beten. Bis zum 17. Jahrb. kannte daher 
bie Iyr. —* in Italien faſt keine andre 
rm, bie 14zeiligen Sonette, Anfangs 
los für erotifde, balb aber aud für ros 
mant. Poefie. Lorenz von Medici 
u. Angelo Poliziano waren im 15, 
ahrh. noch die beften Sänger in biefer 
orm, gering bie andern, wie Giufto be 


onti, Serafino d'Aquila, Tebals 8 


deo, B. Accolti. Das 16. Jahrh. Pehrte 
war wieder mehr zur wahren Natur ber 
Bonette urüd; aber bis zur — ———— 
Einfalt, Anmuth, Innigkeit u. Grazie brachte 
es nur Taſſo, der auch dem Madrigal erſt 
ſeine wahre Natur gab. Auch ihn verfolgte 
ein ſo großes Heer von Nachahmern, daß 
man die Petrarchiſten endlich nur ſpottweiſe 
die Cinquecentiſten (d. i. Dichter aus 
dem 16. Jahrh.), zuletzt die Seicentiſten 
Dichter des 17. Jahrh.) nannte; vor dies 
(en zeichneten fih aus: Bembo, Sanna= 
zar, Coſtanzo, Molya, Barbati, Bes 
niero, Guidbictoni, Eapello u. Gas 
briello Fiamma (im geiftl. Sonett am 
gefhägteften) u. bie Sängerinnen Vittos 
ria Eolonra u. Beronica Gambara, 
von denen Mehr. das ‚Sonett zum geiftl. 
Liede anmwendeten. Bald warb das Sonett 
= Einkleidbung jeder Art des Stoffe ges 
raucht; fo unterfchied man erotifche ( 
netti Petrarcheschi) Schiffer= (S. marit- 
timi), pol 144 bemifde ($. polifemici), 
Schäfers (S. boscherecci), dbithyrams 
bifhe Sonette; man verfertigte in diefer 
Versart Gelegenheitsgedichte, gab u. löfte in 
ihr Räthſel auf, verfaßte in ihr Proposte 
u: Reposte, d. i. Antworten auf Sonette, ꝛc. 
ab dem Anfang bes 17. Jahrh. machte 
Marinos üppige Phantafie falſche Metas 
pbern u. orientalifhen Prunk in Hirtens, 
Schifferfonetten u.a. zum herrſchenden 
Geſchmack, alle wenbdeten ſich nun dieſem 
zu, fo Eafoni, Bruni, Adillini, u. 
vergebens war der Widerftand der beffern, 
wie Eiro be Pers, Fulvio Teſti, 
Franc. Melofio. Go ging bei den Ita— 
lienern zulegt aller Sinn u. Gefhmad für 
Inrifhe Poefie unter. Weniger Glüd 
als das Sonett machte die Petrarchiſche 
ge) Ganzone, bie aud bie Stelle der 
de vertrat; blos Molza u. Ang. bi@os 
ftanzo zeichneten fih im 16. Jahrh. darin 
aus, An ihre Stelle traten dd) die Stans 
zu; ben Zon barin gaben Lorenz von 
ebici im 16., u. Benivieni im 16, 
Jahrh. an; u. faft alle Sonettenbichter hiel⸗ 
ten fih aud zur Stanzendichtung berufen. 
Sogar an die Stelle bes Wolfsliedes hatte 
ber Bänfelfänger Serafino (vor 1500) 
Sonette u. Stangen geſetzt; die and. Gat⸗ 
tungen ber Iyr. Poefie wurden nur einzeln, 
mehr fpäter verfucht. Pee) Hymnen ſchrieb 
verft Bern. Zaffo im 16. Jahrh., dann 
enzini, Lemene, Chiabrera im 18, 
Jahrh.; in neufter Zeit religiöfe: Mans 


zoni, Pellico, di Negro, Mamiani _ 
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bella Rovere, Montanari, Muzza 
velli; "f Den der höhern Gattung as 
beften von Petrarca, Teſti, Guibi 
Redi, Ehiabrera,rugoni; ) Lies 
der, bef. von Tefti, Ehiabrera, Zappi, 
Filicaja, Rolli, Metaftafio, Add 
goni, in neufter Zeit Roffi, Ricci, Cars 
rer, Melt, Genonio; ern: geiftliche 
ieder, bie früher auch in die Form der 
Sonette gefaßt waren, wurben bef, in der 
Beit der efenheit ber Königin Ehriftine 
v. Schweden allgemein u. von ben Hym⸗ 
nen= u. Odendichtern gefungen. Während 
bie ital. Poefie in allen Gattungen fo fehr 
———— iſt, ſo findet man doch noch 
viele Dichter geiſtl. u. religiöfer Lieder, fo 
Borgbi, Arici, Emiliani, Montas 
nari, Sterbini, Paolo Eofta, Muz⸗ 
id Bittorelli, Mazza, Elem. 
ondi u. A. *Da bie ital. Sprache vor 
allen andern geeignet ift für muſikaliſche 
Doefie, fo befigt bie i. 2, aud fi) treff⸗ 
lihe Fautaten, bef. von Apoft. 3eno, 
Rolli, Zappi, Metaftafio. Die ges 
enwärtig berühmteften lyr. Dichterinnen 
And: Diodata Saluzzo-Roero, Mais 
fimina ae Rofellini, Angelina 
Veroneje Mantovani, Maria Giufeppa 
BuacciNobili. *e) An Elegien, 
im modernen Sinn des Wortes, ift die i. 
2. fehr arm, viele dagegen, im Sinn ber 
Alten, befinden fih unter den Gedichten 
von Arioft, Alamanni Menzini, i⸗ 
renzuole, Paterno, Rolli. ) Das 
Idyll bildete fih aus der romant. Poefie 
u. ahmte bie alten Bukoliker nah. Bon 
Boccaccios Ameto lieb Sannazar die 
erfte Idee zu feiner Arkadia; nach ihm ſchrie⸗ 
ben Idylle Buonarelli, Marino, Alas 
manni (dem — 58 nachgeahmte), Man⸗ 
fredi, Vicini; unter den neuſten Dich— 
tern iſt Cor. Erico (ft. 1885) zu nennen. 
eur Gli idilli di diversi ingegni 
Mustri, Mail. 1615, 4. Die beften idplli= 
ſchen Gedichte der Staliener gehören mehr 
ur bramatifhen Gattung u, find förmliche 
häferfpiele. * g) Zu der didaktiſchen 
Poeſie haben die Italiener wenig Neigung; 
pbilofoph. Lehrgedichte haben fie gar 
nicht, einzelne wiffenfhaftlidhe, arti= 
Rifheu.befhreibende von Nlamanni 
(u Coltivazione), Ruccellai (le Api), 
aldi (la Nautica), Menzini (l’Arte poe- 
tica), Riccobini (l’Arte rappresentativa), 
Pellegrini (Poemetti) haben einen Nas 
men; auch Petrarhas Triomfi (Triumph 
ber Liebe, der Keufchheit zc.) u. Meta ſt a⸗ 
Di Strada della gloria (beides moralifche 
llegorien) ** gewiſſermaßen hierher. 
*n) Poetiſche Befchreibungen gelan⸗ 
en —— (N giorno); *) 
che Epiſteln fhrieben Algarotti u. 
ruoni, ber die Franzoſen darin nach⸗ 
ohmte; "K) Heroiden von Bruni, or. 
Eraffo, Midiele, Orfini. "1) Die 
italien. Satyre theilt fib an) in mr. 
: eöfe 


vetis | 


leske Nation ‚bie aud alle Arten 
fcherzbafter Gedichte begreift; " ana) 
Poösia burchiellösca, in jeder Art 
metrifher Eompofition (3. ®. in burless 
Ben Sonetten, Earnevalsliedern) gefhrieben 
u. über alle Etände, Perfonen, Gegens 
ftände, Vorfälle [honungslos ſich Iuftig mas 
ende Didtungsart. Die älteften ſchrieb 
Sacchetti, Ant. Ai (grobe Local⸗ 
u. Perfonalfatyren), Burdiello, Berni 
(veredelte ihren Ton durch correcten Aus⸗ 
drud u. feinern Wis), Aretino, Fir en⸗ 

uola. Durch die beiden Legten bildeten ſich 

poetiſche Parteien, die fi durch Sonette 
bis zur Unanftändigfett verfolgten. Unter 
ben Anhängern Bernid waren Mauro, 


Molza, bella Eafa u. Nicolo Franco 


die berühmteften, die zulegt Grazzini 
zum Oberhaupt hatten. In der Mitte bes 
- 18. Jahrh. feste hauptſaͤchl. Frugoni die bur⸗ 
leste Satyre in Bernis Manier fort. "Eine 
Probe des neuern ital, Volkswitzes können 
-die Übenteuer des Bert. Bertolbino u. 
Eacafeno fein, ein Volksmaͤhrchen im Ges 
ſchmack des Till Eulenfpiegel (von 20 Vers 
faffern verf&ieden bearbeitet). Sammlungen 
der burlesten Gedichte des 16, Jahrh.: N 
primo libro dell’ opere burlesche, Flox. 1548 
u. ö,; Il secondo libro, $lor. 1555, Utrecht u, 
Rom 1726, 3 Be. "bbb) Poäsia pe- 
dantösca, durch Stalienifirung *"latein, 
Wörter u. Endungen ausgezeichnet, ſchon 
von Beniero verfucht, ausgebildet aber 
von Camillo Scorfa, u. weil biefer in 
einen Liedern bef. die foßratifche Liebe des 
idenzio Glottocrefio verfpottet hatte, auch 
— — — ; in dieſer 
eife dihteten M. A. Garofani, U. 
@oltellini, St, Bai; *ece) Poösia 
contadinösca (P. villanösca), 
bie Liebesgedichte in bäurifchen Redensarten 
bargeftellt 5 zuerft gefchrieben von 2, de 
Medicis, dann 8. Pulci, G. Simeoni, 
Gr. Deni, G. Eicognini, $r. Balbopis 
no; *ddd) Poörin boscheröccia, 
@egenfag zur Burchiellesca, indem fie in 
angenommenem, erhabenem u, ernfthaftem 
Ton ſcherzt, zur Verfpottung der im 16. 
Jahrh. fo vielfah Eommentare ſchreiben⸗ 
den Gelehrten erfunden u. zuerft von M. 
Buonincontre benugt, hörte mit der Ab⸗ 
u jener Wuth zu fhreiben auch wieder 
auf. eee) Maccaronifche Boefte, f. d. 
*5) Die römifche od. gelehrte Satyre 
abmte zuerft Arioft nah, dann Benti- 
voglio, Alamanni, Nelliu. A.; diefe 
geißelten u, ftraften in der Urt bed Juve⸗ 
bie Thorheiten ihrer Zeit; Salvator 
Rofa fpottet über Kunftwurh, Menzini 
tabelt bie Theilnahmlofigkeit feines Zeitals 
ter6; bie beiden Grafen Goz zi ſchrieben 
Satyren u. bef. der jüngere in horaziſchem 
Son: neufter Beit Angelo d’Elci. 
Bol. Biandina, Della satira ital., Maſſa 
1714. Sammlungen von Sanfovino (Sette 
libri de’ Satire, Beneb. 1573, 12,), Unbini 


Italienische Literatur 


313 
Satire di cinque poetl illustri, ebd. 1565, 
2.; Satire di Ace etc., Zivorno 1716, 

7 Bde., 12.) * ma) Das Epigramm 
wurde von ben ital, Dicdhtern weniger be= 
arbeitet, da ihre Bleinern Gedichte ſich als 
Sonette u. Mabdrigals geftaiteten; indeß 
ibt e8 gute Epigramme von Alamanni, 

iov. della Caſa, Loredbano, Eafoni, 

Guarini, Bappl, Bertolau.%. "n) 
Die äfop. abel würde im 16. Jahrh. von 

Bern. Baldi (deffen Fabeln Erescimbeni 

in Verſe brachte), von Verbizotti, bei. 

gut u. gl SS u — 

(Sei. Bavefi) gefhrieben; im 18. Jahrh.: 
ut erfunden find die Fabeln von Baf. 

ra wi (AbbateRoberti), anmuthiger 
erzählt die von Pignotti, Heilezent 

Bertola. Sammlung: Scelta di favole 

ital., Baffano 1800, 2 Bde.; #0) Das bedeu» 

tendfte allegor, Gedicht ift die göttl. Ko⸗ 
möbdie des Dante (f. ob. 1); dgl. aud bie ob. 

a genannten Gedichte Petrarcas u. Arioſts. 

pn) Das italien. Drama entftand wohl 

aus Farcen, die man, nad ben geiftl. Schau⸗ 
fpielen in lat, Eprade, ſchon in den mitt: 
lern Zeiten in der Landesſprache gab, für 
bie nur der Plan im Allgemeinen verabres 
def, ber Dialog aber exrtemporirt wurbe 

(gewöhnt, Nedereien auf einzelne Stände der 

Feimet u. der Nahbarfchaft), meift mit fte= 

benden Masten (f. u. Ital. Theater) gegeben 

u. — Commedia dell’ arte (Kunſt⸗ 

komödie) wegen der Unveränberlichkeit der 

Eharaftere genannt. Die ältefte italien. 

Komödie foll die in Terzinen gefchriebene 

—— Vened. 1523, ſein. Ein Fort⸗ 
chreiten zum Beſſern war, daß Ruzzante 

1560 6 (burleske) Schauſpiele im Geſchmack 

biefer Conımedin dell’ arte > Wahre 

Poeſie gab dieſer erſt Carlo Gozzi, ſeit 

1761. Vgl. Sulla commedia dell’ arte, Berl. 

1826, 4. * Nach Erwadhung der alten Fitera= 

tın ahmte man bb) das Lnſtſpiel der Alten 

nad, u. bdiefe nannte man zum llnters 
fhied von ber Commedia dell’ arte bie 

Commedia erudite; fie war meift 

in latein. Sprade verfaßt, madte aber, 

troß ber Bemühungen bes Herzogs Her: 
cules von Ferrara, Lubwig Sforza, ber 

Mediceer u. And., im Vergleich mit ber 

Commedia dell’ arte wenig Glüd. Im 16, 

Jahrh. ward das italien. Luftfpiel nationa= 

ler, wigiger, echtkomiſch, doch frivol u. 

ii ellos. Zuerft verbefferte es der Earbinal 

biena (la Calandra), nah ihm 

Arioft, Mackhiavelli, Buona- 

rotti, Gozzi, gegerait, Billi, Are= 

tino, v. int, Cecchi; ber neuern Beit 

ebören de — Bene Mafs 

ei, Ehiari; Goldoni ſuchte endlich Ver 
befferungen bes italien, Driginalluftfpiels 
durch Verbannung ber Comm. dell’ arte, € as 
pacelli, BWilli,de®amerra, u. A. bes 
mühten fi feinen Gefhmad zu verbreiten, 
aber vergebens, bie Commedia dell’ arte 
war zu beliebt. Bon neueften tee 
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dichtern verbienen *5 Albers 
ati, Avelloni, Dografı, ualzetti, 
&hiari, eberici, Roffi,.Nota (def: 
fen Komödien, Turin 1818, ſchon 1826 die 
10. Aufl. erlebt hatten), Bon, Broffes 
Marhofi, Daroffi, Meneghezzi, 
Giraud, Pindbamonti. anzben 
werden auch fremde Luftfpiele — auf 
das Theater gebracht, beſ. von and, 
Kotzebue, Scribe. 8Ree) Trauerſpiele 
ſchrieben die ————— unter den neuern 
Voͤlkern; Form u, Behandlung war gan 
die der röm. u, griech. Dranien, ja felb 
in latein, Sprache ſchrieb man fie, Zuerft 
Poliziano fchrieb gegen bas Ende des 15. 
Jahrh. ein Trauerfpiel in italien. Sprade 
(Drfeus); Tragiker bes 16. Jahrh. find: 
Triffino (Sofonisbe), Ruccellat (Ro— 
famunde, Oreſtes u. Ifigenia), Gir. Eins 
tio, Dolce, Manfrebi; im 17, Jahrh. 
wurde nur wenig Bedeutendes in biefem 
Fach geleiftet ; Bucnarelli madte blos 
durch Beslaffung bes Chors Auffeben, Gras 
vina ahmte Seneca's Manier nad. Uns 
terdeffen warb das franz. Drama in Ita— 


lien befannt; Martello führte es ein u. 
- ein Heer von Nachahmern ſchloß ſich ihm an. 


- 


- 


Diefer Nachahmungsſucht fuhte Maffei 
in: 18, Jahrh. dur Selbftftändigkeit entges 
genzuwirken, dem Bettinelli, Willi, 
—* folgten; noch Beſſeres leiſtete Als 
teri mit feinen Verehrern Monti u. Niec— 
colini. Nachdem fhon Giov. Pindes 
mente zu Anfang des 19. Jahrh. ange— 
fangen hatte, ſich etwas von ben Bluff. Feſ⸗ 
feln der Alten zu befreien, trat Ale. Mans 
zoni (NM Conte di Carmagnola 1820, Adel- 
chi 1822) gan; felbftftindig ald Romantis 
fer im Drama auf. In gleiher Weiſe find 
faft alle neue Dramatiker, bef. die einer 
freien Gefinnung huldigen, mehr von ber 
alten Zragödienform abgewihen, fo Nic— 
<olini (Antonio Foscarini 1827, Gio- 
vanni da Procida 1829, Lodovico Sfor- 
za), Silv. Pellico (Francesca da Rimi- 
ni, Tommaso Moro, Ester d’Engaddi, Eu- 
femia di Messina u. a.), Rofini Tor- 
yuato Tasso), C. Marena (Conte Ugo- 
lino, Ezzellino, la Famiglia Foscari, Ade- 
lisa), Lodov. Vivarelli (Imelda Lam- 
bertazzi), Mariano Garacciolo (Morte 
di Maria Stuarda). Cariol. da Bagno— 
Io (I Maccabei), Miraglia (Marzio Co- 
riolano), Marquis v, Caſanova (Gio- 
vannel.),&. X orti(Parisina), Fern. Vals 
camonica (Kudah- Bundah), €. Pratos 
longo (Tisbe), der Improvifator Lod. 
Eicconi (Cesare Borgia). Selbft die Tras 


gödien bes Corneille nach diefer neuen Weife 


umzugeftalten, verjuchte (natürl, ohne Glück) 
Eorıolan de Baanola. Wal. Urfini, Le- 
zione intorno il lento progresso della tra- 

dia in Italia, Zurin 1780, 4. Pagani 

efi, Sovra il teatro trag. ital., Ben. 1826; 
Beduſchi Sullo stato attuale della trag. in 
Italia, Parma 1827, Bozzoli, Dell’ imi- 
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‚tazione trag. presso gli ant. ed i med, Lu⸗ 
ano, 1887, 3 Be. "dd) Das Schä= 
{erfpiel verfuchten im ——— des Mi. 
ahrh. Nicolo von Correggio, Ag. Bee— 
cari, Giamb. Giraldi, Ag. Urgenti, 
u. bierdurd wurden bef. dramatifirte roman= 
tifche Idyllen beliebt; blos Taſſos Amint 
ift gelungen. Seibft Buonarelli’s Filli 
di Bes: ja fogar Guarini’$ Pastar fido 
— gewöhnl. als klaſſiſch angenommne 
tück in dieſer Gattung) ſtehen als eigentl, 
Schäferdramen ihm nach. Seitdem ſchwieg 
dieſe Muſe lange, Erſt Metaftafio bat 
wieder gute Schaferfpiele geſchrieben. *"ee) 
Die Oper od. das Melodrama entwidels 
te fib aus Scaufpielen mit untermifchs 
tem Gefange, u. aus den Schäferg:dichten, 
gegen das Ende des 15. Jahrh.; A. Chia⸗ 
rera u. Rinnuccini bdichteten deren, 
Vecchi fchrieb die erfte Fomifche Oper. 
Den fchnell fich verbreitenden, aber ſchlech⸗ 
ten Gefhmad dafür läuterten Apoftolo 
BZeno un. Metaoftafio, deren Form Gefeg 
geblieben ift; für die Operette ift Goldo— 
ni der Mepräfentant. Die neue Schule hat 
bef. dahin gewirkt, die Oper vor dem Dra— 
ma u. ber Tragoͤdie in ben Vordergrund zu 
ziehen; die WVerfertiger von Opernterten 
(Libretti) heißen Librettiften, unter ih—⸗ 
nen zeichnet fich aus der Genuefe Fel. Ro— 
mans (Sammlung feiner Libretti, Gen. 
1837); Gart. Noffi, Giac, Ferreti, P. 
Beltramare, GarloPepoli, Salv, Cam⸗ 
marano, während die andern mehr bands 
wertsmäßige Verfificatoren find, Vgl. Ars 
teaga, Le rivoluzione del teatro musicale 
ital., Bologna 1783, 2 Bde,; Ben. 1785, 3 
Bde. ; überhaupt Riccobini, Hist, du theAtre 
ital., Dar, 1727 u. 31,2 Bde. ; Maffei, Tea- 
tro ital., Verona 1723, 5 Bde. ; Signorelli, 
‚Storia cerit. de’ teatri antichi e moderni, 
Neapel 1790, 6 Bde.; Giac, Battaglia, Os- 
serv. sulle attuali condizioni del teatro 
drammatico in Italia, Mail. 1838; Biblio- 
teca teatr. econ., Zurin, Bibliot, ebdom. 
teatr., Mailand. Eine eigene Dichters 
Maffe bilden die italienifhen Improvi— 
fatoren, f, d. "Ueber italienifche Poefie 
überhaupt vgl. Muratori, Della perfetta 
poesia italiana, Vened. 1748; Baretti, Of 
the ital. poets, Lond. 1765; Bettinelli, So- 
ra la poesia ital., Vened. 1780, 8 Bde.; 
deinhard, Verſuche über die beften ital, 
Dichter, Braunſchw. 1763 , 2 Bde. ; 2. Ausg. 
1774; ee von Jagemann, ebd. 1774; 
Barbiert, Dell’ origini de la poesia rimata, 
—— Tiraboſchi, Modena 1790, 4.3 
coppa, De la poesie ital., ebd. 1808; (Ra⸗ 
fint) Parnasso degl’ Italiani viventi, Piſa 
1798, 15 Bbe,; Raccolta de’ poeti italiani, 
Drescia, feit 1770, 12.5 Florenz, feit 1770, 
12. (beide nicht beendigt). ME) Was bie 
Fächer der Proſa betrifft, fo verſuchten 
die Jtaltener wiſſenſchaftliche Gegenftände 
in a) Dialogen nah Art der Alten. zu 
erörtern. In diefer Form ſchrieben Ea ftis 
glio= 
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lione, Machiovelli, Speroni, Geh mas bie allgemeine. Gef. von Italien für 
i, Sozzi, Algarotti, u. die Satyriter eine Geftalt gewinnen müfle, wenn fie mit 

Berni, Aretino, Franco. B) Von biftorifh=polit. Talent umfaßt werde. Si⸗ 
Briefen gibt es zahlreibe Samml., aber gonio gab eine allgemeine Gef. in Iat., 
in den meiften herrfcht gelehrter Prunk, un⸗ riani®nicciardini (von Adriani fort 
natürl. Schreibart, gebäufter Wis, foindenen geſetzt) im italien, Sprade, Für die Ge— 
von Bembo,della@afa,Bentivoglio; ſchichte ift mad der. Mitte des 17. Jahrh. ! 
einer rühml. Erwähnung verdienen —* wenig Ausgezeichnetes — Gian 
die Briefe von Annib. Caro, Bern. Taſ- none that ſich in ber Specialgefh., De: 
fo, dem ältern Gozzi, Metaftafio, Als nina in der allgemeinen Geſch, Mura— 
garotti; bef. hat der franz. Einfluß bier tori u. Maffei in Geſchichtforſchung ber- 
den Gefhmad geläutert ; zu den beften Bries vor, ** In neuefter Zeit ſchrieben über alte 
fen gehören die von Ugo * Samm: Geſch. Micali; über die Gefch. Italiens 
lungen: Manuzio, Lettere volgari di di- Graf Ceſare Balbo, Carlo Botta (ft. 
versi nobilissimi uomini ete., Bened. 1542 1837 zu Paris), Garzetti, Coppi, 
— 64, 8 Bbe.; Dolce, Lettere ete., ebd. Sardiniens Manno, Piguriends Marquis 
1554 ; Atanagi u. gersscht Lettere ete., ®irel Serra; Genuas Earlo Barefe, 
ebt. 1584. *e) In ber Beredfamfeit rer Eolletta,$il.Pagano, 
bat Italien, wo es weber eine öftentl.,noh Giuſ. Ranieri, Biuf. Caſſetta 
eine gerichel. giebt, Pein großes Mufter aufe Maff. Nugnez, Nic. Palma, Lod. 
zumeifen, Elogien, Leichenreben, Panegye Bıanhint; Siciliens U. F. Ferrara, 
riten find das Einzige, was no in diefer Tom. Fazzello, Nic. Palmeri, Giuf. 
Gattung bier gefhrieben wird. Was man Alleffi, Maltas Panzavechin; über 
aus frührer Beit für preiswürdig dort ges die des Mittelalters Arrivabene, 
funben bat, pe in Orazione di- Sclopis, bie Brüder Sachi, Berto— 
verse, $loren; 1547, 4., u. von Sanfovino in Tetri (die Araber in Italien), Eamru 2.5 _ 
zione volgamente scritte da mol uo- &tädtegefchichte: Carl. Mor bio (die 
mini illustri, Ben. 1569, 4.3 Dati, Prose ital, Mıimicipien), Monti (Como), Mus 
Florentine, Flor. 1641 — 1722, 5 Bde. Terti(Saluzzo), Robolini(Pavta), Vils 
Als Euriofa verdienen hier noch genannt zu lau. EontedellaSomaglia (Mais 
werden die Cicalate (akademifhben land), Bolta (Mantua), Eibrario (Chie—⸗ 
Schwatzreden), die nad der Stiftung der ri), Giov. Earbone (Genua), Earl. 
Erufca, in der legten Hälfte des 16. Jahrh, Morbio Movara), Fab. Mutinelli 
eine Beluftigung der Akademien wurden, u. Garrer(Benedig), Pezzona (Parma); 
läppifche Haranguen, in denen allerlei Ges Gefch. der edlen Gefchlechter: Graf 
—— nach Art einer akademiſchen Vor- Pompeo Litta, Datta u. Bertolorti 
fung, poſſenhaft verhandelt wurden. "Die (die Hr ögeu. das HausSavoyen); Kriegs⸗ 
Berfuhe der A) Gefchichtichreibung geii ichte: Alberi (Krieg des Primen 
find bis zum 15. Jahrh. chroniten» u. ans &ug.n von Savoyen in Jtalten), Bacani 
nalenmäßige Gefhichtserzihlungen, die Mus (Geſch. des Feldzugs u. der Belagerungen 
ratori gefammelt bat. In der Yandesfpras der Italiener in Spanien 18081813) ; von 
he fhrieben Spinelli (aus Biovenazs fremder Gefch. fhr. bef. Papi (über bie 
0, ft. 1268), Malespini(1281), Dino *fran. Revolution), G. Eattalinich (über 
ompagni (aus Klorenz, ft. 1323), Dalmatien), Perini (die Schlöffer u. edeln 
Giov. Billani (aus Florenz, ft. 1348) u. Gefhlehter Tyrols), Spoforna (China). 
GSoro Dati (aus Florenz, ft. 1435) Chro⸗ Unter den bifter. Sammlungen zeichnet fich 
niken u, Schilderungen von Florenz (fümmts beſ. die Collezione de’ storici ital. ant. e 
li bei Muratori). Dod wies das Unger mod., Mail. 1819 ff,, aus. "e) Von Ber 
lenke der Mutterfprache bald wieder auf gig die Philologie in Italien, weil 
die lat. Sprade zurüd. Durch Quellenftus fie die Grundlage zu der Wieberherfteltung 
dium zeichnet fd aus Bernhard Giuftis der Wiffenfchaften in Europa ward. Schon 
niani (aus Venedig, ft. 1489); Sabelli- Petrarca madte fih verdient um die 
cu flellte die erfte Univerfalgefch, in einer‘ röm. Klaſſiker durch Sammlung derfelben 
—— Manier zufammen. Auch im 16. Jahrh. u. Mittheilungen aus ihnen; Boccaccio 
eſchäftigten ſich Hiftoriter mit Erfolg bef. ftellte das Studium Homers wieder her. 
mit ber vaterländ. Gefhichte; unter dies Zu Florenz wurbe ber erfte Lehrftuhl der 
fen bef. Machiavelli, Ouicciars griech. Sprade errichtet u. bem Ealabrefen 
dini, Adriani, Bembou. Ungelovon Xeonzio Pilato (nähft Barlaam dem 
Eoftanzo, Sarpi, Bentivoglio, Das ge Kenner griech. Literatur) ertheilt. 
vila, Nani, Ueber die in diefe Zeit gehö⸗— Nächſt diefem verdient Johann v. Raven-— 
rigen Werke der Collana storica f. unt. „. na als Wiederberfteller ber röm, Literatur, 
Nach dieſer Zeit fchränkten ſich die italien. fo wie Emanuel Chryſoloras als der 
Gefhichtsgelehrten mehr auf Sanımlungen griech. gepriefen zu werben, in deffen Fuß⸗ 
Hiftor, Documente u. Prüfung des Geſam⸗ tapfen Jak. U bad Ambr. Transvers 
melten ein, wie Muratoriu. Maffei, ſario, Carlo Marfuppint u X. traten. 
boch zeigte in den neueften Zeiten Denina, Durd bie Ankunft ber nad) Eonftantinopeis 
- ra 


— 


Er durch die Türken im 15. Jahrh. 
nach Italien geflohenen griech. Gelehrten 
ſtieg in Italien der Eifer für die Alten 
zum Enthuſiasmus. Mit ſtets fortdauern⸗ 
dem Eifer ſammelte man bie Handſchriften 
ber Alten (Buarini von Verona, Gio—⸗ 
vanni Aurifpa, Franc. Filelfo) od. 
ließ fie druden; man ftiftete Bibliotheken 
u, errichtete Lehranftalten zur Beförderung 
der Philologie. Zu Florenz, Rom, Benes 
dig, Ferrara, Bologna, Mailand, Neapel 
u, in andern Städten war man eifrig be— 
mübt, die Kunft u. Literatur der alten Welt 
wieder berzuftellen. So blieb es aud in der 
Folge, wo fih um die gried, u. röm. fite- 
ratur verdient machten: Theodor Gaza, 
Georg von — ——— Joh. Argy: 
ropulos, die beiden Lafltaris, Demetr. 
Ehaltondbylas, Franz. Philelphus, 
die beiden Valla, Pogsins, Angelo 
oliziano, Franz. Robertelli, bie 
eiden Aretino, Bictorinus von Fel- 
tri, Ehriftopb. Landinus, Marf. Fir 
einus, Rikol. Perotti, Ermolao 
- Barbaro, Scaliger, Vittorio, Urs 
ino (ſ. d. a.). * Seit dem 16, u. 17. Jahrh. 
lieben die Italiener in der Bearbeitung u, 
Herausgabe der Klaffiter gegen das Aus 
land zurüd, fo bedeutende Gelehrte in ber 
6 + Literatur Mazochi, Morelli, 
in der zöm. Bolpi, Targa, Faccio— 
lati,$orcellini waren. Doc fünnen bier 
die durch Treue u. guten Styl ausgezeich- 
neten Ueberfegungen der gried. u. röm. 
rer genannt werben, die nachher als 
ollana storica degli scrittorigre- 
ci etiatini gefammelt wurden. Th. "pie 
cachi entwarf den Plan u. beforgte felbft 
bie Collana greca; ber venetian. Buchdru⸗ 
der ©. Giolito forgte für ein ſchönes Aeußre. 
Die in jeder Collana begriffnen Schrifts 
ng werben Anelli genannt. Au 
n ben neueften Zeiten Bann fih Italien 
nicht mit andern Ländern hinfichtlid feiner 
pbilolog. Leiftungen vergleihen. Was U. 
Mai in der Scriptorum veterum nova col- 
lectio aus Handſchriften der Baticana in 
Rom u. Peyron aus folben zu Turin 
als neue klaſſ. Schriften herausgegeben has 
ben, ift von wenig Erheblichkeit; fonft hat 
man 5 deutſche Ausgaben wieder abge⸗ 
druckt (ſo beſ. Pomba in Turin). Als Com: 
mentatoren u. Herausgeber klafſ. Schrift⸗ 
5* find bef. Ciambi, Manzt, Amati, 
ibby,Bentivoglio, Stratico, 
Mariniu. A. zunennen. * Mehrfache Ges 
legenheit, ihre Sprachkenntniſſe zu zeigen, 
—— die ital. Philologen bei dem in neuſter 
eit wieder aufgeweckten Eifer, alte In— 
38 ten, bef.in den einzelnen ital, Städten 
erauszugeben u, zu erflären, wie Bermis 
ge folde zu Perugio, Eavedoniu, 
almupfi deren zu Modena, Aldino 

u. Malafpina di Sannazara folde 
Ay 10, Muzzi, Raspe, Roffiıc, 
eleberfegungenderKlaffiterwers 


Jtalienische Literatur 


ben fortgefegt, body bie ber gried. zu mit⸗ 
telbar aus latein. Ueberfegungen. * Für das 
Studium der oriental. Sprachen ward feit 
dem 15. Jahrh. die Religion ein befonbrer 
Hebel. Die Maroniten am Libanon traten 
mit dem Papfte in Verbindung. Um fie uns 
grund mit fi zu verbinden, errichtete 

regor XIII. ein eignes Eollegium für 
Maroniten in Rom u. räumte zu ihrem 
Gebraud eine arab. Preffe ein. Sirtus V. 
fügte noch Befoldungen binzu. Diefe Ans 
ftalt —— die morgenländ. Literatur 
nach Rom u. brachte eine Menge von Hand⸗ 
hriften dahin. Berühmt waren: Amira), 

errari, Gabriel Sionita u. Abra— 
bam Ecdhellenfis (f.d.a) Rom, Ge 
nua, Padua u. Mailand lieferten bef. aras 
bifche, aud äthiop. Werke. Auch im 16. 
u. 17, Jahrh. hatte für das Studium ber 
afiat. Sprachen u. ihrer Literatur ber Mife 
fionseifer erfprießl. Folgen. Die Pros 
paganda bildete treffl, Orientaliſten u. lies 
ferte mehrere afiat. Ulpbabete u. Grammas 
titen. Im — oriental. Sprachen 
fahren die Mechitariſten fort für das 
gene Y wirken, Peyron für das 
Koptifche, Rofellini für die Hiero⸗ 
oluphenz; vor allen aber ift die Auffindung 
u. Herausgabe der goth. Ucberfegung ber 
paulin. Briefe, aus Handjchriften der Anı> 
brofiana durh Graf Eaftiglione zu nen» 
nen, ?"Erwäihntmuß aud werden die viel⸗ 
fahe Beihäftigung mit alten ital. Dice 
tern; fowohl mit den Elaff., bef. Peder- 
zini,Marfano, Zaffoni, Mura— 
tori mit Dante; Rofetti mit Petrars 
ea; Kiampi mit Boccaccio, Morali 
mit Arioft, Siacomazzi u. Rofini 
mit Zorg. Zaffo ꝛc. Eben fo fammelt 
man allenthalben alte Wolfslieder u. a. 
Werke in den verfchiednen Dialekten ber 


ch ital. Sprade, fo Mazzoni Kofelli 


folhe in dem bolognefer Dialekt, dalla 
Porta in dem friaulichen, Samba 
in dem neapolitanifchen, ıc. *° Itar 
lien, das fo viele Alterthümer in feinem 
Schoofe birgt, mußte auch bald der Sie N 
ber Archäologie werden. Zu ihrer Erläus 
terung brad, Flavio Bionda die Bahn; 
Zul. Pomp. Lätus fammelte Alterthümer 
u. erklärte fie. Lebhafter wurde der Eifer im 
Sammeln, Unterfuhen, Erklären der Alters 
thümer im 16. Jahrh. Mazzochiu. Fulvi 
machten die alten Infchriften u. Münzen 
Noms befannt, die beiden diStrade ftellten 
ähn!. Forfhungen fhon mit mehr Glück an, 
bis nad) vielen andern Vorgängern Urfino 


in diefem Fache mit gediegner Gelebrfams 


keit auftrat. Nad ihm machten fi berühmt: 
Angeloni, Bellori, Buonarotti, Par 
ruta u. Agoſtino. In neuerer u. neuer 
fter Zeit haben fih italien, Gelehrte bef. 
um bie Alterthümer von Herculanum, Poms 
peii u. um das etrus?. Altertum verdient 
emacht, f. u. Herculanum, Etrurien (Unt.)u, 
Pabemie u, iv. "g) Inder Philofophie 
herrſchte 
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xxrſchte im Mittelalter die Scholaftik 
bier. Als aber die klaſſ. Literatur in Ita—⸗ 
lien wieder auflebte, kamen durch bie eins 
wanderndben Griechen auch Platosu, Ari= 
ftoteles Werke in der Urſprache nad) Ita— 
lien, Die erfte Folge der neuen Belannts 
{haft mit ben Griehen war ein Krieg ge— 
gen die Scholaftit. Ermolao Barbaro 
u. Angelo u. eröffneten bie 
Fehde, Laur. Balla fuchte die Logik zu rei« 
nigen u. ihr Studium — zu machen, 
Nizolius, Sadolet, Acontius folgten 
ihnen nach. Die De er war, daß bie 
alten Syſteme der Griehen u. Drientalen 
wieder in Gang gebradht wurben. An bie 
Platoniſche —— (beſ. in Flo⸗ 
renz von den Mediceern begünſtigt u. bear⸗ 
beitet von Marſ. Ficinus u. A.), ſchloß 
ſich die Kabala, die Magie u. Theo⸗— 
ſophie; an die Ariftotelifhe (f. Ave: 
zoiften) das ioniſche u. atomift. Syſtem 
an, Neben biefen Bemühungen, die pbilos 
— Syſteme der Alten wieder herzuſtel⸗ 
en ıc., erhoben ſich auch freiere Geiſter, 
wie Cardanus, Banini u. Macchia— 
velli. ® Seit bem 17. Jahrh. flellte Stalien 
weber ein — Syſtem auf, noch verſtat⸗ 
tete es den Syſtemen bed Auslandes Eins 
gang, u. aud im 18. Jahrh. haben bie Ita⸗ 
ener feit Bico (ft. 1744) u. Genovefi 
(ft. 1769) wenıg eigenthüml. Forfchungen 
angeftellt u. theils nur einzelne angewandte 
philofoph. Wiffenfhaften, wie Filangieri 
u. Beccaria bie Geſetzgebung, bearbeitet, 
theild von ben Ausländern (Deutfchen u. 
bef. $ranzofen) geliehen, bef. ift die franz. 
Ideologie in Stalien verbreitet worben. 
In der rg Zeit haben fi die Italie⸗ 
ner auch mit der Kantfhen Philofos 
R ie u. mit ben Fortſchritten der Deuts 
n in ber Aeſthetik genauer bekannt 
gemadt u. bei. find es 2 Parteien, bie fi 
gegenüber ſtehen: bie platon. Philoſo— 


ben, an ihrer Spige Rosmini, u, bie i 


zperimentalen, an ihrer Spige Gal⸗ 
Iuppi. Als ein gutes Zeichen darf es bes 
“ trachtet werben, daß Matthiäs Lehrb. ber 
PHilofophie (Manuale di filosofia, Lugano 
1829) fur bie fludierende Jugend überfegt 
worden ift. (Sch. u, Lb.) 
Italiönische Magnösie, Braun 
ftein, dient zur ſchwarzen Glafur, 
Italiönische Mälerkunst u. 
Mälerschule, f. u. Malertunft, 
Italiönische Manier (Kriegew.), 
f. u. Befeftigungsmanier . i 
Italiönische Möile, f. u. Meile. 
Italiönische Nüdeln, f. Maccas 
roni. . 
Italiönische Öper, f. u. Oper 
Italiönische Päppel, ſ. u. Pappel. 
Italiönische Pfirsche, fo v. w, 
Italiener. 
Italiönischer Bäüstyl, ſ. Baus 
Funft 1. 
Italiönischer Böhnenbaum 


(Bot,), f. u. Eytifus. I. Canärienvo- 
gel, fo v. w. Eitronenfint, 

italiönische Republik, f. u. Ita⸗ 
lien (Geſch.) « 

TItaliönisches Dach (Bauf.), f. u. 
Dad ac). 

Italiönisches Dörfchen, f. unt. 
Dresden ı. 

Italiönische Spräche. Dieſe zu 
ben roman. Spraden (f. d.) gehörende, auf 
der italifhen Halbinfel gefprodne, im N, 
in der Schweiz u. Tyrol mit ber dbeutfchen, 
in Griehenland mit dem Griechiſchen vers 
————— Sprache iſt entftanden aus der 

atein. u, durch bie Einfälle ber Germa⸗ 
nen mit Elementen ber german. Sprade 
vermifcht, bat auch fpäter durch proven⸗ 
cal. Einfluß manche frembe Bereicherung 
erfahren. * Die Zahl der Dialekte ift un⸗ 
beftimmt, Ein. zählen 15 Hauptbialeßte, die 
wieder in mehrere Mebendialeßte zerfallen, 
u. bie oft fo abweidhend vom einander find, 
daß fich die fie Redenden einander nicht ver⸗ 
ſtehn. Als der gebilbetfte gilt ber tos ca⸗ 
niſche Dialekt, wiewohl es die andern Pros 
vinzialen nicht zugeben wollen, doch ift er 
bie Schrift=, Kanzel⸗, Lehr⸗ u. Umgangs 
fpradhe ber höhern Stände. Mber es gibt 
—— bef. Dichterwerke, u. namentl. 
Volkslieder in andern Dialekten, z. B. im 
Bologneſiſchen (ber ſich als einer ber 
—— der nördl. Dialekte, beſ. durch 

usſtoßen der Vocale u. Weglaſſen ber 
Endungen auszeichnet) u. a. N Ital. Lite⸗ 

e 


ratur m. Buchſtaben bat bie i. S. 21: 

a n (enne) 

b al) * J 

e (tsc p 

d (di) (ku) 

e r (erre 

f (effe s — 
dschi) t (ti) 

ß acca) 

I (elle) . — 

3223 Diphthongen (Dittonghi) 
e 0 

gibt es in der isn ©, nit, ba beide zu 


foihen verbundne Vocale mehr ob. weni⸗ 
ger für fich lauten, body fo, baß bald der 
erfte vortönt (D. distesi), od. ber 2. 6 
raecolii), wo dann ber erſte, beſ. i, u, faft 
gany verfhhlungen, od, nur vorſchlagsweiſe 

hört wird, Bei den Triphthongen 
Trittonghi) lautet ber mittlere vor. Bon 
den Eonfonanten wirb abweidhenb aus—⸗ 
gefproden c vor eu. i wie tsch, fo au, 
wenn nod ein s bavor tritt (sch fpridy stschi) ; 
F e dieſen Laut auch vor a, e, o,u haben, 
o wird ihm ein i beigefhrieben (ei); bat 
es vor i u, e ben Laut k, fo wirb ihm h (ch) 
beigegeben; ech wirb wie kk gefproden; g 
vor e u. i wie ‚u. wenn e6 biefen 
Zaut vor a, o, u bat, erhält es noch eini 
nad fih (gi); foll es vor iu. e feinen ge= 
wöhnl. Gaumenlaut behalten, fo. erhält = 
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ein h nad fidh (gl); gl wird wie Il u. gn 
wie nj gefprodhen; q lautet wie c od, k, v 
wie w, su. z haben einen fbarfen u. einen 
gelinden Laut. * Das Subftantivum hat 
ZGeſchlechter, dad männl. u. weibl., die 
durch den Artikel il od, lo u. la bezeichnet 
werben; bie Declination geſchieht auch, 
da alle Flerionsformen verloren gegan en 
find u. nur Singular u. Plural durch die Ens 
dungen unterf&ieden werden, blos durd den 
Artikel, durh5Eafusun.2Numeri: Sing. 
Nom, u. Ace. U — Gen. del padre, 
Dat. al padre, Abi. dal padre; Plur. Nom, 
u, Acc. ı 0b, Hi padri, Gen. de’, delli padri, 
Dat. a, alli padri, Abl. da’, dalli padri; 
Sing. Nom. u, Ucc. lo stato, Gen, dello 
stato, Dat. allo stato, Abl. dallo stato; 
Pur. Non, u. Acc. gli stati, Gen, degli 
stati, Dat. agli stati, Abl.-dagli stati;z Ging. 
Nom. u. Act. Ia penna, Gen. della penna, 
Dat. alla penna, Abl. dalkı penna; Plur. 
Nom. u. Acc. le penne, Gen. delle penne, 
Dat. alle penne, Abl. dalle My In 
ben Formen von To u. la fällt im Ging. 
u. Blur. der Enbvocal gewöhnlich weg. 

Das Adjectivum wird declinirt wie das 


ubftantivum; die Eomparation ges. 


fdyieht im Comparativ durd piu (mehr), 
im Superlativ dur il pia, la plu(der, bie 
meifte) ; wirklihe Comparativ⸗ u. Super⸗ 
lativbildungen burd die Endungen -ore ır. 
-imo find nur noch bei den unregelmäßigen 
aus dem Lateiniſchen üblich, 5. B. maggiore, 
massimo; migliore, ottimo; iore, pes- 
simo- u. a. Dod werden aud Buperiarioe 
durch -issimo gebildet, aber nur, wenn fie 
die Bedeutung von fehr, ganz haben, 3. B. 
vivissimo, bellissino (ſehr lebhaft, ganz 
ſchön). ? Die Pronomina: Perfonalia: 
io ih, tu du, egli, ella, er, fie; das Mer 
flexivum se; auch hat die i. ©. die an» 
dern Arten Pronomina, Demonftrativa 
(questo biefer 2c.), Melstiva (il quale, 
ds ete.), Poſſeſſiva (mio, tuo, suo, nostro 
vestro, lorok Faſt alle werden burd di 
(Gen.), a (Dat.), da (Abl.) declinirt. * Das 
Verbu 


m wird nah 8 Eonjugationen, 


flectirt, die fib nah dem Mocal der Ins 
finttivenbung (are, ere, ire) unterfcheiden. 
Es find SPerfonen, 2Numeri u. (aus 
e dem Supinum) diefelben Diodi, wie im 
ateinifhen;dieTempora find ein Tempo 

resente (amo, id liebe), Preterito 
mperfetto (amavo, ich liebte), Pret. 
perfetto ob. istorico (amai, ich Hebte, 
babe geliebt); Futuro (amero, ich werde Nes 
ben) ; durch Umfchreibumgen werden gebildet 
das Preterito compesto (io ho amato, 
ich —— das Tenpotrapassato 
imperfetto (lo avevo amato, ih hatte 
geliebt), Tempo trap. perfetto (io ebbi 
amato, ich hatte fchon geliebt), Futuro 
composto (lo avro amato, idy werbe ge» 
fi ben), Eben fo wird das ganze Pafs 
fioum durch Umfchreibung gebildet. * Aus 
ferdem hat’ die i. &. Abverbia, Präs 


—— Gonjnnctionen u. Inter⸗ 


ectionen,. "Die Wortftellang tft wie 
die in der franz. Sprache (f. d. »). Der 
Anfang des Vater Unfer lautet: Padre 
nostro, che sei ne’ cieli, sia santificato il 
tuo nome; d. i. Vater unfer, welcher bift in 
Simmeln, fei gepeitigt ber beine Name, 
"Meuere Grammatifen von Soave, nm. 
Aufl., Lpz. 1804; Eunradi, chd, 1802—4, 


2 Thle.; Sagemann, ebd. 1792, 8. Aufl, von - 


lathe IS11; Sarchi, ehd. 1795, n. U. 18085 
Meidinger, Frankf. 1796, 4, U. 1799, ums 
gearb. von Gellarius, Lpz. 1806, n. Aufl. 
Frankf. 18185 Balcnti, Eh 1801; 2eonini, 
ebd. 1811; Flathe, ebd. 1805; Fernow, Tüb, 
1808 u, 18155 Wugner, Brem. 18155 F. 
Gellarius, Augsb. 1820; €. F. Francefon, 
Berl. 1822; Filippi, Wien 1822; P. Efaude 
u. I. dv, Maffei, Münd. 18255 Fontana, 
Grammatiea pedagog. element, ital, Bred« 
cia1828; K. Hende, en 1831; 8. 8%, Hannes 
giefer, Berl, 1856; U. J. v. Fomafaris 

erce,9. A. Wien 1840. "WBörterbücher: 
von Antonint, Lpz. 1770 u. 1777, umgearb. 
von Teucher, 1795; Eaftelli, ebb. 1700 u. ö., 
umgearb, von Flathe, ebd. 1782, 4 Bbe.; 
Flathe, ebd. 1785; Tagemann, Weißenf. 
1791, 2p3. 1808, 2 Bde,; Harnifh, Lp;. 
1801 u. 195 Vocabulario degli academici 
della Crusca, Berona 1806 — 1809, 7 Bbe,, 
4,, 12, Aufl. 1836; Kilippt, ebd. 1818, 2 Xhle. ; 
Dizionario della lingna ital., Berl, 18 
1826, 7 Bde., 4. ; Schabe, ebd. 1820, 2 Thle. ; 
Dizionario della lingna ital., na 1827, 
4.; Vocabolario univers. ital, Neap. 1828, 
4,5; auch bat das neure hiſtor. Sprachſtu⸗ 
dium mehrere Idiotika erzengt, z. B. Diz, 
del dialetto veneziano, Ben. 1826, 4,3 
das Vocah. mantovano ital. bon Ehenus 
bini, Mail. 1827; Dizion. parmigiano ital, 
von Peichieri, Parma 1828, n. X. 1837; Die» 
domestico pavese it., Pavia 18205 Vor, 

iemontese it., von M. 9. du Cavour, 

urin 1830 f.;5 Voc. reggiano it., NReggio 
1832; das Bolognefifhe von Ef. H. Ferrari, 
n. U. Bol, 1885—38 ; Vocabolario piacen- 
tino-Italiano, von 8, Forefti, Piac. 1887, 
Nachtr. 1888 ; Gloteopedia italo -sienla, von 
Inn, Fulci, Catania 1836; Dizion. siciliano- 
ital., von V. Mortillara, Palermo 1838, 
» Synonpmif: Tommaſeo, Nuovo diz, 
di sinonimi della lingua ital., $lor. 1830 #. ; 
vgl. Graffi, Saggio intorno ai sinon. della 
ling. ital,, Marl, 1827, 10, Aufl.,; Mazı. 
Toſelli, Origine della ling. ital., Bologna 
1832, (Lb.) 


Italiönisches Theäter, 'Unter 
ben Stürmen der Bölferwandrung verlor 
fib in Italien das alte Schaufpiel u. erft 
fpat, als die Rube einigermaßen wiederfehrte, 
ſuchte fih das Volk in Italien durch Puppen» 
ſpiele nach Urt des jegigen Puleinello zu ver: 
gnügen, "Noch fpäter wurden diefe zu Steg» 
reiffomödien(Commedia dell'arte), 
wo ohne fefte Schaufpiele die Handlung 
nad gewiffem vorgefchriebenem Typus A 

& 


Italienisches Theater 


fih ging u. der Dialog improvifirt wurde, 
’ Man Batte aber beftimmte Rollen, die nach 
den Larven, welche die Schaufpieler trugen, 
Masten hießen, die einen gewiffen Stand 
u. eine Landsmannfchaft repräfentirten u. 
beren Charakter u. Eoftume deshalb be= 
ſtimmt war, Bon biefen waren einige durd) 
ganz Italien biefelben, andre wecſelten 
nad den Provinzen u. Städten, Die bes 
kannteſten unter erftern waren: *der Docs 
tor (Dottore) aus Bologua, mit einer 
Maske,. deren Naſe ibwarz, Stirn u. 
Mangen roth find; ein langweiliger u, pes 
dantifcher en entftand nicht vor 
Ende des 12, Jahrh., weil damals erft Ir- 
nerius zu Bologna den Doctorgradb ein- 
führte; er fpricht ftets den bolognef. Dias 
left. HB antalone, vielleicht aus dem 14. 
Jahrh., ein alter, reicher, venetian. Kaufe 
mann, tritt gewöhnlich in einer Zimara 
(einem langen Mantel mit Burgen Ober- 
ärmeln tt. umgelegtem, fchmalem Kragen) 
auf; Strümpfe u. Beinkleider find Sei ihm 
aus Einen Stüd (vgl. Pantalons). Sonſt 
war die Zimara ſchwarz, die Unterkleider 
roth; feit dem Verluft Negropontes an bie 
Türken follen aber die Venetianer dieſe 
Maske als Zeichen der Trauer mit ſchwar— 
zen Unterfleidern dargeftellt haben, u. Pans 
talene erſcheint daher noch jest ganz ſchwarz. 
Zudem iſt die Weſte verlängert, u. man 
unterband die oben faltenreichen Beinkleider 
unter dem Knie; Zimara u, Pantoffeln find 
jedoch geblieben. Sonft trug Pantalone 
einen gewöhnlichen, jegt aber hat er einen 
rund um das Kinn laufenden, vorn fpigig 
zugehenden Bart. Pantalone ift ein gut— 
muͤthiger Alter, oft verliebt u. wird meift 
von einem Mebenbuhler, Sohn od. Bedien 
ten angeführt. Er ſpricht ftets den venetian. 
Dialekt. RBwei ſehr alte Masten find bie 
Zauni (Zannio). Einer derfelben ift 
rlechino (fr. Harlefin), aus Bergamp, 
der eigentlich ftets als Bedienter Pantalons, 
im neurer Zeit zuweilen als Nebenbuhler 
deffelben, als Liebhaber von deffen Tochter, 
od Hals defien Sohn erſcheint. Seine Tracht 
iſt eine knappe Jade u. lange, enge Bein: 
kleider, beide von verfchiedenfarbigen, viers 
edigen Stüden Tuch zufammengefegt. An 
ben Seite trägt er eine hölzerne Pritſche, 
das Haar ift abgefhoren, ber Kopf mit ciner 
ſpitzigen —— mit umgebognen Kräm⸗ 
pen bedeckt. Er hat eine ſchwarze Geſichts⸗ 
maske. Das Spiel des Arlechind war ſonſt 
voll heftiger Beweglichkeit, Geberden u. übers 
triebener Poſſenreißerei, die oft in Zoten aus⸗ 
artetez ſeit 1560 iſt er ein einfältiger, aber 
ſchlauer Bedienter, der die Sucht, wigig zu 
fein, bis zum Boshaften treibt, ein Schma⸗ 
roger, ber fi aber durch Furcht u. —— 
zu allen Betrügereien verleiten läßt. Der Ars 
echino ift übrigens wahrfcheintich einer anti= 
Ben om, Maske, dem Planipes her Römer, 
ebildet. ? Der 2, Zannı ift Scapino 
Bergamaste u, Bedienter, meift 


eben 


beim Dottore, ?Ihm ähnlich od. 2 u. 
nad Urt des Mittelalters gePleidet tft der 
Brighella(Finochetto, Fidhetto), ein 
feiner, verſchmitzter Bedienter, der die Ins 
triguen meift erfinnt, fie aber durch den 
Arlebino ausführen läßt. Er ift nad ber 
Weiſe des 16. od, 17. Jahrh. gekleidet u. 
bef. mit einer Menge grüner Bander ge— 
fhmüdt. Nach der gewöhnf. Sage foll er 
feine m ring Kon Brescia erbalten ha⸗ 
ben, wo Adel u. Bürger un: 1200 mit einan« 
der in Streit gerietben u. erftrer nad Eres 
mona flüchtete, legtre aber unter dem Namen 
Brugella (Brigbella) einen Bund * 
Aufrechterhaltung der Volksregierung bilde⸗ 
ten. Brighella ſoll daher einen beherzten 
u. verſchmitzten Plebejer aus dieſen dar— 
ſtellen. Doch wird er in der gewöhnl. Com- 
meédia dell’ arte als aus Ferrara u, in ber 
venetian. Komödie als aus Bergamo ftams 
mend bargeftellt. »Die einzige weibliche 
Maste ift die Colombine, Im Mittels 
alter (wie noch jegt in Rom) war das Aufs 
treten von wirkl. Frauen auf dem Theater 
verboten u. Frauenrollen mußten durch vers 
Pleidete Jünglinge gefpielt werben. Eos 
lombine ift meift Arlehinos Geliebte ob, 
Frau, oft auch die Tochter des Pantalone 
od. deffen verſchmähte Geliebte u. des Dot- 
tore Tochter. Sie wird meift in dem bunt⸗ 
fhedigen Eoftume Arlebinos, nur nad 
Frauenart gemacht, dargeftellt, u. eben fo 
bat fie die ſchwarze Maske Arlechinos vor. 
Dft wird ‘fie daber aub von Neuern als 
Arlebinetta (Harlequinerte) bezeich- 
net. Außerdem kamen noch feit dem 15: 
Jahrh. mehrere komiſche Perfonen auf die 
italieniſche Bühne, u. man bezeichnet fie am 
beften durb ben Gefammtnamen Zan— 
nesct. '' Dergleihen waren die alten Eas 
pitäns Spapento, Tracafjo, Tem— 
pefta (an ben Miles gloriosus des Plau— 
tus erinnernd), welcher Letztre fpäter, etwa 
um 1680, dur den Scaramuzzia (Sca⸗ 
ramuz) erfegt ward, der als ein Alter in 
fpan. —3 Tracht, wie ſie in Neapel 
die Hofleute w. obrigkeitl. Perfonen trugen, 
bargeftellt uw. am Ende von Arlechino ſtets 
durchgeprügelt wird. Ferner Pedrolino, 
Bartolino, Trufaldino, Trivelino, 
Ro tiger u. der D. Pilone Balan« 
zont, die mehr od. weniger mit einer ob. 
der andern der vorher genannten Masken 
Aebhnlichkeit haben, "Außerdem bat faſt 
jebe Stadt ihre eignen, fo die Nömer bie 
Gelfonimo(Stuger, Petitmaitre), bie Flo⸗ 
rentiner ben Pasquale, bie Sicilianer die 
Travaglini, die Meffinefen den Gio—⸗ 
vonelli, die Mailänder den Girolamo, 
die Piemontefer den Gianduja, "die 
Neapolitaner den Eoviello od. Gians 
gurgulo (einen ungef&hidten, tölpelbaften 
calabref, Bauer), den Pasguarimello u. 
den Pulcinella (Policinelt). Letztrer 
ift im Neapel eine fehr beliebte Maske ; ſel⸗ 
nen Urfprung leiter man don einem miß⸗ 

ger 
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geftalteten, aber luftigen Bauer in der Ges 

end von Sorrento in der Mitte des 18, 

ahrh. ab, der din Namen von feinen juns 
gen Hühnern (pulcinetti) hatte, die er 
auf den Markt von Neapel bradte, u. der 
bald von den Marionettenfpielern zur ſte— 
benden Perfon beuugt wurde. Andre nen= 
nen ben [uftigen Bauer Pucciodb’Aniello, 
Tracht: ————— Beinkleider u. gleiches 
Oberkleid mit weißen Aermeln, auf das 
rothe Herzen genäht find u. das ſich unten 
in Franzen enbdigt. Befeftigt wird es mit 
einem Ötrid od, fhwarzledernen Gürtel, 
Außerdem trägt er eine große Leinwands 
Praufe u, eine weiße, wollne, in einer Spige 
mit rothem Büfchel endigende Mütze. Das 
Viertel des Geſichts ift mit einer ſchwarzen 
Maske bededt, die Naſe ift lany u. gleich 
einem Bogelfchnabel gekrümmt. Born u. 
hinten bat er einen Budel. Noch Antre 
finden ihn fhon als Maccus (f.d.) in den 
röm. Utellanen. Diefe Maske ging aud 
zuf andre Theater Italiens über u, figurirt 
bef. im Puppenfpiel, wo der Policineil den 

arlefin faft ganz verdrängt hat. \* Die 

ommedia dell’ arte ging aud auf andre 


Tbeater, bef. das franz. über; über dass 


pätere wirklihe Theater der Staliener ſ. 
Stalienifche Literatur 0 ff. (Pr.) 

Italiönische Ströhhüte, ſ. unt. 
EStrohhüte. 

Italiönische Ühren (I-s 
Schlägwerk), Uhren, die von L— 24 
Stunden fchlagen. 

‚ ‚Italiönische Wäären, f. u. Jtas 

liener 3). 

Italinsky, 1) (Andrei Jafowles 
witfd), geb. 1748 bei Kiew; diente unter 
der Kaiferin Eliſabeth im Dep. bes öffentl, 
Unterrichts. 1780 bei der Gefandtichaft in 
Neapel angeftellt; Legationsfecretär, Ge—⸗ 
fhäftsträger, Gefandter, dann Gefandter 
in Conftantinopel, wo er bis zur Krieges 
erlärung von 1807 blieb, Eehrte dann nad) 
Rußland zurüd u. ſchloß den Frieden von 


Buchareft 1812 mit, deffen Ratification er fl 


perfönl. in Eonftantinopel vermittelte. 1814 
bei dem Frieden von Paris, 1817 Gefands 
ter in Rom; ft. 1827. 2) Beiname des Fürs 
ftien Suwarow, f. u. Suwarow,. (Pr.) 

Italiöten, ſo v. w. Griedyen, als Ber 
wohner von Groß-Griechenland. 

Itälisch, auf das alte Italien Bezug 
babend; vgl. Italien ne. 

Itälische Religiönen. Da bie 
Stalien bewohnenden Bölker ein Miſchvolk 
von iber., celt., gried. u. vorder— 
afiat. Einwanderern waren, fo war aud 
ihre Religion aus verfchiebnen Elementen 
gemifcht u. zu dieſen kam noch deretrust,, 
umbr., fabin., latein. u. ägypt. Eul«- 
tus, als Staatsreligionen, nod hinzu. Als 
Rom bie Herrfhaft über das ganze Lanb 
erlangte, gingen bie meiften ber Nationals 
gottheiten in Roms öffentl, Eultus über, 
aber die Einführung des gried. Relis 
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ionsfyftems brängte fie faft all& in den 

intergrundz; baber weiß man fo wenig _ 
über bie altitalifden Götter u. Eulte, Don 
der griech. Religion unterfchied fi die alt= 
italifche dadurd, daß fie keinen fo ausge» 
bildeten Polytheismus hatte, ihre Gott⸗ 
beiten nicht anthropomorphofirte u. nice 
fo reih an Mythen war. Dagegen findet 
fih rober Fetiſchismus, Phallosdienft, ans 
drogyn. Gottheiten, Heroenverehrung, Men⸗ 
fhencpfer, Reinigungen. Lb. 

Itälischer Krieg, ſo v. w. Bundes⸗ 
genoſſenkrieg e). 

Itälische Schüle, fo 9. w. Pythas 
goräifge Schule. 

Itälische Sprächen. In Italien 
fhieden fih im frübeften Alterthume die 
Spraden geographifch in die A) nördlich 


des Tibris, wo bef. in Oſten die etrus⸗ 


kiſche bekannt ift, während man von ben 
weftl., 3. B. der liguriſchen, nichts weiß; 
die B) Südlich des Tibris; diefe waren 
a) die unbekannte Sprache der Auſo— 
nerod, Aborigener, b) bie ——— de, 
e) die umbriſche u. d) die mit bem Gries 
chiſchen od. tyra le fhwefterli ver⸗ 
wandie ſiculiſche Sprade; aus der abs 
origin. u. ficulifhen bildete fih an) die 
osfifhe u. bb) die latein. Sprude 
(f. 6.), welche legtre mit Roms Herrſchaft 
in $talien die berrfchende ward u. nach ihrer 
Eigenthümer Hauptftadt bieröm. Sprade 
genannt wird; aus ihr bildeten fi dann 
die roman. Spraden (j. d.). Ob u, wıe 
übrigens, jene ſüdtiberiniſchen Sprachen mit 
einander verwandt waren, ift weniger ges 
wiß, als daß fie alle mehr od, weniger Eins 
fluß auf einander geübt, wie ed mit Spra⸗ 
hen fiegender u. unterjodhter Nationen zu 
gehn Break) vgl. Italien (Gefh.) ı. Eben 
is ungewiß ift das Verhältniß der etrusk. 

** zu der Urſprache Italiens u. zu 
dem indogerman. Sprachſtamm, Ein., wie v. 
Humboldt, wollen ſie als Bindeglied zwiſchen 
das Iberiſche od. Celtiſche u. — 


ellen. (Lb.) 
Italus, Sohn von Telegonos u. Pene⸗ 
lope; nach And, arkadiſcher od. önotriſcher 
König, der Italien nach ſich benannte, u. 
den Ackerbau einführte. 

Itamaräca, Eiland an der Küſte ber 
brafilian. Capitan. Paramaribo, durch einen 
fhmalen Kanal vom Feftlande gefdiebenz 
höchſt fruchtbar an Zuder, Manioc, Banas 
nen, Tabak u. Trauben. Eine der erften Ries 
berlaffungen der Porrugiefen (Pebro Lopez 
be Soufa erhielt fie 1531 zu Lehn); die Hol⸗ 
länder faßten bier 1563 zuerft feften in 


Brafilien. : 
Itambö, Berg, f. u. Minas Geraes n. 
Itanhäön, Villa u. See, f. u. Sao 

Paulo. Itänkoi, fo dv. w. Stanchio. 
Itanos (a. Geogr.), 4) Borgebirg 6.) 

Gap di Trabila od. Cap Siini), u. 

dabei 2) Stadt am OEnde von Kreta. 
Itanpölje, fo v. w. — 

ta⸗ 


Itapeva 


Itapeva. Billa, f. u. 5* Sao. 
Itapicüra, Fluß, |. u. Maranhao u. 
Bahia, Itapitinga, Billa, f. u. Paulo, 
&ao, Itaporiea, 1) Infel u. 2) Ort, 
f. u. Bahia 9. Itapün, Feftung, f. u, 
Paraguay. Htäsen, See, f. Miffifippi 
(Fluß). Itata, 2) Fluß, f. u. Ehile s; 
2) Diftr. u. 3) Stadt, {.u. Maule, Htäu- 
denan, fd dv. w, Etaubdinam. (Wr.) 
iten (Moth.), fo dv. w. Idea, } 

Iten, Pflanzengatt. aus der natürl, 
Jam. der Ericeen, Ordn. Rhobobendreen 

r., Eactusgewädhfe Escallonieae Rchnb., 

ammen Ok. 5. Kl. 1. Ordn. Z. Urs 
ten: I. rosmarinifolia, in Cochinchina, vir- 

giniana , in Virginien u, m. a. 

Iteinit, verfteintes Holz, dem ber Weibe 
ähnl. Iteit, weißer Kiefel mit Eindrüden 
von Weidenblättern. 

Ktölmen, fo v. w. Kamtſchadalen. 

Item (lat.), 8) ebenfo, gleihfalls; 2) 
ferner, desgleichen. 

Ite, missa est! (lat., Kirhenw,), f. 
u. Meſſe. 

Ktönes, Fluß, f. u. Mabeira Rio. Ite- 
nez, Fluß, f. u. Bolivia », 

Üter (lat.), 1) Weg, Straße; 2) (röm, 
Recht), das Recht, durh eines Andern 
Grundftüde zu geben. 

Iterativum (Gramm.), f. u. Ver- 
bum « 

Iterdüca (Mpyth.), fo v, w. Domi- 
duca., 

Ith, Sberer, entbedte Irland, f. d. 
(Geſch.) ı a- 

Ithacesia (a. Geogr.), Meine Infels 
ruppe im tyrrhen. Meere, Bibo gegenüber, 
. Koricella, Tracaä. 

- Ithaka, 1) (a. Geogr.), Infel im ion. 
. Meere, an der Küfte von Epiros von Kes 
phalonia nur dur eine ſchmale Meerenge 
etrennt, wurbe zu Akarnanien gerechnet. 
U nach einem alten Helden Ithakos bes 
nannt worden fein. Reich bes Ulyffes. Aus 
omer, ber es im 18. Buche ber Odyſſee bes 
reibt, find auf J. befannt der, Felfen 
eion, worauf bie Hauptft. Ithaka lag, 
ber Rabenfelfen Knrakon Petra, Hafen 
Rheitron, BergNeriton, Hafen Phors 
kynos, mit einer ben Nymphen heil. Höhle; 
j. noch 3.08. Theaki. 2) (n. Geogr.), Ins 
E der Republik der ion. Infeln, im NO. von 
efalonien, davon durch ben Kanal Vie» 
Pardo getrennt, 3QM., gebirgig, zum Theil 
fruchtbar an Getreide, Gemuüfe, bef. viel 
Korintben, Wein, Del:c. 8000 Ew. griech. 
Eonfeffion, treiben Handel. J. bat eigne 
Berfaffung, mit Regierung, Hanbels=, Eis 
vil⸗, Eriminaltribunal; fendet mit einigen 
Beineren Infeln 1 Deputirten. Haupts 
abt Bathi. Norbdöftl. die Peine Infel 
tato (Jotako). 3) Dirt, f. * New⸗ 


ork 1. (Sch.) 

ithavöllr (nord. Myth.), fo v. mw. 
Idavöllr. 

ithobal {a. Geſch.), fo v. w. Ethbaal. 

Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl, VIII. 
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Ithöme (a. Geogr.), 1) Berg in Mefs 
enien, mit Xempel bes Zeus (daher fein 

einame Ithomätas), ber bier von 
ben Nympben Ithöme u. Neda erzogen 
ward; aus ber Quelle Klepfybdra, 
worin ihn jene täglich gebabet, trug man . 
täglih Waffer in den Tempel u, feierte ihm 
das Felt Ithomän. 2) Stadt auf bems 
felben; 723 von den Spartanern genommen 
u. gefchleift (i Dieffenifche Kriege»). Wies 
ber befeftigt im 8, meſſen. Kriege — 459 
belagert u. von den Spartanern wieder ges 
nommen, f. ebd.s. 3) Stadt in Heftiäotis 
(Xheffalien). (Sch. u. HI.) 

Ithon (a. su od. w. Iton. 

Ithönos (Myth.), fo dv. w. Itonos 
‚ Ithöria (a. Geogr.), Stadt in Aetolien; 
j. Ivor. 5 

thun (nord. Myth.), fo dv. w. Idun. 

Ithjmbos (gr. Unt.), beil. Geſang u. 
Tanz, dem Bakchos zu Ehren. 

Ithyphällischer Vers, ers in 
ben, bem Bakchos Ithyphällikon (f. 
Phallophoros) gewibmeten Liedern, befteht 
aus 8 Zrocdhäen & V— v— v); kommt fehr 
felten, bei den Römern nur in Verbindung 
mit andern Bersformen, 3. 
nifhen Bere (f. b.), vor. 

Ithyphällos (Myth. u. Ant.), f. u. 
Phallos u. Phallophoros, 

Itikiäf, währendber legten 10 Tage bes 
Ramafan, Feines Zelt von Leinwand, längs 
ben Mauern u. Pfeilern in den türk. Mos 
fheen, worin man in der Stille feine Andacht 
verrichten Bann, 

Itinerärium (lat.), 4) Wegweifer 
Weifebefehreißung; 2) die zöm. K-ria t. 
u. Geographie m; 3) das Gebet, weldes 
ben kathol. Geiftlihen auf Reifen vorges 


ſchrieben iſt. 

Itio in pärten (lat.), 1) das Gehen 
in einzelne Parteien; ®) beim röm. Senat, 
bei Abftimmungen, dad Treten ber Einzelnen 
auf bie Seite berer, beren Meinung fie bils 
ligten; 3) beim Reichstage zu Regensburg 
bie Abftimmung der Römifchkathol. u. ber 
Evangel. in Religionsfadhen ; 4) überhaupt 
Abftimmung auf biefe Art. 

tium (a. Geogr.), nordweſtl. Borgeb, 
Balliens, j. le Gris nez. Itius pörtus, 
Hafen, von dem Eäfar fein Heer nad Bris 
tannien überfegte; nad Ein. Boulogne. 

Ativini, Fluß, J u. Negro, Rio. 

Itjöpjawan (türl.), fo v. w. Aethio⸗ 


pien. 

Äton, 1) (a. Beogr.), Stabt in der theſſ. 
> Phthiotis, benannt nah Htönon, 

ohn des Amphiktyon u. ber Melanippe, 
ber das gemünzte Gold erfunden haben foll, 
Hier Tempel ber Athene (dab. Itõnia ob. 
Itönis), wo So 08 bie Schilde der von 
ihm gefchlagnen elten aufhängte. 2) Res 
benfluß der Orne. 

Itörpu, SInfel, f. u. Kurilen "es 9. 

Itri, Ort in der neapolitan. Prov, Terra 
bi Maftirbau, 5000 Em, 1. 


B. im Satur« 
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Ütschil, 2) Ejalet in türkiſch Aften; 
ber. Infel Eypern gegenüber, 300 AM. 
Gebirg: Taurus u. deffen Zweige, aman. 
Gebirg, Spige Siera 5400 F., Varſak-tagh 
u. a., mehrere Vorgebirge (Eavaliere, 
Anemuri, Sarpebon, Kurtu); wals 
big; Flüf je: nur Küftenflüffe (Xerfus, 
Sihan u. a.). Die wenigen Einw,, meift 
Nomaden, bo auch Griechen, treiben Vieh: 

t, Aderbau, Baumwollenzucht, Wein: 
au, fammeln Galläpfel. Hier außer ben 
Bol .:» Erminad, Stadt am Erminad, 

—* des alten Homonada; Selefkeh 
(Göckſu), Hafen, Trümmer der Stadt Se- 
leucia Trachea; Papadula (Schmet⸗ 
terlingsinfeln), 2 Infeln, unbewohnt, 
vor Kalendry, großes Magazin, au 
ter Hafen; Cavaliere, Borgeb, u. In 
gl Provenzal, Infel; Mehd, Stabt, 

uinen, 1200 Ew.; Ahaſch, Stadt, Rui⸗ 
nen von Gebafte; Antioceta (Antios 
chetta), Stadt u. Hafen, grieh. Bisthum; 
fonft Antiobia. 2) Sandſchak hierin, fehr 
ebirgig, waldig, bringt viele Biegen. Hpts 

abt: Anemur., (Wr. 

Itschoglans, f. Idſchoglans. 

Ätsibo, frühere japan., jegt nicht mehr 
ewöhnl. Goldmünze, die ältern — 2}, bie 
Käterm — 13 Thlr. pr. Cour. Itsi goo 
(japan. 1 Goo), I. Kok’ (1 Ko), I. 
mad (1 Dial), 1. Mäsu (1 ar I. 
Mönme (1 Monme), Maße u. Gewicht, 
5 —— nf. Ittan (1 Tan), 

ap, J. ebd. ss. 

Ätter , Fluß, fo v. w. Edber 1). It- 
— ſ. u. Thalitter. 

ttererde, fo vd. w. Dtter. 

Üttsjoo, fo dv. w. 1 Tfjoo, Maß in Ja—⸗ 
pan, f. d. (Geogr.) sı. 

Itulinu, Indianer, f. u. Gupana ». 

Itüna (a. Geogr.), Bai in Britannia 
romana, worein ber Itüna (j. Eden) mun« 
bete; der Solway Firth. 

Ituräer (a. Geogr.), Bewohner des 
Libanon, Drufen, Maroniten, Affaffinen; 
bab.: Hturän. Landfchaft des Lbanons. 

Iturbide (Don Auguftin de J.), geb. 
17M zu®Ballabolid in Merico, Sohn eines bis⸗ 
caiſchen, durch Heirath mit einer Ereolin reis 

en Landmanns; 1810 Licut. in der Provin⸗ 
eo ‚ ftieg bald zum Oberften u, befebhs 
igte 1816 die Prov. Buanaruato u. Valla—⸗ 
bolid u. die Nordarmee. Stellte fi Febr, 
1821 an die Spige der merican. Revolution 
u, erlangte von den Spaniern in Merico 
im Auguſt einen Vertrag, nad welchem 
Merico als Kaiſerthum von einem fpan, 
Prinzen ga werben follte Im October 
r er In Merico ein, eröffnete im Februar 
822 ben Eongreß, in deſſen Verlauf ihn, 
da Spanien bie Verhandlungen nicht rafis 
fieirte, die Soldaten im Mai zum Kaiſer 
ausriefen. Jedoch ſah er ſich bereits im 
a ur Abdankung bewogen; f. u. 

o (Geſch.) a. Er ging mit einem Jahr⸗ 
gehalt von 25,000 Piaftern nad Italien, 
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u, dann nad London. Dur mißvergnügte 


Geiſtliche zur Nüdkehr nad Merico verans 


laßt, wurde er,. da indeß bie, zu. feinen 
Bunften in Merico angelegte ——n— 
entdeckt worden war, bei feiner Landung 
zu Soto la Marina im Juli 1824 —* 

u. nach kurzem —— er — ie 
Wittwe erhält vom Congreß Iffer 
Jahrgehalt. (Md) 

Iturissa (a. Geogr.), Stadt der . 
coner in Hispania tarraconensis, vielleicht 
j. Uftarig od, ©t. a he an der Bidaffoa, 

Iturup, Inſel, f. u. Kurilens c), vgl, 
Japan (Ei r.)ı. 

Ityjkn, Stadt, f Utica 1). 

Kira. nad @in. fod.w.Itjlos, Sohn 
ber Aedon, nad Und. Sohn des Tereus u. 
der Prokne (f 4 d.). Nach beiderlei Sa⸗ 
gen wurde er von feiner Mutter geſchlachtet, 
u. die Verwandlung beffelben in u 
od. Schivalbe, die fehr verſchieden erz 


wird, war Folge davon. 
im meining. er 


Itz. Fluß, ag 
zogth. Kildburghaufen, bei Toſſent hal auf 


dem thuͤringer Walde, nimmt auf bie 
pen, Möden (links), die Lauter, Rodach, 
Kred (rechts) u. A., fällt im bair, Sr. Obers 
franfen in den Main; Perlenfifcheret. 

Itzaer, Indianer, ſ. u. Guatemala 3), 

Itza See, f. u. Guatemala 8). 

Itzehoe (ipr. Igeboh), A) Stadt an 
der Stör im Herzogthum Holftein; bat 2 
Kirchen, adelig luther. Fräuleinftift, dem 
ein Theil der Stadt gehört, fo wie —* 
Ortſchaften, zuſammen mit 6000 Ew., Han⸗ 
bel; 6000 Ew. 2) GGeſch.). J. wurde, als 
Effefeld (Effelfeld) auf Vefehl Karla 
d. Gr. vom fühl. Grafen Egbert 809 gegen 
die Dünen angelegt. Im 12, u. 18, Jahrbs 
Nefidenz der holftein. Grafen. ahr. 
Krieg von den Schweden genommen, bie es 
auch befeftigten. 1657 von den Schweden in 
Brand geſchoſſen. (Wr.u. 

Itzehoer Distriet, aus abeligen 
Gütern beftchender Diftr. im füdl, u, 
lern Holftein, mit 33,000 Ew. 

Itzkonatl, bis 1436 König von Merico, 
f. d. Geſch.) u. 

Itzmir (Geogr.), fo dv. w. rnu⸗ 

Itzstein Johann Adam v.), geb. 1775 
zu Mainz, Oberamtmann u. Gofgeriäten, 
rath in Schwezingen, 1819 Rath beim Hofe. 
gericht in Manheim, 1822 zum ——— 
gewählt, ließ ſich ſpäter, weil * die 
gierung feinen Urlaub zum Beſuch bed Sande» 
tags ertheilte, penfioniren u. warb 1831 
Deputirter bes Amts S ngen, tuͤchti⸗ 
ger Redner u. entſchiedner Liberaler, 

Juän (fpan,, jpr. Ehuan), 2) fo vw, 
Johann; 2) Fi on Juan. 

uän d’Aüstria (her. Ehuan F— 

uftria), 1) natürl, Sohn Kaiſers Karl V, 
u. der Barbara Blemberg aus Regensbur 
vielleicht aud eine Frucht verbreder, Ki 
de feiner Sıhwefter, ber Königin Maria v. 

ngarn, od, zu einer andern Fürkin, geb. 
140; 
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1546; Philipp H. erlärte ihn 1558 für fels 
nen Bruder u, ließ ihn am Hofe mit feinem 
Sohne Don Earlos u. mit Alexander Far⸗ 
nefe erziehn. Anfangs follte er Geiftlidher 
werben, wählte aber fpäter die Waffen. 
Beftegte noh fehr jung die Mauren von 
Granada; flug am 7. Dct. 1572 die türk. 
Flotte bei Lepanto ; nahm Tunis, befeftigte 
es, u. ft. 1578 als Statthalter ber Nieder⸗ 
lanbe, f.d. (Den .)e_». 9) Natürl. Sohn 
Kön. Philipp IV. v. Spanien u. der Schaus 
fpielerin Maria Ealderona, geb. 1629; Groß» 
prior v. Eaftilien, 1647 fiegreiher Oberges 
neral der fpan, Truppen in Stalien, bier 
übergab ihm ber Herzog v. Urcas, von ber 
Empörung des Mafaniello genöthigt, bie 
Vicekönigſchaft; do billigte dies der Ho 
nicht u. berief ihn bald ab; eroberte 1 

das empörte Barcelona u. wurde 1656 für 
den Erzberz. Leopold Oberbefehlshaber in 
Flandern. Berlor die Schlacht in ben Düs 
nen 1658, f. Belgien (Geſch.)«. 1662 zum 
Dberanführer der fpan. Truppen gegen bie 
Portugiefen, 1663 bei Eftremos gänzl. ger 
fhlagen. Durd Intriguen des koͤniglichen 
Beichtvaters Zmal verbannt, wurbe er 1669 
Vicetönig von Aragon, 1677 erfter Minis 
fter König Karls Il. u. ft. 1679. Vgl. ©. 
= La vie du D, J. ——— DR 


” $. 
Juän Mänuel (ipr. Ehuan M...), 
Jufant von Eaftilien, f. Johann 276). 
Juän, St., 1) J. de Mödusa, Ort 
in Dalmatien, bier Rapbtbaquellen, vgl. 
Nymphäon 4)5 2) Golf von St. 3., f. 
u. Antibes 1); 3) fo v. w. Guajan; 4) 
J.delaRämbla, Ort, ! u. Xeneriffa 5 
5) Infel, f. Grünen Norge irgs Infeln b); 
6) J. de la Frontera, Staat ber 
lata»Union, zwiſchen Ehili u. ben Staaten 
endoza, Rioja, Eorbova, „gebirsig durch 
die Eordilleras, fruchtbar, 33,000 (54,000) 
Ew. Stadt gl. R. am Limari, 8000 Ew. 
Nördlih davon, auh an Ehili Grenzen, 
liegt der Staat Rioja, gebirgig durch bie 
Corbilleras, 20,000 . Sradt Rioja 
odos Santos be Rioja la nueva), 
Ew. Silber» u. Goldgruben: Famas 
tina; öftlih von Rioja der Staat Eatas 
marca (Balle bi @,), gebirgig, 40,000 
Ew. Stadt Eatamarca (San Fers 
nando de €), 50 Ew. 7) J. de UI. 
lös, @iland u. Fort, f. u. Vera Eruza; 
8) 3. Baptintn de Päo, (00. w. Pao; 
9) 3. del Rio (J. del Bey), Stadt, 
f. u. Durango; 10) 3. de 
Seen u. Silbermine, f u. Zacatecas; 11 
Infel, Prefidio u. Drt, ſ. u. Ealifornien ıau. 10. 
13) J. de Compistäno, Mijfionsort. 
f. u. EalifornienB) 13) J.de . Re- 
mödios, Diftrict u. Stadt, f. u. Cuba sz 
414) Eay u. Stadt, ſ. Portorico ı =. 13 
215) Fluß u. Bor ebirg, unt. Ricaras 
gua; 26) Fluß, f. unt. Bolivia s; 1 
(2lanos be St. J.), Ebne, f. u. Eund 4 
namarcas 29) Fluß, f. u. Eauca. 19) 
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st. J. de Pästo, Stadt, f. u, Eauca, 
20) 3. Fernändez, 2 fübameritan, 
Infeln, f.u. &. Jago. 21) J. de Cästro, 
f. u. Ehiloe 1). 22) 3. Evangelista, 
o v. w. Joannes. 23) J. Baptista, 
ruppe, f. u. Niedrige Infelns. (Wr) 
Juäney (ipr. Chuanesi, Joh. Bapt.), 
geb. 1540 au alencia, ſpan. Siftoriens 
maler; ft. 1596. 
Juanöz, Inſel, fo v. w. Joannes, 
Juangming juäng, {0 v, w. Dus 
en = Dingsyuen. 
Juänna, ſo dv. mw. Cuba. 
Juänpoor, Diftr., f. u. Allahabad 1). 
Juanullös (J. A. $ P.), rg a 
att. aus ber nat. Bam. Solaneae Spr., 
ndl., Rehnb. J. paratica in Peru. 
Jüba, 1) Schn des Hiempfal, König 
von Numibdien, f. b. », ermorbet 42 v. Ebr. 
2) Sohn bes Bor., ale Kind von Eäfar im 
Triumph aufgeführt, doch anftändig erzo⸗ 
gen. Auguſtus gab ihm, 30 v. Ehr., Maus 
ritanien (f. Numidiens) u, bie jüngere Kleo⸗ 
patra (Selene), des Antonius u, ber Kleo⸗ 
patra Tochter, zur Gemahlin. Schr. u, a.: 
neol Aıßüns. (Sch.) 
Jubäbarinde (Cortex Jubabae), eine 
über aus Oſtindien in einige Zoll langen, 
iden, gerollten, außen gefurdten, roth⸗ 
braunen, innen bläffern Studen eingeführte 
Rinde, vanillenartig riechend, bitterlich ſchme⸗ 
ckend, wahrſcheinl. von einer Art Styrax. 
Jubän (J. Humb.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam, der Palmen, Ordn. Phönis 
ceen .„ Rchnb., 13. Kl. 3, Orbn. L.; 
Art: J. spectabilis, in Chili. 
Jübal (bebr., die Freude), Sohn Las 
mechs, Erfinder der Muflt, 
Jübal, f. u. Drgelss, 
Jübard, Fiſch, ſ. u. Balaenoptera, 


Jubätl, taedigera. 
Jübbulpoor, Statt, f u. Gundwana. 
Jübe, eine Tribüne n Kirchen, am 


Eingange des Chors. 

übelfest (Jubiläum, v. lat. ob. 
v. hebr. Jobel, die Pofaune, womit bas 
Jubeljahr der Juden angekündigt wurde), 
11) Feſt, an dem man das Andenken ar 
eine vor 100, od. 50, od. 25 Jahren (100%, 
50, 25jähr. 3.) von Bott empfangne Wohl⸗ 
that ob. ben Antritt eines Amtes, bie Er⸗ 
werbung einer Würde ꝛc. feiert. "Bon 
felbft erflären ſich dadurch bie Ausbrüde: 
J-doctor, J- fü 


saar, J-predi 
ahmung bes jüb, — erklärte Papſt 


Jahrh. für ein I. (Jubiläum), in welchem 
allenah Rom Ba abrenden großen Ablaß 
erhalten follten (dab. au Ablafjapr). 
4 Die Beidtväter bürfen an ibm von allen 
Sünden abfolviren, deren Losfprehung bem 
J. referdirt ', koͤnnen Gelübre (das ber 
Keufhheit u. Ördensgelüßde ausgenommen) 
in en gute Merfe, auch alle enfusen u. 

21* ir» 
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Kirchenbußen verwandeln. *Elemens VI, 
beftimmte 1350 jedes 50,, Urban VI. 1389 
jedes 33. (in Beziehung auf Jeſu 83jihr. 
Aufenthalt auf der Erde), Paul I. 1470 
jedes 25. Jahr zu einem J. Legtrer zugleich 
gewiffe Kirhen in mehr. Ländern für bie, 
die nicht nach Rom wallfabren Eönnten, als 
Stellvertreterinnen Roms. Nach Urbans 
Vi. Uenderung bätte das 9. 1385 gefeiert 
werben müffen, Pam aber erft 1389 unter fei» 
nem Nachfolger Bonifacius IX. zu Stande, 
Unter ihm find die Nah= I =e übl. geworben, 
1 Derfeibe feierte auch 1400 das J. aufs Neue 
(welcher Umſtand für die Zeit der folg, Ss 
entfhied). Martin V. feierte, in Bezug 
auf das 1889 gefeierte, das 3.1423, Nico= 
laus V. aber wieder 1450. Nah Pauls. 
Verordnung (f. ob. s) warb bas J. 1475 
begangen. ?Gedes I. beginnt am Ehrifts 
abend; der Papft erhebt fi in Proceffion 
u. eröffnet die bis dahin zugemauerte hei— 
lige Pforte Petri (I-pforte, Goldne 
Pforte) felbft, indem er von einem eigene 
dazu erbauten Thron nah Haltung mehre= 
rer Gebete binabfteigt u. mit den Worten: 
Deffnet mir bie Pforten 20. (Pf. 118, 19 ff.) 
mit einem goldnen Hammer & Dal daran 
klopft, worauf die Mauer eingeriffen wird, 
Pönitentiarier die Thür mit Weihwaſſer 
wafhen u. ber Papft mit dem Elerus u, 
And. den Einzug hält. "Zugleich öffnet eine 
Eommiffion von 3 Cardinälen die heil. Pfors 
tenimfateran,zuSanta Maria Mag» 
giore u. ber Paulskirche, bie feit Bo— 
nifacius IX. au J-kirchen find. "Den 
folgenden 24. Dec, werden die Pforten wie— 
der vermauert, indem Stein u, Kalk beräus 
chert u. gefegnet werden, der Papſt die ihm 
vom Grofßpönitentiarius der Peterskirche 
überreichte filberne, vergoldete Maurerkelle 
8 Mal mit Mörtel füllt, damit die Urbeit bes 
ginnt u, Münzen in die heil. Pforte wirft, 
die dann 12 Maurer zumauern, '?Da bies 
ſes Feſt 1800 nicht konnte gefeiert werden, 
wurde e8 1825 begangen. "Yaurich, Legisl. 
Mos. de anno semisec., Altenb. 1794, 4.; 
Hoche, Geſch. des paͤpſtl. J. Halberft. 1825; 
Paulus, Prüfung des Jubeljahrablaſſes, 
ie 1825. 3) In ber evangel, Kirche 
nd Fse zum Andenken an die Reformation 
1617, 1717 u. 1817, zum Andenken an die 
Uebergabe der augsburg. Eonfeffion 1680, 
1750 u. 1850 u. an den Religionsfrieden (bie 
jest 1655 u. 1755 gefeiert). 4) Andenken 
der Stiftung eines Klofters, ciner Kirche, 
Säule, Erfindung, z. B. der WBuchdruders 
funft, ber Regierung eines Fürften, Bes 
Amtsantritts eines Privatmanns (Amts⸗ 
+), ber gefchloffenen Ehe (f. Goldene u, 
ilberne Hochzeit). (Pi. u, Sk.) 
Jübeljahr, 1 A had weil es 
durch den Hall, Schall der Pofaunen, im 
gangen Lande am10. Det. angefündigt wurde), 
ei ben Hebräern das je 50. Jahr. Während 
beffelben mußte alle, felbft die Feld» Arbeit 
(daher bas I, zugleih ein Bradjahr war) 
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ruben, die bebr. Sklaven mwurben frei, die 
veraußerten Grundftüde, Häufer in ums 
mauerten Städten u. dem Heiligthume, ge= 
lobte Aecker ausgenommen, fielen an den 
urſprüngl. Befiger od. beffen rechtmäßige 
Erben zurüß, alle Schuldfordbrungen hörten 
auf. Bor dem Eril fheint indeß das J. nicht 
ebalten worden zu fein. ®) fo v. w. Jus 
elfeft2), (Sch.) 
Jubellius, f. Decius 4), 
Jübelmünzen, Schaumünzen auf 
Zubeltage gefhlagen, auf mannigfache Bes 
gebenheiten, z. B. Regierung, Amt, Ehe ıc. 
Jubörnin, fo dv. w. Irland. 
Jübi, Borgebirg, f. u. Sahara .. 
Jubiläum (lat.), fo v. w, Zubelfeft. 
Jubilär (lat.), der fein Subelfeft feiert. 
Jubiläte, Name bes 3, Sonntags nach 
DO ftern, weil mit dbiefem Wort aus Pf. 66, 2, 
an dieſem Tage ber Gottesdienft anfing. 
Jubilätemesse in Leipzig, [.v. 
Leipzig ». 
Jübisrosinen, f. u. Rofinen. 
Jübo, Reich u, Stadt, f. u, Alan. 
Jücar, ſo v. w. Zucar. 
Jücatan, fo v. w. Vcatan. 
Juch, Fluß, ſ. u. Dwina. 
Jüchart (Jüchert), Feldmaß, fo 
v, w. Jauchart. 
Jüchenhofen, Marktfl. im Landger. 
Aichach des bair. Kr. Schwaben; 800 Ew. 
Jüchli, fo v. w. Jauchliſtock. 
Jüchnow (Jüchow), 1) Kreis des 
ruf. Gouvern. Smolensk, an der Ugru; 
2) Stabt bier, 600 Ew, 
Jucht u, Zufammenfegnugen, ſo 
v. w. Gicht. 
Jüchten (Baarent.), fo v. w. Zuften, 
Jüchtenkäfer, fo dv. w. Eremit. 
Juck, #eldmaß, f. u. Oldenburg 
(Beogr.). 
Juckasjärwi, Paftorat, f. u. Torneä. 
Jückbohne: Mucuna pruriens. 
Jücken, !fpecififes Hautgefühl, dem 
Kitzel verwandt, doch dadurch von ihm vers 
fhieden, daß es ſich blos auf die Hautftelle, 
von ber es ausgeht, beſchränkt u, zum Schars 
ren, Kragen 2c, reizt, welches dann einen 
angenehmen ſinnl. Eindrud macht. "Ber 
anlaßt wird das J. durch einen mäßigen 
Hautreiz, aber nur auf einer Eleinen Stelle. 
’3u runde liegt ihm eine ungleihartige 
— bes feinern Nervengewebes ber 
Haut. In feinen böbern Graben u. 
dauernd kann J. läftiger werben als ein 
wire, Schmerz, ber, wie beim Wunbdfragen 
bei judenden Hautausſchlägen, wo ber das 
3. erregende u, unterhaltende Reiz durch 
Reiben allein nicht befeitigt wird, wohl 
felbft als eine Erleihtrung bes Zuftandes 
erfcheint. * Das J. ift nur der äußern Haut 
eigen; body erftredt es fich auch auf die Stel⸗ 
Ien, wo diefe fi in innre Körperräume 
bineinzieht, wie in die Mund s u, Raſenhöh⸗ 
len, Ohr, After, Sarnröhre ꝛc. *In den 
meiften Källen wird bas J. fichrer u, dauern⸗ 
ber 


— 
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der als durch Frottiren, durch Reinigen ber 

gen: bef. Abwaſchen, od. wenn das J. 
rankhaft iſt, durch Heilung bes Hautübels, 
das es veranlaßte, od. auch in der Zwiſchen⸗ 
eit durch Abſtumpfung des Reizes, durch 
Sei ıc. befeitigt. Pi.) 

. Jüetius (a. Geogr.), Fluß in der Bri- 
tannia romana; |. pe. 

Jucünda (J. Cham.), Pflanzengatt, 
aus ber Fam. Melastomaceae Cham. Urs 
ten in SAmerika. 

J. U.D., Abbreviatur für Juris utrius- 
que Doctor, Doctor beider Rechte. 

Jud (ind. Divth.), f. u. Kurus, 

Jüda, 1) Sohn Jakobs von ber Lea, 
Stammpater eines israelit. Stammes, f. 
Judäa u, Hebräer; 2) Reich J. f. u. He— 
braern; 3) Gebirge J. f. u. Paläftina s; 
4) Büfte 3., die Waldberggegend (Sipb), 
wo David fih aufbielt, als er vor Saul 
fi verbarg; 5) Reich, fo v. w. Widah. 

Jüda, 1) I. Hakkadösch (b. i. J. 
ber Heilige), geb. zu Sephoris in Galiläa, 
Rabbiner u. Lehrer des Kaifers Antoninus 
Pius. Er fammelte um die Mitte des 2. 
Jahrh. die Traditionen in die Mifchnah. 
2) I. Rav (I. Rab), Rabbine um 250, 
hinterließ einen großen Theil der Gemarab. 

Judän (a. Geogr.), füdlichfte u. Frucht» 
bare Prov, Paläftinas, nah dem Stamme 
Juda benannt, der fih mit Benjamin u. Sis 
meon bafelbft ausbreitete. 3. muß in 4 Zeits 
räumen betrachtet werden: a) ale Stamm 
ob. Erbtbeil des Juda, — den idu⸗ 
mäifhen Gebirgen, der NSpitze des todten 
Meers u. dem Mittelmeer; ſpäter mußte ein 
Diſtrict im W., zunächſt gegen Philiſtäa, an 
den Stamm Simeon abgetreten werden; b) 
unter ben Königen von Juda, der öftl, 
Theil ber nahmal. Prov. J., od. bie Stämme 
Juda u. Benjamin; e) unt. den Makka— 
bäern u, unt, den Herodianern, zwi— 

ben Samaria, dem Jordan, dem todten 
eer, peträifchen Arabien, Aegypten, dem 
Mittelmeer; war in Serufalem, Gophna, 
Akrobata, Thamna, Lydda, Ammaog, Pella, 
Idumaäa, Engebda, Herodion, Jericho, Jams 
nia u. Joppe getheilt; d) unt. den Rös 
mern, f. Palaftina ı0. (Hl. 

Judaismus, 1) fo v. w. Mofaifche 
Religion; 8) bie religiöfe Denkungsart der 
—— Juden, nah ben Lehren der Rab— 

iner u. des Talmuds. 

Jüdas, 1) J. Makkabäos (3. Mak⸗ 
Pabi[d. i. der Hammer)), Sohn des Pries 
ſters Matathias, Held u. Metter feines 
Volks von der furifchen Herrſchaft; ft. 100 
v. Ehr,, f. Hebräer uf. 2) I. Thad⸗ 
däos (der Mutyige), od. Lebbäos, 
Verwandter Jefu u, Apoftel, Sohn bes 
Alphäos u. der Maria, Bruder Jakobus 
bes Kleinen. Ben ihm foll der Brief des 
J., im Kanon des N. X. fein, der aber 
wahrfcheinlid von einem andern J., Schüs 
ler zes, ift. Die XZradition läßt I. in 
a, Idumäa, Syrien u, Arabien Ich» 
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ren, bie ſyriſche Kirche ftiften u. in Armes 
nien (od. Perfien) den Märtyrertod dulden; 
3) 3. Iſcharioth (wahrſcheinlich ſo v. w. 
Iſch-Karioth, d. i. der Mann von Kas 
rioth), Sohn Simons, Jünger Jefu, der den 
Zahlmeifter machte, aber dabei Geiz.u. Habs 
fucht zeigte. Erverrieth Jeſum um 30 Silber⸗ 
linge an ben Sanhedrin, bereute diefe That 
fpater, brachte dem Sanhedrin das Geld zus 
rück u. erhängte fib, f. u. Jeruſalem .. 
4) 3. ber Galiläer ftellte fih 11 m. 
Ehr. mit Sadok an die Spige einer, meift 
aus Eſſäern beftehenden Partei, die den Rö— 
mern Peine Steuern entrichten wollte, ward 
bald unterdrüdt u. getödtet, aber feine Ans 
bänger hielten zufammen u. waren nachher 
unter feiner Söhne, Mehanes u. Eleas 
gers, Anführung fehr thätig gegen die Rös 
mer. 5) 3. Barfabas, f. Barfabas, 6) 
Bürger zu Damask, bei dem. Paulus ein« 
kehrte. (Kh., Pr.u. Lb.) 

Jüdasbaum, Pflanze, Cercis Sili- 
quastrum. J-schlange, {0 dv. w. Gögen« 
natter, J-ohr, 1) Schwamm, Exidiu au- 
ricula Judae; 8) Schnede , Art der Kleine 
ohrſchnecken. 

Judas verbrönnen, Ceremonie ber 
Pathol, Kirche, bei der am Sonnabend ber 
Charwoche außerhalb der Kirchen Feuer ans 
gemacht wird, um bad geweihte vom vorigen 
Jahr übrige Del darin zu verbrennen, u. 
mit diefem Feuer die Kirchenlichter neu ans 
zuzünden, 

Jüdnziege, f. u. Biege. 

Jüde, 1) Dann aus dem Stamm Juda; 
2) Einw, von Judäa; 3) fo v. w, Des 
bräerz 4) f. u. Kurzfchiwanzaffe c). 

Jüden. 1. ' Die J. der gegenwärti« 

en * find mit ihren Sitten, Ge 

räuchen, ihrem Charakter u. ihrer Yes 
bensort eine Meliquie der alten, in ber 
Geſch. fo berühmten 3 ebräer (f.d. [Ant.]); 
feit dem 2. Jahrh. n. Ehr. find fie im Gans 
en unverändert geblieben. Wie damals find 
de noch jegt in den meiften Ländern in der 
bürgerl. Gefellfhaft zurüdgefegt, fie hal⸗ 
ten ſich aber doch mit heimlihem Stolz für 
das auserwählte Volk Gottes u. 
barren auf ben Meffias, der fie aus dem 
jegigen brüdenden Zuftande erlöfen u. fie 
madıtig machen werbe über alle and. Völker, 
» In Geftalt u. Phyfiognomie tragen bie 
J. bis auf unfre Zeit den Stempel der orient. 
Abkunft. Faſt alle Männer haben glänzend 
fbwarze (zuweilen rothe), an der Eeite ges 
lodte Haare, feurige fhrwarze Augen, eine 
weit hervorſtehende, gebogne Nafe u. ein 
bervorragendes, mach oben gebognes Kinn 
(3 - kinn), eine magre Geftalt u, einwärts 
gebogne Knie; ihr Gang ift kurz u. eilig. 
Das weibl, Geſchlecht zeichnet ſich durch 
ein rundes volles Geſicht, glangende ſchwarze 
Augen u. überhaupt durch Fülle aus; jedoch 
pflegen im Alter auch die Isfrauen mager 
—— Eben fo auffallend iſt auch der 
ialekt, in der die J. die — 
pre⸗ 


ſprechen; bef. bei ber beutfchen Sprade, f. 
—— Der 229 im Nas 
tioualcharakter ber ft Eigennug, 
Geld» u. Habgier u. Schlauheitz die meiften 


treiben jegt Schacherhandel (Schacher⸗J.). wi 


Sie leben mäßig n. eingezogen, oft in ſchmu⸗ 
zigen Räumen mehrere Kamilien zufams 
men, u. geben, um bie Mittel ihrer Subſi⸗ 
en. ie erwerben, bie Wuaren, auf beren 
fie oft das Vierfache vorſchlagen, dem 
Kunbdigenmit —— Profit bin, * 
len aber ben Richt nbigen defto mehr. PEsift 
Fein Geſchäft, dem fie mit ſolcher Liebe 
wibmen, aldbas Wechſel⸗ u. Banquier⸗ 
zeſchäft, bei. der Staatspapierhandel u. 
die Zeitkäufe. Darum find fie bei jeber 
Staatsanleihe gewiß intereffirt. Auch Leis 
ben aufPfänbder ob. zu hoben Zinfen, 
od, auf Wechſel treiben k. u. wagen viel, 
wenn fie bei legtern nur ein Erkledliches zu 
verdienin hoffen, Jüdische Zinsen find 
baber Sprüdwort geworben; auch war 
ihnen in vielen Staaten verftattet, mehr Ins 
tereffen als bie Chriſten zu nehmen, f.unt. ı0. 
Aus gleicher Urſache find die 3. in dem ehe⸗ 
mal. Polen u. dem Drient die Zwifhenhänds 
Ier zwiſchen Kaufmann u. Käufer, u. jeder 
Große bat dort einen 3. zum Eommiffionär 
(Bactor). Die J. kommen durch ihr Gewerbe 
mit Dieben in Berührung u. nicht wenige 
find offenbare Hehler berfelben. *Daß fie 
aber nicht ungefchtdt zu and. Erwerben 
nd, beweifen mehrere $scolonien in ber 
kraͤne u. * zerſtreute einzelne aͤhnl. in 
Europa, 3. B. in neurer Zeit in Polen; 
u, aud im Deutfhland ift ihnen, wiewohl 
in befhränftem Maße, Gewerbe zu treis 
ben u. das Meifterrecht zu erwerben geftats 
tet. Das Kriegsweſen iſt dagegen ihre 
Sache nicht, u. fie find in benmeiften Staaten 
vom Kriegsbienfte befreit. "Daß 3. auch 
wiſſenſchaftl. Forſchungen fähig find, 
beweifen Mofes Mendelsfohn, Spinoza, 
Mofes Kuh, Friedländer u. A., u. bef. haben 
die ſich von jeher in der Medi ein audgezeich« 
et; auch koͤnnen fie ſich als medicin. Profeſ⸗ 
oren auf deutſchen Univerſitäten habilitiren, 
u. in neufter Zeit iſt in Leipzig den J. als 
Drientaliften das akadem. Katheder geöffnet 
worden, Dihtergaben zeigte Michel 
Beer, Zalent für Mufit Mofcheles, Meyers 
Beer u. Mendelfohn » Bartholdy, u. baß bie 
3. nad höhrer Bildung ftreben, beweifen die 
vun äfthetifhen 3. und Züdinnen in 
erlin, Frankfurt, Hamburg, Prag ıc., obs 
Br biefem Streben nod etwas Laͤcher⸗ 
iches beigemifcht ift. ® Unglücklich find fie 
in bertbeoretifhen Politik, obſchon fie 
ſich leidenfaftli damit befchäftigen u. faft 
in allen Zeitungen u. Beitfhriften das Wort 
Sag Anlage hlteı hund: > diorfellens MR 
: ng ten durch. uffallend 
Ne Dbermsshrung der jüd. Nation; bie 
Urſache hiervon liegt zum The I in ihrem Ges 
feg, zu heirarhen, fobald fie eine $rau ernäh« 
ren Bönnen, Nur 500,000 wurden bei ber 
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Berftörung Ierufalems als Sklaven gerets 
tet, ihre Nachkommen litten allenthalben bie 
graufamften Berfolgungen, u. dennoch be⸗ 
trägt jegt ihre Zahl in der ganzen Welt ges 
ber 8 Mill. (Klodenbrings Angabe 

von 5 Mill, ift zu niedrig, bie Andrer von 
15 Dill. zu bob). 1. Mechtliches Wers 
bältnig, ' Dur das ganze Mittel⸗ 
alter, wie zur römifhen Zeit, was 
ren bie 3. fehr bedrüdt. Die gemeine Rechts⸗ 
anfiht erkannte fie in Deutſchland bios 
als geduldet, ald Schugverwandte; fie er⸗ 
bielten daher an ben Orten, wo ihnen ber 
kaiſerl. Schutz Aufnahme verfhafft hatte, 
fein Gemeindebürgerrebt, u. waren von 
ben Vorrechten, zu welden volles Staates 
bürgerrecht u. volle bürgerl, Ehre gehört, 
ausgefhloffen. Im Allgemeinen waren fie 
jedodh dem gemeinen Paiferl. Recht uns 
terworfen; bie ihnen, vermöge bef, Ver⸗ 
günftigung zugeftandnen Privilegien, 
z.B. anfänglich das Recht, Zinfen u. 4 
höhere Zinſen zu nehmen, das Recht, ihnen 
Öffentlich verkaufte od. verhandelte Sachen 
nur gegen Zahlung bes Kaufſchillings zu⸗ 
rüdzugeben, haben ſchon die Reichsgeſetze 
u. dann auch neuere Particulärgefege aufs 
gr. Anfangs konnte nur et iferl, 
onceffionen ein Schutzrecht auf fie übers» 
tragen werden; mit der Entwidelung ber 
Landeshoheit wurde es aber als ein in dies 
E enthaltenes Recht, u, in ben fpätern 
eihsgefegen als Regel anerkannt, welches 
auch von Gemeinheiten u. Privatperfonen 
erworben werden Ponnte; vergl. Hebräer 
Geſch.) «a ff. "Bis in das legte Viertel 
des 18, Jahrh. ift im Weſentlichen jener 
Rechtszuſtand der I. geblieben; neure Ges 
fege haben fie den übrigen Untertbanen 
mehr gleich geftellt, u. nad der Bunbdesacte 
foll die bürger!. Verbefferung ihres Ver⸗ 
hältniffes auf eine möglihft übereinftim- 
mende Weiſe in Deutfchlant von der Bun—⸗ 
desverfammlung in Berathung gezogen wers 
den, u. was jest in biefer Beyiehun ge⸗ 
ſchehen iſt (Emancipation der 3), f. 
u, Hebräer (Geſch.) 10 ff. ? Die Nufnabme 
eines. ift allgemein von der bej. lan 
desherrl. Eonceffton abhängig geblieben, u. 
bie Erwerbung bes intertbanen= 
rechts ift durd bie Erlangung eines bef. 
Schupbriefs (Beleitsbriefßs) für die 
einzelne Perfon u. den beftimmten Ort bes 
diugt. Die J. welche auf ben Grund eines 
folden Briefs Unterthanenredht erlangt bas 
ben, werden Shug- (Schirme, ver» 
gleitete) I. (Judaei recepti) genanntz 
außerdem unvergleitete (3. non re- 
cepti). Iene müffen Aufnahme⸗ u, Schußr 
geld zahlen; ber früher von reifenden 9. er» 
hobne Leibzoll ift nicht mehr üblich. Nicht 
immer vererbt fi der Schugbrief auf bie 
Kinder, u. felbft wenn dies der Fall if, 
it darin noch nicht das Recht begrif« 
fen, alle Kinder auf den Grund beffelben 
anfäffig zu maden. "Im ben — — 
ehen 
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gen iſt zwar häufig ben J., welde ſchon 
Due ee find, das Unterthanenreht für 
ſich u, ihre Nachkommen ertheilf, doch ift 
zuweilen ihre Aufnahme an einzelnen Or⸗ 
ten dur eine biesfallfige, bef. Conceſſion, 
ed. durch das Betreiben eines andern Ges 
werbes, als bes Schaderhandels, bedingt 
u. fie find einer bef. polizeil. Auffiht uns 
terworfen. Sie erwerben auh nicht vol⸗ 
les Staatsbürgerredt, ſondern erhals 
ten regelmäßig nur die Befugniß, die im 
Scusbrief od, ben Gefegen (J-ordnun- 
gen) verftatteten Gewerbe, gegen bejon« 
Bere Abgaben (Schungelder) zu betreiben; 
fie können Beine öffentl. Aemter u. Würden, 
ein Bürger: u. Zunftrecht u. nur in fehr 
befhränttem Umfang Grundftüde erwer: 
ben. Die Ausfchließung von öffentl. Aem—⸗ 
tern u, Würben ift auch in ben neuften Ge=- 
fegen beibehalten worden; die andern Ber 
ſchrãnkungen find jedoch mit mchr od. wenis 
ger Ausnahme aufgehoben, "* Ihre Rechte 
in ber Gemeinde find nur bie allen Ein 
wohnern ohne Unterfchied zuftehenden, da— 
‚gegen bildeten fie gewöhnlich eine eigne Ges 
meinde unter einem Barnaß (Schulibeis 
fee) Der unrichtige Glaube, daß mande 
echte Privilegien waren, entzog ihnen aud 
manche Privatrehte, rüuͤckſichtlich derer fie 
außerdem ben chriſtlichen Unterthanen gleich 
eben. So eng das röm. Recht den jübd, 
hefrauen das Privilegium dotis (f. d.), 
bie Beweiskraft ber züb. Handelsbücher 
ſollte nicht gelten ꝛc. Auf dieſe Zurück⸗ 
ſetzungen gründen ſich auch das Mißtrauen 
wegen bed Wuchers u. auf ben angenom⸗ 
menen Grundfat, baß ber 3. nad feiner 
Religion zu einer falfhen Ausfage gegen 
den Ehriften berechtigt fei; daher die Bor: 
chrift, daß Eontracte zwifchen 3. u, Chri⸗ 
en vor der Obrigkeit vernichtet werben 
ollen (welche jedoch, wenn nicht Gefege fie 
ef. enthalten, unpraftifh geworben ift); 
baß bie 3. ihre Forderungen nicht an Chri— 
. ften abtreten (cediren) follen (was jedoch 
wenigftens bei faufmännifhen Gefhäften 
außer Gebrauch gekommen ift); daß das 
Zeugniß eines J. gegen einen Chriften 
Peine vollftändige Beweiskraft hat, wenn 
er von einem Glaubensgenoffen zum Zeus 
iger vorgefhlagen worden ift. '* Die Neidıss 
ammergerichtsordnung von 1565 hat das 
Verfahren bei der Annahme eines Eibes 
von einem Juden (J- eid) u, die Form 
beffelben felbft vorgefhrieben. Nah dies 
fer foll der J. vor Ableiftung des Eides, 
die Bücher Mofis vor fi baten u. diefe als 
ſolche anerkennen; dann foll er befragt wers 
ben, ob er an die göttlihe Strafe des Mein⸗ 
eides glaube, u. ob er die Wahrheit fagen 
wolle. Beantwortet er diefe Fragen mit Ja, 
dann foll er den Eid unter Auflegung der 
rechten Hand auf ber Stelle: nicht erbebe 
ben Namen des Herrn, deines Gottes, uns 
- nüß, benn der Herr wird ben nicht unbes 
ftraft laffen, der da erhebet feinen Namen 


unnützl leiften. In unferen Tagen wird 
der Eid von einem I, auch noch durch Hands 
auflegung auf die moſaiſchen Bücher gelei» 
ftet; angenommen find als Eibesworte: Bei 
dem einigen u. wahren Gott, Echöpfer Him⸗ 
mels u, der Erben, dem Gott Abrahams, 
Iſaaks u, Jakobs. ' Die J. haben ihr na= 
tionales Redht (Jüd. Hecht), auch 
außerhalb ey im beibehalten, beffen 
Duellen find das Mofaifche Geſetz 6 Hebraͤer 
pi 1») u. der Talmud (f.d.). a) Das 
bebündniß (vgl. Ehe a—sı) wird theils 
durd Verlobung fhriftl, u. vor Zeugen u. mit 
Auflegung einer Geldfumme, u. theils durch 
Trauung (f, u. Hochzeit m) vollzogen. Der 
Mann erlangt ein Recht auf Alles, was bie 
Ehefrau dur Arbeit erwirbt, od. was ihr 
auch durch Glück zufällt, nicht weniger fteht 
ibm der Niefbrauh vom Wermögen ber 
Frau in der Regel zu u. der Mann ift aud - 
ihr Univerfalerbe, *"*p) Die Erbfolge ift 
theils teſtamentariſche, tbeils gefeg= 
liche; in Bezichung auf jene find bie Grund« 
füge von Schenkungen unter Lebenden u, 
Schentungen von Todes wegen anwendbar, 
je nachdem der legte Wille im gefunden od, 
Pranten Zuſtend errichtet wird. Bei ber 
efeglihen Erbfolge der 3. tritt folgende 
—58 ein: an) unter ben Deſcenden⸗ 
ten erben zuerft bie Söhme u, beren 
männl Naäachkommen, dann die Töch— 
ter u. in beren Ermangelung die weibl, - 
Nahkommen bb) Nah bem De: 
—*2 folgt ber Bater, in doeſſen 
rmangelung die Brüder u. deren Nadıs 
kommen u., ift in biefer Klaffe Niemand vors 
handen, die Shweftern u, beren Nachkom⸗ 
men. Derfonen, bie von mütterl, Seite 
verwandt find, beerben einander niemals; 
die Kinder können die Mutter, diefe kann 
aber die Kinder nicht beerben. Die ebelichen 
Kinder u. Verwandten fchließen die unebes 
lichen, felbft die in Blutſchande erzeugten 
nicht aus, doch muß beren Mutter frei u. von 
ber jüd, Nation fein; ift fie eine Sklavin od, 
nicht von jüd, Stamme, fo folgen die Kins 
ber ber Mutter, fie beerben den Vater auch 
dann nicht, wenn Peine Erben deffelben vors 
—— find. Der erftgeborne Sohn bes 
aters befommt einen doppelten Antbeil, 
jedod nur von dem, was der Vater wirkl, 
befeffen bat (alfo nicht von den Activfchuls 
ben); dagegen trägt jener aud einen dop⸗ 
elten Theil der Paſſivſchulden. Iſt ber 
rftgeborne vor geſchehener Theilung vers 
ftorben, fo füllt fein Erftgeburtsredht auf 
feine Nachkommen; übrigens Bann jeder auf 
bies Recht verzichten, es verfaufen ob, vers 
ſchenken. Die Erbfolge der Ehegatten rich⸗ 
tet fih nad der Dauer der Ehe, je nachdem 
biefelben 1, 2 od. mehrere Jahre zufammen 
elebt haben. "’e) Schenkungen müffen 
öffentlich geideben u. das Eigenthum davon 
ge übertragen werben; —* eine gültige 
henkung aufgehoben werben, jo muß dies 
durch neue Schenkung mit allen — 
en 
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ten geſchehen. Eine mändiıhe Schen⸗ 
kung hat nur dann Kraft, wenn fie von 
einem in Lebensgefahr fi Befindenden vor⸗ 
enommen wird, *d) Die Bormunds 
Psaft ift entweder eine teftamentar., 
od. gefegliche; der teftamentar. Bormund 
hat Einnahme u. Ausgabe des Mündels ges 
nau zu berechnen ; der gerichtliche beſchwoͤrt 
dagegen nur bie Führung der Bormundfchaft. 
In vielen Ländern haben die chriſtl. or» 
dentl. Obrigkeiten die Sorge auch für jüd. 
Pupillen übernommen, Die Majorennis 
tät erlangt ber 3. mit vollendetem 18. Jahr 
v1 a wenn er zugleid ein ſichtbares 
Beihen der Mannbarkeit an ſich trägt, die 
Jüdin wird unter gleihen Bedingungen ſchon 
mit zurüdgelegtem 12, Jahre mundig. Hans 
delsgefhäfte kann der Jude erft in einem 
Alter von 20 Jahren treiben. Das Mäds 
chen bleibt, bis fie erwachſen ift, unt. väs 
serl. Gewalt, baber kann fie der Vater 
ohne ihren Willen verbeirathen. Nach mehr. 
ale ge richtet fich die Volljährigkeit 
der 3. nad dem gewöhnl. bürgerl. Rechte. 
Die Anwendung diejer Gefege, u. die An⸗ 
ftellung eines Rabbinen, in fofern fie ſich 
auf jene bezieht, find der Iandesherrlichen 
Aufficht unterworfen, In Hinficht der bürs 
rl. Rechteverhältniffe find fie den Ger 
egen bes Staats unterworfen u. müffen fich 
nad biefen richten laffen, wenn fie nicht eine 
befondre Eremption nachweiſen Pönnen. 
Iſt ihnen nun ber Gebrauch ihres bürgerl, 
Rechts mit od. ohne Einſchränkung geftats 
tet, fo müffen fie nady biefem, welches dann 
bie Natur eines befondern Rechte hat, 
beurtheilt werben. Die ben Unterthanen 
überhaupt zuftehende Autonomie fteht 
auch nah gem. Recht u. beutfhem Gefeg 
den 3. zu, u. fie bürfen Streitigkeiten unter 
einander ber Entſcheidung ber Rabbiner 
überlaffen, die jedoch nur das verfügen od. 
beftimmen fönnen, was nicht Praft wahrer 
Gerichtsbarkeit erledigt werden muß. So 
lange nicht durch die Bundesverfammlung 
das Berhältniß der 3. allgemein in Deutfche 
land feftgeftellt ift, enticheiden die vorhans 
benen Particularrecte, nach welchen ben 
$. bald mehr bald weniger ftaatsbürgerl. 
Mechte u, Privilegien rüdfichtli des Ges 
brauchs u. der Anwendung ihres Rechté zus 
——— find. Ueber den gegenwärtigen 
echtszuftand der J. in den verfchieds 

. nen Yändern f. u. Hebräer (Geſch.) ss _ a. 
III. Religion u. Enltue. * Die Religion 
der 3. ift noch immer der monotheiftifheM o= 
faismus, f. Hebräer a; aber fehr getrübt 
durch die gehren des Talmud (f. d.), der 
ihre Tradition enthält u, in noch höherm 
Anſehen, als die Bibel (Gefeg [Thorab] 
u, Propbeten) ftebt, n. body theils nur 
an fich einen fehr untergeordneten Werth hat, 
theils fogar viel äußerft fonderbare Lehren 
enthält, deren Feſthaltung bis auf die neufte 
Zeit ihrem Verlangen nach Mechtegleichbeit 
mit andern Staatsbürgern in rifll. Staa— 
ten hindernd in den Weg getreten ift. Doch 
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ift eben eine Reformation im Werke (ſ. un⸗ 
ten), welche die Religionslehre u. ben Eultus 
auf den alten reinern Mofaismus zurück⸗ 
u. dadurch dem Ehriftentyum fehr nabe füh⸗ 
ren wird, * An die Stelle ber Opfer im 
Eultus find feit der Zerftörung des — 
zu Jeruſalem die Gebete Tephiloth) 
getreten, u. dieſe machen den Haupttheil der 
öffentl. u. häusl. Gottesverehrung aus, Sie 
beten tägl. Smal: das Morgen: (Shadbs 
rith), Abend» (Mindha) u, Nachtge⸗ 
bet (Arbith), wozu an den Fefttagen noch 
das Gebet am hohenPormittag. Mufs 
faf) kommt. Der Hauptbeftand berfelben ift 
das Schema (5. Mof. 6, 4—9,, 11, 13—21, 
3. Mof, 15, 37 — 41) u. Shemone@fra 
(f. d.); andre Gebete find das Tiſchgebet 
Benjhen), Denffprüde (Beraboth) 
ei einem Genuß, beim Schlafengehn, Auf- 
ftehn 2c., Gebet beim Tod der Eltern (Ka: 
difch), welches I1 Monate lang täglich u. 
dann allyabrlib am Sterbetage nah dem 
gewöhnl. Gebet gebetet wird; Kiddufch 
(d. i. Heiligung) am Vorabend, u. Babhr 
dala (d. i. Unterfcheidung) am Ausgang 
eines Feſtes über einen Weinbecher ge— 
fprohen; am Worabendb vor dem Dfterfeft 
beten fie auch, wenn fie aus ber Synagoge 
fommen, vor bem Paffamahl, das Hagas 
don, weldes bie Leiden in Aegypten u. 
die Wunder ihrer Erlöfung enthält; Kol 
Nidre am Abend vor dem großen Ver— 
fühnungstag. Die Sammlung biefer Ge— 
bete beißt Sidur (d. i. Ordnung). * Eine 
andre Gebetfammlung ift die Mafhor (®. 
i. Cyclus), weldhe die im 8, Jahrh. ents 
ffandnen Piutim enthält, bie bef. für Feſte 
u. Fafttage beftimmt find, Diefe bewirkten 
in dem Ritus eine große Verfchiedenheit, 
baber ed einen fpan., poln., deutſchen 
u. ital. Ritus gibt, body find diefe Gebete 
nicht in der Sprache biefer Länder, fondern 
bebräifch, u. zwar am reinften u. beften die 
fpanifchen geſchrieben. "Das öffentl. Ge- 
bet (in der Synagoge od. in einem Privat» 
hauſe) erfordet die Anmwefenheit von wenige 
ftens 10 Perfonen (Minjan, db. i. Zabl); 
dabei werden die Gebetriemen (Tephi— 
lim, lederne, zu der Form eines Aeckigen 
Hutes verbundne Riemen um Stirn u. Hals) 
u.derGebetmantel(&allitb,ein wollner, 
dediger, an den Enden mit Quaften verſehe⸗ 
ner Schleier) angelegt. Die Gebete werden 
zum Theil von Vorlefern (Shafan, Sche— 
lib Zibur) vorgebetet, zum Theil von der 
Gemeinde od. von diefer nur mit Amen ges 
fhloffen. Beim Gebet figen od. ſtehen Dre 
beim Schemone Efra) od. Enien (1 Mal 
am Nenjahrstag u. am Werföhnungstag) 
fie; das Schodeln, od. die wadelnde Bes 
wegung (worüber ſehr abenteuerlihe Er» 
Elärungen gegeben werden) beim Gebet u. 
bas Plaudern dabei, weshalb man die Syus 
agogen auch höhnend S-schulen nannte, 
find beinahe überall abgeihafft, »Außer⸗ 
dem wird beim Gottesdienſt aus der Thora 
vor⸗ 
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nanaeleieni welde alle Jahre od. auch 
alle 33ahre burchgelefen wird. Der wöchents 
liche Abfchnitt heißt Sidra u. das Stüd, 
welches von ben (gewöhnlich 9) dazu aufs 
gerufnen Perfonen (der 1. ift ftets ein Prie⸗ 
fter vom Stamme Aarons [Koben], ber 
3, ein Levit) vorgelefen wird, Paraſche; 
der legte (Maftir) lieft felbft einen Abs 
ſchnitt aus den Propheten (Haftara, f.d.) 
vor. Wenn die Thora einmal beendigt ift, 
fo wird ein Htägiges Feſt (Gefegfreund) 
gefeiert. Die Gemeinde wird zulegt mit 
dem Segen (4. Mof. 6, 24— 26) entlaffen. 
Xp dem Gottesdienfte ift auch in neurer 
Zeit Mehreres ya verbeffert wor⸗ 
den, bef. durch Menpdelsfohn (f. d.) u. 
durch Jakobſohn. Diefer entfernte zuerft 
1815 bie vielen anftößigen Piutim u, führte, 
in einem Privatgottesdienft, veutfhes Ges 
bet, Beutthe Predigt, Drgel u.Chors 
gef * ein. Bald wurde ihm fein Privats 
gottesdienft gefchloffen, aber 1817 als Ges 
meindefyragoge eröffnet, jedoch 1823 wieder 
unterdruͤckt; 1818 wurde der hamburger 
Tempel eröffnet u. 1820 zu Leipzig ein 
Filial von Hamburg für die Zeit während 
ber Meffe gegründet ; 1820 erfchien auch ein 
Öftreich. Ediet zu Gunften des neuen Gots 
tesdienftes u. 1825 wurde in Wien ber 
neue Styl in der Synagoge eingeführt; aud) 
in Dresden ift mit der Eröffnung ber 
neuen Synagoge 1840 der Gottesdienft in 
verbefferter Weife eingeführt, u. bereite 
find mehrere Rabbiner (wie Heß, Geiger, 
Wolf u. A.) als trefflihe Prediger bekannt 
u. Predigtfanmlungen u. Reden von ihnen 
in den Drud gegeben, Das Sträuben der 
Anhänger am Alten hat faft überall, bef. 
in Hamburg, Breslau u. Berlin (wo 
das refermirte Judenthum cine Zeit Tang 
ganz unterfagt war), einen Kampf herbeis 
geführt, der jedoch immer mehr zu Gunften 
der jüd. Nefornation ausfällt. Vgl. Geis 
ger, der hamburger Tempelſtreit, Brest, 
1832. Verdient um diefe Neformation bas 
ben fi beſ. gemacht: Creizenach, Frans 
fel, Geiger, oft, Mannheimer, Phi— 
lippfobn, Saalſchütz, Sads, olf 
um A. 2 Mon Feften gelten noch bie 
alten, f. u. Hebräer (Unt.) 205 der wöchentl. 
Feſttag ift der Sabbath (f.d) od, Schabs 
bei; das Faften, bauptfählib 5 Mal (f. 
u. Kaften «) wırd jegt nad der verfchiednen 
Glaubensrichtung bald mehr, bald weniger 
fireng gehalten; über die Beichte f. d. u; 
ihr Sacrament ift die Befhneidung 
(f. d.); die Priefter beißen Rabbiner 
(1. d.), ihre Gottess od. Betbänfer Syn» 
agogen (f- 8.) Ueber die Eeremonien 
bei der Eranung f. Hochzeit m, bei ber 
Beftattung der Fodten f. Todtenbe— 
ftattung «=. (Pr., Bö., Hg. u. Lb.) 
Jüdenapfel, 1) fo v. w. Adams⸗ 
apfel; 2) 5. u, Plattäpfel B) 1). 
Jüdenbach, Dorf im Amte Sonnen« 
berg des Herzogtb. Sachen » Meiningen ; 
fertigt Holzwaaren ; 90) Ew, In ber Nähe 
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der Sattelpaß, ehemal. Wachtpoſten. 
Jüdenbad, ſ. u. Zöplis, 


Jüdenburg, 2) 
Herzogtb. Steiermark; 108, AM., ges 
birgig (XTeufels-, Sölferalpen, Grimming 
u. a3 BLAlTE Mur, End, Traun, Pöls 
u. 0.5 Seen: Auſſee-, Langen, Grundelz, 
Settnahfee u. v. a.5 Producte: Flachs, 
Vieh pen) Wild (Gemfen); Metalle: 
Kupfer, Eifen, Blei, Schwefel, Kobalt ıc.; 
Induſtrie in Eifenwerfen; 100,000 Ew. 
In ihm das Salzfammrergut (f.d.). 2) 
Stadt an ber Mur; das alte Idugum; Kreis— 
amt, einzige Buchdruderei in Oberfteier« 
mark, Gumnafium, alte Burg; Eifen« 
waarenfabriten (Senfenfhmieden), Pulver: 
fabriten ; 1500 Ew. Hier 7, April 1797 
Waffenftillftand zwifchen Frankreic 
u. Deftreih, f. Franzöſiſcher Revolutionss 
Prieg ın. (Wr.) 

Jüden-Christen, Ehriften, die vom 
Judenthum zur hriftl. Religion übertraten, 
aber eine fortdauernde Verbindlichkeit. des 
mofaifhen Geſetzes behaupteten, u. zwar 
die Einen, diefe NVerbindlichkeit nur für die 
aus dem Judentbum ftammenden, Andere 
auch für die aus dem Heidenthum übergetret= 
nen; bef. follten ſich dieſe befhneiden lafs 
fen. Bei dem ausbredenden Streite erklär— 
ten fih die Apoſtel für die erftre Partei, u. 
beichleffen auf einer Berfammlung zu Je— 
rufalem, daß fih die Heiden nicht beſchnei— 
den zu laffen brauchten. Die Eifrigen ver» 
ließen immer mehr Paläftina, weil fie Wi— 
berftand bei den Apofteln fanden, u. gingen 
in beidnifhe Länder, um bie Heiden zu ih— 
rer Anſicht zu bringen, richteten aber we⸗— 
nig aus. Sie find wahrfcheinlich die oft von 
Paulus genannten falihen Apoftel, u. 
kommen in der Geſchichte als Mazare— 
ner (milder) u. Ebioniten (ganz fireng, 
f. b.), vor. (Lb.) 

Jüdeneitrus, f. u. Eitrus ». 

Jüdendeutsch, Gemiſch bebr., bald. 
u. rabbin. Wörter mit deutfhen Wörtern 
u. Bildung jener Wörter mir deutfchen Ends 
foIben, 3. B. ganfen (fehlen) von 223, 
bibbern (reden) von 727 ꝛc., od, auch Bil⸗ 
dung mit faft ganz unbefannten Wörtern, 
f. Gaunerfprade B). Es gibt mehrere Ans 
ie an u, Wörterbücher dazu: Anleit, 
zur Erlernung. der jüd.=deuffchen Sprache, 
mit einem jüd.=deutfhen Wörterbud, Lpz. 
1792; Wagenfeil, Belehrung der jüd.«deut- 
{hen Red= u. Schreibart, Königsb. A690, 
4,, Frankf. 1715; Selig, Anweiſung zur 
Erlernung der jüd.-deutſchen Spr.,; Lpz. 
1767; — der jũd. Sprache, Prag 
1776; Tirſch, Hanbdler, der jüd,= deutſchen 
Spradie, Prag 1773, (Sch.) 

Jüdendöckchen, ſo dv. w, Juden⸗ 
kirſche. J- dern, Paliurus ne N 

u» 
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Jüdeneld, f. u. Juben ıs u. Eid m, 


Jüdenfeder, Eriophorum angustifo- 


um, 
Jüdenfisch, fo v. w. Hammerfiſch. 
Jüdengenossen, Heiden, bie zur 
jũd. Religion übergetreten waren, f. Pros⸗ 
elyten unt. Hebräer (Ant.) ı0n. 12. 
Jüdengroschen, fo v. w. Juben- 


opf. 
Jüdenhalfter, f. u. Halfter 1). 
Jüdenhut (Bot.), 1) fo dv. w. Juden⸗ 
Pirfhe; 2) Impatiens noli me tangere. 
Jüdenjahr, f. Jüdiſches Jahr unt, 
Jahr ıs u. unt, Fahresrehnung “ 
Jüdenkirsche, Physalis Alkekengi. 
J üdenknöchelchen (Anat.), f.2us. 
Jüdenkopf, alte fähf. Silbermünze 
von Kurf. Friedrich v. Sachſen u, Wilhelm 
d. Zapfern, Landgraf von Thüringen, ger 
fhlagen, nad ber Figur bes meißn. — 
ſchmucks genannt; 8» od. 12löthig, od, 


120 auf die Mark, 
Jüdenkraut, Achillea millefolium. 
Jüdenmass läser, f. u. Spiegel. 
‘ Jüdennadeln ( Aciculae capitatae), 
{. u. Echiniten 1. 
Jüdenpalme, Zweige der Zwerg» 
alme (f. u. Chamaerops), welche zu dem 


auberhütten ber Juben benugt werben. 
J-pnppel, Corchorus olitorius. 

üdenpech (J-harz), fo v. w. 
Aſphalt 


Jüdenpechholz, Tiſchlerholz, wahr⸗ 
ſcheinlich von Aſpalathus; von ſtarkem, Ju⸗ 
denpech aͤhnl. Geruch, ſchwer, hart, oͤlig, bit⸗ 
ter, ſchoͤn polirbar; aus Syrien, Aegypten 
u. —— 
üdenpredigten, fonft in Rom 
re Über BikElkellen, bie eine ag ni 
uben Sonnabends in den chriſtlichen Kir⸗ 
hen anhören mußten. 
Jüdenruthe, ſo dv. w. Judenkirſche. 
Jüdenschleier, 1) Todtenhemd, in 
bem die Juden ben Gottesdienft in der langen 
Naht abwarten, ®) Schleier der Jüdinnen 
bei der Trauung u. in ber Synagoge, 
Jüdensehule, 1) Schule für jüd. Kin 
ber; 2) fov. w. Synagoge, vgl. Juden. 3 
Dirt, wo man viel unter einander fpridt; 4 
Gefellihaftsipiel; man theilt eine Spiels 
arte unter die Gefellfhaft, jeder gibt das 
erhaltne Blatt feinem Nebenmann u. nennt 
ben Namen bes Blattes zulegt fo laut wie 
moͤglich. 
Jüdenschwamm;, Boletus luridus, 
f. u. Löcherpilz. 
Jüdensteine, 1) (Lapides judaici 
ei), f. u. Echiniten m. ®) Gefternte 
+, fo v. w. Sternfäulenfteine. 
Jüdenstetigkeit, fo dv. w. Schutz⸗ 
Brief für die Juden, Judenorbnung. 
—— ſ. unt. Juden u, »# 
enweihrauch, ſo v. w. ⸗ 
— fe Thy⸗ 


e. 
Jüdenzopf, 1) bas zopfförmig zu 
— — Haar in 9 a der 

erde, bef. bei ſchlecht gehaltnen poln. u. 


Judiciarien 


tartar, Pferde mit langen Mähnen; 2) fo 

v. w. eihfelpopf. 

Jüdex (Matthäus, eigentl. Ridter), 
eb. zu Dippolbiswalde in Meißen 1528, 
onrector zu Magdeburg, dann Profeffor 

ber Theol. zu Jena, gerieth mit Strigel in 

Streit u. wurde abgefegt, gi" nach Wis⸗ 

mar u, von ba na ofto@, wo er 1564 

fl. Hauptverf. ber magdeburg. Centurien. 

Jüdex cireönsium (röm. Aut.), fo 
v. w. Brabeuted, J. compromissä- 
rius, f. unt. Schiedsrichter. J. quae- 
stiönis, Beifigerim Tribunal des Praͤtors, 
der die Klage annahm od. abwies, die Richter 
zuſammenrief od. entließ, die Klaghandlung 
einleitete, die Richter durchs Loos erwählte, 
die Zeugen abhörte x. J. — 
Richter, der die Beſchlüſſe der Toncilien zu 
vollziehen hat; wird von der Synodal⸗ od. 
Provinzialverfammlung ernannt, (Sch.) 

Jüdia, Stadt, fo dv. w. Si⸗-yo⸗thya. 

Jüdien, Name des 5. Faftenfonntags, 
nad dem Anfangswort von Pf, 45, 1. auch 
Dominicamediana, weil man die Woche 
darnach, die mittlere der ftrengern Faſten⸗ 
wochen, Mediana nannte, 

Judienel, 1) 3. 1., älterer Sohn von 
Hoel lll., Graäf v. Eornwallis, überließ 
ben Thron v. Bretagne feinem jüngern Bru⸗ 
der Salomon u. wurbe 612 Mö h. Als fein 
Bruder ohne Erben ftarb, übernahm er bie 
Megierung um 682, kehrte jedoch 688 ins 
Klofter zurüd u. ft. daſ. ‚, f. Bretagne 
14) 2) 3. 11, Sohn Gurwands, Graf 
von Rennes, 877—888, wo er gegen bie 
Normannen blieb, f. ebd... (Lt. 

Judicäta res, rechtskräftige Ents 
fheidung, dab, Exceptioreijudicatae, 
der Einwand, daß ber in Klage —— 
Anſpruch ſchon rechtskräftig entſchieden ſei. 

Judicatiön (v.lat.) 2) Unterſuchung; 
2) Beurtheilung. 

Judicatörii dies (lat., Med.), fo 
v, w. Kritifhe Tage. 

Judicatörisch, richterlich. 

Judicätum (lat.), richterl. Urtheil, 
Rechtsſpruch; vgl. Cautio. 

Judicatürbanken, fo v. w. Hans 
belsgerichte. 

Judieia (lat,), 3) Urtheile, bef. * 
richtliche, ſ. u, Urtheil; ®) die Gerichte 
ſelbſt als öffentl. Behörden. 

Judicia majestätis, f. u. 

Judieiälis re ng ſ. u. 
Appellation. J-liter, gerichtlich. 

Judiciältransaction (Rechtsw.), 
gerichtlich abgeſchloßner Vergleich. 

Judiciäriae löges, röm. Gefege, 
welche beftimmten, bei weldem Stande bie 
Gerichtshaltung fein follte, fo bie Aurelia, 
Cornelia, Julia, Livia, Plotia, Pompeja, 
Sempronia, Servilia lex (f. d. a.). 

Judieciärien, fonft chte im tyro⸗ 
ler Kreiſe Moveredo, mit eignem biſchöfl. 
Statthalter im Dorfe Stenico u, Eivils 
richter au Tio un über 18,000 Ew 


estas. 


Ju- 
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Judiclärisch (v. lat.), richterlich. 
— — lat. 2) urtheilsfähig; 
nig, finnreidh, 
rn (lat.), 4) Gericht; ®) ge⸗ 
richti. Unterfuhung; 3) Procch; 4) rich⸗ 
terl. Ausſpruch; 5) Gerichtsort, Tribunal; 
& — Berftand; dah. Judiciren, 
2) richten; 2) fließen. 
Judicium aquäticum (J. äAquae 
fervöntis u. J. Aquae frigidae), 
8 Bottesurtbeil » 3. enmerale, 
eihstammergeriht. I. enpitäle, I) 
Geriht über das Leben eines röm. Bürs 
gers; 2) fo v. w. Griminalgeriht. J. 
centumviräle, ſ. u, Centumviri. J. 
eivile, Eivilgericht. J. eriminäle, ſo 
v. w. Eriminalgericht. J. orücis, ſ. 


Gottesurtheil · J. de commüni di- 


heul —— 3. mei, fo v. w. Got⸗ 
tesurtheil. J. demästieum, Binnen⸗ 
ro J. duöllieum, f. unt. Zwei⸗ 
“. J. eccelesiästicum, geiftl. 
: J. equöstre, Ehrengericht. J. 
eremödieum , Proceß, welder vom 
er bei dem Ungehorfam des Beklagten 
einfeitig fortgeführt wurde. J. extra- 
ordinärium, f. u. Rom (Ant.) u. J. 
föerri candöntis, fo v. w. Feuerprobe, 
, u, Gottesurtheile . J. feudäle, ſ. 
hngeriht. 3. generäle, f. Actio ge- 
n " J. hästae, f. u. Centumy ri 
Jitibus judieandis. I. ignin, f. u. Got⸗ 
teßurtheil «. J. öffae, ‚ebd, s. J. OT=- 
dinärium, das regelmäßige Verfahren 
bei gerichtl. Merfolgung von Rechten. J. 
pänis et cäseli adjuräti (J. per 
casibrödium), ſ. u. Sottesurtbeil s. I. 
perduelliönis, f. u. Perduellio. J. 
personäle, f, u. Actio personalis, J. 
poenäle, ſo v. w. Criminalgericht. J. 
Pöpuli, f. u. Rom (Ant.) s. J. pon- 
sessöriuın, f. Actio possessoria. J. pri- 
vatum, f. u, Rom (Unt.) u. J. pübli« 
cum, 1) Erintinalgerict, |. Rom (Ant,) u. 
2) (4. püblicum praetörum), 
u. Prätor. 3. reäle, f. Actio in rem, J. 
reeuperatärium, f. u. Recıperatores. 
J. seer&ötum, ſo v. w, Behmgeriät, ſ. d. 1. 
J. sörtin, ſ. u. Gottesurtheil . J. vö- 
meris, fo v. w. Judicium ferri ennden- 
tis. (Kch., Bs. j. u. 1,6.) 
Juditen, fo v. w. Juden. 
Jüdith (bebr., im Mittelalter Jutha, 
utta), 8) Weib Efaus, eine Hethiterin. 
) Kocher des Merari aus dem Stamm 
Witwe des Manaffe; trauerte noch 
um ihren @atten, als der Aſſyrer Holo⸗ 
7 ihre Vaterſtadt Bethulia belagerte. 
ging in das Lager des Holofernes, ſpielte 
die Verrätherin u. Buhlerin u. verlangte 
am 8, Tage, die Nacht mit ihm A 
sen; Bolofernes ſtellte einen Schmaus an 
sw, als er trunten u. eingefhlafen war, hieb 
fie ipım den Kopf ab, trug ihn in die Gtabt 
8, ließ bei Aubruch des Bags einen Ausfall 


u. wieberan. 838 ſchickte fie ihr Sti 


tbun, in bem bie Alfyrer aefolasen wurden. 
&ie ft. geehrt in ihrem 106. Jahre; fo er⸗ 
zählt das (urfprüngl. chaldaiſch geſchriebne) 
a pokryph. Bach J. 8) Toter des Gras 
fen Welf v. Baiern, feit 810 Ludwigs des 
— 2. Gemahlin; Mutter Karls d. 
ablen. Da fie vom Kaifer Alemannien 
u. MRhätien für ihren Sohn erlangt, ver⸗ 
banden fid ihre Stiefföhne, Lothar, Ludwig 
u. Pipin, gegen fie u. Magten fie des Ehe⸗ 
bruchs mit Bernhard, Grafen u, Barcelona 
u. Zouloufe, an. 880 von Pipin nad Poi⸗ 
tiers in ein Klofter geſchit. 831 nahm fie 
aber ber Kaifer, nachbem fie ihres Gelübdes 
durch den Papft entbunden worden war u. 
fib von den Beſchuldigungen gereinigt hatte, 
effohn Lo⸗ 
thar wieder in ein K ‚, 834 ward fie 
wieder frei. Sie unterftügte, nah ihres 
Gemahls Tode, ihren Sohn Karl gegen 
eine Stiefbrüber mit Rath u. ft. #43. 4) 
ochter Karls d. Kablen, heirathete König 
Ethelwolf v. England u. als diefer 858 ft., 
ihren Stieffohn Ethelbaſd. 868 vermählte fie 
mit Gruf Balduin v. Flandern, f. Flan⸗ 
bern (Geſch.). 5) Tochter des Herzogs Ars 
nulf v. Baiern, an bes Herz. Bein» 
ri I. von Baiern, Mutter Heinrichs Il, 
. u. Baiern (Geſch.) =. 6) Aasttieh 
ter bes Landgrafen Bubwig II, v, T 
ringen, 2, Gemahlin des Söhm. Königs 
MWiabislam IV., feit 1194 Witwe; vergl. 
Kerlig (Geſch.). 7) (Bona), Tochter 
Königs Johann von Böhmen; 1329 an 
Markgraf Friedrih v. Meißen verfprocden, 
da fih diefer aber mit Margarethe von 
Baiern vermäßlte, 1831 an Johann, ältes 
ften Sohn König Philipps von Frankreich, 
vermäblt. Pr. 
Juditten, Dorfim Königöberger Lands 
Preife bes preuß. Rgobzks. Königsberg, mit 
Zandhäufern ber Königeberger; Geburtsort 
von Gottfched. In der Kirche ein wunder» 
thätiges Marienbild. 
Jüdowna, Fluß, f. w. Lena. 
Jüdtmann, Pfeudonym für Ehren 


ſ. fels (I3.M. v 


Jüdual (Alan 1.), Sohn Hoels H., geb. 
cr Fa 577 bis gegen 594, f. Bretagne 

em.) se 

Jück, Felbmaß, fo v. w. Juck. 

Jüdeln, Nachahmung bed ben deut⸗ 
fhen Juden eignen Sprachtons u, ihrer Bers 
ftümmlung vieler Wörter u, Redensarten. 

Jüdische Ohristen, fo dv, w. Jus 
ben» Ehriften. 

Jüdische Gesetze, f. u. Juden II. 

Jüdische Beliglön, f. u. Juden II. 

Jüdischer Kalönder, f. u. Ras 
lender = ff. 

Feäischer Tempel, f. Tempel ff. 

Jüdische Söcten, f. Karaiten, Phas 
rifäer, Sabducäer, Effäer, Therapeuten. 

Jüdisches Jahr, f. u. Jahr u. 

Jüdische Spräche, 1) fo v. w. He⸗ 
bräifhe Sprache; ®) fo v. w, beabentii 
us 
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Jünger bis Jün-nan 


and als Herzog von Kleve u. fo wurde J. 
u. Berg mit Stleve verbunden. Die weis 
tere Berhichte ſ. u. Kleve (Gefhb.)n. "Nach 
dem Ausfterben diefer Herzöge 1609 mache 
ten mehrere deutſche Fürſten, bef. Sachſen, 
Brandenburg u. Pfalz Neuburg auf ihre 
Binterlaffenihaft Anfprüche, welder Streit 
unter dem Namen des Jülichschen 
Erbfolgestreits bekannt ift (das Näs 
bere über ihn ſ. u. Kleve). Dur ben 
1024 deshalb gefhlofnen Vergleich zu Düfs 
feldorf fam J. u. Berg an bie — 
ggaten von * Kleve aber an 
raudenburg; nah dem Erlöſchen ber 
Pfalz -Neuburgifchen Linie gelangte J., fo 
wie die ganze Berlaffenfchaft, an bie Pfalz⸗ 
grafen von Sulzbach, bie aud zu ber 
Kurpfalz die buierfchen Lande erhielten. So 
blieb J. nebft ——— Beſitzung der 
Kurfürſten von A aiern, bis der Lüs 
neviller Srieden 3. "an Gar gab, 
welches jchon feit 1704 daffelbe befegt hatte, 
Es machte bier einen Theil bes Dep. ber 
Roer aus. 1814 erbielt, nach dem wies 
ner Eongreß, Preußen das Herzogthum I. 
mit Ausnahme einiger Parzellen, welde 
ber nieberl, Prov, 
dete mit ben and, nördl. Theilen ber preuß, 


Befigungen auf dem linken u, rechten Rheins % 


bie 


ufer die Provinz —— 
agen 


ſpäter zur preuß.Rheinprovinz gef 
wurde. Vgl. Kremer, Beitr. zur Zülichs 
u. Bergfchen Gefch., Manh. 1769 — 1776, 
2 Theile; Zufäge, Gießen 17875 Wiebeling, 
Beitr. zur Purpfälz. Staatengeſch., *5* 
mit Rückſicht auf das Herzogth. J. u. Berg, 
Heidelb. 1798, 3) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Aachen, 5 AM., 34,200 Ew, 4) Kreis⸗ 
ftudt darin, ander Roer, Feſtung 3. Rans 
ed, mit Gitadelle, nah alter fpan, Art 

ftionirt; am linden MRoerufer liegt ein 
Kronenwerk als Brüdenkopf; Freimau— 
rerloge zu ben 7 vereinigten Brüdern; 
3000 Ew. 5) (Geh. ber Stadt), 3. ift 
dad Juliacum der Alten; es wurde 
1277 von Bifchof Siegfried von Köln, 1610 
von den Hollindern unter dem Prinzen Mos 
rig von Öranien, 1622 von den Epaniern 
wieder erobert, doch erhielt es im pyre— 
näiſchen Frieden Pfalz Neuburg wieder; 
1794 nahmen es die Fronzofen, 1814 warb 
es blofirt, aber bis zum par. Frieden von 
ben Franzoſen behauptet. ( Wr., Pr. u. Lb.) 

Jünger, 1) fo v. w, der Jüngre im 
Berbältniß zum Welteren; 2) Anhänger, 
Schüler; 3) bef. die 12 X poftel u. TO Schuler 
Jeſuz 4) bei manden Handwerkern ein 
Lehrjunge, welcher zum Gefellen gefproden 
werden foll, 

Jünger (Iobann Friedrich), geb. 1759 
zu Leipzig, Anfangs Kaufmann, ſtud. Jus 
risprudenz, ging 1735 nad Wien, ward dort 
Hoftheaterdichter, doch bei einer Veraͤnderung 
der Bühne entlaffen, fl. 1797; ſchr. I71 
1798 die kon. Romane u. Erzählungen: 
Huldreih Wurmfamen von Wurmfeld, Der 
Peine Eäfar, Erig, Des Grafen Heinrich 


u 
imburg kamen. Es bite 1834 
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von Moreland merkwürd. Geſch. u. Aben= 
teuer, Der Schein trügt, Better Jakobs 
Launen; Luftfpiele, Berl. 17851789, 5 
Bde; Kom. Theater, Lpz. 1292, 3 Bde.; 
Wilhelmine, Berl, 1795 — 1796, 2 Thle.; 
Theatralifher Nahlaß, Regensb. 1803 — 
1504, 2 Bde. ; Gedichte, herausgegeben von 
J. G. Eck, %py. 1821. (Dg.) 
Jüngere (Kirhenw,), f. Iuniores. 
Jüngerrecht, das Recht bes Jüngs 
ften (meift find Frauen un) in 
einer —— bie Immobiliarbeſitzung des 
Erblaffers ungetbeilt in Befig zu nehmen; 
bie übrigen Gefhwifter od. Erben müffen 
von ihm abgefunden werden, wenn nicht fo 
viel Mobiliarvermögen da ift, jene Erben 
baraus zu befriedi er Brian 
Jüöngken (Job. Ehriftian), geb. zu 
Burg bei —3368 1794, feit IM — 
der Chiruͤrgie u. Augenheilkunde, Director 
ber ophthalmiatr. Klinik zu Berlin, ſeit 1857 
geb. Medicinalratd;fhr.: Das Ehoreonceon, 
p3. 1818; Die Lehre von den Augenoperas= 
tionen, Berl. 1829; Die Lehre von d. Augens 
krankheit, ebd. 1882, 2 Aufl. 1836; Leber 
die Augenkrankheit in der beig, Armee, ebd, 


e (He.) 
Jüngling, Jünglingsalter, f. ı. 
ugend. 
dünglin ‚im Wappen jedes unbärtige 
Mannsbild ; * werben geftümmelt, d. b. 
ohne Arme, bef. auf dem Helm zum Träger 
der Schildfiguren gebraucht. 

Jüngling (J-sblume), Elichrysum 
arenarium. 

Jüngstes Gericht (J-er Tag), 
das am Ende der Welt, wenn Himmel u. 
Erde vergeben, von Jeſu über alle Mens 
ae zu haltende Gericht, |. Matth. 25, 31 ff, 

n welder Stelle Aeltre eine wirkliche Be—⸗ 
fhreibung biefes Gerichts fanden, Neuere 
nur eine Darftellung der Grundwahrbeit 
bes Chriſtenthums erkennen: nad dem Tod 
kommt eine gerechte Vergeltung, fo daß eiz 
nes Ieden Todestag fein jüngfter Tag fei. 
Biele haben das j. G. prophezeibt; fo Lae— 
tanz auf das J. 436, Efaias Stiefel auf 
1532, Regiemontan (3. Müller) auf 1588, 
Martin Richter auf 1677, Melanchthon auf 
1680, Oſiander auf 1689,.der Schotte Nas 
pier auf 1700, Scwebenborg auf 1756, 
Andre auf 1806, Wal. —— der 
Todten. (Kh.u. Sx.) 

Juenna (a, Geogr.), Ort in Noricum; 
j. Jaunſtein. 

Jün-nan, 1) Prov. in 

(6748) 


Annam, Birma, Tibet grenzend 
M., 8,000,000 000,000) * ebir⸗ 


Q 
ig, waldig, zum Theil ungeſund; Flüſſe: 
KR — an⸗tſe⸗kiang), oi, 
Maykaung, Menam, Ir Seen: 
B. (100,000 Ader Fläche), Tien u. A.; 
ringt Palmen u, andre Bäume, Elephans 
ten, Ziegenohfen, Mofhustbiere, Metalle 
(Gold, auch in Flüffen weißes Kupfer), Edel» 
fteine ;treibt anſehnl. Handel, Die Ew., dar⸗ 
uns 


ina, an 


Jüdisches Recht, ſ. uw. Juden H. 
Jüdische Zeitrechnung, f. Jah—⸗ 
resrechnung «a). 
Jüdische Zinsen, f. u. Juben .. 
Jüho, fo v. w. Kaifer« Kanal in Ehina, 
Jüel (germ. Rel,), fo dv. w. Julfeft. 
Jülich 2 vormals Herzogthum 
auf dem linken beinufer, zwiſchen Aachen, 
Köln u. Geldern, zum weftfäl. Kr. gebörig, 
5AM,., mit 210,000 Ew. Wappen: ein 
fhwarzer Löwe im golbnen Felde. 2 2) 
Geſch). Das ag J. war in ältes 
ften Zeiten von ben Menapiern bewohnt, 
» fpäter warb es ald Pagus Juliacensis 
durch Grafen beherrſcht, als erfter derfels 
ben ift Gottfried um 941 bekannt; von 
feinen Nachfolgern fommen um 966 Erens» 
fried, im 11, Jahrh. Gerhard l. u. Ger— 
hard II. vor; *zu Anfang des 12. Jahrh. 
Gerbarb IH., 1125 defien Sohn Ger» 
bard IV., d. Süngre, u. Gerbard V. 
Wilhelm I, nah Ein. Gerhards IM. 
Sohn, gewiß aber von einer Seitenlinie, 
regierte 1148 — 1165; *fein Sobn Wil: 
beim Il., d. ®r., Anfangs auf Dttos 
Seite gegen den Erzbifhof Philipp von 
Köln, ergriff aber 1205 des Letztern Partei; 
er ft. ; Wilbelmill., Sohn Wilhelms 
v. Hagenbach, Neffe des Vor. folgte 1208, 
nabm 1211 an einem Kreuzzug gegen die 
Albigenfer Theil; nahm Partei für Friedrich 
Il. gegen Dtto IV. u. ft. 1218 auf einem 
Kreuzzug nach Paläftina. Sein Sohn Wil⸗ 
beim IV., fehdete 1234 gegen Köln, ver: 
band fih mit Kaifer Friedrih II., nahm 
1242 ben Erzbifhof Konrad von Köln ge» 
fangen u. ließ ihn nur gegen 4000 Mare 
De 1247 verließ er die Partei Friedriche 
1. u. ſchlug fi zu Wilhelm von Holland, 
1268 fchlug u. fing er bei Marienwald 
ge Erzbifhof Engelbert von Köln. 1272 
achte er einen Kreuzzug gegen bie heidn. 
Preußen mit, In Streit mit Aachen wegen 
eines Waldes geratben, überfiel er diefe 
Stadt 16, * März 1278, blieb aber mit 
feinem Sohn Wilhelm hierbei. Ihm folgte 
fein Enkel ® Waleram. Während er fi 
mit feinem jüngern Bruder Gerhard ftritt, 
welcher Waleram als Geiftlihen von ber 
Succeffion auefchließen wollte, war ber 
Erzbiſchof Sigfried von Köln in 3. einges 
fallen u. hatte faft alle Pläge befegt, die 
er jedoh nad dem Bertrag von Pinz— 
beim 1279 zurüdgab, Waleram ft. 1207 
u. ibm folgte fein Bruder ’Gerbard VI; 
Kaiſ. Albrecht ernannte ihn 1300 zum Pro: 
vinzialvicar vom Niederrhein u. er ftand 
demfelben u. feinem Nachfolger, Ludwig 
von Baiern, in ihren Kämpfen am Rhein 
bei. Gerhard ft. 1329 u. ihm folgte fein 
Sohn "WilbelmV. Wegen feiner Treue 
ernannte ihn Kaiſ. Ludwig 1336 zum Reichs» 
fürften u, Markgrafen für fich u, feine 
Nachkommen u, beftimmte, daß fie dem Kai— 
fer bei der Krönung das Scepter vortragen 
follten. 1539 beftatigte das Kurfürftencols 
legium bie Erhebung J⸗s, die Vortragung 


Jüdisches Recht bis Jülich 


bes Scepters aber mußte der Markgraf mit - 
Brandenburg theilen, ibm blieb die Bors 
tragung bei Lehnsreihungen, Der Kaifer‘ 
ertbeilte ihm aud das Recht von 4 Erbäm: 
tern. Dem Kaifer blieb er treu, fo deffen 
Nachfolger Karl IV., der ihn 1357 zu Mes 
zum Herzog erhob u, ihn zum Grafen ber 
Herrfb. Fauquemont, bie Wilhelm erworben 
hatte, ernannte, Sein Sohn Gerhard ward 
durch feine Gemahlin Margarethe Graf v. 
Berg. Er ft. 1362 u. ihm Polgte fein Sohn 
"Wilhelm VI., 3. Alte; 1378 309 er 
gegen bie heibn, Preußen u, ft. 1898, Durch 
n. Gemahlin Marie, Tochter des Herz 
einbofd II. von Geldern, hatte er A 
auf Geldern erhalten u. machte biefe 1871 
für feinen Sohn Wilhelm geltend; ſ. Gels 
dern (Geſch.) s.5 dort war Wilhelm 1879 
gereist u, mun ward er 1893 als Wilhelm 
I. aud Herzog von 3. 93. blieb auch 
unter feinem Nachfolger ReinbolbIV. bei 
Geldern, [.d.»au.»5 aber 1423, nad Rein 
hold IV. Tode, ar aa “MdolfiX., Her 
309 v. Berg, Enkel von Gerhard un. Mars 
garethe (f. ob. 1) u. Urenkel Herzogs Wil- 
beim V., u. Johaun, Herr p. Heins- 
berg (durd feine Mutter pr Enkel 
bes Herzogs Wilhelm V.), 3. nad dem Te⸗ 
ftamente, welches Reinhold IV. 1. Apr. 1420 
gemacht hatte, daß, da er feine Kinder batte, 
nad feinem Tode an Adolf 3 u. an Jobann 
4 von J. fallen follte; Adolf ward fo Her- 
320g von J. u. vereinigte F mit . 
u. Johann Herrvon J. Erftrer lebte in 
ftetem Krieg mit Herzog Arnolf Egmont 
von Geldern u. ft. 1457; ihm folgte fein 
Neffe, Gerbard VI. (I. in Berg), Sohn 
bes Grafen Wilhelm von Ravensberg, ber 
mit Arnold von Geldern Kämpfe zu b 
batte, u. nach beffen Beftegung er 1444 ben 
Hubertusorden ftiftete. 1450 hatte er mit 
feinem Obeim Dietrid, Erzbifchof von Köln, 
einen Vertrag gemadt, daß 3. nad feinem 
Tode an Köln fommen follte, wofür ibm 
100,000 $lorener verfproden wurden, doch 
vernichteten die ihm nachher gebornen Kin 
der diefen Vertrag; er ft. 1475 u. ihm folgte 
fein Sohn "Wilhelm VIIL (III. in Berg); 
durch feine Gemahlin Eliſabeth, Tochter 
Johanns von Naſſau, erhielt er die Herr: 
[haft Dieg, Heinsberg, Lauenderg u. ‚His 
ckem. Bon feiner Gemahlin Sibylle, Toch⸗ 
ter des Kurf, Albert Achilles von Branden⸗ 
burg, batte er nur eine Tochter, Marie, 
die er alg Erbin einfegte u. 1511 an Prinz 
Johann, Eohn bes Herzogs Johann don 
Kleve verbeiratbete, obaleih ber Kaifer 
— III. 1483 die Nachfolge in I. u. 
erg dem Herzog Albrecht von Sachen 
verſprochen u. Kaifer Marimilian 1495 dies 
Verſprechen erneuert hatte, Nah Milbelms 
Tode 1511 folgte "Fobann d, Fried» 
fertiae, fein Schwiegerfohn, un tet 
des Einſpruchs Sahfens; der KHalfer be— 
lehnte Johann, doch wurbe Sadfen fein 
Anſpruch bewahrt. Johann folgte er 
au 


Jünger bis Jün-nan 


auch als Herzog von Kleve u. fo wurde J. 
u. Berg mit Kleve verbunden. Die weis 
tere Geſchichte f. u. Kleve (Geſch.) . "Nach 
dem Ausfterben biefer Herzöge 1609 mach— 
ten mehrere beutfche Fürften, bef. Sachſen, 
Brandenburg u. Pfalz Neuburg auf ihre 
Hinterlaffentchaft Anfprüche, welder Streit 
unter dem Namen des Jülichschen 
Erbfolgestreits betannt ift (das Näs 
bere über ibn f. u. Kleve). Durch ben 
1024 deshalb gefhlofnen Vergleih zu Düfs 
feldorf fam J. u, Berg an die Wfalz« 

rafen von Renbuve, Kleve aber an 
Branpenburas nah dem Erlöfhen ber 
Pfalz Neuburgifhen Linie gelangte J., fo 
wie die ganze Berlaffenfchaft, an bie Pfalz= 
grafen von Sulzbach, bie aud zu ber 
Kurpfalz die buierfchen Lande erhielten. So 
blieb J. nebſt — Beſitzung der 
Kurfuͤrſten von PfalzsBaiern, bis der Lüs 
neviller Frieden 3. "an Gehe befeart gab, 
welches jchon feit 1744 daffelbe befegt hatte, 
Es madıte bier einen Theil bes Dep. ber 
Noer aus. 1814 erhielt, nad dem wies 
ner Eongreß, Preußen das Herzogthum J. 
mit Ausnahme einiger Parzellen, welde zu 


der niederl. Prod, Limburg famen, Es bil: 1834 


dete mit den and. nördl. Theilen ber preuß, 
Befigungen auf dem linken u, rechten Rheins 
ufer die Provinz J- Klöve-Berg, die 
jpäter zur preuß, -Rheinprovinz setälasen 
wurde. Vgl. Kremer, Beitr. zur Zülichs 
u. Bergfchen Gefh., Mand. 1769 — 1776, 
2 Theile; Zufäge, Gießen 1787; Wiebeling, 
Beitr. zur Purpfälz. Staatengeſch., **3* 
mit Rüͤckſicht auf das Herzogth. I. u, Berg, 
Heibelb. 1793. 3) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Aachen, 5 OM., 34,200 Ew. 4) Kreis⸗ 
ftadt darin, ander Roer, Feftungs. Rans 
get, mit Citadelle, nah alter ſpan. Art 

aftionirt; am linken Moerufer liegt ein 
Kronenwerk als Brüdenkopf; Freimau— 
a zu den 7 vereinigten Brüdern; 
3000 Ew. 5) (Gef. der Stadt). 3. ift 
das Juliacum ber Alten; ed wurde 
1277 von Bifchof Siegfried von Köln, 1610 
von den Hellindern unter bem Prinzen Mo: 
rig von Oranien, 1622 von ben Epaniern 
wieder erobert, doch erbielt es im pres 
näiſchen Frieden Pfalz: Neuburg wieder; 
1794 nahmen es die Fronzofen, 1814 warb 
es blokirt, aber big zum par. Frieden von 
den Franzoſen behauptet. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Jünger, 1) fo v. w. ber Füngre im 
Berhältniß zum Welteren; 2) Anhänger, 
Schüler; 3) bef. die 12 Npoftel u. TO Schuler 
Jeſuz 4) bei manden Handwerkern ein 
Lehrjunge, welcher zum Gefellen gefproden 
werden foll, 

Jünger (Johann Friedrich), geb. 1759 
zu Leipzig, Anfangs Kaufmann, ftud. Sus 
risprudenz, ging 1985 nah Wien, ward dort 
Boftheaterdichter, doch bei einer Berinderung 
ber Bühne entlaffen, ft. 1797; fchr. 1771— 
1798 die kom. Romane u, Erzählungen: 
Huldreihb Wurmfamen von Wurmfeld, Der 
Bleine Eäfar, Frig, Des Grafen Heinrich 
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von Moreland merkwürd. Geh. u. Abens 
teuer, Der Schein trügt, Better Jakobs 
Launen; Luftfpiele, Berl. 1785— 1789, 5 
Bde.; Kom, Theater, Lpz. 1792, 3 Bde; 
Wilhelmine, Berl, 1795 — 1796, 2 Thle.; 
Thentralifher Nachlaß, Regensb. 1803 — 
1504, 2 Bde.; Gedichte, herausgegeben von 
3,6. Eck, Lpz. 1821. D 

Jüngere (Kirhenw.), f. Iuniores. _ 

Jüngerrecht, das Recht des Jüng⸗ 
ften (meift find Frauen er in 
einer Kamilie, die Immobiliarbefigung des 
Erblafferd ungetheilt in Beſitz zu nehmen; 
die übrigen Gefhwifter od. Erben müffen 
von ihm abgefunden werden, wenn nicht fo 
viel Mobiliarvernögen da ijt, jene Erben 
daraus zu befriedigen. 

Jüöngken (Joh. Epriftian), geb. zu 
—* bei Magdeburg 1794, feit 1834 Prof. 
der Chirurgie u. Augenbeiltunde, Director 
der ophthalmiatr. Klinik zu Berlin, feit 1857 

eh. Medicinalrath; ſchr.e Das Ehoreonceon, 

pz. 1818; Die Lehre von den Augenopera= 

tionen, Berl. 1829; Die Lehre von d. Augens 

Prankheit, ebd, 1832, 2 Aufl. 1836; lleber 

die Augenkrankheit in ber belg, Armee, ebd, 
e 


i (He.) 
q Jüngling, Jünglingsalter, f. ı. 
ugend. 

Fünglin ‚im Wappen jedes unbärtige 
Mannsbild ; ; werben geftümmelt, d. b. 
ohne Armc, bef. auf dem Helm zum Träger 
der Schilbfiguren gebraucht. 

Jüngling (J-«blume), Elichrysum 
arena rium. 

Jüngstes Gericht (J-er Tag), 
das am Ende der Welt, wenn Himmel u. 
Erde vergehen, von Yefu über alle Mens 
fchen zu haltende Gericht, |. Matth. 25, 31 ff. 
In welder Stelle Aeltre eine wirkliche Bes 
fhreibung dieſes Gerichts fanden, Neuere 
nur eine Darftellung der Grundwahrbeit 
des Ehriftentbums erfennen: nad dem Tod 
kommt eine gerechte Vergeltung, fo daß eis 
ned Jeden Fey Ale jüngfter Xag fei. 
Biele haben das j. ©, prophezeiht; fo Lae— 
tanz auf das 3. 436, Efajas Stiefel auf 
1532, Negiemontan (3. Müller) auf 1588, 
Martin Richter auf 1677, Melanchthon auf 
1680, Oſiander auf 1689,.der Schotte Na= 
pier auf 1700, Schwebenborg auf 1756, 
Andre auf 1806, Bol. —— der 
Todten. Kh.u. Sk.) 

Juenna (a. Geogr.), Ort in Noricum; 
j. Jaunſtein. 

Jün-nan, 11) Prov, in China, an 
Annam, Birma, Tibet grenzend; (6748) 
AM., 8,000,000 2,000,000) Ew.; gebirs 
ip, waldig, zum Theil ungefund; Flüffe: 

tensbasfiang(Ianstfesfiang), Sangkoi, 
Maykaung, Menam, XThaluayn; Seen: 
Bufien (100,000 Ader Fläche), Tien u.Q.; 

ringt Palmen u, andre Bäume, Elephans 
ten, Ziegenohfen, Mofhusthiere, Metalle 
(Gold, auch in Flüffen weißes Kupfer), Edel» 
feine ;treibt anfehnl, Handel, Die Ew., bar 
uns 
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unter bie Mienting, haben einen eignen 
Dialekt. "Enthält auß. der Hptft. folgende 
Städte: Linnengan, Gebiet von 7 Städs 
ten, 10 Feftungen; Zali (Zaili), am See 
Siul, Thees u. Feigenbau, in der Nübe 
das Gebirg Zienefon, mit 17 Gipfeln, 
Marmorbrüude; Kinton (Kington), mit 
Kettenbrüde über ein tiefes Thal; Yaos 
gan, Mofhusfammeln, Salzbereitung ; 
Hoking, Zapetenfabrit; Menghwa (M= 
boa), fhönes Echo; Liliang, am Berge 
Siue, faft bas ganze Jahr Sänee tragend; 
Yunnkiang, amHote, Seidenfabrit, Hans 
del mit Ebenholz; Vongt der 9, Banbel 
mit Birma, Goldwerke, Fabriten; Don« 
nin, an einem See mit Infeln; Kais 
Bra, Feftung:gegen Annam. 2) Jün- 
nan-fu, Hauprft, am See Tien; liefert 
gute Tapeten, Geidenzeuge, hat 12 Staͤdte 
unter fich. (Wr.) 
Jürgen Kleinow, f. u. 3ioniten 1). 
Juöernia (a. Geogr.), fo v. w. Hibernia. 
Jüster, Fiſch, fo v. w. Blide. 
Jüten, alte Bewohner Zütlande, ſ. d. 
Jüterbock, 1) (J-Luckenwäl- 
de), Kreis des preuß. Rgobzks. Potsdam; 
24} AM., 40,000 Ew, ; fehr fandige Ebene} 
2 Kreisftadt darin, am Röhrbache, etwas 
einbau, 4600 Ew. 3. foll 416 v. Ehr. 
von den Slaven erbaut worden fein; Pam 
durh Albrecht d. Bären an Brandenburg, 
1181 an das Erzftift — * Hier 1611 
Vertrag mit Sahfen über die jülihfche 
Erbfolgefadhe; nicht ratiflcirt, f. u. Kleve 
(Geſch) 1; am 23. Novbr. 1 Gefecht 
wiſchen dem ſiegreichen ſchwed. Gen. Tor⸗ 
enſohn u. dem kaiſerl. Gen. Gallas, ſ. 
Dreißigjähr. Krieg ia. 1548 Religionss 
geſpräche u. 1579 Convent wegen des 
Kryptocalvinismus. (Ch. u, Lb.) 
Jütländisches Vieh, f. u. Rind» 


vieh. 

Jütland 4 däniſche Halbinfel 
zwiſchen der ee, dem Kattegat, Ska⸗ 
ger Rak u. dem deutſchen Meere. Durch 
den kleinen Belt von Fuͤnen, durch bie Ei—⸗ 
der von Deutſchland getrennt. Bringt 

eld» u. Gartenfrüchte (Getreide, Hanf, 

lachs, Tabak), Vieh (Rindvieh, Schafe, 
iegen), Mineralien (Torf, Bernſtein). 
luß: Guden, mehrere Landſeen (Sar⸗ 
val) u, tief eingreifende Meerbufen (&yms 
At Be —— eich unters 

eidet a) Nord⸗ eigen es J. 
lat. Cartris), mit u on. u. 526, 
Ew., noͤrdl. era öde, an ben Küften 
fandig ; bie hoͤchſten Bergfpigen haben nicht 
über 1000 Zuß; füdl, J es fruchtbarer; 
theilt fi in die Stifter Aalborg, Wiborg, 
N re es sun 
wig (f. b.). efh.). 3. ie cim⸗ 
brifche Halbinfel (Chersonesos cim- 
brica) der Römer. Hier wohnten die JÜ- 
ten, bie fih den Angeln u. Sachſen ans 
86 die 459 unter Hengift u. Horſa nad 
England überfegten, ſ. England (Geich.) 1a. 
Später hatte es eigene Könige, die ſich von 
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Dänemarf unabhängig machten. Der erfte 
war Harald, vermuthlih Sohn od. Vers 
wanbter von Sigurd Ring. Bein Sohn, 
Sigfrie d, kriegte 782 mit Karl d. Gr. Nach⸗ 
folger deſſelben war Gottfried, von 804 
— 510, dann Hemming, der bald barauf 
fi. Wegen der Thronfolge Bam es au einen 
Kriege, bis endlich Gottfrieds 2 Söhne mit 
einem 8, Prätendenten, Harald, gemeins 
fhaftlib den Thron behaupteten. 2estrer 
ließ fi 826 in Ingelheim taufen. Dod ver» 
heerten die Jütländer noch oft die deutſchen 
u. franz. Küften, 848 folgte Haralbs 
ber, Erich, dann mehr. Erichs u. endlich 
us u. Halfdan, nad deffen Tode 
fi Gorm ber Alte, Königv. Dänemark, 
u Ende bes 9, od. zu Anfang des 10, Jahrh. 
⸗26 bemädtigte. Seitdem blieb 3. cin 
integrirender Beltandtheil von Dänemarf 
(f. d. Geſch.). Bol. 1. Henni N Beobadhs 
—— auf einer Reiſe durch F, Kopenh. 
1786. (Wr. u. Pr.) 
Jütte, krummes, Burzes Holz, mit 
einer in bas eine Ende —— — 
zum Lichten ber Anker in einem Boote, 
man legt die 3. hinten über ben Spiegel 
bes Bootes hinaus u. windet dad am An⸗ 
Per befeftigte Bojereep darüber auf. Bis⸗ 
weilen wirb auch bie J. durch ben mit eis 
ner Scheibe verfehenen Hinter⸗ od. Vor⸗ 
fteven eines Bootes erfegt. Zu bem Aus⸗ 
ir der Pardunen, der Stengen bei ſtar⸗ 
em Winde, wird eine gerade $,, die jedoch 
feine Scheibe, fondern nur einen gabels 
förmigen Ausfchnitt bat, aus dem Mars 
od. Maftlorbe gefheben, um jene Taue 
von legterem abzuhalten u. dem aufgeſeth⸗ 
ten Maft (ber Stenge) mehr Haltung zu 
verfchaffen. @. —* 
Jütvogel, 4 v. w. Brachvogel, großer. 
Jüffers, 1) in Holland kürze Maſt⸗ 
bäume; 2) in Rorwegen 9— 12elliges büns 
nes a : 
Jüffy, f. u. Burgunder Weines. 
Jüften, lobgares, fchmeidiges, halt⸗ 
bares u. walferb chtes deber, wird zu Stier 
eln, Schuhen, rdegeſchirr, Degen 
er Stühle und y ebraudt. Ech⸗ 
tes J. wirb nur in Hand verfertigt u. 
bat feinen Namen von bem — * orte 
Juft, Jufti (. i. ein Paar), weil gewoͤhnl. 
2 Häute zuſammen gefärbt u. gegerbt wer⸗ 
den. Man nimmt dazu (am * Rinde», 
aber aud Kalbs⸗, Ziegens, R . Dat. 
aftradan. 3. ift das befte. Bereitungi 
» Die Häute werben zuerft in Brunnen od. 
Flüffe gelegt, um fie zu erweihen, baum 
ein paar Wochen zum Enthaaren in eine 
Kalt: u, Aſchenlauge (4 von erfterm, J von 
legtrer), dann gefpült; hierauf werben fie 
abermals eingeweiht, geftampft, wieber ges 
it zufammengelegt, durch Schwigen zung’ 
ähren gebracht u. mit dem Schabeifen abs 
gefhabt. Dann werden fie getreten, fü 
tig durdhgearbeitet, wieder gereinigt u. auf 
der Fleifchfeite gecbnet. * Um die Häute 


ju 
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u fhwellen, kommen fie erft 2 Tage in 
Beise von Hundekoth u. heißem Waffer, 
dann einige Tage in eine füuerlide Beize 
von Haferfhrot u. dann 2 bis 3 Tage in 
eine Lohbrühe. *Nun folgt das eigentlide 
Gerben, wo man in eine Hufe halb frifches 
Waſſer u. halb Lohbrühe ſchüttet u. beim 
Einfegen der Häute eine jede mit gemahlner 
—* eidben= u. Fichtenrinde) Eichenlohe 
eſtreut. Die kleinern Häute bleiben 1Woche, 
die größern länger in dieſer Lohbrühe. Die 
berausgenommmen Häute werden gehörig 
mit ben Füßen durchwalkt u, ausgeftrichen, 
das ganze Verfahren aber Amal wiederholt, 
u, beim legten Einfage werben die Häute 
wenigftens 8 Moden in der Lohe gelaffen. 
*Die lohgaren Häute werden nun den Les 
berarbeitern (fedbertauern), zum 
Färben u. Glänzen gegeben. Das Färben 
geſchieht mit wur ch u. ſchwarzem Sandels 
holz u, etwas Eifenvitriol, Verfahren 
beim Färben: 2 Häute werben mit ber 
Haarfeite nah innen, wie ein Sad zuſam⸗ 
mengenäht, durch die oben gelaßne Deffs 
nung wird die Farbe hineingegofien, biefe 
zugenäht u. die Häute herumgewälzt, das 
. mit ſich bie —* an allen Orten gleich ſtark 
einziehe, ? Die getrockneten Häute beſtreicht 
man noch Zmal mit Karbe, zulegt werben 
fie auf der Sleifchfeite mit Birkentheer 2 bis 
Amal eingefchmiert, gefchlichtet u. geßrifpelt. 
⸗ Die in mehr. Gerbereien Deutfchlands, 
Ungarn, Frankreichs, Schwedens, Polens ꝛc. 
nachgemachten 3. ftehn den ächten fehr nadh, 
bef. fehlt ihnen der eigenthümliche durch» 
dringende Gerub, was an der forgfälrigen 
mechan. Bearbeitung u. der Beſchaffenheit 
des ruff. Birkenöls liegt. Im Handel 
unterfheidet man: a) ruf, ertrafeine 
3. , mit zarten u, Eleinen Narben, von cars 
moifinrother Farbe, weiß u. filberartig auf 
der Yasjeite; b) gemeine 3., fein, Blaßs 
roth, dunkelroth od. braun; ce) Mittel«$,., 
mit verwachsnen Engerlingslödhern, Leiche 
ten Schnitten, an ben Geiten Iappidt; 
d)ordinäre od, gemeine J. mit Enger 
lingslöchern u. narbenlofen Seiten; "e) 
Ausſchuß od. Malia, mit noch größern 
Sänitten, are as sd ıc.; *) feh⸗ 
lerhafte J. in der Gare verbrannte Häute, 
Die 3 erfien Sorten nennt man auch Gabe. 
u Die sera (neuruff.) Sorten find: a) 
mobilever, b) ploczker od, Mittels 
I, oO re od, poln. 
d) gemeine 


Jughos (Geib.), fo dv. w. Baladan., 
äntes (a, Geogr.), britann. Nation, 
ugatinue, angebl, röm. Gott der 

Ehe, den man anrief, wenn Mann u. Frau 

aufammengegeben wurben, 
Jügelbeeren, {0 dv, w. Irgelbeeren, 


J 


\ 


Jügeln (Beeren-Gröpspflangen, 
Hippocrateaceen),15. 3unftder 11.81. in 
Dkens Pflanzenfoftem. Bäumcdhen od. Klet⸗ 
terfträucher in heißen Ländern, mit ranken⸗ 
artig gewundnen Aeſten, einfahen Gegen 
u, Nebenblättern, [ch Eleinen rifpenftin« 
digen Blüthen mit Dedblättern; Kelch 
bleibend, Stheilig; 5 Blumenblätter; 3 
Staubfäden mit meift Zfächrigen Beuteln; 
Griffel mit 3 Narben, Sfachrige, reif oft 
einfährige Flügerfruht od. Beeren, mit 
wenigen aufrechten Samen ohne Eiweiß, 
am innern Winkel. (Su.) 

Jügend, '1) bas 2. Lebensalter des 
Menden, in bem durch einen neuen vorber 
ſchlummernden Trieb bas individuelle Leben 
zu einem höheren, zum Geſchlechtsleben, ſich 
entwidelt (vgl. Pubertät). ? Sie beginnt 
gewöhnlich beim männl. Geſchlecht mit 
dem 14, Jahre u, kann mit dem 24, ala ges 
fhloffen betrachtet werben; beim weißt. 
tritt fie etwas zeitiger ein, endigt aber auch 
früher; ihr Uebergang in das Frauenalter 
ift kaum ſpäter als in das 22, Jahr zu fegen, 
doch ift dies nach Klima u. Nationen verſchie⸗ 
den, fo entwidelt fi die J. in warmen Läns 
bern im Drient, in SAmerika, bei ben He⸗ 
bräern weit früher, endet aber auch um fo 
eber. *Der erwacende Präftigere Lebens» 
trieb fpricht ſich in diefem Alter eben fo in 
der Vollendung der Körperbildung, bef, in 
den Organifartonen, die die Geſchlechtsver⸗ 
ſchiedenheit bezeichnen, als in der Entwides 
lung des Geiftes aus. Mit Recht wirb die 
J. daher als Blüthenalter des Lebens bes 

eichnet. Ohne daß der reifende Jüng⸗ 
ling, od. die erblübende Inn frau 6 
deffen Elar bewußt wird, ift im diefer Zeit 
der Gefhlehtstrieb in der Tiefe des Ges 
müths der nährende Quell aller hoͤhren Reg⸗ 
famtelt, die im Verfolg von Idealen, welde 
die zur höchſten Lebendigkeit gelangte Eins 
bildungsfraft überreihl. darbietet, die J- 
zeit gewöhnlich zur glücklichſten Periode 
bes Lebens macht; 2) die frühfte Lebens— 
periode, mit Einjchluß der Kindheit; 3) dies 
felbe Periode bei Thieren, u. 4) bei Ar 


zen. .) 
— lat. Juvönta, J-tus) 
perfonificirte Gottheit, hatte zu Rom au 
dem Eapitol eine Capelle mit eigner Feier. 
Auf Münzen fieht man fie oft mit einer * 
Opferſchale in der Linken u, mit der Rech⸗ 
ten ein Weihrauchkorn auf einen Dreifuß 
legen, weil ihr die Jünglinge, wenn fie ihr 
die Erftlinge des Beimenden Bartes weihs 
ten (vgl. Juvenalia), ein Weihraudsapfer 
brachten. Bgl. Hebe. 
Jügendbund, fo v. w. Bund ber 
Zungen, f. u. Deutfchland (Bei) u. 
Jügendkrankheiten, ſ. Entwides 
lungsfranfheiten. 
Jügendschriften, f. unt, Kinder⸗ 
ſchriften. 
Jügendzeitung, f. u. Zeitungen me. 
Jügenheim, Dorf in der sroppergie 
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heſſ. Prov. Starfenburg, mit Stärkezuder« 
fabrif, großherzogl. Landhaus u. berrl. An⸗ 
lagen auf dem Klofterberge, 600 Ew. 

Jügerum (lat.), röm. Lüändermaß von 

28,800 röm. Quadratfuß, ſ. Rom (Ant.) 4. 

Jüges Consüls (fr., fpr. Shüfid 
Kongfuhl), in Frankreich die Mitglieder 
bes Danbelsgerichts. . i 

Jüges de päix (fr., Schüſch d' päh), 
Friedensrichter, f. u. Friedensgericht. J. 
du pöint d’hönneurs (ſpr. Schüſch 
dü poäng —— . u. Zweikampfa. 

Jüglans (J. L.), Pflanzengatt. aus 

der nat. Fam. der Amentaccen, zur Mon— 
er See gehörig. Arten: J. re- 
gia, Wallnußbaum (f. d.); J. nigra, cine- 
rea, Biume in NAmerika, eßbare Kerne in 
‚den Nüffen, als Nutzholz aud zum Anbau 
in Europa empfehlungswerth, J. alba x. 
glabra it Carya alba. 

Jugokämsk, Slobode, f. u, Per.: 2). 
Jugörien, ſ. u. Wologda. J-risches 
Gebirge, fo v. w. Werdoturifches Ges 
birg. Jügow , Kupferwerf, f. u. Jekathe⸗ 
rinenburg 2), Jügows, Slobobde, f. u, 
Perm2). 

Jugulär (Jugulärir), auf die Kehle 
fi bezichend, entfpredhend den Zufammens 
ya je mit dem deutfhen Worte Droffel, 
0: J=-venen, fo dv. w. Droffeladern ꝛc. 

Juguläres, Fifhe, fo v. w. Kehl⸗ 
floffer. 

Jugulibränchia , bei Latreille Fam. 
der Ordnung Apoden (Fifhe), die Kiemen 
öffnen fi durch 1 od. 2 Eleine Löcher unter 
dem Halfe; dazu die Gatt.: Sphagebran- 
chus, Apterichthys, Alabes, Synbranchus. 

er — (lat.), 4) Kehle; 2) Kehle 
grube, 

Jügum (lat.), 2) Joch; 2) Iod ber 
Zugtbiere; 3) fo dv. w. Jugerum; 4) bei 
den ital. Völkern im Kriege 2, oben ie 
einen dritten verbundene Speere (TI), dur 
die man überwundne Feinde zur Beſchim⸗ 
pfung kriechen ließ (sub j. mittere; vgl. 
Saudium); 5) genenüberiiehenbe Blaͤttchen 
eines gefiederten Blattes. 

Jugürtha, Sohn Manaftabals, eines 
natürl. Sohnes von Maffiniffa, bei Micipfa, 
dem Sohne Maffiniffas, mit deffen Söhnen 
Adherbalu.Hiempfalerjogenu.mitdens 
felben von Micipfa zu Erben feines Neiches 
Numidien eingefegt Nach Micipfas Tode 
ließ er Hiempſal ermorden u. zwang Adherbal 
zur Flucht nach Rom. 117 theilten die Römer 
—— J. u. Adherbal das Reich. Da J. 

arauf den Adherbal auch tödten ließ, über— 
zogen die Römer den J. mit Krieg (Ju- 
gurthinischer Krieg) bis 106, wo 
er von feinem Schwiegervater Bochus an 
Eulla ausgelicfert ward u. zu Rom im Ker— 
Per ftarb, f. Numidien (Gefh.) + ff., Nom 
(Geſch.) n. Den jugurtdin. Kricg beſchrieb 
Salluftius, (Lb.) 

f — (lapp. Myth.), fo v. w. Jula⸗ 
olk. 
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Fülbus, Priefterinnen auf Formofa, 


Juida, Reid, fo v. w. Dahomey. 

Juidaziege (J-bock), fo v. w. 
Judaziege. . 

Jüilhne (Jüillae, fpr. Schüljaf), 
Martefl., f. u. Brives. 

Jüillac (fpr. Scülliaf, Rob, v.), Große 
weifter ber Johanniter von 1374— 1376, f. 
u. Sohanniterorden n. 

Juilunhäschl, f. u. Hotän 1). Jui« 
na, Fluß, f. u. Tapajoz. Juiritn, Fluß, 
f. u. Orinoco 1). Juist, Infel im Amte 
Morden der hannöv. Prev. Oftfriesland; 
Mufcheltaltbrennereien; 650 Ew, 

Jüjubae (J-ben), f. Bruftbeeren; 
vgl. Zizyphus vulgaris. 

Jujüi, Fluß u, Stadt, ſ. u. Salta. 

Jukagiren, fibirifhes Volk, in den 
ruff. Gouvernement Tomsk u. Irkugk, an 
ben Flüffen Indigirka, Lena u. a., berums 

iehend, durch Krankheiten fchr vermindert ; 
pracde der Korjäfen, Sittemder Kofar 
Ben; ein Theil wohnt in Erdhütten; Re— 
ligion ift ein Gemifh ven Chriſten⸗ u 
Heibenthum. 

Jükks- Äkkan (lapp. Myth.), fo v. 
w. Stanke Edne, 

Jüla, ſ. u. Orgel a. 

Juläceae, fo v. w. Zaufendfüße. 

Jülafolk (Jülenvolk), bei den 
heidn. Lappen die Luftgeifter, welche zur 
wilden Jagd gehörten; ihnen waren Bäume 
bei jeder Bürte geweiht, an die man ihnen 
an Jülfesten ihre Opfer (Stückchen von 
jeder Speife, die fie am Julabend afen) 
in Schiffchen von Birkenrinde hing. 

Julbach (Obers u Unter:.), 
Marktfl. im Landger. Simbach bes bair. Kr. 
Nieder» Baiern; Schloß, 800 Ew. 

Jüle, ſ. u. Krübenhütte« 

Jülep (Juläpium), 8) Arzneiform, 
von ber Mirtur baburdy unterfcicden, daß 
fie mehr zw Erquidung, als zur Heilung 
dient, u. von gefülliger Farbe u. dünner Eone 
ſiſtenz ift. ehr zum Xrinfen, als zum 
Einnehmen eingerichtet, heißt er au wohl 
J-getränk. 2) Sonft mit deftillirten 
Mafern bereiteter Syrup. 

Jüler, Pad, f. u. Karabiffar. J 

Jülfest (Jul), größtes Feſt bei den 
Skandinaviern u. vielleicht au Germanen 
(val. Deutfhe Mythologie 14); dem Freyr 
als Sonnengott gefeiert u, begann mit 
der Höggu nott (Biebr, Schlahts od, 
Opfernacht, nicht Habichtsnacht), in 
ber Nacht ber Winterſonnenwende, am 21. 
od. 22. od, 23. Dec., u. dauerte 5 Nächte, 
Am Jülabend ward. dem Freyr dad große” 
Herdopfer (Sonarblod) vom Könige ges 
bradt. Der heilige Eber des Freyr (So⸗ 
nargaultr) ward in den Saal gebradt, 
die Lehnsmänner legten die Hände auf die 
Rüdenborften u. ſchwuren neue Treue. ( WA.) 

Juli, f. Julius, 

Juli, Stadt, f. Euzco, 

Jüli- 
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Fülia. 1.Röm, Franenname: die aus 
ber Julia gens Stammende, fpäter oft Vor⸗ 
name. 4) Des Dictators 3. Eifar Schwer 
fter, Gemahlin des M. Art. Balbus u, 
Mutter der Attia, dann Gemahlin des €. 
Dctavius u. Mutter des Kaiferd Augus 
ftus. 2) Gemahlin des Antonius Ereticus, 
Mutter des Triumvirs Antonius, 3) Tod» 
ter Eäfars u. der Eornelia, Gemahlin des 
Eornel, Eäpio, dann, von biefem geſchie⸗ 
den, bes Pompejus; ſchönſte u. tugendhafte 
Frau Roms; ft. 53 v, Chr. im Wochen 
bette. Nad ihrem Tode entzweite ſich Cã⸗ 
far u. Pompejus. 4) J. Auguſta, des 
2 Auguſtus Gemahlin, ſ. Livia. 5) 
Schöne Tochter des Auguſtus u, der Scris 
bonia, geb, 41 v. Chr., Gemahlin des Mars 
cellus, nah deſſen Tode des M. Bipf. 
Agrippa u, von diefem Mutter bes €, u. L. 
Agrippa, der Folg. u. der Agrippina, nad 
beiten Tode des Ziberius; fehr ausfchweir 
fend, weshalb ihr Vater fie 1 v. Chr. auf 
die Infel Pandataria, dann nah Rhegium 
verbannte, wo fle eine geringe Penfion ge» 
noß, die ihr jedoch Tiberius aud entzog, 
der fie wie eine Gefangne behandeln ließ, 
fie ft. 14 n. Chr. 6) Tochter ber Bor. 
u. bes Agrippa, Gemahlin des 2, Paullug, 
auch ausfchweifend;- von Auguftus auf bie 
Inſel Tremere verwiefen, wo fie nach 20 
Fahren ftarb, 7) Des Drufus Tochter, Nes 
ro's, des Germanicus Sohnes, Gemahlin, 
nah beffen Tode eines Ritters, Rubel— 
lius Blandus, durch Meffalina binges 
rihtet. 8) 3. Domna, aus Emefa, 2. 
Gemahlin des Kaifers Severus, die nah 
beffen Tode für ihren Sohn Earacalla das 
Reich Blug u. gemäßigt verwaltete. Philos 
ſophiſch u. wiffenfhaftlid „gebildet, dabei 
auch ausihweifend; ft. nah Caracallas Er⸗ 
morbung 217 durch eigne Hand. 9) 93. 
Möfa, Schwefter der Bor., mußte ben 
Hof u. Antiochien verlaffen u. 309 mit gros 
Bem Vermögen nad Emefa. Sie war Muts 
ter ber Soämis, ber Gemahlin bes röm. 
Senators Varius Marcellus, u. ber Mams 
mäa. Il. (Julie), neurer Frauennamez 
merfwürdig bef. LO) f. u. Romeo. 11) 3., 
Herzogin von Anhalt» Köthen, geb. 
. 1798, natürl, Tochter des Königs Friedrich 
Wilhelm Il, v. Preußen, führte unvermähft, 
ben Zitel Gräfin von Branbenburg; 
vermäblt 1816 mit dem Fürften Friedrich 
Kerdinand v. Anhalt Pleß, feit 1818 Her: 
309 von Anhalt: Köthen. Als derfelbe 1825 
in Paris katholiſch ward, trat fie mit über, 
od. war vielmehr die VBeranlaffung bierzu. 

ierdurd ward ihr Bıuder, König Friedrich 

ilhelm II. v. Preußen, veranlaßt, ein Sends 
fhreiben an fie zu erlaffen, worin er diefen 
Schritt verwarf, Es ward mit Bemerkun—⸗ 
en gedrudt u. machte damals viel Auf⸗ 
ehn. Seit 1830 Witwe; ft. 1848 zu Wien, 

Jülin, mebr. alte Städte, meift nad 
Julius Eäfar; fo: J. Böna, 1) fo v. w. 
Juliobona; 2) fo v. w. Flaviana Eaftra, 
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J. Cäsaröa, Stabt in Afrika t 
Scherſchel. J. campöstris, & ba. 
J. Coneördia, ſo dv. w. Benevent, - 
f. d. (Beid.) ı. J. Constäntia, 1) 
fo v. w. Zilis; 2) Stadt in Hispania bae- 
lica. 3. contribüta, Stadt in Hispa- _ 
nia baetica. 3. felix, fo v. w. Bery⸗ 
to6. J. fidöntia, f. u. Fidentia. 9, 
jözn, fo v. w. Zransducte. 3. Liby- 
ca (J. — 4 Römercolonie in Hispa- 
nia tarraconensis; beim j. Puigcerba. J. 
ax, fo v. w. Pax Augusta. 3, pietas, 
En Pola (Geih.). F. restitüta, Stadt 
im bat. Spanien, nidyt weit von Nertobriga, 
J. Romulensis, fo v. w. Hispalis, J. 
Sena, dus j. Siena, (Sch. u. Lb.) 
Jülin, Stadt in ber ficilian. Intendanz 
Palermo; Benedictinerabtei; 4000 Ew. 
Jülin Aqua (röm. Ant.), f. u. Waſ⸗ 
ferleitungen. 
Julinen, Stadt, ſ. u. Puno. 
Juliacum, alter Name von Jülich. 
Jüline löges (röm. Ant.), von einem 
Bliede des Juſiſchen Geſchlechtes herrüh⸗ 
rende Geſetzvorſchläge. Bekannt find 1) vom 
Eonful 8. Jul. Cäſar: a) Julian lex 
de civitäte sociörum, #0 v., Ehr, 
daß das Bürgerreht den Rateinern u. ita» 
lien. Bundesgenoffen, die es annehmen wolls 
ten, ertheilt werde; b) I. 1. — 
f. Agrariae leges 14); e) J. I. de pub- 
licänis, 59 v. Ehr. gegeben, daß ben 
Staatspädhtern + der Padhtfumme at 
laſſen werde; d) J. I. de provinelis 
ordinändis, daß gewefene Prätoren eine 
zn nicht über 1, Eonfularen nicht über 
Sahre bekleiden, daß abgehende Statthals 
ter 2 Rechnungen in 2 widhtigen Städten 
ber Provinz binterlaffer u. davon eine Co⸗ 
pie ins röm. Aerarium bringen, enblid 
daß bie griedh. Städte frei fein u. nach eiges 
nen Sclegen ſich regieren follten; während 
Eäfars Dictatur gegeben; Ergänzung ber 
Cornelia lex (f.d.1)g);e)J.l.deannö- 
na, gegen den Kormwuder; N) J. 1. de 
vipüblica, nad) Befiegungbes Pompejus 
— ſtrafte die öffentlich gebrauchter 
ewaltthaͤtigkeit Ueberfuͤhrten mit Exil; g) 
J. 1. de majestäte, ſtrafte Hochver⸗ 
rat mit dem Tode; h) J. 1. de sacer- 
dötiis, erneuerte die Domitia lex, u. ers 
teilte auch Abweſenden die Erlaubnif, 
Priefterwürben zu erhalten; 1) 3.1. ju- 
dieiäria, daß die Richter nur aus den 
Senatoren u. Rittern, gewählt würben, 
u, baß Beine von ben ftreitenden Parteien in 
bas Haus des Richters gehen u. Niemand ge⸗ 
zwungen werben follte, wider feinen Schwies 
gervater, Schwiegerfohn zc. zu zeugen; K) 
J.1.de repetündis, fehr ftrenge Vers 
ordnung gegen Erpreffungen; 1) 3. 1. 
de legatiönibus liberis, feste die 
Dauer ber Legatio libera (f. d.) auf5 Jahre 
feft; m) J. 1. de iis mütuis, 
betraf bie Schulden, ähnlich der Valeria lex 
de — (ſ. d)3 n) 3.1. de — 
o 
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dopecäniae possitländae, baßNies 
m ab über 60 Seftertien in feiner Wohnung 
baar liegen haben dürfe; o) J. 1. über 
die Beuölterung Italiens, daß, außer im 
Krieg od. in Staatsgefhäften, Pein röm, 
Bürger über 3 Jahre im Auslande vers 
weilen bürfe; baß wenigftend der 3. Xheil 
derer, welde zum Weiden des Viehes ges 
braudt wurden, römifche Bürger wären; 
daß die auf Verlegung der öffentlihen Si⸗ 
cherheit gelegten Strafen erhöht, alle Ges 
—— u. Verbindungen, mit weniger 
usnahme, aufgehoben würden; daß bie 
Aerzte u. freien Künfte Bürgerrecht erbiels 
ten; e) J. 1. de residuis, Beftrafung 
ber Staatsgelder Unterſchlagenden betrefs 
fend; 9 JI. I. sumtuäria, ſ. u. Sum- 
tuariae leges; 2) vom Kaifer Auguſtus 
gegebene Gelege: a) De maritän- 
dis ordinibus, 18 n. Ehr., betraf bie 
Heirathen der verfhiedenen Stände uns 
ter einander, beftrafte Eölibat, belohnte 
eiratben u. Kindermenge. Vgl. Papia 
oppaea lex. b) De adulteriin 
coercöndis, vgl. Hoffmann: Ad Leg. 
Jul. de ad. c., Lpz. 1738, n. Ausg. 17525 
Kleinfhrod: Obs. ad 1. Jul. de ad., Würzs 
burg 1795. ec) De ämbitu, vgl. Am- 
bitus u. Sarmatprins (Mascovius) Diss. 
ad leg. Jul. de ambitu, Lpz. 1745, 4.; d) 
De annöna, daß Niemand auf dem 
Markte zum Mieberverfauf kaufen dürfe; 
e) J. et Titia lex, daß in ben Pros 
vinzen, fo wie in Rom nad ber Atilia lex 
(f. d. 2) Vormünder gefegt würden; f) 
J. 1. theaträlis, daß bie Ritter, bie 
ober doch beren Bäter u. Grofväter bas 
Bermögen eines Ritters hätten, in den von 
ber Roscia lex biefem Stande angewiefenen 
14 Reihen der Bänke figen follten; g) 
De majestäte, f. u. Majeftitsverbres 
hen; h) De peculiätu, ſ. u. Pecu- 
liatus. (Sch.) 

Juliän, f. Iulianus, 

Juliän de Peyröro, Orden St. 
3.5 P., ſ. u, Ulcantaraorden, 

Juliän, Port de, Bai, f. u. Patas 
gonien ». 

Juliäne, weibl. — von Julius; 
a) Wohlthäterin des Srigenes, ſ. d. 2); 
2) J. Maria, geb. 1729, Prinzeſſin von 
Braunfhweige Wolfenbüttel, vermählt 1768 
an Friedrich V. König von Dänemark; 
GStiefmutter Friedrichs VL, Struenfees 
Gegnerin, ftürzte ibn u. regierte nad ber 
Gefangennehmung der Königin Mathilde 
bei der Geiftesfhwäce ihres Sohnes Ehris 
ftian VH, felbft. Sie ft. 1796, f. Dänes 
mark (Gefh.) fl. 3) I. Wilhelmine 
Louife, Fürftin von Schaumburg sLippe, 
eb. 1761, Rah dem Tode ihres Gemabls, 
es Grafen von ragen N Philipp 
Albrecht Ernft, übernahm fie dic Regierung 
ür ihren Sohn, befeitigte die vermeinten 

nfprüde bes Landgrafen von Heilen» Kafs 
fel auf eburg, that viel für Jugender⸗ 


Julianus 


siehung, u. ft. 1799. 4) Portugiefin, Tochter 
es Auguftin Dias d’Acofta, geb. 1658 
in Bengalen, kam ſchiffbrüchig an die Küften 
bes Reichs des Großmoguls Aureng⸗Zeyb, 
ward bort Erzieherin cines 
u. Auffeberin des Harems, Als ihr Zög— 
ling wegen Empörung gegen feinen Vater 
eingeßerkert wurte, leiftete fie ihm wefents 
liche Dienfte, noch mebr aber, als cr als 
Schah Alem den Thron beftieg. Sie bes 


einer Söhne . 


En ihn in die Schladhten gegen feinen 


ruder, u. ihr Rath gewann ihm die wid: 
tigften ee Dunfbar gab er ihr Ehren= 
ftelen u. Neihthümer u. den Titel Khas 
nah (Prinzeffin). Ihre Nichte, Iſabelle 
Velho, trat an ihre Stelle, die ihrer Fa—⸗ 
milie bie 1747 blieb. (Pr. u. Md.) 

Juliäni, Bifhof von Helitarnaß in 
Anfang des 6. Jahrh., als Monophufit 
abgefrgt, ging nad Alerandrien u, fliftete 
die Partei der Julianisten, f. u. Mor 
nophyſiten ou. ıı. N 

Juliänische Periöde (J-es 
Jahr), f. u. Jahr ıa u. Jahresrechnung z. 
J=-er Kalender, ſ. u. Kalender. 

Julianisten (Kirhengefd.), f. u. Mos 
nopbufiten, 

Julianshääb, Eolonie, f. u. Gröns 
land ı A.a). _ 

Jüliansorden, fo dv. w. Alcantaras 
* r 

uliänspflaume, St., fo v. w. 

Krieche. — 

Juliänus (Julian). l. Fürſten. 
A) Nöm. Kaiſer. 1) Didius J. Maris 
mianus Hercules, Nachkomme des Hels 
vius J., der reichſte Schwelger in Rom; 
erſtand, als nad des Pertinar Ermordung 
193 n. Ehr. bie — — die Regierun 
feil boten, den Kaiſerthron, aber noch 1 

ingerichtet, |. Rom (Gefch.) ı. 2) Flav. 

laub. Jul, Apoftata (d. i. der Abs 
trünnige, fo von ben Ehriften gen.), Sohn 
des Jul. Conftantius, geb. 331, entging 
nebft feinem Bruder Gallus dem von Con⸗ 
ftantius angeftifteten, gegen feine Berwands 
ten gerichteten Zumulte 338; 855 Eaäfar, 
mit des Kaiferd Schwefter Helena vermäblt 
u. gegen die Franken u. Alemannen in Gals 
lien gefhidt, madte 857 —61 glüdl. Ein⸗ 
fälle in Deutfchland. Als Eonjtantius einen 
Theil des Heeres gegen die Perfer abrief, 
riefen bie Soldaten, unwillig darüber, 3. 
360 in Paris zum Kaifer aus, Erft fhlug 
er noh ben alemann. Fürften Babomar, 
darauf aber, als Eonftantins ihn nicht als 
Mitkaifer anerkennen wollte, zog I. gegen 
ibn; 361, nah Eonftantius Tode, warb er 
allgemein als Kaifer anerkannt, ftarb auf 
einem Zuge gegen die Perfer, d. 25. Junt 
863 an einer im Gefedtempfangnen Wunde; 
fe Rom (Gef. ) 18. ng mit Strenge 
je Ehriftentyum angehalten, von hrife 
ihen Kaifern verfolgt, batte er im Um⸗ 


gange mit Marimus von Ephefos u. beſ. 


mit den nenplaton, Philofophen in — 
a 


‘ 
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‚as Beibenthum lieb gewonnen u. erBlärte king chineſ. mit lat. u. franz. Ueberſetzung 
ich auf feinem Zuge gegen Eonftantius öfs Heraus, u. überfegte Mehreres aus bem 
’entlicy für baffelbe. Auch als Philofopb u. Ehinef., 3. B. die Dramen Hoei-lan-ki, 
Schriftfteller ausgezeichnet. Uebrig 9 Res oul’histoire du cercle de craie,, Lond. 1832; 
sen (3 herausgeg. von Schäfer, Lpz. 1802, Tchao- chi-kou-eul ou l’orphelin de la 
4.), 83 Briefe (berausgeg. von 2. A. Hey⸗ Chine, Par. 1834. (v0. d. Gz.) 
ler, Mainz 1828, nebft Kragmenten u. Ge Jülier, Münze, fo v. w. Giulio, 
Dichten) eine Satyre Antiochicus s. Miso- Jülierberg, Berg, f. u. Graubündt⸗ 
pogon gegen bie Antiochier, die ihn wegen ner Alpen ». 
feines Bartes verladht hatten, heraussgeg. Jülil (röm. Ant.), f. u. Lupercalia, 
mit 48 Briefen von Martinius, Par. 1 Jülli mons, lat. Name Dlmöüg, 
u. in den Varii auct. satyr., Zend. 1655, ſ. d. Geſch.). 
1. Bd., 12), u. Kalonpes, Spottgemälde Jülikreuz u. Jülimedaille, f. u. 
der 2after aller frübern Kaifer, zuerft her⸗ Kriegsdenkzeichen a. 
ausgeg. von Eantoclarus, Par. 1577, deutf$  Julim (m. Geogr.), f. u. Wollin 8). 
von 2afius, Halle 1788; Werke griech. u. Jülleo, Dorfber venetian. Prov, Friaul, 
lat. von Martinius u. Gantoclarus, Par. im Bat. Eanale bi &, Pietro; viele röm. 
1583, von Spanheim, Lpz. 1696, 2 Bde., Alterthümer; vielleiht Forum Julil. 
Fol. Val. Jes Leben von Rene, Amſterd. Julioböna(lJuliöbona, a. Geogr.), 
1735, u. d.5 Desvoeur, Dublin 1746; €. 1) Stadt der Ealeter im belg. Gallien, j. : 
F. Wiagers, De J. Apostata, Rofto@ 1811; Lilebonne od. Dieppe; ®) fo v. w. Flaviana 
Neander, Ueber den Kaifer Jul. ıc., Lpz. castra. J-brigsa, Stadt in ber fpan. 
1812, 23) Undrer Fürft. 3) 3. von Landidaft Eantabria, von den Römern ers 
Medici, f. u. Florenz (Geſch) muı. Vgl. baut, um die Eantabrer bewachen zu fönnen, 
Medici. MH. Feldherr. 4) Statthalter in J-ınagus, alter Name der Stadt Ans 
Andaluſien; vertbeidigte Ceuta 708 — 709 gers. wir ea 1) Stadt in Unter⸗Aegyp⸗ 
gegen die Mauren unter Walid. Da König ten, wohl fo v. w. Rikopolis; ®) fo v. w. 
Roderich feine Tochter Florindeentführte, Tarfos; 3) fo v. w. Eleufis 8). 
verband fih I. aus Rache mit ben Gegnern ZuMOsmündae, f. Osmunda regalis, 
Moderihe, übergab Mufa, dem Feldberrn Hülis (a. Geogr.), Stadt auf Keos. 
Walibs, Ceuta u, führte die Mauren nnd Jülis, Fiſch, fo v. w. Meerjunker. 
Spanien über. Er focht bei Reres de la Fron⸗· Jüllsche Älpen, f. u. Alpen ı. 
tera 711 gegen feinen König, ward aber ff Jüllum cärnicum de. Geogr.), Ort 
ter von ben Mauren gefangen gejegt u. ft. ges im NRoricum ; jegt Dorf Julio, J. prae- 
fangen. 5) 3. Salvius, aus Hadbrumetum sidium, fo v. w. Scalabis, 
in Afrika, röm, Jurift, Sabinianer, Prätr Jüllus (v. lat., der Milhhaarige, Fus 
unter Habrian, Verf. bes Edictum perpe- gendliche, davon die weibl, Namen Julia). 
tuum (131), f. d. Corpus jurissı. @&) Vers 1. Höm. Name, ber Jülla gen» anges 
faßte kurz nad Juftinian einen lat. Auszug börend, bie ihren Urfprung von Julus (f. 
aus ben Novellen des Kaiferd, Epitome Panic) herleitete, uw. F ber bie Fami⸗ 
novellarum (f. d. u. Novellen). II. is lien Aemilianus, Africanus, Agre— 
lige u. Geiftliche. 7) Biele Heilige. 8) ſtis, Ugricola, Agrippa, Aıti 


nus 

3. Eäfarinus, f. Eäfarino, ( pulus, Aquila, Bere Afper, 
Juliänus ännus (lat.), fo v. w. An- Atticus, Burbdo, Eäfar, Calpurnius, 
nus fixus, Eapitolinus, Carus &elfus, Civi⸗ 


Jülias (a. Besen), 2) fo dv. w. Beth» lies, a IA Elafficianus, Cle⸗ 
faida 2); 2) fo v. w. Betharamphta. mens, Conſtantius, Cordus, Eris 
Jülia tribus, ſ. u. Tribus. ſpus, Denſus, Erucius, Firmicus, 
Jülie, Name, fo v. w. Julia, Srontinus, Fronto, Bracinus, Gras 
Jülien (for. Scüliäng, Etangbe tus, Hyginus, Libo, Marinus, 
&t.), 2) f. u. Landes. B) (St. J. de Ehans Martialis, Marimus, Mento, Mio» 
teuil), Stadt, f. u. Puy. 3) (St. J. bde deſtus, Montanus, Dbfequens, 
Molette), Dorfim Bez. St. Etienne, Dep. Paullus, Philippus, Placibus,Pols 
2oire; Bleiminen; 3000 Ew. 4) (St. $ lio, Poftumus, 3430 Sabinus, 
de Valgague), Dorf, f. u. Alais. 5) Secundus, Severus, Solinus, Zus 
St. J. de Bouvantes), Marktfl., ſ. u. tor, Verus, Binder u. A. gehörten, od. bie 
hateaubriand. G) (St. 3. du Sault), wenigſtens den Namen $. führten, Merkw 
Stadt im Dep. de Yonne, Bzk. Joiyny, an gr 2) 3. Eäfar, f._fo wie mehr. and. 
der Yonne; Weinbau, Reitpeitfchenfabrit; J., unt. Eäfar. II. Megierende Fürs 
2500 Ew. Hiernach wird ein feiner Roth» ften. A) Herzöge zu —— 
wein St. Julien benannt. 7) Einige Orte = J., folgte feinem Vater Heinrid 11. 
in SFrankreich u. Savoyen, ( ) u. ft. 1589; über ibn A: mehr unt, 
Jülien (Stanislas), Schüler Abels Braunfbweig (Gefch.) u. Vermahlt feit 
—— wurde nad deſſen Tode Prof. 1560 mit Hedwig, Tochter des Kurf. Joa⸗ 
der hineſ. Sprache am College de France chim v. Brandenburg (fi. 1602). Bol. F. Uls 
ju Paris; gab ben Meng-tseu u. Tao-to- Be) Leben bes Herz. 3., beranda. 
r von 
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von F. K. v. Strombed, Helmft. 1823, 4, 
3) I. Ernft, geb. 1571, Herz. Heinrich 
v. Braunfchweig » Lüneburg» Danneberg äls 
tefter Sohn, erbte Danneberg, 1598 — 1636, 
‚ebd, ı2, überließ aber bas angefallne Wols 
—X 1634 feinem jüngern Bruder. B) 
erzog von —— 4) S. Julius 
13). ©) Herz. von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg. 5) 3. Heinrih, Sohn des Hers 
3096 Franz II., geb. 1586; nahm ſchwed. 
Kriegsdienfte, die er 1618 mit den öftreich. 
bertaufchte, trat die Regierung über Lauen⸗ 
burg 1619 an, warb aber durch feine Dienfte 
als General verhindert, fie vor 1657 wirk⸗ 
lich zu übernehmen; ft. zu Prag 1665. 6) 
J. $ranz, geb. 1641 zu Prag, Sohn bes 
Bor., folgte 1666 feinem Bruder Franz 
Erbmann; Lester feines Stammes, ft. 1687. 
Mit ihm erloſch das Haus Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg, da er aus feiner Ehe mit Hedwig 
Augufte, Tochter des Pfalzgr. Ehriftian 
Auguſt v. Sulzbach, nur 2 Töchter hatte. 
Ucber Beide — (Geſch)u. D) 
erz. von en. 7) ©. unt. Karl. 

) Herz. von Württemberg. 8) I. 
riedridh, Herz. von Württemberg— 
eitlingen, geb. 1588, 3. Sohn vom 
Herz. Friedrich; erhielt Weitlingen u, warb 
1631—32 Vormund feines Neffen Eberhard, 
‚Württemberg Fe h.)sa». Er ſt. zu Straß⸗ 
urg1685. ©) I. Sigismund, 2, Sohn 
des Herz. von Württemberg= Dels, Sylvius 
Nimrod, Enkel des Bor., folgte feinem 
Bater in Medzibor (Bernftadt) ; ft. zu Ans 
fons bes 18. Jahrh. II. * 10) J. 
„ein Bauersſohn, nach Marcus Papft 
von 837—852; ſ. Papſte (Geſch.) ws. 1I) 
J. I. (Julianus de la Rovere), aus 
Albizola, er 7 ein Fiſcher; ward von 
einem Oheim, Sixtus IV., zum Biſchof u. 
arbinal erhoben, päpftl. Legat in Franka 
rei, nad) Pius I. Papft, 1503 — 1518, 
f ebd. 2ıs. 12) 3 u .r eigentl. J. M as 
ia Giocchi, geb. in Rom, von niedrer 
Abkunft, nahm - Pie ben Namen del 
Monte an (weil feine Familie von Monte 
Sabind im Florentinifhen ftaınmte); Bis 
ſchof von Paläftrina, ——— von Si⸗ 
panto unter Paul III., 1536 Cardinal, als 
Legat zur Eröffnung des Concils nah Tri⸗ 
dent gefhidt, wo er fih des päpftl, Ins 
tereffes fehr annahm u. bauptfächlich vers 
a 7 daß daffelbe gegen Kaifer Karls 
V. Willen nah Bologna verlegt wurde; 
nah Paul III. Papft, 1550 — 1555, f. ebd. 
m. 13) 3. von Medicis, natürl, Sohn 
Julians, 1519 Herzog von Florenz (f. d. 
Geih.]w), 1521 als Elemens VII. (f d,) 
apft. IV. Bifchof von Würzburg. 
28 3. von Mespeldrunn, 158 — 
1617, ſ. yon in (Gefch.) ı83 ftiftete die 
Univerfität zu Würzburg. V. Andre Pers 
gms 15) 3. Romanus, fo v. w, 
Romano. 16) (Nikolaus Heins 

id), es u Altona 1788; Arzt zu Hams 
Burg, 1813 Freiwilliger unter der hanfeat, 


— 1) ſ. Tauſendfuß. 8) fo v. w. 
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Legion, dann Arzt in derfelben, dann wies 
der Arzt in Hamburg; madte 1825 eine 
Reife nah England, Schottland u. Irland, 
wibmete auf berfelben den Gefängniſſen bef. 
feine Aufmerkſamkeit u. madıte ſich die Vers 
—— derſelben zur Lebensaufgabe zhielt 
in Berlin Vorleſungen über Gefängniffe u. 
unternahm 1834 — 85 wieder in gleichen 
Zweden eine Reife nah NAmerika u. trägt 
—— von Berlin aus weſentlich zur 

erbefferung der preuß. Gefängniffe bei, wie 
er inand. Staaten @leiches that; fchr.: Beis 
trag zur ältften Gef. ber hamburg. Medi» 
einalverfaffung, ebd. 1826, n. U. 1820; Die 
weibl. Kürforge für Gefangene u. Kranke 
ihres Geſchlechts, Berl. 1827; Vorleſ. über 
die Gefängnißkunde, ebd. 1828; Die ames 
ritan. Verbefferungsfufteme, Lpz. 1837; 
Nordamerikas fittl. Zuftände, Lpz. 1839, 2 
Bde.; Schleswig-Holfteins fünftiges Straf« 
pitem, Altona 1840; gab aud heraus: 

ahrbücher der Strafs u, Beflferungsans 
ftalten, Berl. 1829 — 83, 5 Jahrg. u. daſ⸗ 
elbe mit F. Nöllner u. G. Varrentrapp, 

ranff, 1842, in 10 Bon; mit ©. 9. 

erfon, Magazin der auslind. Piteratur 
der geſammten Heilkunde, Hamb. 1821— 
8,14 Jahrg. (Pr., Sch., He., Lt. u. Hm.) 

Jülius, nad) der gegenwärtigen Jahres⸗ 
eintheilung der 7. Monat, mit 81 Tagen. 
Bei ben Htömern Quintilis, weil er von 
dem März; an, womit das röm. Jahr früs 
ber begann, der 5. Monat war, 3. bieß er 
feit dem Antrag des M. Antonius, zu Eh— 
zen des 3. Eäfar, der am 12. d, M. gebos 
sen war. Karl d. Gr, gab ihm den Namen 
Heumonat, angelfüchf. IR chmaaak CE 
bemonat), (Pi.) 

Jüliusberg, 1) fürftl. ölsifhe Stadt 
im Kr. Dels, des preuß. Rgsbzks. Breslau; 
750 Ew. 2) fo v. w. Olmüp. 

Jüliushall, Saline, ? u. Neuftadt 
(Brauniciweig) = hütte, Silberwerk, 
ſ. u. Aſtfeld. 

Eee u. Laubkäfer 3). 

Jüliuslöser, Dünze, fo v. w. Löjer 
thaler. 

Jülius pörtus (a. Geogr.), f. u. Pu- 
teolanus sinus, 

Jüliusrevolution, Revolution in 
ben Qulitagen von 1830, woburd Karl X. 
u. bie ültere bourbon. Dynaftie geftürzt 
u, Louis Philipp auf den Thron erhoben 
wurde, f. Frankreich (Geſch.) ı00 u. f. 

Jülla (Sciffb.), fo v. w. Fol. 

KHülo, Beiname ber Demeter, von Tü- 
los en), Garbe, Barbenlied, Feftgefünge, 
zu Ehren der Demeter. 

«Julöcroton (J. Mart.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. Euphorbiaceane Mart. J. 
phagadaenicus in Brafilien. 

Jülo mons, ſo t. w. Julii mons. 

Jülos, paph. Monat, f. u. Jahr n. 

Jülus (Mptb.), fo dv. mw. Askanius. 


Jü- 


” 
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+ Jüly, fo v. w. Juli, f. Julius. 
zug I Jumöli) allgemeiner Nas 
me für Gott, f. u, Finn {he eligion ı ». 
Jümar (Jumärre, Jumärt), Das 
ftard von Efel u. weibl. Büffel, in Savoyen 
u, a im nördf. Perfien, bef. geſchickt 
"zum Reiten, oft für Fabel gehalten, aber 
von neuern Reifenden, bef. Oberft Roffier 
- beftätigt; größer, ſchoner, ſtärker als ein 
Mauleſel. 
Jümber, f. u. Bier n. 
Jümeaux (fpr. Shümoh), Marktfl, 
f. u. Iſſoire. 
'" Jumentöser Harn, f. t. Harn m. 
Jumet (fpr. Schümeh), Dorf im Bit, 
Sharleroi der belg. Prov. Hennegau; Näs 
elfabrit, Brauereien, Brennereien, Glas⸗ 
itten, Steinkohlen, 6500 Ew. 
Jumiöge (ſpr. Schümiähſch), lecken 
im Bzk. Rouen, des franz. Dep. lieder 
feine, mit Ruinen eines onchskloſters u. 
Grabftätte von Agnes Sorel (von ihr mit 
2000 Boldthalern erkauft); 1700 Ew. Nabe 
babei Ia Maillerie, das Schloß ber la 
Valiere. 
Jumilla (fpr. Chumija), Stadt in ber 
fpan. hi Euenca; hat Schloß, Märkte, 
8000 


Land, f. u. Darfur. 


Jümpers (engl., 
— v. w. Springer), f u. Methodiſten. 

Juncacöae, Juneceöne, ſo vd. w. 
Simfenlilien Rehnb. 

Juneäl, Hafen, f. u. Coquimbo. 

Juncärin (a, Geogr.), Ort auf dem 
mit Binfen u. Spartum reich bewachſenen 
Campus juncarius in Hispania tarra- 
con., an ben Pyrenden, j. Junguera, nad 
And, Figueras. 

Junecöen, 2. Ordn. der nat. Pflanzens 
fam. Reftiaceen u. Junceen, Spr.: berms 
aphroditiſche od. diöciſche Pflanzen, mit oft 

efärbten, fechstheiligen Blüthen, meift 6, 
en 8 Antheren , 8tlappiger Kapfel u. mit 
von einem Schlauch umgebnen Samen. Gat⸗ 
tungen: Juncus, Aphyllanthes, Triglochin, 
Scheuchzeria, Tofieldia, Helonias, Xero- 
phyllum, Ornithoglossum ıc, (Su. 

Jünei odoräti hörba von Andro- 
pogon Schoenanthus, f. Kamelbeu. J. 
Nlöridi rädix et sämen, Wurzel u, 
Samen von Butomus umbellatus. 

Juneites, verfteinerte Binfen, 

Jüncker, 1) (Ebrift.), geb. zu Dress 
ben 1664; ft. als Rector zu Altenburg 1714; 
ſchr. Anleit. zur Geogr. der mittlern Zei⸗ 
ten, Jena 1712, 4. 2) (Johann), geb. zu 
Lendorf bei Gießen 1679; Prof, am ball, 
Pädagogium, ftud. 1707 Medicin in Erfurt, 
lebte feit 1716 in Halle u. warb 1729 Prof. 
ber Medicin; ft. 1759, Eifriger Anhänger 
u. Berbreiter von €. Stable Lehre; ſchr. 
mehrere Conspectus über Theile der Medis 
ein, auch die Hall. griech Grammatik, Halle 
1705 (33, Aufl. ebd. 1821). 3) Johann 
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EHrift, Wilh.), Enkel von Bor., eb, zu 
Sr 1761; 1788 ger ber Mebiein zu 
alle, ft. 1800; bef. befannt durch ben Dlan 
einer allgemeinen Podenausrottung. Schr.: 
ee ft, Nachrichten über das befte 
Merbalten bei der Pockenkrankheit, 8 Vers 
uche, Halle 1792 — 96; Archiy zu gleihem 
wed ıc. Lt. u. Pr.) 

Junckerit (Min.), f. u. Sphärofiberit. 

Junctür (v. lat.), 1) Verbindung; ©) 
Gelent, 

Jüneus (. L.), Pflanzengatt, aus ber 
nat. Kam. der Junceen Spr., Simfenlilien 
Rchnb., Binfen Ok., 6. Kl. 2, Orbn. L. 
Arten: zahlreich, großentheils einheimifche 
grasartige Gewächle; J. effusus (Flat⸗ 
terfimfe) in Waſſergräben häufig. Die, 

—— ausgebreite Blüthen- 

do rre treibt feitlih aus dem nadten Stengel 
—5* Der Wurzelſtock iſt neuerlich gegen 

teinbeſchwerden empfohlen worden. Ver⸗ 
wandt ift J.conglomeratus an gleichem 
Standort, durch mehr Mnopfartige Spirre 
unterſchieden. J. bufonius, compressus, lam- 
pocarpos, häufig an feuchten Orten, (Su.) 

Jundiähy, f. u, San Paulo, 

Jung, 1) (3oad.), geb. zu Lübed 1587; 
1624 zu Roſtock Prof. der athematif, ft. 
1657 als Nector des Johanneums jü Hams 
burg. Schr.: Doxoscopiae physicae mi- 
nores, Hamb. 1662; Isagoge phytoscopica, 
ebd. 1678, 4,5 Opuscula —— —— 
Kob. 1741. Er ift Schöpfer ber bot. Kunſt⸗ 
ſprache, die fpäter Linne vervolltommmete. 
2) Br b. Hei nr) geb. zu Osnabrüd 1715; 
Anftructor des Prinzen v, Wales, Prof.,ber 
Rechte u. Geſch. zu Rotterdam; ft. 1799 als 
Hof⸗ u, Eonfiftorialrath u. EikaktaasepD 
zu Sannever. Schr. : Hist. antiquissima co- 
mitatus benthemiensis, Hann, 1773, 4; 
Origin, Guejf,” ebd. 1780, 5 Bbe., Bol.; 
De reliquiis et profanis et sacris, ebd. 
1783, 4. Ausg, 4., beutih im Auszuge . 
von 3. A. €. Thon, 1784. 3) (Iob. 
ges J., genannt Stilling), geb. zu 

rund im Naffauifhen 1740, von armen 
Eltern; Anfangs Koblenbrenner, dann 
Schneider, Schullehrer, dann wieder Schnei« 
der; ferner Hauslehrer, ftudirte in Straß- 
burg Medicin, wo er Umgang mit Goethe 
hatte, warb Arzt in Elberfeld, 1778 Prof. 
an ber Kameralſchule zu Lautern, 1787 
Deef: der Kameralwiffenfhaften zu Mars 

urg, 1803 zu Heidelberg, ft. in Karlsrube 
1817. Wirkte bef. ee | als glüd« 
licher Augenarzt. Schr.: Lehrb. der Forfts 
wiftenfhaft, Manh. 1781 f., 2 Bde., 2. 
Aufl. 1987; Lehrb. der Fabrikwiſſenſch., 
Nürnd. 1785, 2. Aufl. 1794; Lehrb, ber 
Handlungswiffenfh., Lpz. 1785, 2. Aufl. 
1799; Lehrb. der Staatspolizciwiffenf., 
ebd. 1788; Lehrb. der Finanzwiffenfch,, ebd. 
1789. Dabei fehr. er, burd feine Ski 
fale zu pietift. Anfichten geleitet, Mehreres 
in diefem Sinne als Heinrich Stilling 
u, gab fo heraus: Heinr. Stillings en 
gr 





ner 
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ginge» u, Wanderjahre, Berl, 1777, & 
Thle., n. U. ebd. 1806, 6, Thi. Heidelb. 
1817, im Auszug ebd. 1817; Gefchichte des 
an. dv. Morgenthau, Berl. 1779, 2 Bde. ; 
eſch. Florentins v. Fahlendorn, ebb. 1781, 
8 Dbde.; Leben der Theodore v. Finden, ebb. 
1783, 2 Bbe.; Das Heimweh, Marb, 1794, 
5 Bde; Theobald od. der Schwärmer, Lpz. 
1797, 2 Bde.; u. m. a., bef. aber Scenen 
aus bem Geifterreich, Frank. 1817, 2 Bbe.; 
Giegesfeier, eine Scene aus dem Geifters 
teiche, ebd. 1817, 2 Bde; Ehrufäon od. 
das golbne Beitalter, Nürnb, 1819; Erzäb- 
lungen, Frankf. 1814 — 15, 3 Bde,; Ber: 
H ‚, Rürnb, 1821; Gedichte, nad feis 
—3 von W. €. Schwar;, 
Frankf. 1821. Unter feinem Namen erfchies 
nen; Der graue Mann, Volksfhrift, Nuͤrnb. 
179% — 1816; Theorie der Geifterfunde, ebb. 
1808 ; Apologie der Theorie der Geifterfunde, 
ebd. 1809, welche letztre das größte Auffehen 
erregten, inbem darin nicht nur die Wirk: 
lichkeit der Be prreridelnungen behauptet, 
range biefe fogar in theofop ds myſt. 
inn erklärt wurden. Saͤmmti. chriften, 
Stuttg. 1835 ff, 8 Bꝛe (Pr, Lr.) 
Jüngar, Gebirg, f. Brahu. 
Jüngbenatek, ſo v. w. Benatel, I. 
breslau, fo v. w. Inowrazlaw., J- 
brunnen, f. u. Rottweil. 
Sengvünzian (im — *5 au bem 
ältern Bunzlau — in Schleſien), 
2) BSauptft. im bohm. Kr. Bunzlau, an der 
Ifer; 2 Klöfter, 6 Kirchen, Piariftencolles 
(a Gymnafium, Kattundruderei, Schloß 


nem 


Kaferne), Kreisumt ;5000 Ew, 2) (Geſch.). 
rüb ſtand bier eine Kirche des St. Cyrill 
u, Methodius, bei der 915 Herzug Wratis 
lay bie Stadt (Alt-Bunzlau) gründete, die 
fein Sohn Boleslaw I. vollendete, nah ihm 
auhBoleslaviagenannt. ‚Hier ward 936 
Dergog er re von feinem Bruder Boleslav 
ermordet; wurde Bunzlau von Kaifer 
Dttol, eingenommen. Im Suffiten u. 30j. 
Kriege 692 15 baufkın die Schweden hier) 
wurde Bunzlau fehr mitgenommen u. an 
gr Stelle bob fi das nahe Kleins od. 
.-, wo Herzog Boleslar d, Fromme ein 
Schloß hatte bauen laffen. (Wr.u. Lb. 
Jünge (ber 3.), 1) fo v. w, Knabe; 
2) Jüngling; 3) bei Handwerkern, Künft: 
lern, Kaufleuten u. im Bergbau fonft Lehr⸗ 
ling, jegt Burſche; 4) nody nicht erwachfes 
enſch, der in Dienften ftebt. 
Jünge Hölzer, halbwüchfige Bäume, 
Jünge Magd, in manden Gegenden 
auf Gütern die legte Hausmagd. 
Jüngenarbeit (Bergb.), Arbeiten, 
von Jungen verrichtet; wird eingetheilt in 
Scheide» u. Wäfh-. 
Jüngenau, fo dv. w, Jungrau, 
Jüngen Biösen, Balle, fo v. w. 
Biefen. 
Jüngenbuch (J-register), f. u. 
Zunft nı. 


Jungar bis Jungfer 


Jüngensteiger (Süttenw.), der Aufs 
ſeher über die Scheide: u. Wä 2 ungen, 

Jüngenthal, Spinnerei, f. u. Krden 

Jünge Pfalz, jonft das Fürftenthum 
Neuburg an der Donau, 

Jüngermann, 1 (Gottfried), 

eb. zu Leipzig, ft. 1610 als Gorrector zu 

anau; fer: Anmerk. zum Pollur, Ans 
fterd, 1606, Fol.; gab heraus den Zul, Cär 
jer, Herodot u. den Longus. 2) (Zudw.), 

ruber des Vor., geb. zu Leipzig 1572; 
1622 Prof. der Botanik zu Gießen, wo er 
den bot. Garten gründete, 1625 zu Altdorf, 
wo er ebenfalls den bot. Garten einridhtete ; 

er ft. er 1653; gab heraus: ——— 

orae —— Gießen 1624, 4,; - 
logus plantarum in horto med., etagro altor- 
fino, Dres. 1685, 4., n. X, 1646, u, m, a) 
Joad.), Oheim der Bor. u. Gehülfe von 

. Camerarius, machte eine bot. Reife nad 
Griehenland u. ft. 1501 ji Korinth. (Lr.) 

Jungermännin (J. L.), nad Xor. 
benannte Pflanzengatt, aus der nat. Fam, 
ber Lebermoofe — Jungermanniaceen 
Rehnb., Laſchen Ok. Arten: an Baumen, 
Belfen, od. auf feuchter Erde, 

Jungermannincöen, 32. Familie 
in Reichenbachs Pflanzenfyftem, mit grüs 
nen, bei den niedrigften Gattungen in einen 
Beutel eingeſchloſſenen u. in den Wedel eins 

ejenkten, bei ben andern in, bisweilen ges 

pu Köpfchen angehäuften Keimenos” 
f pen; in Spiralfchleudern ſich auflöfenden, 
n eine doppelte, fpäter jerreißende u. fich 
öffnende Kapfel cingefchloffenen Keim s 
Pornfäulden; wedelartigem Knoſpen⸗ 
lager, aus deſſen Mittenrippe die Keims 
Pornfapfel, aub bie fino penföpfs 
hen, legtre jedoh aus dem latt, ent⸗ 
fpringen. Gruppen: Blasiene, Geocaly- 
ceae, Jungermanniene, Cu 

Jünges Deütschland, If. u. Gio- 
vine Italia; 2) f. u. Deutfce Literatur m. 

Jünges Holz, neu angepflanztes, 
bis zu der Größe der Bäumden emporges 
fchoffenes Holz. 
sünges Itälien, fo v. w. Giovine 

talıa. 

Jüngfer, 1) ein Mädchen von der Zeit 
der Geſchlechtsreife an, auch ohne Berüds 
fihtigung des Lebensalters (wie in der Ans 
deutung: Alte 3., von der Zeit an, wo 
die Jugendblüthe verfhwunden ift), bef. 
2) mit nody erhaltner Jungfernſchaft; 3) 
Dinrihtungsmafdine, f. u. Todesftrafe 1» 
u, Apega; 4) englifhe,, f. u. Tortur u. 

Jüngfer (in and, Beb.), 2) (Cap 
de mouton), breiter, runder Blod obne 
Scheiben, ftatt deren er auf ber breiten 
Seite 8 Löcher hat, durch weiche die Tau⸗ 
gehen, die 2 über einander ftehende Jen 
verbinden u. dadurch die Wandtaue an die 
Seite des Schiffes befeftigen, um die Mas 
ften in gerader Stellung zu erhalten. Das 
Wandtau ift um den Einfänitt auf der ſchma⸗ 
len Seite der obern J. geſchlagen, > 

e 


Jungfer bis Jungfrau 


die untre burch ein eifernes Band, das Put⸗ 
tingeifen, umfaßt wird; 2) (Bauf.), f. 
u. Handrammez; 3) Klog, woran bie Vers 
brecher gefehmiedet werden, u. den fie beim 
Ausgehen im Armetragen ; 4) (Bammerw.), 
eiferner Löffel mit hölzernem Stiele, in dem 
bie Platten geglüht werden; 5) Sceides 
trichter zu Abfondrung Öliger Keuchtigkeiten 
von wäflrigen; G) ein noch nicht gebrauch⸗ 
tes un. berührtes Ding (au in Zufammens 
ſetzungen); @) eine — nie eroberte Feſtung; 
8) (Schriftg.), fo v. w. Petit. (Feh.) 
Jüngfer (Agrion), 1) f. u. Waffer: 
jungfern; 2) f. u. Schönfpinner. 
Jüngfer in den Häären (J3. im 
Busch), Nigella damascena. 
Jüngfernapfel, D) fo v.w. Apias 
apfel; 2) fo v. w. ‚Herbftcalvil, weißer, ſ. 
u, Galvil, S-baum, Ribes nigrum. 
Jüngfernberg, I. Diwizagora. 
Jüngfernberg (Orden vom), ſo v. w. 
Monte virgine, 
Jüngfernbirn, 1) fo v. w. BWeins 
bergsbirn; 2) f. u. Sommerbirnen. 
Jüngfernblei, f. u. Blei x. 
j SURBECHUNENCHE, Drosera rotundi- 
vlıa, 
Jüngfernbraten, ſ. u. Hirſch. 
Jungfernehe, fo dv. w. Joſephsehe. 
Jüngferneisen, fo dv. w. Gediegnes 
Eifen. 
Jüngferngesicht, Pflanzen, 1) fo 
v, w, Coreopsis; ©) Calliopsis bicolor. 
Jüngfernglas, fo dv. w. Frauenglas, 
J-gold, gediegues, reinftes Gold. 
Jüngferngras, Stellaria holostea. 
J-haar, 1) fo v. w. Mäufegerfte, f. u. 
Gerfte; 2) Polytrichium commune., 
Jüngfernhäutchen, f. u. Genitas 
lien ss. 
Jüngfernhonig, f. u. Honig «. 
Jüngferninseln, Gruppe von mehr 
als 60 Eilanden zwifhen Puerto Rico u, 
Antigua, Die meiften find Skoglien; das 
von gehören: a) Spanien: Grofs u. 
Klein-Paſſage mit der Schlangen» 
infel (Cobras), 64 AM., 3200 Ew., 
meift Sklaven, de (Bieque, Krabs 
beneiland), Weideplag; b) Britans 
nien: Birginorda (Spanifh Town), 
5 AM, mit den Klippen Fallen Eity 
( Id Serufalem); Anegada, 2 Meil. 
ang, 210 Ew., u. Zortola, LAM., 8300 
Ew. (mit Birgin), reich an Zuder (40,00 
Etr.), Baumwolle (250,000 Pfd.) ıc. Im 
ber Nähe die Infelhen That- Island, 
guana, Ginger u.a.; e) Dänemarf: 
t. Eroir, 4 AM., 32,000 Ew., mit 
Gouverneur u. Senat, ergiebig an weftind. 
roducten, Einkünfte: 300,000 Nicsdaler, 
63 von ben Holländern, 1646 von ben 
Briten, 1650 von den Spaniern u. Frans 
i gofen eingenommen, 1695 wieder verlaffen, 
7868 von ben Dänen gefauft; Städte: 
‘ Ehriftiansftadt, 5000 &iw., a 
Fort; Friedrigsftadt, 1600 Ew. Rhede, 
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Fortz 3 Miffionen; St. Thomas, 2AM., 
gebirgig, 6000 Ei. ; Städte: St. Th., Frei⸗ 
bafen, 3000 Ew,; Neu⸗Herrnhut; das 
bei die Infelben St. James, Klein» 
Saba u.a, u. St. Jean, 2 AM., 6400 
Ew.,2Miffionen der Herrnhuter; feit 1717 


banifh. Dabei die Infeln: Cam, Birds - 


Kap (runde Tnfel). Die übrigen find 
meift Weidepläge. (Wr. 

Jüngfernkäfer, fo v. w. Blatt 
laustäfer 2. S-kamm, Scandix pec- 
ten. J-korall, fo dv. w. Augenkorall. 

Jüngfernkrankheit, bie Bleich— 
fucht junger Mädchen. 

Jüngfernkranz, 3) fo v. w. Braut» 
franz; ©) Pflanze, Vinca minor. 

Jüngfernkrieg (Geſch.), fo v. w. 
Mägdekrieg. 

Jüngfernmeise, ſo dv. w. Blaumeiſe. 

Jüngfernmilch, fo v. w. Benzoe⸗ 
finctur a). 

Jüngfernmost, f. u, Moft, 
öl, f. u. Dlivenöl, 

Jüngfernpasch, Spielart, f. umt. 
Paſch. 

Jüngfernpergament, ſ. u. Pers 
gament. 

Jüngfernpflaume, D) die Frucht 
von Comocladia integrifolia; 8) fo v. w. 
Gomocladia. 

Jüngfernquecksilber, fo v. w. 
gediegnes Queckſilber. 

Jüngfernregal, f. u. Orgel m. 

Jüngfernrenette, Pleine, f. unt. 
Renetten u y). 

Jüngfernschlange, for. w. 
Schooönatter. 

Jüngfernschwamm —— vir- 
gineus), fhneeweiß, glatt, glanzlos, aber 
nah einem Regen durdfichtig, wie Glas, 
nicht Plebrig; Fleiſch: feft, troden, geruch⸗ 
u. geihmadlos; bef. in Kärnthen. 

Jüngfernsch warm, f. u. Biene 15. 

Jüngfernschwefel, reiner, gedieg⸗ 
ner Schwefel. J-steckhnadeln, f. u. 
Stednadeln. J-tabak, Nicotiana pani- 
eulata. 

Jüngferntragen, f. u. Strafe ı. 

. Jüngfernvitriol, kryſtallin. gedie⸗ 
gener Bitriol. J-wachs, f. u. Bade. 

Jüngfernwein (J- weinstock), 
Ampelopsis hederacea. J- wurzel, Ta- 
mus communis. 

Jüngferschaft, f. Jungfrauſchaft. 

Jüngfrau, f. Sungfer 1) u. 2). 

Jüngfrau, 6. Zeichen des Thierfreifes 
(np), von bem Sternbild verſchieden, das 
in der Ekliptik vom 26° np bis 6% m reicht. 
Nah Aratos u. Eratofthenes Dike ob, 
Afträa, nah And. Demeter, weil fie eine 
Achre trage, od. Iſis, Atargatis, Tyche, 
weil fie auch kopflos gebildet wurde ; nach Hy⸗ 
in Erigone od. Parthenos, nah Martian. 

apella Themis ob, Afträa. Im Anfang des 
Sternbilds, beim Hals der 3., fällt jet ber 
Herbftäquinoctialpunkt, od, ber 1. En 

cr 


J. 
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der Wage. Oftwärts ein Stern 1, Größe, 
die Kornähbre ber 3. (Spica); außer⸗ 
dem mehr. 8. Größe, worunter ber nörblichfte 
am nörbdl. Flügel: Vin demiatrix. Pi.) 

—— (Her.), im Wappen jedes 
weibl. Bild, wobei die Farbe der Haare u. 
bie Kleidung befonders angegeben wird. Auf 
dem Helm meift Zräger ber Schildesfiguren. 


Jün au, J-horn, Gebirg, f. u. 
Berner en« 

Jüngfrau-Brüder, fo v. w. Car⸗ 
meliter. 


— — die höllige, fo v. w. 
a 
Jüngfrauenadler ($er.), fo dv. w. 


Harpyen. 

Jüngfrauen von der Empfäng- 
niss der Mütter Göttes, |. Theas 
tinerinnen. 

— —— ſ. Par⸗ 
thenion 2). 

Jüngfrauen zu Häll, f. Hallen⸗ 
ferinnen. 


. . SUngTEen Maria, Stift, f. u. Eins 
ed. 

Jüngfrauschaft, ber Börperl. Zus 
ftand zur Gefchlehtsvereinigung fähiyer 
Perſonen weibl, Gefhlehts, fofern diefer 
dadurch eine Veränderung erleidet., Zwar 
fol nad dem ſittl. Gefühl der meiften Ras 
tionen bie 3. bis zur Verehlichung unbefledt 
erhalten werden; body ftellt ſich bei einzelnen 
Kationen ältrer u. neurer Zeit darin große 
Berjchiedenheit bar. Vgl. Öymen, Braut, 
Hochzeit u. Zufammenfegungen mit. diefen 
Wörtern :c., auch Deflorationsgelbder. (Pi.) 

Jüngfrau - Töinitz arktflecken 
u. Herrſchaft im böhm. Kr. Ratonig; Ge⸗ 
ſundbrunnen, 450 Ew. 

„güngfrau von Örleans, f. Jeanne 
re. 

Jüngfru, Infel, f. u. Deland. 

Jüngfru, Maß, f. unt. Schweden 
(Geogr.). 

aapaen, 1) ein unverbeiratheter 
Mann; bef. ®) wenn er noch mit feinem 
Weibe Umgang gepflogen hat; 3) der zu⸗ 
legt losgefprodne Befell; in mehr. Stüden 
Diener der übrigen Geſeilen. 
nanghocker, Schnede, Art ber Res 

inen. 

Jüngholz (Baumzudt), f. u. Altholz. 

Jünkin (J. L., Fl), Pflanzengatt., 
nab $ung 1) ben., aus ber natürl, Fam, 
der Zufammengefesten, Ordn. Perpdicieen, 
Spr. —— Homoianthae, Cynare- 
rae Rchnd., 19, Kl. 56. Ord. L. Urten: 
in SAmerika. i 

Jüngingen, 1) (Konrab von J.), 
—— er von 1394— 1407, f. Deutſcher 

rdenw 2) (Ulrich v. 3.), von 1407 — 
1410, ſ. Deutfher Orden », u. Preußen 
ars.) u = © 

n ner (Sceew.), fo v. w. Auf⸗ 
u gun ( If f 


Jüngmaun, 2) (Joſ.), geb. 1373 zu 


Jungfrau bis Juniorat 


Hublig in Böhmen, Prof. in Prag; ft. 1847 
hr. böhm.: Verm. Schriften u. auffäge, 
eit 1806; Sloswesnoft (Theorie ber Reden 

Punft), Prag 1820; Geſch. ber böhm. Lites 
ratur, ebd. 1825; Großes Brit. Wörterbuch 
ber böhm. Sprade (Slownik Cesko-Ne- 
mecky, Prag 1685 —1839, 5 Bbe., 4.), u, 
überf. mebreres in das Böhm., 3.8. Mil⸗ 

tons verlornes Paradies (2 Bde.). 2) (Ant. 

505.), Bruber des Bor., geb. 1775, Prof. 
ber Entbindungskunde zu Prag; fehr.: Lehr⸗ 
bud der Geburtshülfe, pres 811, 2 Bbe.; 
Lehrb. der Geburtsh. f. Hebammen, ebd. 
1812; Das Techniſche der Geburtsh. ꝛc., 
ebd. 1824 u. m. a. Lb 


— ſ. unt. Frankfurt A. 


(Beogr.) ». 
gmeister, ber bei einer Zunft 
zulegt das Meifterrecht erhalten hat. 

Jüngnau, 1) Herrfhaft des Fürften 
von Fürftenberg, im Fürftenth. — 
lern⸗Sigmaringen; 3000 Ew.; 8) Markifl. 
an ber Lauchart. 

Jüngwoschitz, Stadt u. Herrſch. 
im böhm. Kr. Tabor; Schloß, Silberberg⸗ 
wert; 1600 Em. 

Jüni, f. Junius, 

Jünine lögen, von Bliedern des Juris 
ſchen Geſchlechts gegebne Gefege u. Geſetz⸗ 
vorfhläge; fon) J. sacräta lex, 494 v. 
Ehr. von 2, 3. Brutus, worin bem Bolt die 
Magistratus sacrosanceti (f. Tribunen) zuges 
era wurden, um es gegen die Willkür der 

atrizier zu fhügen;b) J.1.de perecri- 
nisürbe ejiciöndis, vom Zribun Jun. 
Pannus 127 v. Ehr., verbot den Fremden 
bie Stadt; e) I. 1. de repetündis, 
2c., beftrafte den der Erprefiung Ueberführs 
ten, außer ber Litis aestimatio, mit @ril; 
d) vom Eonf. M. Jun. Silanus, 109, ver⸗ 
änberte bie Anzahl der von einem röm. Buürs 
ger zu machenden Feldzüge. J. Norbo- 
na lex, 19 v. Ehr., von den Eonf. M. 
Jun. Silanus u. 2. Jun. Norbanus Bals 
bus, ertheilte den Sklaven, die nicht auf die 
feierlichfte Art freigelaffen worden, nicht das 
volle Bürgerrecht, fondern blos das Jus la- 
tinum; baber hießen ſolche Freigelaßne auch 
Latini Juniani od. Latini. (Sch.) 
— Judenchriſt, Freund des Pau⸗ 


Juniäta, Fluß, f. u. Penfylvanien a, 
u. — 1). 

Jünien, 8t. (fpr. Schünieng), Stadt 
im Bzk. Rochechouart des franz. Dep. Ober- 
vienne ; Fabriken, bef. Handfchube ; 6000 Ew. 

Jünin, Stadt x. Depart., f. Tarma. 

Jünin-Pu (Jüning), Stadt, f. u. : 
Honan e. 

Jünior (lat.), 4) der Jüngere; 2) beſ. 
zu Unterfheidung älterer u. jüngerer gleiche 
namiger Perfonen, Gegenfag: Senior. 

Juniorät (v. lat.), 2) die Erbfolge 
bes jüngften in der jüngften Linie; 2) die 
Kirche od. das geiftliche Beneficium, weldye 
nur jüngeren Geiftlihen ertheilt 

Us 
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Juniores bis Junius 


Junlöres, Mehrzahl von Junior, 4) 
röm, Ant.), felt Romulus die waffenfähige 
annfchaft, im ey, zu Seniores, bie 
ben Rath (Senatus, f. d.) ausmadıten; 2) 
Abtbeilung der röm. Bürger in der fervian. 
Rerfaffung, f. Rom (Geſch.); 3) (Kirchw.), 
folche, die um Ber Grabe ber Weihung zus 
rückſtehen, z. B. die Diakonen in Bezug auf 
den Presbpter; 4) Beiftlihe, bie nady dem 
Subdiaconus Rang haben, wie: Lectores, 
Exorcistae. (Sch.) 
Jüniper, Fluß, f. u. Oregan ». 
Juniper&en, nad Sprengel 2. Ordn. 
ber Zapfenbäume, mit Pugelförmigen Zapfen, 
gefhuppten, oft ftehenden, oft nicht gehörig 
ausgebildeten Blättern. Darunter: Junipe- 
rus, Thuya, Cupressus, Casuarina, Ba- 
a (J. L.), * Pfl att 
Juniperus (J. L.), anzengatt, 
aus ber er am, ber Bapfenbäume, Orbn, 
Sunipereen, . Cupressinae Rehnb., Cy⸗ 
preffen Ok., Diöcie, Monalbelphie L. Ars 
ten: 2J. communis, Wacholder, gem. 
Straud ob. niedriger Baum auf Bergen, 
ber die Wacdhholberbeeren (f. db.) — u. 
deſſen Hol; (Lignum juniperi) in Apothe⸗ 
fen zu Holztränten dient. Das unter der 
Rinde bisweilen ſich befindende Harz war 
fonft als deutſcher Sandaraß in ben 
Apotheken vorrätbig. 2J. sabina (Sade⸗ 
od. Sevenbaum), in SE@uropa u. bem 
Morgenland heimiſch, Häufig angepflanzt. 
Man bat eine Spielart mit fpigigen, abs 
ftehenden an 3 Linien langen Blättern (J. 
s. cupressifolia) u. eine mit viel Bürs 
zern, anliegenden, ftumpfen Blättern (J. 
s. tamariscifolia). Die getrodneten Zweige 
find als als Herba sabinae officinell, ries 
chen durhdringend widerlih, ſchmecken uns 
angenehm, barzig, bitter, enthalten ein 
ätheriſches Del R: » Sadbebaumöl) , wirken fehr 
erbigend u. bluttreibend, werden daher ges 
gen Amenorrhöe, auch wohl ftrafbarer Weife 
als Ubortivmittel, äußerlih aber bei bös⸗ 
artigen Geihwüren, Knocenfraß ꝛc. ges 
braudt. * J. bermudiana, Bermudiſche 
@eder, fehr ftarker u. deshalb zum Aus—⸗ 
bauen von Kähnen benugter Baum auf den 
Bermudifchen Infeln, mit röthlichem, wohl« 
riehendem, zu Tiſchlerarbeiten, zum Bes 
Pleiden ber Bleiftifte ꝛc. gebrauchtem Holze. 
® J. thucifera, in Spanien u. Portugal heis 
miſch, liefert, fo wie J. Iycia, in S@uropa 
u. Kleinafin ein dem Weihrauch ähnlis 
ches Harz. *J. oxycedrus L., dem Wachs 
Holder ähnliher Straub in SEuropa. Aus 
deffen Holze bereitet man ein brenzlides 


Del (Eadeöl, Oleum cadinum), das ges 1655 


en Gefhwüre u. die Räude der Schafe ges 
raudt wird. J. virginiana (Birginifhe 
@eder), gerader, bis 50 F. hoher Baum, 
im füdl, NAmerika, bei uns in Gartenanlas 
en. Das röthl., wohlriechende Holz wird zu 
Leiftiften, die Zweige in der Medizin, wie 
die des Sadebaums gebraudt. Am Stamm 


entſtehen durch den Stidy eınes Infectes- 
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galläpfelartige Auswüchfe (Gallae juniperi 
virg., @eberäpfel), von bitterm, fehr abs 
ftringirendem Geſchmack, gegen Eingeweis 
dewurmer gebraudt. ® J. phoenicea, in 
SEuropa, der Levante ꝛc., Meiner Straud, 
mit zu 8 geftellten Nadeln. Das Harz 
ſchon von den Alten unter dem Namen Ar- 
keydos erwähnt, wird wie Weihraud bes 
nugt. Vgl. Eeber. (Su.) 

Jünius, der 6. Monat des Jahres von 
30 Tagen. Nah Ein. von den Juniores 
(f. d. 1), n. And. von Juno (u, eigentl. 3 us 
nonialis od. Junonius), n. noch And. 
von Junius Brutus, der Rom von ber Ty⸗ 
rannei ber Könige befreite; Karl db. Br. 
nannte ibn Brachmonat. 

Jünilus, bie Jünia er war fos 
wohl a) patriciſches Geſchlecht, zu 
dem bie rer Brutus sE b.) gehörte, 
»D) als plebejifhes, zu dem die Famis 
lien: Aquilinus, Ba Aus, Bläfus, 
Brutus, Bubulcus, @allaicus, Eilo, 
Elarus, Donatus, Gallio, Lupus, 
Marullus, Marimus, Montanusg, 
Norbanus, Novatus, Otho, Pen 
nus, Pera, Philopömen, Pullus, 
Rufinus, NRufticus, Saturninus, 
Scäva, Silanus, Titianus (f. d. a.) 
u. a. gehörten. Sch.) 

Jünius, 1) (Xbrian, eigentlib Has 
brian be —8 geb. zu Be in Hol⸗ 
land 1512, Arzt u. Philolog, ward in Eugs 
land Leibarzt des Herzogs dv, Norfolk. Nach 
Holland zurückgekehrt erhielt er einen Ruf 
nah Kopenhagen, als Erzieher des Kron— 
prinzen, von wo er aber bald zurüd nad) 
Holland, u. 2er nah Harlem, ging. Als 
aber biefe Stadt 1573 von ben Spuniern 
belagert wurde, ging er von da nad Ar— 
muyden u. nachmals nah Midvelburg, wo 
er 1576 ft.; gab heraus ben Nonius Mar— 
celus, Fulgentius, Martial, u. m.; jr. 
u. a.: Philippias (Gedicht zur Bermählung 
pre I. u. Mariens), Lond. 1554, 4.3 

exicon gr. latinum, Baf. 1548, $0l.; No- 
menclator omnium rerum —— nomina 
variis linguis explicata indicans, Augsb. 
1555 u. oft, zulegt Lüttid 1654 u. m. 2) 
(Franz, eigentl. da Jong), geb. au Hei⸗ 
delberg 1589; Anfangs Soldat, ftudirte feit 
1609 zu Leyden Mathematik u, alte Spras 
chen, bielt fih 1610 in England beim Gras 
fen vom Arundel auf u. ft. zu Windſor 1677. 
Er gab zuerft den Ulfilag (f. d.) mit einem 
goth. Gloſſar heraus; fehr.: Etymologicum 
anglicanum, Oxf. 1743, er ; Observatio- 
nes in Willerami paraphrasin, —— 


Jünius, in England erſchienen vom 21, 
uni 1769 bis zum 21. Januar 1771 im 
Public advertiser, einer vom Buchdrucker 
Moodfall herausgegebnen Zeitung, Briefe 
unter dem Pfeudonamen Briefe des J., 
welhe Minifter, Staatsbeamte, Gerichts 
höfe u. jelbft den König fhonungslos, das 
bei aber mit Talent, Sagpkenntnip u. wien 
re 


redſamkeit angriffen, bef. aber den Herzog 
von Brafton u, bie Lorde Mangfield, Hille- 
borougb, North, Barrington, Ehatam, Sams 
den, auch Häupter der Oppofltion, wie Wils 
Bes, Horne Tooke u. U. Sie loben feinen 
Zeitgenoffen u. Peinen Nationalengländer 
- er Delorme) u. verfhonen nur For, 

ord Holland u. wenige Andere mit ihrem 
Kabel. Ein finfterer Unmuth u. eine tiefe 
Erbitterung fcheint den Bricffteller zum 
Schreiben bewogen zu haben. Selbſt fein 
Berleger (Wood al). deſſen Glüd er madıte, 
behaupte feinen Namen nicht zu kennen, 
Der Berfaffer bezog fein Honorar, fondern 
empfing nur ein fhön gebundenes Exem⸗ 
plar feiner Briefe, fo wie Z andre Eremplare 


von dem Berleger. Man nannnte Hugh - 


Boyd, Lee, Blover, Edm. Burke, den 
Grafen Delorme, den Ders v. Ports 
land u. A. als Berfaffer diefer Briefe. Sie 
gaben 1770 zu einem Proceß der Regierung 
- gegen ben Herausgeber des woodfallihen 
— Anlaß, der endlich —— 
wurde. Geſammelt erſchienen die Briefe des 
J. 1N2 u. vermehrt mit mehrern, nicht unter 
J. Namen erfhienenen, Lond. 1812, 3 Bde. 
Moodfalld Sohn gab legtere heraus, Die 
qugegebnen Briefe find meift Schreiben von 
367 — 173, unter den Namen Publicola, 
Lucius, Brutus, Veteran, Nemefis 
u. m. a, im Public advertiser vw. mebr, and, 
Blättern herausgegebene, Die neue Ausgabe 
von 1812 zeigt, daß Eciner der oben Genanns 
ten ber Verf. wenigftend der neuhinzugekom⸗ 
menen Briefen fein Bann. Zanonyme Schrif⸗ 
ten bezeichneten um 1517 den Sir Philipp 
Francis (zur Zeit des Gouverneurs Ha— 
ftings Beifiger des hoben Raths von In 
bien zu Ealcutta, fpäter Mitglied des Pars 
laments, ber, obſchon zur Oppofitionspars 
tei gehörig, doch oft von den Miniftern zu 
Math gezogen wurde u. 1813 ft.) als Vers 
faffer der Briefe des J., u. mehrere Kours 
nale beftätigten dies; auch der 1837 gemachte 
Fund von mehreren, dem wahren Berfafler 
ausgelieferten Eremplaren u. das Webers 
einftinmen ber Handſchrift der Eorrecturen 
in denfelben mit der Driginalbandfihrift, die 
der Verleger Woobdfall felbft anerkannte, ers 
neuerte die Wahrfcheinlichkeit diefer Bermus 
thung. Coventry machte es inteffen 1825 fehr 
wabrfcheinlib, baß Lord Sackville ber 
wahre Verfaffer fei, noh Andre halten den 
Dhilologen Horne Tooke dafür, weil 
man bei beffen Tode die Driginale ber 
Briefe, von deſſen Hand gefhrieben, u. 
auh das Practeremplar, das Moodfall 
liefern mußte, in beffen Bibliothek gefunden 
haben will, Neuerdings ſchreibt fie Brew⸗ 
fter dem Makpherſon zu, wegen eigene 
bändig aufgefundner Briefe deffelben uber 
biefen Gegenftanbd, (Sch. u. Pr.) 
Jüniuskäfer, fo dv. w. Brachkäfer. 
Jünke (ipr. Dicunke), großes Fahr: 
zeug der Ehinefen, mit glattem Boden u. 
siemlih hohem Vorders u, Hintertheile, 


Juniuskäfer bis 


Junet 


über bem legten eine Art Kajüte, tragen 
‚100 — 20 Laften, auch Kriegsfahrzeug, mit 
8 bis 10 4pfünd. Kanonen ausgerüftet, 
Führen am 3. Maft Iedige, fücherförmig 
an Bambusröhre zufammenlegende Segel 
von Buftmatten, Am Befabnmaft ift ein 
Gaffelfegel, das nebft dem großen Marsfes 

el, bem Segel an dem vorn fhräg heraus 
iegenden Klüverbaumz u. der Bliud von 


Baumwollzeug ift. (v. Hy.) 
Jünkee, 1) fonft einer ber Iüngeen 
ei 


Prinzen regierender Herrn; 8) * 
mann; 3) Landedelmann, ber keinen beſ. 
Titel hat; 4) jüngſter Bäckerknecht im Ba 
baufe; 5) Nachbier beim Weißbierbrauen; 
6) (Spielw.), f. u. Xoccabille. | 

Jünker (Biogr.), f. Junder. 

Jünkerapfel, |. u. Spigäpfel. 

Jünkercollegium (Ordensw.), fo 
v. w. Lübeder Junkercollegium. Bgl. Dreis 
faltigkeitsorben. 

Jünker Hans, Birn, f. u. Herbſt⸗ 
birnen B. 

Jünkerhof, ber Artushof in Danzig. 

Jünker Märtinsbirn, {0 v. w. 
Ronville. 

Jünnan, ſo dv. w. Jünnan. 

Jũno (Myth.), ſo v. w. Here. 

Jüno (Taf. IX. Fig. 4), einer ber 4 
Afteroiden (f. d.) zwifhen Mars u. Jupi⸗ 
ter; ward ben 1. Sept. 1804 ven Harding 
(f. d.) entdedt; ift unter den Aſteroiden in 
der Reihe von der Sonne aus der 2. Durch⸗ 
meffer über 309 aftron, Meilen. Ents 
fernung von der Sonne 5 Mill, Meil, 
Umbdrebung um fie 4 Jahre, 181 Tage, 
10 St. 30 M. Ihr planetar. Licht ift öfterm 
u, erheblihem Wechſel unterworfen. Durch 
das nebelartige Anfehn, bas fie dann ers 
hält, durch die langgegogene Ellipfe, die 
große Abweihung ber Ebene ihrer Bahn 
(gegen den Sonnenäquator um 60° 28°), 
wird fie den Kometen ähnlich. (Pi.) 

Jüno, Schmetterling, f. u. Cethoſie. 

Junönin (a. ®eogr.), 2) eine ber 
Heſperiden. 2) 3. Falisci, |. u. Falerii. 

Junönia, Junsfefte, ſ. u. Here. 

Junönisch, ber Juno_äbnlih, b. h. 
groß, majeſtätiſch; fo J-e Augen, J-e 
Blicke, J-er Wuchs etc., f. Bere «. 

Junönis promontörium (a. 
Geogr.), Borgebirg in Hispania baetica, 
mit Junotempel; j. Cabo de Krafalgar. 

Jünot (fpr. Schũnoh), 2) (Andabe J., 
Herz. v. NE ja — Buſſy 
le Grand im franz. Dep. Cöte d'or, Sohn ar⸗ 
mer Landleute; ftud, die Rechte, 1792 Grena⸗ 
bier, bei der Belagrung v. Toulon Sergeant, 
machte ſich in einer Batterie, wo ibm gerabe 
ber Gen. Buonaparte eine Orbdre bictirte, von 
einer einfchlagenden Bombe mit Erde über« 
—— durch das Witzwort: Nun ſo brauch 
ch keinen Streuſand, diefem bemerklich, warb 
Offizier u. 1796 Adjutant bei Buonaparte 
begleitete ihn nad Aegnpten, bewies fich 
Napoleon beſ. am 18. Brum, treu ; 1804 Dis 

vifionse 


Junot bis Jupiter 


bifionsgeneral, ECommandant, Gouvern. v. 
Paris. Befehligte eine Divifion der Lan⸗ 
dungsarmee in England, warb Eolonels 
General der Hufaren, Gefandter in Liffabon, 
machte den Feldzug gegen Deftreih mit, 
geichnete ſich bei Aufterlig aus u. ging 1806 
wieder nad Liffabon, führte 1807 das Eorps, 
das Portugal unt. Mitwirkung Spaniens ber 
este, u. machte fich dort Erpreffungen u. 

lünderung der Kirhenfhäge fhuldig. Daß 
er den Plan gehegt habe, fi in Portugal 
für unabhängig zu erklären u. dies Königs» 
reich für fi zu behalten, ift wohl Erfins 
dung. Zum Lohn für Portugals Eroberung 
ward er Herz v, Abrantes, aber nicht 
Marfchall, 1808 in Liffabon von ben Eng» 
ländern angegriffen u. bei Vimeira geſchla⸗ 
gen, feloß er 80. Aug. 1808 den Vertrag 
zu Cintra, dem gemäß er u. fein geſchwäch⸗ 
tes Corps nad Frankreich eingefhifft wur⸗ 
den. Bei Napoleon kam er beshalb in Uns 
nabde, Erſt in Spanien, wo er unter 
Maffena ein Eorps führte, Bam er wieder 
in Gunft, im Feldzuge nahRußland ers 
bielt er das 8, Armeecorps u. zeichnete 
fih bei Mofaist aus. 1813 Generalgou— 
verneur in Illyrien, verfiel er dort in 
Folge der Kälte in ber ruff. Campagne 
in Bahufinn, wurde nah Franfreih zus 
rüdgebracht u. ftürzte fih, Baum zu Mont» 
bard in ber Wohnung feines Vaters einges 
treten, aus dem Kenfter, brach den Schen« 
Bel u. ft. an den Folgen der Amputation 
22. Juli 1815, 2) (Zaurette $., Ders 
zogin von Übrantes), geb. Panoria, 
angeblih aus dem Stamm der Komnenen, 
weitläufige Verwandte Napoleons, geb. zu 
Montpellier 1786, Um 1805 dem Bor. ver: 
mäblt, 1810 mit ihm in Spanien. Bei 
bem Tode ihres Gemahls verlor fie einen 
großen Theil ihres Vermögens, u. war fpäs 
ter gezwungen, obſchon fie die Bourbons 
unterftügten, von Schriftftellerei, wo fie 
Feuilletons, Memoiren u. Romane lieferte, 
u leben. Da fie ihr frübres Salonleben 
in der parifer großen Welt nicht aufgeben 
wollte, ward fie endlich ausgepfändet, aus 
Herger frank, u. ft. dürftig in einem Kran- 
Benhaufe zu Paris im Juni 1838, Das Ges 
rücht fagt, daß fie fidh vergiftet habe. Schr.: 
Memoires ou souvenirs histor. sur Napo- 
leon, la revol., le directoire, le consulat, 
Vempire et la restauration, Par. 1831 — 
85, 18 Bbe., 2. Aufl. 1835, 12 Bde., deutfch, 
2pz. 1881 -— 1836, 18 Bde. ; L’amirante de 
Castille, Par, 1832, deutfh v. 8. Krufe, 
Lpz. 1833, 4 Bbe.; Scönes de la vie es- 
sagnole, Par. 1836, 2 Bode. ; deutfch, Qued⸗ 
inb. 1857, 2 Bbe.; Memoires sur la re- 
stauration ete. Par. 1836, 6 Bde. deutfch, 
2pz. 1856, 4 Bde. ; Souvenirs d’une am- 
bassade et d'un sejour en Espagne et Por- 
tugal, Par. 1837, 2 Bde, ; Histoire des sa- 
lons de Paris, ebd. 1837, 2 Bde. mit einem 
Theil ber Memoiren über die Reftauration, 
beutih von Le Petit, Quebdlinb, 1838 — 40, 
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6 Bde: u. m. a., bef. Romane, bie mei) 
überf. find; ihr Sohn 3) (Nopoleon PA 
rantes), fr. den Roman: Deux eoeurs de 
femme, Par, 1833, (Pr. u. Jb.) 

Jünpin (Geogr.), fo dv. w. Uſchi, f. u. 
Zurfan nd). Junqueira, Vorſtadt von 
Liffabon, 

Jünta (fpan., fpr. Ehunta), 4) beras 
thende Behörde in Spanien, Portugal, ähn⸗ 
li unfern Gomites;-®) Reihsrath, vom 
Könige berufen, od. in deſſen Abwefenheit 
vom eingefegt, fo 1808—13 u. 1843, 
Bol. Spanien —— 

Jünta (Giunti od. Zonta), Buch 
bruderfamilie des 15. Jahrh. in Italien, 
erfte, die Ausgaben ber guten alten Klaffis 
ter(Juntinische Ausgaben) herauss 
gr Ihr Buchdruckerzei ift eine große 

lie, Wappen ber Stadt Florenz. Merkw. 
find: 4) (Philipp), geb. z Florenz 
1450; arbeitete beſ. 1497 — 1517 u. erhielt 
vom Papft eın Privilegium auf den Drud 

riedh. u. röm. Klaffiter auf 10 Jahre. 2) 
(Bernhard), beffen Sohn; drudte eben» 
alls Vieles, nannte fi jedoch nur felten 
in feinen Druden; ft. 1550. 3)(P 5 ipod. 
Nachkomme des Bor,; lebte um 1 zu 
asien u. fuhr in dem Gefhäft feiner 
oreltern fort. Ein andrer Zweig biefer 
erg befand ſich zu Venedig; bier exi— 
irte: 4) (Lufas Anton), um 1482 bis 
15387, waͤhrſcheinlich Bruder von 3.1), ers 
cheint auch als Befiger einer Druderei in 
enedig 1480— 1500, edirte griech. u. lat. 
Klaffiter, u.a. ben Homer u. Birgil. Unter 
feinen Erben war 5) (Thomas), um 1537. 
—50 ; 1557 brannte die Druderei der J. zu 
Venedig ab, warb aber wieder aufgebaut u. 
ab 1608 einen Katalog ihrer Bücher. Bes 
fans noch 1642, Einen ER ber 

⸗6 verpflanzte 6) Jakob 3. nah yon, 
wo er 1520 eine Druderei befaß, die noch 

eine Nahlommen 1592 hatten. Bgl. U. 

. Banbdini, De Juntarum typographiae 
annales, Lucca 1791, 2 Bde. (Pr.u.Jb.) 

Jüny, f. Junius. 

Jupänqui, Name mebr. Inkas von 


Peru, f. d. Geſch.) » ff 


Juparänon, See, f. u. Espiritu fanto, 

Jüpe, fo vd. w. Jope. 

Zupnie; Dorf im belg. Bzk. u. Prov, 
Lüttich. Hier ft. Pipin v, Heriftal, 

Jüpiter (Myth.), fo dv. w. Zeus, 

Jüpiter (Xaf. IV. Fig. 4), '2) ber 
en ber fonnenfernen Planeten (jenfeit 

er Afteroiden), übertrifft alle übrigen zus 
fammen um +, die Erbe allein 1448 mal 
an Pubifhem Inhalt; Dichtigkeit über 
Smal geringer als die der Erde u. etwa 
ber des Waſſer glei, fo daß er der Maffe 
nad die Erde nur etwa 322 mal übertrifft. 
ı Mittlere Entfernung von der Sonne 
mehr als 108 Mill. aftronom, Meilen, im 
Aphelium ob. Perihelium um etwa 5 Mill, 
DI. ferner od. näher. "Umbrehung um 
bie Sonne in 12 Jahren weniger u. 
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Tage. Doc ift er immer nah 1 Jahr 38 


T. 13 St. wieder in demfelben Stand zur M 


Erde u. zur Sonne; in jedem Jahre erfcheint 
er in einem andern Zeichen bes Thierkr. (nur, 
wenn er eben in ein neues Zeichen gerüdt 
war, im folgenden Jahre nahe am Aus 
tritt aus bemfelben). Nach ber Wenus 
ber bellfte aller Planeten; unter ben Firs 
er fommt ibm an glänzendem 
ihte nur Girius u. Kanopos gleich. 
»GScheinbarer Durdmeffer, in größter 
Erbnähe, über 44 Sec. Geſchwin⸗ 
bigkeit ber a im Mittel wes 
nig über 1,5, MI. in 1 Gec,; Arenbdres 
bung eva 9 St. 59 Min.; fie übertrifft 
die ber Erde gegen 28mal; wegen bes gros 
* Umfangs der Jupiterkugel aber iſt ein 
upiterstag doch etwa eines halben Er⸗ 
dentags gleih. "Abplattung des J⸗es 
nach den Polen zu etwa „4; Form ber Ober⸗ 
flähe veränderlih,. *Neigun 4 des Is 
äyuatore zu feiner Bahn nur 8°, deshalb 
fein Unterfchied ber Jahreszeiten. * Am 
J. find Streifen, wie regelmäßige Wols 
Penbildungen, die im Allgemeinen in 8 Bän« 
dern un den Mequator am ftärkften erfcheis 
nen, theilweife, wiewohl langfam, ihre 
Form verändern, bemerklich; einzelne Flecke 
unter ihnen verändern aber ihren Ort 
auch fehr fchneil, dem ziehenden Gewölke 
des Erbpluneten vergleihbar. Man bat 
von deren fchnellem Weiterrüden auf Or 
cane auf den 3. gefchloffen, deren Schnellig« 
feit die der Erde mehr als 100mal übertraf. 
N Mahrfcheinl. liegenaber große Streden ber 
Dberfläche bes I=8 faft immer unter einer 
trüben Wolfenbebedung, wo bie Sonne, 
beren Licht auf dem J. etwa 25mal ſchwä⸗ 
her ift, als auf der Erde, nie, od, nur für 
kleine Stellen, auf kurze Zeit durchbricht. 
1 Man bemerkt aud verinderliche, 500 MI. 
tiefe Eindrüde. "Nah dem Eins u. Aus 
tritt der Istrabanten am Rande ber J⸗ 
ſcheibe ſchließt man auf eine bedeutende Höhe 
der Ssatmofphäre, die, auch verhältnismä« 
Big, die ber Erdatmofphäre noch überfteigt. 
Zeichen bes $. in Kalendern u. aftronom, 
Tafeln ift: 24. Der, wird von 4 Mon⸗ 
den J-monden, J-satelliten, J- 
trabanten begleitet. " Sie wurden 1610 
von S. Mayer in Anſpach u. faft zu glei— 
er Zeit von Galilei entdedt u. find durdy 
gewöhnl, Fernröhre unterjcheidbbar, würden 
dem unbewaffneten Auge als Firfterne 6. 
Größe erfheinen, wenn nicht das nahe ſtarke 
Licht des 3. das Auge blendete. Durchmeſ— 
fer der bes nächſten 564 aftr. MI., der des 2, 
465, ber bes 3. 818, ber des 4. 568 Ml. der 2. 
u. Heinfte ift daher dem Erbmonde ziemlich 
leid. “Entfernungen vom 9. im 
ittel: für den nädften 5}, für den 2. 9 
für den 8. 14}, für ben 4. gegen 26 Halb⸗ 
mefler des I. "Synodifbe Umläufe: 
bei bem J., nach Erdenzeit, 1 Xag, 18 &t., 28 
Min., 86 Sec.; bei bem 2.5 x, 13 St., 
17. M., 54 ©.; bei dem 3, 7 T., 3 St. 


— 


Jupiter 


50 M., 6 S.; bei bem 4. 16 T., 18. &t,,5 
„38. Bahnen ber 3 erften faft in glei= 
der, gegen bie. Isbahn nur um 8° geneigter 
Ebene; nur bie bes 4. hat eine geringre Nei⸗ 
gung (von etiva 2° 41), "Licht des 1. u. 3. 
weiß, das bes 2, bald weiß, bald bläul., bald 
aſchfarbig, das des 3. ofttrübe u. orange; man 
darf dab. auf eine atmofphär. Beſchaffenheit 
berfelben fließen, die mehr der der Erde, 
als ber bes Erdmondes entfpriht. '? Wie 
ber Mond ber Erde, fo Behren aud die 3. 
ihrem Planeten immer eine u. biefelbe Seite 
zu. Berfinfterung tritt bei den & in— 
nern in jedem ihrer Umläufe ein. »Kno— 
ten aller 4 J., in beren Näbe immer 
bie Berfinfte en ob. ihre WBorübergäns 
e an ber J⸗ſcheibe vorkommen, fallen 
ämmtlich fehr nahe an einem Punkt ihrer 
ahn, in bas 10. Zeihen zwiſchen bem 
18, u. 17. Grad. Dauer ibrer Fins 
ernif | e,.von ber Erbe aus beobachtet, 
m Mittel, bei dem 1. 2 ©t., 8 M bei 
jebem folgenden etwas größer; bei dem 4., 
der nur Felten verfinftert wird, währt fie 
bis zu 44 St. "Da der Augenblid des 
Ein: u. Austritts der $, in den J-ſchatten 
enau zu berechnen ift, das Verihwinden 
jebes berfelben auf der Erde aber um 16 
M., 26 ©. fpäter wahrgenommen wird, 
wenn 3. ſich jenfeit der Sonne befindet u. 
um ben ganzen Durchmeffer der Erdbahn 
um bie Sonne weiter von ber Erbe ift, 
als wenn er bieffeit ber Sonne ftebt: fo bat 
man bieraus die Berzögerung des 
Lichts (f. d.) in feiner Fortpflanzung 
erkannt u. berechnet. * Da bie 3 näch⸗ 
ften Ismonde immer in den Jsfchatten fom« 
men, wenn fie mit der Sonne in Oppofi« 
tion ftehen, fo kann es auf ihnen nie heller 
Mittag fein, fondern die Sonne entfhwins 
bet ihnen in der Mittagszeit auf einige 
Stunden, * Eben fo Bönnen fie dem J. 
nie im Volllicht erfcheinen, fondern nur abs 
u, zunehmend. *Auch müffen bie fo oft 
u Kameraden Borübergänge der 3 näch⸗ 
ften J⸗monde vor ber Sonnenfheibe jedes⸗ 
mal für bie Stride, die auf bein I. ba= 
von betroffen werben, völlige Verfinfterung, 
doch bei ber Schnelligkeit ber Bewegung 
bed J⸗s um feine Are von nur Purzer Dauer 
bewirken, #8) Nach den Kalenderanga= 
ben foll der $., wie bie andern 6 (alten) 
Planeten, der Reihe nah 1 Jahr beberr= 
fben. Das nächſte Jahr, das er beberricht, 
würde 1848 fein. Das Jahr, in ben er re= 
giert, fol ziemlih gut, doch mehr feucht ale 
troden fein; die Früchte follen einige Wos 
hen fpäter als gewöhnlih reifen. Theile 
des Körpers auf die ihm bef. Wirkung beis 
gelegt wird, find: Augen, Leber u, Buls- 
adern; Länder, auf die er bei. Einfluß has 
ben foll: Portugal u. Spanien, die Nor— 
mandie, ein Theil von Sicilien, Dalmatien, 
Ungarn, das glüdliche Arabien ıc. * Bon 
den 7 Wochentagen ift ihm ber Donnerdtag 
gewidmet, ber daher fein Zeichen hat. nn 
er 
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ter den Metallen das Zinn (f. d.). Zeichen: 
ebenfalls 24. (Pi) 
Jüpiter 
Daſe a c). 
Jüpiterbart, Anthyllis barba Jovis, 
immergrünender Straud in SEuropa. 
Jüpiterberg, f. u. Ehiromantie ır. 
Jüpiterblume, Lychnis flos Jovis, 


Ammon, Oäse des, f. 


perennirende Pflanze in der Schweiz, mit 
purpurrothen Blumen, J-fisch, f. unt. 
Balaenoptera. 


Jüpitermonde (J-satelliten, 
J-trabanten), f. u. Jupiter 1. ff. 

Jüra (lat.), die Rechte. 

Jüra, 1) (gr. Suraffos, Ioras, a. 
Beogr.), Nebengebirg ber Alpen; ſchied bie 
Sequaner von ben Helvetiern; j. no Jura. 
2) (n. Seat), —— zwiſchen Frankreich 
u. der Schweiz, 85 M. lang; Fortſetzun 
der Alpen, fängt an ber Rhone an, theilt 
fih im Depart. Oberrhein in 2 Arme (ber 
öſtl. geht in die Schweiz, endigt fi im Frick⸗ 
thal des Cantons Aargau u. ſchließt fib an 
den Schwarzwald an, der weſtl. heißt die Vo⸗ 

efen), waflerarm eigne Kalkformatien (ſ. 
Surakart). Spigen: a) in den franz. Des 
part. Yin, Surau. Doubs: Grand Eredo 
(Er&te de Miroir, 5220 F.); Reculet, 
5274 (51%) $.5 Eolombier, 5154 (5230) 
5; Chalet, mn Dole, 5160 
(5172) F.; Zaumont, 5%; Chbaus 
mont,86128.;Poupet, 26165; Mont 
d' Ox, 2700 5.5 GrossZaureau, 480 
F. Holifermfhloß, 2852 F.; Predes 
Marmiers, 5300 F. u. a.; b) im Eanton 
Maadt: Noirmont, mit Spige Mar: 
hairu, 4600 (Paß darüber 416) 8; 
Mont tendre, 5202 5180) F.; Dent de 
Baulion, 4596 (4500) F.; Dappes, 
Chafferon, 456 F.; Sudet, 4830 F.; 
Jour, u. a.;5 ec) im Canton Neufchatel: 
Creux du Bent, 512 $.; Eernil, 3642 
8; Tôate de Rang, BEN F.; Tours 
ne, 400 F.; Racine, 440 F.; Chaſ⸗ 
feral, 4%6 5; d) I Solo⸗ 
thurn: Haſenmatt, F.z Weis 

enſtein, F. Oberhauenſteinu. 

annenfluth, 5979 F., u. a.; e) im 
Canton Bern: Montsterrible, 2442 8. 
3) Franz. Depart. nah 3. 2) benannt, 
er an Helvetien u. die Depart. Doubs, 

bers Saone, Eöte d'Or, Saoneskeire u. 
Ain; Theil ber Grande Eomte, hat 95 (21) 
AM., gebirgig u. waldig, weftl. eben, 
bewäffert von dem Doubs, Loue, 
Ain u. mehrere Meine Seen; Klıma 
raub; hat Wölfe, Bären, wilde Kagen; 
gel Eifen, Salz, Steinfohlen u. a. 316,000 

inw., meift Katholiken; fie bauen Ges 
treide (im Gebirge Hafer u. Gerfte), ziehen 
Vieh (Pferde, bef. Rindvieh mit Alpen⸗ 
wirthſchaft), Nüffe, Wein (Vin de ge- 
lde w. Vin de paile); fertigen Uhren, 
Eifen u. Holzwaaren (aus dem häufig wach⸗ 
fenden Bubsbaum), Leinwand, Papier ꝛc. 
u. treiben Hauſir⸗ u, and. Handel; 4 


Bezirke: Lons le Suulnier, Dole, ©. - 
Elaude, Poligny; Hauptft. Long le Sauls 
nier. Bgl. K.U. v. Salis Marfchlin, Streis 
fereien dur den franz. J., Winterth. 1805, 
2 Thle. (Wr.) ' 
Jüra, 1) Nebonfluß der Memel, kommt 
aus dem ruf. Gouv. Bilna, mündet bei 
Schreitlaufen; 2) fränß. J., Gebirg, |. 
u. Rezatfreis; 3) fübdl. hebrid. Infel, von 
Knapdale burd den Jürasund, vd. Islay 
durb den Jslayſund getrennt, 4 QM., 
ſehr felfig (höhfte Spige 2316 F.), durch 
einen Seearm, Loch Tarbet, faft ganz 
ertheilt; 1500 Ew.; 4) Infel, f. u. Zeus 
Felsinfeln. j Wr.) 
Jüra (ind. Myth.), fo v. w. Beren. 
Jürabildung (Öolithenbildung), 
Theil der Flögbildungen; befindet ſich uns 
ter dem Kreidegebirg, bildet den Schwei⸗ 
er= u, deutſchen Jura, enthält viele Vers 
einerungen von Conchylien (Kerebratuli« 
ten, Ammoniten, Belemniten, Auftern, 
Kammmufceln, Gryphiten ıc.), von eidech⸗ 
fenartigen Thieren (Plesiosaurus, Ichthyo- 
saurus), Eruftaciten (Echiniten, Seefternen, 
Meerpalmen), auch von Polykotyledonen 
u. Algen, Man theilt die 3. in die des 
obern, mittlern u. untern u. rechnet 
dazu a) Wälderbildung, ») Portlanibils 
dung, e) Korallentalt, d) Oxfordthon, e) 
Hauptrogenftein, F) Dogger, g) Bias. ( Wr.) 
Jürnkalk, 2. eg er Kalt 
mit mufchelihtem Bruch; ſtrichweiſe viele 
Verfteinerungen, einzeln verfteintes Holz, 
bilder viele Höhlen u. beträdhtl, Höhenzüge 
in der Schweiz, Württemberg, Baiern ıc., 
Vgl. Korallenkalk. 
Juräken (Jurälen), Volk, ſ. unt. 
Zobolst 1. 
a uramentäles, f. u. Eriminalbes 
weis o 
Juramönti delätio (Rechtsw), f. 
Eidesantrag. J. violätio, f. u. Eid ıs.. 


Juramöntum (lat.), Eid; f. dort auch 
mehr. Zufammenfegungen bamit ; außers 
dem J. assecuratiönis, f. Erbeid. J. 
dandörum et respondendörum, 
f. Pofitionen. J. denegätae justi- 
tine, f. Denegatio audientiae J. in- 
tegritätis, Integritätseid. J. de stä- 
tu libero, Ledigkeitseid. J. manife- 
statiönis, Manifeftationseid, J. per- 
horrescöntiae, f. Beeren, ° 
quantitätis, Würderungseid. (Bö.) 

Jürancon (fpr. Schürangfong), Dorf, 
f. u. Pau N 

Jurässos (a. Geogr.), fo v. w. Jura, 

Jürn stölae (Kdw.), f. u. Stola, 

Jürasund, f. u. Jura 8). 

Jurät, Gebirg im Canton Waadt u. 
Freiburg, zwifhen ben Alpen u. dem Jura, 
geht bis an ben genfer u. neuenburger Ser; 

pige Mont Pelerin, 2706 (2772) F. 

Juräta depositio (lat.), gerichtl. 
befhworne Yusfage, - P 

Us 
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Jurätus (lat.), 2) gefhworen ; 2) bes 
eibet; 3) in Eid u. Pflicht genommen. 

Jürburg, Stadt, f. u. Rofienne. 

Jüre consültus (lat.), fo v. w. Juris 
consultus, 

Juröna, Fluß, f. u. Tapajoz u, Mats 
togroffo «. 

Jürgewetz, 1) Kreis ber ruff. Statts 
halterſch. Koftroma, an ber Wolga u. Lucha; 
2) 3. Powolskai, Hauptft. an der Wol« 
ga, Handel, 2600 Ew. 

Jürgura, Gebirge, f. u. Algier 1) » 
. Jurgüsen Iwanowsk (Jurgu- 
senskei), Slobode, f. u. Ufa. 

Juribälirinde (Fieberrindevon 
Pomeroon), bitter u. adftringirend gelind, 
purgirend, färbt den Speidyel roth ; angebl. 
von Trichilia moschata Sw. 

Juridicus (lat.), 1) Richter, bef. 2) 
feit Auguft Richter in Alerandria (f. Aegyp⸗ 
ten [Geſch.] w), u. in Italien feit Marc Aurel 
die an bie Stelle ber Consulares judices tres 
tenden Richter, 

Juridisch (v. lat.), den Rechten ges 
miß, —— 

Jurinäöan (l. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae, Cynareae 
Rehnb. Urten: am Kaukaſus, in Pers 
fien, Griechenland, Spanien ıc. 

Jurine (Louis), geb. zu Genf 1751; 
Prof, der Anatomie, Chirurgie u. Geburts 

ülfe daſelbſt; ft. 1819; ſchr.: Sur le croup, 

enf 1812, deutſch von Heineken, Lpz. 1816 

erhielt den von Napoleon für bie befte 
chrift über den Eroup ausgefegten Preis von 
12,000 Franken zur Hälfte mit Albers) ; Sur 
Fangine de poitrine, Par. 1815, deutſch von 
Menke, Hannov. 1816 (Preisfchrift), (He.) 

Juriögorod, fo v. w. Dorpat 8). 

Jüris consültus (lat.), 4) Rechts⸗ 
’ erfahrner, Recdtsgelehrter; 2) in Rom die, 
welche fih mit Auslegung bed Rechts bes 
ſchäftigten u, Andern in Rechtsſachen Rath 
extheilten. Meift hielten fih an fie unge 
Römer, nah PBollendung der erften Stus 
bien, Unter ben Kaifern eröffneten fie öffentl, 
21. u. erbielten Honorar; 3) ber bie 

echtswiſſenſchaft verfteht ob. treibt. (Sch.) 

Jurisdietio (lat.), 4) Handhabung 
des Rechts. 2) In Ron Handhabung des 
bürgerl. Rechts, beftand in dem Edictum u, 
Decretum — (f. b.). 3) In ber 
Prov. Handhabung des de u. peinl. 
Rechts, 4) Ort, wo das Recht gehands 
habt wird, Gerichtsftatt. 5) (J-dic- 
tiön), fpäter fo v. w. Gerichtsbarkeit, wo 
auch mehrere Zufammenjegungen mit 
J.zu ſuchen find; vgl. and Civilgerichts— 
barkeita, Sriminalgertchtöbarkeita_s, Des 
legation, Bing. (Sch.) 

Jüris intörpres (J. peritus), 
fo v. w. Juris consultus. 

Jurisprudäntia (lat., Jurispru- 
denz), Redtögelehrfamteit. 

Jurist (vd. lat.), 2) Rechtsbefliffener ; 
2) Rechtskundiger. J-tische Facul- 


bis Jury | 
tät, f. Univerfität. I. Persön, ſ. u. 


. Zurehnung ». 


Juristitiam (lat.), fo v. w. Justitium, 

Jüris utriüsque Döctor (lat.) 
beider (des röm, u. kanon.) Rechte Doctor. 

Jüritz. Religionsfecte in Japan, ſ. 
u. Sinto „ 

Jürjew, 1) Kr. des ruff. Gouv. Wla⸗ 
dimir, flach, moraftig, fruchtbar; 8) Hpeft 
— ber Kolokſcha, Seidenmanufactur; 256% 


Jürte, Erdwohnung od. Hütte cinigcı 
nördl. Völker, bef. der Kamtichadalen. 
Jürten (J-gebirg), fo v. w. Jurat. 
Juruönna, &omarca, f. u. Matto—⸗ 
groffo s u. unt. Zapajoz. 
Jurüken (türf.), jo v. w. Dſchuruken. 
Jüruks, turfoman, Volkoſtamm in 
Mazedonien; treibt Schafzucht u. Wellens 
weberei. 1. {for. Dſauri T 
Jüry (engl. [fpr. uri], u. fr. [fpr. 
Schüri], Gefhworengeridbt, Shwurs 
gericht), "die aus dem Volke für die Dauer 
der Verhandlung gewiffer Prozeffe gewahl— 
ven Männer [ dwurmänner, Ge— 
ſchworne, franz. Jur&s, engl. Jury- 
men), um nad ihrer Ueberzeugung die 
thatfählihe Frage, ift der Augefchuldigte 
des Verbrechen fchudig? zu entfcheiden, von 
deren Beantwortung (Berdict, Wahrs 
r=8), das Rechtsurtheil abhängt (f. u. 
riminalgericht 1). *Die englifche 3. ift 
das ältefte derartige Inſtitut ıhr —— 
unentdeckt. Wenn auch mit der alten Schöf⸗ 
fenverfaflung u. den Eideshelfern aus eis 
ner Srundunfiht, dem alten Volksleben 
u. ber Geſammtbürgſchaft hervorgegangen, 
kann fie doch weder aus dieſen beiden Ins 
ftituten abgeleitet, noch mit diefen verglichen 
werben. *Der engl. J. ift die franzöſiſche 
J. nachgebildet durch die Eonftitution u. 
das organ, Decret ber Nationalverfamms 
lung vom 16, September I391; beide find 
wefentlih von einander unterfebieden. * In 
— * beſchränkt ſich der Wirkungs⸗ 
eis def J. nur auf Strafſachen, u, auch 
bier find viele Fälle ausgenommen, nur über 
bie Crimes (f. u. Berbreden ıs u. Erimis 
nalgericht 140. 1»), urtheilt die J., doch vom 
biefen find eigentl. Staatsverbrecdhen, Hoch⸗ 
verrath u. Angriffe auf die Sicherheit des 
Staats ausgenommen u. vor die Pairskam⸗ 
mer re In England werben au 
Eivilrehtsfahen, bei denen es nicht blo 
auf die Entfheidung einer reinen Rechts⸗ 
frage ankommt, erft nach dem Urtheile von 
12 Gefhwornen (Befhworne bes Ci⸗ 
vilrecht s) vor dem Königsrichter, auch alle 
eigentl. Verbrechen u. Vergehen von Ge— 
ſchwornen abgeurtheilt, mit Ausnahme ber 
ummariſchen Sahen, Polizeiübertretungen, 
efraudationen ꝛc. * Berfchieden find eben 
falld die engl. u. franz. Verhandlungen, 
welhe vorausgehen, ehe bie betreffende 
Sache zur endlichen Entf&eidung vor die I. 
kommt, Es find in England ——— 
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miffion als 3. rg kann, Fäbig, 
Jures zu fein, find: Mitglieder der Wahl» 


a Nadel grand J.), über bie Frage, 
ob Grund zur Anklage gegen Einen, der in 
den Verdacht der Verübung eines Berbres 
chens geratben, vorhanden fei od. nicht, u. 
die Urtheils-J. (Klein=)., petty J.), 
welche entfheidet, ob der Angeſchuldigte 


wirklich ſchuldig fei. Hat der Friedensrich⸗ 


ter das Committement (Verhaftsbefehl) 
ausgefproden, fo wird der Angeſchuldigte 
bis zu den nächften Affifen — auf⸗ 
bewahrt u, bei dieſen vor die Anklags— 
J. gebracht; bei nicht capitalen Verbrechen 
kann binreihende Bürgfhaft von der Haft 
befreien, Der AUngefchuldigte muß in den 
meiften Graffhaften gegen 6, in andern 
gegen 12 Monate im Gefängniß figen, weil 
die Affifen fich meift jährlich nur ein, höch— 
ftens mal verfammeln. * Die Anklags⸗J. 
beftebt eigentlib aus 23 Geihwornen, mit 
einem aus ihrer Mitte gewählten Vorſteher 
(Voreman); man begnügt fi auch mit 12, da 
diefe als die Majorität ericheinen, fordert 
aber Einhelligkeit aller 12 Stimmen, Ents 
ſcheiden die Großgeſchwornen für die Zuläffigs 
Beit der Klage (true Bille, gute Klage), 
jo beginnt das Verfahren vor der Urtheils— 
5, nicht aber, wenn fie die Klage überhaupt 
verwerfen (no Bille, unzuläffige Klas 
ge). BZuweilen ſprechen fie den Angefchuls 
digten von bem größern Verbrechen frei u. 
laffen die Anklage auf ein geringeres Ver⸗ 
breden zu. Erklärt fi der Angefchuldigte 
felbft ſchuldig, fo urtheilt die Klein-J. gar 
nicht. ?Diefe Groß-J. beftand in Frank⸗ 
reich bis 1809 unter dem Namen J. d’ac- 
cusation; jeht ift dus ganze Verfahren 
bis zur Vorgerichtsſtellung rein = inquifitos 
rifh, geheim u. vor Pönigl. Richtern, wähs 
rend in England vom Unfang bis zu Ende 
das Princip der. Privatanklagen gilt. In 
Frankreich beftebt die ganze Worunterfus 
hung aus Handlungen der Polizei, in dies 
fer Beziehung Police judiciaire, Diefe 
Gerichtspolizet ſucht Beweiſe der That, Vers 
dachtsgründe u. Beweife gegen den Thüter 
u. Mitfchuldige od, dritte Perfon auf. Die 
ergangenen Uctenftüde werden dem Staats— 
anmalt vorgelegt, um auf diefe den Antrag 
auf Verlegung des Angefhuldigten in den 
Antlageitand zu gründen u. die Anklages 
kammer des Appellationsbofs (Chambre de 
ınise en accusation, fünf Richter, den Präs 
fidenten mit eingefhloffen), urtbeilt über 
den Unklageftand (Jugement de mise en 
accusation) vor den Af iſen. ® In Deutſch⸗ 
land, wodie Jeingeführt find, wird 
nicht uber die Verfeyung in den Anklageftand 
richterl. entfchieden, es genügt der Befehl des 
Minifterials Juftizdepartements, man folle 
das Rechtliche verfügen, u. der Ungeblagte 
wird dem Interfirchungsrichter übergeben. 
»Die Wahl der Gefhwornen ber 
franz. I. ift gan; von dem Departementss 
präfecten, bem Aihfenpräfidenten u, dem öf⸗ 
fentlihen UAntläger abhängig, jo daß bie 
Regierung leicht eine ihr dienfhwillige Eoms 


collegien, die 300 höchſt befteuerten ans 
fäffigen Einwohner des Depart., Doctos 
ren u. 2icentiaten der 4 Kacultäten, Mit» 
glieder des Nationalinftituts, Banquiers, 
Kaufleute, Berwaltungsbeamte, die 4000 
Kranken Gebalt haben ; nur nicht Minifter, 
Präfecten, Unterfuchungspräfecten, Richter 
od. der Staatsanwalt. Der Präfect wählt 
aus der Lifte der Geſchwornen (deren Rich⸗ 
tigkeit durch nichts verbürgt ift), 60 Män⸗ 
ner, u, diefe werden von dem Affifenpräs 
fidenten bis auf 86 gemindert. Diefe Lifte 
wird dem Staatsanwalt fogleich zugeftellt, 
er kann da auf bie Gefhwornen einwirken 
od. erfahren, ob fie zu den Bien- od. Mal- 
intentionnes gehören, um diefe dann vers 
werfen zu Pönnen. Der Gefangene erhält 
die Geſchwornenliſte erft 24 Stunden vor 
den Verhandlungen, damit er nicht auch jene 
Vorbereitungen treffen Pann. Am ex - 
des Gerichts werden bie Namen biefer -36 
in eine Urne aeworfen u. durd das Loos 
die 12 Geihwornen zu erhalten geſucht. 
Jeden der burd das Loos Herauskommen⸗ 
den kann jedoch ſowohl der Staatsanwalt, 
als der Angeklagte verwerfen, find nur noch 
12 in der Urne, fo muß er diele annehmen, 
felbft wenn der Ungefhuldigte nachweiſen 
Pönnte, daß darunter feine erflärteften Feinde 
wären. Erfcheint am Tage, an welchem dieſt 
Lifte gebildet worden, nicht die hinreichende 
Zahl, fo werden von dem Affifenpräfidenten 
Erfaggefhbworne durd das Loos gewählt, 
‚Mit diefen 12 Grfchwornen bilden 5 för 
nigl. Richter, der Stuatsamvalt u. der Ger 
rihtsfchreiber (Greflier), den Aſſiſenhof. 
Der Präfident ift inımer ein Math eines 
Appellationshofes, die 4 andern Richter 
find bald aus einem Appellationshof, bald 
aus dem Präfidenten u. den älteften Räthen 
des Bezirfgerihts genommen. "Die Vers 
bandlungenvorder Affife find: Vorle— 
lefung der Anklagsacte durch den Greffier, 
bie der Präftdent dem Angefchuldigten ers 
Blärt, u. die von dem Staatsanwalt in ei— 
ner Mebe wiederholt wird, Vernehmung 
bes AUngefhuldigten u. der Zeugen, Plais 
diren des Staatsanwalts u. des Vertheidi⸗ 
erde, Resume der Präfidenten, der darin 
eweife u. Gegenbeweife, Reden u. Ges 
enreben zufammenfaßt u. die von den Ger 
chwornen zu beantwortenden Urtheilsfra— 
gen entwirft. "Nach Beendigung des Pros 
zeffes, wenn be Gefhmwornen im Beras 
thungszimmer find, ift aller Verkehr mit 
ihnen abgeſchnitten; doch kann von diefem 
Verbote der Affifenpräfident dispenſiren. 
Der Ausſpruch von wenigftens } der Ges 
ſchwornen für die Schuld ift verurtheilend, 
Stimmengleihbeit über Schuld od. Nichts 
ſchuld bewirkt Freifprehung, Bei einfacher 
Stimmenmehrheit (7 gegen 5), welche nicht 
als Entſcheidung gilt u. zu welcher fich das 
ber bie Gefhwornen oft vereinigen, v. 
e 


fie in ihrem Urtheil zweifelhaft find, wers 
den bie Stimmen ber Richter, zu denen ber 
—— gezählt, u. nun entſcheidet die 
einfache Stimmenmehrheit, wenngleich viel⸗ 
leicht die Minorität der Richter auf die Seite 
getreten iſt, welche die überwiegende Stim⸗ 
menmehrheit zählt. "In England kann 
jeder, der über 21 Jahr alt ift u. 10 Pfund 
Sterling aus, ihm eigenthümlichen Län 
bereien od. 20 Pfund Revenuen aus Erb⸗ 
pacht hat, Geſchworner werben; ausgenoms 
men find alle befoldete Regierungsbeamte 
(daher auch die Soldaten), Geiftlihe, Ads 
vocaten, Aerzte, Fleiſcher u. Geflügelhänd« 
ler (da man bie legteren der Unbarmherzig⸗ 
Beit beargwohnt). Die Liften der Fähigen 
werben in jedem Kirchfpiele von den Küs 
ftern u. Armenauffehern jährlih neu ent» 
worfen u. 20 Tage lang zur öffentlichen 
Prüfung an ben Kirchenthuͤren y Ann 
ie In ben 7 legten Tagen bes Septem⸗ 
ers wird bdiefe Lifte dem Friedensrichter 
vorgelegt, welcher fie prüft u. nach ben etwa 
eingegangenen Reclamationen berichtigt. 
Aus dieſen berichtigten Liſten werden in 
der Quartalſitzung der Friedensrichter bie 
für das folgende Jahr als Geſchworne taug⸗ 
lihen nad alphabet. Ordnung in ein Buch 
Zingetragen, u. aus dieſen wählt ber Sches 
ziff höchftens 72, eg 48, von welden 
der Angeklagte 86 bei Hochverrathsproceſſen 
u. 20 bei andern Anklagen ohne Grund, jeden 
ber übrigen aber aus gegründeten Urfahen 
ar gehört, daß er nicht aus der Nachbar⸗ 
haft ift) verwerfen darf, Wird die zum 
rtbeile nöthige Zahl ter Gefhwornen nicht 
erreicht, fo werden ern (Ta- 
les) aus ben in ber Gigung Gegenwärtis 
gen (Tales de circumstantibus) ges 
nommen, gegen welde baffelbe Recuſa— 
tionsrecht wie gegen die andern Geſchwor⸗ 
nen Statt findet, Ein Fremder kann vers 
langen, daß bie I. zur Hälfte aus Frems 
den gebildet wird (J. per medietatem 
linguae). Haben die Großgefhwornen 
für die Zuläffigkeit der Klage erkannt, fo 
wird ber Angeſchuldigte vor die Gerichts— 
fhranten (Barre) gebradt u, ihm bier von 
dem Gerichtsſchreiber die Anklagsacte vors 
gelefen, worauf er fi au erklären bat, ob 
er fih ſchuldig ſpreche ob. nicht. In jenem 
Falle wird gleich auf die gefegliche Strafe 
erkannt; antwortet eraber: nicht ſchuldig, fo 
wird ibm die, ſchon vorber mitgetheilte Lifte 
ber Gefhwornen zur Prüfung vorgelegt. 
Sind 12 von ihnen angelaffen, fo k innen vor 
ihnen, nad ihrer Vereidung, die Bassiserr 
bandlungen ; der Anmwult des Anklägers ers 
zäblt die in Frage fommende That u. bört die 
zuvor vereideten Anfchuldigungszeugen ab, 
wobei aber immer angegeben werben muß, 
was durch biefen Zeugen bewiefen werben foll, 


Der Anwalt (Attorney) des Angeſchuldig⸗ 


ten legt jenen Zeugen Fragen vor, burd 
welche er bie Beweistraft Er Ausfagen 
zu ſchwächen fudt (Kreugverhör, Cross- 


Jury 


examen), u. hört bie Vertheidigun 
or ab, mit weldben ber Anwalt bes 
dm lägers ebenfalls Kreuzverhör ei Ei⸗ 
ne Eigenthümlichkeit des 2 effes 
ift es, daß auf das Geftändniß bes Ange» 
fhuldigten nichts gegeben wird; nemo te- 
netur prodere se ipsum (Niemand ift ſchul⸗ 
dig ſich felbft zu verratben) 1. eng« 
liſches Rechtsſprüchwort, u. chter u. 
Publikum ſind beſorgt, daß der Angeklag⸗ 
te ſich nicht übereile u. zu Das Nach⸗ 
theile ein Geftändniß ablege. Das Bekennt⸗ 
niß eines’ mit dem Tode zu beftrafenden 
Verbrechers wird als eine dem Selbſtmord 
äbhnlihe Handlung angefehen, die Jeder zu 
verhindern Recht u. Pfliht babe, Nah 
Beendigung diefer Verhandlungen (welde 
felten langer als einen halben Tag dauern) 
wird von dem vorfigenden Kömgsrichter 
ein kurzer Vortrag an bie J. gehalten, 
worin er das Ergebniß ber Zeugenausfa- 
* zufammenfaßt, den Begriff des Ver⸗ 
rechens erklärt u. die Thatlacen hervor⸗ 
hebt, von deren Erwieſenheit das uldig 
od. Nichtſchuldig abhängen wird, "Die Ge⸗ 
fhwornen find vom Anfang der Verbands 
lungen bis nah Fällung ihres Urtheils in 
ftrenger Gefangenfhaft u, werben, wenn 
der Prozeß in einem Tage nit beenbigt 
worden ift, entweder im Gerihtsgchäude 
felbft, od. in einem benadhbarten Gafthaufe, 
bei ftrenger Bewachung aufbewahrt. Das 
Verdict muß mit Einhelligfeit aller 12 Stim« 
men gegeben fein, es mag das Schuldig ob. 
Nihrfhuldig ausſprechen. Der vorfigende 
Richter darf die Annahme des Verdicts ver- 
weigern, wenn es feiner Ueberzeugung wis 
derſpricht, u. die J. zu Findung eines 
neuen auffordern, '*Die franz. 3. kenut 
feine Regeln über den Beweis, fubjective 
Ueberzeugung u. Gefühl find ber Grund 
red Urtheils. "Anders in England, 
das Gewiffen der Gefhwornen durch all⸗ 
gemeine Rechtsnormen geleitet, welche theils 
auf ausdrüdlihen Gefegen, theils auf. al⸗ 
tem Gerichtögebraudhe beruhen durch Er» 
ziehung eingeprägt, in die Gefinnung u. 
das Gefühl der Menge aufgenommen And. 
Dabin gehört: a) jeder ift fo lange für un« 
ſchuldig zu halten, als nicht feine Sauls er⸗ 
wieſen ift; U) es iſt beſſer, daß mehr, Schul⸗ 
dige ſtraflos bleiben, als daß ein Unſchul⸗ 
diger geftraft werde; e) bes Ausſpruch ſchul⸗ 
dig muß ſich auf augenſcheinlichen, allen 
Zweifel ausſchließenden Beweis (Evidence) 


gründen, Der auf die franz. — * 
e fur 


gebaute Codice di procedura penal 
das Königreihb Italien läßt, nah dem 
Schluſſe der öffentl. Verhandlungen, über 
die Thatſachen auch nach der innerften Ueber⸗ 
zeugung, u, ohne Rechenſchaft über das Ur⸗ 
theil abzugeben, entſcheiden, jedoch nicht 
von einer 
angeſtellten Richtern. In den Nieder⸗ 
landen iſt die J. aufgehoben hı. die Aſſi⸗ 
fenrichter felbft entfcheiden über bie ee 
e 


., fondern von redhtsgelebrten, 


das Befhwornengericht zc., 


Jus bs Jus honorum 


des Angelagten. Der (hettiihe Si 
Hroc mit bem engl. bie meifte Aehnlich⸗ 
Beit; doch ift er rüdfichtlich ber Zahl der Ge⸗ 
ſchwornen u, beren Entfheidung von den 
engl. verſchieden, die Anklags-J. befteht 
nicht mebr u. es fommt eine, die Verbrechen 
ex officio verfolgende Staatsbehörde vor. 
Der nordamerifanifche Strafproceß ift 
dem engl, nadhgebildet, in mancher Hinſicht 
hat er jedoch ori e vor diefem. Biel 
ift für u. wiber bie F geſchrieben worden; 
man bat aber dabei meift nur die franz. J. 
im Auge gehabt. * Entfchieden ift, daß 
bei aller Unabhängigkeit von ber Regierung 
die Unkenntniß der Geſchwornen mit ben 
Mechtsverhältniffen fie oft falfch leitet, auch 
daß Parteigeift, öffentl. u. vorgefaßte Meis 
nung, fo wie fonftige Einwirkungen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf den Ausfprud üben 
fönnen u. daß in keiner höhern Inftanz das 
ungerechte Urtheil verbeffert werden kann. 
2 Dal euerbadh, Ueber das Geihwornen= 
ericht, Landsh. 1812; deffen Erklärung üb, 
fin geänberte Heberzeugung in Unfchung d. 
eſchwornen, Erl. 1819; Gutachten der kö⸗ 
nigl. preuß. Immediat⸗Juſti Bee üb, 
erl. 1819, $ol., 
23.1842; Grävell, Prüfung ber Gutachten 
der Immediatcommiffion, Lpz. 1819, 2 Bde. ; 
Mosqua, Ueber das Gefhwornengericht in 
Bezug auf jenes Gutachten, Lpz. 1819; 
Mittermaier, Ueber bie öffentl, mündliche 
Strafrehtöpflege u. das Geſchwornenge⸗ 
richt, Landeh. 18195 Sparre v. Wangens 
ein, Ueber das Gefhwornengeriht u. das 
erfahren in peinlihen Sachen, Lpz. 1819; 
Eottü, Die peinl. Rechtspflege u. ber Geift 
ber Regierung in England, nad dem Franz. 
von v. Hornthal, Weim. 1821; von Feuer⸗ 
bad, Ueber die Deffentlicheit u. Mündlich= 
Peit ber Gerechtigkeitspflege, Gieß. 1821 u, 
1324, Bö. u. Bs.) 
Jus (tat), 1) das Recht; 2) Inbegriff 
der Geſetze, Verordnungen u, Gebräude (die 


" Rede); 3) was recht u. erlaubt ift, Einem 


pam: od. auch billig ift; 4) Bericht; 5 
acht, die aus dem Geſetze entfpringt; 6 
Gerechtſame, Privilegien; 7) Inbegriff dies 
fer Gerehtfame. 

Jus (lat, u. fr., fpr. Schüb), 1) wohls 
fhmedender Saft, der durch Auspreifen, 
od. Austohen aus einem Nahrungsmittel 
erhalten wird; 28) bef. Eräftige Fleifhbrühe, 
mit u, ohne Bufag von Wurzelwert ıc, 

Jus accresceöndi (lat) ‚, 2) Anwach⸗ 
ſungsrecht, f. u. Acceffion us; 2) tritt bei 
mebreren Erben od. Legatarien dann ein, 
wenn ber durch das MWegfallen eines Erben 
od, Gollegatars vacant werdende Poften 
den neben ihm ſtehenden Erben od. Eolles 
gataren nad Berhältniß ihrer Antheile, fei 
x zum Bortheil od. Nachtheil, zuwächſt. 
Bol. Legat. J. ad rem, das Recht auf 
eine Sache od. Leiftung, welches nur gegen 
eine beftimmt verpflidtete Perfon geltend 
gemadt werben kann. J. adversus ec- 

Univerfat»Lerifon. 3, » Aufl, VII, 


= 


elösiam, bas Recht der Souveränetät, 
daß die Kirche vor den Gerichten bes Staates 
Recht nehme u. gebe, J. advocätiae 
eccelesiästiene, das Recht des Staas 
tes, bie Kirche zu fhügen. I. Aeliä- 
num, —— J. aggratiän- 
di, f. Begnabigungsredt, J. albinä- 
ei f. Heimfallsrecht. I. alluviönis, 
Alluvionsrecht. I. SRRArISR: f. Ans 
arien. 3. antejustinian@um, f. u. 

ömifches Nedt. J. apertürae, f. u, 
Apertura. J. avocändi, p v. w. Abs 
berufungsrecht. J. bannärium, fo v. 
w. Bannrecht. J. eanönicum, das 
Recht im Corpus iuris canonici. J. cön- 
sus, ſ. u. Rom (Ant.) ie. I. civile, Ci⸗ 
vilrecht. J. eivitätis, ſo v. w. Bürger» 
recht; ol. Nom (Ant.)». J.commüne, 
ſo v. w. Jus publicum2). J. eöngrui, 6% 
fpildereht. J. connübii, Recht bie eher 
lihe Pflicht zu leiften, ſ. Concubitus, Con- 
nubium u. Contubernium, 5. connubiö- 
run, f. u. Rom (Ant.) ıo. J. consue- 
tudinärium, Gewohnbeitsreht, J. 
criminäle, Griminalrect. J. eruen- 
tatiönis, das Bahrrect, f. u. Gottes» 
urtbeils.. 3. eürine, f. u. Tineilum. 
J. decimändi, f. u. Zehnt. J. de- 
liberändi, fo dv. w. Beneficium de- 
liberandi. 3. de non appelländo, 
Recht der legten Inftanz, dem gemäß keine 
Appellation mehr Statt findet; fonft ein 
bei. Vorrecht der größern dbeutfchen Fürſten; 
nah gemeinem Rechte konnte nur wegen 
einer beftimmten Summe an bie Reichs— 
gerichte appellirt werden. J. de non 
evocändo, Redt, fih nur da vor Ges 
richt zu ftellen, wo man wirklich Unterthan 
it. J. detractiönis (J. deträc- 
tus), fo v. w. — J. devo- 
lutiönis, 1) fo dv. w. Abberufungsrecht; 
2) fo dv. w. Devolutionsredht, J. divi- 
num (göttlihes Recht), Recht, das ſich 
in einer unmittelbaren Offenbarung als das 
Rechte (Justum) ausgeſprochen findet u, 
mithin auf die Autorität berfelben fich ftügt, 
im Gegenfat zu dem, was die Bernunft als 
Recht erkennt u. aus VBernunftgründen dafür 
erklärt. 3. dominii, Eigenthumsrecht. 
J. duöllicum, f. a. Zweilampfa. J. 
ecelesiästicum,, ß Kirchenrecht. J. 
empörii, Stadt-⸗Einlagerrecht. J. epi- 
scopäle, Bifhöfl. Recht. J. eündi 
in pärtes, fo v. w, Itio in partes 4). 
J. fäscium, bad Redt ber röm. Mas 
giftrate, ſich eine beftimmte Anzahl Fasces 
(f. d.) vortragen zu laffen. J. ferötri, 
j. u. Gottesurtheile. I. feudäle, Lehn⸗ 
recht. J. Flaviänum, f. u. Flavius h. 
J. gentilitätis (J. familine), $u: 
milienrecht, f. u. Rom (Ant). J. gön- 
um, Bölkerredt. J. gräöco- ro- 
mänum , f. tt. Römifches Redt. I. he- 
reditärium, Erbrecht. I, honorä- 
rium , f. u. Edictum 5), J. henörum, 
ſ. u, er (Ant). J. ĩn hypöthesi 
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u. 3. in thösl, f. u. Urtbeil. 3. in > 
J.in ren, J.reälis, fo v. w. Dingl. 
Recht. J. inträdae, Recht des Landes⸗ 
fürften, die Ueberreihung ber Thorfhlüffel 
von ben Bürgern zu verlangen. 3, itäli- 
cum, Bortheile u. Privilegien, weldye bie 
unterworfnen od. ald Bundesgenoffen ans 
enommenen Staaten Staliend von ben 
Diner eingeräumt erhielten, f. u. Rom 
(Ant.) ıe. Koch 
- Jus jurändum (lat.), Eid. 
f. u. Römifches 


Jus Justinian@um, 
Recht. 

Jus Lätii (3. Latinum, röm. 
Ant.), Bortheile u. Privilegien, welche die 
Latiner von ben Römern cingeriumt ers 
bielten, f. u. Rom (Ant.) 10. 3. legitimi 
dominii, f. u. Rom (Ant.) ı. J. li» 
bertätis, fo v. w. Libertas. J. * 
nändi, fo v. w. Beholzungsrecht. J. 
mllitiae, ſ. unt. Rom (Ant.) i0. J. 
unturale, ſ. u. Naturrecht. J. non 
seriptum, Gewohnheitsrecht. J. op- 
tiönis, ſ. Legatum optionis. J. Pa- 
piriänum, f. u. Papirius. J. par- 
tieuläre, f. u. Römiſches Recht. I. 
pätrium, ſ. u. Rom (Ant.) i0. J. pa- 
tronätus, j. u. Patronus. J. perso- 
nAärum, Perfonenredt. J. pontifi- 
eium, f. u. Pontifex. J. possessiö- 

% 2 ı. J. — — — 
neum;, ſ. u. Römiſches Recht J. post- 
Mıninii, ſ. Postliminium. 9, praetö- 
rium, |. u. Edict u, Prätor, 

Jus primse nöctis, dad vermeints 
lihe durch bie Zeibeigenfhaft begründete 
MRecht bes Leibherrn, bei Eingehung der 
Ehe feines Leibeigenen bie erfte Nacht nach 
ber Trauung mit der Brauf allein au ubrins 

en, eigentl. nur auf das Recht beffelben, 
eine Einwilligung zu ber Verheiratbung zu 
geben, begründet; langft in eine Abgabe vers 
wandelt. 

Jus primärum (primariärum) 

röcum a. Recht ber erften 

itte), bad Recht bed Kaifers, einmal 
während feiner Regierung einer dazu quas 
lifieirten Perfon bie Anwartſchaft auf das 
erledigte Kanonikat od. eine Präbenbe vor 
benen, welche ältere Anſprüche darauf hats 
ten, zu ertheilen, 

Jus primi liciti, f. u. Gebot 6). 3. 
privätum, f. u. Jus publicum. 3. pro- 
pölil, Verkaufsreht. 9. protime. 
seos, f. Pactum protimesios. 3. pübli- 
cum, 1) bas Staatsrecht, im Gegenfug 
vom bürgerlihen Recht J. privätum); 


2) dus allen Bürgern gemeinfchaftl, Recht. © 


J. puniendi, Strafrecht. 

Jus Quiritium (röm, Ant.z, das volls 
Pommenfte Bürgerredgt, Inbegriff ber Vor⸗ 
ze bes freigebotnen röm, 


J.recöptum, fd v. w. senten 
J. reformändi, bas t bes Stans 
tes, bie , Rechte u, Pflichten 


bis Jussieu 


ber Kirche zu ändern. I. S, ſo v. 
w. Regal, J. relatiönis, das Recht 
im Senate etwas vorzutragen. I. revo-, 
lutiönis (J. recidöntiae), f. unt, | 
Erbredtw. J.romänum, 1) römifdes \ 
Recht; 2) römifches Bürgerredt. J. sna- 

cerörum, f. u. Rom (Unt.) ıo. u. Sacra. 

J. säcrum , beiliges Recht, in fo fern 

es fih auf Religionsfahen bezieht. I. 
seriptum, Gejhriebenes Recht. I.we- 
pultürae in ecclösia, das Reät in 
einer Kirche begraben zu werden. I. ne- 
quelae, I) f. u. Gefolg; 2) f. u. Flucht 
eines Verbreders 1. J, successiönis, 
[ u, Erbredt u. Erbes. J. —55 
‚u. Rom (Ant.) io. I. suitätis, Bis 
terlihe Gewalt. I. taliönis, f. u. Ta⸗ 
io, J. testamönti, f. u. Xeftument. 
J. tin@lli, f. u. Tinellum. 9. tögae, 
f. unt. Zoga. 3. tribus, ſ. unt. Nom 
(Ant.) io. I. tutölae, Vormundſchafts⸗ 
redt. 3. venatiönis, f. Tagblebt. 3, 
vitne et nöeis, Recht über Leben u. Tod, 
J. vocändi, bei den Römern das Recht 
fowohl des Klägers, als der Behörden, den 
Beklagten od, fonft Jemand vor ar zu 
rufen. (S 2 

Husagära (a. Geogr.), eine der 8 In⸗ 
jelhen an der Küfte von Kreta, vor dem 
Hafen Phalafarna, die 2 andern Myle u. 
Mefe, j. St. Ebirgiani»Klippen 

Jüschnoi-Kubänskoi Lim 
Meerbufen, fo v. w. Kubanskoi eiman, f. 
u. Zaman 1). 

Jüskeka, f. u. Tahuigaron. 

Jusoffäis, Volk, f. unt, Afghaniſtan 
(Geogr.) ı» a). 

Juspära, türf, Silbermünze zu 25 Dias 
fter od. 100 Paras, jegt ungefähr = 5 Sal, 

Jüssey (ſpr. Schüffi), Stabt an ber 
Antance, im Bzk. Vefoul, des franz. Dep. 
Dberfacne; 2800 Ew, 

Jussiäa (1. L., Spr.), Pflanzengatt. 
nah Juſſien 2) ben., aus der nat.-Kaıı. 
ber echten Onagren, Spr. Nachtkerzen, Oe- 
notheriae Rchnd., Wilden OA., 10, SL., 
1. Ordn. L Arten: Sumpfpflanze in 
SAmerifa u, OIndien. 

Jüssieu (fpr. Schüffiöh), V (Ute 
toine de F.), geb. zu Lyon 1686, Arzt; ſt. 
1758 als Drof. am konigl. Garten K as 
ris; ſchr. Mehr. über Botanik, ®) (Bern= 
hard de), Bruder des Vor., geb. zu Paris 
1699; Arzt. 1758 Auffeher des Gartens zu 
Zrianon; ft. 1776, Er machte die erfte Probe 
einer neuen Anorbnung ber Pfansen, des 
ren allgem, Princip zwar die Bildung des 
amens u. das Dafein od. die Abweſen⸗ 
beit von Kotylebonen war, deren Unterab⸗ 
theilungen aber von dem verhältnigmäßis 
gen Stande der Staubfäden entlehnt wur«e 
ben. Diefes ältre Jüssieusche Sy- 
stem (Syftem von Trianon) enth 
14 Klaffen, wovon die 1, als Akotyledonen 
bie Linn, Kryptogamiften, die 2, bis 4., als 
Monofotyledonen, je nachdem bie en 

en 
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Jussieu bis Jussuf - 


äden auf dem Fruchtboden, dem Kelche, 
9* dem Piftill ſich befinden, bie Gräfer 
Eorrien u. Orchideen befaßt, die 5. bis 14, 
aber die Ditotyledonen, nach 4fadhen Unter- 
abtheilungen zufammen ftellt, nämlich bie 
5. u, 6., QUpetalen befaffend, je nachdem 
Staubfäiden auf dem Kelche, od. auf dem 
uchtboden find, Proteaceen, Polngoneen, 
maranten, bie 7. bis 14. Monopetalen 
befaffend, je nahdem bie Eorolle auf dem 
chtboden, od. bem Kelche, od. auf dem 
iftil, wobei die Antheren verwadfen, 
od. auf biefen, bei freien Antheren, aufs 
figt, Labiaten u. Perfonaten, als Ericeen, 
ufammengefegte, Rubiaceen u. Dipfaceen, 
ie 11. bis 15., Polppetalen befaffend, je 
nachdem Staubfäden u. Eorolle auf dem 
Piſtill ——— od. Kelche ſtehn, 
Umbellaten, anumeuleen, Rofaceen u, 2es 
uminofen, die 14. endlich, bei unregelmäs 
Us: vom Piftill getrennten Staubfäben, 
Die Dikliniften. 3) (Iofepb de J.), Bruder 
ber Bor., geb. zu Lyon 1704, Urzt, begleis 
tete bie Erpebition unter dem Grafen Maus 
repas nad Amerifa, durchwanderte 1947— 
1750 allein bie Andesgebirge u. gelangte 
bis an die Quellen des Plata. Als er fi von 
Lima wieder nab Europa einfhiffen laffen 
wolte, ward er bier gewaltfam zurüdges 
bauten u. beim Brüdenbau zu helfen genör 
thigt, darüber verfiel er in GBeiftesverwirs 
zung bie ihn auch nad feiner Rückkehr 
1771 nad‘ Paris nicht verließ; ft. 1779. 
Seine Sammlungen erhielt u. benugte fein 
Neffe 4) (Antoine Laurent def.), geb. 
u Lyon 1748; hielt feit 1770 in dem Garten 
es Könige an Lemonniers Stelle botan. 
Borlefungen; 1804 Prof. der Parifer med. 
Fakultät u. deren Präfident, 1808 Titus 
larrath der kaiſerl. Univerfität, ft. 1836 zu 
aris. Er madhte in den Memoiren ber 
kademie zu Paris 1774 zuerft die gedachte 
Anordnung feines Onkels im Garten zu 
Zrianon bekannt. Eine Weiterbearbeitung 
gab er in Genera plantarum secundum or- 
dines naturales disposita, Par, 1789, 2. 
Ausg., Zür. 1791, deutſch von 3. S. Voigt, 
2pz5. 1806, Bon ihm ift das neue Jüs- 
sieusche Pflänzensystem, das noch 
immer, neben dem Linnefhen Sexualſyſtem, 
die erfte Stelle behauptet, aufgeftelltivorben. 
Das Suftem feines Onkels erhielt dadurch 
eine weſentl. Abänderung, baß er den ver= 
hältnifmäßigen Stand der Staubfüden ge- 
en das Piſtill zur Norm der Unterabtheis 
ungen nahm, Wo daher jener die Staub- 
fäden auf dem Piftill angefegt Dates ftellte 
er bie Epigynie, wo jener bie Staubfü- 
den aus bem chtboden entitehen ließ, 
die Hypogynſe, wo jeder die Staubfüs 
den aus ber Eorolle od, dem Kelche abs 
leitete, die Perighnie. Bef. ward J. 
Gärtners Werk von ibm mit fpäterer Mo- 
bification anerkannt u, benußt; Franzofen, 
Deutſche u, Briten (I. B. Lamard, ei. P. 
Ventenat, UP. Decandell.3,8.8.Batih, 


355 
2. Zrattenid, 2. Ofen, K. Sprengel, N. 
Brown), arbeiten auf diefem Grund fort. 
J bringt unter 3 Abtheilungen u. 
15 Klaffen 100 natürl, Pflanzenfamilien; 
1. Afotylebonen 1, Klafje: Pilze, Algen, 
Lebermoofe, Moofe, Farrenkräuter, Najas 
ben; Il. Monokotyledonen 2, Klajfe: 
Ehe a die Aroiden, Kolben, 
Eypereiden, Gräfer; 3. Klaffe: Monopes 
rigynie, die Palmen, Spargel, Binfen, Li- 
lien, Ananas, Aſphodeleen, Narciffen, Br 
been; 4, Klaſſe: Monoperigynie, die Bas 
nanen, Scitamineen, Ordibeen, Hydrocha⸗ 
riden;zHil.Dikotyledbonend. Kiaffe: Epi⸗ 
ftaminie die Ariftolodien; 6. Klaffe Pe— 
riftaminie bie Erläagnen, Thymeleen, 
Proteen, Lorbeeren, Polygonen, Melden; 
7. Klaffe: Hpupoftamintie die Amarans 
ten, Plantagineen, Nyktaginen, Plumbas 
inen; 8. Klaſſe: Hypocorollie bie Ly⸗ 
madhien, Pedicularien, Akanthen, Iafs 
mine, Biticeen, Labiaten, Scropbularien, 
Solaneen, Boragineen, Eonvolvuleen, Pos 
femonien, Bignonien, Gentianeen, Apos 
cynen, Sapoten; 9. Klaffe: Pericorols 
lie, die Guajafe, Rhododendren, Ericeen, 
Campanuleen; 10, Klaffe: Epiecrollie 
ba me die Eichoreen, Cynerocepha⸗ 
en, Eorymbiferenz 11. Hlaffe: Epicorols 
lie, die Dipfaceen, Rubiaceen, Loniceren; 
12, Klaffe: Epipetalie die Aralien, die 
Doldenträger; 18, Klaffe: Öypopetalie 
die Ranunculeen, Papavereen, Kreuzblur 
men, Kappariden, Sapinden, Ahorne, Mals 
pigbien, Hypericeen, Buttiferen, Pomeran= 
zen, Melien, Reben, Geranien, Malvas 
ceen, Magnolien, Annonen, Menifpermen, 
Berberiden, Ziliaceen, Eiften, Rutaceen, 
Garyopbulleen; 14. Klaffe: Perigynie bie 
Seden, Sarifragen, Eacten, Portulaceen, 
Mefembrianthemen, Denotberen, Myrten, 
Melaftomen, Salicarien, NRofaceen, Hül- 
enpflanzen, Piftacien, Rhamneen; 15. Kl.: 
itlinte, bie Eupborbien, Eucurbitaceen, 
Urticeen, Amentaceen, Bapfenträger, Dod 
find viele diefer Bamilien, im neuern Bears 
beitungen ber natürl, Familien verworfen, 
anders bezeichnet u. geftellt uw. mit neuen 
vermehrt worden. MWerbeffertes J⸗s Sy— 
ftem, f. m. 8, Sprengel, Ay(Adrten, 
Henri Laurent de %), Sohn des Vor, 
eb. 1797 zu Paris, Arzt, 1826 Prof. der 
Botanie am Jardin des plantes; fr: de 
Euphorbiacarum gen., Par. 1824; Observ. _ 
sur les plantes de Chili, ebd. 1881; Mem. 
sur la Famille des Malpighiardes, cbd. 1831; 
gab mit N. Hilaire u, Cambeſſades heraus: 
lora Brasiliae meridionnlis uw. Plantes 
usuelles de Bresiliens u. a.m. (Pi. u. Dg.) 

Jüssieu, SInfel, f. u. Demwittsland. 
Jussieuene, |. u.Nahttergen#chnb.s. 
Jussiöra, Pflanze, fo v. w. Juſſiäa. 
‚Jussivus (Gramm.), f, u. Impera⸗ 
tivus. 
Jüssuf (arab. u, türk.) ſo v. w. Jo⸗ 
ſeph; merkw. find: I. Fürſten. A) Kaiſer 
23 * von 
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von Marokko. D) 3. Ben Taſchfyn, 
von 1070-— 1106, gründete 1072 die Stadt 
Marokko, machte große Eroberungen in 
Afrita, Fam den Mauren in Spanien zu 
Hülfe u. ſchlug den Kön. Alfons VI. von 
Badajoz 1086; ſ. Marokko (Bei. . 2) 
J. II. ein Almohabdite; folgte (1165) feinem 
' Bater Abdulmelo, Pam den Mauren in Spas 
nien zu Hülfe, verlor aber an bie Könige 
von Leon u. Portugal mehrere Grenzpläge, 
wurde in der Belagerung von Santarem 
verwundet a he 2 6. N. . 
ammedanifche en in Spanien. 
2 Arab. Statthalter in Spanien, 748 
eingefegt, kämpfte gegen den ommajabifchen 
Khalifen Abdorrhaman 4.5 bei Eordova ges 
fhlagen, ward er 759 zu Toledo ermorbet, 
f. Spanien (Gefch.) ss. 4) 3. der Almos 
ravide, eroberte 1102 das durch den Eid 
1096 ereberte Valencia zurüd, 1115 von 
feinem Statthalter verdrängt, f. ebd. n. 
5) 3. 1., 2. Sohn Muhammeds Ebn Alha⸗ 
mar, ward nad deſſen Ermordung ftatt des 
ältern König von Granada, Friegte uns 
glüdlih gegen die Ehriften; 1353 dur 
feinen Oheim Muhammed Raga ermordet, 
f,ebd. 11». 6) 3. 11., folgte auf Muhanımeb 
Guadir Abul Hagen 1391, ft. 1396, f. ebd, 
0. 7) 2. Sohn des Bor., folgte feinem 
Bruder Mubammed Ebn Balba, nad def« 
fen Tobe 1409, ft. 1423; f. ebd. 1m. 8) I. 
Ben Muley, enttbronte 1431 Muham— 
med db. Kl. in Granada, erklärte fich 
zum Vafallen von Eaftilien, ft. aber ſchon 
1432; f. ebd. ım. C) Andre Fürften. 
= J. 3eiri, bis 970 Herrfher in Als 
er, f. d. Geſch.) 1.5 Stammvater ber 
gi en u. Gründer der Stadt Algier. 10) 
J., feit 1770 Emir ber Drufen, f. d. 
— 28) Dev v. Tunis, ſ. d. (Geſchy. 
I. Andre merkw. Perfonen, 12) I. 
Paſcha, geb. 1787 zu Seres in Mazebo= 
nien, der Sohn Ismaels Bei, ber damals 
Ayan von Seres u. factiſch Beherrſcher faft 
von ganz Mazedonien war; 1812 warb J. 
Paſcha von Salonichi, betrüdte aber feine 
Untergebnen burd hohe Zölle. 1813 über 
nahm er die Stelle feines verftorbnen Bas 
ters, wurbe 1813 Paſcha von 3Roßfhweifen, 
befebligte ein Xruppencorps in Morea, ftieß 
jedoch fpäter zum Kapudan Paſcha. Später 
Untergouverneur von Barna capitulirte er 
1828 nad tapfrer Vertheibigung ziemlich 
feig, indem er felbft ins ruff. Lager Bam; 
er ward nad Odeſſa gebradt. 13) I. Bei, 
geb. 1807 auf Elba (nicht 1810 in SFrank⸗ 
reich) von nicht erforfhten Eltern, follte 
nad Florenz in eine Erziehungsanftalt ges 
bradt werden, bas Schiff wurde aber von 
tunef. Seeräubern nah Tunis aufgebracht, 
u J. vom Dei zum Mufelmann erzogen, balb 
wurbe er Liebling beffelben u. fnüpfte, heran⸗ 
zn. ein Liebesverftändniß mit einer 
ochter beffelben, Kabburha, an, Dies 
wurde enrndt (daß 3. dem Griechen [Eos 
auchen], ber bies entbedite u. beffen Schweis 


Jussuf bis Juste milieu 


gen mit dem Schmud .. erkauft 
war, einſt, als ſie den Schmu * einem 
Feſte brauchte, auf ſein Zimmer gelockt, er⸗ 


dolcht u. unter ſeinem Bette vergraben, der 
Geliebten aber Schmuck u. Auge, Ohr u. 
des Verräthers übercchickt habe, wie 
in Semilaffos Weltgang ne wird, ift 
Erdihtung) u, er floh nah Algier, trat in 
franz. Dienfte u. ward bald Capitän ber 
Spahis u, trug wefentlih zur Organifation _ 
dieſes Corps —— bei, trat in den 
Stab Clauzels, war 1832 Urſache der Ueber⸗ 


gabe Bonas, indem er die Türken beredete, 


don dem dortigen Befehlshaber Ibrahim 
abzufallen, — 1835 den Zug gegen Mas⸗ 
cara, 1836 gegen Tlemetſan mit, ward dann 
Bei des, von den Franzeſen noch nicht bes 
feßnen Eonftantine, das er jedoch damals 
nicht zu unterwerfen vermochte, tworauf von 
ber Beifchaft nicht mehr die Rede war, ging 
1837 nad) Paris u. kehrte 1838 nad A rika 
zurück, wo er in Oran den Oberbefehl über 
eine Abtheilung Spahis erhielt. (Zi.u, Pr.) 

Jös-Suppe (fpr. Schühfuppe), j. u. 


Suppe. 

Just, St. (fpr. Säng Shüft), mehr. 
Drtfhaften in Franfreihd; 1) (St. 3. en 
Ehevalet) im Bzk. Roanne, Dep. Loire, 
am Aix; 2400 Ew.; 8) (St. 3. la Pens 
due), ebenda, 1600 Em.; 3) Klofter bei 
Pacencia in Guipuscoa; Aufentshaltsort 
Karls V. am Ende feines Lebens, wo er 
auch ft. 

Just, St. (fpr. Sing Shüft), BD) (An 
toine Louis-Leon de St. 3.), geb. 1768 
in Blarancourt bei Noyon; 1792 Ubgeorbe 
neter des Aisnedepart. im Convent; fchloß 
fib fogleih an NRobespierre an, drang bei 
dem —8 Ludwigs XVI. auf Todes⸗ 
ſtrafe, ohne Berufung an das Volk; trug 
im Mai 1798 durch feine Rede gegen bie 
Birondiften weſentlich zu deren Sturze bei 
u. gründete feinen nachher behaupteten blu« 
tigen Ruf, ward in die Grenzdepart. zur 
Nordarmee gefandt u. überlieferte durch feis 
nen Bericht 1794 Danton, Herault⸗Sechel⸗ 
les, Phelipeaur, Eamille Desmoulins zc. 
ber Quillotine., Er gab auch Robespierre 
ben Rath, als endlich eine Gegenpartei ſich 
erhob, biefe fogleih zu erdruden, allein 
—* 30 — brachte auch ihm Bers 
haftung. Er hoͤrte kalt ſein — 
decret u. ft. gleichgültig am 28. Juli I 
Schr.: Esprit de la revolut. et de la con- 
stitution de France, 1791; viele Berichte 
Brofhüren u. Oeuvres posthumes. 
ein Gedicht O nah Art ber Voltaire» 
fen Pucelle, foll von ihm fein. 2) (Daus 
court be St.), Verf. bes Textes zum 
Khalifen von Bagdad, des Johann von 
Das u. zu mehreren Opern; ft. 1826 zu 

aris. Bh. 

Jüste milieäü (fr., fpr. Schüft miliöh), 
bas Syſtem ber rehten Mitte, das von 
Louis Philipp feit feiner Thpronbeftei 
aboptirt, ftets die Extreme ber ex 3 

ar⸗ 


Justesdal-Elf bis Justinus 


Parteien zu vermeiden u, mitten zwifchen 
beiden Parteien durch, gerecht, rechtſchaffen 
u. gemäßigt zu verfahren verfucht. Es 
ftrebt ben Erie en felbft mit Auföpferungen 
zu erhalten, hält aber beide Parteien Prafts 
voll int Zaum. Es macht es natürlich Peiner 
Partei recht, fondern wird von beiden viels 
fach angegriffen; f. Frankreich (Geſch.) vr 
ff., bei. aber ım». (Pr.) 

Re FTIR, Fluß, f. u. Ber: 
gen 1). N 

Justices of peäce (engl., ipr. Dido> 
ftiffis of Pihs), f. Friedensrichter. 

Justicia, ebemals im Königreich Aras 

onien ber hödhfte unabhängige, nur den 

tänden verantivortliche Richter, der felbft 
den König zur Berantwortung ziehen Ponnte, 
wenn er die vor biefem Richter Pnieend be= 
fhwornen Reichsgeſetze verlegte. Mehrmals 
abgefhafft, erneuerte fi dieſe Mürde im» 
mer wieder, bis Philipp II. den legten I. de 
ja Neica enthaupten ließ. 

Justiela (J. L.), Pflanzengatt., nad) 
einem fchott. Gärtner John Justice (der 
The scots gardeners director, Edinb. 1754, 
u. The british gardeners director, ebd, 
1767 berausgab) ben., aus ber nat. Fam. 
der Afantheen, Spr. Lippenblüthler; Acan- 
thariae Rehnb., Rodel Ok., 2. KI.1. Ordn. 
F.«.; doch durch Ausscheidung vieler, in eigne 
Gattungen ald: Eranthemum, Dicliptera, 
Gondarussa, Bostellaria u. m, a. bedeus 
tend verringert. Arten: J. pectoralis, in 
MWindien, mit röthlihen, rifpenftändigen 
Blütben. Das, wie frifhes Heu riedende 
Kraut, ift als Bruftmittel geſchätzt, wird 
als Theeaufguß angewendet, aud ein Sy— 
rup (Syrop de charpentier) daraus berei⸗ 
tet. Des frifhen, mit Meerfalz zerftoßnen 
Krautes, bedienen ſich die Zimmerleute zur 
Heilung der Wunden, daher Herbe a char- 
pentier. J. (andrographis) paniculata, in 
SIndien. Die Wurzel foll ein Beftandtbeil 
der Drogue amere (f. d.) fein. (Su.) 

Justieiöne, f. u. Lippenblüthler ıs. 

Justifientiön (vd. lat.), BD) Recht— 
fertigung einer Sache u, bei Rechnungen bie 
nohmalige Durdfiht u. Berückſichtigung; 
2) bei Appellationen u. andern Rechtsmit⸗ 
teln die Ausführung der Gründe, warum 
man das Rechtsmittel eingewenbet hat. 

Justificatür einer Röchnung, 
Genehmigung. einer Rehnung, wenn die 
vorgefegte Behörde dieſelbe als erlcdigt u. 
beridtigt anerkennt u. ſolches am Ende der⸗ 
felben fchriftlich bekräftigt. 

Justificiren, 2) eine Juftification 
ablegen od. empfangen; 2) binrichten, f. u. 
Todesitrafe. 

Justina, 1) 2. Gemahlin Balenti« 
nians 1., nad Gratians Tode 385 Regentin 
D ihren Sohn Valentinian II. ; gerieth als 

rianerin in Streit mit dem mailänd, Erz⸗ 
bifhof Ambrofius, der nebſt Marimus ße 
u, ihren Sohn zur Flucht nad Aquileja 
zwang. 2) Mehrere Därtyrerinnen, 
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Justina, Münze, fo dv. w. Giuftina. 
Justini, Münze, fo v. w. Droni. Ju- 
stiniäna, Münze, fo v. w. Giuftina. 

Justinläna a. Ggr.), 1) J. prima 
von Juftinian erbaute Stadt in Darbania 
erlegen weil in der Nähe fein Ge- 

urtsort war; 2) J. secünda, ſo dv. w. 
Ulpianum; 3) J. tertia, fo v. w. Chalke⸗ 
don, ſ. d. 4; 4) fo v. w. Carthago, f. d. 
er ee 5) Vorſtadt von Eonftantinos 
pel, 1. D. 01. 

Justinianei növi (Rechtsgeſch.), ſ. 
u. Dupondii, 

Justinianäische Gesätzge- 
bung, f. u. Römifhes Redt. 

— — Münze, fo v. w. So⸗ 
idus. 

Justinianl edieta (röm. Recht), ſ. 
u. Corpus juriss. J. nov@llae con- 
stitutiönes, f. ebd. »—n, aı. 

Justinianöpolis (a. Geogr.), 1) fo 
v. w. Anazarbos; 2) fo v. w. Mokiſos; 3) 
8 v. . Hadrianopolis 2); 4) fo v. w. 

azanis. 


ustiniänus, I) J. J. ber Große 
(eigentl. Uprauda), geb. um 483 zu Tau⸗ 
ritium in Syrien (n. And, zu Beberina 
od. zu Achrida), Sohn bes Sfor (Soba= 
tios) u, der Biglenicza (Rigilantia), 
emeiner Leute. Zuftinus I., fein mütterl. 
beim, beförderte ihm zu verfchiednen Wür⸗ 
den, 521 zum Eonful u. 527 zum Mitregen? 
ten; ward auch in bemfelben Jahre Allein⸗ 
herrſcher u. reg. bie 565, bef. durch feine Ge: 
mahlin Theodora u. feine Feldherrn Bes 
lifar u. Narfes, f. Byzantin Meich », e. I. 
war ein Freund ber Künfte u. Wiffenfhaften 
u. fohrieb felbft theol. Schriften. Am be= 
Bannteften aber ift 3. durch feine Gefeg: 
(f. u. Rõömiſches Recht), wobei ihn 
ribonianus — m. von 
von (f. d.), Wieling (Schediasma de 
ustiniano et Theodora, $ranff. 1729), v. 
Ludewig (Vita Justiniani M., Halle 1731, 
4.), zung (De rebus gestis Justiniani 
., Rom 1788). 2) 3. I. Rhinotmetos 
(mit abgefchnittener Nafe), Sohn Eonftan- 
tins IV.; 685 mit Unterbredung bis 711, 
wo er hingerichtet wurbe, Kaifer bes byzan⸗ 

tin. Reis, f. d. uf. (Sch. 
Justinöpolis (a. Geogr.), 1) fov. w. 
— * 2) fo — — Reiter 
ustinus. 1. Byzantin e Ra 
1) J. L. illyr. 5* ; fand in Conſtanti⸗ 
nopel in des Kaiſers Leo Leibwahe Auf: 
nahme, focht tapfer, ward Befehlshaber ber 
Leibwache u. 518 Kaifer; ft. 527; f. Byzan⸗ 
tinifhes Reihe. 2) 3. II., Neffe Iuftis 
ntan I. u. 565 fein pe = als Kaifer, 
nahm 574 Tiberius Il. zum Mitregenten an 
u. ft. 578, f. ebd. ». Bon J. find 5 Con— 
ftitutionen da, von denen 4 ſich gewöhnt. 
unter Zuftinians Novellen befinden ; heraus⸗ 
gegeben in ben Ausgaben des Corpus juris, 
lat., in Leuwens u. Ehorandes Ausgaben 
beffelben, grich. zuerft von H. erimger, 

m 
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mit Zuftinians Novellen, Par, 1558, lat. 
von H. Agnläus, mit Leos Novellen edles 
1560. II. Kirchenväter u. Schriftftels 
ler. 3) 3.Martyr(I.der Philofopb), 
geb. 89 n. Ehr. zu Neapolis in Paläftina ; 
verband bie heidn. Philofopbie mit den hriftl, 
Lehrfügen u. wirkte für Verbreitung des 
Evangeliums auf Reifen; ft. 165 (1658) zu 
Rom den Märtyrertod. Schr. u. a. (griech.): 
Apologiaeduae; Dialogus c. Tryphone; Pa- 
raenesis ad gentiles; Werke —— Par. 
1551, Fol. u. ö., zuletzt v. Oberthür, Würzb 
1777,53 Bde. 4) (I. Frontinus), wabrid. 
unt. ben Antoninen, machte aus der Welt: 
gefch. des Galliers Trogus Pompejus, 
eines Philoſophen u. beredten Geſchichts— 
fhreibers unter Auguft, einen Auszug; den 
Titel Historiae Philippicae, den Trogus 
Dompejus feiner Weltge chichte (eigentlich 
Geſchichte des mazedon. Reiche, wobei er 
eograph. u, hiſtor. Nachrichten über bie 
änder einwebte, die mit Mazedonien all« 
mäblig in Verbindung Pamen u. die noch im 
13. Jahrh. vorhanden war) gegeben hatte, 
behielt 3. für feinen Auszug bei; 1. Ausg. 
Rom o. I. (1470 od, 71), 4, u. ö., bef. von 
J. G. Gräve, Leyd. 1683, 1701; von Abr. 
Gronov, ebd. 1719, 2. A., ebd. 1760; Bur⸗ 
mann, . ebd. 1722, 12,5 Io. Sr. Fiſcher, Lpz. 
17575 3. K. MWegel, Liegn. 1806, u. von 
Dherlin, 18075 neufte Ausg. von K. U. 
Frotſcher, Lpz. 1821, 1 Bd; Johanneau 
u. Dübner, Lpz. 1833, 2 Bde.; deutfch von 
3.9. Oſtertag, Frkf. 1782, 2 Bde., 2.9. 
1792, zulegt von Chr. Schwarz, Stuttg. 1854 
— 56, 6 Boch. (Sch. 
Justiren (v. lat.), 3) einer Sache die 
nöthige Genauigkeit geben. So juftirt ber 
Mechanitus mathemat., pbufital. Inftrus 
mente u. Probirwagen, ber Uhrmacher die 
Fabrikuhren, weldhe dann justirte Uh- 
ren beißen ; f. u. Schriftgießer u. Münzen 4; 
2) (Goldfhm.), die mit dem Bohrer ges 
nıachten Löcher, in welche Edelfteine gefegt 
werden follen, mit dem Grabftichel gehörig 
erweitern. 
Justirfeile, f. u. Beile ». 
Justitin (lat.), 2) 1. Gerechtigkeit; 
2) (gr. Dike), perfonificirte Gerechtig⸗ 
Beitz; auf röm. Münzen dargeftellt theils 
wie die Aequitas, theils mit Schale od. Zep⸗ 
ter, theils mit Wage od. Schwerte in ber 
Hand, finend. Die Binde vor den Augen, 
mit der ſie in neuern Darftellungen ers 
ſcheint (daß fie die zu richtende Perfon nicht 
anſehen foll), ift fpätere Zuthat. 
Justitiärius (lat.), Gerichtshalter. 
Justitium (lat.), Gerihtsftillftand; der 
Zeitraum, während beffen eine Juftizbehörde 
die Rechtspflege nicht abminiftrirt, 5. B. in 
Kriegs» od, Peftzeiten, bei Landtrauer, auch 
während ber Gerichtsferien u. bei bef. freus 
bigen Ereigniffen. 
Justiz (v. lat.), f. Rechtspflege. 
Justiza (Staatsw.), fo v. mw. Justicia. 
Justizamt, lntergericht, in einigen 


Justiren bs Juaturna 


Ländern von einem J-amtmann geleitet, 
f. u. Amt ©). 
Justizhoheit (J-gewalt, Po- 
testas judiciaria s. sublimis), das Hoͤheits⸗ 
recht 9 b.) ber ei für die Rechts⸗ 
verhältniffe u. der Oberauffict über bie 
Rehtsverwaltung ift a) Eivil-F., das 
Recht, —— zu geben u. die Rechts⸗ 
ichen ſtreitigen u. freiwilli⸗ 
gen Gerichtsbarkeit K .) anzuordnen 
u beauffihtigen; B) Eriminalhoheit 


Ser criminalis s. poenalis 


u anzuordnen u. zu beauffich 
usfluß die Er min dl geriat era 
(f. d.) ift. Daher ift die Criminalho nd 
anordnend, in Bezug auf Ge 3 
(häufig unter Eoncurrenz ber Lanbdft 
Begutachtung ber Iuftizftellen) u. auf Ein⸗ 
u. Befegung der Criminalgeridhte (f. d.), 
theils vollftredend bezüglid der Bea 
fihtigung ber legtern, * 
Justizminister, ſ. u. Miniſter. 
Justizmord, f. u. Zobesftrafe u. I 
lege, f. Rechtspflege, J-sachen, 
Proceßpſachen. 
Justiz- u. Polizöifama, ſ. u. 
Zeitungen ıc. 110. 
Justizverweigerung, wenn eine 
Gerihtsbehörde aus ungenügenden Grüns 
den das Anbringen einer Partei unberüds 
fihtigt Läßt. 
Justörium, f. u. Schriftgießen r. 
Jüstus (lat., der Gerechte; davon das 
beutihe Joſt od. Jobft). Merkw. find: 
1) 3. v. Ziberias, Joſephos ** ; 
fr. eine Gefhichte der Juben von es 
bis Agrippa. 2) Mehrere bibl. Perſonen, 
Heilige, Biſchöfe u. Mönche. 
Jüsufskanal, fo dv. w. Joſephskanal. 
Jüta (a. Geogr.), Stabt, fo v. w. 
Jutäy, Ncbenfluß des Maranhon. 
Jütha, f. u. Judith. 
Jüthnel, Fürft der Bretagne, fo v. w. 


Hoel Il. 
Jüthrbog, f. u. Böhmifhe Mythos 
ogie 

“Juthüngl a, Geogr.), german, Volks⸗ 


ftamm, zu den Alemannen (f. d. ) geböri 
Nachbarn der Quaden u. Sarmaten, 17 
mächtig, daß er 300,000 Reiter aufbringen 
konnte; fie verſchwanden in der Wölkers 
wanberung unter den Sueven. 

Jütki, Volk, f. u. Beludfchen r. 

Jutroszyn, Stadt im Kr. Kröben bes 
preuß. Rgsbzks. Pofen; 1750 Ew, 

Jütta, f. u. Judith. 

Jutünti (a. Geogr.), Volksſtamm in 
Gallia transpadana; Hauptft.: Forum Ju- 
tuntorum. Jutürna, Nebenfluß bes 
Tibris in Latium, bildete einen gleichnami⸗ 
gen Bleinen See. 

Jutürns, Nompbe, Schwefter — 
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Ä Juutas bis Iviza 
nus, bie in Eamers Geftalt ben Bweis 


kampf ihres Bruders mit Aeneas umters 
brechen wollte, Man feierte ihr die Ju- 
turnälien u. 2utatius Catulus errichtete 
ihr auf dem Marsfeld einen Tempel. 

Juütas, f. u. Finniſche Religion ». 

Juvälta, Burg, f. u. Tomils. 

Juväntia (lat.), Alles, was in Krauk⸗ 
beiten einen wohltbätigen Einfluß zeigt; 
Gegenfag: Nocentia. . 

Juvävia (a. Geogr.), alter Name für 
Salzburg, f: d. 

Juvenälia (Juvenäles lüdi, r. 
Ant.), Feſt, früher zu Haufe, feit Nero in 
den pn wenn ein junger Dann 
fi zum 1. Mal ben Bart ſcheren ließ, 

Juvenälis, 2) (Decimus Jun.), aus 
Yauinum, geb. 88 n. Ehr., lebte noch 119; 
Ahetor; röm. Satyriker, ſchilderte in 16 ſar⸗ 
kaſt. Satyren (Aechtheit der legten bezweifelt) 
die Thorbeiten u.Lafterfeiner Zeit mit Bitter- 
Peit u. in dunklem Styl. Um ber Stelle Sat. 7, 
87, willen dem Domitian (n. And. Habdrian) 
verbädhtig, erhielt er eine Cohorte im äußers 
ften Aegypten, wo er ft. 1. Ausg. mit Per⸗ 
fius, Fol., 0. D. u. I, (Rom 1470); Haupts 
ausg. von Henning, Utrecht 1685, 4.5 neufte 
Ausg. von Nuperti, Lpz. 1801 u. 20, 2 Bde, ; 
von Achaintre, Par. 1810, 2 Bde; von We- 
ber, Weim, 1825; deutfch zulegt vom Graf 
von Haugwig, Lpz. 1818, u. von Donner, 
ZTüb. 1821. 2) (St.), Priefter aus Afrika 
zu Rom, Bifhof zu Narnia in Umbrien; 

ort erfter Lehrer des Ehriftentbums, (Sch.) 

Juvencus (€, Vettius Aquilinus), 
Presbyter in Spanien, lat. Dichter une 325 
n, Ehr,; fehr. in Herameternm Historia evan- 
per (die Geſchichte Jefu, vorzügl. nach dem 

atthäus), herausg. von Reufh 1710 u. ö., 
zulegt von Gebfer, Jena 1827, 2 Bbe., u. 
ebenfo bie Genefis, im 4, Bd. von Martis 
nis Nova eollect. vet. moniment., 

Jüvenis (lat.), bei den Römern jede 
Mannsperfon vom 20.—40, Jahr. 

Juventa (J-tus, lat.), f. Jugend. 

Juvernia (a. Geogr.), fo v. w. Ir⸗ 
land; f. d. Geſch.) 1a. 

Jüvia, brafilian, KRaftanien, Frucht⸗ 
ferne ber Bertholletia excelsa. 

Jüvigny (ipr. Schüwinji), Marktfl,, 
f. u. Domfront. 

Juwölen, D geſchliffne Ebdelfteine; 
2) mit Edelftein u, Perlen befeste Schmuck. 

Juwölengewicht, f. u. Gewicht, 
die Eintheilung deffelben unter den geogras 
phiſchen Artikeln der verfibiednen Länder u. 
bebeutendften Handelsſtädte. 

Juwelenkäfer (Curculio imperia- 
lis L., Chlorima imp., Entimus imp.), Art 
ber Rüffelkäfer; Flügeldeden goldgrün, mit 
erhabnen Linien, dazwifchen vertiefte Punkte 
mit jhönem Glanze; aus SAmerika, f. 
Taf. XI, b. Fig. 9. 

Juwelirer, 2) f. u. Goldfhmied z.. 
») ri men ber mit Perlen u. 
Nr fteinen handelt, legtre fchleifen u, foffen 


359 
Jüxtaposition (v. lat.), Nebeneins 
anberftellung, bef. von Zahlen, ſ. u. Zahl⸗ 
zeichen ». 
Juyl, See, f. Aarhuns 1), 
Juz-Bäschi (Militär), f. u. Aegyp⸗ 
ten (n. Geogr.) ».. 
Jüzlik, Münze, fo v. w. Jufpara. 
Iiva (l. L.), Pflanzengatt. aus der nat. 
Kam. der Zufammengefegten, Ordn. Rar 
dieten, Spr. Compositae, Ambrosiaceae 
Rchnb., Kliffen Ok., 19. Kl. 4. Orbn. L. 
+ Zrutönscens (Marsh-Elder), Straud 
in NAmerita ; die Rinde ift ein Kiebermittel. 
ivae arthriticae herba, Kraut 
von Ajuga Chamaepitys. I. moschätae 
herba, von Achillea moschata. 
vald (nord, Myth:), Vater Iduns u. 
Punftreicher —— 
ivan (Iwan), Dorf bei Zinkendorf 
in der ungar. Gefpannfchaft Debenburg; 
bier am 10, Aug. 1841 auf einer Flaäche von 
3 AM. merkw., mit Plagregen verbundner 
Fall von — ——— von der Größe 
eines Hirſekorns bis zu der einer Haſelnuß 
von concentriſch ſchaligem Gefüge, von Rei⸗ 
chenbach für kosmiſch, von And. für ein Er⸗ 
zeugniß der Wolken gehalten. 
vanich, Statt, f. unt. Kreuz (Res 
giment). 
ivar, 1) Dlafs v. Dublin Bruder, f. 
Irland (Gefch.) s. 2) I. Vidfämne, 
Pflegfohbn Horders, im 6. Jahrh. König 
von Dänemark (f. d. Geſch.) u, Schweden 
(f._d. Geſch. »). 
ivenack, 1) Ant im medlenb. Kr. 
bes Großherzogth. Medlenburg- Schwerin ; 
14 AM, 1500 Ew. 2) Hauptort defjelben, 
Marktfl. ; treffl. Geftüte; Schloß ; 750 Ew. 
verdun, Stadt, fo v. w. Yverdun. 
Iverni (a. Geogr.), Volksſtamm in Ir⸗ 
land, von bem bie Infel fpiter IVernin 
(3bernie, Gerne) bieß. Hauptort, 
Avernis, lag am Lough Derry; ber Fluß 
Ivernus (Jernis) ift der Shannon. 
ives, 1) (St.), Stadt in der 'engl. 
Grafſch. Eornwall, am Kanale von Briſtol; 
Bai, Schifffahrt, Handel, 5000 Ew. 2) 
Stadt in der engl. Grafſch. Huttingdon, 
an ber Ouſe; große Viehmärkte ; 2600 Em. 
Ivetaux (fpr. Iwetoh, Nicolas Baus 
uelin des J.), geb. 1559 zu Fresnaye, franz. 
ullendichter ; ft. 1649 zu Meaur. 
Ivin (a. Geogr.), Fluͤß in Hispania tar- 
racon., j. Juvia. 
Ividien (nord. Myth.), weiffagenbde, 
in Grotten wohnende Maldgeifter. 
Iiviza (Ivien, fpr. Iwiffa), V eine 
der pityufifben Inſeln, in der fpan. Pros 
vinz Mallorcaz 8 AM., gebirgig, wals 
bib: gut böwäffert, fruchtbar, bringt Del, 
ein, Sübfrüchte; die Ew. (20,000) gelblich, 
hager, tapfer, raub, ſprechen einen eignen 
Dialekt, treiben Fifcherei, Schifffahrt, bes 
reiten viel Seeſalz; 2) felte Haupt- 
ftadt; Kathedrale, Hafen, 3000 Ew. 3) 
Geſch.). Infel u. Stadt hießen im —F 
um 


thum Ebufus, Diodoros Siß, nennt bie 
Stadt Erefus. Die 
Einwandrer, wahrfcheinlih Phönizier, bie 
von Carthago aus im 8. Jahrh. v. Ehr. fich 
bier niebergelaffen hatten. Im Mittelalter 
hatten ſich die Mauren J⸗s bemädtigt, wur⸗ 
den aber 1233 vom König Jakob I. von 
Aragonien von da vertrieben, f. Spanien 
(Geſch.) zıs. Wr. u. Lb.) 
Ivo, geb. um 1040, Abt zu Beauvais, 
fpäter Bifhof von Ehartres, Schüler Lans 
france; ft. 1115; fchr.: Decretum s. col- 
lectiones canonum, herausgeg. von J. Mo⸗ 
lina, Löwen 1561, Fol.; Opera, Par. 1647, 
vor, im 7. $abrb. nig von Wales, 
{. d. (Gefdh.). 
ivrea, 1) Provinz ber farbin. Obers 
intendanz Zurin, grenzt an Savoyen, 8l4 
AM.; "Gebirg: die Alpen (Sferan); 
Flüſſe Orco, Dora Baltea 2c. ; 137,000 Ew. 
2) Haupift. barin an der Dora Baltea; 
geringe — Kathedrale, Prieſterſe⸗ 
minar; 7500 Ew. *3) (Geſch.). J. als 
Eporedia auf Anrathen ber fibyll. Büs 
ber von ben Römern gegründet, warb bann 
Municipium u. wurbe unter Karl db. Gr, 
nachdem er das Reich bes longobard, Königs 
Defiderius erobert hatte, Markgrafthum. 
Asprand warb ber 1, Markgraf. Deſſen 
Sohn Abelbert I. war mit Gifela, der 
Tochter Berengars J., vermählt; feine 2. 
Gemahlin zog ihn in den Bund mit Rudolf 
9. Provence u, er befhleunigte fo den Sturz 
BerengarsV. Erf. 928 u.*Berengarll, 
fein u. Gifelas Sohn, war Nebenbuhler Hus 
08, Königs v. Italien, u. ufurpirte den 
bron, Als er in Gefangenfchaft des beuts 
ihen Kaifers 6 in Bamberg ft., führte 
fein Sohn »Adelbert II., Markgraf v. 3., 
noch den Titel als König von Italien fort. 
Deſſen Sohn Otto ſtiftete die Grafen v. 
Burgund. Indeſſen befaß das Geflecht in 
ununterbrocdhener Reihe das Markgrafthum 
3. bis 1018, wo baffelbe mit »Arduin, 
er:vähltem König von Italien, fbloß; denn 
Kaifer Heinrich II., der ihn befiegte, nahm 
feinen Söhnen bie Markgrafſchaft. »J. blieb 
nun beim Reich bis 1248, wo Kaifer Fried» 
ri Il. den Grafen Thomas v. Savoyen 
mit 3. belebnte, u. Savoyen blieb nun, ob» 
wohl nicht ohne Widerftreben der Markgr. v. 
Montferrat, im Beſitz von J. (Wr.u. 2 
Ävry, Marttfl. an der Eure im Bzk. 
Evreur, bes franz. Dep. Eure; 800 Ew.; 
bier am 14. Mär; 159 Sieg — IV. 
über den Herzog v. Mayenne, f. Frankreich 
(Geſch.) er. 
Ywämi, Fürftenth., f. u. Nipon ıs tt). 
wan (ruff. fo dv. w. Johann), u) J. 
l., Danielowitfih, gen. Kalita (ber 
Almofenfpender), Fürft von Moskau; ber 
warb fich 1326, nebft Alerander II., um bas 
Großfürſtenth. Rußland, ward aber erft 
1825 durch die Tartaren, nad der Abfegung 
Alexanders cingefegt. Er £ 1340, £urz 
vorher Mönd geworben; f. Ruff. Reich or; 


Bewohner waren; 


Ivo bis Iwan 


2) 3. 1, Sohn bes Vor., geb. 1835, folgte 
feinem Bruder Simeon 1358; ft. 13583 f. 
ebd.05 3) 3. IU. (au 3. Wafilije» 
witſch 1.), der Große, geb. 1482, Sohn 
u. Nachfolger Wafils des Blinden, Großs 
fürften von Moskau; erft Mitregent feines 
Baters 1450 u, nah deffen Tode 1462 — 
1505 Großfürft. Befreier Ruplands vom 
tatar. oh; f. ebd. 215 feine Gemahlin 
war Sophia, Nichte bes letzten griech. 
Kaifers Eonftantin, daher er das Waps 
pen dieſas Reichs, ben Doppelabler, an= 
nahm; 2) 3. IV. (n. 9. 3. Waſilj⸗⸗ 
witf& 1l., als Czar 3.1), der Shred» 
lihe (der Tyrann), geb. 1530, Enkel 
bes Vor., folgte 1583 unt. Bormundfchaft 
einer Mutter Helena, feinem Vater Was 
lei, verlor jene 1588 durch ben Tod u, 
verlebte dann 8 Jahre unter einer Regent» 
ſchaft eine blutige Zeit. 14 Jahr alt, ers 
Härte er fih vor den Bojaren für mündig, 
ließ fich mit der Krone des griech. Kaifers 
Eonftantin Monomachos, von dem Metro» 
politen von Moskau Prönen u, nahm ben 
Zitel Czar u. Selbftbeherrfcher aller Reu⸗ 
fen an, Er reg. auf das Strengfte gegen 
fein Volk bis 1584; f. ebd. f. Im üb 
zorn tödtete er Jwan, feinen älteften Sobn 
u. präfumtiven Nachfolger. 5) 3. V. (3. 
11.), 2. Sohn bes Ezars Mlerei, jüngerer 
Bruder Feodors UI., älterer bes nachmal. 
Kaifers Peter db. Gr.;5 wurbe von feinem 
Bater, wegen förperl. u. geiftiger Schwäche, 
vom Thron ausgefhloffen. Nach dem Tode 
Feodors 1682 folgte Peter d. Gr. als 10jähe 
riges Kind; doch ftiftete die Halbſchweſter 
Peters u. rehte Schwefter J⸗s, Sophie, 
einen Aufftand der Streligen an, in bem 
fie den 9. zum Czar verlangten. J. be⸗ 
ehrte aber, im Gefühl feiner Schwäche, 
Meter zum Mitregenten, boch ließ ſich Sor 
pbie au zur Czarewna u, Mitregentin 
erklären. 1689 zwang Peter Sophien ins 
Klofter zu geben, ließ 3. aber ben Xitel 
Czar bis an feinen Tod 1696; mehr über 
biefe Zeit f. ebd... G) 3. VI. (3. 11), geb. 
1740, Sohn der Prinzeffin Anna (Schwe⸗ 
ftertochter der Kaiferin Anna) u. des Prin« 
en Anton Ulrih von Braunſchweig⸗Wol⸗ 
Fenbüttel, wurde nad dem Xobe der Kais 
ferin Anna 1740, unter Bormundihaft 
Birons, zum Kaifer ernannt; allein bie 
Mutter des ftürjte Biron u. übernahm 
die Herrſchaft felbit. Uber auch fie warb 
bald darauf geftürgt u. Elifabetb, Pe⸗ 
ters bes Gr. Tochter, warb Kaiferin, u. 
ließ 3, mit feinen Eltern als Staatsgefan« 
g* auf das Schloß in Riga, dann nad 
Dünamünde u, zulegt nach — u. 
Schlüſſelburg bringen. Ein ruſſ. Mönd 
befreite 3. aus bem Kerker u. floh mit ibm 
nah Smolens?, 3. wurde aber angehalten 
u. nah Schlüffelburg gebracht, wo er 1764 
getöbtet wurde. Nach And. machten einige 
Koſaken das Eomplott ihn zu entführen, 
bie Offiziere der Befagung hatten — 
b 
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Iwan vs Izabal 
fehl, fobald ein Befreiungsverſuch gemacht Pen od. blauen Blumen, auch Bi 


würde, ihn zu töbten, fie gehordhten uns 
verzügl. u, erbroffelten iin. (Pr. u. Lt.) 
wan, Dorf, fo v. w. Ivan. 

Iwan Welikei (Xopogr.), f. unt. 
Moskau, Iwangorod, f. u. Narwa. 
Lwaniech, Stadt, fo v. w. Ivanich. 

iwanoff (Feodor Feodorowitſch), geb. 
1777, diente in der Garde, trat 1792 als 
Capitän in bie Armee über, madte ben 

nnländ, Belbaug mit, nahm 1797 feinen 
bſchied u. ft. 1816 zu Moskau als Eolles 
ienrath. Schr. ruff. die Dramen: Belohnte 
Tugend, Most. 1805; Die altvätrifhe Fa⸗ 
milte, ebd. 1806; u. bas Trauerſp. Marwa 
Poffadniza, ebd. 1809 u. m. a. . 
wanoffscher Kanäl, in Ruß: 
land; foll burd den Don u. Woiga das 
ſchwarze u. casp. Meere verbinden; begons 
nen von Peter d. Gr. 1700, nicht vollendet. 
1-ffskoi Ösero, Landſee in dem ruff. 
Gouv. Jaroslaw u. Riäfan; aus ihm ents 
fpringt der Don; bei ihm fängt aud ber 
neue Kanal, ber bie Dftfee u, bas casp. 
Meer verbindet, an, 

Iwanoröskische ÄInseln, f. u. 
Dnega 1). 

Iwein der Ritter mit dem Lö. 
wen, Ritter ber Xafelrunde Königs Artus; 
*4 bei einem wunderbaren Brunnen 
beffen Befiger u. heirathete beffen Gemahlin 
Laubdine. Auf Abenteuer ausgezogen, vers 
gaß er biefelbe u. warb wahnfinnig, aber 

ebeilt, befreite einen Löwen, beftand mehr. 

bentcuer u. Behrte dann heim zu Laubine. 
Dies der Inhalt eines Epos in althochdeut⸗ 
{her Sprade von Hartmann von ber Aue, 
nad bem Franz. (Mpain) des Ehretien be 
Kroyes; —2 in Heidelberg, Gie⸗ 
Ben, Florenz, Wien, Dresden; herausgeg. 
von Müller in feiner Sammlung 1785, von 
Mihaeler 1786; von Benede u. Lahmann, 
Berl, 1827, Nachtrag zu den Anmerk., 
ee Wörterbud von Benede, Bött, 


(Lb. 
Iwogasima, japan. Infel bei Ru, 
bat Schwefelgruben. 
Ixna, Krebögattung, f. u. Krabben 1, 3). 
Ixänthus (I. Griseb.), Pflanyengatt. 
aus der natürl. Fam. Gentianeae Griseb. 
Art: I, viscosus, auf den Eanarien, 
ixar, Stadt, fo v. w. Hijar. 
Ixäüchenus (I. Cass.), Pflanzen» 
— aus ber Fam. Compositae asteroideae 
ss. Art: I. sublyratus, in Neuholland. 
ixeris (l. Cass.), Pflanzengatt. aus 
ber Fam. Compositae Cichoracese De C. 
Arten: in Indien, China. 
Eüutikon (2it.), f. u. Oppianos. 
a (a. Geogr.), Ort auf ber Oftkü 
der Inſel ER wahrſch. j. Urilico, 
Ixia (I. L.), Pflanzengatt, aus ber nat. 
am. ber Eoronarien, Drbn. Spathaceen, 
r. Schwertel, Ixiene Rchnb., Schwer⸗ 
tel OA, 8. Kl. 1. Orbn. L. Art: I. Bul- 
bocodium, in Italien auf Bergen, mit weis 


daß biefe ihm nur entgin 
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N erpflangen 

n Gärten, viele andre Arten auf dem Cap. 
Ixiöne, f. u. Schwertel- Rchnb. «. 

Ixioläöna (l. Benth,), Pflanzengatt. 

aus der Kam. Compositae, Senecionideae 

De. rt: I. viscosa, in Reubolland. 


I-lirion (I. Fisch. Herb.), Pflanzen, 


att. aus ber $am. Amaryllideae Herb. 
rten: I. montanum, am 2ibanon, I. ta- 
taricum, in Sibirien. 

Ixion, theſſ. König, Sohn von Antion 
u. Perimele (Phlegyas, Leonteus). Bon 
Dia Vater des Pirithood. J. verweigerte 
feinem Schwiegervater Deioneus das Braut⸗ 

eſchenk; diefer raubte ihm dafür feine Roffe. 
& verbrannte ihn deshalb, bereute aber die 
That. Er nahte ſich ber Here fo —— 
ndem fie ihn 

ein ihr ähnl. Woltenbild (MRephele) umfan⸗ 
gen ließ. Probucte hiervon wurden die Kens 
tauren (n. And, zeugte 3. die Kentauren mit 
Pferden). 3. aber wurde von Zeus durch 
einen Blig in den Tartaros geſchleudert u. 
mit Schlangen auf ein Rad gefeffelt, das vom 
Sturmwinde umgetrieben wurde, (R. Z.) 

Ixmiaquilpan, Dorf, f. unt. Que» 
retaro. 

ixo, Fürſtenthum, ſ. u. Nipon 18 w) 

Ixödes, Infect, fo v. w. Zecke. 

Ixödia (Il. R.Br.), Pflarzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Zufammengefegten, Ordn. 
Eupatorinen, Spr. Inuleae Rehnb., 19, 
Kl. 1. Ordn. Z. Urt: 1. achillaeoides, in 
Neubolland, 

Ixömatä (a. Geogr.), fo dv. w. Ja⸗ 
zamatä, 

Ixöra (I. 2): Pflanzengatt, aus ber 
nat, Kam. der Rubiaceen, Srdn. Eoffeas 
eeen Spr., Rchnb., 3etten Ok., 4. Kl. 1. 
Ordn. Z. Urt: 1. Bandlıucca Roxb. (I. 
eoccinea L.), Bäumchen mit großen, ſchar⸗ 
lachrothen, in Doldentrauben an ben Spis 
gen der rotben Zweige ftehenden Blumen 
u. bunkelgrünen, lorbeerähnt, Blättern, in 
Indien ; von ind. Dichtern befungen ; Zier⸗ 
pflanze in Treibhäufern, (Su.) 

Ixörn, Gott in Bindoftan, abgebildet 
mit 3 Augen, 16 Armen, deren jeder ein 
andres Attribut, wie Art, Dreizack, Rab, 
Schlange xc., hält, an ber Stirn einen 

albmond, an ben Schultern mit einer 

lephantenhaut umbängt, um ben Leib mit 
langen gegürtet. 


xos, Bogelgatt., fo v. w. Turdoides. 
Ixtilton (mer. Myth.), Gott ber Arz⸗ 
neitunft. 


Uynx, 1) Tochter von Pan u. Ekcho, 
Dienerin der Jo, von Here in einen Wenbes 
hals verwanbelt, weil fie durch Zauberei 


fte ben Beus in bie Fo verliebt gemadt hatte, 


Seitdem blieb ber Bogel ein Liebesmittel 
u. biente als Symbol berfelben; ®) eine ber 
Emathides, f. d. 
Hynx, Bogel, fo v. w. Wendehals, 
Bzn, Nebenfluß 4) der Theiß; 2) bes 
Maranhon. Izäbal, Hafen, fu. —— 
mala. 


* 


mala. Uzälco, Bulcan, f. u. Salvador, S. 

Äzar, großes Einfhlagetud,, mworein bie 
Muhammedaner ihre Leihen wideln, 

YUzärd, f. u. Gems ;. 

Izcuintlipötzli (mexic., Zool.), fo 
v. w. Techichi, vgl. Hund s. 

Izeds (parj. Relig.), 28 theils männl. 
theils weibl. Genien, zwifchen den Amſchas⸗ 
pands u. Feruers (ſ. b.). Sie find Richter 
u. Schüger bes reinen Volks, Wächter der 
Elemente u. dienen einander u. den Am— 
Ihaspands im Kampfe gegen die Dews u. 


Izalco bis Kaaba 


pyands * ia ſelbſt die Ta 


beſondern 


w. This 


Iznagar, Stadt; f. u. Eorbova .. 
Iztäcei huätl, Bulcan, f. u. Eors 
billeras =, ı u, Pucbla. 


K. 


Ueber die, rüdfichtlih der Orthographie von K und C befolgten Grundfäge, 


ſ. bie vor E gemachten Bemerkungen. 
! M,x, 2) als Buchſtab, in der lat. u. 
v den Toman. Spr K, k, in der griech. 
Kappa)X,x, der 11. Buchftabe im deuts 
’ 34* wie in den meiſten andern Alphabe⸗ 
ten, im griech. ber 10, K ift harter Gut⸗ 
tural; nad einem gefhärften Bocal wirb 
er im Deutfhen verdoppelt, wobei aber ER 
in @ (f. d.) übergeht. Nur in zufammens 
gelegten u. fremden Wörtern bleibt PP uns 
verändert ſtehen, z. B. Prunkkette, Mekka. 
Der neuere Sprachgebrauch bedient ſich des 
kauch ſtatt bes c im ben meiften aus frem⸗ 
ben Spraden aufgenommnen Mörtern, ſo⸗ 
bald die Ausſprache das © hören läßt, z. 
D. Kaffe, Kreuz, vgl. die Bemerfungen 
vor €. Im Lateinifchen ift das K (mit 
bem man nur ka in Kalendae, Kaput ete. 
fhrieb, u. wo man fich des K als Abbrev. 
für Eäfo, zum Unterfied von €, für Cajus, 
bediente) dem € gewichen u. wird jegt nur 
õchſtens in Karthagou. Kalendae gebraudt; 
0 ift aud K dem C in den roman. Spras 
hen gewichen, doc fchreiben es die Frans 
zoſen in einigen fremden Wörtern. Das 
gegen haben die andern europ, Sprachen 
meiſt das K neben dem €, od. ausſchließlich. 
2) Als Zahlzeichen: a) im Griech. æ = 
20, x = 20,000; ») im Lat. — =, K= 
250,00; o) in der Rubricirung — 10; 3) 
als Abkürzung a) in röm. Infhriften, 
Handſchriften ıc, ir Kaeso rname), Ka- 
lendae, Kalumniator (ein olches K wurde 
bei den Römern deu Berläumdern auf die 
Stirne gareund; ») bei 
= 10 fthlr., k 
zeihnun 
bore, 


— 
— 


zen 
mecz u. Bän ©) chemiſches Zei T 
Kallım. 0) Manila 5 


Han, Fürſtenthum, ſ. u. Nipon + k). 
Käaba (Känbe), 'Heines, 4ediges 
Gebäude zu Mekka in der dafigen Moſchee. 
Die ältefte K. follen die Engel nad dem 
Mufter des himml. Thronzeltes gebaut has 
ben; "dann baute Adam eine nene (Beith 
Mamour Beith Ullah]), die mit Adam 
in den Himmel gehoben wurde u. noch im 
Bimmel, gerade ſenkrecht über der iegigen, 
ſtehn foll; * dann baute Seth eine 3, aus 
Lehm u. Stein, u. da die fein der Sünd uth 
untergegangen war, fo erneuerte fie Abra= 
dem, deffen Fußtritiſpur ( Makam Ihras 
im) noch zu ſehn ift, dann bie Amale- 
fiten u. die Dihorbemiten;*ben 7. 
Bau (ben erften geſchichti.) veranftaltete 
Kaßa, vom Stamme ber oreiſchiten, u. 
den legten (den 11.) 1630 der Sultan viah⸗ 
mud IV. In der füdöſtl. Ede ift ber 2 @1- 
Ien hohe, angebl. in der Urzeit ald Rubin 
vom Bimmel gefallne, aber durch die Süns 
ben ber Menſchen ſchwarz gewordne u. jegt 
mit Silber eingefaßte Stein Hadſchar el 
Aswad (Brahtom). Das in denfelben 
eingegräbene Bild eines — — 
ae wohl fpätern Seiten an, wo {bon Bils 
erbienft eingeführt war. * Bededt ift die K. 
mit einem fbivarzfeidnen Ueberzug (Burs 
Pau), aufweldem Sprüde aus dem Koran 
geſtigt find. Bon der alten K. ift nur noch 
ein Stü@ Mauer (Hatim) übrig, die fehr 
heilig —— wird. Die über der K. er⸗ 
baute chee iſt eine der ſchönſten. Die 
K. war ſchon vor Muhammed ein Gegens 
and ber Verehrung u. zwar war fie ben 
über bie Heiligbaltung des Eibes wachen⸗ 
den Bötter geweiht. Um ben Befig ber K. 
wurben ge Kriege geführt, bis 210 un⸗ 
ter ben Dſchorhemiten, bis 464 unter den 
Khazaiten, von da an unter den Koreifäie 
ten (vgl. Arabien ——— m): Muham⸗ 
med zerſtörte bei — erſten rt da⸗ 
hin — .i. Erfüllung), Sn 
cn 


Kaab Ben Zobeir bis Kabala 


Bögen ringsum. Später ers 
nannte er die KR. anftatt Serufalem zur 
Kiblap (f. d.) u. verorbnete die Wallfahrt 
dahin. Std. u. Lb.) 

Käab Ben Zobeir, arab. Dichter, 
von jüd, Abkunft, wegen feiner Satyren 
von Muhammed gehaßt, erhielt nad, Mekkas 
Erobrung Berzeihung u. half ihm bei Vers 
fertigung des Korans; ft. 622; ſchr. ein 
panegyr. Gedicht auf Muhammed, arab, u. 
lat. von G. 3. Lette, Leyd. 1748, 4.5 von 
G. Fe Freytag, Bonn 1822, 4., Ealcutta 
o. O. u. J. 

Handäh (arab.), ſ. u. Kaaba s. 

Kääden, Stadt im böhm. Kr. Saat, 
an ber Eger; 3150 Ew. Gymnaſium, Pia- 
riftencollegium, Bergbau. Hier 1534 Käa- 
denseher (Kadänischer) Friöde 

wifhen dem röm. — Gerbinand I. u. 

ber og v. Württemberg Ulrich 1., f. Würt⸗ 
temberg (Geſch.) nı. 

HKaä ellhüd, Dorf, f. u. Sanasl). 


Kääfjord, Bat im norweg. Amte 
—— en, mit reichen Kupferadern, einer 


olonie von einem engl. Kaufmann ges 
gründet, befbäftigt jegt gegen 1100 Mens 
ſchen, jährliher Ertrag Schiffspfund. 


Bag, Fahrzeug in Holland u. auf der 
Niederelbe, meift vom Border» bis zum 
Binterfteven ’E lang, mit hohem Bord, 
1 Mafte u. 1 Stagfegel; wird vom K- 
ınanne regiert. 
HKaäma, f. u. Untilope ı b). 
Haäntbos, Sohn Pofeidons u. ber 
Xhetys, von dem Vater ausgefendet, feine 
Schwefter Melia zu fuhen, zündete, da 
er eitubr, daß Apollon ihr Verführer war, 
pi Hain zu Jomenos an; vom Apoll 
erichoffen. 
Haie, Bezirk, ſ. u. Dwaibi » 
Moärta, Reich, f. u. Foulah a. 
HKaaüw - Boerhanve (ſpr. Kaau 
Burbav, Abraham), ab. 1713 zu Haag, 
Neffe des berühmten Buerhaave, deſſen Nas 
men er 1738 nad feiner Doctorpromotion 
in Leyden dem feinigen beifügte, 1740 kai⸗ 
fer. vi t in —— 1733 Staates 
rath, 1.1753 als erfter Leibarzt; fchr.: Per- 
spiratio dicta Hippocratis per universum 
corpus anatomiae illustrata, Leyd. 1738, 
u. m. a. (Jb.) 
HKaä (türß,), ein aus Weizen od, 
Mais bereiteter Krank, 
Hab (bebr.), Maß, f. u. Chomer. 
Habadöne (a. Geogr.), Provinz von 
SKarmarien. 
Habädes, 491—531 mit Unterbredung 
König von Perfien, f. d. (Geſch.) «. 
Kabädion (von Hnbädes, LKafs 
tan), langer Oberrod, den bie griech. Welt« 
Be über ber gewöhnliden Kleidung 
agen, 
Habäla (bebr. Kabälah, unrictig 
ung & I) bie jüd. Tradition, das 
mündliche Gefeg im Ganzen. ?2) Zedes 


‘ 


blos aus ber Tradition be Gefeg. 
3) Die Befugniß, w —2 2 


ter (Schochet) nad abgelegter Prüfung 
u, praßtifcher Probe von einem Rabbiner 
erhalt, u. obne bie Niemand ſchlachten 
barf. 24) Im Gegenfag vom Talmub, als 
ber öffentl. Theologie, bie Geheimlehre, 
welde die Zuben, theils in miyſt. 
rung ber heil. Schrift, theils von Gott, 
Geiftern od. durch bie Natur empfangen zu 
haben behaupten, u, beren widhtigfter Ins 
halt nur mündlich gr werben fol, 
Einen ſolchen Unterricht foll ſchon Adam 
von dem Engel Raphael in einem, Rafiel 
(Ra — d.t. Geheimniß Gottes) benann« 
ten Buche empfangen haben, weldes ibm. 
alle Geheimniffe der Natur enthüllte, u. 
ihm die Macht über bie fichtbare u. unſicht⸗ 
bare Welt verlieh; durch Ueberlieferung fei 
bie Lehre an Abraham gelangt, ber fie von 
Neuem in ein Buch (Jezirah) gefaßt habe; 
auch foll Salomo bef. aus ihr die ihm beis 
gelegte Weisheit gefhöpft haben. * Ihrem 
reinen Urfprung nad ſcheint bie K. bie tiefre 
Weisheit der Patriarhen u. ihrer Nachkom⸗ 
men in Iſrael zu fein u, fih theils enthüllt, 
theils angedeutet, in ben kanon. Schriften bes 
A. u. M. I. u. in den Apokryphen (vgl. 
Palm 51, 8. Pf. 119,18. 1 Kor. 2,7. Off. 
10) zu finden. Sie wurde ader immer mehr 
ausgefponnen, auch entftellt, u. daber hielt 
man fie enblih blos für ein Gemifh von 
puthagoräifher u, platon. Philofophie mit 
altagypt. u. perf. Lehren, die von aleran» 
drin, Juden unter den Ptolemäern mit eig« 
nen Religionsmeinungen verwebt worden. 
Vorherrſchend zeigt ſie ſich in den Schrif⸗ 
ten von Philo. Angeblich ſtellte die ver⸗ 
lorne der Jude Simeon Ben Schetag in 
Aeghpten wieder ber. Nah Jeruſalems 
Berftörung mehrte fih bie Zahl der Juden 
in Aegypten u. mit ihr das Unfehn der K. 
Ntibba (f. d.) verfertigte od. verbreitete 
bas Bub Jezirab, Simeon Ben Jo—⸗ 
hat od. befien Schule pflanzte fie durch das 
Buch Sohar bis jegt fort, Im Mittelals 
ter ging fie auch nah Spanien über, wo 
im 11. Jahrh. viele Babalift. Schriften ver⸗ 
abfaßt wurden. ®+ Die K. zerfällt in A) 
Theoretiſche K., u. zwar in a) fünftl,, 
welche aus Buchftabenverfegungen in den 
Schriften des U. T. zaubermächtige For» 
meln herausrechnen will, fie zerfällt wieder 
nad ber Art ber Rechnung in aa) Gemes 
tria,bb)Notaritonu,.ee)Themurab, 
wovon jede Gattung wieder Unterabtheil, 
bat; vgl. Ziruph u, Durabs ») philoſ⸗⸗ 
pbifhe, welde bie eigentl. Gcheimlchre 
von Gott, ber Natur, den Geiftern ıc. ent» 
bält, Sie lehrt an) eigentbümlid jü« 
dbifch: alle Namen ftammen aus dem Nas 
men Jchovab; bb) eigentbüml. grie⸗ 
chiſch: die Welt hat 8 einander unterges 
ordnete Principien, den unendl. Geift (or 
haensoph, eigentl. Licht des Ganzen), den 
erften Ausfluß (Adam kadınmon), 10 Wels 
ten 


“ 


304 
“ ten (Sephiröth) mit ihren bef. Geiftern 

ꝛc. Jede biefer ausgefloßnen Melten hat 
, ihre eignen Geifter, Aus ben ber oberften 
(A zilutb), ald ber Welt ber göttl. Sephis 
ren, kommen bie anbern ber; in ber 2, Welt 
(Briah) find bie Throne, in der 3, (Je⸗ 
zirah) die Engel, in der 4. (Afija) alle 
materielle Gefhöpfe mit ihren Seclen, Mens 

chen, Thiere, Aftrals u. Elementargeifter 

. d, a.).u, bie böfen Geifter (Klippotb). 

B) Praktiſche K. beftehbt im Sprechen 
od, Schreiben von Namen (Jehovahs, der 
Engel), Formeln (Bibelfprüdhe bef. aus den 

falmen Davids), weldes vorgebl. zaus 

* wirkten fol. Dadurch baß 

ewife Wörter od. Namen auf Zettel ge» 

chrieben, als Amulet angehängt werden, 

ollen Krankheiten u. Baubereien vertries 

u, Unglüdsfälle abgewenbet werben, 

1 Prakt. Kss find auch die geheimen Ans 
weifungen od. Tabellen zu wahrfagerifchen 
Berehnungen, woburh aus Ziffern fid 
Säge od. Berfe in alten u. neuen Spra⸗ 
chen bilden. Obgleich die Juden früher 
die K. geheim bielten, fo wurbe fie doch 
auch unter Muhammedanern u, Ehriften 
befannt, Unter 2egtren warb bie K. bears 
beitet von Seine, Picus von Miranbola, 

Reuchlin, Agrippa, Moore u. U. 1? Gegt 
ift man längft einig, baß biefe Wiſſen— 
{haft nur in der Phantafie wurzelnd, ohne 
reellen Werth if. Bgl. Knorr v. Rofens 
roth, Cabbala denudata, Franff. a. M. 
1677 — 84, 2 Bbe,, 4; Das Buch Sezira, 
—— von J. $r. v. Meyer, Lpz. 1830; 
Deffen Blätter für höhere Wahrheit IV., 
214 ff., u. 3. 3. Molitor, Philofopbie ber 
Geſchichte od. über die Tradition, Frankf. 
u. Münft. 1827—1839, 4 Bde., deſſen dem⸗ 
nächſt erfcheinender 4, Theil das Syftem 
ber K, enthalten wird, 5) Auch nennt 
mau K. ein wahrfagerifhes Kunftftüd, 
wobei —— — — rer 5 
ner aufgeftellten Frage ein Ora ucht 
wird, (Std., Bi. v. Mr.u. Het) 

Käbalah, Diftrict, f. u. Schirwan «. 
BESSER. nseln, ſo v. w. Fuchs⸗ 

uſeln. 

Häbnile (a. Geogr.), fo v. w. Gabala, 

Kabälia (a. Geogr.), Ebene in Lykien, 
Land ber Solymer; Städte Denovanda, 
Balbura, Bubon u. Kabalis, 

Käban, Gewiht auf den Molukken 
—= 454 Kilogr. 

Habarda, 2) große K., Prov. im 
ruff. Tſcherkeſſien, zwifchen der Beinen K., 
Abaza, dem Kaukaſus u. dem Terek; eben; 

lüſſe: Kuma, Malta, Balfan u. a, 

uhtbar, meift Weidepläge, einige Feld⸗ 

üchte, bef. Hirfe, Mais, Wurzelgewächſe 
ıc. Die 48 — 50,000 (früher 60 — 65,000) 
Einw. wohnen in Dörfern, brechen biefels 
ben oft ab, um weiter zu ziehn, auch einige 
Koſaken find zur Eolonifirung bingefenbet. 
2. Aleranderbad, 2) Kleine K., am 

erek, Sundſha, Kumbalei, Lesken; Ges 


Käbalah- bis: Kabelaar 


birge: Arek, fonft eben, weſtlich gut bes 
wäflert, fruchtbar; 000 aderbauenbe 
Ew., bie fich gegen Räuber mit Schanzen 
u. and, Befeftigungen ſchützen müffen; viel 
Mineralquellen (Georgiens, Jekateri— 
nen=, Peter-, Paulsbab u. a), Der 
Öftl. Theil heißt Gilahftanie, vom Dorfe 
Gilachſen, 8000 Ew.; ber weftl. Talte— 
ftanie. Die Einw. beider (Kabardi- 
ner) find meift Mubhammedaner. Haupts 
ffänme: Altitefeten (3000 Seelen 
unter 6 Fürftengefhlehtern) Baſchilbai 
m rauh, räubrifh), Tſchagrai, Kas 
ilbeck u. Barakai (1000, arm, am 
Urup), Nogaien. (Wr.) 

Mabärni, Priefter der Demeter auf 
Paros. Ihr Ahnberr verrieih der Demeter 
den Raub ihrer Tochter Perjephone. 

Kabarün, Fluß, f. u. Fars «. 

HKäbarz, Dorf im Amte Reinhardts⸗ 
brunn des Herzogth. Gotha, am Infelss 
berge; Wein» u. Kederhandel, ausgezeichnet 
durch Tracht, Gewohnheiten, Dialekt u. 
Schönheit (bef. der Frauen), ſtammen der 
Sage nah vom Harz; 500 Ew. Kinges 
pfarıt Groß- u. Klein-Tabarz (00 
u. 100 Ew., gleich denen von K). (Pr.) 

Häbasa (a. Geogr.), Stadt im ka- 
basit. Nömos, in UntersAegypten; im 
Mittelalter Bifhofsfig; j. Dfiahafe, nad 
And. Kabos. 

HKäbbala, f. Kabala. 

Kabbän, Diftrict, f. u. Shirwan« 

Häbbelung, das Ausfpülen des Ufers 
burch die Wellen. 

Häbel, 1) Werkzeug zum Binden; 2) 
12 — 24 3. bides Sciffstau, mit welchem 
man bie Boote an das Schiff od. am Lande 
befeftigt, u. woran bie Anker hängen. Der 
K. wird aus ſchwächern Tauen (Kars 
beelen) biefe aber, jedes aus 8 Strängen 
Dunn zufammengebreht, daß fie 1 

5 3. Durdmeffer befommen. Da beim 
Aufwinden bes Ankers bie ſtarken Ken ſich 
nicht um die Winde biegen würben, fo find 
fie an einem ſchwächern Tau (M- ring) 
befeftigt. Wo biefe Schiffstaue der Rei— 
bung febr ausgefegt find, werben fie mit 
alten Schiffstauen (K-Kleid) belegt. 3) 
ne) Y v. w. Ankertaulinge; 4) 
bas K., ber t eil eines Ganzen, welches 
nad bem 2oofe verkauft od, vertheilt wer» 
ben foll; 35) ber Antheil, den Jemand an 
einem gemeinfhaftl. Zaun u. dgl. hat; &) 
ber jedem Frohnbauer angewiefene Theil Ars 
beit, bef. in ber Ernte; 7) (Forſtw.), ſo v. w. 
Gebau, bef. wenn das Holz auf dem Stamme 
verfauft wird; S) (Wafferb.), ſ. u. Block 16); 
9) f.u. Wagenwinde. (v. Hy.u. Fch.) 

Häbelaar, ſchwächres Tau von 6—9 
3. im Umkreiſe, bas ſich daher um bas 
— niederläßt, u. vermittelſt deſſen 
bie dicken u, unbiegſamen Ankertaue aufs 

ewunden werben, indem man fie mit Sei⸗ 
Fin gen od, ſchwachen Seiten an bie Mäufe 
(Knoten) des K. fhlägt, er 

© 


. — mW Stüd K. find 


Kabelgarn bis Kabeljau 


Käbelgarn, f. u, Garn 3). K-gn- 


"sten (Seew.), fo v. w. Schiemannsgaften. 


K-gat, fo v. w. Kabelraum. 
äbeli, Korde der Turkmanen, ſ. d. 

Käbeljau, '#) fo v. w. Schellfiſch 
——8* 29) beſ. ber —— K. (Eadus 
orrhua), hat größre Schuppen, oben aſch⸗ 
grau mit gelblihen Fleden, unten weiß, 
hat. am Unterkiefer einige Bartfäden, auf 
dem Rüden 8 (wie bie 1, Afters u. bie 
Schwanzfloffe) gelbpunktirte Floſſen, die 2. 
— u. die Bauchfloſſen grau, bie 
Bruftfloffen gelb; in allen nördl, Meeren, 
beſ. in denen zwifchen Europa u, Amerika 
einzeln, zwifdhen den 40— 60° n. Br. aber, 
be in der Laichzeit, wo er an die Küfte 
kommt, in foldher Menge, daß die K⸗s dort 
oft fo dicht an einander liegen, daß man 
nit einem Dreizack oft mehrere auf einmal 
durchbohrt. * Der K. ift meift 2— 4%. lang 
u. bis 20 Pfd. fchwer, u. hat 8— 4 Mill. 
Eier, *ift ein Naubfifh, frißt Häringe, 
Schellfifhe, Krabben u, Gewürm, vers 
ſchluckt aub wohl Eifenftüden, Glasperlen 
ıc., bie er wieder ausbrechen foll. Laich⸗ 
jeit vom Jan. bis März. * Am Fang des 
⸗s nehmen faft alle —————— Nationen 
Theil, bef. die Briten, Franzoſen, Nieders 
länder, Norweger. "Hauptfangort an 
ber ges Banf von Neufundland u, an 
den Küften von Island. Das Recht Kse zu 
Be en pi baber der Gegenftand befondrer 
rtifel in mehrern Friedensfhlüffen ges 
worben. ® Der Fang bei Neufundland wird 
mit Schiffen von W— 120 Tonnen, die mit 
Lebensmitteln auf 9 Monate u, mit Ködern 
verfeben, mit 19 — 30 M. bemannt find, 
vom April bis Dct. mittelft Angeln betric- 
ben, ba bas Fijchen mit Negen in Norwegen 
die Folge hatte, daß die K. in den dortigen 
Gewäffern verfhwanden. ? Die Angeln wers 
beninlangen Reihen aneinem, über 100 Ellen 
langen Grundfeil, weldes durch Breter 
u. alte Fäffer auf der Höhe des Waffers er- 
balten wird, befeftigt, od. vonden Schiffen aus 
ind Waffer gelaffen. Als Köder braucht 
man H Finge, kleine Schellfifhe, auch uns 
braudbarg Theile des Ks, felbft Stüden 
Blei u. Zinn in Geftalt eines Fifcyes. "! Die 
Sifßer ftellen fi in den Schiffen, um bie 
a ie zu vermeiden, in obenfpigig zulaufenbe 
5 er, bie am Unterleib bes Mannes einen 
trohkran; u. oben u. hinten zum Schuß ges 
gen Regen eine Breternifche haben, beklei- 
den mit ledernen Schürzen u. hängen 
die eln vor fi ins Meer. Sobald ein K, 
angebiffen hat zieht der Fifcher die Schnuran, 
es bem gefangenen Fiſch ein Hölzchen 
n das Maul, wirft ihn hinter fich u. beforgt 
eine Angel aufs Neue. "Ein Hintenftehen- 
er fehneibet die Zunge aus, wirft fie in 
einen Korb u. nad ber Anzahl ber Sengen 
wird ber Lohn bes Fiſchers beftimmt; 150 
6 Tagewerk des Ein 
einen, "Ein —2*8 haut nun dem Bifhe 
ben Kopf ab, ein Aufſchneider ſchneidet 


den Bauch auf, reinigt den K., legt Leber 
u. Negen befonders, nimmt bie imms 
blafe heraus u. wirft den K. durch eine Röhre 
in den Schiffsraum, two der K. das erfte 
Salz betommt u. in Orbnung gelegt wird, 
“ Die Ladung wird hierauf fortirt u. als 
frifher (grüner) Stodfifch ob, Las 
berdban verkauft u. ift als folder ans 
enehmer zu effen, als auf andre Weiſe. 
» Die Holländer treten ihn mit Salzlaken 
gleich in Fäffer, u. fortiren u. bereiten ihn 
durch Schlagen mit einem Beinen Befen u. 
durh Waſchen forgfültig, "Um ben eis 
gentl. Stodfifch zu bereiten, haben 
die großen Schiffe 20—24 Bleinere zerleg« 
bare Boote bei fi. Jedes von biefen wird 
mit 3 M. befegt, ſucht dann einen ſchickl. 
Play an der Küfte auf u. errichtet hier einen 
Damm mit Shoppen zum Zubereitender Kes. 
Die des Kopfes u. der Eingeweide beraubten 
Fiſche werden nämlih im Meerwuffer abs 
gefpült, dann auf Haufen zum Trocknen 
dlegt u. oft umgewendet. e Thran ge» 
Kal Theile werben in bef. Kiften gelegt, 
wo die Sonne ben Thran ausgekocht. "Der 
etrodnete K, wird oft noch, wie bei und bie 
ae aufgehängt (Hängefifh); wird 
er flach gelegt und fo getrodnet, beißt er 
— —— lach⸗)od. Platt⸗(Isländer⸗) 
Kits, wird thm eine runde Geftalt gegeben, 
undfifch; befommt er nod Salz u wird 
fo auf Klippen getrodn:t, Klip 8 fifd. 
8 Der K. ift in feinen verſchiednen Geftalten 
u. Zubereitungen, bef. als Fa —æ* 
in Spanien (wo jährlich gegen 5 Mill, Etr. 
Ir etwa 3 Mill. Piafter gekauft werden) u. 
n Frankreich (vor der Revolution wurden 
im Paris allein zur Fajtenzeit gegen 20 Mill, 
Stüd verzehrt) bellebt, doch auch in Deutfch« 
land wird er (als nn, —— 
Erbfen u. mit Semmel, Peterſilie, Kartof⸗ 
feln, Reis u. dergl. gekocht, od, auch ger 
chmoort u. zu Gallerte gekocht, beliebt. 
m ibn zu erweichen, * man ihn un⸗ 
ausgegrätet mit kaltem Flußwaſſer ans 
Feuer, läßt ihn ein paar Stunden in ges 
linder Hige ftehen, ohne ibn jedoch zum 
Kochen fommen zu laffen, legt ihn, wenn 
fih ein weißer Schaum, born wo er am 
euer fteht, zeigt, heraus auf einen Durch⸗ 
lag, fucht alle Gräten forgfältig heraus u 
alzt ihn. Auch hackt man ihn mit Kräutern 
fein, knetet ihn mit Eiern, Gewürz u, Sem⸗ 
mel zu einem Teige, dem man Fiſchform 
ibt; eben fo ift er mit fäuerl. Brühe bereitet, 
ehr ſchmackhaft, bef. bie Bang: Die ab: 
gefhnittnen Köpfe werden gebörrt ggaefien 
od,, wie auch die Eingeweide u. Braten, 
gepulvert dem Viehe gegeben, wonad bie 
Kühe reichliher Milch geben follen, od, die⸗ 
nen als Köder u. zur Feuerung. Leber u. 
einige and. Theile geben einen guten, — 
am brennenden Thran, der auch in der Ger⸗ 
erei gute Dienſte leiftet, Der 3* 


wird von den Franzoſen, Spaniern u. Hol⸗ 
ländern gekauft, zum Beftreuen ihrer —* 


366 Kabeljaus 


beim Sarbellenfang. Die Shwimmblafe 
wirb wie Haufenblafe benugt. "Um ben 8. 
in Europa frifch zu haben, wird er lebendig in 
Schiffen mit doppeltem Boden (deren untrer 
durchlöchert ift) Herüber geführt u. dem Fiſch 
dann, bamit er am Boden bleibt, die Blafe 
durchftochen. ® Der K. kommt im Handel 
vor ald grüner, u. zwar in erfter Sorte 
als großer K. (Kaufmannsfifc), das 
Hundert muß 9 Etr. wiegen ; in 2. als Mit⸗ 
tels KR. (Mittelfifh) 10 —=6 Etr.; in 
8. als Meiner K.ſu. in 4. als Ausfhußs» 
K. Kin Tonnen ift grüner K. * Der 
Stockfiſch ift meiſt 1—2 F. lang, bis auf 
ben Schwanz gefpalten, afdhgrau u. hart 
wie ein Stod; er ift röther, je weniger er 
vor dem Trocknen gefalzen wird u. halt ſich 
p beffer; bei. fommt er über Hamburg, Lüs 
ck u. Bremen. 73) Mehrere Arten von 
Schellifben, auf ähnliche Weife wie der 
gemeine K. gefangen u. zubereitet, 3. B. 
ber Dorfch (Gadus callarias),, der Seehecht 
(G. merluccius), der grüne Seehecht (G. vi- 
ridis), der eigentlihe Schellfiſch (G. aegle- 
finus) ıc. r., Hm. u. Pr.) 

HKäbeljaus, fo v. w. Asellati; vgl. 
Holland (Geſch.) ». 

Käbeljauwurm, fo d. w. Kiemens 
wurm. 

Käbelkkeid (Seew.), ſ. u, Kabel 2). 
M-länge, fo v. w. Ankertaulänge. 

Habelraum, große Kammer im Bors 
bertheil u. unterm Raum des Schiffs, zum 
Aufheben bes Tauwerks, dient auch zum 
Aufenthalt der Matrofen; meift mit hölzer⸗ 
nem Gatterwerf flatt des Fußbodens, damit 
das Waſſer ablaufen kann u. befindet fich 
binter dem vorderften Maft, auf} der Yänge 
des Schiffe. Aus ihm gehn runde Löcher 
— durch welche die Ankertaue 

ausſtehn. Sie find bei Kauffahrern über 
dem oberften Verdeck, u. inwendig mit Blei 
ob. Kupfer gefüttert. (Pi.) 

Käbelring, ſ. u. Kabel2). K-seil, 
die zum Meberziehn der Fähren benugten 
Seile. K-tau, fo v. w. Kabel 2). 

— —* geschlägen, ſ. unt. 

werk. 

Käbern, Kinder aus äthiop. u. mu⸗ 
latt. Geblüte. 

Käberndorf (K-sdorf), Marttfl, 
in der ungar. Gefpannfhaft Debenburg; 
Schloß, Synagoge, Sauerbrunnen, Bad, 
1200 Ew. 


HKäbestan, Diftr,, f. u. Schirwan ., 

Häbestan (K-spill), ſenkrechte 
Schiffewinde, mittelft der Ankertaue in die 
Höhe gezogen, Waaren ein> a. ausgeladen, 
auch bie Segel regiert werden, baber an 
ben K. [hidden (vor dem Spill ftras 
fen), Strafe auf Schiffen, wenn ein Vers 
breder 2 Stunden lang mit 2 Kanonen 
Pugeln an ben Füßen auf ber Stange des K. 
zeiten muß. Große Schiffe haben gewöhnlich 
2 K⸗s, Beine nurein®ratfpill,. (v. Hy.) 

Kabigli, Stadt, f, u. Nipon om). Kä- 
" »illin, ſ. u. Kobi, 


bs Mabiren i 
Käabil (Sagengefd.), ſ. w. Abel 1 
Kabiler (Kapelman, ind. MEI), 
Sohn des Kartamen u. ber Dewaghdi, Ber« 
Pörperung bes Wifchnu. Er unterrichtete feine 
Mutter in der Religion u. Moral u, belehrte 
auch ben Bott bes Meers, der ihm eine Fahne 
fcheut te. Die 60,000 Söhne des Sagara ver» 
en 5 3 Vene Fee Eh f. u. 
agara.. Die jegigen Hinbu fügen, Ami 
fei im 8. 24 dl erfhienen. R.D. 
Kabin, 1) bei Türken u, Derfern Heis 
rathövertrag, nad welchem fih ein Mann 
auf gewiffe Zeit mit einer Frau verbindet, 
ber fa zuvor verbindlid macht, der Frau, 
wenn er fie nad Verlauf biefer Zeit ver 
läßt, einen K., d. i. ein beftimmtes Leibge- 
Dinge, zu zahlen. Solche Verbindungen, 
bef. aufReifen häufig, werden von den ortbos 
boren Muhammebanern für unrecht gehalten, 
2) Das Leibgedinge, welches bie türf, Pas 
as ihren Bemahlinnen aus dem Geſchlecht 
des Sultans für den Todesfall verſichern; 
meift 200,000 Piafter. (Ws.) 
Habir, arab, Redinungem., 80 — 1 
Piafter von Mokka, 1 K.—5 Pf. preuß. 
HKabira (a. Geogr.), Ort in Pontos, 
mit Tempel ded Mondes, wo den Kabi= 
ren Mpfterien gefeiert murden. Mithrie 
dates hatte es fehr verfchönert ; bier befiegte 
ihn 71 dv. Chr. Zucullus. Pompejus nannte 
es Diospolig, fpäter hieß es Sebafte, 
zulegt Neocäfareaz j. Nigiffar. 
Habiren, dunfle Wefen, biein 
ten, Phönizien u. bei den Peladgern vor» 
kommen. Dargeftellt als Zwerge mit unge 
beuern Bäuchen u. Zeugungstheilen, zus 
weilen aufgefhürzt, in der einen Hand 
einen Hammer, in der andern eine Zange, 
einen Schlüffel, od. dergl. Die ägnpt. R., 
Söhne des Phtha, waren 7 un. Esmun 
warb ihnen als ber 8. beigefellt. Wahr» 
Se ee Bee BL pet 
Aegyp ytho 6. e ® 
niz. K. beißen Söhne des S var, 
ihrer find 7, mit Esmun 8. Die pelas⸗ 
en erfheinen in Griechenland u. 
auf ben nörblihen Infeln; auf Zemnos 
hießen die 8. Karfinoi (d. i. Zangen» 
ren: auf dem Feftlanbe, b rs in 
heben, follte nad) Ein, der Athener Mes 
thapos, nad And. das theban: Geflecht 
ber Habiräer ben Dienft ber K. ger 
gründet u. Pelarge (d. i. eine Pelas⸗ 
gerin) erneuert haben; bier war das Ha- 
birion Sig biefes Eultus u, Demeter 
warb bier ald Kabirian verehrt, Als bie 
Krieger bes Zerxes dieſes Heiligthum bes 
traten, wurben fie wahnfinnig u. Alexan⸗ 
ders Krieger erſchlug der Blis. Auf Sas 
m nannten bie griehifhe Mytho⸗ 
grapben 8 K., Arieros, Axiokerſos 
u, beffen Gemahlin Ariokerfa, wozu ber. 
dienende Kabmiloe (Kasmilos) kam.‘ 
Rah And. war Kabmilos Sohn bes Hes 
phäftos (der dann als Zeus [Kabiros] 
felbft gedeutet wurde) u. ber Ze == 
och⸗ 


— — — — — — 


Mabiros bis Kacheln 


Tochter bes Proteus; Kinder des Kabmilos, 
der mit feinem Bater bie 2.8. bilbet, waren 
dann bie 3 K. (Arieros, Ariokerfos u. Artos 
Perfa), die mit ihren weibl. Wechſelweſen 
rg rung die Neunzahl der großen 

ötter bilden. Ihr Dienft waren Myſterien; 
bei dieſen Myſterien foll man fid ausland, 
Sprade bedient haben, baber die Duntels 
beit, in ber fie fi durchs gange Alterthum 
bielten, Darbanos führte den Dienft ber X. 
aus Samothrate in Troja ein, Aeneas 
brachte ihn von ba nad italien, wo ihr 
Dienft (ale Penates) wichtig wurde. Die 
Nömer beebrten darum  Samothrate mit 
Freiheiten. Später gehörte es zu den Huls 
dDigungen röm, Schmeidhelei, Perjonen bes 
— Hauſes als K. auf Münzen darzu⸗ 
ſtellen. (R. 2. 
Habiros (a. Beogr.), Berg in Phry⸗ 
gien, Theil des Ida. 

Käbiz Eföndi, Gefegtundiger u, 
Mitglied ber Ulemas unter Soliman 1., 
welcher ben Koran einen Auszug aus bem 
A. u. N. X. u. ben Islam verberbt nannte 
Muhammed unter Jeſus ftellte ıc., bes 
1526 enthauptet. 

Käbliau, Fiſch, fo v. w. Kabeljau. 

i a — Bolt, f. u. Hottens 
olten 101). 

Kabodäsu (Geogr.), ſo v.w. Kuhadaſi. 

HKabolitä (a. Geogr.), fo dv. w. Bolitä, 

HKäbos (gr. Ant.), fo v. w. Kaab, 

HKäbros (Kalabros), pamphyl. Gott 
in Phafelis; Opfer: Bleine — Fiſche. 

Käbruang, Inſel, ſ. u. Salibabo. 

HKäbseel (a. Geogr.), fo v. w. Kabzeel. 

Käbu, 4) Fluß, ſ. u. Riogrande 2) 
Landſtrich, f. Senegambien ı. 

Kabubäthra (a. Geogr.), Berg auf 
der SFKüfte von Arabia felix; j. Abel. 
i ul, 1) Provinz in Afghaniftan, 
re an Pelchauer, weftl. an Kandahar u, 

borat grenzend; Gebirge: Hazariſche 
u. * oliman, Paͤſſe: Unna, Bad dis 
gut, ala (zu 13,000 F.); ſſe: Kas 

ul, Hilmend u. a.; frudtbare Thäler 

Effalet mit 6000 Obftgärten), wirb von 

adſchiks u. mehrern afghanifhen Stämmen 
bewohnt; zeither ber mächtigfte Staat in 
Afgbaniftan, u. umfaßt aud einen Theil 
von Kobeftan u, Ghasni, 8) (Gef), & 
u. Afghaniſtan (Geſch.). 3) Hauptft., Reſi⸗ 
benz; am Kabul, befteht aus Ballahı far 
(Eitabelle anf einen 150 F. hohen Berge) 
u. ber eigentl. &tabr, —— en Bar 
zar 600 #. lang, 80 breit), Handel (bes 
zubmter Pferdemarkt), meift hölzerne Häus 

T m. rt Ew. In ber Nähe 

hab Babers (ft. 1680) Grab 1839 von 
ben Briten eingenommen, bie ben Balla. 
biffar bis zim Januar 1842 befeht hiel⸗ 
ten, wo fie K., von ben Eingebornen atı« 
gegriffen, dur Eapitulation räumen muß⸗ 
ten; es Auf. 1848 wieber, vers 
—— x, nachdem fie Stabt u. Eitas 
delle zerftört hatten, f. Judien (Befch,) + ff. 


4) Strom, ſ. u. Afghaniſtan (Beogr.) u 
vgl. Indus s, Wr. u. Pr.) 

Kabülistan, fo v. w. Afı ftan. 

HKäbus, 1) 579 — 584 König von Sira, 
f. Arabien (Geſch.) 2. 2) Sohn bes Baſch⸗ 
* u. Fürſt von Dſchardſchan feit 947 
n. Chr., nahm ſich des Buiden Fakhr Eddulat 
an, wurde aus feinen Staaten vertrieben 
u. erft 997 wieber eingefegt. Er eroberte 
für feinen Sohn Manugehor bie Provinzen 
Ghilan u. Zabareftanz wegen feiner Härte 
abgefegt u. vergiftet. 

Kabüse, 1) auf Schiffen Pleines enges 
Zimmer, Verſchlag, Alkoven; 2) 3 ⸗ 
nern Säiffen, fo v. w. Kajüte; 3) das 
Kerngehäufe des Obſtes. 

HKäbutsch, Bolt, f. u, en 

MKabürer, fo v. w, Berggeift. 

HKabjle (a. Geogr.), wichtige Stadt in 
Thrazien, zwifhen dem ſchwarzen Meere 
u, dem Pamyſos, j. Katun Ill. 

Mabjlen, 1) fo v. w. Berbern; 9) 
Stammvold von diefen, in Algerien; gut 

ewachſen, bunkelfarbig, ſtatkkuochig, wild, 
(mutig, abgehärtet, mäßig, raͤuberiſch; 
eben auf bem Gebirge in bürftigen 
u. Dörfern, unabhängig unter eignen Hiupts 
lingen, treiben etwas Aderbau, fertigen 
Eifenwaaren, bienen aud als Knechte. Einer 
ihrer Stanıme, Neardi, bellfarbig, mit dun⸗ 
kelgelbem Haar, angebl. vanbal, U 
lebt in ber Prod. Eonftantine; der Fliffa» 
Mutagu, am Jurjura. . 

Häbzeel (a. Geogr.), Ort tms füdl. 
Theile des Stammes Juba. 

HKacchikilsprache, ſ. Amerika⸗ 
niſche Sprachen ». 

Hächales (a, Geogr,), Nebenfſfuß bes 
Kephiſſos, in Doris. 

Hächeln, 'ı) 4ßuntige glafurte Fläs 
ben von gebranhtem Thon, woraus bie 
H-ofen jufammengefegt werben, Nach 
dem e, welden bie F. im Dfen (K⸗ 
ofen) einnehmen follen, haben fie eine 
verſchiedne Geftalt, fo gerade od. Tafel⸗ 
K., welde bie 2 ern Seitenfliben bes 
Dfens bilden, Ec⸗K., Geſims⸗K., den uns 
tern u. obern Rand bes Ofens bildent u. mit 
Bliedern verziert, u.fhmale Leiften= K., bie 
zur Abwechslung zwifhen jenen angebracht 
werben. "Jebe K.beſteht aus dem Blatt, defs 
fen äußre Seite in einer hoͤlzernen k-form 
— wird, u, aus dem Rumpfe, einem 

— 23, breiten range, ber * der in⸗ 
nern Seite deshalb angebracht iſt, damit bie 
Ken beim Zufammenfegen bes Dfens feiter 
auf u. neben einander flehn u. inmwenbig 
ſtark mit Lehm über gen werben können, 
Zu Bildung der Eck⸗ 8. werden 2 Formen 
genommen, welche in bem Eckbrete, einem 
rechtwinkligen Brete, vereinigt werden. Zu 
ben Befims= K. werben die beiden ts 
theile einzeln geformt, u. an ben ’ 
welde —— werden ſollen, zwi⸗ 
Ba ber Edlade, 2 dreiedigen Bretern, 
täg beſchnitten. ® Die einm gebrannten 


K. werben glafurt, auch gemalt u. nod eins 
mal gebrannt, Die auf der äußern Seite glas 
furten 8. beißen alaigrte od. Glanz-⸗K.; 
die an ber innern Seite glafurten matte 
K.; legtre werben zu ben Zugöfen gebraudht, 
wo fih mehr Ruß anfegt, da diefer von ber 
inwendig glafurten Seite leicht abgekehrt 
werben Bann. 2) (Wafferb.), fo v. w. 
Büchſe 6); 3) (Hüttenw.), jo dv, w. Tũm⸗ 
pelblech. (Feh. u, v. Hy.) 

Kachöti, 1) öftl. Theil der ruff. Prov. 
Grufien ; darin Ahalgori, Stadt, 200 uns 
terird. Wohnungen; Alawerbdi, Feſtung, 
Biſchof; 2) füdl. K., fo v. w. Signach. 

HKachexiö (Cachexia), bron. Kranks 
beitszuftand, buch Bläffe, Schlaffheit der 
Haut u. Traägheit der Pörperl, Verrichtungen 
kenntlich, wobei die Humeralpatbologie, in 
deren Bahn fie eine Hauptrolle jpielt, 
Day Beihaffenheit u. Mifhung der 

äfte vorausfest, die aber nicht ohne Leis 
ben ber feften Theile gedacht werden kann 
u. wefentlih auf Störung der Ernährung 
Reproduction) beruht u. aus Störung ber 

erdauung, Fehlern der Blutbereitung u. 
fhäblihen, von außen in bie Säfte gelang- 
ten, ob. in ihren erzeugten Stoffen vorzügs 
lich herrührt. Eigne Ordnung Krankheiten, 
darunter: Bleichſucht, Wafferfuht, Winds 
6 Lungenſchwindſucht, Skrofeln, eng⸗ 
iſche Krankheit, Luſtſeuche, Scorbut, Aus⸗ 
ſah, Wurmkrankheiten u. a.; daher An- 
chöktisch. Pi.) 

Kächoe, Stadt, f. u. Tunkin 1), 

HKäckerlack, 1) Infect, ſ. u. Schabe; 
2) ſ. Kakerlak. 

Käczow: (K. ob der Sazäwa), 
Marktfl. an der Sazawa, im böhm, Kr. 
Ezaslau; Schloß, Papiermüble, 700 Ew, 

Had (bebr.), fo v. w. Cadus. 

Hädakn, See, f. ur Türkiſches Reich 
(Geogr.) ı2. 

Käadan (Kädanik) u. Kädani- 
scher Friede, f. Kaaden. 

Kadärier (Kadariten), 1) Secte 


der Mubammedaner, yeftiftet von Maas K& 


bed Ben Khalıd, der gegen bie Lehren 
Muhammeds behauptete, der menfhl. Wille 
beftimme bie Handlungen; 2) f. Derwifde 
orben, 
Käddareh, gerade, kurze Seitenger 
wehre der Spahis, mit breiter Klinge, 
Haddisch (Judentd.)), fo v. w. Kadiſch. 
Käddor (türf.), fo v. w. Kaddareh. 
HKäde, Stadt, f. u. Tenda. 
Kadeliten (Kadizadeliten, 
Hädri), ſehr ernfte u. religiöfe muhams 
medan. Secte, fie ift dem Chriſtenthum 
weniger abgeneigt, hat die Befchneidung u. 
erlaubt den Genuß des mit Gewürz verſetz⸗ 
ten Weines im Monat Radbmahan. Ihr Ober⸗ 
haupt: Birgali Effenbdi. 


Kacheti bis Kadmilos 


Häd . Geogr.), Kädesch, 
Kadisses): Lev — 228 ine 


Stamme Napötali 3* kananit. Kõ⸗ 
nigsſtadt. ‚Hier beſiegte Jonathan den De⸗ 
metrios; 2) K. Harnen. Ort in Arabia 
yetraea, bie 40. Station der Jfraeliten, bier 
endete Mofes Zofua u. Kaleb zur Erfor⸗ 
hung nad Paläftina aus, 

HKädesch (Jubenth.), fo v. w. Kabifch. 

Kädf (Stautsw,), f. u. Java an. 

Kädbi-Kiöi, f. u. Kodfda»Jli. 

Kadhrüwa (ind. Myth.), Gemahlin 
Kafyapas, f. b. 

HKädi, Ridter in türk. Beinen Städten 
u, Flecken. Sie kommen nad den Mollahs 
u, haben viel Gewalt über Leben, Tod u. 
Eigentbum ber Untertbanen. In großen 
Städten hat jedes Viertel feinen K. u. Naib 
(Zuftizulema); ihr Bezirk Kädilisk. 
—— (a. Geogr.), Stadt in Phrygien; 
. Ketus, 

Kadiködi, Dorf, f. u. Kodſcha⸗Ili; 
vgl. Ehalkedon ». 

Hadilöskier (eigentliib HKädi- 
Leschkjre od. Kädi el Äskers, db. 
b. Richter der Soldaten), die beiden höchften 
türk, Juftizbeamten u, Oberrichter, früher 
blos in Militärs, jegt aud in Eivilfachen, 
nächſt bem Großwefir u. Mufti. 5 im 

rieden zu Eonftantinopel, wo fie Gig u. 

timme im Divan haben; im Kriege aber 
bleibt nur einer dafelbft, der andre begibt 
fih zur Armee, u. die Reihe trifft einen ob. 
ben andern, je nadbem die Armee in ob. 
außer Europa ftebt. 1361 von Murad I, 
eingeführt. (Pr.) 

Hadin (türf.), fo v. w. Kabun. 

Hädi Naibi (türf.), Dorfrichter. 

Kadiri, Landfhaft, f. u. Java. 

Kadiri Sg we fo v. w. Kabri. 

Hädisch, Gebet, f. u. Juden m. 

Kadiskos (gr. Ant.), Pleines Gefäß, 
worein Stimmfugeln geworfen wurden. 
Kaditen (Petref.), ſo v. w. Könnden, 
ru Weliki, Stellvertreter bes 
abi. 
HKadizadeliten, ſehr ernſte u. reli« 

iöfe muhammedan. Secte ; fie ift dem Ehris 
ah gan weniger abgeneigt, bat die Be- 
—— u. erlaubt den Genuß des mit 

ewürz verſetzten Weins im Monat Rad⸗ 
mabhan. Name ihres Oberhaupts: Bir⸗ 
gali Effendi. 

Hadlübko (Kädlubek, Bincens 
tius), ältefter poln. Geſchichtsſchreiber, aus 
Gallizien; 1209 —* zu Krakau, ft. 1223 
im Klofter Andryeinow. Seine poln. Ge⸗ 
{dichte (bis 1204), berausgeg. von ©. Leng⸗ 
nid, Danzig 1749, Fol, 

Kadımäakou, Infel, f. u. Bornu s. 

Hadmöa (a. Geogr.), 4) Burg des 
böot. Theben, f. d.5 2) ältefter Name von 

en, 


Käder, 1) K. Billah, Khalif aus Theb 


dem Haufe der Abbaffiven, 1 bis 1030, 
f. u. Khalifen. 2) K. Beg, 1041 Sul⸗ 
tan von Perfien, f. d. (Ge 
Abdel Kader. 


m. 3) f. des Bakchos 


HKadmöer, Name ber Thebaner. 
HKadındios (Kadmäos), Beiname 
‚als Enkel des EUR i 
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HKadmeische Buchstaben bis Käfer 


Hindmöische Büchstaben, ſ. u. 
Griedifhe Sprade ». € 
HKädmel (Min,), fo dv. w. Cadmium. 
Kädmier, Name der, aus bem alten 
Theben in Eolonien Ausgezognen. 
Kädmilos, Diener der Götter, nad 
Ein, Beiname bes phöniz. Hermes, in den 
Moyfterien ber Kabiren (f.d.). 
Kädmium (Ehem.), f. Cadmium, 
Kädmeon (bebr.), 1) der Erfte, daher 
o v. w. Gott; 2) in ber Kabala ber 1, 
usfluß aus Bott. 
HKädmos, 1) Sohn Agenors; ausges 
ſendet mit feinen Brüdern, bie von Zeus 
eraubte Europa zu fuchen, ließ fih, ba er 
Europe nicht fand, nebft feiner Mutter X es 
Iepbaffa, in Thrakien nieder. Nach deren 
Tode ging er nah Böotien u. ward, nad 


. bes Drakels “7 093 von einem Rind aus 


er. Heerde bes Pelagon zu ber Stelle ge- 
leitet, wo er Theben gründete, K. wollte 
opfern u. fenbete feine Genoffen nah Waf- 
fer; die Quelle bewadte aber ein Drade, 
der bie meiften töbtete. K. tödtete den Dras 
den u, fäete die Zähne deffelben. Bald ent= 
fproßten aus benfelben gebatnifchte Männer, 
Spartoi (d. i. Gefüete) genannt. Indem 
K. Steine, unter, fie warf, entfkind unter 
ihnen ein Kampf u. fie mordeten ſich, Bis 
nur 5 übrig blieben (darunter Ehtboniosg), 
die ihm Theben bauen halfen; f, Theben 
(Geſch.). Daß K. denDrachen erlegt hatte, 
mußte er mit 1= (8=) jähr. Sflaverci bei 
Ares, dem Bater des Draben, büßen, 
Athene gab ihm die Herrfchaft über The—⸗ 
ben, u. Zeus vermäblte ibm die Hermione, 
Aus Schmerz über das Unglüd feiner Kin» 
ber Ino, Semele, Autono?, Agaue, od. nad 
Und, weil er den Bakchos nicht ald Gott 
anerkennen wollte, verließ K. heben u, 
ing zu den Endeleern. Mit dieſen bes 
egte er die Jllyrier u. nannte einen, ihm 
von Hermione nahmals gebornen Sohn 
beshalb Illyrios. Enblih wurben Beide 
in hohem Alter in Schlangen verwandelt 
u. von Zeus nad Elyfium et wo forte 
an K. Scyattenrichter ift, |. Griechiſche My- 
thologie ».. Er folldie Buchſtabenſchrift aus 
Phönikien nah Griechenland open haben, 
f. Griebifhe Sprade ». 8) Geſchichts ſchrei⸗ 
ber un 600 v. Ehr., aus Milet; fchr, Kır- 
otıg Mıhnrov xal Tuvlas, (R. Z. u. Lb.) 
Käadmos (a. Geogr.), D Berg in 
Karien, an ber Grenze von Lydien; j. Ba- 
batag; 2) fo v. w, Fsmenoe. 
Kädnikow, 1) Kreis im ruff. Gouv, 
Mologda ; 192 OM., 76,000 Ew. 2) Haupt: 
ftabt darin, an ber Sodima, 1000 Ew. 
Hädolzburg, 1) Landgericht im bair. 
50 ——— 4 AM,, Rn Ew.; 
* n, am Farrenbache; lo 
1600 — am F che; Schloß, 


Kädom, Stabt, ſ. u. Temnikow. 

Hädos (gr.), Urne, worein bie Richter 
ihre Stimmfteine warfen. 

Mädr (arab., Made), 9 Präbeftina- 

Univerfal»Rerifon. 8, Aufl. VI, 


tion; 2) Lehre ber Kadurier (f. d.), ba 
fib die Prädeftination nicht auf die menſch 
Hanblungen erftrede; dab. 3) das Dogma 
von der menſchl. Freiheit. 

Kädri (muham. Relgefh.), fo v. w. 
Kabizabeliten. 

Kadröma, Bemahlin des Eenrefi, f. 
u. Lamaismus. 

Kadschääga, Red, fo v.w. Galam. 

Hadschamörts, 1) der Urmenſch in 
ber per: Mythe, f. u. Parfismue e; 2) ber 
1. König u. Stifter ber perf. Dynaftie der - 
Piſchdadier, f. u. Perfien (Geſch) » u. f. 

Hädscheck, See, ß v. w. Lukh. 

HKädschor BReich, o v. w. Gayor. 

Kadsüra ( K. Juss.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, ber Anoncen, Spr, Ras 
nunkelgewãchſe, Magnolieae Rchnd. Ars 
ten: K. japonica, in Japan, cauliflora, 
scandens in Java, dillora in Nepul. 

Kadsüsa, Fürftenth,, f. u. Nipon sb). 

Kädu, Prov. auf der Infel Java, 884 
AM., 198,000 Ew.; vultanifh. Hauptort 
Praprag;ferner: Bobfhong, Dorf mit 
Ruinen der Stadt Borobodo,. 

Kädu (ind. Myth.), fo v. w. Quebdu, 

Kadün (türf.), 4) eine der rehtmäßigen 
Gemahlinnen des türk. Kaifers, deren er 7 
haben Fann; vgl. Sultanin; meift zugleich 
2) Auffeherin über die Odalisfen ım Has 
rem. Die oberfte heißt M-Kietchüda 
ob. Kiäja. 

re (a. Geogr.), Bol? in Aethios 
Bien, im W. des Nils, Kadüsii, 2) fo 
v. w. Gelä; 2) Volk zwifhen dem Tigris 
u. —— * ——— 

adwang (Kadüwang), Fürſten— 
thum, ſ. u. Java ıa. Kady,t u. Makas 
riew. 

Hadyne (a. Beogr.), Flecken in Kaps 
pabolien, j. Nighde. Kadytis, Stadt 
in Syrien, n. Ein. Jerufalem, n. And, Gath. 

Kädzand, f. Caſſand. 

Hädenberg, Marftfl. im Amte Neus 
Dame bes hannöv. Fürftenth. Bremen; 1000 

. Mädingerland, fo v. w. Keh⸗ 
rg Kädjeskär, Änfel, f. u. Stods 
oim s. 

Häfen (Blumenpflaumer, Caſ— 
fien), 12. Zunft der 14. Kl.: Pflaumer in 
Okens nat. Syſtem. Meift Büume ber hei— 
fen Zonen, mit vielfiedrigen u. oft zufam« 
mengefegten Blättern, meift 5blättrigen, 

iemlih gleihen, in Sträußern ftebenden 

lumen, freien Staubfäben, Hülfen oft mit 
Querwänden u, Mark, Würzelchen gerad, 
Samenkappen meift dünn. 

Käfer, '1) (Coleoptera, Eiytrata), 
Ordnung ber Infecten, Penntl, an ber horn« 
artigen Haut, mit welcher fie bededit find, u. 
an den 4 Flügeln, deren 2 obere hart find u. 
ir Bedecken ber untern, häutigen, in ber 

ube gefalteten, dienen (baber u. els 
beden, Elytra); *fie haben 2 ( —13., 
meift Ilgliedrige) Füblhörner, Peine 
ar” aber 2 zufammengefegte Augen, 

2 am 
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am Munde 1 Lefze, 2 harte Kinnbaden mit 
4 od. 2 Zaftern (Palpi anteriores). ?3wis 
Ir den Flügeln u, dem Kopfe ift das 
ruftf&ild (Thorax), u, deffen vorderer 
Theil Hals ſchild, woran daserfte Fußpaar 
ift, der hintere Bruft (mit noch 2 Fußpaa⸗ 
ren). Am Grunde ber Flügeldeden befin- 
det ſich noch ein kleines meift Bed. Schild 
(Scutellum), welches jedod nicht bei allen 
deutlich erkennbar it, Die Klügeldeden 
u. Flügel entftehn am Hintern Theile des 
Bruftfhhildes, u. die erftern legen ſich mit 
ihren innern Rändern (Suturae) in ber Rube 
any eng an einander, Unterflügel fehlen 
Bei einigen, bei ıhnen find dann gewöhnlich 
die Flügeldeden zufanmengewahfen. Zum 
Fluge werben wahrſcheinlich mehr die uns 
tern Flügel gebraudt, die obern fcheinen 
dann gi u ftehn. Der Jius iſt nicht 
ſehr ſchnell, oft nur ruckweiſe, oft ſchwer, 
der Lauf bei vielen kräftig u. fchnell. Die 
Be haben 8—5 Fußglieder, der Hinter⸗ 
eib eirca 7 Ringe, weldye oben weicher, uns 
ten härter find. »Die K. haben eine volls 
ftändige Verwand.ung zu beftehn; bie 
Larven find wurm» od, raupenartig, gerin« 
gelt, mit 6 (auch mit gar feinen) Füß en, an 
den 8 erften Leibesringen (Engerlinge), 
vollftindigem Gebiß, fchanligem Kopf, nähe 
ren fi von thierifchen ob, Ölanzenftoffen, 
halten fih im Waffer od. auf dem Lande 
auf, verpuppen ſich zur unbewegl. Nympbe. 
? Die Nahrung des volllommnen Kes ift 
verfchieden; einige find ungemein gefräßig 
u. werben dadurch od. durch ihre Menge 
chädlich (Kornwurm, Maikafer zc.); andre 
fingen wieder bedeutenden Nugen (fpan. 
Fliege u. a). Den harten Ueberzug bat 
man als außen liegendes Skelet, die Thiere 
aber ald Wiederholung der Würmer in bö- 
berer Potenz zu betrachten, '' Die Fran⸗ 
zofen ( mer) theilen meift nad den Fuß⸗ 
guten mit 5, 4, 5 Fußgliedern (Pente-, 
etra-, Trimeri); Goldfuß theilt fie in 
Lauss, Rüſſel-, Pinfelz, Fliegen-, Naubs, 
Holz=, Aas» u. Schoͤn⸗K A Oken findet 
in ihnen bie volllommenften Infecten u. 
theilt fie in die re a) Pfianzenfrefs 
fer (Zünfte: Rüffels, Blatt= u. Holy=- 8.); 
b) XThierfreffer (Zünfte: Morde, —— 
—* u, Aas⸗K.)ze) Moderfreſſer (Bünfte: 
Pilze, Mulm⸗, Erd⸗K.). 3) Schnecke, ſ. 

äferſchnecke 1). (Wr.) 
ferblume;, f. u. Ophrys. 

HMöferente, ſo v. w. geöhrter Steißfuß. 
Käfe Iten (Forficulariae), Sam, 
aus der Infecten= Ordnung der Geradflüg- 
ler; Flügel faft hornig, vieredig, den Leib 
horizontal Halb bededend, groß, der Länge 
u, Quere nah zujammengelegt; Körper 
ſchmal, lang, hinten mit 2, eine Art Zange 
bildendenSchalenftüden, fadenförmige Fühl⸗ 
börner (von 12 — 80 Bliederm u. Taſter 
(mit abgerundetem Enbgliede), Lebhaft ; [aus 
fen fehnell, halten fi in Höhlungen, unter 
Steinen u, dgl, auf, freffen Obſt, Aas, kön⸗ 


Käferblume bis Käfernburg 


nen mit ber Afterzange etwas fefthalten u. 
fih »ertheidigen. Einzige — Forfi- 
eula, f. Ohrwurm. 

um fer. höiliger, fo d. w, 

äfer. 

"Käferlohe, Ort, fo H.'w. Keferlop. 
K-markt, Marktfl, an der Aift im öfte, 


Mühlviertel; Schloß (Weinberg), gr 


Käfermilbe, f. u. Gamasus, 
Käfermuscheln ‚Crepidopoda), bei 
e 


flach, lanzettförmig, Mantel eiförmig, Tes 
Rändern übergreifende S br der 
en. Gattung: X. (Chiton Lophy 
geftreift. Ch. Gigas, 4 3. lang, x. (Wr. 
des Amtes Arnftadt in 


derartig, ringsum vorftehend, auf di 
Bauch bilder eine Fußſohle. F 
1); Art: ſchüppige 8. (Ch. aq 
Käfernburg ig) gormilg ra 
bershaufen; ?2) Schlo — weit 






Goldfuß Ordnung der thierez eib 
Rüden ſchmale, fchicnenartige, mit ben 
ER, Va 

im Mittelmeer; die —D d, 
in Thüringen, das Oftl, Stü@ if jepe 
ftadt, angebl, v. Chr. vo ı 


nenführer Keve erbaut; abgebran 
ward es wieder aufgebaufs, Jeit dein Yudr 
fterben der Grafen verfallen. u. jegt 
noch wenig Ruinen, Das Schloß war Sig 
u, Stammburg ber *3) Grafen von 8., 
deren erfter befaunter Bugo.im 8, Jahrh. 
iſt; er gehörte, wie feine Nachfolger, zu den 
vornehmften Herren Thüringeng, ward Yon 
Bonifocius zum Chriftenfhun Hedracht, 
unterftüste denfelben auch ferner ſei⸗ 
nen Bekehrungsverſuchen in Thüringe 
gab ihm ein Stück Land, worin er bi 
Klofter Ohrdruff anlegte u. ward endli 
felbft Geiftliber, Um 1040 lebte Gr 
Sizzo od. Sighart, der Mitftifter bei 
Doms zu Naumburg war, Sein 2, Sobn 
Günther V. verſetzte 1188 das Schloß Er 
ersburg an die Grafen v. Henneberg. Defr 
en Sohn Berthold fehbete mit dem Bis 
(hof v. Würzburg, fing ihn u. fegte ihn 
auf der K. gefangen, *Bei ben DER 
ten Alberts des Unartigem mit feinen Söh- 
ven, ftand Graf Günther Vi., Bertbolds 
Bruder, auf des Erftern Seite. Sein Brus 
der Albrecht war Graf v, Rabens=- 
walde, welde ®ra —F dann auch bei 
K. blieb, Günthers VI, ne tbeilten bie 
Graffh.: *a) Günther Vil. d. Xeltere 
erhielt K., Elgersburg u. die Hälften, 
IImenau; in tiefe Schulden gerathen, ver⸗ 
kaufte er Elgersburg an den Grafen v. Hen⸗ 
neberg, u. feine Söhne Ponnten die, don den 
Schwiegerföhnen feines Bruders zum Kauf 
angebotne andere Hälfte ber Grafi. (f. un» 
ten b) nicht erwerben. Diefer * war 
es, der —— d. Gebißnen bei M r 
fing u. feinem Vater auf die Wartburg lie⸗ 
ferte. 9 Günther VI erhielt Urnftadt, 
bie Hälfte von SImenau, Wa len 
urg 





—. 


Käferraupen bis. . Mälte 


burgu. Shwarzmwald, u. ba er Beinen 
Sohn hatte, fo Ir er, mit Erlaubniß des 
Landgrafen Albre ‚ welchen er gegen feine 
Söhne unterftügt hatte, feine beiden Schwie⸗ 
gerföhne, den Grafen Otto von Orla— 
münda u. ben Grafen Heinrich von 
Hohnftein zu Erben ein, doch konnten ſich 
dieſe nicht im Den erhalten u, verkauften 
ihr Erbe an die Grafen v. Shwarzr 
burg. Güntbers VIE Sohn (Enkel 
Günther IX, ft. 1885 auf einer Reife 
ins gelobte Land, u. mit ihm ftarben die 
Grafen von K. aus. 
Grafen von K. Begräbniß ift in dem, von 
ihnen geftifteten Klofter Georgenthal. *Die 
Grafſchaft fiel —— an den Landgrafen 
ge v, Thüringen, feit 1446 kam cd 
aber, theils durch Kauf, an die Seitenvers 
wandten, bie Grafen v. Shwarzburg, 
denen es geblieben ift. "Wappen der Gras 
fen von K.: goldner gefrönter Löwe im 
blauen Felde. Bal. Jovius —— 
Chronik, in Ayermanns Sylloge Anecdo- 
torum. (Lb.) 

Käferraupen, I) {0 v. w. Käferlars 
ven; 2) f. u. Raupen ı» a). i 

Käferrücken (Anat.), f. Scarsbäcn, 

Käferschnecke (Scarabus Montf.), 
1) Gatt. der Lungenfhneden, Fühler zus 
fammenziehbar, dreiedig, fegelförm. ; Schale 
eiförmig, zugefpist, mit 2 Seitenwülften, 
Mündung lang, eng, gebogen, gezähnt. 
Art: Bauberjhnede(S,. imbrium, elix 
scarabaeus L., Auricula s.,  Zaf, IXb. 
Bis 19), auf Amboina, 2) So 5. w. Kä⸗ 
ermufchel. 

Käfersteine, fo v. tw, Scarabäen. 
——— die Pflanzengatt. Sero⸗ 
phularia, 

Käfich, 1) enger eingeſchloßner Raum; 
2) fo v. w. Vogelbauer, 


Käflinge An, Fluß, f. u. Malmö 1). 
Mähler (Ludw. Aug.), geb. zu Soms 
merfeld in der Neumark 1775; Paftor an 
mehr. Orten; 1819 preuß, Eonfiftorialrath, 
rof. ber Theol. u. Pfarrer zu ——— 
chr.: Weltkunde, Lpz. 1817— 19, 2 Bbe,; 
«lossa —— un * Harms Ueberſetz. der W 
Theſes Lutheri, ebd. 18185 Supernaͤturalis⸗ 
mus u. Rationalismus, ebd. 1818; Chriſtl. 
Sittenlehre, Königsb. 1833, 1. Thl. Hat 
tbeils unter dem Namen Filibert, tbeils 
anonym, von 1802— 1819 mehr. belletrift. 
Schr, herausgegeben, 5. B. den Roman Her⸗ 
mann v. Löwened, Lpz. 1806, 8 Bde.; Theo 
bora v. Munftein, ebd. 1809, 2 Bde. ; Epheu⸗ 
ranfen, ebd. 1809, ıc. (Lr.u. Pr.) 


Kähıne (poln. Kamiönno), Stadt 
im Kr. Birnbaum des preuß, Rgobzks. Po- 
fen; 550 Ew. 

_ MKÄkIE (a. Geogr.), 2 Infelden, nord⸗ 
öjtl. dv. Argolis am faron. Meerbufen, 

Käkias (gr.), Norboftwind, 

(finn, Relig.), fo v. w. Kekki. 
Kälberaugen (Bauf.), fo v. w, Eier. 


» 


Sein u. der meiften f 
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Kälberbucht, f. u. Budt 2). 
IMabeTInniE, ber Todesſtoß, ber 
einem Hirfch in die Bruſt nah dem Herzen 
zu gegeben wirb. 
Mälberhaare, f. u. Kalb, 
Kälberkern, fo v. w, Chaerophyl- 
lum bulbosum, Bi-kropf, 1) die Plans 
engattung Chaerophyllum; 2) fo v. w. uns 
achte Bürenklaue. 
Kälberluchs, fo t. w. Luchs 1). 
Kälbermagen (K-Iab), f. u. tab, 
N. u (Bauf.), fo v. w. Zahn⸗ 
nitt, 
Käletai (a. Geogr.), fo v. w. Köletä, 
Haöli, and, fo v. w. Korea. 
Kälmet, Getreidemaß; in Riga hält 
es 5473, in Meval ser parifer Kubikzoll, 
Kälte, D (Bhnf.), "eine der Wärme 
entgegengefette ahrnehmung eigner elek 
bie in den höhern Graben belaftigt u. ſelb 
als entzündl. Reiz wirken faın. Man Hat, 
wie einen Märmeftoff, fo aud einen i- 
stoff aufgeftellt, der aber, ba alle K⸗erſchei⸗ 
nungen von Entweihung bes Märmeltoffs 
fi ableiten laffen, nicht nötbig ift. Da man 
aber für das eigne Wohlbefinden eines. ge⸗ 
wiffen Wärmegrads des — bedaif, fo 
nennt man alle materielle Stoffe kalt, die 
dem Körper, wenn fie mit ihm in Berübruug 
fommen, einen Theil ber ihm erforberliden 
Wärme entziehen, ? Uebergang zur K. macht 
dann Die Kühle, die aber als Nbleiteriu 
läftiger. Wärme, erfrifcheud ift u. nur iu 
dem Maunfe, als fie anfangt beläftigend zu 
werben, zur K. wird. * Strenger genomz 
nen ift aber K, nur eine, bis zu dem Grad 
BEINELBETTE MWärnreberaubung, bei welder 
das Waffer erftarrt (vgl. Eis), alfo Froſt⸗ 
K., Verminderung der Wärme unter bem 
Befrierpunft des Thermometers. Durch dier 
fes werden bann die Grabe der. fteigenden 
K. (verminderte Wärme vom Gefrierpunkt 
abwärts) beftimmt. *Die Winter: $, 
Reigt in gemäßigten Klimaten nur bis 20 
— R. nur in den, bem Polarkreis nahe 
liegenden Gegenden, wie in nördl, Ruß 
land, bis 80%; für no größere K = grade 
in ben Polargegenden wird aber das Qued» 
filberthermometer unzuverläffig, weil das 
Queckſilber von da an erflarrt, * Durch 
das WeingeifttHermometer find als größte 
K:grade in Polargegenden 45° beobashtet 
worden, noch drüber hinausgehende wer— 
ben in Zweifel gezogen. Ein abfolut hoͤch⸗ 
fter K⸗grad wurde vielleicht, nach ben be= 
kannten Verhältniffen der fpecif. Wärme 
6 db.) des Waſſers zu der bes Eiſes (— 
‚0:9,0) noch unter 1368° unter dem Fah⸗ 
renbeitfhen Eispunft (— 622 R.) zu ſu⸗ 
hen fein. "Die K. wird nicht bloß durch 
Uebergang der fühlbaren Wärme an andre 
Körper an bem Körper, dem ſolche entzo—⸗ 
en wurde, bewirkt, fondern aud unter 
aturvorgängen, bei welchen Wärme ger 
bunden wird, wenn Waffer zu Dunft wirb- 
Jedes A kanıliae bewirkt daher K., vn 
n 
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an der Haut fühlbar wird, wenn man biefe 
nad vorheriger Benegung (wie beim Aus⸗ 
tritt aus einem Bade) der Luft ausfegt. 
® Hierburd, bef. aber durch Berbunften von 
Aether, u. noch mehr von füffiger Koh⸗ 
lenſäure, wegen ber Schnelligkeit, womit 
diefes gefhieht, als auch durch Vermiſchung 
mandperlei Stoffe, Bann man Pünftl. K. 
bewirken, die leicht aud in ciner warmen 
Luft ihr ausgejegte wäſſerige a 
u @iserftarrung bringt ; vgl. Eis». ? Sole 
Srifhun en find Eis od. Schnee mit Sulpes 
ter, mit Kochſalz u. Salmiaf, od. (am wirk⸗ 
famften) mit rauchender Salpeters od. Schwe⸗ 
felfäure. Auch ohne Eis bewirken Miſchun⸗ 
en von ftarken mineral. Säuren u. Glaus 
Berfalz, auch and. Salzen, bedeutende K. 
i Ueber bie Wirkungen der K. auf organ. 
Körper f. Froſt s u. Erfrieren. 2) (Piyd.), 
K. des Gefühls, Mangel an Regfams 
Beit u. Kraft bes Gefuhls, bef. in Hinficht 
auf die Theilnahme an dem Schidfale ande» 
rer Perfonen. (Pi.) 
Kältepole, f. unt. Pole. 
Kämelötten, eine Art wollener 
Deden. Hämelzeug, ſo d. w. Camelot, 
Mämelziege (Capra aegagrus ango- 
rensis), Abart der Hausziege; meift weiß, 
von mittlerer Größe, fanft gewölbter Nas 
fe, hängenden Ohren; das Männchen bat 
meift zufammengedrüdte , fpiralförınige, 
auswärtsgeftellte, das Weibchen Pürzere, 
rundere, mehr anliegende Hörner, ? Die K, 
ift in ihrer Schönheit nur bei Angera (dab. 
auch angorifhe Ziege) heimifch, wird 
bort in großen Heerden gehalten, bef. "um 
des H-haares willen, weldes in feinen, 
ber Seide gleihen, gegen 83. langen Locken 
bis auf die Hälfte der Beine berabhängt, 
oft gewafchen u. gefämmt u. jährlich 2mal 
gel oren wird. *Gefponnen gibt es das 
-garn, beflen feinfte Sorte für ben 
Großherrn beftimmt ift; zur Verfertigung 
bes Kamelotts u. als türfifhes Garn 
zum Nähen gebrauht, wo es ſich burdh 
große Haltbarkeit auszeichnet; auch wird es 
mit andern Haaren zu Perrüden u. in neufter 
Zeit als Mobegegenftand zu Franzen an 
Halstüchern verarbeitet, myrna fendet 
jährl. 8000 Ballen ſolches Haar nad Europa. 
Das Fett dient zum morgenländ. Saffian 
u. Eorduan, bie Mil u. das Fleifh zur 
Speife. Gemwöhnen fih an das Klima 
Deutſchlands ohne Beſchwerde u. find bier 
u, in ben Niederlanden, England, Stalien 
ur Zucht eingeführt worden. * Obgleich fie 
ch nun unter ſich felbft, fo wie aud mit 
der gemeinen Ziege (jährlihd 2— 3 Junge) 
begatten, u. auch einige Generationen bins 
dur feine Haare behalten, fo fcheinen diefe 
doch die Güte des im Vaterlande gewonnes 
nen nicht zu erreidhen, wohl aber kann man 
unfere Ziegen durch fie verfeinern. (Wr.) 
Hämen, &tabt, fo dv. w. Kähme. 
mbret, Bret, worauf das Pelzs 
wer? ausgefämmt u, zugefchnitten wird, 


bis Kämpf 
HKämımchen, f. u. Pofanrnttepußl, 


Kämmelkamm, ein, ſo 
dv, w. Krämpeln. 


’ 


HKämmen, 1) Haare mit einem Ramme 


reinigen od. ordnen; ®) bef. Wolle kämmen, 


vgl. Kamm; 3) 2 Bauhölzer durch einen 
amm (f. d. 6) vereinigen. 

Kämmerchen vermiöthen, ein 
Gefellfhaftsfpiel, beſ. für Kinder. Feder 
Perfon wird ein KHämmerchen, d. i. 
eine beftimmte Stelle, angewiefen, Eine 
Perfon gebt umber u. fuht ein Kämmers 
hen zu erhalten, während die übrigen Pers 
fonen die ihrigen mit einander vertaufchen. 
Wer das Kaͤmmerchen zuerft berührt, ift im 
Befig deſſelben. 

Mäınnmnerei, 1) Verwaltung des Eins 
fommens einer Stadt, eines Stifte 2c.; ge» 
— Sehen vonder 

tadtgemeinde felbft durch, aus ihrer Mitte 
gewählte Beamte unter Aufficht des Stadts 
raths u. refp. der Stadtverorbneten, unter 
Dberaufficht der Staatsregierung. Die Vor⸗ 
fchriften für die Kk-verwaltung enthals 
ten in der Regel die Städteordnungen, Die 
K-kasse erhält ihre Zuflüffe aus den K- 
gefällen, wozu bie Bürgerrechtsgelder, 
Erbgülden von ftadt, Erbfhaften, Lehngel⸗ 
der von ſtädt. Gütern, die Jurisdictionge 
nugungen ber ftädt. Gerichtsbarkeit u. endl. 
die def. ſtädtiſchen Steuern, 3. B. Fenfters, 
————— 2c. gehören, u. aus dem 

ttrag der K-güter, b. i. ftädt. Grund: 
ftüden. 2) Das zu diefem Zwede, unter der 
Auffiht eines Stadtrathes od. Kämme- 
rers angeftellte Perfonal; 3) das Local u. 
4) die Einkünfte felbft. (Hss. 

Kämmerer, 1) ber Borgefegte einer 
Kammer (3immerreibe), zur —— 
von Koſtbarkeiten u. Kunſtſchaͤtzen, dah.: 
Silbers, Kunſt⸗K.; 2) f. u. Käm— 
merei 1); 3) in Wien fo v. w. wirklicher 
Kammerherr; 4) an manden ‚Höfen fo v. 
w. Oberfammerberr, ber bann alle zur Kam⸗ 
mer gehörigen Perfonen unter Aufficht bat, 
an andern 5) (Kämmeriör), fo v. w. 
Kammerdiener eines, meift regierenden Fürs 
ften; 6) Vorfiger eines Gerichte, beſ. eines 
Untergerichts, 

Kämmerer, der grösse, Landſee, 
f. u, Neu» Stettin 1). 

Käinmerling, 1) fo v. w. Rämmes 
rer, bei. &—5); 2) fo dv. w. Kammerberr; 
3) Abgang od. Floden (K«sseide), 
bleibt beim Kämmen der Wolle in den Käms 
men zurüd; zu groben Arbeiten —* 

HKämp (Petref.), fo v. w, Krofobil, 
maftrichter, 

Kämpe, 1) fo v. w. Streiter, Käms 
pfer; dab. K-lei, Wortftreit, zwedlofer 
Zank; 2) in Laubholzungen bie angefäcten 
Blößen. 

Kämpf (Job.), geb. zu Zweibrüden 
1727 ; beffien= bomburg. Hofrath u. Leibarzt; 
1770 Phyſicus zu Dieg u. Badearzt zu Ems ; 
1378 wieder heſſen⸗ homburg. ia 
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. 1987 gu Hanau. Wichtig ift feine Diss. de 


infarctu vasorum ventriculi, Baf. 1753; em= 
pfahl die von feinem Vater, Joh. Pbil, 
K., erfundenen Kinftiere Kkämpfsche 
IXifceral-] Kiystiere), bei Behand⸗ 
lung chroniſcher Unterleibsfrankpeiten, bef. 
Anfareten, Hypochondrie ıc. ; fchr. noch hier⸗ 
über: Methode, die hartnädigften Krank 
heiten des Unterleibs, bei. die Hypochondrie 
zu beilen, Deif. 1784, 8, Aufl., Lpʒ. 1821, 
im Auszug von Müller, Han, 1788, auch 
Augsb. 1790, Neuerlich wird feine Behand⸗ 
lungsweife nicht mehr angewendet, (Pi.) 

Kämpfen mit wilden Thieren, 
ſ. u. Xobdesftrafe. 

Kämpfer, bervortretender Theil der 
Mauerfläe an ben Pfeilern, auf dem der 
Bogen ruht; glatt wie ein Gurtband, od. 
mit ‚mehreren Öliedern verziert, wo er dann 
HM - gesims beißt. Die Höhe deſſelben 


kann 4} — zr der Bogenweite betragen, bie 


Ausladung ſt möglichft gering, enva 4+—4} 
feiner Höhe zu machen. 
Kämpfer, fo 9. w. Kampfftrandläufer. 
per po (Engelbert), geb. zu Lemgo 
ſchwed. Legationsfecrefär in Per⸗ 
ſien. In Iſpahan trennte er ſich 1685 von 
ber Regation, ward Oberchirurg auf einer 
lotte der bolländ. Compagnie im perfifchen 
eere, beſuchte die bolländ. Etabliffements 
auf ben Küften des glüdl.- Hrabiens, im 
Lande des * Moguls, von Malabar, 
auf Ceylon, Sumatra u. mr, ging 1689 
nach Batavie, begleitete die Gefandtfchaft, 
welde bie Compagnie jährlih nach Japan 
feudet, befuchte hierbei Siam, die SKüſten 
von Ebina 20,5 begleitete 1691 den bolländ, 
Handelsdirector nach Dſcheddo; 1693 kehrte 
er nah Europa zurüd, wo er gräfl.=[ipp. 
Leibarzt ward, u, ft. zu Lemgo 1716. Schr. : 
Amoenitates exot. politico - physico-meldiec., 
Lemgo 1712, 4.5 Befichte von Jupan u, 
Siam, engl, nah dem Manufcript von J. 
&. Scheuchzer, Lond. 1727, 2 Bbe., Kol.; 
deutſch, Roftod 1750, 4., von E. E. Dohm, 
Lemgo 1777 f., 2 Bder, 4.; Icones selectae 
antarum, quas in Japonia collegit et de- 
ineavit, berausgeg. von J. Bank, Lond. 
1791, (Pi.) 
Kämpföria (K. Kaempf.), Pflans 
zengatt, nah E. Kämpfer benannt, aus der 
nat. Kam. der Scitaminen Spr. Bananen, 
Amomene Rehnb., Markflebnen OA., 1. 
Ordn. 1, Kl. L. Arten: oftindifhe Ges 
waͤchſe, zum Theil Bierpflanzen; merkwür⸗ 
dig: K. galanga, Mutterpflanze, einer Sorte 
der Galgantwurzel; K. rotunda, in Oftins 
dien, Mutterpflanze der Zitwerwurzel, 
Hämpferid, von Brandes aus der 
Galgantwurzel durch Ausziehen derfelben 
mit Aether im Deplacirungsapparat, öftes 
res Auflöfen in Weingeift u. freiwilliges 
Verdunſten, wobei ein beigemengter bal« 
fanifher brauner Körper fs ausfcheibdet, 
das K. aber gelöft bleibt, dargeftellt. Im 


reinen Zufland weiß, fonft gelbl., geſchmack⸗ 


u. geruchlos; fchmilzt bei mehr als 100°, 
Löft fich in Aether, weniger in Alkohol, faum 
in Waſſer, wırd durch Schwefeljäure ſchön 
blaugrün gefärbt, Aehkali mit gelber Farbe, 
Effigfäure in der Wärme, Poblenfaures Kalt 
unter Entwidlung von Kohlenfäure — nad 
Brandes 65,101 C, +, H, 30, 20 O. (Su) 

Kämpfhahn, 1) einige Conchylien, 
3: B. Strombus pugilis, Str. gallus u. a.; 
2) Hahn, zu Hahngefechten ; vgl. Hambur⸗ 
gifhes Huhn unt. Huhn u. Hahngefechte. 

Kämpfsche Guäjakseife (Phar- 
maz3.), f u. Guajaßfeife. 

Kämtz (Ludm. Friedr.), geb. um 1800 
bei Magdeburg, auf dem Waifenhaus in 
Halle erzogen, gegemmärtig (1848) Prof. 
der Kammeralwifjenfhaften zu — chr.: 
Unterſuchung über die Erpanfivfraft ber 
Dämpfe, Halle 1827; Lehrb. der Meteoros 
logie, ebd. 1831 1836, 3 Bde. ; Lehrb. der 
Experimentalphyſik, ebd. 18395 Borlefun- 
gen über Metcorologie, ebd, 1840, Auch 
war er einige Zeit Mirredacteur ber 3, Sec⸗ 
tion der Allgem. Encyklopädie von Erich u. 
Gruber. Jb.) 

Kaön, Reich in Senegambia, mit der 
Stadt Tancroval. 

Kiänä (a. Geogr.), Stabt in Mefopotas 
mien, am Zabos u, Tigris; j. Dfcbeftra. 

HKäne (Känöpolis, d. i. Neuftadt), 
u) früber Zunaron, Stadt, Hafen u. 
Vorgebirge in Lakonika; 2) Stabt in The⸗ 
bais, auf der OSecite des Nil; jegt Kene 
(Ghinna); 3) Eiland bes Mittelmeers zwi⸗ 
{ben Sicilien u. Afrika, 

Häneus, 1) 2apitbenhäuptling, ber 
feinem andern Gotte opferte, als feinem 
Lanzenfhaft; Argonaut; auf einem Zuge 
gegen die Dorier u. den Yegimios von Her⸗ 
Pules erlegt; 2) ſ. u. Känis, 

Känghuru (Halmaturus /U., Macro- 
pus Shaw), Gatt. aus der Fam. der Beutels 
thiere; im Oberkiefer 6 gleichlange, ſchieflie⸗ 
gende Vorder-, oben u. unten jeberfeits 5 
Baden= u, keine Eckzähne; Vorbderfüße fehr 
Plein, Hinterfüße (woran bie Mittelzebe fehr 
groß ift) fehr lang. Gang dah. mehr Sprins 

en; wehren ſich mit dem Hinterfuß, indem fie 
ch auf den diden, langen Schwanz u. auf 
den einen Hinterfuß ftemmen; find fanfte, 
graöfreffende Thiere, bringen Pleine leben» 
dige a. zur Welt, die noch einige Zeit 
in dem Beutel am Bauche der Mutter fi 
aufhalten, ehe fie volltommen werben. Ars 
ten: großes X, (H. giganteus, Didelphis 
igantea L., Macropus major, f. Xaf. X. 

9. 26), wird bis 8 Ellen lang, ift ge 
lich, bat einen eg von der Länge 
bee Körpers, macht Säge von 6 Ellen, 
lebt truppmweife; die Jungen find neu 
geboren 1 3. lang; lebt in Neus Holland, 
wurde 1776 entbedt, wirb gezähmt; das 
Fleiſch fhmedt wie Rindfleit ; von ihm 
gibt es mehrere Abarten: geſtreiftes K. 
H. fasciatus, Macropus elegans), graus 
ihweiß, von Größe des Hafen, auferor: 

dent⸗ 
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bentlich zärtlich gegen [ee Zungen; Fleiſch 
wohlfhmedender; auf einigen um 
Neus Holland u. a. Arten, (IWFr.) 

uru-äÄnsel, f. u. Flinders⸗ 
land «. 


Känghururatte, ſo v. w. Haken⸗ 


ier. 

MHäni (a. Geogr,), Bolt Thrakiens an 
ber Propontis, ihr Rand nike. 

Känis, Mädchen aus Xheffalien, der 
Pofeidon Gewalt anthat u, fie auf ihr Bit- 
ten in einen Mann verwanbelte. Nunnannte 
fie fib Mäneus, war mit auf der Palys 
don. Jagd, ftand auf des Pirithoos Hochzeit 
ben Sapithen gegen bie Kentauren bei u. 
ward enblid in einen Vogel verwandelt. 

Känophrürion (a. Geogr.), Stadt 
in Thrazienz bier Kaifer Aurelianus ermors 
bet; j. angebl. 2 

Känöpolis (a. Geogr.), #) fo v. w. 
Käne; 2) f. u. Ierufalem ır. 

HMänsoe, SInfel, f u. Gothenburg 8). 
: — rtskirche, ſ. u. Wurz⸗ 

urg 3). 

Märata (K-tos, a. Geogr.), Stadt 
auf Kreta. 

Kärcher (Emil), geb. 1789 zu Ichen⸗ 
heim bei Straßburg, 1812 2, Pagenhofmeis 
fter in Karlsruhe, 1815 1. Lehrer am Pädas 
gogium zu Durlach, 1820 Prof. u. 1856 Dis 
rector am Lyceum zu Karlsruhe; ift aud 

eit 1855 Mitglied der Kirhen« u. Prüs 

ngscommiffion u. 1836 des Oberftudiens 
rathes, feit 1836 geh. Hofrath. Schr.: De 
— lat. lexici condendi ratione, Karlsr. 
1826; Schulwörterb, ber lat, Spr. in etys 
molog. Ordnung, ebd. 1824, 2, Aufl. 1826; 
Lat. deutfh u. deutfhslat. Wörterbuch, 
Hannov. 1826, 2 Bbe.; Kleinres Wörterb. 
ker lat. Spr. in etymol. Ordnung, Stuttg. 
18315 Bandwörterbud ber lat, won, Me 


" (Lb.) 
jungfer. 
Märjat Thamanin, Ort, f. u. 
Dſchudi 


ubi. 
Märnthben (Carinthia), Herzogthum 
in Oeſtreich, an das Land ob ber Eng, Eteiers 
mar?, Tyrol u. Krain grenzend, 191 AM., 
290,000 Cw. Gebirge: noriſche u, Pärnifche 
Alpen; Flüäffe: Drau, Lavant, Gurk u. 
lan; einige Seen; bringt reihlih Pros 
ducte bes re Getreide, Obft (Cyder⸗ 
bereitung), Vich. Kunſtfleiß: Eiſenwaa⸗ 
' ren, Zud, Leber ıc. appen: ein längs 
— Schild, rechts 3 ſchreitende ſchwarze 
öwen über einander im goldnen Felde; Linde 
ein filberner Querbalten im rothen Felde, 
Früher in Obers u. Nieder=K, getbeilt, 
macht es feit 1815 als Plagenfurter w. vils 
lacher Kreis Theile des Königreichs Illy⸗ 
rien aus. (Wr.) 
Kärnthen (Bert. ). 1K. bat feinen 
Namen von den alten Carni (f. d,), u. 
gehörte bis Auguft zu Noricumu. na 
deſſen Unterwerfung zum Römerreide. 


Känghuru-Insel bis Kärnthen (Gesch.) 


Nachdem die röm. Herrſchaft über die fühl, 
ber Donau gelegnen Länder aufgehört hatte, 
gerieth es in die Gewalt ber Batern, bie 
ed, mit Vorbehalt ber Oberlehnsherrlich⸗ 
Beit ihren Bundesgenoffen, den Slaven 
(feit 500), zu Wohnplägen überließen. »Im 
7. Jahrh. herrſchten dort eigne Fürften, fo 
Samois, der die Baiern flug, Barutb, 
ber die bairifcbe Herrſchaft wieder aner= 
kannte, EChitemar, ber bas Ehriften- 
thum in K. einführte, Nachdem aber das 
Geſchlecht Baruths mit Walchmuth er 
loſchen war, machte der Herzog gel 
von Baiern feinen Sohn Theodo Hl, zum 
Fürften von K.z diefer wurde 778 don 
Karl d. Gr. vertrieben u. an feiner Statt 
Ingevo, ein Kranke, zum Markgraf v, 
K. gegen die Avaren ernannt, Ihm folge 
ten mehr. andre, 843 Pam K. mit Baiern 
an Ludwig den Deutfchen, bem’826 fein 
Schn Karlmann folgte; diefer madte 
feinen natürl. Sohn Arnulf zum Herzog 
von 8., der dann König von Deutihland 
wurde. "Unter ihm u, feinem Sohn Ludwig 
d. Kinde gehörte K. wieder zu Baiern, bis 
Kaifer Otto Il. 976 K. davon frennte u. 
es als eigned Herzogtbum an Heinridl., 
Sohn Bertbolds. des baier, Herzogs 
Arnulf Bruders u. gewefnen Reihöverwer 
fers in K., gab u. dazu auch das Mark 
grafthum Iſtrien u, fat ganz Friaul fügte, 
Da Heinrih aber dem Kaifer untreu war, 
wurde 8.975 an Dtto, Herzog dv. Frans 
fen, gegeben, aber 485 von Kaifer Otto IIL 
an Heinrih zurüdgeftellt, u. als diefer 
996 ſt., fo erhielt Otto K. wieder; *biefem 
folgte 1005 fein Sohn Konradl, b, Ael⸗ 
tere, der, wie fein Vater, auch Rheinfran« 
fen dabei behielt, u. nad deffen Tode 1011, 
da fein Sohn Konrad noch minderjährig 
war, Adalbero v. Eppenftein, Graf, 
Murgtbal, Diefer empörte fib 1019, ward 
beı Ulm gefchlagen, aber behielt 8.5 1029 ems 
pörte er fi wieder gegen Kaifer Konrad, 
trogte diefem 6 Jahre, wurde aber enblich 
1035 abgejegt (u. ft. 1039 im Eril), dage⸗ 
gen folgte nun Konrads I. Sohn, Kons 
rad I. d. Jüngere, feit feines Vaters 
Tode fhon Herzog v. Mbeinfranten, Nah 
deſſen Tode 1989 blieb das Herzogthum K. 
unbejegt, u. aus dem Jahr 1042 kennt man 
nur einen Gottfried, der bas Land als 
Markgraf verwaltete. 1047 feste Kſ. Hein» 
rih I. »Welf, Grafen v. Altorf, ein 
u, fügte zu K. noch die Markgrafſchaft 
Verona, Welf ft. vor 1057, denn in diefem 
Jahr kommt Konrad, Heinrichs IH. Vetter, 
urkundlich als Herzog v. K. vor, der jedoch 
nie nah 8. gefommen war u. 1058 ft. ; 1060 
wurde Berthold d. Bärtige dv. Zäh⸗ 
ringen Herzog, da er ed aber mit Hein⸗ 
richs IV. Keinden, den Sachſen, bielt, wurde 
ihm in Marquard, Sohn Udalberos von 
Eppenftein (f. ob.s) ein Mitherzog gege⸗ 


ch ben; Beide ftarben 1097 u. es folgte num 


"tiutpold, Marquards Sohn, aber bie 
Zãh⸗ 


nn 
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a führten von ba an immer ben 
Titel als Herzöge von K. Nah Liutpolds 
Tobe folgte 1 


fein Bruder Heinrich H., 
Markgraf v. Iftriem, u. biefem 1127 Hein: 
rich ih, Sohn bed Markgrafen Engelbert 
von Iſtrien u. Enkel bes Bor. A eine 
Mutter Hetwigz; durd ihn erhielt das Haus 
avant die Herzogswürbe in K. 1180 folgte 
ihm fein Bruder Engelbert, welder K. 
mit Iſtrien verband; biefer ging 1135 
in das Klofter u. fein Sohn Ulrich I. warb 
gers bis 1144, wo er ft. u. fein Sohn 

einrich IV. folgte; diefer kam auf einer 
Sendung an ben byyantin, Kaifer Emanuel 
im Schiffbrud um, u. ihm folgte fein Bru= 
ber Hermann u. biefem 1181 fein Sohn 
Ulrich Il.; da er 1201 den Ausſatz befam, 
fo überließ er 8, feinem Bruder Bern» 
hard; feine Befignahme des Bisthums 
Freifing, zog ihm die Ercommunication zu; 
er ft. 1256. Seit Bernhard führten die 
Herzöge v. K. aud den Titel ald Herrn 
v. Krain, Sein Sohn Ulrih HI. warb 
Herzog. Diefer vermadte für den Fall, daß 
er ſohnlos ftürbe, feine Staaten feinem Bets 
ter Dttofar I, Königvon Böhmen, 


doch fegte fih nach Ulrichs Tode 1269 Ulrichs W 


Bruder Philipp, Patriarch v. Aquileja, 
in den Beſitz ſeiner Staaten. Da ſchickte 
Ottokar ein Heer nah KR. u. Krain, u. dieſe 
Länder erklärten fih für Ottokar z Philipp 
floh nad Deftreih. 1274 forderte Kaifer 


Rudolf DOttofarn auf, auf K. u. Krain zu U 


verzichten, u. dba es zu ben Waffen kam, fo 
unterlag Ottofar, u, 1277 fam K. u. Krain 
nebft Deftreih u. Steiermark an Rudolf; 
Philipp hoffte vergebens auf Wiederein⸗ 
fegung. Mac dem Tode deffelben 1279 zog 
Rubolf 8. u. Krain als erledigtes Lehn zum 
Reihe u. ließ es eine Zeit lang dur feine 
Söhne Albrecht uw. Rudolf gemeinihafts 
li regieren; 1282 aber gab er es dem 
Grafen Meinhard v. Aurel, welcher 
Ulrichs III. Witwe, Agnes, zur Gemahlin 
hatte u. ben er förmlidy zum. Herzog v. K. 
erhob. Mit deffen Tochter, Eliſabeth, warb 
zugleich fein Sohn, "Heinrich Albrecht 
v. Deftreidh, vermählt u; für fih u. feine 
Nachkommen mit der Anwartihaft auf K., 
im Fall ber Erlöfgung bes tyrol. Manns⸗ 
ſtamms, verfehen. Meinhards Söhne, 
Ludwig, Otto u. Heinrid, bie von 
dem Kaifer Albrecht zu Nacfolgern ihres 
Baters in K, u. Xyrol ernannt waren, folge 
ten 12965 @ubmwig ft. 1805 u. Dtto 1306; 
Heinrich reg. bis 1835, wo er fl. 5 er hinter⸗ 
ließ nur eine Tochter, Margarethe, mit 
dem Zunamen Maultafcb, welder er beim 
Kaifer Ludwig die Succeffionkfähigkeit in 
Tyrol u. 8. ausgewirkt hatte. Um bie Hand 
derfelben warb dann der König von Böhs 
men, Johann, für feinen Sohn Johann 
— u. erhielt ſie u. mit ihr Tyrol. 

agegen hatten die Herzöge Albert u. 


Dtto v. Deftreih u. Steiermarf, vom Kai⸗ 


fer Ludwig dem Baier begünftigt, K. in 
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Zehn erhalten. Darüber gerleth Ludwig 
felbft in einen Krieg mit Böhmen, ber ba> 
mit endigte, baß bie Herzöge v. Deftreih die 
Kriegskoften bezahlten, Znaim abtraten u, 
ihren Anfprüden auf Zyrol entfagten, da⸗ 
gegen aber K. erhielten (1336). Wie K. nun 
an Steiermarf kam u. mit biefem 1492 
an Deftreidh, f. u. Deſtreich GGeſch) nn. 
Seitdem ift K. bei Deftreih geblieben. "In 
neurer Zeit ward K. zum Theil (der villa« 
der Kreis) 1809 von Deftreih im Frieden 
von Schönbrunn an Frankreich abgetreten 
u, dieſer zu ben illyr. Provinzen ger 
fhlagen. 1813 fam er zwar wieder durch 
die Waffen in Oeſtreichs Beſitz u. vers 
blieb auch 1814 durch ben par. Frieden in 
bemjelben, doch warb K. nicht wieder eigne 
Provinz, — bildet nur Theile des 
Königreichs Illyrien. Merkwürdig 
ift, daß während ber Hulbigungsceremonie 
etlihe kaͤrnthniſche Geſchlechter das Recht 
hatten, das Land zu plündern u. zu brand⸗ 
ſchahzen; dies hat von 778 bis 1414 ges 
dauert. (Wr., Lb. u, Hu.) 
KMärnthner Olm, fo v. w. Proteus, 
Kärnthnerthörtheater, ü u. 
ien er. 
Kärpfenstock, ſ. u. Dodi— 
Kärrner, 1) fo v. w. Fradtfuhrs 
mann; ®) der mit einem Karren fährt. 
Käsab Bäschi, bei den Türken ber 
Oberſchlächter u. Proviantauffeher in ber 
rmee. 
HKäsapfel, 1) weißer hollänb., f. 
u. Plattäpfel; 8) grüner, f. u. Rambour, 
sarie, Stadt, fo v. w. Kaifarieh. 
HKäsberg, Berg, f. u. Traunkreis. 
Häscher, Bil er, fo v. w. Ketfcher. 
Häse (lat. eus), 1) das Product 
eines eignen landwirthſchaftlichen Berfah- 
rend, woturd der gerinnbare Theil ber 
Milh (K-sioff) von den übrigen Theilen 
derfelben, wiewohl nicht rein, gefchieden 
wird u. nun in mehr od, minder fefter 
Form, mit od. ohne andre Zufäge, ein auf 
längere Zeit genießbares Nahrungsmittel 
abgibt. "Jede Thiermild enthält Kr 
ftoff; aus jeder laßt ſich aub K. erhalten; 
doch wird nur die an Butterftoff reiche Kubz, 
Schaf⸗ u. Ziegenmilc dazu benugt. In jeder 
fi felbft überlaffenen Milk Feier fi, 
wie der Rahm, auch der Päfige Theil von ben 
Molken, aber nur unvolltommen. Man be= 
dient fih daher, um K. we zu erhal- 
ten, folder Zufäge zur Mil, die bef. in 
erwärmter Milch die Gerinnung derfelben 
befördern. Dies thun alle Sauren (doch 
wird nicht gerade durch ftarfe Säuren mıt 
Vortheil K. aus der Mil gefondert), Weins 
geift, Eiweiß, Zuder, bef. aber das Lab vom 
Kälbermagen. "Eine Hauptverfhiedens 
beit der K. beruht darauf, —* entw. die friſch⸗ 
gemoikne Milch nach dem Erkalten, od. die bes 
reits abgerahmte für dieſelben benutzt wird. 
Nah dem 1. u. auch 2, Verfahren erhalt mann 
die ſüßen K,, nad bem legtern die Innern 


&. *'a) Um füßen Lab⸗K. zu erhalten, 
wird bie gemolkne Milch nad dem Erkalten 
in einen Keffel über gelindes Feuer gebracht 
u., bis fie lauwarm wird, fleißig umgerührt ; 
durch Zufag von Lab, das man durch Quir⸗ 
len in die ganze Maffe vertbeilt, wird nun 
bie Abfonderung der käſigen Theile bewirkt. 
? Nachdem bie Mil im Sommer eine Zeit 
lang an einem fühlen, im Winter an einem 
temperirten Ort geflanden bat, wirb ber 
neugebildete KR. mit einem Löffel in leinene 
Side gefhöpft, die man in geflodtene 
Körbe legt u. an einen luftigen Ort ftellt, 
damit das Milchwaſſer vollends abträanfelt ; 
® hierauf wird die Maffe mit etwas Salz, 
aub wohl etwas Kümmel verfegt, gut 
durdhPnetet u. in tbönerne Formen ob. höl⸗ 
zerne Nüpfe (K-formen) gedrüdt, bie 
dem KR. feine Geftalt geben, u. in biefer in 
ein eignes Behältrif OH-kasten) getban, 
welches ein mit 4 Beinen verfehner Kaften 
mit gut —— Deckel u. auf dem Bo— 
den mit Abzügen verſehen iſt, in dem bie 
K. einige Tage ftehen bleiben, damit die 
Feuchtigkeit meift abläuft. ꝰ Von dba wer- 
ben fie in den K-kurb (einen dedigen 
Kaften, an den Seiten von hölzernem od. 
Drabtgitterwerk, vorn mit einer Thür), auf 
Stroh zum völligen Abtrecknen an die Luft 
gebracht u, ein Paar Monate lang, wie aud 
tas Strob, täglich gewendet, fpäter feltner. 
Wenn fie nun (unter einem bier eintreten» 
den leichten Gaͤhrungsproceß) den gehörigen 
Grab von Gelbe u. Schärfe erlangt haben, 
bringt man fie auf Breter od, eine Horde 
von Fledt= od, Gitterwerk (K-horde) 
an einen Ort, wo fie weder zu viel, no 
zu wenig austrodnen. 1% Das Trodnen 
geihieht auf großen Gütern in einem bes 
fondern Gebäude (K-haus), auf Pleis 
nern bat man bazu nur eine Kammer (K- 
kammer). Die $enfter müffen mit Gaze 
od, feinem Drahtyitter verwahrt fein, da— 
mit wohl bie Luft durchftreichen, aber Beine 
Infecten eindringen Pönnen. Maden im 
K. entftehen mehr im Sauermilch-, als im 
Süßmilh=K.; man muß daher die K. ſchon 
während ber Bereitung vor den K=fliegen 
(1. d.) zu ſchützen ſuchen; die Eier, meift an 
die aufern Seiten gelegt, [habt od, reibt man 
öfters ab; auch ift fleifiges Wenden der K. 
gut. Manche empfehlen zum Schuß Raute, 
ermutb, Johanniskraut, Hopfen od, Birs 
Penlaub ; auch fharfen Eſſig. Un) Die ſau⸗ 
ren (Quark) KR. werden dagegen aus 
abgerahmter Milch bereitet, deren Gerins 
nen, wenn ber Rahm zeitig abgenommen 
wurde, man entiweber aud durd Lab ber 
fördert, fonft aber u. zwar meift dadurd 
bewirkt, daß man die Mil dur bloßes 
Stehen in der Wärme fäuren läßt. Man 
bringt die K. nun in Fiffer (K-rinnen) 
od. Ständer mit einem Zapfen am Boden 
(Quartftänder) an einen warmen Ort, 
wo dann bie Scheidung des käſigen Theils 
(ale Auark) von dem Milchwaſſer erfolgt. 


2 Nachdem man biefed abgelaffen, wirb der 
Quark in einen leinenen Sad (+beu- 
tel) getan, den man auf ein, mit Leiſten 
an den Seiten u. mit einem Abzug verſeh⸗ 
nes Bret legt u, mit Steinen rc, ums 
die rüdßftändige —S aus zupreſſen. 
Nach ein Paar en wird ber Käſe mit 
Salz, aud wohl Kümmel vermifcht, gut 
durchgeknetet u. mit ben Händen (als Hand⸗ 
X.) beliebig geformt; zulegt kommt er zum 
Abtrodnen in den Kafekorb, ? Süße K. 
find nun die gewöhnl, in ben Handel foms 
menden ausländ. K.: a) holländ, R.; 
die beften fommen aus WFriesland als an) 
Edamer-K., von faft Pugelrunder Form; 
werden in Amfterdamer als roth» u. weiße 
rindige unterfchieden ; jene find die Bleinften 
u, beiten, balten ſich auch beffer als die 
weißen u. find nicht fo bart; bb) Süß- 
milch⸗-Ke, eerterelide od. terler 
grüner K., Kantertaas, große platte; 
dd) Sauermilb= K., von Lenden, grüne 
u. weiße; kommt in legtern Kümmel, fo 
beißt er Komynkaas. “Dp) England 
verbraucht feinen guten Käfe meift ſelbſt; 
von den ins Ausland fommenden Arten 
an) der Gloucefter= K., hart u. röthlidy; 
bb) der Ehefters K., der größte, oft an 
100 Pfd. wiegend, gelblich u. weiher; ce) 
Stilton=-S., wei, grünlid u. einige 
Jahre alt, von fehr feinem Gefbmad; dd) 
Pineapple-Ke, von ber Geftalt einer 
Ananas, ganz hart, ſehr fein u. nicht über 
10 bis 12 Pfd. fhwer. ?e) Frankreich 
liefert aus an) Languedoc, bb) Au— 
vergne u, ee) der Daupbind, bef. aber 
dd) aus Rocdefort gute K.5 ee) Saf- 
fenager$., von Grenoble; IM Iuras,, 
dem Gryers aus der Schweiz fehr ähnlich 
u. woblfeiler. *d) Schweizer: S.5 der 
größere Theil fommt aa) aus dem Ems 
mentbale, fette u. magere Sorten; bb) 
K. von Gryers (Canton Freiburg); eo) 
aus der Landvoigtei Sarnen im Canton 
Bern; dd) vom Urſerenthale im Canton 
Uri; ee) der Vaſchrein⸗(Fletſcher9 
K. ift aus dem reinften Rahm verfertigt, 
läßt ſich aber nicht gut verfenden; ff) der 
grüne K. (Schabzieger), aus dem Can⸗ 
ton Glarus, wird durch Zufag ber feinges 
pulverten Blüthen des Melilottenfrauts be⸗ 
reitet, indem man bie geronnene Ke maffe 
u. das Pulver auf einer Ziegenmübhle durch⸗ 
einander arbeitet; gg) Zieger, geringer 
K., aus ben zurüdgebliebenen Molken bes 
reitet; erzeigt fi als ein weißer Brei, wird 
ausgefchöpft u. frifch verfpeift. "e) Deft: 
reich, bei. an) die falzburger Alpen» 
thäler, bef. im Ober: Pinzgau, liefern 
guten 8.5 bb) Sperr- od. Trocken⸗ 
K., von faurer Mild; ee) Schnitting, 
von füßer Milb; dd) Halbgut⸗K., von 
der Abentmilb; ee) Süß: od. Ganz» 
gut-K von guter Milch u. Rahm; außer⸗ 
dem LO) Geißmilch⸗Ke, die im Ganz⸗ 
gut, allein von Ziegenmild u, in. Halbgut, 

von 
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von Biegens u. Kuhmilch verfertigt werben. 
Auch Steiermark, Böhmen, u. Uns 
garnliefern viele K. O italien Liefert 


. vorzüglihd am) die Parmejan=K,, meift 


aus ber Gegend von Lodi, 60 — 100 Pfd. 
an Gewicht. Sorten: ana) Form⸗K. 
von ber Geftalt eines runden Schleiffteins, 
Etr. an Gewiht; Dub) Robiole (Ro- 
iolini), mit Safran gefärbt; bb) Sars 
binien liefert Biegen« K. von Hafjari, 
Zalafias, Sinai, Goceano u. Mons 
teacuto; ee) Strachino, eine Art Par- 
mefan= K., weiß u, fett. "Aus g) Bels 
ien kommt der limburger K., bef. in 
er Gegend von. Herve, in Form von Bad: 
fteinen bereitet. h) esland hat 
emdnerK. "In » 





des grünen K=6, f. ob, 10 ff. "> Die Form 
der 8. ift willkürlich ; die gewöhnlichite der 
Handels-K.e ift die don großen runben 
Broden; die holländ. KH. werben von ber 
Größe von 20 Pfd. u. darüber, die Schwei⸗ 

er=K. aber bis zu 60, ja 100 Pf. verfertigt. 

n der Schweiz ift dad K⸗machen ein Haupts 
gegenftand der Alpenwirthſchaft in ben Senns 
hütten. ® 8. gehört unter die kräft a Nabe 
rungsftoffe, bef. frifher u. füßer K., fordert 
aber eine gute Verdauungskraft, obgleich et= 
was alter u. durch Gäyrung ſcharf gewordner 
K., u K, mit gewürzhaften Zufügen, wie 
Kräuter- K,, die Verdauung andrer Speis 
fen fördert. * Sonft wird K. aud zu.mans 
cherlei Epeifebereitungen benugt, die dann 
auh den Namen davon führen, wie ger 
badner &., K-kuchen, K-schnit- 
te, K-suppe, K-torte: bef. ift der 

eriebene Parmefans K., als Zufag zu 
Basnen, Maccaronis u. m., in Gebraud. 
2) (Geſch.). * Nach Divboros Sic. wird 
dem Ariſtäos (ſ. d. 1) die Erfindung der 
K. beigemeffen, der es von ben Pyrenifcdhen 
Nymphen gelernt babe, Echon früh wird 
bei den Hebräern ber K. erwähnt, wie 
bei allen von Viehzucht lebenden Völkern, 
fo bei ben Aethiopern, u. in Sicilien 
wird ſchon dem Polyphemos die Verferti— 

ung vieler K. zugefchrieben; man machte 
de von Ziegenmild u. hob fie in Körben auf. 
Man aß den K. gewöhnlich friſch als But: 
ter. Auch harter K. kommt in Grieben= 
land fchon früh vor u. zwar wurde er ge= 
ſchabt mit Mehl zum Wein gemifcht, ger 
noffen, Auch den Römern war der K. 
zeitig befannt u. ihre ölonom, Schriftfteller 
geben Megeln 5 Berfertigung u. Aufbe- 
wahrung des Ks. Die alten Briten war 
zen im Kemachen gefbidt. Die Alpens K. 
ber celt, Völker von Kuh⸗ u. Schafmild 


ar 
waren fon im 2. Jahrh berühmt. In 
Deutfhland wurbe auch oa früh 8. 
gemadt u. im 10. Jahrh, die Melkereien 
(Laecticinia) vorzüglid zu 2* von 
K. von bedeutender Größe benust. 3) 
Ehem.),. jo v. w. Käfeftoff. 4) Der eß⸗ 
are Boden der Artifhoden. Vgl, auch Pap⸗ 
elkaͤſe, Schweinskäfe, Eierfäfe, Kartoffels 
äfe, -  (Wr., Pr., Hm., Lö. u. 4b.) 
se, gewäihter, f, Caseus sanc- 
tificatus. 

Käse (K-tute), einige Kegelihneden, 
h Be Conas capitaneus (grüner &.); €. 
ivyidus u. m. a. 

Käsebaum, Bombax ceiba, f. u. 
Bombar. K-blümehen, {0 v. w, Bellis 
perennis. 

Häsefliege (Musca putris Z., Sepsis 

. Fall., Tephritis p., Fabr.), Urt aus der 

att. Fliege, ſchwarz (braun), Hals dun⸗ 
felbraun, glänzend, Flügel lang, durchſich⸗ 
tig, das Männcen hat am Vorderbein uns 
ten Zähnen ; Yarve ift die K-made, 
kann durch Zufammenbeugen u. Losfchnels 
len des Körpers einige Zoll weit fpringen. 
Die Haut ift pergamentähnlich, Augen feh⸗ 
len. (Wr.) 

HKäsegift. Eigenthümliche in ver- 
borbenem Käſe fih bildende, nad Sertürner 
aus faurem Ammoniaffalze u. einer fettar- 
tigen Subſtanz beftehende, giftig wirkende 
Subſtanz. Nach Vaughan wirkt ſowohl das 
aus gegohrnem Anfeftoff gewonnene Er» 
tract, als auch die iſolirt dargeftellten Käſe⸗ 
fäuren in der Gabe von 10—20 Gran, 
den Kupferfalzen ähnlich, Hennemann lei— 
ter die ſchaͤdlichen Wirkung von einer, bem 
Wurſtgift äbnlihen Fettfaure ab, * Folgen 
des Genuffes: Müdigkeit, Schwindel, Bes 
Flemmung, Kopfweh, Obrenbraufen, Läh—⸗ 
mung der Glieder, Magendrüden, Leibs 
web, gefpannter Leib, Erbreden, Diarrhöe, 
— mit Tenesmus u. Blutabgang, 

leiner, fchneller Puls, erweiterte Pupille, 

Zittern, Obnmadten. *Gegenmittel: 
&hamillentbee, warmes Waſſer, Bredhmit- 
tel aus Jpecacuanba, Eitronenfaft, Selterſer⸗ 
waſſer, Braufepulver, ftarker Kaffee, auss 
leerende Kinftiere ıc. (Su.) 

Käüsegrotte, Höhle, f. u. Bertrihd. - 

Hiäsekitt (HK -leim), f. u. Kitt u, 

äſeſtoff. 

Köäsekraut, ſo v. w. Satureia vulgaris. 

HKäsemade, ſ. u. Käfefliege, 

Käsemagen, ſo v. w. Lab. 

HKäsematten, fo v. w. Quark, 

Käsemilbe, f. u. Milde. 

Häsemutter, auf dem Lande bie Pers 
fon, welhe die Bereitung ber Käfe gut 
verfteht u. meift beforgt. 

Häseoxyd (Chem.), f. u. Apofepedin. 

HKäsepappel, fo v. w, Malva ro- 
tundifolia, 

Käsesäure (Acidum caseosum), von 
Prouft 1818 als eigne ‚Säure bezeichnet; 
erzeugt fi durch Fäulni des Käfeftoffe 
wit 
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E (vgl. Käfegift), (Pr 
“ ‚in —8* griech. Kirche 
ber Sonntag Quin uagefima, weil an dies 
fem vr sale, * 
um legten e en 
: - 9 v. w. Trochiten. 


liche, dem Eiweißſtoff aͤhnl. 
ben man erhält, 
offnen Schalen ei 
fegt, den oben auffhwimmen 
dann gallertartig geronnene 
emfelben mit heißem IR 
den Rüditand aber auf ein 
preßt; od, auch indem 
bis zum Kochen erhigte 
od. Lab zum Gerinnen 
ene abfondert u, aus» 
von ſchwachem Ger 
‚ für fi in Waffer, 
len uns, in Alkalien 
weshalb Milhhändler 


wenn man die Milch in 


man abgerahmte, 
Milb durch Säure 
bringt, dus Geronn 


ruch u, mildem Geſchmack 
MWeingeift, Aether u, De 
aber leicht loslich 
ber Milh, um das 
faures Kali zufegen, ® 
imeiß, einen ſchoͤnen 
äuren geht er dies 
wie Eiweiß u. Fa- 
irte Pflanzenfäuren 


Kitt (Käfelitt). Mir & 


Verftoff, ein. Eoncentr 
u. verdünnte Mlineralfä 
Dur mäßiges Austro 
u. bornartig. An ber 
in Faͤulniß über u, li 


ren löfen ibn auf. 3 
Enen wird er hart 
Luft geht er ſchneli 
efert diefelben Pros 
bucte, wie Eiweiß u. F 
Käfe erleidet daher dur 


ch langes Liegen, 
eine Berfegung; es 
u. Ammonium; ers 
rläßt Pleine Räume, 
mit butterigen Theis 
So wird nad u, 


ftere entweicht u. binte 
bie ſich bei fettem Kaäfe 
len (Augen) ausfüllen, 
. in eine Art von tbier, 
umgewandelt, *® Je früher bie @ 


terbrodhen wird, defto 
e urfprüngl, Befchaffens 


(Pi. 
ewasser, ſo dv. w. Molken. 
ichter Häütübe 

caseosa), die, geronnener 
deckung der Haut 
gebornen Kindes, von welcher 
amme, ehe ſie es in Windeln 
ch ein lauwarmes 

ielleicht Niederſchlag aus dem 


mehr behält er fein 
heit. Bgl. Bieger. 


od, Erzeugniß d t des Kindes, 
PR Ya = de adt am 38 in 


Lahsfang, Weinhandel ; 4800 Em. 

HK sine. 2) fu. Sommerbirnen; 2) 
f. u. Herbftbirnen, — * 
ab. Go 
ey der Mathemu 


u Göttingen, wo er 1800 fi.; einer 
oikiaften Köpfe feiner J fhr.: im 


+ don 
anff. 1800 ; dazu 30 Briefe u, mehr, Sinn 
von Amalie v. Gehren, 
fd. der Marhemat., Gött. 
de.; a naearnbe ber 


Thle. 
Titeln mehrmals theilweife, bis 1800 6a, 
3, Aufl., Alten, 1788, 2 Xhle.; 
Gefammelte poet. u, prof. 6 fl. 
Werke, Berl, 1541, 4 Thle.; Briefe in 
Kinds Harfe, 8,Wb, u. in E Spas ergs 
ng erging wg FR, 03 2) 
ographie von Heyne, 1804, 4. (Dog. 
Hl, een 1491 Auf 


er 
gi Leipzig; 17 


des gemeinen Moltes in 
ber Strenge Johannes v. 
berlande (SGeſch). \ 

Käthehen, Diminufivvon Kar 

Käthschnepfe, foy.w.Heerfi nepfe, 

Kätner, fo d. w, Häusler, 

Kätris (ind.), fo v. w. Xfcetris, 

Kätzchen ı Feine Kage; 2) einige 
Conchylien, 5, B, 'ypruea hirundo 3 
asellns, Conus granulatus 2C.5 8) (Bot.), f. 
Blütbenftanda. K-blüthe, f.u. Blüthe u. 

Kätzchenblüthler (Amentaceae), 
74. nat. Pflanzenfam. Reichenbachs, ent« 
hält: ! Sträucher u. Bäume mit zerſtreuten 
weigen u, Blättern, Blätter meift unzer⸗ 
theilt, fügerandig, wenige edig u. fieder» 
fraltig; Acfelblätter abfallend; Blütben 

n Kaͤhchen; Staubbeutel 2fährig, zu 
2-5 auf Staubfäden, von unbeftinnmter 
Zahl, meift frei, felten verwad en, in ber 
Achſel einer Shuppe, od. am Stiele einer 
Schildfhuppe im elch, aufder Mittelrippe 
einer Schuppe od. auf einem gefpaltuen 
Keld. »Das Piftill ift frei, gefpalten, 
2» ob. are 2=, aud änarbig, I 
en: *Saliceae, mit — — 

U, 2klappiger vielſamiger gkapfel; 
Samen mit Wollſchopf Keimling aufrecht, 
ohne Eiweiß, anftatt des Kelhes ein Dedin 
blatt; Blüthen häufig, beiderlei in K 
den. *Betuleae, ein amige, aus 2f, 
rigen Fruchtknoten en andne, geflügelte 
od. ungeflügelte Ruß, Same bäng ohne 
el na * Kelches ein * * 
auch bei mehrern Fruchtenoten m rere in⸗ 
a ; 5* ein beiĩ⸗ 

erlei in en, agineae amige 
Nuß aus einem Bructfnoten, der ge 
zu Sfähriger Kapfel hatte, Same yo 


Eiweiß,  röhriger Kelh mit gefpaltnem 
Saum, Hülle für mehrere Blüthen, Alap⸗ 
pig; weibl. Blüthen einftäubig in einer 
Schlitzhülle, od, mit Plappiger Hülle, od, die 
unterften Schuppen eines Kätzchens wach⸗ 
en zu einem Näpfden —— maͤnnl. 

füthen in Aehren, od. in Köpfchen. (Gu.) 

Käüzchen, Vogel, 1) ſo v. w. Stein» 
Pauz; 2) fo v. w. Obreule, Beine. 

—⸗ f u. Meißner. 

Kaf, myth. Gebirg, ſ. u, Arabifhe Re⸗ 
ligion »» 

HKäfan, ſ. u. Japan (Beoat:) in 

Käfer (türk.), fo v. w. Kiafer, 

Kaferistan, Land der Rafern, fübdl. 
von Badakhan, Bleines Gebirgsland der 
KMäfern (Käfirn, franz. Caufirs); 
ftammen von ben Hindus, beten eine höchſte 
u. mehrere Untergottheiten an, haben Zaus 
berer, Bleiben fi in Thierfelle u. Leinwand, 
putzen fih mit Silber u. Kauris, haben höl⸗ 
zerne Häufer mit Kellern u. allerhand Ges 
räth, leben von Viehwirthſchaft u. Früchten, 

bren Bogen, Dolde u. $linten, betriegen 

ch unter einander, find no unbezwungen, 
theilen fib in die Stämme: Kamotfchi 
(Hauptdborf Kamotihi mit 400 Häufern) 
u. Tſokui. Wohnen in Piſchaur (Afgha⸗ 
niftan), Badakhan u. Bilgit (Turan) ( Wr.) 

Käfern, Xolt, 1) f. u. Kaferiftan; 
2) fo v. w. Kaffern. 

Kafernihan, Fluß, f. Siffar. Kä- 
fen, Gebirg, ſ. Kerman. 

Häfess (türf., Käfig), 2) vergitterte 
Kenfter des Hurems; bef. 2) das Staats: 

efängniß der Söhne des Großfultans, ſ. 
onftantinopel sr. 

Kaff, 1) jo v. w. Spreu; 2) Abgang 
aller Art; 3) ſchlechte Waare. 

Käffn, 1) Rei, füdl. in Abyffinien ; 
fehr gebirgig, Kaffeebaumwaldungen um, 
nicht ganz dunkelfarbige Ew., wenig bes 
Pannt; 2) fo v. w. Feodoſia. 

Käffaba, Rei, f. u. Bambara v). 

Häffece (nad dem türk. Wort kahveh: 
aus Samen bereitetes Getränk, ob. von 
Kaffa 1), '3) die bohnenartigen Samen« 
förner (K-bohnen) des K-baums 
(Coflea arabica), Der K⸗ baum ift immer 
re: urfprünglih im glüdlihen Uras 

ten beimifh u, von da vorzüglih nad 
WoIndien, Brafilien, OIndien u. andern 
Punkten EAmerikas verpflangt worben, Er 
erreicht eine Höhe von 1O— 16 F., doch 
———— man die Krone bei 7 F. Döbe ab, 
amit die Zweige mehr Kraft erlangen. 
Diefe find etwas, aufftehend, fo daß ber 
Baum eine Pyramide bildet. Die Blätter 
ey Lorbeerblättern, nur find fie zarter, 
— 3, lang u. 2—8 Finger breit, oben 
end grün, unten liter. Un den 
weigen, bei ben Blättern, wachſen Stengel 
heraus, die 4, 5, 6. u. mebr weiße, wohls 
riedhenbe, ber Alazie ähn!. Blumen tragen. 
20 Die Bäunıe werben in WIndien in 
ben, 6 5. von einander, gepflanzt. Im 8, 


€ 
im 
ten fie fi) fels 
ten länger als 10—12 Sabre volllommen 
gut, alsdann müſſen fie bis an die Wur⸗ 
gel —R od, durch neue erſetzt wer⸗ 
en. te K-ernte beginnt im Decems 
ber u. dauert bis Kebruar. *Die Ksbäume 
bfühn Smal, im März, April u. Dial; doch 
tft nur die legte Blüfhe die eigentl, — 
bringende, die frühern werben daher ab⸗ 
gebrochen. Die Anfangs grünen, dann ro⸗ 
then, Kirſchen gleihenden, übelſchmeckenden 
Früchte (K-kirschen) enthalten den 
noch von einer zarten Haut umgebenen 
Kern ange}: ie gefammelten 
Früchte konmen jes eih in eine frichter- 
förmige Mühle, ber bas obere Fleiſch 
abgefondert wird, u. werben fobann auf 
Hlattformen zum Trocknen ausgebreitet. An 
ben getro@neten Bohnen wird bie fie ums 
gebende Haut burd eine Walzmühle zerbros 
hen u, auf einer Handmühle entfernt u. die 
fhabhaften Bohnen ausaelefen. Man findet 
faft überall 2 Hauptvarietäten von 8; 
bie eine, welche von dem eigentl. Moffabaum 
berrührt, bat nur eine länglich flache Bohne; 
die andere, von ber Sorte entftanden, die 
durch Karawanen von Kairo gebracht wird, 
enthält 2 Kerne, bie Pleiner als erftre u. 
abgerundet find; bdiefe liegen in der Hülfe 
mit der flaben Seite an einander. * Der 
HK -bau ift in neurer Beit ſehr herabge⸗ 
kommen, fo daß er nur bei großen Pflan« 
zungen Gewinn bringt, bei mittlern Baum 
bie Koften dedt, bei Bleinen mit offnem 
Verluſt verbunden ift. * Der X. ift feit etwa 
1580, wo die Benetianer ihm zuerft nad 
Europa braten, ein Handelsartifel; in 
Deutfhland wurde er erft-um 1680 
befannt. 1690 wurde der erfte KR. auf der 
Infel Java u, 1718 auf Surinam ge 
wonnen, etwas fpäter au auf Cayenne 
u. ben Antillen, Auf legtern ift der Ans 
bau de gen emporgefommen, u. vor der 
Revolution verforgten die Franzoſen 
faft ganz Europa von dem Ertrag von 
St. Domingo, Martinique u. der zu Afrika 
gehörigen Infel Bourbon; feitdem Tiefern 
bie Briten u. die Spanier von Euba 
aus noh mehr. Auch Brafilien tritt 
jegt bedeutend in bie Schranfen. Für ben 
K-handel in Arabien ift Beit al 
Fakih die Hauptniederlage. Bon bier ge— 
.> er mit den Karamwanen nach Aleppo ' 
u. Suez u. von ba nach Kairo, von Aleppo 
aber durch Vorberafien nad den tür, Hä⸗ 
fe am Mittelmeere; auch von Diidba 
mm viel nad Suez, weit mehr aber nad 
Mokkha, von wo der K. zur See nad 
Europa gelangt. Diefer Mo «ft, ber 
bauptet unter allen ben 1, rar ; e6 gibt 
von bdiefem 8 Sorten; Baburi, nur für 
ben Großſultan u. die Reichen der Türkei 
beftimmt; Saki, großbohnig u. von gelb⸗ 
licher Farbe, u, ber von Ormuz u. Sa- 
labi, Bleinbohnig. * Da der &. u 
= 
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"Rüdladungen der mit europ, Producten sel), nit Länger kochen, als Bis eine 
nad Amerika fahrenden Schiffe bilder, fo gan Hare Waſſerblaſe in die Höhe fteigt, 
gibt er die Norm, nad der fi die Preife n⸗ ad dem Kochen Iäßt man ihn eine 
der andern Eolonialwaaren richten, ? Beim Zeitlang ruhig ftehn, damit das P 
Ke handel hat man beſ. darauf au feben, MKi-satz v ig zu Boden finet, 
daß die Bohnen auf den Schiffen nicht durch Abklären wird durch etwas Haufendlafe, 

6 Geewaffer, od, fonft gelitten haben, auch durch Zuder, befördert. Gewoöhnl 
was ſich durch Farbe u, Geruch verräth; ſol⸗ aber filtrirt man ihn noch vor dem Ge: 

er K., von ekelhaftem, bitterm u. falzigem brauch, Andre aber bereiten ihn auch u. 

eigefhmad, —8* marinirte Waare mit Bortdeil, durch mebrmal. A en 
Cal marine, Brak⸗K). Die dem meis fiedenden Waſſers über, in feine Leinwand 
le außer dem levant,, unfermengtenzers gethanen gemahlnen K., od. audy in einer 
brodnen Bohnen heißen Zriages RK. (Cafe eignen dafür augefertigten K-m ine 
triage). 92) Das aus ben geröfteten u. ges (f. d.) ohne Abkochen. Auf der Menge des 
pülverten ah in durch Aufkochen mit zum K.gegoßnen Waſſers beruht die Stärke 
Waſſer bereitete Getränß. Die Bohnen müfs od, Schwäde des bereiteten Kes. 4 Das 
fen friſch graulich, nicht gelb od, bräunlidy, Auftragen des K=8 efchiebt in Gefä: 
aber auch nicht ang weiß, glei groß u. fen von Silber, Zinn, orzellan, Fahence 
nicht zerbrödelt fein, in Waſſer zu Boden od. Blech, in fogenannten KM -kannen 
fallen u. geröfter einen angenehmen Geruch "*Ueber die Zuträglichfeit des Rss iſt 
geben; aufgegoßnes warmes aſſer muß man fehr verfchiedner einung u, in der 
dadurch citronengelp, nicht grün od. braun neuern Beit bat ihn vorzügl. die Homöopa« 
werden, ? Das Brennen der Kebohnen bes thie geachtet. Die allgemeine Verbreitung 
wirkt, daß durch Bildung des empyreumat. beffelben, die Erfahrun ‚, daß eine rei 

Dels in ihnen der H. eigentlich erft bie an Menihen bis in dag ſpateſte Ater den R. 
ihm geſchaͤtzte, dag Gemeingefühl auf eine treu bleiben, der Umftand daß Die Sterblich- 
wohlthuende BWeife aufregende Wirkung bei keit feit feiner Einführumg ſich nicht erhöht 
dem Genuß erhält, Vorſchlãge (u, a. von babe, deuten darauf bin, daß er der koͤrperi. 
v. Aubry), K. aus roh abgekochten Bohnen Natur des Menſchen 23 obſchon er weit 
Cafe eitrin) zu bereiten, haben Beinen mehr als arzneilich⸗ elebendes;, u, ein körs 

ingang gefunden, 1° Das M=-brennen, perl. Wohlgefühl erjeugendes Reiz⸗ 

od. das Vereiten des Brenn=-$o 8, ges als Nahrungsmictel betrachtet werden muß; 
ſchieht in einem runden bledernen Eylinder auch die Hulfe, die er vorzüglid an, ihm 
d. Kaffeetrommel), der zu z mit Ksbohnen nicht Gewohnten in leihten Unpäßlichkeis 
gefüllt, Anfangs über ein fchwades Flam⸗ ten (Kopfiveh, Hartleibigkeit, Verdauungs· 
menfeuer gefegt u. während der raens ſchwaͤche aller Art, Zrägbeit der Hautauss 
beftändig umgedreht wird, damit die Bobs dunftung nad Debauchen ıc.) durch Er⸗ 
nen, Peine Brandflecke befommen ; nad- weckung des Nervenlebens, lebhafteren Um« 
bem fie alle eine gelblihe Farbe haben u, trieb des Blutes u, Beförderung der Wer: 

bei Deffnung der Zronmel einen eignen dauung leifter, ſprechen für ihm, "1° Dage» 

Gerud geben, verftärft man die Flamme gen ſchadet er aber aud oft, obgleih mehr 
u. dreht die Trommel über der Flamme ras durh Mi: u. ungehörigen Gebrauch, in- 
her u. fo fange, bis ein Gepraffel in den dem er Herzklopfen, Zittern, allgemeine 
ohnen entftebt u, biefelben beim Unter- Schwäche !c. erzeugt, Grundfäge über den 
ſuchen gelbbraun geworden find. Nun ſchuͤt⸗ angemeſſenen K-genuss laſſen ſich aber 

telt od. dreht man fie in der vom Feuer im Allgemeinen gar nit aufftellen, fon 

genommenen Trommel nod cine Zeitlang, bern nur dies beftimmen: daß er mäßig, 
ringe fie dann auf eine bededte Schüffel nicht zu oft, früh u, Nahmittags, weder zu 

u. jhüttelt fie hier noch fo lange, bis fie ftarf, noch zu fehr verwäffert, rein genoffen, 

gleihförmig hellbraun geworden find, u. nicht nur nicht nadtheilig, fondern der Ger 

jede Bohne zwifchen den Fingern ſich leicht fundheit förderlich fei, bef. bei mebr jchlafs 
zerdrüßen laßt; endlid läßt man fie in fen Naturen, Gelehrten u. in fpätern Jah⸗ 
einer offnen Scüffel, anfanglih noch uns ren; daß er aber bei gewiffen Pörperl, Zu= 
ter Umrübren, erfalten, Durd das Brens fkänden, Qollblütigkeit, * zu Blut⸗ 

drungen ber 

ebrannter K. gibt ein befres Getränk, als Menftruation, großer Nervenfhiwäde u, a. 

ange aufbewahrter, Die Aufbewahrung gemieden werden muß, u. baß von feinem: 
fdiept in einem verfhloßnen Gefüße, ges Aufgeben oft allein iedererlangung bes 

woͤhnl. einer blechernen Buchſe (K-büch- Woblfeins u erreichen iſt. "Eben fo weni 

se). ‘Zum Bulvern der Ke bohnen iſt beftimmbar, ob ein * von Mid 

bedient man ſich gewöhnlich der H-müh- od. Sahne, wodurch er im gemeinen we= 

len; in Arabien aber wird der K. in eis niger . wird, ibm förderlich od, nach= 
nem, Mörfer zerftoßen, Beim Kochen theilig fei, indem aus bierüber jeder, wie 
darf der K. nicht zu fchnell aufiwallen u, es ihm zuſage, an ſich felbft wahrnehmen 
in einem verdedten Gefdirr (meift einem muß, Weniger zweideutig ift der Zudersu = 

Bupferuen Keſſel mit Dredel, K- kes- fag, der in den mehrften Fallen dem Kör- 

per 
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ver beilfam wird. "Der 3ufag von Rum 
NS bafierK.) macht ihn zum beraufchenden 
etränt, bat. alle Nachtheile diefes u. ift 
höchſtens in einzelnen Fallen, bei zagben 
Reifen u. dgl., zu entfhulbigen. ' (eich 
andern Präftigen Aufregungsmitteln ift auch 
der K. als Arzneimittel mit Nugen an- 
gewenbet worden, bef. gegen Vergiftungen 
durch narkotiſche Gifte, Palte Fieber, bier 
in ftarfen Doſen; die rohen Bohnen. gegen 
Gicht u. Reißen. MWeitenweber, der arab, 
K. Prag 1835. 3) (Ehem.), der rohe K. 
enthält außer einem feften Fett od. Del, ei- 
nem Harz, einem riehenden Stoff, Gummi, 
Eiweißftoff u. Holzfafer, nah Pfaff 2 
Säuren, von denen bie eine, Kaffee» 
Gerbftofffäure bräunlide Blättchen 
bildet, u. beim Erbigen den Geruch des 
gebrannten Kes verbreitet, u, bas Ki-bit- 
ter (K-stoff), ſ. Eoffein. Der Dampf 
des geröfteten Kes wird neuerdings als 
Räucermittel, zur Befeitigung übler Ges 
rüche u. felbft von Miasmen empfoblen, 
” 4) (Geſch.). Das Ks trinken ift nach arab. 
Schriftſtellern in Hethiopien feit undenkl. 
Zeiten in Gebrauch geweien. Der Sage 
nad foll ein Hirt, ber bemerkte, baß feine 
Kameele nah deni Genuß don Ksbohnen 
vorzüglid aufgewedt war, zuerft aus dies 
fen ein Getränk bereitet haben, " Ges 
mal Eddin Abu Abdallah Mu— 
bammedb Benfaidb. Aldhabani, 
Mufti u., Oberpriefter zu Aden, in ber 
Mitte des 15. Jahrh., foll ber erfte ge» 
wefen fein, welder die Gewohnheit, K. zu 
trinten, aus Perſien (ivo er fie bereits 
fand) nah Mrabien brachte, indem er des 
Kss fich zuerft für fich zu feiner Gefundheit u. 
um ſich zum nädtl, Gebet mumter zu erhals 
ten, bediente u, durch fein Beifpiel bewirkte, 
daß zu Aden bald faft jedermann K. trank, 
von Ivo deffen Gebrauch fih ſchnell His Mek⸗ 
fa, bef. bei Imams u, Derwiſchen, vers 
breitete. Dort entftanden bie. erfien Ki- 
häuser. *Zu Anfang des 16. Jahrh. vers 
breitete fib ber K. bis nach Kahira, u. obs 
eich Verbote gegen den K-gebraud er» 
(gienen, weil ber K. beraufche u, wie ber 
eingenuß gegen Muhammeds Geſetz fei: 
fo wurbe doch die Anſicht, daß er gerade 
ein erlaubter Stellvertreter des Weins fei, 
bald unter den Muhammedanern die herr— 
fhende, "Von der Mitte des 16, Jahrh. 
an fam K.auhin Conftantinopelallges 
mein in Gebraud, obgleich von Zeit zu Zeit 
Berbote, od. weniftens Beſchraͤnkungen des 
allgemeinen Kegebrauchs erfhicnen. Im 
Drienf vertreten K=bäufer die Stelle der 
abenbländ. Weinfhenten, Bierfhenken u, 
geichloffenen Geſellſchaften; der K. wird 
dort trübe u, Bol in einen Taſſen ges 
reicht ; *. Eonftantinopel ım. "Zu Anfang 
des 17. Jahrh. wurde ber K. einigen Wer 
netianern befannt; 1624 wurbe er ſchon 
in England getrunken, doch 1652 erft ein 
Kshaus in London errichtet; 1657 wurde 


der K. in Paris bekannt, obgleich nur alls 
mäblig beliebt; erft 1671 wurde bier vor 
einem Urmenier Pascal ein K⸗haus eröffnet> 
es war jedoch nur eine Ksbube, bie auf ber 
Meffe in der Vorftabt St. Germain gebaut 
wurde. Das erfte K⸗ haus in jegigem Sinn, 
wurde aber 1724 von einem Italiener Pro» 
cope erbaut, u. noch iegt führt dies den Na⸗ 
men Cafe Procope. Fruͤher ſchon, 1644, 
war der K. in Marfeilte befannt gewors 
den, u. vornehmlich von bier ging feine all⸗ 

emeine Berbreitnng aus. * An Deutſch⸗ 
land wurde ber. K.erſt zu Ende. des 17, 
Jahrh. bekannt u. um diefe Zeit zu Wien 
das erfte K⸗ haus errichtet. . 1694 Bam ber 
erfte K. in feiner natürl. Geftalt nah Le ip⸗ 
zig; vorder erhielt man ihn nur gebrannt 
aus Holland. 1710 wurde in Wittenberg 
K., doch nur in einem Stalienerkeller ver» 
fchentt ; erft von 1720 an wurde er allgem. in 
Sadfen "Auh in Polen, Shweben 
u. and, nord. Staaten war der Anfang des 
18, Jahrh. die Zeit feiner allmähligen. Ein« 
führung. Seitdem ift er bei.allen. civilifir« 
ten Nationen, bie buch Handel mit ein» 
ander in Verbindung  ftehen , unter, allen 
Bolköklaffen fo allgemein geworben, daß 
er faft En ben. Lebensbebür je gerechnet 
wird, ..ob. (Pi. u. Su.) ; 

Käffeeaquavit (K-brannt- 
wein), f. u. Liqueur. TU TR, 

HKäffeebaum, f. u. Kaffe 1). M- 
bisquit, fi u. Bisquit 3. — hr 
"Mäffeebreter, ſ. u, Präfentirteller; 

HKäffeeeis, f. u. Eis... dern} 

HKäffeeessenz, concentrirter Auszug 
des Kaffee, dient zur fchnellen Bereitung 
beffelben, bei. auf Reifen; iſt er ftark mit 
Zuder verfegt, heißter K-syrup. Beides 
* in gut verſchloßnen Gefäßen bewahrt 
werben, 

Häffeefarbe, 1) braune Farbe aus 
dem eingekochten Kaffeeabſud; 2) durch erſt 
falb, dann ſchwarz Faͤrben erhaltne Farbe, 

Häffeefegsel, ſo v.w. Triagekaffee, 
f. u. Kaffee 2). 

Häffeehaus, Wirthshaus, mit dem 
Mecht, Gäſten warıne Getränke, beſ. Kaffee, 
u reihen; oft ift, bef. im Deutſchland, die⸗ 
[es Recht aud auf Bier, Branntwein u. 

alte Speifen ausgedehnt. 

Käffeekanne u. K-kessel, ſ. u. 
Kaffee unı. HKi-liqueur, f. u Liqueur. 
K-löffel, f. u. Bonel. 

Käffeemaschine,QApparatzurfihnels 
lern Bereitung des Kaffees, erfunden von 
Albinus 1783 auf Demerary in Wändienz 
befteht aus 2 blechernen Eylindern, in ver« 
fhiedner innerer Eonftruction. Im untern 
durch Spiritusfeuer (welches in einem beit 
Eplinder umgebenden Rande brennt) erhigs 
ten Cylinder kocht das Waſſer, diefen wendet 
man jo, daß der Eylinder mit Waffer über 
dem andern, in dem ſich pulverifirter Kaffee 
befindet, Bommt; das Waſſer fidert durch 
benfelben mittelft eineg feinen Siebes ya 

ri 
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filtrirt den K u. macht ihn zum Genuffe HKäffeetopf, irbener ‚Topf, Kaffee 
fertig, Zugleich dient die K. zur — darin zu kochen ift im Berhältniß zu feiner 
Panne, indem ber fertige Kaffee durch einen Stärke Hoch, mit Pleiner Deffnung, u, wo 
eignen Hahn in bie Ka etaffe gelaffen wird, man am hellen Feuer Podht, diem Bau; 
Die zweckmaßigen Verbeſſerungen an der man bat dazu au blederne Töpfe (K- 
K. find 1834 von Lö gemacht. (Fch.) kocher). 

Käffeemühle, erPzeug, den ge- Käffeetrommel, hohler Cylinder 
brannten Kaffee zu jermalmen; befteht aus von ſchwarzem Eiſenblech jum SKaffeebrens 
einem koniſchen, an der Seite fhräg gekerb⸗ nen; mit zuſchiebbarem Th rchen verſehen; 
ten Stück Stahl; an ber obern fhmalen an beiden Seiten des Eylinders find eiferne 
Seite ift eine eiferne Welle nebft Kurbel, Stäbe, wovon ber vordere zu einer 
das Ponifhe Stuͤck Stahl dreht fi in einer umgebogen ift, fo daß die Trommel auf einen 

— gekerbten Hülfe, welche eifernen Bo gelegt u. über dem Feuer 
in einem hoͤlzernen Kaften angebradt ift, berumgedreht werben Pann, Mande Ken 
* u, um bie Welle ift ein find in der Mitte dur einen angenieteten, 
Rumpf von Blech, um den gebrannten Kafs fein durchldcherten Ziwi chenboden in2 Hälfs 
fee bineinzufütten, welcher beim Herums ten gefhieden. Jede d efer Hälften hat eine 
dreben der Kurbel zwiſchen der Hülfe u. befonbere Thüre. Den Ka ee ſchüttet man 
dem Stahl zerrieben, als grobes Pulver in in bie eine Hälfte der XZromnıel, ıt, wenn er 
gi ernen Kaſtens fi u bräunen anfängt, in bie andre Hälfte 

as 


a 
Häffeeservice, f. u. Service, fortwährend in das Surrogat ein u. ertheilt 
ffeeservietten Aeckige Stüde ihm einen fo vollfommmen Kaffeegefhmad, 
Leinwand od, Damaft; werben meift als daß man einen Zuſatz beider Ertraction we⸗ 
getrennte Arbeit aus halb gebleihtem, Halb nig od. gar nicht bemerkt, (Feh,u, Lö, 
ungebleihtem Garne, mit weißen Bildern, Käffeewahrs erei, vorgebliche 
oft auch von ganz weißem Garn gewebt, Kunſt betrügerifcher Weber, aus, in einer 
um den Kaffeetiſch zu deden. Zaffe vertrodnetem Kaffeefag u. aus. den 
Häffeestoff, [. u, Kaffee (Ehem.) 3), derſchiednen Riefen, welche dabei bilde 
HKä eesurrogate, ! Stoffe, die an Andern ihr Schiefal vorher zu fügen, 
ſich, od. verfleinert, mit Maler wie Kaf⸗ Käffeewicke, fo d, w. ga 
efhmad u. baeticns. K-wurzeln, f. Erdne 
arbe ähn!, Getränt geben, "Man hataus als Kaffeefurrogate, I 
amfeit, od. aus polit, Grimben, um Käffelei (Schaf: )ı 0.0.0, 86 
das Geld, das jährlich für Kaffee aus dem Kafföristan, vo». w. Kaferiftian 
Lande geht (in Deutfhland 6— 8 MI. Mäffern, 1) jov, w. Kafır, Giaur; 
r.), zu erhalten, o». aus Geſundheits⸗ 2) Bolt öftlich, nordöftlic u, nördlich v 
rü en, ein vermeintlich zuträglideres Caplanbde (SAfrifa), Sie find roß, wohls 
Geträne (daher Gefundheitsfaffee) zu gebaut, ſtaͤrk, braun von Sarbe, fhivar 
erhalten, verfchiebne im Lande feldft ge- u. Praushaarig, färben ſich roth au 
zogut u, leicht zu Habende roducte vor⸗ eworfne Lippen, hohe Stirn u. Nafe; bie 
geihlagen. * Dazu gehören Roggen, Wei: prache (K-s rache) be 
zen, Gerfte, Reis, Scorzonermwurzeln, Mäh- Sprachen u. Ste treiben v el Viebzudt, 
ren, Saubohnen, Dattölferne, Kerne der leben auhale Nomaden, Waffen: af: 
Eorneliuskirfhhe, des Rofenapfels, Frucht fagayen(Mur peere)u.Kerris($eulen . 
des Bubsbaums, Samen der Kaffeewide, Weligion s Gögendienft one riefter 5 
füße Kaftanien, eigen, Bogelbeeren, Sa— 3auberer üben große Gewalt; Bef neh 
men der er) chwertlilie, Weintrauben⸗ dung u. Bielweiberei allgemein, as 
ete füße od. faure Apfel: rakter ſtolz, kriegeriſch europ, Civiliſation 
fenitte, Birnenfehni I, Bohnen, bef. aber feindlich u, bei eitem edler, als ung Die 
ihorienwurzel (vgl, Cichorienfaffee unt. frühern, bef. bolländ, Berichte, glauben 
iorie ), u.v.a. * Sept man don die⸗ machten; Münzen: Blaskorallen; ii 
fen Stoffen eine verhälmißmäßige Menge nungen: fegelform. Hütten (Kraals) 
dem wirkl. Kaffee bei, fo fbmedt eine nicht reinlich gehalten, Kleidungs Felle, 
feine Zunge etwa daffelbe, wie beim Kafs Korallen u Metallringe, "Verfaflung fa 
fee, indeffen entrathen fie fämmtlich doch in allen Stämmen verfhieden, meift p 
ber Bortheile, die ber Kaffee, unter nöthigen arhalifdy umter erblichen Päuptlingen, Die 
Gränfungen, für Präftige Anregung des Beetjinanen baben eine ftreng = republi= 
Nervenlebend bat, während fie andre ach⸗ kaniſche, die Tambupfie dagegen eine des⸗ 
theile mit ihm theilen, (Pr. u, Hm.) poti — Regierung. "Jr 6 
Käffeetassen, f. u. Taſſen. biet erfiredt fi ungefähr 0 —35 Gr, 
Meetinetur, 4-5 &th. geröfteter &8.1.356©, m, birge; Kata, 
». gemablner Kaffee, mir u Pd. Braun: Tarka, meift Granit. Flüße: Ktis> 
wein heiß digerirt; gegen Wedhfelfieber famma, Ko nga, großer u, us, 
up, 
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fluß, Baffeh, Amera. Land t⸗ 
bat, im Süden terraffenartig. *4 a: 
angenehm u. gefund, im Sommer häufig Res 
gen; Prodneter Holz, Aloe, große Euphors 
bienarten, Gummibaume, Pifang, Hüls 
fengewäcdhfes ferner Antilopen (Heerben zu 
vielen Hundert Stüd), Quaggas, Löwen, 
Elephanten, Nashorne, Panther, Öyänen, 
Flußpferde, Affen, Bären, Strauße, vie⸗ 
lerlei Hühner, Papagaien, Nashornvögel, 
Kermiten, Schlangen, Eidehfen. Stä m⸗ 
me: a) Kooffa (Amakoffa, Kuffa, 
Kauffa), auch vorzügl. K. genanut, an bem 
Keiskama, in der Nähe von Port Natal; 
mit den 3 Stämmen: Amakofa, Amas 
tempu u, Umapenba, ihr Land hieß früs 
ber dBanguana; in ihrer Nähe die Mas 
duana. b) Tambukki, au auf ber 
Natalküſte, im bergiger, waldiger Gegend, 
heller von Farbe, geſchickt Iın Schinelgen u. 
Bearbeiten der Metalle, ec) Matimba; 
d) Mambukki (Fmbu, Hambona), in 
—— —— ek —* 
gelbfarbig, — 95 hier der Moga ſia 
u. Mäbdhenfluß; e) Zula (Hollon⸗ 
tonten), an. ber Lagaobai, welche unter 
dem bung Tſchakka 1826 die Eapiolonie 
angriffen, fi ‚viele Stämme unterwarfen, 
fpäter von dem Griquas geſchlagen wurden, 
aber unter dem ptling Mofvlekatfi 
wieder mädtig wurden u. die Mambutkki, 
Wankits, Bakloquenis (Mankati) 
vertrieben; Hp Makaffen (fd), 
Beetjuanen(f.d); id) Briquas chaben 
ſich von den —*— getreunt), ziemlich 
cultivirt; Gar eustitaßu, 6000 Ew,, 
Kirche u. Schule, proteftant, Miffionäre; 
3) Geſch) John Barrows u. Lichten- 
fteins Reifen (1396 u, 1805) gaben die erften 
Auffchluffe, die von Campbell 1819 u, von 
Smith 1835 beftätigt wurden, Seit 1774 
begann die holländ, Regierung einen Ver— 
nichtungsßrieg gegen die K. u, verfuhr mit 
äußerfter Grauſamkeit. Auch feit das Cap⸗ 
land englifh geworden, haben fih die X. 
Feines Beffern zu erfreuen gehabt, denn wenn 
auch die brit. Regierung die Graufamkeit 
ber Boers u. der bort,; Behörden öfter ta— 
delte, fo hatte fie doch nicht Mittel, ibr auf 
‚bie Dauer Schranken zu fegen. 1798 be» 
zeichnete der Gouverneur Lord Macars 
tney ben Fiſchfluß als Die Grenze des Cap⸗ 
landes, aber erft 1812 wagte man, bie K. 
auszutreiben, wobei die Boers die äußerfte 
Graufamkeit übten. 1817 ernannte Lord 
Sommerfet willtührlid einen Häuptling 
Gaita zum Dberkönig aller Kaffernftämme 
u, bediente ſich nun feiner, das unglüdl, 
Bolt zu unterbrüden. Da erhoben fich 1818 
die K. unter dem Häuptling Makarna u, 
befiegten Baita, erlagen aber bald der Ueber⸗ 
macht der Briten. 1819 fagte ſich Gaika, 
außer Stande, mehr zu gewähren, von den 
Briten los, u. der nun beginnende Kampf 
mit ihm enbigte erft 1829 mit feinem Tode. 
Seinen Sohn Macomo vertrieb man mit 
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feinem ganzen Stanıme 1883 dadurd, daß 
man alle Kraals u, zugleich die ganze Ernte 
verbrannte. 1850 wurde durch Vermitt⸗ 
lung der Miffionäre, deren Einfluß auf 
die K. immer fihtbarer wird, ein be 
efhloffen, mad dem der Keiskamma bie 
Side der K., der Fiſchfluß die Grenze des 
Eaplandes, das Land dazwiſchen aber neu⸗ 
tral bleiben ſollte. Als aber holländ. Boers 
den Frieden 1834 brachen, vereinigten ſich 
faft alle Stämme ber K. zu einem gemein» 
famen Angriff, erftörten Bathurft u. bes. 
drobten die Capftadt, erlagen aber endlich 
den Briten u. baten um Frieden, Der t⸗ 
ling Hintza war der Einzige, der den Briten 
treu blieb, als er aber mit feinen Lands⸗ 
leuten Verbindungen anknüpfte, ward er 
ermordet, u, Sir Benjam, Urban erflärte 
1835 den Kenfluß für Grenze der Eolonie, 
Nun unterwarfen fi die meiften Stämme, 
Die brit, Regierung ſchlug ke den Weg der 
Güte ein, Lor Bfenelg befahl dem 
verneur der Gapftadt, das neue Gebiet zwi⸗ 
{ben Keisfamma u, Key aurüdggchiß, u 
mißbilligte laut die —*8 aßregeln. 
Seitdem ſcheint das Ver ap ein ef 
re8. "1836 fandten die vereinigten Zulas 
u, Eoloniften der abgetretnen Prob. Natal 
(14,000 engl. AM) einen Gefandten Gar⸗ 
diner nah London, um der brit Regies 
rumg zu huldigen; fie nannten Natal nun 
Die Prov Victoria it, bauten 1337 die‘ 
Stadt Victoria, die ale Handelsplatz mit 
den Stimmen des innern Ke lands große 
Bedeutung hat, + - ' (Wr.ü. Hel.) 
Käffern, rötbe, f. Beetjuanen + b), 
HKafernihan, Fluß, f. Am— 
Kafttn,; in Indien eine Art Kara⸗— 
wane unter Riſiko Eines Unternehmers, 
um Goldfiaub zu fammeln. » 
Kafis(Kafise, Kafıs), Getreide 
maß, fo v. w. —*. 2). \ 


Käfiah (Endreim), ſ. Arabiſche Lites 
raturen 


Käfir (arab, im Plural Koffar, Rufs 
far, eigentl. das Bededende, Nacht), W) 
Ketzer, Ungläubige, Nichtmuhammedaner, 
häufig gebrauchtes Schimpfwort, beſ. gegen 
Juden u, Ehriften; 2) fo v. w. Kaffern u. 
Kafern. 

Käftan, Kleidung der Morgenländer, 
einem kurzen Schlafrode ähnl,, von baums 
wollnem od, feidnem Zeuche, meift we. 
mit blaßgelben Blumen, zuweilen mit R 
were —** Die Geſandten am türk. 
Hofe mußten bei Audienzen ein I Kes 
tragen, wenn es ihnen nicht durch ſpecielle 
Vergünſtigung erlaubt war, in Nationals 
tracht zu erfcheinen ; aud werben ſolche Kes 
— die man beſ. ehren will, als Ge⸗ 
chenke gegeben. Daher: Haftändschi 
Bäschi, & er, ber EhrenBleider 
verwahrt u, austheilt. Hi nal 

Käftarinn, fabelbofter Enkel 
raims, des Erbauersd von Memphis u. — 
t 
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der einer neuen Dynaftie; in den Gebeims 
niffen der Magie u. Aftrologie erfabren, 

Käfur, 1) (arab.), jov.w. Kampber; 
2) io v. w. Kafir, Ungläubige, dab. 3) 
ein ſchwarzer Sklave; 2) Fluß od. Springe 
quell im Paradiefe der Muhammedaner, 

Käfur alikschidi, ſchwarzer Sflav, 
von Ikſchid erkauftz fo geſchickt, daß er nad 
feines Herrn Tode Vormund von deffen 
Kindern u, Landesverwefer, ja endlich felbft 
966 — 968 Beherrfher Aeghptens (f. d. 
[Geſch.] ») wurbe. 

Kag, 40 — 50 F. langes Fahrzeug mit 
bobem Borbe u. 1 Mafte, auf der Nieder: 
elbe u, in Holland. 

Kagnlik, Fluß in der ruff. Statthal⸗ 
terfhaft Jekaterinoslaw; fällt in den Bus 
fen von Afow, Kagalnick, Fluß, f. 
u. Beffarabien. Kagatäya-Kiungs, 
Volk, ſ. u. NWKüſte 18» 

Kagäyan, Infelgruppe um Meere von 
Mindero; darunter K-Sulüh (d—5 MI, 
im Umfang), fruchtbar, viel Ratten; Ew. 
ſeeräuberiſch. 

Kagbössum (ind. Myth.), Krähe, 
ber die Götter verliehen hatten, durch alle 
3 Welten zu fliegen; ba fie fih von Ramas 
Mahl nicht vertreiben laſſen wollte, ſchoß— 
er ihr mit einem Pfeil das Auge aus, Die 
jüngere Mythe nimmt diefe Krähe für eine 
Berkörperung des Brabma, Dieje Verkörs 
perung geſchah ſchon im erften Weltalter, 
u. fie lebte alle 3 Weltalter durch. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt fie auch einerlet mit der KRräbe 
Bhufanda, die den Vögeln die Thaten 
des Rama erzählt. (RB: D,) 

HKägel, fo v. w. Kogel. 

Kagenöckia (K. Auiz.. et Pav.), 
Pflanzengattung, nah dem Grafen Kä- 
geneeck (öftreid, Gefandten in Madrid), 
ben,, aus der nat. Kam, der Büttnereen, 
Spr., Rofaceen, Spiraeae Rchnb., Polys 

amie, Diöcie L. Arten: K. oblonga, 
anceolata, deren Holz; zum Bauen verivens 
det wird, deren bittre Blätter gegen Weche 
felfieber gebraucht werden, u. m, a, imnier= 
grüne Baume in Peru u. Chile. (Su. 

HKäger (Job. Matthias), Maler u, 
Kupferfteher aus Münden, geb. 1566, ft. 
zu Augsburg 1634. 

Hagölkn, fo v. w. Bergente, 

HKägul, 1) See an der Mündung bes 
Pruth in Beffarabien; bier 13. Aug. 1770 
Sieg ber Ruffen unter Romanzow über 
bie Zürken unter Halil Paſcha, f. Ruffifches 
Reih (Geih.) » u. Kürten (Gefch.) 102. 
2») Stadt bier im Kr. Ismail, feit einigen 
Jahren erft Stadt, treibt Handel, 

HKahäl (bebr., jüd.-deutih Kohl), 1) 
Gemeinde; 2) Vorftand, welcher in einigen 
Drten aus dem Obervorfteher (Roſch ba= 
K. di. zent ber Gemeinde), den Bes 
figern (Zubim, d. i. Optimaten) u, einem 
Ausfhuß beftebt. 

Kähal (Judenth.), das Collegium der 
Gemeindevorfteber, 


Kahle 


HKähang, Prov..-f. u. Tibet u on 

Mahäth, 2. Sohn des Levt, beffen 
Nachkommen (KMahathiter) auf bem 
Zuge durch die Wüfte die Bundeslabe u, bie 
beil. Gefäße trugen. 

Hähnu, f. u. Schlankaffe c). 

Kähila, Lots Weib, 

Mahiın, Thurn, f. u. Agamana. 

Kahirn, Stadt, f. Kairo. 

HMahir Billäh, geb. 871, 931 Kha⸗ 
lif; ft. 984 geblendet u. im Elend; f. Kha⸗ 
lifen ». rl. {8 

MHahl, Dorf im Landgerihte Alzenau 
bes bair. Sir. Unterfranken, durch den Fluß 
Kahl getheilt in fönigl.u.gräfl. ſchön⸗ 
bornſches K., Glashütte mit 150 Urbeis 
tern, 600 Ew. Die Gegend heißt M- 


grund, 
Mahl (Joh.), fo v. w. Calvin 
Hähla, 1) Kreisamt an der Saale im 
weftl, Theile des Herzogth. Altenburg, bes 
fteht aus ben vereinigten Aemtern Leuchten 
burg u. Orlamünda ; 15,700 &w. 3) Kreisft. 
barin an ber Saale, Holzflöße, Farbenfabrif, 
Leimfiederei,. Kunfts u. Handwerksſchule, 
Kleinkinberfhule; 2400 Ew. Dabei der 
Berg Dohl en ſte in (der 1780 zum Theil 
einftürgte u, 1828 bedeutend vorwarts rüdte) 
u. die Bergfeſte Leuchtenburg, Zuct« 
u. Irrenhaͤus für das Herzogth. Altenburg 
u. eines Theile des Fürſtenth. Neuß, (Wr.) 
' Mäbhlafter (Gvymnetrus Bloch.), Gatt; 
ber. Bandfiſche; Leib lang, eine Rückenfloſſe, 
Afterfloffe feblt. Arten: G.’tepedianus 
— ſilbern, mit runden, ſchwarzen 
1 en, rothen Floſſen; bis 4 $. lang, im 
ittelmeer; langftrahl. 8. (G. longira- 
diatus), mit 8 Reihen bleifarbner Fleden, 
Rüdenfloffe rofenfarben, mit langem, ers 
ftem Strahl über den ganzen Rüden gebend. 
Den Häringsfönigen nahe flebend. (Wr.) 
HKählamsel (Gyninops Cur.), Gatt, 
ber Sperlingsvögel (Zadnfhnäber) ‚ gleicht 
im Schnabel dem Pyrol, Nafenlöcher rund, 
ohne Schuppen, Kopf zum größten Theil 
nadt. Urt: G. grysea (Gracula calva), 
von ben Philippinen. 
HKäblbacher Grat, Berg, f. unt. 
Karpatben 4. 
"Kählbäuche (Peropterygii), bei 
Goldfuß Ordn. der Fifche, mit Enochernem 
Stelet u. Rippen; an der Seite Kiemens 
Öffnung mit Kiemendedel u. Kiemenbaut; 
Bauchfloffen fehlen, bei einigen aud bie 
and, Floſſen; entw. nadt od. Bein beſchuppt. 
Fam.: Sclangenfifhe, Yale, Schwert⸗ 
rüden u. ®roßmäuler. Heißen bei Linne 
Apodes; maden bei Euvier meift die Orbe 
nung ber ftumpfftrabligen Bauchfloffer (Ma- 
lacopterygii) aus, (Wr.) 
ähldorf, Pſeudon. für Weſſelheſt. 
Mähle, 1) (Iaßcb), lebte in ber feßs 
ten Hälfte des vor. Jahrh. bei Wittenbergs 
durch feine Befräfigfeit u. den Genuß ber 
widernatürlihften Dinge ald Freßkahl 
befannt, Er konnte auf einmal 8 


h 


Kahleberg bis 


aumen fammt Kernen, nebft 1 Echeffel 
hen eſſen. Verſchluckte Kiefelfteine, irs 
dene Zeller, Ofenkacheln, ein blechernes 
Zintenfaß mit der Sandbüchſe, Federn u. 
ebermeffer, lebendige Vögel, ein Spans 
rkel, einen Hammel mit Haut u. Wolle, 
Einft fraß er einen ganzen Dudelſack. K. 
war ein ftarfer, robufter Mann, zermalmte 
mit den Zähnen bie härteften Kiefel, IR 
damit Nägel aus einem Wagenrabe u, bo 
einen Ambop auf. Er behielt bis zum 60. 
Jahre diefe Kräfte u. ft. im 79. Jahre. 
2) (Ludw. Mart.), geb. 1712 zu Magbes 
burg; 1737 Prof. der Philofophie, fpäter ber 
Rechte daf., dann zu Marburg; ft. 177 
als geh. Rath u. Juftitiarius beim Genes 
raldirectorium; gab heraus: Bibliotheca 
philos. Struviana, Gött. 1748, 2 Bbe.; Ele- 
menta juris eanonici, Halle 1743, 2 Bde.; 
Corpus juris publ., @ött. 1744, 2 Bbe,; 
» Opuscula minora, Frankf. a. M. 1751 u. 
m. a. (Md., Pi. u. De) 
KMähleberg, f. u. Neuwarpſcher See. 

Hählenberg, 1) f. u. Kahlengebirg ; 
2) f. u. Erzgebirge; 3) Bergfpige, ſ. Zel⸗ 
lerfeld; 4) f. Sandoniir, 

Hählengebirg, Gebirg im öſtreich. 
Lande ımter ber Ens, von ber Donau bis 
nah Krain; eine der höchſten Spisen ift 
ber IKi-berg, mit reizender Ausfiht u. 
Grabmal des Fürften von Ligne, die af = 
nad der Donau heißt Leopoldsberg, ein 

- Theil bes Gebirgs Wienerwald. 

Mählert (Xuguft), geb. 1807 in Bres⸗ 
lau, Privatgelehrter daf.; fhr.: Ewald u. 
Bertha, Lpz. 1829; Novellen, Brest, 1832; 
Blätter aus der Brieftafche eines Muſikers, 
ebd. 1882; Romanzen, ebd. 1834; Schle⸗ 
fiens Antheil an beutfcher Poefie, ebd. 1855; 
Konleben, ebd, 1838; Breslau vor hundert 
Jahren, ebd. 1840; Die Kunftausftellungen 
Breslaus, ebd. 1843; u. m. a. Hm.) 

Mähle Thiöre, {0 v. w. Schmals 
rehe u. Thiere, weil fie feine Hörner haben. 

KMählfarren, F u. Droſſelpflanzen 5. 

eg pe ebler gefärbter Tuͤcher, 
wenn ftellenweife die Farbe ins Weiße fällt. 

Mählflügel (Tettix subulata), Art 
von Spigheufhreden. 

Mählfüsse, die Arten des Linnefchen 
Geſchlechts Tetrao, mit unbefieberten 
Ben, 3.3. T. franeolinus, rufus u, v. a, 

Kählköpfe (a. Geogr.), f. Phalakri. 

HKählköpfigkeit (Calvities), allmähs 
liges Atefallen der Haare bis zur völligen 
Entblößung ber unterltegenden Kopfhaut ; 
J —— immer Andeutung von Kraänk⸗ 
lichkeit, daher kraͤftigen Greifen ihre Kopf⸗ 
— wenn auch ſparſamer als in frührer 

eit, erhalten bleiben. Oft tritt K. ſchon 
im mittlern Alter ein; doch feltner bei 
Grauen, als bei Männern, gewöhnt. nur 
nad u. nad. Uebermaß in Befriedigung 
bes Geſchlechtstriebes, anftrengende Geiſtes⸗ 
thätigkeit, Häufige Kopfſchmerzen find meift 
Beranlaffung. Auch Elimat. Eiaenheiten has 

Univerfals» £exiton. 3, Aufl. VII 
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ben Einfluß darauf, An manden Orten fi 
hört ed unter bie Seltenheiten, Ojähr. Mins 
ner ohne K. zu fehn. (Pi.) 
Kählkopf, Bogel, fo v. w. Geier, 
grauer, 
HKählmäuser, ſo v. w. Kalmäufer. 
Kählmünz, Darttfl., fo dv. w. Kalls 


münz. 

Kählmunde (Bot.), f. u. Krypto⸗ 
gamen ze. 

KMählrücken, Fiſch, fo v. w. Nadts 
rüden. K-schwänze, ſo v. w. Weich⸗ 


ſchwanzkrebſe. 
Mählwang, Dorf im Kreiſe Brud 
5 des öftr. Herzogtd. Steiermark; 600 Em., 


Kupferwerf u. Schwefelhütte, - 

Kählwild, bas weibl. Hirſch⸗ u. Reh⸗ 
wilb, weis es Bein Gehörn hat. 

Hahm, ber Ueberzug von immel, 
dem gegohrne Flüffigkeiten, bef. Wein, Bier 
u. Eifig, ausgefegt find; ift Zeichen ber an» 
bebenden faulen Bührung u. zeigt alfo zu⸗ 
gleich die beginnende Berberbnif er 
an, bie, von ber Oberfläche ausgehend, ſich 
bald ber ganzen Flüffigkeit mittheilt, bie 
ſchal u. bald ekelhaft ſchmeckend, auch zähe 
u. trübe wird, nicht mehr perlt-u. fhaumet 
ıc. Um ihm vorzubeugen, müffen bie Ges 
fäße, worin die Flüffigkeiten find, ganz 
vollgefüllt u. dem Zutritt ber Luft ver« 
&hloffen fein. Der K. entfteht aus einer 

—— zur Gattung Hygrocrocis 
gehörig. Pi 


Kahn, 1) Beinfte Art Waflerfahrs 
—— ſchmal u. lang, mit niebrige orde. 
te Pleinften Kühne (Canots) find oft 


nur aus I Baum gearbeitet, faffen 2— | 
3 M., werben nu: mit Hanbrubern u. Mus 
—— fortbewegt, regiert u. auf klei⸗ 
nen Flüffen, Teichen u. Landſeen gebraucht. 
Größere Kähne bis zu 60 F., en Mauft, 
Segel, aud Steuerruder u. beißen dann 
Iußfchiffe. Werben fie gebraucht, Mens 
hen od. Waaren in größre Schiffe zu brin⸗ 
gen, fo beißen fie Boote, 2) Flußſchiffe 
in engerem Sınn, fo ObersK., Elb=- KR. 
8) K. eines Börges, f. u. Berge u. 
4) (Ehir.), f. unt. Binden w. (v. Hy.) 
hnbein (Os scaphoideum), 1) ſ. 
u. Handknochen⸗; ©) f. u. Fußknochen 1. 
Kähneichenblattwickler (K- 
eichenwickler), f. Blattwidier. K- 
eicheneule, f. u. Poecilia, 
Hähnförmige Binde (EChir.), fo 
v. w. Kahn 8). KM. Grübe (Scapha), 
f. u. Harnröhre » u. Ohr. K-es Bein, 
fo v. w. Kahnbein. 
Kähngeld, Abgabe der Flußſchiffe für 
das Aufzieben der Brüden u. Schleußen. 
Kähnknochen (Anat.), |. Kahnbein. 
HKähnlippe (Bot.), fo v. w. Eyms 
bidium. en 
HKähnschnabel (K-schnäbler, 
Cancroma L., f. Taf. XI. Fig. 19), Gatt. 
ber Reihervögel, unterſcheidet fi von ans 
bern —— durch ſtaͤrkern, breiten, nieder⸗ 
ge⸗ 
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gebrüdten, eiförntigen, mit einem Kiel oben 

u. einem Hafen verfehnen Schnabel, u. lüns 

gern Zehen; figen auf Baumäſten, ſchießen 

von da auf Fiſche. Art: Löffel-K. (C. 

cochlearia), oben grau od. braun, unten 

rofenfarben, Stirn weiß, Scheitel ſchwarz 

(mit Federbuſch beim alten Mannchen). In 

EAmerika. (Wr.) 

-WKähnschnecke, fd v. w. Bernfteins 

fhnede. K-en (Petref.), f. u. Ammo⸗ 

niten c). 

HKähob, f. u. Bär (Aftr.) I). 
Kahökia, 1) Fluß; 2) Stadt, u. 3) 

Indianer, f. Illinbi⸗ 7 

‘ Mahr, 1) (ber &.) Trog; 2) (Mühe 

fenw.), fo v. w. Rumpf; 3) (die K.) eins 

maliges Pflügen des Aders; 4) (KMäh- 
re), Bogen, den der Wagen beim Einlens 
fen Befchreibt. f. u. Fahren 6; 5) (Wafferb.), 

Yängenrihtung eines Dammes, od. 6) 

Höhe, in der er das Waffer abhält. 
Kährel (Hermann Friedrich), geb. 1719 

u Detmold; ft. als Prof. zu Marbur 

787; ſchr.: Das Recht der Natur, Frankf. 

1746; Das Völkerrecht, Herborn 1750; Eu⸗ 

rop. Staatsvölferrecht, ebd. 1750; Geſchaͤfts⸗ 

Lexik., cbb. 1752; Institut. juris universi, 

Branff. 1762; Opuscula quaedam var. arg., 
arb, 1764, u. a. 

Kähtan (arab. Geſch.), fov. mw. Jokthan. 
KMähualh (Kähveh, arab,), Maß, 
fo v. w. Cahiz. Kahün, ind. Gewidt, 

f u. Ealcutta 11. Hahürgi (türf.), Maß, 

o v. w. Cahiz. i 

- Kähya, Secretär bes Großwefire, 
Hal, 1) Mauer (K-mauer), aus 

Wertftüden an Flußufern, welche diefels 

ben gegen Befhädigung ber Wellen fhügt, 

die Annäherung ber Fahrzeuge erleichtert u, 

einen Weg längs ber Ufer bildet; 2) das 

ganze Ufer längs bes Fluffes, fo weit es 
mit einer folden Mauer verfehn ift; 3) eine 

Reihe Häufer an Flufufern; 4) bei Häfen 

ein befondrer Pla, wo bie einzuſchiffenden 

od. ausgeladnen Waaren aufgeftellt werben, 
wofür das K- geld, K-zoll, K-ge- 

»ühr entrichtet wird. Ueber biefen Platz, 

aud über ben —— Hufen, bat ber H- 

meister die yolizeil. Auffiht. (Fch.) 
Käicvielleicht verfürgt von Cajus), nord⸗ 

beutfcher Borname. 

- Mäf (perf. Geſch.), fo dv. w. Kalaniden. 
Häi, — ———— ſ. u. Nipon ». 
Hai, Dorf im Kr. Kroffen des preuß, 

Mysbzts. Frankfurt a. d. O. Hier am 22, 

Juli 1759 Sieg der Ruffen unter Soltikoff 

über die Preußen unter Webel, f. u. Sie: 

benjähriger Krieg 1. 

Häischos (a. Geſch.), fo v. m. Choos. 
Kaläadas (gr. Ant.), Erdſchlund in 

Sparta, worein Verbrecher geftürzt od, ihre 

Leichname geworfen wurden, 

Kalänen, f. u, Binnen e). 

Kaianiden (vom altperf. Kai, b. t. 
Riefe, großer König), die 2. Dynaftie der 
alten Könige in Perfien nach den Pifchdas 


Kaikobad 


diern, feit 1100 v. Ehr., bis Alerander d. 
Gr. das Reich eroberte, f. Perfien (Gefch.) ne. 
Kaiätta (a. Geogr.), fo v. w. Cajeta. 
Käichen, Markifl. im Kr. Friedberg 
der großberzogl. beff. Prov. Ober: Heffen, 
600 Ew.; fonft Hauptort einer Graffihaft. 

Kaicke (Scıiffb.), f. Kait. 

HKaida (fpan.), j. u. Wolle. 

Ha-idän (arab. Mytb.), die beiden 
rag ar jedes Menſchen, ſ. u. Arabi— 
ſche Religion x 

Käideich, f. u. Deich m 

Kaidu Khan, Ahnherr des Didins 

is-Khan im 7. Gliede; Sieger über Die 
ialair, einen mongol. Stumm. 

Koaiem Bemrillah, 1050 — 1074 
Khalif, f. d. u. 

Kaien, die Raben in der Richtung des 
Schiffs braffen u. auftoppen, um naben 
Schiffen nit hinderlich zu werden. 

Käietbai (ägupt. Geſch.), fo v. w. 
Kaitbai al Aſchraf. 

Kaifönfu, Stadt, f. u. Honan ı. 

HKäigeld, f. u. Kai, 

: Kaigössy (ind. Myth.), fo v. w. Key⸗ 
eyi. 

Kaik (Kaike, türk.), eines, lan⸗ 
ges u. fhmales Fahrzeug, meift von Holy, 
die Seitenwände von XThierhauten, bei. 
auf dem fhwarzen Meere u. bei Eonftans 
tinopel üblich; die Ruderer od. Boots— 
Pnechte auf ihnen Kaikschi. Der Kai— 
— bat 15 Paar, der Großweſir 12, Hof: 
eute u. Gefandten 6, der ruff, Gefanpte 7, 
andre Perfonen 4. Die K. des Hofe find 
vergoldet, die für Vornehme weiß, die fur 
Andere fhwarz. Außer der K. des Kais 
ers u. des Großwefird darf Peine eine 

ede haben, u. in ber Nähe des Serails 
ift felbft ein Sonnenſchirm nicht erlaubt; 
ber Aufſeher der Kes des Sultans, zu dem 
Offiziercorps der Boſtandſchi gehörig, heißt 
HK-Kazidschi Agn. (Ws) 

Kaika (Groß:8.), Infel, f. u. Bus 


his 


Kaike, ee a v. w. Dohle. 


Kai Khösru. l. König von Vers 
ſien: 4) Urenkel Kaikobads, regierte 60 Jah⸗ 
re , übergab feinem Sohne Roharasb bie Res 
gierung u. wibmete fi einem beſchaulichen 

eben; f. Perfien (Gefh.)». 11. Sultane 
von Hum: 2) Gajath Eddin K. KL, 
reg, 1206— 1212, f. Rum (Gef) u. 3) 
G. 8. K.Il., reg. 1238 — 1246, f. ebd. ın. 
4) K. K. Ill., reg. unmündig feit 1265 — 
1283, f. ebd. ı. (Ws.) 

Käikobad. |. Könfg von Perſien; 
1) K., regierte 1100 v. Chr., f. Perſien 
(Geid.) 


Kaikos bis Kairens 


rate 11. Sultane von Rum: 2) 
la Eddin K., reg. bis 1288, f. Rum 
Bee) ı. 3) Legter Sultan, reg. 1288 - 

300, f. ebd. 19. 

Haikos (a. Geogr.), Fluß in Mofien, 
mündete in den adramytiſchen Bufen; j. 
Girmafti. Nach der Mythe Sohn des Okea⸗ 
nos u. ber Tethys. 

Käikos, SInfelgruppe, ſ. unt. Baha⸗ 
madss). j 

Käikra, Feſtung, ſ. u. Jünnan » 

Käiktu Kban, {0 v. w. Kongiatu 
Khan. 

Kaiküli, Dr am Arpatfchai im 
Kr. Tiflis der ruff. Prov. Gruſien; bier 
18507 Sieg der Ruffen über die Türken 
unter Juffuf Pafıba. 

HKäilns, 1) * ſ. u. Xibet ,; in 
ber ind. Mythologie (Si berberg) Schiwens 
Paradies; 2) f. u. Ellora. 

HKaim, Reid, f. u. Combo. 

Käimakamı(tür?.), 1) Stellvertreter; 
bef. 8) des Großweſirs; 3) bei ben Prim. 
Zartaren fonft Viceregent des Khans. 

Käilman, 1) fo d. w. Alligator; 2) 
f. u. Knodenfhuppe. , 

HKaimäschen, f. u. Samojeben 1). 

HKaim Bamrilläh, {0 dv. w. Kaiem 
Bemrillah. 

MKaim Bäschi (türf,), ber oberfte 
Küfter od. Sacriftan. 

- Hälmeilster (Schiffsw.), f. u. Kat. 
Hälmes (2ord), f. u. Home 1). 
HKäin, Adams u. Evas erftgeborner 

Sohn, ein Adersmann, von rauhem, une 
freundlibem Gemüth. Als er einft nebft 
einem Bruder Abel opferte u. erkannte, 
aß nur Abels Opfer Gott wohl gefalle, er= 
flug er ihn (ber erfte Mord), worauf ihn 
Gott verdammte, unftät u. flüchtig auf der 
Erde zu fein. K. floh in das Land Nod 
(Raid), wo er nah Ein. in Lüften lebte; 
nad) Ein. wurde er 700, nach And. 900 Jahr 
alt, Ein. laffen ihn bie zur Sündfluth leben, 
Er foll unter dem Schutt eines Haufes be= 
raben fein, n. And. tödtete ihn fein Enkel 
Same auf ber Jagd aus Berfehn. Zeichen 
R:8 (1. Mof. 4; 15), wodurd er gegen bie 
Blutrache gefhügt wurde, verfiehn einige 
-HRabbinen von einem Hunde, der ihn bes 
eitet u. gefhügt habe, andre von einer 
rt Brandmaal, an der Stirn; dhriftliche 
eg = aber einen befondern Schug Got⸗ 
tes. er bie jüb, u, mubameb. Sage 
von K., f. u. Abel J (Sch. u. Kh.) 

Häin, 1) freies Volk auf ben Bergen 
von Arralan, ben Birmanen feindlich; groß, 
Präftig, dunkelbraun, häßlich, langbaͤrtig; 
trägt Yaden mit kurzen Aermeln; die Weis 
ber fange Hemden, tätowiren fich, open 
en fi mit Ketten u. Feberbüf laubt 
an ein zulünftiges Leben u. an einen Gott 
Munzing, ber auf dem Berg Guowa 
wohne. 2) So v. w. Chain. Wr.) 

Häinach, Ba f. u, Dura); 

») Fluß, f. u. t. — 


— ſ. Kutſchuk Kaina⸗ 
r ; 

Mainiten, 1) Nachkommen Kains; 
2) fov. w. Gojanitin; 3) (Kaintäner, 
Kajäner, Kainäer, Kaianisten, 
HKaianiten), gnoft. Schwärmer im 2. 
Jahrh., verwandt mit Lea Nikolaiten, ges 
nannt nad Kain, den fie von einem höpern 
Aeon gefhaffen glaubten (Abel von einem 
ſchwächern), billigten Kains Brudermorb, 
hielten Judas Iſcharioth für heilig, weil 
er Jeſum nur verratben babe, bamit be 
fen Tod u. Leiden ber Menſchheit fegen 
reih würde (bad. YJubaiften), verwars 
fen das N. T. u. fegten an beffen Stelle 
ein andres, das Paulus im 3, Himmel ems 
pfungen habe; darin war aud ein Evans 
gelium Ju dä. Gie vertheidigten ben Ges 
nuß beibn. Opferfleifhes u. leugneten bie 
Auferftehung. Ihr Leben war zügellos. Bon 
ihnen follen die Untitacten u. Peraten (f. 
b,) ftammen, : (Sch. 

Mäinly vu. Milli Duse, Dörfer bei 
Erzerum, Lier Schladten am 1. u. 2, Juli 
1839, wifhen ben Ruffen unt. Paskewitſch 
u. ben Türken unt. dem Seraskier u. Hagki⸗ 
— ſ. Ruſſiſches Neid (Geſch.) u. 

ürken ısı. 

Mäinon (a. Geogr.), Bergfeſtung in 
der Pleinafiat. Landſchaft Pontos, wohin 
Mithridat feine Schäge geflüchtet hatte; von 
Pompejus (6 v. Ehr.) — 

Kuainöpolis (gr. Neuſtadt), ſ. u. Je⸗ 
ruſalem i. 

Mäinsdorf, Dorf bei Zwickau; auf 
Actien gegründetes Eiſenwerk (ſäch ſiſche 
Eiſencompagnie). 

Mainsi, fo v. w. Klippſpringer. 

HKainsk, 1) Kr. im u © ouvern. 
Tomsk, eben, Flüſſe: An, Tartas, Its 
tul, Ob u. a., Seen: Tſchani, 1 Werſte 
lang, 50 breit, zufammenhängend mit dem 
Sumy; füdlih gzbirgig; Einw. Ruffen u, 
Zutaren (mit Dörfern, Gärten, Aderbau, 
Viehzucht) u. Barabinzen (Jägern u. Bu 
fhern). 2) Hauptftadt barin, feit 1 
Stadt, am Tom, Pelzbanbel, Em, 

Käinz (Marianne), geb. um 1800, bes 
trat, in Wien zur Sängerin gebildet, 1817 
die Bühne daſ., bereifte 1819 Deutfchland 
1821 Stalien, Behrte 1825 zurüd, fang 1826 
u. 1827 zu Bannover, Kaffel, Stuttgart ıc., 
u. befhloß 1828 ihre künftlerifche Laufbahn. 

Mäinzenbad, f. u. Partentird. 

HKalomörts (perf. Myth.), fo v. w. 
Kadſchomorts. 

Kälphas (Joſephos), der gegen bem, 
von Quirinus eingefegten Sodenpriter 
Annas, vom Procurater Valer. Gratus 
eingefegte Heheprieſter zur Zeit ber Hin⸗ 
richtung Jeſu, deſſen Verurtheilung er bes 
trieb, ihn in feines eo (Han⸗ 
nas) Hauſe verhoͤrte u. fein Urtheil ſprach. 

Jahr 84 von Vitellius, aa oe von 
. ** Kespic (Sch.) 
rens, |. u. Teppiche. 
25 ® — EMAI- 
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Kairo (Kahira), '2) Gebiet in 
ber ägypt. Prov, Boftant, in ihm wohnen die 
Arabertämme Hamwuyrat u. Habanby; 
32) (Mizraim), Hauprftadt von Mittels 
Aegypten, größte Stadt Afrikas, 1 Stunde 
laug u. eben fo breit, am Gebirg Mokatan, 
5 tunde öftlid vom Mil, *befteht aus 4 
rtſchaften: a) Neu⸗K. (Kairo), faft 
anz von Hügeln (durch binausgeicaffte 
reinigkeiten entftanden) umgeben; durch 
fie führt ein Nilkanal, Kalidfjh el Emir 
el Mumeninz Straßen find eng, nicht 
regelmäßig, mit mehrftodigen Häufern in 
den Hauptftraßen, Gärten, Plägen u. g in 
der trodnen Jahreszeit wafjerleeren) Zeis 
hen. K. bat uber 700 Mofcheen (in der 
älteften u, reichften [el Aſhar] wohnen 
viele Arme u, erhalten Speife), viele Kauf: 
aufer, Bäder, eine Mubammedan.hobe 
chule ꝛc. ® Der Bicefönig hat in der Eis 
tabelle auf einem Felfen des Mokatam 
feine Refidenz; dieſe entyält den Jos 
ephbspalaft, wo Tuch, bef. das koſt⸗ 
are, nach Mekka beftimmte asfertigt wird, 
Münze, Bibliothek von 26,000 Bon., 
Ar hi E» . tief in Felfen, 
2 Stodwerke tief). " Die Franken (2000) 
wohnen in eignem Quartier am Kanal; 2 las 
tein. Klöfter (eins unter franz., eins unter 
öftreih. Schuß); die Griechen ( 
mit 2 Kirchen, die Juden (3—4000) mit 86 
Synagogen. b)Alt-K. (Foſtat, Foſtat 
Mafr), am öſtl. Nil, 4 St. von Neu-K., 
bat große, fteinerne, verfallne Häufer, enge, 
ungepflafterte Straßen, mehrere Klöfter, 
Sitz des griech. Patriarchen; in ber Nähe 
die Infel Rodda (Raudda) mit vielen 
Gärten u. dem Nilmeffer. ?e) Dem Hafen 
Bulak, mit Buchdruderei, Lyceum, 15,000 
Ew., Magazine, Baumwollenwaarenfabrif. 
da) Dihize (Gize, f. d.) K. gegenüber. 
240,000 (400,000) Ew., meift Muham⸗ 
mebaner, Araber, Türken, Kopten, Bers 
bern ıc., unter ihnen viel durch Sandftaub 
Erblindete; treiben Handel mit gewebten 
MWaaren (in Seide u. Baumwolle), Sals 
peter, Glasiwaaren, Waffen u. m. a.; durch 
Karawanen, bie regelmäßig (jährl. 1 große, 
mit beil, Kameel unter Feierlichkeiten nad 
Mekka) abgehen, u, verbindet Gefchäfte nad 
Europa mit denen nah Arabien u. and, 
Theilen Aſiens, fo wie nach NAfrika. In 
K. finden fih Schulen fürs Militär, Genies 
wefen, Artillerie, ferner Arfenal, Stüdgies 
erei, Gewehrfabrifen, 1200 Kaffechäufer, 
bBäder ıc. In der Nähe Schudra, Luft: 
ſchloß des Vicekönigs. Einige Stunden ent- 
fernt Abufabel, Militärbhofpital, medi— 
ein.⸗chirurg. Schule. "Ein großes Feft 
für die Einw, ift der Durchſtich des Kanals 
ur Zeit des hohen Nilftandes, sa unter 
uswerfung von Geld, Muſik u. Kanonens 
donner in — einer großen Volks: 
menge; dauert einige Tage, Abends Erleuch⸗ 
tung. 3) (Geſch.). Alt⸗K. foll nad jüd. 
Bermuthungen von Mizraim, dem Sohne 


Kairo bis 


Kalser 


Chams u, Enkel Noahe, erbaut fein, N 
der Zerftörung von Memphis ward fie Haup 
ftadt von Nieder-Hegypten. Sie hatte alle 
Schidfale Yegyptens, Pam mit biefem an 
bie Griechen, 
von Amru Ibn il Alf, Feldherr des Kha— 
lifen, dem Kaifer Heraklius abgenommen, 
Im 10. Jahrh. legten die Fatimiten Reu— 
K. an (f. Aegypten [Geſch.) ). 1517 vom 
tür, Sultan Selim I. erobert, 1754 ver- 
nichtete ein Erdbeben 4000 Häufer. 22, 
Juli 1798 von den Franzofen Vi (T. 
—— Revolutionskrieg 186) ; 22, Det. 
ufruhr der Aegypter gegen die Franzo— 
fen, f. ebd. ım. (Wr. u. na 

Käiros (gr., Myth.), ſ. Gelegenheit. 

Kairüa, Ort, f. u. Owaihi s. 

Mäirwan (Kairüan), Stadt, j. 
Zunid 1) u B) b). 

HKais, 1) der Name mehr. arab. Kö- 
nige; vgl. Arabien (Geſch.) a. 2) Amriel 
K., arab. Dichter, Sohn des Königs en 
dſchar (Aretas), nah feinem Water felbft 
König; vertrieben fand er beim ißraelit. 
Dberpriefter Samuel Aufnahme u. Schug. 

Kaisarieh, 1) Sandſchakat im türk. 
Ejalet Karaman, am Taurus, enthält das 
Gebirge Ardfhifh, fruchtbar u. gut ans 
gebaut, Luchfe, Wölfe u. a. Dit: Eins 
jafu, Stadt am Fluffe &,, auf der Etelle 
des alten Kaftabala. Hier Shlaht am 25, 
Apr. 1600, wo der Empörer Abdul Haliım d. 
Schreiber die Türken aufs Haupt flug u. 
fi hierauf Kaif. v. Afien nannte, 2) Haupt 
ftadt darin, am Ardſchiſch, griech. Biſchof, 
Schloß, mehr. Mofheen u. gried. Kirchen, 
Fabriken in Saffian, Seiden» u. Baum: 
wollenzeugen, Handel, 25,000 Ew. (8000 
Käufer), Sonſt Mazaka, fpäter Caesa- 
rea Cappadociae, deren Ruinen ſüdlich 
liegen; 3) f. Caesarea 6). (Wr.) 

HKaisärios, paph. Monat, f. u. Iaben. 

Mäiser, 'bder hödfte Titel eines weltl. 
Fürften, Er kommt von dem lat. Caesar 
(f. d.) ber, obgleih der K. in Rom nicht 
fo, fondern Imperator od. Augustus (f. b,) 
hieß. »Nach der Theilung des röm. Reihe, 
395 n. Ehr., führten die Beherrſcher, F 
wohl des abendläudifchen —— > 
abendländifche od. oecidentalijche K. 
als auch des — eichs 
(ariechiſche K. morgenländifche od. 
orienta 9* s., byjautinifche KR), 
den Titel Imperator Augustus forf, u, 
eıftres 476 unterging, bebielten die Bes 
berrfcher von Byzanz den Ketitel (griech. 
K.) allein. "Als der fräukiſche König 
Karlder Gr. Italien eroberte, fuchte 
er, um feiner Herrfchaft mehr Glanz zu 
geben u. fih in gleiben Rang mit bem 
griech. K. zu fegen, den Titel K, wieder ber» 
vor; er verglich fich mit dem griech. K. Nike⸗ 
phoros über Führung deffelben u, warb nom 
Papft Leo IN. im 3.800 zu Rom zum röm. 
K. getrönt. Von feinen nid Nach⸗ 


folgern wurde ſtets der, welcher a; . 
ads 


ömer u, Bpzantiner, 687 . 


— — — 


— —— — —— nn —— — mr — 


— en m — 


Kaiser 


Italien war, aud zum K. geßrönt, u. nad 
Ausfterben ber Karolinger * Otto I., König 
von Dentfchland, 964 vom Papft:u. röm. 
Bolt als K. grüßt. Seitdem meinte man, 
daß bem deutſchen König, ber zugleich Kö⸗ 
nig von Italien war, ber K=titel nur dann 
zuftehe, wenn er Rom burd einen Römer- 
sus förmlich. in Befig nehme u. vom Papft 
gefrönt werde, Wer dies nicht that (wie 
Heinrich 1.) führte nur den Titel ald\röm. 
König, fo wie auch jedem, fc lange er nicht 
nah Rom gegangen war, nur biefer beis 
gelegt wurde, * Dies währte bis Maris 
milianl. den Zitel erwählter röm 
K. annahm, feitdem führten bie Könige 
von Deutichland den Kstitel, aud ohne 
vom Papft gekrönt zu fein. Der legte in 
Italien, zu Bologıia gefrönte KR. war Karl 
V. ? Früber waren nah Ausfterben ber 
Karolinger die dentfchen Könige durch 
fämmtlihe deutfhe Fürften gewählt wors 
ben; in ber Mitte des 13. Jahrh. wurden 
die größern Fürften u. alle Herzöge von 
Sachſen, Baiern (Pfalz), Brandenburg, 
fo wie die Erzbifhöfe von Mainz, Trier u, 
Köln zu Kurfürften creirt, um bie K. zu 
wählen. Dennodh nahmen auch andre Fürs 
ften an der Wahl Theil, bis Heinrih VII. 
13508 allein von Kurfürften gewählt warb, 
»Ueber die Eigenfhaft eines beuts 
(hen Kes war nur fehr wenig feft bes 
ftimmt, die goldne Bulle fagt nur, daß er 
gerecht, fromm u. nügli fein folle, dens 
nob fdloß man aus der Analogie andrer 
Gefege u. aus dem Herfommen, daß nur 
ein Mann KR. fein könne, ber ehel. Ges 
burt fei, ein Deutfher, von hohem Adel 
(weniftens Graf, doch in. der legten Zeit 
ftets ein Kurfürft) u. minbeftens 18 Jahr 
alt fein müffe, fein Geiftlier u. Bein Un« 
gläubiger fein dürfe; doch waren biefe Bes 
dingungen faft fämmtlich beftritten, u. es 
gab von allen, die legtre ausgenommen, in 
der deutſchen Gefhichte Ausnahmen, * Zur 
HKi-wahl wurden, jeit der goldnen Bulle, 
alle Kurfürften durch ben Kurfürften von 
Mainz, ale Reichserzkanzler, in einer Reichs⸗ 
ftadt (zulegt meift Frankfurt) zufammen 
berufen; war das Kurfürſtenthum Mainz 
vacant, od. zögerte ber von Mainz zu lange 
mit der Einberufung, fo hatten Köln u, 
Trier das Recht, die Kurfürften zu berufen, 
od. die Kurfürften famen ohne Berufung 
— Den Wahlort mußten ſammtl. 

remde für die Zeit ber Wahl meiden; bie 
Bürgerfhaft trat am Wahltage ins Gewehr, 
die Kurf, zogen in purpurnen Hermelinmäns 
teln mit ähnl, Mügen zu Pferd in die Kirche 
u, jeder weltl, Kurfürſt ließ ein Schwert in 
rorhfammtner, jeder geiftl. eins dal, in fils 
berner Scheide vor fi hertragen. War der 


Kurfürft dur einen Gefandten repräfen- DO 


tirt, fo fiel diefe Feſttracht u. das Vortra⸗ 
— * des Schwerts weg. "In ber Kirche 
chworen die Kurfürften nur nad befter 
Ucberzeugung zu wählen, u. begannen bie 


' 
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Wahl, bie meift in wenigen Stunden vollen» 
bet war; jedoch beftimmte die goldne Bulle, 
daß, wenn die Kurfürften binnen 30 Tagen 
nicht einig werben könnten, fie mit Waifer 
u. Brod 8 werben ſollten. "Nah 
vollendeter Wahl wurde dem neuen K. die 
Wahlcapitulattion (worin theils die 
Rechte des K, feftgeftellt, theils den Reiches 

änden bie Bewahrung ihrer Rechte zuges 

chert, auch Rechte u. Freiheiten der Unter⸗ 
thanen garantirt wurden) zur Unter» 
fhrift vorgelegt w, nachdem er fie 
unterf&hrieben, berfelbe bem Wolke auf ei⸗ 
nem eigen dazu erbauten Gerüft vorgeftellt. 
Nah einigen Monaten erfolgte bie Mi- 
krönung (f. unt, Krönung), P4n» 

ehn u. Einfünfte waren zuletzt ſehr 

efhränkt, vormals beträchtlicher, "+ Der 
K. hatte in ber legten Zeit die fogenannte 
Urbarfteuer von einigen MReichsftädten, im 
Ganzen 10,784 Fl. 32 Xr., den jährl. Opfer» 
pfennig der Frankfurter (3000 $1.) u. worm⸗ 
fer Juden (100 1.‘ regelmäßig einzuneh⸗ 
men ; außerdem erhielt er bei feiner Krönung 
ein Geſchenk von ber Stadt Frankfurt, meh 
rere andre außerorbentl, Geſchenke, Eha— 


‚ritativ- Subfidien der Reichsritterſchaft im 


Fall eines Kriegs, Lehngelder bei Beleh— 
Salz bie er dem Reichshofrath überließ ze. 
 Hefidenzen des röın, K⸗s waren in äls 
tefter Zeit mehr. in dem Reihe zerftreute 
Pfalzen, u. bie K. zogen in den Reichsſtädten 
umber ; als jedoch fpäter die Pfalzen als eis 
genthüml. Befig an einzelne Neichsfürften 
vergeben wurden, refidirten bie K. in ihren 
Erbländern. !* Aus dem gried. K⸗othum hat⸗ 
ten fich feit der Erobrung Conftantinopels 
durch bie Franken 1204 2 Ksthimer gebildet, 
das Inteinifche der Franfen zu Eonſtan— 
tinopel (f. daus) u. das griech. zu Nifän 
(f. d.); 1263 mwurben fie wieder vereinigt, 
aber 1328 theilte es fi von Neuem u. neben 
bem griech. in Eonftantinopel bildete ſich das 
Ksthum zu Erapezunt (f, d.); beide wur⸗ 
ben von ben Kürten, das byzantin. 1458, das 
trapzzunt. 1461, zerftört u. nun nahmen 
in die türk. Sultane ben K=titel wieder auf 
u. bebienten fich beffelben gegen auswärtige 
Mächte, ja machten ihn fogar dem röm. K. 
ftreitig. Sie verglichen ſich 1606, u. feitdem 
ift ber türf, Pabifchah bei allen europ. Mäch⸗ 
ten als türfifcher KR, anerkannt. !° 1721 
nahm audy ber ruff. Ezaar (mas, von Caesar 
berfommend, fhon an u. für fib K. bes 


‚beutet) den Titel euffifcher K. an; doch 


warb er nicht fogleib von allen Mäcter 
als ſolcher anerkannt (f. Ruff. Reich Geſch. 
10). Deſtreich nahm für fein Stammland 
itel 8. an, u. als das beutfche 
Reich 1806 endete, legte Franz ben Titel 
als deutfher K. ab u, nannte fihb K. von 
eich. "Napoleon Buonaparte nahm 
1802 den Zitel franz. K. an u. ward von 
allen Mächten, ausgenommen England, ans 
erfannt; das K⸗ thum beftand bis zur Stes 
ftauration ber Bourbons, 1814 u. 15. —* 

er⸗ 


Berbem baben Franfreih, England u. 
Spanien mehreremal, verfucht den Ketitel 
anzunehmen. Gegen außereurop. Mächte 
pflegen Großbritannien, Frankreih u. Spa⸗ 
nien ſich den Kstitel beizulegen, um nicht 
bei ben, ber europ. Gewohnheiten unkun⸗ 
digen Nationen geringer zu fcheinen als 
ein andrer Monard, u, ebenſo erbält der Hö- 
nig von Frankreich vom türk. K. den Titel 
Padiſchah od. K. Spanien führte unter ger 
binand I. u. noch fpäter den Ketitel. Wal. 
Spanien (Gefch.) 10. *! Außerhalb Europa 
find in neufter Zeit in chriſtlich cultivirs 
ten Bändern 2 meue Kstöümer entftandenz 
bas eine ftiftete Iturbide, ale K. von 
Mexico, 1822 zu Merico; dod warb er 
fbon nah Jahresfriſt feiner Würde wies 
ber enticht u, bie Mepublit wieder berges 
ftellt; "das andere ftiftete Don Pedro, 
Prinz von Brafilien, indem er fich 1822 zum 
K. von Brasilien auerufen ließ, Da 
er mit feinem Bater Friede ſchloß u. von 
biefem fein Reich anerfannt ward, fo thaten 
dies auch fämmtlihe europäifhe Mächte, 
Nah diefem Friedensichluß nahm auch der 
Peg von Portugal auf feine Lebenszeit 
ben Xitel K. von Pörtugal an, ft. 
jedoch bald darauf 1826, Auch mehrere, 
nicht hriftl. Fürften außerhalb Europa ers 
balten von europ. Mächten den Kstitel, fo 
"ber K. von Maröcceo: ferner führten 
fonft die von Mexico u. Peru, vor ber 
fpan, Befignabme, u. der Großmogul den 
Namen Ke, leätrer KM. von Indien; 
noch jet empfangen die Beherrſcher von 
China, Japan, Siam, Birma, aud 
wohl der Schah od. Sofi von Perfien, 
den Titel K. (Pr.) 

Mälser, 2) Schmetterling, fo v. w. 
Silberftrih; 2) mehrere Blumen, Zulpen, 
Hyacinthen ꝛc. 

HKäiser, 12) (8eonbarb), Kanoni— 
catsvicar in Wazenkirchen bei Paffau, ging 
nah Wittenberg, wurde Luthers Anhänger 
u. Freund, aber zurüdgekehrt, umsfeinen 
ſterbenden Bater zu feben, gefangen, u. ba er 
nicht wiederrief, 1527 in Daffau hingerichtet. 
2). u. Kaiferfche Pillen, 3) (Gottlieb 
Philipp Ehriftian), geb. zu Hof 1781, 
ger der Theologie u. Eonfihorlafrath in 

tlangen; ft. 1848; (hr. : Bibi. Theol., Erl. 
1813 — 21, 3 Thl.; Kalliäftpetit, Nurnb. 
1813; Ideen zu einem Syſteme der allgem. 
tbeolog. Aeſthetik, Erlang. 1822, u. m. a, 
4) (Det. Leopold), arb. 1789 zu Mühl: 
beim bei Offenbach, feit 1935 Fifhof zu 
Mainz; früher Pfarrer der Bathel. Gemein 
de zu Gießen, Gernsheim, «Heppenheim, 
Darmftadt; ſchr.: Befänge für die Gottes— 
verehrungen in ber Bathol. Kirche, Gießen 
1819, 2, U. Mainz 1823; Predigten auf 
Sonn: u. Fefltage, Mainz 133 u. a. 5) 
ereR), geb. 1805 zu Rain in Nieder: 

aiern, Bandfhaftsmaler in Münden, malt 
be, ernfte Gebirgsgegenden, dunkle Scen, 
einfame Sennhütten ꝛc. Seine Gemälde find 
ſehr geſucht. (SA., Ap. u. Ft.) 


Kaiser bis Kaiserkrone 


Mäiseradler, f. u. Übler«. 

Kaiser Alexänder, Bimen, f. u, 
Herbſtbirnen A). 

Käiserapfel, einige Apfelforten: u) 
grüner K., 2: Rambour sm); 8) (Ed >» 
apfel), fo v. w. rg 335 

Maiseräü o v. w. > 

Mälscrhai. { n. Bien > g 

Käiserberg, Stadt an der Weiß im 
Bzk. Kolmar des franz. Dep. Ober: Rhein; 
Kirſchwaſſer u. Weinbau; 2700 Ew, 

Käilserbirn, 1) Sommerbirm; 2) KM. 
mit dem Eichbirn, Auguftbirn; 3) 
fo v. w. ‚Herbftbirn, weiße. 


Bahn, f. u. Eifenbahnen. 
Käiserfisch, f. Holacanthus impe- 
rialis, f. u. Klippfiic. 
KMäirserfleisch, das Purze Fleiſch an 
den Ribben. 
Mäiser Fränzens Bud, ſo v. w. 
—— Entbindung durch 
isergeburt, Ent den 
Kaiferihnitt, f. d. : ’ 
Käisergeld, in Deftreih bef. bie 
Eonventions 20 Krenzerftüde. H- 
schen, filberne Scheidemünze, in Süd» 
Deutfhland — 8 Kreuzer od. 10 Pfennige, 
80 K. — 1 Reichsthaler, 0 K. — 1 Reiches 
gulden. K-gulden, f. u. Gulden. 2 
Käiserhof, f. u. Frankfurt a, M. ı. 
Käiserin, 1) die Gemahlin od. Witwe 
eines Kaifers; 2) mehr. Pflanzenforten. 
HKäiserkäfer, ſ. Bohrtafer e). 
Käiserkanal, I) fpan. Kanal, bes 
onnen 1528 von Karl V., fortgefegt durch 
Polis 11. 1566, beendigt 1770; beginnt bei 
udela in Navarra, geht in einem Tun⸗ 
nel durch den Berg Fontellas, mittelft eis 
ner Brüde von 4240 F. Länge über ben 
Xalon, dann über Mallen nah Saragofja 
u. follte bis —— 314 Meilen 
fortgeſetzt werden; beſtimmt, den unſchiff⸗ 
baren Ebro, neben dem er immer laͤuft, zu 
eriegen; trägt Schiffe mit 2000 Etr. Ladung, 
it 10%. tief, 74%. dreit, 1,600,000 Realen 
Ertrag jährlich. 2) 3274 Mi. lange Waſſer⸗ 
mr in China, von ber Grenze ber Prov. 
etſcheli m Schan=tong, fällt in der Prov. 
Kiannan bei Sintfcheu in den Hoanbo, vers 
laßt denfelben wieder u. verbindet fidh bei 
Kuatfheu mit dem Iantfefiang. Doc fegt 
biefer u. andre Ffüffe die Wafjerverbingung 
mit Canton u. Peking fort. Bon bdiefer 
Wafferbauptftraße gehen mehrere Seitens 
wege. Der K. ift unter ber Dynaſtie Yuen 
gebaut. Er wird auf Dämmen über Mos 


räfte u. Thäler geleitet, tft 200 — 1000 5. 
breit, bat viele Schleußen u. u 
Ufer. (Wr.) 


s ame: HMarls Band, ſo v. w. Karls⸗ 
a 


Kärserk rönung, T. u. Krönung + ff. 
Käiserkrone, 1) f. unt. Kegels 

fihnede A) b); 3) Fritillaria imperialis. 
HKäi- 


- 


Kaiserkuchen bis Kaiserschnitt 


Käirerkuchen, ſ. u. Kuden. 
 Mäiserlich, 1} was einen Kaifer od, 
deſſen Reich betrifft; 2) ehemals fo v. w. 
Deutſch⸗kalſerlich, j. 3) fo v. w. Deftreichifch. 

Käiserliche (kaiserlich —— 
sinnte Mönche), ſo v. w. Melchiten. 

Käiserliche Höheit, ſ. u. Hoheit. 

Käiserliche Höheiten, ehemals 
die Gerechtſamen, welde die deutſchen Kais 
fer zur Erhaltung der Reichswürde ausübten, 

Käiserlieher Leibtrank, |. u. 
Liqueur. j 

Käiserliches Recht, fo v. w. Kai: 
ſerrecht. K. Städte, fo v. w. Reichsſtädte. 

Käiserling (Agaricus caesareus), eßs 
barer Schwamm; in Italien u. SFrank⸗ 

rei, felten in Deutſchland (nur um Wien 
u. in Mähren), gleicht beim. Hervorbrechen 
einem Hühnerei an Geftalt, Farbe u, meift 
aud) Größe (dody auch oft größer). Am bes 
ften find die Pugelrunden; nad feiner Ent⸗ 
widlung verdirbt er bald, Man brat ihn 
unter heißer Afche u. genießt ihn dann, ge⸗ 
fbält, troden, mit Salz u. Del, aud dient 
cr ald Zufag zu andern Speifen, die tann 
fafrangelb werben. Schon bei ben Römern 
als Boletus, Volva u. Elvella beliebt. Kais 
fer Claudius wurde durch ein Gericht K⸗e 
vergiftet; daher der Name, (Pi.) 

isermantel, Schmetterling, fo v. 
w. Silberftrid. 

Käisermünzen (K-medaillen), 
! die goldnen, filbernen u. fupfernen, unter 
ber Regierung der röm. u. grieh, Kaifer 
mit beren Bildniß u. Namen ausgeprägten 
Münzen. "Man rechnet fie von 3. Eafar 
an bis Heraklius, u. theilt fie in Numis- 
mataimperatorumanteriora (bi Gas 
lienus Regierungsantritt 259) u. in Num. 
imp. posteriora (bis Heraklius); doch 
verftebt man aud die ganze Folge ber bie 
Enbe bes griedh. Kaifertgum6 1453 unt. Con⸗ 
ftantin Paläologus, fo wie auch die mit bem 
Bildnif u. Namen der Kaiferinnen u. Kaifers 
innenmütter (Kkäliserinnenmünzen) 
od, der naͤchſten Verwandten bes Kaifers 
ausgeprägten barunter, * An Gehalt u. 
Gepräge find die Num, anteriora beſſer u. 
die Bildniffe der einzelnen Kaifer auf ihren 
Münzen ſich ähnlicher, baher leichter erkenn⸗ 
bar, die fpätern haben oft Baum geringe 
Spuren bes Silbers. *Die Seltenheit richtet 
fih nicht nah dem Metall, fondern meift 
nad der längern od. fürzern Regierung ber 
Kaifer. *Zu den feltenften gehören die von 
Pertinar, Didius Julianus, Pescennius 
Niger u. Gordianus Africanus. *Bon nur 
wenigen (fpätern) Kaifern find gar feine da; 
von den meiften finden fie fih in allen 3 
Metallen, ' Die Umfchriften find theils Iat., 
theils griech. (Mech. 

Käiserpapier, fo dv. w. Imperial. 

Käiserpfeifen, f. u. Zabaßspfeifen. 

Häiserpfiaume, 2) f. u. Damas« 
cenerpflaume r); 2) weiße K., fo v. w. 
Eierpflaume, 


‘ 


Kaiserrecht, 2) in Urkunden u, 
Neihsgefegen, bef. des 16. u. 17. Jahrh., 
fo v. w. das röm, = juftiniareifche Recht, beſ. 
die Novellen, 2) Rechtsfanmlungen, die 
aus Paiferl. u. Pönigl. Verordnungen ent» 
ftanden, man zählt Bag felbft das röm. 
Recht, den Schwabenfpiegel rc. Die Zeit 
der Zufammenftellung u. durch wen, ift uns 

ewiß. Die 1. Sammlung veranftaltete v, 
Deukatern als Deutſches Reichsbuch, 1740, 
3 Th., vervollftändigt in deffen er ju- 
ris germanici, Frankf. 1760 —66, 2 Bde, 3) 
Gewohnheiten, vom deutſchen Kaifer u. am 
Hofe defjelben beobachtet. Hg) 

Käiserring, ein an Obftbäumen durch 
ringförmiges Ablöfen der Schale gebildeter 
Ring, um befres Tragen der Bäume zu er- 
zielen. Das Ablöfen geſchieht an nit gar 
zu alten Aeften im Frühjahr, indem man 
die äufre Schale nicht ganz 1 2. breit rings» 
um vorfidtig abfchneidet, ohne jedoch das 
auf dem Holz liegende Baft zu verlegen; 
im folgenden 3. trägt in der Regel biefer 
Aſt. Das Abſchälen gefhieht auh am 
Stamm nit gar zu alter Bäume, man 
fängt gleich über den Wurzeln an u. nimmt 
jährlich im Frühjahr 1%. breit rings herum 
die Schale ab, bis man nah u. nach den 
Anfang der Aeſte erreicht. (Fek.) 

Käisersalat (Gärtn.), ſ. u, Dragun, 
: Käisersberg, f. Geiler von Kaifers- 

erg. 

Käisersche Pillen, von Kälser 
zu Paris in der 2, Hälfte des 18. Jahrh. 
gegen die Syphilis ausgegebnes Geheim⸗ 
mittel. Er theilte es, more eine Beloh⸗ 
nung vom König, deffen Leibarzt Senac mit; 
Richard v. Hänteſierk mahten es 1772 
befannt; es befteht aus effigfauerm Queck⸗ 
filberorybul. Pi.) 

Käiserschnitt (Sectio caesarea, von 
caedere ſchneiden, ſchwerlich von Caesar, den 
die Sage dur den K. zur Welt kommen 
läßt), !chirurg. Operation, wenn eine Ent» 
bindung auf dem natürl. Wege, ohne Köbs 
tung der Kreifenden od. des Kindes nicht 
bewirft werden kann; beftegt im Deffnen 
ber Bauchhöhle Gauchſchnitt, f. d.) u. zur 
gleich der Gebärmutter durch einen Schnitt, 
wo dann die Frucht aus der Wunde genoms 
men wird, ?Der K. ift a) zunächſt zur Er⸗ 
haltung des Lebens eines Kindes nöthig, 
wenn eine Hochſchwangere, vom 8, bis 10, 
Monate der Schwangerfchaft, vor od, wäh 
rend der Entbindung ftirbt u. die Entbins 
bung nicht fo weit vorgerüdt ift, daß das 
Kind, bei dem man noch Leben vermuthen 
Pann, durch die Zange od. Wendung zu eut⸗ 
binden it; von Numa Pompilius (Lex re- 
gia) 'eingeführt u. in den meiften Staaten 
jetzt noch zur mögl. Rettung der noch leben= 
den Frucht medicinifch =» poltzeilih angeorb« - 
net, da man Fälle hat, daß nidt nur 2— 
5, jondern 12—24 Stunden nach bem Tobe 
der Mutter ausgefchnittne Kinder erhalten 
wurden, wobei aber Vorſicht anuven 


— 


ift, * die Mutter nicht ſcheintodt ſei. *b) 
Der K. an einer Lebenden; feit der Mitte 
des 16. Jahrh., bef. durch Rouſſet (ſ. d.) 
künſtlich betrieben, während man bis dahin 
bas Kind entbirnte u. zerftüdelte, wenn es 
auf dem gewöhnt. Wege nicht zu entbinden 
war. Wngezeigt ift der K. durch Mifbil- 
dung bed Bedens, bei der zum Durdgang 
bed Kindes in der Eonjugata (f. d.) nur 
24 bis 23 3. Raum bleibt, u. dann bei Zer⸗ 
reißung ber Gebärmutter, wodurch bas 
Kind theilweife od. ganz in bie Bauchhöhle 
gelangte (Bauch ſchnitt). Immer bleibt 
die Mutter beim K. großer Gefahr ausge⸗ 
fest. Der Bauchſchnitt wird gewöhnl. längs 
der weißen Linie gemadt. Die Schließung 
der Schnittwunde in der Gebärmutter muß 
ber Natur überlaffen werben ; bie durch— 
chnittnen Bauchbeden erforbern meift bie 

auchnaht (f. d.). Im neurer Zeit ift, um 
bem K. vorzubeugen, bie künftl, Frühgeburt 
(f. d. 2) in Gebraud gelommen. (Pi. 

Käiserschulen (röm, Ant.), f. u. 
Säulen 1. 

HKäisers - Ebersdorf, fo v. w. 
&bersborf 6). 

Käiserserge (ſpr. .. ſerſch), f. u. 
Serge. 

HKäisersesch, Marktfl. im Kr. Kos 
dem bes preuß, Rgsbzks. Koblenz; Dach⸗ 
ſchieferbruͤche, 600 Ew, 

Kälsersheim, Dorf im Landger. Do= 
naumwörth bes bair. Kr. Schwaben; Schloß, 
fonft reiche Eiftercienferabtei (mit 9900 Mens 
We); kam als Entjhädigung 1802 an 

aiern, 1815 an Preußen. Jetzt Rents 
amts⸗ u, Strafarbeitsgebiude. 

Kaisersläütern, 1) Landcommiſſa⸗ 
riat im bair. Kr. Pfalz, an Rheinpreußen 
ftoßend; waldig (Reihswald), Bergbau, 
11 AM,., 46,000 Ew. 2) Eanton, 64 AM., 
20,000 Ew., u. 3) Hptit. darin an d. Lauter, 
Gymnafium, Schullehrerfeminar, Baum— 
wollenzeugweberei, 6650 Ew. Erobert 
am 24, Juni 1713 von dem franz. General 
Dillon, f. Spanifher Erbfolgekrieges Gier 
Schlachten: 28.— 29. Nov. 1793 zwis 
hen bem Herzog von Braunfchweig u. den 

ranzofen, u, 22, Mai, 25. Zuli, 20. Sept, 
1794 zwifhen Hohenlohe u. den Franzoſen, 
alle ungünftig für Legtere, f. Revolutions- 
Prieg ou. f (Wr. u, v. Rr.) 

Käisersmark, Stadt, fo v. w. Käs⸗ 
mar?, HK-quelle, Gefundbrunnen, f. u. 
Aachen 1. % 

Gmünd, K-stock, j. u. Dödis. 

Käiserstrassen, in Deftreid, Böh⸗ 
men ıc. auf Staatskoften angelegte Haupts 
hauffeen. 

Käiserstuhl, 1) ifolirtes ®ebirg mit 
4 — 50 Spigen (Höcite 1733 F. ho), uns 
weit des Rheins im bad. Oberrheinkreife, 
Futterfräuter, Obft u. Wein. Der eis 
gentlihe K. (Todtenkopf) ih oben 
eben u. diente zum Hoflager für Kaifer Rus 
dolf von Haboburg. 2) Stadt amı Rhein 


-reuth, Stadt, fo v. w. 


Kaiserschulen bis Kajitak 


im Bzk. bes ſchweizer. Eantons | 
Aargau; A 3) Berg, f. 
u. Heidelberg. (Wr) 
Häilserswerth, 1) Stadt im &r. u 
preuß. Rgsbzk. Düffeldorf ‚ am Rhein; 
Schloß, Geidens u. Tabaksfabriken, 1500 
Ew. 2) Geſch.). K. gehörte feit Anfang 
bes 14. Jahrh. als Reichspfandſchaft zu Jüs 
lih, kam dann als Afterpfandfchaft an die 
FA u. Kleve u. warb von Gerhard v, d. 
Bruder Adolfs v. Kleve, 1425 an 
ben Kurfürften von Köln verkauft, 1596 
wollte es das Haus Pfalz einlöfen, u, pro= 
ceffirte Darüber bis 1762, wo es den Proceß 
ewann, u. 1768 durch Erecution in Befig 
am. Sonſt Keftung, 1689 belagert u. 
1702 von ben Deftreihern u. Preußen unt. 


bem Prinzen — —* — ge⸗ 
. a 
fpäter verfälen (We 


Kälserthaler, faiferl. Speciesthaler. 
Käiserthee, |. u. Thee. 
Kälserthor, f. u. Thor, 
Häiserthum, f. u. Kaifer. 
Hälsertreppe, f. u. D. 
Mäisertuch, f. u. Tuch. 
Mäiservogel, 1) in Ungarn bas 
Haſelhuhn; 2) —8 w. Numidiſche Jungfer. 
Kälserwahl, ſ. u. Kaiſer. 
Käiserwald, Fabrikdorf in der Graf⸗ 
ſchaft Schluckenau des böhm. leitmeriger 
Kreiſes; 2000 Ew. 
Käiserwurzel, ſo v. w. Imperatoria 
Ostruthium. 
RL fo dv. w. Römer⸗Zins⸗ 
za [3 
Kaisju, Fürftenth., f. u. Nipon ». 
“ sarije, Stadt, fo dv. w. Kaiſa⸗ 
rieh. 


Kaistus, Inſel, ſ. u. Maura Santa. 

Kaltak, Khanat in der ruſſ. Prov. 
Dagheſtan, am kaspiſchen See; gebirgig, 
doch gut (durch Kanäle) bewäſſert, Pros 
ductes Feld⸗ u. Gartenfrüchte, Faͤrber⸗ 
röthe, Holz, Bergöls u. Naphthaquellen, 
Einw.: a. (Stämme: K., Ka⸗ 
ra⸗K., Kubibitſchi, Berego). Die 
Kaitäken kleiden ſich tatariſch, leben in 
kleinen, aber bequemen Haͤuſern, treiben 


ee er u. Aderbau; das Land bringt 
viel #' u, Pelzwild, Geflügel (Faſane), 
Erb Usmei (Uzmai) Khan; 


> 799 unter ruff. Hoheit; bat jährlich 
Rubel Gehalt u. den Titel u. Rang 
eines Staatsraths. Meligion die muhams 
medanifhe; Familien gegen 10,000; Die 
5: darunter Srtfhammil, 3000 

am., Öptort. Metfhalıds; Kutfe, mit 
—— Hptort.; Barſchli mit 
Kajakub (Kiaja Kent), Begräbniß des 
Reifenden Gmelin; Kubitfchi Kopatſch 
Kubaſcha), bewohnt von 1300 Familien 
in 3 Stämmen (Madfbar, Konaf, Kade 
latſch); die Einw. fertigen gutes Tuch, 
Shawls (K.—Shawls), zerſchneiden ihre 
Todten; die Witwen burfen verſchleiert zu 
ge⸗ 


Kaltbey al Aschraf !is Kakerlak 


gewiffen Zeiten des Nachts auf bie Straßen 
ehn, um Buhler abzuwarten; Hauptſtadt 
Rubitfät, bat befeftigte Häufer, anfehnl. 
Sanbel, 6000 Ew. (Wr.) 
Kältbeyaläschraf, circaff. Sklav, 
warb 1468 — 1496 Sultan von Yegypten, 
f. d. Geſch.) w. 
a, Dorf, f. u. Görſchen. 
aäga, Reid, fo v. w. Galam. 
akud, Schloß, f. u. Kaitak. 
Kajäna, 1) Boigtei von 204 AM. im 
Län Uleäborg bed Gouvern. Finland; 
2) (K-borg), Stadt hier, am Uleä, 850 
€Ew. Häjanel, Dorf, f. Zarand 1) 
Kajaniden (Kai), fo v. w. Kaias 


niben. 
Käje (Baul.), fo dv. w. Kai. 
—32 (ind, Myth.), fo v. 
w. Gebſchemugaſchurin, ſ. u. Ganeſa. 

Käjomorts (perf. Rel.), jo v. w. 
Kadſchomorts. 

Hajüte, Zimmer im Hintertheil bes 
Schiffes, worin ſich der Eapitän, die Off: 
ir u. Paffagiere aufhalten, u. welches 
urch mehrere Fenfter nah dem Waffer hin 


aus Licht befommt. Kriegsſchiffe mit Schanze 


u. Hütte, haben 2 Ksen, bie untere große 
in ber Schanze über ber Eonftabelstammer 
dient gewöhnlih als Speifefaal; die obere 
Heine, im binterften Theil der Hütte ift bie 
— | des Gapitänd; M-wächter, 
der zur Reinlihhaltung ber K. u. Aufwars 
tung beorderte Schiffsjunge. (v. Hy.) 

Kajüjas, Stamm, f. u. Irokefen « 

HKäjuk, Fürf, fo v. w. Kaſchuk. 
amilung, ei Kaftenfchleußen bie innere 

and, 

HKäka, Gebirg, f. u. Kaffern « 

Käkndu (Cacatua Cuv., Plyctolophus 
Vieill ), Batt.derPapageien; Schwanz kurz 
abgeftugt, Kopf mit einem Bufch langer, ger 
rader, willtührlih aufzurichtender Federn; 
lebt in fumpfigen Wäldern oftind.Iufeln —— 
gelehrig u. poſſirlich, rufen Kakadu. Art: 

em, K. (gehäubter K., P. cristatus, 

sittacus cr. L.), weiß, — Federhaube, 
auf ben Gewürzinſeln; Roſenrother K. 
(P. Eos Kuhl), gelbbüſchiger K. (P. sul- 
hureus); Bankfifher K. (P. Banksii), 
—*— gelb punktirt, einige Schwanzfedern 
charlachroth, ſchwarz geſtreift. (Wr.) 

Käknaduimuschel, fo v. w. Caly- 
mene, f. u. Xrilobit. 

HKakalexitörin (gr.), Mittel zur 
Verbeßrung der Säfte. 

Hakegörias dike (gr.), Klage wes 
gen einer Berbalinjurie; dabei wurde in 

then gewöhnlid auf eine Buße von 500 
Drahmen erkannt. 

Hakekigo (jap.), f. u. Fekiorden. 

Hakömphaton (gr.), fehlerhafter 
ob. obfcöner Ausdrud, 

Häken, f. u. Häring ı. 

Häker, Afghanen in 10 Stämmen, auf 
u. an ben Gebirgen Soliman u. Brahu in 


393 
ber Prov. Sewi (Kandahar); zu ihnen ger 
hören die Dſchadſcha (in halbverfenkten 
Häufern mwohnend), denen bie Turier 
(hwaher Stamm) Feind find. En 
Käkerlak, 'ı1) Menſch, defien fürs 
bender Stoff unter der DOberhaut u. in 
den Haaren, fo wie im Augenpigment (wos ' 
durch die Augen für ſtarkes Licht fehr em⸗ 
pfinNich find) von der Geburt an fehlt. 
’ Der Kakerlakismus findet fih hätt» 
figer unter Völkern von dunkler Hautfät⸗ 
bung. * Unter den roͤthlich⸗ ſchwarzen Java⸗ 
nern findet fih ein Bolt mit weißgelber 
Hautfarbe u, ger Augen, Charker⸗ 
las * (dab. obiger Name); auch auf Cey⸗ 
lon (Beda 6), eben fo kommen unter ben Ins 
dianern auf Pereme häufig Menſchen von 
mildartiger Hautfarbe vor. Bef. aber gehö⸗ 
ren unter Negern bie von ben Spaniern als 
Albinos (Weißlinge), von ben Franzofen 
als Blafarbs erblichene) bezeichneten 
weißen Neger bierber, bie im Königr. Loango, 
wo fie dem König mahrfagen u. ihn ftets bes 
— Dondos heißen, Die Hautfarbe iſt 
ei dieſen Reger⸗Koen milchweiß, leichen⸗ 
artig; die Haut runzlich; die Haare zwar 
kraus, aber (wie au bie Augenbrauen) 
anz weiß; bie Augen graugelb, ins Röth⸗ 
he fallend; beim Tageslicht blinzeln fie 
unaufbhörlih; bei Nacht fehn fie gut (des⸗ 
halb auch Nachtmenſchen), u. Linnd, ber 
mehr. älteren Reifenden, bie mehr von Afs 
fen als von Menfhen fpraden, zu viel 
Glauben beimaf, vermengte bie Affen u, fie 
au einer Nebenmenfdhenrace (Homo troglo- 
tes). Weniger auffallend, aber ähnlich, 
ift diefer Zuftand bei weißen Menfhen. Zu 
ihnen machen bie völlig blonden Perfonen, 
bei denen ber färbende Stoff ber Oberhaut, 
welcher bie Urſache der verfchiebnen Färbung 
ber Oberhaut ift, in geringerer Menge ba 
tft, u. bewirkt, daß fe Lichtes Baar haben 
u. auch ihre Augen hellblau gefärbt find, 
den Uebergang. *Die eigentl, Kze bezeich⸗ 
net bef., außer ber feinen Haut, bas weiße, 
chlichte, ziegenhaarähnlide Haar u. bie 
arbe ber Iris zwiſchen blaffem Violet u. 
ofenroth u. ber faft blutrothen — 
wobei das Auge, dem Licht ausgeiegt, in 
beftändiger Dfcillation u. das Sehen nur 
bei gemäßigtem Lichte ungeftört ift. Uebri⸗ 
gens leidet die ——— durch ben K=ismus 
nicht ; auch bie geiftiaen Kräfte kommen bei 
Ksen fo leicht wie bei Andern zu völliger 
Entwidelung. Meift haben Kren einen 
fanften Eharakter. * Der K-ismus kommt 
auch bei manchen Thierarten, fo beim Frett⸗ 
hen, bas von Natur zum K⸗ismus . 
fheint, bei einer Barietät der weißen Kanin= 
hen, auch der weißen Mäufe, häufig vor, 
feltner aber bei Affen, Eichhörnchen, Rats 
ten, Hamftern, Maulwürfen, Mardern, Res 
ben u. a., unter Vögeln bei Raben, Am⸗ 
feln, Eanarienvögeln, Rebhühnern, Haus» 
hühnern, Pfauen u. a,, wo dann das Geftes 
ber weiß ift, immer aber auch die Eugen au 
giel 
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lichtſcheu ſind. Bol. Aus 2) In 
— 


ect, ſ. u. 
Awa, ſ. u. Nipon i0 0). 
Häko.., v. gr. Kakos, d. i. ſchlecht, 
übel, gering. 
Hakocholi& (v. gr.), fehlerhafte Be: 
ſchaffenheit der Galle. K-chröa, ſchlechte, 
efunde Hautfarbe. K-chylie, ſchlechte 
Belhaffendeit bes Nahrungsfaftee. K- 
chymie, ſchlechte Beſchaffenheit der Säfte, 
als Grundlage der Kaderie, f. d.; dab. M- 


chyjmisch. 
odämon (gr.), 2) böfer Beift, ©. 
u. Dämon 2.5 2) (Feindliches Hauß), 
bas 12, ber himmlifhen Häufer, aus denen 
Unglüdsfälle u. feinbl, Unternehmungen ges 
beutet werben. 42 
HKakodexie (dv. gr,), übler Ruf. 
Hakodjl, 'CıHır As a Chem. Zei⸗ 
en: Kd Bunfen, ———— 
adical des Alkarſins (ſ. d.), deſſen man 
ſich, dba das K. noch nicht iſolirt hat dar⸗ 
geſtellt werden können, zur Bildung feis 
ner verſchiedenartigen Verbindungen bedient, 
die größtentheils durch einen unerträglich 
übeln Geruch ausgezeichnet find. Die Vers 
bindung mit 4 At. Sauerftoff u. 1 At. Wafs 
fer zu Alkaczen, od. Kefäure mit Eblor 
(Kd Cts) zu K-Chlorür, f. u. Alkarſin. 
KrBerbindbungen: ’K. u. Sele- 
nür, Kd Se, dur mehrmalige Deftillas 
tion reines Chlorkakodyls mit einer wäfs 
feriger Auflöfung von Selennatrium dars 
geftellt, bildet eine gelbliche, durchſichtige, 
widrige, bob etwas ätherartig riedhende, 
in Aether u. Alkohol, nicht in Maffer lös— 
liche, an ber Luft nit rauchende, aber nad 
einiger Zeit unter Aufnahme von Sauer— 
ftoff farblofe Kryftalle abfegende, mit ſchö— 
ner blauer Flamme untet Verbreitung eines 
durchdringenden Selenoxydgeruchs verbrens 
nende Fluffigkeit. "K-sulphür, KdS, 
wafferhelle ätberartige, an der Luft nisht 
rauchende Flüffigkeit; in Alkohol u, Aether 
löslich, nicht in Waller. Schwefel verbindet 
fih damit zu einer höheren, kryſtalliſiren— 
den Schwefelungsftufe; Phosphor, Jod ꝛc. 
geben mit ihm Verbindungen ein; Sauer: 
ftoff, Salz» u. andere Säuren zerlegen 
e8; durch Deftillation des Kochlorür mit 
fhwefelwafferftofffaurem Schwefelbaryum 
erhalten. *K-eyanür Kd Cüs, durch 
Diftillation concentrirter Eyanwafferftoffe 
fäure mit Alkarfin darzuftellen; bilder bei 
einer Temperatur von mehr als 33°C. äther⸗ 
artiges, farblofes, das Licht ſtark brechendes 
Yiquidum, das fchon bei 32° C. zu einem 
Haufwerk großer, dbemantglänzender Kry—⸗ 
ftalle geftebt, wenig in Waſſer, leicht in 
Alkohol u. Aether löslich, giftigfte aller K⸗ 
Verbindungen. Wenige Gran in der Ath⸗ 
mofphäre eines Zimmers verdampft, brin= 
gen beim Einathmen biefer Luft fehr bald 
inf&lafen der Glieder, Schwindel, Bes 
täubung, bis zu völliger Bewußtlofigkeit 
hervor. *K-chlorür (f. Altarfin ») Kd 


Kakingawa bis Kakophonie 


Cla, wird rein durch Deftillation von Queck⸗ 
filber= Kakodyloryd mit höchſt concentrirter 
Salzfäure, Trodnen des erhaltenen Products 
über Ehlorcalcium u. Aetzkalk, u, nohbma= 
lige Deftillation für ſich in einer mit Koh⸗ 
lenfäure gefüllten, hermetiſch verfchloffenen 
Glasröhre gewonnen, * Wasserhalti- 
ges K-chlorür, zäbes, didflüffiges Li- 

idum, das fi neben dem Vorigen unter 
Erhigung bildet, wenn ganz. trodneg Chlor⸗ 
waflerftoffgas, unter Vermeidung bes Luft- 
zutrittes in reines Kakodyloxyd geleitet 
wird, "Basisches K-chlerür KdO 
+KdCla, bei Behandlung des Ehlorürs 
mit Waffer od. Deftillation des Alkarfins 
mit wäßriger Salzfäure erhalten, dem neus 
tralen Ehlorür ähnlich, weniger ftinkend, an 
der Luft weiße Dämpfe ausftoßend, "Neu- 
trniles K-jodür Kd I» Das, bei 
der Deftillation bes K-oxyds mit concen= 
frirter Jodwafferftofffäure in ber Vorlage, 
außer einer feften kryſtalliniſchen Subftany, 
bafiihes KooJodür KdO +, KdJ ı, fi fin 
bende, dünnflüffige, gelbliche Ligwidum, "IK- 
bromür Kd Bre, durch Deftillation des 
Queckſilberchlorid-K⸗oxyd, mit concentrir» 
ter Bromwafferftofffäure erhaltene gelbe 

Lüffigkeit, baſiſches K⸗Bromür KdO + 

Br. bildet u. verhält fih wie das baf. 
K-Ehlorüur. "MK-fuorür Kd Fr, 
wie das Vorige, mit Flußſäure darzuſtel⸗ 
ende farblofe, Glas angreifende Klüffigkeit. 
I Quecksilberchlorid K-oxyd 
KdO 4 allg Cie, beim Vermiſchen alte. 
holiſcher Löſung von Sublimat, mit einer 
gleihen von Alkarfin als ein weißer, ge— 
ruchloſer Niederfchlag, der durch Umkryſtal⸗ 
liſirung aus heißer, wäßriger Löſung, von 
dem beigemiſchten Queckſilberchlorur zu tren⸗ 
nen iſt, u. in großen, zarten Kryſtallſchuppen 
erhalten werden ann, gebildet. Auf gleiche 
Weile bildet ſich das diefem fehr äh. Queck⸗ 
filberbromid Keornd KdO + — (Su.) 

HKakoöthes (v. gr.), bösartig, bei. 
bösartiges Gefhwür, 

Kakogämia (gr.), gefegwibrige Hei» 
rath, f. u. Ehe 125 daher: K-miu Di- 
ke, Anklage wegen folder. 

HKakokratie (v. gr.), ſchlechte Regies 
rungsverfaflung. 

HKakometer (Phyſ.), fo v, w. Eubios 
meter. 

HKakomorphie (K - phösis, v. 
gr.), Mifbildung organifcher Theile. 

HKaköngo, Fluß in Unter» Guinea, 
mündet breit ins atlant. Meer. K-spra- 
che, f. u. Afritanifhe Sprade ı° 
 Kakonychie (vd. gr., Med.), Ber« 
berbniß, Krankheit der Nägel. K-pa- 
thie, 2) üble Laune; 2) ar en; 
3) Trübfinn. K-phaton (gr.), od, mw, 
Kakempbaton, 

Ankophonie (v. go 1) fehlerhafte 
Stimme, Sprache; 2) Beleidigung des Ges 
a durch — an Ag in ber 

de, erzeugt 3. B. dur äufung von 

gleich⸗ 


Kakopragie bis Kalamata 


gleihart. Vokalen, Confonanten, Sylben 
od. einſylbigen Wörtern, durch gleiche Ans 
fangs- u. Endbuchftaben ıc. » 

HKakopragie (9. gr.), fehlerhafte Ver: 
rihtung bes Körpers, 

Käkor, Staat, f. u, Puttunwar, 

Kakorrhjthmisch (Med.), fo v. 
w. Arrhythmiſch. 

HKäkos (Mytd.), f. Cacus. 

Hakösin, Dorf, f. Thisbe 2). 

HKakösis (gr.), 2) üble Behandlung; 
2) (Med.), ſchlechter, ungefunder Zuftand, 

Kinkositie (v. gr.), Widerwille gegen 
Speiſen. 

Haköskopos, in ber griech. Kirche 
der Geiftlihe, der auf Ordnung bei ben 
übrigen Geiftlihen während bes Gottesdiens 
ftes achtet. 

Kakosphyxi® (d. gr.), unregelmäs 

iger Puls, K-splanchnie, ſchlechte 

rdauung. : 

Kakosfntheton gr) fehlerhaft zus 
fammengefester Ausdrud, 3. B. beiblebig 
ftatt Ampbibie. K-töchnion, 1) Ber: 
fälfhung, bef. 2) falſches Besen. 

Kakothymie (v. 9r.), abnfinn 
mit verftedter Bosheit, K-trichie, 1) 
Fehler , Krankheit der Haare; 2) fo v. w. 
Trichiaſis. K-trophie, ſchlechte Ernaͤh⸗ 
rung. 

Kakoxen, Geſchlecht der ſaliniſchen 
Eiſenerze; Kryftalle klein, nadelförmig in 
Sternen od, Roſen; Gewicht 3,4, Farbe vers 
f&ieden gelb, ins Braunrothe; Glanz glafig, 
Inhalt: Eifenoryd 36,u, Phosphorfäure 
9,20, Thonerde Il,o, Bittererde 7,8, Schwe⸗ 
felfäure 1l,o, Waffer 18,08; ſchmilzt zu einer 
magnet. Mafle; aus Böhmen, 

HKakozeliö (dv. ar.), ungefhidte, über: 
triebne Nachahmung in fchlechten Eigenfchafs 
ten, Worten u. dgl, Gegenfag Euzelie. 

Kal. (lat.), Abbreviatur für Kalendae. 

Hal, f. u. Hebräifhe Sprache ın. 

Käla. Stadt, f. u. Ziflis 2), 

Halnäi (a. Geogr.), Pleine Inſel vor 
bem Eingange des pers. Bufens, 

HKalnbäka, Stadt im türf, Sand- 
(had Tirhala, dabei das Gebirg Meteora, 
fteile, nur durch Körbe od. Stridleitern 
gangbare Felfen, auf welden 7 (fonft 24 
griech. Klöfter (größtes Meteora) in Höh- 
len od. Schluchten angebracht find. 

Kälabar, Reid u. Stadt, f. Benin «c). 

Halabässe (Kalbaffe), Flaſchen— 
Pürbis, in Afrika von den Eingebornen zum 
Trinkgeſchirr ausgehöhlt. Auch die India— 
ner in SAmerida fertigen dgl, vom K- 
baum (Crescentia eucurbitina), 

Kaläbis u, Kalabidia (gr. Rel.), 
f. u, Derrbion, 

M er (oriental. Mytb.), ſ. Kas 
ros. 


Haläd, aus dem Stamme Koreiſch, 
Gegner, fpäter Diener u. Feldherr Muham⸗ 
meds, Bertilger der Kozaimiten. 

Kalädschy, Zolt, {.u. Wady Nuban). 


Haläk Sohn des Ariftäos, 
einer der Stammhelden der Sarbinier. 

HKälsnet , Ehrengeſchenk, basder Shah 
von Perfien den Geſandten od. Beam⸗ 
ten ertbeilt, vollftändige perf. — ob, 
aur ein OberBleid (Kabzi) von Tud, Gold- 
brocat od. Seide, oft auch Sübel, Dold u. 
eis, ſchönes Pferd dazu. | 

Kälaf (a. Deosc) Mebenfluß bes Ti⸗ 
gris in Meſopotamien. 

Kälnfat, Ort in Siebenbürgen. ‚Hier 
1788 Schlaht zwiſchen dem öftreih. Gen. 
zo ie —* ——* Wallachei Nik. 

aurojaniz letztrer en. 

I A Inis, Sohn von Boreas u, Orithyia, 
Bruder des Zetes; geflügelt, blauhaarig; 
Argonauten. Dem Phineus verjagten ke 
bie Harppien, f. d. u. Argenautenzug:. Mach 
Ein, famen fie babei um; nad And, rödtete 
fie Herakles, weil fie beigeftimmt hatten, ihn 
in Diyfien zurüd zu laffen. 

HKälai Söefid (n. Geogr.), f. u. Kobad. 

Kalsait (Miner.), fo dv. w. Türkis. 

Malajirs, Same von dem indifchen 
Schwarz el, f. u. Nigella sativa. 

Kälalon, Fluß, f. u. Bars ı. 

HKälam (türf,), 4) Rohr zum Schreis 
ben; 8) Kanzlei. 

Hälama i“ @eogr.), 4) Sumpf auf 
Samos, wo bie Begleiter bes Perikles bei 
ber Belagerung von Samos ber Aphrodite 
u 7 — 2) —— —— 

eogr.), f. u. Filati. Alam eftung 
in De BA: Kalamata. i 

HKalamäki, Heiner Hafen am faron. 
Meere, am Iſthmos von Korinth, ber Schö— 
no8 der Alten ; von bier neue Chauſſee über 
den Iſthmos nad Lutraki. 

Kalamärion (gr.), fo dv. w. Cala- 


maria theca. 
HKälamas, f. u. Filati, 
Halnmäta, 1) Eparchie des griech. 


Gouvernem. Meffenien, am 8) Meerbufen 
gi.N.; 3) zn am Einfluffe des Pirs 
nafha ins Meer, en (Limnä), Hans 
del mit Wolle, Käfe, Oehl, Fellen ıc. Hier 
nob Ianniga (@iannizza), Stadt 
nıit Paß m. Ew.; Kitris (Kitries), 
Martıfl. am Bufen Koron. 4) (Gefch.). 
K. ift das Kalamis, n. And. Pherä 
ber Alten, ım Mittelalter war K. eine 
ber 12 bedeutenden Burgen des Pelopons 
nes; bier ſchlug im 13. Jahrh. Ehamplitte 
mit 700 Franken 4000 Moreoten unter 
Michalis u, bemächtigte fich des Pelopon⸗ 
nes; K. felbft Bam an Billeharbouin u. 
beffen Nachkommen, daher hatten bier bie 
beutfchen Ritter au einen Sig. Seitdem 
tbeilte K. das Schidfal von Koron. Der 
Benetianer Morofino nahm K. mit Hülfe 
ber Mainoten. Seit Anfang des 18. Jahrh. 
ward es türkiſch. 1770 brach hier der Auf⸗ 
ftand gegen bie Türken aus, 1821 fiel K. 
ben Griechen in bie Hände u, bier bildete fich 
uerft ein Senat, 1825 vpn den Aegyptern 
aft ganz zerftört. (Wr.u. a 
B- 
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HKalamäülos (a Mufit), eins ber 
älteften Blasinftrumente mit Tonlöchern 
aus Rohr. A 
HKalamiden, nad 2atreille fo v. w. 
Seefedern. Kalamin, f. u. Bingerfifc a). 
HKalamina (a. Geogr.), See in 2y- 
dien der mit einer Art Fahrzeuge (iala- 
minä) befahren wurbe, 
HKalämis (a: Geogr.), f. u. Kalamita 3). 
Kälamis, grieb. Bilbner in Erz, 
Marmor, Gold u. Silber, aus Athen, um 
die Mitte des 5, Jahrh. v. Chr. Den Einw. 


‘von Upollonia goß er einen Apollo von 30 


Ellen Höhe, für Sikyon madte er ben 
Afſklepios aus Gold u, Elfenbein. Am ber 


rübmteften find feine Siegeswagen mit ben j 


unubertroffnen en. 

Halamissos (a. ®eogr.), Stadt ber 
ozolifhen Lokrer; k Balariti. 

Hälamo, SIniel, f. u. Maura, Santa, 

Hälamon (a. Geogr.), 1) Stabt in 
Mhönizien, von Antiochos db. Gr. zerftört ; 
2) Stadt in Phönizien, von 8 Colonien 
aus Tyros, Sidon u. Arabos bevölkert; 
" Berfammlungsort berBunbesbeputirten die⸗ 
fer 3 Städte, von ben Aegyptern —— 
aus den Trümmern entſtand das jetzige Ta⸗ 
. rablüs, 

Eiälamos (gr.), fo dv. w. Calamus. 

HMalamothöke (gr., Ant.), fo v. w. 
Calamaria theca. 
Kalände (Kirchenw.), fo v. w. Ka⸗ 
ende. 

HKaländer u. Kaländern, f. = 
Eylindermafdine ı =. «. 

Maländerlerche, fo dv. w. Brauns 
bruft, f. u. Lerche. 

Kälandsbrüder etec., f. Calands⸗ 
brübder, 

Hälang, Stabt, f. u. Pera. 

Hälani, Stadt, f. u. Metellino, 

Hälanos, eigentl. Sphines, deshalb 
von den Griehen K. genannt, weil er fie 
Kala (d. i. fei gearüßt) anrebete, inbdifcher 
Gymnoſophiſt, begleitete Alexander d, Gr, 
u, verbrannte fih, 83 I. alt, aus Furdt- 
vor dem Alter, Angefihts bes mafedon, 
Heeres im Lande der Pafargaden. 

Halnödia (gr. Ant.), der Artemis in 
Lakonika gefeierte Spiele, 

HKälnon (a. Geogr.), Fluß in Sonien, 
nahe bei Kolephon. 

Kalapädrn, Borgebirg, fo v. w, 
Drapano, f. u. Chalkidike 1). 

Kaläptschi, Dorf, f. u. Kenous. 

Halasiries, Abtheilung der Kriegers 
cafte in Aegypten, f. d. (a. Geogr.)e. 

MKaläsiris, langes, leinenes Unterleib 
der Aegypter, . Aegypten (a. Gcogr.) ns. 

Haläta (Kaläthe, Zabrafa, a. 
Geogr.), gebirgiges Eiland im Mittelmeere, 
vor Africa propria; j. Galite od. Jalea. 

Kaläthion (a. eogr.), Berg in Mefs 
fenien im O. von Geranta, mit Grotte. 
& Kalathiskeos (gr.), geflochtnes Körbs 

en. 


Kalamaulos bis Kalb 


Hälathos (gr.), 1) Korb; bef. Biber 
beil. Korb in den Eleufinien, f.d.r.  -'* 
Kalätis (a. Geogr.), Stadt in Nieder⸗ 
Möfien, Eolonie ver Milefier; i. Schablefer. 
Halatöoa, Snfel, f. u, Alores 4) : 
HKälau, 1) Kreis bes preuß. Rgsbzks. 
rankfurt, 504 DAM., eben u, fandig, 85 
w.; 2) Kreisftabt darin, 1950 Ew, 
Kaläürin {a. Beogr.), 8) Eiland des 
myrtoifhen Meeres, am Geftade von Ar« 
olis; 2) Stadt darauf, mit Tempel bes 
Defeibn, wo ber Amphiftyonenbund von 
egina, Epidauros, Hermione, Nauplia, 
Prafiä, Athen u. Orhomenos Zufammens 
fünfte batte, u. Demefthenes ſich vergiftete ; 


. Poro. 

Kalävria, Eparchie im Gouv. Hubra, 

Kalavrita (K-verta), I) Epar⸗ 
hie im grieh. Gouv. Kyllene: 9) Stadt 
bier, ae grich, Erzbifhof; Ruinen 
einer frank, Eitadelle; 83000 Em.; dabei 
Ruinen von Klitoria u. Kinätha. An der 
Nähe die Berge Ehelmo u. Olenos u, 
bas Klofter Megafpileon (St. Laura), 
8 Stodwerke hoch, auf einem hoben Fel— 
fen. 1770 u. 1821 war K. der Ort, wo fich 
der Aufftand zuerft erhob, ſ. Griechiſcher 
Freiheitsfampf e. (Wr.) 

Kaläwang Inschn, B v.w. Fuchs» 
infeln 2). K-wäwa, Stadt, f. unt. 
Hauffa sc). 

Kalb, 1) das Junge mehr. großen 
Thiere, wie des Rothwilds (vgl. Hirfb u. 
Reh); 2 2) bef. aber des Rindviehs, bis es 
1 $ahr alt iftz bei legtrem beißt das männ⸗ 
lihe Dbfen» (Bullen«) K., das weibl. 
Kuhe⸗(Färſen- od Mutſchen⸗) K. 
® Kälber, die zur Schlachtbank beftimmt find, 
läßt man 14 Tage bie 8 Wochen gr 
mäftet fie auch wohl mit Semmel u, Milch 
u. ungefodten Eiern etlihe Wochen lang. 
“lleber die jur Zucht beftimmten Kälber 
(Abſetzkälber) ſ. u. Rindvieh ss. *Die 

leich nach der Geburt geſchlachteten Kälber 
find fehr fett, doch ſchmeckt das Fleiſch zu 
füßlihd. *Das K-Tfleisch ift leiht ver— 
daulich, wohlfhmedend, doch nicht fehr miss 
rend. Kälber werben für die Küchen theils 
einfach in Kochſtücken zerhauen, zu gekochtem 
K-fleisch mit Brüben, od. zu Ki-m 
braten ‚die Hinterviertel als K-skeu- 
len (Sclägel), die vordern als H-s- 
brust (gewöhnl, gefüllt), die Mitteltbeile 


‚. als Nierenftuden (wegen der fhmadbafs 


ten K-snieren beliebt) benugt; außer» 
dem wird auch der A-skopf, bei. mit Brũ⸗ 
ben, zugerichtet, chen fo die, an Gallerte 
reihhaltigen K-sfüsse, letztre auch ge⸗ 
baden u. einmarinirt. Sonſt wird Kefleiſch 
auch zu Coulis, zu Farce, Paſteten, Fri— 
candons u. Fricandellen, Hachis, Fricaffes, 
zu Rouladen, Ragouts u. auf and, Weife 
enugt. Bon ben Rippenftüden werder Cars 
bonnaden bereitet. ® Die Milchdrũſe (K-s- 
ınileh) wird gekocht u. gebraten, f. Bröss 
hen. K-sleber wird abgekocht u. er 
“us 
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braten od. auch gebimpft genoffen, Weniger 
beltebt find Zi-sgebirn, K-szunge, 
K-sgeschlinge. K-sgekröse. Bon 
fetten Kälbern räuchert man bisweilen Die 
Binterteulen (K-sschinken). Käls- 
berhaare werben in fließendem Waſ— 
fer gewafhen, getrodnet u. auf der Haar— 
ſchlage aufgelodert, bei. zum Auspolftern, 
auch zu groben Soden, Bilgpantorfein u, 
dgl,, benugt; ungewafchen aber von Maus 
rern in Kaltmörtel untermifcht , um dadurch 
einen bindenden Bewurf für Wände zu ers 
halten, cben fo mit Lehm zum innern Leber» 
zug von Defen. (Pi.) 

HKälbe, 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg 5 48,500 Ew., eben u. fruchtbar; 
2) (K. an der Sääle), Kreisftadt 
bier, Schleuße, Schloß, Cichorienfabrik, 
Freimaurerloge: jur feften Burg an der 
Saale; 4750 Ew.; 3) (K. an der Mil- 
de), Stadt im Kr. Salzwebel des preuß. 
Rgsbzks. Magdeburg, an der Milde, dabei 
der K-sche Wörder, 1350 Ew. Hier 
Friede 1407 zwifchen Bernhard von Bern 
burg u. dem Erzbisthum Magdeburg; 4) fo 
v. w. Kalw. — — 

Kälbe (Viehz.), fo v. w. Färſe. 

Kälbfleischpflanze, fo v. w. Oe- 
strum parqui. * 

Kälbfleischtaik, rotber, fehr weis 
cher, auf dem Strih glänzender Talk; im 
Schweden. 

Kälbingos, Volk, f. u. Benin ıg). 

Kalbis (a. Geogr.), [hiffbarer Fluß in 
Karienz j. Kabbeb. 

Kälbitz, Marktfl. im Amte Ofchag 
des k. fächf. Kr. Leipzig; am Kulmberge, 
350 Ew. 

HKälbleder, |. u. Leder. 

Kalböngos, Bolt, f. u. Benin sg). 

Hälbsauge, die große Maaßliebe, f. 
Chrysanthemum Leucanthemum. K-fuss, 
fo v. w, Arum maculatum. 

nbakenE (3oh. Mic.), f. Moſche⸗ 
roſch. 

HKälbsmilch, fo v. w. Bröscen. 

Kälbsrobbe, fo v. w, gem. Seehund, 
f. u, Robbe «. 

KMälchal, Diftrict, f. unt. Aſerbei⸗ 
dſchan g). 

Kälchar (3b. v.), f. Kalkar. 

HKälchas, Xheftors Sohn aus My— 
Bene, nad And. aus Troja, wohnte zu Mes 

ara, Seher im Heer Agamemnons vor 
roja. Er ft. zu Klaros od, in Stalien, 
Im Daumen hatte er ein Orakel fprechendes 
Heroon. Wer es befragte, opferte einen 
ſchwarzen Widder u. fchlief auf deffen Zell, 

Kalchihuitlika, meritan. Göttin 
des Waffers, f. u. Merikanifche Religion ı. 

Hälchos (Myth.), f. u. Kirke. 

Hälcker (3ob.), f. Kalkar, 

HKäldeir (fr. Baguois, l’Abre inde- 
cent Bufon, weil aus —— Stamme 
Wurzeln wachen, bie fi in die Länge deh⸗ 
nen, um in die Erbe zu ſchlagen u, die dem 


Kaleidophon 


Penis fehr ähnl. find), Baum, deſſen herab⸗ 
fallende Blüthe dem Brahm bezeugen follte, 
baß er die Spige von Schiwens Feuerfäule 
gefehen habe; ſ. Brahma. 

Haldenkirchen, PMarttfl. im Kr. 
Kempen des preuß. Rgsbzks. ffelborf, 
Seifenfiedereien, een ‚ eins» u, 
Scidenweberei, 1100 Ew. 

Käldes Tagh, Gebirg im Sandſchack 
Karahiſſar des türf, Ejalets Anatoli. 

Käldibek, 1361 Prätendent bes Khas 
nates der Tataren, f. d. 1». 

Häle, Mutter der Kalegadſchors, ſ. d. 

Häle, kleine $eftung in der Waladei, 
bei Turna; 24. San. 1 von ben Ruſſen 
erobert, f. u, Türken 14. E 

Häle Äkte (a Geogr.), die Küfte 
Eretrias in SEuböa, wird vom Borgebirg 
Leon eingefdloffen. 

HKäleb, mit Jofua einer der von Mofes 
zur Unterfuhung des Landes Kanaan abs 
gefandten Boten; berubigte das durch abens 
teuerlide Erzählungen aufgeregte Volk; 85 
Fahr alt eroberte er die —— von He⸗ 
bron. Sein Schwiegerſohn Athniel erbte 
einen Theil davon. £ 

— —— Flaſchenkürbis, ſ. Cala⸗ 


as. 
Kalöda (ruſſ. Myth.), Friebens⸗ u, 
Ruhegott. Sn * wurde ben 24. Deebr. 
gefeiert u. daher heißt jetzt noch Weihnachten 
nach ihm im ruſſ. —— 
Kalegädschors (ind. Myth.), Klaſſe 
böſer Genien, Kinder des Kafyapa u. ber 
Häle, Tochter der Dakſcha. 
Haleidophön (Phonifhes Kar 
leidoffop, v.gr.), "ein von Wheatftone 
erfundnes akuſtiſch⸗ optifched Werkzeug, ein 
rundes, etwa #3. im Durdmeffer haltens 
bes Bret, auf dem 4 lothrechte Stäbe bes 
feftigt find, von denen einer in ber Mitte 
rechtwinklig gebogen ift. Der eine biefer 
Stäbe ift rund u, trägt oben eine gegen 4 
Linien dide, inwendig foliirte Glasperle, 
der 2,, audy runde Stab, fowie ber 3,, vier⸗ 
Bantige, trägt oben eine bewegl. Platte, bes 
ren Ebene horizontal, fchief od. vertical ge⸗ 
fhellt werden Bann u, auf geſchwärzter Fläche 
verfchiebenfarbige, fommetrifh georbnete 
Knöpfe trägt. Der 4., in ber Mitte recht⸗ 
winflig gebogne Stab ift wie der 1. mit ci» 
nem ®lastnöpfchen verfehn. "Alle Stäbchen 
werben mittelft eines ınit Leber überzognen 
Hammers u. eines Violinbogens in Schwins 
ungen verfegt, wodurch die das Lidht rer 
ectirenden Knöpfchen verfehiebne, bem Auge, 
wegen ber großen Schnelligkeit vollftändig 
erſcheinende, leuchtende Eurven ren 
bie nach ber Werfchiebenheit ber Yänge u, 
- Dide ber Stäbdhen u. dem Orte bes Uns 
ſchlags od. Anftrihs fehr verfchiedenartig 
ausfallen müffen. So wird, wenn burdy die 
Schwingung eines Stabes gleichzeitig der 
Grund⸗u. der Flageoletton (f. d) bervors 
ebracht wird, das leuchtende Knöpfchen in 
fd felbft zurüdtehrende cykloidiſche 
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beſchreiben. * Sollen die Erſcheinungen bies 
fe, die zur Erzeugung der Töne erforderf. 
Schwingungen dem Auge fihtbar zu machen, 
beftimmten Apparars möglichft brillant auss 
fallen, fo darf das Auge dabei dur Bein 
andres Licht, als durch das beilleudhtende, 
von den blanten Knoͤpfchen reflectirte Sons 
nenlicht afficirt werden. (MI.) 

Kaleidosköp (v. gr.), von Brews 
fter 1817 erfundene optifche Spielerei, dic 
blos durch einfache Aneinanderfügung zweier 
Länglidy rechtwinkliger 5—10 3. langer Spies 
gelgläfer, dur Reflerion eines Geſichts⸗ 

egenftandes denfelben mehrfah zur Ans 
chauung bringt, aber dabei immer in einer 
regelmäßigen gefälligen Zufammenftellung, 
fo daß er mit feinen Abbildern ein Ganzes 
zu machen ſcheint. Die Grabe der Neigung 

er beiden, an einer der längern Seiten zus 
fammengefügten Platten müffen fo fein, 
daß ihr Betrag I, ir, 3 od. fonft eine li⸗ 
auote eines Zirkels iſt. Je ſtumpfer dieſer 
Winkel, deſto öfter vervielfältigt ſich das 
Bild bes Gegenſtandes, aber bei mehr 
als 12 NRüdftrahlungen, wofür der Wins 
fel 30° beträgt, verlieren die leßten an 
Deutlichkeit. Die in eine ſolche Stellung 
gegen einander gebradhten Epiegelplatten 
werben nun in eine cylindr. Röhre gebracht ; 
an bem einen Ende ber Zufummenfügung 
ber Flächen wird die Mündung mit einem 
bloßen Glaſe verfhloffen; an dem entge= 
—— ſtehenden Ende wird im Winkel der 
piegelflãche eine Deffnung gelaffen, durch 
welche durchſehend, man am Ende ber Röhre 
einen Lichtfreis erblidt, der von einem Mit⸗ 
telpunft aus in fo viel Fächer getbeilt ift, 
als wie vielmal der Winkel der Reflectos 
ren in 360° des Zirkels enthalten ift. Was 
fih alfo in diefem Raume als einfacher Ge- 
ſichtsgegenſtand barbietet (3. B. ein Blü⸗ 
tbentbeil, ein Infect), vermehrt fib im 
Kreis herum ————— zuſammengefügt 
nun eben fo viel Mal u. nimmt beim Dres 
ben des Kes auf überrafchende Weife immer 
neue, aber zugleih durch Megelmäßigkeit 
u. Gruppirung anfpredende Formen an, 
Die Gegenftände felbft werben burd ein 
Kapfelglas an der Münbnng des Kes feſt⸗ 
gehalten. (Pi. u. MI.) 

HKalekütischer Hahn, fo v. w. 
Truthahn. 

Kälembach, Beiname von Schon: 
gauer (Martin). 

Hälenberg, 1) Fürftenthum in dem 
Lanbbrofteibe Bonner; grenzt an Lünes 
burg, Braunſchweig, Preußen, Lippe, Schaums 
burg; 44 QM., mit 170,000 meift luther. 
Ew.; Hauptit. Hannover. 2) (Gefh.). 
KM. mit Göttingen (das Oberland) 
begründet von Eric I, 1491, erhielt diefen 
Namen weil die —— Anfangs auf der 
Kalenburg war, mit Erich II. 1584 ft. es 
aus u. fiel an Braunfchweig u. kam * 
an Zelle, ſ. Braunſchweig Geſch.) u. 3) 
Juſtiz · u. Domanialanıt darin, an ber Leine; 
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14,000 Ew. Darin Eldagſen (f. d.) w. 
4) das Amthaus K. mit 10 Ew.; dabei 
bie Ruinen der alten Hälenberg. Hier 
im Oct. 1626 Gefecht zwifihen deu Dänen 
u. den fiegenden Kaiferlihen, f. Dreißig- 
jähriger Kriega. 5) früher meining. Schloß 
u. Kammergut im Umt u, Herzogth. Kos 
burg; &) fo v. w. Kallnberg; 2) fo v. w. 
Kablenberg. Wr. 
EBIEHBERR Tale von) eigentlich 
Wigand von Theben, eng = Kus 
lenberg, nah ben Romanzen des Mittel: 
alters, Iuftiger Rath bei Otto dem Luftigen 
Herzog von ei Eeine Thaten 
u. etwas handgreifliden Wise find denen 
Eulenfpiegels äbnlih. Bon ihm follnad Ein. 
ber franz. Name Ealembourg kommen. 
Kalenda, Gemahlin des Kriſchna, f. d. 
Kalöndnae, f. Calendae. 
HKalönder (Calendarium, von Ca- 
lendae [f d,]), 11) Eintheilung bes Jahre 
nab größern ut. Pleinern Zeitabfchnitten u. 
gewiffen, theils auf Naturvorgängen, theils 
auf getroffnen Anordnungen berubende Vor⸗ 
ausbeftimmungen für einzelne Zeitabſchnit w. 
23) Schriftlih verfaßte (u. durch den Druck 
vervielfältigte) Angabe, welde Einrichtung 
ein gewiffes Jahr nach jenen Bedingungen 
baben u. was in jedem dinzelnen Zeitab- 
f&hnitte, fofern folches beftimmbar ift, ſich zus 
tragen werde. Der K. eines Volke hängt mit 
ber, von demfelben angenommenen Jahress 
rechnung (f.d.) auf das Benauefte zufammen 
u. wird zunächſt nah Sonnen= u. Mondess 
lauf beftinmt. Aus den gefhichtl. Nach⸗ 
richten, die über die Jahreseintheilung bei 
ben Griechen u. and. alten Völkern erbals 
ten find, Pönnen wir auch einen K. der Alt: 
griehen, u. zwar für verfihledne Perioden 
ber griech. Geſchichte, od. auch einzelner 
rieh. Völkerſchaften, ſ. u. Jahr ıo», eben 
— wie einen aägypt. K. ꝛc. unterſcheiden. 
Das eigentl. K-weſen bat ſich aber doch 
erft bei den Römern auf cine beftimmte 
Weife geftalter, die, wiewohl mit Motifts 
cationen, auch unferer heutigen K=rinric« 
tung zu Grunde liegt. Die Römer ließen 
ben erften Tag jedes Monats, Calendae, 
wofür die Erfcheinung des Neulihts bes 
flimmt war, durd einen Unterpriefter aus⸗ 
rufen, u. unterſchieden nach bemfelben noch 
2 Monatstage, den 18. Tag vor den nädften 
Calenden, ale Idus, u. den 9. Tag von ben 
Idus an rüdwärts ald Nonae. *Da aber 
nah Numas Beftimmung 4 Monate (Mar: 
tius, Majus, Duintilis, October) 31 Zage, 
bie übrigen (bis auf den nur 28 Tage ent=. 
haltenden Schlußmonat Februar, u. ben nach 
je 2 Jahren eingeſchalteten merccdonifben 
Monat von 22 od. 23 Tagen) nur 29 Tage 
hatten; fo verfloffen von ben Ealenden bie 
u ben Nonen in den gebadten 4 Monaten 
‚ in ben übrigen 5 Zage. *Die Idus 
aber fielen nah fpätrer Beftimmung zum 
Theil etwas früher vor den Ealenden bes 
nächsten Monats ein, dies namentlich m R 
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Januar, wo fie fhon den 19. Tag, alfo an 
unferm 13, Jan, eintraten, theils aud etwas 
fpäter, nämlich erft 17 Tage vor den näch⸗ 
ften Galenden, in den Monaten, die nad 
fpätrer Beftimmung, ftatt vorheriger 29, 
30 Tage zählten, alfo ebenfalls den 13. nad 
unfrer Monatsredhnung, u. zwar im $ebr., 
dent 28 Tage zugerheilt waren, 16 Zage 
vor den Ealenden des wu ebenfalls den 
13, Febr., in ben übrigen Monaten von Sl 
Tagen, wozu aud der Sertilis (Auguſt) noch 
kam, den 18. Tag, od. den 15. unfrer Mo— 
natstage. ? Die Zwifhentage wurden dann 
nad der Zahl, wieviel noch bis zu den ges 
dachten Kaupttagen fehlte, bezeichnet, fo 
die jedesmaligen legten Tage eines Monats 
von ben Idus an ale XIX, XVII, XVII 
u.f. w., rüdwärts, od. auch nur von XVII, 
XVIl od. XVI Calendas des folgenden Mo= 


nats; die Zwifchentage von dem als Nonae - 


bemerkten Tage bis zu den Idus als VII, 
VI u. f. w. Idus deffelben Monats; ® bie 
Bwifchentage von dem erſten Monatstage 
an bis zu dem ald Nonae bemerkten Tage, 
als VI, Vu. f.w., od. auch nur IV, Il 
Nonas befjelben Monats; wobei aber ber 
Vortag jeder der 5 Haupttage immer bie 
Bezeichnung pridie (Calendas, Nonas, ldus) 
erhielt. ? Uußerdem wurden im röm. K. 
Perioden von 9 Zagen als Nundinae (ſ. 
d.) unterſchieden. Diefe Nundinaltage wur⸗ 
den mit Buchſtaben von A— H bezeichnet. 
Wenn nun der Nundinalbudftabe eines 
Jahrs A war, fo wurde der des folgenden 
D, indem man von dem legten Nunbinals 
buchftaben (A) des erften Jahres bis zum 9, 
Tag in das folgende Jahr fortzählte, u. fo 
fort. Ferner unterfcieden die Römer eins 
zelne Tage als Fasti, andre als Nefasti 
(f. b.), wo man gewiffe Gefchäfte od. Uns 
ternehbmungen verrichten oder unterlaffen 
mußte, Nach diefen Beftimmungen der K⸗ 
tage waren nun aud bie Fefte u. a, öffentl. 
Vorgänge im Voraus angeordnet. " Eine 
neue Epode bes röm. K= weſens begann 
45 v. Ehr., wo Julius Eäfar den nad ihm 
benannten Julianiſchen KR. im ganzen 
röm, Reich einführte (f. u. Jahr 1), u. ba 
biefer K. nad der Theilung des Reihe auch 
in der chriftl. Zeitrechnung beibehalten wors 
ben war, de würde diefe Abweichung i. 3. 
1577 .n. Ehr., unter der Regierung bes 
Papfis Gregor XIIL, bereits 13 Tage hrs 


. gen haben, wenn nicht ſchon unter Auguſt 


ein wahrgenommmer Jrrthum zu einer Abs 
weichung von der Julian, Ksrecdhnung ver⸗ 
anlaßt u, dieſe Differenz um 3 Tage vers 
mindert hätte. Sie betrug daher zu jener 
Beit nur 10 Tage, u. die Urt, wie durch 
Weglaffung von 10 Tagen im Jahr 1582 das 
Fahr regulirt wurde, |. u. Jahr 12. "Nach 
bem nnmmehr angeordneten Gregoriani⸗ 
ſchen 8. follte alfo allen fernern Ab- 
weichungen dadurch vorge werden, daß 
jedes Jahr, in dem die Jahreszahl mit 4 
theilbar ift, ein Schaltjahr u. alfo dur 


3PD 


einen dem Februar zugegebnen Tay 366 
Tage, jedes legte Jahr eines Jahrhunderts 
aber in der Regel ein gemeines Jahr von 
365 Zagen bleiben follte, doch mit der Aus⸗ 
nahme, daß wieder jedes 4. Säcularjahr 
ein Schaltjahr werde. Da aber bie nidt 
Pathol.=chriftl. Neligionsparteien fi einer 


päpftl. Anordnung zu unterwerfen Bedenken 


trugen, fo blieb der Julian. K. noch längre 
Beit in Staaten, wo bie Bathol. Religion 
nicht herrfchend war, in Gebrauch. Auch 
machte man nicht ohne Grund folgende Auss 
ftellungen an ihm: a) daß bei ber anges 
nommmen Einfchaltungsform die Frühlings⸗ 
Nachtgleihe nicht immer den 21., fondern 
Käufe fhon den 20, März, ja in manden 

ahren (in den legten Scaltjahren eines 
Jahrhunderts) [bon den 19, März eintritt; 
b) daß man bei Verbefrung bes Mondey⸗ 
kels nur 8 Tage Vorrüden des Neumonds 
feit dem nikäiſchen Eoncil annahm, da bo 
daffelbe 4 Tage betrug, daß daher der wirk⸗ 
lie (aftronomifche) Neumond einen ganzen 
Tag, ja oft noch darüber, dem angenomms 
nen (kirchlichen) vorbergeht, welde will- 
kührl. Beftimmung um deswillen getroffen 
wurde, bamit der 14, Tag des kirchl. Mond⸗ 
laufs nie vor dem aſtron. Vollmond falle 
u. alfo Oftern ftetd vor dem wahren Volls 
mond gefeiert werde. Diefer Umftand bes 
gründete die Verfchiedenheit des fo genanns 
ten verbefjerten K⸗s, den bie evangel, 
Stände des deutfhen Reichs 1700 einführs 
ten, indem fie die 10 legten Tage bed es 
bruars zugleih mit dem in demfelben Jahr 
nah dem Julian. K. (dem alten. Styl) 
einfallenden Schalttage wegließen n. fo in 
ber Hauptſache den Gregorianifhen K. (wie 
aud fpäter andre, die päpftliche Autorität 
nicht anerfennende Staaten, mit Ausnahme 
der Ruffen u, der Neugriehen) annahmen, 
mit ber einzigen Abweichung, daß das DOfters 
feft nicht nach der eykliſchen Rechnung, ſon⸗ 
dern nach dem wirkl. Oſtervollmond, u. zwar 
nah Keplers Rudolphiniſchen Tafeln für 
ben Meridian von Uranienburg berechnet 
wurde, fo nämlidy, daß der Tag, auf wels 
hen dieſer Vollmond fällt, von Witternacht 
angerechnet, für die Oſtergrenze gelten u. 
den nächſten Sonntag darauf das DOfterfeft 
gefeiert werden follte, Hiernach mußten fi 
aber in manden Jahren Abweidhungen der 
Feier des Ofterfeftes (u. alfo auch aller da⸗ 
von abhängigen beweglichen Fefte) in den 
Pathol. u, den proteftant, Staaten u. Kir⸗ 
den ergeben; es traten als ſolche aud bes 
reits 1724 u. 1744 ein, wo Oftern von ben 
Proteftanten 8 Tage früher als von ben 
Katholiken gefeiert wurde; dies würde audh 
1778 abermals Statt gehabt haben, wenn 
nicht die Uebelftände dieſer Verfchiedenheit 
ber Ofterbeftimmung u, Ofterfeier ſchon frü⸗ 
ber (1736) die evangel, Reichsft verans 
laßt hätten, bie aftronom, Berechnung bes 
DOftervollmonds als Grundlage dafür aufs 
zugeben u, Einleitungen zu treffen, a: 


"18. Juni 1777 ber Gregorianifhe K. als 
allgemeiner Reihs=K. bie kaiſerl. Ratifis 
catıon erhielt, der nun auch allgemeiu ans 
genommen wurde. "* Bur Einrichtung 
eines Kas, wie folder jegt allgemein in 
chriſtl. Staaten eingeführt ift, kommt zu— 
nächſt der Sonnenchykel, nebft dem bavon 
—— Sonntagsbuchſtaben, u. 
der ondeykel mit der darnach ſich 
ergebenden güldnen Zahl in Betracht (f. 


u. Cykel). Bon minderem Belang ift die, 


Bemerkung ber Inbiction (f. ebd). Nach 
dem Mondeykel werben die Epakten bes 
ftimmt, nach welchem bef, das kirchl. Ofters 
eft berechnet wird, Jede Woche (als fefte 
tägige Periode) hebt mit einem Sonntage 
an; ba aber das Jahr einen Ueberſchuß 
über 52 Wochen (= 364 Tagen) in ee 
nen Jahren von 1 Tag, in einem Scalts 
jahre von 2 Tagen hat, fo rüdt der 1. Tag 
des Jahres (Meujahr) jedes folgende Jahr, 
in einem gemeinen Jahr um 1 Wochentag, 
in einem Ehaltjahr um 2 Tage weiter; in 
gleiher Art rüden alle feft beftimmte Mos 
natstage bes Jahre (Geburtstage, Namenss 
tage 2ıc.) fort. Nah Birhliher Anordnung 
it nur ein Theil ber religiöfen ———— 
feſt beſtimmt, u. auch dieſe rücken um 1 
od. 2 Wochentage weiter. Bon biefen 
werben in allen chriftl. Kirchen gefeiert, obs 
gleich in ber proteftant. Kirche zum Theil 
auf den nächſten Sonntag verlegt: der Neu⸗ 
jabrstag ben 1, Jan, Epiphanias 
Dbers Neujahr) den 6. Jan., Mariä 
einigung (Lihtmeß) ben 2. ebr., 
Maria Berfündigung den 25. März, 
Sohannigfeft den 24 Juni, Mariä 
Heimfudhung ben 2. Juli, Michae— 
lis den 29. Sept, Weibnadhten dem 
25. Dec., ale hohes Felt, mit 2 angehängs 
ten Fefttagen (26. u. 27. Dec.). Die Haupts 
abweihungen ber K. einzelner Jahre gehn 
aber vornehmlih von dem in jebem Jahre 
nach den Epakten beftimmten Ofterfeft aus, 
Da hiernach bie Nachtgleihe immer auf ben 
21. März fallend angenommen wird, fo kann 
Dftern nie früher als den 22, März uw. nie 
fpäter als den 25. April (Oftergrenze) 
fallen. "Nah dem fonntäglichen Ofterfefte 
richten fich die Sonntage des ganzen Jahres 
in folgender Art: Der Sonntag 9 Wochen 
vor Oſtern bekommt den Nanıen Septua= 


gefimä, Diefem folgen die Sonntage Se⸗ fi 


zagefimä und Quinquagefima (oder 
Efomibi) als VBorfaftenfonntag; in der 
mit diefem Sonntag anhebenden Woche bes 

innt die Faften, u. es ift darin ber Dien= 

ag als Faſtnacht u. ber folgende, der ans 
fangende Faftentag, ale Afhermittwode 
bezeihnet. Nun folgen die 6 Faftenfonns 
tage: Invocapit, Reminiscere, Ocu— 
li, Lätare, Jubica, Palmarum. Die 
Mittwoche — Dculi u. Lätare erhält 
auch ben Namen Mitfaften, In ber 
Woche zwiſchen Palmarum u. Oftern (Ehars 
woche) find Donnerftag u. Freitag aldgrüs 


l 
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ner Donnerftag —— —— 

—* Nah Oſtern iſt ber 40. Tag ( 
onnerftag) das Himmelfahrtsfeft ©. 

ber 50. Tag, wieder cin Sonntag, das 


Pfingftfeft (als hohes Feft ein Sta a0). . 
g⸗ 


Die 6 Sonntage zwiſchen Oftern u, 
ften führen die Namen: Quafimodoge- 
niti, Mifericordbias Domini, Jubis 
late, Cantate, Rogate,Eraubi. Der 
Sonntag nah Pfingften ift bas Trinita⸗— 
tisfeft (der Donnerftag darauf in ber Bas 
thol. Kirhe das Frobnleibdnamsfef). 
Die folgenden Sonntage werben nad ber 
Zahl von L—23 od. auch bis 27, jenes als 
die geringfte, diefes als bie höchſte Zahl, 
als Sonntage nad Trinitatis unter» 
fhieden. Die 4 nähften Sonntage vor dem 
Meihnachtsfefte find als Adbvents-» 
fonntage feft beftimmtz; mit bem erften, 
dem ber legte nah Trinitatis unmittelbar 
vorher geht, beginnt das Kirchenjahr. 
In den mehrften Jahren fällt auch ein Sonns 
tagnach Weihnachten, nämlich zwiſchen 
ihm u, dem Neujahr, od. auch ein Sonntag 
nach dem Neujahr, zwifchen biefem u. bem 
Dberneujahr. Die nach dem legtern fallen 
den Sonntage führen den Namen Sonn» 
tage nah Epiphanias, deren (felten) 
mas 6 find, bie aber (eben fo felten) 
ih aud nur auf 1 vermindern. on ben 
4 QDuatembern (als gewöhnt. Zahlungs⸗ 
terminen, auch in ber Pathol. Kirche Fafts 
tage) richten ficb die beiden erften, Reminis⸗ 
cere u. Zrinitatis, nad Oftern, indem Fin 
die Mittwoch nad Invocavit, legter bie Mit⸗ 
woche nah Trinitatis füllt; die beiden an» 
dern dagegen fallen auf die Mittwoche nad 
unveränderliben Tagen, nämlih ber eine 
als Erucis auf die Mitwod nad bem 14, 
Sept. (Kreuyes Erhöhung) u. der and. 
als Luciä, die Mittwohe nah bem 18, 
Dec. (der auch benfelben Namen führt). 
» Seit der älteften Zeit der chriſtl. Zeitrech⸗ 
nung haben alle Zage bes K=8 Heilige od. 
auch beſ. Gegenftände ber kirchlichen Ders 
ebrung zur befondern Bezeichnung erhalten. 
Hieraus haben fihb Namendtage f db.) 
gebildet. Die Beifügungen von Heiligen» 
u, and. Namen weichen aber in ältern u. 
neuern Ken, auch in Bathol. u. proteftant,, 
ab. Doc haben fich viele folder Tagesbezeich- 
nungen gleihförmig erhalten, u. unt, ihnen 
ind mehrere, die in der kathol. u. griech. 
Kirche als kirchliche Feſte no bef. gefeiert 
werden. Berfhiedene folder Tage find in 
den Ken auch um deswillen beachtet, weil 
nad ihnen an einzelnen Orten Anordnuns 
en getroffen, 3. B. Meffen u. Jahrmarkte, 
teuer= u, andere Termine beftimmt finb, 
Bufammenfünfte gehalten werden x. Auch 
in der Landwirthſchaft u. im Gartenbau 
wird häufig auf jolde geachtet. '* Die be⸗ 
fannteften u, am allgemeinften in K=n auf⸗ 
genommenen Apoftels, Heiligen⸗ u, and. Na= 
men für Zagesbezeihnung find: im Januar: 
Antonius den 17., Fabian u > 
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ben ®O., Pauli Bekehrung ben 25.5; im 
v— Balentin ben 14, Petri 
den 22,, Matthias ben 
25.; —* Gregorius ben 12,, Jo⸗ 
ſeph ben 63.3 im April: Ambroſius 
ben 4., Georg ben 28., Marcus ben 
25.5 im Mai: Dhilippus u. Jacobus, 
auch Walpurgis den 1., Kreuzes Ers 
findung ben 3., Pancratiug ben 12, 
Servatius den 13., Urban ben 25,5 
im Juni: Bonifaciug ben 5., Mebars 
dus den 8, Bitus (Veit) den 15., Sie 
benfhläfer ben 27., Peter u. Paul 
ben 29.; im Juli: Ulrich den 4., Kilian 
den 8., Margaretha ben 18,, Apoftel 
Theilung den 15, Maria Magdas 
lena ben 22,, Sacobus ben 25., Anna 
ben 26.; im Auguft: Petri Kettenfeier 
den 1,, Verklärung Ehrifti ben 6, 
Laurentius ben 10,, Mariä Himmels 
fahrt den 15., Bartholomäus ben 
24., Sobannis Enthauptung ben 29.5 
im September: Egidius denl., Mariä 
Geburt den 8,, Kreuzes Erhöhung 
ben 14., Matthäus Evangelift ben 
21., Johannis Empfängniß den 24; 
im October: $ranciscus ben 4, Dio— 
nyſius ben 9., Gallus ben 16., Zus 
Pas Evangelift ben 18, Simon Zus 
das ben 28,5; im November: Aller Heis 
Figen ben 1., Aller Seelen ben 2, 
Martin Biſchof den U. Mariä Opfes 
rung ben 21., Andreas ben 80.5 im Des 
cember: Barbara ben 4, Nicolaus 
den 6., Mariä — Tin, den 8,, 
Luciä ben 18,, Thomas oftel den 
21., Stephan den 26. (2. Weihnadtstag), 
Johannes — (3. Weih⸗ 
nachtstag), Unfhuldige Kinder den 28. 
Sylveſter den 31. Die Luther. Kirche 
feiert au ihr Reformationgfeft den öl, 
Det. u, bemerkt M, Luthers Geburts— 
u. Namenstag den 10, Nov, And. Feſte, 
wie Kirdweihfelte, Erntefefte, Siegesfefte, 
Baßtage ıc., werden in einzelnen Rändern 
u. Orten, willtührlih nad Kztagen ans 
geordnet. In einem fonad angelegten K. 
werden nun bie auffallendften Erfheinuns 
gen der Himmelskörper, fo wie fie 
nach aftronom, Redinungen im Voraus bes 
ſtimmbar find, an einzelnen Tagen, od. 
auch zu befferer Ueberficht zu Anfang od. 
Schluß des Kes noch bef. bemerkt. Dahin 
gehören: zunächft binfichtlih der Sonne, 
ihr Eintritt in ein neues Himmelzeichen 
in jedem Monate, weldes immer um den 
21. Tag (nit vor dem 19,, nicht nach dem 
23.) Statt hat, bef, ihr Eintritt in die Zeis 
hen, von benen der Uebergang ber Jahres» 
ten, od. Arühlings, Sommers, Herbfts, 
ters Anfang abhängt; dann auch die Zus 
u. Abnahme der Tags: u, Rachtzeit in Ans 
deutung der Stunden u. Minuten, in bes 
nen die Sonne jeden Tag auf u. unters 
geht, eben fo Andeutung der Zeit der Son⸗ 
nennäbhe u. Sonnenferne ber Erde, aud 
Univerfal» Lerifon, 3, Aufl. VI, 


wohl Beftimmungen u, Ausgleihungen der 
mittleren Zeit für jeden Tag. * Ein 
zweiter Haupfgegenftand ber K- andeus 
tung ift der Mondeswecdfel,zunähft Bes 
zeihnung der Tage, auf welche die Neus 
monde, bie Bollmonde, die erften u. bie 


legten Viertel fallen, nebft Angabe, in wels 


hen Stunden u. Minuten diefe Wechſel eins 
treten, auch Bemerkung, wenn ber Mend 
aufs u. untergeht, n. in welchen Himmels» 
zeichen er jeden Tag zu fuchen fei, desglei⸗ 
hen auf welchen 

feine Erdferne falle, u. wenn er im Dras 
chenkopf u, Drachenſchwanz (f. d.) ſich bes 
finde. » In Bezug auf Sonne u. Mond 


jusieis werden aud die jedes Jahr vor⸗ 


ommenden Berfinfterungen derjelden, 
ihre Größe u. Dauer, zu welden Zeiten fie 
vorfommen, u. in welden Erdgegenden fie 
bemerkbar. find, angegeben. ?" Bon dem 
Planetenlauf wird in gewöhnlichen Ken 
wenigftens fo viel bemerkt, daß zu jeder 
Zeit diejenigen, welche am Himmel fihtbar 
find, leicht gefunden werden fönnen, In 
frührer Zeit, als die Aftrologie noch ein 
unbegrenztes Vertrauen hatte u. die gegens 
feitige Stellung der Planeten zu einander 
in dieſer Hinfiht ein Hauptgegenftand ber 
Beachtung war, wurde auch diefe mit gros 
Ber Sorgfalt, als Zufammentunft, od, 
Gegenfhein, Geviertſchein ıc. in bie 
K. eingetragen, weldhes zum Theil aud 


noch jegt für einzelne Tage, fo wie aud, - 


ob die fidhtbaren Planeten rehtläufig od. 
rückläufig fi) bewegen, bemerkt wird, ® Der 
Volksglaube, daß. der Mondeswechſel u. der 
Panetenftand einen unmittelbaren Einfluß 
auf die Witterung haben, iſt zu feit bes 
gründet, als daß er nidt auch Keandeus 
tungen von der vernmithlichen Witterung 
fordern follte, obgleih gewöhnlid die Er» 
fahrung mit folder Vorausbeftimmung im 
Widerſpruch ift, * Vorzüglich hat ſich ber 
— * 100jährige K. einen unver— 
ienten Credit erworben, ein oft aufger 
legted Volksbuch, worin das K=wefen nad) 
aftrolog. Grillen dargeftellt, u. auf ein gan« 
zes Jahrh. die Planeten, die der Reihe nad) 
in jedem Jahre herrſchen follen, u. ihr 
Einfluß, ſowohl auf Witterung als fonft, 
angedeutet werden. Statt ber Auszüge u, 
Wetterprophezeiungen, die daraus wohl 
auch noch jest in Volks- Ken aufgenommen 
werden, ift in mehrern neuern Ken bie Eins 
richtung getroffen worden, daß die Wittes 
rung in demſelben Sabre des vor. Jahrh. 
darin bemerkt wird, was wenigftens zur 
Vergleihung dient, wenn es aud von Uns 
wiffenden für Vorberbeftimmung genommen 
wird, Da bie alten aftrolog. u, a, K=be- 
ſtimmungen fih zunäcft auf den Juliani— 
ſchen K. besiehn, auch derfelbe bei. in Ruß⸗ 
land noch üblich ift, jo wirb gewöhnt. auch 
berjelbe dem — K. beigefügt. In 
Hinfiht der Monatstage weichen beide K. 
blos dadurch von einander ab, baß der. Ju⸗ 
26 liani⸗ 


ag ſeine Erdnähe u. 
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lianiſche K, jetzt um 12 Zage zurüd ift, fo zuerſt zu Um 1499 ein KR, init 
ee Welchen nad demfelben auf aftrolog. « medicin, Beltimmungen, 
ben 18, Jan, fällt; doch treten auch in ber jährige K,, wie fie heut zu e üblich 
t= u. darnach beftimmten Feſtrechnung ſind, wurben wenigſtens ſchen 1513 
in den mehrften © abren Abweichungen ein, Nürnberg gedru@t; don jener Beit an ers 
"Die K,, wie fie jegt üblich find, kamen fchienen folde an vielen Orten in verſchied⸗ 
erſt lange nach Erfindung der Buchdruders ner Form u, vermehrten fi immer mehr 
kunſt in Gang. Im Ditrelalten war die u. mehr, fo daß jegt nicht leicht eine Pros 
Ks anfertigung bloß eine Angelegenheit der vinzialftadt ift, die eine Druderei be 
Geiftlihen in Klöftern. Es kam bauptfüche im der nicht jaͤhrlich ein K., häufig in meh, 
lid) darauf an, die Tage nach den angeords reren Formen erſcheint Die alten K. führs 
neten kirchl. Keften u, nah Heiligen zu uns ten haufig auch den Namen Almanas 
terſcheiden, u. in Urkunden wurden oft auch od. Prafripa, Für den älteften noch ers 
nur Tage auf diefe Art u. nah Wocens halten gebliebnen ea hbrigen, mit zum gros 


er 


leichter zu bewirken, hatte man den ganzen renden Bedürfnig nicht allein mebr als ira 
. in 4 barbar. Verſe, für jeden Monat gr eine andere Art von Schr 
2, gebracht, die aus verfürzten u. abgebrodys 
nen Namen ber Feſte u, Seiligentage bes haben, fondern auch, in wi fern fie noch 
ftanden u, fo viel Sylben als Monatstage and, Zwecken förderlich find u. auch Mode 
enthielten; ein folder K. bieß von dem Anz u. Geſchmack ın vielfacher e fluß 
fang der Verfe deg Januars Cisio Janus auf fie üben,’ in den verſchiedenartigſten 
(von Cireumeislo Beſchneidung). Die äls Formen fih immer wieder neu geftalten, 
teften R = drude aber find ebenfalls folhe Nach den unterſchiedlichen Umfang, ben jie 
mehrlährige K. Auf der Pönigl, Bibliothet haben, od, auch beſondrer Beſtimmung zu 
zu München befinder ſich ein deutfcher K Folge, wird durch fie zugleich eine Menge 
von Günther Zainer zu Augsburg 1471, nöthiger u, nüglicher Notizen verbreiten, 
auf ein Royalfolioblart abgedrudt; Iateis Dabin gedören in ben —— Volks⸗ 
niſch gab Joh. Müller “Prien Ken (Paus: Ken): genealeg. achrichten, 
uus einen auf 30 Jahre berechneten aſtro⸗ wenigftene des regierenden ujes eines 
nom. 8. 1476 (nah And. ſchon 1473) zu Landes, allgemeine kLandesanor nungen, wie 
Nürnberg heraus ; ein deutſcher K. von ihm Steuertermine, Beittehnungen von denk⸗ 
erſchien 1473, Zu Um gab au fon 1476 würdigen Epochen an, die Epangelien 
Jakob Pflaum einen deutſchen KR, heraus, Sonntage, Meſſen u, Jahrmat e, auch 
dem ein weitläufiger Bericht über das Ader- Mollz u. Viebmärkte der nãchſten Drte, 
laffen beigegeben iſt. * In der Folge wurde Poftberichte, chronolog. od, 33555 
aber die ſogenannte K-praktikn ber tif. u, a. Notizen ze, Andre Bei | 
Dauptgefichtspunkt bei den Ken, d. i. eine theils zur Belehrung, theils zur — 
de, wiewobhl ganz auf irrigen Voraus: fung, dienen dazu, um ihnen leichtern Eins 
fegungen berubende Anweifuna, an welden gang zu verfchaffen; deswegen find auch 
Tagen od. zu welden Zeiten dee Jahres viele mir Abbildungen verfehen. Um di e 
dies od, jenes, vornehmlich Sien u. Pflan= ihre Nebenzwede anzudeufen, erhalten 
sen, Bolzfällen, Aderlaſſen, Schroͤpfen, auch Beinamen, als aus⸗, Wirthe 
Purgiren, Baben, Haarabſchneiden vorzu⸗ jchafts>, öfonomif er, Gartens, Ges 
nehmen fei, auch was gewiffe Vorgänge am Ihidhts-K, u, in aͤhni. Art, In den meis 
Himmel, od, gewiffe Bitterungszuftinde (j. ften Volks g, ift auch ber Gebraud, daß 
B. der Sonnenfdein an jedem der als ausgezeichnete Tage u, andre Andeutu 
12 Nächte bezeichneten Tagen, von Weih⸗ roth eingedruckt werden, nod immer eis 
nadten bis Ober⸗ Neujahr) für fpätre Zeit behalten, = Eine höhre Beſtinmung haben 
andeuteten, welche Einflüffe der tonat, in die eignen Staates u, genealog K 


Ib. Blaubier gedrudt; ein gleicher, mit Leben deuten ebenfalls die Bezeihnungen : 
aſtrolog. Anmerkungen, wurde zu mugeburg Adreß⸗, Shreiben Eomptoir-. 2e.. 
. Böı traß⸗ an. Um die Kstage mit einem Bid ſogleich 
burg von Heinrich Knobladfer 1483 ges finden zu Pönne dienen die Kein Rafıle 
druckt. Noch früber hatte aber Sierenymus se, Die Leichtigkeit, fih folhe in arö 
anfredi zu Bologna (ft. 1483) St. here oB. Pleinerer Form 3% derſchaffen, haben die 
ausgegeben, im denen er beftimmte, welde ögen, immerwährenden K. ziemlich im 
Zage y- Mediciniren glüllih od. ums ergeffenheit gebracht, nämlich Sorrigeume 
glüllih wären, In Deutfchland erfdien gen, an denen man durd Perrädung agıs 
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bewe Theilen, auf benen bie Monate, 
die Monats⸗ u. Modentoge bemerkt find, auf 
eft bleibenden Kafeln icht einen K. zum 
otbbebarf im gefhäftlihen Leben auf eine 
Woche hinaus herftellen ann. Weniger den 
Ken als der eigentliben Literatur fallt bie 
große Klaffe von Zafhenbüdern zu, die 
alljährlich, theils unter diefem Namen, theils 
als Almanach, theils unter ehe gewähls- 
ten Eigennamen, als Unterhaltungs» od. 
ften erfcheinen, u. benen 
blos Keangaben als Nebenfahe zugegeben 
nd, u. ums jene Schriften felbft, gegen ben 
blauf eines alten Jahres, in die Lefewelt 
einzuführen, * Die allgemeine Verbreitung 
der K. bat in den mehrften Staaten dazu 
geführt, fie au einer Art ber Befteuerung 
u benugen, ihren Debit nur unter ber Be- 
—2* einer Stempelung zu verſtatten u. 
für den K-stempel eine Abgabe zu er⸗ 
heben. Das Kswejen geht dann entweber 
vom Staate felbft aus, u. Privaten über» 
nehmen blos einen Kepacht, od, es erhalten 
ſolche unter gewiffen Bedingungen Priviles 
gien auf K⸗Herausgabe. Der Eingang auss 
wärtiger 8. in ein Zand, wo biefe Einrich⸗ 
tung getroffen ift, unterliegt dann gewöhns 
lih einer höhern Stempelgebühr. "Ueber 
ben neuen franz. K., ? u. Jahr » 1). 
"Der rufſſiſche K., dem, wie erwähnt, 
der Julianiſche K. (R. alten StyIs) zu 
Grunde liegt, unterſcheidet fih von dem 
Gregorianifhen u. verbeflerten (KR. neuen 
Styuls) aud außerdem, daß das DOfterfeft 
u. die davon abhängigen beweglihen Kir: 
chenfefte nah bem Julianifhen beftimmt u. 
daher bald fpäter, bald gleichzeitig mit denen 
der abendländ. Kirche gefeiert werden, aud 
durch faft gänzlihe Verfchiedenheit der je⸗ 
dem Tage beigelegten Heiligennamen, "Der 
jädifche 8, bat, weil ihm noch immer das 
altjüdiſche Jahr, alfo ein Mondenjahr zu 
Grunde liegt, eine von dem chriſtl. höchſt 
abweidende Einrichtung u. erhielt, in ber 
Art, wie er noch jest befteht, im 4. u. 
vom Rabbiner zn Hannafi eine fefte 
Beftimmung. Er wird nämlih durch den 
Eykel von 19 Mondenjahren regulirt. Der 
Anfang biefes Eyclus wird auf einen Neu— 
monb geiedt, ber 1 Jahr vor der Schöpfung 
—— ei. In dieſem Enkel find nun das 
‚8, 11.,14,, 17., 19. Jahr Schaltjahre 
von 15 Monaten od. 884 Tagen, die übris 
en gemeine von 12 Mondenjahren od, 354 
gen; doch Bönnen beide einen Tag mehr 
od. weniger haben. Jeder Monat hebt mit 
einem naͤchſten Tage nad dem Neumond an 
u. hat (in ber Regel) abwechfelnd mit dem 
varherigen u. folgenden, 29 u, 80 Tage, 
Der Anfang des Jahres aber darf nicht auf 


einen Sonntag, Mittwoch od. Freitag fallen. 
Die ptbeftimmungen des jüdtfhen K⸗s 
betreffen die Hefte, namlih: a) die Sab⸗ 


bathe, melde von Untergang der Sonne 
Breitage bis zu bdemfelben Sonnabends 
auern; b) bie Feier ber Neumonde; 


wenn ber vorherige Monat 29 Tage hatte, 
fo wird fowohl biefer legte Tag, als ber 
1. Zag des neuen Monats beftimmt; e) bie 
übrigen in jedem Monat georbneten Feft» 
u. Faſttage. Gemeiniglid find die Juden» 
&. ind Kolumnen abgetheilt, In der 1. (von 
der Rechten zur Linken) werben alle Feſt⸗, 
Faſt⸗ u. a. merkwürdige Tage, alle Bor« 
u. Ufterlefungen, die rechte Zeit zum Bes 
fpergebet u. den Sabbath gehörig anzufans 
gen u. za enden, bie Veränderung der Ger 
ete, ob gut vd, gefährlich Ader ji laffen 
fei u. a. m., großentheils durch Abbreviatu= 
ren angezeigt. Die 3 folgenden Eolummen 
beftehben aus lauter bebräifchen Buchſtaben 
od, Zahlen, wovon die 1. die Wodrentage, 
bie 2, die Tage bes jüd. u. die 3, die Tage 
bes chriſtl. Monats anzeigt ; die 5, Columne 
enthält die Namen ber hriftl. Fefte, Heilis 
gentage, Meilen, Quatember ꝛc. ® Befons 
bre Feft- u. Faſttage find, nad den Mos 
naten: im erften (Zifri), beffen Anfang in 
bie Mitte unfers Septembers fällt, der 1. 
Tag u. aud ber 2,, ald Neujahr, ber 3. 
Tag Faften Gedalja, zum Gedädhtnif 
deflelben, der 5. Fafttag, weil Akiba an 
ihm gefangen genommen worden, ber 7. 
Faſttag, wegen der Strafe der Verehrung 
des goldnen Kalbes, ber 10, Verſöhnungs⸗ 
tag, auch ber lange Tag, ber 15. Anfang 
bes Laubhüttenfeftes, der 16. zweiter Feſt⸗ 
tag beffelben, der 21, Palmfeft od. Hoſianna⸗ 
tag, ber 22, letzter Tag bes Lauberhütten« 
feftes, der 28. Gefegesfreube; im 2 Monat 
(Marhesvan) der 6. Fafttag, weil der Kö⸗ 
nig 3edefia an bdemfelben der Augen bes 
raubt wurde; im 3. Monat (Kislev) ber 
25. Tempels od, Kirdweibfeft; ber 28, Faſt⸗ 
tag, weil. an ibm vom König Jojakim bas 
Geſetz verbrannt wurde; im 4 Monat 
Tebeth), ber 2, Feft ber Altarweihe, der 
. Bafttag, wegen Neberfegung des Ges 
feges in die griech, Sprache, der 9. Faften 
als Todestag des Era, ber 10, Fafttag 

wegen ber Belagerung von Ierufalem dur 
Nebukadnezar; im 5. Monat (Schebat), 
der 3. Fafttag, wegen bes Todes der Aelte⸗ 
ſten Jsrael, der 15. Freudentag, weil ber 
Saft in die Bäume tritt, der 28. Fafttag, 
wegen des Kriegs gegen die Benjaminiten; 
im 6. Monat (Adar), der 7. Faften, als 
Codestag Mofis, der 9. desgl., wegen 
der Trennung ber Schulen von Hillel u. 
Schammat, der 18, Faften Efther, 14. u. 
15. Purim, 1, u. 2, Tag (ift aber das Jahr 
ein Schaltjahr, fo wird das Purimfeft auf 
ben —— Schaltmonat [Beadar], vers 
hoben, u, dann ift an obigen Tagen Blein 
urim); im 7. Monat (NMifan), der 1. Faft« 
tag wegen bes Todes der Söhne Aaron, 
10, Fafttag, —* des Todes der Mirjam, 
ber 15. Paſcha 1. Tag, ber 16. deſſelben 2, 
Tag, ber 21, u. 22, beffelben 7. u. 8, Tag, 
ber 28, Bugabetag zum Pafchafeft, ber 26. 
Baften, als Todestag ven Iofuaz im 8. Mo⸗ 
nat er), ber 10, Faften, als — 
u 
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von Eli, der 14. Nachpaſcha der Unreinen, 
der 28, Faſten, als Todestag von Samuel; 
im 9, Monat (Sivan), der 3. bis 5. die 8 
Borbereitungstage * Pfingſtfeſt; der 6.u, 
7. Pfingſten 1. u. 2. Tag; der 25. Faſttag, 
wegen Ubfalis der 10 Stämme, der 26, 
afltag, wegen Verbrennung des Mabbi 
bamna mit dem Geſetz; im 10. Monat 
(Kam), ber 17, Faſttag, wegen der Zers 
brechung ber Gejegtafeln; im 11. Monat 
(Ab), ber 1, Faften, ald Todestag Aarons, 
der 2, Fafttag, wegen ber Zerftorung des 
Zempels, ber 15. Tag der Freude, od. Holzs 
feft, ber 18. Fafttag; im 12. Monat (Elul) ; 
ber 17. Halte. wegen bed Todes der 
Kundfchafter; der 29. Faften, ale Schlußs 
tag bes Jahres, Außerdem werden in dem 
jüd. K. nod bie 4 als Tekufa bezeichnes 
ten Uebergänge einer Jahreszeit in die ans 
bere bemerkt, die im Allgemeinen unfern 
Hequinoctien u. Solftitien entfprechen, aber 
etwa — ſpäter fallen. *Ueber bie 
Einrichtung des türf. K. * Jahr ah) u. 
Hedſchra. In jedem ihrer Monate ſind der 
13., 14. u. 15. Tag ale glüdlicdye bezeich⸗ 
net, Außerdem ift in ihrem 7, Monat (Res 
gieb) der 15. Tag als Siegestag u. der 27. 
als Muhammeds Erhöhung ein Fefttag; in 
ihrem 8, Dionat (Shaban) ijt der 15. als 
arah Nacht ausgezeichnet. Der 9. Monat 
(Ramazan) ift Faftenmonat, der 10, Tag 
deſſelben aud noch wegen der Niederlage 
vor Wien bemerklich., Den 1. Tag des 10, 
Monats (Sheval) fällt der Türken Hoch— 
feft, der Pleine Beiram, das vom Nolf 3 
Tage lang gefeiert wird, ben 70. Tag dars 
auf ob. den 10, bes legten Monats (Zil 
Hibſcheh od. Dulheggia) das Feft der Opfer, 
als 2, Beiramfeft, von 4 Tage langer 
Dauer, * Vgl. C. G. Steinbed, Der aufs 
richtige K-mann, 8, Aufl. von K. Fr. Hents 
pel, £p3. 1829, 3 Thle. Für bie — e 
Einrichtung der Volks⸗K. wirkte K. ®. 
Andre durch feinen National K.,' Brünn 
1811 ff., 4., feit 1823 für die deutfchen 
Bundesftaaten, fpäter bis jegt (1843) von 
I. 9. Meyer herausgegeben, dem in der 
neuften Zeit viele mit ähnl. Einrichtung 
Igten, unter denen der von F. MW. Gubig, 
erlin feit 1835, zu dem beliebteften ges 
bört. (Pi. u. Jb.) 
Kalönderbrüder (K-herren), 
f. Calandsbrüder. 
Kalönderis (a. Geogr.), Ort in Ar= 
— beim Hafen von Trözen. Hier ſoll 
heſeus geboren fein; bier auch Tempel 
bed Ares, 34 dem Platze wo Theſeus die 
Amazonen befiegte. 
Kalöndermühle, fo v. w, Eylins 
bermafdine, 
Kalendern, fo v. w. Schmaußen. 
Byl. Ealandsbrüder, 
Kalönder-Öghli, unt. Achmed I., 
Empörer in Kleinafien, |. u. Kürten, 
MHalönderstreit, 1584 Streit zwi⸗ 
fen Proteft, u. Kathol,, zu Augsburg «f. 


Kalenderbrüder 


bis Malfatern 


d. m), wegen Berbefrung bes Kalenders." - 

Kalönderthaler, feltner päpſtlicher 
Sceudo von . XIII. 1382 auf die Ver⸗ 
befferung des Kalenders mit der Umfchrift 
Anno restituto gefchlagen. 


HKalönderzeichen, zu fürzrer Bes 
geihnung aftronom. Gegenftinde in der 
ftronomie eingeführte u. in die Kalender 
übergegangne Figuren, um unbeftimmtere 
Abbreviaturen zu erfegen, dab. auch a fEros 
nom. Zeihen genannt; die gewöhnlidh- 
ften find: a) für Some, Mond u. Pla: 
neten u, in Kalendern z. Th. für die Wo= 
hentage: ©) Sonne, Sonntag, D Mond, 
Montag, $ Merkur, Mittwoh, 2 Venus, 
Freitag, 9 Erde, A Mars, Dienftag, < 
Ceres, F Pallas, $ Juno, 5 Veſta, 24 Zus 
piter, Donnerstag, & Saturn, Sonnabend, 
Uranus; b) für die 12 Zeichen bes Thier⸗ 
Ereifes: V Widder, S Stier, II Zwillinge, 
5 Krebs, 1 Lörve, np Jungfrau, Waage, 
m Scorpion, 2 Schüge, 3 Steinbod, x 
Waſſermann, X Fiſche; ©) für die Monds 
veranderungen u. a. Abkürzungen: & Neu: 
monbd 2 erſtes Viertel, ollmond, & 
legtes Viertel, J Zufammentunft, DO Ge: 
viertfhein, Gegenſchein, KDrachenkopf, 
VÖ Drachenſchwanz. Andre in nur wenigen 
Volkskalendern noch aus der ältern Kalen— 
derpractifa beibehaltene Charaktere für, an 
ewiffen Tagen vermeintlich mit befonderm 
rfolg verzunehmende Berrichtungen, di; B. 
für gut Saen, gut Holz füllen, gut Üders 
laffen, gut Purgiren, gut Haarabſchneiden 
ec. erklaren fi leicht von felbft. (Jb.) 
Kalendri (K-der), türt. Mönchs⸗ 
orden, geftiftet von Kalönderi d. Hei» 
ligen, einem Asketen. Ihre Lebensweife 
u. Grundfäge grenzen an Eynismus, Sie 
zeichnen fi vorzügl. dur den Schnitt des 


Haare u; Das Abſchneiden der Augenbrauen 
aus, 

Hrelöndro, K-d Hafen, f. u. 
hl). Ef i 


Kälenk (ind. Myth.), jo v. w. Kalighi. 

Hälenos, fo v. w. Kalanos. 

Kalensna, Rieſe, ſ. u. Finniſche Relis 
gion ». 

Häles (a. Geogr.), Fluß in Bithynien, 
mündete ins ſchwarze Meer. 

HKalösche, leichter Wagen mit offe⸗ 
nem SKaften. 

HKalötor, Sohn des Klytios, Held der 
Troer; von Ajar in ber Schlacht bei den 
Schiffen getöbter, 

Half (Kälef), 2) (PHil.), unbe» 
Bannter Dialer, dem Ein, das Kölner Doms 
bild zufchreiben, |. Stephan Mftr.; ®) ber 
eigentl. Name von Ban Bitelli, f. d. 

Kälfach (tür?.), Quartiermeifter. 

Kalfätern, die Rigen an ben Zwi— 
—— der innern u. äußern Schiffe» 

ekleidung mit Werg (i-rwerg) u. aus 
—— Tauen verſtopfen, was dur das 

·relsen (f. Dichteiſen) u, den M- 

rham- 
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Kalgen bis Kaliberstab 


hammer (f. u. m etrieben u. 
mit geſchmolznem überftrihen wird, 
bamit das Waſſer nicht eindringen kann. 
Wenn bat Werg durch den Wafferandrang 
zu weichen anfängt, fo faut das Schiff 
aus Auch in den Schleufen bringt man 
biefe Hi-terung bisweilen an. (Fch.) 

Kälgen, f. u. Buchdruckerpreſſe ı. 

Kul ew, Infel im Kreife Mefen, 
ber ruff. Statthalterfbaft Arhangel, im 
weißen Meere, 15 — 20 M, breit, bergig, 
fumpfig; Probdbucte: Moos u, Flechten, 
nur durch einige Samojeden bewohnt, body 
von Fifhern u. Jägern um ber Pelz- u. 
Seetbiere willen befucht, K, ift von einigen 
Infelden umgeben, 

Kali, ind. Gottheit, 8) f. wit. Pars 
wabdi; 2) fo v. w. Pubari. 

Häli (arab., mit dem Artikel Alkali), 
1) Aſche der Kalipflanze (Salsola kali); 
2) (Chem.), das durch Auslaugen der Aſche, 
nicht nur der Kalipflanze, in der esin Menge 
vorhanden ift, fondern aller Pflanzen (mit 
Ausnahme ber am Meere auf einem mit 
Kochſalz u. Glauberſalz durchdrungenen Bo⸗ 
den wachſenden, aus denen ſtatt deſſen Na— 
tron gewonnen wird) erhaltene Salz (bef. 
in der fabrikmäßig bereiteten Pottaſche die 
Grundlage), deshalb auch vegetabil. K. 
(HK. — kann aber auch in ges 
ringer Menge als Beſtandtheil aus thier. 
Körpern gejchieden werden. Hier befindet 
es ſich aber nicht rein, fondern als K=falz, 
bef. als Pohlenfaures K., u. wird daber als 
3) gereinigtes, mildes K., fo v. w. Pohlen- 
faures unterſchieden, ſ. unt. Koblenfaure 
Salze. 2) f. u. Kalium +. (Su.) 

Kali acöticum, f. Effigfaures Kali, 
K. ammoniäto - tartäricum, |. u, 
Weinfteinfaures Kali. K. arseniei- 
cum, Arſenikſaures Kal. KM. ben- 
zölcum , Benzoefaures Kali, ſ. u. Ben 
zoyl K. boräcicum, Borarfaures 
Kali, f. unt. Borarfaure Salze :; Mi. 
borüssicum, 2erlinerblau K. err- 
bönicum, f. unt, Kohlenfaures Kali, 
HK. earbönieum erudum, ſ. Pot 
tafhe. KM. eAüsticum füsum, ſo 
v. mw, Aetzſtein. KM. chlöricuım, f. 
u, Eblor w. KM. chrömieum, chrom— 
faures Kali, f. Chrom». K. eiträtum 
(K. eitrieum), citronfaures Kali. K. 
ferröso-hydrocyänicum, blaufaus 
res Eifenorydulkali, f. Kalium a. KM. fer- 
röso«-tartäricum, j. Weinfteinfaures 
Kali. Ki. formieieum, ameifenfaures 
Kali, f. Ameifenfaure Salze. K. hy- 
drochlöricum, falzfaures Kali. X 
hydrocyänivum;, blaufaures Kali, ſ. 
Kalium ar. KM. hydroiödicum, f. Kas 
liumu. K.hydrothiönieum, f.ebd.». 
K.iödicum, f. Jodſaure Salze 8, 9,10. 
K.mälicum, apfelfaures Kali, ſ. u, Ap⸗ 
felfaure Salze. K. moljbdicusm, mo⸗ 
Inbdänfaures Kali. U. muriäticum, 
fo v. w. Ehlorkalium, f. Kaltum u IK. 
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mur. h —— chlor ſaures 
Kali, ſ. Ehlor 1. natronäteo-tar- 
täricum, f. unt. Weinfteinfaures Kali. 
K. nitricum, Salpeter, nitrö- 
sum, falpetrigfaures Kali. K. oxäli- 
cum, oralfaures Kali. K. oxychlö- 
ricum, f. Chlor ». K. phosphöri- 
cum, f. unt, Phosphorfaure Salze, K., 
schwö&felsaures, ſo d. w. Duplicatfal;z, 
f. auch unt. Schwefelfaure Salze. M. stän- 
nicum, zinnfaures Kali. K.stibicum, 
Antimonfaures Kali, f. Antimon ». KM. 
stibiöso-tartäricum, fo d. w. Ans 
timonmweinftein, f. u. Antimontalmittel». Mi. 
subearbönicum, f. u, Koblenfaures 
Kali, KM. succinicum, bernfteinfaus 
res Kalt, f. Bernfteinn K. sulphu- 
räto-stibiätum, fo vd. w. Spießglanz» 
leber, f. Antimon «. K.sul hurätum, 
fov. mw. Schwefelfali, f. Kaliumw. M. 
sulphüricum (K. sulphurösum), 
fhwefelfaures Kalt, K. tartäricum, 
f. u. Meinfteinfaures Kali. (Pi.) 


Kälinlaun, f. u. Alnun, 

Mälian, Stadt, jo v. w. Eallianee 2). 

Haliände, Gemahlin des Aeghptos, 
f. u. Danaos ın. 

Kaliässz, Stadt im Kreife Uffiga 
der ruf. Statthalterfhaft Podolien; 1 
Ew,; Niederlage der Zartaren 1672, 

Kälibäder, f. u. Bad (Meb.) a. 

Käliban, poet. Fiction, f. Caliban, 

Hualibäsis, fo v. w. Kalium, 

Kalibässen, Volksſtamm, f. unt. 
Kronftadt. 


Kaliber, 1) (Bobrungs«- R.), ber 
Durchmeſſer der Geſchützmündungen; 2) 
(Kugel: 8.), Durchmeſſer der Kugel; 3) 
bas Gewicht der Kugel, in fofern es von 
erfterm abhängt u. dazu dient, bie verfchies 
bene Größe der Gefhüge zu bezeichnen; 4) 
(Bauk.), die Die der Säulen; 5) (Bergb,), 
die Größe einer Stufe; 6) (Gupfer), fo 
v. w. Schablone; 7) fo v. w. Modell; bef. 
5) Modell od, Angabe der Größe ber eins 

elnen Theile eines neu zu erbauenden Schifs 
* 9) Gattung, Güte od. Maß. 

Kaliberring, kupferner Ring; man 
bat meift, um Kanonenfugeln zu probiren, 
2 K., ber erjte ift etwas weniges größer 
als die Kaliber, Kugeln die nicht bequem 
durch denfelben gehn, werden verworfen; der 
2. ift etwas kleiner als der Kaliber, u. Ku— 
geln, die bequem burd ihn gehn, werben, 
ebenfalls verworfen. 

Kaliberstab (K-stock). Maßftad 
von Meffing, Eifen od. Hulz, auf ben bie 
Durchmeſſer der eifernen, bleiernen u. ftei- 
nernen Kugeln von 1 tb, bis 100 Pf, ku⸗ 
bifh aufgerragen find, fo daß der Durch— 
meffer von 8 Pf. doppelt fo groß, u. der von 
64 Pf. 4mal fo groß, als der von 1 Pf. ift. 
Er ward in Nürnberg 1540 von Hartmann 
erfunden, biente zu Beftimmung der innern 
Weite ber Gefüge u. der Schwere * 

U⸗ 
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Kugeln von gegebenem Zerqueger hi nicht 
® . 


"Kaltbers frkel, ein T dene el 
a J 
deſſen einer Schenkel ſich auf einem —* 


bewegt; auf dem Bogen find die verſchie⸗ 
denen Gewichte angepehen, welches bie Ku⸗ 
eln von Eifen haben, die zwifchen bie 
pigen bes Zirkels gefaßt werden können. 
libriren, 1) eine Sadhe nad dem 
Kaliber bearbeiten; 2) mit dem Kalibers 
ſtocke od. Kazirkel die Weite eines Stüdes 
od, Gewehre, od. die Größe ber daraus zu 
ſchießenden Kugel meffen. 

KMälidas (Kalidäsas, Käldas), 
ind Dichter unter dem Könige Biframaditya 
im 1, Jahrh. dv. Ehr. Auf feine Anweis 
fung ber wahren Lage der verſchwundenen 
Stadt Ayodhya Eonnte der König Vikra⸗ 
maditya biefe Stadt wieder herftellen laffen. 
@r wurde der Liebling des Königs; dur 
ben Neid der andern Brahminen eine Zeits 
lang vom ‚Hofe vertrieben. Verfaſſer der 
Safontala, od. bes bezauberten Ringes; 
der Stoff dazu ift aus dem Mahabharata 
genommen; es ift in Sanftrit gefchrieben, 
berausgeg. von —** (mit franz. Ueber⸗ 
fegung), Bar. 1830, 4.; englifch won Jones, 
Galc. 1789, deutſch von ©. Forfter, Mainz 
1791; n. U. von Herder, Heidelb. 1808, 
von B. Hirzel, Zürich 1833; metrifch bes 
arbeitet für die Bühne von W. Gerhard, 
Lpz. 1820; ſchr. auch das Drama Vikrama u, 
Urvaft, od. der Held u. bie Nymphe, herauss 
geg. Calc. 1830, von Lenz 1833, dazu Appa- 
ratus criticus, Berl.1834. (R.D.u. 9.) 

Kalidöni, Inſel, ſ. Cheliboniä. 

Kälidsch el Emir, Kanal, f. 
Kairo 2). 

Kälidschug, bad 4, WWeltalter, f. 
Indifhe Myth. ıe. 

Kälien (Chem.), ß Alkalien. 

Kalif, fo v. w. Khalif. 

HKalifa, Untergouverneur, ſ. u, Algier 
(Geſch.) m. 

Kalifüssigkeit (Liquor kali car- 
bonici), an ber Luft zerfloßnds, od, in gleich⸗ 
au er ge — — i. 

aligh ame der noch zufünftigen 
Avatar des Wilhnu, f.d. ro 

Käli- Harmotöm, f. u. Kreuzftein. 
K-Häüyn, f. u. Hauyn. 

Kälihydrat, f. u. Kalium .. 

Malika Puräna (ind, 2it.), ſ. u. 
Purana, 

Kalikörro, Ort, f. u. Bambaras. 
‚Kalil, Stadt im türk, Sandſchak &os 
liman bes Ejalets Damas, an ber Stelle 
des alten Hebron; feſtes Schloß, Mofchee 
mit Abrahams, Saras, Iſaaks, Jakobs, 
Joſephs Grabmälern, Glashütte, Fabriken 
—— A liegt 2) F. 
hoch; 2400 Ew. l. Hebron. 

AaIII, Sohn Miran Schahs, Enkel u. 
1405 —* Tamerlans, bis 1415, f. 
Mongolen (Gefch.) 

Kalimätia u. Kalimöti, f. unt, 


Kaliberzirkel bis ‚Kalisch 


Malimeris (K, Cass), zengatt. 
aus.der nat. Kam, der Syngeneſiſten, Am- 
phigynanthae Achnb. 

älimetall (Ehem.), ſo v. w. Kalium, 

Kalin (Chem.), fo v. w. Kalium. 
‚Kälinak (ind. Myth.), große, 1000= 
föpfige Schlunge, die in den Fluthen des 
Dihumna haufte u, eine große Nachkom⸗ 
menfchaft erzeugt hatte, die das Waffer 
vergiftete. Kriſchna zertrat u, verwies fie 
in die Unterwelt. 

Kalinblei, f. Bleikali. 

Kalingae_ (a. Geogr.), Zweig der 
—— auf der WKuͤſte von India in- 
tra Gangem, Hauptft.: Kalinga, : 
Kalinibhedäna (der über den Aluß . 
Kalini Gehende, ind, Myth.), Beiname 
bes Rama. 

Kalinipäxa (a. Geogr.), Stadı in 
India intra Gangenı, am Ganges, Seleu⸗ 
Pos Nikator drang bis dahin in India vor, 
j. Kanofce. 

Kalinke (K-nbaum), fo v. w. Vi- 
burnum Opulus. 

Kälioxyd (K. oxydätum), j. u. 
Kaliums. K-oxjahydrat, K-oxyd- 
hydrätsalz, ſ. ebd. ». 

Alipflanze (K-strauch), die 
Pflanzengatt. Anabafis, deren mehr. Ars 
ten, wie A. tamaricifolia u. a., in Spanien 
zur. Gewinnung von Soda benugt, 

Malippos, fo dv. w. Kallippos, 

ey Teig Berg, f. unt. Mons 
mou . 

Kälisalpeter, f. u. Salpeter, 

Mälisch (poln. Kälisz), 2) wefb 
lichſtes Gouvernement im Königreih Pos 
len; 8321 AM. u. 590,000 (614,000) Ew., 

a fe: Warta ilica, Ner u. a, 

at viel Wald u. Sand. Wappen: ein 

bern u, roth geſchachtes Feld, darin ber 
Kopf eines Auerochfen, zwiſchen beiten Hörs 
nern eine goldne Krone, in beffen Rafe ein 
oldner Ring hängt. ®) Kreis darin, an 
ofen grenzend. Hier noch außer ber fols 
enden: Kosminok, Stabt, 100 Ew.; 
niejow, Stadt, Schloß Eollegiatftift, 
Zuchweberei, 1000 Ew.; Zuret, Stabt, 
8000 Ew. 3) Hauptft. ber beiden vor., 
wifhen 2 Armen der Prosna, gut — 
at Kathedrale zu St. Joſeph, 10 Kirchen 
(Nikelaikirche), Park, jhöne Gärten, Thea⸗ 
ter, wi Schulen u. Klöfter, Wollenwes 
berei, Gerberei, Zucdfabriten, 11,000 Ew. 
® (Geſch.). K. foll das Galifia des 
tolemäog fein; nad And. im 7. Jahrh. ge= 
gründet. 1144 von Herzog Boleslam bem 
Kablen genommen. 1284 wurde das Schloß 
durh Berratb vom Herzog Heinrich dem 
Guten von Breslau u. 1831 von ben Kreuz⸗ 
herren, die Stadt aber erft 1883 vom Her⸗ 
zog von Mafovien genommen. 1666 von 
den Schweben erobert: Den 29, Det. 1706 
Sieg ber —* unter Menzikoff über bie 
Echweden u. Polen unter Mardefeld; ben 
13. Febr. 1818 Gefecht zwiſchen Ruffen 
u, 


Kaliseife bis Kalium 


Allianztractat zwi— 
hen Preußen u. Rußland gefchloffen u. 
1835 prädtiges Lager ber ruff. u. preuß. 
Truppen, an deſſen Stelle ein Denkmal. 5) 
Sonft Depyart. von Preußen, von 332 AM, 
nit 370,000 Ew., aufgehoben dur ae 
ben von Tilſit. (Wr. u. Lb.) 
Käliseife, f. unt. Kalium s u. Seife. 
Kälisman, Ort, f. u. Smyrna. 
HKinliste (a. Geovgr.), fo dv. w. There. 
Kälitinetur (Tinctura kalina, fonft 
T. antimoni acris), rothbraune, fehr ſcharf 
altalifh ſchmeckende, durch Digeftion von 1 
Theil ügendem Kali, mit 6 Theilen Alfohol 
bereitete Zinctur; anregendes Mittel in tor⸗ 
piden Krankheiten, innerlich. 
Kalitöndo, Fluß, f. u. Javan. 
Käli-Turmalin, f. unt. Schörl. 
Kalitwa, Ort, f. u. Bogutſchar. 
Käliüberoxyd, ſ. u. Kalium ie. 
Kälium, 1) (Cbem.), !eigenthüml. Mes 
talloid od. Lichtmetall, Grundlage des Kali, 
1807 von Davy entdedt. Daritellung a) 
durch Elefrrieität: ein dünnes Stückchen 
Keoxydhydrat wird zwifchben 2 Platinplat- 
ten gelegt, die mit den beiden Polen einer 
in Thaͤtigkeit gefegten Voltaſchen Batterie 
von wenigftens 200 Plattenpaaren verbuns 
ben find, das Hydrat geräth bald in Fluß 
u. wird dergeftalt zerlegt, daß an ver poſi— 
tiven Fläche Oxygengas entbunden, an der 
negativen aber das K. in Heinen, an einan= 
der gereibten, metalliſch, wie Silber glän— 
— Kügelchen ausgeſchieden wird. b) 
uf pyrochem. Mege: man leitet ges 
—— Keoxydhydrat, beſ. durch Eiſen⸗ 
ſeile, in einen, bis zur Weißglühhitze erhitz⸗ 
ten, von außen mit Lehm beſchlagnen Flin⸗ 
tenlauf, od, erhitzt Pohlenfaures K-oxyd, 
mit Koblenpulver u, etwas fettem Dele ver⸗ 
mifcht, in einer eifernen Netorte bis zum 
Meißglühben, wobei man das reducirte 
K. in ber Steinöl enthaltenden Vorlage ers 
hält. ? Erfiheinung frifch gefchmolzen, 
glänzend —— aber bald blaugrau, iſt 
von Om [pec. Gem. alfe lichte als Was 
fer, in der Kälte 0° R. hart u, brüdhig, 
mit blätterig, kryſtallin. Gefüge im Bruche, 
ſchon bei + 12—15° €, dehnbar u. weich; 
bei 19° weiher wie Wachs; unt. Ausfhluf 
der Atmofphäre u. andrer Oxygen ent= 
baltender Körper erhitzt, ſchmilzt es bei 
+ 25° unvolltommen, bei 58° völlig, ver- 
flüchtigt fib bei der Rothglühhige unvers 
ändert in ’rayes Dämpfen, die an Balten 
Körpern ſich verdichten. Für Wärme u. 
Elektricität ein guter Leiter, Unter als 
len befannten Körpern hat K. zu dem Oxy⸗ 
gen bie ftärfftce Verwandfhaft. Man ber 
wahrt 8. in fleinen, zugelötheten Glas« 
röhren, od. in vollkommen verſchloßnen 
Stöpfelgläfern, wo ſich jedoch die Ober» 
fläche immer etwas oxvdirt, od, in Berg» 
naphtha, obgleich auch diefe nad) Lingerer 
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Zeit, eben fo wie fette Dele, auf das K. 
einwirkt. guten wi K.: man besorppirt 
damit ſolche Orybe, die man bisher nur auf 
ER dem —* — ** Man 
würde es techniſch vielfa wenn 
ed nicht zu theuer u. felten wäre. Verbin⸗ 
dungen: ’ A) mit Sanerftoff, in 3 Oxv⸗ 
dationsftufen: a) ald Subox yd Ka Oı 
in 3 Verhältniſſen. Zuerft von Davy auf 
bem Wege der Kunft dargeftellt, indem man 
K. bei niedrer Temperatur in bünnen Bläts 
tern einer geringen Menge Orygengas, ob, 
atmofphärifher Luft ausfegt, wo es fid 
dann, mit Zunahme von F an Gewicht, 
ohne Lichtentwidelung, als eine blaugraus 
liche, fpröde, ätzende Maffe bargefterlt, die 
fih in warmer Luft u. in Oxygengas bei 
ewwöhnliher Temperatur entzündet u. das 
ffer zerfegt. Bilder ſich auch durch lang⸗ 
ame Oxydation unter Steinöl, wenn die⸗ 
es nidht ganz frei von Sauerftoff ift, ob. 
etwas Luft zutreten kann. *p) Als Dryb 
(K-oxyd, Kali, KO), wird rein u, 
wafferleer beim Erhitzen von Kehyperoryd 
(f. w. unten) ob. Kalium= u. Kalibydrat 
erhalten u. bilder einen feften, grauen, fprös 
den, fhwer fchmelzbaren, feuerbeftändigen, 
geruclofen, überaus ägenden Körper. Es 
bat fehr große Verwandfchaft zum Waffer, 
welches es fogar aus der Luft anzieht, u. 
bildet mit ihm ’ aa) K-oxydhydrat 
(K-hydrat, ügendes Kalı). Man uns 
terfcheidet: ann) Hydrat: am bekanntes 
ften als Aesgfali od. Aetzſtein. Es ent- 
hält (nah Berzelius) 16 Proc. Waffer, bils 
det eine weiße, barte u. fpröde Subftanz, 
in ſtark en Zuftande von 2000 fpec. 
Gew., hoͤchſt ägend, hmilät bei faft Roth: 
glühhige u. verdampft bei noch größerer 
in weißen, fcharf riehenden Dämpfer; an 
der Luft zerfließt es, löft fih, außer in 
Waſſer, auch in Alkohol auf, bildet mit 
DOplen, Fetten u. Harzen fchmierige Seis 
fen (KRalifetfen), löft aud tbierifche 
Stoffe (Haare, Seide) auf, wie auch Schwes 
fel, gefhwefelte Metalle, Thon» u. Kiefels 
erde. *bbb) 2. Gydrat (Eryſtalli⸗ 
firtes Kali); erſcheint in durchſichtigen 
ungefärbten Blättern, Octoedern, od. Pris⸗ 
men, bat 80—50 Proc. Waffergehalt. Eis 
genfchaften, bie des arerate} nur wirkt es 
weniger heftig u. fehnell auf thierifche Stoffe. 
66 Durd mehr Zufag von Waffer, wird 
gemeine Aetzlauge. Gie wird meift 
aus einer Auflöfung von Pohlenfauerm Kali 
dur Zufag von ägendem Kalk bereitet, mit 
dem ſich die Kohlenfäure verbindet. Unreine 
ftellt die gemeine Seifenfiederlauge dar. In 
eoncentrirtem Zuftande erfcheint fie brauns 
roth, wird aber nab u, nach gelb u. jest 

einen braunrothen Bobenfag ab; nah D 
ton enthält eine Aetzlauge von 1, 26, 
Proc. Aetzkali; das kryſtallin. K. wird aus 
ihr durch Eoncenfrirung u, Erkaltung ges 
wonnen. *Das Keoxyd verbindet fid mit 
Säuren, zu denen es überwiegende ri 
w [} 
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wanbfchaft bat, mes es bie meiften 
Sale erlegt, theils De 
ftand, theils als Hydrat zu Salzen, bie farbs 
los, Iuftbeftänbdig ob. perfüehens, in Waſ⸗ 
fer, auch zum heil in Weingeift löslich, 
in fo fern die Säure nicht zerftört wird, 
—— ſind. Auch ſaure, zum Theil 
ee öslihe, u. Doppelfalze werben ges 
ildet. Verwandſchaftögrade zu ben 
Säuren in adfteigender Reihe find: Schwefels, 
Salpeter=, Salze, Phosphors, Flußſpath⸗, 
Sauerklee-, Weinftein», Arfenit=, Bern 
fteins, Eitronen=, Benzoe=, ſchwefliche, Ef» 
fig», Borarz, Kohlen-, Blaufäure. ** Mit 
Erben u, metall, Oryden geht das Kali auf 
naffem u, trodırem Wege Berbindungen ein, 
die im legteren Falle glasartig find. Mit 
Nideloryd fürbt es fie vor dem Löthrohre 
blau. Die einzelnen Salze f. unt. ben bes 
treffenden Säuren. ?’ee) Eine Berbindung 
des Kalismit Kohle ift neuerdings unter dem 
Namen Anthrakokali unter die Arzneis 
mittel aufgenommen werben, Es ſchmeckt 
ſehr ſcharf altalifch, u. wird innerlid, in Pils 
Ienform, 3u3—4 Gran p.d, mit Erfolg gegen 
Fledhtenübel angewendet. !’K-HYyperoryb 
K! O erhält man, wenn man trodnes Oxy⸗ 
gengas mit K. in Berührung bringt, wobei 
jenes in gemeiner Temperatur langfam ab⸗ 
forbirt wird, od., bei rag, der Tem⸗ 
geratur bie zu + 60—80° der 100theiligen 
Scale, u. öhrer Erneuung ber Oberflache 
des K=8, unter heftiger Entbindung von 
Wärme u, weißen u, rotdem Lichte die 
Vereinigung eingeht, ift von gelber Far⸗ 
be, ägend, ftrengfluffig, kryſtalliſirt ges 
ihmolzen in Blätthen, entwidelt in der 
Meißglühhige u. wenn es mit Waffer in 
Berührung fommt, unter Aufbraufen, Oxy— 
gengas u. wird durch brennbare Stoffe, uns 
ter Lichientwidelung, durch Waffırftoffgas 
obne ſolche, desoxydirt u. in Kalt verwans 
belt; an ber Luft geht es nah u. nach in 
Fohlenfaures Kali über, 1) Mit Sticds 
ftoff: a) olivenfarbene Subftan 
des K. (nah Gay Lüffac u. Davy), dur 
gelindes Erhigen des K. in Ammoniakgas, 
wobei fih erftres blau, dann grün, bann 
olivengrün fürbt, unter Aufbraufen fchmilzt 
u. 1—2 M. Gas verfhlude, 1M. Waflers 
ftoffgas abſcheidet: grünlichbraune, undeuts 
lid Ernftallifirte, nicht metallifh glänzende, 
wenig durdfcheinende, Eleftricität nicht Jeis 
tende Maffe. u) Stickoxydulkali (nad 
Davy), bei der Einwirkung des Salpeters 
gafes auf ein Gemenge von Kalihydrat u. 
Ihwefligfaurem Kali gebildet u. durch Kry⸗ 
ftallifation von dem zugleich mit entftandes 
nen, ſchwerer löslichen, fchwefelfauren Kali 
— — EN. Kryſtalle von kau⸗ 
iſchem, ſtechendem Gefhmad, blaue Pflans 
enfarben grün färbend. Säuren entwideln 
tickoxydulgas, Kohle damit gemengt u. 
entzündet, verbrennt mit ſchwachem Funken 
werfen, auf fhmelzendem Zink bewirkt es 
eine ſchwache Eutzündung. e) Stidoryds 


Bali, Laugen Zeit geglühter Salpeter, gibt 
beim Auflöfen in WBaffer u. Arpftallifiren 
erft falpeterfaures, dann falpetrigf. Kalt, 
in der Flüffigkeit bleibt eine Verbindung 
bes Kali mit der wägbaren Grundlage bes 
Salpetergafes, die unregelmäßig Eryftalli= 
firt, mit Säuren farblofes Stidorytgas 
entwidelt, das fih nur bei Gegenwart von 
Sauerftoffgas in falpetrigfaurem Dampf 
verwandelt. Salpeterfauresd KRalisc, f. 
Salpeter. ?C) Mit Chlor: Eblor-K. (K. 
chloratum, K-ehlorür). Sylvifhes Dis 
geftivfalz) KOI findet fich in geringer Menge 
im Steinfalz, in vultan, Auswürfen, im 
Meerwaffer, in Pflanzen= u, Thierfäften, 
fann unmittelbar durdy Sättigung des Kali, 
od, durch Zerlegen des kohlenſauren Kali 
mit Schwefeifüure dargeftellt werden, wird 
aber ald Nebenprobuct, bei Zerlegung des 
Salmiaks dur fohlenfaures Kali x. ge= 
wonnen. Es Pruftallifirt in farblos durch⸗ 
fihtigen Würfeln, felten in Dctaedern, or. 
bei ſchnellem Berdbampfen in hohlen Pyra— 
miden, ſchmeckt dem Kochſalz äbnlih, nur- 
ſchärfer, verfuiftert beim Erbisen, ſchmilzt 
beim Rothglühen, ift leicht in Waffer löslich ; 
wurde von Sylvius de la Boe als Arzneimits 
tel empfohlen, wird jegt nur nod bei Alaun⸗ 
bereitung, mit Salpeter u, Salmiat, zu 
Erzeugung hoher Kältegrade, u. ald Rea= 
ens für freie Weinfüure benugt. Eblors 
er ıc. Kali, f. u. Ehlorfaure Salze. 
»p) Mit Brom: Brom⸗K. (Kalium 
bromatum) K Br? durch Zerlegen bes koh— 
lenf. Kalis mit Hydrobromfäure barzuftels 
Ion, in weißen, durdfcheinenden Wurfeln, 
Zafeln od. Spießen Eruftallifirend, dem 
Kochſalz ähnlich ſchmeckend, in Waffer 
leicht, in Weingeiſt ſchwer löslich. Wers 
dünnte Schwefelſäure ſcheidet Brom aus. 
“x, Mit Jod: Jod⸗-K. K 1? (6v⸗ 
driod= Kali, K. iodatum, hydriodieum), 
wird gewonnen durch Zerlegung von Hy— 
briodfaure, od. einer Löſung frifch bereite 
ten Jodeiſens mit Poblenfaurem Kali, od. 
durch Sättigen frifch bereiteter, völlig koh— 
lenfaurer Nepkalilauge mit Jod, Abdam⸗ 
pfen u. Glüben des erbaltnen iodſauren 
Kalis bis zum ruhigen Fließen, abermali— 
Auflöfen u. Kryſtalliſiren. Es bildet weiße, 
durchfihtige Würfel od. Säulen, fhmedt 
fharf, dem Kochſalz ähnlich, ſchmilzt im 
ſchwacher Rotbglühhige, verflüchtigt ſich 
bei ftärfrer, löft fidy leicht in Waſſer, auch 
in Meingeift, wird wie Jod innerlih u. 
äußerlich in der Medicin angewendet. Auch 
doppelt Jod-⸗K. (Auflöfung von 20 
Gran Jod-K. 10 Gr. Jod in 224 Scru⸗ 
pel Waffer), ift als Arzneimittel angewendet 
worden, "’E) Mit Fluor: Fluor-K., 
beim Zufammenbringen von Flußfäure u. 
foblenf. Kali u. Verdampfen ſich bildend, 
in Würfeln Erpftallifirend, an der Luft zer⸗ 
fließend, fcharf falzig fchmedend, greift 
Glas an, "G) Mit Schwefel zu Shwer 
fel⸗K. (Kali sulphuratum) in 5 (nach * 
n 
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in 7) BVerbältniffen Schwefelungsftufen: 1, 
2,3 —— 18. (od, KS,K Ss, 
K Ss, Kı S:, K Ss, Ka Ss, K Ss) verbunden, 
2 Unter diefen ift am befannteften u. unter 
die Arzneimittel aufgenommen, die 5. (7.) 
Schwefelungsftufe K Ss Schwefelleber 
(Hepar sulphuris alcalinum). Sie wird ges 
wonnen — — eines Gemenges von 
leichviel einfach kohlenſ. Kali u. Schwefel, 
Bei gelinder, den Schmelzpunkt des Schwer 
fels nicht viel überfteigender Hige, in eiſer⸗ 
ner Pfanne unter Heißigem Umrübren, bis 
das Banze eine dickflüfſige, nicht mehr ſchäu⸗ 
mende, leberbraune Mafle bildet, die aus» 
egoffen, fchnell gröblich gepülvert u. in 
Siläfern aufbewahrt wird. Friſchbereitet, 
rothbraun, ſchmeckt widerlid bitter, ſcharf, 
altalifch, zieht aus der Luft bald Feuchtig⸗ 
keit an, wobei fid ein Gerud nad Hydro» 
thionfäure entwidelt, wird grünlich, feucht, 
zerfließt ; ift leicht in Waffer, auch in Wein⸗ 
geift löslich. Innerlich bisweilen, u. nas 
mentlid gegen den Eroup, öfter äußerlich 
zur Bereitung von künſtl. Schwefelbädern, 
wo man dann das Babdewaffer mit etwas 
Säuren verfegt, dann Schwefelleber u. Kreis 
de zumifcht, —— Das einfache 
Sqhwefel-K. (K S), durch, bis zum 
Meifglühen, in verfhloffenem Schmel ties 
gel gefteigertes Erbigen von 4 Th. (8 Th.) 
ihwefelf. Kali u. 1 Th. Kohle erhalten, 
ftellt eine ſchwarzrothe, Eruftallinifche, in 
Waſſer fich farblos löfende Maffe darz ift 
das elektropofitivfte Schwefelmetall, "Durd 
Glühen eines Gemenges von 2 Th. Koble, 
5 Th. fchwefelf. Kali (od. gleihen Theilen 
von beiden), erhält man Gay Luffacs Py⸗ 
rophor:einpulveriges, ſchwarzes Gemenge 
von Ks u. Kohle, das an der Luft mit lebhaf⸗ 
tem Funkenſpruͤhen ſich entzündet. »Sch wee⸗ 
felwaſſerſtoff, Schwefel⸗K., Ks 
fulphhydrat(ſaureshydrothionſau— 
res Kali) KS, SH. Durch vollkommene 
Sättigung reiner Aetzkalilauge mit Schwe⸗ 
felwaflerftoff dargeftellt, farbloſe Kruftalle, 
berer Auflöfung fi an ber Luft färbt, yers 
fest u. andere Schwefelungsftufen bildet. 
2 u) Mir Waflerftoff: a) fettes Waſ⸗ 
ferftoif=- K., von Gay Luffac u. Thenard 
entdedt, von Davy geläugnet. K. in reis 
nem Wafferftoffgas erbigt, abforbirt daffelbe 
u, bildet ein graues, nicht metallifh gläns 
zendes, unter der Glühbige unſchmelzbares, 
an ber Luft ſich entzündendes Pulver. * 5) 
Kewafferftoffgas: farbenlos, ſpecifiſch 
fchwerer als Waflerftoffgas, bei Berührung 
der Atmofphäre fih mit einer leichten Ex⸗ 
plofion u, gelber Farbe von felbft ent— 
ündend, *1) Mit Kohlenftoff, Diefe 
erbindungen find noch wicht hinlänglich 
bekannt, Es dürften ſich bdergleihen in 
manden Pyrophoren (f. ob. ı») finden, auch 
der bei ber Reduction bes K. (f. ob. ı) fi 
erzeugende fchwarze Körper hierher gehören. 
4) Dit Bhosphor: Phosphor⸗K. 
dumkelbraune, glanzlofe Maffe, bildet ſich 
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Leicht, unfer Erglühen von K. mit Phosphor, 
rennt an o Luft, erhigt mit heller 
ne zu —8*8 * entwickelt, in 
aſſer geworfen, Phosp ur 3 
Bee Waſſerſtoffphosphor ad. = L, M 
rfen verbindet ſich das K. ebenfalls beim 
Erhitzen z. einer faftanienbraunen Maffe, die 
im affer Arfenwafferftoffgas u, Waffers 
ftoffarfen abfcheidet. FRE) Mit Boron: a 
Boron-K., graue metallifhe Mafle; » 
Borons Kali bildet fi bei Abjcheibung 
des Borons mittelft K. aus Borarfäure, 
durch iheilweife Bereinigung bes Borons 
mit dem hierbei erzeugten Kali, u. op fi 
in Waffer mit kaftanienbrauner Farbe. I) 
Mit Cyan: Cyan⸗K. —— ium eya· 
natum, blaufaures Kali). Durch Abdam⸗ 
pfen einer mit Blaufäure überfättigten Ka- 
—— Schmelzen des gewonnenen Salzes, 
Auflöfen in kochendem, wäßrigem Weingeift, 
aus dem es beim Er?alten heraus kryſtalli⸗ 
firt, dargeſtellt, Bilder fich auch beim Glühen 
von Pohlenftoff« u. fidftoffhaltigen Mates 
rien mit fohlenfaurem Kali. Kruftallifirt 
in farblofen Würfeln u. bavon abgeleiteten 
le löft ſich leicht in Waffer, zerſetzt 
ch ſchon durch Kohlenfäure, verwandelt 
ſich in Gegenwart von Sauerſtoff in cyan—⸗ 
ſaures Kali, zerfließt u. zerſetzt ſich an der 
Luft, ſchmeckt ſcharf, ſtechend, alkaliſch u. 
bittermandelartig. * ) Mit Ferrocyan: 
a) Kseifencnvanür, Ferrorcyan«f. 
(Kalium ferrocyanatum, Blutlaugenfal;) 
Ciy +2K +3 aq, wird dur glühendes 
Schmelzen ftitftoffhaltiger Subftanzen (als: 
Horn, getrodnetes Blut), mit 2—8 Th. koh⸗ 
lenfaurem Kali in eifernen Gefäßen, durch 
Auslaugen u, Kryftallifiren, bargeftellt. Es 
Eruftallifirt in großen, an ben Eden u, 
Kanten abgeftumpften, quabratifchen, Eurs 
gen Säulen od, Tafeln; citrongelb, von 
itterlih füßem, dann falzigem Gefhmad, 
Iuftbeftändig, in 4 er kaltem, 2 Th. kochen⸗ 
dem Waſſer löshar, bildet mit andern Fer- 
rochanüren Doppelverbindungen, gibt mit 
Eifenorydfalzen,, deren Auflöfung jedoch 
nicht alfalifh reagiren darf, einen dunkel⸗ 
blauen (Berlinerblau), mit Kupferorybdfals 
zen einen braunen Niederſchlag, weshalb es 
als Reagens für beide benugt wird; dient zur 
Darftellung der Blaufäure, des Eyanqued- 
filbers, wirkt ingroßen Gaben purgirend, nicht 
arte. ») Ferridcyan» .2Ciy +5K. 
urch eine Auflöfung von Ferrocyans Kt. 
leitet man fo lange Ehlorgas, bis bie Stüffige 
Peit Eifenorydfalze nicht mehr blau fallt, 
dampft ab u. reinigt das gewonnene Salz durch 
Umfrpftallifiren von beigemifchtem Chlor⸗K. 
Rothe, durchfichtige, glänzende, waſſerfreie, 
— rhombiſche —— äulen, 
n 3,» kaltem, weniger heißem Waſſer lös— 
lich, in einer Lihtflamme mit hellem Fun 
Penfprühen verbrennend, ft eins ber em⸗ 
pfindlichften Neagentien für Eifenorybul, 
mit dem e6 einen, bem berliner Blau aͤhn⸗ 
lihen Nieberfhlag gibt, während . 
oryds 


oxybfalze nicht gefällt werden. "P) Mit 
Schwefelevan, Schwefelcyan- RK, 
2C S+KifdwefelblaufauresKali). 
wach geröftetes, feingepülvertes Ferro 
cyan⸗K. wird mit ber Hälfte feines Gewichts 
chwefelblumen fo lange gefhmolzen, bis 
ſich an der Luft felbft entzündende Blafen 
auffteigen, der erkalteten, in kochendem Waſ⸗ 
fer aufgelöften Maffe wird, fo ange als no 
Trübung erfolgt, Eohlenfaures Kali zuger 
fegt. Die Milhung wird noch 4 Stunde 
im Kochen erhaten, von dem Eifennieber: 
flag abfilirirt, abgebampft, bie gewonne⸗ 
nen. Kryftalle durch Auflöfung in beißem 
Alkohol von beigemifchtem kohlenſ. Kali ges 
trennt. Lange, geftreifte, farblofe, waſſer⸗ 
freie Säulen, von kühlendem, etwas beis 
ßendem Geſchmack; ſchmilzt lange vor dem 
Gluͤhen, zerfließt an feuchter Luft, Löft fich 
in heißem Alkohol, aus dem es beim Erkals 
ten beraustrpftallifirt. "@) Mit Mels 
Ion: Mellons$, Cs NsK. Zu, in einer 
‚ Vorzellanfhale in glübendem Fluß fich be- 
findendem Schwefelchan⸗K. wird fo lange 
* Mellon gefest, als ſich noch Schwefel u. 
Schiwefeltohlenftoff entwidelt, u. aus ber 
” gewonnenen braunen, glasartigen Maffe 
durch Auflöfen in heißem Waller beim Er: 
kalten das Mellon⸗K. im farblofe, feine, 
zu Flocken vereinigte Nadeln erhalten. Iſt 
in kaltem Waſſer ſchwer löslich, ſchmilzt zu 
einem klaren, gelbl. Glaſe; feine Auflöfung 
fallt alle Erd⸗ u. Metallſalze. »Mellonñ 
mit Kali gekocht löſt fi unter Ammoniak⸗ 
entwidelung auf u. gibt abgedampft, lange 
nadelförmige Kryftalle, aus deren warmer 
Auflöfung, durb Zufag von Ejfigfäure, 
eıne andere Kaliverbindung in glänzenden 
Schuppen niederfällt. Durch Auflöfung. der 
legtern in Galpeterfäure, entftebt eine in 
Nadeln Eryftallifirende, Palifreie Subftan;, 
bie Silberfalze weiß niederſchlägt. * R 
Chlorcyan:$. Durch Erhigen des K. 
in Chlorcyandampf gebildet. Schmugig- 
gelbe Materie, in wälleriger Auflöfung in 
ialzjaures u. blaufaures Kali zerfallend, 
Auch wäſſerige Kalilöfung abforbirt den 
Ehlorcyandampf. #8) Mit Silicium durd 
Erhigen vereinigt, bildet K. eine dun— 
kel graubraune Maſſe, bie in Waller Waſ⸗ 
ferftoff entwidelt u. fib in ?iefelfaures 
Kali ummwandelt, ® Kiefelfluor- K. 
5K Fa +2 Si Fs bildet fib, wenn Fluor: 
filiciumwafferftofffäure mit Kali gefättigt 
wird. Durchſcheinende, gallertartige, fchil- 
lernde, zu einem weißen, fäuerliben Puls 
ver austrodnende, felten Ernitallifirende, in 
Waller wenig löslihe Maſſe. Dient zur 
Darftellung des Siliciums, Weitere Vers 
bindungen bes K. mit Metallen f. u. die— 
fen. Dieſe Berbindungen werden theils 
dur unmittelbares Zufammenbringen des 
K. mit den betreffenden Metallen od. der 
ren Oxyden, theils durch Glühen des koh⸗ 
Ienfauren Kali u, Kohle mit den feinzers 
theilten Metallen erhalten. Die meiften 
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biefer Regirungen oxydiren fi —— du 
den Sauerſtoff der Luft u. des Waſſers. 
(Miner.), bei Leonhard Gruppe ber Mine⸗ 
ralien ; begreift die Gatt. Alaun, Alauns 
ftein u. Salpeter. (Pi. u. Su.) 
Käliumamid, f. u. Amida. K-ei- 
Ben; = a e. Bi. ie drogenä- 
,‚'" u. alıum nı. ypero 0} 
dätum, f. ebb. 10, * 
Mäliwasserstoffgas, ſ. u. Ka— 


lium m. 

Kälix, 1) Fluß im ſchwed. Lin Nor⸗ 
botten, fällt in den bottn. Meerbufen; 2) 
See, durch ihm gebildet; 3) Boigtei bier, 
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Käljugeff, 
konn ski. 

Kalk (Calz, K-erde, Terra calca- 
rea), 4) (Ehem.), A) Verbindung des Eals 
ciums % d. s) mit Sauerfloff5 "reine K⸗ 
erbe, Aetz⸗K., aub lebendiger K.(Cal- 
carer raustica, Calx viva), von weißer, 

änzender Farbe, fefter, body leicht zerreib⸗ 

icher Eonfiftenz ; von 2,3 fpec. Gewicht, füß- 

lich brennenbem, altalifhem Gefhmad, auch 
alkal. auf Pflangenpigmente u. ägend auf 
thier. Theile wiedie Alkalien, doch etwas mins 
ber ägend, innerlich‘ genommen giftig wir— 
kend. Sie muß in wohlverfhloßnen Ge— 
ar aufbewahrt werben, indem fie an der 
uft Feuchtigkeit u. Koblenfäure anzieht u. 

dann zu einem weißen Pulver (K-mehl) 
zerfällt. Im reinen Zuftande ift die Kalk 
erde unſchmelzbar u. fintert auch in der ftärfs 
ften Hige nur ſchwach zuſammen. Die Natur 
liefert fie nirgends, Im Großen wird fie 
tehnifh mehr od. weniger unrein aus koh⸗ 
lenfauerm K., in K=brennereien, durch ftars 
Bes Erhigen deffelben gewonnen (f. Kalk⸗ 
brennen), u, zwar am reinften aus weißem 
Marmor, od, gut ausgekochten u, gereinig= 
ten Aufterfhalen. Zeihen feiner Reinheit 
find: daß er in Säure aufgelöft nicht brauft, 
daß er in reiner Ejfigfäure ohne Rüdftand 
auflöslih ift, u. daß eine ſolche Auflö— 
fung mit Ammoniaf, Beinen Niederfchlag 
gibt, Er ift von der verbreitetften Anwen⸗ 
dung. Bei feiner großen Verwandtſchaft 
zu Kohlenfäure dient er zur Zerlegung 
oblenfaurer Salze; ebenfalls i,t er ein 

vorzügliches Reagens auf Sleefäure u. 
deren Salze; mit Kiefelerbe verbindet er 
fib im bydraulifhen Mörtel u. ift mit die= 
fer Säure Hauptbeftandtheil des Glaſes. 
Endlih nügt er als Düngungsmittel (f. 
ze) dem Dekonom, bem Ger— 
ber zur Enthoarung der Häute u. in vielen 
——— auch für Bleichen, Färben, Seife— 
ereitung, in Zuderraffinerien, zum Weiß- 

tünchen, zu Heilzwecken (f. Kaikbrei), felbft 
zu Beförderung der Berwefung u. m. Die 
reine K-erde ( Ealciumoryd ) 2. große 
BVerwandtfhaft zum Waffer u. bildet mit 
bemfelben K-hydrat, CaO + aq, wel 
ches entfteht, wenn bad —— mit 
Waſſer in Berührung kommt; am beſten, 
wenn 
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wenn Kalkerde (gebrannten Kalk) mit 
etwa + feines —X mit Waſſer bes 
fprengt wobei, wegen Schnelligkeit bes 
ebergangs des Waflers in feite Form, u. 
in Foige der dem. Verwandſchaft bedeus 
sende Wärme fid erzeugt. * Hierdurd ents 
eht oft ein Leuchten im Dunkeln u. ein 
heil des eingefognen Waſſers verdampft 
mit einem alkal. Geruß, indem etwas Cal⸗ 
ciumozyd mit emporgeriffen wird. Zugleich 
bewirkt diefer Formwechſel eine ſolche Auf⸗ 
Ioderung des Hydrats, daß er am Ende 
diefes, ald K-löschen bekannten Pro— 
effes, in ein blendend weißes, volumind« 
ds — ——— Vollig trocken enthal⸗ 
ten (nad Berzelius) 100 Gewichttheile das 
von 75 Ealciumoryd u. 25 Theile Waffer. 
* Sept man zu viel Waffer plöglic zu, fo ges 
ſchieht das Löfhen nur unvolltommen ; durch 
allmäl, Zufegen der doppelten Menge Waſ⸗ 
fers jedod erhält man einen dünnflüffigen, 
fehr fein zertheilten Brei, der nad dem Er⸗ 
kalten zu einer weihen Maffe wird (der 
gelöfhte Maurerkald), deſſen Anwendung 
als Mörtel auf der großen Adhaͤſion zu 
Quarz« u. andern jcherffantigen Körnern 
beruht, f. Kalk 8). Wird no mehr Waſ⸗ 
fer zugegoffen, fe ** man eine trübe, 
mildfar ige Rlüffigkeit (die K-milch); 
“pur ohngefähr 1000 Theile Waffer aber 
erfolgt eine volltommme Auflöfung des Hy⸗ 
drats, u. bie geklärte Flüffigkeit befommt 
dann ben Namen K-wasser, Die Wär⸗ 
me vermindert die Auflöslichkeit.“ Der Luft 
ausgefest, ziebt der Kalk im Kalkwaffer 
bald Koblenfäure an, u. es fegt fich dies ent» 
ſtehende Bohlenfaure Galciumoryd als eine 
kryſtall. Rinde auf der Oberfläde (ale K- 
rahm) ab, fo lange, bis alles in koh— 
Ienfauern Kalk umgewandelt ift. ®lleber 
die Verbindungen der reinen Kserde mit 
Säuren zu Dee f. unter ben betreffenden 
Säuren. *B) Unter diefen Ks falzen führte 
in ältrer Zeit bef. der Boblenfaure K. im 
Allgemeinen den Namen Kalk, u, zwar zur 
Unterf&beidung bes Aetz⸗Keas, deffen Eigen 
{haft man zjutretenden Feuertbeilen beimaß, 
als rober 8. Im diefem Zuftand liefert 
bie Natur den K. rein u. bier fogar frys 
ſtalliniſch, was felbft die Kunft nicht vers 
mag, in den durchſichtigen Kalkipathen AN 
d.), gewöhnlich aber in den viclfahften Mi⸗ 
DR mit andern Stoffen in der größten 
enge. Außerdem ift er ein wefentlicher 
Beftanbtheil der Hüllen u, Genäufe aller 
Schalthiere, au andrer Thiertheile (Eier—⸗ 
ſchalen, Knochen, Korallen ıc,), eben fo als 
ler lebten, u. wird, in geringrer Menge, 
in allen Arten fruchtbaren Erdreichs ges 
funden. Der kohlenfaure X. (Ca0+-COh) 
enthält nah Berzelius auf 1090 Gewichttheile 
56,» Theile Calciumoryd u. 4, heile 
Kohlenfäure. Er ift luftbeftändig, im Als 
kohol u. Waffer unauflöslih, völlig rein 
weiß, durchſichtig bis undurdfihtig, von 
biättrigem Gefüge; allein in der Natur ift 


an 
ſich dann in allen Farben dar u, eben 
er Gewicht (eigentl. 2,1), als inber Form. 
ie anbre Bohlenfaure ze wird er durch 
Glühhitze —5 indem die Kohlenſäure 
als Gas entweicht u, das Oxyd zurudläßt; 
bie Zerfegung erfolgt um fo leichter, wenn 
Waflerdämpfe einwirken. In einem wohls 
po rer Tiegel, der damit bit auss 
gefüulle ift, wird, unter Anwendung eines 
fhnellen Keuers, derſelbe zu einer glasahn⸗ 
lichen, gelblihen, im Bruce re 
Maffe, geihmolzen, die oft fo hart wird, 
daß fie Glas rigt u. dann die Kohlenfäure 
auch in flärfern Higgraden nicht entweichen 
läßt. In mit Koblenfäure gefättigtem Waſ⸗ 
fer löſt fi etwa zum aufs eben fo wird 
wenn man Pohlenfanres Gas im Uebermaß 
in Ks waffer einftrömen läßt, zuerft neutras 
les Salz niedergefhlagen, dann aber im _ 
Uebermaß der Saͤure entfteht faurer koh⸗ 
lenfaurer 8. (Ca O +2 CO»), welder 
wieder aufgelöft wird, C) Diefe Vers 
bindung ift aber ſehr locker; fie wirft auf 
Lackmus wie Säure (roth färbend), auf 
Fernambufpapier aber wie ein Alkali (vio⸗ 
let färbend), u. die überfchüffige Säure ents 
weicht durch bloße Erwärmung, wo dann 
das neutrale Salz als weißes Pulver zu 
Boden ſinkt, od. bei langfamer Entweidhung 
der Koblenfäure im Bleinen durchſichtigen 
Kryftallen fi) abfegt. So bilder ſich aus 
Gewällern der Pfannenftein u, Tropfftein, 
aus den Eurlsbader Quellen der Sprubdelftein 
u, Erbfenftein (f. b.). DB) Im weitern Sinn 
wird der Name K. auch auf die durch Zus 
tritt von Säuren bewirkten andern Salze, 
benen K=metall zum Grunde liegt, über» 
getragen, doch immer mit Andeutung ber 
zugetretnen Säure, wie fhiwefelfaurer KR. ıc. 
E) Die alten Chemiker, bef. die Auflode- 
rung ber Subftanz beim K=ebrennen ins 
Auge faffend, bezeichneten damit jeden feften 
Stoff, der durd Feuer diefe Veränderung 
erfuhr, die Beränderung felbft aber als 
Verkalkung (f. Calcination). Chemiſches 
Zeichen bes K=8 in biefem weitern Sinne: 
2. F) Bef. fand diefer Begriff bei Mes 
tallen, indem fie durch Einwirkung des 
Feuers in Oxyde übergingen, Audendung; 
j. Metallfalte. 2) (Calx, Min.), ein weits 
läuftiges @efhlebt (Ki-geschlecht) 
ber erdigen Foffilten. Sie verlieren ſämmt— 
lich durch gewöhnliches Feuer die ihnen beis 
wohnende Kohlenfäure ganz od, zum größs 
ten Theil, werben mürbe u. ägend u. löfen 
fih dann in Waffer auf. Mach den Säuren, 
mit denen er in ber Natur verbunden ge= 
funden wird, heißt er, mit Kohlenfäure vers 


‚bunden, gemeiner Keftei —* Salpe⸗ 


terfäure K⸗ſalpeter, mit wefelfäure 
u. Waſſer Gyps, —— — Phar⸗ 
makolith, mit Borarfäure Boracit, 
Calcium mit Fluor Flußſpath 26,5 ver⸗ 
bindet ſich auch mit andern Erden, mit 
Schwefel u. Metallen. Man hat ihn derb 

Eu 


.- * 


len, 

roße Gebirge 
(K-erde) 
f. 65. Er ift das 

iß der Berfteinerun en. 
Oken —— den K. (Erz⸗ Erden) A) Mine⸗ 
ralka rd⸗Ke⸗e, Verbindung der Keerde 
mit and, Mineralien, Borax⸗u. Phosphor⸗ 
fäure), a) Erds Kre (fhmelzen mit Blafen, 
werden mit —** gallertartig); Zünfte: 
an) KiefelsKre (Laſurſteine; Gatt. Lafurs 
ftein, Hauyn, Sodalit u. a.), bb) Thons 
Kee (Beolithe; Gatt. Harmotom, Chabaſit, 
Mefotyp u. a.), ee) Talk⸗Kee (Stellite; 
Sat, Stelit, Melilith u. a.), dd) Kalks 
Kee (Tafelſpathe; Batt. Tafelfpath, Apos 
wii 2); b) Klaffens se (Kalt in 
erbindung mit Metallen od, einigen Säus 
ren), Zünfte: an) Salzs Kse (Boracite; 
Gatt. Boracit, Datolith u. a.), bb) Brenzs 
Kee (Phosphorite; Gatt. Kryolith, Fluß⸗ 
Wog Phosphorit u. a.), ee) ErzrRKse 
(Zungfteine; Gatt. Zungftein, Zitanit ıc.), 
BB) Elementenfalke (einfahe Verbin— 
dungen auflösliher Erden mit Waffer od. 
Schwefels u. Koblenfäure), a) Raffers 
Kse (Wavellite; Gatt. Wavellit, Diafpor, 
pöropbyllit); B) Luft⸗Ke⸗e (Gnpfez 
att. Aluminit, Schwerfpath u. a.); e) 
5 euersKze (Kalöfteine; Gatt. Honig« 
ein, Magnefit, Dolomit u. a.). Waldner 


theilt die Keer den in bie Sippfchaft Kalte, 


“ Gnpfe, Flußſpathe, Hornblenden, Apopbyls 


lite, Schwerfpathe, Kitanite. 3) Mit dem 
Beifag Kalk bezeichnet Oken die 4. Drds 
nung jeder Klare der Mineralien, fo Ks 
Piefel (Leucite, Kiefelerde mit Kserde; 
Gatt. Leucit, Glaucolith), Kethone (Epis 
dote, Thonerde mit K.; Gatt. Epidot, Zoi— 
fit u. a), Kstalke (Uugite, Talkerde mit 
K-, Kiefelerde u, Eifen; Gatt. Augit ıc.), 
Ke⸗kalke (Zafelfpathe, Ks u. Kiefelerde; 
Gatt. Tafelſpath, Dkenit u. a.). Bei den 
Erzen: Ksoher (Metalloryde mit Kr 
erde; Gatt. Braunftein, Zitan u. a.), Ks 
balde, K=blenden (gefchwefelte Ks 
metalle; Gatt, Wafferblei), Kemetalle 
(Gatt. Osnium), 4) Bei Waldner Sipp⸗ 
ſchaft der Kalte, begreift die Gatt. K fpath, 
Aragon, PlumbosEalcit, Dolomit ; 5) io 
v. w. Kalkſpath. (Su. u. Wr.) 
Kalk (Bauw.), !der beim Bauen als 
— ————— ber Steine u. zum Bes 
wurf der Mauern gebrauchte K.; wird aus 
Kejteinen (SteinsK., od. da er auch zum 
Serben gebraudt wird, Leder= 8), Mars: 
mor (Marmor-K.), Mufchelfhalen (Mus 
fhel=K.), od. Gppsfteinen (Gyps= X, 
Spar⸗K., ſ. Gyps d) u. 3) gewonnen, in⸗ 
dem man dieſe Gegenſtände brennt, dann 
mir Waſſer loͤſcht u, nach Verhältniß Sand 
darunter miſcht. Ungelöfchter K. beißt Beth» 
K. * Das K-brennen gefhieht, indem 
man durch ftarke Gluth von den Kalkſteinen 
die fremdartigen Theile, z. B. Schwefel u. 
beſ. die kohlenſaure Luft ausſcheidet, wos 


durch bewirkt wird, daß der K. im Waſſe 
ln u. zu K⸗mörtel gebraudt —— 
ann. Durch das Brennen wird der K. um 
bis 4 leichter. ** Man brennt ben K. im 
bein (K-rost), ſchichtenweis auf einer 
&. hoben Lage Holz, od. auch in 
tiefen, mit einem Heerbe verfchenen Grube, 
am zwedmäßigften jedoch in vieredigen, in 
15— 18%. Höhe, od. liegend, in etwa 25 #. 
Länge, am beften aber cylindrifch in 12 — 
20 4 Höhe geformten K-öfen. *"Ein 
—— beſteht aus einem hohlen gemauerten 
aume, worin bie Keſteine locker aufge chich⸗ 
tet u. von dem, auf einem gemauerten de 
brennenden Feuer gebrannt werben, ehr, 
Thüren dienen zum Ausnehmen bes Kes, 
wenn derfelbevon oben eingefegt wird, mehr, 
Mundlödher zum Einwerfen des Hol ee; 
bei Torffeuerung muß auch Moft u, ſchen⸗ 
fall vorhanden fein, Die eingefi Ksfteine 
werden mit einer Lehmdecke bededt, in weldyer 
Zuglöcher angebracht find. *4Das Kebrennen 
dauert 0— 60 aud 100 Stunden u. beainnt 
mit dem Shmaudfenuer mit Rei u, 
Pleinem Spaltholze; dann folgt das ftärffte, 
Sladerfeuer, das die Steine zur Weiß⸗ 
glühhige bringt; zulegt läßt man den Ofen 
durch — Feuer allmäblig abkühlen. 
Die aus den Zuglöchern ſchiagende Flamme 
ift Anfangs ſchwarz, dann dunfelroth, dann 
violet, dann blau u, endlich weiß; Iegtre, dag 
Aufsören des fchwefeligen Geruds u. das 
Zufammenfinten des Kes find ein Zeichen, 
daß er gar iſt u. das Feuer ausgehen kann, 
Weit vorzüglicer aber find die Schacht- 
Öfen, die ununterbrochen benußt werben 
konnen. Man gibt zu dem Ende Kalkfteine 
u, Kohlen (Steinfohlen od. Coaks) fhich- 
tenweis auf, z. B. in England, Frankreich, 
den Niederlanden, Schlefien x, Die Form 
des Schadhts ift die eines umgefebrten Ke⸗ 
Er (Dvoids). Oder man entzündet das 
rennmaterial auf rings um den Ofen 
ſchacht angebrachten Feuerungen, u. nicht 
das Brennmaterial, fondern bie lanıme, 
kommt mit den Kalkfteinen in unmittelbare 
Berührung, wie 3. ®. bei Porzellan- u. 
Steingutöfen. Von legter Conftruction find 
En die Keöfen bei Rüdersdorf, 4 ML. von 
erlin. *° Der Stein=K, ift nah dem Bren- 
nen gewöhnl, weiß(Weiß=SK.) u. wird zum 
Ausweißen der Zimmer gebraucht; oft auch 
Ber (grauer 8. u. Mehl: 8), f. Alten« 
urger Erde, Diefer K. trodnet fchnell, wird 
daher gern zu Wafferbauten genommen ı. 
troden gelöfäht ‚ u. Bann immer glei ge= 
braudt werden, *Der K. muß böhltens 
einige Wochen nad dem Brennen gelöfcht 
—* * — durch läu * ri ſich 
an ber Luft nad u. nach fe ſcht 
(Staub-K. [abge — 5—— 
nicht gebrauchen. Am fchlechteften wi 
man K., wenn man ihn mit Maffer Yan 5 
u, ben Sand fogleich darunter wmifet ( ⸗ 
F— en). Befler iſt es, den K. auf 
« hohen Haufen zu fcütten, ihn ie 
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Kalk bis Kalkas- Mongolei 


lich 2 &. dick mit Sand zw bededen u. alls 
mäblig fo viel Waffer darauf zu gießen, bis 
man vermuthen kann, daß der K. völlig 


durchnäßt ift (troden löſchen); der K. 


gewinnt dadurch an Güte, daß bie aus bems 
felben entwidelten Dämpfe nicht entweichen 
fönnen, Am beften geſchieht das Löſchen, 
wenn man eine Grube ausihalt od. auss 
mauert (H- be); neben biefe einen 
flaben, 14 $. boben, 6— 8 #. langen, 
45 #. breiten-Kaften von Bretern (K- 
kasten) ftellt; die Seite nach der Grube 
zu mit einem Schieber verfieht, von wo aus 
eine Rinne in die Kogrube führt. In den 
Kekaſten fchitttet man einige Mulden ger 
brannten 8. u, befeuchtet die Steine; wenn 
der K. gefocht hat, ftößt man ihn mit bem 
Hi-haken, einem eifernen Haken, an eis 
nem hölzernen Stiele, auseinander; alsdann 
gießt man noch ein Mal fo viel Waffer als 
K. hinzu, u. rührt die Maffe fo lange unter 
einander, bis fie zäbhe u. flüffig ift. Mit zu 
wenig Waller verbrennt der K., mit zu 
viel erfäuft er u, ift dann weniger brauchbar. 
Iſt der K. durch langes Rühren einer fetten 
Milch (K-milch) gleich, fo läßt man ihn 
dur den Schieber des Kekaftens in bie 
Grube laufen (einfümpfen), bis biefelbe 
voll ift. Der fo gelöfhte K. (Sauer= K.) 
kann über 10 Jahre in der Grube liegen, u, 
wird je länger defto beffer. Bor Austrodnen 
u. Gefrieren er man ihn mit einer 
Dede von Sand. * Soll der gelöfchte K. zum 
Mauern verbraudt werben, fo wird er mit 
Sand vermifht ( Mauer⸗K., Mauers 
fpeife, im engern Sinne Sande R., K- 
mörtel). Der Sand gibt dem K. mehr 
Berührungspunfte, macht, daß er fchnell 
austrodnet u. beffer bindet; er muß rein, 
fharf u. hart, ohne thonartige od, erdige 
Theile jein, benn fonft bindet er weniger. 
Am beften F- einige Zeit ausgetrodneter 
aa eerfand taugt nicht, weil er 
alzige Theile an fich hat; erdiger gegrabner 
Sund muß gewafchen werden, Säuren fühe 
renber taugt gar nichts, Zum Vermauern, 
bes. zwiſchen Brucfteinen, ift grobkörniger 
San a Putzen wird feiner Sand 
darunter gemiſcht. Gewöhnlich rechnet man 
auf 1 Th. 8. 14—2 Th. Sand, nur bei 
any gutem K. aub wohl3 Th, Sand, Biel 
Sand macht den Mörtel mager, wenig Sand 
fett. Je mehr der Sand u. K. unter eins 
ander gerührt wird, deſto beffer ift der Mör⸗ 
tel. If der mit Sand angemadte K. an 
der Luft zu troden geworden, fo taugt cr 
nicht mehr gut zum Verbrauh * Statt des 
Sandes nimmt man auch mit Bortheil Zies 

elfteine, —— thönerne, od. Glass 
(werben ‚, Kifenfhladen u. Steinkohlen, 

Les zerftoßen, u. bildet dadurch den beften 
Mörtel, bei, — ‚fern Bewurf ber 
Mauern, f. u, Cement. WSoll der K-mörtel 
chnell tro@nen u. fefthalten, fo mifht man 

yps darunter; biefer @ypsmörtel dient 
im füdl, Deutfhland u. der Schweiz zum 


Abputz der Zimmerdecken u. Winde, * Der 
Mufhels K., der bef. an den Secküften ges 
braucht wird, taugt nur ya eymauern, 
abernicht zum Ubpugen der Binde, da er fehr 
bald abfpringt. ?Mergel: K,wird aus 8+ 
erde bereitet, die man zu großen Biegen (i+ 
soden) ftreicht, bei geringem Feuer brennt 
u. dann mit Waffer Auflört, r brauft im 
Waſſer nicht auf, kann eingefümpft in Grus 
ben lange aufbewahrt werden, veririgt aber 
nur einen geringen Zufag von Sand, Mit 
Thon vermifcdter Mergel gibt hydraul. 
Mörtel, der beim Wafferbau —— anzu⸗ 
wenden iſt. Man hat auch aus Eierſchalen 
Weiß⸗K. gebrannt, welcher gut zum Tün⸗ 
den ift. "Gewöhnlich glaubt man, die Als 
ten müßten bie Bereitung des K= mörtels 
beifer verftanden haben, als wir, dba man 
Ruinen findet, bei welchen bie Steine zum 
Theil verwittert find, aber die zwifchen den 
Steinen befindliche Ks ſchicht fo feft ift, daß 
fie noch ftebt, während die äußern Steine 
längft abgefallen find. Die Urſache davon 
liegt aber zum Theil darin, daß guter K⸗ 
mörtel mit der Zeit immer fefter wird, u, 
—* nur bie ſtarken Mauerwerke auf uns 
gekommen find, — Theil auch darin, daß 
die Alten beim Brennen u. Löſchen des Kes, 
fo wie bei der Auswahl des Sande mit größ- 
rer Sorgfalt zu Werke gingen, als wir, auch 
die Baumaterialien lange vor dem Baue 
anſchafften u. be. den K. lange vorher ein⸗ 
fümpften. (Feh., Hm. u, v, . 

Kalk, fllüsssaurer (Min.), f. $lupß- 
faurer Kalt, 

Kälka, Küftenfluß des afowfchen Mees 
red. Un der 8. dem 16. Juni 1125 Sie 
der Mongolen unter Tifhi=- Khan über db 
Ruffen, |. Ruſſiſches Reich so | 

Kalkär, fo v. w. Kultmetall, 

Kälkäscher, fo v. w. Aeſcher. 

Kälk-Alabäster, [- — 

Kalkandölen , Märktflecken im P 
Sandſchak Uskub; ſchöne Gärten, in der 
Nähe die Quelle des Ba dar; 4000 Ew. 

HKälkar, Stadt im Ar. Kleve des 
preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, an der Leye, 
dur einen fhiffbaren Kanal mit dem Rhein 
verbunden 5; Gerbereien, Flanellweberet, 
Schifffahrt, 2000 Ew. 

Kälkar (Kalchar, Job, v. 8), geb, 
1500, Maler aus Kalkar im Herzogthum 
Kleve, Schüler u, Nachahmer Titlans; ft. 
1546. Werke: Anbetung der Hirten u. 
Bildniffe in der Gallerie zu Wien, Mas 
bonna in Münden, Wltarbilder in der 
Stiftskirche zu Zanthen. 

HKälkasche, fo dv. w. Aſchenkalk. 

HKälkas-Mon 22 Inorböftlicher 


Theil der —— von dem Flüßchen Käl- 
ka-Pyjra benannt, an Rußland, bie 
Mand n gren⸗ 


urei, —— u. Turfa 
zend; *gebirgig, Zweige des Altai, Hon⸗ 
ur, Kangoi, Kinhan (mehrere * hei⸗ 
ig), Quellen des Amur, Kuba, Selenga 
mit Tamir, ꝛc. See: Tal guin, am . 
; 
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fat; bewaldet, gering angebaut. Sudlich 
die Wüfte Kobi, deren öftl. Theil Steppe 
der Ks: Mongolen beißt. Durd die K. 
gebt die Hauptftraße von Kiächta nach Ehina, 
Einw., K-Mongölen, meift Mons 
olen, jonft 60,000 Kamilien (860 — 400,000 
eelen), darunter Selengiskier an ben 
Quellen des Selenga, Orchon ıc. Ein Theil 
beißt Mekritianer (Naimanen). Leben 
dürftig u. unreinlid, verfhmähen felbft Aas 
nicht, nähren fih von Viehzucht, find träg, 
baßlih, haben Fürften (KAutudta), 
Adelu. Bolt, ftehn in lockerm Verhältniß 
unt. Ehina ; jegt durch Kriege fehr gef —— 
»Die K. iſt das Vaterland bes Dichingis- 
than; bildet jegt größtentheils das Fürftens 
thum (Aimak) Chalcha, Hptſtot. Kurä 
am Tula; beſteht meiſt aus (6000) Zelten. 
Einen Theil bewohnen die Chineſen, u. 
dieſer Theil enthält die Kauf⸗ u. Hands 
werßsleute. Sig eines hinef, Gouverneurs 
Bang) u. eines lamaiſchen Oberpriefterg ; 
— 50,00 Ew. In der Nähe der Khan 
Drla (Königsberg) mit großem Tempel; 
Maimarihin (Kitaiska Slobode), 
kleine Stadt, hart an der ruſſ. Grenze an 
der Kiächta, lebhaft durch Verkehr mit den 
Ruſſen; hat 200 Häujer, mehrere Tempel, 
Pallifadenumgebung. *Karakorum, alte 
Hptſt. Refidenz bes Dſchingiskhan, vielleicht 
am See Karaban Ula, in ben fid der 
DOngnin vom Bongurgebirge ergießt; mır 
einige Trümmer übrig. Wr. 
Kaälkbad, 1) f. u. Bad (Epem.); 2) 
Maur.), ein mit Waffer fehr verbünnter 
tel, in ben dann Ziegel u. Feldfteine 
eingefegt u. die Fugen verftrihen werben; 
8) j. u. ®erberei .. 
Kälkbank, fo dv. w. Kalkkaſten. 
Hälkbaryt, grünl. Glasaus gleichen 
Theilen Kalk u. Barpt u. etivas Kicelerde 
HKälkboden, Xderfrume, viel 
Kalttpeilden enthält, f. u. Bobens. 
Kälkbrei, gebrannter Kalk mit Mehl, 
Fertigkeiten, Seife od. ähn!. Materien zu 
einer weichen Eonfiftenz gebracht; äußerlich 
als Aetzmittel benugt, gegen Muttermähler, 
—5** u. dal., als Reizmittel bei kalten 
Geſchwülſten u, ſonſt; wenig in Gebrauch. 
Hälkbrenner, 1) (&brift.), ge 
1755 zu Münden in en» Kaffel; ftudirte 
unter Em. Badı Mufit, trat in Berlin in 
bie Dienfte der Königin von Preußen, bann 
Eapellmeifter des Prinzen Heinrich; ft. 1806 
zu Paris; fchrieb mehrere Opern u. Abs 
handlungen über bie Zuge u. das Accom> 
agnement. 2) (Friedr.), Sohn bes 
or.; geb, nah Ein. in Berlin, n. And. 
in Kaffel; bildete fi im Eonfervatorium 
u Paris zum Elavierfpieler u. Eomponis 
u. 1819 ging er nach London, wo er Ele= 
menti’6 Unterricht benugte u. fich mit Logier 
verband, 1823 mit eles aufs Feitland 
rüd u. age is imallen Hauptftäbten defs 
Iben als 28 aufbem Fortepiano. Seine 
ompofitionen find gebiegen, geſchmackvoll 
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u. fpielbar, K. lebte Ben u. ft. 1849, 
Kälkbrühe, 1) mit vielem Baffer 


verbünter Kalk, bef. 3) (Berb.), fov. mw. 


Kaltbad. 

Kälkchlor(Ebem.), f.u. Ealciums,s,«. 

Hälkdämpfe u. Kalkdunst (Mes 
bic.), erftere beim Löſchen bes Kalks, let⸗ 
terer bei Bertrodnung bes Kaltmörtele u, 
mit Weißkalk übertündhter Winde in ver: 
ſchloßnen Räumen entftehend; Pönnen, uns 
vorfihtig eingeathmet, erftre in verſchloß⸗ 
nen Räumen, Gcheintod, wogegen frifdye 
Luft, Aderläffe, Keuter mit faltem 
Waſſer die Hülfsmittel find, legtrer, 3.3. 
beim Schlafen in frifch getünchten Zimmern, 
leicht geführl. Verftopfungen, Halsentzüns 
dungen, Lähmungen, Engbrüftigkeit u. 2 
Auszehrung erzeugen; gegen letztre helfen 
Eſſigdämpfe od. Verbrennen von Schwefel 
od. Schießpulver im Zimmer. (Pi.) 

Kälkdüngung, f. u. Dimgen w. 

Kälke (Calces), nad der ältern Ehem'e 
bie Metallorybe, 

Kälkeisen (K - eisenstein), D 
Abart tes Eifenglanzes, enthält ocheriges 
Rotheifen mit kohlenfauerm Kalt; 2) koh⸗ 
lenfaures K., fo v. w. Eifenfpath. 

Kälken, 1) die Häute in das Kalkbad 
legen, f. u. Berberei suu.0; 2) mit Kalt 
vermifchen, 

HKälkepidot, f. u. Epidot a). 

Kälkerde, 1) f. u. Kalt 1) u. 2; 
9) bei Leonhard Abart des Lohlenfauern 
Kalks, dazu Kreide u. Bergmilch; bei Ofen 
Abtheilung der Feuerkalke. 

Kälkerdige Spieössglanzleber, 
f. u. Antimon «. 

Kälkestrich, f. u. Eftrid. 

Kälkfass, fo dv. w. Klaͤrtonne. 

Hälkgebirge, !Felfenarten, beren 
Hauptbeftandtheil Kalt iſt. Kalkbildungen 
(K-formationen) find ungemein weit 
verbreitet u. gehören verfhiednen Beitaltern 
an. Sie find faft ohne Ausnahme, theils 
mechan., theild chem. Niederſchlãge aus den 
Gewäflern. "Der ältefte Kalt, bei welchem 


eine Einwirkung ber Hige oft nicht zu vers. 


kennen ift, Urkalk, tft von verſchiedner 
Farbe, gewöhnl. von förnigem Gefüge, das, 
je älter er ift, befto gröber erfcheint u. mit 
mehr Durdfcheinigfeit verbunden ift; ibm 
find bisweilen frembdartige Theile (Quarz, 
Hornblende, Serpentin, Talk ꝛc.) vg 
mengt; feine gg ift von nicht be= 
deutender ———— sweilen iſt er un⸗ 
geſchichtet, Verſteinerungen finden ſich nicht 
in ihm, feine Verbreitung iſt nicht bedeutend, 
obſchon er hier od. dba Gebirge (Ur: K., 
einen-Xheil der Alpen, ber Apenninen, das 
Borgebirge Monte Santo ıc.) bildet. Er 
führt er auch. Wird wie gewöhnt. K 

ftein gebraucht. * Der ältefte, Berfteinerun» 
gen führende, alfo auf naſſem Wege gebils 
dete (Uebergangskalk, Grauwaden= 


kalk, Mittelkaltftein), erſcheint a 
=. 





Kalkgeff bis 
bisweilen feinfhuppig; Bruch meift fein» 
ſplitterig; verſchieden, enthält oft 
Zellen u. —* rar ne 
fpath, Qudrz, erftein, Horn ud, 
führt auch En lei, Silber, Eifen). Die 
Mebergangs- St. werden bis 1000 F. mäch⸗ 
tig u. fteigen bis zu 1500 F. auf; die hierher 
gehörigen Berge find mais, oft fteil; im 
Dad in Böhmen xc. ® Ad aus der 

lögzeitz; ift eine der d anal en Formatios 
nen, bie fi um die ganze Erde verbreitet, 
Diefer Kalt ift einfach gebildet, meift gelb- 
lich, bläulich od. aſchgrau, von dichtem, ſplit⸗ 
terigem, aud ebenem od. unebenem Bruch. 
AlsZehftein kommt er mit Stinkftein, bis 
tuminöfem Mergelibiefer, Sandftein vor, 
u. führt Schwefels u. Kupferkies, auch Spath⸗ 
eiſenſtein bei ſich, ſchichtet ſich deutlich, ſchie⸗ 
fert bisweilen, lagert ſich auf eine alte 
Sandfleinformation, das Rothliegende. 
Jünger ift der Muſchelkalk, ber durch 
bunten Sandftein vom Zechſtein getrennt 
ift. Noch jünger die Kalte der Lias⸗ u, Jura⸗ 
formation, die des Kreidegebirges, der 
Braunkohlenformation u. die noch jetzt ſich 
bildenden Süßwafferkaltfteine, welde alle 
nod an ben ihre Bildungsepochen bezeich⸗ 
nenden Petrefacten find. (Wr. 

HKälkgeff, fo v. w. Pharmakolith. 

Kälkgrube. f. u. Kalt (Bauw.) «. 

Kälk n, Amtsdorf im ſächſ. er zge⸗ 
birg. Kreife, 14 Stunde von Schneeberg, 
rechts Seite der Mulde, über die eine bes 
dedte Brüde führt; 100 Ew, Dabei bunts 
farbige Marmorbrüche. 

rn im, ſehr flüffiger Kalfmörtel, 
ber auf Diauerfhichten eines Mauerwerks, 
aud fertige Gewölbe, gegoffen wird, um 
Zwiſchenraͤume auszufüllen. 

Kälk sbau, Bauart, bef. in Schwe⸗ 
den; die Wände eines Gebäudes beftehn 
aus einer Bußmaffe von 4 Theilen Quarz⸗ 
fand, 1X. Kalt u. 3 Th. Waſſer, welchem 
—— — reie kleine Steine ur, 

ruchſtücke von alten Bau⸗ u. Ziegelſteinen 
beigemiſcht werden, worauf die Maffe zwi⸗ 
fshen zufammengefügte Breterwände gegofs 
fen wird, Iſt ber Mörtel erhärtet, fo nimmt 
man bie Breter weg u, bie Mauer fteht glatt 
u. fertig dba. Auf ähnl. Weife bat man in 
der Schweiz von Wetterkalk u. grobem Sand 
Platten von 6%. Länge 4F. Breite, Brun⸗ 
nentröge zc. angefertigt, welche die Dauer u. 
Feftigfeit des Sandfteins haben, Auch find 
die Ringmauern von Ritterburgen u. andern 
. Werben bes Mittelalters fo angefertigt, nur 
daß dabei der Kalkguß zwiſchen ſtehenblei⸗ 
benden Steinen fhatt zwifchen Bretern ge= 


—— (Min), fo v S en 
* — ⸗ J * 
KMälkhalde (Min.), f. u. Kalt 8). 

Malkhaleide, bei 58 Geſchlech 
aus ber Ordnung Haloide k Charakter rhont= 
betbrifch od. prismatifch, Theilbarkeit rhom⸗ 
boedrifch = paratom od. prismatoidifch, Härte 
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bie bes Fraueneifes bis zu Gewicht 2 
—3. Dazuprismat. K., fo v. w. Aragon; 
rbomboebdr. K,, Kreide, Bergmild, Kalte 
ftein, Scieferfpatb u. a., maßrotypes 
K., Braunkalk, Dolomit, NRautenfpath, 
brachytypes 8. (langariges K.), fov. 
w. Bitterfalf, u. paratomes K.; Rhom⸗ 
boöder, Bruch uneben, Glanz glafig, biswei- 
len perlmutterartig, Farbe graulich⸗ weiß 
od, röthlich, Strich weiß, Gewicht 8 u. et⸗ 
was mehr; erſcheint auch im Zwillingskry⸗ 
ftallen, derb; in Steiermark, Salzburg, ent⸗ 
hält kohlenſauren Kalku. kohlenfaures Eiſen; 
dient als Zufchlag beim Schmelzen. (Wr.) 

Kälkhaltiger schwE&felsaurer 
Strontiän, ſo v. w. Eöleftin. 

Kälkhaue, fo v. w. Mörtelhaue, 

KMälkhütte, leichte Breterhütte, un⸗ 
ter der Kalk gelöfht u. aufbewahrt wird. 

Kälkhut, f. u. Hut u. 

Kälkhydrat, f. u. Kalt. 

Kalkiren (Mal.), f. Ealquiren, 

Kälkkalke (Min.), f. u, Kalt, 

Kälkkasten, 1) — ſo v. w. 
Kalkback; 2) Gauk), f. u. Kalk «. 

Kälkkiesel (Min.), f. u. Kal 3), 

Kälkkoralle (Nullipora Lam.), 
Gattung ber Poren®orallen, bei Ofen ber 
Stihforallen; Stamm kugelig, fnollig, blät- 
terig od. rindenarfig, mit einer animalifch« 
gallertartigen Rinde überzogen, darin Beine 
Deffnungen fihtbar. Urt: vielförmige 
K. (Knopftoralle, N. polymorpha, 
Millepora p. L.), mit urzen Aeſtchen, wor= 
an Endfnöpfhben; N. calcarea, in England 
zum Düngen ber Felder gebraudtz N. agari- 
ciformisu,m.a. An ihnen, außer der Bals 
lerte, nichts Thieriſches (Bein Polyp). (IVr.) 

Kälkkraut, fo v. w. Gypſophila. 

HKälkkrücke, fo v. w. Kalkhaken. 

Kälkkrystalle (Chem.), f. u. Kalk 

Kälkleber (Ehem.), j. ı. Caleium 
12 _186. 

Kälkleiste, Streif Kalt an Dach⸗ 
ziegeln, welche gegen eine vertitale Wand 
ftopen, wie bei Pult= u. Giebeldächern; zur 
beſſern Haltbarkeit nimmt man unter den 
Kalk Ziegelmehl, Hammerſchlag u, Rindes 
biut anftatt des Sandes. 

Kälklicht, bas Licht des zum Glüs 
hen gebrachten Kalkes, wenn diefer (nach 
Drummond) in einen Strom von Knallgas 
(f. d.) gebracht wird, wo Hydrooxygengas 
erzeugt wird; unter allen Lichtarten das ins 
tenfivfte; häufig bei Mikroſkopen, Leucht⸗ 
thürmen u. zu Signalen benutzt; dient auch 
bei Hydroox ygenmikroſtopen zur Lichterzeu⸗ 
gung, ſ. u. Mikroſkop. 

Kälklöschen, f. u. Kalt (Baum.) «. 

Kälkmalerei, ſo dv. w. Frescos 
malerei, 

Kälkmass,f. u. Maß. 

Kälkmehl, ſ. u. Kalfı, 

Kälkmergel, f. u. Mergel. 

Kälkmetall, 1) f. u. $alcun; 2) 
(Min,), f. u, Kalt 8). 

Kälk- 
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Kälkmileh, f. u. Kalt. K-ınör- 
tel, f. Kalk (Bauw,) s,»,:. 

Kalkmele, ſ. u. Mole, 

Hälkmühle, Pohwerk, in dem der 
zum Düngen beftimmte gebrannte Kalk klar 
geftoßen wird, 

HKälkmüthel, öftr, Kaltmaß = 24 
wiener Megen. 
 Mälknatronzeolith (DMin.), fo v. 
w, Mefolitb. M-ocher, f. u. Kalk 5). 

Kälkofen, f. u. Kalkar f. 

Kälkprahm, f. Prahm 2). 

Hälkrahm (Epem.), f. u. Kalt r. 

Kälkreuth, Dorf im Amte Hain des 
Dresdner Kreifes; fonft Burg mit Falten- 
hof, iegt —58 ſächſ. Kammergut; Stärs 
kefabrik, 220 Ew. 

Kälkreuth, (Friedrich Adolf 
Grafvon),geb. zu Eisleben 1737; kam 
1751 als Junker in die preuß. Garde du 
Eorps, war im Tjähr. Kriege Adjutant des 
Prinzen Heinrich, ftieg fo fort bis zum Ge— 
neral u, ward 1788 Graf. 1798 befebligte er 
mit Auszeichnung, eroberte 1795 Mainz, vers 
trieb ben Feind aus Zweibrüden u. drang 
bis Saarlouis vor, Ende 1795 befehbligte er 
in Pommern u. wurbe 1806 Gouverneur dv. 
Thorn u, Danzig u, Generalinfpector der 
Eav. Im October befebligte er das Reſerve—⸗ 
corps ber Armee des Königs u. focht mit 
ibm bei Auerftidt. Er vertbeidigte hierauf 
Danzig 1807, doch zwang bef. Mangel an 
Munition ihn zur Bapitulation, f. u. Preus 
ßiſch⸗ ruſſ. Krieg au. rn. Den 25. Juni 1807 
ſchloß er zu Tilſit mit Berthier den Waffen 

illftand u. am 9. Juli, nebft Golz, den 

rieden zwiſchen Preußen u. Frankreich mit 

alleyrand ab u. warb Feldmarſchall. Im 
Januar 1810 ward K. Gous. von Berlin u, 
überbrachte fpärer die Glüdwünfche feines 
Hofes zu Napoleons 2, VBermählung. 1813 
war er Gouv. von Breslau, u. 1814 von 
Berlin u. ft. bort 1818. 2) (Friedrich, 
Grafvon), Sohn des Vor,, geb. 1790 zu 
PBalcwelt, privatifirte in Dresden; ſchre: 

tie Ahnen von Brandenburg, Berl. 1813; 
Bundesblüthen, ebd. 1816 (mit G. Gr. v, 
Blankenfee, W. Henfel, W, Müller u. W, 
v. Studtnig); Gedichte, ebd. 1823; Dramat, 
Dichtungen, Lpz. 1824, 2 Bde, Er ft. 1847. 

HKälkrost (K-röste, Bauf,), f. u. 
Kaltbrennen 12. 

Kälksalpeter (Min.), f. Salpeter, 

Kälksalze (Chem.), f. u. den betref- 
fenden Säuren. 

Kälksandstein, f. u. Sanbdftein, 

Kälkscheel (Min.), fo v. w. Tung⸗ 
ſtein. K-schiefer, |. u. Kaltipath c). 

HKälkschwefelleber (Ehem.), f. 
u. Calcium n_ı. K-seife, \ u. Seife, 
K-sinter, f. u. K d). Faſeri⸗ 
ger K., fo v. w. Faſerkalk. 

Hälkspath (fohlenfaurer Kalt, 
Ca ©), Gattung aus ber Sippſchaft Kalk 
Kryſtallgrunbform ein Rho er, vb 
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in vielfaben (gegen 700) Formen erfchei« 
nend u, tn verfcbiebnen Anhäufungenz; Tex⸗ 
tur blätterig, Bruch wellenförmig muſche⸗ 
lig, durdfihtig (mit doppelter Strablens» 
bredbung, Doppelfpatb, in flarem Rhom⸗ 
boöder) bis durchſcheinend. Glanz 
perlenmutterig, auch wadsartfig; Karbe 
weiß, in viele Farben übergebend; Härte 
zwifhben Steinfalz u. Flußſpath; Gewicht 
25 — 2,15 Gehalt 56, Halkerde, 43,37 obs 
lenfäure, bisweilen etwas Bittererdbe, Ei⸗ 
fens u. Manganorpbdul. Gibt beim Glüben 
ein blendend weißes Licht; fehr verbreitet, 
ſtammt aus den verfchiedenften Zeiträumen, 
ift als dichter Kalkftein das gewöhnl. Mas 
terial bei Kultverfteinerungen u, begleitet 
die mannigfaltigften Erzarten, a)eigentl. 
K. (deutlich Ervftallifirte, vollkommen theil⸗ 
bare Arten), Kryſtalle gewöhnlich aufge⸗ 
wachſen, verſchieden augehäuft; quarzig, 
mit Quarzförnern vermengt (bei er ie 
bleau u. Nemours in Frankreib); ftänges 
lig, wenn die einzelnen Kryftalle ftangen= 
förmig; bituminös, wenn er beim Reis 
ben einen ftinfenden Gerud gibt ; b) Pörni« 
ger (blättriger) Kalk, ryftallin. Mars: 
mor, wo die Abanderungen grob= od, fein» 
förnig find ; bricht derb od, ftalaktitifch, babin 
ber Marmor von Carrars, von Paros, pom 
Hymettos, aus Tyrol, Sahfen, Böhmen ws a. 
D.; e) dichter Kalkfftein Albänderungen 
dichter Art); Keftein, ericheint in derben 
Maſſen ſtängelig (ſtängeliger Kald) od. 
geſchieſert (Kalkſchie fer) an den Sans 
ten durchſcheinend, doch gewöhnlich undurch⸗ 
ſichtig; Farbe grau, mit Uebergang in gelb, 
braun roth, in verſchiednen Zeichnungen 
(florentiner Marmor, Dendritenmarmor, 
Korallenmarnor), od. mit Mufcheln (opas 
lifirender Mufcbelmarmor, Lumadello, Gel: 
nintholitb). Einfarbig giallo (rosso, ne- 
ro), jweifarbig pavonazzo, dreifarbig fio- 
rito, vierfarbig brocatello, mit Serpen- 
tin gemifcht polzevera, laudgrün zipol- 
lino, (durch Kohle) ſchwarz gefärbt Lucul⸗ 
lan, Anthrakolith, beim Gericbenwerben 
ftinfend, Stinfftein; abfürbend, wei 
Kreide, ſchwammig, leicht, Bergmild, 
mit Thon vermifcht mergeliger (ob. bei 
überwiegendem Thon Mergel [Mergels 
ftein, Mergelerde]), durch beigemeng« 
ten feinen Sand u. Thon poröd gewor⸗ 
den u. Waſſer einfhludend Saugkalk, 
aus dem Waſſer abgefegt Kalktuffz er er 
ſcheint derb, durchlödhert, mit unebenem u. 
Bleinförnigem Bruch; undurdfichtig, weich, 
grau, gelblih, bildet aber auch ganze La⸗ 
ger; finder fihb an vielen Orten. Zu ihm 
gebört der röhrenförmige, od. Beinbredy, 
das Eonfetto de Tivoli u.a. Der Kalkſtein 
ift weit verbreitet u. führt die Namen Al— 
penkalk, Höhlenkalk, Jurakalk u, a, nad 
dem Fundort; d) Faferkalt (faferige Ab⸗ 
arten), Glanz perlmutter= od. feibenartig ; 
—* ber Kalkſinter, ber tropfſtein 

ch abſondernde K. in nierenförmigen, > 

» 


= 
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geligen u. andern @eftalten; e) ſchaliger 
R., rummfchalig, faft blättrig, berb, an ben 
Kanten u. in bünnen Blättchen durchſchei⸗ 
nend; Farbe weiß, bisweilen röthlich od. 
grünlih; bildet er fih in Kugeln mit con« 
centrifhen Schalen u. einem feften Kern, 
its Erbfenftein; find die fchalig zufam« 
mengefegten Kugeln Plein, etwas zuſam⸗ 
mengebrüdt, Rogenftein (für verfteinerte 
Fifhrogen fonft angefehen). Dient als Baus 
ftein (rob), Bindungsmittel (gebrannt u. 
gelöfcht), zur Farbe, Lithographie, zu Bild⸗ 
bauerarbeiten (Marmor), beim Schmelzen 
der Metalle, zur Glasfabrifation, als Dün= 
gungsmittelm, v. U. (Wr.) 

HKälkstaub, 12) fo v. w. Kalkerde; 
2) fo v. w. Kalkmehl. 

KHälkstein (Min.), 1) f. unt. Kalt» 
fpatd 0); 2) biegfamer (elaftifch»), 
förniger K., fo v. w. Dolomitz; 3) erb⸗ 
fenförmiger &., fo v. w. Erbfenftein; 
4) excentrifher K., fo v. w. Aragonit; 
5) gemeiner, faferiger K., fo v. w, 
Faſerkalk. 

Mälkstein, I) (Ludwig v,), in der 
2. Hälfte des 17. Jahrh. Amtshauptmann 
zu Dlezfo, kam mit falihen Vollmachten der 
preuf. Stände nah Warſchau, um Polen 
zum Bruch des wehlauer Vertrags (f. Brans 
denburg [Gefch.]ss») zu bewegen, wurde aber 
durch den brandenb. Gefandten Eufebius v, 
Brand heimlih in Warſchau aufgehoben, in 
Teppichen verbüllt über die Grenze gebracht 
u. 1670 in Königsberg entbauptet, u. das 
durch die Oppofition der preuß. Stünde er— 
ftidt, f.ebd.0. 2) (Chriſtoph Wild. v.), 
geb. in Preußen 1682; nahm beif. Kriegs— 
bienfte, machte den ſpan. Erbfolgefrieg mit, 
focht 1709 bei Malplaquet, trat als Obrift- 
lieut. in preuß, Dienfte, war von 1719-— 29 
Hofmeiſter bei dem Kronpr. Friedrich, der 
ibn nad feinem Regierungsantritt zum Ges 
nerallieut, ernannte, zeichnete ſich in den 
beiden erften fchlef. Kriegen auf u. ft. als 
Feldmarfhall 1759. 3) (Ludwig Karl 
v.), jüungfter Sohn des Vor., geb. zu Bers 
lin 1725; Bämpfte im Tjähr. Kriege, befebs 
ligte im baier, Erbfolgefriege als Generals 
major die Avantgarde beim Einfall in Böh— 
men u. wurde nad dem tefchner Frieden 
Gouv. von Magdeburg. 1784 nahm er feis 
nen Übfchied, wurde aber von Friedrih Wils 
beim 1. wieder angeftellt u. ft. zu Magbes 
burg 1800 als Feldmarfhall. (Jb. u. Lt.) 

HKälkstreicher, f. u. Pergament ». 

Mälktalke, f. Kalt 3). K-talk- 
spath, fo dv. w. Dolomit. HA-thone, 
B u. Kalt 3), K-thonschiefer, f. u. 

bonfhiefer. Ki-tuf, f. u. Kalkſpath. 

Kalküdden, Dirt, f. u. Strengnäs, 

Halkuränglimmer (Min.), fo v. 
w. Uranit, 

Kälkwad, fo dv. w. Schwarzmangan« 
erz, blätteriges. 

Kälkwasser (Aqua calcis), U) f. ır. 
Kalke; 2) zu aryneil, Gebrauch aus reinem 

Univerjals eriton. 3. Aufl. VIEL, 


. 
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ebranntem Kalk bereitetes, in wohl vers 
f&loßnen gläfernen Gefäßen mitengem Halfe 
aufbewahrtes Waſſer; muß waſſerhell, fcharf, 
uſammenziehend, altalifch ſchmeckend fein. 
nnerlich ſelten gebraucht, nur gegen Nies 
renſtein mit Seife empfohlen, bei habituellen 
Durdfüllen, gegenhartnädige Hautausfchläs 
e, bei Bereiterung innrer Organe ıc. Dofe: 
— 8 Unzen, mehrmals täglich mit Milch u, 
ſchleimigen Stoffen; Säuren od. Salze wers 
ben vermieben. In größern Gaben wirkt es 
giftig, Gegenmittel: Ejfig. Aeußerlich dient 
es ald Waſchwaſſer bei der Kräge u. and, 
Hautfhäden, als Fomentation bei veraltes 
ten fcorbutifchen, venerifhen u. and, Ges 
fhwüren, zum Austrodnen u. zur Verbeſ⸗ 
ferung bes Eiters, eben fo bei brandigen 
Schäden, auch ald Gurgelwaſſer u. zum Eins 
fprigen, wo Schlaffheit zu bejeitigen ift, auch 
in Salbenform, od. in Klyftieren ze, Als 
Spreng« u. Scheuerwaffer dient es als Rei⸗ 
nigungsmittel eingefchloffener verdorbner 
Luft. Als Reagens dur Trübung der Flüfs 
figteiten — man es häufig bei Prüfung 
von mineral. Waſſern, aud von mit Alaun 
verfälfhtem Wein u. a. m. (Pi.) 
Kälkwolfel, fo v. w. Tungftein. 
Kälkwolle, fo v. w. Raufwolle. 
Kälkwürmer, {0 v. w. Wurmröhren. 
Kälkzeolith, fo dv. w. Sfolezit. 
Hall, Beichthier, fo v. w. Kiemenfuß, 
HKauä (a. Geogr.), Stadt in Thrazien, 
j;s Kirli Derbend, 
Kalläschros, griech, Baumeifter, f. 
Antiftates, 
erg bie fo v. w. Filoti. 
Källas (a. Geogr.), Fluß in NEuböa, 
am Fuße des Berges Telethrios. 
Kallätia (a. Geogr.), fo v. w. Kalatis. 
Kallavösi, See, f. u. Kuopio. 
Hällbach, f. u, Broden ı. 
Källdorf, Dorf im Fürftentyum Lips 
pe= Detmold, mit einem Suüuerlinge. 
Källia (a. Beogr.), f. u. Wegalopolis, 
Kalliaros, Stadt in Phokis, nad K,, 
Sohn von Hodoidokos u. Laonome, benannt. 
Källins, durd Reichthum berühmtes 
u, mit den Hipponikos nahe verwandtes 
Geſchlecht zu Athen; hatte die erbi. Würde 
bes Dadudos in den Eleufinien. 4) Sohn 
des Phänippos, Neffe von Hipponikos (f. 
db. 1); er kaufte die Güter des Pififtratog, 
fo oft diefer vertrieben wurde, hatte große 
Pferdezucht, ficgte oft in den olnnıp. Spielen 
u. gab feinen 8 Töchtern die Erlaubniß, ſich 
felbft Gatten unter den Atbenern zu wäh— 
len. 2) K., Enkel des Bor. durch Hipponikos 
(f. d. 2), gen. Lakkoplutos (der Gruben= 
reiche), weil er in der Schladt bei Maras 
thon (Salamis) einen Perfer getödtet u. 
beffen, in einer Grube verborgnen Schug ge⸗ 
hoben baben foll; vgl. Hipponikos 2). Er 
gilt für den reihften Athener, der ein Ber- 
mögen von 24 Mill, Thaler beſaß. Er war 
einmal Gefandter am perj. Hofe, 8) K., 
ne Vor, dur Hipponikos (f. d. 2* 
erbte 
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erbte das große Vermögen, bas ihm Sophis 
ſten, Schmeichler u. Dirnen durdbringen 
halfen, fo baß er endlich in Dürftigkeit ſtarb. 
Er war 894 Feldherr, 871 Gefandter in 
Sparta u. fpartun. Prorenos geweſen. 4) 
K., Sohn des Kallias, zu andrer Familie 
gehörig; reicher Bergwerfsbefiger, zahlte für 
Kimon die große Buße des Miltiades. 5) 
Griech. Tragiter, Werke verloren. (Lb.) 

Mällias (K. Cass.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam, der Syngenefiften, Compo- 
sitae, Amphicenianthae Rehnd. Arten: 
K. buphthalmuides, canescens, in SAme⸗ 
rika. 

Kalliatürholz, fo v. w. Santel⸗ 
holz; deſſen dunklere, ſchwerere Sorte. 

Kallichoros (a. Geogr.), ſ. Keleus. 

Mallidike, Danaide, |. u. Danaos ı. 

Kallidrome, Epardie, ſ. Eurytania. 

Kallidromos (a. Geogr.), Bergfpige 
des Deta bei den Thermopylen. 

Källieis, Volt Wetoliens, f, u. Ophios 
nei, 

Källier, Volk auf der Südfpige von 
Vorderindien; räuberifh, mit eignen, von 
den Engländern abhängigen Kürften (Pos 
Ipgaren), Bann 40,000 Mann Soldaten 
ftellen; ihr Land ift fehr waldig. 

HKällies, Stadt im Kr. Dramburg des 
preuß. Rgsbzks. Köslin, au 3 Seen; 2700 
Em 


Kalligenäin (gr. Rel.), 2) Beiname 
ber Demeter, unter welden man am lesten 
Tag ber Eleufinien zu ihr betere; 2) 4. Tag 
ber Thesisophorien, f. d 

Kalligion (a. Geoar.), fo v. w. Kos 
liakon. 

Kalliglütos (gr. Myth.), fo v. w. 
Kallipygos. 

Kalligraphie (v. gr.), 3) Schön: 
fchreiden. Geſetze: a) moͤglichſte Einfach» 
beit, indem alle Züge vermieden werden 
müffen, die nicht norhwendig zur Bildung 
bes Buchſtaben gehören; b} größte Deuts 
lichkeit durch gehörige Ausführung der jedem 
Buchftaben zufonımenden Form; e) richtiges 
Brößenverhäitniß der Buchſtaben unter ein— 
ander, jo wie eine gleiche Lage derfelben, 
Diefes richtige Verbältniß ſcheint für die 
deutfhe Currentſchrift getroffen zu jein, 
wenn ber lange Buchſtabe die Hfache, der 
balblange aber die 3fache Höhe des Grunds 
fribe bat. Die durch ihren feften Ductus 
u. die größte Genauigkeit fih auszeichnende 
120. anzleifchrift wird noch immer in vies 
en Erpebditionen u. Kanzleien als Mufter 
angenommen u. ftebt im Gegenfag mit der 
Kaufmannsfchrift, die fib in unbeftimmten 
mehr liegenden Formen bewegt. M-phi- 
sche Müsterschriften in Kupfer ge= 
flohen von Roßberg, Lpz. 1828, Jäck in Ber: 
lin, Berl. 1792— 1801, Heinrige in Köln, 
Duisb. 1812, Wefel 1815, Kurka in Wien, 
Küfel in Prag, Prag1812, u.a. 3) Unter 
ben fpätern röm. Kaifern u. im Mittelalter 
die Kunft der Kalligräphen, welde 


Kallimachos 


bie von Geſchwindſchreibern (Rotarien) ges 
f&hriebenen Bücher nmunbirten. Bornehms 
lich zeichneten fie fih durch Zierrathen in 
den er ben erften Zeilen 
u. deu Einfaffungen, bef. ber "en. * 
aus 


(Md) 
Kalligraphos (gt.), Schönſchreiber. 
Kallikinos, Hügel in Theffalien, ges 

er ben Peneos zu; an dem K. 171 v. Ehr. 
iederlage der Römer durch König Pers 
feus von Makedonien. 
Hallikolöne (a. Geogr.), Bügel in 
Zroas, am Fluſſe Simois,. 
Kallikrates, 1) athen. Baumeifter 
unter Perikles, baute mit Iftinos das Pars 
thenon in Athen, 2) Lazedamon. Bildhauer, 
durch die Kleinheit feiner Arbeiten berühmt, 
Ein von ihm —— eiſerner Wasen 
konute von einer Mücke gezogen u. von ih⸗ 
ren Flügeln bedeckt werden. Vgl. Myrmeki⸗ 
des. 3) fo v. w. Kallipos 1). 4) Feld⸗ 
err der Syrakuſaner gegen Nikias von 
hen; er u. Lamachos tödteten ſich einander 
im Zweikampfe. 5) Achäer, Verräther 
ſeiner Landsleute an die Römer, u. durch 
dieſe Haupt bes achäiſchen Bundes, ſ. Rom 
(Geſch.) . G) Aus Tyros, griech. Hiftos 
rifer, um 280 n. Ehr., Biograph des Haie 
fers Aurelian. (Sch. 
HKallikrätidas, 1) ruhmwürdiger 
Feldherr der Spartaner, Lyſanders Nach⸗ 
folger 406 v. Chr.; fiel 405 in einem See⸗ 
treffen bei den Arginuffen, f. Peloponnes 
fifher Kriege. 2) fo v. v. Kallikrates 1). 
Kallilogie (gr.), Lehre vom Schönen, 
Kallimachi, griech. Fürftenfamilie. 
Merkiv.: 1) (Iohann), 1741 Pfortens 
dolmetſch, 1751 vom Großwefir abgefegt u. 
nah Tenedos verbannt, ward 1758 Hofpo= 
dar ber Moldau u. der Verrätherei beſchul— 
digt 1769 hingerichtet. 2) (Karl, eigentl. 
Janko Karadfha), Hofpodar der Malz 
lachai 1812 — 1818, wo er mit feinen Schäs 
gen nah Temeswar floh, f. Wallachei ss. 
3) (Conftantin, nah And. Karl), war 
1821 zum Nachfolger Aler. —— als Ho⸗ 
ſpodar der Wallachei beftinumt, Bedrüduns 
en bei feinem Einzuge fürchtend, machte der 
ojar Wiadimirska einen Aufftand; Beginn 
der griech, Infurrection. (L2. u. Pr.) 
HKallimächisches Mötrum, be: 
fteht eigentl. aus lauter Choriamben, durch 
Veränderungen jedoh aus 3 Ehoriamben, 
1 Anapäft, 1 Baͤkchios u, 1 Amıphibrahys : 
=-w-—- | —-w- | —-wu— |wW | ——-ulv—u, 
Kallimachos, D K. Knkize- 
technos (b. i. der immer Zadelnde, im= 
mer Verbeffernde, Verkünftler), Architekt, 
Maler u. Bildhauer von Korinth, um 540 
v. Ehr.; foll die Forinthifhe Säulenordnung 
erfunden haben, Auch wird ihm die erfte 
Anwendung des Bohrers beim Bildhauer 
zugefchrieben. Indeſſen feinen 2 zu ver= 
ſchiednen Zeiten gelebt zu haben, von denen 
wenigftens ber Eine der Verfertiger der 
gro⸗ 
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roßen Lampe im Tempel ber Minerva 
Polis, nicht vor 400 v. Ehr., geblüht ha⸗ 
en Bann, ba um biefe Zeit der genannte 
Tempel vollendet worden. 2)K. Hattia- 
des aus Kyrene, um 280 v. Ehr.; Grammas 


tier zu Alerandria, u, daſ. im Muſeum ans 


in lat, Berfion des Eatull), 
Erfte, von Laskaris, ohne D. u, 
zw. 149498), 4., von Spanheim, Utrecht 
1697, 2 Bde., von Blomfield, Lond. 1815, 
von Volger, Lpz. 1816; Fragmente, von 
Balfenaer, gef. u. erl, von Luzac, Leyd. 
1799, deuiſch von Küttner, Altenb. 1785, 
2. Ausg,, von Ahlwarbt, Berl, 1794, von 
Schwenk, Bonn 1821, (Sch.) 

Kallimedon, Athener, Freund des 
Phofion, Optimat; abwefend vom Wolke 
zum Tode verurtheilt. 

Kallinikon (K-niköpolis, a. 
Geogr.), f. Nitephorion, 

Kallinikos (ar,, HEISE: Sieger), 
2) Beiname bes a les, ‚wegen feiner 
Einnahme Ilions mit Laomedon, 2) Bei⸗ 
name des Seleufos II. 3) K, Sutörius, 
Sophift aus Syrien od. Arabien, in Athen 
um die Mitte bes 3. Jahrh, n. Ehr., fchrieb 
10 Bücher über die Geſchichte Alerandrias, 
Reden u, a,, nur das Fragment einer Rede 
noch übrig, herausg. in Leo Allatius Excerp- 
ta graec. Sophist., Rom 1641, ©. 256 ff. u. 
mit Philo Byzant. von Orelli, Lpz. 1816, 
4) Exarch in Italien, 597— 601, ſ. u. Erars 
hats. 5) Aus Hieropolis in Sprien, im 
7. Jahrh., Architekt; Erfinder des griech. 
Feuers, ſ. d. (R. Z. u. Sch.) 

Kallinos, aus Ephefos, entflammte 
im 8. Jahrh. v. Ehr. feine Zeitgenoffen zur 
beidenmütbhigen Bertheidigung bes Valer— 
lands in Schlahtgefängen, in, von ihm er= 
fundriem elegifbem Versmaß. Eine Elegie 
(durch deren Heberfegung J. Camerarius die 
chriſtl. Fürften zum Zürkentrieg aufmuns 
terte ) bei Stobaos erhalten; berausgeg. in 
Brunds Analekten, mit den gnomiſchen 
Dich tern, in Baisfords Poctae graec. ıni- 
nores; bef, von &, Soerdrup, Kopenh. 1795, 
von Frande, Altona 1816, von Bach (nebü 
andern), Lpz. 1831. (Sch. u. Lb.) 

Kallinöwen, Martıfl,, f. u. Lyck 2). 

Kaltinüsa (a. Geogr,), Borgebirg auf 
der RKüſte von Kypros; ij, Capo ©. Eleni. 

Källion, Stadt in Aetolien, fo v. w. 
Kallipolis 2, 

—— Mufe der epiſchen Dichtun= 
gen, wes ha ihr Attribut bie Trompete. K. 

eſchützte Könige, geb ihnen die Gabe ber 
MWohlrebenheit u. des Gefangs, Von dem 
thraz. König Deagros war fe Mutter des 
Orpheus u, Linos, von Apollon des Jale⸗ 
mos u. Hymenaos. 


8 
i » 
Fine a Athenienferin, fo v 
Kallipbäa (Moth.), f. u, Jonides. 
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Kallipidä (a. Geogr.), farmatifhes 
Volt an der Paulus Maeotis, helleniſche 
Eolonie; ihre Stadt Hällipos. 

Kallipolis (a. Geogr.), * Hafen⸗ 
ſtadt in Thrazien; j. Galipoli, ſ. d.5 2) 
(Kaltion), Stadt in Yriolien, von Bren⸗ 
nus verbrannt; 3) ſ. Callipolis. 

Mallippos, 2) des ſyrakuſ. Tyran⸗ 
nen Dion egleiter u. Mörder, frrebte dann 
felbft vergebens nad der Herrſchaft von Sy- 
raus, ſ. d. (Beih.)u. 2) K. aus Kyzi- 
kos, arieb, Aftronom, um 830 v. Ehr,, 
fein Eplus von 76 Zahren (f. u. Enkel) 
wurde durch Alerander d. Gr, in Aflen ver- 
breiter u. als Thexik Dbilfarnam von 
ben Arabern angenommen; die ar 3; rich⸗ 
teten ſich nicht nach demfelben. _(Sch.) 

eur + Igor (gr,, Schönfteiß, Myth.), 
Beiname der Aphrodite, ſ. d.». 

Kallirrhoä, 1) Toter des Okeanos, 
von Chryſaor Mutter Gerpons. 2) Ge 
mablin des Altmäon, f. db. 1). 3) Tochter 
des Stamandros, Gemahlin des Tros, 4) 
Kalydonierin, welche Korefos, ein Bak— 
hospriefter, liebte, Nicht erhört von ihr, 
klagte Korefos feinen Sram dem Bakchos, 
ber nun viele Kalydonier rafend machte u, 
dann, um ein Miitel dagegen gefragt, bie 
K. zu opfern befahl, Als nun bieje dem 
Korefos als Opfer ausgeliefert war, ers 
ſtach er ſich für fie u, K. that ein Gleiches. 
Der Brunnen, beim Tempel, erhielt nad) 
ihr den Namen 8. 5) Gemahlin bes Pei⸗ 
ranthos. (R. 2. 

Kallirrho& (a. Geogr.), 2) Seil- 
quellen u. dabei 2) Stadt auf ber DSeite 
des todten Meeres, in Peträa, im Lande 
der Moabiter, die Qucllen benugte Hero— 
bes in feiner lchten Krankheit; 3) Quelle 
bei Athen, ſ. d. (a. Geogr.)s; 4) jo v. w. 
Edeffa, f. d. 2. ; 

Kalliste (a. Geogr.), f. u. Santorin, 

HKallistöa, Bettfampf der Schönheit, 
Felt der Zesbier, wo. bie Siegerin einen Preis 
erbielt; auch bei den Parrhafiern, wo es 
Kypſelos geftiftet hatte u. die Frauen 
Chryſophoroi (geldnen Schmuck Tra⸗ 

ende) hießen; bei den Eleern kämpften 

ünglinge um ben Preis der Schönheit 
(K-steion). 

Kallisihenen, 1) aus Olynth, geb. 
565 v. Ehr., Heros u, des Ariftoteles Schus 
ler; Uleranders d. Gr. Lehrer nad Arifto= 
tele, begleitete diefen auf feinen Feldzügen 
u. ſchrieb eine Univerfalgefbichte, worin er 
ſich bef, über den trojan, Krieg verbreitete, 
ward, weil er fih über Aleranders praten- 
dirte göftl. Verehrung zu freimütbig äußerte, 
hingerichtet. Seine Werke uber die Pflan— 
zen u. über Anatomie verloren. Eine ihm 
——— u. aus dem Perſiſchen von 

imon Salhi ins Griedhifhe überfegte 
Gefhihte Aleranders des Gr. ift unädt. 
Bon Schriftftellern des Mittelalters rrifig 
benutzt, lat. von Zul, Valerius, deutf 
———— Theophraſt, deſſen Freund 

er 
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er war, hat feinem Tode eine eigne Schrift 
ewidmet. ®) K., zur Zeit des Judas 
akkabäos, legte Feuer an die Whore bes 
Tempels zu Serufalem; body warb er ers 
griffen u. verbrannt. (Sch. 

Kallistheniä (v. gr.), Uebung zur 
Kraft u. Schönheit, bef. für Inge Mädchen, 

Kallisto (M ey Tochter des Ly⸗ 
kaon (Nykteus od. Ketos), hatte als Jagd⸗ 
freundin der Artemis ewige Jungfrauſchaft 
gelobt. Zeus raubte ihr dieſelbe u. verwan⸗ 
delte fie in eine Bärin, bie Here durch Ars 
temis erlegen ließ. Nadı And. ward fie von 
Artemis in eine Bärin verwandelt, als bie 
Göttin die Zeichen ihrer Unkeuſchheit im 
Babe erkannte, Sie gebar den Arkas, u. 
Zeus verfegte fie_ als ben großen Bär (f. 
d. 2) unter bie @eftirne. Here bat aher 
ben Dfeanos, das Geſtirn nit in feine 
Fluthen aufzunehmen (daher bies Geftirn 
nicht untergebt). Man ig 5 ihr Grab in 
Arkadien, auf welchem ber Tempel ber Ars 
temis Kalliste ftand. (R. Z.) 

Kallistos, grieb. Dichter im 4. Jahrh.; 
begleitete ben Kaifer Julian auf beffen Feld⸗ 
zügen. 

Kallistratos, 1) Feldherr der Athes 
ner, in dem Kriege gegen Eparta nad dem 
Antaltidifhen Frieden, dann 372 Friedens: 

efandter. ®) Berfaffer einer Schrift: 
Exgyoaasıs (Befchreibung von 14 Statuen), 

ewöhnlich mit den Eikones des jüngern 

biloftratos herausgegeben. 3) Viele andre 
grich. Gelehrte, Dichter u. Künftler. 

Kallitöchnik, Verſchönerungskunſt. 

Kallithera (a. Geogr.), Ort in der 
theffal. Prov. Heftiäotis, 

Kalliwöda (Johann Wenzel), geb. 
zu Prag 1800, Zögling des Confervator 
riums baf., Biolinift u. Kapellmeifter bes 
Fürften von Fürftenberg zu Donauefcins 
gen, componirte Birles für fen Inſtru— 
ment, u. Ouvertüren, Quartette, Lieder, 
die Oper Prinzeß Ehriftine, überhaupt über 
100 Werke, worunter bef. feine Synphonien 
geichägt werden. (Sp.) 

— — Celemant'ia), 
Warktfl. an der Vils u. Nab, im Landger. 
Burglengenfeld, im baier. Kr. Ober: Pfalz ; 
2 Sälöffer, Biolinfaitenfabrit, 1100 Ew, 

Kalln, See, f. u. Jamtland 1). 

Källnberg, f. u. Lichtenſtein 2). 

Kallo (Nagy⸗K.), ungar. Marktfl. 
im ſzaboltſcher Comitate, Salpeterfiederei, 
Weinbau, 5500 Ew. 

I ORERN fo v. w. Ehromfaures 
ei. 

Hällen ygries. Bilthauer aus Aegina 
um 550, mit Wahrſcheinlichkeit der Künftler 
ber, unter dem Namen ber Aegineten bes 
Pannten, in der Glyptothek zu Münden 
aufgeftellten Marmorgruppen; f. Aegineti⸗ 
ſcher Styl. 

Kallöni, f. u, DMetellino. 

Hallonitis (a. Geogr.), fo v. w. Cha⸗ 
lonitis. 


* 
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Kallopistriö (v. gr.), die Kunft, ſich 
gefhmadvoll zu Beiden u. = ſchminken, 
war bei den Griechen die Beſchäftigung 
eigens dazu beftimmter Weiber (Ki-ntriä). 

Kallströmia (K. Scop.), Pflanzen« 

att. aus der nat. Fam. ber Sapindaceen, 

——— Rehnb. Arten: in SAmes 
rika. 

Mallügier, fo v. w. Kalogeri. 

Källundborg, Stadt im Amte Hols 
bed des dän. Stiftes Seeland, am großen 
Belt; altes Schloß, Hafen, Korn» u. Bieh- 
bundel, Ueberfahrt nah Jütland; 1500 Ew. 

Kalın (Seew.), Windftille auf der See. 

HKalmäüser (verdorben aus Camal⸗ 
dulenfer), 8) Menfch der fih dem Nach— 
denken überläßt; 8) Andächtler, Kopfhän⸗—⸗ 
ger; 3) Geizhals. 

Mälmar (Loligo Lam.), Gatt. der 
Kopffüßler (Untergatt. von Zintenfifch) ; im 
Rüden eine lanzettförmige hornige Platte, 
Leib abgerundet, am Sade 2 Flofjen, am 
Kopfe 8 güpe mit Saugnäpfchen. Trupp⸗ 
weife im Meer. J—— K. (L. vulga- 
ris, Sepia L.), die beiden Floffen bilden 
eine Raute; Tinte bräunlid, Eier hingen 
fhnurenförmig zufammen, oft 80,000 an 
1200 Schnuren, die in einem Mittelpunkt 
zufammenlaufen. Fleiſch eßbar, doch ſchlecht. 
— En — ger — en 

eben; großer K. (I. ttata), Flo 
fen bilden ein Dieied; Pleiner &. (L. 
media, Sepia m.). Nahe ftchen: a) Has 
Pens S. (Onychoteuthis Lichtenst., Ony- 
kin Lesueur), Hals frei, Leib walzenförs 
mig, Floffen lappenförmig, Füße ungleich 
(bisweilen mit Klauen verfehn), Arten: 
Bankſiſcher H. (O. Banksii) u. Smi« 
tbifher H. (O. Smithli), in den afritan. 
Meeren. b) Sepiola, Leib oval, beutels 
förmig, Floſſen wenigftens vorn frei, die 
Nüdenfhuppe hornig u. pfriemenförmig, 
an den Füßen 2 Reiben ——— 
Art: Sepiole (Sepia sepiola, Loligo Se-' 
iola), Sad kurz u. ftumpf, Floſſen klein u. 
reisförmig. In europ. Meeren. e) Chon- 
drosepia (Sepioteuthis Blainv.), Sad 
der Länge nad feitl, mit Franzen einges 
faßt, Schuppe bornig. Art: Ch. loligini- 
formis, (Wr.) 

HKälmar, 1) Län am balt. Meere in 
Schweben, Theil von Smäland mit der In= 
fel Deland; 2004 (964) AM. ; a bergig; 

at viele Bufen; Fluß: Emm Ar; bringt 

etraide, Hülfenfrühte, Gemüfe, Flachs. 
gute Waldung, Viehzucht, Fiſchfang (Ströms 
linge); Bergbau * Eiſen; Handel mit Ei⸗ 
et Holz, Theer; 144,000 (170,000) Ew. 
er K- sund trennt das Feſtland von 
ber Infel Deland; daran Monfteräs, 
Marktflecken, 200 Ew., Hafen, Holjbanbel, 
2) Hauprft. darin, auf einer Infel, Pros 
vinzialbehörden, Biſchof, Kathedrale, Gym⸗ 
naftum, Feſtungswerke (ſouſt bedeutend), 
Fabriken (in Wollenzeugen, Tabak, Spies 
geln), Handel mit den Landesproducien, 
Schiffs⸗ 


Kalmbach bis Kalmücken 


Schiffswerfte, Schloß (Gefängniß, Biblios 
thek u. rer K. wurbe von 
1500 — 1613 abwedfelnd von Dänen u. 
Schiweben befent, bis es feit legtrem Jahre 
den Schweben blieb. Hier 1611 Schladt, 
unglüdlid für die Schweden gegen die Dä⸗ 
nen. Hier 1389, ald Margarethe, Königin v. 
 Dünemark u. Norwegen, auch zugleid bie 
Krone v. Schweben erbielt, der Kälınar- 
sehe Tractät, wo bie Stände ber & 
Reiche ihre Bereinigung projectirten, welde 
' durd die Kälmarsche Uniön, am 12, 
. uni 1397, wirflih gefhloffen wurde. Ins 
beffen blieb fie mehr cin Devenfivbund ges 
gen auswärtige Mächte, dba jedes Reich 
feine Berfaffung behielt; 1456 u. 141 von 
Erih IX. erneuert, zerfiel fie durch Guſtav 
Waſas — 2* in Schweden 1522; 
f. Dänemark u, Schweden sı u. Norives 
gen m, (Wr. u. Pr.) 

HMälmbach, Dorf an der großen u. 
Bleinen Ene in württemb. Oberamte Neuen» 
burg des Schwarzwalbdfreifes; Sauerklee⸗ 
a el 1200 Ew. K-berg, Berg, ſ. 
u, Zraun 1). 

HKälmia (K. L.), Pflanzengatt., nad 
P.Kalın benannt (Prof. der Dekonomie 
zu Abo, bereifte 1747— 51 NAmerita u. fahr. 
darüber), aus ber nat, Fam. ber Ericeen, 
Rhobodendreen, Spr. Rhodorene Rchnb., 
10. Kl. 1. Ordn. Arten: K. angusti- 
folia, cuneata, glauca, hirsuta, rosmarini- 
folia, nordamerifan. Zierfträuder; K. lati- 
folia, auh in NAmerika, Blätter, ein Mit- 
tel gegen Diarrhöe u. äußerl. gegen Flech— 
ten. Pferden find fie ein Gift; das Fleiſch 
ber Vögel, die deren Früchte freffen, u. der 
Honig, den die Bienen aus den Blüthen 
(auch aus denen von K. angustifolia ae 
wirkt giftig. (Su.) 

Kalmijus, Zluß in der ruff. Statts 
halterſchaft Jekaͤterinoslaw; füllt ins afow. 
Meer. 

En LIreR Kalymna), Juſel 
im Sandfhat Rhodus, des Ejaleto Ana= 
toli (türk, Aſien); bergig, 300 Ew,, ans 
ſehnl. Bienenzudt. 

MKalmück, 1) Londontüder, in SW 
Frankreich verfertigt u. verbraudt. Es gibt 
deren glatte, ‚geftreifte von „, bis $ Stab 
Breite u. 18-—88 Stab Länge; 2) (Bear- 
skin u. Thick duffels), lodres, fehr 
Inngbaariges, dickes, wollenes Gewebe, zu 
MWinterkleidern, bef. für Männer; jetzt durch 
mehr. and. ähnl. Wollenzeuge verdrängt. 

HKalmücken (Kalmyken, Tata⸗ 
en vom Khuku Noor), I) Bolt in Afien, 

eihen den Mongolen in Körperbildung u, 

itten, find aber noch finnliher, ſchmugzi⸗ 
ger, übrigens neugierig, offenherzig, bes 
‚trügerifch, Fa gefellig, von ſcharfen 
Sinnen, daß fie bie jagbbaren größeren 
Thiere flundenweit ſchon wahrnehmen ; 
® leben —* unter Jurten, wels 

„Ge mit wafferdihtem Filz, eigener Ar—⸗ 
beit, bedeckt find, Fleiden fich faft wie bie 


421 
—— ber Reiche in Tuch od. Seibe, ber 
rme in Schafpelz, die M u. Weiber 


flebten u. winden ihre Haare. ? Befchäfs 
tigung: Viehzucht, Jagd u. Bau ihrer Woh⸗ 
nungen, die ber Weiber in Ber ———— 
Kleider, des Filzes u. dgl., Nahrung Mil 
u. Fleiſch. Aus Pferdemild fertigen fie den 
Arak (Kumiß), eine Art Branntewein. 
Waffen Bogen, Pfeile u. Langen, doch 
auch Feuergewehr. Sie tyeilen fih in 
Adel (weiße Knochen), Bolt (ſch warze 
Knochen, alle leibeigen) u. (freie) Prie⸗ 
ſterſchaft; überdies in Stämme (Ulus, je- 
ber mit einem Taidſcha an der Spige), 
diefe in Nimads (jeder von einem Sair 
* regiert u. aus 150— 300 Familien be⸗ 
ehend). *Ueb. die Sprache: ſ. Kalmüdir 
fhe Sprade. Sie haben ihre Dichtungen 
mündlih u. ſchriftlich, wobei fie fid der 
mongol. Schriftzüge, fo wie einer eigen» 
tbüml. Schrift (Onetkat) bedienen. * Der 
Neligion nah find fie Lamaiten, f. Las 
maismus; bef. Götter find Abida, der 
Herrfher ber Seelen der Berftorbenen, u. 
ber Bifugarma. Sie fint fehr abergläus 
bifh u. die Zauberer treiben unter ihnen 
viel Unfug. Ihre Priefter a 
ſtehn in großem Anſehn u. geben in Pals 
müdifher Wiffenfhaft Unterricht. ' Ihr 
Land (Kalmückei) noh nicht gehörig 
befannt, wird in verjdiedenem lUmfange 
enommen; Ein, rechnen die ganze weft. 

renze der Mongolei vom afiat, Rußland 
bis an das eigentl. China dazu, And. we⸗ 
niger, ® — — s Kofdhoten, 
Songaren, Torgot u. Derbet, welde 
legtre in 2 Herden lebten, von denen eine 
u den Songuren ſich hielt, die andre an den 
Ki, dann 1723 an die Wolga zog, wo fie 
zwar Peine Steuern geben, aber doch unter 
ruff. Schupe Kriegsdienfte tbun mußten; 
Anzahl: 35,000 M. Die erftern ftehen un= 
ter Schug von Ehina, von wo aus fie auch 
bie Beftätigung ihrer Oberhäupter erhalten. 
Das Stammvolß der K. theilte ſich einft 
in bie verbundenen 4 Stämme (Dörbön 
Oiröt [Ujraten]): Ehoit, Bahtud 
(beide jegt faft verfhiwunden), Burat (die 
jegigen Buräten) u. Delot (Eluten, 
die jegigen K.). 2) (Geſch.). Die K. wohn: 
ten urfprünglid an den Nebenflüflen des 
Ikar (Jkran Muran) u, ftanden zu Dſchin⸗ 
gie Khans Zeiten unter zinem Khan Toka 

eghi, der fih nah langem Widerftand 
Didingis Khan unterwerfen mußte. Sie 
ftanden aud fortan unt, eignen Khanen, bie 
aber wahrfceinl, Dſchingis Khan verwandt 
waren u, den Titel Kontaifh (Khan— 
Taiſchi) führten. Mad ber Mitte des 17. 
Jahrh. Ihwang ſich Kaldan zum Khan 
auf, der 1683 die Pleine Bucharei tributbar 
machte, 1688 die Kirgifen unterwarf u. 1690 
gegen bie Ehinefen Priegte; 1698 vergiftete 
er fib aus Schmerz über Unfälle in feiner 
zen u. ihm folgte fein Neffe "Tfaban 

raptan, Sohn von Senghe, ber ſich en 

ei 


- 


‚ nalia werden dur 
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t Kaldans chineſ. Yeldzug eine Partei 
— den K. Be te e 3 Kaldan tin» 


treu geworden war, Er 309 Budaten in 
fein Land zum Aderbau, unterwarf bie 
Buräten u, and, Nahbarftämme, Als er 
1717 einen Einfall in Xibet machte, rief 
ber Großlama die Ehinefen zu Hülfe, welche 
1720 den Tſahan Araptan von ba vertrieben 
u, in feinem Lande angriffen. Tſahan bot 
bem Czaar Peter d. Br. feine Unterwerfung 
an, wenn er ihn mit 10,000 M. — 
doch a Be Meter aus u, ber Kontaif 

madhte 1 Friede mit den Ehinefen. Er 
ft. 1727 u. ihm folgte fein Sohn RKaldan 
Tſerinz biefem 1746 fein Sohn Ardſchan, 
den jeboch, wegen feiner ſchlechten Berwals 
tung, die Saiffanen (d. i. bie —* des 
Volks) blendeten u, abſetzten, u. deſſen na⸗ 
türl. Bruder Lamu Darſchu zum Kon—⸗ 
taiſch wählten. Der bei dieſer Wahl übers 
gangne nr erſchlug aber den Lamu 
u. beinädhtigte fi der KRontaifchtwurbe, Dies 
fer wurde rd nicht allgemein anerkannt, 
es entftanden große Parteiungen unter ben 
K., einer ber Parteiführer war »Amur 
Sanun, Lamus Neffe. Diefer von Des 
batfchi gefchlagen floh nach Ehina u. Pehrte 
mit chinef. Truppen 1754 zurück; er fchlug 
u. fing den Debatfhi, wurde aber nicht von 
den Ehinefen als Kontaifch eingefest. End⸗ 
lich machte er fih mit Hülfe der Mongolen 
felbft zum Kontaifh, mußte aber vor den 
Ehinefen zu den Kirgifen fliehen u, endlich 
fih 1757 den Ruffen in bie Arme werfen, 
in deren Land fih fchon vorher viele feiner 
Unterthanen vor den Kirgifen u. Ehinc- 
fen gerettet hatten, Er ft. kurz nad ſei— 
ner Ankunft, Pr Sohn ward Ehrift u. 
das Land ber K. blieb unter chineſ. Herr: 
haft, Wr. u. Lb.) 

ä Kalmückische Gürke, {0 v. w. 

hate. 

Kalmückinche Spräche, !Dia: 
left der mongolifchen (f. d.), wird mit einem, 
dem mongol, entlehnten Alphabet gefchrie= 
ben, das aber durch Aufnahme einiger neuer 
Zeihen der Ausſprache mehr angepaßt ift. 
» Das Subftantiv hat Bein Geſchlecht, die 
Caſus werden durch Endungen od, Partie 
fein gebildet: i, in für den Genitiv, du, 
dän, den für ben Dativ, i, ji, igi, jen, ben 
für den Ucenfativ; der Plural vernünftie 


gr Mefen hat die Endung nar, ner, andre 


ubftantiva bilden denfelben durch die En— 
dungen d od. s. ? Die Adjectiva find in- 
dechinabel u. ohne Steigerungsgrade. Die 
Zahlwörter find: 1 nigen, 2 chojor, 3 gur- 
ban, 4 dörbön, 5 tabun, 6 sürgan, 7 do- 
Ion, 8 naiman, 9 jessen, 10 arban; Ordi—⸗ 
die Endungen dugär, 
düger gebildet. * Die Pronomina pers. 
find bi ich, zi du, töün er, bida wir, ta 
ihr, tede fie. Poffeffiva werden mit dem 
Genitiv derfelben gegeben. Das Relativum 
fehlt w. wird durch Participialconjtructionen 
erfegt. * Die Wurzel des Verbum ift der 


Kalmückische Gurke bs Kalmus 


Imperativ, di B. jabu geh, ülled made, 8, 
Det: jabutugai, gr, . Perf. jabuja, 2, 
erf, Jabuktun. Davon wird das Präfens 


durch die Endung mui, das Präteritum durch 
bie Endung bai, bei, ob, lai, lei, das ⸗ 
rum durch bie Endung ssu abgeleitet: jabu- 
mul, jabubai od. jabulai, jabussu, welche 
Formen für alle Perfonen u. Zahlen dies 
felben find. Der Infinitiv endigt aufcho, 
ki: jabucho, üiledkü, Supinum auf chä: 
jabuchä. *&8 gibt doppelte Participien 
für das Präfens (aufn od, si) u. Präteritum 
Se d od, kssan), außerdem no ein Ver⸗ 
aladjectivanfkzi,z. — det Ge⸗ 
hende, ein ®erundiu m auf tala, tele, tolo, 
tölö, 3. B. jabutala während er ging, im Ger 
ben; Sonditionalis auf bassu, 3. B. ja- 
bubassu wenn er geht, Participiam frequen- 
tativmm auf dach, deck, j. B. jabudach 
öfterd gehend. "Won dem Activum wird bas 
Puffivum dur kda (jabukdacho), das 
Cansativum durch ul (jabwalcho), das 
Gollectivum durch Iza, Ida rigen 
jabuldacho) abgeleitet, Für Subftantiva gibt 
es mchrere Ableıtungsfvlben, 3. B. jabudal 
der Bang, Wandel, ?Adjectiva werden 
durch die Sylben tu, tni, Mur, tan gebilbet. 
Die Eonftruction ift ganz wie im Mon⸗ 
gelifhen (f. d.). ? Der Anfang bes Va— 
terunfers lautet: oktorgoi da baikzi mani 
ezige, zini nere inu chamuk tu kündülel 
olcho boltuzai, d. b. Himmel in fetend u 
Mater, dein Name auch Allen bei Ehre fit: 
den frei. PGrammatit von Remufat in 
Recherches surles langnes tartares &, 178 ff. 
Mörterbücher gibt es nit. (o.d. G2.) 
fiaimückische Stöppe, bolzjlofe 
u. wafferame, falzige Gegend am Ural, 
Molga, kasp. Meer u. dem großen Irgis. 
Kälminz, Stadt, fo dv. w. Kallmüng. 

Kalmük, Berg, f. Hartgebirge. 
Kälmus, 1) die Prlanzengatt, Acornsz 
12) bei. deren einheimiſche Art Arorıts ca- 
lamus. ° Devon die K - wurzel (Bad. 
enlami aromatici). Wurzelftod lang, 1—2 
3. did, etwas flach gedrückt, durch ſcheiden⸗ 
artige, oft ringelförmige Abfüge gegliedert 
iheinend, In den Officinen geſchält, im 
bruunlibweißen Stücken, Geſchmack eigen« 
thümlich, Scharf, gewürzbaft, Geruch ange— 
nehm; "wird als reizendes, magenſtärken⸗ 
des, ſchleimauflͤſendes Mittel, in Pulver⸗ 
geftalt, im Aufguß angewendet, *Eine Bas 
rietät in OIndien des K. liefert den aftar. 
K. (Sanleiwurzel, Rad. Sanlei, Rad. 
acori veri), dünner, bärter, von gleichem 
Geſchmack. Praparate: Kl (O1. 
cal. arom.), gelb, äther., zu j Proc. in 
der Wurzel enthalten. *Ueberzgognes 
(Ueberzuderter) K. die in Scheiben ge- 
fchnittne, in in. weich gefochte, mit du 
der eingefohte Wurzel, ald magenftärten« 
bes Mittel in Gebraub. "IK - tinctur 
(Tinet. cal. arom.), a) einfache? bar 
Digetion der Wurzel mir Weingeiſt; ») 
zufammengefehte: ebenfo, mit * 
e$= 


-Malmuth is Kalotscha 


ſehtem Ingwer, Bittwer, u. unreifen Po⸗ 
meranzen bereitet. Su. 

— bei Trieffenſte in wachſender 
Frankenwein, “u ve 

Kälmwasser, das durd Mangel an 
Gefäll langfame Flu erzbagegen Staus 
waffer, ſtehendes afler. } 

Kalmyköwa, f. u. Krasnojaret. 

Kälnieker Gebirg, Bergzug, ſ. 
Kroatien». 

engeren Stadt, f. u. Swenigo⸗ 
rodka. 

Kälobar, ein perf. Arzneimittel, nad 
Göbel die gewürzhaften Samen eines Dol⸗ 
dengewächfes, wahrſcheinl. ein Heracleum. 

Kalobiötik (v. gr.), Kunft ein ans 
genehmes Leber zu führen. 

Kalöcsa, Stadt, fo dv. w. Kalotſcha. 

HKäloe (Kalöde) Vüig, Buſen u. 
Ort, f. Randers. 

HKalögeri (Kolögers, alte, gute 
Minner), in der griech. Kirche die Mönde u. 
K-rä, die Nonnen, j. Griechiſche Kirche m. 

Käloi (ar.), Zauc, ſ. u. Schiff» 

Kaloid ( v. gr., Med,), rothe, platte, 
narben= od. fchmielenförmige, verfhieden 
geftaltete u. große, feſte Erbebung auf der 
Haut, von welcher linienförmige Korrfüge 
ausgeben, judend od. auch fhmerzend, lang= 
wierig, felten verihwärend, wiberfteht in— 
nern u. äußern Mitteln u. Behrt felbft nad 
der Ausrottung wieder, 

Kälsoi Limenes (a. Geogr.), ſ. u. 
Leben (a. Geogr.). 

Kalojohännes, 1) 1446-— 598, Kai- 
fer von Trapezunt, ſ. d. (Gefh.)s f.;5 ®) 
(Sohannitus), bulgar. Prinz, folgte 1196 
feinen Brüdern Peter u, Afan als König 
des bulgar.⸗ walach. Neichs bis 1207, wo 
er auf einem Zuge gegen Theffalien ſt.; ſ. 
Maladhei nm. 

HKalokägathos (gr., ſchön u. gut), 
1) ein Mann, wie er fein fol, Ehrenmann; 
daher KM -thie, bei. 2) in dem griech. 
Staaten ein Mann von guter Herkunft, 
Erziehung u. Lebensart, vgl, Optimates. 

Kalökeros, Kameeltreiber auf Ky⸗ 
Pros; warf ſich unter Conſtantin d. Gr. zum 
Kaifer auf, warb aber durch Eonftantins 
Neffen, Dalmatius, zu Tarſos gefangen u. 
verbrannt. 

Kalolfmnia, fo v. w. Kalolimni, f. 
u. Marmiorameer. 

HKälomel (Auedfilberdlorür, 
Chloretum —— rosum, Mercurius dul- 
cis), Hg» Cha. ! Schon um die Mitte des 
16. Jahrhe befatntes u. auch jegt am häu⸗ 
figften angewendetes Quedfilberpräparat, 
—— en: a) auf trocknem 

ege: 


le. ber werben mit 
4 Thin. Queckſilberchlorid (Sublimat), uns 
ter Zuſatz von etwas Weingeift, bie zu 
sölliger Tödtung des Smeefilbers zufams 


mengerieben, getrodnet, in Kolben od. Mes 
dieingläfern fjublimirt, dad Sublimat von 
etwa anhängendenn Metall u. Ehlorid ge⸗ 
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—* Zu letzterem Zwecke wird das fein⸗ 
zerriebne Ke mit deftillirtem Waſſer gekocht, 
od. mit Altobol digerirt. Bilder fo eine feſte 
ſtrahlig⸗ Pruftallintfche, weiße, durchſcheinen⸗ 
de, glänzende, im Reiben etwas gelblich wer⸗ 
dende Maffe, ohne Gefhmad u. Geruch, in 
Waſſer gar nicht, im Weingeift nur wenig 
löslich, lüchtig in der Hige. Salzfalpeter« 
fchwefelfäure zerlegt es in der Märme, des⸗ 
teiben aud Aitalien, Magnefia, Gold- 
&wefel im feuchten Zuftande. b) Auf 
naffem Wege dur Niederfhlagun aus 
einer mit 16 Thln. Waffer bereiteten Lofung 
des fanren, falpeterfauren Quedfil 
berbryds, mittelft einer per von 1 
Thl. Kochſalz in 10 Thin, Her. Der 
Niederfchlag wird mit Paltem Waſſer for 
leich vollkommen ausgewafhen u. in der 
ärme im Schatten getrodnet; bildet fo 
ein feines, weißes, nur wenig ins Gelbliche 
ſpieiendes Pulver. Sonſt glaubte man durch 
wiederholte Sublimationen ein bef. reines 
Präparat zu erlangen u. nannte baffelbe erft 
nad der 7. Sublimation K., nad ber 15. 
Panacea mercnrialis. »Beſ. auf die 
Empfehlung engl. Aerzte ift das K. in neurer 
Zeit in häufigen Gebraud gezogen. Es ſoll 
fhnell, gelind u. doc fehr wirken, daher in 
feichten u. ſchweren, acuten u. chrom. Kranf- 
beiten bei jedem Alter u. Geſchlecht, bei jeder 
Körperconttitution glei nüglich fein. Es er⸗ 
höht die Thatigkeit des Lymphſyſtems, bes 
fördert die Mefpiration, ſtimmt die Runction 
der Blutgefäße u. der Nerven herab, bindert 
die Ernährung u. vermindert Affimilation, 
bewirkt allgemeine Verflüffigung, daher es 
feicht Speichelfluß u. bei Kindern Durchfall 
erregt. In Pleinern wiederholten. Gaben 
wird. es gegen ſyphilit. Uebel, Entzündun« 
gen, beſ.des Gehirns, Unterleibs, der Luft: 
röhre, Leber, gegen Drüfenanfhwellungen, 
Scrovbeln, Stodungen in der Leber u, dem 
Pfortaderfuftem, gegen Krankheit bes Ve— 
nenſyſtems, gegen gihtifche, ſpaſmodiſche 
Beihwerden, Wafferfuht, Würmer, Geis 
ſteokrankheiten zc. angewendet; in größeren 
Gaben zu 5—10 Gran, oft mit Jalappe 
od. Rhabarber verbunden, als Abfuhr: 
mittel. (Su.) 

Halometrie (v. Br) die Lehre der 
Schönbeitsabftufungen in den Künften u. 
MWiffenfchaften. 

Kälon, Minifter in Tibet. 

Kälong, fo vd. w. Ruffette, ſchwarze, ſ. 
u. Fledermaus ». 

Kalöni, Ort u. Bai, f. 1. Lesbos, 

Kalöntes, Vater ber Ehthonia, f.d.2). 

Kälo Pöter, fo v. w. Peter, Kö» 
nig von Bulgarien, 

HKalopödien (v: 9t.), Hohʒſchuhe. 

Kälos (gr. Ant.), Zou, ſ. u, Schiff 
Ant.) ». 

Kalöschensprache, ſo v. w. Gaus 
nerſprache. 
Kalöskopfi, Burg, f. u. Elis 3). 
Halötschn, Stadt, fo v. w. ne 

äl« 
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Hälpack, Mütze der ungar. Hufaren, 
von de u. gerade in bie Höhe fteigend. 
Kälpas (a. Geogr.), 1) Fluß u. 2) 
Borgebirg u. Hafen in Bithynien, zwiſchen 
Ehalzedon u. Heraflea, wo bie Argenaus 
ter landeten; j. Kerbeh od. Buzadſche. 
Kalpäürkschan (ind. Myth.), ber 
Baum, der den Trank u. bie Speife ber 
Unfterblichkeit den Deweta's liefert. 
Kälpe (gr.), Wetttampf zu Olympia, wo 
ber Reiter gegen das Ziel bin vom Pferde 
fprang u. nebenher im Trabe lief. 
Kälpee, Stadt, f. u. Agra. 
Kalpeni, f. u. Latediven. 
MKälpes, {0 v. w. Kalpas 2). 
Kalpürukan, Diflrict, f. unt. Mas 


ran k), 
HKälsching, Marktfl., ſ. u. Krumau. 
HKälsöe, Satel, f. Färöer b). 


Halt, 1) eigentl. aller Wärme beraubt; 
vgl. Kälte; 8) weniger Wärme habend als 
ein and. Körper; 8) vom Geſtein, weldes 
vor dem Fäuftel u. der Brechſtange feinen 


Kalpack bis Kalter Kuchen 


Kälte Eiche, Gegend, ſ. u. Bes 


rw 

Kälte Fiöcke (Baub.), ſ. u. Mauer. 

Kälte Gesenwũlet (Chir.), f. =. 
Heiße Geſchwulſt. 

Kälte Mäüern, fo dv. w. Talut⸗- 
mauern. 

HKaltenbörg, 1) fonft Lanbger. im 
baier, Kr, Unterfranten; 24 AM. u. 700 
Ew., am Speffart, iegt zum Landger. AI» 
genaugehörig; 2) Schloß darin, 

Kaltenbörn, Ruinc eines zu Anfang 
bes 12, Jahrh. von Kunigunden, Tochter 
Ludwigs des Springers u. Gemahlin bes 
—5* meer v. ve rg Br 

of Reinhard von Ha t, if⸗ 

teten Auguſtinerkloſters im Kr. aaa 
fen, des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, beim 

of Emfelobe. K-brönn, Spige des 
Schwarziwaldes, bei Gernsbach im Mittels 
Rheinkreife. H-brünn, Warttfl. im 
Landgericht Neuftadt an der Waldnab des 
baier. Ober »MainPreifes, Simultankirche, 

w. 


Ton gibt; 4) (Maler), von Farben ind g00 E 


Blaue fpielend, daher HM - e Lichter, bie 
mit Blau gemifcht werden; H-es Roth, 
in bem Blau ift; KM-es Grün, in dem 
. Blau vorberrfcht; 5) jede Figur od. Come 
pofition, die bes lebendigen Ausdrucks in 
Beberbe u. Bewegung ermangelt. (Fch.) 
Kalt bäüen, f. u. Biene «. 


Hältbläsig (Hüttenw.), fo v. w. 


Strengflüffig. 

Kaltblütige Thiöre, 1) Thiere, 
deren Blut (weißes od. rothes) ungefähr 
bie Zemperatur des &lements bat, in dem 
fie leben; daber die meiften mit Abnahme 
der Wärme erflarren, wenigftens ihre Muns 
terfeit verlieren, aber mit fteigender Wärme 
wieder erwacden, bef. von den Amphibien 
abwärts; 2) (Haemacryma, Latr.), von 
ben Wirbelthieren beſ. Abteilung. Einige 
atmen jung durch Kiemen, fpater dur 
Lungen, haben zum Theil unvolltommene 
Refpiration (die 2 Herztammern find vers 
einigt), zum Theil vollfommene (der am 
Rüden liegende Arterienftamm erfegt die 
Herzkammer), einige mit verlängertem Hirn, 
das Beine Hirn platt, Rungenzellen wenig, 
doch größer (oft die ganze Lunge ein Sad), 
Füße fehlen ganz, od. doch in ber Ju—⸗ 

end, Einige paaren ſich, andre nicht; die 

ungen bleiben ſich felbft überlaffen; 2 na⸗ 
türl. Abtheilungen: mit Lungen (Amphi⸗ 
bien), od. ohne Lungen (Fiſche). (Wr.) 

Kältblütigkeit, höherer Grad von 
Ruhe u. Mäßigung, weldhen das Gemüth, 
ungeachtet der lebhaften Aufreizung von 
Gefühlen, behauptet. 

Kältbrüchig, €ifen, das fih zwar 
glühend gut bearbeiten Lüßt, aber kalt ſpröde 
wird u. leicht bricht, es hat nody zu viel 
Schlacken bei ſich. 

Hälte, Bier zu Münſter, ſ. u. Bier m. 

Mälte Bäder {Med.), f. u. Bad «. 

Kälte Egge, Schluchi, |. u. Arlberg. 


Kaltenbrünner (Kar! Adam), geb. 
1804 zu Ens in Oberöftreih; lebt in Linz 
als k. £, Beamter; ſchr.: Vaterländ. Dich⸗ 
tungen, Linz 1835; Conſtantin XI., letzter 
pe Kaifer, Wien 1836; Lyr. u. epiſche 

ihtungen, Wien 1838. 

Hanltengäng, Fluß, f. u. Gutenſtein. 
M-härd, Stadt im Kr, Lippftadt, des 
preuß. Rgsbzks. Arensberg; Muͤhlenſtein⸗ 
bruh, 800 Ew. K-höf, früher Amt 
im oldenburgifhen Amte Lübel, feit 1842 
aufgchoden u. mit dem Amt Großvogtei 
unter dem Namen Schwartau vereinigt, 
an der Schwartau, Hauptort Shwar« 
tau; Siechhaus, viele Nagelfchmiede; 1300 
Ew. K-nördheim, 1) Amt im weis 
marifhen Kreife Eifenadh; 7300 Ew.; 2) 
Markıfl., Amtsfig, an der Fulda; 1400 
Ew. K-sündheim, Marktfl. im Amte 
SKaltennordheim des weimar. Kr. Eifenad, 
an der Felde; 750 Ew. K- wösten, 
Marfefl. im Oberamte Befigheim, des würtz 
temb. Nedarkfreifes; 1200 En. K-west- 
heim, Marktfl. im Amte Kaltennords 
beim, des weimar, Kr. Eiſenach; 450 Ew. ‘ 

Kälte Pisse, 1) bei Menfden, aud 
bei Pferden u. Rindvieh, ee u. 
—— Harnabgang (vgl. Harnwinde u. 

arnverhaltung), Folge von Erkältung u. 
bei Thieren von ſchlechtem Futter; 2) fo v. 
w. Xripper. 

Mälter Bach, Fluß, fo v. w. Ste⸗ 
mau 4). 

Kälter Brand, f. u. Brant (Meb.). 

Mälter Grund, fo v. w. Schwerer 

Boden, f. u. Boden 1. 
‚ Malterhörberg, Dorf im Kr. Monts 
joie, des preuß. Regbez. Aadınz Schiefer 
brühe, Merincfhäferei, Wollenmafdinens 
fpinnerei ; 1450 Ew, 

Kalter Küchen, f. u. Kuden. 


Kaltern bis Kalyson 


Kältern, Martıfl. im Kr. Bogen (Ty⸗ 
sol); Weinbau; 1000 Ew. 
Kälter Schlag ( Phyſik), f. u. Blith e. 
Hältes Bad, 7 u. Bad (Med.) «. 
Kälte Schäle, Bein (Wein K. ©.) 
od. Bier (Bier K. S.), beide mit u. ohne 
ie od. auch Waſſer allein (Waffer 
K. ©.) mit Eitronfaft u. Zuder, Brod, 
Semmel od. Zwiebad, Erdbeeren, Himbee⸗ 
ren, Rofinen zc., in einigen Gegenden in 
heißer Jahreszeit ftatt der Suppe genoffen, 
Kältes Föüer des Rindviehes 
entzündlih Batarrbalifhe Affection dur 
Erkältung, mit Windgefhwulft einzelner 
Theile; die Bene unter dem Schweife bes 
Pranden Thiers, bie bei der Krankheit ges 
öffnet wird, beißt daher Feuerader. 
HKältes Fieber, f. ı. Fieber n. 
Hältes Loch, Köple, f. u. Queften« 


erg. 

Kältfluss, Fluß, f. u. Mangfall. 

KältgegöohrneBiöre, ſ. u. Bier ı». 

Kaltkupferschmied (Tagszei⸗ 
hen), kurp nor filberne Schaumunze 
von 1668 — 1746, Bedig, 6 Kreuzer werth, 
einfeitig, mit einem Löwen, der einen Kefs 
fel hält; fonft jährlih an die Keffelfhmiede 
vertheilt. 

Kältmeissel, ſ. u. Meißel. 

Kältri, f. u. Indien (Ant.) zo. 

Kältschlächter, fo v. w. Abbeder. 

HKältschmidt (Karl Friebrich), geb. 

u Breslau 1706; 1736 eifenadhifcher u. 
737 weimar. Hofrath u. Leibarzt, 1733 Prof. 
ber Medicin zu Jena; ft. daſ 1769. Als 
operativer Chirurg zu — Zeit berühmt. 

Kältschmied, Rothgießer, der das 
Meſſing kalt verarbeitet. 

Kalt schüren, ſ. u. Glashütte«. 

Mältsinn, bie dauernde Stimmung 
des Gemüths, die aus Mangel an Kraft 
u. Lebensfülle, an Wärme u. Innigkeit des 
Gefühle hervorgeht, zuweilen auch wohl nur 
Folge der Enttäufhung, in Erkenntniß des 
Unwertbes einer Perfon, für welche ein früs 
heres Lebensintereffe angeregt war. 

Kältsinnig sein, f. u. Dreffiren der 

unde s. 

Halt treiben (Hüttenw.), f. u. Kas 
pelliren. 

Kältuk-Vesiri (türk., Befire ber 
Schulter), Hofbeamte, dienen dem Sultan 
bei feierl. Gelegenheiten, zur Unterftügung 
ber Schulter u. zum Anlehnen. 

HKältwasser (Joh. Friedr. Salom.), 
geb. 1752 zu Gotha, Prof. am Gymnafium 
daſ.; fl. daf. 1813. Gab heraus des Eus 
ripides Alkeſte, Pianios Metaphrafe des 
Eutrop, eine Ueberfegung Plutarchs; voll⸗ 
endete bie von Gtroth begonnene Ueberf. 
bes Diodor von Sicilien, 

Kaltwässerheilanstalten , ſ. 
Waſſerheilanſtalten. anf Waffercur. 

Kälte, Fluß, f. Tore 

Kälu, Paß, ſ. Hindukuſch. 

Kalüga, 2) ruſſ. Gouvernement, 
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4 &molenst, Diosfiwa, Tula, Orel; 
4 M., eben, meift Aderland, Wies 
fen, weniger Wald; Flüffe: Oka, Upa, 
Schisdra u, a.;5 Boden mittelmäßig frucht⸗ 
bar; Producte: Getreide zur Ausfuhr, 
Holz; Induftrie in Eifen, Branntwein, 
MWebereien, Glas. 1,266,000 Ew. nur Groß 
rufen; feit 1776 Statthalterfhaft;z Eins 
theilung: 11 Kreife. Wappen; blauer 
Schild, getheilt burd einen filbernen Fluß, 
oben eine goldene Kaifertrone. 2) Kreis 
darin, an der Ofa: 36., AM., 78,000 Em, 
Andre Kreife find: Likhwin, 74,000 Ew,, 
Stadt gl. N., 1500 Ew.; Koſelsk, 85,000 
Ew., Stadt gl. N., Kaufvaus, 400 (2000) 
Ew.; Shisdra; a Meſch⸗ 
re owst, 31 AM., 385,000 

.), Stadt gl, N., 2700 Ew.; Pere⸗ 
mysl; Borowst; Medyn; Jaroslas 
wez; Zarufa. 3) Hauptſtadt im Kreis 
K., bat Gouvernementsbehörden, Bifchof 
(von K. u. Borowsk), 4 Kirden, Prier 
fterfeminar, Gymnafium, Urmenhäufer, 
Segeltuch-⸗, Tuch⸗, Papiertapetenfabriten, 
Zuckerſiedereien, Töpfereien (Flieſen, Ka— 
cheln), Handel mit Del, Honig, Aepfeln 
LK. liegt an ber KalufhPa u. Oka. (IVr.) 

MKalugeritza, Dorf, f. u. Kronftadt, 

HKalün (2am.), fo v. w. Gellong. 

Kalünga, Feftung, f. u. Gurwal 2). 

HKaluszyn, Stadt, £ u. Stanislowow. 

HKalvaristen, f. Calvaire u, Regus 
lirte Geiftlice. A 

HKälven (Schiffb.), f. u. Inhölzer «. 

Hälverbosch, Spaziergang, f. u. 
Nimmwegen 2). 

Katlvörde, Maritfl. im Amte Vors⸗ 
felde, des Mir here Diſtr. Helmftädt; 
an ber Ohre, Schloß, Synagoge, Tabaks⸗ 
u, Sopfenbau; 1800 Ew, 

Halw, 1) Oberamt im Schwarziwalds 
kreis; 54 AM., 22,000 Ew.; 2) Hauptft. 
barin, an der Nagold; Fabriken in Tuch, 
Kafıimir, Darhent, Leder, Holzhandelges 
fellfhaft u. 4300 Ew. 

Kalwäria, Marktfl. imgaliz. Kr. Mis⸗ 
lemicze; Schloß, Klofter, Gnadenbild; Wall: 
fahrtsort ; 1500 Ew, 

Malwärya, 1) fr. des poln. Gouvb. 
Auguftowo; 45 AM, Hier außer d. Folg. 
noch: Lubow, Stadt, 1000 Ew.; Wilkos 
wyszki, Stadt, 3550 Ew.; Wirballen, 
Stadt, 2000 Ew.; Wiftitten, Stadt an 
ber Piffa, 2500 Ew.; 2) Hauptft. darin, 
an der Schefhuppe; Kabriten in Nadeln, 
fein u. Wolle ıc., Handel, 6600 Ew. 

Kälwitz (Seth), fo v. w. Ealvifius 2). 

erergg" Paare (K-na, a. Geogr.), 2 
Peine Eilande im ägäifhen Meere, nabe 
bei Tenedos; von Epidauros aus bevölkert. 

Hälydon (a. Geogr.), Hauptſt. von 
Yetolien, nah Kälydon, Sohn von Pro« 
noe u. Hetolos (Ares, Endymion), Gemahl 


ber Heolia, ber Tochter Amythaons, bes 
zen; fen dem Acheloos u. Euenos, 
er 


wi 
Frustbaren Ebene. Zu Eäfars Sch 
en 


haugt worden fein, 
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‘ tem galt fie nod für eine Feſtung; unter Au⸗ 


kam fie ganz herab; j. nur noch Trüm⸗ 
= beim * Aitun. Die umher ger 
legne Landſchaft hieß alydönia, 9 
die K-nische Jagt. Denens, Kös 
nig von K., brachte einft allen Göttern ein 
Opfer bar, vergaß aber babei ber Artemis, 
Zumend —— endete dieſe den R ni- 
schen feine Befigungen, der 
Alles verwüftete. Zur Bang eſſelben 
berief Mele bie Helden Griechenlands, 
Echion, Jaſon, Mopfos, Eupalemos, 
Pelagon, Enäfimos, Neftor, Ankäos, 
Theſeus, Atalante m. U. Letztere vers 


wundete ben Eber zuerft mit einem Pfeil, 


bierauf bradte ihm Meleager eine tödtlidde 


Wunde mit dem Wurffpeer bei, worauf er, 


vollends erlegt wurde. Hauer u. „Haut des 

Ebers wurden ber Artemis zu Tegea ges 

widmet. Auguſtus fol jene mit nah Rom 

genommen haben u. einer bavon im Kempel 

des Bakchos, im Garten bes Eäfar, aufges 
(Hl. u. R. 2 

Kalykädnos (a. Geogr.), Küftenfluß 


in Kilikla tracheia; j. Saleph 


- 


Hälyke, Gemahlin des Nethlios, f. u. 
Endymion. 

Hälykes (gr.), Frauenzimmerfhmud, 
f. Griehenland (Unt.) ız. 

Halyköpis, 2) Name der Aphrobite, 
als fie fih, während fie den Aencas erzog, 
für des Königs in Phrygien, Otreus, 
Tochter ausgab. 2) Bemahlin des Königs 
Thoas von Lemnos. 

Halyjmma (gr., Dede), Tuch, womit 
man in der griech, Kirche die Reliquien u. 
andre Heiligthümer bededt, während man 
fie von einem Orte zum andern bringt. 

Kalymna (a. Geogr.), Sporadeninfel 
im itar. Meere, an der Küfte von Karien, 
durch Honig berühmt; j. Kulmino. 

Halipso, Okeanide od, Nereide, ob. 
Tochter des Atlas; befaß die Infel Ogygia, 
an welde den Ddyffeus ein Schiffbruch vers 
fhlug, der 8 Jahre hier blieb u. mehrere 
Kinder mit ihr zeugte, f. Odyffeus .. 

Kalyptra (gr. Ant.), 1) ſchleierähnl. 
weibl. Kopfbededung u. zugleich Theil des 
Dberkleides. 2) Müge der Geiftlihen in 
der griech. Kirche, die nicht Mönche find, 

Kam, Fluß, f. u. Senifei. 

HKäma (ind. Myth.), Gott der Liebe, 
Evhn bes Kafyapa u. der Maja u. bei 
feiner 2. Geburt Sohn des Wifhnu u, 
der Lakſchmi; er warb vom Herrn ber 
Götter mit feinem Feuerblid verbrannt u, 
bieß nun Ananga (ber m... Späs 
ter ward er in der Familie bes Kriſchna, 
unter dem Namen Probymna (Purd⸗ 
man) wiebergeberen, Der Aſur Sambhara 
nahm das Kind in einem Kaften ins Meer. 
Ein Fifh verfhludte den Kaften, ward ges 
fangen u. von der Magd, welde die eben⸗ 
falls wiedergeborne Reti(Rati, Rabi), 
Kas Gemahlin, war, gefchladhtet. Da fand 
fie Kaften u, Kind, erzog es heiml., bis es 


go war u. ben Afur töbtete, Seht wurben 
eide wieder ald Dewetas vereinigt. SR, 
wird abgebildet als fhöner Jüngling, 
auf einem Papagei reitend, Bogen u. Pfeile 
find mit Blumen ummunben (daber fein Bei- 
name Pankiashara); bald allein, bald 
mit feiner Gattin zufammen. Im Monat 
Tſchaitra wird ihm ein zweitägiges Feſt ae» 
feiert. Sein beiliger Baum: Amra, Bei» 
namen nob: Smara (ber Glän Ru. 
Darpaga (Gott mit großem Blide). (R.D.) 

Hämn, Fluß in Rußland, entfpr, im 
Gouvern. Wiitfa, gebt burh Perm, Kafan 
u. fällt unterhalb Kafan als derem größter 
Nebenfluß in die Wolga; ſchon nah 7 M. 
ſchiffbar, läuft 284 (215) M., bildet viele 
Snfeln, nimmt rechts die Kofa, Obwa, 
Wiätka, liads die Kalwa, Witſchera 
(twelde in Perm durd Kanal mit der Pet - 
fhora u. dadurd das Eismeer u. ber Basp. 
Eee verbunden ift), Jaiva(Jaiwa), Kos: 
wa, Twa, Ilk(ſchiffbar) Bielaia z GBe—⸗ 
laja, von Ural), u. v. a. auf m. iſt durch 
einen Kanal mit der Wytſchegda u. dadurch 
mit der Dwina verbunden, (Wr.) 

HKHnmadäru, Name des Niger, f. d. 

HKnmadewa (Kamdöwn, ind. 
Myth.), die bei der Bereitung des Amrita 
aus dem Meere bervorgehende Kuh, Sinn 
bild der Viehzucht. Wer im Befig derfelben 
war, Eonnte alle feine Wünſche erfüllen. 
Der Bramin Didamadagui befaß biefelbe, 
als Geſchenk des Indra. Als fie ihm Schaf: 
kaſer, n, And. der Rakfhafafönig Kar: 
tiaweratfdunen, bofer König von 
Ayadhya, mit Gewalt nehmen wollte, ſchlug 
fie alle zu Boden u. ſchwang ſich wieder 
zum Himmel auf; dann, als der König ib> 
ren Derrn ermordet, forderte fie Dſchama— 
guis Schn, Parafu-Rama, ber bei 
Schiwen erzogen war, zur Race auf, die 
diefer dann auch vollzog, Nah And, war 
fie Eigenthum des weifen Waſiſchtha, der 
fie begehrende König der fromme Wiswa- 
mitra, f. d. Nah And, war fie die Erde 
felbft; der König Prithu rief die Göttin der 
Erde bei einer Hungersnoth zu fi. Sie 
erjhien ale Kub u. wer etwas Gutes von 
ihr begehrte, mußte ein Kalb mitbringen, 
fie zu melfen. Dann gab fie Samen, Le— 
bensmittel u. alle Koftbarkeiten, Sie hieß 
nun Prithivi, die Fran des Pritbu, u. 
warb oft als Kuh vorgeftellt. (R. D) 

Kamädkou, Fluß, f. u. Bormu a. 

HKamaküra, Infel, f. w. Sanjami. 

Kämala (ind. Myth.), Beiname der 
Laffhmi. Kamalasäna, Beiname des 
Brahma, f. d. » 

Kamaldolönser, Mönde, f. unt. 
Camaldulenſer. 

Kämal Eddin Ismail, perſ. Di» 
ter aus Jfpaban, der König unter ben Did» 
tern (MalefaiSchoara) genannt; kam 
1237 n. Chr. bei der Zerftörung feiner Ba- 
terftadt um. Man hat von ihm Sammlun: 
gen ven Gedichten. 

Ka- 
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Kamalla bs Kambyses ' 


HKamälta, Stadt, f. u. Manding 2). 

Hamanöne (a. Geogr.), Präfectur 
in Kappadokien, an ber galat. Grenze, 

Kämaran, JInuſel, f. u. Tehama. 

KämarKddin Khan, im 14. Jahrh. 
Khan der Mongolen, Schwiegervater des 
Tamerlan u. deffen treuer Beiftand gegen 
die Muhammedaner, ſ. Mongolen ı._ıs. 

HKämari, Küftenort im peloponn. Nos 
mod Argolis, von Ein. für Sikyon gehalten. 

Kämarim (d. i. Schwarze), Name 
der heidn. Priefser, welde von verfchiednen 
jüd, Königen begünftigt, endlich vom König 
Nofia abgefhafft wurden. 


HKamäschen (von dem altfrany. Ca- 


mache), !#) eigentl. Strümpfe ohne Soden; 
dbatın ?2) Fußbekleidung von Euch, leines 
nem Zeug od. Leder, welche von dem Schluffe 
des Schuhes bis an die Waden 
od, an die Knie (ganze K.) reicht, feft an 
ben Fuß anſchließt, auf der äußern Seite 
zugelnöpft u. unten mit einem ledernen Steg 
verfehen: ift, damit ſich bie K. nicht in bie 
Höhe ziehen. ?Unfangsd trugen nur gem. 
Leute K., fpäter wurden fie bei dem Mili- 
rar fehr gewöhnlich, bef. bei der Infanterie 
u. Artillerie, Zuerft trug man weiße lei— 
nene od, gewichfte K. * In dem legten Jahr 
zehent des vor. Jahrh. wurden (zuerft bei 
den Preußen) ſchwarze tuchene K. einges 
führt, Erft zu Ende des 18. Jahrh. wur: 
den bei den Offizieren hohe Stiefeln ſtatt 
ber K. gewöhnlich u, noch fpäter bei ber 
leihten Infanterie, dann auch bei der Pr 
nieninfanterie u. nach 1806, Die Halbkama— 
ſchen, eingeführt. *»Noch fpäter kamen bie 
Mantalons der Soldaten über die Ke, bie 
etwa feit 1817 die aus einem Stüd mit den 
BeinPleidern gefertigten Kl, bei dinigen Ar: 
meen (fo bei der preuß.) gewöhnt. wurben, 
jedoch als unzweckmäßig nach einigen Jah— 
ren wieder abkamen. Grauleinene ıc. R. 
auf dem Marfch über die tuchnen zu tragen, 
wurde gleichzeitig gerwöhnlih, Noch fpäs 
ter wurden Die K. bei der Infant. burd 
Stiefeln erfegt. K., gefondert getragen, 
find für den Fußgänger fehr bequem, da 
Schuhe mit fo leicht drücken als Stiefeln 
u. auch der Schnee leichter von dem Tuche 
abfällt, ale von Stiefeln, daher für den 
Soldaten u, Jäger geeignet- K- dienst, 
ein Ängftlicher, pebantifcer, nur aufs Klein= 
Iihe adtender Dienft, da mit ber fonft 
beim Militär gewöhnt, Art K., bef. mit 
den gewichften, viel Mühe u. Unbeguemlichs 
Peit verbunden war. HKi-knöpfe, Peine 
Knöpfe von Metall, zum Zufnöpfen ber 
Militaͤrkamaſchen. (Fch. u. Pr.) 
Kamäto, Stadt, f. u. Kankan. 
HKamatschinzen, fo d. w. Kaimas 
fhen, f. u. Samojeben r). 
Kambadägi u. KHakubän (jay. 
Rel.), fo dv. »., Annan u. Kasja, f. unt, 
Bubsbo, 
Hambadöne (a, Geogr.), fo v. w. 
Bagiftana, 


albeR.), 


ee 
en r afen, ⸗ 
del, 80,00N Em. 

HKambälte, Stadt in Großs Armenien, 
in der Nähe Boldminen. 

HKambarädschi Bäschl (türf.), 
bie Befehlshaber über bie Bombarbirer, 

HKämberg, 1) Stadt an ber Ensbach, 
im naff. Amte Ibſtein; Schloß, fertigt Kräu⸗ 
tertbee, Taubſtummenanſtalt; 1 Em.; 
2) fo v. w. Kammerbühl; 3) Berz, f. u 
Dber »Pilmersreuth. 

Kämbing (Pulo K.), f. unt, Xis 
morı. 

HKambölidos (a. Geogr.), Gebirg in 
ber perf. Lanbfchaft Suflana; j. die Bebirge 
von Luriſtan. 

MKambörsk, Slobode, f. u. Offa4), 

Kämbu (2am.), f. u. Kufucta. 

Kambünisches Gebirg (1. 
Geogr.), Gebirg zwifchen en Gere u, 
Makedonien; fein Gipfel: VBoluftana. 

Mämburg, 1) meiningenfhe Graf: 

haft u. Amt an der Saale, zwiſchen 

eimar u. Preußiſch-Sachſen; hat etwas 
Meinbau, 8800 Em. 2) Stadt barin, an 
der Saale; mit hölzerner, bededter Brücke, 
1650 Ew.; babei Trümmer einer alten 
Burg. 3) (Geſch.). Sonft war K. ein 
fettes Schloß u. Graffhaft an der Saule; 
wer die frühern Befiger waren, ift unbe 
kannt; Ein. meinen, e8 babe den Martgras 
fen von Edartsberge gebört, im 11. Jahrh. 
kommen die Markgrafen von der Laufig u. 
Grafen von Brehna als Grafen von K. vor, 
indem es Kaifer Heinrih IM. Wiprecht von 
Groitſch gefchentt habe, Nah Miprehts 
d. Züngern Tode foll es Kaifer Konrad Ill. 
einem fähf. (od. ſchwäb.) Ritter, Rudolf 
od. Ludolf, geſchenkt haben, bei deſſen Fa— 
milie es blieb, bis es 1261 an Boffo Vitz⸗ 
tbum v. Eckſtädt fam. In dem Bruders 
Priege, wo Apel v. Vitzthum (f. d.) von bier 
gegen den Landgrafen Wilhelm ftritt, wurbe 
das Schloß K. genommen u, 148 gefchleift, 
die Graffchaft aber 1452 den Vitzthums abs 
genommen u. zu Thüringen gefchlagen. Bei 
der Theilung unter Ernfts d. Fr. Söhne 
1675 kam K. an Eifenberg, 1707 an Gotha 
u. wurbe mit bem Fürftently. Altenburg vers 
einigt; Pam 1826 an Meiningen, 

Kamböüsis (a. Beogr.), Stadt Aethio⸗ 
piens, in ber libufchen üfte, auf ber Ws 
Seite bes Nil; von den Weberbleibfeln eis 
nes von Kambyfes gegen die Acthiopier ge⸗ 
führten u. burd eine Sanbhofe begrabnen 
Heeres erbaut; bald untergegangen. 

HKaınbysöne (a. Geogr.), Theil des 
nörb!. Großarmenien ; j. türk, Georgien. 

HKambjfses, 1) Derfer, von der Mans 
bane Bater bed Kyros. 2) (in der Bibel 
Abasveros), Sohn m, Nachfolger bes 
Kyros; net Aegypten; fl. dort 522 
an einer fich felbft beigebrachten Wunde, ſ. 
rfien ( .)a u. Yegypten (Geſch) m. 
HKampbjses (a, Geogr.), Fluß in —* 

a⸗ 
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banien, entfpringt auf dem Porar. Kaukaſus 
u. in ben kaſp. See; j. s 

mbysöpolis (a. eogr.), Stabt am 
rotben Meere ih Aegypten, da wo bie 
raeliten die Furth dadurch fanden. 
Kamdöwa (ind. Diyth.), fo v. w. Kas 
mabewa. 
HKämea, Pergamentftreif mit Babbalift. 
Beiden; Amulet der Juden u. Araber. 
Kamööl, '2) (Camelus * Gattung 
aus der Srdn. Zweihufer bei Linne (Mies 
derfauer bei Euvier u. bei Ofen); hat oben 
u. unten in ben Kinnlaben 2 Begelförmige 
Eckzaͤhne, 2 fpigige Zähne im Schneidezahns 
bein, unten 6 Schneidezähne ; a4 gg 18 
— 20 ; ? Ohren mäßig roß, länglid, Ober: 
lippe haſenſchartig; Ai u. Hör⸗ 
ner fehlen; Hals lang u. gebogen; Füße mit 
2 Beben, Sohlen mit Schwielen u. ftatt-der 
größern Hufe andrer Wiederfauer, nur mit 
einem Beinen Hufe an jeder Zebe verfeben. 
Magen Afach; der Panfen hat an den Sei— 
tenwänben viele Zellen. * Die Gattung K. 
(nad Linne) von Jlliger als eigne Familie 
unter dem Namen Schwielenfobler 
(Tylopoda) aufgeftellt u, in die Gattungen 
eigentl. 8. (Camelus) u. Lama (Mu- 
chenia) getheilt, wozu Andre noch (wegen 
Mangel an Hörnern) das Bifamthier (Mo- 
schus) rechnen. Vgl. eigentl. Lama u, Bir 
fanıtbier. +2) Gatt, des Vor., zeichnet fich 
durch Anmwejenbeit von 1 0d.2 Ketthödern, 
durch bie Zehen, die faft bis zur Spige vers 
einigt find, durch (angeborne) Schwielen an 
der Bruft u. mehrern heilen der Füße, 
mehrere Leiftenzigen u, eine anfebnlichere 
Größe von den andern aus. *Daf das. K.den 
Karawanen als Wafferrefervoir diene, das 
die Verſchmachtenden ſchlachteten u. Trink⸗ 
waſſer in dem Magen fanden, iſt nad Bur— 
nes eine Fabel. Ebenſo ift es nah ibm 
unwahr, daß das K. länger Durft als die 
andern Thiere leiden könne. Es ftirbt viels 
mehr fhon 4 Tage, nachdem es gedurftet, 
Vielleicht fprict er nur von dem Trampel⸗ 
thier, das nicht lange durften kann. Ans 
bre Reifende wollen wohl fein langes Dur= 
ften bemerkt, jedoh wahrgenommen haben, 
daß es beim Durften berabfomme, beim 
Saufen fih aber ſchnell erhole. Das Harnen 
geſchieht mehr nad hinten ; bei der Begattung 
legt fih das Weibchen auf die Knie; zur 
Brumftzeit ſchwitzt ein ftinkender Saft am 
Kopfe aus. * Das K. ift durch die Lippen, 
ben gebognen langen Hals, das Mißverhälts 
niß zwifchen den Schenkeln u, Füßen, das 
ſchwache Kreuz u.a. ſehr häßlich; Doch wer: 
den alle bierber gehörige Thiere durch ihre 
grählafeit Laften zu tragen, durch Ausdauer, 

, Genügfamkeit fehr nüglih. "2 Arten: a) 
Dromedar (Camelus dromedarius L.), 
—— arab. K., bat nur 1 Höder, die 

raber behaupten, baß es nur eine Spiels 
art bes folgenden pe BD Enamp linie: 
(baftrian,, türf,, zweihufiges K., ©. 
bactrlanus), mit 2 Hödern, dickerm Halſe, 
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größerm u. ftärkerm Körperbau. ?Beideir« 
ten, bef. aber die erfte (mehr für die heißen 
Sandgegenden geeignet u. ſich weiter nach 
Süden ausbreitend, viel weniger 
[die trodenften u. dürftigften Pflanzen] 
hend, fchneller laufend), werden als Laft- 
tbiere häufig benugt, letztres beſ. zum Mei- 
ten. "Man legt ibm eine Laft von M—ı2 
Etr. auf, womit es täglih 20—30 Stum- 
den machen Bann, Beide Arten legen ſich 
zum Beladen auf die Knie nieder, fteben, 
wenn die Laft ihnen zu groß it, nicht auf, 
durchwaten aber, pi oh ai unter Lei⸗ 
tung ihres Führers (Mi -treiber) die 
Sandwüften. Bei den Karawanen R 
feine andern Thiere gebraudıt werden. 
"Man benugt feine (Praufen) Haare (K- 
haare), die im Frühſahre ausfallen u, 
dann forgfültig abgefimmt, gefammelt ı. 
fortirt werden, zu Garn (Ki-garn, nidt 
mit Kämelgarn zu verwechfeln) uw. fertigt 
Camelots, Hüte u. dgl, daraus; 
ferner benugt man dic Häute zu Schläus 
hen für Wuffer, Mein, Miſch. "Das K- 
fleisch wird bäufig gegeffen u. in mans 
chen Gegenden (3. B. Sennaar in Nubien) 
zu Marke gebracht; auch falzt man es ein 
u. übergießt es mit ausgelaffnem Ki-Tett, 
wodurdh es fi länger aufbewahren kißt; 
deshalb werden die KHse aub an manden 
Drten zum Genuß mit Datteln gemäfter u. 
wie die M-kälber, fo bie Höder, als 
Lederbiffen betrachter, 1?*Die bläul. ufzäbe 
M-milch wird von den Arabern, Maus 
ren u. and. afrikan, Stämmen, auch Klirgis 
fen, Buräten, Kalmüden, gern u. häufig 
genofjen; aub eine Art Branntwein daraus 
bereitet; bei den Mohren in Senegambien 
ift fie die Hauptnahrung. Die K-zucht 
ift bei den Morgenländern ein Gegenftand 
befondrer Aufmerkfamkeit u. Kee bef, der 
Reichthum der Araber. Wenn einzelne Fa—⸗ 
milien vielleiht 500 u. mehr Kee balten, 
fo find ganze Stämme oft im Beſitz von 2 
— 500,000, wodurd ber große Abgang durch 
die Karamwanen erfegt wird, Wenn ein K. 
bei den Arabern 10 Junge geboren bat, darf 
es frei berumlaufen u, esheißt Saibas, Zus 
weilen findet daffelbe auch in Folge des Ge⸗ 
lũbdes eines Arabers, der auf einem Kee die 
Pilgerfahrt nah Mekka gemacht hat, ftatt. 
Die K⸗zucht wird in ganz NUfrika bis 
gr Aequator, in SAfien (mit Ausnahme der 
ander, wo Elephanten benugt werben) u. in 
einem Theile NAfiens, wo das bann fhärfre 
u. größere K.perfifh Bokht (Bokhti)beißt 
u. zu Reifen im Norden gebraudt wird, 
ner in der europ. Zürfei getrieben, " In 
Italien zieht man feit einigen 100 Jahren 
Kse auf bem Gute San Koffore unweit 
Pifa, u. von bier kommen die, welde man in 
Deutfchland ſehen läßt. In Spanien war 
man, fo wie in Barbados u, Jamalka, mit 
der Einführeng der Kse nit glüdlic. 
In Mittels Afien foll es noch wilde Kre 
in Heerden geben, wenn es nicht — 
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welche bie Siebe 2c. frei umber laufen 
laſſen. ?* Die Kse tragen gegen 1 Jahr 
(das Dromebar 114 Monate); fie wachſen 
mit bem 8, Jahre aus u, werben dann erft 
zur Arbeit angehalten, Sie find fanftmü- 
thig, laſſen ſich leicht (bef. dur Muſik) aufs 
muntern, find gelehrig, doch bei harter Bes 
handlung ftörrifch, ja felbft *ac 3) 
(Ant.). Die Kse waren fhon zu Abrahams 
Beiten Hausthiere. Jakob foll deren 30 mel» 
kende, yon 3000 gehabt haben; fie wurben 
wie noch jegt benugt, body war das Fleiſch 
unrein; nur bie Mil, bie, einige Tage ges 
ftanden, beraufchte, tran? man. Man bes 
nuste K=e auch im Kriege; auch in meuerer 
Beit hat man ihnen im Morgenlande leichte 
Kanonen aufgelegt u. fo eine Gebirgsartils 
lerie zu fchaffen verfucht, aber ohne bedeus 
tenden Vortheil. Die Perfer bielten vielauf 
das K. u, legten ibm befondre Kräfte bei; 
Behram, der hohe Geift, follte felbft einft in 
deſſen Geftalt erfibienen fein. #2) Peruan. 
K., fo v.w, Lama 5) Wildes peruan. 
K., fov.w. Guanace, 6) K-schaf, fo 
vd. w. Paco. (Wr. u. Pr.) 

Kamööl, wafferdihter Kaften, mit 8 
geraden u. 2 concaren, nad ber Form bes 
Schiffsbauchs gebildeten Seiten. Der Ka— 
ften bat inwendig 8 Ubtheilungen, wurbe 
voll Waffer gelaffen u. 2 Kee dicht an bie 
Seiten des Schiffes gebracht u, durch, unter 
legtern berüber gezogne Taue verbunden. 
MWirb nun das Waffer aus beiden Keen 
gepumpt, fo fteigen fie gleichzeitig im die 
Höbe u. heben das Schiff zugleich mit, daß 
ed Saudbänke u, Untiefen überjteigt; bef. 
bei Amfterdbam u. zwifhen Sronftadt u. 
Petersburg angewendet. (Feh.) 

Hänmöölbock, fo dv. w. Nylgan. 

Häamöölbremse, fo dv. w. Tabanus 
maroccanus, f. Bremfe nb). 

Hinmöölflliege (K-hälschen, 
Raphidia Z.), Gatt. ber Zermiten ; Bruft 
fehr lang, dünn, walzig, Kopf verlängert, 
Fühler faft borftenförmig, 86= u. mehrglie— 
derig, zwifchen den Augen, Flügel dachför—⸗ 
mig in ber Ruhe liegend. Weibchen mit Le— 
geſtachel. Urt: gem. K. (R. ophiopsis), 
fhwarz, am Hinterleib gelbftreifig, Flügel 
mit fhwarzem Endfled; lebt vom Raube; 
Larven in Baumrinden, (Wr.) 

Kamöölgarn, 1) f. u. Kameel; 2) 
f. Kämelgarn, 

Hamöölheu (Andropogon Schoenan- 
thus), Gras in Arabien u, andern oriental, 
Ländern, gewöhnl. Futter der Kameele; wes 
gen feines gewürzbaften, beim Aufbewahs 
ren meift verfhwindenden Geruchs u. bit- 
terl. Geſchmacks fonft auch als ‚Heilmittel 
Herba schoenanthi, H. junei odorati) ger 

raudt, fam u, a. aud zum Theriaf, 

Kamöölborn, eine $lügelfhnede, 
Strombus Lueifer. K-motte, Eametter: 
ling, f. u. Notodoxta, K-parder, fov.w. 
Giraffe. K-raupen, f0 v. w. Höderraus 
pen, K-schnecke, 1) einige Flügels 
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ſchnecken; 2) fo v. w. Kidfrofb. K-wes 
spe, Art von Schwertwefpe. K-ziege, 
fo dv. w. Lama. 
Kämeh, Ort, f. unter Momanbs 1). 
Hameöiros (a. Geſch.), fo v.w. Kas 


miros. 
HKämel (Schiffsw.), fo v. w. Kameel. 
Hämel, 1) (Abul Fethah Nafr 
Eddin Mubammed), 1218 — 1287 
Sultan von Aegypten, f. d. eh) “..2) 
(Georg Joſeph), im 17. Jahrh. Apo⸗ 
theker der mähr. Brüdermiffion auf Mas 
nila, welder Pflanzen auf den Philippinen 
ammelte, von benen Ray u. Petiver 
erzeichniffe befannt machten, Nach ihm find 
die Eamellien benannt. 
Hameläüchion (gr. Kameläü- 
Kos), boppelte ſchwarze, bis auf bie Schul 
tern hängende, aus Kameelhaaren verfer« 


tigte Kappe ber griech. Mönde, wovon bie 


untere, bie Stirn bebediende Kata⸗K., die 
obere Ana⸗K. heißt. 

HKamölides (a. Geogr.), Infelgruppe 
im ägätfhen Meere an ben Küften Joniens, 
Milet gegenüber. Hamälon Teichos, 
fefter Ort im Delta, am öftl. Nilarm, von 
Perdikkas belagert. 

Mamelopärd, 1) bie ®iraffe; 2) 
Sternbild zwifchen bem Nordpol, Fuhr⸗ 
mann, Kaffiopeia u. bem Kopf bes dr 
Bären, umfaßt nur Beine Sterne 4. Größe; 
von Hevel eingefegt. ® 

MKämen, Stadt im Kreife Hamm bes 
preuß. Rgsbzks. Arnsberg, an der Seſike; 
2850 Ew. Geburtsort Burtorfs, 

Mämenez, Stadt, fo v. w. Kamis 
nie. Mämengrad, Bergſtadt an ber 
Sanna im Sandſchak Kroatien des türk, 
Ejalets Bosna ; hat Silbers u. Eiſenwerke, 
Stüdfugelgießerei ; 3000 Ew, Kamöni- 
ta Goribza, Gebirg im öftr. Königs 
reich Kroatien, hängt mit dem Kapellages 
birg zufammen, 

Hämenitz, 1) Herrſchaft u. Stadt 
im böhm, Kr. Zabor; Schloß; 2200 Ew.; 
2) Marktfl. im mähr. Kr. Iglau; 1300 
Ew.; 3) Dorf, f. u. Barfcher Gefpanns 
fhaft; 4) Martefl., f. u. Syrmien; 5) fo 
v. w. Kamnip. 

Kämenoi-Östrow, Snfel, f. Des 
tersburg » HKamensk, Slobode, f. u. 
Kamyſchlowa 1). 

Hamönskoi, 1) (K. 1.), geb. 1736, _ 
poln. Urfprungs; trat früh in Huf. Dienfte, 
diente mit Auszeihnung im Türkenkriege, 
u. ftieg bis zum General uw. Felbmarfcall, 
Seine Härte verdunßelte die übrigen guten 
Eigenfhaften u. feste ihn unter Katharina 
u. Paul I. zurück. Erft Alerander ftellte ihn 
1802 wieder an, u. übertrug ibm 1807 das 
Dbercommando ber ruff. Armeen in Polen 
gegen Napoleon, welches er wegen Zwiſts 
mit feinen Untergeneralen u. wegen des uns 
glüdlihen Ausgangs bes Feldzugs 1806 wies 
ber verlor. 1810 erfegte er bei ber Moldau⸗ 
armee den Fürft Bagration, Er erfocht ei« 

nen 


nen Sieg über ben Broßvezier bi Schum⸗ 
fa, Ponnte jedoch Schumla nicht erobern, im 
Det. 1810 nahm er jedoh Ruftihnd u. fpäs 
ter: Giurgewo u. Sziftowa, aud Widdin u, 
Nikopolis; ft. 1811 zu Odeſſa. 8) (8. U.), 
Bruder des Bor., geb. um 1776; focht mit 
Auszeichnung unter bem Vor. u. avancirte 
ſchnell. 1807 zeichnete er fib als General 
aus, verfuchte aber vergebens ben Entfag 
von Danzig; 1808 war er ald Generallieus« 
tenant bei ber Armee von Finnland, ſchlug 
1809 die Schweben bei Amea u, warb Ges 
neral der Infanterie. 1810 trug er fehr viel 
um Siege bei Schumla über die Türken 
bei 2. commanbirte 1812 ein Armeecorps, 
wo er bei Probubne am 12, Auguft von 
ben Franzoſen gefchlagen wurde. (Md. 
' z, 3) Stadt an ber ſchwarzen 
Elſter im Bönigl. fähf. Kr. Baugen ; 4 Kirs 
chen - wenbifche u. 1 kathol.), Gymna⸗ 
ſium, Brauerei, Tuchweberei, Pfefferkuchen⸗ 
bäckerei, Töpferei, Fabrik von Sätteln; 
A4000 Ew. Geburtsort Leſſings, dem zu Eh⸗ 
ren 1823 Dr. Böniſch ein Krankenhaus 
Garmherzigkeits-od Leſſingsſtift) 
durch Beiträge errichtete. Vgl. Bönifch, To— 
y rapbie der Stadt K., Dresd, 1824 — 26, 
de. 2) (Geſch.). Der Ritter von Greis 
fenftein, von Heinrich IV, zur Aufſicht über 
die Wenden bierher — ſoll auf dem 
Berge bei K. eine Burg Greifenſtein 
erbaut, die Wenden fie aber K. (d. t. Stein- 
haus) genannt haben, welchen Namen aud 
nachher der (angebl. 1142) um bie Burg ans 
elegte, früher Dreifrezfchanm genannte 
& ‚als er 1225 (1255) nach einem Branbde 
sieber aufgebaut wurde u. Stadtrecht er- 
Hielt, befam. Die Befiger der Burg nann= 
ten fi Herren v. K. 1818 Baufte ber 
Markgraf von Brandenburg die Stadt K., 
1319 unterwarf fib K. dem König Johann 
von Böhmen. 1482 kaufte die Stadt die 
Burg u, zerftörte fie. In dem Huffiten« m. 
ojäbr. ege litt K. viel, kam 1635 durch 
den Zrabitiondrezeß an Kurſachſen. 1706 
a. 1842 faft ganz abgebrannt. 3) Sonft 
a in dem Dorfe Grunau 
w.) im Kr. Frankenſtein des preuß. 
ee Breslau, an der Meiße, bdeffen 
fonft ber 1. Stand im Kreife war; ge= 
hört jegt ber Prinzeffin Mariane von Preus 
Ben, Gemahlin des Prinzen Albrecht, die 
bort an bem Klofter ein präcdtiges Schloß, 
von Schinkel entworfen, aufgeführt bat. 
Auch Park daſelbſt. (Wr., Lb.u. Pr.) 
— enzer Bad, ſ. Schmeckwitzer 
Mamöphis, in ber ägypt. Religionss 
philofophie Emanation aus der unerkann⸗ 
ten Finfterniß, u. zwar fo, daß diefe zuerft 
ausftrömte, woraus dann 


HKämerad, 12) ber mit einem Andern 
etwas gemeinfbaftlih ob. zu gleicher Zeit 
od, auf Diefelbe Art that ; Bin 17. Jahrh. 
die Bolontairs in der kaiſerl. u. im Gene⸗ 
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ralftabe der ſchwed. Armee, die unter ber 
Aufſicht irgend eines Offiziers gleihe Waf⸗ 
—— verſahen; beſ. 3) Soldat od. Of⸗ 

zier im Verhältniß zu andern, die mit ihm 
in demſelben Truppentheil dienen. Ki. 
dendiebstahl, f. u. Diebftahl ır.. M- 
schaft, 1) das Verbältniß ber Kameras 
ben zu einander; 8) Gefellfihaft von 4— 6 
Suldaten, bie zufammen wohnen (fonft un⸗ 
ter Einem Zelt ſchliefen) u. gemeinſchaft lich 
effen. ( 
Hämera-Kämezik, Fluß, f. 
Ake⸗Kamezik. 

Hameräl, was bie Finanzen eines 
Staats betrifft. Ki-list, ein in den Fis 
nanzangelegenheiten eines Staats bef. Bes 
wanbderter. K-listik, fo v. w. Kames 
ralwiffenfhaft. KM - listisches Äüf- 
nehmen, f. u. Aufnehmen ». 

Hamerälwissensehaft, '1) bie 
Staatswirtbfchaftslehre im weitern Sinne; 
23) FKinanzwiffenfhaftsiehres *3) Inbe⸗ 

riff der Verwaltungsgrundfige für das 
andesherrl, Patrimonidi» u. Domanials 
vermögen (f. Kammer). *&ie ift der Theil 
ber Staatswiffenfchaft, der die Grundfüge 
angibt, wie der Aufivand eines Staate am 
leichteften u. ohne Drud der Staatsbürger 
beftritien werden Pann, ? Wegen der gefteis 

erten Bedürfniffe der Staaten hat diefe, 
Früher einfachere Wiffenfchaft neuerdings 
viel Bearbeiter gefunden; doch iſt fie übers 
all mehr in der Theorie ale in der Praris 
vorwärts —— weil dieſe gewöhnlich 
nur nah Bervielfältigung der Finanymit» 
tel, jene aber nad einem einfahen Aufla= 
gefpftem ftrebt. Seitdem diefes in mehrern 
deutihen Staaten von ber Zuftimmung der 
Landftände abhängig gemacht ift, hat bie K. 
eine höhere Bedeutung geivonnen, Der 
Theil der K., welcher die Rechte u. Ber« 
binblihkeiten lehrt, die aus der Berwaltun 
ber Lanbeshoheitsrechte entipringen, beißt 
HK-recht. *titeratur: 5. 2. Walther, 
Berfuh eines Syſtems der K., Gieß. 17 
99, 5 Bde., Bd, 1.2, 2. Aufl. 1805 
u. 18075 4. A. Sopp, Neuefte Darftellung 
der K., Wien 1808 — 10, 8 Bde; K. Eh. 
G. Sturm, Grunbdlin. einer Encyklep. ber 
K., Iena 1807; Deffen Lehrb. der Kame- 
ralprarie, Jena 1810 — 12, 2 Thle.; Tb. 
A. H. Schmalz, Encyklop. der K., 2. vers 
befferte Aufl., Königsb. 18195 3. D. U. 
Höck, Grundlinien der Kameralpraris, Tüb. 
1820; 3. F. Neigebaur, die angewandte 
Kameralwiffenih., Lpz. 18245 8. D. H. 
Rau, über bie K. ꝛc., Heidelb. 1835; U. 
v. Malinkovski, Handb, für öftreih. Ka— 
meralbeamte, Wien 1840, 2 Bde. ; Kame⸗ 
raliſtiſche Zeitſchrift für die königl. prenf. 
—— = —* Rauer, Berl. 

834 ‚8. Jahrg. Bal. —*— ⸗ 
{haft u. Staatsokonomie. A u. Jb. 

Mämerscher®ee, Landfee, HAM. 
gr im 2. Jerichowſchen Kr. des preuß. 

gsbzts. Magdeburg, beim Dorfe Ha- 

mern; 


ant. 


Kamesck 
nern; von einem Durchbruche der Elbe 
entftanden. Hamösek, Fluß, f. unt. 
Mongolei. 

Hamiöttia (K. Kostiz.), Pflanzengatt. 
aus der Fam. der Drehblüthler, Gentianeae 
Rehnb. 

Kamöz v. K-khatüph, f. u. Se 
bräifhe Sprade 1. 

Kamfidia, Stadt, f. u. Hedſchass. 
Hambhänni, TEN f. u. Beetjuanen =. 

Hamiäka, f. u. Zloczow. 

Kamiönczik, Stadt, f. u. Stanis⸗ 
lavow. Kämien-Kasiersky, Stadt, 
f. u. Kowel 1). Kamiönsko, Stadt, 
f. u. Petrikau. 

HKamiönsky (Karoline Friederike von 
K.), geb. 1756 zu Dresden, ft. daf. 1813; 
fhr.: en f —— od a. 
poet. Meberfegungen . Gefänge, Lpz. 
18045 Der Zraum ber Mitternacht, 4 


1806 u, m. 
us, Fluß, f. u. Jekaterinoslaw. 

HKämikos, 1) Eitadelle von Agrigens 
tum, f. d. 1) u. 2)5; 8) Fluß, f. Camicus. 

Mämil (arab., türk. Kiamil), der 
Vollkommene, Beiname vieler berühmter 
Perfonen. 

Kamille, !'1) das Pflanzengefhleht 
Anthemis, dann die einzelnen Arten zur 
Unterfcheidung mit Zufägen, wie Acker-, 
Bergr, Färbers, Hunds-K. ıc. 22) 
bef. edle (röm.) K., die Blumen von 
Anthemis nobilis, Flores chamomillae ro- 
manae, don eigenthüml, ftarfem  balfam, 
Geruch, bittrem, aromat. Gefhmad, ein 
gelbes ätherifhes Del enthaltend, meift 
im Theeaufguß (K-thee) als krampf⸗ 
ftillendes, reizendes, blähungtreibennes Mit⸗ 
tel häufig in Gebraud; auch als Surrogat 
für Hopfen, f. u. Bier, Die gefüllten in 
Gärten en find minder wirkfam, 
Die röm. K. liebt einen warmen, lodern, 
reihen Boben u. eine fonnige u. gefchügte 
Lage. Man baut fie gewöhnlich in Plantas 
gen, wo man fie höchftens 8 Jahre ſtehn läßt, 
da fie den Boden fehr ausfaugt. Die Forte 
pflanzung gefhieht durch Samen u. Wurzeln, 
Erftern ſät man zeitig im Frübjahr auf bes 
en eere u. ſchützt die Pflanzen durch 

ededung vor Froft. Bekommen die jungen 
Pflanzen Blätter, jo werden fie in Reiben, 
8— 10 3. u, bie Reihen 1 %. von einander 
entfernt gepflanzt u. bei trodner Witterung 
ig Mährend des Wadısthumg wer— 
den fie gejütet u. geledert Die Blüthen 
kann man 4— 5 Mal des Jahres ernten. 
Vor Winters bedeckt man die Pflanzen mit 
Laub, 23) Feld: K,, die Blumen von 
Matricaria Chamomilla (Flores ehamomil- 
lae vulgaris); liebt einen lodern, Prüftte 

en u, feuchten Boden, aber keinen fri— 
(ten Stallmift, daher man das Land zu 
hr mit Kompoft od. Schlamm büngen muß. 
Den Boden darf man nicht fehr Iodern, den 
Samen fät man zeitig im er u, bringt 
ihn unter, das Jäten darf nicht vers 
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ſäumt werden." Stehn die Pflanzen im, 
voller Blüthe, fo werden diefe abgepflüdt 
u. auf Iuftigen Böden getrodnet. Die Sten- 
gel find ein 18 Schaffutter. Im Geruch 
u. Geſchmack milder u. angenehmer; find 
auch von ähnliher, mehr frampfftillender, 
weniger den Magen beläftigender Wirkfam= 
Beit, Im Aufguß auf etwa 1 Theil 12 
Theile Waffer. Aeußerlich als zertheilenbes 
Mittel, troden in Säckchen (als K-wück- 
chen) u. zu Umfchlägen benugt ; leicht mit 
den Blumen von Anthemis Cotula u, arven- 
sis verwechfelt, wovon fie, außer ihrem ſpe⸗ 
eififben Geruch, bef. auch durch den ftumpf 
Pegelförmigen Befruchtungsboden fi unters 
fheiden, Bon ihnen IK - nextract (Ex- 
tractum chamomillae), brauner, bitterlich, 
ewürzhaft ſchmeckender, durch Eindiden des 
bſudes der Feldkamillenblumen, auch wohl 
des ganzen Krauted, bereiteter Dickſaft; 
auflöfendes, Prampfftillendes, gelind ftärs 
fendes Mittel, auch äußerlih bei phagas 
dänifhen Geſchwüren, Knochenfraß, Brand, 
mit Erfolg; *K-nöl (Oleum chamomil- 
lae), dickflüſſiges, dunkelblaues, ätheriſches, 
wie Feld⸗K. riechendes u, ſchmeckendes Del; 
nachläſſig aufbewahrt vergelbt es; iſt mit 
Zucker abgerieben ebenfalls als flüchtiges 
rampfſtillendes Mittel in Gebrauch, warb 
auch bei der Eholera Anfangs fehr angeras 
then ; 'Mi-nwasser (Aqua chamomillae), 
durch Deftillation der Feldfamillenblumen 
mit Waſſer bereitet, an Geruch, Geſchmack u, 
Kräften dieſen ähnlich; gewöhnliches Mit⸗ 
tel zur Aufloͤſung geeigneter Heilſubſtanzen 
in Mirturen. ?4) mutterfrautartige 
K., Anthemis Chamomilla, in S@uropa, 
vom Geruch der Feldfamille; nicht in Ges 
brauch. 25) ſtinkende 8, fo v. w. An- 
themis Cotula. (Pi. u. Su.) 
Hämilos (Mpth.), f. Kadmilos. 
HKämi Mitsch, öffentl, verehrte Göts 
ter in der Sinto-Religion, ſ. d. s. 
Hnmin (v. gr. zuumvoz), Yu) bei den 
Alten Ofen zum Baden, Brennen ber 
Töpfenwaaren, Schmelzen ber Metalle zc., 
Feuerbeden u. Achnlihes, f. Heizung ». 
2) Ein Herd, nebft Schornfteinröhre K- 
röhre), in einem Zimmer angebracht, dar: 
auf Feuer anzumaden u. fo das Zimmer 
zu heizen. »Der Herb ift in od, au ber. 
and des Zimmers angebracht, u. im letz⸗ 
tern Falle mit einer Mauer od. Mantel, 
K-mantel, eingefaßt. »Darnach unters 
fheidet man: lombard. K=e, mit her— 
vorragendem pyramidenförmigem Mantel; 
franz. (beutfhe) K=e, welde ganz 
außerhalb ber Mauer fteben; Hollanb. 
Kee find ganz in ber Mauer angebradit. 
Die Kae find nad Verhältuiß ber Zimmer 
3—4 F. bob, 14—2 $. tief, 8-6 F. breit; 
ber Herd ift vieredig, balbPreisförmig. od, 
parabolifh, legtre werfen die meifte Hige 
in die Stube, *Bisweilen belegt man ben 
Herb mit eifernen od, fteinernen Platten u, 
bringt auch inwendig im Kee an ber — 
wan 
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wand u. ben Seitenwänden eiferne Plats 
ten (K-platten) an, von welden bie 
Wärme mehr zurüdprall. *Um Feuerds 
efahr zu vermeiben, muß bas K. ganz 
einern fein, aud ber — age vor bem 
Herde 1F. breit mit en ob. Platten 
belegt werben. "Der Xheil eines K=8, 
welcher vor ber Mauer hervorfteht, wird 
aus Werkitüden von Sandftein, mehr noch 
von Marmor ausgeführt u. befteht aus 
ben Gewänbden u. bem Stur;. 
ift meift ber verziertefte Theil eines Zims 
mers, die beiden Gewände werben mit Säus 
Ien, Basreliefs, der Sturz mit Gefimfen, 
Büften, Figuren, Bafen, Spiegel ꝛc. ges 
fhmüdt; die vordere Deffnung wirb ges 
wöhnlih mit einer verzierten blehernen 
Thür (K-thür), verihloffen, wenn das 
Feuer verlöfcht iſt. » Der Rauch wird durch 
ein enges Schornfteinrohr von 6 3. Größe 
in der Wand, an ber das K. befindlich ift, 
abgeführt, u. muß, wenn mehrere K=e in 
einen folhen Ecornftein münden, in jedem 
Zimmer feft durd einen Schieber verfchloifen 
werben können, damit Pein zurüdtretender 
Naub in das Zimmer tritt. Wo mit 
Steinfoblen ob. Torf gefeuert wird, muß 
der Herd einen Roft (i-rost), haben. 
An der vordern Seite des Heerdes ift ein 
Vorfegbledh od. Bitter, damit die Kohlen 
nicht berausfallen. "Um die Wirkung des 
Kas zu vermehren, hat man in neufter Zeit 
ehr zwedmäßige Kse angefertigt, welde 
er Heizung eines Dfens nicht viel nach— 
geben u, auh K-ofen genannt werden 
in den Niederlanden Prussiens). Eie 
eftehn ganz aus Eifenbleh, u. werden in 
bie Ksöffuung bineingefegt ob. ſtehen auch 
blos an ber Kswand; mittelft Luftzügen 
wird die untere Balte Luft im Zimmer eins 
efogen, am Feuer erwärmt u. ſtrömt obers 
Dal in diefem Zuftande wieder aus, "In 
füblihen Ländern find die K=e faft allges 
mein u. vertreten die Stelle des Dfens; body 
auch in nördl. Ländern bat man zuweilen 
neben ben Defen Kamine. 3) Der Theil 
bes Schornfteine, ber außerbalb eines Zims 
mers, in weldhem ein Ofen fteht, aber gleich 
vor dem Dfen, un ift u. oft bie 
auf ben Boden berabreicdht ; er ift mit einer 
Thür verſehen, bamit man in denfelben tres 
ten ut. durch ein in der Seitenwand anges 
brachtes Loch den Dfen heizen kann, durch 
ein etwas höhres, Meines Loch in berfelben 
Wand wird der Rauch in den Schornftein 
et: ohne daß er in ben Raum vor ber 
Sn e kommt. Solche Kse find überall 
nöthig, wo man in bem Ofen nit in ber 
Stube einheigen Bann, od. wo nicht neben 
ber Stube eine Küde befindlid ift. (v. Eg.) 

Kamin, 1) (fonft flemmingf&er 
Kreis), Kr. des preuß. Rgsbzks. Stet- 
tin, AM,, eben fandig, 32,000 Ew.; 
29) Kreisftadt darin, am Haminschen 
Bödden (See, dur den bie Divenow 
fließt) ; bis 1648 Sig eines Bisthums ; Doms 


Kamin bis Kaminatzin 


Pirde, adliches Fräuleinftift, Fifdherei, 8000 
Ew. 3) (Geid.). Bormals Bisthuzm im 
Pommern, 1128 zu Julin geftiftet, 2275 
vom Herz. Kafimir unt. Bild. Sigfried 
nah K. verlegt. Unter Biſch Konrab I. 
Grafen von Gutzkau (123543), erbielt das 
Bisthum zum Erfag für einigen Behnten, 
ben die Landftände denfelben verweigert hat⸗ 
ten, 1240 Stargard, wofür unter Wil» 
beim (1243—1249) die Herzöge Kolberg u. 


Er Köslin einriumten. Um diefe Zeit ſchl 


fi die Bifchöfe oft an die Markgrafen v, 
Brandenburg an, bis Bifhof Heinrich 
Wachold (1299 — 1817) dem Herzoge von 
Pommern 1304 in ben Belgarber Ber» 
a Treue verfprehen mußte, Diefen 
ergleih erneuerte Biſchof Konrad IV, 
(1817 — 1322) 1521, der auch von bem Dapft 
Johann XXI. die Unabhängigkeit von dem 
Erzbisthum Gnefen erhielt. Unter Bifhof 
Fohann, Sohn des Herzogs Erih von 
Niederfahfen, batte das Bisthum einen 
Streit über den Peterspfennig mit dem Kö- 
nig Kafimir von Polen, bo verzichtete der 
König in dem Vergleich 1849 auf dieſe Ab⸗ 
gabe des Etifts, Ein neuer Streit entſtaud 
1392, wo Bogislap, vorher Bifhof, Ders 
309 von Pommern ward u! bie Stiftegüter 
feinem Nachfolger Nicolaus nicht eber 
herausgeben wollte, als bis ihm bie 40,000 
Gulden bezahlt wären, um bie er jene Güter 
aus feinen Vermögen eingelöft hatte, Mir 
colaus that den Herzog in den Bannz ber 
Herzog machte einen Einfall in K.; Rico» 
laus dankte ab u. fein Nachfolger Magnus 
feste den Streit fort u. da fich der Herzog 
dem päpſtl. Ausfpruc nicht fügen wollte, 
fo ward er von dem Eoneil zu Koftnig u. 
von Papite in den Bann getban, ber auf 
Bogislavs Sohn, Bogislav IX,, überging. 
Da dies nichts half, fo bradhte es des Mag⸗ 
nus Nachfolger, Sigfriedb Bod von 
Stolpe, auf dem Eoncil zu Bafel babin, 
daß der Herzog in die Reichsacht erflärt 
wurde, worauf 1486 ein Vergleich zwiſchen 
Herzog u. Stift zu Stande kam, in dem 
unter Undern den Derzögen bie Zuftimmung 
zur Bifhofswahl gewährt wurde, woraus 
in der Folge diefen mehrere Streitigkeiten 
mit Papft u, Kaifer erwuchſen. iſchof 
Erasmus Manteuffel von Arnhau— 
fen trat 1586 zur luther. Lehre über, 1648 
ward K. in ein weltlides unmittelbares 
Reihsfürftentbum verwandelt u. mit 
Sitz u. Stimme auf Reichs» u. Kreistagen 
an KRurbrandenburg gegeben, Der legte Bis 
fhof war Ernft Bogislan, Herz. 9, Eroi 
u, Arſchot. Befigungen in Hinter-Pommern 
zerftreut; fie bilden jegt den fürftentbums 
hen Kreis des preuß, Rgsbzks. Köslin; 
vgl. Pommern (Gefh.). 4) (K-s), Stadt, 
f. u, Flatow 2). (Pr. u. Lb.) 
Kämi nätsuli, Monat, [, u. Japan m. 
Kaminätzin, sin junger Mericaner, 
Neffe des Kaifers Montepumas machte vers 
gebens den Plan das fpan, Joch —— 
telu 


Kaminfeger vs Kamm 


tein (f. Mexico Geſch.) m), blieb bei der 
Belagerung von Merico. 
Kaminfeger, ſo dv. w. Schornftein« 


feger. 

“kaminiee (fpr. Kaminjeg), 2) Kreis 
fmruff. Gouvernem.Pobdolien, durch den Dni⸗ 
fter von Beffarabien, durch ben Podhorze von 
Gallizien getrennt, fehr fruchtbar; bier: Ma» 
kow, Stadt, 600 Ew.;2) (KH.Podölski), 
fefte Hauptftadt des Gouvernements, gricch. 
Erzbifhof, kathol. Bifhof, fonft Feſtung 
mit Fort Dreieinigkeit, jegt geſchleift, theilt 
ſich in die Ober⸗ u. Unterſtadt, bat viele 
Kirchen (kathol. Kathedrale), biſchöfl. Pa⸗ 
Läfte, Kloͤſter, Gymnaſium, Fabriken, Hans 
del mit Pelzwerk; 16,000 Ew. 3) (Geſch.). 
K. war in den Kriegen zwifchen ben Polen 
u. Türken ein wichtiger Punkt; bier 22, 
Det. 1683 Niederlage ber Türken durch 
bie Polen, f. Kürten u; 17. Dechr. 1658 
Friede zwifchen Polen u. bem Tatarkhan, 
f. ebd... 1692 von ben Türken erobert, 
1688 von Polen u. Ruffen belagert, aber 
von ben Zataren unter Sultan Nurebbin 
Ahmed Girai;verproviantirt, f. ebd. su. n. 
1689 von ben Polen belagert, aber von 
Muftafa Aga entfegt, erft 1699, nach dem 
Barlowiger Frieden, von ben Türken ges 
räumt. (Wr. u. Lb.) 

Kaminofen, 1) Ofen, ber von außen 
burh ein Kamin geheigt wird; 2) f. u. 
Kamin ıı, 

Kaminschirm, f. Ofenfhirm. 

Haminski, Gencral, ſ. Kamenskoi. 

HKaminsko, Stadt, fo v. w. Kas 
miensko. 

Kaminsteine (Bauw.), ſ. u. Biegel «. 

Mamiönka, 1) Stadt, f. u. Zlocyow ; 
2) (K. wielka), Marktfl., f. u. Kos 
lomya; 3) Stadt, f. u. Lublin. 

Kamiro (Mytb.), f. u. Pandareus 2), 

Hamiros (a. Geogr.), Stadt auf ber 
WEKüfte von Rhodos, gegründet von Ha- 
miros, Sohn des Kerkaphos, einem alten 
Herrſcher auf Rhodos (f. d. JGeſch. 1); 
nad dem peloponnefifhen Kriege verwüs 
ftet ; fpäter wieder aufgebaut, j. Kamiro. 

Hämische Bulgären, f. u. Buls 
garen (Gefd.) ıa. 

HKamischetzkäja- (Kami- 
schatzkäja-) Gelf, Meerbufen, f. 
Nordweſtküſte ie. 

Mamischi, fo v. w. Wehrvogel c). 

‚Kamisöl, ade mit Aermeln, reicht 
bis an bie Hüften, wird bei Diannsperfonen 
unter dem Dberrod getragen. 

Hämiss, Hemd, womit die Kürten bie 
Leihen, nad ber Abwafhung ‚ von ber 
Schulter bis auf die Knie bededen. 

Kamissares, f. u. Datames. 

Kämitz, 1) Marktfl. im neißer Kr. 
bes preuß, gs ks. Oppeln, 1800 Ew.; 
» f. Kemnig. asch, Hafen, f. u, 

ran 2). 

Mamm, 1) (Haar=R.), ' Werkzeug 


bie Haare zu reinigen, in Ordnung zu 
Uniorrfalederiton, & Walt, VI, > 5 
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bringen od. in bie Höhe Iy eden. * Dan 
bat a) enge Kse, auf 2 Seiten mit Zaͤh⸗ 
ca verfehen; bienen die Kopfhaut vom 
find von Horn, Elfenbein ob. Buchsbaum, 
die von Buchsbaum werben beſ. auch zum 
Auskämmen der Seide benugt; 2 weite 
Ke⸗e (Auskämme-Ke⸗e) zum Auskäms 
men bes Haare, eine bef. Art, e) Frifir» 
Kze, find fo eingerichtet, daß die eine Halfte 


bed K=s mit Bleinern u. engern Zähnen vers : 
feben ift, um die Haare damit zu Bräufeln; ' 


a) Einſteck⸗K⸗e od. Haar⸗Kee im ens 
ern Sinne, die fonft für Mannsperfonen u. 
Grauenjimmer, u, jegt noch bei gemeinen 
euten mander Gegenden gewöhnlichen, dies 
nen das lange Haar am Hinterkopf in Ord⸗ 
nung zu erhalten, find halbmondförmig, 
breit u, Burz, von } Meffing od. Stahl. 
ıe) EhignonsKse, feit Ende bes vor; 
Jahrh. bei den ————— Mode ge⸗ 
worden, dienen dazu, das am Hinterkopfe 
als Chignon od. Zopf in die Höhe geſchlagne 
ar feft zu halten, bie Zinken find lang, 
are u, nad unten zu etwas einmwärt® ge» 
ogen, der obre maflive Theil ift halbmond⸗ 
förmig gebogen, balt höher, bald niedriger, 
bald gerader, bisweilen gemuftert od. durch⸗ 
broden, mit Metallplatten, Steinen od. 
Perlen verziert; meift find diefe Kse von 
geachten od. bunkelfarbnem Horn, Elends⸗ 
laue, Schildkrot, legtre leichter u. halts 
barer, doch machte man fie auch von Stahl, 
von Meffing u. übergoldet, auch wohl von 
Perlmutter. Seiten-Kee, welche das 
Haar an den Seiten des Kopfes glatt, ob. 
künſtliche Loden feft u. in Ordnung halten, 
fie find dünn, kurz u. nur wenig gebogen. 
g) Bart» Kee, Bein, zum Durgfänmen 


des Barts, meift von Meffing.. Man trägt 


mehrere folder K=e, bef. a) u. b), in einem 


lebernen Futteral in Brieftafchenform (i- 
futter). ®2) (2anbw.), fo dv. w. Riffels 
kamm u. Pferdbefamm, 3) Werkzeug, bie 
Bett» u, Wafhwolle zu kämmen. 4) Latte 
mit eifernen od. hölzernen Zinken, womit 
bas Stroh neuer Strohdächer glatt gefämmt 
wird; 5) am Webſtuhl fümmtl. Schäfte; @) 
Berbindung Bes ‚ über einanber liegender 
Ballen, wobei in jeden Baltın 14 3. tiefe 
—— gemacht werden. In den Ein⸗ 
ſchnitt des einen Zee bas Teig per rate 
Holz des andern Balken, Die Berfäms» 
mung (Auf» [Ein«-] fämmen, Eins» 
femmung) gef ieht bef. bei Baltenlagen, 
von Fachwerksgebãuden, wo in bie Mauer» 
latten od. Rahmen Einfchnitte (ii-sas- 
sen), in ber Breite bes Balkens acht 
werden, in welchen das ſtehen b e 
Holz bes Balkens liegt; befinden ſich 2 Eine 
1 tte im Balken u. der Mauerlatte, fo 
nd dies boppelte K=e. Die Ortbalken 
werben ſchwalbenſchwanzförmig eingefämmt 
(Gaken⸗K.). Die Verbindung von Rahm⸗ 
den, Balken u. Schwellen bei Fachwerks⸗ 
— von mehreren Stockwerken, ſo * 


uppen u. von Un eylefer zu reinigenz\ 
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die Geftalt der Kämme, ſieht man aus Kafı 
XAXVI. 44 29, wo A die vordere Anficht 
u. a bas Rabmftüd, b der Balken u, c die 
Bäulenfhwebe it; B ift die Schwelle von 
unten ag ‚mit den Einfchnitten b für 
Keez S find die Balten mit den Ksen von 
oben geſehen; D ift das Rahmſtück von 
oben mit den ——8 die auf ver⸗ 
ſchiedne Art, auch mit Einſchnitten übers 
Kreuz (Kreuz: S.), eingerichtet werden 
Eönnen; E ift ber Balkenkopf von unten, 
weer mit dem K. in das Rabmftüd greift; 
9) mehrere einem Haarkamm durch Zinken 
— 20 Werkzeuge; 8) bildl,, der oberſte 
Theil eines Dings, wenn er lang ausläuftz 
daher ®) K. eines Berges, f. unt, 
Berge u; 10) u ia fov.w, Kappe 
2); #38) fo v. w. Bär (Bafferb,); 12) 
(Kriegew.), fo v. mw, Crete; 13) an den 
Pferden ber obre Theil des Halfes, an dem 
die Mähne ihren Anwuchs bat; 14) ein 
wifchen dem. Naden u. Buge genommmes 
tüd Fleiſch; 15) (Gerb.), an einem Felle 
bie Stelle des Rüdens zwiſchen den Schul» 
terblättern; 16) ein langlih bervorfprins 
gender Knochentheil, wie der mittlere Theil 
der Nafentnohen als NafensK. u. a, f 
Crista 5), 17) (Pecten plicatum, Fächer), 
Theil bes innern Bogelauges, ſ. Auge nn; 
18) (Anat.), f. u. Beden »; AP) ber, 
meift rotbe Kleifchlappen einiger huͤhner⸗ 
artiger Bögel am Oderfchnabel, bef. ftarf 
beim Männchen, den man auch einigen fas 
belbaften Thieren beifchreibt. Wenn er ın 
einer Rundung angewachſen ift, beißt er 
Krone; 20) die Erhöhung, die einigen 
Eidechſenarten ben Riden binabläuft, 3. 
B. der Keeidechſe, od. auch 24) Körpers 
theile am Unterleibe des Scorpions, bes 
ftebend aus 9 — 13 Zinfen; es liegen ihrer 
2 einander gegenüber; ihre Beftimmung ift 
ungewiß; 22) (Iagdw.), f. u. Schwein u; 
23) (Bot., lat. Crista), ein mehr od, mins 
ber leder« od, forkartiger, tiefgezäbnter od. 
gefhligter Flügel an der Spige od. Naht 
einiger Blumenhüllen; 24) jo v. w. 
Bahn eines Rades, vgl. Kammrad; 25) 
Basler), ber bintere obre Theil eines 
eiftens; 26) (Schloſſ.), fo v. w. Bart 
19); 27) (Landw.), fo v. w, Jahn 1); 
28) mehr. länglihe, oben ſchmale Inftrus 
mente; 20) fo dv. w, Daumen 4); 30) 
em.) , Krifett; 32) bei manden 
pielen, fo bei manden Kegelfpielen, eine 
Reihe Strihe. (Feh., Hm. u, v. Ey.) 
HKämma, Gemahlin bes Sinatos, ſ. d. 
Kamm Änölis, f. Anolis c) u. d). 
HKammäria (a. Beogr.), f. u. Keftria. 
HKammaralogie (dv. gr.), Lehre von 
ben Krebfen, Theil der Zoologie (f. d.). 
Kiämmbaum, K-balken (Mas 
fdinenw.), f. u. Sägemübhle. 
HKämmblattwespe, fo v. w. Buſch⸗ 
hornweſpe. 
Hämmpbraten, Stück Rindfleiſch, 
welches aus ben Rippen gehauen wird, 
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Kämmpbürste, f. u. Burfte 1), 

HKämme Dshämma, Stadt, f. u. 
Nipen n. 

Hämmeidechse, fo dv. w. Leguan. 

Kämmeisen, ſo dv. w. Kröneleifen, 
f. u. Kröneln. 

MKammönoi-Östrog, Slobode, f. 
u. Ofbotst 1). K.-Östrow, Luftfchloß 
unfern St. Petersburg, gewöhnlidher Som⸗ 
meraufenthalt Kaifer Aleranders; vgl. Pes 
tersburg. , 

Hämmer, 1) eigentlih jeder hohler 
Raum; daher 2) Pleines Zimmer, bef. 3) 
immer, in dem fi ein Ofen bıfinder, u. 
weldyes entweder neben Wohnzimmern ıc. 
liegend, als Schlaf⸗K., KleidersK., od, 
als Vorraths-K., SpeifesK. zur Auf⸗ 
bewahrung von Speifen dient, od. aud abe 

efondert von ben Wohnräumen zu ver⸗ 
chiednen Zweden beftimmt ift, als Mägder 
LK, Räucher⸗K., GefhirrzR. ic. Biere 
nad erhalten bie Ken verſchledne Größe u. 
Einrihtung; 4) Heinres od. größres Zim⸗ 
mer, auch mehrere dgl. zufammenbängend, 
zur Aufbewahrung von Kımflfhägen, u. 
iefem Zwecke gemäß in ar Style 
gehalten, als: Kunſt⸗K., Shag-R., An⸗ 
tiquitäten K. ıc.;5 5) in Seeſchiffen, die 
durch Bretermände im Raume abgetheilten 
Behältniffe, die nach ihrer Beftimmung bes 
— amen führen, als Brod⸗K., 
ulver-⸗K. ꝛc.; G) der Raum, welchet 
für die Pulverladung im Rohre, beſ. von 
Wurfgeſchütz (daher K-geschütz , val. 
Kerngefhüg), beftimmt —* wenn er einen 
kleinern Durchmeſſer bat, als ber übrige 
Theil der Seele. Ihre Größe beftimmt 
ſich nad ber ſtärkſten Ladung, weldye man 
bei dem —— anwenden will, da der 
leere Raum zwiſchen der Ladung u. dem 
Geſchoß entſchieden nachtheiligen Einfluß 
ausübt. Die Haubitzen haben meiſtentheils 
cylindriſche, nur die engliſchen u. die ruſſi⸗ 
ri Einhörner fegelförmige Kın. Bei den 
örfern ift fowohl die cylindrifhe, ald Pe» 
gelförmige Geftalt in Gebraud; neuerlich 
bat man in Sachſen mit Erfolg paraboliſche 
Ken eingeführt. Sonſt gab es audy kugel⸗ 
u. birnförmige Ksn, welde wegen ihrer u 
ftörenden Wirkung auf bie ten nit 
mehr in Gebrauch find. 9) (Studg.), feh⸗ 
lerhafte Grube in der Seele des Gef 66; 
8) hohler Körper von Gußeiſen, 
unten eine Beine Pulverkammer u, ein Zünbs 
loch bat; wird bei Luftfeuerwerken entweber 
nur mit Pulver geladen, um die Kanonen» 
fhüffe zu erfegen, od. wie eine Lanbpatrone 
verfegt; ©) f. u. Rakete 105 10) jo v. w. 
Minentammern; 41) (Büdfenm,), f. u. 
Kammerfchwanzfhraube; 49) ein beftimms 
ter Raum bes innern Körpers (vgl. Cavi⸗ 
täten), doch gewöhnlich mit befondrer Uns 
deutung, wie Augen⸗, Gebirns, Herz" 
Ken (f.d.a.); 13) hohle Stelle am Kums 
met od. Sattel, badurch entftanden, daß 
man bie Füllhaare herausgenommen dar 
w 
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ten; 3* ſonſt das 
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weil fie bas Pferd brüdten; 14) fo v. w. 
Schleußentammer; 15) (Orgelb.), fo v. w. 
Eancelle; 16) (Wagner), f. u. Büchſe 1); 
17) f. u. Strumpfivirferftubl; 18) f. u. 
Zreibjagd »; 19) ſ. u. Bau 4); 20) fo dv. 
w. Beigarten; 38) f. u. Billard; 22) fo 
v. w, Kammermufik. (Feh. n. v. Ey.) 
MKämmer, '1) in einigen deutſchen 
Staaten bie Behörde, welche die Einfünfte 
des Staates, od. (meift) bie Privateinkünfte 
des Kürften (HM -güter, f. Domänen), 
die landesherrl. Forfte, die Zölle u. andre 
Megalien verwaltet. In vielen deutſchen 
Staaten befteht dieſe Behörde unter and. 
Namen (Regierung, Finanzcolle— 
gium) aud anders organifirt; wo aber 
nod ein K-collegium eriftirt,  befteht 
es aus "einem Borfigenden (K-präü- 
sident, K-director), mehrern Rüs 
then (KM -räthe) und Affefforen (M- 
assessoren); "bie K-kanzlei, d. is 
fowohl die Expedition der K-beamten, 
als bas Perfonal der bei einer K. angeftel[s 
ten Unterbeamten) befteht aus H-seere- 
tären (K-registratoren), welde 
Protoßolle, Ausfertigungen u, dal. beforgen, 
K-archivaren, welde das K-ar. 
ehiv, b.b. den Ort, an welchem, u, die 
Drdnung, in welher Kzacten u. Urkunden 
aufbewahrt werben, beauffihtigen u. er» 
halten, MK-zahlmeister (K-ver- 


walter), bie Auszahler kei der K., od. b 


die Rehnungsführer ber Gelder, welche zum 
unmittelbaren Bebürfniß der Herrſchaft bes 
ftinmt find, M-calculatoren, K- 
revisoren, welche die Rechnungen u. 
Bücher über Kseinkünfte u. Ausgabe zu 
führen od. zu vergleichen u. zu controliren 
haben, K-auditoren, meift ald Vo⸗ 
lontärs Angeftellten (f. jedoch Auditor ca- 
merae), K-kanzlisten, Schreibern u, 
Kopiften, K-boten, K-botenmel- 
stern. Bei den meiften K= collegien 
it noch ein Rechtsgelehrter angeftellt, um 


rechtliche Gutachten abzugeben, Progefle Hof 


ber 8. zu führen u. bgl., u. wirb bes= 
halb K - procurator (K - anwalt, 
KM -fiscal, K-consulent) genannt, 
“Die VBorfchriften für die Finanzverwals 


tung überhaupt od. für die Gefhäftsord» f 


nung ber 8, beißt Ki - ordnung (K- 
instruetion), der Roranfhlag uber bie 
Einnahme u, Ausgabe einer K. (K-etat, 
f. Finanzetat) ift nothwendige Bebingung 
einer —* Ke⸗ verwaltung. 2) Die Käm⸗ 
mereibehörde in einigen norbbeutfchen Städ⸗ 
ollegium, welches zum 
Rechtsſpruch, beſonders in außerordent⸗ 
lichen Fällen, beftimmt war (vgl. Kammer⸗ 
geriht u, Chambre ardente, aub Camera 
stellata). (Hg. u. Pr, 

HKämmer, finstere, b v. m, Ga- 
mera obscura. M., lichte, {. u. Camera 
clara. 

Hämmeramt, 0, w, Amt . K- 
bauer, f. u, Bauer s. 


Du 


HKämmerbote, Würde im alten Fran⸗ 
Benreiche, ben Herzögen ähnlich, aber minder 
mädtig. Sole K. hatten im 9,u.10, Jahrh. 
Schwaben (f. d.3) inne. Später bemäds 
tigte ſich Erchinger u. Berthold um 918 faft 
fönigl. Gewalt u. nahm den Titel Herzog 
v. Alemanien anz f. ebd. 

Kämmerbühl, Hügel im böhm, Kr. 
Elinbogen, 5*2* von Franzensbad, un⸗ 
weit Eger; beſteht aus, durch Feuer ver⸗ 
ändertem Bafalt, Thonſchiefer u, and. Erde 
ſchlacken, aud rotbem Bimsftein; bat auf 
dem Gipfel eine Vertiefung, ift nah Kasp. 


„dv. Sternberg wirkl, Krater eines Vulkans; 


feitwärts angehrehen, um bie Schladen 
zum Straßenbau zu benugen. 
mmercommissär, 1) Beamter, 
ber Geſchäfte bei einer fürftl. Kammer bes 
orgt; 2) Zitel für einen in einer Kammer» 
anzlei Ungeftelltem, od, eine fonftige Pers» 
fen niedbern Raugs; ein höhrer Grab befr 
elben it A-commissionsrath. 

HKämmerconeert, f. u, Concert, 

HKämmercrediteassenscheine, 
Papiergeld in Sahfen, 1762 creirt, diente 
zum Zeichen der künftigen Wiedererftattung 
der der Purfürfll. Kammer während bes 
Tjähr. Kriegs geliehnen Gelder. Der Be» 
trag war auf dem Schuldſchein genannt, fie 
wurden jährlich 2 Mal ausgeloft, dann die 
Fran fumme erftattet u, fie hierauf vers 
zannt, 

: HKämmerdegen, {9 d.w. Balanterie» 
egen. 

Kämmerdepartement, 1) der 
Geihäftsbezirk, über den fi die Wirkſam⸗ 
keit einer fürftl. Kammer erftredit ; daun 2) 
Landesbezirk, ben diefelbe umfaßt; 3) fonft 
in Preußen, fo v. w. Regierungsbezirk, 

Kämmer der Vörsehung, ſ. Ge⸗ 
meine des guten Hirten, 

Kämmerdiener, » Bebienter, ber 

einem Herrn nur folde Dienfte leiftet, bie 
ih auf deſſen Perfon beziehn; ®) f. u. 
ofıs;5 8) jo dv. w. Servante 2) u. 8). 
HKämmerflöte, if. u. Orgel». 

HKämmerforst, Bald, f, u. Leina. 

HKämmerfourier, f.u.Sofw. H« 
fräulein, fo v. w, Soffräulein, K. 
rau, &rau, bie eine vornehme Dame 
beim Aus= u. Ankleiden bedient, ihre Kleis 
ng in Ordnung erhält 20.3 vgl. Hof ına. 

Kämmergericht, 2) faiferlihes u. 
bie bezügliden Zufammenfegungen, ſ. 
Reichskammergericht; 2) Gericht, das uns 
mittelbar unter dem Landesheren ſteht; das 
K. in Berlin war früher bas höchſte 
Gericht im preuß. Staat, vor ibm allein 
konnten Klagen gegen den Fiscus ıc. ein- 
gebracht werden. Seht ift es (ie 2 Sena⸗ 
ten) DOberlandesgericht für ben Stadtbezirk 
Berlin u. Rgsbzk. Potsbam, während ein 
4. (Apellationsfenet) in vielen Fällen 
(bei. bei Majeftätsverlegung, Landesvers 
rätberei, fo bei ben b Umtrieben zc.) 
als a in [egter Baba urtheilt. —— 

ihm 
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ihm find Fr gg, enter 
HK-gerichtsräthe, -gerichtn. 
assessoren, K - gerichtssecretä- 
re ıc. angeftcllt. 
HKämmergerichtsordnung, [. u. 
Reihstammergericht. 
BE —— ‚tr u. Kam⸗ 
mer 6). 
- KHämmergraf, I) in Bien ehemals 
ber Präfident der Verwaltung eines einzels 
sen Zweig ber Baiferl. Kammer, bef. für 
die Einkünfte vom — 52) Oberein⸗ 
nehmer in den ungar. Bergſtädten. 
HKämimnergüter, f. u. Domünen s u, 
unt. Kammer (Staatew.) ı. 
HKämmergulden, f. u. Reichskam⸗ 
mergericht. 
MKämmerherr u K-herrn- 
schlüssel, f. u. Hof s ff. 
Kämmerhund, ſo v. w. Dogge. 
Kämmeri tatus, — * durch 
Querfdyeidewände in Käer etheilt. 
HKämmerik, fo v. w. Cambray. 
»Kämmerjäger, 1) niederer Forſtbe⸗ 
amter; ®) der das Fangen u. bef. das Bers 
giften der Mäuſe u, Matten als eignes Bes 


werbe betreibt. 
an einigen Orten bas 


Hämmerjagn, 
dem Landesherrn überlaffene Jagdrevier. 
HKämmer) er, Mädchen, weldhes 


die Herrfchaft in -Ihren Zimmern bebient, 
den Putz ordnet, aud wohl verfertigt uw. 
dann die Frau ankleidet. 

Kämmerjunker, f. u. Hofes. 

HKämmerkapelle, Heine Kirde od. 
Betjaal, zunächſt für eine fürftl. Familie. 

Kämmerknechte, käiserliche, 
a) fo v. w. Kaiferlidhe Leibeigne; 2) f. u. 
Sebräer «. 

HKämmerleser u. K-matrikel, 
f. unt. Reichskammergericht. 

Kämmermädchen, fo v. w. Kam⸗ 
merjungfer. 

Hämmermeister, ſo v. w. Käm⸗ 
merer. 

HKämmermeister(SHartung), Raths⸗ 
ne Erfurt, ft. 1467; feine Chronik 
Don 1440— 1467 in Mendens Seriptt. rer. 
germ., Th. 3., &. 1185— 1238 (im Auszuge). 

Hämmermensch, fo v. w. Kam» 
merweib. 

Kämmermusik, 1) bie zur Unter⸗ 
haltung ber ften u. bes Hofes beftimmte 
Mufit. Da biefelbe meift in den Zimmern 
ber Fürften ausgeführt wird, fo wählt man 
nur Tonſtücke von ſchw r Befegung, aber 


fehr a —— Ausarbeitung, u. läßt mehr 
die ———* eit u. den — 
Vortrag der Ausführenden hervortreten; 


daher 2) Tonſtücke in erwähnter Art ges 

chrieben, bef. bas Concert, Solo, Sonate, 
vo, Trio, Quatuor ıc. (Ge. 

ern, 'bie in 1 ob, 2 Abthei⸗ 

lungen verfammuelte Gefammtheit der Res 

prüfentanten eines Bolles. Seit es uns 

möglich wurbe, wie in alter Beit bie Ge⸗ 


ſammtheit der Freien zu gemeinfamer Bes 
rathung über Gefege u. dgl. zu vereinigen, 
fandte in ref allen Lindern Europas jeber 
Stand eine Anzahl von Deputirten zu ben, 
zu verfcbiedner Zeit Statt findenden Bere . 
fammlungen (lanbdbtagen). un 
land treten diefe Deputirten feit dem 15, 
Jahrh., völlig in einzelne Standbescu« 
rien gefchieden, auf: Prälaten; Grafen, 
Herren u. Ritterfchaft; Städte u. Bauern, 
legtere meift von den Rittern vertreten, 
ftimmten in wenigen Rändern nur felbft, 
in den meiften aber waren fie gar nicht ver= 
treten (in Schweden bagegen u. Nor» 
wegen vertrat ber Baiternftand ſich felbft 
auf den Reichstagen u, batte im letztern 
Lande feit Tanger Zeit fhon das Ueberge- 
wicht. InDänemarf ging bie Vertretung 
bes freien Bauernftandes bis auf geringe 
Spuren fehr bald verloren), * Diefe Furien 
find nicht als wirkl. Volksvertrefung zu bes 
traten, ba fie nur von ihrem Stand, nicht 
vom ganzen Wolf bevollmädtigt waren, 
nur für diefen forgten u. für ibn Bewilli⸗ 
gungsredht hatten. Diefe gefonderte Vers 
tretung der mit verfchiednen Privilegien 
verfehnen Stände hatte ein Mißverhältniß 
in Vertbeilung der Staatslaften zur Folge, 
bie nah u, nach ganz auf das eigentl, gar 
nicht vertretne Volk fielen, * Seit bem 17. 
Jahrh. kamen dieſe Stünde in Verfall, weil 
fie, anftatt ein Gegenwidht gegen bie fans 
desherrl. Macht zu bilden, nur über bie 
Privilegien ihres Standes wadten; in ei= 
nigen Ländern gingen fie ganz ein, in andern 
(deutfhen) wurden fie eine bloße Steuerver« 
willigungsbehörde. * Die Eurien ftimmten, 
nah Ständen, in Einer Kammer. 2In 
England war dem Verfall der Repräfene 
tativverfaffung fchon früh dadurch vorge⸗ 
beugt, daß man die Repräfentanten in zwei 
Kammern (Häufer, Parlamenter) trennte, 
in ber 1,, wo Geiftlihkeit u. Herrenftand 
blos ihren Grundbefig, in der 2,, wo Adel 
u. Bürgerftand, ohne Standesunterfähieb, 
das eigentl. Volk vertraten. Hier konnte 
eine ungleiche Vertheilung der Staatslaften 
auf die einzelnen Stände nicht mehr Statt 
finden u, das Ziweifammerfpftenm (Bi⸗ 
camerismus) bot bier binlängl. Garan⸗ 
tie für bie ftaatsbürgerlihe Gleichheit der 
Stände. Darum folgten dieſem Syſtem 
mebr. andre Staaten: grau reich (f. d. 
Beogr.]s_s), Amerifa u. feit 1815 (zu 
olge Art. 18 der Bundesacte) mehr, Deuts 
he Staaten, 3. B. das Königr, Sach⸗ 
fen, Baden, bas — ogth. Heſſen, Han⸗ 
nover ꝛc. In dieſen Etanten haben ges 
wöhnlid bie Prinzen der regierenden Fami⸗ 
lie u. die Standesherren erbl, Birilftiimmen 
u. figen neben den Wahldeputirten ber Geift« 
lichkeit, ber Univerfitäten u. ber großen 
Städte in ber 1. Kammer, bie 2, be ift 
aus den gewählten Vertretern ber Rite 
tergutsbefiger und ber Bleinen Stadt» u, 
Landgemeinden zufammengefegt, "!Bors» 
theile 
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theile bes —— find grö⸗ 
Bere Kraft des WBiberſtands, weil 
eine übelmollende Regierung, wenn fie aud 
den Widerſtand der einen K. befiegt hat, 
noch an bem ber andern —5 kann, die 
mögl. Sonderintereffen ber einen K. 
werben burdy bie u hi der andern pas 
ralyfirt, die zweima ige inftanzenähn» 
lihe, Prüfung ber efeße. ’ Hudre 
Staaten (Schweden, Spanien u. unter 
den dentfchen Staaten Kurheſſen, Weis 
mar, Altenburg u. a.) haben ihre Repräfens 
tanten in Einer 8. (Einfammerfnften) 
vereinigt, welches Syſtem den Vortheil 
der raſchern Kraft der —— 
raſchern Geſchäftsgang u. in Deutſch⸗ 
land auch das Herkommen für ſich bat. 
1 Die Mitglieder der 8, find na) erb» 
fie, olge ihrer Grumbdbefige, 5b) 
amtlide, zu Folge ihres Amtes, u. €) 
wählbare, die von bef. Diftricten gewählt 
werden (Deputirte), "Erforderniffe 
der Wählbarfeit u. Mechte der 8. 
find nad den Ländern verſchieden. Die 
Wählbarkeit ift eine —— a)active, 
die folder, die das Wahlrecht felbft aus⸗ 
üben u. entweder gewählt od. nicht gewählt 
werben Bönnen; ü) paffive, folder, bie 
zwar gewählt werden können, aber felbft 
nicht wählen dürfen, Dem Princip nah 
ſteht ber Regierung in feinem Lande ein 
Einfluß auf die Wahlen zu, fie überwacht 
nur deren Gefeglichkeit. Selbft das Mes 
motionsrecht liegt meift in den Händen 
der 8. Dod übt die Regierung ftets ben 
gewaltigen moral, Einfluß der beftehenden 
Herrſchaft u, unterftügt denfelben, fo weit es 
jeber einzelne Staat connivirt, = Ueberall 
haben bie K. wer he Geſetz⸗ 
gebung, Bewilligungu Regulirung 
der Abgaben, Mitaufſicht der Ber» 
waltung zum Reſſort. In einigen Lüns 
dern find ihnen bie Staatsbeamten verant⸗ 
wortlich u, bie K., bef. die Pairs⸗K., bilden 
bierzu u. für andre bef. Falle eigne richters 
liche Zribunale, Oeffentlichkeit ihrer 
Verhandlungen findet in einigen Ländern 
Statt, in andern nicht; fo find auch in einis 
gen fürftl. Commiffarien bei den Ver: 
banbdlungen zugegen, in andern (3.3. in 
Weimar) nicht. "> Die K. werden zu bes 
ftimmten Zeiten (alle 2—4 Jahre) ob. 
bei außerordentl. VBorfällen berufen u. air 
fen durch Ausfhüffe in ber Swifchenzeit 
uber bes Volkes Rechte wachen. 1 Diejes 
nigen Volfövertreter, die nicht mit ber Res 
gierung einverftanben, beren Borjchläge in 
ben Debatten befämpfen u. dagegen ftims 
men, bilden in ihrer Gefammtheit die Op⸗ 
pofition. Ueber bie. franz. Deputirtens 
kammer u. beren Eintheilung in@entrum, 
rechte u. linke Seite, welche Ausdrüde 
aud bei andern, namentl. deutſchen Ken, 
im gemeinen Leben gebraucht werben, f. 

rankreich (Geogr.) se. *X Eonftitution, 

andftände, Landtag u. die Berfaffungen 


* IE Länder unter et u, 


. el.) 
ämmerp ſo v. w. e. 

— ter, ſ. u. Reihstain, 
mergeridht. 

Kämmersänger, f. u. Kapelle, 

HKämmersäule, f.u.Galvani ... 
K-schleusse, mit Kammern verfehne 
Schleußen. 

HKämmerschulden, Schulben, von 
dem Fürften, nicht im Namen bes Landes 
u. der Stände, fondern burd bie Kammer 
contrabirt u, auf die Befigungen biefer, auf 
Domainen, Waldungen ıc, funbdirtz vgl. 
Staats ſchulden. 

HKämmerschwanzschraube, ſ. 
u. Schwanzſchraube. 

Kämmersee, ſo v. w. Atterſee, von 
einem Schloß dabei, ern, fo bes 
nannt, 

HKämmersplegel (Kriegsw.), f. u. 
Spiegel. 

Mämmerstück, 1) fo dv. w, Kam» 
mergefbüg; 2) beim Mörfer, fo v. w. 
Bodenftüd, 

Kämmerstyl (Muf.), $ u, Styl, 

Kammerswäldau orf im Kr. 
Schönau des preuß. Rgeb es. u ad. 1200 
Ew., dabei das Küpelloh, Tropfſtein⸗ 
höhle, durch Steinbreden verborben. - 

HKämmertaxe, feftgefegter Preis für 
mande von einer für l. Kammer zu. vers 
Paufende Dinge, 3. B. für das Holz aus 
den Waldungen. 

Kämmertisch, Tiſch, an bem an Hö⸗ 
fen Perfonen niederen Ranges fpeifen, 

Kämmerton, Der urfprüngl., Ton 
der Stimmung der Inftrumente u, der Drs 
gel, war nad dem Chorton. Erft ſpä⸗ 
ter wurbe bei Inftrumenten ber 8, einge» 
führt, der Anfangs 1 Fon tiefer als ber 
Ehorton ftand. Seithem aber aud ber K. 
immer höher geworben ift, u. ba es übers 
pe für beiberlei Stimmungen nie ein 

eftinımtes Maß gegeben bat, fo trifft bies 

Verbältniß auch nie rein zu. Die höchſte 
Drgelftimmung, welche früher eine kleine 
Terz betrug, heißt Cornettton. Test 
fängt man an, audy die Orgeln in K. ge⸗ 
ſtimmt zu bauen, was jebo® einiges Zinn 
mehr Eoftet. (Hs. u. Pr. 

Kämmertopf, ſo d. w. Nadıttopf, 

Kämmertrauer, f. u. Zrauer, 

Kämmertuch, f, u. Batift. .. 

Kämmerwagen, 1) ein einer fürftl, 
Kammer gehöriger, meift zu Dienftreifen 
beftimmter Wagen; 2) langer, oben ges 
wölbter Wagen, worauf bie Hofbedienten 
ber Herrfhaft nadhgefahren werben; 3) fo 
v. w. Küchenwagen. 

RaAmmerweih (am ſächſ. Hof Extr a⸗ 
weib), fonft weibl. Dienerin, welche in den 
fürſtl. Wohnzimmern niedrige Dienſte, Aus⸗ 
ehren, Abwiſchen u. dal., verrichtet. 

Mämmerwissenschaft, ſ. Finanz⸗ 
wiſſenſchaft. 

Käm- 
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erzieler, 2) Beitr ber 
—— zur hterbaltun * % ar 
It ammerge G — ie 
Tem e zur Zah jener eifgäge was 
—— wurden ſie in Aus⸗ 
= bötesminen eingezogen; vgl. Reichs⸗ 
a en, 


ett, das aus dem Oberhalfe 
(Kamnte) der Pferde durch Ausfchmelzen 
rbaltne Fett; dient ald Schmiere auch 






ierärgten zut Bereitung von Salben. 
inflie € (Chauliodes pectinicor- 
uls), eine Art Flor 


iege, 
förınig (Bot, ſJ. v. w. Cri- 
status, * f * N 

Kämmpfutter, ſ. u. Kamm 1), 

Kämngällig, vom Geftein fo v. w. 
feft. 

TER, Garn aus Kammwolle. 

Kämmpfelier (Sarcoramphus Dum.), 
Gattung der Geier, eifdige Erhöhungen 
an ber chnabelwurze ; aus Amerika; dazu 
die Arten Geierkönig, Condor ıc, 

Kämmglätten, f. u. Kammmacher :. 

Kämıngras, 1) Pflanzengattung Eys 
no&urus; bef, 2) Cynos. cristatus, 

HKämmgrind, näffende, mit Grind 
ſich bededende Stellen am Kamme der Pferde, 

umal wenn diefe ſehr di od. fkar® mit 

ähnen bewachsen find, wenn Staub u. 
Unreinlichkeit ſich zilnen ben Fleifchfalten 
ſammeln; wird mit Ani aus gewa⸗ 
ſchen u. durch Reinlichkeit ſicher verhuͤtet. 

Kämıngrube, bei unterfciactigen 
Müblen eine Vertiefung, in welcher ſich die 
Kammräder bewegen, 

Hämmhafer, f. u. Bafer 

HKämmbhebelun. K-hölzer, f. u. 
GSeidenweberftuhl. 

HKämmbornkäfer — 
Fabr.), Gattung ber Aaskäfer (bei Latr. 
ber Keulenhörner, Abtheilung Acanthopo- 
da); Kübler elfgliederig, bilden zu Ende 
Glieder) eine fügeförmige Keule, Halsbein 
vermwärts verlängert, Leib flach, chienen 

arig od. ſtachelig, die vordern zum Gras 

in bie Erbe, Urten: gerändeter K. 
(H. marginatus), in Srantreih, u. a. 
käfer, |. u. Stachelkäfer. 

HKämmkerbel (2ot.), f. u. Kerbel, 

klemen (K -schnecken, 
Pectinibranchia, P-ata), Bamilie ber 
Schnecken; Kiemen fammförmig, an ber 
Dede ber Kiemenhöhle befefti t, 2 Fübler 
u. 2 Augen, Schale fpiralförm g gewunden 
(bald oval, bald gethürmt od, fpinbelför- 
mig), Zunge ftahelig. Sie find Zwitter, 
eben, mit wenig Ausnahme, im Meer u, 
unterſcheiden fid äußerlich dur den Mans 
el ob. bie Gegenwart eines (dann vers 
chiedenarti RN auten) Kanals. Sind bei 
uvier et It in Trochoidea ( Kreifels 
füneden), Capuloidea u. Buccinsidea (f. 
b.). Außer and. unter eignen Artikeln bes 
fhriebmen, als a) Kreifele, b) Mons- 
o) Shwimms, d) Amerhufifhnede 


\ 


Yes e) — — —* anella 
m., Scale länglich, kege 9, glatt, 
deren Deffnung. böber als breit u, x eie 
nem Dedel verfehen; Spindel ift ungenas 
beit u. platt. Die Augen des Thiers ftehn 
auf Stielen. Art: gemeine Faſan—⸗ 
Br e 4 die — —— ausira- 
e), - lang, dünn, glatt, u. rote 
edig gebändert, aus Auftralien, wird mit 
Gulden bezahlt, u, a,, zum unter 
Trochus L. ftehende Arten, Mehrere Arten, 
3. 3. Ph. angulosa, turbinoides, minuta u. 
@., kommen verfteinert vor, D) Ampul- 
laria Lam., Scale baudig, genabelt, mir 
einem Dedel verfehen Mündung länger 
als weit, Rand derfelben faft —— 
förmig. Man unterſcheidet aa anistes 
(Montf.), mit großem, jpiral Nas 
bel; bb) Helicina ‚ Schale fuft 
Pugelrund, ungenabelt, Mund 
eirund, nicht ausgefchnitten; in 
wärmern Gegenden, auch verfteinert, dann 
unter Globofiten mitbegriffen, Arten: HL 
compressa u, dubia, beide verfteinert, ee) 
Ampulina Blain. (der — — Rand 
iſt fhneidend); dd) Oligyra (Say. [der 
Rand ift nicht f&hneidend]). Arten: ana) 
rehtögewundene: Amp. fasciata (Helix 
ampullacea E.), Schale graubraun, inwen- 
big filbern, größer wie Dühnerei; wird im 
DAnbiens fumpfigen Reißfeldern gefunden, 
u. gegeffen, an manden Orten als gönli 
verehrt, heißt deshalb au Idol; Koth⸗ 
2*2 A rugosa (Nerita urceus) 
—** Ober haut kaſtanienbraun, faltig; 
legte Windung fehr groß; felten u, theuer; 
bbb) lintsgewunden:: A. carinata u. 
9.5 ece) Spindel mit 1 Schwiele, ausges 
ſchweift; Art: A, avellana. eo) Kronen 
fünede (Melania Lam.), Schale ges 
thürmt, Mündung viel höher als breit, Säuls 
chen ohne Kalten u. Nabel, Aufenthalt in 


(7 außereurop, Flüffen. Neuerer Zeit gerbeilt 


in am) eigentl. Kronenfhneden (M.), Art: 
bittere M. (M. amarula), efbar, doch 
bitter; M, aurita u. a. Mebr. Arten diefer 
Gattung kommen verfteinert vor, min 
aber zu ben Seethieren u, beißen Mela- 
nites. bb) Risson, die Ränder der Müns 
dung vereinigen fi oben. Art: R. alata. 
ce) Melanopsis Fer., Schale getbürmt 
u. Deffnung laͤnglich eirund, mit Dedel, 
Spindel oben fchwielig, unten abgeftumpft ; 
find Süßwafferthiere, nden fi auch verfteis 
nert, rten: M, laevigata u. a. dd) 
Pirena Lam. Xrt: P. terebralis. Ih) 
Litorina, f. w, Sumpfſchnecke. Wr.) 
Kämmkies, fo v.w. Strahlkie. 
Kämmkrabbe, Krebs, fo vd, mw. 
Schildfrabbe. K-kraken (Pterotra- 
chea), f. u. Heteropoda. 
Kämmkuhbhle (Müplenb.), fo v, m, 
Kammgrube, 
Mammierche, fo v. w. Hauben⸗ 
erche. 
Kämmlingseide, — * 


Kammlisie bis Kammmaschine 


welche in dem Kardätſchen zurückbleibt u. 
wieder Bardbätfcht u. gefponnen wird. 
Känmmilinie, parabol, Linie, nad wel« 
cher Zähne u. Daumen abgerundet werben, 
Kämmilitzen, bie tigen an einem 
Kamme od, Scyafte, 
-- Mämmios, von Balfen, melde aus 
ihrem Kamm gewichen find, 
mihacher, ! jünftige Sandwers 
Per, welde allerlei Kämme ({. Kamm 1) 
aus Horn, Schildkrot u, Elfenbein verfer⸗ 
ua Sie lernen &— 6 Jahre u. erhalten 
a hente auf der Wanderfhaft. Bei den 
Hornfämmen bereiten fie ſich zunächſt Horn» 
platten (Rammplatten), welche zu ganz 
bünnen —* geörtert, dh. mit der 
Derterjäge, einen mittelmäßigen Hand» 
fäge, yerfägt werden, Haben diefe bünnen 
Platten noch ellen, fo werden 
diefelben ausgedrädt, db. b..nohmals ers 
swärmt 1. gepreßt, alsdann werden fie an 
der Seite, wo die Zähne hinkommen follen, 
zugehauen, d. $, mit einem breiten Meffer 
(SD a umeffer) ſchrãg u dünn gemacht, nach⸗ 
ber glatt gefhabt (Bod geihabt) w. wenn 
Die Aäpne runde Spigen befommen follen, an 
biefer Seite gerundet u. mit ber ee 
feile, einer breiten Kerle mit feinem «Diebe, 
geebnet (beftoßcn)z3 die Platte wird dabei 
in ein rechtwinklig ausgefchnittenes Klögs 
hen (Beftoßnagel), defien längre Stite 
in ben Schraubſtock geſpannt wird u. beffen 
kürzre Seite ‚mit einer Kerbe berfehn vr 
geftenmits: + Sodann wird mit dem Rif 
auf ber Platte eine Linie gezogen, bid zu 
welder die Zähne eingefhnitten werden. 
Der Rif befteht aus einer Klinge, an deren 
Stiel eine verfhiebbare Platte befeftigt ift, 
fo daß, wenn man mit ber Platte an ber 
ornplatte binftreicht, auf der legtern eine 
inie in. beliebiger Entfernung mit ber 
Klinge gemacht werden kann. Beim Eins 
fhneiden ber Zähne wird die Hornplatte in 
die Kluppe, eine Art hölzerner Schraubes 
tod, geſpannt; bei groben Kämmen ges 
hieht das Einſchneiden der Zähne mit dem 
hneideeifen, einer Art Stichfäge, vos 
bei die Entfernung der Zähne nah bem 
NAugenmaße beftimmt wird. *Bei feinern 
Kämmen gefhicht das Einihneiden (Rums 
peln) mit dem Rumpel; biefes Werkzeug 
beftebt aus 2 dünnen Sägeblättern, welche 
in einem bölgernen @eftelle fo nahe neben 
einander eingefpannt find, als bie Kamms 
sahne ſtark werden follenz body fteht das 
andre Sägeblatt etwas — ſo daß es 
nur einen kleinen Einſchnitt macht, waͤhrend 
das erſte ben Zahn bis zur gehörigen Tiefe 
durchſchneidet; dieſer Einſchnitt dient zum 
Zeichen, wo der Rumpel wieder angeſetzt 
- werben muß, ** Das Einſchneiden der Zähne 
muß bei großen Kämmen auf ber andern 
Geite ber Hornplatte wiederholt werben 
Sie eipeiden ‚ um. die £eilartigen 
tüde zwifchen den Zähnen wegzubringen, 
alsbann wird ber He der zwifchen den Zähe 
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sen gegründet, 5, h. bie Zwiſchenräume 
rein ausgefchnitten; das Erweitern berfels 
ben (Uusgrößern) geſchleht mit eiher 
Ye 4feitigen e ——— 
» Der Engländer William Bundy ers 
fand eine Mafcine, mit welcher alle Zähne 
eines Kammes atıf einmal eingefihnitten 
werden (Rammihneidbemafhine), 
Das Geftelle derfelben gleicht einer 
bant mit Schwungrad m. Schnurrad 
einer Welle, erſtres wird mittelft Aurbe 
u. Fußtritt pt legtres fegt ein 
Fleines Schnurrad u, dieſes eine ſtählerne 
Welle in Bewegung, auf welcher frählerne 
gezähnte Scheiben od. Girfelfägen aufges 
reibet find, welche den Einſchnitt madhen, 
Damit die Zähne des Kammes von beliebis 
ger Stärke gemacht werben Pönnen, ftedt 
man zwiſchen die @irfelfägen meffingene 
Zwifhenftüde, Die Kammplatte wird auf 
einem Blode — welcher mittelſt einer 
Schraube ohne Ende u. eines Spornrades 
ben Sägen immer näher gebradt wird, 
Man hat die Mafchine cuch fo eingerichtet, 
daß fie vom Waffer getrieben werden kann, 
u, daß fie elfenbeinerne Kammplatten fchneis 
bet: Nachher werben die. Zähne mit der 
Spigfeile fpigig gemacht (angefpigt), 
u. mit dem Zieher, einem hakenförmigen 
eifernen Werkzeuge mit gefrünmter Spige 
us runden gefdärftem Ausſchnitt, gerums 
bet, Die ſo weit ferfigen Kämme werden 
nun ang epkättet u, polirt, d. 4, mit 
bem Bockmeſſer, einem ſcharfen Werd 
eug, weldhes auf beiden Seiten mit einer 
chneide u. an beiden Enden mit. einem 
Griffe verfeben ift, befhabt, mit adıt» 
halmen od. Blarem, angefeuhtetem Bimss 
en u. dann mit Harem, angefewchtetem 
tipel od. Kreide mittelft eines Srüdes 
Filz abgerieben, Grobe Kimme werben nur 
mit ungelöfhtem Kalte beftrigen u. auf 
bem Kilzholze, einem Stud Holz, worauf 
Filz befeftigt ift, abgerieben, Zulegt wers 
ben bie Kämme mit Del beftrihen, dieſes 
mit, Hornſpänen abgerieben u, mit einem 
leinenen Tuche abgewifcht, Durch diefe Bes 
handlung kann aub alten Kämmen wieber 
ein gutes Anfehen gegeben werben, Um 
bem Horn braune Kleden zu geben, braucht 
ber K. eine Beige (K-beitze); auf 
elbes od. weißl. Horn wird ein Zeig von 
ennig, Pottafhe, Kalk u. Waffer ba aufs 
getragen, wo die Fleden werden follen, 
Die Verfertigung der Schildfrot= u, El⸗ 
fenbeintfämme $ hieht auf ähnl. Weiſe; 
body kauft der K. die Schildfrotplatten fer« 
tig. Die K. verfertigen aud andre Gegen⸗ 
Ka . 3 a —— * 
nöthig iſt, z. B. Pulverhörner, Na äch⸗ 
terhörner, pa Gabeln, Wagſchalen ıc, 
Literatur: 9. &en Lehrb. d, Gewerbes 
Bunde, Ilmen. 1834; 9. Päg, Handbud 
für K., Queblinb, 18345 H. Kühn, Handb. 
für 8. ıc., Weimar 1841, (Feh. u. Hm.) 
Kämmmaschine, V ſo v. me. 
pe 


4 4 9 
— ») fo v. w. Kammſchneibema⸗ 
e. 


Hämmmiücke, f. u. Schnake. 
HKämmmuschel (Pecten Brug.), 
Gatt. ber Auftern, Schalen ungleich (die 
eine gewölbter u. größer), ſtrahlig, te 
furdt, baran 2 Ohren (Flügel). Das Thier 
(Argus nad u? bat einen Bleinen eiförs 
migen nd ber ren 5 
einige figen feft (mit Hülfe bes By ur ans 
bere fchnellen fi durch Deffnen u. Schlie⸗ 
Ben der Schale fort. Arten: a) mit faft 
gleihgroßen Ohren, Jakobsmantel 
J jacobaeus, Ostrea A en flach 
4As ſcharfkantige —— pen, faft 
0, doch mit glatten Ohren u. Heiner; has 
en ben Ramen bavon, weil bie Pilgrime 
fie Häufig von St. Jago (St. Jakob) di CTom⸗ 
poftella mitbringen; daher auch Jakobo⸗ 
muſchelnz kommen auch verſteinert vor. 
Pilgermuſchel (Jakobsmuſchel, P. 
maximus), obre Schale flach, LNia ab⸗ 
— geftreifte Schalen, meift roth, 
3. lang; ° ar. ——— (Mep⸗ 
tunsdoſe, P. Ziezac Brug.), ungleichſcha⸗ 
lig, die untere Schale ift fehr conver u. hat 
18 außgebreitete, durch — getheilte 
Strahlen. Verſchieden in Farbe, gefledt, 
purpurfarbig, ungefledt; aus bem atlanti» 
fhen Meer u. von NReus Holland. Com⸗ 
paßmuſchel (ſ. d.) u. v. a. p) Mituns 
gleichen Ohren; Arten: Gefchäckte K. 
(P. varius), braun ob. grau, weißfledig, 
um England; bewegt fi fehr fchnell; 2» 
fenmufdel (P. islandicus), faft Freies 
rund, mit faft 100 Strahlen; braun ob, 
orange; fhön gefärbt. Dünne K. (P. so- 
lea), eine Schale weiß, die andere braun; 
aus ben ind, Meeren, u. v. a,, alle aus dem 
Geſchlecht Ostrea L. (Wr.) 
Kämmmuscheln (Pectinides), bei 
Latreille eine Familie ber Mefomyonen ; bei 
ihnen —— re das Schloßband auf 
jeder Seite gleich; find getheilt a) in Ken 
mit Schloßzähnen (Batt. Pecten) u. p) 
ohne Shloßzähne (Batt. Spondylus); 
auch verfteinert K- muschelsteine. 
Hämmmuskel (Pectineus, Anat.), 
f. u. Fußmustel «. 
HKämmnase, f. u. Fledermaus a. 
KäAmmplatiten, f.u. Kammmader sff- 
HKämmpolyp (Cristatella Lam. ), 
Gatt. der Polypen; frei, Bugelig, mit Burs 
zen Wärzchen, darauf 2 Hufeifenartige, zus 
rüdziehbare, innen u. außen mit Fühlfäben 
befegte Arme, hat dazwiſchen bie Beinen 
Munbdöffnungen; bewegt ſich wälzend, ſieht 
bem unbewaffneten Auge wie Schimmel aus. 
Art: Shimmelartiger K. (C. mucedo 
Cuv., C. vagans Lam.), gelblidy, wie Steck⸗ 
nabelfnopfz C. repens, u. a. Iſt neuerer 
Beit als glei mit Arten von Leucophra 
Diffugia u. Tubularia, od. aud für eine 
Pflanze gehalten worden. (Wr. 
MKämmpog, ſ. u, Wollkämmer. 
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ualle, Beichthier, ſo v. w. 


mrad, Rab, welches an der Stirn 
(Stirnrab), u.im engern Sinne, welches 
an ben Geitenflihen Kämme ob, 
bat, um damit in ein anbres Rab ob. 
triebe einzugreifen; legteres dient ‚ eine 
Bewegung nad einem Winkel zu brechen, 
u. beißt bei ben Ubrmadern Kronenrabd. 
Die Welle, woran es befeftigt it, i-a- 
welle. 

— mreiher, Vogel, fo v. w. Fiſch⸗ 
re Tr, 

HKämmrücken, fo v. w. Leguan. 

HKämmschaft, Schaft od. Stab an 
ven Kämmen bes &e es. 

HKäAmnschale, 1) ber Stein, ber über 
dem mit Fifhabdrüden ebenen Stein 
liegt; 2) ſchwarzer Kupferfchiefer mit we⸗ 
nig ‚in Thüringen. 

HKämmscheere , ſo dv. w. Schildkrab⸗ 
be. K-schlange, ſo v. w. Acanth 
HK-schnecke, ſ. u. Mondſchnecke. 

HKämmschneidemaschine, ſ. u. 
Kammmader s». 

Hämmschnur (Beber), fo v. w. 
—. f. —— —— 

minsetzer, unzünftige onen, 
welche Wolle främpeln 2 Blume von Kars 
benbifteln verfertigen. 

Hämmstab (GSeidbenw,), fo v, w. 
Kammfdaft. M-stück (Böttd.), fo v. 
w. Schartftüd. K- ung, ſo dv. w. 
— K«-topf, fo v . w. Kohlen⸗ 

pf. 

Kämmtr „ Eibehfe, fo v. w. 
Bafilisk, gemeiner. m. 

Kämmung (Bauk.), fo dv. w. Kamm⸗ 
faffen, f. u. Kamm. 

—— vielfuss, fo v. w. Kamm⸗ 
polyp. 


Kämmwolle, Wolle, welche durch 
Kaämmen u. Karbätfchen gereinigt u. auf⸗ 
gelodert ift. 

HKämmwurm, f. u. Köderwürmer a). 

HMämmzwecken, f. u. 

Hämnephess, f. u. Hebräiſche Spras 


ea. 
ge Dorf im Kr. Grottkau des 
preuß. ige 566 Oppeln, Witriolwert, 550 
w. J 


Kämnitz (Böhmifh-8.),D 
fhaft im böhm. Kr. Leitmerig, viele ⸗ 
chen; 2) Stadt darin, Spinnerei, Fertigung 
von Bafts u. Strohhüten u. Strümpfen; 
Glasſchleiferei; Handel, 2200 Ew. 
Hamökten Sreigei@.), f.u. Si Tenno. 
HKämon (a. Geogr.), Stadt in Bafan. 
Hier Jair, der Richter, begraben. 
HKamör, Berg, f. u. Appenzeller Alpen. 
HKamöra (Sprahw.), f. u. Accent 1. 
HKämosats, koptiſche Erzpriefter. 
Kamötschi, Stadt, f. u. Kaferiftan. 
Kamp, D Fläche Land, mit Rafen 
bewachſen od. mit Holz, Hopfen u. dgl. be⸗ 
pflanzt; 2) in Bergfalzwerten, wo2 Schachte 


Baleerengu 
Añam 


= — — — 


Mamp bis Kampfepie öle 


neben einander find, ber Theil zwiſchen beis 
ben. 

Kamp, D Marktfl. am Rheine, im 
naff. Amte Braubab; Wallfahrtskirche, 
1100 Ew.; Zrümmer ber Burgen Liebens 
Bein u. Sternberg (bie Brüber); einft 

ömerlager; 2) Fluß im öftr, Kr. ch dem 
Manhartsberg, entfteht aus bem großen u. 
Bleinen K., fällt unterhalb Krems in bie 
Donau. 

HKampäspe, Geliebte Alexanders d. 
®r., der fie vom Apelles nadend malen ließ, 
u. fie ihm ſchenkte, als er wahrnahm, daß 
Apelles fie liebe. Gegenftand einer ihtung 
von Schlegel. 

HKämpe; 1) Ungeheuer; bewadhte bie 
Kyklopen im Tartaros; von Zeus getöbtet, 
um jene zu befreien u. zum Beiftand gegen 
die Titanen zu benutzen. ® ng das 
den Einwohnern von Baberna in Libyen 
großen Schaden that; zulegt vom Bakchos 
getöbdtet, 

Kämperbirn, $ u. Winterbirnen f). 

Kampf, Dbdie Bemühung einen Geg⸗ 
ner zu überwinden; 2) fo d. w. Kiemen, 

Kämpfeidechse, fo dv. w. Fechter⸗ 
eibechfe, |. u. Agame. 

Kämpfer, fo v. w. Kampher. 

KAmpfgericht, f. u. Zweikampf ». 
vgl. Sottesurtheile. 

Kämpfhbahn, 12) f. u. Kampfftrands 
läufer; 2) ein Hahn, in England zu Hah⸗ 
uenkämpfen gebraucht 5 kommen bef. v. Ham⸗ 
burg; vgl. Hahnenkämpfe. 

Kämpfjagen, allerlei wilde Thiere 
in einer Hetzbahn mit einander fämpfen 
laffen; vgl. Bess 2). 

HKämpfrecht (Ant.), f. unt. Zwei⸗ 
fampfs: M-richter, f. Zweikampf u. 
Agonotheten. 

Kämpfspiele, ' im Alterthum Wetts 
Pänıpfe, in denen Börperl, u. geiftige Fertig» 
keit gezeigt u. dem Sieger Dreife gereicht 
wurden. 24) Eigentl. K., wo in förperl. 
Fertigkeiten gefämpft wurde, waren bef. in 
Griechenland beimifb. Schon zu Homers 
Zeit, bef. bei Leihenfeierlichkeiten, 3. B. bei 
der Beftattung des Patroklos, u. noch früher 
die Wettkämpfe der Freier der Atalante (f. 
d.), der Hippodamia (f. u. Denomaos), der 
Menelope ıc., auch die K. bei den Eleufinien 
(f.d.s) waren fehr alt; doch wurden die K. 
damals nur angeftellt im Kreife einzelner 
Familien, bei Gemeinden u. Heeren, alls 
gemein waren fie noch nicht. * In jener als 
ten Beit Bimpfte man in der Wettfahrt u, 
im Wettrennen mit Pferden, im Fauft- 
kampf, Ringen, Pauf, Epeer«, Diskos⸗ 


wurf u. Bogenfhuß. Während fpäter in F 


faft allen bedeutendern Stäbten Grieben« 
lands ſolche K. gefeiert wurden, bildeten 
ſich zu regelmäßiger Keier feit dem 8, u. 6. 
Jahrh. v, Chr. bef. 4Rationals ob. heil, 
K. (Hieroi Agones) aus; fiewaren, nad 
bem Drte ihrer Feier genannt, die olympis 
fchen (feit 776 v. Ehr.), pythiſchen (feit 
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590 v. Ehr.), ifthmifchen (feit 582». Ehr.), 
die —* en —3 v. Ehr.), f. b. a. 
Ihr Zweck war Uebung Pörperl. Kräfte 
als Vorbereitung zum Kriege, kräftige Ers 
regung des Ehrs u. Nationalgefühls, Bes 
scifterung u Priegerifhem Muth, Liebe zu 
dem Baterland u, ber Baterftadt (auf Kühe 
bie Ehre des Siegers überging), Verachtung 
ber Gefahren, Erwedung u. Näbrung der 
Ehrfurcht gegen die Götter, als die einzelnen 
griech. Staatenförper a er and. 
Daher deren Befuch u. Theilnahme 
nur ädten Hellenen, Ber mochten in 
Griechenland felbft od. in den Eolonien wohs 
nen, geftattet war; Frauen durften, weil 
meift nadt gedämpft ward, nicht zugegen 
ein; Auslänbermwurbden erft in derfpätern 
it, wo Griedhenlands Größe im Sinken 
begriffen war, aufgenommen, u. zwar zuerft 
der mazebon, König Philippos d. Gr. u. 
dann bie Römer nad ber Vertreibung ber 
Mazedonier aus Griedenland (vaf: Griechen⸗ 
land [Geſch.) . "Die Zeit ihrer Feier 
war beftimmt ; die olymp. u, pyth. aile 4, bie 
ifthm. u. nemeifhen alle 2 Fahre, u. nad 
ihnen wurden in Griechenland die Jahre 
bezeichnet, ſ. u. Jahresrechnung ». Die 
Rampfarten waren, mit Weglaffung des 
frühern Bogenſchießens (was fpäter für bar⸗ 
barifch galt), diefelben geblieben: Wett- 
rennen (Dromos) zu Fuß, zu Wagen u. 
mit Pferden (vgl. Keles), Fauftfampf 
(Pyg me), Ringen (Pale, u. Beides 
vereinigt Pankration), Springen 
Halma), Sheibenwerfen (Dis- 
08); ſpaͤter Spießwerfen (Afontion, 


f. d. a.) ftatt bes Fauftlampfs. Die 5 Ar» 
ten ber Kämpfe zufammen hießen Pents 
athlon, weldhes zuweilen von Einigen 


N entathloi) 5 durchgekämpft wurte. 
l. Philipp, De Pentathlo, Berl. 1827. 
* Sampfordunng: bie Kämpfer mußten 
fih bei den, 10 Monate vorher erwählten 
Kampfridtern Brabeis,Brabeutai,od. 
weil fie Stäbe trugen auch Nhabdudei 
genannt, in ben olymp. Spielen Hellas 
nobditai) melden, ſich als echt hellen. Ur⸗ 
zen ausweifen, durften feine entehrende 
trafe erlitten haben u. mußten befhwören, 
die nöthigen Vorübungen angeftellt zu has 
ben. Die Feier begann mit Opfern u. 
Umzügen ber Kämpfer. Beim Kampf 
felbft, wozu ſich zahlloſe Zuſchauer aus 
allen Landen u. Orten gried. Zunge ein⸗ 
fanden, führten die Brabeuten den or 
bie Kampforbnner waren bie Agonothetatlz 
auf Ordnung unter ben Kämpfenden, die 
an gewiffe Gefege gebunden waren u. deren 
olge im Kampfe durchs Loos beftimmt 
wurde, ſahen bie Alytai, deren oberſter 
(Alytardhes) ben Rang nad den Kampfe 
rihtern hatte, Nah Beendigung des 
Kampfes folgte die Bertheilung der reife 
ch ae n folder Hieß.Hier 
ronifes, u. zwar in ben einyelnen Spielen 
Diympios, Pythio- Iſthmio⸗, Ne« 
mceos 
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mecnites, ıw ber Sieger im Pentathlon 
eriobonites. Die Preife beftanden 
über in Ehrengefchenfen, bei ben Natios 
naljpielen ‚aber zunädft in (nach ben vers 
fhicdnen Spielen) Dliven», Lorbeer», Fiche 


tens u. ichkraãnzen ; bann wurden bie Nas 
mien ber Sieger in die öffentl, Siegesverzeiche 
niffe eingetragen, u. ihnen von den Städten, 
benen angchörten, bisweilen Statuen 


errichtet. In ber 5* Zeit findet man 
auch als Siegerpreiſe Geldfummen, z. B. 
für einen Sieger in ben olymp. Spielen 
500 Dramen, in ben iſthmiſchen 100, 1? Zus 
legt wurde ein feierliher Umzug (Komos) 
ehalten, wobei den Sieger Freunde u. Be— 
er begleiteten u. Sieg» (Epinikia) 
u. Loblieder (Enkomia) fangen, Der: 
gleichen find nod von Pindaros (f. d.) vor» 
handen, Die Feier wurde wieder mit einem 
Opfer geendigt, u. ber Sieger widmete da= 
egen Dem betreffenden Gotte ein Dankge⸗ 
füent, einen Dreifuß, eine Bildfäule u, dgl. 
’ Zu ben öffentl, Ken in Griechenland ge: 
rten außerdem noch BB) die fünftleris 
zen u. wiffenfhaftliden Wett«- 
mpfe, welde ebenfalls an den 4 Natio- 
. nalfpielen gehalten wurben, ı, wobei Dich— 
ter, Redner Gefhihtsihreiber, Mus 
ſiker, Künftler mit Vorträgen ihrer Gei⸗ 
fteswerfe u. ihren Kunftleiftungen auftraten. 
Außer jenen allgemeinen Spielen hatten 
auch einzelne Städte ähnliche, nach jenen 
genannte, fo olympifche zu Athen, Ans 
tiodhien, Ulerandrien, Olynthos ıc., 
—8 zu Miletos, Sikyon, Megara, 
ralles ıc., iſthmiſche zu Syraküs ıc. 
"Kerner K., bie nach Göttern od, Perfonen 
enannt wurden, denen zu Ehren ur. zum 
Gebäctniß man fle feierte, fo Afflepis 
ſche (dem Aſklepios nah Genefung von 
einer — Krankheit), Demetrifche, 
Alerandrifche, zum Gedächtniß des Des 
metrios, Alexander x. 1% Die öffentl. K. 
in Nom hatten Beinen politifchen u. Beinen 
moral. Zweck, fondern es waren gemeine 
———— . u. Gladiatoren, Solche 
» waren aud bie, welde die Hebräer 
feit dem Eril, wo fie mit Aegypten u. Sys 
rien in Berührung traten, bef. die Heros 
bianer, einführten, Lb.) 
' _ MKämpfstrandläufer (Machetes 
Cuv., Actitis L., Taf. XI. Fig. 16), Gatt. 
: Sumpfwaber (Orb. Sumpfvögel) ; Schnabels 
fpige etwas niedergebogen, Schnabelnicht [ans 
er als ber Kopf, mittlere u. äußere Zehe has 
Ben Berbindungspäute; fonft zu Tringa ges 
zehnet. Art: Kampfhahn —— 
Tringa p. L.), Flügeldeckfebern u. Schwan; 
aſchgrau, legterer mit fhwarz u. grauen 
Querbinden; Männchen mit großem, vers 
chieden gefärbtem Halskragen (im Sommer), 
er ſich willkührlich aufrichten u. niederles 
gen läßt, mit Warzen im Gefiht; Weibs 
. hen oben ſchwaͤrzlich, mit gelben Federräns 
‚ bern, 9—11 3. lang. In Mittel Europa, 
bef. an waldigen Küften u. an Flüffen, Bims 


4 


pfen atıf eigen Balzftellen, jur Be 
tungszeit im April, bis Morgens 8 Uhr 

tig um die Weibchen, „Böberen N 

nur im Sommer; fhreit Kiffat, Man fhiept 
fie u. fängt fie in Schlagnegen u. Laufſchlin⸗ 
gen; Fleiſch, beſ. der Weibchen u, Jungen, 
er ie bef. in England fehr bes 
iebt. 


— 
Aampher (Camphora), !eigenth 
liche, vorzugsweife im K-lorbeer (Lau- 
tus C., O. officinalis N. N 


dann Fühlendem Geſchmack, in fen, 
fetten, empyreumat ſchen Delen, ’ 
Aether, Echwefelz, Salze, Salpeter⸗ u. 
Effigfäure leicht, in Waſſer nur in sehr ges 
zinger Menge (547) auflöslich, fo 
ih, daß felbft der Dunft feiht mir 
Flamme u. vielen Ruß ohne Rüdftand ver» 
brennt; in Pleinen Stückchen auf einer ge 
Waſſerfläche gelegt, etwas — Mit 
Gummi od. Zuder abgerieben, läßt ſich ber 
K. mit Waffer u. mit fetten Selen einer 
Emulfon, im Berein mit’ägenden Alkalien, 
bef, Aetznatron, zu Seife (K -seife) ver 
binden ; mit Schwefel zufammengefchmoe 

gibt er eine in der Kälte fpröde, in der 

me zähe Maffe; befteht aus 74,25 0,,10,  H., 
14,1 O.,0,,; N. ? Der, den Grichen u MRös 
mern unbefannte 8. wurde von ben Arabern 
in Europa eingeführt, Der K, wird gewons» 
nen (bef. in China u. Japan) indem man bie 
Wurzel, das verkleinerte Holz u. die Zweige 
bes. Rslorbeers mit Maffer in einem Des 
ftillirgeräth,, beffen thönerner Helm mit 
Stroh. gefüllt ift, kocht. So, fehr uns 
rein (rober K.), fommt er nad Euro . 
wo er dur abermalige Sublimation ü 
Kalk, in gläfernen Gefäßen, od, durch Aufs 
löfen in Weingeift, Klarfeihung, Fällung 
mit Waffer u. Abfcheidung des legtern in ei 
nen - raffinerien gereinigt u, in hal 
ge inwendig kryſtalliniſchen, in 
ber Mitte meiſt durchbohrten Broden, von 
etwa 2 Pfd. (raffinirter K.) verfendet 
wird. Der in Eleinen Klümpchen von felbft 
fih abfondernde K. (Bariga) wird als 
Mittelforte betrachtet. * Eine eigne Sorte ift 
ber K. von Baros ob, ber in m 
ſche 8., der fih in den Bwifbenraumen 
bes Bolzes u. der Rinde von terocar- 
pus dryobalanops Steudel (D — 
aromatica Gärtn.) findet, in Fi ern, oft 
180 Pfd. (TuppensK., K. inXupps), 
haufig nad Europa kommt, aber auch > 
in China zu hoben Preifen bezahlt P 
u. deshalb nicht in den eigentl. europ, 

del gelangt. Auch am Himalahag 
geiwinnt man von Camphora glan 


ler 


R., 
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Kampherbaum "bis Kampkerspfritus 


. ber fi in den Zwiſchenraumen bed Hol« 
ges findet. * Rift ein das Nervenfuftem reis 
Ks antifept., fchweißtreibendes, aber ben 
rgasmus bes Blutes nicht vermehrendes 
Mittel, bei nervöfen, fauligen Fiebern, zur 
Beförderung der Krifen, bei atoniſcher Gicht, 
von großem Werth, von eigenthümlicher 
Mirkung auf die Geſchlechts⸗ u. Hurnwerks 
zeuge, deren Erethismus er maͤßigt, deshalb 
gegen Pollutionen, Strangurie, au gegen 
die übeln Wirkungen der Santhariden, des 
Dpiums, des Queckſilbers empfohlen ; äußer: 
lid als zertheilendes Mittel in geiftiger Aufr 
löfung (f. Kampherfpiritus), Salben, Lini⸗ 
menten (f. Opodeldoe) u, trodnen Kräuters 
kiffen im Gebrauch. Innere Gabe: 1 — 20 
Gran, — 258 brauchen K. ſowohl äus 
ßerlich, als innerlich, bei rg auch 
bier als Berwwahrungsmittel u, fonft bei fau⸗ 
ligen u, entzündlichen Krankheiten. K. dient 
auch, um fchädl, Ungeziefer zu vertreiben ; 
bei Delzwerten, zur Erhaltung ausgeftopfs 
ter el u. fonft in Naturaliencabinetten ; 
zu Zödtung der Puppen in Seidencocons ; 
u allerlei Kunftfeuern, ba er auf dem Waf- 
— brenntz zur Vereinigung des Copals u. 
eingeiftes, bei Gopalkeniff 
anbere Pflanzen entHalten Bartige Subftan= 
gen. fe: Ha —— bei der Deſtil⸗ 
ion ber trodnen Wurzel bed Hafelwurz 
mit 8 Thln. Waffer, wo er fi. theild am 
Metortenhalfe anſetzt, theild aus dem Des 
lat in der Kälte anſchießt, gewonnen. 
eiße Körner, lange zarte Spiefe, ob. 
— ———— durchſichtige, —** 
afeln, wie hartes Wachs ſich kaucnd, in 
ſiedendem Waſſer ſchmelzend, in Weingeiſt 
löslich, in der Hige verfliegend, k⸗· artig 
(darf fAmedend u,riechend, brechenerregend. 
AlanteK., f, Alantız Anemonen-K. 
(f d.), Tabacks⸗K., ſ. Nicotianin, Kan⸗ 
thariden ⸗ K., ſ. u, Kanthariden u.a, Meh⸗ 
rere äther, Dele (3. B. Rosmarin=, Pfeffer⸗ 
münzs», Thymian», Meerrettigöl n. a.) 
enthalten &., ber zum Theil beim Verdam⸗ 
u bes Dels herausfruftallifirt, in feinen 
igenf&haften aber doch nicht mit dem wah⸗ 
sen K. ibentifh ift. *Künftliher K. ann 
aus Xerpentinöl durch Behandlung mit koh⸗ 
Ienfaurer Kaliauflöfung, Sublimation über 
Kalk ꝛc. gereinigt werben, ift koͤrnig, kry⸗ 
ftallinifh od, nadelförmig, weiß, richt nad 
K. u. Xerpentin, beftebt aus Wafferftoff, 
Koblenftoff u. Chlor. ? Aehnlihe Producte 
ergeben fi aud bei ber trodnen Deftilla- 
tion mander Körper; fo: Steinkohlen— 
K., ſ. Naphthalin, Birken-K., f. Betus 
lin; vgl. K»fäure, (Su. u. Pi. 
HKämpherbaum Geyer oflici- 
nalis), f. u. Kampher 1) u. Camphora, 
HKämpheressig, f. u. Eifgn. M- 
zein r Kampherfpirirne. K-holz, 
r thlichbraun, ftreifig, riecht wie —5* 
wird zu Tiſchlerarbeiten —— = 
ora 


ul Julepi 
er Beingeift Buder erg 


en 1c Mehr. 


ſammengerieben; in and ——— 
—— Bot.), f. u. Cams 
phorosma. — 

Kämpkeriinimesit, 4) (Linimen- 
tum ammonlato - camphoratum), flüchtiges 
Liniment mie Kampher; 2) fo v. w. Opo- 
deldob. 

HKämpherlorbeer, fo v. iv. Kam⸗ 
pherbaum. 

Kämphermilch (Erulsiv campho- 
rata), Kampher mit füßen Mandeln zuſam⸗ 
mengerührt, mit Waſſer wie andre Dan» 
delmilch vermifcht u. mit Zuder verfüßt; 
innerlich zu gebrauchen, 

Hämpheröl, 1) Ne enmphora- 
tut) , durch Meiben ethaltne Auflöfung von 
Kampher in Mandel- od. Mohnol, N Sals 
ben, auch mit Gummiſchleim zur Darftels 
lung von K⸗ mild; 2) (Oleum camphorae), 
mehrere dutch verſchiedne Deftillfation bes 
Kampherd erhalte Zubereitingen des Kam⸗ 

hers; 3) ölartige, farblofe od, gelbliche 
Klüffigteit, but Vermiſchung von 1 raus 
hender Salpeterfäure, it 6 Kampher ges 
bilder (falpeterfaures K.). Waller fiheidet 
unveränderten Kampher ab, Ueberſchuß von 
Matter löft ihn wieder auf, Metalle (außer 
Quedfilber) greift das K. nur wenig an, —J 
dern a fie ; mit Weingeift — miſch⸗ 
bar; 4) dus durch Anbohren des Diptero- 
carpus dryobalanops auf Sumatra erhal⸗ 
tene, dunkelweingelbe, ſtark nad Kampher 
riechende, Bühl ſchmeckende Del, aus dem bei 
langfamem Berdimften Sampberkruftalle 
anſchießen, u. das ſich — De⸗ 
ftillation in ein farbloſes, bünn flüffiges Del 
aus Kampher trennen läßt. (Su) 

HKämpherpflaster (Emplastrum 
camphoratum), f. Seifenpflafter. 

Kämphersäure (Acidum camplio- 
ricum), von Kofegarten 1785 durch mehr» 
maliges Deftilliren rauchender Salpeterfäure 
über Kampher dargeftellte Säure, federartig, 
Beine Gfeitige Kryftallpyramiden bildend, 
flüchtig u, fublimirbar, in Alkohol, fetten u. 
äther. Delen cd. 100 Thl. kalten, 11 Thl. 
beißen Wuffers lösl., von Anfangs faurem, 
dann bittrem Geſchmack; bildet mit Bafen 
eigentbümlidhe Ki - saure Sälze (Salia 
camphorica, franz. Camphorates), in Wafs 
fer u. Alkohol theils leicht, theils ſchwer los⸗ 
ih, fo: K-snures Käli, K. Nä- 
tron, K. Ammönium, K-en Kalk, 
K. Barjt, K-e Bittererde, K. 
Aläünerde, K-en Strontiän, 
K-es Blei, K. —* K. Sil- 
ber, K. Platin, K. Queckoxy- 
dül, K. Mangän, K. Eisenoxyd, 
K-en Nickel, K. Zink, K, Zinn, 

HKämphersalbe ee cam- 
phoratum), 2) Bleiweißfalbe mit Kampher 
verfegt; 2) fo v. w. Kampherliniment, M- 
seife, Seife aus Kampheröl u, Panftis 
(dem Kali; in ihr ift Kampber in Waffer 
völlig auflösbar. K-spiritus er 
vini camphoratus), =; der preuß. Phars 
mas 
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makopöe 1Th. Kampher in 12 Th, Wein⸗ 
eiſt aufgeloͤſt; dient zur Zertheilung von 
Ent ündungen in äußerer Anwendung, (Pi.) 
phron, don Fremy dargeftellter 
eigenthüml, Körper, ber fidh bilbet, wenn 
Kampher in Gasform durch bis zum dunkeln 
Mothglühen erhigten, gebrannten Kalk ge» 
leitet wirb. Erſcheint blaßgelb, durch bie Rec= 
tification farblos, leicht ruffig, eigenthüml,, 
ſtark, aber nicht fampherartig riehend, bei 
75° kocdyend, fich leicht in Alkohol u. Aether 
löfend, als Del ; befteht aus C» Hu O. (Su.) 

HKampmännia (K. Rafn), Pflans 
zengatt., zu Zantorylum gehörig. 

Hämpnerthaler, holland, Silber: 
münze, welde von 1540— 1700 Kampen, 
Deventer u. Zwoll mit dem Namen u. Wap⸗ 
pen biefer 3 Städte ſchlugen; = 1 Thlr. 5 
Sgr. preuß, Eour. 

HKämpros (a, Geogr.), f. unt, Hiera 
Pytna. — DOrt in Mazedonien, 
am tbermat. Bufen, j. Meffimuri, 

pain (gr. Ant,), Flüffigkeits» 
maß, bielt 96 Unzen Waffer. 

Kamptz (Karl Alb. Ehrift. Heinr, v.), 
geb. zu Schwerin 1769; 1790 Kanzleirarh 
u, ie Referendar zu Neu GStrelig, 1798 
Aſſeſſor bes Hof⸗ u. Landgerichts in Güs 

ow, 1804 Kammergerichtsaffeffor in Wetz ⸗ 
ar, 1811 geb. Legationsrath u. Mitglied 
bes DOberappellationsfenats im Kammerges 
richt zu Berlin, 1817 geh. Oberregierungss 
rath u. Director bes Poligeicollegiums, bann 
1824 Director der Unterrihtsabth. im Mis 
nifterium bes geiftl, u. Medicinalwefens, 
1825 wirkl. geb. Rath u. Director bes Zus 

zminifteriums, 1832 Juftisminifter u. mit 

ortführung der Gefegrevifion u, mit der 
oberften Leitung ber Juftizangelegenheiten 
in ben Rheinprovinzen beauftragt, 1842 
im Februar ward er mit Beibehaltung feis 
ner Stellung im Staatsrath ehrenvoll in 
Nuheftand verfegt. Eifrig bei der Unter» 
ſuchung u. Entbedung der bemagog. ms 
triebe 1819-— 1824, Schr.: Beiträge zum 
mecklenb. Staats= u, Privatrecht, Schwerin 
1795 — 1805, 6 Bde.; Medlenburg. Rechts» 
fprüde, Roftod 1800 1804, 2 Bde. ; Eivils 
recht ber Herzogth. Medlenburg, Schwerin 
1805, 2 Bde. ; Liter. bes preuß. Rechts, Gieß. 
1807; Handb. bes medlenb. Eivilproc., Berl. 
1810, 2.94.1822; Jahrb. d. preuß. Grfeggeb. 
ꝛc. ebd, 1813— 1840, 54 Be. ; Beitr. zum 
Staats= u. Völkerrecht, ebd. 1815; Samml. 
intereffanter —— ebd. 1815; Eos 
ber ber Gensb’armerie, Berl. 1815 (bei dem 
Wartburgsfeft mit verbrannt); Meue Liter. 
bes Volkerrechts, ebd, 1817; Annalen ber 
innern preuß. Staatsverwaltung, ebd. 1817 
— 1838; Liter. bes märf, Privatredhts, ebd. 
1819; Urtheile neurer franz. Rechtsgelehr⸗ 
ten über Gefhwornengeridhte, ebd. 1819; 
Handb. bes medlenb. Eivilrehts, Roftod 
- 18245 Die Provinzials u. ftatuar, Rechte 

in ber preuß, Monardie, Berl, 1826 f,, 
2 Bbe, Er ft. 1849, (Lr.) 


Kamtschatka 
Kämpweide (Salix alba), f. Weide 
Mämram, Sohn bes Durani Made 
mud von Afgbaniftan, Khan von Herat, f. 
Afghanen (Geſch.) 1. 
—— fo v. w. Unter⸗Aſſam. 
HKämsa (ind. Myth.), ſo v. w. Kanſa. 
Kämsdorf (Groß⸗ u. Klein &.), 
2 Dörfer im Kr. Biegenrüd des preufß. 
Rgsbzks. Erfurt; mit 300 u. 106 Ew.; mit 
Bergbau auf Silber, Eifen, Kupfer u. Kos 
balt im Rothenberge. 
Hamtschätka, 'I) Eeeverwaltung 
im afiat. Rußland; Halbinfel, öftlih dom 
Meere von K. (f. unt.), weſtl. von dem ochotsk. 
Meere, nörbl. von bem Lande ber Korjäßen 
begrenzt; 4506 (40145) AM. ; * Gebirge: 
R&.(f.u.); Flüffe: ianmtschätka (mins 
bet ins Meer von K.), Alintora, Jeſcha, 
Bolfhaja Reta (Kifcha, Kikfda), (if 
bar, u. a.5 Seen: Kronopkoi u. Aurils®oi ; 
Klima rauh, durch Seeluft gemildert, Wins 
ter beſtändig, aber mäßig; *"@inw.: Ko⸗ 
faten, Rufjen, Eoloniften, worunter mehrere 
Hundert Berbannte, * Anzahl ift durch 
bie Kriege mit den Korjaken u. durch Blat⸗ 
tern fo geſchwächt, daß ihre Anzahl kaum 
noch 5— 6000 Seelen beträgt. Sie treiben 
ehr — Aderbau, Gartenbau (Kohl, 
öhren, Kartoffeln u. bgl.), wenig (doch in 
Aufnahme begriffne) Viehzucht; Hunde (zum 
Biehen, Jagd, Fifherei) u. Rennthiere ma⸗ 
den den Reichthum des Landes aus. * 
ducte: Wilde Thiere: Bären (häufig ges 
jagt u. ihre Theile zu allerlei Hausgerätben 
benugt), wilde Schafe, Murmelthiere, Füch⸗ 
fe, Wölfe, Zobel, Bielfraße, Meerottern u. 
a., theils bes Kleifches nBeigeh, theils bes 
Thrane wegen gefangen; Bögel: Alte (Eier 
a gefucht), wilde Gänfe u. Enten, 
2 ner; Fiſche (im Ueberfluß) dienen ben 
inw, u. ben Baustbieren zur —— 
der Lachs kommt ur aichzeit fo bau 
bie Flüffe, - iefe davon anſchwellen; 
Bilangen: Bimbeeren, — u. andere 
eeren, gute Wurzelgewächfe, viel Wald 
get vr ‚ Eedern ; annen u. — 
elbſt zum au taugl.). auptort: 
hr Kamtfhatst, Ai te Land» 
enge, 800 Ew. Die Einw. Kes u. ber 
nahen Infeln heißen Hamtschadälen, 
find als Aleuten, Kurilen u, eigentl. 
K. unterſchieden. Diefe find Blein, dickköpfig, 
mit flahem Gefiht, Bleinen tiefen, oft ros 
then Augen, gutmüthig, gaftfrei, finnlid, 
gefräßig, unreinlich, Bleiden fi in Hundes 
od. Rennthierfelle, doc jest mehr ruffifch 
(od. koſak.), lieben Tanz u. Jagd, wohnen 
im Sommer auf Balanganen —— 
die, zum Schutz gegen wilde Thiere, auf 
Buß hohe Pfahle gebaut find), im Winter 
zu mehrern Kamilien in tief liegenden Jur⸗ 
ten; doch find neuerer Zeit ihre Wohnuns 
gen auch mehr nach ruffifher Art gebaut. 
Nahrung: Fleifh von Bären, Hunden, 
Renntbieren, bef. Fiſche, die fie auf die vers 
ſchiedenſte Weife zujubereiten wiffen, u. bes 
ven 
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ren Thran ihr Lieblingstrant iſt; einige 
Senäle, bef. Wurzeln. Weiber befors 

en die häuslihe Arbeit, Männer bie 

agd u. Fiſchfang; ihr Zugvieh find vers 
fnitine Hunde, deren 6—3 einen Schlit⸗ 
ten mit einem Menfchen ſchnell ziehen u. 
deren Inſtinet beim Ausweichen gefaͤhrlicher 
Stellen merkwürdig iſt. Geräthe noch ſehr 
unvolltonmen (fteinerne Aexte, Geſchirt aus 
Baumrinde ꝛc.) Neligion war Fetiſchis⸗ 
mus; jegt gehören fie der ruff.«gried. 
Kirhe.an, find aber noch ihrem alten Abers 

lauben u, der Zauberei ergeben. Sie haben 
Bögenbilter aus Kräutern u, Gras in Ges 
ftalt eines Wol — 5——— (Chais 
tus) in den Hüften, glauben an cin Leben 
nach ben Tode unter der Erbe, wo ein Gott 
Hacetſch regiert, Ihren Urſprung Jeiteten 
die alten Kamtfchadalen von Kutfu, Schös 

fer bes Himmels u, der Erbe, u. beffen 
rat Chachy. *?Sprache ift unbekannt, 
es eriftiren nur Wörterfammlungen davon 
in verſchledenen Mundarten, z. B. in ber 
Allgem, Hiftorie der Neifen, XX., 867; in 
Baterd Proben beutfher Volksmundarten 
ıc., S. 195. BVal. Krafcheninnitow, er 
sami zemli kamtsch,, Petersb, 1755, 4,5 
Steller, Beihreibung von K. (in. beffen 
Meife, Frankf. 1774). Städte: Bol» 
fheregt, fie Slobode an ber Bol- 
fhaja, einige Seit Hauptort, Hafen, Hans 
del, 450 Ew.;5 Werchnoi⸗K., Kirche, Mis 
Iittärbofpital, 300 Ew.; Petropaulomwst 
(Petropawlowstaja), an ber Awa⸗ 
tfchabat, Magazine, Fort, Leuchtthurm, 57 
Häufer; Tigil, fefte Slobode am Meere 
von Okhotsk, Landung der Ruffen 1695 u. 
damit beginnende Eroberung von K., 250 
Ew., liegt am Tigil. ?2) (Gefch.), f. a. 
Eiberien. 3) Gebirg auf ber Halbinfel 
RR, a bes Stannowoi; vulka⸗ 
nifch, Fegelförmige Berge er, sopki), 
auf welden kein Schnee liegen bleibt; ein, 
diefer Vulkane find erlofchen, viele brennen 
noh (Tolbatſchinsk, Kofcheleff, 
Kamtſchatka, Wilnizkfaja u, a.), lies 
fern Schwefel u. haben 5 Quellen. Die 
höchſte Spige Kliutſchi (Klutſchews— 
fer) hat 16,524 (15,450) F. Das Gebirge 
läuft bier in bem Vorgebirge Lopatka füds 
lich aus, dod find die Kurilen als deſſen 
gortienung anzufehen. 14) Meer von 

. (Bibermeer), zwifben Wamerika u. 
ruff. Alien, wird durch die aleutifhen Ins 
fer umſchloſſen, hat bie Bufen Karaginss 

ot (mit der Infel gl. N.), Olutorstaja 
(mit Vorgebirg gl. N), Awatſcha (mit 
Hafen, raubendem Vulkan, Fluß u. Oftrog 
g- N., guten Biberfang). Darin liegen bie 

nfeln Laurentii (St), vor dem Bufen 
al: N,, im Lande der Tſchuktſchen u. am 

* der Beringsſtraße; niedrig, mit 
vielen Einſchnitten, ge irgig hat niedriges 
Gefträude u. einige Bevölkerung (Tſchuk⸗ 
tſchen od, Korjäfen), de org für eine Ins 
felgruppe unter bem Namen Sindbomifche 
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Inſelnz Pribylow, pe, um ber Sees 
tbiere willen befucht, größte; St. Paul 
u. St. Georg; Kupferinfel, ehemals 
Senke von Kupfer, jegt Aufenthalt von 
eljthieren; Jonasinfeln, an ber Bes 
ringftraße. ( —* 

Kamückel, fo v. w. Wehrvogel 2). 

HKämuel, Sohn des Nahor, Abrabams 
Bruder. Seine Nachkommen follen fib in 
Syrien niedergelaffen haben, 

Kamyschin (Kamyschinsk), 
Kreis der ruff. Statthalterfhaft Saratow, 
weſtlich an das Land der don. Koſaken grens 
zend; Flüſſe: Wolga, Turgon, Ilawla, Kas 
myſchinka, einige Steppenflüffe; Seen: 
Selton, Gork⸗Solenoe u. a., weftl. ges 
birgig, bier fruchtbar mit gutem Graswuds. 
In en Kreife haben ſich feit 1788 viel 
Eoloniften aus Deutfchland u. der Schweiz 
angebaut. Einmw. gegen 130,000, meift Ans 
fiedler. Hauptſt. Kamyschinsk (fonft 
Dmitriews?), an der Kamyſchinka u, 
Wolga, Befeftigung, Schifffahrt, Salzhan« 
bel; 3000 Ew. Hier der (unvollendete) kn- 
ınyschinskische Kanäl zur Verbin» 
dung der Molga u. des Don; auch Du⸗ 
bowfa, Stadt an der Wolga u, Olenka, 
1500 Ew., einft Hauptſitz der Dubowſchen 
Koſaken, jegt am Kaukaſus. (Wr.) 

HKamyschlöwa, 1) Kreis im ruff. 
Gouvern.. Perm; 295 AM.; Flüffe: Iſet; 
fruchtbar; Eiuw. gegen 130,000, Ruffen, 
Kataren, Baſchkiren u.a. Hier Kamenst, 
ander Kamenta, 2500 Ew., kaiſerl. Stück⸗ 
gießerei (250 Kanonen jährlih), Eifenhütte 

250 Meifter); Dalmatow, Stadt, 1400 

w,, Klofter, Iitäg. Markt; Koltfhem 
dansk, Slobode mit 2400 Ew.;®2) nn 
beffelben, an der Piſchna; 2500 Ew. (Wr.) 
Fluß, f. u. Dangtfekiang. 
Känsa je Geogr.), 2) Stadt in Bali 
läa, unweit Kapernaum; bier verrichtete 
Chriſtus fein erftes Wunder, indem er Wafe 
fer in Wein verwandelte; nod zeigt man 
das Haus, wo dies geſchah, in dem Dorfe 
Kefer Kenna (300 Ew.); Geburtsort des 
Apoftels Simon (dab. Kananäos): 2) 
arm 3) Stadt der Minder im glüdl. 

rabien; eine der Stapelftäbte bes Landes, 

Käna (a. Geogr., d. i. Rohrbach), Bad 
ın Paläftina, 
naffe u. Ephraim, 

Känaan u, Kanaaniter (a. ®ar.), 
f. u. Paläftina, 

HKanaät (arab., muh. Rel.),f.u.Fabhail. 

Hänabos (a. Geogr.), fo v. w. Ka⸗ 
nopikon. 

HKänachos, griech. Bildner aus Si— 
kyon, um 510 nach Chr., ſ. Sikyoniſche 
Schule u. Quadrata signa. 

Kanädei, Stadt, f. u. Syeran N), 

Hänä * Geogr.), Stadt u. Hafen In 

lein⸗Aſien, Lesbos gegenüber. 
Hier lag im ſyr. Kriege bie röm. Flotte. 


- 
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Känaga (Känaghi), Infel, ſ. u. 


Negho g). == 


— rt (ind, Myth.), fo v. 
w, Bajagriva. 

Känah (das größere K., a. Geoar.), 
Stadt im Stamme Affer, fpäter zum obern 
Galiläa gehörig, an der Grenze von Sidon. 

Kanaistra, Vorgebirg, fo v. w. Ples 
jar, f. u. Chalkidiſche Balbinfet, Käna- 
Känum, Meerbufen, ſ. Jemen u. Jafa. 

HKänake, Tochter von Aeolos u. Enas 
rete, Gelichte des Poſeidon. Wegen eines 
mit ihrem Bruder Makare ue erzeugten 
Sohnes tödtete fie fich. 

Kanäl, '2) dur Kunſt angelegter 
Graben, in welchem Waffer fließen Bann. 
” Kanäle follen entweder Waffer von einem 
Ort wegleiten (Ubzug6sS.), od, an einen 
beftimmten Ort bringen (3. B, Mühls u, 
Kunftgraben), od. dazu dienen, Holz zu 
flößen u. Schifffahrt auf ihnen zu treiben 
—— u. Shifffahbrts- K,), 
Abzug s⸗K. woauf ftarkes Gefälle u. auf 
Zufluß von Waffer zu achten ift, dienen zur 
Ableitung bes Regenwaſſers, des Unraths aus 
—** Eloaken), des Waſſers aus Tei⸗ 

Eluthgraben) u. zur Entwäfferung 
fumpfiger Gegenden; fie find entweder ofs 
fen mit geringer Tiefe u. Böſchung zu beis 
den Seiten, od. unterirdifch, wo die Seitens 
wände gemauert u. fo hoch überwölbt wer⸗ 
den, baß ein Menfh hindurchkriechen kann, 
K. die das Waffer an einen beftimmten Ort 
leiten follen, müfjen möglichft gerade, des 
färkern Gefälles u. der geringern Koften 
wegen, angelegt werben, *Man leitet die 
K-linie um die in ihrer Richtung liegen: 
den Berge herum od. mittelft ausgemauers 
ter Stollen durch diefelben hindurch; über 
Thaäler entweder durch zu beiden Seiten 
aufgeiworfne Dämme, od. durch bef. aufges 
führte Brüden (B rüdensS.), od, billiger 
aud durch MRöhrenleitungen auf hölzernen 
od. fleinernen Gerüften, * Solche K. werden 
gemauert ed, nur mit Holz bekleidet, wo fie 
dann rechtwinklig ohne Boſchung aufgeführt 
werden u. am meiſten Waffer halten, op, 
aud) ausgeftohen, wobei fie eine 1—13füs 
Bige sr. erhalten, die mit Nafen bes 
legt, od. mit Buſchwerk bepflanzt wird, Sie 
dienen beit Müplen u. Fabritanlagen, die 
durch Waſſer getrieben werden, zur Leitung 
des Waſſers auf die Mäder u. erhalten ein 
angemeffenes Gefälle. "Schiffbare X. 
SaltffaprtesKse) find in den feften 

oden eingefchnittne Graben, fo hoch mit 
Waffer angefüllt, daß beladne Schiffe dar: 
auf fortgezogen werden Pönnenz dienen zu 
Verbindung zweier Flüffe, Seen od. Meere, 
ur Erleihterung des Handels im Binnen» 
nde. "HK-bau wel ee ng ber 
gecümäpigften Kslinie, Nivellirung 
erfelben, Unterfudung des Bodens 
durch Bohren, *Bu einer vortheilhaften 
Richtung —— daß ber K. an der höchſten 
Stelle, Theilungspunket (MW affer» 
Heide) aud in der trodenften Jahreszeit, 
urch Flüffe, Bäche, Seen u. Quellen, die 
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durch bef. K⸗e (Speifefanäle)herbeigeleis 
8* 56 —** 18 erhalt, die 
ifffahrt bedarf. Diefe afermenge 
tet fih nach dem Bedarf, ben Die —— 
den Schleußen (f.d.) erfordern, u. n der 
Verdunftung des Waffers; das Ma er muß 
frei von Stinkftoffen fein, u., wo bies nicht 
der Fall ift, durch Sammelbehälter geführt 
werden, wo es fich abPlärt, ?% Der 
u, bes 3eitverluftes wegen, ift bas 
gen von Anhöhen möglichft zu vermeiden; 
ift dies aber nicht thunlih u, beträgt bie 
Anhöhe mehr als 30-40 .f muß ber 
K. unterirdiſch, fo u möglich, 
durchgeführt werden, wobei die Bebekun 
nad) localen Verbältniffen fi richten mu — 
am ſicherſten aber gewoͤlbt wirb. Die Ges 
ſchwindigkeit des afferlaufs t von der 
Tiefe u. dem Gefälle des Res ab; zu ges 
ringe Gefhwindigkeit fegt viel Schlamm ab 
Peg die Schifffahrt, während zu große 
mehr Waſſer verlangt; Gefhmwindi von 
2—3 5. in der Sec. ift am jwedm giten. 
"Der Auerfhnitt eines K=8 richtet fi 
nach ber Breite der Schiffe, von den er befah- 
ren wird, u. nad) der Tiefe im Waffer, wenn 
fie beladen find; mwenigftens foll der Boden 
eines Kes fo breit fein, daß 2 Schiffe bes 
ven neben einander fahren können, u. die 
iefe des Maffers bei einigermaßen Bes 
trächtlicher Schifffahrt 3-—4 F. betragen; 
bie Böſchung der Ufer foll —5 
Pig, bei lockerem Boden noch fla P 
u. wird vor dem Ausſpühlen des ers, 
bef. bei Dampffchifffahrt, dur Weidenune 
pflanzung, Deckwerke, Barsin u. 
Steindämme gefhügt, "Die durch das Ausz 
graben eines Krs gewonnene Erbe wird 
bei großen Ksen von ftarkem Gefälle un 
Anlegung der Leinpfade (Biehwe €) 
nußt, auf denen bie Menfhen u. €, 
welche die Schiffe firomaufwärts 
müffen, bequem gehen Pönnen; fie erhalten 
eine Breite von 6—10 F., legtere, wenn 
mehrere Pferde neben einander gehen müfs 
fen, dürfen nicht unterbrochen werden u. 
müffen nach der —** zu etwas abhäns 
gig fein, damit das" er nicht im 
den K. fließe; die Erde, welde ni zu 
Leinpfaden benugt werben kann, mu auf 
beiden Seiten bes K=s mit Böfhungen 
aufgefchüttet werben. *Da bie Kse vom 
eringem Gefälle w., wenn fie viele Schleus 
Sen haben, fi Teiche verfälämmen, fo müfe 
fen fie öfters ausgebaggert werden; od. man 
trifft Vorkehrungen, baß das Waffer bisweis 
len mit einer größern Strömung dur dem 
K. gelaffen werben Pann, mo £8 dantı Diew 
fen felbft reinigt, bef. wenn der Schlamm 
u. Sand anf bem Boden aufgerührt wird, 
”2) (Gefh.). Die früheften Kee hatten 
mebr die Fruchtbarkeit des Landes, als die 


Verbindung einzelner Sänder u. Landftriche. 


zum Zweck. W Alte Kee finden ſich in 

tem, von denen einer einft das * mit 

dem Mittelmeere verbunden haben foll wird 
neuese 
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neuerbings bezweifelt, obgleich fib Spuren. 
eines tolden u Kes finden), aus 
dere immer noch beftehen, 3. B. der Juſſuf⸗ 
Panal u. a.,; bie Kse in einigen Provinzen 
Perfiens u. Afghaniftans (wo das K⸗ 
fuftem große VBolkommenheit erreichte, in— 
dem mehrere fogar unter der Erde meilen- 
wett fortgeführt wurden), am Tigris u. 
Euphrat ꝛc. " Die Griechen u. Römer 
thaten weniger im Ksbau, u. erſt Karl 
d. Gr. hatte den Plan, die. Donau mit dem 
Main u, mittelbar den Rhein mittelft eines 
Kes u. ber Mebnig zu verbinden, welde 
Arbeit zwar begonnen, aber nicht vollendet 
wurde. „In neuerer Zeit wurde der 
Bau der Kse mit Eifer wieder aufger 
nommen, . u. def. Entwäſſerungé— 
Kee in Frankreich (an ber Rhone), ber 
Lombardei (an dem Po), in Baiern 
(an der Ifar), in Ungarn ꝛc. angelegt 
 Häufiger find aber in meuerm Zeiten 
die. Hse zur Beförderung bes Han« 
dels u,der&cifffaprt geworden, Man 
bat durch fie entweder die Wege abkürzen 
wollen (3. ®. der Canal du Midi, wodurch 
das atlantifhe u. Mittel», der Paledonifche, 
woburd die Nordfee u, das atlant, Meer, 
ber Eiders K,, wodurd die Nord⸗ u, Ditfee 
verbunden werden; ferner mehrere Kse in 
Rußland, wodurd, man die Verbindung bes 
kasp. u. bes ſchwarzen Meeres mit der Oft» 
fee od. dem weißen Meere bewerkitelligt 
bat, aud in Schweden der Trolhätta= u, 
bef. der Göta⸗K. u. v. a.) od. den Trans: 
port erleichtern. Auch der 8. Karle 
d. Gr. zur Verbindung der NSee mit bem 
Mittelmeere ift als Main» Donau=K, wier 
der aufgenommen u, die erfte Strede zwi— 
(hen Bamberg und Nürnberg 1843 eröffs 
net worden, Befenders reih an Ken find: 
Holland und England, ferner Frankreich, 
Lombardei, I di + bei. Brandenburg 
u, Rußland, Der Nutzen der Koe ift 
groß u. dürfte felbft durch die Eiſenbah— 
nen nicht erfegt werben, dba ber Wafler- 
transport, wenn auch langfamer, doch ſtets 
wohlfeiler fein muß, * Die einzelnen Kee 
f. unter ihrem Namen, wie Kaiſer-K., 
Grandjonctionsf., Göta⸗K., Eider-K., Fi> 
now⸗K. ꝛxc. Die Ki-systeme ſ. unt, den 
einzelnen Ländernamen, 3) Bertiefte Züge 
ander Schnede des ion. Kapitals, 4) Evlin- 
derförmig vertiefte Verzierung, 5) Röhre, 
durch welche eine Flüffigkeit, swarme Luft ic. 
aeleitet wird, 6) S. n. Orgel». 7) Röhs 
tenartige Aushöhlung in Körpertheilen, von 
Häuten gebildet od. in Knochen, zum Durch⸗ 
gang von Flüffigkeiten beftimmt, bef. im 
1, Folle, u, dann aud fo v. w. Gang (ſ. 
Gänge 1) od. zum Durdgang von Gefäßen, 
Nerven u, andern Theilen, (v. 50. nu. Pr.) 

(I Manche); #) Theil des at» 
Iant, Meeres, zwifhen England u. Frank⸗ 
reich, verbindet jenes Meer mit der NSee. 
Bildet an den engl. Käften wiel, an ben 
franz. wenig gute Häfen; feine ſchmalſte 
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Stelle zwifchen Ealais u. Dover (Pas de 
Calais) gegen 14 M. breit. fe 25 
—70 Faden; an ben Ufern ſtehen franz. 
Seits 10, engl. 12 Leuchtthürme; er ums» 
fchließt die normann. u. 7 Infeln (diefe ſehr 
Bein), ferner die Infeln Wighe, ant 
u.a., u. zeigt eine große Strömung, durch 
die das utlant. Meer in die NSee tritt. Er 
ift unter allen Meeren am meiften befahren, 
u. nimmt die Sanne, Seine, Orne yo 
Seits, die Duje, Aron u.a, brit, Seite auf, 
Bon ibm bat ein Departement in Frantreid 
den Namen, ſ. Mande, la, In demfelben 
mehrere Seefhlahten: a) am 29, Juli 
1588 zwifchen der fpan. Armada u, der engl. 
Flotte unter Howard Effingham, f. u. Ca⸗ 
lais 3); U) den 21. Det. 1639 zwifchen den 
Niederländern unt, Adm. Erompu.ber fpan. 
Silberflotte unt. dem ‚Herzog v. Oquendo, 
legtre a geſchlagen u, Ar vernichtet, 
das Silber ward nad England gerettet, f. 
u. Niederlande (Geſch.)aze) den 29, Mai 
1652 zwifchen den Miederländernunt. Tromp 
u. den Engländern unt. Blafe, unentſchie⸗ 
den, doch ‚günftiger für die Niederländer; 
d) den 10, Decbr. 1652 zwifchen denfelben, 
die Engländer räumten die Sec; e)& 
Schlahten am 18. Kebr,, 2.— 3. März u. 
8, Aug.,1653, in leütrer blieb Tromp, ſ. 
ebu,5 den 11.— 14. Junt 1666 unt. be 
Ruyrer u. Mont, die Engländer gänzlich 
gefblagen; g) den 4. Aug, 1666 zwiſchen 
denfelben, wo aber de Runter a 
wurde, f. ebd.n; ih) den 7. Juni 1673 
ziwifhen den Niederländern unter ben Ads 
miralen de Runter, Bankert, van Nees u, 
Tromp u. der vereinigten franz.sengl. Flotte 
unt, Prinz Ruppert, d'Etrees u. Eduard 
Sprayge, blieb unentfchiepen, dod mehr 
$ Gunften der Niederlinder, f.. ebd. 2) 
ängere u. ſchmälere Meeresftreden zwi 
fhen 2 Ländern, 3. B. Georgen=K, u. a, 
A u. dem Hauptnamen, 3) 8. vom s. 
rabe, f. u. Lafebiven. 2) 8. vom 9, 
Grabe, f. ebd, 5) K.vom 11.. Grabe, 
f, ebd. (Wr. u. Jb.) 
Kanäl der Epididymis (Anat,), 
fo v. w. Vas epididymidis. 
HKanälbrücke, 1) Brüde, gewöhm. 
Bugbrüde über einen Kanal; 2) Brüde od, 
mebrere Bogen, auf welden ein Kanal 
durch ein Thal geleitet wird, Vgl. Kanal. 
Kanäl machen, 2) von Schiffen, 
ſich fo weit von Ufer entfernen, y e es 
nicht mehr ſehen koͤnnen; 2) quer über eine 
Seeftrede, Bucht ıc. hinfahren. 
HKanalövische METER (a. Gevgn,), 
fo v. w. Kambunifches Gebirge. 
Hanälschnauzen vu. K-ventil, 
f. u. Orgel w. 


Kanälwnge, ſo dv. w. Wafferwage 
HKananäer (a. Geogr,), Be w, Ks 
naaniter. 


Hänanur, Ort, f. uw. Eotiote, 
Känapee (9, Conopeum [zwvorrelör], 
Zelt, Himmelberte), fo dv. w. Sopha. 
ä Ma. 


* 
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HKanapeds, pikante Speiſen, welche 
gleich nach der Suppe od, zum Frühſtück 
eſpeiſt werden. Man nimmt 1 Tag alte 
Eoamen, ſchneidet davon 2 Finger dide 
Scheiben, ftiht mit einem Paftetenausftes 
her quer durch u. mit einem 4 Finger breit 
BHeinern in die Mitte der ſchon ausgeſtoch⸗ 
nen Semmeln, jedoch unten nicht durch u. 
fchneidet das Innere heraus, fo daß es eis 
nem Schächtelchen ähnlich wird; die Sem⸗ 
meln werden bann in gutem heißem Dele, 
beſ. Buchöl, bellbraun gebaden u. dann 
mit fein gefehnittnen Neunaugen u. Lade, 
fo wie mit einem alten Ragout aus Gars 
bellen u, Capern gefüllt u. oben mit rothen 
Müben, gefärbtem Aspic, hart gekochten 
Eiern, Lachs ꝛc. garnirt. (Hm.) 
HKianäris (Eonftantin), geb. auf Pfara 
um 1785; erft gemeiner Matros, bot ſich 
1822 zur Führung der Brander anu. ——— 
in der Nacht vom 18. zum 19. Juni im Ka⸗ 
nal zwifchen Scio u. Klein=Afien das tür, 
Abmiralfhiff mit dem Kapudan Paſcha, 
Kara» Ali, in die Luft. Im Nov. 1822 that 
er am Tage ein Gleiches mit einer Fregatte, 
im. Yug. 1824 verbrannte er bei Samos 
eine Fregatte u. im Det. eine Corvette im 
Hafen von Mitylenez dann diente er als 
Branderführer unter Miaulis. 1825 vers 
fuchte er vergebl. bie türk. Flotte zu Alerans 
drien zu verbrennen ; 1826 Capitaͤn ber res 
gatte deilas; 1827 Repräfentant von Ipfara 
in der Nationalverfammlung ; getreuer Ans 
bänger bes Grafen Eapo d’Iftrias wurde er 
1829 Eommanbant ber Citadelle von Naus 
plia, nad deſſen Tode 509 er fid nah Syra 
zurüd, wo er mit dem Titel eines Schiffscas 
er 1, Klaffe (Pliarden) u. Ritter vom 
rlöferorden lebte; ft um1836 (Pr. u. Hel.) 
Kanäry, Inſel, f. u. Myſol. 
HKanäster, 1) oftind. Handforb, aus 
Zuderrohr od. Vinfen mit bünngefchlagnem 
Dei ausgefüttert, zur Waarenverfendung ; 
2») Padkifte von velanipengtuäbten Rinds⸗ 
hiuten; 3) feine Sorte Raudtabaf, theils 
in Rollen, theils geſchnitten, nad der Vers 
padung benannt, größtentheild von Portos 
rico. 
HKanasträon (Kanästron, a. 
Geogr.), Borgebirg, f. u. Pallene, 


HKänatha (eigentl. Knath od, Kos 
natb), Stadt der Dekapolis in Trachoni⸗ 
tie, Hier Niederlage Herodes d. Br. durch 
die Araber. Früher hieß es Nobab, im 
Mittelalter Kanothas, j. Kanuath mit 
Ruinen der alten Stadt. 

HKanazäwa, Stadt, f. u. Nipon u e). 
Fluß, f. unt. Afgbaniftan 


‚KMändahar, 1) Provinz in Afghani⸗ 
an, an ———— grenzend; Gebirge: 
aropamiſus u. Khodſchei Amram, pen ich 
u, weſtlich ſandig, nur an den Flüffen 
(Hilmend, Kafhrud, Urghenfan, Urghuns 
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bab, Lora) u. an ben Kandlen Ersten 
bringt Getreide, Hülfenfrüchte, Ionen, 
Afa fotida, Tabak, Färberröthe, Raubtbiere 
u. Speifewilb; man zieht viel Haustbierez 
Einw. 750,000, Durabner, Tadſchiks His 
libafhen, theild Nomaden, theils feftwohe 
nend. en ten: a) Toba, von 
Kakernu. Atſchikſei (räuber, en» 
volt, 3900 Köpfe) bewohnt, Gebirg u, Stadt 
gi. N.; m) Skorabuf, mit 2—3000 Fa- 
milien der Baraitfc bewohnt, eben, un« 
ea 2 2334 Kadanei, 3000 
amilien der At ei; cd iſchin 
an ber Lora, hochliegend, 3 000 eu 
e) Karmfir, am Hilmend, eben, mit vies 
Ien Forts, 6000 Ew.; M Semidaur, am 
Hilmend u. Kaſchrud, jandig, auch frucht⸗ 
Bar, mit 15,000 Fam. der lffet Haupt. 
Sıarufi; g) die Popalfey follen zwis 
ir dem Urghundab u. Hilmend eignes 
ebiet befigen, 12,000 Familien : 
Meimud; 2) Gebiet barin, in ND.; 3) 
Hauptft. darin, in einer durch den lirg» 
bundab a Ebene; bat Mauern, 
2 Forts, anſehnliche Bazars auf einem 
überbauten großen Plage (Efbarfu), 
königl. Palaft, enge, gerade Straßen; gros 
fer eg | für Afgbaniftan u. Hindo⸗ 
ftan; 100,000 Ew., meift Afgbanen, doch 
auch Hindus, Tadſchiks ıc. Dabei hinbdui« 
fhe u. muhammedan, Altertbümer; #) das 
Reich K. ward 1747 von Ahmed Khan 
Abdalkah gegründet, f. unt. — 
(Gefch.) s. 183 erhielt es im ber 
der ältefte Sohn Affims, Kobal Dil 
Khan, f. ebd. 115 1839 nahmen die Briten 
die Stadt K.,f. ebd. m. (Wr.u. Zb.) 
Händake, 1) nah Ein. Titel ber 
Königinnen von Meroe, n. And, ber ber 
Königinmutter in Aethiopien; 2) Königin 
von Actbiopien, die unter Auguft ihr Land 
gegen ben röm. Präfect von Aegypten, Per 
tronius, vertheidigte, u. enblid Frieden er⸗ 
reichte, Vielleicht war es diefe, deren Käms 
merer vom Apoftel Philippos (f. d.) zum 
Chriſtenthum bekehrt warb, 
HKandalaskäja, ſ. u. Weißes Meer, 
HKändalos, Sohn bes Helios, f. u. 


Pa ' — 
Andang Wössie 
egentfcaften, *F zinsbar. ! 
Böotiern, 


u. präanger 
Händaon, Dion bei ben 


Handäre (v. ungar.), f. Stange. 
Mändari ji Geo, r.), Gesirebemohe 
ner ber fogbianifhen Berge. 
Pe (ind, Myrb.), fo v. wm. 
ama. 
Kandäüles, 1) angeblib Name bes 
Herkules bei den Epdiern; von feinen 
fommen (Kandauliden) if bef. 
Pannt: 2) (Myrfilos), Sohn bes 
08, wi “u ze 8 Ludien, 5* 
tte des 8, Jahrh. v. Ehr., ſ. u, 
Gef49. 2, 
Kändavar, Diſtr. u. Stabt, fo u 
w. Konkowar. 
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Kandavisches Gebirg bis Kane 


HKandävisches Gebirg (a.Geogr.), 
Gebirgszjug zwiſchen ee u, Illy⸗ 
rien. Bie um das Gebirge ber liegende 
fteinichte u. öde Gegend bie Kandävia. 

Kandöer, Bolt in Afrika, unweit Be⸗ 
renite, auch Sphiophagoi (Schlangen= 
effer) genannt. 

HKandekumaräyo, (ind. Myth.), 
Name des Kartikeya. 

Kändel, fo v. w. Rinnftein, um Res 
genwaffer von Dachrinnen, Spühlwaffer in 
Küchen ıc. abzuleiten. 

Mändel, 1) Canton im Landceommiff. 
Germersheim des bater. Kr. Pfalz, 2ZAML,, 
27500 Ew.; 2) (Langen= $.), Hauptort 
darin, Dorf am Dtterbadhe, 3900 Ew.; da⸗ 
bei der Bienenwald, 3 M. lang 14 M. 
breitz 3) Epige bes Schwarzwaldes, bei 
Waldkirch, im bad, OMbeintreis; 3003 8. 

Kändelbaum, 1) Syringa vulgaris, 
ſ. Hollunder 2); 2) der wilde Jasmin, f. 
u. Philadelphus; 3) (Rhizophora Candel). 

HKändelblüthen, Blüthen des Kans 
belbaums 1) u. 2), 

HKiandöle, eine Art Zither, f. u. Fin⸗ 
nifhe Religion ı «. 

HKandelötte, eiferner Haken an eis 
nem Taue, womit der Anker auf den Krahn⸗ 
balten gebracht wird, 


Kändelkraut (K-wisch), fo v. 


w. Kannentraut. Händelwiede, 1) 
Prunus padus; 2) Vibarnum Lantana, 
HKändelzucker, {0 v. w, Candis. 
Kändenad, Ort, f. u. Angamali, 
Kändepan, Staat u. Stadt, f. u. 
Gunongtella 2). 
Känder, Fluß, f. u. Aar 4). 
HKändern, Stadt im Amte Lörrach 
bes bad. Oberrheinkreifes, am Sander; 
Eifenwerke, Papiermübhle, latein. Schule, 
Handel u, 1350 Ew. Dabei die Burg Sau⸗ 


fenberg u. bie Höhle Bruberslod, 


Handerschästi, Ttägiges Feft ber 
Indier, am Neumonde des 8 Monats Kar: 
tige (Ende Nov.) zum Andenken an den 
Sieg, den Kartiteya über Sura -Parpma 
erfoht, Am 7. Tage trägt man das Bild 
des Gottes umber u. ftellt den Kampf mis 


miſch bar, 
— Dorf, im Amt Fruti⸗ 
gen, am Kander, im Aeſchinent hal, Pap 


uber den Gemmi. K-thal, f. u. Bern. 

HMändesch, Gebiet in Morderindien, 
f. u. Indien (Geogr.) ». 

Kändia, 'ı) Infel, füdlid von Mo: 
rea, zugleih Ejalet in der europ, Türkei, 
feit einigen Jahren zum Vicekönigreich Ae—⸗ 
gopien gefdlagen, unter einem Paſcha von 
8 oßſchweifen mit 2 Unterbefehlshabern, 
Ku mit einigen Pleinern Infeln 1884 (200) 

Im. K. ift der ganzen Länge nad von 
einer Gebirgsfette durdfchnitten, u. zwar 


. (von Weften an) durch die Weißen Berge, 


od. bie Lemi, die Sphakiotiſchen (höchſte 

Spitze Ida od. Pfiloriti, 7200, faft das 

ganze Jahr mit Schnee beb 3 die Ge⸗ 
Univerfäl» Lerikon. 8, Auft, VEIT, 
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NP von Setia u. a. Bufo(fonft Tretos). 
’Morgebirge — Spada, Melek, Nes 
timo, Saſſoſo, Sidero, öſtlich: Paläokaſtro, 
Salamone, Krio, Korbo u. a.). Buſen 
(Kydonia, Suda, Retime, Mirabello u. a.); 
Beinen bedeutenden Fluß; gröfter: Gros 
firo; ’ Klima ſehr angenehm, dur den 
Seemwind (der nördlibe Embat) wird 
die Hige gemäßigt, doc ber Sirocco nicht 
immer abgehalten; Erdbeben nicht felten. 
“Boden fruhtbar; am Ida Eypreffen- 
haine, fonft fhöne Waldungen u. Wiefen zu 
Weiden, and. Produete: Maulbeerbäume, 
Wein, Süßyelz, Oliven (gu Det u. Seife). 
Ausfuhran Del 104 Will, Pf. Seife 5 
Mit. Pf. Rofinen 6900 (fonft 100,000) Etr,, 
im Ganzen zu 183 Mill. Piafter berechner, 
Einfuhr 173 Mill, Abgaben: Sieben: 
ter, Viehſteuer, Zölle, Monopole 9,800,000 
Piafter, ' Thiere: Gemfen, Muflong, 
Kaninhen, Bienen, Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Ziegen, Schweine. » Berabau 
nicht betrieben. ? Kunſtfleiß fehlt; Gans 
del mit Del, Rofinen, Südfrüchte, Süßs 
holz; bringt Getreide u. Salz, Eifen= u, a. 
Metallwaaren. "Einw, Kandioten, 
Türken u Griechen, Sfagioten, 
Abadioten (arab. Stammes, 4000, auf 
ber Sübfeite), Baum 100,000 (jegt nur90,000, 
einft 1Mill.); die Griechen jegt weniger bes 
drüdt als fonft, haben 1 Erzbifher u.11 Bis 
{Höfe bier. K. theilt fih in 3 Sandfkade: 
K., Retimo u, Kanea. 2) pP, ſ. w 
Kreta; 3) Sandſchack, größter (Öftliher) 
Theil ber Infel; 4) Bez. darin, in ber 
Mitte der Infel; Fluß, Arkadi; 5) Stadt 
u. Feftung darin, Haupft. der Infel, Sig 
bes Paſcha, eines griech. Erzbifhofsz gut 
befeftigt, 14 Mofcheen, 1 are. athebrale, 
ſeichter Hafen, viele Seifenfiedereien, wenig 
Hanbel; 15,000 Ew,, liegt jedoch jetzt fehr 
veröbet ; vor bem Hafen Snfel Dia (Stans 
bta), Kalkfelfen, hat Ziegen u. Kanindyen, 
Marmorbrühe u. 4 Hafen, in welchen bie 
nah K. beftimmten Schiffe anlegen u. lö⸗ 
ſchen, weilder Hafen zu K. zu feicht iſt. Wr.) 
Kandildschi, die Lampenanzünder 
in den Moſcheen. 
HKandiöt, 1) Bewohner von Kanbia ; 
2) Tanz der Reugriecen. 
Handschäta, 1291—1205 Khan der 
Mongolen von ber Familie Dſchingiskhans. 
Mändschi, Ort, f. u. Chingleput 1). 
HKändy, Refidenz des Königs v. Cey⸗ 
Ion, großer 3immetgarten, 3000 Ew. In 
einem Tempel ift der Bahn bes Buddha, 
die heiltgfte Steliquie der Singalefen, 
Händys, medif.bes u. perſiſches Ober⸗ 
Bleid mit Aermeln, getragen von Königen , 
(purpurn), Feldherrn (ſcharlach od. purs 
purn u. weiß) u. Soldaten (aus Fellen).' 
Häne (a. Geogr.), -. Sandelsft. der- 
Abramiter, im glücklichen Arabien ; ®) Vor- 
gebirg an der Küfte von Aeolis; jest Cap 
Kaloniz 3) Stadt dabei; bier onirte 
m. des fyr. Kriege die — 
A= 
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Kaneelbeeren, K-kirschen, ſo 
v. w. Cornelkirſchen. 

HKanöelstein (Miner.), 2) fo v. w. 
Heſſonit; 2) F u. Idokras. 

HKänel, Stadt, ſ. u. Foulahs. Hä- 
neın, 1) Reich u.2) (Hanema) Stadt, 
f. u. Bornus. Kanönavish, Indianer, 
f. Miffurigebiet. 

Kuanephörien (gr. Ant.), Procefs 
fion, in der in Athen am Feſte der Deme⸗ 
ter, des Bakchos vd, der Athene der Korb 
mit den — — der Gottheit getra⸗ 
gen ward. e Trägerin hieß K-pho- 
ron, u. war eine Jungfrau, über 10 Jahr 
alt, gepudert, hielt eine Schnur getrockne⸗ 
ter Keinen in ber Hand, hinter ihr ward 
ein Schirm getragen. 

Häne-säsi, Map, ſ. unt. Japan 
(Geogr.) ». 

Kanösu, Prov., f. u. Schenfi. 

HKanöthos, Hügel auf Euböa, fpäter 
zu Ehalfis gezogen. 

Känew (Känie), Stadt, f. unt. Bo⸗ 
guslaw. 

Känfons (Iudenth.), die Läppchen an 
den 4 Eden bes Dedimantels. 

Hang (Kank), 2) Stadt, f. unt. 
Kuttenberg; 2) f. u. Korean. Mänga, 

ürftenth., f. u. Niponu. Mängabar, 

tadt, fo v. w, Konkowar. Kangäi, 
Gebirg, f. unt. Mongoleis. Vgl. Kaltas 
Mongolei. Hängam, fo v. w. Eoims 
batoor. 

Hängdsehars, Art Kafte in Oftins 
bien, jagen mittelft eines Wurffpießes Vör 

ei, eſſen Bein NRindfleifch, fammeln Pfauenz 

dern, machen aus einen Gras Stride u. 
ammeln Wurzeln, Die Frauen rätowiren 

&, fie wohnen in einem Diftrict bei Patna, 
aben eine Göttin Bibi (perf, Frau), ein 
oft Poxandhiabi, Opfer, erbliche Pries 

r (Phuldhariye). (Pr.) 

Mängelang, Inſel, f. u. Mabura. 

Känghi, 1661—1722 er v. Ehina, 
f. d. (Geſch.) a. Seine Briefe Ginef. u. 
latein., herausg. von Ign. Kögler, Nürnb,. 
u. Altdorf, 1802, 4. 

— ind. Name der Zigeuner 


V. 3). 
— — Hhan, ſo v. w. Kand⸗ 
a. 


Hänge, Ort, f. u. George (Capland). 
Kangövina, Stadt, f. u. Kiufia. Kän- 

a ) Fürſtenthum u. 2) Stadt, ſ. Kubi: 
Bar. ). 


-ti, 8342 — 54 n. Ehr. Kaifer v. 
Sina. Mäng -ting, 1219-— 1198 v. 
hr. desgl. An 108 —52 


-wang, 
v. Chr. desgl., f. "Shine 845 
Mänhbai, Wüſte, ſ. Kobi. 
Kaniässen (ind. Myth.), fo v. w. 
Kanſa. 
Maniden, Land der, ſo v. w. Se⸗ 


bicheftan. 
HKaniklöion (Caniculus, Canicli- 
nus, v. gr, ö ini zarıxleiov), hoher Pallafts 
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beamer der gried. Kaifer, er das 
Baiferlihe Dintenfaß auf, u, ihm wurde das 
Bild eines Hundes vorgetragen; And. leiten 
das Wort wo anders ber. 
Hänikschak, f.u. Hypakyris Ka- 
nin, f. u. Schemonskonsky. 
Haninchen (Lepus cunienlus L.), "Art 
aus der Gatt. Safe, halb fo groß als der gem, 
Haſe; furdtfam, lebt in Erbböhlen, wirft 
4mal, in warmen Gegenden fogar -—Bmaf 
des Jahre (d— 6 Junge); Fleifch weiß, füßs 
lid. Varietäten: ?a) wildes 8. (L. 
cun. ferus), 14 %. lang, 6 3. hoch u 4— 5 
Pfd. ſchwer; graugelblih, mit roftgelbem 
Fleck aufden Nadenz Keble u. Bauch weiß- 
lich ; era ſchwarz; findet fich überall 
in Afien, Spanien, Italien, Deutſchland, 
Holland, doch nicht nördliher, Das K. ift 
noch feuer als der Hafe. ? In Gegenden, 
wo fi viele K. finden, trifft man wenig 
Hafen. Man behaupter, daß fid die Hafen 
vor den unterird. Geräufch der SL, fürdbten u. 
beshalb entweichen. Derwahre Grundiftaber 
wohl, daß Hafen fandigen u. fteinigen Boden, 
ben K. lieben, meiden. +Die 8. graben ſich 
Höhlen (Kk-bau) in Sande u, Kalkboden 
mit verfchiedenen Ausgängen u. wohnen da 
Paar= u, Kamilienweife. Zur legten Kam⸗ 
mer ift der Eingang fo enge, daß der Buchs 
nicht dur Bann, Das Weibchen bat eine 
eigne Kanımer zum Segen, weldes im 
März zum erften Male erfolgt, Sie geben 
erft kurz vor Sonnenuntergang aus dem 
Bau zur Afung aus Die Jungen find 9 
Zage blind u. pflanzen fib im & Monat 
[bon fort. * Sie haben ſämmtliche Raub⸗ 
tbiere u, Raubvögel, auch die Krähen, zu 
Feinden. Jft die Verfolgung zu ftarf, jo 
wandert die ganze Familie aus, Die K- 
Jagd gehört zur niederen Jagd, ift aber 
häufig, wo die K. zu vielen Schaden, bef. 
an Bäumen, anrichten, auf den Grundeigen⸗ 
thum eines Jeden, auch mit Schlingen „Frei 
gegeben. Man fängt die KR. in Hauben (K- 
hauben) od. Dedfnegen, bie vor die Aus 
gänge ihres Baues geftellt werden, aus dem 
man bie K. dur Schmauchfeuer vor dem 
Bau treibt, od, ſchickt Frettchen, am beften 
von Mitte Dct. bis Ende Febr,, in den Bau, 
u. zwar an Falten trodnen Tagen, denn das 
Frettchen fchläft bei ſtürm. Wetter leicht ein 
u. kommt daun erft nach balben Tagen wies 
ber zum —— od, wenn es Blut pr 
au 


fen bat. "Man umftellt den ganzen 
aud mit K-garnen (enger als das Haſen⸗ 
garn) u, verftopft die Ausgänge des Baues, 


welche ber angeftellte Schüge nicht überfeben 
kann. Man ſchießt K, auch auf dem An« 
ftande, Abends od, früb beim Baue od, auf 
Wechſeln; in dickem Holge Läßenan ſie durch 
Dachshunde u. Treiber dem Baue zujagen; 
man hetzt ſie mit kleinen Windpunden, indem 
ein Jäger fih mit Hunden bei dem Baue 
anftellt, ein andrer die Umgegend mit Hutte 
den durdpfucht, u. fchießt fie endlich mit dem 
Huhnerhund in Kleefeldern ꝛc. Wegen Bart 
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bebenden Wendungen u. ihres —— — 
en Laufs ſind fie chwer zu ſchleßen. ® Ihre 
elle werben zu Pelzwert, die K-han- 
re zu Hüten benußt, das el re 
ten (doch fhmedt der Braten troden) od. 
als Ragout mit einer Zwiebel od. fauren 
Sauce verfpeift. *») Zahmes K. (L. cun. 
domesticus), etwas größer als jenes, fall 
in allen Karben, mit rothen Augen bei den 
bellfarbigen, u. — od. braunen bei den 
dunkelfarbigen, kahlen Ohren; \ et jährl. 
6 — Tmal 4—8 Junge, verſtopft beim Aus⸗ 
gange das Neft ber Zungen mit Erde, daß 
das Männchen fie nicht vergehre ; werden ge⸗ 
wöhnl, als fehr firr in Viehftällen gehalten, 
ſchaden aber den Gebäuden durch Wühlen, 
weshalb man den Boden mit Bretern aus» 
füttert, wo fie fih von dem Futterabfall 
nähren; werden aber durch Haarabfallen u, 
Unrath unbequem; beifer wohnen fie in ei- 
gene dazu gebauten Ställen, mit hölzernen 
Höblen, od. in K-bergen (Erhöhungen 
in Gärten, K-gärten), wo fie fi felbft 
Höhlen graben. AFleiſch: eßbar; Bälge 
(die beften aus England, Polen, Rußland; 
am gefuchteften bie ſchwarzen) geben Pelz- 
werd; Haare zu Hüten. ”e) Das an— 
or. K. (L. can. angorensis), auch als eigne 
rt betrachtet, f. Seidenhafe. (IVr. u. Pr.) 
Kaninchenbeerbaum, der gem. 
Schneeball, Viburnum Opulus. 
i ARIMERORIANE, f. unt. Dachs⸗ 
aube, 
HManincheninseln, f. Zafdan. 
Maninchenmaus, ſo dv. w. Meer— 
ſchweinchen. 
Haninchennetz, ſ. u, Jagdnetz« 
HKaninchenwerder, ſonſt jo v. w. 
Pfaueninſel. 
Maninchenwiesel, fo v. w. Frett. 
Kaninos, Halbinſel, fo v. w. Sche— 
monskonsky. 
Kanisa, Marktfl., f. u. Kapornad, 
Kanischa (Joh. d.), 1413 Rejhsver- 
wefer in Ungarn, f. d. (Gefch.) au. 
Känitz (Freib. v. 8,), f. Canitz. 
HKänja, das Aderfeft in Zunfin, 
Hänkaba, Ort, f. u. Manding. 
Känkan, Reid in Senegambien (Afrt- 
Pa), in der Gegend der Senegalquellen; reich 
an Gold; Handel mit Gold, Elfenbein, 
Wahs, EHaven, gegen Salz, Tabak u. 
Pus. In ber Nähe die Reide: Sankari 
(Sanguari, Sangara), mit Stadt gl. 
N., durch den Niger getrennt von Soly: 
man (Sulimana), guter Aderbau (den 
jährl. ein Feſt Heiligt), Handwerke, friedf,, 
2b wohlbewaffnete Ew., mit der Stadt Ta⸗ 
laba u. bem Berg Coma, angebl. mit den 
Quellen bes Niger; Firia; Kuranfo mit 
ber Stadt Kamatoz Liban, vielleicht eins 


mit Limbo, ( fe 
ud⸗ 


Man-ka-than, der erſte der 
dhas; vgl. Buddha s. 
" Mänker, {0 v. w. Spinne, 
Känkerstein, fo v. w. Arachneolith. 


Mänkerthal, wenig bewohntes Thal 
im illyr. Kr. Laibach; 3 Meil, jan, von 
Schneebergen umgeben; darin das Flüßchen 
Hänker, das bei Krainburg in die Save 
mündet, 

Känkibaum, 2) Mimusops obtusi- 
folia; 2) M. Elengi. 

Känkus (peruan, Rel.), die von ben 
Sonnenjungfrauen gebadnen Dpferbrote, 

Männa, f. u, UAntilope sg). 

Hänna, ind, Königsgeſchlecht, bis ins 
10. Jahrh. dv. Ehr., f. Indien (Geſch.) ıa, 

Mäannä (a, van: f. u. Hyde 1). 

Kännakos, König, fo dv. w. Annakos. 

MKannänur, Stadt, f. Eotiote. 

Männe, '1) beitimmtes, aber nicht 
überall gleihes Maß, meift flüffiger Dinge, 
oft gleihbedeutend mit Maß, Quart, Quars 
tier. *Der Gebalt ber X. wird nad dem 
HM-nınass beftimmt ; fo find 6 leipziger 
Ken — 7 bdresdner; 4 dresdner — 8 berl. 
Quart. Auch hat man große u. kleine Ken, 
die leipziger Viſir-K. hält 7T0 par, Ku— 
bikzoll, die kleine od. Schenk-⸗K. 60, 
die dresdner Viſir-K. 70,, bie kleine 
K. Ma par. Cubikzoll. 18. Wein in Sach⸗ 
ſen —2z Kännchenod. Nöſel, od. 8 Quar⸗ 
tier, in Hannover, Hamburg ꝛc. geben 2 
Ken od. Maß aufl Stübhen u. 2 Ken 
find —=2 Quartier od. 4 Nöfel. Auch mißt 
man in einigen Gegenden trodene Waaren, 
fo — * mit ber K.z 1K. Butter 
iſt —=2Pfd Bei Lehmgußwaaren in ben 
Eifenhütten bedient man fi der Hütten= 
K.; 2) hohles Gefäß zu Flüffigkeiten von 
Hol), Zinn, Blech, Thon u, dgl.; 3) Trink⸗ 
gefaß; 4) an Treiböfen die Form, worin 
bie Balgdüfe liegt; 5) f. unt. Kupferbres 
her. (Jb. u. Sch.) 

Männe, 2) Goh. Arnold), geb, zu 
Detmold 1773; ftud, Theol., lebte fer durf⸗ 
tig zu Berlin, Jena, Würzburg zc., trat 1805 
als Gemeiner in öftreich., 1806 in preuß. 
Kriegsdienfte, ward gefangen, entiprang, 
trat wieder in öſtreich. Dienfte, Fam aber 
Pranf in ein Spital zu Linz, wo ihn Jacobi 
8) zu Münden Iostaufte u, ihm 1809 eine 
Profeffurzu Nürnberg verfchaffte ; 1818 warb 
er Prof. der oriental, Literatur zu Erfangen, 
wo er 1824 ft. z fchr. : Erfte Urkunde d. Geich., 
Bayr. 1808, 2 Bde. ; Syſtem ber ind, Dintbe, 
Lpz· 1813; Leben u. aus dem Leben erweck⸗ 
ter Ehriften, Bamb. 1816, 2 Bde.; Ehriftus 
im U. T., Nürnb, 1818, 2 Bde; Bibl. Un⸗ 
terfuhungen, Erlang. 1819, 1820, 2 Bbe,, 
u. m. > (Friedr. Aug.), geb, zu De— 
litſch in Sachſen 1779, ſtud. Theol. u. Me⸗ 
dicin, dann ſchöne Wiſſenſchaften u. beſ. 
Muſik, ft. in Dürftigkeit zu Wien 1838; 
rebigirte die legten Jahrgange der wiener 
muftfal. Zeitung, fegte viele Lieder, Eanta- 
ten, Balladen, Sonaten ıc. u. mehr. Opern 
wozu er felbft den Text ſchrieb. (Lr.u,8p 

HKännebickerland, Gegend, f. wu. 


Kännegiesser (Karl Ludwig), 5 
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betben = Gymnafium zu Breslau; fr, : 
Ueberfegung von Dante’s göttl. Komödie, 
Amfterd. 1809 — 1821, 3 Thle.; Amor u. 
Hymne, Prenzl. 1818; Gedichte, Bresl, 
1824; Vorträge über Goethes Iyr. Gedichte, 
ebd. 1835; Stalien. Grammatit, ebd. 1836; 
Abriß der Geſchichte der Pilofopbie, Lpz. 
837; Deutfcbes Declamatoriun, ebd. 1837 
—1838, 3 Thle,, u. m. a. Er gab aud 
Beaumonts u, Fletchers dram. Werke deutſch 
beraus, Berl. 1807 f., 2 Thle.; mit I. ©. 
I die Zeitſchrift: Pantheon, u. mit 
A.Bode, Dram. Spiele, Lpz. 1810. (Dy.) 
Kannölkoble, f. u. Steinfoble ı. 
Kännenbirn, fo dv. w. Würgbirn, 
Hännenkraut, 1) die Pflanzengatt. 
Equifetum, bef. E. arvense; 2) Hippuris 
ni lache 3) mehr. Arten von Chara, bef. 
Ch. —— K-träger (K-staude), 
Nepenthes destillatoria, 
HKanngiesser (Peter Friedrich), geb. 
1774 zu Gfindenberg bei Magdeburg, ftud. 
u Halle, 1799 Lehrer am Waifenhaufe zu 
unzlau in Schlefien, 1805 Prof. der griech. 
u, röm. Piteratur zu Breslau, 1814 Privats 
docent daf., 1817 ordentl. Prof. der Ge— 
ung zu Greifswald, wo er 1835 ft. Schr. : 
er fliegende Ritter, eine — — 
Bunzi. 1803, 12 Stcke.; Dic Gräafin von 
MRoſenberg, Lpz. 1804; Der Palmenhain, 
Bresl. 1805; Tataris od, das befreite Schle⸗ 
ſien, ebd. 18113 Oden, ebd. 1814; Grundriß 
der Alterthumswiſſenſchaft, Halle 1815; Die 
alte fom. Bühne in Athen, Bresl. 1817; 
Zum Andenken an.®,Kofegarten, Greifsw. 
1819; Mittheilungen aus Greifswalde u. 
ommern, ebd. 1821; Geſch. von Pommern 
is auf das Jahr 1129, ebd. 1824; Das 
Klofterbaus u. die Urne (Gedichte), ebd. 1824 ; 
Der Püfferkrug u. Karlsbad — ebd. 
1832; gab heraus: Unterhaltungen, Bresl. 
1809 ff. ; Breslauifches — — ebd. 1809, 
12 Stde. ; überf, Procops Geſch. feiner Zeit, 
Greifsw. 1827—81, 4 Bde. u.m. a. np 
Mannigadänam, f. unt. Indien 
(@eoar.) ».. Mannilüngan, Xorgeb., 
f. u. Borneos. Kannitüngan, Lands 
Ihipe, f. u, Tirun. 

Ännstatt, 1) Oberamt im württems 
berg. Nedarkreife; 1% AM,, Wein, Obft, 
Kaftanien, Feigen, Betreide ; Viehzucht ; 
23,500 Ew.; 2) Hauptft. darin, am, von 

ier an ſchiffbaren Redar, fleinerne Brüde; 
abrifen in Tabak, Baumwollen-, Tuch-, 
chem.⸗ u. Seidenwaaren, Färbereien in tür⸗ 
kiſch Roth, orthopaͤdiſches Inſtitut, Schiff⸗ 
ahrt, Handel, landwirthſchaftl. Feſt mit 
ferdewettrennen, Theater, Bad (dabei 87 
— darunter 3 Sauerbrunnen 
Hirſchbad], 6 zum Waſchen u. Baden), 
chöne Badeeinrichtungen; waldenſer u, res 
em. Gemeinde, deren Paftor, Dekan aller 
reform, Gemeinden Württemberge ift; 5400 
Ew. In der Nähe das Luftyaus Bellevue 
u. die Schöne Villa Rofenftein, u. Funds 


Kannelkohle 
1781 in der Altinarf, Director am Eliſa⸗ 
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ort röm. Alterthümer auf ber Stelle des 
verfhwundnen Dorfes Altenburg mit 
gleihnam. Burg, weldye beide auf den Rui— 
nen einer NRömerftadt erbaut waren, u. ur» 
welt. Knochen. Geburtsort von Rösler, v. 
Schnurrer u. A. 3) (Geſch.). K. als Ort 
erſcheint ſchon 708 u. 746; wenn ed Stadt 
wurde, ift ungewiß, 1330 erhielt es von 
Kaifer Ludwig IV. die Rechte u. Privilegien 
wie EBlingen, war bie ins 14. Jahrh. als 
Sitz des Landgerichts der Graffhaft Würt- 
temberg Hauptort derfelben. Hier Gefecht 
im Juli 1796, zwifchen den Seſtreichern u. 
ranzofen, f. ge Revolutiongkrieg a. 
gl. Memminger, K. u. feine Umgebung, 
Stuttg. 1812; Zritfchler, Kas Mineralguel: 
len u. Büder, 2. Aufl. ebd. 1882; Eaft, Der 
Eurort K., Kanft. 1830. (Wr., Pr. u. Jb.) 
Kännus, Zaubertrommeln der Lap⸗ 
per, f. unter Lappifche Religion u. 
Käno, Wuffergott, f. u. Budsde ». 
Häno, 1) Red u. 2) Stadt, ſ. unt. 
Hauſſa 2) D; 3) Stadt, f. u. Nipon ız. 
Känobin, Kloſter, f. u. Dſchebel 1). 
Kanöbos (Kanöpos), 1) des Me— 
nelaos Steuermann, der auf der Ruͤckkehr 
aus Troja in Aegypten von einer Dtter 
gebiffen, ftarb. Nah ägyptiſchen Nachrichten 
war 8. 2) Schiffsführer des Ofiris auf defs 
fen ind. Zug. K. wurde nahmals 3) als 
Gott verehrt u. ägupt. Priefter follen einſt 
mit ibm den daldäaifhen Keuergott befiegt 
haben. Sie nahmen einen baudigen durch— 
löcdherten Topf (Känobos. f. Aegypten 
a. Geogr.] 2), verBlebten die Löcher mit 
achs u. jesten darauf den Kopf einer K⸗ 
bildfäule; ald die Ehaldier ihren Gott dies 
fem nahe brachten, fo erweicdhte dus Feuer , 
das Wache, daß das as Ba aus den Lö⸗ 
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dern berausftrömte u. das Feuer auslöfchte. 
Daher auh K. als ein folder Topf abges 
bildet, u. bef. in dem nad ihm benannten 
K. verehrt wurde. Als Zeitbeftimmer in 
ben Bewegungen ber Beftirne, war er felbit 
ber Snbeariff aller Zeiten. Bgl. Aegypt. 
Mythologie r. (2b) 
HKanöbos (a. Geogr.), Stadt in dem 
Delta am Mittelmeere. Angeblih von Mes 
nelaos, deffen Steuermann K. bier begraben 
warb, gegründet; Tempel bes Serapis u. 
Som (der dah. den Beinamen Hanöbios 
hatte). Geburtsort des Dichters Elaudian; 
j. Ruinen bei Abulir. 
Hanödsche (ipr. Kanudſch), Stadt, 
f. —— ſß * — 
öfer, fo dv. w. upper, f. u. 
Diebftahl :. ? 
Hänon (gr.), 4) Lineal, Schiene; 8) 
Negel, Norm ei Etwas 53) fo v.w. Grunde 
fag; 4) (Philol.), kritiſches Berzeichniß, 
das, um bie Studirenden bei dem großen 
Borrath von Schriften zu Jeiten, die alerans 
drin, Grammatiter (alerandrinifher 
K.) über bie alten Schriftfteller verfaßten. 
Es gab für jede Gattung der Poefie u. 
Proja einen bef. K., vgl, Griechiſche Lite⸗ 
ratur, 


—_—_—— [peter sn 
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ratur. "Ueber ben Pergamenifhen K. 
fu. Krates. 5) (Kirhenw.), Regel, die 
entfcheidet, was urchriſtl. Religionswahrheit 
fei; G) jo v. w. Bibelfanon ; 7) in der kath. 
n. griech. Kirche eine kirchl. Norfhrift, im 
Gegenfag zu einem bürgerl. Geſetz; daher: 
8) Rerordnung eines allgemeinen Concils, 
welche jene Megel auf den Sinn der Kir- 
chenlehre u. die Form kirchl. Gebräuche ans 
wendet. Sole mit Bannflüchen verfehene 
Kas find in der Path. u. griech. Kirche alle 
gemeine verbindliche Kirhengefege u. die 
Grundlagen fowehl. des Lehrbegriffs, als 


. auch des Kirdienredts, das daher Kanö- 


nisches Kirchenrecht beßt; ®) 
MEER), f. u. Melle; 1O) gelungenes 
Merk der Kunft eines Meifters, das als Mus 
fter für die Nachfolgenden galt; z. B. der 
Doruphoros, eine Jünglingsftatue, von 
der Feine Abbildung mehr vorhanden ift; vgl. 
Hirt inden Abhandl. der philol. hiſt. Klaffe 
der Bönial. preuß, Akad. d. Wiſſenſch. v. d. 
J. 1814 u. 15, Berl. 1818, ©. 19; a9) bei 
der Mufıt der Alten, das Kfaitige Inſtru— 
ment, das man anivendete, um die Inter« 
vallen der Töne, nah Verſchiedenheit der 
Saitenlänge, matbematifch zu beftimmen; 
12) mehrftimmiges Zonftüd, in dem eine 
Stimme nach der andern, u. zwar fo eins 
tritt, daß jede nachfolgende die Melodie der 
erftern, entweder auf derfelben, od. auf ei— 
ncr andern Tonftufe wiederholt, Geht dies 
immerfort, fo daß die folgende Stimme bie 
Töne der vorhergehenden fortwährend wies 
derbolt u. man beliebig aufhören Bann, fo 
it es ein unendblidber 8, (Canon 
infinitas od. ©. perpötuus) ; ift aber 
demfelben ein Anhang beigefügt, in dem 
die Stimmen in Harmonie ſich vereinigen, 
ein endlidber K. (C. finitus). Sir 
Fels. (C. per tönos) ift er, wenn er 
bei der Wiederholung in and. Intervallen 
überfpringt u. nach allc 12 Tonarten durch⸗ 
läuft. K. von vielerlei Geftalt (C. 
polymörphus), wenn er mehr, Eins 
tritte u. verſchiedner Bewegungen fähig ift, 
daß, wenn‘z.®. die 1. Stimme in Vierteln 
anfängt, die 2. in Achteln wiederholt; C. al 
sospiro, wenn die nachfolgenden Stimmen 
blos ein Viertel fpäter eintreten. Soll der K, 
von Wirkung fein, fo muß er eine fangbare, 
faßl Melodie haben u, nicht mit harmon. 
Künfteleien  überladen fein. Doc ift die 
Fertigung künſtl. Keas den Schülern im 
Contrapunkt anzuratben. 23) in Opern, 
Süße, in dem eine Eingpartie nah der ans 
dern eine Melodie aufnimmt, während die 
erftre eine andre paſſende Melodie ausführt, 
u. ſo fort, bis die erftre Hauptmelodie wies 
ber zu ben erfbern Tonen zurüdfehrt, Oft 
werden auch bloße Nachahmungen verſchie—⸗ 
bener Stimmen, di. kurze Stellen, welche 
eine Stimme nad ber andern wiederholt, 
knnönisech od. Kes genannt, Beiden X, 
ber erftgenannten Art bemerkt man oft nur 


durch das Eintrittszeichen $, wo die nach⸗ 
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folgenden Stimmen anfangen follen (ge⸗ 
ſchloſſene K-6), oft werden aber aud die 
Stimmen einzeln od, in der Partitur aus- 
eſchrieben (offene K=8). Rätbfel-K=6 
find die wo man bie Eintrittögeihen ganz 
wegläßt, um den Ort bes Eintritts der fols 
er Stimmen errathen zu laffen, bie 
ufführung der Zeichenzahl der Stimmen 
beißt hier Auflöſung. Zumeilen nimmt 
man Peränderungen mit ber Melodie vor, 
indem man die Geltung ber Noten berfel« 
ben vermehrt (CE. per augmentatiö- 
nem) od, vermindert (€. per dimi- 
nnutiönem). And, fünftl. Scherze find 
es, wenn die folgende Stimme die Melodie 
rüdwärts, od. wo eine Stimme bie Noten 
verkehrt zu fingen bat. 24) (Marb.), bei 
Aeltern eine allgemeine Regel, die auf eine 
Meibe ähnlider geometr. u. arithm. Aufs 
gaben angewandt werben fann. Die Neue— 
ren brauchen dafür: Regel, Vorſchrift, Me— 
thode; eine Tafel berechneter Gröfen z. B. 
©. logarithmörum , logarithmifde 
Tafeln; ein Meinerer: Canönion. 15) 
hronolog, Zafeln beftimmter Art, 3. B. 
die der goldnen Zahl, ber Epakten, der 
Oftern; 16) (röm, Unt.), unter den röm. 
Kaifern die jährl, Abgabe an Getreide, 
Kleidern u. a.5 47) Steuer von liegenden 
Gütern; 18) beftimmte Abgabe fur ge— 
währte Eonceffionen; 19) Schriftart, fo 
benannt weil man fonft Meßkanons mit ders 
felben drudte, f. Schrift 15 2O) f. u. Ka— 
nonik. (Wth., Ge. u. Sch.) 

Kanön (v. fr. Canon), fo v. w. Kas 
none, 

Känon des Eusöbios (Canones 
Eusebii), von Ammonioe v. Alerandrien zus 
erft verfertigte, von Eufebios aber zur Dars 
ftellung der Harmonie der Evangeliften an= 
gewandte Zufammenftellung der Abſchnitte 
der 4 Evangeliften. j 

HKanonäde, 1) Xrtilleriefeuer bei Ans 
griff u, Vertheidigung einer Feftung, od. 2) 
in der Schlacht. K=n ohne Angriff der Inf. 
u, av, find wenig entfcheibend u, Daher fel- 
ten; fehr bekannt ift die von Valmy. Wäh— 
rend der franz. Revolution braudte man 
die K., um Maſſen Menfhen durch Kano— 
nen niederzufchießen; geſchah dies mit Kar 
tätfhen, fo hieß ed Mitraillade. 

Kanöne (fr. Canon, ital. Cannone, d. 
lat. Canna, Röhre), ' 3) grobes — von 
16 — 24 Kugelkaliber Lange, deſſen Inne— 
res (Seele) überall gleihweit u. alfo ohne 
Kammer ift, u. aus der meift eiferne Volls 
kugeln geſchoſſen werben, nad beren Gewicht 
man die K, benennt. ?€8 gibt 3 (jegt nur 
felten), 6 &, 9), 12, 16, 18, 24, 36 u. 48- 
pfündige K-en.' Die leihtern Ks en von 
6bis 12 Dr. ehören zudem Keldgefhüg 
(u, unter diefen die 6 bis Ipfündigen zum 
Liniengefhüg, die 12pfündigen aber zum 
Pofitionsgefhüg), die fhwereren Kali— 
ber aber zum Belagerungss, Feftung 6» 
u Schiffsgefhüg, bod — 
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hweren Kaliber, obſchon felten, aud im 
elde, bie leichteren aber in u, vor 
gen gebraudt, * Das K-rohr wird, 
wie die übrigen Gefhüge, entweder aus 
Stüdmetall od. aus Eifen gegoffen. Ers 
fteres befteht aus etwa 10 Theilen Kupfer 
u. 1 Theil Zin® u, unterfcheidet fi dadurch 
vom Glodenmetall, daß diefes mehr Zink 
enthält u. daher härter u. fpröder ift. Gloden 


müffen baber, um zu Sn benugt zu wers 
ben, hemifch gefchieden werben. Zink, Gal⸗ 
mei, Blei, Spiesglanz ꝛc. dem Stüdmetall 


zuzufegen, ift jegt nicht mehr gewöhnlich. Um⸗ 
segoffene Gefhüge halten lange nicht fo 
viel aus, ald aus neuem Metall gegoffene, 
u. man muß baber ftets etwas neues Kup⸗ 
fer u. Zinn (Erfrifhung) zufegen. Ein 
Geihüg aus Kanonenmetall halt im Durchs 
‚ Schnitt nur etwa 2000 Schüffe aus. * Die 

egoffenen eifernen Keen haben ben 
Nakıtheil ‚ baß fie der zerftörenden Wirkung 
des Moftes unterliegen, u. baß einzelne 
Stüde aerfpringen obgleich fie Früher Pros 
ben mit dreifacher Radung ausgehalten has 
ben, fie find aber um 3 wohlfeiler als mes 
fıllene, ihre Seele erweitert ſich nicht fo 
leicht, u. die Zündlöcder brennen nicht % 
fhnell aus als bei jenen. Man wendet fie 
daher neuerlich überall an, wo man benfels 
ben mehr Metalljtärke als den bronzenen 
geben Bann, ohne der Beweglichkeit weſent⸗ 
lich zu ſchaden, wie beim Belagerungs=, 
Dekans u. Schiffegefhüg. Auch aus Eis 
en gefhmiedete Ken hat man; fie hiel⸗ 
ten zivar die Probe gut aus, find jedoch wer 
gen ber befchwerl. Arbeit ſehr tbeuer, haben 
auch wegen ibrer Leichtigkeit einen für Feld- 

efhüg zu ftarken Rüdlauf, ® Die gegofnen 
Ken werben aus dem Bollen zegoſſen u. 
auf eigenen Bohrmaſchinen (f. u, Stück⸗ 
Sei gebohrt. ? Benennungen der 
eile des Kornrohrs. Der innre hohle, 


* cylindr. Raum des Rohrs (Taf. 
XVÜ. Fig. 1, abech heißt bei K. u. Ges 
fhüg überhaupt Seele, die vordere Deffe 


nung (ab) Münbung, das hintere, um 

bes Durchmeſſers ber auge abgerundete 
Ende (ce dyBoden, die Mittellinie (e HM 
Are, die Stelle, auf der die Ladung liegt 
(ed gh), Lager, ber Unterſchied des 
Kalibers der Kugel u. der des Gefchüges 
Spielraum (jegt meift 1 Linie); bie 
Dide des Metalls, das die Seele umgibt (c 
idk), Metallftärfe, bag hinter dem Bo— 
den übrig bleibende Stud Metall (el) Stoß 
u. feine Dide Metallftärfe am Stoß. 
® Die Gintpeilung des Rohrs nach ber 
Linge in Stüde od, Felder, beginnt mit 
dem Bodenftüd (Boden), bei dem hin— 
terften dickſten Ende (I) u. reicht bis auf den 
erften Abſatz (m n, wenn noch ein folder 
wie bei den alten Stüden vorbanden ift); 
das Zapfenftüd reiht vom Ende des Bo- 
benftüds bis zum 2; Abfag (aljo von mn 
bis o DR u. das Langefeld od, Mund 
ſtück, beginnt beim 2. Abfag u. geht fo weit, 
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als dad Rohr fi verjüngend abnimmt (alfo 
von o p bis qr); ber Theil, wo es wieber 
ftärfer wird u. fi endigt, beißt Kopfeg 
rst). * Außerdem befinden fidy mehr. 
Nebentheile am Rohre: fo bie Schil d za p⸗ 
fen (u), 2 Eylinder, die an das 
ſtück angegoffen find, u. mit denen das 
auf ber Laffete ruht. Sie haben da, wo 
an das Rohr anftoßen, vorfpringende Räns 
der (Scheiben). Der Punkt wo ihre Mit- 
tellinie bie Are bes Geſchützes durchſchnei⸗ 
bet, heißt ber Lagerpunkt, "%=* Zur Vers 
giernng dienten fonft, wo noch bie Brühe 
gewöhnlich waren, die, den Verzieru 
in ber Architektur nachgebildet, b ber Ai. 
1, abgebildeten $riefen, d. b. 
ber an ber Stelle, wo ſich die heile vers 
einigen, Sie heißen Stäbe (Fig. 3), wenn 
das Band breit u. flah, Stäbchen (Fig. 
4), wenn es ſchmal u. flach, Karniefe ⸗ 
5), wenn fle zum Theil conver, 
concav find, Rundſtäbchen 
fie blos conver u. zugleich fi waren, 
Bobenfriefen (v w), wenn fie am Bos 
denſtück angebradt waren, Bar ein Runds 
fräbchen von 2 Stäbchen —— 9.7), 
fo bieß das Ganze ein Bändchen (Band 
Gurt). Die Erhöhungen ber Friefen über 
das Metall hießen die Ausladbung. 
»bSonft, wo man bie K. nad Art einer 
Säule anfertigte, war zwifchen jedem Feld 
ber K, ein Abſatz, Bruch (npr), jegt ver⸗ 
läuft fi die K. (Fig 2) von dem Bodenſtück 
bisan den Kopf, allgemein in einer Fläche 
ſich verjüngend —— iſt ein Gurt an⸗ 
gebracht), in abnehmenden Dimenſionen, 
wo bie Frieſen von ſelbſt wegfallen. Hin⸗ 
ter dem Boden iſt eine flach abgerundete 
Metallmaffe, die concav abgerundete Vers 
ftarfung bes Bodens (x yz), angegof 
fen. Eine Fortfegung von biefer heißt der 
Traubenhals («), u. die Kugel, bie das 
Ganze fließt, die Traubei(p). Die Seele 
ftebt mit außen durch bas Zündlod in Vers 
bindung. ? Auf dem bödhften Metall; 
d. h. der Stelle des Bobdenfriefes, die bei 
wagrecht ſtehenden Schildzapfen am höchſten 
liegt, ift das Bifir (y) eim zum Auf- m. 
Abihrauben beftimmter metallner Stab mu 
auf dem Kopf die pyramibalifche Erhöhung, 
bas Korn(d), angebracht. Ueber das Richten 
ber K=en ſ. u. Richtmaſchine. Bei ſchwe⸗ 
ren K=en find auf dem Zapfenſtück noch 2 
Sandhaben, Henkel od, Delpbine 
(weil fie anfängl. die Form eines Fifches, 
meift eines Delphins hatten) ne 
Die Länge der 8. beträgt meift bei 
Feldgeſchützen 18 (bei einigen Wrrillerien 
[der Sachſen u. Deftreiher ] aber nur 
16) Kaliber, bei Keftungsgefhügen 20 — 
24 * die — bei der ge⸗ 
ringern Länge nicht leiden). Letztere Maße 
find in Rückſicht auf das weite u. 
Schießen, weldes durch die größere er 
bewirkt wird, erftere auf die größere 2 
tigkeit u, Trausportfaͤhigkeit gewählt, " X 
es 


ig. 6), wenn 


Kanone 


Gewicht des Geſchührohrs iſt bei den 6- 
—— bis 9, bet den 12pfünd, ges 


gen 18 &entner, bei ben 24pfünd. ges 
gen 60 Geritner, \* Metallftärfe gibt 
man bem Bel ngs⸗K. am Bodenfhüd 


etwa 1 Kaliber, dem Feldgeſchütz etwa 33 
Kaliber, Born am Kopf baben die Bela» 
ungs⸗Ken 2 u. bie ep 4 Küs 
iber weniger Metaliftärte als am Bodens 
ftüde; Schiffs Ken find noch f&iverer, um 
den auf Schiffen höchſt beſchwerlichen Rück⸗ 
lauf möglichft zu vermindern, u, kürzer, zur 
Erleichterung der Bedienung. Die Zünds 
föcher der Ksen werden nad etwa 1000 bis 
2000 Schüffen, durch die Pulverkraft zu fehr 
erweitert (ausbrennen), u. man muß dann 
einen neuen Pupfernen Eylinder einfhrauben, 
in den dad Zündloch nen gebohrt wird. Dieſes 
kann man Small wiederholen, che das Ge⸗ 
ſchuͤj unbrauchbar wird. "* Das Renrohr 
liegt auf der Zaffete, die bei Feld- m. 
Belagerungss Ken auf hohen, zum Brands 
port geeigneten Rädern (f. Rab) ruht u. 
vermittelft derfelben fortgefchafft wird, Zum 
Behuf diefes Transports wird die K. mit 
dem Schwanz ber Laffete an die Protze (f. 
d.) befeitigt, bie mit einer Deichfel verjehen 
ift u. die Vorderräder der befpannten K. 
bildet. Die Walllaffeten (f. d.) u. Edhiffd- 
Ken haben Beine Progen u. auch nur Pleis 
nere Nüder od. Rollen, ihre Laffeten find 
auch zum Theil anders eingerichtet (f. unt. 
Laffete).  Feld- u. Belagerungs=- Ken 
werden mit Pferden fortgebradt. 
Meift find die Feld- Ken mit 6 (bei den 
Deftreihern die Bpfünd, mit 4 Pferden) 
befpannt. Die Feld⸗Ken werben zum Ge: 
brauch in Batterien (f. d.), zu denen meift 
auch Haubitzen gehören, vereint u. non Ar⸗ 
tilferiftem (f. Artillerie) bedient. * Aus den 
Kenwerden Bollkugelm, in er Nühe 
KRartätfben gefhoffen. Bei Belas 
gerumgen werden zuweilen auch Ger a⸗ 
naten (ſ. Kanonengranaten) aus ben 
ſchweren Kalibern, beſ. aus: 24pfünbern, 
gegen die Wälle geſchoſſen, damit die ſe minen⸗ 
artig wirken u. die Walle um fo ſicherer zer⸗ 
ftören, *' Die K=n werden, wie alles ſchwere 
Gefhüg, mit der Lunte od. dem Zünd- 
Licht (f, b Rabgebrauut, doc Faıtı man 
auch die Ladung der KH mittelft eines Zünd⸗ 
bütchens (f. d.), das 4mal fo groß, als das 
gewoͤhnl. ift u. eines Hammers, mit dem 
man auf daffelbe fhlägt, entzünden. Auf 
Schiffen find Flintenichlöffer an den Ken 
angebradıt, deren Drüder mittelft eines Fa⸗ 
dens abgezogen wird. = Meber Ladung 
der St., 1. u. Ladung. ** Ueber den Ges 
brauch u, die ng der 8,, 1. u. 
Schießen 0; 22, 2,37, 206, u.a, u, Wirkung ber 
Geſchütze. 2) (Gefh.). *Die erften ka⸗ 
nonenartigen Gefhüse, dieinder Ges 
gas: erwähnt werben, find die von den 
auren 1131 vor Alicante u. 1142 in Als 
yrus angeivendeten; dort wird nämlich 
r Gefhüge gedacht, die mit: Pulver u, 


—* ſteinerne und eiſerne Kugeln fort⸗ 
chleuderten u. dem Gegner viel Schaden 
thaten. Nach dem nörbl, Europa kamen bie 
Ken weit fpäter, etwa 1855 u, man nannte 
fie dort Bombarden od, Donnerbüds 
I die ungeheuer ſchwere K., mit der man 
randenburg beſchoß, hieß die faule Grete, 
Sie ſchoſſen meift ſehr große Steinkugeln. Oft 
waren es Kammergeſchütze, wo das Pulver 
in einen Eleinern Raum Bam u. oben dar⸗ 
auf in bie weitere Seele das Pulver aufges 
fegt wurbe, da man damals K. u, Kammer: 
— noch nicht fo genau unterfchleb, 
Ste wurben auf Karren fortgeführt u, erft 
zu Ende des 15. Jahrh. kamen die Laffeten 
auf. *Damuls u, fpäter unterfchied man 
a) die fürgern u.ſchwerern Gefhüge 
ald Kartbaunen (Canons), von denen 
die Doppelfarthbaune 100 Pfd. Eifen, 
die ganze Karthaume 48pfund. eiferne 
Kugeln ſchoß, 104 F. lang war, 72 Etr, 
wog ıt. mit 21 Pfd, feinen Pulvers geladen 
wurde, die Dreiviertelfarthbaune 86 
Pd. Eifen ſchoß, die halbe Karthaune 
von 24 Pf. Eifer Kaliber, 84%. lang war, 48 
Etr. wog u. 24 Pfd, Pulver Ladung erhielt, 
die Bierfelfarthaume 12 Pfb. ſchoß, die 
Achtelskarthaune 5 Pfd. Eifen ſchoß, 8 
Pfd. Ladung hatte u. 27 Er. wog; letztere 
waren zum Feldgebraud beftimmt. *»20 
Schlangen (EColubrinen), biefe theils 
ten fib an) in ädte (Colnbrines le- 
gitimes, ertraorbinäre), zu ihnen 
gehörte die Doppelcolubrine (Dra— 
he), Geſchütz von 31 Kaliber Länge, es 
ſchoß 40, 24 od, 16 Pfd. Eifen; ber flie— 
ga: Drade aber, noch länger, ſchoß 
Prd. Eifen. Die gemeine Schlange, 
32 Kaliber lang, 70 Etr. fhwer, ſchoß 20 
Pd. Eifen, 12 Pfd, Pulver, die Saͤn ge⸗ 
rin (Sirene) 40 Kaliber lang, ſchoß 16 
Pfd. Eifenz die halbe Schlange, 88 Ka- 
liber lang, 41 Etr. fhwer, ſchoß 10 Pfb, 
Eifen, 8 Pfd, Pulver, bie Paffevolante 
ſchoß 74 Pfd. Eifen; die Biertelsfhlange 
Sacre, Quartierfhlange), 54 Kali- 
er lang, 25 Etr. fhwer, fdof 5 Pfb. Ei- 
en, ber Sacre ſchoß 4 Pfd. Eifen; bie 
htelsfhlange (Falke), 35 Kaliber 
lang, 18 Etr. fchwer, ſchoß 24 Pfb. Eifen 
der Pleine Falke (Ribadoquin) fdo 
14 Dfbd. Eifen, ber Sperber (Esmeril- 
lon)1P9fb, Eifen. *Von ber bpb) andern, 
Pürzgern Art Shlangen(Baltards 
fhlangen) war die Bafilistr Beh 
elſchlange), 26 Kaliber lang, 122 Etr. 
* {hof 48 Etr. Eiſen, die gemeine 
aftardfhlange, 27 Kaliber lang, 75 
Etr, fchwer, ſchoß 24 Pfd. Eifen, die Nat- 
ter, 28 Kaliber lang, 404 Etr. ſchwer, ſchoß 
12 Pd. Eifen, der Pelefan, 6 Pfd, rc. Auch 
bei den Baſtardſchlangen hatte man Falken 
von 3 Pfd. u, Eleine Falken von 141 Pb, 
»e Die leihtern hießen Feldſchlangen, 
u. zwar ganze Feldſchlauge, von 3 
Kaliber Länge, 18Pfünd, Kugeln be 
albe 
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Deite Feldbfhlange, auch 80 Kaliber 
ang, Ipfünd. Kugeln fchießend, u, Vier- 
theils-Feldſchlange, 5 Sur, Eifen 
TAIcheaD. Sie fhoffen, o [don fchwer zu 
aben, doch richtig u. fehr weit, *Noch hatte 
man mehr, andre Namen, fo nannte man 
Aſpide, ein 2 langes, 14 Etr. ſchweres, 
12 Pfd. Eifen ſchießendes Geſchütz; al 
Faune, ein Gefhüg, das eine 6pfünd. eis 
ferne Kugel ſchoß u. 27 Kaliber zur Länge 
batte; Batarde, ein ähnliches franz., von 
27 — 30 Kaliber Länge; Falconet aber, 
ein kleines Gefhüg, das bei 5 F. Länge u. 
400 Dfd. Gewicht, eine 3pfünd. Kugel ſchoß 
u. 74 8. lang war, Ueberhaupt waren biefe 
Benennungen böhft ſchwankend u, bei ben 
verſchiednen Artillerien u. zu verſchiedenen 
Zeiten fehr abweihend. *" Die Franzoſen u. 
Schweden fuchten zu Ende bes 16, u. Anf. 
des 17. Jahrh. Diefe Geſchütze An erleichtern, 
elbftüde u. zu 


um fie ale egiments⸗ 


Ken zu benugen, fo führte der ſchwediſche 


Dberft v. Wurmbrand 1626 im poln. Kriege 
Leder-Ken ein, die 4 Pb, fchoffen, 

Pfd. wogen u, aus einem Rohre von 5 Li⸗— 
nien ftarfem Kupferbledh beftanden, das 
durch darum gelegte eiferne Reife verftärkt, 
u, mit Tauen bis zu einer Stärke von 8 
3. hinten, u. 24 3. vorn, ummidelt, mit 
Kitt überftrihen u. zulegt mit gebranntem 
Leder überzogen waren. Die Traube mit 
dem Stoßboden war hinten eingefchraubt, 
die Schildzapfen an einen eifernen Ring 
genietet; fie fchoffen blos Kartätfchen mit 
1 Pfd. Pulver, wurden aber, wegen ih— 
res ſtarken Rüdlaufes u. wegen zu fchnels 
ler Erbigung des Rohre, 1628 dur eiferne 
Feldſtücke erfest. * Der Marfcall v. Sad: 
fen führte in der 1. Hälfte des 18. Jahrh. 
Amufetten (f. d.) bei ber franz. Armee 
ein u, der Graf von Büdeburg gab diefel» 
ben nach dem ?jähr. Krieg der portug. Ars 
tillerie, Auch wendete man zur leichtern 
Saffetirung fhon früb, doch meift in Caſe— 
matten, die Bodftüde an, die 2—3 Pb. 
Stein fhoffen, ftatt der Räder 2 Füße u, 
darunter Blodräder hatten, Auch die Or: 
gelgeſchütze (f. d.) waren ein Verſuch bie 
Kartätfhen zu erfegen, leifteten indeſſen 
das Erwartete nidt. Die Haken, Doppels 
baten, Serpentinels, Wallbühbfen, gehörten 
mebr zu ben Pleinen Gewehren, obichon fie 
zum Theil auf Rädern lagen, Man begriff 
aber bald, daß folhe leichte Ken, wie bie 
oben genamnten, fich nicht gegen ſchweres 
Politionegefhüg zu halten im Stande waren 
u, Behrte zu den fchweren Kalibern zurück. 
* Seit der Mitte des 18. Jahrh. iA man 
von allen diefen Dingen zurüfgelommen u. 
bat Feldgefhüge von beſtimmtem Kaliber, 
die nad diefem Sechs⸗, Acht⸗, Neunz, 
Bwölfpfünder beißen, eingeführt (T. 
ob. 2). Eigentlih bat man nur leichte u. 
ſchwere Feld-⸗Kan, dba die 8= u, Ipfünder 
nur wegen des bifferirenden Gewichts andre 
Namen führen, Selbft die Dreipfünder 


Kanone bis Kanonengranaten 


werben feit 1809, wo die Re 
in. den meiften Armeen nes 
mal bei der gewohnl, Artillerie angewendet, 


noch zu Gebirge: K-n, bo audy mit er» 
leihternden Einrichtungen, f. Gebirgsartil- 
lerie. » Man beftrebt ſich jetzt 
Mittel zu finden, die Laffeten der Ken, bie 
Progen, Munitionswagen u. dgl. geleuti⸗ 
ger im Fahren zu maden, u. bat darin, beſ. 
in ber preuß. u. baier. Artillerie, bedeutende 
Nefultate erlangt. * Wefentliche Verbeſſe⸗ 
rungen am Kenrohr —* ſind bis 
wenigſtens nicht durchgreifend ei 
er obſchon * wie z. B. bie Ken 
von hinten zu laben, vorgefchlas 
gen, aber noch nirgends * ausgeführt 
Selbſt die Perkiuſchen Dampf 
en (f. u. Dampfgeſchütz) find bis jegt noch 
nicht ins Leben übergegangen, ı. bürften 
fih fhwerlih zur Feldartillerie, vielleicht 
kaum zu Feftungs- u. Schiffes len eignen. 
Aehnlich geht es mit den Erfindungen bes 
Schweizers Steubel, ber ein vom binten 
zu ladendes Geſchütz vorfchlug, das wenig 
warm würde, fchnell fchöffe, ftets träfe u, 
nur von 6 M. bedient zu werben brauche, 
bes Uhrmachers Naunborf (bes falſchen 
Ludwigs XV.) u. nr. U., bie ber engl,, ruff., 
franz. Regierung pomphaft angeboten find, 
vorfühtig unterfucht wurden, von benen aber 
ur Zeit noch nicht befannt werben ift, das 
ie irgend eine der Artillerien diefer Mächte 
praftifch angenommen bat, NIndeſſen ifbes 
eng leugnen, baß bet dem Fortichreiten 
der Wiffenfhaften viele chem, u. phyſikal. 
Entbedungen, bei. ber mehrfach angemwens, 
dete Dampf, bei den Ken —— fins 


den u. bort mit ber Zeit eine 
bewirken kann. (v. Hy. u. Pr. 
Hanöne, 1) (&reim.), f. u. ; 
2) ſ. u. Stiefel; 3) f. u. Eylindermafdhine, 
4) HK. machen u, HK. mit dem 
Schwanze, f. u. Pharao 1, 
Kanönenbatterie, f. u. Battes 
rie ı5. - 
HKanönenbaum, Cecropia peltata, 
weil er innerlih hohl ift. pin 
Kanönenbohren, f. u. Stüdgießen, 
HK-nboot, f. u. Boots. K-nform, 
f. n Stüdgießen, K-gienser, f. Stüd« 
gießer, * 
HKanönengranaten, gewöhnliche 
in einen cylindriſchen hölzernen Spiegel 
eingefegte Granaten von Bleinem Kaliber, 
welche man bei ang rn od, Fr 
einer Feftung aus 16=, 18= ob, ” 
digen Kanonen ſchießt, um den Feind in 
weiter Entfernung zu beunrubigen. Da fi 
der Brand, wegen. bes geringeren S 
raums u. ber bem Gefhoffe mi 
größern Gefhwindigkeit, bier fchwerer ente 
zündet, fo verfieht man fie mit einer u 
Stoppine, welche in einer od. mebreren 
then des Spiegels bis an bie Prien 
zurüdgeführt wird, Gegen Wä u 3 


Kanonengüt 'bis 'Kansu 


K. gebraucht, um fie minenartig zu Fa 
zen. (vo. Hy.) 
- Manönengut, fo v. w. Stüdmetall, 
f. u. Kanone ı. | 
HKanönenharpune, f.u. Balfifhn. 
Hanönenkeller, ſ. Kafemutte, 
HKinnönenkugel, Bolltugeln meift 
von Eifen, die ans Kanonen g ſchoſſen wer: 
den; nach ihrer Schwere find fie 8=, 6=, 12, 
24pfündige Ksn, u. werden in Eifenhütten, 
in Sands od. Thonformen, nad dem Ka= 
fibermaß, in hölzernen Laden (Käften), 
die aus einander zu nehmen find, in einer 
Gießform von Sund u. Koblenftaub, in 


welhe 30 — 36 Mobdells Kugeln abgebrüdt B 


werben, mittelft gefrümmter Leitrinnen ge⸗ 
goffen. If die Kugel fertig, fo werben bie 
baran figenden Eingüffe mittelft Hämmer 
— auch in einigen Artillerien, 
3. B. ber franz., im hohlen Ambos mits 
telft Smal ſchwereren Hämmern, als bie 
‚Kugel ift, überfchmiebet, wo jede Kugel 120 
Schläge erhält. Eine gute Kugel muß rund, 
glatt u. ohne Naht, ohne Gruben u. nicht 
‚von fprödem @ifen fein. Sonft hatte man 
aud ſehr große Ksn aus Stein. Auf 
Schiffen führt man auch Ken von gebrann« 
tem Thon, die bald nach dem Schuſſe zer⸗ 
fpringen u. zu 3erftörung ber feindl. Segel 
gebraucht werden, (v. Hy.) 
Hanönenmetall, fo vd. w. Kanonens 
gut. 
Manönenofen, |. u. Ofen. 
Eianönenpulver, f. u. Scießpuls 
vers. 
nönenschlag, äußerlich 3⸗ bis 
Afach mit ftartem Bindfaben dicht umwund⸗ 
ner u. geleimter Würfel von Pappe, der mit 
Bürichpulver angefüllt ift u, durch ein ein= 
gefegtes Stud Zundlicht Feuer erhält; dient 
in Ermangelung des Geſchützes bei den Luft« 
feuerwerten zur Bezeichnung des Anfangs 
u. Endes jedes Actes (f. Feuerwerk), u. zus 
weisen im Kriege, um Signale zu geben, 
Kanönenschloss 
Kanönenspath (Mineral.), fo v.w. 
‚Kanonendrufen, 
Hianönenspeise, fo v. w. Kanonen 
gut. 
Kanönenstiefeln, f. u. Stiefeln. 
Manoniecität (v. gr.), Anerkennung 
des göttl, ——— u. ber bie chriſtl. Lehre 
normirenden Autorität der bibl. Bücher ver⸗ 
moge ausdrüdliher Erflärung der Kirche, 
ber fih nur ergiebt, wenn es wiffenfhaftlich 
begründet ift, daß fie von den Berfaffern 
herrübren, denen fie zugefchrieben werden. 
Manonier, gemeiner Xrtillerift; in 
der preuß. Armee im —— zu dem 
Bombardier (ſ. d.), der Unteroffiziers Rang 
bat, fo genannt; in manchen Armeen, wie 
—— vſiſchen heißen die Bombardiere 
er⸗K. 


Hanönik, 2) in der Epikur. Schule 
bie Logik ob. Dialektiß, weil Epikur die 
oberften Grundfüge des Denkens in einer 


f. u. Kanonen. ° 
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befondern Schrift (Kanon) zufanmengeftellt 
u. erörtert hatte, 2) (Muflt), die mathe⸗ 
mat. Klanglehre, welche bie Töne als bes 
ftimmte Größen betrachtet u. gegen einan> 
der abmißt. Pythagoras foll den Grund 
zu ihr gelegt haben, daher feine Anhänger, 
in ber Mufit, Kanöniker, im Gegen: 
füg der Harmoniker, die dent Ariftorenos 
beipflichteten, (@e.) 

Manonikölsk, Ort, f. u. Sterli—⸗ 
tamatsf, 


Hnanonisatiön (d. gr.), Heiligſpre⸗ | 


hung, f. u, Heilige 45 dort auch die hierher 
—— Art. K-sbullen, f. u. 
ullea». 


Hanönisch (v. ar.), 1) vorfähriftes ' 


rg ; 9) kirchlich od. 3) paͤpſtlich beftä= 
t. 


g 

Kanönische Bücher, bie Bücher 
bes Bibelkanons, f. d. ‘ 

Manönische Erinnerung, f. ı. 
Ladung, 

— Füge (Muſik), f. u, 

uge n. 

HKanönisches Älter, beftinmte An- 
zahl Lebensjahre, zur Erhaltung eines hohen 
Kirhenamtes nöthig, z. B. zum Epifkopat 
nah Juftinians I. Verordnung wenigftens 
35 Jahr. 

Kanönische Schreibart (Mufit), 
gebundne Schreibart. 

HMinnönisches Löben, Leben, bas 
ben Kirbengefegen gemäß ift. 

Hanönisches Becht, verfhieden 
vom eigentl, Kirchenrecht (f. d.), gehört zu 
ben Qucllen des beutfchen gemeinen Rechts 
u. beruht auf den im Corpus juris canonici 
N d. 5) enthaltnen Pirben= u. privatrechel, 

orfchriften. Seine Reception in Deutfch- 
land verdankt es theils der Einführung in 


‚ben geiftl. Gerichten u. dem Studium des- 


felben auf den italien. Univerfitäten. Außer⸗ 
dem bildet ed nody immer eine Hauptquelle 
‚des gegenwärtigen Kirchenrechts. (Hss.) 
HKanönische Sträfe, Strafe, 
welche bie Kirche auflegen Bann. K-ens 
Sträfreeht, f. u. Eriminalredt sı. M-e 
Stünden, fo v. w. Horae regulares. 
Hanonist, ein Kenner od, Lehrer bes 
geiftlihen (bef. päpftlichen) Rechts. 
Hängquah, el, Ort, ſ. u. Charkieh. 
Känsa, Rabida, Sohn des Ogurfain 
u, Bruber der Dewagi, f. u. Kriſchna. 
Kansäki, Stadt, f. u. Kiufiu si. 
Hänsas, Fluß, f. Miffouri, 
HKänschang, SInfel, f. u. Mabura, 
Mänscheufu, Stadt, fo dv. w. Can⸗ 
ton 2). Kan Ssö, fo v. w. Kanfı. 
Kansü, früher Diftrict der Provinz 
Schenſi, jegt eigne Prov. in Ehina, weftl. 
von Schenft, vulkaniſcher Boden, 15 (1) 
Mill, Ew.; zu ihr werden jest auch Trcli. 
ber Diftricte Urumzi u. Barkul der Sons 
garei gerechnet. Bon K. aus brach Dfchin⸗ 
sis Khan zu feinen Erobrungen auf. Haupt⸗ 
ſtadt: Lantſcheu, an der großen Mauer 
A u 


! 


— eine Pinaleang, 


Gebirg; &i 
ort don en Kantfeu, Bekun 


(Wr.) 
Kansü rar Sultane von 
Aeghpten. DK. Kdamsmiah (weil 
er von feinem Herrn für 500 Goldbenare 
war gekauft worden), circaffifcher Sklav, 
Sultan 1497, f. A⸗ — eſch). 2) 
A Dhaher Abu —* d, ze: 1498— 1409, 
f. ebd.». 3) 8. al Bauri Abul Nafr 
Saif Eddin, früher Stlav, reg. 1501 — 


: 1516, f. ebb, ”. 


Kant (Immanuel) "geb, zu Königs» 


ber 1724; ftudirte Theologie; war dantı 
95a 


' 


bre Hauslehrer u, babilitirte fih 1755 
als afadem. Lehrer der Philofopbie zu Kö— 
nigsberg, 1266 2, Auffeher der Bönigl. 
Bibliotber, 1770 Prof. der Logik u. Meta⸗ 


i 
phyſik u. ft., nachdem er feit 1795 den Lehr⸗ 


ſtuhl nicht mehr betreten batte, geiftes= 
ſchwach geworden, 1804. ? Schr.: Gedanken 
von ber wahren nn ber lebendigen 
Kräfte, Königsb. 1746; Allgem. Naturs 
eih..u, Theorie des Himmels, ebd. 1755, 
* Aufl. —— Ueber den Optimis- 
mus, ebd. 1759, 4; Der einzig mögliche 
Beweisgrund zu einer Demonftration des 
Daſeins Gottes, ebd. 1763, n. Aufl. 17945 
Beobachtungen über das Gefühl des Schö- 
nen u, Erbabnen, ebd, 1764, n. U. Riga 
1771 ;.Ueber die Evidenz in den metaphnf. 
Miffenfhaften, Berl, 17645 De mundi sen- 
sibilis atque intelligibilis forma et princi- 
plis, Königeb, 1970; Ideen zu einer allgem, 
Beih, in weltbürgerl. Abfiht, ebd. 1784; 
Masift Auftlirung, ebd. 1784; Muthmaß⸗ 
liher Anfang der Menfhengefch., ebd. 1786; 
Ueber Zheodiceen, ebd. 17015 Ob das Men: 
ſchengeſchlecht zum Beſſern fortfchreite u. 
über das radicale Böfe, ebd. 1792; Grunds 
legung zur Metaphyſik der Sitten, Riga 
1385, 3. Aufl: 1800; Metaphyſ. Anfangs» 
gründe der Natunwiffenfchaft, chbd. 17865 
Kritik der prakt. Vernunft, ebd. 1788, 5, 
U. Lpz. 18185 Kritik der Urtheilskraft, 
Berl, 1990,:8; A. 1799;3 Religion inner: 
halb der ‚Grenzen der bloßen Vernunft, 
Net 1798; Metapbuf. Anfangsgründe 
ber Rechtslehre, ebd, 19965 Kritik der rei- 
nen Vernunft, Riga 1781, 6, Aufl., 84. 
18183 en in pragmat, Befat, 
Königsb, 1798, 3, U. 1821; Phnf. Geogras 
pbie, ebd. 1802; Pädagogik, ebd, 1808, 
Kleinre Schriften, KRönigsb, u. 2. 1797. 
Sammlung de elben von Tieftrunk, Halle 
1799 — 1807, 4 DBbe., von Starke, 
1833, 2 Bbe.; PVrenfipeufunde, berandgeg. 


‚, bem Gtepticismus Humes u. die 


von Starke, Lpz. 1831 5 Gefa der 
Werke, heraueaes. von G. Hartenftein, ebb, 
1838 — 89, 10 Bbde.; v. Rofentranz u, Schu⸗ 
bert, ebd. 1838 — 42, 12 Be. —— 


ängel 
des Dogmatismus erfennend, fühlte fi K. 


3 umfo dringender angefpornt, die Philofo= 


lihe Wiffen, zurüdzuführen 
unterwarf baber die reine, von der Erfah 
rung getrennte Vernunft einer gründf, Kri- 
tif, daher man die durch K. angeregte Phi⸗ 
—— die kritiſche Philofophie nennt. 
Seine pſycholog. Analyfe ete die t he o⸗ 
ret. Vernunft (das rkenntniß— 
zen in Sinnlichkeit (das Ber: 
mögen der Anfhauung) u, Berſtand 
Vermögen bes Denkens). * In der 
ſchauung unterfceidet er die Materie, 
welde von ber —— eboten wird, 
bie Form, welche der Sinnlich 8 
u. das finn!, ObjectvonBeitu. Raum, 
weldhe die nothwendigen Be nu. 
Formen aller Erfheinun en, d. b. bie 
unabhängig vor aller rung in uns 
felbft liegenden transfcendentalen 
Dbjecte, find. ? Indem er den Verftand 
als das felbfithätige, an en. Der 
men des Berftandes, die Kategorien gebun⸗ 
dene Vorftellungsvermögen betrachtet, fols 
gert er, daß der Menſch die Dinge nur, 


phie auf ihre legte Quelle, a 


wie fie ihm na den Gefegen des Denkens 
erfheinen, zu erkennen alb 
die K⸗ſche Philofopbie auch E 6s 
mus genannt worden iſt. ® Die thevret. 
Bernunft (den hoben 
zwar als das höchſte Denkve 





— 
u Per 
ofopheme machten in meh 
bt Senfation u. Serien Bi lm A 
€» 
form der philofopd. Methode, in der 
in —* VB "bern = 
edber, Garde atner Flatt co 
Herder, Fichte, "ber. Schulze, — 
nicht ſowobl K. —— ——— DB: 
machte man geltend, daß K, ber mienjb- 
lihen Erkenntniß alle Realität abfprab, u. 
brachte fo, ohne den von St. ge en 
Weg felbft zu verwerfen, bie EN bie 
folg 


Sp. er durd einen einfeitigen, befangenen 
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Kantäpfel bis Kantemir 


elben gewonnen hatte, in Mißcres 
ee ee [ nügten die Gegner 8:6 
der Philofophie felbft mehr, als er u. feine 
Nadıfolger. K. legte durch das Extrem, 
auf weldhes er von dem Dogmatismus vers 
fiel, für feine Zeit ein belfame 5* 
wicht ein, u, das Beſchränkende feiner Uns 
terfuchungen war es, was Fichte u. Schel⸗ 


ling erweckte. "Die M-sche Philo- (U 


sophie, außer Deutfhland, bef. in Eng» 
fand u. Holland, u.im Norden, viele Ans 
bänger findenb, fogar im theolog. Sy» 
fteme u, Schriften bes Religionsunter- 
richte eingeführt, verbannte den Dogmatidr 
mus nicht, fondern reinigte u. verebelte ihn 
nur, "Mas KH. in der Ratur vermuthete, 
ift, wie 3. B. der Uranus von Herſchel, u. 
die Afteroiden zwifben Mars u. Jupiter 
wirklich entdedt, od. durch die übereinftims 
mende Meinung Ei Afttonomen ver⸗ 
ftärkt worden, Der Welt wollte er übzis 
ens bios einen mechan. Urfprung Ar 
en, obgleih er glaubte, daß bie Welt- 
körper ſich durchẽ Feuer regenerirten. Die 
wiſſenſchafil. Behandlung der Naturkunde 
ift zum Theil fein Werk. Auch der Rechts» 
lehren. Moral hauchte er einen gefundern 
Geift ein. Seine Anthropologie ift reich 
an ben feinften Bemerkungen; eben fo feine 
Pädagogik, "RBal.: Boroweli, Darftels 
lung bes Lebens ıc. Charakters K-6, Kö⸗ 
nigeb. 18055 Waſiansky, K. in feinem letz⸗ 
ten Lebensjahre, ebd. 1805; Jachmann, K. 
ebd. 1805; Herbarts Nebe über Kes Ders 
dienfte, Königeb, 1811. (IVth.) 
Käntiäpfel, Klaffe der Aepfel (nach 
Diel), baben am Kelb u. auf der ganzen 
Frucht, der Größe diefen angemefne Rip- 
gen, großes, nicht gefhloßnes, oft unregels 
mäßiges Kernhaus. Sind getbeilt in Cal» 
ville (Achte), Schlotteräpfel u. Gülderlinge. 
Kantakuzöno, edle griech. Familie, 
bie im 14, Jahrh. ſich auf ben griech, Thron 
ſchwang, unter türf, Oberherrſchaft zu dem 
erften Kammilien bes Banars.gehörte u. ſich 
fpäter um größten Theil in Rußland nieder: 
uf ussezeichnet darunter: I. Gri 
chifcher Kaifer. W) IobannK., Jo⸗ 
bann 20), N. Hofpodar der Moldau. 
2) f. Demetrios 11). UL Fü 
Walahei. 33 8. Serban, 
Serban. 4) StepbanK,, T. u. Stephan, 
IV, Andere Perfonen. 5) Aleranz 
der X, — nebſt feinem Bruder Georg 
beit Ausbruch des griech. Freiheitsfam- 
pfes in ruff. Kriegsdienften, Beide folg 
ten als Mitglieder de Hetärla 1821 DYpfi- 
fanti in bie Moldau u. K, ging in Dpfi- 
lantis Auftrag nah Morea u. übernahm 
bort die Deforgumg der Kriegsangelegen« 
heiten n. war fonft für Herftellung rd» 
nung tbätig. Später erhielt er vom Senat 
den Auftrag, bie Bitte der Helenen um den 
Schuß der ruff. Regierung iR Petersburg 
u überbringen, allein da er Beine Pälfe da— 
in erhielt, fo blieb er in Dresden, ivo er 


459 
mit ng feiner Kinder u, mit der 
ünforge ür die durd gehenden 

| beſchaftigte. & Georg K;, befs 
fen Bruder, nahm e s 1821 an dem 
Kampfe in der Moldau u, Walachei Theil 


u, ſchrieb darüber, (Md.) a 


Kan Ta 


ngarn). ' 
Käntbirn, fo v. w. Würgbirm. 
Hänte, 2) die Ede, die ſcharfe Seite 
eines Dinges (vgl. hohe Kante); baber 
tantig, mit. Eden od. ſcharfen Seiten 


verfehn, 8, BenM niit: vierfantig, 


zehnkantig; 2 (Math.), K. eines F 
chenwinkels, ſ. St 
perl. Winkel, ſ. ebd.0; .ü 
man unter K., bie gerade Linie, in welder 
fih 2 Ebenen ſchneiden; 3) fhmale Bes 
feQumg ob. der Saum eines Kleides; 4) fo 
dv. w. Saum, ſ. u. Berge 1. (v. Eu. 2.79.) 
Hänte (blaue), metterling, fo v. 
w. Fuchs, großer u. Meiner. 
Käntelanr (Jakob), geb. 1759 zu Am⸗ 
fterdam; reformirtrr Prediger, nahm feine 
Entlaffung, um ganz der Wortit Teben zu 
können. Eine Zeitlang Herausgeber eines 
krit. Journals Vaterlandsche bibliothek, ge= 
wann 1791 ben Preis zu Leyden mit feie 
ner Schrift Ower het herdersdicht; gab 
179896 mit Feith heraus: Bijdragen ten 
berordering der schoone kunsten en we- 
tenschappen; 1795 ward er von 14 Wahl« 
eollegien zu gleiher Beit zum Wähler er 
nannt, 1798 gefangen, ws ſich nad feiner 
Freilaſſung zurüd, 1810 u. IE gab er die 
Beitfhr. Euterpe heraus; ft. 1821 auf fei- 
nem Gute bei Bivoll, Auswahl feiner Re 
den ui Dichtungen herausg. Yon Bd 


verſteht 


be, Harlem . gürften > ü 
Käntemir, molb. geichlecht, 
ſich der ern, von Kanals rübmte. 
Merkw. find: 1) (Eonft.), diente früh uns 
ter den poln. Truppen u. hierauf in der Wa» 
lachei. Demetrius Kantakuzeno, eiferfühtig 
auf feine Verdienſte, dumdete ihn ber 
dem Serastier Soliman⸗Paſcha. KR. redıt- 
fertigte ſich u. wurde 1685 an Kantakuzenos 
Stelle Hofpodar ber Moldau; ft. 16083 f. 
Moldau (Gefb,)n. BP (Untiohus), 1605 
2* der Moldau, nachdem fein Bruder 

metrios den Eonftantin Ducas verdrängt 
hatte (f, ebd.) 8) (Demetrios), Bruder 
besBor., geb. 1673 5 1709 Hofpodar der Mol⸗ 
bau, insgeheim auch mit der Walachei ber 


= Jehnt, machte gemeinfhaftl. Sache mit Ruß⸗ 


land (f, ebd. ss) u. gi 
Rußland weniger günftig ausfiel, 1711 nad 
Petersburg, ward ruff. Fürſt u, Geheimer- 
rath, beförderte die Gründung ber Akademie 
in St, Petersburg u, ft. 1728 in der Ukraine 
auf feinen Gütern, wo er für feine Perfon 
Spuveränetätsrechte hatte; fdhr.: Hist, de 
ortu et defectione imperii tureici, von 1300 
— 1711, deutih von Schmidt, Hamb. 1745, 
2 Bde. 4) (Antioch us od, — re 

e# 


‚als ber Krieg für 


pölcza, ſo v; w. Keplig 


ereometrie „, eines Böre 


i 
Haup u 
u. 1982 su @ 

tis, legte fib vorzüglich auf Wlgebra u. 
aturlehre. Aud zur Ausbildung der ruff. 
Sprade trug er weſentlich bei. Er ft. 17 

Paris als Paiferl. ruff. Ranmerherr ‚eh. 
—* u. Miniſter. Satyres du prince 
Cantemir des de l'histoire de sa vie, 
Lond. 1350, ruff. Petersb. 1762, w, überf, 
Briefe bes Horaz, den Eorn. Nepos, Juftin, 

* — er — rang. 
von Fontenelle u, A.z vol. Ru teras 
(Lt. u. Mad.) 


turs. 

"Mänten, I) fo v. w, Spigen; 2) 
(Min,.), f. u. Kryflalle 
Aanten (Känteln, Käntern), 

) einen edigen Körper auf die Ede ob. 
DEE — waͤlzen od. ftellen; -®) her⸗ 
umbre 

Käntenabnahme (K - deceres- 
cenz, Min.), f. u. Kruftall,  _ 

‚MKäntenlefzer, f. u, Fledermaus 4. 
';„Käntenpfähle (Bafferb.), f. unt, 

Kantzaun, 

Mäntenschnäbler (Angulirostres), 
Familie ber fpedtartigen Vögel, Schnabel 
1näßig od. lang, gerade, od. wenig gebogen, 
fpigig, vierfantig; Fraß: Fifhe u. Infec- 
ten; Gattungen: Eisvogel, Immenvogel, 
Glanzvogel. 

Mäntensteine, fo v. w. Bordſteine. 

tenwinkel, f. u. Stereometrie «. 

Kanth, Stadt im Kr. Neumarkt des 
preuß, Bosbits. Breslau, an der Weiftris, 
1400, Ew. Hier Gefecht 1806 zwifchen ben 
fe reichen Preußen unter dem Major von 

oſthin u. dem franz. Belagerungscorps 
von Breslau (Baicrn u, Sachſen), eg f. 
u, preupiidh= franzöffger Krieg von 1806 
—1 N) 


Hänthake (a, Gef), fo v. w. Kans 
dake. 


HKänthaken, eiſerner Haken, ben bie 
Abläder an einem Gurte führen, um die 
Baarenballen damit fortzumälzen. 
: , Manthäre (Pferdew.), fs u: Stange. 
Kanthariden (fpanifhe Siegen, 
Cantharides, Lyttae vesicatoriae Fa 7 
langlicher, 6—10 Linien langer, 2—3 Li⸗ 
nien breiter Käfer (f. ın Pflafterkäfer), mit 
ganzen, grünlich=goldgelben Flügeldecken, 
von unangenehmen, eigenthüml,, ftarkem 
Geruch; in Mittels u. SEuropa, doc auch 
in NDeutſchland zu Anfang des Sommers 
banrenweife auf Eſchen, Rainweide, fpan, 
lieder ꝛc. ſich nieberlaffend, von wo fie vor 
onnenaufgang, wenn fie nod bon der 
Kühlung u. Feuchtigkeit der Nacht erftarrt 
find, auf untergebreitete Tücher abgefchüts 
telt, durch Effig= od. Schwefelfäure getöds 
tet, in einer warmen Stube getrodinet u. in 
verfhloffuen Gefäßen aufbewahrt werden, 


Sie enthalten einen ſcharfen, die. bla i 
hende Eigenſchaft im hoben Grabe Bier 
den u, Ddiefelbe den Dele, in meldem es 
fih auflöft, mittheilenden Stoff (K- 
K-kampher), welder im reinen 
nde Eleine glimmerartige Blätthen bil- 

et u, dur Ausziehen des mit Waffer be- 
reiteten, zur völligen Trodne abge 
ten Aus ugs der mit ‚heißem, ſtarkem 
Meingeift, bdampfen, Ausziehen des Rüd- 
ftandes mit Aether, den man verdampfen 
läßt, u. nochmaliges Ausziehen mit Palten 
Weingeift, der eine Br Materie hinweg⸗ 
nimmt, dargeftellt wird, Teint in Aether u, 
in fetten Delen löslich ift. ” Der Gebr ch 
der K. als äußeres_blafen ehendes yon 
durch ableitendes Mittel ift bekannt u, haus 
fig, ſeltner die innere Anwendung beffelben 

$ urintreibendes Mittel, bei Atonie der 
DBlafe, bei Waſſerfuchten, die mit wahrer 
Schwäche verbunden find,. bei verſchiednen 
Krampfzuſtänden; doch ift immer bei innerm 
Gebraud die größte Vorficht zu beobachten, 
indem bie K. in zu großer Gabe, u, elbſt 
ſchon bisweilen bei äußerm Gebraub, Harn 
firenge, Blutharnen, übermäßige 


egung 
bes 


eſchlechtstriebes, Blafen= u. Nierenz 
entzündung berborbringen, (Su.) 
Kantharidenpflläster (fpani 
ſches $liegenpflafter), = gewöhn⸗ 
lich es K. Emplastrum cantharidum) weich, 
grünlichegrau, viele grüne glänzende Punkte 
enthaltend, aus 1 Th. gelben Wadfes, 3 
Th. Zerpentin, 3 Th. Baumöl, 6 Th. gröbs 
lich zerriebner fpan, Fliegen, funfimäßig 
zufammengefegt, befanntes u, häufig an 
eiwendetes blafenzichendes Mittel, * 
irkung man dadürch beſchleunigen u. 
rer machen foll, daß man auf das geftrichne 
Pflafter ein mit Baumdl (meldes das Kan 
tharidin auflöft) getränktes Stüdchen 
papier legt, wodurd zugleich das U 
Beffelben an die Haut verhindert wird; 2) 
immerwähbrendes 8. (E. perpetuum), 
feft, braun, mit grünen Punkten verfeben, 
aus 8 TH. gelben Wachſes, Th. burgund, 
Pechs, 2 Ih. Schöpstalg, 2 Th. 
welde gefhmolzen u. während dem Erkals 
ten mit 1 Th. gepulperter fpan, Fliegen 
vermifcht werben, bereitet; ift langfamer u. 
fdwäder in feiner Wirkung, daher mehr 
zur Erzeugung eines näffenden, Bünftl. Ger 
\hwürs, zu welchem Zwedk es mehrere Tage 
liegen bleibt, auch wohl nach dem Abfallen 
wieder friſch auf diefelbe Stelle gelegt wird, 


angewenbet. 
Kantharidensalbe —— 
cantharidum), 3 Th. fyan. Fliegen werben 
mit 8 Th. Mandelbl 12 Stunden digerirt, 
u. bem Dele 4 Th. weißen Wadfes unter 
fleißigem Agitiren zugefegt; Bräftiges rothe 
— u, blafenziehendes 3* 
antharidentinetur (Tinct. can- 
tharidam), aus 12 Th. Meingeift u. 1 2 . 
fvan, Fliegen durch Maceration f 
als äußeres, rothmachendes, reizenbes Fr 





Kantharoiethros Is Kanut 


tel, u. innerih zu 4—5 Tropfen, mit vies 
ler Klüffigkeit verbünnt, angewendet. 

Kantharölethros (a. Geogr.), Ort 
in Thrakien, bei Olynthos, wo kein Käfer 
leben blieb. Mäntharos, Hafen, ſ. u, 
Athen (a. Geogr,) ». { 

Käntharos (gr.), 1) Käferart, in 
Aeghpten vorzüglich verehrt; 2) überhaupt 
Käfer; 3) bobes Trinkgeſchirr mit ovalem 
u. enge aulaufendem Bauch, Burzem Hals u, 
Handhaben; &) der Knoten unter ber Zunge 
des Apis. 

Kanthöntis (a. Geogr.), Landungss 
play auf der Küfte Karmaniens, auf dem 
j. Borgebirg Past, 

Karthölling (Shiffsw.), f. Helling. 

Känthi Kölpos (a. ®eogr.), Meers 
bufen des ind. Oceans, worein fi der In— 
dus ergießt ; j. Bufen von Kutſch. 

Känthorn, 2 Arten Monbdfhneden, 
Turbo olearius u, Turbo marmoratus. " 

HKänthos, aus Euböa, Sohn von Ka= 
nethos, Argonaut, von Kephalion in Fis 
byen, deſſen Vieh er rauben wollte, er— 
lagen, 

Käntiba, f. Habeſch (a. Geogr.) :. 

Käntig, 1) f. uw. Kante 1); 2) bei 
Zeihnungen des menfhl. Körpers, wenn 
die Theile, an den Knochen berborragen, 
mit ftarten, feften Strihen angegeben find, 

Kantoplatonismus, in Frankreich 
bie zum Idealismus fih neigende, aus der 
gen u. kantſchen Schule hervorgegangne 

rt zu philofophiren; bef. durch Eoufiu res 
präfentirt. 

Käntring, Werkzeug für den Zimmers 
mann u. Holzfäller, um ſchwere Hölger ums 
zuwenden u, Stöde aus der Erde zu maden; 
vorn mit einem + 3. ftarken Haken, den man 
in ben Stod einbohrt, u. binten mit einem 
4—5 3, im Lichten baltenden eifernen Ring, 
in den eine ftarfe Stange von hartem Holz 
— wird u, hiermit das Holz ob, ber 

tod umgedreht wirb, 

Kantschabässe (türf,), fo v. w, 
Galiote. 

Käntschak, Volk, f. u. Tataren n. 
Pr ni Philosophie, f. unt. 

ant, 

Kantscheü, Stadt, f. u. Kanſu. 

Käntscheufu, f. vu. Kiang-&i :. 

Käntsehil, f. u. Bifamtbier d). 

Käntschlage, bölzerner Schlägel 

um Ebnen der Padlagen, deſſen Klotz auf 

eiden Seiten Rinnen bat. 

MKäntschu (cuff.), kurze, ſtarke, von 
ledernen Riemen geflochtne Dei, an ei⸗ 
nem Burzen Stiele; bef, in Rußland u. bei 
den Koſaken als Reitpeitiche gewöhnlich. 

Kantjre (fpr. Känteir), Halbinfel u. 
Diſtrict (154 AM.) in ver mittelfhyortländ. 
Grafſchaft Argyle. Aufder äußerften Spige 
(Eap.be 8) ein Leuchtthurm von 235 F 
Höhe. Hauptort Campbelltown, Marki⸗ 
fle8en, Häringsfiſcherei, Whiskybrennerei, 
Weberei, — u. Walkererdekohlen, 


9500 Ew.; Kilkalmonel, Dorf, Hafen 
am See Tarbet, 3600 Ew. 
Häntzaun, Zaun von Weidenruthen, 
1—2 F. hoch, mit welchem Pad- u. Stock⸗ 
werke zu groͤßerer Befeſtigung umgeben u. 
welche mit eichnen, 5—6 F. langen Pfaäh⸗ 
len (Kantenpfählen) befeſtigt werden. 
Hänudsch, Stadt, f. u. a. 
Kanün (türt.), 1) Badebret mit Darm- 
rg welches mit Fingerhütenvon Schild 
rot mit Spigen von Eocosfhalen ange— 
fhlagen wird; bef, bei den Damen bed Se—⸗ 
raile beliebt; ®) eine Staatsregel; daher 
Kanüni Gefegbud. 
Manüris, in Japan Bettelmönde nad 
Art ber muhammedan. Derwifce, f. d. 
Kanüt (Knut), 1. Könige. A) 
Bon Dänemarf, 1) 8. 1., Sohn Erichs 
U., regierte im 9, Jahrh.; fi Dänemark 
(Geſch) u. 2) K. N. (in Sram K.1.) 
der Große, Sohn Suenos I., u. 1014 
beffen Nachfolger in Dünemark u, England 
bis 10386, wo er zu Shaftesbury ftarb; f. 
England (Geih.) »» u. Dänemark (Geſch.) 
nn; Gemablinnen: Alfine, Tochter des 
Grafen v. Hampfhire; Emma, Tochter bes 
gerop® Rihurd von der Normandie. 3) 
‚IN. (in England &. U. [Harditnut)), 
Sohn bes Bor., folgte 1086 feinem Bater 
Dänemarf u. 1040 in dem, Anfangs von feis 
nem Bruber befeßnen England; h. 1042, f. 
England (Gefh.) as u. Danemarf (Geſch.) 
su..r; mit ihm farb das Geſchlecht der 
Stioldungen aus, 2) KR. IV. d. Heilige, 
natürl. Sohn Suenos II., floh 1074 nad 
des Vaters Tode vor feinem Bruder Has 
rald nah Schweden, kümpfte auch gegen 
die heibn. Liven u. Preußen; nah Haralde 
Tode 1080, folgte er diefem in Dänemark 
u. reg. bis 1086, wo er zu Odenſee in der 
Albanskirche von feinen rebellirenden Unter 
thanen ermorbet warb; ſ. Dänemark (Geſch.) 
n,225 Gemahlin: Adele, Tochter bed Gras 
fen Robert v. Flandern. 5) K. V., Sohn 
von Magnus, erhielt nach langem Streit 
mit Sueno u. Waldemar, die Herrfchaft 
über bie Infeln bei Dänemarf; 1156 zu 
Roskild ermordet; mehr darüber f. Dünes 
marf(Gelh.)n_w. EI K. Vl d. Fromme, 
Sohn Waldemars I., ſeit 1170 Mitregent 
befjelben, folgte biefem 1182 — 1202; f. 
ebd. u,0n,.45 Gemahlin: Rihenfa, Tod: 
ter Heinrichs des Löwen. WB) Von Eng: 
land. 7) K. J. fo v. w. Kanut 2). 8) 
K. II. fo v. w. Kanuf 3). ©) Bon Schwes 
den. BO) K., Sohn Erichs d. Heil., folgte 
1160 Karl VII, ben er erſchlug; ft.1199; ſ. u, 
Schweden (Geſch.) m. 10) K. d. Lange 
aus dem Geſchlecht der Folkunger; vertrie 
1229 König Erih XI. v. Schmweben, u, reg, 
bis 1233, wo er in einer Schlacht gegen 
. = —ab ee (Gefdh.) 1. 
. ndre u . og von 
Mecklenburg. 11) (St.), Kiwi der 
Obotriten, Sohn Erxichs IE., feit 1115 
Fürft v. Schleswig. 1131 ermorbet; * 
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“ Banonijirt, f. u. Medlenburg (Gefc.)s ır. 
Schleswig (Beih.)s. MB) Herzog von 
S —** 12) K. Danaaft (d. i. 
der Dänen Luft), ältefter Sohn Gorms des 
Alten, Enkel Haralds Klad, deſſen Bes 


figungen in Schleswig u. Holftein er er⸗ fiel 


bielt; Tieß fih taufen u, ging dann nad 
Frankreich, wo er blieb. 13) K., fov. w. 
Kanut 11), MI. Gelehrte, 214) Dän, 
Arzt u. Bifchof zu Arhus; im 15. Jahrh. 
Sein in Iatein, Verfen gefhriebenes Regi- 
men contra pestilentiam, 1498 u, Kopenb, 
1508, auch y o. J., gilt als die ältefte 
bän,smebicin. Schrift. (Lt. u, Lb.) 
Hanütsvogel (K -strandläu- 
fer), 1) jo v. w. Strandläufer, afdhgrauer; 
8) i. Strandläufer, afchgrauer. 
Hänzas, Volt, f. u, Miffurigebiet, 
Mänzel, 1) ein mit einer halbrun— 
den od, vieledigen Bruftlehne verfehener 
Kritt, auf welchem der Geiftliche die Pre— 
digt hält, in größern Kirchen gewöhnlich an 
einem Pfeiler in der Mitte des Schiffes, od. 
da, wo Schiff u. Ehor an einander grenzen, in 
Pleinern Kirchen oft im Chor über dein Altar. 
3u ihr, bie etwa ein Drittel der Kirchhöhe 
bat, führt bie K-treppe. Damit fid die 
Stimme bes Brehigert nicht zu fehr in bie 
Höhe verliere, ift über ihr eine Dede (K- 
hut) angebradt, In größern Kirchen auch 
mehr. K⸗n; 2) fo v. w. Jagdkanzel. (Sch.) 
Känzelberedtsamkeit, f. u. Pre— 
t 


Mänzellied, kurzes Lied od, einzel: 
ner Vers (K-vers) während der Pre- 
digt, gewöhnlih nah dem Eingang. 

Känzen, holländ. Staatspapiere, die, 
da ihre Zinfen auf beftimmte Fonds fun- 
dirt u. fonft gefihert find, immer im Ver: 
bältniß zu andern Staatspapieren vorzüg- 
lich gut fteben. 

Kanzlei, 1) Ausfertigungsbehörde, 
welde mit jeder höhern Lanbesftelle ver- 
bunben, jedoch von derfelben — u. ihr 
ſubordinirt iſt. Zu ihr gehören: das Se- 
cretariat, weldes aus mehrern Secretä- 
ven beftebt, zur Führung ber Protokolle u, 
Ausarbeitung der Ausfertigungen nad den 
Beſchlüſſen der Landesftelle; die Expe di— 
tur, weldhe für bie richtige Ausfertigung 
forgt, welche in großen K⸗en gewöhnl, von 
einem K-director, der die Arbeiten der 
K. angibt u. darauf fieht, daß richtig nach 
ber gefet Drbuung (K-ordnung) x. 
ber beftebenden Form u. nichts muthwillig 
verzögert od. gar unterdbrüdt wird; die Re⸗ 
—— in welcher die Acten von einem 
ob, mehrern Regiſtratoren, nach einem vor⸗ 
gezeichneten Plane geordnet u. aufbewahrt 
werben; ferner mehrere Ranzliften, bie 
die Ausferfigungen in das Reine fchreiben, 
auch wohl ſolche Arbeiten beforgen, zur wels 
Sen blos Kenntniß der Form noͤthig if; 
ber Botenmeifter (f. d. a.) tı, einige Mi- 
diener, niedbere Beamten, welde die K- 

ſchreiben u, Befehle in die gehörige Form 
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brechen u. adreffiren, fie an bie 
an bie fie gerichtet find, bringen Füge, 
welde auf ben öffentl. Dienft Bezup 
ben, beforgen 2c. 5 bie leßtern (zuweilen auch 
das ganze K=perfonale) heißen K-of- 
eianten u. K-verwandte; 2) 
Eollegium, das in mebiatifirten Ländern ges 
wöhnlih die dem Mebiatifirten übertragne 
Zungeenwaltung führt; 3) Gebäude, worin 
fi die K. befindet. (Ha. u. Pr.) 
HKanzleibuchstaben, f. Schrift 
u. Kanzleifchrift. 
Kanzlöidirector, 3) f. w. Kanzlei 
1); 2) in Bleinern, bef. mebdiatifirten Staas 
ten Zitel für den Regierungspräfidenten; 
3) anberwärts Zitel für ben alteften Secres 
tär od. einen ähnl. Beamten; 4). u. Actuar. 
Kanzleiductus, f. u. Screibekunſt 
u. Schrift. K-format u. K-papier, 
f. u. Papiers. M-xebühr, fo v. w. 
Kanzleitare. KH -sässig, fo v. w. Schrifts 
fäffig. K-schrift (Scrifta.), f.u. Schrift 
ı. M-schriftsässiger Vasäll, f. 
u. DBafall. K-siegel, f. u. Siegel. K- 
stunden (K-tage), die 3eit, zu welder 
eine Kanzlei in dem Kelocal anwefend fein 
muß, A-styl, ſ. u. Geſchäftsſtyl. K- 
taxe, die Koften für die, in einer Kanzlei 
gefehehnen Ausfertigungen. K-verwal- 
ter, fonft der Vorfteher der Kammerge— 
rihtsfanzlei, auch fo v. w. Kanzleidircctor. 
K-wachs, fo v. w. Siegelwahs. (Ha. 
Känziler (Cancellarius), 4) im Mits 
telalter der Hofbeamte, der die Bönigl, Ur— 
kunden ausfertigte u, mit unterzeichnete u. 
fonft auch den Dofken eines Minifters vers 
ſah; 2) in ber beutfchen Reihsverfaffung 
fo v. w. Erzkanzler; 8) oberfter Vorgeſetz⸗ 
ter einer Kanzlei, daher 4) 1. Beamter ber 
Gerichtöpflege in einem Staat } 5) in mans 
hen Staaten Titel eines Regierungspräfie 
denten, vgl. Staatskanzler; &) in Stiftern, 
Klöftern u. auf Univerfitäten ber 1. Bor: 
gefegte, der bie höchſten akadem. Würden 
ertheilt; 7) in England K. der Sehätz- 
kammer, {: u. Großbritannien (Geogr.) 
2; 8) bei einem Ritterorben ber 1. weltl. Bes 
amte u. Siegelbewahrer beffelben. (Ha) 
Känzler (der), Minnefänger (n. Ein. 
Heinrih von Klingenberg), des Kai⸗ 
ſers Rudolph Kanzler u. 1392 Biſchof zu 
Fett feine Gedichte moral. Inhalts im 
2. Bd. der Maneſſiſchen Sammlung, 
Känzler von Hölland, im, f. 
u. Sommerbirnen. | . 
Manzlist, f. u. Kanzlei. 
HKänzow (Thomas), geb. in ber legten 
Hälfte bes 15. Jahrh. zu Stralfund; ward‘ 
burd bie Gunſt des Herzogs von Pommern, 
ohne eigentlich ftudirt zu haben, Kanzlei. 
— in Wolgoft; ſtudirte dann unter 
elanchthon in —— ft. baf. 1512; 
fhr.: Pommerſche Chronik, 1542, n. A. 
Stralfund 18205 Pommeranie, 14 Büder ; 
berausg. von H. 8% F Kofegarten, Breiföw. 


1816 — 1817, 2 De) 
>» 
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Mäo, Infel, f. u. Zonga 1. 
Käo-Hoäng-ti, f. Kaostfu 1). 
Mäoli, Halbinfel, jo v. w. Korea. 
Käo-tang-tsching, chineſ. Gelehr⸗ 
ter, der 1100 v. Ebr. lebte. Er verfaßte das 
Dali u. das Pesfhesli, welhe in 17 
Bänden von ben Tugenden ber 8 erften Dy⸗ 
naftien Hia, Schang u. Tſcheu handeln; fie 
etbalten auch eine genaue Auseinanderſe⸗ 
gung der Gebräuche u. Eeremonien, welche 
von Yao u. Schiin (2222 v. Ehr.) bis auf 
die Zeiten der Han Statt gefunden haben, 

Haö-ti, 4799—482 Kaifer von Ehina, 
f. d. Geſch.) it... 

HKaö-tscheü-fu, Stadt, f. u. Can⸗ 
ton e. 

HKaö-tsu, chineſ. Kaifer: 1) (Khad- 
hönng -ti), vorber Lieupong, reg. 206 
—195 v. Ehr., f. China (Befh.) u. 8) 
(Wuti), reg. 57 —559 n. Ehr., f. ebd. 1. 
3) 8., reg, 619-626, f. ebd... 2) K. 
(Schikitang), reg. 936— 948, f. ebd. ma. 
5) 8. (Liustfhoryen), reg. UT— 948, 
f. ebd. 20. , , 

Kaö-tsung, binef. Kaifer: DR., 
fo v. w, Wusting. 2) &., reg. 619-684, 
f. China (eſch.) mr. 3) K., reg. 1127 
— 1163, f. ebd. =. 4) Sov. mw. Kienslung. 
K-tsu- wü-ti, früher als Liuyu Fürft 
von Sung, 420-422 als K. Kaifer von 
Ehina, f. ebd... H-wang. 440—425 
v. Ehr. Kaifer von Ehina, $ ebd, 1». 

Kaö-Yeü, 1) f. u Kiang-Su; 2) 
(K-hu), See, ſ. u. Kiannanz; baran bie 
Stadt Hao-ykü-tschäü, 

Käpa, f. u. Japan ıı. 

Käpak Jupängul, f. Peru (Geſch.). 

HKäpala Süngei, Dit, ſ. Langkat. 

HKäpan (Rum,), fo v. w. Kobang. 

Häpaneus, Sohn von Hipponoos u. 
Aftynome (Laodite), einer der ges 

en Theben; äußerte trogig, er. werbe bie 
auern ber Stabt flürgen, möchten ed bie 
Bötter wollen od, nicht. Als er die Mauer 
wirklich erftieg, traf ihn Zeus Blig, od, n, 
And. wurde er von einem Stein erfchlagen. 
Seine Gemahlin, Tochter bes Sppie ‚vers 
brannte fich mit ihm. Nach And, brachte ihn 
Afklepios wieber ins Leben, (R. 2.) 

HKaparetäa (a. Beogr.), Ort in Sa⸗ 
maria, Geburtsort Menanders, des Schüs 
— Simons des — ur 

apärsabe (a. Geogr.), fo v. w. 
Kaphar Sabe, ' 

Kapäsion, Hut des griech. Patriar- 
den, ohne Krempen, violet mit lichtblauem 
Kreuz u. mit Bändern zu beiden Seiten, 

: Ka — u. Zuſammenſetzungen, 
u. Huhn. 

*222 eine Decke in großen Zim⸗ 

mern in pyramidaler Form. 







ika, 1) Gebirg, f. u. Kroatien; 
2 el, f. u. Banda 1 


Kapellän, fo v. w. Diakon, ſ. d. 


ltren). Die Zubereitung derſelben geſch 
HKapelin , Pflauze, Mallotus villosus, in 
M. enlandicus, 
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Mapellän, Fiſch, f. Zwergborſch. 
Kapelle (. lat;), m) Bleine Ghrde, 
im Gegenfag ber eigentl. Pfarrkirchen, bie 
entweder an einer größern (in Bathol, Kir⸗ 
hen bef. Heiligen geweiht) angebaut ift, für 
fidy beſteht, od. auch in einem Privathauſe 
angebracht, oft zur Privatandadht der Fürs 
ften u. hohen Perfonen beftimmt; 2) Nes 
benzimmer od. abgefonderter verfchloffener. 
Stuhl in der Kirche. | 
Hapehe, » bie Geſammtheit der zu 
bem Gottesdienft beftimmten Muſiker, weil 
biefe gewöhnlich in einer an die Kirche an» 
gebauten K. ftehben; daher in weiterer Bes 
deutung ®) jeder Verein von Konfünftlern,. 
welche ein Fürſt in Dienften hat. Er ber 
ht gewöhnli&, wenn er für Kirchenmu⸗ 
en beftimmt ift, mit Einfchluß der Sän: 
ger aus T0— 80, ohne dieſe 80— 40 Perfos 
nen. Der Mufikdirector in ihr, KM -direc- 
tor od. K-meisterz; der Diener, bes 
flimmt, Proben anzufagen, Inftrumente in 
das Orchefter zu tragen, K«-diener; 3) 
zuweilen auch and. Vereine von Mufitern, fo 
K. einesRegiments, einer Stadt. (Ge.n. Pr. 
Kapölle, 1) (Catinum, Catinus, f. 
Taf. Vill. Fig. 4), ein rundes, halbrundes 
od. cylindr. Gefäß von Thon, Zinn, Kupfers 
blech, meift ron Eiſenblech od. Gußeifen, 
mit, nach Außen converem Boden. In fie 
werben nad u, nad ır. — zu er⸗ 
hitzende Gefäße gebracht, nachdem fie ſelbſt 
mit einer gleichmäßigen, trocknen, aber 
lockern Subſtanz, meift mit Sand od. Aſche, 
od. aud einer Flüffigfeit, gemöhnlih Waf: 
fer, gefüllt u. fo ein chem. Bad bereitet 
werben. Die K. ruht mit ihrem obern übers 
worfnen Rande auf den Wänden bes hierzu 
eingerichteten i-nofens (Furnus catinf, 
ebd, — einem beweglichen ob. unbes 
wegl. Windofen. Für den Retortenhals, 
wenn Deftillationen in ihm bewirkt werben ' 
follen, bat fie an ihrem Rande, wie auf 
ber Ofen, ba wo fie aufrubt, einen mit eis 
nem Schieber verihließbaren Seitenanss 
ſchnitt, für den Fall, wenn ber Ofen zu Dis 
geftionen, Abdampfuitgen u. Subfimatios 
nen benutzt wird; ber Keuerraum bes Ofens 
ift zum Einlegen bes Brennmaterials (amt 
en Kohlen) mit einer Thür verfehn u, 
unter dem Rofte beffelben ein Aſchenheerd 
mit Thüre angebracht; durch Zuglochern mit 
Schiebern kann der Luftzug während der 
Feuerung nah Bedürfniß erhöht u, vers 
mindert werben, 2) (Xeft, Catilus cine- 
reus, Cireritium), Borkehrung, bie aus 
wohl ausgelaugter, geriebner u. geſiebter 
Holz⸗ od, Knohenafhe (K-nasche), 
od. aus Kalkfpath bereitet, zum Abtreiben 
bes Silbers im Kleinen dient (vgl. — 


eht 


dem KR·ſutter -nsatz), einer 
aus Meffing, Holz od. Eifen bereiteten Pas 
trone, beren untern Theil (Nonne) ein 
Ring, bem obern Theil aber (Mönch) ein . 
in benfelben paffenber Stempel bildet. v7 


füllt nun die Nonne mit Afche (od, gebrann- 
tem Kalkſpath) an, bie mit Waſſer * 
knetet iſt, ſchneidet unten u. oben das Un⸗ 
gleiche weg, ſetzt den Mönch auf u, ſchlägt 
einige Male darauf; die dadurch gemachte 
Hohlung beſtreut man mit trockner Bein⸗ 
od. Anodenafhe (i-nkläre), ſetzt den 
abgewifchten Mönd wieder auf, ſchlägt ihn 
wieder feft, daß er im die Nonne paßt, u. 
nimmt das an bem Rande Ausgetrerne weg, 
kehrt die Nonne mit der nun darin gebilde- 
ten K, um, macht biefe durch einen gelin= 
den Drud auf ein mit re beftreutes Bret 
[08 u. läßt fie fo umgekehrt troden wer— 
den. Sie muß, als binlänglib tauglich, 
binlänglih ſtark fein, Beine Riffe haben 
u. eine volllommmne glatte Höhlung bilden, 
in welder beim Kapelliren das zurüdblei« 
bende Metall leicht zufammenfließen kann. 
Das Einfegen u, Ausnehmen der K. geſchieht 
mit der Ki-nkluft, einer Art Zange, die 
aus einem Stüd ohne Niete, aber 2 Hälf: 
ten beftebt, bie, in ber Biegung elaſtiſch, 
fih zufammenbdrüden laffen u, von felbft 
wieder auseinander geben. Der Arbeiter, 
ber bie Zubereitung ber K. od. das K-n- 
schlagen beforgt, beißt K-nschlä- 
ser. (Su. u. Hm.) 
Kapölle, 1) Dorf, fo v. w. Eapelle. 
2) Dorf im Kr, u. Rgsbzk. Koblenz, am 
Mbein; 700 Ew,; Burgruinen Stolzen= 
«ls; 3) Schloß in Mellingen (f. d.). 
OREHOnNER „ 2) Berg im Kreife 
Gl ed preuß. sbzks. Breslau; zu 
dem habelſchwerdter Gebirg gehörig; 2) fo 
v. w. Würzburg; 3) Berg, f. u. Gaibach. 
HKapöllendorf, Bet im Amte, Kr, 
u. Großherzogtb. Weimar; Schloß, 400 Ew. 
Sonft unmittelbare Reichsherrſchaft u. 
Stadt, fam im 12, Jahrh. an die Burggras 
fen von Kirchberg, bie bier ein adl. Eifter- 
eienfernonnenklofter flifteten, noch fpäter 
ward K. an Erfurt, 1508 an Sadjen ver⸗ 
pfändet. Im Bauerntriege zerftört. 
Kapöllensilber, Silber, das auf 
der a mit Blei ab — iſt. 
HKapöllentage (Capellae), an 
Path. geiftl. Fürften u, in Abteien bie Tage, 
welde bei Path.=weltl. Kürften ıc. Hof⸗ u. 
Kirchenfefttage beißen. Sie oda in Ca- 
pellae solennissimae, solenniores, solennes, 
majores u. minores, je nad ihrer höhern 
od, mindern Bedeutung u. je nachdem ber 
Fürft felbft dabei fungirt. 


öfen 


HKapöllenton (Muf.), fo v. w. Kams 
merton, 
Kapöller (Jof. Anton), geb, zu Imft 


in Tyrol 1760, Hiftorien= u. Portratmaler, 
lebte lange in Warfchau, malte Kosziusko, 
u. focht unter ihm; ft. 1806. 
Kapelliren (Capellatio), '1 
Mbtreiben bes Silber (od. auch Goldes 
u. ber Platina) in einer Kapelle u, die 
dadurch bewirkte Reinigung beffelben von 
Dlei u. andrer unedeln Metallen (wodurd 
alfe au ein künſtl. Metallgemifch ſich prüs 


das 
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fen läßt). * Ste beruht auf ber Eigenſchaft 
bed Blei, im Feuer.nicht nur felbft zu ver= - 

lafen, fondern auch andre Körper, —* 
etalle (nur nicht Gold, Platina u. Eils 
ber), in Glas u. Schlafen zu verwandeln. 
Man braudt dazu die Kapelle (f. b.), 
weil bie Aiche, aus ber fie bereitet ift, beim 
Mangel des Altalis der Verglafung wider⸗ 
fteht u. auch vom Bleiglaſe nicht aufgelöft 
wird, die Poren des Geſchirrs aber die dünn 
üffige Gtätte (1 Th. Aſche, die Glätte 
von 2 Th. Blei) leicht aufnehmen. Man 
fhmelzt nun alfo in der dur Abäthmen 
völlig getrodneten, nochmals wohl durch⸗ 
glühten Kapelle, das legirte Metall mit 
einer binlänglihen —— Blei (wenig⸗ 
ſtens 4mal fo viel, 16mal u. drüber aber, 
wenn Kupfer in dem Gemisch ift, wie bei 
Münzenprüfungen, nah Tabellen, die nach 
der Verfchiedenbeit ber Löthigkeit des edeln 
Metalles fih richten); das reine (od. doc 
nad feinem geringen Silbergehalt betannte) 
Blei wird nun zuerft in die Kapelle ge» 
bradt u. diefes unter ber Muffel-des Pro= 
birofens gefchmolzen. Wenn es gehörig 
fließt (treibt), wird das zu probirende, 
genau abgewogene Metall in reines Papier 
—2* u. mit einer Zange, deren einer 
rm die Form eines halben Mondes bat 
(Kapellenzange), bebutfam auf das 
fließende Blei in der Mitte aufgelegt. "Man 
fängt nun das Abtreiben mit einer ftarken 
Hige an (man thut ibm heiß); wenn fi 
nun auf dem, eine helle glänzende Oberfläche 
bildenden Blei Bleiglas er u. abfließend 
in eine wellenförmige Bewegung geräth, 
von ber Kapelle aber eingefogen wird, da= 
bei ein zarter Rau im Innern ber Muffel 
fi erhebt: fo vermindert man bie Bine 
wieder (tbut ihm kalt) fo lange, bis auf 
dem immer in Fluß bleibenden Blei ver» 
Iran Karben zu fpielen anfangen, auch 
ie Figur Pugelförmig wird; nun thut man 
ihm wieder heiß. * Zulegt erfolgt der Blic 
bes Silbers, Iſt diefes geſchehn, fo wird 
bie Kapelle langfam abgekühlt, um das 
Sprigen zu vermeiden, wo Verluſt Statt 
findet; nah völligem Erkalten wird bad 
Korn von der Kapelle abgelöft, mit einer 
Kragbürfte abgepugt u. gewogen, BI Sei⸗ 
benarb.), WBorbereitung der zu fürbenden 
Seide. Jeder Strähn wird por dem Aus- 
fohen auf das Kapellirholz (einen 
latten runden Arm an einer Stange, bie 
elbft mit ihrem Fuße an einem Tiſch ans 
gefarendt ift) gefpannt ; die Gebinde in den 
trãhnen werden aus einander n, die 
Anfänge ber langen Fäden ber auf 
efucht u. gebunden u. umwunden, damit fie 

ich nicht verwirren. 3) Dahförm. 

von Holz od. Blech, zur — 
Zuͤndlochs bei Gefhügen. (Feh., Dr.u. Hm.) 
‚Kapellmeister, 2) ber Vorſteher 
einer Kapelle; 8) Titel für ausgezeichnete 
Mufiter u. Directoren von Mu ven, 
wenn biefe auch nicht Kapellen find; 3) aud 
zus 
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vn —— des Vorſpielers auf 
r Clarinette beit Militärmuſiken, der zu= 
gleich diefelbe birigirt. 

f HKapöllos (Kirhw.), fo v. w. Kapa⸗ 
l 


on. 
Kapöloi (gr. Ant.), fo v. w. Agoraei. 
Käperdin, im 9. Jahrh. Fürft von 
— Dekan, f. d. Geſch.) % n 
HKäpern, die noch unentfalteten oliven⸗ 
grünen Blüthentnofpen des K-strauchs 
Capparis spinosa, f. u. Eapparis), in Eſ⸗ 
g, feltner in trodnes Salz, eingelegt. Die 
meiften fommen aus SFrankreich, wo bie 
aus der Provence (Capucines) bie fein 
ften find. Die kleinſten, erbegroßen, harten 
u. ungeftielten, find die beften, die größern 
aber auch wohlfhmedend; ſchlechter find 
die noch größern u. ftiellofen aus Majorca. 
Die ſchlechteſte Sorte find die Capottes 
(Eapot-$., Kaput⸗K.). In Marfeille 
verfendet man fie in Fäßchen, bie beften 
aber - Nonpareils) in 1 Pf. halten» 
den Flafhen, wovon 12 in ein Kiftchen ges 
ben. Die K. find als Zuthat zu andern 
Speifen; bie ohnedies zu fett, od, von zu 
fadem Geſchmack fein würden, gefund, u. 
find wegen ihres füuerl., nur wenig bitterl“ 
u. fhurfen Gefbmads, als ein leichtes Ges 
würz zu betrachten. Ungewöhnl. ift der M- 
salat, der aus ihnen mit NRofinen, etiwas 
Mandeln u. Eitrone, mit Eiffig u. Del bes 
reitet wird; eben fo K-suppe. Ihr ges 
meinfter Gebraud ift zu M-brühen in 
verfchiebner Art, mit u. ohne Rofinen. Surs 
z... der 8. find die Bohnen, od. 
ilden K. von Zygophyllum fabago, ges 
wöhnl. aber als deutfhe K., die Gin— 
ſter-K., die auch in Handel fonmen, iu 
- ebene auch die Blumenknoſpen von 
Tropaeolum majus, von Caltha palustris, u. 
von noch and. einheim. Pflanzen, (Pi.) 
Kapernaum (d. i. Nahums- od, ans 
genehmes Dorf, a. Geogr.), Stabt in Gas 
liläa, am See Genezareth; bier hielt fidy 
Jeſus oft auf, lehrte in der dafigen Syn— 
agoge, machte bier viele gefund, 3. B. 
ben Knecht des Hanptmanns von K., 
eines (mwahrfheiniidh) heidn. Kriegers in 
dem Dienfte des Herodes Antipas, Bei K- 
der Hügel, wo Jeſus die Bergprebigt hielt. 
Dis ins 17. Jahrh. bezeichneten 2 Palmr 
bäume u. ein Han die Stelle 8-6; 2) 
Bach, ging im NO. von K. in den See Ge— 
nezareth. (HI. u, Lb.) 
Käperngewüchse (Capparideae), 
Reichenbachs 117. Pflanzenfamilie, Krius 
ter, meift Sträucher, einige Bäume, mit 
abmwechfelnden od. zerftreuten Blättern u. 
Zweigen; Blätter 3yählig, gefingert, doch 
meift einfah, dann meift ganzrandig, aud 
⸗ od, fügezähnig. Afterblätter feh— 
lem‘, bafür Dornen. Blüthen: Zwitter, 
aud —— 2Fruchtknoten geſtielt od, 
a einfahrig; Griffel fehlt od. ift 
fehr . z Narbe einfah od. fternförmig ; 
Kelch 8⸗2, 4s— Stheilig; Frucht einfäch⸗ 
Univerſal⸗ Lexikon. 8. Aufl. VII, 


465 


rig; Samen — — Eiweiß fehlt; 
Embryo gekrümmt; Samenlappen 
halbrundlih. Staubbeutel 2fadrig, 
meift frei. Gruppen: A) Cleomeae, 
mit fchoten= od. ſchoͤtchenartiger Kapfel, in 
2 feitl. Klappen auffpringend, Samen 1s 
— 2reibig, auf 2 gegenüberftehenden, längs⸗ 
berablaufenden Samenträgern; Staubfäs 
den 1—6 od. in unbeftimmter Zahl. Hier⸗ 
unter: *a) Peritomeae, mit 4zühnigem, 
fpäter an der Bafis rund abgefhnittenem 
Kelchz *5) Cleomeae genuinae, 4 
blättriger Kelh, Staubfäden von beftimms 
ter Zahl, auffteigend, Blumenkrone meift 
unregelmäßig; _”e) Corynandreae, 4 
blaͤttr. Kelch, Staubfädenzapl unbeftimmt, 
Blume regelmäßig kreuzförmig MB) Ca 
pareae, nidt aufipringende Beere, Zuolte 
terblumen, » a) Morisonieae, 2fpals 
tiger, +—Bblättr. Keld, Staubfäbenzahl 
unbeftimmt; '’b) Cadabeae, Zjpaltiger, 
4 — blättr. Kelch, 4—8 EStaubfäden; !!e) 
Cappareae genuinae, 4 freie Blus 
menblätter, taubfüdenzahl unbeftimmt; 
20) Flacourtianeue, 2häufig, Samen 
bängend, concenttifb, ‚Keimling gerabe, 
Samenlappen flacher, Blüthen in den Ach⸗ 
feln beblätterter, Endtraube od. Rifpen ftes 
hend. ®a) Melicyteae, 8 — Szühniger 
Kelch, 5 Blumenblätter ohne Drüfen, L— 
2famiger Muttertuhen; B) Flacour- 
tieae, Kelch: 4=, 5=— Teheilig, Beine 
Blumenblätter, Staubfüdenzahl unbeftimmt. 
— — Stheilig, Blu⸗ 
menblätter 5, mit den Kelchabſchnitten 
abwechſelnd an ber Bafis eine Drüfe ober 
Honigihuppe habend, Staubfäden 5— 
10—20, Griffel 2—5, Mutterku— 
hen mit Samen von unbeftimmter Zahl. 
In A fpiegeln fi die Terradynamiften wies 
der ab, B erinnert an die Papavereen, bei 
C ſinkt das antithetifch erreichte hohe Vers 
bältniß des Männlihen wieder, doch ge= 
winnt die Frucht dabei durch concentrifche 
Stellung größerer Samen u, vollendeten 
Keimling. (Su) 

Käpernöl, Käpernrinden, K- 
strauch, f. u. Capparis. 
' Mapersäna (a. Geogr.), fo v. w. 
Porſika. 

Hapeschiren (v. fr.), ſ. u. Färbe⸗ 
kunſt ue. 

— ischeSchrift(Diplom.), 
f. u, Neurömifhe Schrift. 

Käpetos, Freierder Bippobamia (f.b.). 

Häpfenberg, Marttfl. im fteierfchen 
Kr. Brud; 2 Edlöffer (Ober: w Uns 
ters 8.), 60 Ew. K-stein (Capes 
dunum), Marktflecken u. Bergſchloß in 


Steiermarf. 
HKäpfenster, f. u. $enfter « 
Käphar (a. Geogr.), DRK. Äriel, 
Dorf Ariel, f. Ar; 2) KM. Baricha, 
Stadt in Paläftina, im Stamme Juda, im 
S. von Serufalem, nahe bei Ziph; 3) K. 
Dägo, Ort im Lande der Philifter, an ber 
30 Küfe 


465 Kaphareus 
Küfte zwifhen Diospolis u. Jamnia; 4) 

.‚Säbe, Stadt in Samaria, fpäter Ans 
tipatris u. Bifhofsfig; j. Ali Ebn Aka— 
laym. Käphareus, fo v. w. Kapber 
reus. Kapbärnaum, fo v. w. Kapers 


naum. (Sch.) 
HKaphäüros (Mpth.), fo v. w. Kes 
phalion, 


Käphereus (a. Geogr.), Elippiges 
Borgebirg auf SEuböa, wo die von Troja 
urüdfehrende Hellenenflotte fiheitertes j. 
ontelo od. Kap del Oro, 
Kapbiß, Ort in Meffenien; bier Ges 
ht 221 v. Ehr. zwifchen den fiegenden 
etoliern u. ben Achäern unter Aratos, 
‘ Kaphira, des Okeanos Tochter, ers 
zog nebft den Telchinen, den Pofeidon, 
Kaphira, Stadt der Gibeoniten (vgl. 
Bibeon), dann des Stanıms Benjamin, des 
ren Einw. dem Joſua das Verſprechen ab— 
lockten, daß er ſie nicht vertilgen wolle. 
Häphter , Stammland der Philiſter, 
das fie verliefen. Man halt es bald für 
eine Landſchaft Aegyptens, bald für Ky— 
pros, bald für Kappadotien zc. Kaphyä, 
Stadt in Aıkadien, am See von Orchome— 
nos, mit Tempel des Pofeidon u. der Arte— 
mis; j. Dorf Käphia. (Hl., Kh.u. Sch.) 
Häpi (Käpu, türk.), 2) Pforte od, 
Thür, bei. 2) der Palaft des Großwefirs ; 
3) (K. Hümanjun, hohe Pforte), 
das Hauptthor des Seraile in Eonftantinos 
pel, ſ. d. 0. 
Käpi-Äga (türk.), ſ. u. Idſchoglans. 
Kapidschi, die 400 mit Stäben be= 
waffnceten Thürhüter am äußerften Thore 
bes Eeraild. Sie müſſen derauf adıten, 
daß Niemand laut rede od. Geräufch made, 
werden als Boten, Büttel, Scharfrichter 
gebraucht, überbringen des Sultans Befchle 
‚an bie Provinzialftatthalter, je wie die 
"Schnur an Verbreder, weldhe zum Xode 
verurtbeilt find, wo fie dann den Kopf des 
Gtrangulirten dem Sultan bringen. Ihre 
Dffiziere: K.-Bäschi, Schloßbauptleute, 
Kammerberrn, welde, wie die Tſchauſch— 
Pafchi, bei außerordentl., bef. peinl. Auf: 
Ws.) 


trägen, benugt werben. ( 
Kapikuli, f, unt," Ianitfcharen, 
Kapiln (Relgsw.), f. u. Sankhha. 
Hapissn (a. Geogr.), Stadt der Pas 
samifadä in der Prov, Kapissöne, von 
Kyros zerftört; vielleiht Kandahar. 
Kapitälin (a. Geogr.), der bödhfte 
Berg, den die Alten in India intra Gangem 
Bannten, mit Gold= u. Silberminen. 
MKapitänis, 1) die erbl. Häuptlinge 
bes Beyirfes Maina (f. d.). Sie übten 
während ber tür, Oberberrfchaft willtürl. 
Gerichtsbarkeit, wählten aus ihrer Mitte 
ben Bei, der den Haradſch eintrieb u. 
das Land bei dem Pafcha vertrat, u. bilde- 
ten mit biefem Gewählten eine Art großen 
Math. Oft waren bie K. zugleich auch Räu« 
beranführer, die in ihren unzugänglichen 


bis 


Kapornack 


Schlupfwinkeln fi fortwährend felbft bes 
feindeten, außer wenn ein allgem. Wider⸗ 
an gegen die Türken nöthig wurde, 2) 

n Briebenland Häuptlinge überhaupt, bei, 
3) Führer der Palitaren. (Med. u. Pr. 

Käpithe (gr.), perſ. Map, 2 Ehönikes 
enthaltend. 

Kapitölias (a. Geogr.), f. u. Deka⸗ 
polis 1). 

Kapitönier, Secte ber ruff. Kirde, 
zu den Bespopowfchridina gehörig, gem; 
nad ihrem Gründer, dm Mond Käpi- 
ton, baben Feine Kırdhen, fondern vers 
Keen fih zum Geber in ihren Häuſern; 
ie löfen die Eben nah Gefallen u, follen 
ein fehr unzüctiges Leben führen. Eine 
Abtheilung dieſer Secte, Podreſchet⸗ 
niki (d. i. die unter dem Siebe), theilen 
das Abendmahl fo aus: ein Maͤdchen trägt 
auf ihrem Kopfe ein mit Trauben gefülls 
tes Sieb in der Verſammlung herum uns 
ter Gebeten u. bietet deren den Anweſen⸗ 
den an, 1b.) 

Kapkäbiga, Stadt, f. u, Darfur, 

Kapläken (boll.), Geſchenk, dem 
Schiffer außer der Schiffsfracht gereicht ; be» 
rubn bei ganzen Ladungen auf Ueberkunft, 
bei Einzelnfrachten betragen ſie —6 Proc, 

Kaplan, ſ. Cupellan. 

HKäpler, ſ. u. Diebftahl ». 

Käplitz, 31) (Käblieze), Fleden 
im böhm. Kr. Budweis, an der Mali; 
Wollwaaren = u. Papierfabrit; 1500 Ew 
23) Marktfl. im Sir. Tabor; 1400 Em, 

Käploch (Bauf,), fo v. w. Dach⸗ 


lufen. 
Käpnias, fo v. w, Rauchtopas. 
Käpnik - Bäny f. u, Kövar 2). 


a 

HKäpnikon (gr.), Abgabe vom Raude 
fang, vom Kaifer Nitephoros Logotheta im 
Anf. des 9, Jahrh. allen, die feine Grunds 
ftüde befaßen, auferlegt. 

Käpnist (Waſſil Baffiljewitfh), geb. 
1756, ruff. Staatsrath, zog ſich fpäter vom 
den Geſchäften zurüd, lebte auf feinem 
Landgute Obuchewka in Kleinrußland u. ft. 
dort 1823; einer der erften lyr. Dichter 
Rußlands, überfegte den Bent: ſchr. Ge⸗ 
dichte (Petersb. 1806); das Luſtſpiel die 
Rechtsverdreher, ebd. 1799, u. das Trauer⸗ 
fpiel Antigone, ebd. 1815. K. genoß für 
feine Perfon eine außerordentl. Preßfrei⸗ 
heit. .u, Rh 
Hapnödeche (gr.), Schornftein. 

HKuapnomantie (vd. gr.), Wubrfagung 
aus dem Rauch, bei. von auf Kohlen ger 
worfenen Jasmin= od. Mohnlörnernz; er 
mußte gerad u. leicht auffteigen. 

Käpnyik, Bergfl., f. u. Syatbmar 
1) d). Kapölna Bezirk, f. u. Krafs 
ova, 

Käpornack, 1) Bzk. in der unger. 
Geſpannſch. Szalad, 24 AM; darin bie 
Marttfleden Nagy. u. Kanifa (Große 
K.); Hauptort einer Herrſchaft; « > 

olfs 





Kapornsche Heide bis Kappadox 


zu ariftencollegium, Gymnaftum, 
iehhandel; 6000 Ew.; 2) Fluß babei. 

Kapörnsche Höide, Fihtenwald 
im Kr. Fifhhaufen des preuß. Rgsbzks. 
Königsberg, am friſchen Haff; bier werden 
noch Elennthiere gebegt; die Bierbrüs 
derfäule an dem burd fie führenden 


Wege. 
Käpos, Fluß, f. u. Zolna 1). 
Kaposvär, 1) Bzk. in. ber ungar. 
Geſpannſch. Schümegh, 27 AM.; darin 
2) 8., Hauptft., mit &omitatshaufe, Gym⸗ 
nafium, Tabaksbau; Congregationsort, an 
ber Kapos ; 8100 Ew. 
HKäpotes (a. Geogr.), f. u. Karanitis. 
Käpot-Esi u. K.-Eswära (ind. 
Myth.), f. u. Bal-Eswara. 
Kapp, fo dv. w. Birkenmafern. 
Kapp, 2) (30h. Erhard), geb. 1696 
zu Oberfogau im Baireuthifchen ; ft. 1756 
als Prif. der Beredtſamkeit in Baireutd; 
{hr.: Samml, ein. zum päftl. Ablaß gehör. 
Schriften, Lpz. 1721. Naclefe ein. größs 
tentheild noch ungedrudter u. zur Erläutes 
rung ber Relgeſch. nügliher Urdunden 1727 
—33 5 Ausführl. Befchreib. des exften gro=s 
Ben evangel. Eonfefiionsjubelfeftes 1730; 
2») (Georg Ehrift. $riedr.), geb. 1780 
8 Kirchenlauß; ft. 1806 zu Baireuth; ſchr.: 
er menſchl. Körper von ſeiner Entſtehung 
an bis ins Alter, Hof 1803; Syſtematiſche 
Darftellung der merkw. Thatfachen, welche 
die neue Chemie auf die Heilkunde bewiefen, 
ebd. 1805. (Hel.) 
Käppa (gr.), f. u. K. 
HKappadökien (a. Geogr. u. Geſch.). 
ISandfchaft in Kleinafien, a) Vor der Ers 
oberung ber Perfer begrenzt vom Pontos 
Eurinos, Armenien, dem Antitauros, Ly⸗ 
Paonien, Paphlagonien u. Phrygien. Das 
mals hatte es eigne Könige, 3. B. Aris 
bäos, der die Affyrer gegen Kyros d. Gr, 
unterftügte, aber geſchlagen u. getödtet 
wurde, bie aber in der Folge dem Inbdifchen 
Reiche unterworfen wurden. ) Die Per: 
fer theilten es in 2 Satrapien, Kappa- 
dökin Pöntika od. Pontos u. K. 
Täürus, das eigentliche od, alte K., bes 
wäfiert vom Halys u, Melas, hatte ſchöne 
Werden, wo bie beiten Pferbe in Kleinafien 
u. fhöne Maulthiere gedieben; der befte Mens 
ng, den man kannte. Hauptſt.: Mazaka. 
» Den Namen hatte K. von einem Neben uffe 
bes Halys, KHäppadox, ber zwiſchen K. 
u. Lykaonien flof u. ſich in ben Halys ergoß. 
Die Einw,, früher Leukoſyri, fpäter 
Happädokes, waren roh, aber gute 
Aderbauer u. Hirten; bei den Römern ftans 
ben fie in folder Beratung, daß ein Kappa⸗ 
dozier u. ein Einfaltspinfei bei ihnen ſyno⸗ 
nym war; ihre Religion war ein Gemiſch 
ber hellen. Mythen u, der Lehre des Zoroas 
ſter. * Der perf. Satrap Ariaratbesl,, 
Sohn bes Ariamnes, Enkel des Data— 
mes (der auch einſt Statthalter in K. ges 
veſen war), erhielt 863 v. Chr. K. als perſ. 
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Vaſallenreich. Mit Artaxerxes Dos 301 ges 
— Aegypten ziehend, übergab er ſeinem 
ruder Holofernes die Regierung u. ft. 
nad feiner Rückkehr als Privatmann, Sein 
Sohn, Ariarathes II, feit 3383, wurde von 
Perdikkas 321 überwunden u, getödtet; aber - 
fhon deffen Eohn, Ariarathes II., wurf 
das mazedon. Joch 310 wieder ab. Nach ihm 
regierte um 300 Ariamnes danu deſ⸗ 
fen Sohn Ariarathes IV, ber 254 die 
Partber ſchlug. * Deffen Sohn Ariaras 
thes V. erhielt das Neich von feinem noch 
lebenden Vater als Knabe; vermählt mit 
einer Tochter Antiohos des Gr. focht er 
egen die Römer, mußte aber fpäter beren 
Greunsfiaft erfaufen. Sie f[hüsten feinen 
ohn AriarathesVl. gegen feinen Stief- 
bruder Holofernes u. die Syrier, Er fiel 
im Krieg gegen Ariftonikos 130. *Ariaras 
thes VIl., Sohn des Vor., ward der Graus 
famteit feiner Mutter Laodike, bie nad 
ihres Gemahle Tode ihred and, Söhne ums 
bringen ließ, um felbft zu berrfchen, ent« 
riffen u. auf den Thron gefegt, aber auf 
Befehl feines Schwagers, des Mithridates 
von Pontos, getödtet. Seine Gemahlin 
Laodike befriegte Nitomedes von Bithys 
nien, beirathete fie aber fpäter. Nach defs 
fen Vertreibung durch Mithridates fegte dies 
ir den Sohn der Laodike, "Ariarathes 
III., auf den Thron, aber geriet; mit feis 
nem Oheim in Streit u. warb ermordet. 
"Nun warb Ariarathes IX., Sohn des 
Vor., ald Knabe von 8 Jahren König, aber 
er verlor das Reich durch Nikomedes u. Mis 
thridates nad einem ag tr ber Römer, 
bie baffelbe nah dem Wunſche des Volks 
dem Ariobarzanesl. 90 v. Ehr. zutheils 
ten. Diefer wurde 3 Mal von Mithridbates 
vertrieben, weldher den Zigranes an feine 
Stelle feste, aber er kehrte eben fo oft auf 
den Thron — Ariarathes X., 
Sohn des Ariobarzanes J., war von ber 
ii des Pompejus, ſöhnte fi mit Zul. 
äfar aus u. folgte feinem Bruder Ario« 
barzanesIl., warb aber auf Antonius Ber 
fehl ermordet. Als 34 v. Chr. Ariobarza⸗ 
neslll., der des Pompejus, dann bes Eifar 
Partei ergriffen hatte, von Eaffius ermordet 
ward, wurbe Archelaos (ſ. d. 3) König. Ti⸗ 
berius aber lockte dieſen nach Rom, ließ 
ihn tödten u. verleibte K. dem Römer⸗ 
reiche ein, worauf es in 2 Provinzen u. 11 
Präfecturen abgetheilt wurde. In der Folge 
unterlag es den Schickſalen der byzantin, 
Monarhie, Bis zum 12. Jahrh. reg. bit 
Dynaſtie der Danifhmenbde; biefer ent= 
riß das Land Kilidſch Arslan 1106 durch 
Eroberung der Hptſtädte Malatia u. Kas 
raman. Jetzt ift in dem heutigen Karaman 
von dem alten Stamme nichts mehr übrig. 
Die Einw, find Turkmanen; die Städte bes 
wohnen Osmanen, Griehen, Armenier u, 

Juden. (Hi. u. Lb.) 
Käppadox (a. wor 1) Flug, f. u. 
Kappabdofien 15 8) Fluß Kleinafiens, ber 
80 * auf 


auf bem Amanos entfprang u. in ben Eu⸗ 
phrat fiel. 

Käppe, 1) ber oberfte Theil einer 
Sade; 8) (BWafferb.), f. u. Deich; 3) 
fo v. w. KRappengewölbe, f. u. Gewölbe; 
4) die fchräge, das Waſſer ableitende Dede 
einer freiftehenden Mauer; 5) die oberc 
Hälfte einer Manfarde; &) der obre Theil 
eines Wehres; 7) (Kriegsw.), fo v. w. 
Bonnet 3); 8) der Balg, der die Achre 
umgibt, ehe das Getreide ſchoßt; O) (Bůch⸗ 
fenm.), f. unt. Garnitur s5 10) bei meh⸗ 
reren Begenftänden der ſchützende Beſchlag 
von etwas, beſ. wenn er oben od. vorn 
ift; 11) über zwei ob. mehrere Pfähle, 
der fie verbindende Balfen; 12) über et- 


was andres gedecktes, Bleines Behältniß; N 


en; 14) weites Oberkleid, ähnlich eis 
nem Dlantel, vgl. Cappa u. Moͤnchskappe; 
25) fo dv. w. Capuchon; 16) weites Ober⸗ 
Bleid für gemeine Leute u, Kinder, von ges 
singrem Stoffe, weldes nit eng an dem 
Körper anliegt; 17) Mattze für Mannoper⸗ 
fonenz 18) Frauenzimmerbefleidung des 
Kopfes, welche über das Geficht herabfüllt, 
vgl. Florkappe; AP) runder Befag an ben 
pigen ber Strümpfe; 2O) (Iagdw.), fo 
altenhaube; 21) jo dv. w. Capote; 
92) bölzerner od. blederner Mantel um 
etwas; 23) (Bot.), |. u. Blüthe w. (Fech.) 
Mäppe, Getreidemaß, f. u. Schweten 
(Geogr.) 1°. 
Häppe, spänische (Eriminalr.), 
f. u. Zortur =. 
np 2) (fonft Taſtnemetum, 
.aub Neu-Idria), Marktfl. am Fellas 
& im illyr.söftr. Kr. Klagenfurth ; Berge 
bau auf Blei u. Quedfilber ; 1000 Ew.; 2) 
L u, Chemnig s. 3) Dorf im Oberamte 
tedlingen bes württemberg. Donaukreiſes; 
Synagoge, 700 Ew. 2) Dorf im Amte 
Neuftadt des bad. Seekreiſes, ehemaliges 
Klofter Grünwald; 450 Ew. 5) Dorf im 
Amte Billingen ebd. 450 Ew. 6) K. un» 
ter Rödeck, Dorf im Amte Achern des 
bad, Mittelrheinfreifes, mit der Ruine Ros 
dei, Weins u. Kaftanienbau u. 2350 Ew. 
7) K. unter Windeck, Dorf im Amte 
Bühl ebe,, mit der Ruine Windeck, Wein 
bau u. 1300 Ew. 8) K. unter Rhöin, 
Dorf im Amte Ettenbeim, des bad, Ober⸗ 
rbeinfreifes, Rheinüberfahrt, Lachsfang, 
eislingers Monument; 1200 Ew. 9) 
Dorf im Amte Marburg der kurheſſ. Prov. 
Dberheffen, an der Lahn, 500 Ew.; 10) 
fo v. w. Waldkappel. 12) Adel. Stift im 
ippesdetmold. Umte Lipperode. 42) Dorf 
im fchweiz. Canton St. Gallen; 13) Dorf 
im ſchweiz. Canton Zürich, mit Eifterciens 
— (jetzt Schule), 550 Ew. Hiernach 
iſt der folg. benannt. (Wr.) 
KMä peler Krieg, 2 Feldzůge, weldhe 
bie Path . u. reformirten ſchweizer Cantone 
gesen einander führten, nad Kappel 13) 
nannt, wo fi bie reformirten Züricher 


13) eiferne Stange, etwas baran zu bes 
feftig 


. 


Kappe bis Kappenvoger 


u. Berner 1529, damit die Glelchgeftunten 
in ber Graffchaft Baden durch einen neuen 
Landvoigt von Unterwalden nicht verlegt 
würden, lagerten u. von ben Unterwalb⸗ 
nern, Uriern, Schwyzern, Quzernern u. 
Bugern beobachtet wurden; doch Pam es 
uvch zum Akppeser Friöden, aber 
fhon im Dct. 1531 griffen bie Katholiſchen 
bie ſchwächern Zürcher wieder an, u. es fam 
am 11. Oct. zur Shladht bei Kappel, 
worin bie Zürcher 18 Kanonen verloren u. 
590 Todte, unter benen U. Singh war, 
— In einer 2, Schlacht verloren fie 

M. u. nur durd Uneinigkeit der Ras 
tholifhen erhielten bie Meformirten den 
2. Käppeler Friöden, am 16. u, 22, 
ov. (Pr.) 
Häppeln jr eſter⸗K.), 1) Stadt im 
Kreife Zedlenburg des preuß. Rgsbzks. 
Münfter, 600 Ew.; 2) Dorf im Amte u. 
oldenburg. Kr. Kloppenburg; 1300 Ew. 
——— ſ. Angeln. u ® 

Appelnsche Börge, |. u. Mins 
denfche Dergkette. — 

Käppe mächen (erber.), fo v. w. 
Brecden 8). 

Käppen, 1) etwas mit einer Kappe 
verjehen; 8) von männl. Vögeln, bei. Hähs 
nen, ſich begatten; 3) die Segel, Maften, 
Ankertaue abbauen, wenn nicht Zeit ift, die 
Segel einzuziehen, od, die Maften plötzlich 
ſchadhaft geworden find; gehört zur Havas 
rie; 4) ß v. w. Eaftriren, vol. Hubn; 5) 
den. Gipfel eines Baumes abbauen. 

Häppenberg, f. u. Werne, 

HKäppenbienen (Cuculinae), bei Las 
treille Abtheilung der Bienen; dazu die 
@att.: Coelioxys, Ammobates, Phileremus, 
Pasites, Epeolus, Nomada, Oxaea Üro- 
cisa, Melecta. Bgl. Wefpenbienen. 

HMäppenblume , mehr. Arten von 
Aconitum, def. A. Napellus. 

Käppenbrand, f. Speljenbrand u. 


Brand (Bot.) =. 
a enbruch, wenn bie Deichbazze 
vom MWaffer überflutdet (Ki -sturz, H- 


stürzung) u. weggeriffen wird. 

Käppenförmig, f. u. Blüthe «. 

Käppengewölbe (Bauß.), f. unt, 
Gewölbe # N). 

Häppenmuschel, f. u. Arden 1. 

Häppenmuskel, ſ. unt. NRadens 
Rüdenmuskel x. 

Mäppenqualle, f. u. Doppelquals 
len e). M-robbe, ſ. u. Stemmatopus 
K-schnabel (ji. Taf. Xl., Fig. 30), fo 
v. w. Helmvogel. K-schnecke (f. Zaf. 
Alb. #ig. 11), f. u. Capuloiden a). 

HKäppenstöcke, f. u. Zudcerraffines 

€ 32 . 

MABErBBSEN (K -stürzung, 
Waſſerb.), f. u. Kappenbruc. 

HKäppentaube, f. u. Taube ısu. ». 
HK-taucher, 1) fo v. w. Steißfuß, ge= 
haubter; 8) ſo v. w. Gänfefüger. 

HKäppenvogel, 1) (Cereopsis 1; ); 

t. 


Kappenwurm bis Kapudan-Päscha 


Batt. der hühnerartigen Vögel (bei Euvier 
der Gawimnmäge) ; Schnabel kurz, did, 
ewölbt, übergebogen; Kopf mit rauber, 
i6 auf die Nafenlöher gehender Haut übers 
deckt; Flügel haben Höder, Füße Hehig, 
Zehen mit kurzer Shwimmhaut verbunden, 
Art: neubolländ. K. (C. novae Hol- 
landiae, €. cinerea), graubraun, unten 
bräunlid weiß, Flügel gelbroth, wie eine 
Gans groß; 2) fo v. w. Bartvogel 2). (Wr.) 
Käppenwurm (Cucullanus), Gatt. 
aus der Gatt. Nematoides; dünn, Kopf in 
einer häutigen Falte; Ruthe boppelt. 
>» Käppenzins, ſ. u Bine *. 


Käpper, f Kaper (Bot). 
Wirthſchaftsbirnen 2). 
Kä phandschuh, gefütterte Hands 
Fir 
auch zurüd auf die Hand legt. 
Kopfs 
Käppmeise, Bogel, fo v. w. 
zufammen zu nähen, wobei an bem einen 
Rand legt u, leicht annaͤht. 
Muinner einen Hahn, die Weiber eine Henne 
opfer. Daher Hinppöres gähen, fo 
Käppzaum, Pferdbezaum ohne Ger 
fo.v. w. Dachfenſter zie⸗ 
gel, f. u. Ziegel ». 


Käppes, 10 v. w. Kopfkohl. 

Käppesbirn, rothe u. weiße, f. u. 

Käpphahn, fo v. w. Kapaun. K- 
hahngüter, K-zins, |. u. Bing 1. 
ſchuhe Frauen, bie ftatt ber Finger eine 
Klappe haben, welche ſich über dieſe od. 

Käppiskohl (K-kraut), 
kohl, der Samen Käppsamen. 

Haus 
benmeiſe. 

Käppnaht, Art 2 Stüden Leinwand 
Stüd ein langrer Rand gelaffen wird, den 
man auf der linten Seite über den kürzeren 

Kappöro (Jubdenth,), am Tage vor 
dem großen Verföhnungsfeft „nehmen bie 

jedoch Beine rotben), ſchwingen fie Smal 
über ihrem Haupt u. ſchlachten fie ale Sühns 
dv. w. zu Grunde F n. 

Kappötas (Myth.), f. u. Oreſtes. 
piß, f. u. Zaum 1), 

Käppziegel, 

Haprena (npeer, Kopurna), 
jegiger Name für Ehäronea (I. d.). 


Käprike, Stadt im Bzk. Eecloo ber 
belg. Prov. Oflandern ; 3400 Ew. Ka- 
prönceza, [0 v. w. Kopreinicza, 


Käpros (a. Geogr.), 2) yon 
des Lykos; j. der Bleine Zab; 2) Nebens 
Auf des Mäander in Phrygien; 8) Hafen, 
f. u. Stagira, 
Käpschak, Land, fo v. w. Kiptſchak. 
HKäpsel, 1) ein etwas 22 
Bebältniß, doch nur in beftimmten Fällen, 
fo 2) (Pharm.), langliche, vorn ſchmaͤlere 
u. * nach hinten breitere u., wie an 
den Seiten, mit einem Rand umgebne, Ger 
rätbfhaften von —29 od. Horn, bei Be⸗ 
reitung abgetheilter Pulver, die in dieſelbe 
vorläufig gebracht u, dann 2) in papier⸗ 
ne, briefförmig zufammengelegte Umfcdläge 
K-n) En üttet werben; 4) fo dv. w. 
hote, Hülfe, Fruchtbalg, ſ. u. Erucht ss 


u, Kryptogamen e,ern.un; dgl. Taf. X. Fe 
1905 5) bäutiger Ueberzug innerer örs 
pertheile, der diefelben nur loder umgibt, 
zugleich aber ihnen dadurch Feſtigkeit u. 
Schuß gewährt, wie die K. ber Kry⸗ 
ftalllinfe (Capsula lentis); 6) Bes 
bältniß für das einer wichtigen Urkunde ans 
gehängte Siegel; 7) (Hydraul.), f. unt. 
Kapfeltunft; 8) f. u. Porzellan; ®) äußers 
ftes Uhrgehäufe u. Staubdedel; 10) f. u. 
Schwanenhals «. (Pi. u, * 

Käpselapparat (Phyſ.), ſ. u. 
vanismus ın.. 

Käpselarterie, ſ. u. Nieren. 

Käpselartige Früchte, f. unter 
Frucht io. 

HKäpselbänder —— capsula- 
ria, Anat.), f. u. Bänder 2); bie einzelnen 
f. u. Arme, Fuße, Hands, Kopf, Wirs 
bels ıc. Bänber. 

HKäpselbarometer, f. unt. Baros 
meter «. 

Käpselbisquit, f. u. Bisquit s. 

HKäpselfrüchte (Fructus capsulares, 
Bot.), f. unt. Frudt » MK-klappe 
(Valvula capsulae), f. ebd. 2. j 

Käpselkunst (Hydrocondisterium), 
Mafchine zum Heben des Waſſers. In einer 
Kapfel wird das Wafler durch Räder od. 
Flügel nach oben ob. nad außen gepreßt, 
während durch eine Röhre od. Löcher fris 
{bes Waffer in die Kapfel bringt. Da 
diefe Mafchinen mit großer —— 
gearbeitet werden müſſen, ſich leicht u⸗ 
gen u. nicht die Kraft andrer Waſſerhebe⸗ 
ri befigen, fo find fie wenig in Ges 

rauch. 

Käpsellinsenstaaru.K-staar, 
f. u. Staar, grauer (Med.). 

Käpselmuschel, f Venusmuſchel. 
K-thierchen (. Taf. XI c. Fig. 109, 
f. u. Fortfaginfuforien r. 

Käpselvenen, f. u. Nieren. . 

Hapsöden, Rafenftüde zur Belleis 
dung ber Deichkappe. 

Käptol, Dorf in ber Geſpannſch. Pos 
fega des öftr. Königreichs Slavonien; Hpt⸗ 
ort einer Herrſch. des Biſchofs v. Diacovar 
nebft 10 Dörfern. 

Käptschak, fo v. w. Kiptſchak. 

gr (türf,), Thor, Pforte, vgl. Bab; 
baher Ki. Chälki (Pfortengefolge), das 
militär. Gefolge der Statthalterei; Ki. Ja» 
sidschi (Pfortenfhreiber), Secretär bei 
der Armee; Mi. Kiäja, Pforten- Ges 
—— K. Kiazälar (Pfortens 
abwalter), Agent ber Statthalter; IM. 
Küli (Pfortendiener), alte Soldaten; K. 
Öglan (Pfortentnabe), fhmwarzer Vers 
hnittner; KM. Agässi, ſ. ee 


) a). s.) 

Käpual, Infel, f. u. Sulu :. 

Bann den. Fische (türt,), Grofi⸗ 
abmiral, Pafcha von 8 Roßſchweifen, befegt 
alle Bedienungen bei ber Flotte u. ben Zeug⸗ 
haͤuſern, u. entſcheidet außerhalb der — 
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nellen über eben u. Tod. Unter ihm ſteht der 
um das Arſenal liegende Theil von Pera, 
alle Infeln, Küften u. Greepläge, aus benen 
er feine Einkünfte zieht, außerdem erhält er 
4 von ber Beute. Er ift Mitglied des Dis 
van, auf der Flotte aber hat er einen eignen 
Divan, welcher in 2 

bet; zu feinem Gefolge hat er immer 8 
Eompagnien Infanterie. Der Biceabmis 
ral unter ihn, zugleich fein Generalabjus 
tant ai Kertaned- (Terzana⸗) 
Emini. W. 


8.) 
Käpu Kiäja, f. unt. Baſch⸗Kapu 
a. 


Kia 
Kapalı Dörbent (Gergr.), fo v. w. 
Xrajans Pforte. 

Kapüsti (ruff.), Kohl, u. K-gal, 
Kohlgegend. 


ter Inſtanz entſchei⸗ 


HKapüt, rung 
Kapüt, Dorf im Kr. Zauch⸗Belzig bes 
preuß. Rgöbzt. Potsdam, 700 Ew.z altes, 


vormals königl. —* 


Kaputägbi „oalbinfel, ſ. — 1). tu 


arktfleden, f. u. Debens 
burg I). 


Kapüzberkenkäfer, f. u. Bor: 
kenkaͤfer 1 q). 

Kapüsze, 1) (Caputium), Kleidungss 
ftüd zur Bededung bed Hauptes, meift an 
der Cappa oben am Kragen befeftigt, läßt 
fi vor u. rüdwärts fchlagen, vol. Kapus 

iner; 8) fo v. w. Capuchon 1); 3) f. Sty- 
egium, vgl. Blithe ". 

Kapüzenförmig (3Bot.), f. Cueul- 
latus, |. Blüthe nn. «6. 
"Kapuzinäde, populäre, energiſche 
Strafpredigt, nad Art derer der Kapuzi⸗ 
ner (f. d.); def. ift die Kapuzinerpre- 
digt in Ballenfteins Lager eine gute Nach⸗ 
abmung einer foldhen. 

HKapuziner, Orden, geftiftet von 
Matthäus v. Baffi 1526 u. von Papft 
Elemens VII. 1528 beftätigt. Sie tragen 
an ben braungrauen wollenen Kutten lange 
fpipige Kapuzen (daher ihr Name); fpigige 

irte u. Sandalen an bloßen Füßen; find 
eigentli Franziscaner ftrengfter Obfervanz 
u. theilen alle Privilegien der Bettelorden, 
Schnell verbreitet mußten fie lange mit den 
—— für ihre Exiſtenz u. Eigen⸗ 
thümlichkeit fampfen u. kamen, da ihr Gen. 
Ocochino 1543 Proreftant ward, in Gefahr 
unterbrüdt zu werden. Doch Zefuiten halfen 
ihnen, u. nachdem fie 1578 in Frankreich, 
bald darauf in Spanien, 1502 in Deutſch⸗ 
land Eingang gefunden u. feit 158%, zuerft 
in Neapel, aub M«-rinnen geftiftet hats 
ten, erhielten fie endlich 1619 völlige Unab⸗ 
bängigkeit von den Franzistanern. Urter 
ihren eigenen Generalen gewannen fie fol: 
hen Zuwachs, daß fie 1782 in 50 Provins 
zen 1661 Klöfter mit 26,826 Mönden u. 

onnen —— ihre Tertiarier in Europa 
w. ihre Miſſionen in SAmerika, Oſt- u, 
MWindien, Afrika u. Syrien ungerchhnet. 
Als fchr populäre Bußprediger (f. Kapus 


Kapı Kiaja bs Karabagh 


zinabe) u. gefchidte Bettler fonft beliebt, 
aber im 18. Jahrh. burh Schmuz, Roheit 
u. Unwiffenheit oft audy Unſittlichk⸗“ "&er 
Meinung gefunten, traf fie ohne großes des 
bauern die Secularifation in vielen europ, 
Staaten, nur in Portugal, Spanien u. Si⸗ 
eilien beftanden fie fort. In Deutihland 
u. Frankreich find jegt ihrer wenige, in Itas 
lien, dem Orient, der Zürkei, Afrika, OIn⸗ 
dien u. Amerika find fie noch ziemlich zahle 
reich; feit 1885 in Spanien u. Portugal ganz 
aufgehoben, in Irland — in Baiern 
1843 wiederhergeſtellt. (Pr. u, v. nu 
Mapuzineraffe, 1) fo v. w. 
ei ); 8») fo v. w. er, ſ. Sa⸗ 


puxinerblume, Tropaeolun ma- 


jus u. minus. 


HKapuziner Färbe (K-braun), 
Brauns od, Gelbroth, von Krapp u. Sus 
flor gemacht. 

HKapuzinergarnitur, f. u. Garni» 
re. 

Kapuzinerkaffee, Kaffee nit Sah⸗ 
ne, Zuder u. Gewü dt; wird in 
geſchlagne Eier gegoffen u. gehörig unter 
einander gequirlt. 

HKapuzinerkapern, f. u. Kapern, 

Hapuzinerkresse, ſo dv. w. Kus 
——— 

ne ee nd, aus Stephans⸗ 
Lörnern, Sababill, weißer Nieswurz, Pr» 
terfilienfamen, Anis u. m. a. Ingredienzen 
—— So Yulver, wirb zur ®er: 
treibung der Kopfläufe in die Haare ge⸗ 
ftreut; nicht ganz unbedenklich. 

HKapuzinerschaft, Schaft mit Kas 
puzinergarnitur, f. u. Garnitur m 

Kapüxkäfer, ſo v. w. Borkenkäfer, 
f. d. beſ. 2 a) u. ug). 

Häpys, 1) Sohn von Affarakos n. Hie⸗ 
romnene, Gemahl von Themis, Kodter 
bes troifhen Fürften Iſos; Vater des Anchi⸗ 

es; 2) Befährte des Aeneas, f. d.+; nad 
in. Gründer von Kapua. 

Kar, alter Herrſcher zu Megara, f. d. I). 

Kar u. Wändel, Erfag u. Strafe 
für einen zugefügten Schaden. 

Märn (türk,), ſchwarz; daher mehr. 
ber folg. Bufammenfegungen. 

Kära, Gewicht, f. u. Türkiſches Reich 
(Beogt.) 

Mära, 1) Dafe u. 2) fo v. w. Dorf, 
3) Fluß, f. u. Karifhes Meers 4) Vor⸗ 
grbirg, m Trapezunt 1) u, Türkiſches 
Meich ar, 

Kärn Amid, Etadt, fo v. w. Diars 
bekr 2). 

Karabägch, T) Khanat der ruff. Prov. 
Schirwan, an Perſien; Gebirg,: Maſſiſchi; 
Bon: Kur, Aras, Karkar; Producte: 

etreide, Baumwolle, Seide, Hanf, Se: 
fam, —— bewohnt von muhammedan. 
u. nomad. Turkmanen u. anſäſſigen Armes 
wiern, 24,00 Ew. Steht mit der Steppe 
Mogan (am Arad, Kur u. d. kaspif 


Karabe bis 


See, mit miehrern Seen, gutem Schilf= u. 
®raswudhs, vielen Schlangen u. den ture 
Bomanifhen Stämmen Schaiffewani u. 
Mugami, Hauptftadt Kafilagad 16) 
unter einem bdespotifhen Khan, feit 180 
unter ruff. Hoheit; fonft Aufenthalt des 
Kimur Bet; 2) fonft alte Hauptftadt deſ⸗ 
felben; die jegige Hauptftadt heißt Schus 
hi, Feſtung mit ſchwer zu paffirendem 
ingange, am Karbar. (Wr) 

Kärabe, {0 v. w. Bernftein u. ——— 

HKarabögos, Meerenge, f. u. Turk⸗ 
manenland « 

Karabösse, böfe Fee, ſchielend, 
ſchwarz von Haut, mit frummen Beinen, 
großem Höder, Burzem biden Leib u. fehr 
großem Kopf, fo daß ihre Knie am Kinn ans 
ftoßen; fie fährt auf einem, von 2 häßlichen 
Bwergen gefhobenen Schublarren. 

Karabösta, Ort, f. u. Dome 2). 

Harnabügas, Buſen, f. u. Kaſpiſches 
Meer 2). -buläken, Volk, f. unt. 
Aichetfhenzen c). K-bunär, Narttfl,, 
f. u. Konıa ). K-bürnu, Borgebirg 
im türk. Sandfhaf Avlona, Fortfegung 
des Kimara. K-bürum (K-börum), 
f. u. Zaurus 2). K-büsa, p v. w. Gas 
rabufa. Karäche, Infel, |. u. Biffago. 
M-dägh, Diftr., f. Aferbeidfhan d). M- 
ei eu türfifher Name für — 
— eer. Kära Dörre, Dorf, f. u. 

ra. Karadschefü, Dorf, f. u. Tra⸗ 
pezopolis. K-dschi, f.u. Sinde). K- 
dschotagh, f. unt. Zaurus 2, K- 
dschöwa, fo dv. w. Karatowa. 

KMaräer (jüd. Relig.), f. Karaiten. 

Karätnoi-Jämsköische, Theil, 
f. u. Petersburg m. 

Karaföria, Stadt an der Kerina im 
tür. Sandfhad Salonichi, ſtarke Teppiche 
Baumwollenweberei(Peftemals od. Bade⸗ 
tücer), Härbereien, Reißbau, 8000 (20,000) 
Ew. Sonſt Beroe. 

Karäfta (K. Ämu, ſonſt Kara- 
füto), ' Land zu Japan gehörig, Halbinfel 
od. Infel, von der Mandfchurei dur ben 
tartar. Meerbufen, von Jeddo durch bie 
Straße Peyrouſe getvennt ; gegen 120 M. 
lang, 230 M. breit; nördl. niedrig, füdl. 

ebirgig. ?* Berge: Lamanon, Ziara, 
ongez, Martiniere u.a. "Mors 
gebirge: Aniwa, Erillon, Patience, 
Klifabetb, Boutin, Dalrymple u, 
a Baien: Aniwa, Patience, Nas 
desda, Langlez. ?Der Boden ift an 
mehreren Gegenden fehr fruchtbar, doch 
das Innere faft ganz unbefannt; un ben 
Ufern fand man gut beftandne Birken, Eis 
hen, Fichten, Johannis» u, Himbeerfträus 
der u. andre Pflanzen, überall bequeme Anz 
Perpläge, viele Mündungen von Flüffen 
(Lahsfluf) u. Bächen. *Emw. wenig, Ainu 
u. Mandſchuren, die Sapanefen haben an 
der SSeite mehrere Fiſcherniederlaſſungen. 
K. zerfällt in 2 Theile, Sandan nords 
lich, Tſchoka füdlid. (Wr.) 


Karaiskakis 


Käragan, I) Borgebirg — 


manenlandas; 2) Gebirg, ſ. u. Java. 


Karagässen, kleiner ſamojed. Stamm 
mit eignem Dialekt, im Kr. Udinsk des rufſ. 
Gouvern. Irkutsk, 22 Bogen ſtark; ſcha⸗ 


manifchen Glaubens. 
Kära Geörg (Biogr.), fo v. w. — * 


De, Kärn Geörgiewich, 
von Czerny Georg‘, früher als Offizier in 
ruff. Dienften, wurde am 27. Juni 1843 in 


Belgrad im Beifein der Gefandten von 
Rußland u. der Türkei zum Fürften von 
Serbien erwählt, f. Serbien (Geſch.) gegen 
das Ende, 

Kära Ghösli, türk. Nomaben, f. u. 
Ira. K-ginskoi, f. u. Kamtjdatka 1. 
K-giöfdscha, fo v. w. Kragujewag. 
K-göl, 1) See, f. u. Natolien 1); 8) 
Fluß f. u. Sir Darja. 

Kära Grusch, türk. Benennung ber 
alten Speciesthaler. 

Karähan Ula, See, f. u. Kaltas- 
Mongolei «. 

Kära Hörman, Hafen, f. u. Ba- 


batag. 


Karahissar, 1) Sandſchakat im türk. 
Ejalet Anatoli; — an Kutahia u. Ka⸗ 
raman, gebirgig (Kaldes⸗Tagh), frucht⸗ 
bare Thaler (Das a mehr. Pleine 
Btäffe, liefert viel Tabak u. Mohn. Hier Bus 

awadbdin, Stadt am Afur Siu (darüber 
Brüde von 1080 F.), Melonenbau, das Dis 
nei od, Philomelium der Alten; Bejat, 


Dorf mit dem Paß Juler. 2) (Aphium, 


K.), Hauptit. darin, an einem Felfen, gute 
Eitabdelle, viele Mofcheen, Bazars, Baͤder, 


anfehnliche Manufacturen in ſchwarzem Filz ' 


u. Waffen, Mobnbau, 50,000 Ew. In der 
Nähe ein zum Theil in Fels gehauenes Klo— 
fter. 3) (Schabin K.), Sandfhafat im 
Ejalet Erzerum; bier: Kure, Stadt, 3000 
Ew., —328 Kupferbergberk, Fundort ven 
edlen Steinen; Gemiſchkane (Gumiſch⸗ 
kane), am Karſchut, 8600 Ew., Bergbau 
auf Gold, Silber, Kupfer, Blei, deren 
Ausbeute durch eine Karawane jährl. nach 
Conſtantinopel geht; 4) Feſtung im Ejalet 
Erzerum, 14,000 Ew., fertigt Kattune u. 
gutes Backwerk; 5) See, f. unt. Natos 

lien 1). (Wr.) 
Karaiskakis (b. i. ſchwarzer Ifaa), 
grieh. Häuptling in WHellas, Suliote, 
diente fehr jung in einem Nationalregis 
mente auf ben ion. Inſeln im ruff. franz. 
Kriege, Pehrte 1814 in feine Heimath zu— 
rück u. ward ein ben Türken furchtbarer 
Parteigänger. In der grieh. Revolution 
zeichnete er fi 1825 aus u. vor Miſſolun— 
gi zwang er im Dct. Reſchid Paſcha die 
elagerung eine Zeitlang einzuftellen. 1826 
hatte er an den Siegen bes Oberften Habs 
vier Antheil, fiegte im Dec. bei Urachova, 
im #ebr. 1827 bei Karyftos u. wollte bie 
Akropolis entfegen, wo er inbeß ſehr lang— 
fame Fortſchritte madte, weil er ſich dem 
brit. Gen. Church u. Lord Cochrane nicht 
uns 
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ſ. Turk⸗ 


* 


‚ bensfuftem f. Molitor, 


unterorbnen wollte. Er mwurbe im April 
1827 in einem —— erſchoſſen 
u. zu Salamis beerdigt. K. gehörte zu den 
Gegnern Maurokordatos. Ihm vorzügl. 
hatte Capo b’Iftrias feine Regentſchaft zu 
verdanken. Dan hat ihm zu Athen eın 
Denkmal errichtet, (Hel.) 
Karaiten, jüd. Secte, bie die Tra—⸗ 
dition entweder ganz verwirft od, fie nur 
nah ber gründlichſten Prüfung annimmt, 
dagegen an dem Buchſtaben der heiligen 
Schrift feft hält. Sie wollen von Esra, 
Andre fagen von ben 10 Stämmen, bie von 
Salmanaffer in die babylon. Gefangenfhaft 
geführt wurben, abftammen; fie entftanden 
aber wahrſcheinl. erft ums 8. Jahrh. im 
Gegenfag zu bem, der Tradition zu fehr 
—— Rabbinismus. Die Rabbiner 
eſchuldigten fie faͤlſchlich mander Irrlehre, 
B. ber fabbucäifken Anfiht über bie 
—— nach dem Tode; über ihr ſtreng 
aus den kanon. Schriften genommenes Glau⸗ 
Dhilof. b. Geſch. 8. 
Bd. Gebetriemen verwerfen fie; den Mef- 
as erwarten fie als irdifhben König. K. 
den fih in Paläftina, Syrien, Pot 
ven. .) 
Maräja, f. uw. Zurfan sc). - 
HKära Jüssuf, Sohn von Kara Mus 
bamed, Führer der Zurfmanen (f. u. b.) 
vom ſchwarzen Schöps, ft. 1420, 
Märak, Diftrict, 1 u. Awar 1). 
Kärak (Gecw.), fo v. w. Galiene 1), 
Kärn Kaitak, Stamm, f. u. Kaitak. 
Karakakön, Bai, ſ. u. Owaibi 
Kärakall, Stadt, f. u. Romunazy. 
HKarakalpäken (k-kalmäken, 
b. i. Schwuarzmügen, K. Kiptschak 
ſchwarze Biehhirten), muhammedan. Volt 
in der Steppe am Aralſee, tatar. Abftam= 
mung, Halb Nomaden, tbeilen fih in 2 
Stämme, gegen 25,000 Krieger, bängen 
theils von den Ruff:n, theils von den Kirs 
gifen ab, haben jedoch ihre eignen Khane 
u. Geiſtlichkeit ( Khoſchi), treiben Vieh— 
zucht auf guten Weiden, fertigen A 
iwaaren, Pulver, gewinnen Blei. (IWr.) 
Kärakasch. Stadt, f. u. Turfan ızc). 
Maräkdschi Päscha (türk.), der 
Generalquartiermeifter, Paſcha von Tſcher⸗ 
men. 
Kärnkay, Nebenfluß des Amu. 
Kärn Khan, Khan der Mongolen 


in fabelhafter Zeit, f. u. Mongolen, 


Karakita, Juſel, f. u. Eangir. 

Kära Klausithyron (gr. Ant.), 
Ständen für die Gelichte. 

Hära Koin (tü:rf.), [hwarzer Schoͤps, 
f. u. Zurfmanen. 

Märakor, bie Küftenfahrer ber Ger 
würzinfeln, bie mit Segel u. Huber forts 
bewegt werben u. flatt des Steuerruders 
binten 2 große Ruber mit breiten Blättern 
habe: führen. Die Schiffer figen auf 

uerftangen, bie über das Fahrzeug hinaus⸗ 
gehen u, rudern, zuweilen auf jeder Seite 


Karaiten bis Karaman 


4 Reihen neben einander, jebe zu 12 Man, 
das Gefidt vorwärts gekehrt. 
Kära-Körum Padischa, Gebir 
f. u. Zibets, vgl. Kaltass Mongolei a Kr 
HKöscha, Stadt im Ejalet Schebrfor (türf, 
Afien), am Kerp, jaßebit. Bifhof, 3000 
Ew. K-Koschünli, Horde der Turk⸗ 
manen.. 
Härn-Krus, Münze, fo v. w. Kara 
Grufd. - 
Maraktschäi, fo dv. w. Karatſchai. 
Kärakul, Se u, Stadt, f. u. Bus 
— 1). 
rnakülak (türk.), ſonſt der ier 
der Leibwache des en! * 
Märn-Kum, Küſte, ſ. u. Aralſee 1). 
KM. Kürrum, fo v. w. Kara⸗Korum⸗ 


——— 
ärakusch, 1) f. u. Tripolis, 2) 
Bohadin K., Emir, rg Saladins, 
nebft Saif Eddin al Maſchtub Befehlshaber 
von Akkon, vertheidigte die Stadt 1189 w, 
1190 gegen bie Kreuzfahrer; f. Akkon u. 
Kreuzzüge. 
Maralöne, Dorf, ſ. u. Kumaitſchen. 
Käralitsprache, ' Sprade im h 
ften Norden v. Amerika, zerfällt in dengröns 
länd. u. eskimoiſchen Dialekt. * Die 
Ausfprade ift für den Fremden ſchwierig, 
ba bie meiften Wörter tief in der Kehle auẽ—⸗ 
gefproden werden; die Buchſtaben c,d, £ 
g, x, 2 fehlen gänzlih. "Die Subftans 
tiva haben be, Formen, um Kleinheit, 
Größe, Schönheit od. Häßlichkeit auszu⸗ 
drüden, dagegen Bein Genus, aber einen 
breifahen Numerus, Eingularis, Dualis 
ve -k) u. Pluralis (auf -t). * Eigentlide 
bjectiva fehlen faft gänzlih u. werben 
durch Participia vertreten. ® Die Perfos 
nalpronomina find uanga idy, iblit du, 
una er, naguk wir beiden, illiptik ihr bei⸗ 
ben, okko fie beiden, fie, uagut wir, il 
ihr. * Die Pofeffiva werden durch Suf⸗ 
fire an dem Subftantivum ausgebrüdt. ' Das 
Verbum hat vier Eonjugationen, die fämmtl. 
einen großen Formenreihthum befigen, ins 
bem fie nicht nur Perfon, Numerus, 
Tempus u Modus aenau unterfcheiben, 
* dern auch die Pronominalaccuſativa durch 
eſ. Biegungen am Verbum ausdrücken, z. 
B. ermikpunga ich waſche mich, ermikpau- 
kit ih waſche dich, ermikpara id wäſcht 
ihn ꝛc. ® Ale diefe Formen find im Negas 
tivum wieder verſchieden, 3. B. ermingi- 
langa ib wafhe mid nit ꝛc. Außerdem 
ibt es noch befondre Formen für Verba 
requentativa, inchoativa ıc, * Der Ans 
fang besBaterunfers lautet: atatarput 
killangnepotit, akkit ussornarsile, d. 5 
Bater-unfer Dimmel-in-bu-bift, Name- 
bein gelobt werde. Grammatiten — 
Kopenh. 1760; Fabricius, daſ. 1791, 18015 
Wörterb. von Egede, daſ. 1750. (v.d. Gz.) 
Kära-Lom, Fluß, f. u. Ake⸗Lom. 
Märaman (Karamänien), D 
Ejalet im türk. Afien, aus Lykaonien, — 
os 


Karamantis bis Karasubasar 


yadozten, Kataonien u. Sfaurien zufammens 
’ 
gefegt; 1TITAM. Gebirge: Taurus u. Au⸗ 
titaurus; Flüffe: Kiſil⸗Jtſchil mit mehreren 
FRebenfläffen, Kuramas; Seen: mehrere 
füße (Xatta) u. falzige; heißes Klima, 
wenig Regen, reih an guten Weiden, 
auf denen Nomad:n ihr Vieh weiden. Doc 
findet man auch Aderbau, Seidenzucht, gu⸗ 
tes Obſt. Induſtrie: wenig; Handel 
ührt Landespreducte (Seide, Baumwolle, 
ieh, Galläpfel) aus. Ew.: meift Zur: 
fomanen, doch gibt es aud Türken, Gries 
hen ıc. K. hat feinen Namen von einem 
Stamme Häraman, ber einft über K. 
u. bie Umgegend herrſchte, 1466 aber ber, 
Kürfen unterthänig wurde. 7 Sandſchaks. 
auptftabt Konla. 2) Stabt, fo v. w. 
arenda; 3) Meine Stabt in Khiwa. (Wr.) 


— ——— Sklaven, ſ. u. Daho⸗ 
med es. 
Karämbis, Stadt u. Borgebirg in 
Papblagonien ; J Kerempo; vgl. Argos 
nautenzuge 

HKarämbos (Myth.), fo dv. w. Te⸗ 
rambos. 


Käramsin m: geb. 1765 im 
Gouvernement Simbirsk, diente zuerft in 
ber Garde u. bereifte 1789 — 91 Mittels 
Europa, 1803 Reihshiftoriograyh u. 1824 
wirkl. Staatsrath; ft. 1826 zu Petersburg. 
Ueber feine Berbienfte um bie Bildung der 
ruff. Sprade u. den guten Geſchmack ſ. u. 
Ruffifhe Literatur. Schr.: Geſchichte des 
ruff. chs (bis 1618), 2. Aufl. Petersb. 
1818, 8 Bbe. gu erausgabe bdeffelben 
erhielt er vom Kaif. Alerander 60,000 Rus 
bel), deutih von F. v. Hauenſchild, 1.—3,, 
Ehr. A. W. Oldekop 4. — 6,, Dertel 7. — 
Xobe, ebd. 1833, franz. von Str. Thomas u, 
Sauffret, Dar. 1819, 8 Bde.; Briefe eines 
reifenden Ruffen, deutſch von Richter, Lpz. 
1799 — 1802, 6 Bbe.; ig ausgezeichnet 
find feine Gebihte. In Simbirst A 
ein Denkmal gefegt worden. (Pr. 

Märamssin, Stadt, fo v. w. 
manfchab. 

Maramüssol (K - mönsol), D 
früher barbarest. Seeräubereifhiff; ®) 
türk. Kauffabrteifhiff mit hohem Mafte, 
Bugfpriet u. Meinem Befahnmaft. 

Hära Mustäpha, Großwefir, Neffe 
des Broßwefirs Admed Kiuperli; ftand bei 
der Sultanin Mutter in- großer Gunft u. 
flieg nah Ahmed Kiuperlis Tode 1678 
ſchnell zum Großwefir empor, friegte glück⸗ 


ers 


lich mit Polen, ſchloß Sobieski am Dnniefter A 


ein, machte aber 1680 Frieden. Er erbi:lt eine 
Echter Mubammeds IV, zur Gemahlin; 
führte die türk. Armee 1688 vor Wien, 
welches durch Sobieski entfegt wurde, nad 
bem Beriuft ber Schlacht bei Berkeny 1684 
erbrofjelt; f. Türken 4 — u. Ungarn 
(Geſch.) ». 

— Fluß, 


(Js. 
. unft, Kuma 1). 
Arang, Berg, f. u. 


Re 2. Hi. As- 
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sem, 1) Provinz, 2) Stadt u. 3) Buls 
Ban, f. u. Bali. KM. Bölang, Drt,f. 
u. Baghlen. 


HKaranitis (a. Geogr.), Provinz in 
Broß- Armenien mit der Hauptftadt HMa- 
ränan. In K. lag ber Berg Kapotes, 
auf dem nah Plinius der Euphrat ent» 
fpringen follte. 

Märanos, 1) Heraflide aus Argos, 
um 700 v. Ehr. Stifter bes Reihe Mazes 
denien, f. d. (Ber). 2) Philipps von 
Mazedonien u. der Kleopatra Sohn, Aler- 
andere d. Gr. Stiefbruber; jung auf Befchl 
Aleranders od. ber Olympias hingerichtet. ' 

Karansöber, Marktfl. u. Staabs⸗ 
urt bes ilyrifh = wlach. Regiments an ber 
öftr. Banat-Militärgrenze; am Temeſch, 
Kafernen, Boldwäfäerei, re pe 
Ew. In der Nähe ber 5780 F. hohe Mitar 
bero, daran ber Thburm bes Ovid, ans 
geblich deffen Verbannungsort. 

Marantinäja Büchta, ſo dv, w. 
Khberfon (Stadt). 

Kärn Ösman, Dey von Zuniß, f.b. 

Häran, deutfhe Eolonie am Beſchtau 
(4000 F. Seehöhe) im Kr. Alexandrowsk 
ber ruff. Prov, Kaukaſien; feit 1808 ſchott. 
Miffionsanftalt mit Privilegien, Kirche, 
Druderei (in türkiſcher, engl. u. deutſcher 
Schrift) u. Unterrichtsanftalt; 300 Ew. 

Härasch, Fluß, f. u. Militärgrenze a 

Karäscholan, kurdiſches Für en⸗ 
thum im aſiat. Paſchalik Bagtad, am Kas 
radſchetagh, bewohnt von Jeſiden, mehrere 
Doͤrfer, darunt. Tuſhkurma, 400 Häuſer. 

Karasi (K-«si), Sandſchakat im 
türk. Ejalet Anatoli am ägäifhen Meer; 
Theil des alten Myſiens, bergig, viele Bleine 
Flüffe, fruchtbar (Getreide, Wein, Baums 
wolle u. Südfrüchte) ; fonft Sigeines faft uns 
abhängigen Paſchas Kara Osman Oglu, 
deſſen Nachkommen noch ſpät bier herrſchten. 
Hauptſtadt: Balikeßri. Hier noch Sans 
draghi (Sandarlik), Stadt u. Meers 
bufen, häufig von Schiffern beſucht; Edre⸗ 
mid (Dimitri, Endermit, Landra— 
mitti, fonft Adramntium), Stadt, fonft 
am, jegt 2 Stunden vom Meere; Biggads 
ſchikt, Flecken; Difr. Aindinfaiß 
(KleinsAindinfhif). (IWWr.) 

Hinräsisches Meer, fo v. w. Kas 
rifhes Meer. 

Karnasitza, Kanal, f. u. Ungarn. 

Karnsü (b. i. —— Waſſer), 1) 
Fluß im türk. Ejalet Itſchil, fließt ins Mit⸗ 
telmeer bei Tarſos; der Kydnos (ſ. d.) der 
Iten, in ibm fand Kaiſer Friedrich I. beim 
Baden feinen Tod; 2) mehr. and. Klüffe 
in ber Türkei; 8) f.u. Baltaını; 2) See, 
fo v. w. Ramfin; 5) fo v. w. Kerab. 

-Karasübasar, Stadt im Kr. Sins 
feropal der ruff. Statthalterfhaft Taurien 
am Karafu; bat Mauern, mebr. Kirchen, 
Hane, Kaufhäufer, große Viehmärkte, as 
briten in Leber, 22 Mofcheen, Kafernen, 
große Bärten, 4000 (15,000) Ew. 

Ka- 
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Karät 2 Gewicht für Gold u. Dia 
manten, für Gold hält es 12 Grän u, 24 
— 1 Mark; für Diamanten hält es4 Grän; 
2») f. u. Erythrina. 

Karätä (a. Geogr.), ſakiſches Volk in 
Sogdiana, am SJarartes, 

Kärätagh, Gebirg, fo dv. w, Montes 
negro. 

Karatirung, bie Vermiſchung des Gol⸗ 
des, wegen zu großer Weihe beffelben, mit 
Kupfer od. Silber; mit Kupfer, rotbe K., 
mit Silber, weiße K., od. mit beiden, ge= 
mifhte K. Das Verhältniß der Vermis 
{dung ift gewöhnt. nad 6 Grän od. 4 Karat 
beredhnet. Dab. Marätig, was den Ges 
halt des Karatirten Göldes an reis 
nem Golde anzeigt, z. B. 22Faratiges Gold 
enthält 22 Theile reines Gold u. 2 Theile 
Kupfer od. Silber, (Fch.) 

Karatöva (Karadjöwa), Stadt 
im türk. Sandſchak Koftenftl; Kupfermarkt, 
4000 Ew., gute Kupferfhbmiedte. Kara- 
tschäl, Volk, f. u. Baſianen. 

Käratschew, 1) Kreis bes ruf. 
Gouvernem. Drel; Flüffe: Desna u. Sus 
jeshat, vicl Waldung, auh Aderbau; 2) 
Hauptft. darin am Sujeshat; 6000 Ew., 
viele Seiler. 

Karäüsche (if. Taf. XI. a. Fig. 60) 
Fiſch, f. u. Karpfen«. M-karpfen, f. 
u, Karpfen u. 

HKaraväne (eigentliib Kierwane, 
Handelsgeſellſchaft), 1) in WAſien u. Afrika 
große Geſellſchaft Reifender, entiveder von 
Kaufleuten, ed. Mallfahrern, verbinden fi 
zur Sicherheit gegen die Angriffe von Rüus 
ber, wesbalb fie auch oft eine bewaffnete Ber 
dedung haben, die Pilgrimme unter Anfüh— 
rung des Emir-Adga, u, die Kaufleute, die 
ſich öfters zu mehr. Hunderten zufammenges 
fellen u. gegen 1000 Kameele mit fi führen, 
unter Bededung von Soldaten u. Anführung 
de Karavan-Bäschi. Untertommen 
finden Ken auf ihren Reifen in den Kara- 
vansereis (K-räis, vgl. Han), b. i. 
unt. bef. Auffebern ftebenden öffentl. Gebäus 
ben, bie aus einem Aeckigen Hofe mit Bruns 
nen beftehn, um welden 2 Reihen leerer 
Kammern gehn, wo die Reifenden u. ihre 
Thiere Rubepläge finden u. jeder für feine 
Nahrung felbit forgt. Eine Krferai zu 
bauen, gebört bei den Muhammedanern zu 
den verdienftl. Werken, Schon Herodot er— 
wähnt folbe K=n (Katalyſeis) in Per« 
fien. 2) Früber die Geezüge der Maltes 
ferritter gegen die Ungläubigen, ſ. Johan— 
niterorden m. (Lh.) 

Karavänenfahrer, Schiffscapitin, 
welder während feiner Fahrt nad cıner 
Gegend auch andre, nicht in diefer Beſtim— 
mung liegende Häfen befuht, um Guter 
einzunehmen od. auszuladen. Diefe Fleinen 
M-fahrten werden bei der Affecuranz 
mit in die eigentl. Fahrt gerechnet, 

Maravänenthee, ſ. u. Thee. 

Mära Veria, Sit, f. u. Berrbhöa, 


» Gteuergefeggebung os 
rich 


bs Kardätsche 


HKärawang, Dorgebirg, f. unt. Java 
(Beogr.) ı. Härn Zendschiri, Volks⸗ 

amm, f. u. Luri 2). 

Kärbas (gr.), Norbdoftwind, 

Karbätsche, 1) Peitſche von Leber⸗ 
riemen geflodhten, deren Stiel mit Leber 
überzogen ift; aud 2) Peitihe ohne Stiel 
u. nur mit einem Griff, bei welcher die Le— 
berriemen gewöhnl. über Fiſchbein geflochs 
ten find, zum Züchtigen ber Sträflinge in 
öffentl. Strafanftalten gebraucht. Vgl. über 
K. u. K-nhiebe Strafe u. 

Kärbe, ſo v. w. Kümmel. 

KMärbe (Aug.), geb. 1774 zu Görlsborf 
in der Mittelmark; Auffeber des väter!. 
Buts, padhtete 1708 die Domäne Wefelig, 
übernahm dazu die Direction zu Chorin u. 
fpäter den Generalpadht bes Amts Blan- 
Penburg, wo er noch als Amtsrath lebt, ift 
aud bei der Adminiftration ber Domänens 
— sag angeftellt, Präfes der Dis 

ictscommuffion zur Ermittelung u. Bei⸗ 
fhaffung der Pferde bei Truppenmobilmas 
dungen in Kriegszeiten, Praͤſident bes Vers 
eins für Thierſchau u. Pferderennen ber 
Ukermark u, Vorftand der MobiliarsBrands 
u. Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaf 
zu Schwedt, die er 1836 mit gründen half 
ed werden ibm aud die auf Agrurs u. 
babenden Sans 
bes a vor ihrem einen zur comes 
mifjar. Begutachtung vorgelegt. Schr.: Ueb. 
bie mögl. u, nügl. Einführung ber engl. 
— ——— Prenzl. 1802, 2. 

ufl. 1805; Ueber Schafweideablöfungen 
(Preisfhr.), Stutta. 1840. (Lö.) 

Kärbens, Haupt der Paulicianer (.d.). 

Karbölen, bei Schleußenthoren die 
Hölzer, an welche diefelben zurüdgefchlas 
gen werden, 

Härben, Ortfhaften im Kr. Friebs 
berg der Prov, Oberbeffen; 1) Groß: K,, 
Dorf mit 800 Ew.; 2) Klein-K., Dorf 
mit 600 Ew.; 3) (Dkarben), Dorf mit 
450 Ew. 

Kärbitz, Stabt im böhm, Kr. 2eits 
merig; Steintohlengruben, Kattundruderel, 
1500 Ew. Karbonäro, Fluß, f.u. Rufia, 

Karbünkel, 1) ſ. Karfuntel; 2) 
(andw.), fo v. w. Brand 19). 

March, Fiſch, ſ. u Ofme, K., önin- 

er (Petzef), fo v. w. Homo diluvii testis, 
ee Untbropolithen. 

Kärcha (a. Geogr.), Stadt in Aſſy⸗ 
rien, am XZigris, nad der Bibel in Ehals 
dia mit dem Namen Beth Solocez jegt 
Karck od. Eski-Bagdad. 

Mnrchöden, griech. Name für Cars: 
thago. 

Märchemisch (a. Geogr.), fo v. w. 
Kirkeſion. 

Karchösion (gr.), 1) engbauchiges 
Trinkgeſchirr mit Henkeln; 3) Maſtbaum; 
3) jo v. w. Carchesium. 

Kardätsche, 1) ſcharfe Bürfte, bef. 
2) Bürfte zum Pugen der Pferde; daber 

Kar- 


Kardätschenmacher bs Kardioide 


Karaätschen, Pferde bürften. Vgl. 
Striegeln; 3) bei mehreren Handwer— 
fern fo v. w. Krämpel; 4) bas große 
Neibebret, mit welchem der Maurer den 
erften Bewurf einer abzupugenden Mauer 
überziebt, um zuvörderft eine gleichmäßige 
Ebene in dem Bewurfe zu erhalten, ebe 
derfeibe mit dem kleinern Meibebret vollen= 
bet wird, (Hm. u. v. Eg.) 

Kardätschenmacher, ſo d. w. 
Krimpelmacer. 

Kärdakas, perf. Soldaten, f. u. Pers 
fien (Aut.). 

HKärdamen (ind, Myth.), fo dv, w. 
Kurtamen. 

Hardamöne (a. Geogr.), Eiland im 
arao. Meerbufen an der äthiopifhen Küfte ; 
i- Fooſht. 

Kardamjle (4. Geogr.), 8) Stadt 
in Meffenien; fpäter von den Spartanern 
erobert. Auguſt gab ihr die Freiheit; j. 
Sfardamula. An K. knüpft die Mythe, 
beſ. die homer. Zeit Vieles. Die Dioskuren 
wurden bier geboren. Agamemnon bot fie 
nebft 7 andern Städten dem Achilles, wenn 
er gegen die Troer ftreiten wollte, an; es ift 
jegt einer der feteften Punkte in der Maina, 
Zwei Quellen find bier, die abwechfelnd des 
Zuges u. des Nachts kalt u, warm find; 
2) Eiland bei Chios, (Hel.) 

Kärdasch - Bzeeziez u. Kar- 
dässowna Bzeczieze, |. u. Rzeczicz. 

Märde, 1) Berkjeug, womit wollene 
Beuge yefardet (geraubet), d. 6. die 
Haare derfelben aufgefragt u. zum Scheren 
vorbereitet werden. Es wird aus den Sa— 
menköpfen der Kardendiftel gemacht, deren 
Stiele in einem hälyernen Kreuze (K-en- 
kreuzholz) a werden. Rad ber 
Größe der Kardendiſtel ftedt man davon 2 
od, 5 doppelte Reihen in ein Kreuz u. wenn 
fie auf der einen Seite abgenupt Ins, wir⸗ 
den ſie umgewendet. Hat ſich zu viel Wolle 
in die Ken gehängt, fo werben fie mit ei— 
nem Kamme von Draht (Ik - nnusste- 
cher) od. mit einem 10— 12 Zoll lan— 

en, feilenartig bearbeiteten Stück Eifen 
n einem Sefte (K- nräumer) gereis 
nigt. Sie werden von den Tuhmadern 
felbft od. von unzünftigen Perjonen (kk-n- 
setzern) verfertigt; 2) fo v. w. Karden— 
diftel. (Feh. u. Hm.) 

Kardeöl, 1) (Schiffsw.), ſ. u. Zaun, 
Kabel2); 2) Vorrichtung andenlinterraben, 

aım diefelden in die Höhe zu ziehn u. berunter= 
‘ zulaffen (zu hiſſen u. freien); fie bes 

eht aus einem Taue, welches an dem Rade 
ber Rahe befeftigt ift, von ba nach dem 
obern Theil des Maftes od, der Etenge 
über eine Rolle {K -bock) geleitet wird 
u. dann wieder hinter dem Mafte berunters 
eht; 3) ein kleines Fäßchen, bef. 4) als 
aß = 4 Zoune od. 12 Steckkannen, bef. 


Kärden (Zuhm,), f. u. 
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2jähr. Handelspflanze aus dem Geſchlecht 
Dipfacus, deren ſtachliche Blumenköpfe von 
den Hutmadern u. Tuchbereitern zum Kars 
dätſchen u. Abputzen gebraucht werden u. 
ihre Eultur fehr einträglih mahen. Sie 
liebt einen trodnen, tiefgeloderten u. gu 
gedüngten Boden, ift aber gegen Witte: 
rungseinflüffe, viele Näfe ausgenommen, 
nicht empfindl. Entweder werden die Pflan= 
zen in einem Gartenbeet gezogen u. im Aus 
uft od. September ins Feld gefegt, od. der 
Same wird im Juli od. Auguft gleih auf 
den Ader in 18 — 20 3. von einander ent⸗ 
fernten Reihen gefüet. Später werden die 
Pflänzchen fo verzogen, daß fie 1 Fuß von 
einander ftehen. Wahrend des Wahsthung 
werden die Zwifchenriume behadt u. vom 
Unkraut gereinigt. So wie bie Pflanzen 
nun ihre Stengel treiben, nimmt man ihnen 
die Nebenſchoſſe, die nur kleine u. unvoll- 
kommene Köpfe treiben würden, damit die 
auf den Hauptftengeln defto größer werden. 
Die Köpfe werden nah u, nad mit langen 
Stengeln abgefhnitten, nachdem alle Blüs 
then zum Vorſchein gekommen find, zuſam⸗ 
mengebunden u, auf einen luftigen Boden 
gehängt. Wenn fie völlig troden geworden, 
wird der in ihnen zurüdgebliebene Same 
berausgefhüttelt u. zum Gebrauch aufges 
hoben. Die Köpfe fortirt man aber in 
roße, nıittelgroße u. kleine u. bindet 
e zum Verkauf zu 160 Stück zufammen. 
Sind die Karden von guter Art, fo belohnen 
fie die auf fie verwandte Arbeit reichlid ; 
die Köpfe müffen nur groß u, die frummen 
Häkchen an benfelben fein u. ftark fein, Das 
mit fie beim ee der Tücher nicht gleich 
ftumpf werden. Vgl. 3. v. Neider, Das 
Banze des K-baues, Nürnb. 1823; Thiel, 
Anleit. zum zweckmäßigen Anbau ꝛc. der K. 
rn runard, Anleit. zun Anbau der 
., Quedlinb. 1839. Pe. u. Lö.) 
HKärdendisteleule, ſ. u. Poecilia. 
Kardötsche, fo dv. w. Kardätſche. 
HKärdia (a. Geogr.), Stadt auf ber 
MWöSeite des thraz. Cherfonefos, einft mäch⸗ 
tig; von Lyſimachos zerftört u. aus den 
Trümmern !yfimadhia —— In ihr 
zeigte man das Grab der Helle. Geburts⸗ 
ort des Geſchichtſchreibers Hieronymus x. 
des Eumenes; jegt in Trümmern, 
Kardiäna (Kardiotisse, fonft 
Laguſa), eine der Kykladen, zwiſchen 
Polykandro u. Sikyno, öde, im Winter 
enthaltsort der Ziegen von Filino. 
Kardiöstelgeld (Rehtsw.), fo v. w. 
Bauernmierhe. 
Kardikias, alter König v. Perfien, 
f. d. Geſch.) =. 
Kardioide (v. gr., Math.), Eurve 
der 4. Ordn. von berzförmiger Geftalt, eine 
Epicykloide, die burd die Wälzung eines 
Kreis auf einem ihm gleihen von einem 
Punkte auf dem Umfange jenes befchrieben 
wird; auch ift fie ald Verwandte der Eon» 
choide anzufehn, ds eine gegebne gerabe = 
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nie auf einem Kreife, fo wie bei ber Eon= 
choide auf einer geraben Linie fortgeführt 
wird, indem zugleid ihre Er AT 
burd einen gegebnen Punkt geht. Taf Ill. 
ig. 55 ftellt eine ſolche dar; beren Glei— 
dung ift (y’ + x) ?— 41(y’ + x) x— 41? 
2o, wor Halbmeſſer bes — Krei⸗ 
es iſt, mit deſſen Hülfe die K. conftruirt 
wird, Eaftilliani hat ihr den Namen geges 
ben, nachdem ſchon frühere Mathematiker, 
bef. Earre, fie behandelten. (Pi.) 
Kärdis, Dorf in Livland; hier Friede 
am 21. Juni 1661 zwifhen Rußland u. 
Schweben; f. Ruffifhes Reich sn. 
HKardüchi (a. Geogr.), Räubervolf in 
Gordyene (Broßarntenien); j. Kurden. Nach 
ihnen die Kardüchischen Börge, 
eine Fortfegung der Gorbyäifchen. 
HMärduel, Land, fo v. w. Karthlt. 
Hardüse (Kriegsw.), fo v. w. Car⸗ 
touche, ebd. f. auh Zufammenfegungen. 
Kärdzag, f. u. Kumanien «. 
Häre, fo v. w. Kahre. 
Käre, Fluß, f. Arachotos. 
Harebötos, ind. Fürft, f.u. Karura2), 
Haredschiten, muhammed. rclig. 
Secte, früher dem Ali ergeben, fiel von 
ibm ab, ald er den Streit mit Moawijah 
über das Khalifat Schiedsrihtern unters 
warf. 659 von Ali faft ausgerottet. 
Karöh - Pändarons, f. Indiſche 
Religion ss. ' 
Maröi (a. Geogr.), Prov. u. Volk in 
Indien, im j. Tinevelly in Carnatik. 
HKaröien, 3eugen dadurd eine glatte 
Oberfläche geben, daß man bie Haare abs 
fengt. Das Zeug wird dabei auf der ia- 
röimaschine, einem hölzernen Gerüfte, 
audgefpannt u. der Appreturkohlenkaſten 
barunter bingezogen. Man hat mandyerlei 


Beränderungen bei bem bazu gehörigen Ap⸗ 


parat vorgenommen; fo werben Kattune 
auch dadurch gefengt, baß man fie über mes 
tallne hohle u. heiß gemachte Eylinber bins 
wegzieht. 
ärek, Inſel, fo v. w. Khareck. 

Rareẽller, ſonſt wildes Volk, von dem 
innern finn. Buſen über das öſtl. Finnland 
bis zum äußerften Finnmark verbreitet (die⸗ 
fer Landftrid Karölien); trieken See: 
räuberei, lebten beftändig mit ben Quenen 
in Krieg u. machten Streifzüge bis in das 
ſchwed. Norrland; vgl. Sawolar. 

Karölische Spräche, 'harter u. 
rauber Dialekt bes Finnifhen (f.d.). Sie 
bat die 18 Eafus bes Finnifhen: Nomi⸗ 
nativ, Infinit (—a, e), Genitiv (—n), 
Eſſiv a) Factiv (—kschi, ksi), Alla⸗ 
tiv (—Ila, Ma), Slativ (—ch), Ablativ 
(— Ida), Elativ (—schta), Inftrumentalis 
ob. Adeſſiv (—Ila, 114), Ineffiv (—schscha, 
ssa), Abelfig od. Earitiv (—ta), Adverbias 
lis (—schti); der Plural hat im Nominativ 
bie Endung —t, während in ben andern 
Eafus i vor bie Caſusendung des Singular 
eingefhoben wird, * Statt bes Accufativs, 


Karfunkel 


welcher fehlt, wird einer ber 3 erften Eafus 
gebraucht. *Die Eomparation der Adjee» 
tiva erfolge burh die Endung —mbi. 
sDie Pronomina Perf. find mie idh, 
schie bu, hiän er, müö wir, tüö ihr, hüö 
fie. * Beim Berbum zeigt der Imperativ 
bie Wurzel, ein angebängtes n bildet dar⸗ 
aus bie 1, Perfon Präf., wofür in ber 2, 
2 t, in der 8. v, Plur. 1. ma, 2. 1a, 
. —ch eintritt. Das Präteritum bat i 
vor ber Endung. Der Infinitivendigt auf 
einen Bocal, Participium auf—n, —va, 
— u0, —üd. Das Negativum flectirt, wie 
im Finnifhen, beſ. die vorgefegte Rega— 
tion, neben welder das Berbum meift un= 
verändert bleibt. ’ Statt ber Präpofis 
tionen gibt es Poftpofitionen. *Der Ans 
fang bes Baterunfers lautet: tualto 
min, kumbane olet taivahaschscha, ana 
hüvittiätschov nimi schivn, d, b, ®ater 
unfer, welcher biſt — - ine daß gchei- 
ligt- werde Name dein. Grammatik u. Wör- 
terbuch eriftirt no nit.  (e. d. Gz.) 

HKäremsir, Landftrid, f. u. Mafran. 

Kuarönsischer Möerbusen, {0 
v. w. Kariſches Meer. 

KMärenz (K-zien, m. ®cogr.), beil, 
Stadt auf Rügen, f. u, Wendifhe Mytho— 
logie. K. ward 1170 vom Dänenkönige 

aldemar 1. zerftört; j. fteht bort Garz. 

Häreon, el, Ort, fo v. w. Eheren. 

Käre-Patrepändaron (ind, Rel.), 
f. u. Pandaron. 


Häres (a. Geogr.), Colonie ber Ras 
rer in Aegypten, die von Pſammetichos Läns 
dbereien bei Bubaftus erhalten hatte, 


Harösa (a. ** „eine ber Lichaden. 
HKarösos, 1) Nebenfluß bes Aeſepos 
in Diyfien; 2) Stadt dafelbft; die umber 
belegne Landfhaft Haresöne. 
HKarössos (a.Geogr.), [0 v.w. Koreſſos. 
Karöthji, Ort, fo dv. w. Jisreel. 
Karöthorn, & nede, f. u. Porzels 
lanſchnecke. 
N Th (wend. Mythol.), f. u. Rus 
giäwith. 
Karfiöl, fo v. w. Blumenkohl. 
Karfünkel (v. lat. Carbunculus), 4) 
bei den Alten einige Edelfteine; ®) bef. der 
Rubin; dann 3) nah ber Fabel des Mit: 
telalter8 feuerrother, goldglängender, im 
Dunkeln leuchtender, u, feinen Traäger un 
fihtbar machender Stein, Die Beifige foll« 
ten ihn in ihr Neft legen u. deshalb daffelbe 
fo felten — werden. In der myſtiſch⸗ 
romant. Schule zu Anfang bes 19. Jahrh. 
— der K. zum Bilde des unbekannten 
twas, das ſie in überſchwenglichem Gefühl 
u empfinden vermeinte; hauptſächlich wurde 
n Werners Schriften, beſ. in feiner Weihe 
ber Kraft mit dem K. ein übertriebenes 
— Spiel getrieben. Bald erhoben ſich 
egner gegen dieſes Bild, wie gegen die 
anze erg 


benen nun der K. zur Biel« 
cheibe bes 


pottes biente, Baggefen u, 
And 


e 
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And. machten dieſe K=poefie lächerlich, bef. 
im K.⸗ od. Klingklingelalmanad, 
Tüb. 1810. 4) (Miner,), jegt der rothe 
Granat. (Pi. u. Pr.) 
KMarfünkel, 1) (Carbunculus, An- 
ihrax, Med.), entzündlihe Gefhwulft ber 
— u. des darunter liegenden Zellgewe⸗ 
‚ größer als ein Blutſchwär (f. d.), wels 
her bisweilen in ihn übergeht bis zum Um⸗ 
fang eines Tellers, dunkelroth od. rothblau, 
brennend , mit hervorragender Spige, ſchnell 
in Berjauhung od. Brand, im günftigen 
all fpäter in Eiterung übergehend, mit 
hnell faulig od. nervös werbendem Fieber, 
bie. unterliegenden Theile in großem Um: 
fange jerflörend, Folge von Bicht in den 
ätern Jahren u. dann vorzügl. auf dem 
üden zwiſchen ben Schultern ſich bildend, 
aud Begleiter ber Pet (Peftbeule), bier 
vorzüglidy in der Achſelhoͤhlen ⸗ u. Leiſten⸗ 
gegend ausbrechend, aud des Milzbrandes 
1c., oft tödtlich, erheifcht ſchaelle Deffnung, 
die äußre Anwendung von Ehina, Kanız 
pber, Zerpentinöl, Kauterien, um das Brans 
ige zu zerftören u. Eiterung zu erzeugen; 
innerlich dagegen China, Kampher, Serpens 
taria, Hallerfhes Sauer, Arnika, Wein ꝛc., 
f. auch Anthrar. 2) (K-krankbeit), 
Krankheit von Hausthieren, die in einer 
ſchnellen, leicht in Brand übergehenben Ents 
zunbungsgefhwulft befteht u. oft töbtlich 
wird, wenn dem Brande burd Behandlung 
ber Stelle mit der Fäulniß widerftehenden 
Mitteln nit Einhalt gefieht, dem Uns 
thrar entfprehend. Bei Pferden bildet er 
fi gern zwiſchen ben —— — nach 
innen; man gab fie ſonſt dem Biſſe od. 
Stiche der Spigmaus Schuld u. nannte bie 
Krankheit au Spigmaus. (He.) 
Härga, Nebenfluß ber Donau, in ber 
Moldau; an ihm am 18. Juli 1770 Sieg 
der Ruffen unt. Romanzow über bie Türken 
unter dem Großwefir Halil Pafcha, f. u. 
Ruſſiſches Reich 108. 
KMärgala, Stadt, f. u. Orenburg. 
Kärge, fo d. w. Unrubftadt. 
KMärgheit, f. u. Geiz. 
Härgones (a. Geogr.), Bolt im eus 
rop. Sarmatien am Boryfthenes, verſchmolz 
in der Folge mit den Vandalen. 


HKärgopol, 1) Kreis im ruff. Gou⸗ 
vernem. Dlonez, Fluß: Onega, See: Las 
tſcha, eben, waldig, fumpfig; 45,000 Ew. 
2) Hauptit, darin, am Dnega, 26 Kirchen, 
Handel mit Talg u. Leder; 8100 Ew, 

are owa, fo dv. w. Unruhſtadt. 

„ Infel, f. u. Ladoga. 

Märl, aus ben franz. Eolonien kom⸗ 
menbes, zur Bereitung eines Senfes dies 
nenbes Pulver, beftebt aus Piement, Eas 
— Pfeffer, Gewürznelken u. Mus⸗ 


Käria, nad Ein. eine ber Horen. 
Märlia (a. Geogr.), 3) fo v. w. Ka⸗ 
rien; 9) (Carum portus), Stadt u, 
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Hafen am ſchwarzen Meere in Nieder-Mös 
fien; j. Ekerné; 3) Eitadelle bei Megara, 
d 


Kariäner, Hirtenvolk in Birma, auf 
dem Delta bes Sramaddy, ſpricht einen pes 
guſchen Dialekt (Hinriän); von den Birs 
manen meift in die Gebirge zurüd'gedrängt. 


Karinaskäki, fo v. w. Karaiskakis. 

Kariätna (a. Geogr.), Stadt in Bak⸗ 
trien, von Alerander d. Gr. zerftörtz bier 
Kalliftbenes (f. d.) gefangen. i 

Kariäth (hebr.), jo vr. w. Kirjath. 

Kariden (Carides Latr.), fo v. w. 
Garneelentrebfe. 

HMärien, 1) (a. Geogr.), Landſchaft 
Kleins Afiens, deſſen SWTheil ed auss 
machte, grenzte an Jonien, Phrygien, Ly⸗ 
37 an das ats u. Mittelmeer, etwa 

w QM.; Flüfie: Mäanber, Kalbis u. 
Glaukos; gebirgig durd Zweige des Tau— 
106 (Bergzuge: Kadmos, Phönir u. Latınoe) 
hatte in den Thälern guten Getreide, Weins 
u. Delbau, aufden Bergen fhöne Weiden u. 
dab. ſtarke Viehzucht. Die Religion der Kas 
rer war eine eigenthümlidye, ihre oberfte 
Gottheit wurde unter dem Bilde eines Greis 

es mit einer Art dargeftellt. 2) Geſch.). 

ie Kärer gehören zu ben Ureinwohs 
nern Kleinafiens; ein muthiges, Priegeris 
ſches, bef. Seeraub treibendes Bolt; fie hats 
tan vor dem trojan. Kriege eigne Herrfcher, 
die fi aber nah demfelben di dien unters 
werfen mußten. Dann kam K. unter bie 
Perſer, die den mädhtigften Städten Bleine 
Lehnsfürften od. Könige vorfegten. Zu Alex⸗ 
anders d. ®r. Zeit lebte Ada, ber ihr Ges 
mahl Orontobates nur die Stadt Alinda 
ge Als Alexander nah K. Pam, ers 

Arte die ihn für ihren Sohn u. Erben u. er 
feste fie in die ganze Herrfhaft ihres Mans 
nes ein. Nah ihrem Tode kam K. an bie 
Könige v. Syrien. Endlid wurde es dem 
röm. Reiche einverleibt u. in der conftans 
tin. Eintheilung cine Provinz der Diözefe 
Afia. Aus K. waren verfchiedne Eolonien 
ausgewandert, eine am Kanais um die Pa- 
lus Maeotis, eine andre in Aegypten, f. Kas 
res. (Mi. 

Mariewizza, Gebirg, f. unt. Kroa⸗ 
tien 1). 

Karigi, Volk, f. u. Nepaul. 

KMarikadärma (a. Geogr.), Stadt 
in India intra Gangen, Diamantengruben. 

KMärikal, 1) ®ebiet u. 2) Stadt, f. 
u. Pondidhery 1) a) 

Kariköntichos (a. ®eogr.), Hans 
belsftadbt auf der WKüſte von Afrika, von 
Karthagern befegt. 

Kärimon - Jäva, Infelgruppe, f. 
u. Schapara, 

Marin, Fluß, f. u. Amur 1). 

Marinädab, Stadt, f. u. Siliſtria. 

Karine (a. Beogr.), Stadt in Mebien, 
j. Kerend. 


Karlinenflösse, ſ. unt, Flöße ın« 


— 
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N Stadt, fo v. w. Kas 
rikal. 

Karlinthin (Miner.), ſ. unt. Horn⸗ 

ende. 

Kärioth (a. Geogr.), 1) Stadt ber 
Moabiter der Arabia petraen; 2) Stabt 
im Stamme Juda, waährſcheinl. Vaterftadt 
des Judas Iſcharioth, f. d. 

Karipi, berittne Leibwache des Sul- 
tans, fonft aus Janitfbaren genommen, 
ftand auch unter dem Janitſcharen-Aga. 

Häris, 1) ehemals die Infel Kos; 2) 
(a. Geogr.), Dorf, f. u. Athos, 

HKärisches Meer, 1) (a. Geogr.), 
f. Hegäifhes Meer; 3) (n. Geogr.), Bufen 
des Eismeers in Rußland, zwiſchen Nowaja 
Senlja u. den Gouv. Arhangel, Tobolsk 
u. Tomsk, hat den von der Kara (Grenze 
flug zwifhen Ardangel u, Tobolsk) gebils 
deren kärischen Möerbusen. 

Haritönn (K-e), Stadt in ber wildes 
ften Gegend Arkadiens mit dem alten Thurm 
der lat. Barone von K. (aus bem Haus 
Villehardouin) u. dem Schloß Kolokotro⸗ 
nis; im Altertb. dem Zeus heilig; 1200 Ew. 
Hier begann Th. Kolofotronis 1822 ben 


Aufftand. K. wurde oft angegriffen, aber- 


glänzend vertheidigt, niemals erobert, Viel— 
leicht das alte Brenthe. 
HKärith (a. Geogr.), fo v. w. Krith. 
Kärjathaim, fo dv. w. Kirjath Jens 


rim, 

Karkabösa (a. Geogr.), Stabt am 
Eupbrat, wo Nebukadnezar den Pharao 
Neo flug. 

Kärkal, Stabt, fo v. w. Karikal. 
Barkainns f. u. Salibabo. 

Kärknli, Dorf bei Siliftria in Buls 
garien; bier am 28. Juli 1809 Sieg ber 
Türken über die Ruffen, f. u. Ruſſiſches 
Reich ım. 

Karkänössi, Diftriet, f. Mabagas: 
far so. d). 

—— (6. Geogr.), ſo v. w. Kenath. 

Karkathiokörta (a. Geogr.), Hptſt. 
von Sophene in Armenia; j. Ani, n. And. 
Kartpurt. Karkine, Stadt am Pontos 
Eurinos, dabei der K-nitische Bü- 
sen. Die Byzantiner nannten ihu fpäters 
bin Nefropyla, die Osmanen Akmet— 
ſched; Landfpige dabei Tamyraka. 

Karkinen (Myth.), f. u. Kabiren, 
- Markinocheiriten, Zerfteinerung 
von Prebsartigen Thieren. 

Kärkmeister (Seew.), f. Buhnen⸗ 
meifter, - 

Karkoquinbo, Großlama v. Szechia, 
ſ. u. Tibet. 

Kärkor (a. Geogr.), fo v. w. Karkar. 
; aan, ——— —— eg 

er Mannbafte, Zapfere; I. Fürften: A 
Karolin " Kaiſer, Könige u. Priu⸗ 
zen: K. Martel (d. i. K. ber Ham⸗ 
ohn des mans Domus u, Herzogs 

anien, Pipin von Herftall, u. 


feiner läferin, Alepais, geb, 689, 


warb. nad bes Waters Tode 714 vom feiner 
Stiefmmitter Pleftrude, der Bormünderin 
des zum Major Domus ernannten Knaben, 
Theudobald, in ihrer Refidenz Köln in Haft 
gehalten, weil fie fürchtete, er, den fiehaßte, 
werde die Gewult an fib reißen, Doch fand 
K. fhon 715 wg entfommen u. warb 
an feines Waters Stelle Major Domus, 
Mie er Praftvoll herrfchte, bie Saracenen bei 
Poitiers flug ıc., f. u. Franfenn_w. Er 
ft. 741 zu Quiercy an der Dife. eine 
erſte Gemahlin, Rotrude, bie ihm Karls 
mann u. Pipin d. Kurzen gebar, ft. 724; 
725 beirathete er Sonebild, von ber er 
Vater Gripho’s (ſ. d.) wurde, Außerdem 
hinterließ er 3 natürl. Söhne u, eine Kor 
ter Ehiltrud (f. d.). 2) K. I. ber Broßr, 
des Vor. Enkel, Pipins d. Kurzen u. Bers 
tbas ältefter Sohn, geb. den 2, 
nad Ein. (am wahrfcheinlichften) zu Aachen, 
nah And. zu Ingelheim, nah noeh And, 
zu Karlsberg oberbalb Münden ob. zu 
Karlsburg im Würzburgifchen, od, auf ber 
Salzburg in Kranken, 254 nmebft feinem 
Bruder Karlmann vom Papfte Stephan 
zu St. Denys als Nadfolger des Vaters 
gefalbt, erhielt nad des Vaters Tode 768 
einen Theil, nah Karlsmauns Tode 771 
das ganze fränk. Mei. Weber feine glors 
reibe Megterung u. feine vielen m; 
lihen Kriege, bef. gegen bie Sad 
unter ihrem Anführer Wittefind, w 
er 82 Jahre bindurd, 772— 808, führte 
u. durch den Frieden zu Selz im Würp 
burgſchen beendigte;s 774 gegen den Lom⸗ 
bardenkönig Defiderius, den er bei Pavia 
befiegte u. gefangen nahm, worauf et, 
fih König der lombarben nannte u, 
fib zu Monza Prönen ließ; 778 gegen bie 
Araber in Spanien, denen er den nor 
Theil entriß u. dort die fpan. Mark 
bete; 391 — 716 gegen die Avaren, 800 ger 
en die Nömer, welche fich wider den Papft 
eo Ill. aufgelebnt hatten. Als darauf 8, 
am Weihnachtsfeſt d. 3, in ber Petersirde 
zu Rom dem Hodhamte beimohnte, Prönte 
ihn der Papft zum römifhen Kaifer, 
Zur Vollendung feiner Weltreihsibee wollte 
er zu dem neuerftanbnen weftröm. Reiche 
auch nod das eftröm. od. byzantin. Meid, 
durch die Verheiratfung mit ber Kaiferin 
Irene, fügen, doch zerſchlug fi diefer Plan 
durch den Sturz diefer Kaiſerin. Mehr über 
dies Alles ſ. u, Franken u ff. Er fi., von 
feinem Schne Ludwig d. Frommen gefo 


den 28. Jan. 814 zu Aachen, wo er 


Dom auf einem gelbnen Threne figend, mit. 
der Krone auf dem Haupt, bas Schwert anı 
der Seite, in ber Hand ben Kelch, beige 
fest ward, Auf ben Knien lag das Evam 
elienbuch, zu den Füßen rg 
ie Gruft ward verfiegelt u. darüber eine 
Art Triumphbogen errichtet, Kaifer Dttolll, 
ließ jedoch die Gruft i. J. 
öffnen, das Evangelienbuh, Schwert u. 
Krone herausnehmen u. das Grab elle 
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föliegen; aber Kaifer zent I. ließ am 
. Dec. 1165 8:8 Gebeine erheben u. in 
eın präctiges Grab, über deffen vermuth— 
licher Stelle noch jegt eine Steinplatte mit 
ber Infchrift Carolus Magnus liegt, beifegen, 
auch bewog er bie Päpfte Paſchal I. u. 
Nlerander UI., daß KR. unter den Heiligen 
verehrt u, fein Todestag durch eine befondre 
Beier begangen ward. Lange waren Kes 
Gebeine für verloren gehalten, als man fie 
gegen Ende 1847 in einer alten Kifte in ber 
Sacriftei des Domes zu Aachen wieder aufs 
fand. K. d. Gr. erweiterte durch feine 
glüdlihen Kriege das fränk. Reich, ſicherte 
es nach innen dur ſtrenge Ueberwadung 
bes Fehdeweſens, nah außen durch Anles 
gung der Marken u. die Ordnung des Heer⸗ 
bannes, u. machte es blühend dadurch, daß 
er den Aderbau bob, indem er Wälder lich— 
ten u. Sümpfe austrodnen ließ, u. Hanbel 
u. Gewerbe begünftigte. Er war thätig für 
die Verbreitung des Chriſtenthums, errichs 
tete von 730— 805 die Bisthümer Minden, 
Denabrüd, Verden, Bremen, Paderborn, 
Halberftadt, Elze (nabber Hildesheim) u. 
Münfter; machte den Gottesdienft durch 
Drgelipiel u, verbefferten Gefang feierlicher, 
forgte für die Kirche u. machte den Zehnten 
gelentid; die Macht der Herzöge, als ber 
Öniglihen nadtheilig, brah er u. gab 
ben einzelnen Gauen Grafen, die Rechts⸗ 
pflege übergab er den Pfalzgrafen, außer⸗ 
dem ſchickte er oft die Missi regii in die Pros 
vinzen, welde den Zuftand derfelben u, die 
Verwaltung der Grafen unterfuchen u. dem 
Könige Bericht darüber erftatten mußten; 
bie Reihsverfammlung hielt er perfönlich ab; 
er verbefferte das fal. u. ripuar. Gefeg, ließ 
bie Rechte u. Gewohnheiten der Völker, die 
nod Peine gefhriebenen Sammlungen hats 
ten, 3. B. ber Sachſen, niederfchreiben, der 
deuten Sprade wundte K. folbe Sorge 
zu, daß er ſelbſt eine Grammatik zu fehreiben 
verſuchte, die Lieder von den Kriegen u, 
Thaten der alten Könige ließ er fammeln; 
auch Eapitularien (f. d.) u. Briefe hat man 
von ihm; die fremden Namen der Monate 
vertauſchte er mit fränß,, u. die 4 Benens 
nungen der Winde vermehrte er auf 12 u. 
holte die, bei feiner Prieger. Erziehung in 
ber Jugend verfiumte Ehreibehunft noch 
im Alter nad, Mit den Singmeiftern, 
durch bie er den Eng IR ber Kirche fehr 
verbefjerte, 309 er aus Rom auch Lehrer der 
Grammatit u, Mathematit nab Franken 
in bie von ihm geftifteten Schulen. Er ers 
richtete eine Akademie (f. Alcuin) u. hatte 
die berühmteften Gelehrten feiner Zeit (fo 
Peter von Pifa u. —*2*8* Diaconus) an 
feinem Hofe, in welcher K. David bieß; 
auch errichtete er zu Mey u. Soiffons Sin 
ſchulen. Auch Bauwerke führte er aus, ” 
die Pfalzen zu Ingelheim, Nimmwegen u, 
Aachen, ebenda einen prächtigen Den, bie 


. —** Mainbrücke zu Mainz; einen Kas 
n 


‚ der durch die Rednig u. Altmüpl ti 
Uniberfal » Lerifon. 3, Aufl, VIII. 


Donau u, den Main verbinden follte, bes 
er er durch fein Heer (f. Ludwigskauah. 

er Nuf feiner Größe u. Weisheit zog 
Bewundrer u, Gefundte überallher an jeis 
nen Hof, wie felbft Harun al Raſchid 798 
eine Gefandefhaft mit Gefhenten an ihn 
hidte. Er ift auch ein Held des deutſchen 

908 (f. Deutfche Literatur 20,), u. unter 
jenen Paladinen ift beſ. Roland (f. d. 1) 
crühmt. K. hatte 5 Gemablinnen: His 
miltrube (nah Ein. nur Ks Eoncubine), 
Defiderata (nah And, Ermengarbde, 
Sibylla od. Bertha genannt), Tochter 
bes longobard. Königs Defiderius, 730 vers 
mäblt, 771 gefbieden; Hildegard, Toch⸗ 
ter des jhwab. Herzogs Guttfried, * 782; 

aftrada, Kodter des Grafen Rubolf, 
» 794 (diefe liebte er am meiften); Liut⸗ 


arde, ft. 800 zu Zours, an deren Stelle ' 


ndre AUngilberga (Ingelberga) nens 
nen. Bon Hildegard batte er 3 Göhnes: 
ne den Budligen, Karl u. Ludwig ben 

rommen, u. 2 Töchter: Rotrubde, geb. 
775, vermähblt an den gried, Kaifer Con⸗ 
ftantinus Porpbyrogenetes, u. Bertha I. 
d. 5). Neben feinen Gemahlinnen hatte K, 
noch 5 Beifchläferinnen. Lebensbefchreibung 
von Eginhard (f. d.), Dippold, Tüb. 1810; 
Lorenz 1832 (im 3. Jahrg. von Raumers 
Hiftor. Taſchenbuche). 3) K., 2. Sohn bes 
Bor. u. der Hildegard, geb. 772; erdielt 
790 das Herzogthbum Cenomanien, be 
fiegte, von feinem Vater 12 Jahr alt an bie 
Spige des Heeres geftellt, die Sadhfen, 
Böhmen, Sorben u. Wenden, Linonen u. 
Smeldinger u. die Dänen, In der Theis 
lung des Reihe hei feines Vaters Lebzei⸗ 
ten erhielt 8. 806 Oftfranten, Thüringen, 
Sachſen u. Friesland u. den Neordgau, K. 
ft. jedoh noch vor feinem Vater 811 ohne 
Kinder. 2) K. Il. der Kabie, König von 
Franfreib u. röm, Kaifer, Sohn des Kai 
Es Ludwig des Frommen, aud 2, Ehe mit 

udith von Baiern, geb. 822, nah And. 
823 zu Frankfurt a. M.; warb 858 von feis 
nem Bater zum König von Aquitanien ers 
nannt, worüber ſich feine Stiefbrüder Los 
tbar, Ludwig u. Pipin fo ürgerten, daß fie 
den Bater mit Krieg überzogen, Nah des 
Vaters Tode verband fib K. mit feinem 
Bruder Ludivig gegen Lothar, den Kaifer, 
welchen fie 841 bei Fontenay ſchlugen u. zur 


Herabftimaung feiner übermütbigen For⸗ 


derungen nöthigten.. In dem Verirage von 


Verdun 843 erhielt K. Neuftrien, einen lee 


Burgunds u. Septimaniens, die Spani 
Mark; dazu erhielt er 869 bei Lothars Tode 
einen Theil von Lothringen u. wurde nad 
Pan Bruders Ludwig d. Deutſchen Tode 875 
n Rom vom Papft Johann VIM, zum rön, 
Kaifer gekrönt. Mehr über ibn f. u. Frans 
ken —— “a_4s, Franfreih (Bei). u. 
Deutſchland ss. K. ft. 877 auf einem Zuge 
egen feinen Neffen Karlmann im en 
rios (Abries) am Mont Ceniée in ber 
De: nah And, von feinen Leibarzt, = 


* 
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Yuben Zebekias, vergiftet. Er war vers 
mählt mit Ermentrud, Kodter bes Gras 
fen Eudo v. Orleans (ft. 869)5 dann mit 
Richilde, Schwefter des Herzogs Richard 
von Burgund; feine Söhne waren von 
Erftrer Zudwig d. Stammler, von 2egtrer 
Karl, Lothar u. Karlmann. 5) K., Kös 
nigs Pipin von Aquitanien 2. Schn, Ens 
kel Ludwigs d. Fr., nebft feinem Bruder 
Pipin nad des Vaters Tode 838 durch fei- 
nen Obeim, Kail den Kahlen, verdrängt, 
weilte bei feinem Obeim, dem Kaifer Lo— 
thar 1., wollte 849 zu feinem in Aquitanien 
gegen Karl den Kahlen Priegenden Bruder 
gebe ‚ warb aber unterwegs gefangen u. 
rh Karl den Kablen 851 in bas Klofter 
Eorven geihidt. 856 von feinem Obeim 
Ludwig dem Deutfhen nad Hrabans Tode 
856 zum Erzbifhof von Mainz ernannt. 
K. ft. 868. 6) K., Kaifers Lothar 1. 3, u. 
lüngfter Sohn; erhielt 855, als fein Vater 
ftarb, die Provence, die Dauphine u, einen 
Theil von Burgund ale Königvon Pros 
vence, doch fein Bruder Lothar II. wollte 
ihn 856 zum Geiftlihen machen. Aber bie 
—** retteten ihn u. er erhielt fein Erb⸗ 
theil. K., wegen fallender Sudt untaugs 
lih zur Negierung, ward 861 von Karl d, 
Kablen, doch le erg befriegt. K. ft. 863, 
2) K. (ald Kaifer) IH. der Die, Ludwigs 
d, Deutfchen 3. Sohn, geb, um 832; fucht ale 
Füngling gegen die Mähren, weniger glüds 
lich gegen Karl. den Kablen in Italien, wo 
ihn fein Bruder Karlmann erfegte; erhielt 
nad feines Vaters Tode in der Theilung 
von 876 Schwaben, die Schweiz, Lothrins 
gen u. Elfaß, 879 — von Italien, 881 
zum Kaiſer gekrönt, König von Frank⸗ 
reich u. Deutſchland. Ueber die höchſt 
chwache Regierung dieſes geiſteskranken 
ürften ſ. Deutſchland (Geſch.) » u, 
rankreich (Geſch.) sau... Er ſt. abgefegt u. 
aſt verhungernd im Kloſter Reichenau am 
denſee 888. Seine Gemahlin Richarde 
(Rahel), Prinzeifin v. Schottland, hatte 
er unter bem Borwand, baß fir mit feinem 
Minifter Leutward, Biſchof von Bercelli, 
bie Ehe gebrochen habe, verftoßen, obgleich 
e fi erbot, durch Zweikampf od, durch die 
obe ber glühenden Pflugſchaar ihre Une 
chuld zu beweiſen. 8) K. (als König von 
rankreich) I. ber Einfältige, Sohn 
udwigs des Stammlers, geb. 879, folgte 
einem Bruder Karlmann, 5 Jahre alt, uns 
er Vormundſchaft Karls bes Diden, nad 
beffen Tode 888 unter der Eudos, Grafen 
von Paris, u. erhielt erft nah 883 einen 
Theil der Regierung. Ueber biefe f. Frank⸗ 
reih (Befch.) sea. Er ft.929. K. war ver⸗ 
mäbhlt mit Frederune (ft. 917), zulegt 
it Odvige (Dvige, Eodwige), Shwe- 
fe des engl. Königs Adelſtan; von Lehtrer 
tte er einen Sohn * übers Meer. 
B) Andre Fürſten. a) Kaiſer. an) 
Von Deutichland: ®) K. J., fo v. w. 
Karl 2) d. Gr. 10) K.1l., fo v, w. Karl 4) 


Marl (Kaiser von Deutschland) 


db. Kahle. 11) K.IH., fo v. w, Karl 7) b. 
Dide. 12) 8. IV., Sohn Königs Johann 
v. Böhmen u. Elifaberhs, der Tochter Mens 
zels be: Aeltern, Enkel Kaifers Heinrib VI. 
dv. Luremburg, geb. zu Prag 1316; eigentlich _ 
Wenzel, u. erft K. feit der Firmelung, 
wo er ben Namen vom König von Franf» 
reich, Karl IV. erhielt; feit 1823 am franz. 
Hofe er 2 begab fih aber nad Königs 
Karl IV. Tode 1326 wieder zu feinem Vater 
nad Luxemburg. 1330 von Letztrem nach Ita⸗ 
lien berufen, ward er Reichsverweſer, doch 
verſuchte ihn der Burggraf Azzo von Mai— 
land durch Gift umzubringen. Nach Böhmen 
heimgekehrt, ward K. Markgraf von 
Mähren u. Statthalter, beſiegte den Her— 
1% Bolko von Münfterberg 1337 u. den 
rafen v. Görz, welcher den Herzögen von 
Deftreich beiftand, mußte jedoch. einen Zug 
nad Lirhauen ohne Erfolg aufgeben, entfegre 
Parma u. fchloß mit Venedig cin Bundniß, 
u. warb 1346 bei Renje am Rhein von dem 
päpftl. Anbange zum röm. König” gegen 
Ludwig ben Baier gewählt, doch gelangte 
er erft nad bem Tode diefes 1347 zum rus 
bigen Befig ber deutfchen Krone. Ueber feine 
Regierung in Deutfchland f. d. (Gefch.) us, 
u. in Böhmen, wo er feit 1846 regierte, ſ. 
u. Böhmen (Befh.)»_u. K. ft. 1378 zu 
Prag. Er gründete die Univerfität Prag. 
Vermählt mit Blanca, Tochter Karls v. 
Valois (ft. 1348); mit Anna, Tochter des 
Pfalzgrafen Rudolf von der Pfalz (ft. 1352); 
mit Unna, Tochter des Herzogs Heinrich II. 
von Schweidnig (ft. 1362); mit Elifaberh, 
Tochter des Herzogs Bogislaw V. von Pom⸗ 
mern ; Kinder deffelben waren Wenzel, nach⸗ 
mal. Kaifer, Sigismund, Kurfürft v. Brans 
denburg u. dann deutfcher Kaifer, Johann, 
geryoa v. Luxemburg, u. 10 Töchter. 13) 
K. V. (K. 1. als König von Spanien), Sohn 
Philipps, Erzherzegs von Deftreib, u. Io> 
bannas, der Erbtochter Ferbinande des Kar 
tholifhen von Aragonien u. Sfabellen ven 
Gaftilien, daher Enkel Kaifer Marimiliuns 
I. u. Marias, ber Erbtochter Kes des Kübs 
nen von Burgund, geb. 1500 zu Gent. In 
ben Niederlanden unter der Auffiht Wil⸗ 
helms von Dranien erzogen, ward er 1506 
nah bem Xode feines Vaters von den zu 
Valladolid verfammelten Cortes als Prinz 
von Afturien anerkannt, während fein 
Großvater, Ferdinand der Katholifhe, an 
feiner geiftesfhwahen Tochter Stelle die 
Regierung von Eaftilien führte. 1516 übers 
nahm K. die Regierung der Niederlande, u. 
nahm auch nac feines Großvaters, Ferdi— 
nands des Kathol., Tode, den Titel eines 
Königs von Spanien an, u. regierte. 
unter Beibülfe des Cardinals Adrian von " 
Eaftilien u. des Cardinals Zimenes, die er 
—— ernannte, ſelbſt. Ueber ſeine 
— in den Niederlanden u. Spanien, 
f. unt. Niederlande u. Spanien m _ m. 
1513 ft. Kaiſer Marimilian I. u. K. folgte 
ihm, obſchon er verfäumt hatte, ſich ——E— 
nt. 
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1. von Frankreich u. Heinrich VIII. von Engs 
land gefährliche Mitbewerber hatte; er un⸗ 
terfchrieb die ihm von ben Kurfürften vors 
elegte Wahlcapitulation (die erfte, welche 
tatt fand). Seine Thaten als Kaifer, f. 
u. Deutfhland n. Bol. Frankreich w, Zus 
nis ıs, Ungarn se, Türkenss, Reformation, 
Sadfen » u. a, 1556 legte er feine Re= 
ierung nieder u. ſchiffte fih mit feinen 
hweftern, Maria, Königin ven Ungarn, 
u. Eleonore, Königin von Frankreich, zu 
Nammelens nah Spanien ein u. ging dort 
in das Klofter St. Zuft bei Placencia, 
wo er ben Reft feines Lebens unter Leſen 
von Erbauungsbüdhern, mechan. Arbeiten, 
Gartenarbeiten u. Andadtsübungen zus 
brachte. Faſt geiſtesſchwach, feierte er1 
ſein Leichenbegängniß, ließ ſich hierbei in 
ben Sarg legen u. fang bei feinen Exequien 
rt vor. Die Anftrengungen u. der tiefe 
indrud hierbei — ihm ein Fieber zu 
u. er ft. den 21. Sept. 1558. K⸗s Gema 
lin, Eliſabeth, Tochter des Königs 
Emanuel von Portugal, war Mutter Phis 
lipps Il., feines ——— — Marias, der 
Gemahlin Marimilians II., Johannas, ber 
Gemahlin Jobanns v. Portugal, u. Ferdi⸗ 
nands, ber1545 ft. Seine natürl. Kinder was 
ren Juan db’Auftria (f. Johann 286), u. Mas 
ria (f. d.), nachher Statthalterin der Nies 
derlande. 14) K. Vl., Franz Joſeph, 
2. Sohn Kaifers Leopold I., von Eleonora 
Magdalena von Pfalz: Neuburg, geb. 1485 
Sein Bater hatte ihm bei der eventuellen 
an, Thronfolge Spanien beftimmt. Sein 
etter, Karl Il. von Spanien, forderte eos 
pold I. auf, ihm den IT Karl mit 
einem Heere von 12,000 M. zu jenden, da⸗ 
mit er ihn dem Volke als feinen künftigen 
König zeige; der Kaifer that dies aber nicht, 
daher * die franz. Partei am ſpan. 
Hofe u. König Karl Il. von Spanien ward 
wider feine Neigung beftimmt, erft den Kurs 
prinzen von Baiern u., als diefer 1699 ft., 
feinen Schwefter= Enkel, den Herzog Phie 
Iipp von Anjou, dur Zeftament zum Nach⸗ 
folger zu ernennen, Karl II. ft. bald dars 
auf 1700, u. der Herzog von Anjou warb 
faft a als König Philipp V. aners 
kannt. Nur nen widerftand u. fo ents 
and ber ſpan. Erbfolgeßrieg 1702, doch erft 
705 waren bie Waffen der Ulliirten dort 
fo glüdlih, daß es von Erfolg ſchien, wenn 
KR. fih nah Spanien begäbe. Er that dies, 
nahm Barcelona, refidirte nun bier bie 
1711, wo er auf die Nachricht von feines 
Bruders Joſeph I. Tode nah Deutfchland 
zurüdeilte. Ueber die Begebenheiten in Spas 
nien während feiner Anwefenheit f. Spas 
nifcher Erbfolgekrieg rs, so ff. Er trat nundie 
Regierung der öftr. Erbftaaten an u. wurbe 
um SKaifer von Deutſchland ermählt, f. u. 
eſtreich »s_ sr u. Deutfchland (Geſch.) ım. 
Er ft. 1740. Er war vermählt feit.1708 
mit Elifabeth Epriftine von Brauns 


röm. König wählen 1 laffen, u. an Franz 
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fhweigs Wolfenbüttel, von ber er nur 
eine Tochter, Maria Thereſia, binterließ, 
Bgl. Pragmatifhe Sanction, 15) KR. VIL 
Albrecht, ältefter Sohn des Kurfürften 
Marimilian Emanuel von Baiern u. feiner 
2. Gemahlin Therefia Kunigunde Sobiesti, 
geb. 1697 zu Brüffel, wo fein Bater Statts 
baiter war. Als die Deftreiher Baiern, in 
Folge des Abfalls feines Waters, der im 
fpan. Erbfolgetriege Ludwig XIV. anhing, 
in Befig genommen hatten, wurbe K, von . 
ihnen nebft feinen 8 Brüdern 1706 aus 
Münden nah Klagınfurt abgeführt u. dir 
Prinzen dort, fpäter in Görz, als Grafen 
von Wittelsbach ftreng erzogen. Erft nad 
dem raftudter Frieden 1715 wurten fie nad 
Baiern —— K. bereiſte Italien 
u. befebligte das dem Kaiſer zu Hülfe ges 
fendete Heer gegen bie Türken. Er folgfe 
feinem Better 1726 als Kurfürft v. Baiern 
u. wurde 1742 zum deutſchen Kaifer ges 
wählt. Ueber fein? Regierung in Baiern 
f. d. (Gefch.) eo, über feine unglüdlihen 
Schidfale ald Kaifer, wo er fein Erbland 
verlor u. nah Frankfurt a. M. fliehen 
mußte, f. u. Deutfchland (Gefch.) 100 u. Defts 
reichſcher Erbfolgetrieg. Er ft. 1745; vers 
mählt feit 1722 mit Marie Amalie von 
Deftreih, Tochter des Kaiſers Joſeph I. 
bu) Zitularfaifer von Conftantinos 
yel: 16) Ks von Valois, f. Karl 212) 
u. Balois. C) Könige: a) Don Aras 
ouien: 87) K. von Alencon, f. Karl 
il). b) Bon Böhmen: 18) f. Karl 12). 
e) Von Ghppern: 19) f. Karl 140). 
d) Bon England: 20) K.1., Jakebs L 
u, Annas von Danemarf Sohn, geb. 1600 
zu Dumfering in Schöttland, nad) dem Tode 
feiner Altern Brüder, Heinrih u. Robert, 
Prinz v. Wales, Geiftreih, ven ecinneh⸗ 
mender Geftalt, befcheiden, gütig u. wiß⸗ 
begierig, vermäblte er fi, nachdem er in 
Madrid einen Korb erhalten hatte, mit 
Henriette Marie, Tochter Heinrichs V. 
von Frankreich, u. folgte feinem Bater 1625, 
Ueber die in England ausbredhenden Uns 
suben, feinen Streit mit-dem Parlament, 
wo er endlid gefangen u. 1649 hingerichtet 
wurde, f. England (Gefb.)s_ıe. K. bin« 
terließ ein Journal (Ikon basilike), oft ger 
drudt. Er hatte 3 Söhne: Karl (den — 
den nachmal. König Jakob H. u. den Herz. d. 
Glocefter. 21) K&. Il., geb. 1630, des Vor. u. 
Henriettens von Frankreich ältefter Sohn; 
wurbe während des Kriegs bes Parlaments 
gegen feinen Vater außer Landes erzogen, 
war während ber Hinrichtung beffelben 
Haag u. nahm, obgleih nur von der Gn 
bes Herzogs von Ormonbd lebend, dem Titel 
König von Großbritannien u. Irland an, 
warb ben 2, Aug. 1649 in Irland wirklich 
zum König ausgerufen, allein fein Anhang 
unterlag 1650 Erommells Heere. Die Schot⸗ 
ten riefen aber K. in bas Rei u. nahmen 
ihn den 16, Juli 1650 nad Unterfreibung 
bes —— zum König. Ungeachtet er 
we 
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wells Glüd gegen bie Schotten, warb K. 
Anfangs 1650 zu Scone gefrönt, drang bald 
darauf 1651 in England ein, verlor aber 
bie Schlaht bei Morcefter den 3. Sep⸗ 
tember 1651 und flüchtere nah Frankreich; 
ging, als Frankreich 1654 nah dem Frier 
den mit Eromwell ihn tractatmäßig aus— 
wies, nah Köln, lebte dort 2 Zahre u, 
kehrte erft nach dem Tode Eromiyells zurüd, 


Eonnte jedoh nicht einmal eine Unterre— 


bung mit Mazarin erlangen. In Paris, 
Köln u. Brüffel verfolgte er feine leichtfers 
figen Vergnügen, u. ging 1658 nab Engs 
land —— dahin u. ward ben 8. 
Mai 1660 ald König ausgerufen; ft. 1685 
u. empfing noch vor dem Tode die fathol. 
Sacramente, war at heimlich Katholik ges 
wefen. Ueber feine Regierung f. mehr unt. 
England (Geſch.) ıs_ıe. Er war mit Ka— 
tbarinav. Portugal (ft. 1705 zu Liffae 
bon) vermählt, hatte aber von ihr feine 
Kinder. Seine Maitrefle war Mademoifelle 
be Eeroual, eine Franzöfin, die nachher. 
2: ogin von Portsmouth. -Sein 
änflin war Charles Billier, Her: 
og von Buckingham. e) Bon Frauk⸗ 
reich: 22) K. 1., f. Karl 2). 23) &. Il., 
f. Karl 4). 24) &. III, f. Karl 9). 25) 
K. IV,der&Schöne, 8. Sohn Philipps 
des Schönen u. Johannas von Navarra, 
eb. 1293, hieß als Prinz Graf von der 
art, folgte nad feines Bruders, Phis 
lipps d. Langen, u. nach feiner Mutter Tode 
auch in Navarra (f.d. Geſch. ns) u. 1322 als 
König von Frankreich, u, reg. bis zu feinem 
Kode zu Vincennes 1328, Mit ihm erlofcdh 
ber gar Mannsſtamm der Eapetinger u. 
die Balois kamen auf den Thron (f. Franke 
reich Geſch.] 2). VBermählt war er, aber 
kinderlos, an Blanca von Burgund, u. 
nadhbem er von biefer 1315 gefchieden war, 
1322 mit Maria vonturemburg, Xods 
ter bes Kaifers Heinrichs VII. (ft. 1824) ; mit 
einer 2, Gemahlin, Johanna v. Evreux, 
atte er nur Töchter. 26) K. V., ber 
eife od. Berebte, geb u Bincennes 
1837, ältefter Sohn Königs Johann u. ber 
Prinzeffin Bona v. Luremburg, führte ner 
durch Zeftament des legten Grafen der Dau⸗ 
pbine, Humberts Il., den Namen Dauphin. 


Mal während feines Vaters Gefangen‘ 


Der in England Regent, folgte er feinem 
ater 1364 u. ft. 1380, vielleicht an früher 
erhaltnem Gift. Ueber feine Brieger. Regies 
rung f. Frankreich (Geſch.) w_n. Von feis 
ner Gemahlin Sobanna von Bourbon 
hatte er 2 Söhne, Karl VI. u. Ludwig, Here 
309 von Orleans. 87) K. VI., der Viel⸗ 
Due geb. zu Paris 1868, Sohn des 
or., ber erfte geborne Dauphin, folgte 
—* Vater 1380; feit 1392 plötzlich wahn⸗ 
nnig geworben u. nur einzelne lichte Ins 
tervalle habend, wurde er ein Spielball 
bes Herzogs v. Berry u. Burgund, des Her⸗ 
vr v. Orleans u, feiner Gemahlin Ifas 
Ile von Baiern, u, diefe Briegten bald 


von Frankreich) 


für, bald wider ben Dauphin (f. d. folg.), 
bald im wilden Bürgerkriege gegen einans 
der. K. ft. 1422, Mehr über feine NRegies 
rung ſ. Frankreich (Gefh.) »_2. 28) 8. 
Vi, der a ohn des Bor, u. 
Sfabellens von Baiern, ur 1403 zu Paris, 
nahm 1418 (nah dem Tode feiner beiden 
ältern Brüder 1416 Dauphin geworden) bei 
dem Wahnſinne ee Baters den Titel als 
Negent von Frankreich an, litt viel 
durch innere Unruben u. ließ fih 1422 nach 
bem Tode feines Vaters zu Poitiers Prönen, 
Seine Mutter u. die ganze Burgund. Par: 
tei wollten ihn nicht anerkennen, fondern 
ftellten Heinrib VI, von England ale Ges 
genkönig auf;z Anfangs fehr glüdlih, war 
K. VI. in Gefahr, gänzlich vertrieben zu 
werben, als die Jungfrau von Orleans den 
Sranzofen neuen Muth machte u. K. VII. 
nad dem Tode feiner Mutter u. andrer ges 
fahrl. Feinde endlich doch fiegte.. Er ft. 1461 
zu Mehun fur Yevre, Ueber feine Regies 
rung f. ebd. »_e. Seine Gemahlin war 
Maria von Anjou, Mutter Ludwigs 
Xl., feine Geliebte Aanes Sorel. 29) 
K. VI, Ludwigs Xi. Sohn, geb. 1470 zu 
Amboife, folgte feinem Vater 1483 unter 
Vormundſchaft feiner älteften Schweſter 
Anna, Herzogin von Beaujeu, trat 1485 die 
Regierung an, warb aber von feiner Schwes 
fter u, feit 1408 von feinem Schwager, bem . 
Herzog von Orleans, fehr geleitet, heiras 
thete, ftatt ber Margarethe von Burgund, 
bie bereits in Frankreich war u. die er zus 
rüdihidte, 1491 Anna von Bretagne, 
obfchon fie dem Erzherzog Marimilian durch 
Procsuration bereits angetraut war, u. ers 
warb fo die Bretagne. -Er ft. 1498 u. mit 
ihm ber ältere Stamm ber Balois. 
Mehr über feine Regierung f. ebd. «r— se. 
30) K. IX., Heinrichs II. u, Katbarinas 
von Mebicis Sohn, geb. 1550, folgte feinem 
ältern Bruder $ranz 11. 1560, Anfangs uns 
ter ber ——— u. noch ſpäter unter 
dem abſichtlich ihn entnervenden Einfluſſe 
feiner Mutter, von 1563 aber dem Namen 
nad ſelbſtſtändig. Unter ihm die 8 erjten 
Hugenottenkriege u. bie Bluthochzeit. Er ft. 
1574, Mehr über feine Regierung f. ebd, 
uaı—s. Dermählt war er mit Elifabetb, 
Tochter bes Kaiſers Marimiltan II., von 
ber er feine Kinder hatte. 31). K. (X.), Cars 
binal von Bourben, f. Bourbonä). 32) K. 
X., 8. Sohn des Dauphins Philipp, jüngfter 
Bruber Ludwigs XVI., geb. 1757. Er führte 
als Prinz den Namen Graf von Urtois, 
K. war in feiner Jugend vergnügungss 
fühtig u. keck; fo riß er bei einer Maske— 
rade zu Berfailles 1778 der Herzogin von 
Bourbon die Maske ab u. ward fo mut 
beren Gemahl in ein Duell verwidelt, das 
edoch unblutig endete, 1782 wohnte er ber 
elagryng von Gibraltar bei. 1787 hatte er 
als Präfident eines Bureaus der Notablen 
noch ariftofratifchere Anfihten, als feine 
Brüder, Das Volk infultirte ihm ve. 
r 
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Er gab 1789 durch feine Abreiſe das Zeichen 
zur Ennigretien, lebte dann zu Turin, Mans 
tun, Worms, Brud, Brüffel, Wien u. Wars 
ſchau, war beim Eongreß zu Pillnig fehr thaä⸗ 
fig, weigerte ſich ferner, von der Nationals 
verfammlung durd das Organ des Könige 
urudgerufen, zurückzukommen, worauf er 
fine Apanage von 2 Mill. Francs berlor. 
r führte nun das Emigrantencorps, das 
1792 in Frankreich eindrang. Nah Lud⸗ 
wigs XVI. Tode warb er von feinem Bruder, 
dem Regenten (fpäter Ludwig XVII.) zum 
Lieutenant du Roi in $ranfreih ernannt, 
Er war dann in Rußland für die Sache der 
Bourbons thätig, erhielt nun von England 
1794 einen Gehalt von 15,000 Pfd. St., ging 
1796 nad England, von wo aus er eine vers 
unglüdte Erpebition nah Quiberon, um ber 
Bendee Hülfe zu bringen, unternahm, u. 
lebte bann bei Edinburgh. 1799 wollte er fi 
zu Suwarows ‚Heere in der —— begeben, 
—* jedoch bei ber Nachricht von Korſakoffs 
Niederlage wieder um. 1808 ging er nah ons 
bon u. lebte feit 1809 in Holyrood, Ende 
1813 ging er nad dem Eontinent’u. folgte 
1814 den verbündeten Heeren bis bed Her⸗ 
3096 von Bicenza Beſchwerde hierüber ihn 
wang, fi zurudguziehen. Nah der Res 
fitutien der Bourbons bielt er als erfter 
ourbon den 12, April feinen Einzug in 
aris, machte den Franzoſen fchöne Ver— 
prechungen u, unterzeichnete den 23. Apr. eis 
nen Waffenftillftand nıit den Verbündeten. 
Ludwig XVIII. ernannte ihn — General⸗ 
oberſten der Schweizer u. der Nationalgarde. 
Er ſtiftete u. verlieh auch den Orden der 
Treue (Lilienorden), Als Napoleon Ende 
ag 1815 in Frankreich landete, begab er 
ch nah Lyon, mußte aber fihon ben 8, 
März, nur von Einer Orbonnanz begleitet, 
es wieder verlaffen, indem Stadt u. Armee 
fi für Napoleon erklärte. Er folgte Lud⸗ 
wig XVIII. nad Gent, leitete nach der Rück⸗ 
Behr die Wahlverfammlungen zu Paris, ers 
öffnete die Kammern, ward Vorftand eines 
Bureaus, gab jedoch diefes fpürer ab u. 
wohnte, wie alle Prinzen von Geblüt, den 
Kammerfigungen nicht mehr bei. 1518 legte 
er das Commando der Narionalgarde nieder. 
Er folgte 1824 Ludwig XVIII. in der Res 
ierung, wurde aber 1830 in Folge der Zus 
irevolution abgefegt u. entfagte zu Gunften 
bes Herzogs von Borbdeaur; f. Frankreich 
(Gefh.) me _ 10. Er ging von St. Cloud 
nad Rambouillet, wurde von da nach Eher 
bourg escortirt u. nach England eingefchifft, 
wo er in Bolyrood bei Edinburgh wohnte, u. 
fib 1831 nad Prag u. 1835 nach Görz be= 
gab, wo er 1836 an der Eholera ft. Vermählt 
war er 1775 mit Maria Tberefe von 
Sardinien (ft. 1805); feine Söhne waren 
ber Herzog von Angouleme u. der Herzog 
von Berry. N) Von Hetrurien: 33) fo 
v. w. Karl 104). &) Bon Kroatien: 34) 
fo v. mw. Karl 70). h) Bon Navarra: 
35) K. J. der Schöne, zugleih als Karl 


IV. König von Frankreich, f. Karl 25). 
36) K. Il., der Böfe, geb. 1832, Sohn 
Philipps Il. von Navarra u, Johonnens 
von Frankreich, folgte feinem Water 1843 
u. ward 1850 zu Pampelona gefrönt, Braus 
famer Fürft, immer in Händeln mit dem ihm 
nabe verwandten König von Frankreich, mit 
England u, Eaftilien; er ft. 1387, Mehr 
über ihn f. u. Navarra (Geſch.) ı. Er war 
mitßobhanna von Franfreid vermählt. 
37) K.1Il.,der&dle, des Bor, Sohn, geb. 
1361, folgte feinem Vater 1387; ein guter 
Fürft, ft. 1425 zu Dlice, f. ebd. ı,. Vermahlt 
13579 mit Leonore von Eaftilien; Erbin 
war Blanca, Gemahlin Königs Sobann II, 
dv. Aragon. 3) Bon Neapel u, Sicilien: 
38) K. L. (K. von Anjou), König Lud⸗ 
wigs VIII. von Frankreich u. Blancas von 
Gaftilien 5. Sohn, geb. 1220; erbielt die 
Grafihaften Anjou u. Maine zur Apas 
nage, aber durch Heirath mit ber jüngften 
Tochter des Grafen Raimund Berengar von 
ee: Beatrir, nad deſſen Tode, mit 

ewilligung des Kaifers, der Anfprüce von 
deſſen andern Töchtern ungeachtet, die Pros 
vence, begleitete feinen Bruder, Ludwig 
ben Heiligen, nah Paläftina u. gerieth mit 
ibm 1250 in faracen. Gefangenfhaft u. 
wurde nur durch Losfaufen frei, unterwarf 
dann die empörten Städte Arles, Avignon 
u. Marfeille, u. wurde 1264 vom Papft Urs 
ban IV. gegen Manfred, er. von Sici⸗ 
Iten, zu Hulfe gerufen u, mit beiden Sici« 
lien gegen einen Tribut von 8000 Unzen 


"Gold belehnt. K, ward im Nov. 1265 zu 


Rom gekrönt, nahm 1266 Neapel u. ließ 
den Prätendenten Konradin von Schwaben 
hinrichten; reg. bie 1285, wo er zu Foggia 
ft. Mehr über ihn f. u. Neapel (Geich.) ıs 
„2. Mermählt mit Beatrir von Pros 
vence (ft. 1267) u. 1268 mit der Gräfin 
Margaretha von Tonnere, Tochter 
bes Herzogs Eudo von Burgund, 39) 
K. 1l., der Hinkende, Sohn u. Nachfol⸗ 
ger bes Vor., geb. 124, en 1283 ın eis 
nem Seetreffen Peter Ill. von Aragon u, 
Sicilien in die Hände, ber ihn enthaupten 
laffen wollte; Conſtanze von Aragon aber, 
damals Regentin in Sicilien, fandte ibn 
nah Barcelona. Nah feines Baterd Tode 
1285 führte der Graf Robert von Artois, 
Sohn Philipps des Schönen von Franfs 
reih, die Regentſchaft, bis K. 1288 auf 
Vermittelung Englands entlaſſen wurde; 
er wurde nun 1289 zu Rom zum König bei⸗ 
ber Sicilien gefrönt. Ueber feine Regie⸗ 
rung f. ebd. =. K. ft. 1309. Er war ven 
mäblt mit Maria von Ungarn u. him 
terlich 5 Töchter u, 9 Eöhne. 40) K. Ul., 
von Durazzo, der Kleine, Entel bes 
Bor., Sohn von Johann von Durazzo, jüns 
erem Bruder Roberts Il., geb. 158. Fa 

n„arn am Hofe des Königs Ludwig erzogen, 
wurde er zum Nachfolger der Königin Jo⸗ 
hanna I. von Neapel, die ihn adoptirt hatte, 
erklaͤrt, vermählte fich mit Margarethe 
» 


* 
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v. Dur azzo, eroberteReapel 1381 u.Tieß bie 
. Königin Johanna I. ermorden; 1885 wurde 
er zum König von Ungarn gewählt u. 
reg. von 188586 nur 40 Tage, wo er vers 
mwunbdet im Gefängniß ft., f. Neapel (Gefch.) 
wi. —— eſch.) u⸗. 41) K. IV., 
“gb, da der Bor. oft nicht als König gerechnet 
wird, K.-Ill., fov. mw. Karl13). 42) 8.V., 
ob. da Karl von Durazzo u, Kaiſer Karl V. 
nicht gezählt werben, K. III. ſo d. w. Karl 14). 
43) K. VI., wenn bie 3 Bor. nicht gezählt 
werden, K. ili ſ. Karl 66). K) Dou der 

rovence: 44) fo v. w. Karl 6). I) Von 

ardinien: 45) 8. Emanuel (als Her⸗ 


es von Savoyen K. E. Il. Bictor), geb. K 


7015 Sohn von Victor Amadeus 1., wels 
cher ibm 1730, als 1715 Kas ältefter Brus 
ber geftorben war, bie Regierung abtrat. 
Er befehligte 1735 im Krieg wegen ber 
oln. Königswahl bie franz.= fpan. Armee, 
egte bei Buaftalla u. eroberte Mailand, 
ocht dagegen 1742 für Maria Thereſia ges 
en Frankreich. Leber feine Regierung f. 
Eovcnen (Geſch.).. Erft.1773. Erwar1722 
- mit Anna Chriftiane v. Neuburg (ft. 
. 1723), 1724 mit Ehriſtine Johanne von 
effen= Rbeinfels»Rotbenburg (fl. 
1785), 1737 mit Elifabeth Therefiavon 
Lothringen (ft. 1741) vermählt, Er ents 
- warf aud ein neues Gefegbud, das Corpus 
“ Garolinum, Zur. 1770, 2 Bde,, franz. Par, 
771. Ihm folgte fein Sohn (aus 2, Ehe) 
ictor Amadeus IN. Ihm ift zu Novara 

in Dentmal gefegt. 46) 8. Emanuel 
lı. (1V.), geb. 1751, ältefter Sohn von Vie⸗ 
tor Amadeus II. u. Enkel des Vor., folgte 
feinem Bater 1796. Wie er ſchon die Res 
ierung unter vollftindiger Suprematie ber 
ranzofen antrat, gezwungen 1798, alle 
ine Staaten auf dem Gontinent ber franz, 
epubli® überiaffen u. nah Sardinien ge= 
g mußte, wo er 1802 zu Gunſten ſeines 
ruders, des Herz. dv. Yofta, Victor Ema⸗ 
uel, abdankte u. nah Rom ging, wo er 
dh nun mit Andachtsubungen beſchäftigte 
u. 1819 ſt. $ ebd. a. Vermühlt war er mit 


ber Prinzefin Maria von Franfreid. 
27) 8. Felix Joſeph, geb. 1765, Sohn 


> Königs Bictor Umadeus II., hieß zuerft 
traf von Benevois u, erhielt die Krone 
bei ber Revolution 1821 durch Abdankung 
eines Bruders, Victor Emanuel, reg. bis 
831, wo er ft. Ueber feine Regierung in 
ſchwieriger Zeit f. ebd.0— 4. Vermmählt 1807 
mit Marie Ehriftine von Sicilien. 
48) K. Albert Umadeus, geb. 1798, 
Sohn des Prinzen K. Emanuel von Gas 
voyen-Carignan, erbte 1800 deflen Güter 
—u. den Zitel Prinz von Carignanz 
nahra bis zur ſardin. Militärinfurrectios 
im 0 1821 Beinen Xbeil an ber Regies 
zung, billigte aber die Revolution, um ihr 
en ukommen, burh Proclamation am 

Deärz, ging aber Ende März ins öftr. 
Hauptquartier, wo eine Convention zur Be⸗ 
fegung Piemonts durch oͤſtr. Truppen zu 


Stande fam. Er lebte, ba er nicht nach Ple⸗ 
mont durfte, in Paris, befant fich 1828 bei 
der franz. Invafion in Spanien u. zeichnete 
fich bei mehrern Gelegenheiten aus, kehrte 
1824 nad Zyrin zurüd, 1881 beftieg er, da 
die Hauptlinte mit Karl Felir ausftarb, 
als Aelteſter der Nebenlinie Carignan, den 
Thron. Ueber fein Wirken in der pıemont. 
Revolution u. ald König f. unt. Savoyen 
(Geſch.) «u f. 5.1849. Verm. feit 1817 mit 
Therefe von Toscanaz fein ältefter 
Sohn ift Victor Emanuel, geb. 1820. m) 
Bon Schweden: 49) —54) 8. 1.—VI., 
myth. Könige, f. Schweden (Gefh.) m. 55) 
. VII. Swerkers Sobn, folgte feinem Va⸗ 
ter als König von Gothland I151. Als 1160 
fein Bruder Erih IX. ermordet wurde, wurbe 
K. mit Uebergehung von Erichs Sohne, zum 
König von Schweden erwählt. Nah dem 
Tode biefes regierte er allein u. fiel gegen 
bie Norweger 1168. Mehr f. u. Schweden 
(Geſch.) ꝛa. 56) K. VIII. Knutfon, Som 
von Knut, erit Reichsmarſchall, dann mit 
Engelbredtfon Reihsverwefer, feit 1440 
Reichsvorfteher, legte 1447 die Krone in bie 
Hände Ehriftophs, ward nah beffen Tode 
1448 als Karl VIII. König u. reg. mit Uns 
terbredung bis 1470, wo er ft.; f. Schwes 
ben (Gefh.) u — ne. 57) 8, IN., der 
Große, Guſtavs I. Wufas 4 u. jüngfter 
Sohn, geb. 1550, Herzoy von Südermans 
land, verhalf feinem Arater, Johann von 
range mit zum Thron, ward nad deffen 
ode 1592 für den in Polen abiwefenden Kö⸗ 
nig Sigismund von Polen u. Erbe von 
Schweden 15% Reihsvorfteher u. 1602 an 
bes von ben Ständen entfegten Sigismund 
Stelle König. Ueber feine Regierung f. 
Schweden (Gefh.) ss. Er ft. 1611 zu Nykö⸗ 
ping. Man bat von ibm Mem Ehronißa, 
Stockh. 1759. Vermählt 1579 mit Anna 
Marie von ber Pfalz; 1592 mit Chri⸗ 
fine von Holftein, von ber er Bater 
Guſtav Adolfs ward. 58) K. X. Sur 
ffav, Sohn bes Pfalzgrafen Johann Kar 
fimir v. Zweibrüden u. Katharinens, Tode 
ter bes Bor. aus 1, Ehe, geb. zu Upfala 
1622, als Prinz unter dem Namen ber 
falygraf bekannt; focht nad feines 
heims, Guftav Adolfs, Tode tapfer im 
30jähr. Kriege, wurde 1648, Pur; vor dem 
weftfäl, Frieden, Generaliffimus des ſchwed. 
Heeres in Deutfchland, kehrte nah dem 
Frieden nah Schweden zurüd u, warb um 
der Königin Ehriftine Hand, ward zwar ab» 
gewiefen, aber auf deren Veranlaffung 1649 
von ben Reichsſtänden zum Thronfol— 
ererwähltu. ward, als Ehriftine 1654die 
egierung niederlegte, König. Weber feine 
Regierung f. Schweden (Geſch.) wu.n. Er ft. 
1660 zu Sotbenburg. Bermählt mit Hedwig 
Eleonore von Holftein. 59) K. XI, 
des Bor. Sohn, geb. 155; folgte feinem 
Bater 1660, noch ummündig, unter Bors 
mundfhaft feiner Mutter Hebwig Eleo⸗ 
nore 1672 aber nahm er die Regierung, 
müns 
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münbig geworden, felbft. Leber feine Regier 
rung f. Schweden (Geſch.) u. Er ft. 1697 
zu Sto@holm; vermählt mitUlrife Eleo⸗ 
nore von Dänemark. GO) K. Xll., des 
Bor. Sohn, geb. 1682 zu Stodholm; u. 
feinem Vater 1697, warb nad wenig Dios 
naten nründig erklärt, u. 1700, dur einen 
Angriff Polens, Dänemarks u. Rußlands 
auf ihn bewogen, ganz Soldat u. Feldherr 
zu fein. Ueber feine Kriege, feine Flucht 
nah der Schlaht von Pultawa nad der 
Türkei u. feine Rückkehr nah Schweden, 
, Schweden (Geſch.) u. Nordifcher Krieg. 
r fiel vor Friedrihshall am Abend des 
11. Dechr. 1718 in den Saufgräben von 
einer Flintenkugel, die dur beide Schläfe 
ging. Wahrfcheinlih war diefe aus einem 
ſchwed. Rohr abgefhoffen, u. man hatte 
einen franz. Ingenieuroffizier im ſchwed. 
— Siguier, ſehr im Verdacht, der 
häter zu fein. Die Hand des Könige hatte 
im Dioment des Todes Prampfhaft ben Degens 
griff fo feſt umfaßt, daß man fie Baum los⸗ 
machen fonnte. K. war ein tapfrer, abgehär⸗ 
teter Soldat, ein großer Feldherr, ein gerech⸗ 
fer, aber fonft ein ſchlechter König ; ehrgeizig 
u. ftarrfinnig bis zum Wahnfinn, actete 
er das Wohl feines Landes nur als Neben= 
ſache, die legten Einkünfte u. den legten 
Unterthan an den Kriegsruhm fegend. Sol⸗ 
dat aus Paſſion fihlief er auf hartem Lager, 
enoß grobe Koft, trug einen einfach blauen 
@, lederne Beinklcider, große Stolpen⸗ 
ftiefeln u. Büffelbandfhube. Kein Vergnü⸗ 
en zog ihn mehr an als früher die Bärens 
— mgang mit Frauen widerte ihn an, 
u. er hat wohl nie eine Frau berührt. Exer⸗ 
ciren war Leidenſchaft bei ihm. Alexander, 
wie ihn Curtius dargeſtellt, war fein Vor⸗ 
-bild, daher gab man ihm den Namen: der 
- tolle Alerander; Ein. haben ihn aud 
ben nord. Don Quichote genannt. Nors 
berg hat feine Geſchichte, Adlerfeld feine 
militär. Denfwürdigkeit herausgegeben, Vol⸗ 
taire, ohne biftorifche Treue, fein Leben bes 
—— 61) K. XIII., Sohn des Königs 
dolf Friedrich von Schweden u. der Prin⸗ 
u Louiſe Ulrike von Preußen, geb. 1748; 

ei feiner Geburt Großadmiral, feit 1772 
Herzog von Güdermanland; flug 
1788 bie ruff. Flotte im finnifchen Meers 
bufen, führte nah Guftavs Ill. Ermors 
bung bie. Regentfhaft, bis zur Bolljähe 
tigkeit Guftaus IV. 1796, worauf er fi 
yurütyog, 1809 durch Entfegung feines 
effen, Guftaus IV., König, trat er Finn: 
land an Rußland ab, ſchloß Krieden mit 
Frankreich, adoptirte den Prinz Ehrift. Aug. 
v. Holftein = Sonderburg »Auguftenburg u, 
nach deffen Tode den franz. Marſchall Ber« 
nabotte; ftiftete 1811 den Orden Karls XII. 
Mehr f. Schweden (Geſch.) « v. f. Starb 
‚ 2818. 1774 mit Hedwig von Holſtein⸗ 
Gottorp vermählt. 62) K. XIV. Jos 
ann, f. Bernadotte. n) Von Sici⸗ 
3 f. Neapel u. Sicilien, 0) Bon 


Spanien: 63) K. J., fo v. w. Karl 18). 
er) K. Il., Sohn Philipps IV. u. ber 
Maria Anna von Deftreid,, geb. 16615 bei 
feines Vaters Tode 1665 erft 4 Jahre alt 
folgte er ihm unter Bormundfchaft feiner, 
durch den Pater Neidhard beherrfchten Mut⸗ 
ter. Er war von fo ſchwacher Conſtitutio 

daß er im 10. Jahre erft gehn lernte. 167 

ward er mündig u. verbannte feine Mutter in 
ein Klofter. Ueber feine Regierung f. Spar 
nien (Gefch.) zu0 .; ft. 1700. Mit ihm farb das 
außerfpan. von Karl V. abſtammende Kös 
nigshaus aus u, Deftreib, Baiern, Frans 
ei u. Savoyen machten auf die Erbfolge 
Anſprüche. Welche Intriguen nun gegens 
feitig angewendet wurden, um bie Throns 
folge zu erhalten u, wie Frankreich gegen 
Karls II. Willen endlih doch obfiegte, f. 
u. Spanifher Succeffionstrieg ı ff. Vers 
mählt war er 1679 mit Marie Louife 


"von Orleans (ft. 1689), 1690 mit Mas 


ria Anna von Pfalz Neuburg (fl. 
1740). Bon beiden hatte er Beine Kinder. 
65) &. III., Brabernog von Deſtreich, f. 
Karl 14). 66) K. 1II., Sohn Philipps V. 
u. der Elifaberh Farneſe; geb. 1716, Dieſt 
bot aus Mutterliebe Alles auf, um ibn, 
dem jüngern Sohn, ein eignes Befigthum 
u verfhaffen. Wirklich fegte fie es durch 
[beroni u. dur einen von 1717 — 18 ge 
führten Krieg durch, daß Kaifer Karl VI. 
für ihn, bef. um die pragmat. Sanction von 
Spanien garantirt zu erhalten, ihm das 
Herzogthum Parma abtrat u. die Ausſicht 
ftellte, beim Ausfterben des Haufes Medis 
cis ihm auch Toscana zu überlaffen. 8, 
ging 1730 nad Italien, fiel 1734 bei dem 
Kriege wegen ber polnifhen Königewahl in 
Neapel ein, eroberte Neapel u. das Könige 
reib u. erhielt das Königreich beider Si⸗ 
eilien 1739 vom Kaifer abgetreten, worauf 
Spanien die pragmat. Sanction garantirte, 
Als aber faft ganz Europa u. auch Letztre 
Epanien — ward K. Generaliſſimus 
ber ſpan. u. neapolitan. Armeen in Italien 
u.’gewann bie Schladht bei Velletri. 1759 
fl. 8:6 älterer Bruder Ferdinand VI,, Kös 
nig von Epanıen, u. K. folgte ibm, trat 
jedoh feinem 3. Sohn, Ferdinand, Neas 
pel u. Sicilien mit der Erklärung ab, daß 
ed nie mit Spanıen vereint werden, fons 
bern ftets eine Secundogenitur des fpan. 
Königshauſes bilden follte, Ueber Ke6 III. 
ute Regierung f. Neapel sı u. Spanien ası. 
r ft. im Dec. 1788, Den Orden des heil, 
Januarius ftiftete er in Neapel u. den ber 
unbefledten Empfäingniß od. Res IN. Orden 
in Spanien. Er war an Marie Amalie 
von Sachſen vermihlt. 67) KR. IV., des 
Bor. Sohn, geb, zu Neapel 1710; 1759 
Prinz von Afturien, folgte feinem Vater 
1788. Wie er größtentheils durh Manuel 
Godoi regierte, 1795 — 95 gegen die franz, 
Republik Priegte, 1796 mit ihr eın Bündnid 
— ‚, 1807 mit dem Prinzen von Aſturien, 
päter Ferdinand VII., in ne 
am, 


wurde u. 


or 


die erbittertfte Feindin feincs u. ihres Soh⸗ 
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kam, bie mit ber Verſchwoͤrung von Arans 
juez u. einen Aufftand im Maͤrz 1808 en⸗ 
beten, bei dem ber Friedensfürſt verhaftet 
K. IV. abdankte, f. u, Spanien 
(Befh.)am fi. Aber bald rüdten franz. Trup⸗ 
pen, bie bereitd am Ebro geftanden hats 
ten, unter Murat in Mabrid ein, Napoleon 

ellte ſich, als wolle er ben Vermittler zwis 
ben K. u. feinem Sohn Ferdinand, den er 
nicht anerkannte, machen, lodte Beide nad 
Bayonne, wo K. dahin geftimmt wurde, 
daß er Anfangs Mai 1808 der Krone ncdye 
mals zu Bunften eines von Napoleon zum 
Nachfolger zu ernennenden Prinzen (Nas 
poleons Bruder Joſeph) entfagte. Er be⸗ 
ch nun nah Fontainebleau, bann 


nad Gompiegne u. Marfeille u. 1811 nad 


Rom, wo er 1819 ft. Vermählt war K.IV. 
mit Marie Louife v. Parma, die, von 
dem Friedensfürften Godoi eng verftridt, 


nes, Ferdinand We har Ihr andrer Sohn 


. war 88) K. V., [ 


arl210). 


) Bonus 
. Martel, 


garı? 69) K. Könige K. II. 


5. Neapel u, Marias v. Ungarn ältfter Sohn, 


—2 


- . 


garn (Befh.)ru.m. 70) 


eb. 1272; erhielt 1290 nad Ladislaus IV. 
de, als deffen Neffe von mütterl. Seite, 
die ungar, Krone, konnte fie aber nicht ges 
gen Andreas behaupten u. ft. 1301, f. Uns 
K. IU. Robert 
Karobert), Sohn des Vor., geb. 1292; 
645 ſich, wiewohl vergeblich, des Thrones 
von Neapel u. Sicilien, welchen letztern 
Mobert, des Bor. jüngerer Bruder, behaup⸗ 
tete, zu bemädhtigen, beftieg dann 1309 mit 
Gewalt den ungar. Thron, unterwarf fi 
Kroatien u. Dalmatien u. ft. zu Belgrad 
1342. Mehr f. cebd.mu.». Vermahlt 1306 
mit Maria von Polen (ft. 1317), 1318 


. mit Beatrirvon Zuremburg (ft. 1315), 


1320 mit Eliſabeth von Polen. D) Aus 
dre Fürften, a) Fürften von Auhalt: 
71), K. Wilhelm, von Anhalt Zerbft, 
Sohn Johanns IIL von Anhalt Zerbft, geb. 
1652; folgte diefem 1667 — 74 unter Bor: 
mundſchaft feiner Mutter Sophie Auyufte 
Friederike u. ft. 1718, f. Anhalt (Geſch.) 2. 
72) K. Friedrich von Anhalt Bernburg, 
ältefter Sohn des Fürften Victor Amadeus, 
geb. 1668; am 1718 zur Regierung u. ft. 
1721 zu Ballenſtädt; vermäblt mit So— 
phie Albertine, Gräfin Solms (ft. 1708), 
1712 mit Wilhelmine Eharlorte Nüßs 
ler, Tochter eines Kanzleirathes in Harz— 
— 1719 vom Kaifer zur Gräfin von 
allenftidt erhoben, fl. 1740; f. ebd. nı. 
73) 8. Georg Lebrecdt, geb. 1180, 2, 
Sohn des Fürften Auguft Ludivig von Ans 
halt» Köthen u. einer Gräfin v. Promnig, 
——— 1755 u. ft. ale kaiſerl. Feldmar— 
halllieutenant im Kriege gegen die Türken 
1759 ; mehr über ihn f.cebd.u. b) Mark: 
en u. Großherzöge von Badeut 
4) Kl, Markgraf zu Baden, des Marks 
ge Jakob u, Katharinens v. Lcthringen 
hu; folgte feinem Vater 1453 mit feinem 


Bruber, 1458 allein; ft. 1475. Ueber ihn f. 
Baden (Befh.)». 75) 8. II. Markgraf zu 
Baden» Durlad, 3. Sohn bes Markgr. Erntt, 
geb. 1529; fuccedirte 1558, trat 1556 zur pro= 
teft. Lehre über u. ft. 1577. Ueber ihn f. ebd. sı. 
26) K. Wilhelm Eugen, erbte von fei= 
nem Buter Rodemadern, mit ibm erloſch 
aber diefe Linie 1666 wieder; f.ebdu. 77) 
K. Il. Wilhelm, Markgraf von Baden= 
Durlah, Sohn Friedribs VIlI. Magnus 
geb. 1679; fuccedirte 1709, gründete 171 
Karlsruhe u. ft. 1738! Mehr über ibn f. 
Baden (Geſch.) ». Ihm ift ein Denkmal 
auf dem Neumarkt zu Karlsruhe geſetzt. 
78) K. Friedrich, ‚geb. 1728, Sohn des 
Markgrafen Kriedrih von Baden = Durlady; 
folgte feinem Großvater, K. Wilhelm, unter 
Bormundfchaft feines Großvatersbruders, u. 
dann fett 1746 felbftftändig, in Baden - Durs 
lad. 1771 ft. die Linie Baden» Baden aus, 
u, er erbte nun auch dies. Wie er als mils 
ber Megent den Stürmen der Revolution 
Hug auswich, feine Fruppen für Napoleon 
fechten ließ u. bafür bedeutende Vergröße⸗ 
rungen erbielt, f. ebd. so ff. Er ft. 1811. Ihm 
ift eın Denkmal in Karlsruhe errichtet. Vers 
mählt mit Karoline Louife 9. Heſſen— 
Darmftadt (ft. 1783), u, dann mit Zouife 
Karoline, geb. Geyer von Geyerd»- 
—— v.Hochberg. 70) 
K. Ludwig Friedrich, geb. 1786, Sohn 
bes Markgrafen K. Ludwig u, ber Prins 
effin Amalie Friederike von Heſſen⸗Darm⸗ 
Made; folgte dem Vor., feinem Großvater, 
1811. Ueber feine Regierung f. ebd. wf. 
Er ft. 1818 obne männl. Erben, e) Kurs 
ürften v. Baiern: 80) K. Albredt, 
o v. w. Karl 15), SA) K. Theodor, fo 
v. w. Karl 128), f. Baiern (Gefh.) m. A) 
et geaten vou Brandenburg: 82) 
K. Wilhelm Friedrich, Sohn Wilhelm 
Friedrichs, Markgrafen von Ansbach, 
u. Chriſtianen Charlottens von Württems 
berg, geb. 1712; ftand von 1723— 29 unter 
Bormundfchaft feiner Mutter u. des Königs 
von Preußen u. ft. 17575 mehr über ihn f. 
u. Ansbach (Gefch.) s». E) Herzöge von 
Braunfchweig: 83) K., geb. Lild, Sohn 
des Herzogs von Braunfdweig » Bevern, 
nn lbrecht, u. einer Prinzeffin von 
randenburg; der Vater kam nah Auss 
fterben der altern wolfenbüttler Linie 1755 
ur Regierung, ft. aber fhon 1755 u. K. 
—* ihm. Ueber feine Regierung f. Braun⸗ 
fbweig (Gefh.) n. Er ft. 1780. Vermählt 
war er mit Philippine Karoline von 
Preußen 84) K. Wilhelm Ferdi— 
nand, gewöhnl. im Tjähr. Kriege der Erb 
prinz genannt, geb. 1735, ältefter Sohn 
bes Vor., von Jerufalem erzogen, widmete 
ſich früb mit Eifer den Waffen, führte die 
braunfhweig. Truppen zur Schlacht von 
Haftenbed, entfchied die Schlacht von Ares 
feld u. nahm hierauf an allen Unternehmuns 
Kl Dheims Ferdinand F d. 72) rer 
eil u, erwarb ſich Friedrichs Il, Bent - 
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1738 trat er als Ben. der Infant. in preuf. 
» BDienfte, wohnte bem baier. Erbfolgekrieg 
bei u. übernahm nad feines Vaters Tode 
1780 die Regierung von Braunfchweig. 
Ueber feine öfonom. Regierung f. ebd. =. 
1787 mit einem preuß. Heere nach ‚Holland 
efendet, bämpfte er bie dort. Unruhen u, 
(ct den Erbftatthalter wicder in feine 
echte. 1792 erbielt er den Oberbefehl über 
die öftr.»preuß. Armee gegen Frankreich, ers 
ließ das Dranifeftvon Koblenz, eroberte Long⸗ 
wy, Berdun u. drang in die Champagne ein, 
mußte aber wegen abfheulihen Werters u. 
Krankheiten nad ber Kanonade von Balmy 
mit Dumouriez einen Warfenftillftand ſchlie⸗ 
fen u. ben Rückzug antreten. 1798 belas 
gerte u, eroberte er Mainz, fiegte bei Pirs 
mafens u. Kaiferslautern, ftürmte mit 
Wurmſer die weißenburger Linien, wurde 
aber doch genötbigt, über den Rhein zurück⸗ 
zugeben, wo er Anfang 1794 das Commando 
niederlegte. 1806 trat er wieder als Obers 
befehlshaber an die Spige bes preuß. Heers, 
doch bei Auerftädt durch einen Schuß über 
ben Augen verwundet, ward er nadı Däner 
mark gebradt. Er ft. den 10. Nov. 1806 
zu Dttenfen bei Altona auf neutralem Ges 
iet. Bgl. Siebenjähriger Krieg beſ. n, Frans 
zöſiſcher Revolutionskrieg ı8 3 Preußiſch⸗ 
ruſſiſcher Krieg von 1806. Er war ſeit 
1764 mit Auguſte, Prinzeffin v. Wallis, 
vermahlt, 85) K. Friedrih Auguft 
Wilhelm, Sohn Wilhelm Friedrichs u. 
Marien Eliſabeth Wilhelminens von Ba⸗—⸗ 
ben, geb. 1504; trat 1815, nad dem Tode 
feines Baters, bie Regierung unter Vor— 
mundjcaft bes Prinzregenten Georg von 
Großbritannien an, die bis 1823 dauerte. 
Wie er nun bis 1830 regierte, fih mit dem 
König von England über die geführte Bor 
mundſchaft entzweite u. fich in feinem Lande 
fo verhaßt machte, daß es 1880 zur offnen 
Empörung, wobei K. vertrieben wurde, 
Bam, f. u. Braunfhweig (Geih.)n. Er 
lebte feitdem, nachdem ein Verſuch fi mit 
MWaffengewalt wieder in Braunſchweig eins 
zufubren mißlungen u. eine deshalb anges 
zettelte Verſchwörung entdedt worden war, 
meift zu Paris u. auch in London, von allen 
früher ihm treu Gebliebnen umgeben, u. 
zeichnet fi hier durch allerhand Bizarrerien 
aus. L) Herzog von Bretagne: SE) KR. 
von Blois od. Ehatillon, jüngrer Brus 
ber bes Grafen Ludwig v. Blois; vermäbhlte 
fib 1887 mit Johanne v. Penthiepvre, 
Tochter des Herzogs Guido von Bretagne. 
Diejer fl. 1341, u. da fein Stiefbruder Jos 
bann von Montfort Anfprühe auf Bre— 
tagne machte, fo entftand ein Krieg, in 
dem K. in ber Schladht von Auray 1364 
den Tod fand; f. Bretagne (Geſch.) ıe — ın. 
a) Heräog von Burgund: 87) K. der 
ühne (Audax), Herzogs Philipp des Gus 
ten von — u. Iſabellens von Portu⸗ 
ge! Sohn, geb. zu Dijon 1483; hieß Anfangs 
raf von Ehbarolais, that fid zuerſt 


"u. Hohenlohe « .. 


bei Rüpelmonbe 1452 u. Morbecque 1458 
hervor. Von bittrem Haß gegen die Bers 
trauten feines Naters, die Croys, befangen, 
zog er fih, als er bdiefelben nicht in Uns 
nade bringen Ponnte, nad Holkınd zurüd, 
Dit ihnen wieder verföhnt ward er die Seele 
der 1455 von den franz. Großen gegen Kös 
nig Ludwigs Al. erregten Ligue du bien . 
mblie, dem fih der ‚Derzog von Bretagne, 

unois, d'Aarmagnacs, Danımartin beiges 
fellten, u. lieferte Putwig Al. das unents 
fhiedne Treffen bei Montlhery. Nur erft, 
ald Ludwig Al. den Bund Iiftig trennte u. 
Burgund bedeutende Bewilligungen machte, 
endete diefer Krieg. Er fucccditte feinem 
Bater 1467; wie er nun faft im fortwähs 
rınden Kriege nur nah Ehre, Vergrößs 
rungen u. nad der Königswürde ftrebte, 
endlich vor Nancy dem Eintfagheere unterlag 
u. 1477 dort blieb, f. Burgund (Gefch.) =. 
Er war vermählt 1439 mit Katbarine v. 
— (ft. 1446); 1454 mit Iſa⸗ 

ellevon Bourbon (ft. 1465); 1468 mit 
Margarethe v. England; feine Tochter 
Maria von Burgund, die ihm Iſabelle ges 
bar, folgte ihm, noch ein Kind. h) Graf 
von Flandern: 88) K.der&ute, Graf 
von Flandern, Sohn Kanuts Il., des Hei— 
ligen, Königs von Dänemark; folgte auf 
Graf Balduin von Flandern, der ihn 1119 
zum Erben einfegre. Er ft. 1127, mehr über 
bh f. Flandern (Gefh)s. i) Herr von 
Florenz: SO) K. der Erlauchte, Hers 

ogvon@alabrien, Sohn bes Königs K. 

obert von Neapel; ward Statthalter von 
Neapel. 1326 wählten ihn die Florentiner 
zu ihrem Herrn; 8. ft. 1328, f. u, Zlorenz 
Geſch.)« %) Großherzog von Frans 
urt: 80) K. Theodor Anton Maria, 
Dalberg 4). 1) Herzog von Geldern: 
B1) K. v. Egmont, Schn Adolfs v. Gels 
bern, Priegte mit Maximilian I. u. Karl V. 
um Geldern, u, ward von Legtrem nad 
tapfrer Gegenwehr gezwungen, 1528 Gels 
bern u. Zutphen von ihm in Leben zu neh⸗ 
men, doch wieder Feindfeligkeiten beginnend 
ft. er 1588, f. unt. Geldern (Geſch.) «. 
ın) DE v. Hefien: Kafiel: 92) 
K., 2. Sohn Wilpelms VI., geb. 1654; 
folgte feinem ältern Bruder Wilhelm 1670, 
ft. nad) einer guten Regierung 1730; mehr 
f. u. Heffen (Gefh.) ». n) Fürſt von 
Hohenlohe-Langenburg: @3) K. Lud⸗ 
wig, geb. 1762 zu Langenburg ; trat 1731 
in holland. Dienfte, fuccedirte feinem Pater, 
erhielt 1805 durch Ausfterben der Linie 
Hchenlohe »Neuenftein Vergrößerung. 1306 
mebiatifirt ft. er 1825. Mehr über ihn f. 
o) Fürft von Hohen⸗ 
ollerns Sigmaringen: 94) K. Anton 
Brieoria, geb. 1765, Sohn des Fürften 

nton Aloys u. Amaliens von Salm = Kyrs 
burg, vermählt 1808 mit Antoinette Müs 
rat, Bruderstochter des Königs von Neas 
pel, bie von Napoleon zuvor zur MPrins 
zeffin erhoben war, folgte feinem 1851 
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1831, über feine Regierung f. Hohenzollern 
(Befh.)s. Er gab eine Confitution. p) 
Herzog von Holftein: 95) K. Fried— 
ri, geb. 1700, Sohn des Herzogs Friebs 
rih IV. von Holftein- Gottorp, folgte ſei— 
nem Water 1702 — 1719 unter Bormunds 
ſchaft feines Vaters Bruders, Chriſtian 
Auguſt, u. ft. 1730, ſ. Holftein (Geſch.) ». 
“ Ueber die Berbältniffe zu Schweden, auf 
deffen Thron er Anſprüche madıte, f. Schwe⸗ 
den (Geſch.) se u. über feine Verhältniſſe 
in Rußland, wo er die Tochter Peters d. 
®r., Anna, geheiratbet hatte, f. Rußland 
(Geſch) . q) Herzog von Kurland: 
96) K. Ehriftian, Prinz von Sadfen, 
Sohn des Kurfürften Auguft IIl., geb. 1733; 
1759 nach Abfegung Ernft Johannes, Grafen 
von Biron, durch ruff. Einfluß Herzog von 
Kurland, aber nie von dem ganzen Adel ans 
erfannt. 1762 wurde Biron nad dem Tode 
Elifabeths wieder frei u. machte durch Unters 
ffügung Peterelll. feine Anfprüche auf Kurs 
land wieder geltend, fo daß K. 1768 feine Re= 
fidenz Mitau räunen mußte; f. Kurland ı. 
Er ft. zu Dresden 179*, 1) Fürft von 
Liechtenſtein: O7) K., geb. 1569, kathol. 
ewerden u, in den Fürftenftand erhoben, 
Kür zu Xroppau, Herzog a Jägerndorf, ft. 
627, f. Liechtenftein 1) u. Schlefien ıo. DB) 
K. Eufebius, Sohn des Vor., geb. 1611, 
ft. 1684, f. ebd.1e. m) Herzöge von Los 
thriugen: 29) K. 1., Sonn des Königs 
von Kranfreih, Ludwig IV. (QOutremer), 
geb. 953; als diefer ft., erft 1 Jahr alt u. 
wurde widerredtlich wegen feiner Jugend 
von feinem Bruder Lothar vom Throne auss 
gefchloffen, erhielt jedoch, volljährig ge— 
worden, vom Kaifer Otto II. von Deutfch- 
land die Belehnung mit NiedersLothringen 
die Niederlande), auf das er von feiner 
utter Gerberge ber Anfprüde hatte, fuc« 
cedirte aber als fremder Va’all u, wegen 
. Capets Ufurpation, als fein Neffe 
udwig V. 087 ftarb, in Frankreich (f. d. 
Keinen nicht. Zwar kriegte K. mit Hugo 
apet um bie Krone, bemädhtigte ſich Laons, 
flug Hugo bier, nahm Rheims, Bonnte fich 
aber Vier nidyt behaupten u, wurde zu Laon 
durch Verrätherei des Biſchofs Ascelin, 991, 
gefangen u. nah Orleans gebracht, wo er 
993 ft., f. Lothringen (Gefhb.) r. 200) 
K. 11. (1.), Sohn des Herzogs Johann 1. 
u. Sophiens von Württemberg, geb. zu 
Toul um 1364. Am franz. Hofe erzogen 
ſchloß er fih an den Herzog Philipp v. Burs 
g- an, machte mit diefem den Zug gegen 
ent mit u. kam 1340 zur Regierung ; mehr 
über diefe f. ebd.1. 101) K. Ill. (Hl.) der 
Große, Sohn Herzogs Franz I. u, Ehriftis 
nens v. Dänemark, geb. zu Nancy 1543; Fam 
unter mütterl. Bormundfchaft, 3 Jahre alt, 
ur Regierung, wurde jedoch feit 1552, wo 
inet Il. von Frantreih die Herzogin 
wang, ihm ben Prinzen auszuliefern, zu 
aris erzogen u. vermählte ſich bier 1 
mit Heinrihe II. Tochter, Elaudia. 1560 
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kehrte er nach Lothringen zurück u. zeichnete 
fich durch weiſe Regierung feines Landes 
axs, ftiftete die Univerfität Pont a Mouſſon; 
über feine Regierung f. ebd. 17. Er.ft. 2608, 
102) &. IV. (111), Enkel des Bor., Sohn 
des Grafen Franz von Vaudemont, geb. 
1604; folgte feinem Oheim, Heinrid IE, 
1624, nur nad vielen Schwierigkeiten u. 
nur dadurch, daß er deffen Tochter Nicos 
läa 1621 beirarhete, mit ber er jedoch in 
Zwift u. mit Franfreib u. Schweden in 
Krieg gerieth; aus feiner Reſidenz Nancy 
tertricben, trennte cr ſich 1636 von feiner 
Gemahlin, beirathete in Bigamie Bea⸗— 
trir von Eofance, Prinzeffin von 
Eantecroir (ft. 1666), ergriff, Frieden 
fchließend, 1641 die franz. Sache wicder, 
wendete fih dann nochmals zur Baiferl: Pars 
tei, warb in Brüffel wegen toller Streiche 
1654 — 59 gefangen geicht, erhielt aber, 
freigelaffen, fein Land im puren. Frieden 
1666 wieder. Nahmals 1670 mit Frank⸗ 
reich in Krieg geratben, das fein Land bes 
jente, ft. er zu Albach bei BernPaftel. Zum 

. Mal war er mit der I3jähr. Marievon 
Afpermont vermählt, barte aber nur von 
ber 2: einen Sohn, den Prinzen v. Baudes 
mont. Mehr über ihn f. Lothringen (Geſch.) 
mu. 303) K. V. (1V.), geb. 1643 zu 
Wien, Sohn des Prinzen Franz v. Lothrins 
gen u. Neffe des Bor., wurde von biefem 
zu feinem Nachfolger beftimmt ı:. wollte fi 
eben an deffen Hof begeben, als eine unvors 
ſichtige Aeußerung von ihm, die Ludwig XIV. 
zu Obren fam, den Herzog zwang, ihm feis 
nen Hof zu verbieten. Um ſich zu rechtfers 
tigen, eilte der Prinz nad Paris, dort aber 
ließ ibn Ludwig XIV. nicht vor fi u. gebot 
ihm, Frankreich zu verlaffen. Erzürnt eilte 
LK. nad Wien u. fand dort Anftellung in 
der Armee. Er machte nun den Türkenkrieg 
mit u. focht bei St. Gottbard. Später, 1669 
u. 1674, war er Mitbewerber um die poln. 
Krone, ohne fie zu erlangen. 1674 erbielt 
er nah feines Oheims Tode das Recht der 
Succeffion auf Lothringen, f. d. GGeſch.) 1. 
K. blieb Paiferl, General u. beiratbete des 
Kaifers Schwefter, die verwitwete Königin 
von Polen, Eleonore, Schon feit 1672 
hatte er am Rhein gegen die Kranzofen bes 
febliat u. 1676 felbit das Ober «Commando 
daſelbſt geführt, eben fo commanbdirte er 1685 
— 88 gegen die Zürken, ſchlug, obfchon er 
die Belagerung von Neuhäufel u, Ofen batte 
aufheben müffen, 1685 die Türken bei Gran, 
eroberte Neubäufel u. Ofen u. fiegte bei Mos 
bac;. 1659 befebligte er wieder gegen bie 
Franzoſen, eroberte Mainz u. Bonn, erließ 
ein Manifeft gegen Frankreich u. machte 


feine Anfprüche auf Lothringen beim Reiches 


tag geltend. Er ft. 1690 auf einer Reife 
nah Wien, wie man fagte, von feinem 
Kammerbdiener durch eine vergiftete Perrüde 
etödtet. Kes ältefter Sohn, Leopold, erbielt 
m ryswicker Frieden Lothringen zurüd, der 
2., K. Leopold, warb Kurfürft von * 


® 


Marl (Herzog von Lucca bis Fürsten von Nassau) 


12) v. Lucca: 104) K. Ludwig, 
re *4 Madrid, Sohn des Königs 
udwig v. Hetrurien u. der Infantin Marie 

Louife, folgte feinem Water 1808 in Hetrus 

rien unter Vormundſchaft feiner Mutter, 

die aber die Regierung 1804 niederlegen u. 

Hetrurien an Frankreich abtreten mußte, 

erhielt auf dem Wiener —— Lucca zur 

Entſchädigung, jedoch unter Vormundſchaft 

feiner Mutter, u. mit der nachträgl. Bes 

ffimmung, baß er nah dem Tode der Mas 
zie Louife, Kaifer von Frankreich, Parma 
nebft dem Gebiet von Parma auf dem rechten 

Ufer des Po erhalten, Lucca an Koscana, u. 

das Parmefanifhe auf dem linken Ufer bes 

Po an Deftreih abtreten folle; vgl. Lucca 

u. Parma. Er warb 1819 volljährig u. 

vermählte fih 1820 mit Maria Therefia 

v. Sardinien. Die Heirath feiner Schwes 

fter mit dem Prinzen Mar v. Sachen, gad 

Beranlaffung, daß er oft in Dresden war, 
u) Markgraf von Mähren: 105) f. 
Karl 12). v) Fürft v. Miausfeld: 106) 

K., Sohn von Peter Ernft, geb. 1543 ; diente 
ben Spaniern in den Niederlanben, nahm 

dann franz. Eivildienfte, die er nach 10 Jah 

sen wieder mit ſpan. SKriegsdienften ver— 
taufchte u. dort General u. Admiral der 
niederl. Marine ward, zeichnete fih dann 
in — gegen die Zurfen aus, erhielt 
vom Kaifer Rudolph N. die Fürftenwürbe 


u. ft. vor Gran 1595; f. unter Mansfeld 


(Beih.)s. _w) Herzöge von Mantua: 
207) &.1.v. Gonzaga, Derzog v. Mans 
tua, Nevers u, Rhetel, Sohn Ludwig Gons 
zagas; vermüählte fih 1599 mit Katharina 
v. Lothringen, Tochter des Herz. Karl 
von Mayenne, erbte 1627 von feinem Bet: 
ter, Bincenz Il., Mantua u. Montferrat, 
das ihm der Herzog von Buaftalla, Eäfaı 
von Gonzaga, Äreitig machte, u. Kaifer 
Ferdinand Il. als eröffneres Reichslehn eins 
* wollte; allein durch franz. Hülfe be⸗ 
auptete er es u. erhielt 1031 vom Kaiſer 
bie Beftätigung, ſ. Mantua (Geſch.). Er 
ft. 1637. 108) K. U., Sohn des Vor., 
geb. 1609 ; vermählte fih 1627 mit Maria 
v.Gonzaga, ft; aber 1681 noch vor feinem 
Bater, dennoch in der Meihe mit gezahlt, f. 
ebt. 109) K. Ill., Sohn des Vor., geb. 
1629, folgte 1687 feinem Großvater unter 
Bormunbfcaft feiner Mutter, vermäblte fih 
1649 mit Sfabelle Elara v. Deftreid 
verkaufte 1658 feine franz. Befigungen an 
ben Sarbinal Mazarin u. R. 1665 ; aber ihn 
f. ebd. 310) R. IV. Ferdinand, Sohn 
bes Vor., geb. 1652, folgte trog des Ver: 
kaufs Mantuas burc feinen Vater, dieſem 
1665 unter der Bormundichaft feiner Mut: 
ter, foäter als fie in ein Klofter ging, des 
Grafen von Windiſchgrätz; 309 ſid aber, 
mündig, burb Hinneignung zu tem franz. 
Hof die Reichsacht u, den Vertuft feiner 
Lande zu u. ſt. zu Padua 1708. Er war.der 
Teste a von Mantun. x) Herzöge 
uburg: 211) RK. Leopold, 
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2. Sohn Friedrichs von Medlenburg« 
Schwerin, geb. 1679 zu Brabom; folgte 
feinem ältern Bruder Friedrich Wilhelm 
1713; über feine eigenmadtige u. unrubige 
Megierung, während der er mit feinen 
Landſtänden immerwährend in Streit lag, 
deshalb vom Reichshofrath mit Erecution 
belegt wurde u. feinem Bruder K. Ehris 
ftian Ludwig die Adminiftration überlaffen 
mußte, f. u. Medlenburg (Gefdh.) ı» =. m. 
Er ft. in Domig 1747. Er war feit 1708 
mit Sophia Hedwig von Naffau» 
Diez u., da er 1730 von derfelben geſchie⸗ 
den war, mit Katharina Jwanomwna, 
Tochter des Ezars Iwan Aleriowitfh, Pe— 
ters d. Gr. Niece, verheiratbet. Der Ezar _ 
Iwan war fein Enfel. 132) K.1. Ludwig 
Friedrich, Schn Adolf Friedrichs I., 
* 1708, folgte 1749 ſeinem Stiefbruder 

dolf Friedrich II. ſt. 1752, ſ. Mecklenburg 
le ». Bermählt 1735 mıt Elifaberh 

Ibertine von Sachſen-Hildburg— 
baufen. 113) &. Il. Ludwig Fried» 
rich, 2, Sohn des Vor. geb. 1741, folgte 1794 
feinem Bruder Adolf Friedrich IV., trat 1807 
dem Rheinbund bei, erhob 1813 die Waffen 
gegen Napoleon, ward ————— u. ſt. 

816, ſ. Mecklenburg (Gefh.)». Vermählt 
war er mit Friederike Karoline Louiſe 
v. Heſſen-Darmſtadt(ſt. 1782), dann mit 
Charlotte Wilhelme v. Heſſenz bie 
nr von Hildburghaufen, Fürftin von 

aris, Königin Louife dv. Preußen, u. die 
Königin v. Hannover waren feine Töchter, 
ber Großherzog Georg Kriedrih Karl, m. 
der Herzog Karl v. Medienburg, Pönigl. 

reuß. General d. Infanterie, feine Eöhne, 
jener aus 1., diefer aus 2, Ehe. y) Fürs 
ften von Naſſau: an) von Saarbrüdt: 
2114) Sohn Guſtav Adolfs v. Naſſau Saurs 
brüd, folgte feinem Bruder 1713 u. ft. 1723, 
mit ihm erlofch die Linie Eaarbrüd, f. Naſ⸗ 
fau (Gefh.)»;5 bb) von Ufingen: 115) 
K., geb. 1713, Sohn des Fürften von Nafs 
fau, Wilhelm Friedrich; folgte diefem mit 
— Bruder Wilhelm Heinrich gemein= 

chaftlih 1718 in einem Pleinen Gebet un= 

ter Bormundfchaft feiner Mutter Charlotte 
Amalie von Naffau = Dillenburg, erbte viel 
dazu, theilte 1736 mit feinem Bruder u. er» 
bielt Ufingen zc.; ft. 1775; über ihn f. Nufs 
fau (Gefh.) ı. 1416) K. Wilhelm, geb. 
1735, Sohn bes Bor.; folgte feinem Rater 
1775 u. ft. 1803; f. ebd.n; ee) von Weil« 
burg: 1172) K. Auguſt, geb. 1685, Sohn ' 
Foyann Ernfts von Naffau = Weilburg; trat 
jung in fächf. Dienfte, war fühf. Gefandter 
in Paris u. folgte feinen Water 1719. Er 
befehligte 1733 u. 1734 als Baiferl. General 
ber Euv. die pfälz. Truppen am Rhein. Er 
nahm den Titel Finftan; ft. 1753; f. ebd. u 
118) 8. Chriftian, geb. 1735, Eohn des 
Bor.; folgte ihm 1755 — 54 unter Vormund⸗ 
fhaft des Fürften Karl (f. d. 115) v. Nafs 
fausUfingen, ftand in bolländ. Dienften 
als General d, Infanterie u, befepligte FEB 
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1769 als Feldmarſchalllieutnant u. Feldmar⸗ 
ſchall die oberrhein, Kreistruppen, Er ftifs 
tete den Erbverein der naffauifhen Linien 
u. ft. 1788; f. ebd. 1...) Regierende Erz: 
ergöge von Deftreich: 119) K. 1., f. 
arl 18). 220) &. Il, 3. Sohn des Kair 
fers Ferdinand I., geb. zu Wien 1540; er 
hielt bei der Theilung mit feinen Brüdern 
Marimilian u. Ferdinand 1584 Steiermark, 
Kärnthen, Krain u. Görz u, wurde fo Stif- 
ter der fteiermärkifhen Linie, Mit 
feiner Gemaplın, Maria v. Baiern, zeugte 
er 15 Kinder, von denen der ältefte Eon 
ee Il., deutfcher Kaifer wurde, 8 
öchter waren an Könige, 2 an Großhbers 
zoͤge vermählt. Mehr über ihn f. u. Defters 
reih (Geſch.) w. Er ft. 1590 zu Gräg an 
den Folgen der Anftrengungen bei einer 
MWallfasıt. 131) K. IH., fo v. w. Karl 
Ih. 122) Karl Ferdinand, Sohn bes 
Erzherzogs Leopold u, Elaudias von Mes 
bicıs, geb. 1627 zu Görz, folgte feinem 
Bater 1632 in Deftreih, Zyrol, Anfangs 
unter VBormundihaft, dann allein u, ftarb 
1662. An) Fürft von Dftfriesland: 
123) K. Edyard, Sohn Georg Als 
brechts von Oſtfriesland, geb. 1716; fucces 
dirte 1734 u. ft. 1744, u. mit ihm das Haus 
Dftfriesland aus; f. Oftfriesland (Geſch.) we. 
Bub) Herzog zu Parma: 224) K., for. 
w. Karll04). Ce) Kurfürften von der 
falz: 225) &. Ludwig, 2. Sohn des 
urfurften Sriedrihs V. von der Pfalz u. 
Elifabethes v. England, geb. 16175 theilte 
als Kınd das Schidfal feines Vaters u, 
konnte felbft nad feines ältern Bruders u, 
Waters Tode 1682 nicht zum Befige von 
beffen Kindern gelangen, Er warb daher 
31638 mit feinem Bruder Rupreht Truͤp⸗ 
pen, um fein Erbe wieder ja gewinnen, 
wurde aber bei Lemgo gefhlagen u. Rus 
precht gefangen. Erft der weftfalifche Fries 
den 1648 verfhaffte ihm, nah Abtretung 
ber Oberpfalz an Baiern, ben Befig ber 
Pfalz u. die 8. Kurwürde; f. unt. Pfalz 


en u. Seine Bigamie in morganat._ 


e mit Maria Sufanne von Degen« 
feld, dem Hoffräulein feiner Gemahlin, der 
nicht von ihm gefhiednen Charlottevon 
zen: n, machte viel Auffchn. Die mit der 

egenfeld erzeugten 14 Kinder führten den 
Titel Naugrafen, ftarben aber ohne Nach: 
kommen. Er ft. 1690 plöglid auf einer 
Reife. 126) K., Sohn des Vor. u. Char⸗ 
fottens von Heflen, geb. 1651; fuccedirte 
1680 ohne Nachkommen u, ft. 1685. Mit 
ihm endıgtg die Simmerifche od. 2, Kurlis 
nie, f. ebd. ». 127) K. Philipp, geb. 
1661, 4. Sohn des Kurfürften Philipp Wils 

elm von der Pfalz, aus dem Haufe Neus 

urg, baber Katholik; vorher Geiftlicher, 
verließ aber diefen Stand wieder, um fid 
1683 zu vermäblen u. trat in Baiferl, Dienfte. 
Dort madıte er den Türkenkrieg mit u, 
wurde Gouverneur in Tyrol u. fuccedirte 
feinem Bruder Johann Wilhelm, Ueber 


— 


feine unduldſame u. ſtreitvolle Regierung f. 
ebd. aa. Er verließ „Heidelberg u, machte 
Manheim zur Refivenz, ft. 1742. Seine 
Länder fielen an Pfalzſulzbach. 138). 
— Theodor, geb. 1724, Sohn bee 
falzgrafen Johann Ehriftian von Sulz- 
bad; folgte diefem 1733; bei feinem Vets 
ter, dem Kurfürſten 8. Philipp von ber 


Pfalz, feinem Vormund, ftreng aber gut 


erzogen, fuccedirte er au ihm 1743, kunſt⸗ 
liebender u. in der Pfalz geliebter Fürft, 
was, als er 1777 auch noch Baiern erbte, 
bier nicht der Fall war. Freilich wollte K., 
um feine natürlihen Söhne, Grafen von 
Heided, zu Fürſten von Bregenbeim erho⸗ 
ben zu feben, einen großen Theil Baierns 
an Seſtreich abtreten u. gab daburd 1778 
Anlaß zum baierfchen Erbfolgetrieg (f. d.), 
wodurdh er gezwungen ward, diefen Theil 
zu behalten. Auch in Baiern wirkte er, 
obfhon bigott, doch Gutes (f. Rumforb). 
1796 mußte er bei Unnäherung der franyöf. 
Armee unter Moreau nad Dresden fliehn; 
er ft. 1799 am Schlag. Vermihlt wur er 
mit Elifabeth v. Pfalz-Sulzbadb u. 
feit 1794 mit Marie Reopoldinev. Defts 
reich. Ueber fein Wirken f. Pfalz (Geſch.) ss 
u. Baiern (Geich.) a — ss; vl. auch Baiers 
fber Erbfolgetrieg. Did) Pfalzgrafen: 
129) K. Guftuv, Sohn Johann Kafimirs - 
v. Pfalz, Zweibrüden- Kleeburg, Anfangs 


der Pfalzgrafgen.; ſo v. w. Karl 58), als 


Karl X. zugleih König dv. Schweden; vgl. 
Pfulje. 130) 8. J., jüngfier Sohn Wolfs 
angs v. Zweibrücken; 1569 Stifter ber Linie 
fala3= Birkenfeld, ft. 1600, f. ebd. n. 
131) K. Otto, 2.Sohn des Bor., folgte feis 
nein Bruder Georg Wilhelm 1669 u. ft. 1671, 
f. ebd. n. 132) K. Auguſt Ehriftian, 
geb. 1746, Sohn (n. And. Neffe) des Berz. 
Ehriftian IV., Reichs » Feldmarfchalllieuts 
nant, fuccedirte 1779, im RevolutionsPriege 
von ben Franzofen verjagt, ft. 1795, vers 
mählt mit Marie Amalie v. Sadfen, 
f. ebd. u. Maximilian Joſeph. fpäter Köni 
dv. Baiern war fein Nadfolger. Be) Fü 
Primas: 133) K. Theodor, f 
berg4). ET) Graf v. Provence. 134) 
K. L, fo v. w. Karl 38); .) K. u, 
ß v. w. Karl 89); 136) K. Ill. von 
njou, Herzog von Ealabrien u. Graf 
von Maine, Schn Karls von Anjou; bei 
feinem Obeim Rene, Xitularkönig Rene 
von Reapel, u. Grafen von Provence, ers 
ogen, vermittelte, ald Ludwig XI. Bar u.» 
njou wegen bes Einverftändniffes Rend’s 
mit Karl dem Kühnen eingezogen batte, 
bie Miederherausgabe biefer bis 2 Tode 
Renes, er erhielt, ald Rene 1 ftarb, 
bie Provence, ftarb aber fhon 1481 aus 
Schmerz über den Tod feiner Gattin, Lege 
ter Sprößling bes Haufes Anjou; fegte 
ar ———— ein, ſ. —S 
eſch.). g) Herzöge von Sa ® 
an) Großberzöge von Cohen @bek: 
mar: 137) K. Auguſt, geb. 1757; * 


N, 
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bei feines Vaters, Ernft Auguft Eonftantin, 
Tode 1758, erft einige Monate alt; ftand bis 
1775 ımter Vormundfhaft feiner Mutter, 
Amalie v.Braunfbweige Wolfenbüttel. Seit 
1757 ftand er in preuß. Kriegsdienften u. 
machte den Feldzug in Holland u. die Kriege 
gegen Franfreih 1793 — 95 mit, befchligte 
1806 als General der Eavallerie die preuß. 
Avantgarde u. ftand während der Schlacht 
von Jena auf den Höhen bes thür. Walds. 
Schnell zog er fih zurüd u. traf am 15. 
October noch zu rechter Zeit in Erfurt ein, 
um bort mit der andern Armee fih zurüds 
ziehen zu Bönnen. Zu Sandau an ber Nies 
derelbe ereilte ibn ein Bote feiner Gemah— 
lin, Louiſe v. Heffen-Darmftadt, bie 
allein durd Feftigkeit u. Würde Napoleon 
imponirt u. fo verhütet hatte, daß dieſer 
K. A., als ihm feindlih, für unfähig zu 
regieren erklärte, u. die ihn um deswillen 
beibwören ließ, zurüdzußehren. Zugleich 
überbradte ihm berjelbe Bote die Erlaubs 
niß von Napoleon hierzu. Er gehorchte mit 
Genehmigung des Königs von Preußen der 
Nothwendigkeit, kehrte zurüd, erhielt fein 
Land wieder u. ftellte zu Napoleons Heer 
ein Eontingent. Im October 1813 trat er 
u ber Sade ber Alliirten. Er führte pers 
44 die königl. u. herzogl. ſächſ. Trup— 
pen nach Belgien, wo er den Oberbefehl 
über alle alliirte Truppen erhielt u. zugleich 
Statthalter von Belgien wurde. Er lieferte 
ben Franzofen mehr. Pleine Gefechte, bela= 
gerte Maubeuge, wurde jedoch hierbei durch 
bie Einnahme von Paris geftört. Beim Con 
— Wien ward er Großherzogu. feine 

änder wurben durch den größten Theil des 
neuftädter Kreifes u. durch Parzellen vom 
ehemal. Kürftentbum Fulda vermehrt. Er 
ft. am 14. Juni 1828 auf der Rüdreife von 
Berlin im Geftüt zu Gradig bei Torgau 
vom Schlage gerührt. Ueber feine milde 
Regierung, f. Sachſen (Geſch.) ne ff.; unter 
ihm ward Weimar das deutfche Athen, ſ. 
Deutſche Literafur ac. 138) K. Fried: 
ri, des Vorigen Sohn, geb. 1783, ver⸗ 
mablt 1804 mit der ruflifhen Großfürftin 
Maria Paulowna, folgte feinem Vater 
1828. Ueber feine Regierung f. ebd. 1. 
bb) Bon SachfensMeiniugen. 139) 
K. Friedrich, geb. 1712, Sohn des Herz. 
Ernft Ludwig; kam nad dem Tode feiner 
2 ültern Brüder zur Regierung. Krins 
kelnd nahm er fich der Regierung wenig an 
u. ft. 1748. Ueber ibn f. ebd. ım. Seine 
DOheime Friedrich Wilbelm u. An« 
ton Ulrich folgten ihm. Mh) Von Sas 
voyen. 140) K. l. der Kriegeriſche, 
Sohn Amadeus IX., geb. 1468, folgte, 
am franzöj. Hofe erzogen, feinem Brus 
ber Philibert 1482, unter Vormundſchaft 
König Ludwigs Xl., nahm 1488 den Titel 
König von Eypern, vermäge einer Heis 
rath bes Herz. Ludwig von Savoyen mit 
ber legten Tochter des Könige Johann II., 
Anna, an u. fl. zu Pignerol 1489, angebl. 


burd den Markgraf von Saluzzo vergiftet, 
Ueber feine Regierung f. Savoyen (Gefh.)as, ' 
141) &. Il, JZobann Amadeus, Som 
des Vor., geb. zu Zurin 1488, folgte feis 
nem Vater unt. ber a feiner Muts 
ter 1489; ft. ſchon 1496, ſ. ebd.». 142) 
K. Il., der Gütige, Sohn Philipps von 
Eavoyen u. Elaudıa’s von Brefje u. Enkel 
Ludwigs von Savoyen, geb. 1486, folgte 
1504 feinem Bruder Philibert U. Wie ihm 
die Schweizer mehr. Provinzen u. Franz I. 
von Frunfreih das Uebrige nahmen, f. 
ebd. 21. K. ft. aus Kummer hierüber zu 
Bercelli 1553. 143) 8. Cmanuell.,d. 
Große, Sohn Emanuel Philiberts u. Mars 
garethens v. Frankreich, geb. 1562, fuccedirte 
1580, kriegeriſcher Fürft, der felbft nad dem 
Tode Heinrihs Ill. nah der Krone von 
Frankreich, u. nach dem Tode des Kuif. Mat⸗ 
thias nach der deutfchen Kaiferkrone ftrebte 
u. Eypern u. Mazedonien erobern wollte, 
Er ft. 1630 am Schlag. Ueber feine Regies 
rung f. Savoyen (Gefhb.) sn. 144) K. 
Emanuelll., Sohn von Victor Amadeus, 
Enkel desBor., geb. 1634, folgte feinem Bru= 
der 1688 unter Bormuxdichaft feiner Diuts 
ter Ehriftine.v. Frankreich. 1648 ward er 
mündig. Weber ihn f. ebd.». Er ft. 1675. 
Er war mit Franzisca Magdalena v. 
Orleans u. nad deren Tode mit Maria 
Johanna Baptifta v. Nemours vers 
mäblt. 145) K. Emanuel Ill, fo v. w. 
Karl 45); 246) K. Emanuel IV,, fo v. 
w. Karl 46); 187) K. Felir Joſeph 
b v. w. Karl 47); 148) K. Albert 
„Umabeus, ſo v. w. Karl 48). Li) Hers 
dge in Schlefien., an) Bon Müns 
terberg u. Oels. 149) K&.1., Sohn, 
Heinrihs u. Urjulas von Brandenburg, geb. 
1476 ; theilte mit feinen ältern Brüdern Ale 
bert u. Georg u. erhielt Munfterberg, erbte, 
da biefe Lınien ausftarben, aud Dels, warb ' 
1523 Statthalter von Böhmen, u. 1527 
Dberhauptmann von Schlefien. Anfangs 
ber Lutherifchen Lehre günftig trat er ſpä— 
ter ihr entgegen u. ft. 1536, f. Schleſien 
Geſch.) «. 150) K. II. Sobn Heinrichs 
l. u. Margarethens v. Medlenburg, Ens 
Pel des Vor., geb. 1545; ftand nah dem 
Tode feine Vaters 1548 — 1569 unter Bors 
mundfchaft feiner Mutter v. feines Oheims, 
1608 Paif. Oberbauptmann in Schlefien, ft. 
1617, f. ebd. 1. bb) Bon Dels: 151) 8. 
Chriſtoph, Sohn von Johann, folgte 1565, 
ft. aber ſchon 1569, f. ebd. 10. 152) K. 
Friedrich, Sohn des Vor. von feiner 2, Ges 
mablin, Elifabetb Magdalene v. Liegnig u, 
Brieg, geb. 1593; erhielt nad dem Tode feis 
nes Vaters 1617 das Fürftenth. Oels, erbte 
von feinem Bruder 1639 auch Bernſtadt; 
über feine Regierung f. ebd. ur. K. ft. 1647 
ihn beerbte feine Tochter Maria Eiifabeth, 
vermählt an Sylvius Nimrod, Herz. von 
Württemberg, f. ebd. 1. 153) K. Fried» 
rich von Württemberg Dels, Ephn 
von Ehriftian Ulrich von Württemberg ar 
ge 


492 Karl (Fürsten von Thurn u. Taxis bis Prinz von Hessen) 


eb. 1690, folgte diefem 1704 in Dels, war 
is 1707 unt. Bormundichaft, nad dem als 
ten K. Rudolf feit 1738 bis 1744. Vormund 
über Karl Eugen Herz. von Württemberg, 
"trat feinem Neffen Epriftian Erdmann, Dels 
174 ab, u. ft. 1761. 154) K. v. Brauns 
fbweig, fo v. w, Karl &4), ſ. u. Scles 
fien (Geich.) ısr. ee) Fürft v. Troppau: 
155) 1. Karl 57)5 156) K. Eufebius, f. 
Karl 198). Hk) Fürſten von Thurn u, 
Taxis: 157) K. Anjelm, geb. 1738, Fürft 
feit 1770, ft. 1505, f. Thurn u. Taxis. 158) 
K. Alexander, geb. 1770, Fürſt feit 1806, 
1806 mediatıfirt, ft. 1827, f. ebd. LI) Fürs 
ten von Walde. 159) K. Auguft 
riedridh, Sohn Friedrihd Anton Ulrichs, 
geb. 1304; folgte feinem ältern Bruder 1728, 
ft. 1763, f. Walded (Geih.)s. 160) K. 
Auguft Friedrid, Sohn des Vor., geb. 
1748, folgte ihm 1763, ft. 1813, f. ebd. 10. 
Min) Herzögev. Württemberg: 161) 
LK. Rudolph, Herz. v. Wurttembergs 
Neuftadt, geb. 1667, jüngfter Sohn des 
Herz. Friedrih v. Württemberg - Neuftadt; 
trat in Dienſte der Republiß Venedig, zeiche 
nete fich 1687 in Dioren u. 1688 bei der 
Belagrung von Negroponte aus, wo er 
verwundet wurde, befehligte während des 
fpan. Succeifionstriegs die din. Truppen, 
focht mit ihnen bei Höcftädt u. Ramullies 
u. zwang mit denjelben im nord. Kriege 
ben fchwed. General Steenbod, bei Tön— 
ningen zu capituliren. Nah feines Brus 
ders, Friedrih Auguft, kinderloſem Tode 
1716 folgte er in Württemberg-Neuſtadt, 
u, übernahm 1737 nah dem Tode des 
Herzogs Karl Alerander von Württemberg 
die Bormundfchaft über deffen Sohn Karl 
Eugen. Meber feine Regierung f. Würts 
temberg (Geſch.) ꝛ. u. über diefe Adminis 
ftration f. ebd... Nachdem er die Landess 
adminiftration an einen andern Agnaten, 
Karl Friedrich v. Württemberg=Dels, übers 
eben, ft. er 1742, ohne Kinder, feine Bes 
igungen fielen an die Hauptlinie. 162) 
K. Ulcrander, Sohn des Prinzen Fried⸗ 
rib Karl v. Württemberg, geb. zu Stutrs 
gart 1664; trat früh in kaiſerl. Dienfte, 
wohnte 1695 u. 96 ben Feldzügen gegen 
Franfreih, jo wie dem fpan. Succeſſions⸗ 
Priege bei, trug im darauf folgenden Tür⸗ 
Penfriege viel zu den Siegen bei Peterwars 
dein u. Belgrad bei, wurde dann Gouvern. 
in Serbien u. Feldmarſchall, trat 1712 zur 
kath. Religion u, warb nad des Herz. Eber⸗ 
hard Ludwig dv, Württemberg kinderloſem 
Tode 1353 Herzog v. Württemberg. Ueber 
feine tyranniſche Regierung f. eb>. m. Vgl. 
Süß⸗Oppenheimer. Er ft. 1737; ihm folgte 
fein ältefter Sobn: 2163) K. Eugen, 
eb. 1728 zu Bruflel; ftand nadı dem Tode 
eines Vaters unter der Bormundicaft der 
Herzöge Karl Rudolph u. Karl Friedrich, 
bis ihn Kaifer Karl VII. 1744 im 16. Jahre 
für mündig erflürte. Ueber jeine verfchwen= 
derifche, dann feit 1770 gute Regierung, f. 


Württemberg (Geſch.) u; vgl. Schiller. Er 
ft.1793. I. Prätendenten, Krons m, 
Erbprinzen u. and. nicht regierende 
Prinzen. A) Grafen u. Herzöge von 
Alenucon: 164) X, I., fo v. w. Karl 
21l). 165) X. Il., der Großmütbige, 
Sohn des Bor.; erhielt nad feines Vaters 
Tode Ulencon u. Perhe, ſchlug die Flan⸗ 
berer bei Diontcaffel, ward hierbei verwuns 
bet u. blieb bei Ereci 1346. 166) &. IIL, 
Sohn des Bor.; Dominicaner; fl. als Erz⸗ 
bifhof zu Lyon 1875. K. IV., Sohn Res 
nes von Alençon u. Margarethens von Los 
thringen, geb. 1489; ft. * Lyon 1525. Mit 
ibm erlofh das Haus Alençon. er; Hers 
308 von Angouleme: 167) K.von 
alois, f. Ängouleme 2), C) Grafen 
v. Unjou: 168) K. L., fo v. w. Karl 3n). 
169) &. II. f. Karl 202). 170) &. IH. v. 
Provence, ſ. Karl 139. D) Pratendent 
v. Aragonien: 171) fo v. w. Karl 210). 
E) Grafen von Artois. 172) &., Sohn 
von Poilipp von Artois u. Mariens von 
Berry; bei Azincourt 1415 gefangen blieb 
er bis 1438 in ie Gefangenſchaft, trug 
1449 viel mit zur Erobrung der Normandie 
bei u, ft. 1472 obne Kinder. 173) io v. 
w. Karl32). 174) 8. Ferdinand Graf 
d'Artois, Herzog v. Berry, f. Berry 6). 
F) Markgraf von Baden: 175) K. 
Ludwig, geb. 1755, altefter Sohn u. Erb» 
prinz Karl Friedrichs v. Baden u. Karvlinen 
Louifens von Heflen-Darmftadt ; vermäblte 
fi 1774 mit Amalig Friederite von 
Heffen-Durmftabdt, ruff. Generallieutes 
nant, ft. 1801 auf der Rüdreife von Schwe⸗ 
den zu Arboga am Schlade. &) Herzog 
v.Baiern. 176) K. Theodor Maxim. 
Auguft, 2. Sohn des Könige Marimılian 
Joſeph u. bdeffen erfter Gemahlin Wilhel⸗ 
mine Augufte von Heffen-Darmftadt, Brus 
ber des Königs Ludwig, geb. 1795, gegens 
wärtig königl. baier, Feldmarſchall, Inc 
haber bes 1, baier. Küraffiers u. des 10, 
preuß. Sufarenregiments. MI) Herzog von 
Berry. 1727) ſ. Berry 2). 178) R. 
ae b’Artois, Herz.vd. Berry, 
. Berry 6). D) Herzog von Bourbon. 
129) &., Connetable v. Bourbon, |. 
Bourbon 4). 180) Eardinalvon Bours 
bon (der Weltere), f. ebd. 5). 281) 
Eardinal (der Jüngere), f. Bourbon 
6). 182) Graf v. Soiffong, f. Soiſ⸗ 
fons. HK) Herzog zu Galabrien. 183) 
fo v. mw. Karl»9); 184) fo v. w. Karl 136). 
I) Brätendent von England: 185) 
K. Eduard, j. Eduard 15), ME) Prinzen 
von Frankreich: 156) fo v. w. Karl 
von Alençon, von Anjou, von Artois, von 
Berry, von Bourbon, von Orleans u. von 
Valois (f.d.a.). N) Herzöge v. Gnife, ſ. 
Guife 4),5), 6) u. 12). @) Herzöge v. Ho 
ftein: 187) RK. Ludwig, f. w. Holſtein n. 
188) K.(Chriftian) Auguſt, Kronprinz 
von Schweden, ſ. Karl 208). areas von 
Heflen: 159) K., geb. 174, u. are 
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Sandgrafen Kriedrih von Heffen« Kaffel u. 
der Prinzeffin Maria ven England, trat 
ın dan. Dienfte u. vermäblte fih 1766 mit 
ber Prinzefiin Louife von Dänemark; dän. 
Feldmarſchall u. Eratthalter v. Schleßwig 
u. Holftein. Seine Tochter iſt die verwit— 
wete Königin Marie von Dänzmark, Ge⸗ 
mahlin szene VI. Sehr eifriger reis 
maurer, befannt um 1818 durd das Streben, 
die ftricte Obi — herzuſtellen. Er 
war lange Zeit der Spielball der Myſtiker u. 
Geifterfeber. So ftarb der berühmte Graf 
Et. Germain bei ihm, Er ft. 1836 zu Lud⸗ 
wigslund. Schr.; Mem. sur la camp. de 
1788 en Suede, Kopenh. 1789, 9 ers 
söge v. Lothringen: 190) K. 1., Cars 

inalv. Kotbringen, fo v. w. Guiſe 4). 
4191) K. II. Cardinalv. Baudemont, 
fo v. w. Guife 5). 292) K. IN, Cardi— 
nal v. Guife 6). 193) K., Herzog 
v. Mapenne, f. Mayenne 194) X. 
ſ. Suife 12). 195) K., ſ. Aumale 8). 
196) &. Alerander v. Lothringen, geb. 
zu Lüneville 1712, Sohn des Herzogs Leo= 
pold u. der Elifabeth von Orleans, Bruder 
Kaifers Franz 1.; erbielt, als Lothringen 
abgetreten ward, eine Apanage von 43,000 
Fr. von diefem u. bald darauf das Groß— 
priorat von Pifa, machte feine erften Feld— 
üge gegen die Türken mit, wurde 1740 
öftreih. Feldzeugmeifter u. kurz darauf 

eldmarfhall, fo wie Gouverneur in den 

iederlanden, befehligte 1743 die öftreic. 
Armee in Böhmen, wurde aber bei Czas— 
lau gefchlagen. 1744 vermählte er ſich mit 
der Schwefter der Kaijerin, Maria Anna. 
Nah dem Frieden zu Breslau, wandte R. 
fih gegen die Franzofen, nahm Pilfen, 
Feutmerig 2c., ſchloß fie in Prag ein u. 
ans die franz. Marfchälle Broglio u. 

elleisle, fih, jener über Pilfen, biefer 
über Eger, einen mübevollen Weg aus 
Böhmen zu bahnen; 1744 ging K. über 
den Rhein, aber bei der 2, Kriegserkläs 
rung von Preußen wieder nah Böhmen, 
um die Preußen u. Sachſen zu vertreiben, 
wurde aber fpäter bei Friedberg u. Soor 
gefhlagen, 1745 befehligte er in Flandern, 
verlor aber die Schlaht von Raucour u. 
mußte deshalb vom Kriegsfhauplag ab= 
treten. Beim Fjähr. Krieg befehligte er 
ein öftr. Heer, führte nab Browns Vers 
wundung in der Schlaht von Prag bie 
Deftreiher nad diefer Stadt zurüd u. vers 
theidigte fih dert tapfer gegen den Angriff 
der Preußen, befiegte 1757 den General 
Keith, wurde aber felbft am 4. Dec. bei 
Leuten gefhlagen. Hierauf ging er in die 
Niederlande u. über feine Verwaltung dort, 
f. Niederlande (Geſch.) a. Er ward Groß 
meifter des deutfchen Ordens u. ft. zu Bruffel 
1780, f. Belgien (Geſch.) u. Es ift ihm 1372 
zu Brüffel ein Denkmal errichtet worden. 
MR) Herzog v. Mecklenburg: Strelig: 
197) K. Friedrich Auguft, geb. 1785 
za Hannover, wo fein Vater, der nachmal. 


Großherzog v. Mecklenburg, Generalgouv, 
war, Bruder ber Königin Rouife v. Preus 
fen, trat 1799 in preuß. Kriegedienfte, fam 
1806 zuerft bei Auerftädt vor den Feind, von 


1807 — 13 cominandirte er verſchiedne Trup⸗ 


pentheile, Bam 1813 als Oberft zum Blücher⸗ 
{hen Corps u, ward während des Waffens 
ftillftands Generalmajor, Er kämpfte bei 
Goldherg, wo er die Yereinigte Grenabiers 
brigade führte u. wo er, die Fahne in der 
Hand, an der Spige eines Regiments, bie 
Feinde zurüdwarf; an der Katzbach, wo er 
bedeutenden Antheil am Siege hatte; bei 
MWartenburg u. bei Leipzig, wo er verwuns 
det wurde, u. wurde Generallieutenant, fos 
wie 1814 Chef des Garde» u, Grenadiers 
corps. Als folcher führte er die Garden 
1815 nad Paris. 1825 wurde er General der 
Infant. u, 1827 Zrahbent des Staatsraths. 
Er zeigte fi im Staatsrath entfhieden, bei. 
1850, wo er den Revolutionsfinn von Preus 
en ferndielt. Eben fo verfuhr er in der poln, 
Revolution. Bei Hofe war er das für bie 
Dichtkunft, was Fürft Radziwil für Muſik, 
die Anordnung der Hoffefte ging größten 
tbeils von ibm aus, fo bef. das Feft der weis 
Ben Roſe, 1828 zu Potsdam am Geburtstage 
der Kaiferin v. Rußland, u. fein Schloß 
Monbijou in Berlin war der Sammelplag 
der höcften Kunftgenüffe. Gegen die Heis 
rath feiner Nichte, der Prinzefiin Helene 
an den Herzog von Orleans, war er fehr 
u. fol felbft eine Schrift gegen diefe Vers 
bindung gefchrieben haben. Er ft. 1887 im 
Schloß Monbijon u. wurde zuMirow beſtat⸗ 
tet. Unter den Namen Weißhaupt far. 
er ein Luftfpiel: Die Ifolirten. S) Prinz 
er 198) K.Heinrih Nikolas 
Otto, Prinz von NaffausSiegen, |. u. 
Naffau. T) Jufant u, Prätendent v. 
Navarras 199) K. 1. (Don Carlos), 
Infant v, Navarra, Prinz v. Viana, geb. 
1420, Sohn Johannes IL., Infanten v. Ara⸗ 
on u, Königs von Navarra u. Blancas, 
ochter u. Erbin, König Karls Ill. von 
Navarsa; wurde, da fein Vater nah dem 
Tode feiner Mutter fib mit Johanne von 
Eaftilien vermäßlte, von einer Partei zum 
König von Navarra gekrönt, u. Bam in 
Krieg mit feinem Bater; biefer nahm ihn 
gefun en u. bielt ibn mehr, Jahre in dem 
chloſſe Zaffala feft, u. ließ ihn nur unter 
der Bedingung frei, ſich erft nah dem Tode 
Johanns MH. König dv. Navarra zu nennen, 
Ein 2. Verfuch, fib des mütterl. Erbes mit. 
den Waffen zu bemädtigen, mißlang wies 
ber; er floh deshalb zu jeinem Obeim, dem 
König Alfons V. von Aragonien, ber als 
Vermittler auftrat; deffen Tod aber die 
begonnenen Unterbandlungen unterbrad; ; 
worauf fein Water Aragon ohne Widers 
ftand erbte, obgleih Sicilien u. Sardinien 
dem Prinzen v. Diana die Krone antrugen. 
Sein Bater ernannte ihn nun zum Gous 
verneur diefer Länder, während feine Stiefs 
mutter fortfuhr, ben Prinzen zu — 
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bis er 1461 an, angeblih ihm von berfelben 
beigebradtem Gift ftarb, Er überfegte die 
Ethik des Ariftoteles u. fchrieb eine Ehros 
nologie der Könige von Navarra; f. Nas 
varra (Geſch.) ». U) Prinzen v. Neas 
yel;s 206) fo v. w. Karl 89). 201) 
RK. Herzog v. Durazzo, Sohn Johanns 
v. Sicilien u. Enkel Karls I.; vermählte 
fib 133 mit Marie, Tochter bes Vor., u. 
fpäter mit der Königin Johanna v.Neas 
pel, nahdem er ihren Gemahl, den König 
Andreas v. Ungarn, ermordet hatte. Doch 
Ludwig, König dv, Ungarn, drang in Neapel 


- ein, nahm Ken gefangen u. ließ ihn in dem 


# 


Bimmer, wo fein Bruder ermordet worden 
war, erwürgen. 202) K. von Anjou, 
Graf von Maine, 3. Eohn Königs Ludwig 
HN, von Neapel, se 1114, Schwager u. 
Günftling Karls VIl.; wohnte beffen Kries 

en gegen die Engländer bei u, war 1465 

ei Montlheri. Wergebens fuchte er, im 
Auftrag Ludwigs Xl., 1462 den Streit zwis 
fhen demfelben u. dem Herzog dv. Bretagne 
zu vermitteln. K. war während ber Ligue 
du bien public auf Ludwigs Seite, befehligte 


gegen den Herzog dv. Bretagne, benahm fid) 


bier fehr zweideutig, wurde aber dennod 
I Friedensunterhändler gebraudt u. ft. 
472. V) Erzberzöge von DOcftreich: 
203) K. Ludwig (gewöhnlid Erzher— 
303 Karl), 3. Sohn Leopolos MI. u. ber 

taria Louife v. Spanien; geb. zu Florenz 
1771. Die Srbergogin Ehriftine, die nebft 
ihrem Gemahl Albert v. Sachen: Tefchen 
das Gouvern. über die Niederlande führte, 
nahm ibn 1790 an Kindesftatt an u, er be= 
gab fih daher nach den Niederlanden, Hier 
ftudirte er den Krieg. Zu Anfaug bes Res 
volutionskriegs ftand er beim Corps bed 
Fürften Hohenlohe, fodht dann bei Je— 
mappes; führte 1798 die Avantgarbe, hatte 
weientl. Theil an bem Siege bei Alden= 
bofen, commandirte gegen Dumouriez bei 
Zirlemont, focht bei Neerwinden u. fonft 
in $landern u. wurde Generalgounerneur 
ber Niederlande. 1794 befehligte er bei Lan— 
drecy eine Divifion, bei Zournay u. Cour⸗ 
tray gegen Pichegru den linken Flügel, bei 
Fleurus das Eentrum, u. erflärte fich dort 
lebhaft gegen ben Rüdzug; 1795 blieb er 
wegen geſchwächter Gefundheit in Wien u. 
hörte Sei dem Gen. v. Lindenau die höhern 
Kriegswiffenfhaften. Im Mai 1796 erbielt 
K., nah Glairfait, den Oberbefehl am Nies 
berrbein, u. als Wurmfer mit 40,000 M. 
nach Italien ging, über die ne Rhein 
armee. Er wurde nun an 2 Punkten, von 
Sourdan- bei Koblenz, von Moreau bei 
Kehl, angegriffen, verlor tie Schlacht bei 
Malſch u. zog fi vor der Uebermadt vors 
fihtig u. Plug gegen Nürnberg u. Regenss 
burg zurüd, Ungeftüm folgten die Fran— 
gofen, bef. Jourdan. Da wendete fih K., 
er mit der Bauptmadt auf dem rechten 
Donauufer war, plöglic mit großer Macht 
auf das linke, ſchlug dort, in die Dffenfive 


übergebend, Ende —* u. Anfang Sept, 
Jourdan bei Zeining, Amberg u, Würzburg 
u. nöthigte ihn, in wilder Flucht über den 
Rhein zurüdzugehn, wendete fi dann ges 
gen Moreau u, zwang benfelben, ba er 
beffen Rüden u. Flanken immerwährend 
bedrohte, ebenfalls zum Rüdzug, den Mo— 
reau nicht weniger gefchidt, als K. den ſei⸗ 
nigen ausführte. Von der Belagerung von 
Kehl u. Hüningen warb K, nah Italien 
abberufen; fand dort Anfangs 1797 eine 
ſchwache u. entmuthigte Armee u. konnte 
daher nichts gegen bie Uebermacht ausrich⸗ 
ten, fondern mußte bis Judenburg u. Leo⸗ 
ben zurüdgehn, u. fhloß im April 1797 
ben Öräliminarfrieben Von Leoben, Weber 
biefe Begebenheiten u. ben Antbeil K=8 
bieran, f. u. Franzöſiſcher Revolutionstrieg 
ıu—ım. K. warb nad dem Frie den von Campe 
Formio Generalgouv. von Böhmen, bes 
reifte dann bie Stellung am Inn, bewog 
Baiern zum Berfpreben, mit 15,000 M. 
bem neuen Bunde zwifchen Deftreich u. Ruß⸗ 
land beizutreten u. übernahm 1799 wieder 
das DObercommando über die Rheinarmee, 
Er fiegte im März 1799 bei Oftrah u. 
Stockach u. wollte fih nun nad der Schweiz, 
wenden, als er Gegenbefehl erbielt. In 
Differenz mit den ruff. Generalen —5* 
u. Suwaärow, wurde er von Korſakoff ab⸗ 
gelöſt u. ging im Auguſt nach dem Mittel⸗ 
rhein. Obſchon er hier bei Mannheim u. 
Neckerau ſiegte u. Philippsburg entfegte, 
fo vereitelte doch Korſakoffs Niederlage 
die Frucht dieſer Vortheile; er sing: um 
bei ber Hand zu fein, an die obere Donau, 
legte aber, gr geſchwächter Gefundheit, 
den Oberbefehl im März 1500 nieder, we 
ihn Kran erfegte; mehr f. u. Franzöſiſcher 
Mevolutionserieg ısı ff. Er organifirte num 
bie Bertheidigungsmaßregeln von Böhmen 
u. bradıte 25,000 Ereiwillige zu einer boͤh⸗ 
mifchen Legion zufammen. Nach der Schlacht 
von eumien übernahm er wieder den 
Dberbefehl, aber nur um ben Waffenſtill⸗ 
ftand von Steier (25. Dechr. 1800) zu 
fließen. Zum Feldmarfhall u. Hofkriegs⸗ 
ge an ernannt, organifirte ernun 
das Kriegsſyſtem in Deftreih neu. 1803 
wurde ihm fein Bruder, der erabergeg Jo⸗ 
hann, in allen Militärgeſchäften als Bei— 
jun! zur Seite gefegt. 1805 wurde Graf 
aillot la Tour, Hoffriegsrathspräfident 
u, 8. blieb blos Kriegsminifter. Mad er⸗ 
bielt das Commando in Deutfhland, K. in 
Stalien. Bier fhlug er Maffena den 29, 
u. 80. Dct, bei Ealdiero u. Kolognola u. 
je3 fih dann langfam zurüd, vereinte fib 
ei Kranichfeld mit dem Erzherzog Johann, 
ber aus Tyrol kam u, ftand nur nnd wes 
nige Poften von Wien, als die Schlacht 
bei Aufterlig am 2. Dec. Sen Krieg ent: 
ſchied. Mebr über diefen Krieg, f. u. Oeſt⸗ 
reichiſch⸗Franzöſiſcher Krieg von 1805. Auf 
Napoleons Wunfh fand eine Zufammen« 
kunft Beider zu Stammersborf ee 
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Statt. 1806 wurde K. Generaliffinus ber 
öftreich. Armee u. Kriegsminifter mit uns 
umfchränkter Vollmacht u. organifirte bie 
Armee von Neuem, 1808 erklärte Palafor 
in Saragoffa, da Karl IV. u. Ferdinand 
VI. dem Thron entfagt baten, K. zum 
König von Spanien, u. der Ahmiral Eos 
lingwood ſandte eine a... nad Trieſt, 
um K. nah Cadix überzuführen. Dieſer 
lehnte jedoch den Antrag ab, bef. weilDeftreid) 
fih eben insgeheim gegen Frankreich rüftete 
u. weiler eine Volksbewaffnung beabfichtigte. 
Mehr über diefe Rüftungen u. über den 
ganzen Feldzu von 1809, f. unt. Deftreis 
chiſch⸗Fran — 52*— Krieg von 1809. Der 
Erzherzog befehligte die Armee in Deutſch⸗ 
land, drang im März 1809 nach Baiern 
por, wurde aber in ben Ichten Tagen bes 
Aprils bei Abensberg, Landshut, Edmühl 
u. Regensburg gefchlagen u. zog fih nad 
Böhmen, während ber Weg nady Deftreih 
nur durch eine ſtarke Arrieregarbe vertheis 
digt ward, zurüd, Seine Abſicht, noch über 
Böhmen vor den Franzofen anzulommen, 
mißlang, Wien mußte geräumt werden, da— 

egen lieferte K. Napoleon beim Donau« 
übergange bie fiegreihe Schlaht von Ass 
pern, am 21. u. 22, Mai, wo bie Franzoſen 
nad der Infel Lobau zurüdgeworfen wur: 
ben, bagegen gelang ber Donauübergang 
Napoleons am 6. Juni vollftändig ; Ki. wurde 
bei Wagram gefchlagen u. verlor am 11, 
Juli auf dem Rüdzug noch die Schlacht von 
Bnaym, woburd der Kaifer 2% Frieden 
von Wien genöthigt wurde. K. legte num, 
bei Wagram verwundet, am 31. Juli zu Lit⸗ 
tau bei DImüg feine Stellen nieder u. lebte 
zu Teſchen bei feinem Abdoptivvater, dem Her⸗ 
zog Albert, u, ſpäter zu Wien. In den Krie— 
gen 1813 u. 1814 führte er fein Commando u. 
erhielt erft 1815 das Militärgouvernement 
Mainz. Gier vermählte er ſich den 17. Sept. 
1815 mit der Prinzeffin Henriette von 
Naſſau, die jedoh 1829 fi. Von ihr bat 
er 4 Söhne u. 2 Töchter, Nach Wien zurüds 
gekehrt, ft. er 1847. Er war früher aud 
Hoch-⸗ u. Deutichmeifter, legte diefe Stelle 
aber 1804 nieder, W) Herzöge von Dr: 
leaus: f. Orleans. rin; von 
Preußen: 204) Friedrich K. Alex— 
ander, geb. 1801, Sohn König Friedrich 
Wilhelms III.; Generallieutenant, commane 
dirender General des 4. Armeecorps, Chef 
bes 12. Infanterieregiments, Seit 1827 ift 
er mit der Prinzeffin Marievon Sad 
ven Weimar vermählt. X) Graf von 
ner Provence: 205) f. Karl 35). W) 
Prinz von Sachfen: 206) f. Karl 96). 
2) engen von Schweden: 207) 
K. Philipp, Herzog zu Süder— 
mannland, Sohn Karls IX. von Schwe= 
den, Bruder Guſtav Adolfs, geb. 1601 zu 
Meval. Als Jakob de la Gardie mit einem 
Eorps Schweden in Rußland eingefallen 
war, bot die Regentſchaft zu Nowgorod K. 
bie Czarenkrone an Mehrere Jahre lang 
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dauerten bie Unterhandlungen hierüber, w. 
Ehriftine, die Mutter Rss, fuchte immer, aus_ 
Zärtlichkeit für ihn, Ks Abreife zu hindern, 
Buftav Adolf fie zu verfchieben, Endlich 
reifte er nah Wiborg ab. Schwed. Unters 
händler verlangten burhaus, daß auch bie 
MRegentfchaft zu Moskau Ken als Ezar ans 
erkennen follte; hierüber zerf@lug fih aber 
die Sache. Michael Romanzom wurde zum 
Czar proclamirt u. erklärte 1614 fogleich 
hweden ben Krieg. K. ging nun nad 
Schweden zurüd u, ft. bort 1622 unver⸗ 
mählt, f. Ruffifhes Reich (Geſch.) » u. Nor 
wogorod, 208) K. (eigentl, Ehriftian) 
Auguft, jüngrer Sohn des Prinzen Fried⸗ 
rich Ehriftian, Prinz v. Holftein»- Sons 
berburg:Auguftenburg, geb.1764; trat 
aeitig in bin. Kriegsdienfte u. ward fpäter 
berbefehlshaber in Norwegen, wo er ſich 
1808, wie auch fchon früher auszeichnetez 
bies, fo wie bie nahe Verwandtſchaft, bes 
wogen ben Binderlufen König Karl ÄMI. v. 
Schweden, ibn 1809 zu adoptiren. Der 
Peinz vertaufchte den bis dahin geführten, 
den Schweden aus frühern bifter, Erinner 
rungen verhaßten Namen Ehriftian mit K. 
Er empfing 1810 die Huldigung ber Reiche» 
ftände u. erwarb fi als Kronprinz durch 
Leutfeligkeit die Liebe des Volks. Sein 
fhneller Tod im März 1810, wo der Prin:, 
bei der Mufterung bes Mörnerfhen Hufas 
renregiments vom Schlage getroffen, vom 
Pferde ſtürzte u. nad wenigen Dlinuten vers 
ſchied, erregte das Gerücht einer Vergif⸗ 
tung u. bad wüthende Wolf töbtete den 
völlig unfchuldigen Grafen Axel von ers 
fen, ber ale Großmarſchall den Leichenzug 
führte, ale vermeintl. Mörder, u. eine Eös 
nigl. Bekanntmachung erklärte fpäter, daß 
eine Vergiftung Statt gefunden habe. Aa) 
zufauten von Spanien: 209) (Don 
arlos), Infant u. Kronprinz; von Spas 
nien, Sohn Philipps II. u. Martens von 
Portugal, geb. zu Valladolid 15455 verlor 
feine Mutter bald nach feiner Geburt u. 
wurde von feiner Tante Johanne erzogen, 
die ihm in Allem den Willen ließ, wodurd 
fib feine angeborne Heftigkeit u. Halsftars 
rigkeit noch vermehrte. Er war ſchwächlich, 
hatte rothe Haare u. cin Schenkel war kür= 
zer als der andre. Philipp II. ließ ihn zwar 
1560 zu Zoledo von den Ständen als Throns 
erben anerkennen u, fhidte ihn auf die Unis 
verfität Alcala, wo fi fein rohes Mefen 
immer mebrte, Hierüber, fo wie wegen einer 
verbotuen Liebe zu feiner Stiefmurter Elifas 
beth od. durch den Umwillen, den K. über 
die Berbindung Philipps mit diefer Prinz 
effin, die früher für ihn beftinımt war, 
egte, aufgebracht, ließ ihn Philipp 1968 
für ber Krone verluftig erkläcen u, brachte 
ihn dadurh u. durch Verweigerung der 
Statthalterwürde in den Niederlanden zu 
dem Entfchluffe, nah den Niederlanden zu 
entfliehn u. fi dort an die Spige dir Auf⸗ 
rührer zu ftellen, nah Anb. felbft feinen 
32 Bus 
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Vater zu ermorden. Diefer erhielt jedoch 
Kunde birsvon u. ließ ihn 1568 verhaften. 
Im Gefüngniß ifoll er ind Feuer ges 
werfen, auch Berfuhe gemacht haben, zu 
verhungern od. zu verdurften, u. auf andre 
Art fih ums Leben zu bringen, Der König 
berict& ſich mit der Inquifition u. verurs 
tbeilte ihn, bey. als der — mit 
Rebellen u. Ketzern überwieſen, zum Tode. 
Er verlangte nun den König noch einmal 
u jpreden u. warf fih ihm zu Füßen, 
feucns, fein eignes Blut zu fhonen, Als 
bilipp erwiederte, daß man auch fein eig 
nes Blut ablaffen müffe, wenn es faul fei, 
fprang 8. auf u. fagte, daß er nie um 
Gnade gebeten kaben würbe, wenn ihn nicht 
eine gewiffe Perſon (die Königin) dazu ver- 
mocht hätte. Er wurde nun im Gefängniß 
entbauptet, indeffen behaupten Andre, daß 
ihm Philipp habe die Adern im Babe öffnen, 
od. ihn erwürgen laffen, nah noch And. 
ft. er an einem bösartigen Fieber. Bei 
Unterfuhung feines Sarges unter Jofeph 
Napoleon in Spanien lag der Kopf ab» 
getrennt zu Füßen des Körpers. Bald nach 
ihm ft. aud feine Stiefmutter Elifabeth, 
wahrſcheinl. an Gift. Schiller bat die Ges 
chichte K=6 zum Trauerfpiel Don Carlos 
enugt, allein den Prem idealifirt. 210) 
Maria Jfidor de Borbon y Borbon 
eg Don Earlcs), Infant, geb. 
‚2. Sohn Karls IV. u. Bruder Königs 
Ferdinand VII., mußte 1808, gleich diefem, 
u Bunften Frankreichs feinen Rechten auf 
ie Krone von Spanien u. Indien ent= 
fagen u, war mit ibm bis 1814 Gefangner 
zu Balencay. Nach feiner Freilaffung wurde 
er fpan. Feldmarfhall u, vermählte ſich 
1816 mit Maria $rancisca b’Affi- 
i8 von Portugal (aus biefer Ehe Don 
arlos Luis Maria, geb. 1818, Don 
Juan Carlos Daria, geb. 1822, Don 
ernando Maria, geb, 1824). Da aud 
erdbinande VII. 2. Gemahlin Pinderlos ges 
orben war, hatte K. die nächſte Ausficht 
zum Thron u. dies u. feine bekannte antis 
conftitutionelle Gefinnung veranlaßte meh⸗ 
tere Gegner der Eonftitution, ſich ibm ans 
zufchließen; daher ward Don Carlos bald 
ald Haupt der abfolurift. Partei betrachtet, 
u. bie liberale Preffe griff ihn, bef. feit Abe 
zug der Arte 1523, unter dem Spott 
namen Bigotilles(Schnurrbart) an. Die 


Reaction von 1823 u. alle Angriffe auf die f 


Eonftitution fhrieb man K. zu, obgleich er for 
ge während bes blutigen catalon. Aufruhrs 
827 unthätig in Madrid verweilte. Ferdis 
nand VII. beirathete indeffen Maria Chri⸗ 
En von Neapel u. 1880 wurbe die Infantın 
arie Ifabelle u. 1882 Marie Louife ger 
boren. Wie Ferdinand VII. zu Gunften die: 
fer Töchter das falifhe Gefey (f. d.) am 
30. März 1830 durch eine pragmat. Eanction 
aufbob u, fo K. feiner Anſprüche auf den 
Thron beraubte, wie diefer alle rege TR 
antrige von’fih wies, wie Ferdinand VII. 
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bie praymat. Sanction Zmal wieder aufs 
bob, jedoch immer von der Königin bewogen 
wurde, fie wieder berzuftellen, wie fih K. 
1833 nad Portugal begab, fi dort weis 
erte, ber älteften Tochter Ferdinands VIL., 

rinzeffin von Afturien zu buldigen, das 
durh große Mißhelligkeiten veranlaßre u, 
nad Ferdinands VII. Tede fih als König 
betrachtete, wie er deshalb von der Königin 
Ehriftine als Aufrührer geächtet wurde, wie 
fib in Bilbao, Bittoria, Logroño u. a. e. 
a. DO. die Kärlisten, feine Partei, reg» 
ten, wie er 1834 mit feiner Familie u. Ges 
folge auf dem brit. Kriegsſchiffe Donegal 
nad Portsmouth ging, von da aber verkleidet 
über Dieppe u, Paris nad Spanien entwich 
u. nun den weh gr Kampf um die Krone 
führte, fih zum Königvon Spanien als 
K. V. krönen ließ, 184 aber durch die Ehris 
ftnefben Waffen u. Verrath befiegt, fi 
arf franz. Gebiet flüchten mußte, Alles dies 
f. u. Spanien (Geſch.) gegen das Ende. Er 
lebte bort an mehrern Orten, feit 1841 zu 
Bourges, als halber Gefangner, gibt aber 
weder feine Rechte, noch die Hoffnung auf des 
ren Realifirung auf. Bald nad feiner Ankunft 
in Spanien ftarb feine erfte, zurüd'gebliebne 
Gemahlin 1834 in England, u..er vermüblte 
fih 1838 von Neuem mit feiner Shwügerin 
Therefe vonPortugal, Witwe des Ins 
fanten Peter v. Portugal. Bp) Grafen 
v. Valois: 211) K., Graf nr, Valois, 
— —— u. Perche, 2. Sohn König Phi⸗ 
lipps Il. u. Stammvater des Hauſes Va⸗ 
lois; erhielt bei des Vaters Tode die ges 
nannten Grafſchaften, nahm 1283 den Titel 
eines Königs von Aragon an, ohne 
um Beſitz zu gelangen, zu welchem Bonis 
—* Vill. den Titel eines Vicarius des 
Stuhls Petri fügte, u. 309 einige Mal nah 
Stalien, wo er den Namen Defensor 
ecclesiae erhielt. In den Kriegen Karls 
IV., des Schönen, von Frankreich mit Eng⸗ 
land unterwarf er ber Krone alles Land 
Weg der Dordogne u. Garonne u. fl. zu 

ogent 1325. Vermäblt war er mit Mars 
garetbev.Sicilien, Philipp Vi. (Balois) 
war beider Som. 212) Sohn Philipps 
IL, Bruder Philipps IV, des Schönen ; ihm 
überließ fein Neffe Ludwig X. faft ganz die 
— — er prätendirte als Erbe Peters 
v. Courtenay den Titel als Kaiſer von Con⸗ 
ftantinopel; ſ. Frankreich GGeſch)u 212) 
od. w. Angouleme 5). Ce) Prinz von 
Viana: 214) Prätendent von Ma— 
varra, fo v. w. Karl 199). Dd) Graf 
v. Vienne: 215) K. Eonftantin, Graf 
von Vienne, Sohn Ludwigs des Blinden, 
Kaifere u. Königs in Italien u. Provence; 
erbte von feinem Bater die Brafih. Vienne 
u, leiftete 931 dem Könige von Frankreich 
ben Lehnseid. Ke) Prinz von Würts 
eisip: 216) K., fo v. w. Karl 138). 
II. Geiftliche Wären: A) Anrfärtt 
von Trier: 217) 8. Kafpar, geb. 
Graf von Leyen, erwaͤhlt 1651, ft. 1696; — 
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u. Zrier (Erzbisth.) m. DAS) K. Jo⸗ 
eph, 2. Sohn bes Herzogs Karl V. ven 
Lothringen, geb. um 1680; Biſchof v. Dsnas 
brüd u. — dann Kurfürſt von Trier; 
ft. 1718; f. ebd... 3) Erzbiſchof von 
Mainz‘ 219) f. Karl 5). IV. Seilige, 

Geiftlihe: 320), (St.), 1. Karl 2). 
221) K. Borromäus, f. Borromüo 4). 
222) Mehrere Märtyrer. V. Kauſtler: 
28) Sea a par v. K.), geb. 1625 in 
Ober» Eahfen; ber. Orgels u. Klavier: 
fpieler, wie auch Componiſt, vom Kaifer ges 
adelt, dann Kapellmeifter u. endlich Orgas 
nift ber — ——— in Wien, ft. bort 
1690; ſchr.: Modulatio organica etc., Müns 
den 1668; Delectus sacrarum cantionum, 

ürnb. 1669; 6 Meffen, ebd. 1639. 224) 
(Andre, angebl. v. Bernbrunn, gen. 
K.), geb. 1787 zu Wien von ifraelit, Eltern, 
war erft baier. Militär, dann Schaufpieler 
in Münden, verheirathete fih bier u. gas 
flirte mit feiner Gattin am Hofburgthreater 

Wien, excellirte als Staberl am Theater 

n ber Wien u, übernahm dann bie Dis 
section des Sfartbortheater zu Münden, 
ward nad defjen Auflöfung penfionirt, gar 
ftirte 1827 am ehemal. Palffyſchen Thea⸗ 
ter u. nahm es in Pacht, erwarb fid ein 
bebeutenbes Vermögen; feit 1889 ift er 
auch Eigenthümer bes Leopoldftäbter Theas 
tere. (Pr., Wh., Md., Lt., Hel. u. Sp. 

Härlau, Marktfl. im fteyerfhen Kr. 
Gräz; Schloß mit Marienfiule u. Baums 
wollenfabriten. Kärlberg, Schloß, f. 
u. Wartan. Kärlburg, Marktfl., f. Wie⸗ 
ſelburg 8) e).. 

Kärl-d’or, braunfhweig. Golbmünze 
von Karl Wilhelm Ferdinand, feit 1742 im 
Pıfolenfuß, die frübern etwas geringer; es 
gibt doppeltz u. halbe, 

Kärleburg (Kärlsburg), Dorf, f. 
u. Karlftabt, 

Märleby, 1) Gamla-K. (Alt⸗K.), 
Stadt in dem ruff. re ia Finnland 
am bottn. Meerbuſen. 1700 Ew.; 2) Ny⸗ 
K. (Neu⸗-K.), 1800 Ew.; zwifchen beiden 
Jacebs ſtadt. 1100 Ew. Erbaut von Gu⸗ 
ſtav Adolf v. Schweden. 

HKärle.-Sätzak, ſ. u. Yetolien. 

Härl-Friedrichs-Militär-Ver- 
dienst-Orden in Bäden, f. u. Mili⸗ 
tär» Berdienft=DOrben. 

Kari Güstavs Manufactür- 
stadt, f. u. Rekarne. Härli -Gatü- 
ri, Zinut im Unterlande der Moldau, mit 
ber Stadt Tirguls$ormos (T.⸗Fro⸗ 
mos) Danbel, 

‚Marlin, 1) 1732 zuerft v. Kaıl Phi⸗ 
lipp von der Pfal ———— Goldmuͤnze. 
18} Karat fein, 24 Stüd auf die raude, 31 
auf die feine Mark, 64 Thlr. ım Piftolens 
fuß; 2) in Frankfurt a. M. aud die Wäh⸗ 
zung des alten franz. Louisd'or zu 11 Fl. 
op Os Zhlr. bir A 

arlin, 4) (weißer K.), großer 
Gerbftapfel; 2) (rother K.), Bleiner. 
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Kärlisberg (K. ob Hlanz), Berg, 
f. u. Graubündtner Alpenn 

Karlinten, Partei, f. u. Karl 210). 

Kärl-Johannstadt, Stadt, f. u. 
Torneä 4), 

Kärlmann, b.i. Mann, tapfrer Mann. 
1) (8t.), reicher Franke, der an der Grenze 
von Brabant große Güter befaß, Bater 
Pipins von Beriftall. 2) Sohn Karl Mar⸗ 
tells, theilte nach des Barers Tode 741 
das fränkiſche Reich mif feinen Brüdern 
Pipin Kurzen u. Gripbo, u. erbielt 
als König von Auſtrafien Auftrafien, 
Schwaben u. Thüringen, ſ. Franken nı f. 
746 legte er die Regierung nieder u. ging 
nah Rom, wo u Berge Storacte 
ji Ehren des St. vefter ein Klofter 

aute u. Mönd ward; fpäter zog er fih nad 
dem Monte Eafino zurud u. ſtarb auf einer 
Rüdreife 755 aus Franken zu Bienne n. 
wurde nah Monte Caſino begraben. 2 
K., Pipins des Kurzen jüngerer Sohn; 75 
nebft feinem Bruder, Karl dem Br.. vom 
per Stephan zum Könige der Frans 

gefalbt, —F 62 mit * Vater ſieg⸗ 
reich gegen die Basken, erhielt nach deſſen 
Tode 768 Provence, Septimanien, Burs 
gun Elfaß u. in Reuftrien das Ober» u. 
ittelland, bulf 769 Karl dem Gr. ben 
Derjog Hunold ven Aquitanien bezwingen; 
f. geanfen „f. u. 8. fl. zu Samoucy IT. 
Seine Gemahlin Beberga, eınes frinfis 
fen Edler (nit des Longobardenkönigs 
efiderius) Tochter, floh mit ihren Kindern 

u Defiderius. 4) 8., Karls des Gr. Sohn, 
I v. w. Pipin 5). 5) K., Karls des Kah⸗ 
en u. ber Irmentrude Sohn; empoörte ſich 
gegen feinen Vater, mußte nad feiner Uns 
terwer ung in den geiftl. Stand treten u. 
erbielt einige Abteien. Seit 870 ſich bald cms 

örend, bald unterworfen, warererft in Sen⸗ 
is, bann im Klofter Corvey gefangen, bier 
warb er geblendet, bob von feinem Oheim 
Ludwig db. Deutfchen befreit u. in das Klos 

er St. Alban in Mainz gebrucht, wo er 

73 (876 0d.886) fl. &) Ludwigs db. Deuts 
hen u. Emma's ältefter Sobn. Bon feinsm 

ater zum Herzog v. Käruthen gefickt, 
befriegte er Anfangs 858 Maftiz, Herzog v. 
Mähren, verband fih aber 661 mit ibm, 
auf Anrathen feiner Mutter, igen feinen 
Bater, unterwarf fich jedoch wieder, 
ward 864 wiederholt Verraths verdächtigt, 

efangen gefegt, entflob aber u. verfühnte 
ch 865 aufrihtig mit dem Kuifer. Nun 
unterwarf K. Raftiz u. deſſen Neffen 
Bwendibold, befam Erftern 871 in fein? Ges 
walt u. zerftüdelte deſſen Befigtbum, Bon 
feinem Bater 875 graen Karl den Kah⸗ 
len nad Italien gehdidt, kehrte er, von 
biefem überliftet, heim. Nach feines Vaters 
Tode 876 erhielt K. in ver Theilung mir 
feinen beiden Brüdern Baiern, Kärns 
then, Pannonien, Böhmen, Mähren 
u. einen Theil von Lothringen (legtern 
gab — — an feinen Bruder Ludwig). Er 
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zog nun nochmals nach Italien gegen Karl b. 
Kabien, diefer floh aus Stalien, u. bie ital, 
Großen buldigten ihm 2" Pavia. Bald nös 
tbigten aber Seuchen K. heimzukehren. Er 
verlor 879 durch einen Schlagfluß die Spra⸗ 
che, u. fein Bruder Ludwig führte nun ftatt 
feiner die Regierung. K. ft. 880 zu Dettins 
gen, f. Kärntben (Geſch.) + u, Baiern ıs. 
7) Sohn Ludwigs d. Stammilers, geb. 866; 
König v. Burgund 879884, f. Frank⸗ 
reich s». (Wh. u. Lb. 
Karliobägo (Geogr.), f. u. Likkaner 
Regiment. K- ne. fo v. w. Kerholm. 
K-väcze, > . w. Karlowig. K- 
vecz, fo dv. w. Karlſtadt. K-wäsi, 
Geeftadt, f. u. Samos 3), 
Kärlowitz, 1) Stadt im peterwar= 
beiner Regiment ber flavon. Militärgrenze 
an ber Donau; Sitz eines griedh. Erzbifd. 
(über alle Griehen in Deftreich); griech. 
Kathedrale, Seminar, Gymnaſium, Nor 
malfhule, 6WO Ew. In der Nähe viele 
Weinhügel, weldye den K-er Ausbruch 
u. K-er Wöermuth geben. K. wurde 
vom Herzog Karl v. Durazzo erbaut. Hier 
1648 u, 1699 $riede zwiſchen ber Pforte 
u. Deftreih, Rußland, Polen, eg, ;f. 
Kürten (Geſch.) 1. Diefer Friede bildete 
fpäter gewöhnl. die Grundlage zu ben Ber 
trägen zwifchen ber Türkei u. Seſtreich. 2) 
Dorf an ben Karpatben im mähr, Kr. Pres 
rau, 4200 Ew. 
Kärlowitz (Biogr.), f. Earlowig. 
Kärlsau, Dorf, f. u. Habizheim. 
 Märlsaue, Spabiergang, f. u, Kaffel. 
Kärlsbad, '1) Stabt an der Tepl 
m böhm, Kr. Ellnbogen, in engem Thale; 
Fertigung von Strid: u. Stednabeln (jährl. 
22 Mill.), Gewehren, Meffern, Scheren, eine 
elegten Metallmaaren, Nähnadeln, Feuers 
ablen, Blech, Draht, wollenen Zeugen ıc.; 
8000 Ew. * Die dafigen Mineralquellen 
gehören zu den berühmteften in Europa, u. 
werden jährlib von 3 — 4000 Eurgäften, 
bef. aus Deftreih, Sachen, Preußen, Polen 
u. Rußland, Großbritannien u. feinen Co— 
lonien befuht. "Die K-er Quöllen 
breden auf beiden Seiten ber Tepl, inner 
halb der Stadt, in geringer Entfernung 
von einander, bervor. Die wichtigfte ift 
ber Sprudel (ebemald Brubel), an ber 
rechten Seite ber Tepl, früher nur einzig im 
Gebraud; fiedendem Waffer gleich, bricht er 
aus einem kalkigen, 1—2 Ellen mädtigen, 
vom Waffer erzeugten, rindenartigen Geftein 
—— das aus einem theils 
alabaſterweißen, theils rothbraun geſtreif⸗ 
ten, marmorartigen, aus kohlengeſaͤuertem 
Kalk mit u. ohne Eiſentheile beſtehenden 
Steine (Sprudelſtein) gebildet iſt, ber« 
vor. Temperatur 40 — 600 R. * In 
mehrere der in die Sprudelſchale gebrochnen 
Deffnungen bat man Ständer geſetzt, wo das 
kohlenfaure Gas in Abfägen von 4—4 Min, 
das heiße Waffer fpringbrunnenartig auss 
ſtößt. Undre Deffnungen fließen 1 von 
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felbft, indem fie überfintern, do muß man 
die, welche bleiben, 4mal tas Jahr auss 
bohren, fonft fprengt das Waffer, wie 1809, 
die Sprudelfhale u. rihtet Schaden an. 
® Die der Tepl zunächſt gelegne Röhre war 
feit 1749 der eigentl. Sprubel, der bis 
dahin einzig zum Trinken diente. 1809 aber 
entftand, nur einige Schritte vom Sprudel 
entfernt, wo bamals bad Gemein» Bades 
haus ftand, ber neue Sprudel (nadhmals 
Hygieensquelle, feit 1826 mit 6 Bades 
immern u. Dampfbad, aber aud zum Trin—⸗ 
en benugt), der beinahe fo heiß u. waffer« 
reicher ale ber alte Sprubdel war u., noch uns 
eingeengt, 9 F. hoch ira Der alte Spru⸗ 
bel dagegen verlor bei der Sprubelbohrung 
1826 feine Sprungfraft, bie in deſto höhe» 
rem Maße auf bie Hygieensquelle überging. 
Der Sprubel ift gefaßt u. mit Gittern ums 
gehen? (Temp. 59— 60? R.). Nabe beim 
prubel liegen mehrere Heilquellen, die jegt . 
noch mehr als der Sprudel befucht find, ob 
lei fie biefelben Beſtandtheile enthalt. 
Die übrigen Minerhlguellen find: der B er 
barbsbrunnen; Temperatur 514 —56°; 
unter ihm der Neubrunnen (Temp. 44), 
mit Säulengang; der Mübhlbrunnen 
Be 45°) befand fich fonft in einer alten 
üble, die aber 1826 weggeriffen wurbe; 
ber Marttbrunnen, befteht feit 1838 
(Temp. 46°); der Therefienbrunnen 
(Temp. 43— 44°), einige Stufen höher als 
der Säulengang, ebenfalls häufig gebraucht; 
“der Schloßbrunnen, der höchſte, aus 
bem Felfenboden beim Ratbhaufe hervor— 
brechend, 1797 gefaßt, verfiegte beim Sprus 
delausbrud 1809, erſchien aber 1823 wieder 
u. hat 40 R.; ſeit mehrern Jahren wirb 
bas bier in ziemlich großer Menge entitrös 
menbe kohlenſaure Gas zu einem Gasbade 
benugt; ber Spitalbrunnen (Temp. 5— 
46°), bient blos zu Hofpitalbüdern für 
Arme ;**berfelfenbrunnen, beim Mühl: 
brunnen aus einer Felfenwand mit 30° 
Wärme hervordringend, wird zu Xropfs 
bäbern verwendet. "+ Vernmöge des großen 
Gchalts an kohlenſ. Gas läßt fih das Waſ⸗ 
fer diefer Quelle lange Zeit unverändert 
aufbewahren u. eignet fich daher volllommen 
gut Verfendung. Den erften Berfuh machte 
r. Hlawaczek, welder es neuerdings bis 
Athen fendete, u. es wurben bereits meh⸗ 
rere Taufend Krüge zu diefem Zwecke ge- 
füllt, "4 Stunde von 8. ift ein Palter 
Sauerbrunnen, von dem man jedoch nur 
nebenher u. als Zufag zum Baden Ge: 
brauch madt; nad der neueften Analyfe 
bes Prof. Wolf fand man auch fchwefels 
faures Kali 1,00» Gr., Natriumiodid O,ones 
®r., Natriumbromid O,11 Gr. "Berr« 
zelius fand in allen Brunnen gleidy« 
mäßig in 1 Pfd. (16 Unzen): fchwefelfaures 
Natron 19,861 Gr., falgt Natron T7,orss Gr., 
Poblenf. Natron Yo Gr., kohlenſ. Kalt 
2,11% Gr., flußſpathſ. Kalk 0, Gr., phos⸗ 
phorf. Kalt O,ıs Gr., kohlenſ. Strontian 
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On Gr,, Bohlen. Magnefia 1,0 ®r., 
bafifhe phosphorf. Thonerde O,os Gr., 
Bohlenf. Eifenorydul_O,oar Gr., kohlenſ. 
Manganoxyd 0,00 Gr., Kiefelerde O,.m. 
Die Menge bes Pohlenf. Gafes ift jegt ges 
nau beftimmt, a. bavon enthält ber Sprus 
del in16 3 nahe an 8 u. ber Schloßbrunnen 
etwas über 17 Kubikzoll. Der Ber Sprus 
del wurde 150 Jahr lang einzig als Bad 
gebraucht u. deshalb durch Rinnen in bie 
Keller der Stadt geleitet, wo man babete. 
Als man fpäter das Waſſer trank, wurden 
die Bäder vernadläffigt, u. nad einem gros 
Er Brande 1759 in ben neuen Häufern Beine 

äber mehr eingerichtet u. jegt faſt allenthals 
ben bas Waſſer in die Häufer zum Baden in 
Badewannen getragen. Seit mehr. Jahren 
[hen find auh Moorbäder in Gebraud, 
2K. ift bef. für hronifche, bef. durch Störuns 
gen bed Pfortaberfyftems veranlaßte Unters 
leibsleiden nüglid. Als man ben Sprubel 
noch allein verordnete, madten die Walluns 
gen, bie er verurfachte, feinen Gebraud oft 
edenklich. Jetzt werden viele Krauke mit 
meift gutem Erfolg an bie minder heißen 
Quellen verwiefen. Auch laßt man nicht 
mehr fo viele Becher wie fonft trinten, wo 
man, mit 15—18 Bechern anbebendb u. auf 
30 — 4 fteigend, bef. viel auf die Menge 
ber Ausleerungen rechnete, die das Waffer 
bewirkt; nicht leicht fteigt man von 5 od. 
6 Bechern bi auf 15 —18. Eine mäfig 
ftärfere Ausleerung, etwa 3— 4 täglid, 
wird faft immer erfordert; doch ift Die Ver: 
mebrung ber Sautausbünftung u. die Harn 
vermebrung meift noch wichtiger. @urzeit 
4— 8 Moden. !* Meift wird das Waſſer in 
den erften Morgenftunden am Quell ges 
trunten u. in den Tagesſtunden gebabet. 
Beichen des Bekommens ift bie vermehrte 
Eßluſt u, das Prüftigere Lebensgefühl, wor⸗ 
nab man auch am ficherften die Eur felbft 
durch Nachlaß od. temporäre Unterbrechung, 
Wechfel der Quellen zc. regulirt. * Merkw, 
Hei K., außer dem fteilen Seifen Hirſchen⸗ 
ſprung(irſchenſtein), der Dreitreuz— 
berg, der Hammer- u. Laurenzberg, 
eingerichtete, gut unterhaltne Anlagen, fo 
wie eine Menge in ber Nähe für gefelliges 
Zufammenjein reizenb gelegne Erholungs⸗ 
örter (fähf. Saal, Poſthof, Freunds 
fbaftsfaal, Hammer). Das Leben ift 
nicht theuer, Vgl. J. J. v. Berzelius, Unters 
ſuch. der Mineralw, von K., | u, Kös 
nigsmar?, aus dem Schwed. von ©. Rofe, 
mıt Zuſ. von Gilbert, ig! 1823; v. Hoff, 
Geognoft. Bemerk. über K., Gotha 1825; 
K. u. feine Heilquellen, eın Handbuch für 
Eurgäfte, von 3. €. Ryba, Prag 1827; 
Hlawaczek, K., Prag 1842, 12) GGeſch.). 
Eden um 664 wird in Urkunden, unter 
dem Namen Tepliwode, warmer Quel⸗—⸗ 
len ın der dafigen Gegend gedacht, auch bes 
weft ber Name des Fluffes Tepl, d. h. 
warm, u. Sprubelftein in uralten Keller» 
mauern naher Dörfer, daß ınan die warmen 
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Quellen Bannte, Mehr bekannt warb es 
durch Kaifer Karl IV., von dem bei einer 
Jagd, bie er von Ellnbogen aus um 1347 
unternahm, ein Jagdhund, welcher einen 
Hirſch vom Hirfhenfprung herab verfolgte 
u. fih die Läufe verbramnte, zur Benugung 
ber Quellen Anlaß gab. Peter Beyer, des 
Kaiſers Arzt, beilte ein Fußleiden des Kais 
fers mit dem Warmbab, ein Schloß warb 
gebaut u. fchnell fanden fi Anſiedler. 
1370 erließ Karl von Nürnberg aus einen 
Freiheitebrief an die Einwohner, worin 
er bem Ort Stadtrehte u. ben Namen 
K. gab. Mit Ellnbogen war es bis 1577 
an die Grafen v. Schlid verpfändet, aber 
wieder eingelöft. 71707 war es Pönigl. 
Stadt. Seitdem erhielt es Mechte u. Freie 
beiten, } B. von Militäreinquartierung. 
Hier aud Mintifterialeongref ber deuts 
fhen Bundesverfammlung; berfelbe faßte 
am 20, Sept. 1819 die K-er Beschlüs- 
we. Ueber fie f. Deutfhland (Geſch.) in u. 
Deutfher Bund ıs. (Pi.) 
Märlsbader Salz, fhiwefelfaures 
Natron, dem glauberfhen Salze ähnlich, 
aber weniger rein, durch Abdampfen bes 
Sprudelwafferd in Karlsbad gewonnen, 
bis 1764 in, über Feuer gefegten Keffeln 
bereitet. Durch D. Becher aber wurbe 
ber Sprudel felbft zum Abdampfen bes 
nugt u. eine der Sprubdelöffnungen in ein 
breternes Behältniß an der Dede mit runs 
ben Löchern für einzuhängende fupferne u, 
verzinnte Keffel die mit Sprudel gefüllt 
werden, geleitet, Nach 24 Stunden ift das 
Maffer bis auf Fi abgedampft; man gießt 
dieſes in größere Keffel zu weiterem Abdams 
pfen, u. nah 3 — 4 Tagen in bie Kryſtal⸗ 
lifationsgefäße, die Mutterlauge aber nad 
24 Stunden in die ag zurüd, indem man 
das Salz wieder in Brunnenwafler auflöft 
u. nochmals Proftallifiren läßt. Im Winter 
befördert die Kälte die Kruftallifation, 
Sonft wurden jährl. 7— 8 Eentner anges 
fertigt, jegt faum 8. Etnr, (Pi.) 
Kärlsbank, f. u. Banfs. 
Kärlsberg, 1) Theil des Böhmers 
walds; 2) Bergſchloß, f. u. Bergreihens 
ftein; 8) Berg, f. u. Heufcheune; 2) Ruis ' 
ne, f. u. Homburg; 5) f. u. Weikersheim; 
6) Berg, f. u. Wilhelmshöhe; 7) Berg, 
f. u. Fuldagebirg. 
 Märlsbrunn, Dorf ber öftr. ſchleſ. 
Herrſchaft Freudenthalz; befuchter Sauers 
brunnen, Schladenbäber, 
Märlsburg, 1) (lUnteralbenfer 
Comitat), Geſpannſch. im Sande der Un—⸗ 
arn des Fürſtenth. Siebenbürgen; 4 
M. niedriges Land, bringt Gold (aus den 
Flüſſen Maros u. Kokol u. dem Berg Vul⸗ 
Pui), Salz, Wein, Getreide, Gemüſe, Obſt, 
Holz, Wild ıc.; Ew. 105,000, meiſt Wlachen; 
bat viel röm. Alterthümer. Hier außer dem 
ptort:Almakeref(Mullentron), Fler 
en, Grab des Fürften Apalfi;Urapatak, 
Dorf, Sauerquelle; Magyar⸗Igen 
(Thra⸗ 
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Chrapundorf) Marttfleden, Weinbau; 
ffenbanya (Dfenburg), Marttfleden, 
a hg er u. burg, 
arkıfl., Salzamt, Salzfiederei, Norm 
fule; Tövis (Dreikirchen), Marttfl., 
2 Kirden, Poft. 2) (Carolina [Julia] alba, 
2... yula] Fejervar, früher uns 
—— eißenburg), Hptort ber Vor., 
—* .Freiſtadt, Taxalort, Feſtung am Mas 
roſch, Kathedrale (die Begraͤbniſſe Johanns 
v. Hunyad, Johanns Sigmund, ber Kös 
nigin Iſabelle ꝛc.); aſt des Biſchofs 
von Siebenbuͤrgen, Zeughaus, Münze, 
Sternwarte ,"geiftl. Seminar, Gymnaflum, 
öffentliche Bibliotheß, Landesarchiv, mehrere 
Fabriken (Pulver, Salpeter) u. 12,000 Ew.; 
bie Juden genießen bier allein in Siebens 
echte. In der Nähe Ber 


Maris XIII. Örden, geftiftet von 
Karl XI. von Schweden am 27, Mai 1811, 
Beiden: rothes Kreuz mit goldner Eins 
faffung u. Königekrone,. It der Mitte bie 
Ehiffer des Stifters, hinten ein G (freis 
maurer. Symbol), daneben ein Kreuz von 
rothem Kuh od. Emaille auf ber Bruft. 
Wird nur an Freimaurer des hoͤchſten Grads 
des ſchwed. Syſtems gegeben, aber auch außer 
ben Logen getragen. r König ift Großs 
meifter. Er bildet nur eine Klaſſe. Um den 
Bald an rothbem Band getragen. 

Karls III. Orden, geftiftet 1 
von Karl ill., König von Eyan en, bei ber 
Geburt feines Sohmes, bed Prinzen von 
Aſturien. Karl IV. erneuerte ihn 1804, für 
60 Großkreuze, 200 Penfionäre u. eine uns 
beftimmte Zahl Ueberzähliger, Verdienſt⸗ 
ordben für den Pathol. Adel; befteht aus 
Großkreuzen u. Rittern; er Bann nur neben 
einem andern Orben außer bem Orden bes 
goldnen Bliefes getragen werben. Beiden: 
goldner Lorbeerkranz, daran Bediges gold« 
nes — mit blauem Kreuzchen an den 
Spitzen, Mariä rc ai n ber Mitte 
u. Lilien in ben Winkeln. Auf der Umfeite 
der Namenszug Karls III. u. die Worte: 
Virtuti etmerito. Band weißmithellblauem 
Rand, von ber 1. Klaffe von ber Rechten zur 
kinken u. auf der linken Bruft ein bem Or⸗ 
denszeichen äbnliher Stern, u. von ber 2, 
Klafie im Anopfloc getragen. (Go.) 

Kärl« V. Kriege gegen Fränk- 
reich, ſ. u. Deutfhland nen... 

Karls XII. Scöpter, Pflanze, Pe- 
dicularis sceptrum carolinum. 

Kärlsdistel, Carlina acanlis. 

Kärlsd’or, Münze, f. Karl b’or. 

Kärlsdorf, f. u. Gerlachsheim 3). 

Kärlsdreier, Münze, fo v. w. Spe⸗ 
ciesdreier. 

Kärlseiche (Aſtr.), ſ. Eiche Karls Il. 

Kärisfeld, 1) Marktfl. im Amte Ei⸗ 


RKarlschmitt bis Karlsruhe 


benfto@ des jähf. Kr. Zwickau, ſchoͤne Kirche, 
Eifenwerte, Glashütte, Holzubrmadherel, 
Ew.; 2). Dachau. 

Märlshafen, 1) Amt mıt 6400 Ew.; 
2) (fonft Sieburg), Stadt in der kurheſſ. 
Prov. Nieder= Heffen, anber Wefer u. Dies 
mel; Invalidenhaus, Packhaus, Layarcth, 
Saline, Fabriken in Tabak, Effig, Tuch, 
Hüte u. a., Smaltewerk, Leinwandlegge, 
Handel; Stapelort für Waaen auf der Bes 
fer. 1210 Ew.; 3) fo v. w. Karlshamm. 

zu: Salzwert, f. u. Kreuze 
nad. 

Märlshamn (fonft Ehriftianss 
bamn), 1) Boigtei im ſchwed. Lin Karls« 
krona, barin außer der Folg.: Sölvits⸗ 
borg, Stabt an ber Öftfee, 1100 Ew., 
Strömlingsfang; 3) Stadt an ber Mye u. 
ber Dftfee ; Tabaksfabriken, Hafen, Hanbel, 
4100 Ew. 

Marls Herz, Sternbild zu Ehren 
Karls II. v. England, v. Halley in ber Ger 

bes Halsbande ber Jagdhunde, hat blos 
terne 2. Größe. 

Härlshöhble, f. u. Erpfingen. K- 
hof, upfaup, f. u. Darmſtadt. K- 
hoff, SInfelgruppe, f. u. ch Ins 
feln«. K-hütte, Siſenwerk, f. u. Dellig⸗ 
fr. K-huld, Eolonie, f. u. Donaus 
moos. M-insel, 1) f. u. Spigbergen #; 
2») f. u. Galapagos 1). K-inseln, fo 
v. w. Karls. 

KMärlskirschen, fo v. w. Eornels 


kirſchen. 


Karlskröna, 1) (fonft®ledingen), 
Län in SSchweden, an ber DOftfee, 50 (253) 
AM, 88,00 Ew.; 2) a bier, darin: 
Lydeby am Fluß gl. R., Ew.; Rön⸗ 
neby (Ronneby), Stadt am Fluß gl. N., 
Gefundbrunnen, Fabriken in Zuder, Leder 
ıc., Seehanbel, Ew,; Ehriftianopel 
(Ropeln, von König Ehriftian IV. an der 
Stelle des alten Aveſcher gebaut; Marktfl,, 
Hafen, 200 Ew.; 1676 bier Seefieg ber 
Schweden über bie Dänen); u. 83) Haupt 
ftabt mit Hafenbatterien u. Eitabelle, in 
ben Felfen gehaune Dods, Station für bie 
ſchwed. Kriegsflotte, Sig ber Landſchafts⸗ 
u. Marinebehörden, auf 14 Infeln der Oſt⸗ 
k ; ſchwed. u. beutfche Kirche, Synagoge, 

eimaurerloge, Scearfenal, Werfte, Mas 
gazine, Ankerſchmiede, Modelltammer, Re⸗ 
perbahn, anfehnlihe Vorſtädte, Krankens 
bäufer, Datrofenz, Armen, Admiralitäte« 
mwaifenfchule, Seehanbel (Eifen, Kupfer, 

ottafche 2c.), Fiſcherei (Strömlinge), 13,000 

w. K. ward. 1680 von König Karl Al. 
angelegt u. nach ihm benannt ; 1790 faft ganz 
abgebrannt. Wr.) 

Kärlsmarkt, Marktfl. im Kr. Brieg 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau, an der Etos 
ber; 600 Ew. K-mund, Ruine, f. u. 
Bert. K-ö, 1) Infeln, f. u. Gotts 
land 2); 8) Iniel, f. u. Nordland b). 

Kärisquelle, f. u. Freudenthal 1). 

Kärlsrube, 'D DARDIEO EN 


Karlsruhe bis 


Großherzogtbums Baden im Mittelrheins 
reife amı Harbwalde, zwifhen ber Rheins 
u. Bergftraße u. zwifchen der Alb u. Pfinz, 
1; St. vom Rheine, in dem weiten u. eb» 
nen Rheinthale. 2.g, ift die Mefidenz bed 
großherzogl. Hofes, Sig der oberften Lan⸗ 
desbehörden u. Berfammlungsort ber Lands 
fände, ** Die Lage ber Stabt ift volls 
kommen flab, auf fandigem Boden, ohne 
fließendes Waffer u. dies erfegt ein eigner 
umpbrunnen in jedem Haufe u. die Stras 
en haben ihre laufenden Brunnen, zumelchen 
6 Baffer von Durlady hergeleitet wird, u. 
als Abzugskanal, wie zum Vorrathsteich 
für Brandfälle dient der Landbgraben, 
welder von ber Pfinz mitten durch die Stadt 
(großentheils unterirdifch) in die Alb geht. 
K. ift in ber Form eines Fächers 
gebaut, beffen Strahlen vom Schloßthurm 
nah Süden auslaufen u. durch Alleen im 
Hardwald verlängert werden; es find bie« 
fes 11 Straßen, welde vom innern Zirkel, 
von ber langen u. von ber zähringer 
Straße u. von einigen Nebenftraßen durch⸗ 
fdnitten werben, woburd trapezförmige 
Däuferquadrate entftehn. K. bat 36 Strar 
en, TThore u. 8 Pläge; unter legtren 
ft ver Schloßplatz (halbkreisförmig u. 
mit Arkaden) u. ber neue Markt (mit des 
Markgrafen Karl [des Erbauers von 
KR] Monumente u. der Statue des 
GSroßherzogs Ludwig) merkwürdig. 
sMerfwürdige Gebäude: das Ref: 
denzfchloß, in alt-franz. Styl gebaut, mit 
einem Corps be Logis, 2 Flügeln u. mehr. 
legteren parallelen Nebengebauden, hierin 
Bibliothek von 80,000 Bon. u. bedeus 
tenden Manufcripten, geftiftet 1765 vom 
Markgrafen Karl Friedrich durd die mark» 
rafl. durlach. Bibliothek, wozu 1771 bie 
Firfi. Bibliothek zu NRaftatt u. 1808 die Bü⸗ 
&ervorrärhe ber aufgehobnen Klöfter famen, 
ferner Münze, Antiquitäten= u. Naturas 
liencabinet, Kupferftihbfammlung ; die Pas 
läfte ber Markgrafen von Baden u. ber 
Martgräfin Augufte, die 4 Kirchen (dar⸗ 
unter bie neue evangel., in röm. Styl 
gebaute u. bie Pathol. mit 100 F. hoher 
Kuppel u. Porticus von 8 korinth. Säus 
len), die im oriental, Styl gebaute Syrs 
agoge, das neue Finanzgebäude, das 
Ständehaus, Rathhaus, Mufeum, 
Akademiegebäude (mit der Bildergals 
lerie), der großartige Eifenbahnbhof, eis 
nige Luftgärten (Amaliensrube, Erbprin= 
zengarten, ber Garten der Gräfin v. Pans 
enftein), Theater, Kaſernen. *Defs 

. fentl. u. Unterrichtsanftalten: Land» 
wirthſchaftl. Gentralverein, Kunſt- u. In⸗ 
duſtrieverein, welcher Ausſtellungen veran⸗ 
altet, iſraelit. Verein zur Beförderung des 
ckerbaues unter den Iſraeliten, polytechn. 
Schule mit 2 mathemat. Klaſſen u. 5 Fach⸗ 
ſchulen (Ingenieure, Bau, Forftr, höhere 
Bewerb» u. Handelsfhule), höhere Mili— 
tärfhule, Thierarzneifchule, chirurg. Bils 
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bungsanftalt, 2 Zeihnen«, Höhere Zeich⸗ 
nen=, Maler: u. Kupferftecherfchule, Thea⸗ 
terfhule, Schullehrerfeminar, botan. Bars 
ten (einer ber reichften in Deutfbland), Bürs 
gerhofpital, Lazareth, Münze, Stückgieße⸗ 
rei 2c.; "Fabriken in Kuh, Leder, Hüs - 
ten, Xabat, Kutſchen, Kapeten, Bijouterie» 
u. hem. Waaren, Steinfhleiferei, Spiels 
Barten, bef. die Keßlerfhe Maſchinen— 
fabrik, welde jeden Monat eine Locomo⸗ 
tive zu den beutfhen Eifenbahnen liefert, 
ein Kunftverlag, Mufitaliens, Kunſt⸗ u. 
9 Buchhandlungen, 8 Buchs u. eben fo viel 
Steindrudereien; auch erfcheint bier bie 
Kärlsruher Zeitung, f. u. 3eituns* 
gen u. mehr. Beitfchriften, wie Europa, 
das Familienbuch, Badenia ıc. ? Der Han 
del ift nicht fehr bebeutent, wird aber durch 
mehr, Ehauffeen u. bef. durch die Eifens 
bahn, welde von Frankfurt a. M. über Hei⸗ 
belberg hierher u. von K. nad Bafel führen 
wird, präfumtiv gefteigert werden. !* Die 
nädhften Umgebungen find durch Aborns, 
Platanen», Akazien⸗, Pappels u. Eichens 
alleen u. Unlagen üppig grün, ſchattig w. 
angenehm. Diefes vermehrt noch ber herr⸗ 
liche Schloßgarten mit Hebels Denk 
mal u. berrl. Drangerie u, ber Faſanen⸗ 
garten, fo wie ber nahe Harbwalb, 
iEw.: 22,700 (1719 nur 2000), barunter 
14,00 Evangelifche, 7600 Katholiken, 1100 
Juden. ' ar rag dabei: das 
Beierthbeimer Bad, das Promenas 
den- u. das Alleehbaus; + Stunde vor 
der Stabt Gottsau, vormals Abtei, dann 
Dekonomiegut, feit 1818 Cavallerie⸗, Ars 
tilleries u. Zrainkaferne. — 2) (Befd.). 


K. ift feit 1715 als Jagd⸗ u. Luftfhloß 
vom Markgrafen Karl Wilhelm zu bauen 
angefangen worden, bie Beranlaffung aab 


ber Eigenfinn der damaligen Refidenz Durs 
lab, welche dem bauluftigen Markgrafen 
Beine Vergrößerung zugeftehbn wollte. Seit 
1771 bat die 2, neue ee, begons 
nen. #3) Landamt im Mittelrbeinfreife am 
Rheine u. Harbwalde, über 20,00 Einw. 
4) Marktfl. im Kr. u. preuß. ping vr Op⸗ 
peln, hat altes Schloß mit neuen Anlagen 
u. neues, von Herzog Kerl Erdmann son 
Württemberg 1749 erbautes Schloß; 18 

Ew. (Wr.u. Pr.) 
Kärlsstndt, 1) Eolonie zur Standes» 
berrfhaft Militſch gebörig, im Kr. Militſch 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau; Mafchinens 
wollipinnerei, Bleizuderfabrit, Kunftbad, 
Ballfaprtstirhe, 150 Ew. 2) Landgericht 
im bair. Kr. Unterfranken, 34 AM., 16,000 
Ew.; Viehzucht (Schweine, Rindvieh). 8) 
Hptſt. darin, am Main; Weinbau u, Wein⸗ 
handel, Obftbau, GW Ew. Geburtsort von 
Undr. Bodenftein, genannt Karlftadt. Ge: 
genüber die K-burg, oft Aufenthalt 
des Kaifers Karl d. Gr, mit Dorf K. 4) 
Stadttheil, ſ. u. Ludwigsburg. 3) Kreis 
im ungar. Küftenlande, grenzt an Kroatien, 
die Militargrenge, Neuftädel, Fiume; de 
{3 
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birgig (julifhe Alpen), waldig, bringt Ge⸗ 
treibe, Gartenfrüdhte, Flache, abat, Wein, 


are u. wildes Vieh, Eifen, Kupfer ıc. 
3 DAM., 110,000 Ew. (Kroaten), meift 
Katholiten. 6) Stadt u. Feftung darin 
an ber Kulpa, einige Path, Kirchen, 1 gun. 
riech. Biſchof, Gymnafıum ; fertigt Schiffe, 
Rofoslio ‚treibt Handel, durch treffl. Stra⸗ 
fen unterftügt; 6500 Ew. K. ift von bem 
Erzberz. Karl v. Deftreih 1579 zur Deddung 
Krains gegen die Türken gebaut, war früher 
Hauptftadt bes Barlftäbter Generalats 
(f. d.), ift aber feit 1782 königl. Freiftadt, 
1817 von ber Militärgrenge getrennt. 9) 
Län im Königreih Schweden; gebirgig; 
Seen: Fryken in einem fhönen Thale 
rykdal), Wener«, Dngen«, Wärmfee; 
füffe: Klara Elf, BysElf ıc.; waldig, 
ute Viehzucht, Bergbau (Eifen, Kupfer u, 
lei), Hanbdelmit Eifen ; 3074 (158) AM., 
165,000 (178,000) Ew. 8) Bauptft. darin, 
auf ber Infel Zingwalla im Klara Elf; 
Ein der Provinzialbehörben u. des Biſchofs; 
Domkirche, Gymnafium, Sternwarte, Nas 
turaliencabinet, Aderbaus, mufital. u, Bis 
belgefellfhaft, Handel; 4 Meffen ; 3100 Ew. 
Erbaut von Karl IX. (Wr.) 
f REDEN (Andr. Rud.), f. Bodens» 
n [2 


Märlstädter Generalät, Xheil 


ber kroat. Pe — an Bosnien, Dals- 


matien u. das abriatifhe Meer grenzend, 
fehr gebirgig (Wellebith u. Kapellas 
gebirg, Kameniga Bora ıc.), reih an 
Höhlen u, merkwürd. Thälern, bewäflert 
vonder Dobrau, Mirsmoza (NMebenflüffe 
ber Kulpa), Korenicza ıc. Klima raub, 
Induſtrie el: Handel nad ber Türkei; 
170,4 AM,, 200,000 Ew. Bathol. u. griech, 
Eonfeffion, meift Slaven. Theilt ſich in 
4 Regimenter Szluin, Ogulin, Ottochacz u. 
Likka. (W 


r.) 

Kärlsteen (Xrfrid), geb. 1747 zu 
Karlstoga in Schweden, fchived, Medails 
leur, arbeitete zu Paris, London u. Stock⸗ 
bolm, 1692 geavelt, ft. bort 17185 verfer- 
tigte eine Menge Medaillen ; malte auch Mis 
niaturbilder u. punßtirte Portraits in Stahl. 

Kärlstein, 2) Murktfl, im öftr. fr. 
ob des Manhartsbergs; Wollen» u. Baum⸗ 
wollenfabriten; 2) Bergſchloß, f. u: Bud⸗ 
— 3) ( ten), Feſtung, ſ. u. Ing⸗ 
and, 

HKärlsvogel, fo dv. w. Blaukehlchen. 

Härlswärd, f. u. Gothlund3). M- 
werk, f. u. Hohenfinow. 

Karl- Thöodorshalle, Saljwert 
bei Kreuznach. 
— al, Hafen, fo v. w. Charmu⸗ 
thas. 
Karmakändam u Karmami- 
mänsa (ſanskr.), ſ. u. Wedanta. 

Kärmaln (a. Geogr.), fo v. w. Arkas. 

HKärmalos (a. Geogr.), Fluß in Kaps 
padokien, mündete in das Pilififche, Meer. 

Karmäna (a. Geogr.), 1) ſ. u. Kars 


Karistadt bis’ Karmel 


manien; 2) Infel im karman. Meerbufen. 

Karmänien (a. Geogr.), Landſchaft 
in Afien, zwifchen Perfien, Parthien, Ges 
drofien, dem ind. u. dem perf. Golf; Ges 
birge: die perfifchen, der Bagoos; Flüäffe: 
mebrere Küftenflüffe, 3. B. Bagradas, am 
@eftade ber Karmänische Möeerbu- 
sen; mit weiten Ebnen, auch Wüften, reich 
an®ieh, Obft, an Reben (nady Strabo Trau⸗ 
ben von 2 F. Länge); getbeilt in Carma- 
nia prapria, od. Küftenland, u. C. de- 
serta, od, die Wüfte im Binnenlande. Hpt⸗ 
ftadtt Harmäna (j. Kerman). Die Ew., 
Marmänen, hatten diefelbe Religion 
wie die Perfer, aber eigentgüml. Sitten. 
Statt der Pferde bedienten fie fih der Efel, 
felbft im Kriege, u. ihre Jünglinge burften 
nicht eher beiratpen, als bis fie den Kopf 
eines erlegten Feindes vorzeigen Ponnten, 
Unter eignen Königen waren fie vom Perſer⸗ 
reiche zinsbar. lexander d. Gr. feierte, 
nachdem er aus den Wüſten Gedroſiens zu 
dieſem Land kam, große Feſte. Vgl. Ka⸗ 
ramanien (n. Geogr.). (HI. 

Harmänor, Sühnpriefter zu Tarrha 
auf Streta, bei dem Apollo, nad Erlegung 
bes Python, fib aufhielt u. der den Gott 
entfühnte, 

KMärman Schah, fo v. w. Bararas 
nes IV. 

HKärmarsch (Karl), zeb. 1803 zu 
Wien; 1819— 25 Lehrer der Technologie am 
polytechniſchen Inftitut dafelbft, 1880 nad 
Hannover zur Errichtung u. Direction eines 
folchen Inftiture berufen; fchr.: Grunbriß 
ber Chemie, Wien 1823; Einleit. in die mes 
han. Kehren der Technol. ebd. 1825, 2 Bde. 5 
Grundriß der mehan. Technol., Hannov. 
1837 — 41, 2 Bbe.; erbaute eine Gravire 
mafchine zur Anfertigung von Copien von 
Münzen u, Reliefs; redigirt die Mittheiluns 
gen bes Gewerbevereins für bas Königreich 
Hannover. (Lö.) 

HKärmasir (Defätiftan), Küftenftridy 
in der Prov. Fars (Iran), Borgeb. Doms 
be, Nabend u.a.; hat viele Infeln vor fib. 
Gehört jegt zum Theil dem Imam von Mass 
kate; 500,000 Ew., meift Araber, Sunniten. 

Kärmath (Samdam Ebu Aſchalk 
el Karmathi), vorgeblich der 7. Propbet 
feit Adam, fliftete um 801 die muhammedan. 
Secte ver Karmäthier, die auf ſtrenge 
&itten hielten, das Weintrinten erlaubten 
2c. u. aus welchen bie Affaffinen (f. db.) ent⸗ 
fprangen. 

Karmätische Schrift, f. u. Ara 
biſche Spracdes. 

HKärmel (a. ®eogr.), 1) Bergkette in 
SPaläftina, bildete die SGrenze von Aſſer 
gegen Sfafchar. Auf ihrem Gipfel ließ Saul 
eine Säule zum Andenken an feinen Sieg 
über die Amalekiter aufrichten. 2) Stadt 
darauf, jetzt Dorf el Kirmel. 3) Berg in 
Phönitien, 1500 F. hoch, Theil des Antis 
libanon, hart an der Bucht, an welcher Pto= 
lemais liegt; unten mit Reben u. — 

oben 


Karmeliter bs KMarmoisin 


oben mit Fichten u. Eichen bewachſen. Hier 
Tempel, nach And. blos Altar nebft Orakel 
be# phönik. Gottes K., wo fih Pythagoras 
oft aufgehalten haben foll u. wo dem op= 
fernden Belpafian von dem Priefter bie 
Erhebung auf den Kaifertbron geweiſſagt 
wurde. Der K. war ber Schauplag ber 
Bunder der Pronheten Elias u. Elifa, des 
ren Höhlen man noch zeigt. Die Kaiferin 
Helene baute bier eine Kapelle, bie Karmes 
liter 1180 das Eliaskloſter, die Templer 1217 
eine Warte; ein andres zu Aufang bes 18, 
Jahrh. erbautes Eliasklofter verwandelten 
die Franzoſen 1799 in ein Peftfpital; um 
1830 ift ein neues Klofter erbaut worben. 
4) Borgebirg daf.; bei ihm —— 
ber Phönilier. (Hl. u. Lb.) 
KMarmeliter, geftiftet von Berthold 
Graf von Limoges, als Einfiedlerihaft 
an dem Eliasbrunnen auf dem Berg Karmel 
u. 1209 vom Patriarhen Albrecht zu Jeru⸗ 
falem mit einer Megel begabt, die Papft 
Honorius III. 1224 beftätigte, Ihr Bors 
fteber hieß Archiphylax (Erzwächter). 
. wanberten die Mönde nah Cypern 
u. Sicilien aus, 1240 nad England, 1244 
nad Frankreich, hielten 1245 ihr erftes Gene⸗ 
raltapitel zu Aylesford in England u. wähls 
ten Simon Stoch zum General, ber durch 
Regelnumformung den Orden zum Bettel⸗ 
orden 1247 machte, übrigens in Leben u. 
ie Manches milderte, Nah einer 
. Milderung von Papft Eugen IV. 1431, 
u, einer 8, von Pius Il. 1459 entftand bie 
erfte große Trennung im Orben, indem ein 
Theil diefen Mildrungen fich fügte u. Eons 
ventuale ob. befhubete K, ſich nannte, 
der andre Theil bei ber erften Strenge ber 


barrte u. fi Obfervanten od. K.-' 


Bärfüsser nannte. Später bildeten fid 
wieder viele befondre Congregationen mit 
eignen Regeln. Der Orden genoß bie Ehre 
ber Bewadhung ber Casa santa zu Loretto 
u. umfaßte im höchſten Flor in 38 Provinzen 
587 Klöfter, jetzt kaum noch „4. Tracht: 
urfprünglid braune ob. dunkelgraue Kutte, 
weißer, ſchwarz od. braun quergeftreifter 
Mantel, zur Anbeutung der auf dem Mans 
tel des St. Elias entftandnen Brandfleden; 
bazu Pam fpäter bes berühmte von der Muts 
ter Gottes dem General bes Ordens ©. 
Stoch bebändigte graue Scapulier; bie 
Mäntel waren gang weiß, Später trugen 
mande Eonventualen ſchwarze Kutten, u. 
die DObfervanten behielten die grauen ober 
braunen bei. Karmeliterinnen, gef. 
1452 Von dem Karmelitergeneral Johann 
Soreth, nad ben ftrengen Regeln bes Urs 
prungs, Fracht: Rod u. Scapulier von 
raungrauem Tuch, Weihel ſchwarz, Dans 
tel weiß, Manche ertheilen Unterricht, neh⸗ 
men lcbensmüde Frauen u. Mädchen als 
Koftgängerinnen auf, folgten übrigens allen 
Fluctuationen u. Spaltungen der K. Kar- 
znellterinnen - Bärfüsserinnen, 
ſ. ». Barfüßer D). * (v. Bie.) 
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Marmeliterbirn, 1) f. u £irbft- 
birnen 4); ®) fo v. w. Magdalenenbirn. 

Harmeliterrenette, f. u. Roths 
renetten 

HKarmelitertaube, f. u. Taube u. 

HKarmeliterwasser (Aqua Carme- 
litarum), beliebtes, von Karmelitern früber 
als Beheimniß ausgegebnes Präparat, durch, 
über Meliffenblätter u. viele Gewürze u. 
Kräuter abgezognen Weingeift bereitct; jegt 
wenig mehr in Gebraud, 

Karmeliter Wälss , forgfältig auss 
gefüßter Kalk, befte weiße Farbe zum Tün⸗ 
chen der Wände. 

Härmelzucker, mit Eiweiß vers 
mifchter Zuder, um Bilder daraus zu gießen, 
.Märmen Hirmen, f. u. Iftriana. 

Karmöntstahl, f. u. Stahl u. 

HKarmesin (arab, Kermes, mittellat, 
Carmesinus, fr. oisin), hoch⸗ u. mehr 
bunfelroth, etwas ins Bläuliche fallend, vgl. 
Karmin. 

Karmesinapfel, f. u. Plattapfel .. 

Harmin (vom arab. Kermes), 1) ber 
aus der Eochenille bereitete Färbeftoff; die 
oft von den Fabrikanten geheim gehaltene 
Bereitung ift verfchieden; unter and. wirb 
er erhalten durch Digeftion von 2 Unzen klar 

erriebner guter Cochenille in 1 Maß reinen 
lußwaffers bei gelinder Wärme, dann durch 
inzufügen einer Auflöfung von 1 Quent. 

aun unter fletem Umrühren, u. von 14 
Quent. Zinnauflöfung u, von 1 Quentchen 
in Waffer aufgelöften reinen Natrums; ber 
Bodenjag wird nad einigen Tagen gefon= 
bert, ausgefüßt u. getrodnet. Guter K. muß 
ß zart fein, daß man ihn kaum zwifchen den 

ingern fühlt, eine lebhafte, hochrothe Farbe 
— in reinem Waſſer ſich lange ſchwe⸗ 

end erhalten u. endlich darin ganz fih aufs 
löfen, auch in nur Pleinen Portionen das 
ad fhön u. dauernd röthen. Der befte 
K. kam fonft über Eadir aus Neu = Spas 
nien; auch der bolländ. K. ift vorzüglich. 
Dan benugt ben K. bef. in Waffer=, Dels, 
Miniaturs, Paftells u. and. Malerei, in 
Buderfärbereien, mit boppelt fo viel zer— 
riebnem Talk vermengt, ald K-roth jur 
Rothſchminke. Werfälichungen des K:6 
find: Mifhungen des K. mit Orleans, mit 
florentiner Lad, Zinnober, od. Fernambuk. 
2 Schöne Ladfarbe überhaupt; fo unters 
eibet man nächſt dem rothen, blauen, 
raunen u. fhwarzen K. ıc. (Pi. 

Karmincalvil, f. u. Ealvil ı. 

Karminium (Carminium), von Pelles 
tier u. Gaventou als ein eigner Stoff im 
Karmin (daher aub Karminstofl) uns 
terfchieden. Er entipridt dem Cochenillſtoff 

f. d.), au aus Kermestörnern u, andern 

&bildläufen darftellbar, 

Karminkörner, f. u. Chouankoͤrner. 
K-linck, fo v. w. Klorentinerlad. K- 
roth, j. u. Karmin 1). 

Karınöe, Inſel, f. u. Stavanger. 

Karmeisin, fo dv. w. w. Karmefin. 

Kärm- 


04 
—— Landſchaft, ſ. u. Kanba⸗ 
rıe) 

HKärna (a. Geogr.), Stabt ber Minäer 
(f. d.) in Arabia felix. 

HKärnabon, König ber ®eten, f. u. 
Kriptolemos. 

Härnaim (a. Geogr.), fo v. w. Aſtha⸗ 
rotb Karnaim. 

HKärnak, Dorf, fo v. w. Earnac. 

Karnätas (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Pyramos in Kataonien. 

HKärnatik, !' Provinz in Borbers Ins 
bien, grenzt an bie nördl. Eircars, ben 
Bufen von Bengalen, bie Straße Bee, 
Travanakore, Eoimbattore ıc.; 2144 AM., 
5,000,000 Ew., meift Bindus. "Gebirge: 
von Travanakore, Chats u. g * Zweige 

Elgonda); jene bilden das Borgebirge 

omorin (fübl. Spige vom Feftlande 
Vorderindiens, mit vielem grauen Ambra) ; 
Fis es Cavery (ſchiffbar), Gondegam, 

uffi, Maner, Pennar ⁊c.), mehrere 
Heine Seen. ° Klima: von der Mitte Mat 
bis Mitte Juli heiß mit großen Wirbelwins 
ben (Peſchaſches), welche burd große 
Hige gefährlich werden u. von Weften kom⸗ 
men; von Mitte Sept. bis Nov. Regenzeit, 
in welcher bie Flüſſe austreten. Man kann 
mehr. Ernten bes Jahrs halten (mit 40 — 50s 
fahem Gewinn). * Man baut Getreide, Zus 


der, — Betel, Kaffee; bie Wälder f 


eben gutes Holz (Bambus u. Teakholz); bie 
Wiebzucht ringt Rinbvieh, Biegen u. Scha⸗ 
fe ; Elephanten werben mehr gefangen als ges 
ogen; das Meer gibt reichliche Fiſche, gute 
Derten (1810 über 2,200,000 Mufcheln), von 
ineralien Diamantfpath u. Salz. *Die 
Sjuduftrie bringt Baumwollenwaaren (Eos 
romandelzeuge); Handel fehr lebhaft, body 
mangeln es Häfen u. bequeme Wege. 
K. ift feit 1801 brit. Provinz, 1803 ver: 
gyößert, wird nach brit. Rechten, jeboch mit 
eachtung ber landesgebräudlichen Gefeg- 
bücher arten, Koran 2ıc.) gerichtet. "Der 
obere Theil Ks$, vom Eap Kachmere bis 
zum Krifhna, Heißt gewöhnlid Eoroman« 
bel. K. wird in mehrere Diftricte getheilt, 
ift Sig der Präſidentſchaft Madras; Haupt: 
ſtadt Madras. (IPr.) 

Märnena (a. Geogr.), fo v. w. Aſtha⸗ 
roth Karnaim. 

Marnöades, aus Kyrene, 215 — 180 
(214 — 129) v. Ehr,, widmete ſich in Athen 
unter Diogenes ber ftoifhen Philofophie, 
wenbete fih nachher ber der Akademie zu 
u, ward felbft Stifter ber neuern od. 3. Aka⸗ 
bemie, f.d.sc). 155 ging er mit Diogenes u. 
Kritolaos als athen. Gefandter nah Rom 
u. erwedte dort durd einige Vorträge, die 
bei den jungen Römern großen Beifall, aber 
bei den ftrengen Römern, wie Eato, viel 
Anftoß erregten, die Liebe zur griech. Liter 
ratur u. Philofophie, ſ. Hömifche Litera- 
tursc). Seine Philofopbie war fceptifd; er 
leugnete die Möglichkeit des objectiven Wiſ⸗ 
ſens, da weder Sinn noch Verftand ein Kris 


Karmsir bis. Karnyx 


terium ber objectiven Wahrheit barböten, u. 
ab nur Wahrſcheinlichkeit in verfhiebnen 
Graden zu (Probabilismus bes R.). 
&o befämpfte er bie Theologie u. Ethik der 
Stoiter, u. behauptete in legter Beziehung, 
daß nichts gut fei, als die Befriedigung ber 
erften Naturbedürfniffe. Sein Philoſophem 
follen feine Schüler, bef. Klitomachos, aufs 
gezeichnet haben; nichts übrig. (Lb.) 


Karnöia (Karnöen, gr. Ant.) u. 
HKarneios, Beiname des Apollo, f. m. 
Karnos, 


Kärnen (ind. Mytb.), Sohn der Kunty 
u. ber Sonne. Gie ließ bas Kind in einer 
Wüfte, wo es ein Holzhauer fand u. Bitſch⸗ 
men nahm es an Kinbesftatt an. Er befeb⸗ 
ligte am 16. Zage das Heer ber Kurus ger 
gen die Pandus u. fiel dur Artſchunen. 

Härneus (Mpyth.), fo v. w. Karnos. 

Kärnia, ſo dv. w. Afarnanien ı. 

———— Diſtrict, ſ. u. Eri⸗ 
wan 1). 

HKarnickel, fo dv. w. Kaninchen. 

Marnies, 1) arditettonifhes Glied, 
aus einem zonderen u. einem concaven Zirs 
Belbogen, jedoch auch aus beliebigen flahen 
od. erhabnen Eurven beftehend, u. meift als 
oberftes Glied ganzer Gefimfe (Rinnleis 
ften) gebraudt; gl. Blied«. 2) (Artili.), 
fonft diefer ähnl, Verzierung am Gefchüg, 

. u. Kanone 1. 


HKarniösblei, f. u. Fenſterblei. M- 
hobel, f.u. Hobel 1). K-rinne, ſ. u. 
Dachrinne. K-stahl, f. u. Dredsler an. 

Karniffelmeissel, Bunzen, womit 
puhltirte Kreife auf das Blech geſchlagen 
werben. 

Karniffelspiel, ein fonft gewöhns 
lihes Kartenfpiel, wozu Karten von 48 
Blättern, K-karten, nöthig find. 

Märnische Älpen, ſ. u. Alpen ı. 

HKärnos, Bahrfager, Liebling Apols 
lons, von Hippotes, des Phylas Sohn, 
einem Herakliden, bei ber Ueberfahrt nach 
dem Peloponnes ermordet.  Apollon rähte 
ihn dur eine unter die Dorier gefendete 
Peft. Zur Abwendung berfelben wurde Hip⸗ 
potes auf 10 Jahre geächtet u. dem Apoilo 
Karndios ein neuntägiges Felt, Kar- 
neiz (KHärnea) gefeiert, wobei Stiere 
geopfert u. Briegerifche zu aufgeführt 
u. Spiele, feit 676 auch muſikal. Wettkãmpfe 
gehalten wurden. Die Sieger hießen Har- 
neonikai. Das Feſt wurde im ganzen 
Peloponnes, bef. zu Sparta gefeiert, es 
fiel mit den olymp. Spielen zufanımen in den 
Monat Metageitnion, der deshalb in dem 
dor. Kalender Karneios bieß. Der dabeı 
den Dienft verrichtende Priefter bie Age— 
tes; zur Leitung bes Heftes wurden 15 Wins 
ner (Karneätai) aus den 5 Stimmen, 
auf 4 Jahre gewählt. (R. Z. u. Lb.) 

Kärnnaw (poln.), Stadt, jo v. w. Jür 
gernvorf, 

Karnyx (gr., celtifde od galliſche 
Trompeten), angeblich im celtifhen Balz 
lies 


MKarobert bis 


lien erfunbne, nicht große Trompete, von 
burddringendem Kon. 
HMärobert, fo v. w. Karl 70) Robert, 
König von Ungarn 
Härolath,1)8.:BeutbensSchöns 
a ich, Standesherrihaft, feit 1741 Fürs 
entbum im Kr. Freiftadt bes preuß. 
gsobzks. ze: 44 AM., 11,000 Ew.; 
2) Hari darin, an ber Oder, —— 
gr bes Fürſten v. K., Weinberge, 

. K. gehörte früher denen von Schöns 
aich (f. d.); 1600 wurde mit ber 1591 allos 
bifieirten Herrſchaft K.:Beuthen ber 

reiberr a v.Schönaid vom Kaifer 

eliehen u. 1601 diefelbe zur freien Stanz 
des herrſchaft erhoben u. 1610 zum Majorat 
beftimmt. Seinem Neffen, Johann Freis 
berrnv. Schönaich, wurden die Güter vom 
Kaifer genommen, aber 1650 feinem Brus 
ber Sebaftian zurüdgegeben ; beffen En 
kel, Hans Georg, ward 1700 zum Reiches 
geraten, u. fein Urenkel, Hans Karl, wurde 

741, nad ber preuß. Occupation Schles 
fiens, von Friedrih d. Gr. zum Fürften 
von R.»Beuthen u. feine Standesherr- 
ihaft zum Fürſtenthum erhoben; bie N 
ftenwürde erbt auf ben erftgebornen Nach—⸗ 
folger im Majorat. Auf Hans Karl folgte 
1761 fein ältefter Sohn, Friedrich Jos 
bann Karl, preuß. Generallieutnant ber 
@avallerie, der fhon 1751 für feine Des 
ſcendenten bas —— Pradicat erhalten 

e; er ft. 1791 u, ihm folgte fein älter 

er Sohn Heinrih Karl Erdmann, 
. 1817, biefem fein Sohn, ber jeßige 
ap Heinrid Karl Wilhelm, geb. 
1785, preuß. Oberjägermeifter, Chef des 
fiagdamts, Generalmajor, Mitglied des 
tantsrathe u. ſchleſ. Landtagsmarfchall ; 
vermählt 4817 mit Gräfin Adelheid v. 
Pappenbeim (geb. 1797). Lb.) 
Karöli, alte ungar. Familie, Refidenz 
der Marktfl. Nagy= Karoli, Aus ihr 1) 
(Alexander Graf K.), bei dem Aufftand 
des Racoczi, ftellte fih an die Spige von 
8 treu gebliebenen Eomitaten u. ſchlug bie 
Partei des Racoczi mehrmals. eil man 
ihn in Wien, wohin er die eroberten Fahnen 
bradte, dennoch übel aufnahm, ſchloß er 
fi dem Aufftand an, Nicht aus biefer Fa⸗ 
milie: 2) (Kaspar), ungar. Philofoph, 
bilolog u. Theolog, feit 1557 reformirter 
tediger zu Grenz, überfegte die Bibel ins 
Ungariſche, Wiſcholy 1589. 
Karolin, Münze, fo v. w. Karlin, 

Karoline, weibl. Name, Karl ent⸗ 
——— franz. Charlotte ſ. d.). Merkw. 

nd: 1. Kaiſerin von Oeſtreich. 1) K. 
Auguſte, geb. 1792, 2. Tochter des Kö: 
nigs Mar Joſeph von Baiern u. der Mas 
ria Wilhelmine Augufte von Darmftadt, 
1808 an den Kronprinzen, jegigen König 
von Württemberg, vermäblt, 1815 von ibm 

eihieden. 1816 3. Gemahlin Kranz I, Kai⸗ 
ers von Deftrcihb; Gründerin vieler Wohl: 
thaͤtigkeirs⸗, bei. Klein» Kinderbewahran: 


ftalten; zur Königin von Ungarn gekrönt 
1825, feit 1835 Witwe, U. Königinnen: 
A) von Däuemarf. 2) K. Matdilde, 
eb. 1751, nadhgeborne Tochter des Prinzen 
* Ludwig v. Wales, Enkelin ei 
‚permäblt 1766 mit König Ehriftian VII. 
von Dänemark, von ibm 1786 Dlutter bes 
nahmal. König Friedrih VII. Angefeinder 
von ihres Gemahls Großmutter, Sophie 
Magdalene, u. Stiefmutter, Juliane Marie, 
verlor fie auch bie Liebe ihres Gemahls u. 
erwedte durch ihre Verbindung mit Struen« 
fee, durch den fie großen Einfluß auf die Res 
ierung erhielt, Neid u, Berläumbdung, u. ihre 
einde, an beren Spige bie alten Königin 
nen ftanden, ſchreckten Ehriftian VII., des 
Nachts in fein Zimmer eindringend, durch 
eine erbichtete Verſchwörung fo, baß er 17. 
Fan. 1772 Berbaftsbefehle für Struenfee, 
Brandt u. K. M. unterzeichnete, K. M. 
warb mit ihrer Tochter Louiſe Augufte u. 
einer Hofdame nad der Feftung Kronenburg 
efhafft. Dort des ehebreder. Umgangs mit 
truenfee befhuldigt, ließ fie ſich dur bie 
Borftellung, daß FA Struenfee nur durd 
Unterzeihnung eines Eingeftändniffes vom 
Tode retten Bönne, verleiten, dies zu thun, 
fan® aber bei der Unterzeihnung ohnmäch⸗ 
tig nieder. Struenſee warb nichts deſto⸗ 
weniger hingeridgtet; K. M. follte aber auf 
Grund biefes Belenntniffes öffentlih vers 
urtbheilt werden. Nur bie energ. Borftels 
lungen bes on Gefandten Lord Keith ers 
fparten 8. M. dieſe Schmach; fie wurde 
von der Hofcommiffion von ihrem Gemahl 
— u. ging auf Verwendung ihres 
ruders, des Königs Georg III. von Eng⸗ 
land, im October 1772 nad Zelle. Hier 
. fie am 10. Mai 1775 am Bruftfieber. 
gl. Dänemark (Geſch.) ee. Struenſee ber 
tbeuerte auf dem Scaffot gegen ben Bis 
ſchof Münter, daß kein Schatten unerlaubs 
ter Vertraulichkeit zwifhen ihm u. K. M. 
Statt gefunden babe u, dies wiederholte &. 
M. auf dem Kodtenbette. Die Stände von 
Hannover festen ihr zu Zelle ein Denkmal. 
B) Bon land. 3) Tochter des Mark⸗ 
em Johann Friedrih von Brandenburg 
nipadb, geb. 1682; vom kaiſerl. Hofe für 
ben Erzherzog Karl, nachher. Kaijer Karl 
VI., zur Gemahlin begehrt, aber aus An⸗ 
änglichkeit zur Lutherifchen Lehre weigerte 
e fih, biefen Antrag anzunehmen; 1705 
init bem Kurprinzen von Dannover, nach⸗ 
mal. König Georg Il. von England ver« 
mäblt u. 1727 als Königin von England 
efrönt; ft. 1737. 4) K. Umalie Elis 
jabenn, Tochter des Herzogs Karl Wilhelm 
erbinand von Braunihweig-Wolfenbüttel 
u. der Augufte von Eagland, geb. 1768, 
vermäblt 1795 mit dem Prinzen von Was 
les, nahmaligem König Georg IV. Nah 
ber Geburt ihrer einzigen Kochter Charlotte 
179% trennte fib der Prinz von ihr. Sie 
lebte nun auf einem Landhauſe zu Blads 
beath. 1806 befchuldigten fie Geruchte, — 


dem Capit. Mamby, dem Abm. Sir Sib⸗ 
ney Smith u. And. in unerlaubtem Ums 
ange ji leben u. beimlih einen Sohn, 
illy Auftin, der zwar angebl. das Kind 
einer armen Frau in Deptforb fein follte, 
ihr aber auffallend glich u. ſtets bei ihr fein 
mußte, geboren zu haben. Ein deshalb zur 
Unterfuhung niedergefegtes Gericht ſprach 
fie 1808 frei, das Parlament wies aber ihre 
Klage darüber, an ber Erziehung ihrer Toch⸗ 
ter Charlotte Beinen Antheil zu haben u. fie 
nicht einmal befudhen zu dürfen, wobei auch 
bie frühern Befchuldigungen gegen fie ers 
neuert wurden, als Verlaumdungen eben» 
Us zurüd, Ihr Hauptgegner war Sir 
ohn Douglas u. feine Frau, die ihren ver— 
botenen Umgang eiblih erhärten wollten. 
1814 verließ K. mit Erlaubniß ihres Ge— 
mahls England u, reifte über Braunfchweig 
durch bie Schweiz u. Italien nad Paläftina, 
ber Türkei, Algier u. lebte dann auf einer 
Billa am Eomerfee, Ueberall war fie Wohl⸗ 
tbäterin ber Armen; doch verbreiteten ſich 
auch Gerüchte über anftößigen Umgang mit 
dem Staliener Bergami (ft. 1841 8* Foſ⸗ 
ſombrone), der als Courier in ihre Dienſte 
etreten, dann Baron u. Ritter vom goldnen 
porn geworden war. Nachdem 1820 ihr 
Gemahl König geworben war, machte ihr der 
Lord Hutdifon, in Auftrag ihres Gemahls, 
den Antrag, fich Pünftig des Namens einer 
Königin v. England zu enthalten, auch nie 
nah England zurückzukehren u. dafür ein 
vermehrtes Einfommen von 50,000 Pfd. 
zu erhalten. Sie mies dieſen Antrag ab u. 
kehrte 1820 nah London zurüd, Nun trat 
aber Lord Liverpool vor dem Parlament’ auf 
u. Plagte die Königin bes Ehebruchs an. Ein 
böchft intereffanter Proceß begann. Bon faft 
allen Ländern ber waren von ber Regierung 
Beugen gegen fie verfchrieben. Aber die 
öffentlihe Meinung fprad ſich fo laut für 
fie aus, baß alle bei ihrer Ankunft aus 
Furcht, wegen falfhen Eids angeklagt zu 
werden, bas nicht ausfagten, was fie aus 
zufagen verfproden hatten, u. ba ber Ans 
trag der Regierung im Parlamente nicht 
enticheidende Majorität fand, fo ließ jene 
ibn fallen. Der Abvocat der Königin war 
Brougham. K. lebte nun in Brandenburgs» 
boufe, entfernt vom Hofe, aber bei ver Krö⸗ 
nung verlangte fie mit gefrönt zu werden, 
dann nur, der Feftlichfeit beizuwohnen; je= 
doch wurde fie am Krönungstage ander Weſt⸗ 
minfterabtei zurüdgewiefen. K. ft. 1821 an 
einer Entzündung der Eingeweide. Ihr 
Leihnam wurde, nad ihrem legten Willen, 
nah Braunſchweig geſchafft. Hier u. bei 
Wegſchaffung des Leihnams von London 
fanden bedeutende Unruben ftatt. C) 
Don Neapel, 5) 8. Marie, Tochter des 
Kaiſers Franz I. u. der Marie Thereſie, 
geb. 1352, verntählt 1768 mit König Ferdis 
nand I. von Neapel. Nud dem Heirathes 
vertrag follte fie Sig u. Stimme im Staates 
sath haben, jo bald fie einen Sohn geboren 


Karoline bis Karolinen 


hätte. Hiermit nicht zufrieden griff fie. nad 
größerer Gewalt u. herrſchte, nad ber Ber: 
abſchiedung des Minifterd Sambuca (1784), 
burh ben — — — Acton unumſchränkt 
über ganz Neapel. Durch Actons Willkühr 
warb auch fie den Neapolitanern verhaßt, 
mehr noch, da ſie ihre gene nach dem Aus 
bruch der franz. Revolution, bef. nad ber 
Hinrichtung ihrer Schwefter Maria Antois 
nette 1798, fteigerte. In Folge ihrer Kriege 
mit Frankreich mußte fie mit ihrer Familie 
1799 u. 1805 nah Sicilien fliehen. Ihr 
Merk waren bie — en in Neapel 
nach ihrer erſten Rückkehr. Geärgert durch 
bie Forderungen der mit ihr verbündeten 
Engländer verließ fie 1811 Sicilien u. bes 
gab fih über Eonftantinopel nah Wien. 
ie ft. 1815 zu Hetzendorf; f. Neapel 
(Befh.) ss. 6) K. Maria Annunciata, 
Königin von Neapel, f. Buonaparte 30). 
It. Andre ——* 7) K. Louiſe, 
Tochter des Landgrafen Ludwig VIII. von 
Heflen » Darmftadbt, geb. 1723, vermählt 
1751 mit dem Markgrafen Karl Friedrich 
von Baden, unterftugte ihn in feinen Res 
gierungsgefhäften; Kennerin ber Natur: 
geſchichte; fie ft. zu Paris 1788. 8) K. Au⸗ 
ufte, Kronprinzeffin v. Württemberg, 
h Karoline 1). (Lt. Pr., Lb. u. Hel.) 
Karoline, 3) frühere ſchwed. Silber: 
— ſeit 1698 zu 2 u. 4 Mark od. 124 
u. 25 Sgr. preuß. @our.; 2) franz. Silber« 
münze von Karl VIII., mit K bezeichnet, 
— 10 Deniers. . 
Karoline, Spiel, f. u. Billard m. 
HKarolinen (karolfinische [R eu: 
pbilippinifde] Inseln), Andreas-, 
Barnabasd:Arhipelagus), 1)! Iufek 
za im großen Dcean, um den 10. nördl, 
reite, von Ein. zu Aſien, von And. zu Aus 
ftralien gerechnet, 47 Gruppen, über 400 
Infeln, theild von Korallenklippen umge 
ben, theils mit Bergen, find den Stürmen 
u. Erdbeben jehr ausgelegt, haben Trink— 
waffer, angenehmes Klima; Producte: 
Rindvieh, Katzen, Ratten, Schweine u. 
Hunde (dur Europäer eingeführt), Häb— 
ner, Zauben, Fifhe, auch Kroßodile, den 
Dugong, viele Weichtbiere, Schildkröten, 
Krebie; der Vampyr ift dort heimifch. Ge 
wächſe: Arum (forgfältig gebaut), Palmen, 
bef. Kokos u. Pifang, zu mannichfachem 
Gewebe benugt. * Ew.: Malaien, doch mit 
abweihender Sprache; follen gutmütbig 
(dem jedoch Neure fehr widerſprechen), groß, 
ſtark, auf den öftl. Infeln nußbraun, auf den 
nördl. —— ſein; gehen faſt nackt, 
einige tragen eine Art Mantel, die Weiber 
einen Schurz um bie Hüften. Ihre Häuſer 
fteben auf fteinernem Grund in Dörfern zus 
—— Ihre Geräthſchaften ſind aus 
ambus u. Cocos, andre aus Schildpatt ver» 
fertigt, neurer Zeit baben fie auch Eifen u. 
Leder. Nahrung: Begetabilien, bei. Fiſche. 
Die Weiber werden gut behandelt; die 
Ehen ohne bejondre Feierlichkeit geſchloſſen 
od. 


Karolinenhorst bis Karpathen 


ob. gelöft. Die Leihen werden begraben, 
verbrannt ob. ins Waffer geworfen. Zur 
Begrüßung beruhrt man fih mit den Naien. 
Ihre Religion weift auf unfichtbare Götz 
ter; über Alles herrſcht ein hoͤchſtes Wefen 
(Engalap, Rongala, Buß od. Lage 
genannt); ihre Mythologie bat mit den bins 
terind. Fabeln einige Berwandtfhaft. *Re= 
gierungsverfaffungmonard,; ein Kö- 
nig berrfchg über eine od. mehrere Infeln, 
Die Erbfolge hat ber Sohn od. Bruder; 
Ratbeverfammlungen werben auf 
freiem Felde gehalten, zu ihr werben bie 
Unterhäuptlinge gefordert. Krieg ift felten. 
Der Handel ift bedeutend, u. der Muth, 
mit welchem fie fih in Beinen Kähnen 
aufs Meer wagen, bewundernswerth. Da⸗ 
u die Gruppen: a) Pelemw (f. d.); b) 
ap (Eap), mit benBleinern Gruppen Vap 
mit Inſel Yap u. vielen Meinern, Nogoli, 
8 Snfeln, Mogemug (Egoi, Lumu— 
Iulutu), mit den Infeln Ealap, Eou. 
a.; Heid; e) Ulea (Uleja, Ola), Infels 
ruppen, darunter U, 23 Infeln, Ulimire, 
Ballao, BKarruelap (Harroilep), Vſe— 
ug u. a; d) Lamurzek (lamurel, 
Lamurka, Namurrek), dazu L., Elath, 
— J95 Satahual (Tuckersinſel, 
etvan), Ulor, Ulimarat u. a.; e) 
Eittac (Rug, Tuch), mit den Infeln 
Rug, gut bewohnt, Piss, Magor, Kal: 
lao, a Torres, Rug, 
Doublon), meift Beine Gruppen ; L) Mas 
mubil; g) Kemetem (Zametam); h) 
GSenjawin, mit Infel Puiniepet, 6 
OAM.; 1) Mortluß, darunter Ta; k) Ul⸗ 
juthui, 13 Infeln, darunter $alalapz 
2) entfernter liegen Ualan (Walan, 
Strong), mit hohen Bergen, guten Häs 
fen, 2000 Ew., entbedt 1804; m) bie 
Sieben— (Raben) Inſeln; n) die 29 
Anfeln; o) Young: William; p) die? 
Inſeln. *2) Geſch.). Die 8: find 1686 
von dem Spanier Franzesco Lazeano ent⸗ 
dedt u. benannt worden; 1696 befam man 
nähere Nadhricdhten, eben fo 1721, 1731 durch 
Gantovo, wo man Miffionen gründete, 1783 
durch Wilfon, 1804 durch Nordamerikaner, 
zulegt durch Kogebue. (Wr.) 
arolinenhorst, Dorf im Kreife 
Naugard des preuß. Rgsbzks. Stettin; ko— 
nigl. Xorfgräberei u, XKorffactorei, 3000 
Ew. K-insel, f. u. Gefelfhaftsinfeln s. 
K-kanal, f. u. Dillinen. K-sys- 
sel (K-syhl), Dorf im Amte Wittemud 
ber hannöv. Prov. Ofriesland, Hafen, Hans 
bei, 1000 (800) Ew, 
Marolinerstrasse, 1) Straße im 
ungarifhen Küftenlande, zum Theil über 
Felſen, 12 M. lang, von Kaifer Karl VI. 
angelegt, geht von Karlftadt bis Fiume; 
2) Straße aus Siebenbürgen nah ber 
Walachei dur den rotben Thurmpaß, auch 
von Karl VI. angelegt, gebedt burd die 
Schanze Straßbur 
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von Herftall, die feit Karl Martel (daber 
ber Name) u. Pipin d. Kurzen uber bie 
Franken u, feit Karl d. ®r. über halb Eu⸗ 
ropa berrfchten, f. u. Franken u .. 
Karolinische Bülle, Bulle, bie 
Kaifer Karl IV. 13859 wegen Behauptung 
der geiftl. Freiheit erließ, um den übeln Eins 
drud zu verwifchen, ben fein Berlangen einer 
Berbefferung der Geiſtlichkeit inDeutfchland 
beim Papft Innocenz Vl. erregt hatte, Später 
heftätigt von Bonifacius IX. u. Martin V. 
KMaröly, Ort, fo v. w. Nagys Karoly. 
Karöly-Fejer-Var, ſo v. w. Karls⸗ 
burg I). Karötta, Inſel, ſ. u. Meane. 
Karouly, Radihabfe., f. u. Mewat d). 
HKäroun, Birfatsel ERBSER el 
Fayoun), See,fo v. w. Möris, 
Karözza (Nilolas), 1782 —- 1788 
Hofpodar ber Waladei, f. d. (Gefdh.) «. 
Karpäsia (a. Gcogr.), Stadt auf 
Kypros, mit Hafen; j. Karpat. Nah ihr 
Klippen, dem Borgebirge Olympos gegen: 
über, Karpäsiali. 
HKarpäthen (Karpäk, Kra- 
pAl -thisches Gebirge), 'D 
m Allgem. das große Bergiuften, das 
weftl. von ben Borbergen der Alpen u. der 
mähr. Gebirge an, zwifchen Ungarn u. Gas 
lizien binläuft, das Ylußgebiet der Donau 
von denen ber Oder, Weichſel u. des Dniefter 
trennt, mehrere Zweige nab Ungarn u. 
Siebenbürgen ſendet u. ge mit den Ger 
birgen Serbien, in ber Walachei aber mit 
ben Borbergen bes Hämus zufammenftößt ; 
Längsausdbehnung 120 M-.; 72) befonbers 
bie Berggruppen im NW. (Zatra), wo 
fehr hohe Spigen auffteigen. * Die K., deren 
weftl, Vorberge (in Mähren) Bestiden 
beißen, bilden Bein zufammenhängendes 
Ganze, fondern meift nur Berggruppen u. 
haben beiberfeits fteile Abhänge, die eins 
zelnen Berge aber ganz ſchmale Rüden. 
Als einzelne Gruppen nennt man Tatra 
ee entral=-&.), in ben 
efpannfhaften Arva, £iptau u, in Gar 
lizien, zwifchen ben Flüſſen Donajet, Arva, 
ag u. Popradb, mit den Borbergen (bie 
öftl. beißen Magyara, bis 3290 F. hoch), 
IM. lang, 2 M. breit. Spigen: 
lomniger Spige 7944 (8316) F., bie eis⸗ 
thaler Spige, auf den Eisthälern 
Strich voll Gletſcher) 7798 (8110) F. kahl⸗ 
aber Grat 6702 (5270) F., re 
6570 F., Durlsberg 5586 F. Efabi 78500 
B: rimwan 7818 (5200) F., Chooks 
914 (4613) 5, Hundsborfer Spige 
7800 F., Robacz 6408 F. u. a. * Sublich 
davon ift bas ungar. Erzgebirge, bas 
fih fücherförmig durch Therocz, Burs, 
Honth, Neograd, Neufohl u. Gömör auss 
breitet; weftl. zwiſchen den Flüſſen Thurocz 
u. Newucza beißt das Gebirg Fatra, das 
fih bis gegen die Donau verläuft (Spige: 
Klaßberg, an ber Grenze von Liptau m, 
Thurocz, 8804 F.)3 *an ben Grenzen von 
Sohl u. Liptau liptauer Alpen; Spige 
Dſchum⸗ 
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Dihumbier, 6168 F., eine andre Gruppe 
ieht fih vom Tatra fübl. zwiſchen ber 
ang u. Gran bis zum Kiraly⸗Hegy (f. b.). 
? Der Zug zwifhen ber Jagywa u. @arını 
in der Befpannfchaft Heves heißt Matra; 
iſchen dem Hernad u. Bodrog in den Ges 
IYanufgaften Abaujvar u. Zemplin ift das 
eingebirge Hegnpalla (das auf einer 
lähe von 6 AM. jährl. 80,000 Faß, meift 
ofaierwein gibt); in Ausdehnung bis an 
die Tarcza, auch Untergebirg genannt, 
Eine Gruppe zwifhen den Fluffen Ungh 
u. — beißt Biborlet, mit der Spitze 
Sninzki 3306 5. Die Gebirge zwifchen 
Ungarn u, O®alizien führen, außer ber Zus 
— in Marmaros, keinen gem infchaftl. 
amen, eben fo wenig die fiebenbürgifchen, 
wo man nur bas Kerzergebirg im Ins 
nern u.PietradeRoß(PiatradeR.)an 
ber Grenze von Galizien, ber Moldau u. 
Siebenbürgen, nennt. "Auf der Grenze 
von Siebenbürgen u. Ungarn ber Berg 
Galarcz, außerdem in Hunyad der Rer 


tyczat 7980: (7565) F., in Fogaras ber 
&sUrut Eur ul) 2080C1a10 9. Bubo a 
chwefelhoͤh⸗ 


Butheſt, Stinkberg, weiler 
en hat), Butfhefht(Buzesd ‚ bei Krons 

Ser 8385 (8160) & ehemals feuerfpeiend, 

ubislam 6888 F., Leutſcheſch TMAF. 
u.a. Ein Zweig der K. im Banat heißt 
Kliffura, einer in ber Geſpannſch. Szath⸗ 
mar Feketehegy. In ber Waladei find 
der Butfchefcht, 6369 (6214) $., Sigler, 
Staga, 4000 F. u.a "Die K. enthalten 
Granit, Gneis (beides vorgüglich auf dem 
Tatra), norböftlid viel Kalk (Jurakalk), 
vorzügl. Sandftein (Kefandftein), dann 
Glimmerfchiefer, Syenit, Trapp, Bafalt 
u. a., ferner führen fie viel edle u. uneble 
Metalle, Gold, Silber, Quedfilber, Kupfer, 
Kellur, Bine, Blei, Eifen, ferner Schwes 
fel, Steinfohlen, Salz (bie 7000 F. mäch⸗ 
tig, oft zu Tage ausgehend), find noch nicht 
überall gehörig unterfudht. Im Alterthum 
madten die K. (Alpes Bastarnicae) 
die Grenze zwiſchen ben europ. Sarmatien, 

annonien u. Dacten u. hatten nad ihrer 

age verſchiedne Benennungen. (Wr. 

Marpäthensandstein, ſ. u. Kreide⸗ 
gebirg ıı a). 

Marpäthischer Bälsam, fs dv. 
w. Ungarifher Balfam. 

Härpathos (a. Geogr.), Eiland bes 
nad ihr benannten karpäth. Mööres 
6 Meer von Scarpanto), eines Theils des 

ittelmeeres , nörbl, von Rhodos, Ans 
fange von Kretern bevölkert, dann burd 
eine Eolonie Argiver; 2 Städte, Pofidion 
u. Niſhros; j. Scarpanto ob. Dfa Koje. 

Marpenisi (K-nitza), Ort, f. u. 
— ET f. = ug] . 

en, yprinoides), 'na 
Guwier ine amtilie der ftumpfftrabligen 
Bauchfloſſer, Fettfloffe fehlt, Mund Blein, 
Kinnladen ſchwach, oft zahnlos, Zähne am 
Gaumen, viel Schuppen, wenig Kiemens 
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firablen. ꝰ Lieben weniger tbierifhe Mabe 
rung (bo einige Würmer, Fifchbrus 2c.), 
mehr Thon, fette Erbe, Kräuter, Brot ıc. 
Einige unter ihnen find Zugfifihe, die mei— 
ften find [hmadhaft u. Süßwafferfiide, lais 
hen im April u, Mai. »Nach Euvier ge- 
theilt in die Gattun ger r Karpfen (Cypri- 
nus), Grunbel (Cobitis), ſchauer (Ana- 
bleps), Poecilia, Labeo, rinodon , Fun- 
dulus, Molinesia, f. d. a. a gatreille 
in vie Familien: a) mit 2 Pupillen (S at⸗ 
tung: Anableps); b) mit einfacher Pupille 
(alle Pose Fe ‚Der größre Theil berfelben 
fteht bei Linne unter der Gattung Cy- 
rinus. Oken theilt fie in eine Zunft ber 
audfloffer: A) Bruft- K. (wo bie Bauch⸗ 
floffen unter. ven Bruftfloffen figen u, 2 
NRüdenfloffen da find). Sippfhaft: a) 
mit Dedelkerben (Batt. Häringebönig, 
Bipfeldedel, Doppelterbe [Ambassis]) ; b) 
ohne Dedelterben (Batt. Schlangens 
kopf, Eckſchwanz, Meeräfhe). BB) Bauch⸗ 
K. (wo die Bauchfloffen mit unter ben 
Bruftfloffen figen); Sippfhaft: a) mit 
2Rüdenfloffen — eer⸗ 
barbe, Inzeziſcz »b) wahre 8. 2) 
(Cyprinus L.), Gatt. aus voriger Fami⸗ 
lie, Kinnladen, Zunge u. Gaumen zahn⸗ 
los, Mund Blein, 3 Kiemenftrablen platt, 
am Sclundbeine aber dide Zähne (M- 
steine), zwiſchen welden u. einem Pnorps 
ligen Wulfte (gewöhnlid MH-zunge 9% 
nannt) die Nahrungsmittel zerrieben ob. 
zerquetfcht werben. Auf bem Rüden if 
nur Eine Floffe, auf dem Leibe find meift 
große Schuppen; bie länglide Schwimm⸗ 
lafe iſt getheilt. Arten zahlreich; meift 
ſchachaft u. leben in ſüßem Waſſer. 
Man unterſcheidet im gemeinen Leben 
Grund=K., welche mehr die Tiefe bes 
Waſſers lieben (gem. K., Karauſche u. m.), 
von denen, Die mehr die Höhe lieben; 
jene find die größern; ferner Breit« m. 
Schmal-K.,nad ber Körperbildung. "Im 
Spfteme unterf&eidbet Euvier a) eigentl. 
Karpfen (Cyprinus, f. unt,), b) arbe 
(Barbus), ———— (Gobic), d 
Schleihe (Tinca), e artfaſer-K. 
— ) Brafſen, g) Labeo 
ückenfloſſe lang, keine Stachelſtrahlen u. 
Bartfäden, Lippen ſehr dick; Arten aus 
ländiſch, a) Catostomus (Lesueur) 
aus NAmerika, Weißfiſch (Louciscus), 
5) Büffelfif(Gonorrhynchus), 
vom Cap. Die meiften diefer haben eigne 
Artikel u. find unter dieſen (bef. unt. 
Weißfiſch) mehrere hierber vers 
wiefene zu fuchen, "Die eigentl. 
(wahren) (Cyprinus Cuv.) baben 
eine lange Rüdenflofje, mit einem Stacdels 
ftrahl, wie die Afterfloſſe. »—Arten: 
3) (gemeiner R., Cy,rinus Carpio), bat 
4 Bartfäden, 9 Strahlen in der Afterfloffe, 
Kopf groß, Lippen did; oben ſchmutzig blau⸗ 
od. dunfelgrün, feitli olivengrün, unten 
weiß. "Meift it der 8&.S— 6 Pf. ſchwer, 
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ber größte, ber bisher bekannt geworben ift, 
hatte bie Größe von n.9.9 5%.) Ellen 
in ber 2änge, 1 (14) Elle in ber Höhe u. 
70 Pf. Schwere erlangt; alt wird er über 
200 Jahr, wobei ihm aud wohl Moos auf 
dem Rüden wädft. Eintheilung nad 
un Aufenthalte: in Zeihs(wilde K.), 
ee⸗u. AA von denen bie 
legtern bie [hmadhafteften find. '* Fraßı 
Heinres Gewürm, doch mehr Pflanzentheile 
(ehr gern gekochte grüne Erbſen), allerhand 
Unrath, bei. Schafmift. " Laichzeit im 
Juni, der Rogen zählt bis 700,000 Eier. 
Den Winter legen fih bie K. in Schlamm 
neben einander, od, graben fi etwas in 
denfelden ein u, ruhen. ! Die K. find 
ſchlau, entgehen feicht dem Nege u. Damen, 
weniger ber ar. laffen ſich leicht irren, 
bören auf ben Klang einer Glode, lernen 
elbft aus ber Hand freffen. Sie find aus 
Deutfhland ind nördl. gefommen u. feit 
1512 in England, feit 1560 in Dänemart 
u. feit 1585 in Preußen beimifh. !’ Mit 
Karaufrhen u. Giebel können fie Baftarde 
rauſchen⸗K., kleiner, mit großem Kopf, 
einen Schuppen, höchſtens 3 Pfd. ſchwer) 
erzeugen, bie auch fruchtbar find, zulegt aber 
in einen od. ben and. Stamm ubergehen. 
Auch gibt es wirklibe Zwitter (3wits 
ter⸗K., mit Milh u. Rogen). "Megen 
ihres Fleifches find fie Gegenftand der K- 
zucht u. K - fischerei. " 3ur Zudt 
dergahmen K. bat man 8 Teiche nötbig, bie 
aicht zu fchattig liegen, binlänglichen Waſſer⸗ 
zu ang haben w. abgelafien werden können. 
Sind Scaftriften im-der Nähe, die ben 
MWafferfall nah den K-teichen haben, 
fo ifts um fo vortheilhafter. "Der eine 
Teich (Strihteih) dient zum bequemen 
Ablegen des. Mogens u. erften Wuchs ber 
jungen R.; er muß Blares Waſſer haben, 
warm liegen, frei von Raubfifchen, Fröfchen, 
Gänſen u. Enten, von moorigem u. von 
Biefigem Boden u. nicht zu tief fein. Quellen 
im Teiche felbft find ſchaͤtzbar. In folde 
Stridhteihe werden aus den K=behältern 
6—8, aud wohl 12jährige K. (Laich= ob. 
Strich-⸗K.) im Mai od. Juni fo gefegt, daß 
auf einen Milhner (Männdhen) 2— 3 
Rogener(Beibhen) kommen. Viele wollen 
aud, daß man einige recht große Echleien 
mit bineinfegen folle, damit fogen. Spiegel: 
u. Kehl» od. Schlet⸗K. entftünden. ?WBenn 
bie übergroße Zahl ber fo erzielten Jungen 
(Brut, Ksbrut, Strid) eine Bermin- 
derung erbeifcht, fo läßt man Heerden von 
Bänfen u. Enten einige Zeit auf den Teich. 
“Sind fie 1 Sommer alt u. fo groß wie ein 
mäßiges Weidenblatt, fo heißen fie Blatt» 
K., noch 1 Sommer mehr, großes Blatt, 
2 Sommer u. 1 Winter alt geworden Zjühr. 
Samen, ob., werm fie noch einen Sommer 
alt find, Sjäbr. Samen, Sat, K-antz, 
Kauft: 8. (weil fie fo groß find, daß, wenn 
wan fie mit ber Hand umfaßt, Kopf u. 
Schwanz bervorftehn). Mun werden fie in 


Bann man einige. Raubfifhe dulden. 


einem 2,, am n in ber Nähe jenes 
liegenden Teich gebracht, worin fie fchneller 
groß werben (baber Stredteih). Aud 
a. Teiche bürfen nicht zu tief u. müffen 
frei von Raubfifhen fein, können aber 
> Zufluß von andern Gewäflern haben. 
* Man nimmt ie Befeger. derfelben nur 
——— ag u. füttert die K. mit 
räbern, Schafmift, Kleien, Brod, ges 
ſchrotnem eg u. dergl. * Man Lüßt bie 
K. 2 Jahre in diefem on u, verfegt fie 
dann in andre Teiche, wo fie noch befondre 
Größe erlangen follen euch I od. Ber 
teiche). Diefe, von tieferem Waffer, fettem 
Boden, geböriger Sonne, müffen ebenfalls 
mit gleihalterigen K. befegt werden, .. 
ine 

! (zu viel Sag) ift eben fo 
[habt ‚als eine zu ſchwache Beſetzung. 
Die Gefahren bei der Kezucht find: 
Raubthiere, Durdbrechen ber Damme, das 
Eis (das, um Luft zuzulaffen, an einigen 
Stellen geöffnet werden muß), Einfhlagen 
bes Blitzes in den Teich, was man burd 
ſchnelles Ablaffen des alten u. ſchnelles Zus 
führen des reinen Waffers einigermaßen 
verhüten kann. * Meiſt läßt man die K. bis 
u59ahren, felten darüber alt werben. Die 
ehr alten beißen Zriden n. haben nicht 
das ſchmackhafteſte Fleiſch. * Um fie ſchnel⸗ 
ler fett zu machen, hat man nicht allein 
das Caſtriren (wo man durch einen 
Bauch- od, Seitenſchnitt den K. öffnet, be⸗ 
hutſam Milch od. Rogen heraus nimmt u. 
die Wunde wieder zunäht), welches zwar 
den K. auf ben erſten Monat zurüd, aber 
dann fchnell vorwärts bringt, fondern auch 
fie in feuchtes Moos od. Gras einzumideln, 
fo in einem Keller nahe an bie Dede zu 
hängen u. eine kurze Zeit zu füttern verfudt. 
rg bie K. gegen üble Witterung em⸗ 
ich find, fo ift doch ihr Leben ziemlich 
zäbe, was fih beim Schlachten u. dadurch 
zeigt, daß man K. mit einem in Wein 
od. Branntwein getauchten Stüf Brod im 
Maule u. in Schnee — im Winter viele 
Meilen weit verſchicken kann. Der Traus⸗ 
port in Menge geſchieht in großen Fäffern 
mit Waffer, deren Spundloch zu Zeiten ges 
öffnet wird. Der Fang der Fluß⸗K. 
geichieht mit Angeln, Reußen, Negen (wels 
hen fie aber oft burd Sprünge von 5—4 
%. od. durch Verbergen im Schlamme ent= 
gehn), ber Fang der Teich⸗K. aber durch 
blaffen der Teiche. "Bon Krankheiten 
trifft fie der Moosausfchlag, der durd 
häufiges Bulaffen von reinem Waffer vers 
trieben wird, u. die Poden. Feinde:der Kies 
menwurmu.dieShwimmtafer(f.b.). Auf⸗ 
bewahrung: für den Wirthfchaftsbedarf 
in Fiſchkaſten u. in eignen K-hältern, 


Ueberfegun 


—— ifhhältern, in welche die K. nur 
ef. vorſichtig eingefegt u. diefe hinſicht⸗ 


lich der Kranfteites gehörig beobachtet wer⸗ 
ben müffen, aud wird das Eis gehörig aufs 
gehalt u. die Behälter jährlich gereinigt ıc. 
Us 
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"Mugen: fonft wurde von K. in der Me⸗ 
dicin Anwendung von ben K-steinen, 
von K-gaNe u. a. gemacht; jegt wird bie 
Galle noch zur Malerei (zu grüner Farbe), 
dieShwimmblafeu,. Schuppen zu einer 
Art fchlehter Haufenblafe, bei. aber das 
Fleifch, als leicht verdaulich, zum Verſpei— 
fen gebraudt. * Man zieht den modrigen 
Geſchmack dadurch, daß fie einige Zeit in 
durchziehendem frifhem Waſſer ftehen, aus. 
Am Nhömadhafteften find fie vom Oct. bis 
April. K- milch ift fehr verdaulich, was 
vom Rogen nicht gilt, der aber als rother 
Eaviar fu d.) eingemadt u. genoffen werden 
kann. * Die gemeinfte Zubereitung ift, 
ihn geriffen u. in Stüden zerſchnitten, mit 
Salz beftreut, in Waffer zu fieden. Außers 
dem bereitet man K. audy mit gewürzbaften 
Saucen, wie den poln. K. in einer Sauce 
von dem Blut der K., rotbem Wein, Bier, 
mit Gewürz u. Wurzeln, od. wieden Schüfs 
el⸗K., ben man in einer — Schüſ⸗ 
el in einer Sauce von Butter mit Sars 
bellen, Eitronen u. dgl. bereitet; od. bädt od. 
bratet ibn, wodurd er aber unverbaulicher 
wird. Seltner werden K. ausgenommen, ger 
hackt u. mit Zuthat in der eignen Haut gefüllt, 
od. als Hachis genoffen, od. in Pafteten ges 
baden, od. marinirt, od. K-sülze daraus 
bereitet. * 3u K-torten u. andern Bes 
reitungen geben die Kochbücher —— 
H-suppe, ſ. u. Suppe. Am ſchmack⸗ 
hafteften wird der Kopf gefunden; die fos 
enannte K-zunge war zu Zeiten der 
ömer u. ift nod jegt in eo ein 
Luxusartikel. Abarten des Kes, aud 
als eigne Arten betrachtet, find: a) ber 
Spiegel: K. (Cyp. rex cyprinorum, od. 
als eigne Urt betradhtet Cyp. macro -le- 
idotus, C. specularis), nadt mit & Reis 
ben großer Schuppen, in ber Donau, dem 
odenfee, auch zur Zucht in Zeichen gehal⸗ 
ten; b) der Leder-K. (C. coriaceus, C. 
nudus), braun, ohne alle Schuppen, vor⸗ 
züglich häufig in Schlefien; e) der Sattel- 
K., mit großen Schuppen über den Rüden; 
”"a) der Unna=-Karolinen=K. (C. An- 
na Carolina), Rüdenfloffe febr lang, drei⸗— 
edig, 2 Bartfüden, kurze Afterfloffe, große 
gabelige Schwanzfloffe, goldig u. filbrig, 
mit grünlihen u. ſchwarzen Flecken, aus 
Ebina, vielleiht nur Bünftlih erzogner 
Baftard; Pe) der Gold= K. (C. auratus), 
ohne Bartfäden, goldfarbig u. glänzend; 
aus China, fam 1651 durd Engländer nad 
Europa, wird jegt an mehrern Orten in Teis 
hen u. felbft in einem Gefüße mit wöchentlich 
einigemal erneutem Waffer mit etwas Brod, 
Inſecten, fetter Erbe ıc. erhalten, bat aber 
theils feine Farbe (in Silber, weiß u. ſchwarz, 
ſchwarz u. gelb, od. fhwarz u, rotb), theils 
en Floſſen (Bleine od. feine Rüden», fehr 
ange, 8— 4 lappige Schwanzfloffe) durch 
die Zucht verwandelt, wird fehr zahm, frißt 
aus der Hand, vermehrt fib ungemein; 
“f) Karauſche (C. carassius), Körper 
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fehr breit, Seitenlinie gerad, Schwanz uns 
getheilt, Rüden —— Bartfaſern 
fehlen, iſt dunkelgrün, unten weiß u. roth, 
Bruſtfloſſen violett; in Teichen u. Flüſſen, 
auch im kaſpiſchen Meere, wird bis 14 Pfp. 
ſchwer, 8—10 3. lang, bat ſchmackhaftes 
Fleiſch, wird mit Milchſemmel gefüttert, 
um ihn noch ſchmackhafter zu machen, hat 
940,000 Eier; "!g)der@iebel (O.Gibelio). 
weniger hoch. . (Wr. 

Kärpfen, fönigl. $reiftadt in ber ſoh⸗ 
Ier Gefpannfchaft (Ungarn); Piariſten⸗Col⸗ 
legium, Gyumnafium, 3600 Ew. 

Kärpfenhäring (Megalops Lae.), 
Gattung ber fchmalköpfigen Baudfloffer 
(der häringsartigen Fifche bei Eupvier), =: 
ter Strahl der Rüdenfloffe lang vorftebend, 
in warmen Meeren; fteht bei Andern als 
— von Clupea. Arten: gem. 
K. (Apalike, M. cyprinoides, Clupea c., 
M. giganteus), wird 12 8 lang, Raben 
fehr groß, Schuppen von Thalergröße, fil« 
bern, auf dem Rüden u. ben $loffen bläus 
lich; fett, doch nicht ſchmackhaft; gold= 
Pöpfiger 8. (M. chr socephalus), mit 
goldglänzigem Kopfe u. Längsbande auf 
dem Rüden blau mit 6 ultramarinfarbigen 
Binden, (Wr.) 

Kä u Schmetterling, fo v. 
w. Täubchen. K-koratsche, Fiſch, 1) 
fo v. w. Giebel, Fifb; 2) fe v. w. Ka⸗ 
rauſche. K-laus, ſ. u. er 

Kärpfenrücken, |. u. Pferd m. 

. Kärpfenschuppen, 1) Schuppen 
von Karpfen; 2) f. u. Zaube ır. 

Kärpfenschwanz, Schmetterling, 
fo v. w. Täubchen. 

— — ſ. u. Teich » u, Kar⸗ 
pfen 20, 

Kärpfenzungen (auf. d. gew. Bes 
beut.), A) (Petref.), Sfeitige, lauzenför⸗ 
mige Fifhzahne; 2) (Techn.), f. u. Feile ». 

HKarpholith, Mineral, dem Prebnit 
ähnlich, vielleiht gleich; enthält 264 Thon, 
37,. Kiefel, 17 Manganprotooryd, 5, Eifens 
protooryd u. 11 Waffer. 

Karpiäni (Kärpi, a. Geogr.), fo 
v. w. Earpi. 5 fr ; 8 

Karpinski (Franciſzek), geb. zu Dos 
loskow In Galizien, 1788 Gecretair des 
Fürften U. Ezartoristy in Warſchau, ftarb- 
1825. Seine poln. Schriften herausgegeben 
von Dmochowski, Warſchau 1804, 4 Bde. 

HKärpis (a. Geogr.), 1) (Aquilaria), 
Stadt der Landfchaft Africa propria, j. Gur⸗ 
bos; 2) Fluß in Pannonien, j. Drave. 

Kärpo (Mytb.), f. u. Horen. 

Karpökrates, Alerandriner, um 180 
n.Ehr., bildete aus platonifchen, gnoftifben 
u. dhriftl, Lehren ein gnoftifhes Syſtem, 
bas den äußern Gottesdienft verachtet, cons 
templativ = muftifch u. theoſoph. ift. Seine 
Unbänger Mazpehratiäner) bielten 
bie Seelen der Menſchen für böbere, aus 
Gott ausgefloffene Wefen u. bie Befriedi⸗ 
gung jedes Naturtricbes für erlaubt. —* 
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RK. Sohne u. Nachfolger Epiphanes hies 
Ben fir aub Epipbanianer. (Pt.) 


Karpokratiäner, EKvang&lium 


der, f. u. Upofryphen ». 

HKärpen (Myth.), f. u. Zephyros 2). 

Marpöna, Stadt, fo v. w. Karpfen. 

Karpötos (gr.), Kleid mit langen, 
bis an die Handwürzel reihbenden Aermeln, 

Karr (Alphous), beliebter franz. Schrift= 
fteller der Gegenwart in Paris, Heraus⸗ 

eber bes Journals Guêpes (Wefpen); f. 

ranzöfifche Literatur m. 

HKärrä (a. Geogr.), fo v. w. Karrhä. 

Karröien, ſo v. w. Kareien. 

Märren, 1) mit Rädern verſehenes 
Fuhrwerk; 2) ( abeberge), bef. bei Erb» 
arbeit u. im Bergbau Fuhrwerk mit 1 Rab, 
Feine Laftendbarauffortzufchaffen, indem man 
es vor ſich hinfchiebt od. nach fich zieht. Beſteht 
aus einem Kaften, deſſen Seitentheile vorn 

u Griffen u. hinten verlängert find, um bie 
Bette bes Rades bazwifchen zu befeftigen. 
Werden im Bergbau biefe K. gebraudt, um 
bie Erze von einem Ort zum andern od, zu 
Tage zu — ſo heißen ſie Lauf⸗K.; 
doch iſt dieſe K-förderung größtentheils 
durch die Hundeförderung verdrangt ; werben 
ſie dazu gebraucht, Erze in die Halde zu 
ſtürzen, fo beißen fie Sturz-K. Dernod 
niht mit Eifen befhlagne K. heißt K- 
holz, bie beiden eifernen Schienen, welche 
den Boden bes Kaftens befeftigen, K- 
stege, ber Bergjunge, welder den K. 

ieht, K-lMÄäufer. 3) Um die Erze auf bie 
Dochwerte zu bringen, hat man auch zwei⸗ 
räderige K., bei welchen ber Kaften an ber 
eifernen Adhfe der Räder fo befeftigt ift, daß 

bes Kaſtens unter ber Achfe hängen. 4) 3u 

en einräberigen K. gehört auch der Schieb- 
K. im engern Sinne. Das Rab fteht zwis 
fhen 2 ftarken Seitenhölzern, welche zus 

leih die Griffe bilden; diefe Seitentheile 
Anb durch ſchwache Breter verbunden u. 
hinten erhebt fi eine, nad der Richtung 
des Rades gebogene Wand. 5) Wagen, 
beftehbend aus einem Kaften mit 2 Rädern 
u. ftatt der Deichſel einer Gabel; ift der 
Kaften um eine Achſe beweglih, fo daß er 
binten niebergedbrüdt u. das darın Ent: 
haltne ausgefhüttet werden kann, fo heißt 
er Schütt. 6) Auch vierräbderiger 
Magen, def, wenn tatt der keitern ein Kas 
ften darauf befindlich ift, fo die Kohlen— 
K. = ſ. WAL er: 1; * u. * 
druderprefies; ®) würzburg. Holzmaß, 
F. breit u. 51 8. 60. : Veh) 

Kärrenbinder, K-führer, fs d. 
w. Ballenbinder. 

Kärrenbüchse, 2) nad ber Erfin- 
dung des Gcfhüges fo v. w, Kanone; 2) 
Karren, ge bem 9 fchwere Gewehrläufe, 
je 3 über einander, befeftigt find, die mit 
Einem Schloffe abgefeuert werden, man 
brauchte fie fonft, auch nur mit 2 od. einem 
Laufe verjehen, bei Xreibjagden, od. zu 
@rlegung der Zrappen, wilder BSänſe ıc. 

Univerial«Lerifon. 3, Aufi VII. 


Härrenschieben (Eriminalr.), f. m. 
Strafe m. 

—— —— Schicht Erde, die 
durch die, in einer Reihe ausgeſchütteten 
Karren entſteht. 

Märrenstrafe, ſ. u. Baugefangene, 

Härrhä (Charan od. Haran, a. 
Geogr.), Stadt in NMefopotamien, Bergs 
feftung u. Tempel bes Monder; Wohnort 
Abrahbams. Die Römer colenifirten fie. 
53n. Ehr. Niederlage u. Tod bes Erafjus 
durch bie Parther; j. Haran. 

Kärrhaken, ſ. u. Pfus. 

Kärries, Dorf in Arkadien; bier allein 
giftige —— im Peloponnes. AAr- 
riotunk, Waſſerfall, ſ. u. Maine ». 

Karroo, Wüſte in SAfrika, von 30 
M.Linge, 15—20 M. Breite, Boden thon—⸗ 
u. eiſenhaltig. Gebirge 3000 F. hoch. Tro⸗ 
cken, doch mit Meſembrianthemen, Gorte— 
rien, Aſtern u. dgl., die in der Regenzeit aufs 
leben, blühen, Frucht fragen u, fo die Ges 
gend anludend für Antilopen, Strauße u. 
and. Thiere, ja jelbft für Coloniſten mas 
hen, die mit ihrem Vieh nomabdifirend hier— 
ber ziehen. Nah 1 Monat ift indeß alles 
verwelkt. (Wr.) 

Hars, I) Ejulct in türfifh Aſien, an 
Rußland grenzend; ungefähr 10 AM, 
Hochebene (bis auf 6000 F.) u. Palt, auch 
gebirgig (Kärstagh ıc); Flüffe: Aras 
u, einige Nebenflüffe; Sec: Balakagi; man 
treibt wenig Aderbau, mehr Viehzucht, 
Doll, baut etwas Wein, Südfrüchte, wird 
von Zurfmanen (Nomaden in 26,500 Zelten), 
anfäfligen Türken u. Armeniern (30,000) 
bewohnt; theilt fih in 6 Sandſchacks, als: 
Kayfeman, Ketfhwan, Erbehan u. 
a., mit Hauptftädten gl. N. Mit ihm ift 
ein Theil von Zfchaldir vereinigt, u. wird 
als Bzk. im neugebildeten Muſchirat Erzes 
rum angegeben. Stadt Ani, fonft Feftung 
u, armen. Hauptſt. 2) Fluß daf. 3) Hprft. 
bes Ejalets u, eines Sandſchacks am Kars, 

eftung, Sig bes Paſchas u. armen. Bir 
chofs; hat viele Moſcheen, Handel mit Pers 
fien; 10,000 (15,000, vor 1829 35,000) Ew. 
4) (GGeſch.). K. hatte biefen Namen fhon 
in der Vorzeit, wo bier eigne Fürften res 
gierten, bis esden Perfern unterworfen warb, 
81, Mai 124 Niederlage ber Kürten durch 
bie Perfer (f. Xürkenw) u. 1. Juli 1628 durch 
bie Ruffen unter Paskewitſch, worauf ben 
5. Zuli Stadt u. Eitadelle von den Ruffen 
erobert warb (ſ. ebd. 11). (Wr.n. Lb.) 

Karsch (gewöhn!. Kärschin, Unna 
Luife), geb. Durbad, geb. 1722 auf dem 
Hammer, einem Meyerhof bei Schwiebus, 
wo ihr Vater Bauer u. Schenfwirth war. 
Ihre Neigung u. Anlage zur Poefie zeigte 
fi bald in mehr. Gedichten, die fie nieders 
fhrieb, während fie das Vieh hütete, Im 
16. Sabre ward fieanden Tuchmacher Hirfes 
korn zu Schwibus u, nad Yjähr. unglüdl. 
Ehe an ben Schneider Karſch in Frauſtadt 
— Seiner harten Behandlung 

ents 
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entzog fie ein Freiherr von Kottwig, der fie 
als Dichterin ſchätzte; fie lebte feit 1755 zu 
Blogau, feit 1761 meift in Berlin, wo ihr 
Friedr. Wilgelm 11. ein Haus fchenkte u. 
wo fie 1791 ft. Sie bezog aber Beineswegs, 
wie gewöhnlich angegeben wird, eine Pens 
fion. Sie fhrieb nur lyr. u. Gelegenheits⸗ 
gedichte; war auch Improvifatrice. Ges 
Dichte, 1. Ausgabe von Sulzer, Ramler u. 
®leim, Berl. 1764; n. Ausg. von ihrer 
Tochter Karoline Luife v. Klenke % d.), 
Berl. 1792 u. 1797. (Dg.) 

Kärschi, Stadt, f. u. Bulhara 1). 

Kärskoe-Möre, fo v. w. Karifches 
Meer. 

Kärsos (a. Geogr.), Fluß in Kilikien, 
entiprang am Amaniſchen Gebirge nahe bei 
Krara, u. mündete in das Mittelmeer. 

Harst, gabelförmige Hade; dab. kär- 
sten, den Weinberg mit dem Karft zum 
erftenmal behaden; das 2. mal heißt Wie» 
berfarften, das 8, Zwiebrade. 

Marst, Zug der jul. Alpen in Illy— 
rien; kahle, böblenreicdhe — (ad⸗ 
lersberger Höhlen), wenig Waſſer; 
doch mit Kaftanien, Dliven u, dgl. 

Kärsten, dänifhber Vorname, ift das 
deutſche Chriſtian. 

Karsten, 1) (Wenzeslaus Joh. 
Guſt.), geb. zu Neubrardenburg in Meck— 
lenburg » Strelig; ft. ale Prof, der Matbes 
matit zu Halle 1810, Schr.: Lehrbegriff 
der Mathematif, Greifsw. 1767 — 77, 8 
Thle.; n. U. 1782—1818; Anfangsgründe 
der mathemat. Wiffenfhaften, ebd. 1780, 
3 Bde. 2) (Karl Joh. Bernb,), geb. 
1782 zu Bügow in Medienburg ; zuerft Ober⸗ 
bergamtsaffeffor in Breslau, dann Berg— 
ratb u, Oberbüttenrathb, 184) Geh. Obers 
bergrath beim Minifterium des Innern zu 
Berlin. Schr.: Handbud der Eifenhütten- 
kunde, Halle 1816, 2 Bde., 3. Aufl. 1841, 
5 Bte.; Grundriß ber Metallurgie u. der 
metallurg. Hüttenkunde, Bresl. 1818; Ars 
hiv f. Bergbau u. Hüttenw,, Bresl. u, 
nachher Berl, 1818— 28; Grundriß der deut⸗ 
ſchen Bergrechtslehre, Berl. 1828; Syſtem 
der Metallurgie, ebd. 1881, 5 Bde.; lieber 
Contact: Eleftricität, ebd. 1836; Ueber das 
merkwürdige Verhalten, welches die Salze 
bei ihrer Auflöfung im Waifer befolgen, 
ebd, 1841; gab aud (zum Theil mit 9. v. 
Dechen) heraus: Arhiv für Mineralngie, 
ebd. 1829 —59, 13 Bde. (Hm.) 

Marstenit (Miner.), fo v. w, Ans 
hydrit, Karstin, fo dv. w. Scillerfpath. 

Karsün, wi sr. des ruff. Gouvern. 
Simbirst; 149 AM., 30,000 Ew.; darin 
3) Hauptft. an der Karfunfa u. den Bas 
ryſch; 4000 Ew. Hier noch Kotjäkov, 
an ber Sura, Hauptſt. eines frühern Kreis 
fes, 400 Ew. 

Kärta (ind. Myth.), fo dv. w. Brahma. 

Kartätschen (K-kugeln), 1) 
Heine eifcıne Kugeln von gleicher Größe, die 
früber in sinen Leinwandfack, jegt in eine 
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eiferne Büchſe (K-büchse) gefaßt, unf 
einmal in das Gefhüg geladen u. gegen 
den Feind gefhoffen werden. Nad Art 
ber Faffung nannte man fie Beutels, 
Trauben- od. Büchſen-K., legtre 
find allein noh üblich. Auf die K⸗ büchfe 
fommt ber eiferne K-spiegel zu lie 
gen, u. über biefen wirb ein hoher, höl— 
zerner Eylinder (Dberfpiegel), der mit 
2 Ringen verfehen ift u. dazu dient, die Ks 
büchfe an ber K. zu befeftigen, angebracht. 
Auf der and. Seite der K-büchſe ift ebens 
falls über den Boven von Blech ein hölgers 
ner Eylinder, der Bodenfpiegel befeftigt. 
Bei Haubigs K. ift der Oberfpiegel halb 
Pugelförmig, um in den Flug der Haubige 
u paffen. Die K-büchſen mit größern K. 
find meift ſchwarz, die mit Pleinern Kugeln, 
roth angeftrihen, um fich nicht in der Eile 
zu vergreifen. Größere Kugeln — 
auch auf größere Entfernungen Wirkung, 
Pleinere vermehren fie dur ihre Menge in 
der Nähe; man führt baber jest bei ten 
Feldgeſchützen, nah Verhältniß des Kalis 
bers, zweierlei K. mit 2= bis Slötbigen u. 
mit 6* bis Blöthigen Kugeln. K. erfordern 
günftigen, d. b. ebenen Bobden u. find bis auf 
500 Schritt wirffam, die mit größern Kugeln 
allenfalls auf8N0 Schritt anzuwenden. Inder 
preuß. Arınee fommen in den 6pfünder 126 
Stüd >Tötbige u, 41 Glöthige, zu 12pfun⸗ 
dern 170 Slöthige u. 41 12löthige, zu den 
Tpfünd, Haubigen 70 6löth. u. zu den 10- 
pfuͤnd. Haubisen 56 12löth. Kefugeln. Die 
24pfunder fchießen 160 8löth. od. 70 16= 
löth., od. 48 24löth., od. 30 Ipfünd. K. 
Ueber das Schießen u. Treffen mir K. f. 
Schießen w, se u. 1. Vgl. Bedienung des 
Geſchützes 5. 2) (Techn.), u. Zuſammen⸗ 
ſetzungen f. Kardätice. (Ke. u. Pr.) 

Kart hgranaten, ſo v. w. 
Shrapnel Spelle. 

Härtal, fefter Ort in ag Flame an 
ber Donau; bier 1770 Sieg Romanzoffs 
über die Tataren. 

Kartalinien, Prov., fo v. w. Karthli. 

Härtamen (ind. Myth.), Sohn des 
Brahma, dur die Bewegung bed Geſichts 
erzeugt. Seine Gemahlin Dewaghdi gebar 
ibm 9 Zwillingstöchter, bie ben 9 Altväs 
tern zur Ehe gegeben wurden. 

Kartäphilos, f. u. Ewiger Jube. 

Kartasüra, Stadt, f. u. Maturam. 

Karte (v. lat. Charta), 4) Blatt Pas 
pier, bei. 2) Blatt Papier, das ftärfer u. 
Dichter als andres Papier ift; 3) jo v. w. 
Landkarte; 4) f. Spielkarten; 5) die Stei—⸗ 
fung der jeidnen Zeuge durb Gummi ıc. 

HKärtemysch, NRebenfluß des Xobol. 

HKärtenblatt, ſ. u. Spielkarte. 

Kärtengeld, f. u. Epielgeldl). K- 
künste, ſ. Spieltartentinfte. K-ma- 
cher, fo dv. w, Spieltartenfabrifant, f. u. 
Spieltartenfubriß. 

Kärtenschlagen, 'Mißbraud der 
Spielkarten, ındem man vorgibt, aus der 
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zufälligen Sage der einzelnen Blätter eınes 
Kefviels, vermöge ber willkührlich angenom⸗ 
menen Bedeutung ihrer Figuren, das Schick⸗ 
al eines Menfhen od. einzelne Begeben⸗ 
beiten feines Lebens vorberfagen zu 
fönnen. Das K. ift Betrügerei, die durch 
den Uberglauben früherer Zeiten fo begün= 
ftigt wurde, daß eg ſich längere Zeit ale eine 
Art von Wiffenihaft (Ebartomantie) 
behauptete u. ſich oft fcheinbarer Erfolge 
rübhmte. Beftraft wird es daher, wenn es 
für Geld gefchiebt, als Betrug. »Verfah— 
ren beim K. Der Ehartomant breitet’ges 
wöhnl. nad den Sylben eines ihm oft felbft 
unverftindl, Spruches die K-blätter vor fi 
aus u. demonftrirt die Zufunft aus der An 
näherung von Böfes od. Gutes bedeutenden 
Figuren an das Ksblatt, weldes den Fras 
genden vorftellt. *3igeumer haben bie 
Kunft des Kes am meiften benugt, doch aud 
Andre u, bef. alte Weiber; die berühm— 
tefte Ks fchlägerin neurer Zeit it wohl Mas 
rianneleNormand, bie von Robespierre 
u. Napoleon Buonaparte häufig zu Mathe 
gezogen wurde. Doch ift im Allgemeinen 
das K. verdientermafen in Mifcredit ge— 
rathen, * Oft wird diefe Art Orakel zu ers 
theilen (K-orakel) mit dem Wahrfagen 
aus den Figuren verbunden, dieder Kaffees 
ſatz in der Untertaſſe bilder. ' (Hel.) 

Kärtenspiel, K-stempel, f. u. 
Spielkarten. _ 

HKärtero (a. Geogr.), Flup auf Kreta, 
f. u. Panormos 7). 

HKartesäna, Stadt, f. u. Java ı. 

Kartötsche, 2) ſ. Kartätide; 2) f. 
Kardätfche. 

Härtha, 2evitenftadt im Stamme Se— 
bulon in Paläftina; vielleiht Rakath od. 
Kareth. 

_ Karthäa (a. Geogr.), Stadt auf Bea, 
ſ. d. Geſch.). 

Karthäüser, Mönchsorden, geſt. 
1086 in der Einöde la Chartreuse (die 
Kartbaufe) beißrenoble, von St.Bruno 
v. Köln, für Betrachtung, Gebet, Schweigen 
u. Sandarbeit, beſ. Abihreiben von Bü⸗ 
bern zum Verkauf, um von dem Ertrag zu 
leben; 1170 vom Papft als neuer Orden be= 
ftätigt, nachdem er erft 1134 von feinem 
Prior Guigo ein gefhriebnes Gefey (Con- 
suetudines Cartusiae, Statuta 
Guigonis), erhalten hatte (fpäter öfters 
mobdiftcirt). * Feder Bruder wohnt u. arbeis 
tet in feiner Zaura, kocht aub fein Mahl 
felbft, außer an Tagen gemeinſchaftlichen 
Effens ; Kafteiungen u. Mortificationen 
über die Megel hinaus, find ohne fpecielle 
Erlaubniß des Obern verpönt, * Vor allen 
Mönchsorden durch feinen innern Frieden 
ausgezeichnet, fpaltete er fih nur einmal 
1378 in 2 Parteien, wovon jede einem der 
gleichzeitigen Papfte anbing, 1410 fammels 
ten fie fih wieder unter dem Generalat bes 
Sahfen Johannv. Greifenberg. Wäh— 
send biefer Spaltung war der Orden erimirt 
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worden, u. 1420 erbielt er Zehntfreiheit fur 
feine Ländereien. *3u Anfang des 18. Jahrh. 
— er in 16 Provinzen 168 Klöſter mit 
864 Mitgliedern, wovon jegt kaum nod 
ve in Stalien, Schweiz u. Frankreich bes 
eht, aber geachtet wie wenige Mönchsor⸗ 
ben ift. “ Tracht: härenes Hemd mit Gürs 
telftrid (Lombar) auf bloßem Leib, ein 
fergener Rod, darüber ein weißer Zuchrod 
mit Gürtel von Leder od. hänfenen Stri— 
den, ein Scapulier in Form einer Gugel, 
woran die weiße Kapuze befeftigt ift, Bor 
ders u. Hinterblatt über die Lenden burd 
einen breiten Streifen verbunden, im Ehor 
darüber eine Kapuzmantel, beim Ausgehen 
einen ſchwarzen Ehorrod (Cappa). Die 
fehr ftreng gehaltenen Laienbrüder tragen 
den Rod lang n. weiß, darüber ein Cha- 
peron (fürzeres Scapulier ‚mit Kapuze), 
weißen Gürtel, beim Ausgehen barüber 
eine graue od. braune Kutte; einen Purs 
en Bart. *Eine 2., fpäter wieder abge— 
Hhaffte Art von Laienbrübern, Donati 
(Redditi, les Rendus) legte feine Ges 
fübde ab, trua graue od. Paftanienbraue 
Möde, bis übers Knie u. ein noch kürzeres 
Chaperon von gleiher Farbe. Beide Ars 
ten betrieben auch alle mögliche Handwerke 
in eignen Lokalen innerhalb der Klofters 
ſchranken. (v. Bie.) 
Karthäüserapfel, f. Winterkar⸗ 
thäufer. 
Marthäüserberg, Berg; f. v. Kor 
blenz 3) ıs. 
KarthÄüserbohne, f. u. Bohnen. 
Karthäüserin, [. u. derbftbirnen A). 
Karthäüserinnen, Frauenorden 
nach der Regel der Karthäufer; erfchienen 
zuerft in der Karthaufe Premol bei Bres 
noble, 1234; ftanten unter Aufficht ber 
Keobern, hatten ebenfalls Laienſchweſtern, 
durften mit feinem Mann fpreden; trugen 
einen weißen Rod u. gleihformiges Scapus 
lier, weißen Wimpel, ſchwarzen Schleier 
u. im Chor einen Mantel von weißem Tuch; 
breiteren fich niemals außerhalb Frankreich 
aus u. hatten zu Anf. des 18. Jahrh. nur 
noch 5 Klöfter; erfofch 1700, (v. Bie.) 
Karthäüsernelke, Dianthus Car- 
thusinorum; blüht violett od, carmoifinreoth 
im Suni u. Juli; in Gärten bef. gefüllt; 
wird durch Schnittlinge vermehrt. 
Karthäüserpülver, f. Mineralis- 
fher Kermes. 
Karthäfln (a. Geogr.), fo v.w.KRarthäa. 
HKärthalon, u) Eartbag. Feldherr; 
wurde nach der Niederlage bes Regulus nad 
Sicilien gefhict, nahm Agrigent; Hamilkar 
löfte ibn ab; 2) K., begleitete Hannibal 
nah Italien, verlor Tarent an die Römer; 
209 v. Ehr. von jeinen Soldaten ermordet. 
Kärtham, 3! n. Chr. König von Ars 
mafi, f. u. Georgien (Geſch.) 1. 
Karthäüne, f. a. Kanone u. 
Karthäüs, 2) jo v. w. Königsfeld 
(Mädren); 3) Kr. bes preuß. Rgsbzks. 
35* Dans 
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Dunzig. 26 AM., 80,000 Ew.; darin Zus 
au, Dorf an ber Rabaune, fonft Norber« 
tinerflofter, Papiermühle, 400 Ew., u.3) 8. 
(MariensParabdies), Kreisort, Marktfl. 
an einem See, aus weldhem bie Rabaune 
entfpringt; bat vormal, Karthäuferklofter, 
Berforgungsanftalt für alte Beiftlihe, Eis 
fen= u. Stahlhammer, Papiermühle, 360 
Ew.; 1842 — Streitigkeiten zwiſchen 
Proteſtanten u. Katholiken, um die ſonſt. 
Kloſterkirche. — 


ing. 
KMärthli (Kärthweli), Prov., ſ. 
u. Georgien (Geogr.) ıa u. (Geſch.) ı. 
Kartiaweratschünen(ind.Mptb.), 
Riefenkänig, f. u. Kamadewa. 
Martikeya —— d. h. der 
vom Geſtirne Kartiga \ ner der 27 Eons 
ationen des Mondes] Erzogene, ind. 
yth.), Sohn des Schiwen u. der Paras 
wadi; er wurde von ben 6 Krititas(Kar- 
tigas) ernährt u. erzogen u. von benfels 
ben Skanda genannt, Anführer des Göt⸗ 
terheeres in dem Kriege gegen bie Afurg, 
welche er befiegte. Den Inbegriff des Bö- 
en (ben Riefen Sura:-Parpma ob. 
araßfe), baute K, mitten dburd. Aus 
ber einen Hälfte entftand ber Pfau, ber 
ihm ftatt des Pferbs dient, aus der andern 
ein Hahn. K. wirb in Indien fehr hoch 
verehrt, bei. ald Skanda (f. ob.), Sur 
bramanyas-Mahafena (d. i. der große 
eerführer), Sabanana (der Gott mit 6 
fihtern), Kumara (ber Süngling). 
Man opfert ihm fehr oft- in eignen Xem= 
peln, od, in denen bes Schima. Abgebildet 
mit 6 Häuptern u. 12 Armen, in jedem 
eine Waffe tragend. Er hat 2 Gattinnen, 
Dewanei u. die Welliammen. Auch 
die Budbhiften in Ceylon verehren ihm als 
Kandetumarayo u. feiern ihm tm Zuli 
ein Feft. (R. D.) 
Martine, 1) Gouvern. u, Epardie 
in der griech Landſch. Arkadien; 2) Marktfl. 
bier, @itadelle, 8000 Ew., am Rufia (Kar 
bonaro) ; f. Gertyna. Dimitfana, Fleden. 
Märtinaud, Diftr,, f. u. Malabar «. 
Kartöffel (falih gebildet aus Erd— 
apfel), '2) die Staude Solanum tuberosum 
L. Jeder Stod treibt mehrere (1—4) Sten= 
gi bei einigen Arten 6%. hoch, rund, B= od, 
antig, geflügelt, aufrecht od. niederliegenbd. 
»Blätter gefiedert, Blattftiele balb: 
od. walzenrund, Blätter eirund, ganzrandig, 
etwas runzelig, am Rande wellenförmig. 
Aus den Blattwinbeln kommen die Blumen= 
ftiele, die fih in einen Bufch theilen. Der 
Kelch iftäfpaltig. Blume befteht auseinem 
Blatt, das durd feine 5 Einfchnitte einen 
Stern bildet. Farbe der Blüthe ift verſchie— 
ben: mildweiß, bells od. hinmelblau, dun—⸗ 
felblau, afchfarbig, rofenfarben, pfirſchblü— 
tben, meift mit füßl. Gerud. Dies Staub: 
fiden find gegen einander geneigt, mit feft 
verwachsnen Staubfüden; der Griffe bat 
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eine ftumpfe Narbe, "Die grünen Beeren 
find rund, vielfamig, zweifächerig, werden 
zur Zeit der Neife weiß ob. fchmuziggelb; 
ie fleifhigen Theile ſchleimig. Die platt» 
gedrüdten, nierenförmigen Samenförner 
enthalten viel Del, Die bisweilen 2 F. lans 
en Wurzeln laufen flad unter der Ober: 
Aäche bes Bodens hin, od. greifen tiefer in 
ben Boben; an benfelben wachſen die runden 
od. walzenförmigen efbaren Knollen, 
von ber Größe einer Wallnuß bis zu der 
eines Kinderkopfes. *Der Theil, wo ber 
Knollen an ber Wurzel hängt, beißt ber 
Nabel, der entgegengefegte Theil der 
Kopf od. dieNafe. Bol. Solanum. *Das 
Baterland ber K. ift Peru od. Ehile, wo 
fie Papes genannt werden u. das Haupt⸗ 
nabrungsmittel der Einw. find; von dba aus 
find fie in das übrige SAmerifa u. zu Ende 
des 16. Jahrh. nah Europa gefommen. 
°Die erſten Ken bradte ein Sklavenhänd⸗ 
ler, Sohn Hawking, welder fie in Santa 
Fe als Schiffsprovifion erhalten hatte, 1566 
nad Irland, doch wurden fie wenig befannt. 
1584 bradte Admiral Walter Raleigb 
Ken aus Virginien nah Irland u. ließ he 
anpflanzen. 1586 brachte der engl, Admiral 
Franz Drake K=n nah England, burd 
ibn wurden fie auf den brit. Infeln allges 
meiner angebaut, "Aus England kamen 
die Ken zunächſt in die Niederlande, 
Franfreih u. Deutſchlandz doch wurs 
den fie Anfangs nur in Gärten gezogen u. 
noch 1616 an der Bönigl. Tafel in Paris ale 
Seltenheit genoffen. In Deutfhland wurden 
die K=n durd den 30jähr. Krieg allgemeiner 
befannt. Nah Sad fen bradte fe zuerft 
1647 der Bauer Hans Rogler aus Selb 
im Voigtlande; doch wurden fie erft 1717 
durch den General von Milkau bort ei— 
gentlich verbreitet. Nah Württemberg las 
men die K=n 1710 dur Antoine Seig— 
noret. Nab Preußen kamen fie 1720 
durch bie Pfälzer. *Gebrauh u. Anbau der 
Ken wurde Anfangs dadurd gehindert, daß 
man fie zwar ale Lederbiffen rühmte, aber, 
ale zu dem Geſchlecht Solanum gebörig, 
für eine giftentsaltende Speife bielt u. nur 
als ein gutes Vichfutter betrachtete, Dieſes 
Borurtheil wurde durch die Theurung wahr 
rend bes Tjähr. Kriegs gehoben. ?2) Wur⸗ 
elfnollen diefer Pflanze, wegen welder fie 
* gebaut wird. Durch Cultur, Verſchie⸗ 
denheit des Bodens u. des Klimas ſind in 
dieſen Knollen eine Menge Abarten entſtan— 
ben. 1. Früh: Ken: a) rothe (rotbe 
HornsK.), Stengel ſchmächtig, edig, Blu⸗ 
me weiß, Sinollen lang —— in der 
Mitte häufig gekrümmt, Naſenende kolbig, 
Nabelende ſpitzig, Schale hellroth, raub u. 
dick, Fleiſch weiß, ſchliffig, wohlſcmeckend; 
der Ertrag gering, reift am frübeften. "’b) 
Gelbe (Yaurentiis., Jakobs-⸗K.), 
Blume rofenfarbig mit weißen Spigen, Die 
Knollen lang geftredt, walzenförmia, Schale 
bellgelb, etwas rauh, Bleifh weiß u. zart, 
etwas 
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etwas troden, meblreih; Größe u. Ertrag 
mittelmäßig. "e) Platte, weiße (Harz⸗ 
K., —— .), Blume afchfarbig ins 
Köthlibe fpielend, Knollen eirund, etwas 
platt, Schale zart, weißlich; Geſchmack leid⸗ 
lich, Größe anfehnlich ; Ertrag mittelmäßig 5 
3) Gurfen=- K. (weiße Horn-K., 
Arakatſche), Knollen länglid, etwas ges 
krümmt, häufig mit Auswüchſen verfeben, 
Schale zart, bellgelb, Fleifh gelb, mehls 
reib, Geſchmack ſüßlich, Ertrag van 
wo) Rothbblau marmorirte K. (Kirk 


ham⸗K., bellbraune K., Ay 
ich, 


Grundbirn), Blume aſchgrau⸗blau 
Knollen mehr rund, Schale grauroth mit 
weißen Streifen; wird an der Luft bläu— 
lich, Sch meblreih; Größe u. Ertrag gut. 
uU Pfaͤlzer frühe hellrothe K. (pom⸗ 
merſche Rubel), Knollen plattrund, ift 
ziemlich groß, Schale Hellroth u. etwas raub, 
ergiebig nu. meblreich. '* p Bisquit- K,, 
Blume pfirfihblütyen mit weißen Ir 43 
Knollen rund mit einigen Hödern, Scale 
gelb, Nafenende röthlich; wirb an der Luft 
immer mehr rotb, Gefhmad angenehm; Ers 
trad kaum mittelmäßig. '"h) Schwarze 
K.(violette holland, K.), Blume vios 
lett, Bein; Knollen rundlihb, Scale buns 
Pelblau, faft ſchwarz, bisweilen mit weißen 
Ieden; Größe u, Gefhmad mittelmäßig; 
rfrag gering. 1) Nods-K. (Sidonie 
{he K., Geifberger K.), Wurzeltnollen 
länglich, platt, fehr groß, Schale ſchmuzig⸗ 
roth, Fleiſch blutroth, der Gefhmad gegen 
Dftern angenehmer; Ertrag ——— 
wu)&dleK.(gelbe Kagute K. Sams 
met⸗K Herren- K.), Blume weiß, Knol⸗ 
len rundlid, Größe mittelmäßig, Schale 
gelb; raub, mehlreich, fehr wohlfhmedend, 
ergiebig. 1. Spät:fin: a) erchen⸗K., 
Blumen fallen häufig vor ber Entwidelung 
ab, Knollen von verfhiebner Geftalt, ziem= 
lich groß, mehlreich, wohlfhmedend, Schale 
ar u.raud; ergiebig. * b) Erdbberr=- K,, 
Iume pfirfihblüthen, Knollen rund, etwas 
platt, mittelmäßig groß, Schale matthell⸗ 
roth, febr fein, $leifch gelb, mehlreich, wohl⸗ 
fhmedend; der Ertrag mittelmäßig. ?e) 
Borsdorfer K. (befte Speife-K.), 
Blume ganz weiß, fehr zablreih, Knollen 
rund, mittelmädig groß, Schale zart, glatt, 
ichmuziggelb; Geſchmack angenehm, Ertrag 
gering. d) Dreisvon Holland, Blu— 
me blau, Knollen walzenförmig, groß, die 
Scale hellgelb, etwas rauh; Geſchmack ift 
köſtlich ?e) Preis von Wefterwald, 
Blume blaßlilla, Knollen rund, Schale ift 
dunkelroth, fehr rauh, Ertrag gut. “N 
Zwiebels-K. (Zwiebelfhale, Odfen: 
junge), Blume dunkel violett, Knollen 
irnförmig, Schale gelb, am Naſenende blaus 
lid, Sleiih blau u. mehlreih. *g) Weis 
Be K., Blume blaßrotb, ins Blaue fpielend, 
mit weißen Spisen, Knollen rund, fehr 
groß, Schale weißgelb; Ertrag u. Gefhmad 
gut. » )xLange rothe Nie ren⸗K. Blus 
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me röthlid, Knollen walzenförmig, Schafe 
hellroth, zart; Geſchmack vortrefflich, mehl⸗ 
reichz Ertrag mittelmäßig. 74) Zucker⸗ 
K. (Mandels K., Bleine hinef. K, 
bolländ, K., Perüden=-R.), Blume 
bimmelblau, Knellen Blein, von verſchied⸗ 
ner Geftalt, Schale weißgelb, glatt, Ges 
fhmad mandelartig; der Ertrag gut. *10) 
Kleinefhbottländ. 8. (kleines Mäuds 
en), Blume lilla mit weißen Epigen, 
nollen lang, etwas gefrümmt, wohlſchme⸗ 
dend, Schale weißgelb; Ertrag fehr gut. 
*1) Kleine Nuß⸗K., Blume biaßblau, 
Knollen von verfchiedner Geftalt, Schale 
weißgelb, glatt, zart, Gefbmad manbelars 
tig. ® m) Peruan. K., Blume weißlic, 
Knollen fehr groß, mit Auswüchſen verfer 
ben, meblreih, Schale hellgelb; äußerft er- 
gtebig. "m) Gelbe Zapfen: K. (Tan⸗ 
nenzapfen=R.), Blume weiß, Knollen 
länglich, groß, Schale hellgelb mit röthl. An⸗ 
flug; ſehr ergiebig. ?o) Engl. K., Blu⸗ 
me weiß, Knollen von verfchiedner Geftalt, 
fehr groß, meblreih, Schale hellgelb, glatt; 
Geſchmack unangenehm; Ertrag gut. ®p) 
Wuchefelder 8., Blume blaßroth, Knöol⸗ 
fen rund mit Hödern, Schale bellroth, rauh; 
Ertrag fehr gut. *q) Blauerunde K, 
Blume blaulih, Knollen rund, Schale dun⸗ 
Pelblau, faft ſchwarz, Gefhmad nußartig; 
Ertrag mittelmäßig. "r) Blaue Hornsft,, 
Blume weiß, Knollen vn — 
Schale dunkelblau, etwas ruh, Fleiſch blau, 
mehlreichz Geſchmack angenehm; Ertrag 
ering. »J Pommerfche K., Blume 
fein, blauroth, Knollen ſehr groß, längs 
lich, Scale hellgelb, glatt; fehr ergiebig. 
4) Große Vieh⸗K. (Howardssk,, 
Surinam. &.), Blume blaßroth, Knol⸗ 
len fehr groß, 2— 5 Pfd. ſchwer, von vers 
fhiedner Geftalt, Schale hellgelb, etwas 
raub, Fleiſch grob, wäſſerig; fehr ergiebig. 
u) Wilde K., Büfhel-K. (Schwein 
K. Zrauben« K.), Blume weiß u, blaßs 
roth, Knollen rundlih mit Auswüchien ver« 
eben, Schale feuerroth, bleicht an der Bu 
leifch mit rothen Ringen durchzogen, wäfr 
ferig; Geſchmack unangerehm; fehr ergie⸗ 
big. *v) ZwittersK., Blume blaßroth, 
Knollen rund u. fehr groß, Schale blut⸗ 
rotb; Geſchmack widrig; Ertrag fehr gut. 
“w) Gelbe Patate, rund od. längl., ges 
wöhnlih Plein, Knollen mit heligelber, glats 
ter od. etwas rauher Schale u. von gutem 
Geſchmack. "x) Span. K. (Gibraltar 
K.), meift runde, doch auch längliche, aus 
genreiche Knollen, mit hellgelber, weni 
rauber Schale, zartem, gutem Geſchmack. 
) Rohanſche K., die Knollen wiegen 2 
—3 Pfd., haben eine raube, röthl. Schale, 
inwenbig geiblibweiß, meblig u. von gus 
tem Gefhmad; Kräutrig in gutem Boden 
6—8 8. lang; Ertrag reichlich, Doc find 
dur Boden, Klima u. Düngnng diefe Sors 
ten manchen Beranderungen in ihren Eigen 
[haften unterworfen. # Die Ken beftebn 
aus 


t 
516: 
aus 18 — 22 Proc. Stärtemehl u. 70 — 80 
Dose enthalten aber auch Eiweißſtoff 
19roc., Kaferftoff4 Proc,, Gummi, Sarıı 
phosphorfaures Kali, phosphorfauren Kalk, 
einige andre wann etwas Solanin, “ Die 
Ken werden zur Nahrung für Vienfchen 
n. Vieh, zu der Stärfebereitung, zur 
Bereitungdven Branntwein, Zuder, 
Syrup, Bier, ein Butterfurrogat, 
Effig ꝛc. verwendet u. haben in Betrei— 
bung ber Landwirthfchaft große Berändes 
rung bervorgebradit. * Sie lieben mehr eis 
nen lodern als einen gebundnen Boden, am 
meiften fagt ihnen aber ein lehmiger Sands 
od. fandiger Lehmboden zu, wo fie ſchmack⸗ 
bafter werden, als in einem zäben u. ftrens 
gen Thonboden. * Die Eulturmethode ift 
verfchieden, Theils wird der Same in Beete 
eingehadt, od. jede Pflugfurde bamit bes 
legt, wobei aber eine role Verſchwendung 
des Samens Statt findet u. die nachfolgen— 
be Bearbeitung ber Ken einen großen Auf⸗ 
wand an Zeit, Kräften u. Geld erfordert 
u. die Bearbeitung doch nur eine unvoll- 
Bommene ift; theils werden Dämmchen von 
2 Furchen gepflügt u. der Same in deren 
Vertiefung gelegt, was nur bei tiefgründis 
gem Boden anzurathen, dann aber audy, 
wegen ber darauf folgenden mufterbaften 
Bearbeitung, die befte Culturmethode ift; 
theil8 werben Beethen von + Furchen ges 
pflügt u. der Same in bie Furchen gelegt, 
was vorzüglich m anzuwenden ift, wo wer 
nig Aderfrume vorhanden, um den Boben 
mehr zufammenzuhäufen; endli wird auch 
ber Same mit dem gewöhnl, Pfluge unters 
geflügt, theils in Ermangelung einer Pfer⸗ 
behade, theild um eine lugart zu erfpas 
ren, was aber nur in mildem, nicht verwils 
bertem Boden zuläffig ift, wo bann ber 
Same jedesmal in die 2, Pflugfurde gelegt 
wird. Die Dämmen ob. Reiben legt man 
am beften von N. nah ©. an. Eine volls 
kommne, tiefe u. Blare Bearbeitung bes 
Aders vor Auslage bed Samens ift eine 
Hauptfache, frifbe Düngung aber, wenn 
bas Feld fonft kräftig ift, nicht nothwenbig, 
da Ken, in frifhen Dünger gelegt, nicht 
von jo guter Qualität find. Eine frübe 
Saat, Anfangs April bis Anfangs Mat, 
ift einer fpätern ſtets vorzuziehen, weil im 
legtern Falle, bef. in gebirgigen Gegenden, 
die Ren nit volltommen reifen. * Die 
Fortpflanzung der Rem gefhieht m) 
durh ganze Knollen, bie volltommenfte 
Vermehrungsart, nur barf dieſer Same 
nicht zu eng gelegt werden u. bie Knollen 
dürfen weder zu groß, noch zu Bein, ſon— 
bern von mittlerer Größe fen; *b) durch 
zerſchnittne Stüde, an beren jedem 
mwenigftens ein Auge befindlih fein muß, 
im Ertrag kommen fie den ganz gelegten 
Knollen faft gieich, arten aber leicht aus od. 
mißratben ganz; Me) durch ausgeſtochne 
Augen, eine unvolllommne Bermehrungs- 
art, namentlih in beißen, trodnen od. 
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naffen Frühjahren, wo das wenige Fleiſch 
au bem Auge entweder vertrodnet, od. Ders 
fault, u. dann das zarte Pflänzchen keine 
Nahrung bat; * A) dburd Keime u. Scha—⸗ 
len, bie unvolltommenfte aller Vermeh— 
rungsarten u, nur bei Theuerung zu ente 
[peibiaen; eo) durch Samen aus den 
amenkapſeln, was man beſ. dann ans 
wendet, wenn die Ken ausdgeartet find u. 
man wieder zu neuen, guten —— gelan= 
gen will, * Die ausgeftochnen Augen u. Stü- 
den muß man vor dem Auslegen ftets erft 
abwelten laffen, damit die Schnittwunde 
wieder verbärtet, Den Samen muß man 
fo legen, daß ber Keim nad oben zu zu lie⸗ 
gen kommt, aud ift die obere Augenfeite 
der K. jedesmal fructbarer als die untre. 
Das Keimen der Samen-K. im Keller ift jes 
besmal ſchädl. u. muß möglichft verhütet were 
ben. * Der Zeitpunft der Bearbeitung 
ber Ken richtet fich theils nach der Größe 
ber Keſtöcke, theils nah ber Witterung; 
ift diefelbe naß, fo muß man die Bearbeis 
tung unterlaffen. * —— ſte hende 
Ken werden mit der Handhacke bearbeitet, 
bie in Reiben auf dem Raume von 2 Fur— 
ben ftebenden aber mit Aderinftrumenten. 
Wenn der Same aufzugeben anfängt, wird 
ber Ader bei Sonnenfcein ſtark geegt, der 
Egge folgt nah einigen Tagen die Pferdes 
fhaufel od. der Igel, die in den Furden 
geben, das Unkraut berausreißen, das Erd⸗ 
reih auflodern, das num die Pferdehade 
an bie handhohen Keftöde binanftreict. 
Diefe Bearbeitung mit Hinweglaffung der 
Egge muß vor dem Blühen der Ken noch— 
mals wiederholt werben. # Die Afurchigen 
Beethen werden mit dem gewöhnl. Pfluge 
ans u, abgeadert (f. Anadern). Das Abs 
pflüden der K-oblüthen hat ſich ftets 
vortbeilhaft bewiefen, indem darnach mehr 
u, größere Knollen geerntet werden, nur 
as bas QUbpflüden von Zeit zu Zeit 
wiederholt werben. Schäblich ift es dage— 
gen, das K-kraut zu früh abzuſchneiden, 
indem dadurch dem Moden bie wohlthätige 
Beihattung geraubt wird, u, die Knollen, 
bie fo lange wachſen, als das Kraut grün 
9. zu wachſen aufbören. * Die Ernte der 
fällt meift in den Dctober. Sobald 

bas Kraut abgeftorben ift, Bann man zur 
Ernte fchreiten, indem dann bie Knollen 
nit mehr wadhfen. Zu fpät darf man bie 
Ernte, bef. in gebirgigen Gegenden, nicht 
hinausſchieben, um nit vom Winter ereilt 
zu werden. Trodne Witterung bei der K— 
ernte ift eine Hauptfahe, im Gegentbeil 
würbe zu viel Erde an den Ken hängen 
bleiben u. diefe im Keller bald faulen. * Sie 
werden entweder mit bem Karft, od, mit 
bem Pflug u. Hader aus der Erde genoms 
men, in Kellern, Gruben (Miethen) aufber 
wahrt u. vor dem Froft gefhügt. Aud kann 
man fie in Mebl verwandeln, od. in Würs 
fel fhneiden u. diefe trodnen. * Zur Ver: 
edlung d. Ken trägt, außer Klima, Vor 
" den 
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den u. Gultur, vorzüglich guter Same bei. 
Große Knollen zerfhnitten, die Schnitts 
feite unten gelegt, täufchen felten in ergies 
biger Ernte; Praftlofer Same, aud bie 
Raänken aus dem Keller u. fonft, geben nicht 
nur geringen Ertrag, fondern auch gewöhns 
lich geringen Mehigehalt. Bei Sorten, die 
ilach unter der Erde anfegen, fteigen Knol⸗ 
len über die Erde, od. werden durch Regen 
bloß gelegt; diefe färben ſich gewöhnl. dur 
die Einwirkung des Lichts grün u. nehmen 
jo die giftigen Eigenfhaften des Haupfges 
ſchlechts, des Nachtſchattens (Solanum), an. 
Ihr Genuß erregt Uebelkeit u. a. ſchlimme 
BZufälle, felbft beim Vieh, u. braucht man 
fie zu Samen, fo zeigen ſich die Spuren ih— 
rer ſchlechten Beſchaffenheit aud noch ſpä⸗ 
terbin; dergl. müffen dab. von dem Pfleger 
der K. forgfam vermieden werden. Vor 
zuͤglich aber bat die Witterung auf das Aus— 
arten den fichtbarften Einfluß. Bei einem 
naffen Sommer u. bei Kälte u. Anhäufung 
des MWaffers in den Reihen verlieren die 
Ken, welde ſich aud noch erhalten, an gu— 
tem Geſchmack; bei heißem Sommer wird 
in einem leichten Boden das Kraut verfengt. 
2 Krankheiten der Km find: a) die Po⸗ 
den, Krankheiten, wo die Knollen fchorfig 
werden, ein erdiged Anſehn haben u. von 
ſchlechtem Geſchmack find. *p) Die Fäule 
ber K=n, eine erft neuerdings beobachtete 
Krankheit, wo die Knollen faulen u. für 
Menſchen u. Vieh ungenichbar werben. 
Entftehungsurfahe u. Mittel dagegen unbes 
Bannt. Pe) Die Verwundung an den Pflans 
zen kann geſchehen bei deren Bearbeitung od. 
durch, in den Acker eingebrochne Thiere, od. 
durch das Abfchneiden des Krauts; Folgen 
davon find, daß, wenn die Berwundung im 
jugendl. Alter der Pflanze geſchah, diefe erfi 
fpat wieder neue Zweige treiben, od. daß, 
wenn die Verwundung an der fon er— 
ftarkten Pflanze geihah, diefe ganz ab» 
ftirbt. In beiden Sillen wird die Phlanze 
nur Meine unreife Knollen liefern, die, zur 
YAusfaat verwendet, noch unvolllommenere 
Früchte liefern u. endlich erkranken. Um die 
aus Verwundung ber K-pflanzen bervors 
gehenden Krankheiten zu verhüten, vermeide 
man fireng das Abjcneiden des K-krauts 
u, ziehe die verwundete Pflanze aus. #d) Die 
Kräufeltranfbeit, die Stengel werden 
bräunlihgrün, bekommen Noftfleden, bie 
bis ins Mark dringen u, es fo fürben; bie 
Blätter, nahe am Stengel figend, magern 
ab, runzeln u. verfchrumpfen unter Able= 
gung ihrer natürl, Farbe; die Knollen bleis 

en unreif, Veiftg, ind beim Genuß widrig 
u. verurfahben Befhwerden. Die Urſache 
ift Verftopfung der Poren ber Pflanzen 
dur einen ſchädl. Thau (Honige, Mebls 
tbau); die Pflanzen fönnen nun weder mebr 
aus⸗ noch einatbmen, Peine Nahrung mehr 
aus der Luft einziehen u. fterben endlich 
ganz ab. Um diefe Krankheit zu vermeiden, 
verbüte man Alles, was eine plögl., Stör 


rung bes Gleichgewichts im Pflanzenicben 
berbeiführt; man tertiefe dic Aderkrume, 
vertheile den nun wedinäßig u. ſuche 
überbaupt ein richtiges Verhältniß Indie 
bem Erd= u. Düngvermögen der Felder hers 
beizuführen. *e) Den Schorfertennt man 
daran,. daß bie Knollen auf der Schale 
fhmusigbraune Fleden haben u. dir Schale 
an ſoichen Stellen aufgeplagt ift. Bei ges 
nauer Unterfuhung findet man häufig klei— 
ne weiße, 2 Linien lange, wie ein feiner 
Zwirnsfaden dide Würmer, welche in ber 
Scale ihre Wohnung haben u. Gänge bar- 
in machen. Diefe Krankheit ift zwar weder 
jerftörend, noch erblich, verringert aber Die 
Qualität der K. febr. Urfahen: ein faurer 
od, ſtark eifenhaltiger Boden. Verhütet wird 
die Krankheit durd Vermeidung folder Bor 
denarten zum‘ K=bau, od., wo dies nicht 
mögih, durch Trodeniegung ber Aecker, 
durch Vermeidung der Anwendung von Jau« 
che, Schafe u. Pferdemift, eifenhaltiger Torf⸗ 
aſche u. des röthl. Lehm- u. Thonmergels, 
durch Gebrauch dee Palfigen Mergels u. bes 
Kalks zur Düngung u. durch Heipige tt. 
tiefe Bearbeitung des Aders im Herbſt bei 
günftiger Witterung. HI) Die Shwädein 
ber Productiongfraft erkennt man, 
wenn die Pflanze ein verfümmertes Anfer 
ben bat u, nur wenige, babei Meine, krank⸗ 
bafte u. verfrüppelte Knollen liefert; oft 
fteden flatt der Keime fhwarze Pfriemen 
tief in den Knollen, Die Krankheitsurs 
ſache liegt in der Ausfaat unreifer ober 
folder Knollen, die in der Keimkraft ges 
Ihwädht find. Gegenmittel: Unwens 
dung volltommner, reifer u. Beimfräftiger 
Samen u. öfter Samenwedfel. *"g) Die 
Trodenfäule(läi-pest), die verheerend⸗ 
fte aller K-krankheiten, die erft feit einigen 
Fahren in Deutfchland graffirt. Kennzeis 
hen: die Ken gehen nit gehöri auf, fo 
das oft 50—60 Proc. yurüdsfeiben; bie, 
welche aufgehen, haben zum Theil ein Pünts 
merlıches Anfehn ; die Mutter: K=n geben 
bald in eine trodne Fäulniß über u. ende 
lich entwickelt fih in den geernteten Ken 
nochmals eine trodne Fäulniß, die felbft bei 
der beften Aufbeiwwahrungsmethode ben Ge— 
winn zerftört. Urſachen: eine allzu fehr ges 
ſchwächte Keimkraft der Knollen, berbeige: 
führt durch immerwährende Fortpflanzung 
durch bef. zerfchnittene Knollen, durch ſchlech⸗ 
te Aufbewahrung berfelben u. durd Aus— 
legen unreifer od, zu Keiner Samen u. Car 
menftüdchen od. bloßer Augen. Die Kranke 
beit ift erblih u. anftedend u. bie Frans 
ken Ken taugen zu Peinerlei Zweck. Ber: 
mieden werden kann bie Krankheit durd 
Erziehung von Pflanzen aus dem Samen 
der Samenäpfel, durh Auslegen vollkom— 
men reifer ganzer Knollen, durch jmedmäs 
ßige Aufbewahrung in Behältniſſen, wo 
die K. nicht hoch aufgeſchichtet werden u, 
durd eine forsfäinige Cultur der K-n. "Groß 
u. mannicdfaltig ift der Nutzen u. Ges 
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beauch der Ken. Die Ken gehören zu 
den geſundeſten Nahrungsmitteln, wenn 
nicht in hohem Grade die Verdauungstraft 
geſchwaͤcht ift. Man genießt fie am Einfach⸗ 
ften gekocht mit Salz u. Butter. Außers 
dem gibt es nicht leicht einen Stoff, der ale 
Nahrungsmittel fo verfhiedenarttg behan— 
belt werden Bönnte, Sehr häufig, u. auch an 
ben lederften Tafeln, bedient man ſich ih= 
rer als Zufoft zu Fleifchfpeifen, fonft auch 
kalt, gefodht u. in Stückchen, ald Sas 
lat, od. geröftet, gebraten, ob. in 
Suppen u. Brüben verkocht, od. zerrie— 
ben zu Klößen od. zu Bäckereien, auch 
zu Brod tc. Eben fowerten die Ken allgemein 
zum Branntweinbrennen, fogar zu Bereitung 
von Bier, Effig 2c. verwendet u. find zum Vieh⸗ 
futter fehr braudbar, * Bei der K- füt- 
terung werben die Kenrob, gekocht, ges 
ſtampft zum Futter fürRindvieb, Schweine, 
Biegen, Gänfe u. andres Hausgeflügel; in 
getrodneten Würfeln aud für Pferde bes 
nugt. Gute Sorten find beffer als foges 
nannte wilde, gekocht beffer ale roh; fie 
bewirken beim Hausgeflügel fleißiges Legen 
u. zeitiges Brüten, 2 meltende Kühe ift 
bie Fütterung rober K=n beffer, ba fie Vers 
mehrung ber Milch bewirken. Die Schulen 
der Knollen bat man mit Nugen zu fchlechs 
tern Papierforten gebraudt. Das Kraut 
enthält viel Kali; man hat ed daher zur 
Pottafhenbereitung benugt, indem man 
es jur Zeit ber Blüthe abfchneidet, grün 
verbrennt u, die Afche auslaugt. Noch grün 
abgefchnitten wird das Kraut von dem Vieh, 
doch nicht gern, gefreffen. "Das abges 
ftorbne Krautwird getrodnet verbrannt, 
od. zum @inftreuen gebraudt. Breitet man 
es im Herbft auf den Wiefen aus u. läßt 
es den Winter über barauf liegen, fo ift e6 
wegen feines Kaligebalts ein gutes Düns 
gungsmittel u. kann, im Frühjahr — 
melt, immer noch zum Einſtreuen gebraucht 
werben, "Literatur: Anleitung zum 
ee —— Anbau ber Ken, Rubolft. 
850; Kreyßig, Der Ksbau im Großen, 
Königsb. 1833 ; Wilhelmi, Neuefte Methode, 
bie Ksn in ihrem Anbau zu erweitern, Berl, 
1835 ; Anweifung zen —— Anbau 
der Ken, Jüterb. 1835; Ueber K⸗bau, Saalf. 
18383 S. Prüfer, Wie muß der Kebau 
betrieben werben, 2. Aufl. Baus. 1840; Ed. 
von Keller, Bortheile u. Fehler bei dem 
K:bau, Sondersh. 1840; 5. Pohl, Die 
ee: Feier bes K = jubiläums, Lpz. 184135 
MW. Löbe, Die Krankheiten der Ken, Lpz. 
1842, ” (Pe., Pi., Feh. u. Lö.) 
Kartöffelbier, aus Kartoffeln bes 
reitetes Bier. Um 50 Kannen Bier zu ers 
halten, Boht man 100 Pfd. Kartoffeln in 
Waſſer od. Dampf, zerftößt fie dann u. 
wirft fie mit 80 Kannen Maffer in einen 
Keſſel, in dem man fie bie zur Dide eines 
flüffigen Mußes einfodhen läßt. Unterdeß 
weiht man 6 Pfd. Malz in 42Pfd. warmen 
Baflers cin, fügt das SON. Kemuß unter 
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fortwährendem Umrübren hinzu, uw. läßt es 
dann, gut zugededt, 3— 4 Stunden ftehn. 
Dann zieht man das Flüffige ab, gießt ee 
in den Keffel, läßt es mit 2 Pfb. Hopfen 
nah u. nach Bis zur paſſenden Dide eins 
kochen, burch ein Hopfenfieb laufen u. bringt 
es in das Kühlfaß. Ift es bie zu 12° ab» 
gefühlt, fo fegt man 4 Kanne flüffige Hefe 
zu. Sobald die Gührung anfängt, nimmt 
man die Oberhefe weg u. zieht das Bier ab; 
Gährung vollends auf den Fäffern. (Lö.) 
Kartöffelbranntwein, ſ. unt. 
Branntweins. MK-brod, f. u. Brod ıe.. 
K-butter, man zerreibt gekochte Kars 
toffeln in einem Napfe, mifcht Suhne bar» 
unter u. buttert diefe Maffe, welche ausges 
drüdt u. gefalgen wird. Geſchmack anges 
nehm, Erfparniß nur fcheinbar. 
Martöffeldrucker, Werkzeug, um 
aus der Kartoffeln Saft u. Mehl auszu⸗ 
drücken; hölzerner Klog auf 4 Beinen, bat 
ein etwa 10 5 weites Koch; zu beffen Bo. 
ben dient ein eifernes Sieb; an ber eınen 
Seite des Klotzes ift oben in einen Ges 
winde ein Hebel; in der Mitte des Hebels 
ein Eylinder, der in das Loch paßt; vorn 
am Hebel ein Griff; unter den Klo wird 
ein hölgern Gefäß gefegt, um das Ausge» 
preßte aufjufangen. (Feh. 
Kartöffelessig, aus Kartoffeln ge= 
wonner Effig; Bereining: die des Eſſigs. 
Kartöffelfuselöl (Ampylorybs 
ydrat),, =C#wHr0 -+H:O; ſcheidet 
ih aus ber, am Ende der Deftillation bes 
Kartoffelbranntweins übergehbenden, weiß: 
lich trüben Flüffigkeit in der Ruhe ab, ent⸗ 
ält im roben Zuftand die Hälfte von feinem 
ewicht Alkohol u. Maffer, ftellt, nad 
Schütteln mit Waffer, Behandeln mit Ehlors 
calcium u. Deftillation, wo bei einer 132° 
überfteigenden Temperatur das reine Del 
übergeht, u. in gewecfelter Vorlage aufs 
genommen wird, ein farblofes, ölaähnliches, 
fehr flüffiges Liquidum, von ſtarkem, anz 
fangs nicht unangenehmen, fpäter efelbafr 
tem Geruch, fcharfen, brennendem Ges 
ſchmack, dar. Es fiedet bei 132%, erftarrt 
* einer blätterigkryſtallin. Maſſe bei — 20°, 
er eingeathmete Dampf erregt Huften, 
Bruftbeflemmung, Erbrechen; es verbrennt 
mit blauweißer Flamme; Iöft fih fehr wes 
nig in Waffer, leicht in Alkohol, Xetber, 
äther. u, fetten Delen, concentr. Effigfäure; 
löft Phosphor, Schwefel u. Jod; miſcht 
fih mit kauſt. Alfalien, abforbirt Salyfäure 
unter Märmeentwidelung. ?€s kann als 
das Hybrat bes Oxyds eines hypothet. Ras 
bicals, des Amyls = CUn — Ayl, bes 
trachtet werben, deſſen waſſerfreies Oxyd 
Cie Hz noch nicht dargeſtellt iſt, das 
fih aber "mit Jod zu Ampyliodür— Ayl 
Ja (nad Cahours), einer farblofen Klüffig« 
Peit von ftehendem Geſchmack, knoblauchs⸗ 
artigem Geruch, am Lichte rotbgelb wer: 
bend, verbindet, Es ift mifchbar mit Als 
kohol u, Werber, iſt fchwer entzundlich, 
brennt 
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brennt mit rotber Flamme, wirb ſchwer 
dur wäffrige, kauſt. Alkalien, leicht durch 
alkohol. Auflöfungen derſelben, zerſetzt, u. 
durch gelinde Deftillation einer Miſchung 
von 8 hl, od, 15 Thl. Amyloxydhydrat 
u, 1 Tl. Phosphor, Waſchen des Products 
mir Waffer, Digeftion mit Eblorcalcium u, 
wiederboblter Deftillation, bargeftellt. *Auf 
leihe Weife wird mit Brom das Amyl⸗ 
— — Ayl Bra bargeftellt, das uns 
veränderlihd an ber Luft ohne Zerfegung 
beftillirbar, mit grüngefäumter Flamme 
verbrennend, im Uebrigen dem Jodür ähnlich 
ift. * Das Umplorybd verbindet ſich mit 
Schwefelfäure zu faurem ſchwefel— 
faurem Amyloxyd, weldhes durd Zer— 
legung des fchwefelfauren Amyloxyd- Ba⸗ 
ryts, mittelt verbünnter Schwefelfäure u, 
Abtampfen ber eöfung ur Syrupsdide, 
dargeftellt wird, mit * lösliche Dop⸗ 
pelverbindungen bildet, uw. beim Erhitzen 
der wäflerigen Löfung in Schwefelfäure u, 
Amyloxydhydrat zerfällt. *Schwefels 
faurer Amplorydb-Baryt = 2 SO,, 
AylO,BaO 43 4q. Eine Mifhung von 
leihen Gewichtstheilen concentr. Schwer 
Pelfäure u. Fufelöl wird mit kohlenſ. Barpt 
neutralifirt, nad Abfonderung des zugleich 
gebildeten unauflöslid fchwefeljauren Ba= 
ryts, die Blüffigkeit durch Thierkohle ent— 
färbt, u. zur Kroftallifation abgedampft; 
bildet perlmutterglängendr, farb » u. geruch= 
loſe Blättchen, ſchmeckt bitter, ift leicht lös— 
fih in Waffer, leichter in heißen als in kal— 
ten Alkohol, wenig in Aether. Die wäſ— 
ferige Auflöfung wird beim Sieden in Amyl⸗ 
oxybhydrat, freie Schwefelfäure u. fchwe- 
felfauren Barpt zerlegt. ’ Schwefeliaures 
Amyloryd». Kali =2S0,, Ayl O,KO wird 
durch Zerlegung des Vorigen mit Pohlenf. 
Kali, Abdampfen u, Krvuftallifiren als feine 
concentrifh gruppirte Nadeln od. Schuppen 
en ſchmeckt fehr bitter, löſt ſich leicht 
in Alkohol. Auf ähnliche Weiſe entftehen 
u. verhalten fich die entfprechenden Berbins 
bungen mit Bleioxyd, Kalt u. a. Bei 
wiederhohlter Deftillation des K=s über"waf: 
ferfreie Phosphorfäure wird daffelbe zerſetzt 
u. eine farblofe Flüffigkeit erhalten, die 
leichter ald Waſſer ift, eigentbümlich ge: 
würzbaft riecht: Amylen nad Gahours, 1 
Atom berfelben enthält 5 Bol. Kohlenſtoff, 
10 Vol. Wafferftoff. * Durch Ehlor wird 
das K. geihwärzt, zerſetzt, Salzfäure ent- 
widelt? Es entfteht endlih eine braune, 
ölartige Flüffigkeit, fchwerer als Waffer, 
in Waffer ır. altal. Löfungen unlöslich, leicht 
löst. in Alkohol u, in Üetber, befteht aus 
44,17 Koblenz», 6,10 Waffer-, 11, Sauer: 
ftoff, 38,15 Ehlor, (Su.) 
Kartöffelgrützed, wie die Getreides 
grüße bereitet. 
artöflelhacke, 12) fo v. w. Bade 
2 2) fo v. w. Kartoffelpflug. K-heber, 
arft mit fangen Zinten zum Ausnehmen 
ber Kartoffeln. 


Kartöffelkäse, man jerreibtgefochte 
Kartoffeln, knetet gelabte Kuh- od, Schaf» 
mild darunter, läßt die Maffe einige Tage 
fteben, fegt das nöthige Salz zu, Enetet fie 
nochmals recht durch u. thut fie in Käſeform. 
Man fegt aub Kümmel, Gewürzkräuter u. 
bgl. zu. Maden kommen felten hinein. 

Kartöffelklösse, f. u. Klöße. 

Kartöffelkrankheit (K-pest), 
f. u. Kartoffel sı. — 

Kartöffelkrieg, ſo v. w. Baieriſcher 
Erbfolgekrieg 2). 

Kartöffelkuchen, ſ. u. Kuchen. 

Kartöffellöffel, runder, ſehr er 
fer Löffel von Stahl, mit hölzernem Griff, 
dem Abfchnitt einer Kugel ähnlich; um die 
zum Legen beftimmten Augen aus den Kar⸗ 
toffelfnollen auszufchneiden. 

Kartöffelmehl, man fhält Kartofs 
feln, zerreibt fie auf Reibeifen(K-reibe), 
od. auf einer Kartoffelmüble (f. d.), drüdt 
das Geriebene unter Zugießung friſchen 
Waſſers mehrmals mit den Händen od, in 
einem Ksdrüder aus, wodurch das Mehl 
ausgefchieden wird, u. im Waſſer fich fegt, 
fo daß das unreine Waffer abgegoffen wer— 
den kann. Dann gießt man frifhes Waffer 
auf, rührt die Maffe um, läßt das Mehl 
fih fegen u. gießt das Waffer ab. Dieſes 
wiederholt man, bis das aufgegoßne Waſ⸗ 
fer rein bleibt, u. trodnet dann dus Mehl 
an ber Sonne od. am Dfen fo fchnell wie 
möglich. Kann als Stärke (K-stärke), 
od., klar same als Mehl zu Xorten, 
Compots, Muß, Liqueuren u. dgl., gebraucht 
werden. Won 8 dresdn. Schfl. guten ge— 
bürrten Kartoffeln, erhält man 7 Süde 
Mehl u. 4 Sad Kleie. Die fogenannten 
wilden Kartoffeln geben weniger u. ſchlech⸗ 
tres Mehl. (Lö.) 

Kartöffelmühle , Werkzeug, womit 
das Zermalmen der Kartoffeln bei Berei— 
tung ber Stärke u, bes Branntweind ges 
fhieht. Ein Waſſerrad od. ein Zugtbier, 
od, auch ein Menfch mittelft Drehen, fest - 
mittelft Kammrad u. Trilling eine horizons 
tale Welle in Bewegung, bie mit einem 
Reibeifenbleh beſchlagen, od. mit eifernen 
Spiten verfehn ift; darüber ift ein Rumpf, 
in den die Kartoffeln gefrbüttet od. von 
einem Gewicht herabgedbrüdt werben; ber 
untre Theil des Rumpfs fteht feit auf der 
Melle u. geht um biefelbe herum. Auch bat 
man Ken, wo bie Kartoffeln zwifhen 2 
Walzen, od. den Steinen zweier vertical 
gegen einander ſtehenden Mühlſteine zers 
quetſcht werben. (Lö.) 

Kartöffelpflug,, f. u. Pflug». K- 
quetschmaschine, 1) fo v. w. Kurs 
toffeldrüder; 2) Mafchine zum Zerdrüden 
ber gefochten Kartoffeln; beſteht aus 2 lies 

enden — durch ein Kurbel dreh⸗ 

aren Walzen neben einander; über den 
Walzen iſt ein Rumpf, aus dem die Kar» 
toffeln ir bie Walzen fallen. KM- 
reiber, 1) fo v. Kartoffelmüble ; 8) Werk⸗ 

zeug, 
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g, Kartoffeln darauf zu reiben, ftatt ber 
chneidenden Klinge mit einem großen, breis 
ten Reibeiſen verſehen. - schneide- 
maschine, f. u. Schneidemafdine.(Feh. 
Kartöffelstärke, f. u. Kartoffel 
mebl. K-ryrup, f. u, Stärtefyrup. 
Kartöffelwaschmaschine, Mas 
ſchine, Kartoffeln ſchnell —* waſchen; Faß, 
beſſen Seiten, ſtatt der Dauben, aus Lat⸗ 
ten beſtehn, die 4 3. von einander find; das 
Bo ift an einer Achfe, wird mit einer Kur⸗ 
‘ bel berumgebreht u, beim Gebraud in ein 
Geriß mit Waffer geftellt; dur ein Thür: 
ben werden die Kartoffeln auss u. einges 
bracht. (Feh.) 
Kartöffelzucker, f. u. Zucker. 
Martpurt, Ort, fo v. w. Karkathios 
kerta. 
Kartusch, fo v. w. Cartouche. 
Martyayani (d. i. Schöpferin, ind. 
Myth.), Beiname der Bhamwani. 
HKarüb, Kupfermünge in Algier feit 
1820, 2—= 1 Mufenn od. 14 Pfennig. 
Karün (mubam, Myth.), fo v. mw. Kos 
rab, reiher Vetter Mofes, daher Sinns 
bild eines reihen u. geizigen Mannes. 
Karün, Fluß, f. u. Perfine. K.Beöe- 
ruit, See, io v. w. Moris. 
Karünkel, fo v. w, Carunkel. 
Karürn, 1) (a. Geogr.), Dorf in Phry⸗ 
gien mit heißen Quellen u. Bädern; babei 
ein Tempel mit mebdicin. Schule. 2) Stadt 
in India intra Gangem; bier regierte Kc = 
probotos (Karebotod, Kelebos 
tro6). 3) (n. Geogr.), Ort, f. u. Pelew. 
Karüsa, 1) (a. Geogr.), Stadt in Pas 
blagonien, von Keufofyrern bewohnt; 2) 
luß, f. u. Euphrat 2). 
Kärvel, Bleines Boot, hängt gewöhnl. 
am Stern des Schiffs. 
Karvilirstock, f. u. Faͤrbekunſt ıı.. 
Karvillwerk, das Aufeinanderfegen 
der Bordplanfen mit ihren Kanten, daß fie 
nur eine Fläche bilden ; jegt bei großen See— 
ſchiffen allgem. üblich. Zuerft in Holland 
feit Anf. des 15. Jahrh. gewöhnlich, 
HKarwieeze, Stadt, fo v. w. Karbig. 
Käryä (a. Geogr.), Stadt, früher in 
Arkadien, feit den mefjen. Kriegen (f. d. ») 
zu Lakonika gehörig, mit Tempe! ber Arte— 
mis (daher ihr Beiname Karyatis). Bei 
ihren Feften (Karyatis) tanzten hochge— 
fbürzte, die Hände zum Kopf erhebende, 
mit Scilf befränzte an einen von 
ben Diosfuren erfundenen, rafhen Tanz. 
In den Perferkriegen war K. mit den Per: 
fern verbunden, daber nad ber Befiegung 
der Perfer von den Griechen erobert, bie 
Männer niedergebauen u. die Weiber zu 
Sklaven gemadt; vgl. Karyatiden. (Lb.) 
Karyända (a. Geogr.), 3) Infel im 
iffiihen Meerbufen, an der Kufte von Has 
rien; 2) Hafenftadt darauf; Geburtsort 
des Hiſtorikers Skylax; j. Karafojan. 
— —— Laſtträgerinnen, weib— 
liche, bekleidete Figuren, die zuweilen ſtatt 


der Säulen zur Unterſtützung dienen. Sie 
ſtehen auf einem Poſtamente, tragen auf dem 
Kopfe Capitäle, u. ſind an den Armen, mit 
denen fie Kraͤnze, Lorbeerkränze ıc. halten, 
meift unbeBleidet. Da die K. zu weit von 
der ftreng arditefton. Form abweichen u. 
die mit Steinbalten belaftete menſchliche 
Geftalt immer eine unangenehme Mirtung 
bervorbringt, fo werden fie jegt wenig mehr 
angewendet; indeffen hat man fie noch bei 
Bleinern architetton. Gegenftänbden, bei Ge— 
rätben, Poftamenten, Dentmälern ıc. Ge— 
nannt find fie nah Ein. nad ben, in bie 
Sklaverei geführten Weibern von Karyä, 
nach And. nach den beim Feft Karyatis tanz 
zenden Jungfrauen, f. u, Karyä. Daher K- 
tfdische Ordnung, Bauart, bei ver 
man ftatt der Säulen K, verwenbet. (Sch.) 

Karykis (Myth. u. Ant.), f. u. Ka= 


ry ’ 

Märyat Thämanin, Dorf, i. u. 
Dſchudi. 

Karfste, griech. Prov. im ſüdl. Theil 
von Negroponte bes jetzigen Griechenlauds. 
Gemeinden darin: Karyftos, Stura, Dy— 
ftos, Kotylos, Koniftros, Tamines u. Sky⸗ 
1086; darin das Vorgeb. Karfsto u. babei 
die Infel Myrtos. Hauptft. Kumi. 

Karjstos, Stabt auf Euböa am Fuße 
bes Oche, von dem Sohne bes Ehiron An- 
rjstos u. Dryopern gegründet; früh bes 
fannt durb Marmor u. Asbeſt, woraus 
man Hemden für die Todten verfertigte; 
vorher Athen unterworfen, von den Rö— 
mern für frei erflärt. Iegt Kifilbiffar, 
Stadt in der griech. Prov. Karyſte, 3000 
Ew,, mit der Burg Eaftell:Roffo. 8. 
Aug. 1848 Seefieg der Benetian:r über die 
Genuefen bei K. f. Venedigen. 1821 von ber 
Modena Maurogenia — u. hier 
Niederlage Mauromichalis. (HI. u. Hel.) 

Karytöne, Stadt, ſ. Griehenland (n. 
Geogr.) ım. 

Karzinsky (Franz), geb. 1745, poln. 
Dichter, ft. 1925 in Lithauen; fchr. Ueber: 
fegung der Pfalmen, Warſch. 1807; Silan- 
ki Dziela, ebd. 1806 (Elegien). 

Kas, 1) Stadt, f. u. Zurfanns; 2) 
See, ſ. ebd.s. KHasabän Khöschab, 
Drt, f. u. Mahmudi. Hinsächen, Volks— 
ftamm, f. u. Eriwan 1). Kasäke, im 
Mittelalter Burzes Oberfleid für Männer 
u. Frauen, bem Kaftan od. ber Litewke ähn— 
lid. Kasäken, fo v. w. Kofaten, Kä- 
salmak, Fluß, fo v. w. Sefchile Irmak, 
Kasalü, Hafen, f. u. Tarſus 2). 

HKasän, 3) fonft Königr. in Aſien; 
11,00 AM, ; bewohnt von Biarmiern m. 
andern finn. Völkern, burd die Eroberun— 
gen des Dfchingisfhan, größtintbeils aufs 
gelöft. Südl. bildete ſich ſpäter das Khanat 
Kaptſchak, das 141 in die Provinzen 
K., Aſtrakhan, Krim u. Kaptſchak zerfiel. 
Die Bewohner K-s waren oft in Kriege 
mit den Ruſſen begriffen, die erſt 1554 die 
Eroberung Kes vollendeten (f. u. Kara: 

ren 
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ren mw). 1714 wurde K. von Peter I. zum 
Gouvernement erhoben, wildes feit 1775 
ın die Gouvernements K., Simbirsk, Perm, 
Penfa u. Wiätka zerfällt; 11,4214 (11,398) 
AIM., 6 Mill. Ew. Mehr uber die Geld. 
Kes f. u, Tartaren (Gefch.) u. Ruffifches 
Reich (Geſch.); 2) Goupernem,, aus obis 
* gebildet, an Wiätka, Orenburg, Simbirsk, 
ishni Nowgorod grenzend; 1044 AM,, 
1,200,000 (1,180,000) Ew. (Ruſſen, Tata⸗ 
ten, Tſcheremiſſen [68,000], Tſchuwaſchen 
Bee: Wotjäken, Kalmyken); ift wels 
enförm, mit den Gebirgen ander Wolga 
—A Gebirg, höchſtens 2000 F. hoch); 
lüſſe: Wolga, Kama, Wiätka, Sura u, 
mehrere kleinere; einige Seen; mildes Kli⸗ 
ma, kurzer Winter; man baut Getreide, 
ze „Gemüſe, Obftz hat Waldungen (mit 
ären u. Wölfen), zieht aud Haustbiere 
Pferde, Schafe, Ninder, Biegen); treibt 
iſchfang (Haufen, Störe), zum Verkauf; 
gewinnt Mineralien, Kupfer, Eifen u. 
m. a.;5 Induftrie: Webereien, Gerbes 
zeien, Sägemühlen, Bierbrauereien ; es 
werben Schiffe gebaut (vorzügl. zu Beſſch⸗ 
balde an der Kafanfa unweit K., für 
bie ruff. Flotte) u. Handel; Wappen: 
weißes Feld, worin eım ftebender, gefrön« 
ter, rothgeflügelter, ſchwarzer Drade; 3) 
Kreis darin, an der Wolga; 54 Beine Seen, 
Aderbau, Viehzucht, Fiſchfang; gegen 
70,000 Ew.; 4) Hauptſtadt des Kreis 
fes u. Gouvernem., an der Kaſanka, &ig 
ber ftatthalterfchaftl. Behörden; getheilt in 
den Kreml (mit lOthürmiger Mauer u. an 
& Seiten von fhroffen Abhungen umgeben), 
die eigentl. od. innere Stadt (mit dem 
Kreml durd cine Brüde verbunden); Erzs 
bifhof, Kathedrale, Kafernen, Kaufhof, 
Denkmal Derfhamire, Univerfität 
(geft. 1804, mit Bibliothek von 30,000 Büns 
ben, botan. Garten, Sternwarte u, Kirche). 
Gyninafium mit Unterricht in afiat. Spras 
hen, 36 Kirchen, 9 Klöfter, 10 Mofcheen, 
Geſellſchaft für vaterländ. Literatur, geiftl. 
Seminar gen: 1797), tatar. Hauptſchule, 
Tuch⸗ u, — Die verruedengge- she 1000 
Arbeiter), große Gerbereien u. Seifenfiedes 
rein, Anferfhmieden, ausgebreiteter Handel 
mit ben Landesproducten; 50,000 (60,000) 
Ew.; der Fafan. Yehrbez. umfaßt 9 Gou⸗ 
vernem,, mit 1 Univerfität, 9 Gymnafien, 70 
Lehrer u, dabei angeftellte Beamte. In der 
Nähe die Admiralitätsflobode mit 
Schiffswerften an der Kaſanka; man baut 
Schiffe für die Wolga, Kıma u. das kasp. 
Meer; 5) Geſch.). K. ift in der Mitte des 
13. Jahrh. wahrſch. vom Tatarkhan Batu 
— 1399 vom Großfürſten Waſili 
mitriewitſch zerſtört, ward es 1440 vom 
Khan Uu Machmet, 2 Stunden näber der 
Kaſanka, wieder aufgebaut u. Hauptftadt 
des Kiptſchakiſchen Reihe. 1552 von Iwan 
Mafil’ewirfh erobert. 1774 ließ Pugas 
tſchew K. verbrennen, Katharina Il. es aber 
wieder aufbauen. 1815 brannten über 1000 
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Häuſer mit dem Kreml ab; im Aug. u. Sept. 
1842, bei. am 5. Sept., brannte wicder bie 
Hälfte der Stadt nieder. (Wr. u. Lb.) 

Kasänisch (Geogr.), |. Kaſikumyken. 

Kasänische Tatären, |. u. Zar 
taren ı. 

HKasänka, 1) Nebenfluß der Wolga, 
fommt vom Ural, mündet bei Kafan; 2) 

luß in Rußland, fallt bei Kaſanskaja in den 

on. KHäsanlik, Stadt an der Tundſcha 
im Sandſchack Sofa rom. Theils (europ. 
Zürtei); 10,000 Ew. Kasanskäja(Ka- 
sänsk), Ort, ſ. u. Donezkiſche Natſchalſt⸗ 
wo. Hasäüba (fpr. Kafobab), Schloß 
in Algier, f. d. (Geogr.) su. Häsbeck 
(Käsbecks - Käja-Göra), f. unt, 
Kaukaſus. 

HKäsbeere, fo dv. w. Wilde ſüße Kir⸗ 
ſche, Prunus avium. 

HKasbeki, Münze, f. unt. Perfien 
(Geogr.) „.. 

Kasbein, edle Drufenfamilie, f. u. 
Drufen (Gefh.) «. 

Käasbi, Tochter des midianit. Fürften 
Zur, wurde von Simri zur Befriedigung 
feiner Wolluft ins israelit. Lager geführt. 
Pinehas, erzürnt über dieſe Vermifhung 
jüd. u. beibn. Blutes, durchſtach fie Beide, 

Hasbin, Stadt, fo v. w. Kaswin. 

Häsbon (a. Geogr.), fefte Stadt bes 
Stammes Gar in Paläftina; von Judas 
Makkabäos erobert. 

HKaschaliga, Reich, fov. w. Galam. 

Käschan, große Stadt in ber Bealers 
begſchaft Jopahan der perf. Prov, Irak, 
bat königl. Palaft, viele Kirchen u. Schus 
len, Karavanjerais, Bäder, Manufactus 
ren (Shawls, Silber- u. Goldwebereien, 
Kupferwaaren, beſ. Kohgefhirr u. Zanıs 
pen ıc.); 15,00 Ew. Zur Stabt gehören 
30 Dörfer, die Gegend bringt Seide, Sübds 
früchte, Scorpione. Auer, 

Käschan Bäschi, das geiftl. Obers 
haupt aller Juden im türf, Reiche. 

Häschara (a. Beogr.), Stadt u. Fe⸗ 
ftung in Mefopotamien, mit röm. Grenz⸗ 
befagung. 

HKäschau (Kässn), 1) Bzk. u. 2) 
Hauptſt. ber ungar. Gefpannfhaft Abaujs 
var, am Herna; —— ber 6 Pönigl. Freis 
ftädte; Gig der Gerichtstafel für die Ges 
ſpannſchaft Abaujvar u. Torna u. feit 1808 
Sig eines Biſchofs u. Domcapitels; hat Yes 
ftung; 15 kathol. u, 2 proteftant. Kirchen, 
5 Klöfter, Akademie mit Bibliothek, Ars 
higymmafium u. mehrere andre Schulen, 
Zeughaus große Kaferne, fhönes Eomis 
tatshbaus, Theater, Buchhandlung, Buchs 
drudereien, — in Tabak, Fayence, 
Leder, Tuch; Papiers, Pulver- u. Schleif⸗ 
mühle, Handel mit Wein u. Tabak, Stahl⸗ 
bad (Ranker Bad) u. 14,500 Ew. Das 
bei viel Ahornzuderbau. 3) (Geſch.). Ein. 
glauben K. fhon von den Römern gegrüns 
det; bier 1312 Niederlage des Palatine 
Trentſchin Matthäus durd den König Nor 

bert, 
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ga, Kartoffein baranf zu reiben, ftatt ber 
chneidenden Klinge mit eınem großen, breis 
ten Reibeifen verfeben. K - schneide- 
maschine, f. u. Schneidemaihine.(Feh. 
Kartöffelstärke, ſ. u. Kartoffe 
meh. K-nyrup, f. u. Stärtefyrup. 
Kartöffelwaschmaschine, Mas 
ſchine, Kartoffeln ſchnell * waſchen; Faß, 
beffen Seiten, ſtatt der Dauben, aus Lat⸗ 
ten beftehn, bie 4 3. von einander find; das 
Bo ift an einer Achſe, wird mit einer Kur: 
el berumgebrebt u. beim Gebrauch in ein 
Gefäß mit Waffer geftellt ; dur ein Thür⸗ 
ben werden bie Kartoffeln aus= u. einge⸗ 
bracht. (Feh.) 
Kartöffelzucker, f. u. Zuder. 
: Martpurt, Dirt, fo dv. w. Karkathios 
erta. 
HKartusch, fo v. w, Cartouche. 


Martyayani (d. i. Schöpferin, ind. 
Myth.), Beiname der Bhamani. 

HKarüb, Kupfermünze in Algier feit 
1820, 2 — 1 Mufenn od. 14 Pfennig. 


Karün (mubam, Myth.), fo v. w. Kos 
rab, reiher Vetter Mofes, daher Sinn⸗ 
bild eines reihen u. geizigen Mannes. 

Karün, Fluß, f. u. Perfine. K.Bö- 
ruit, See, fo v. w. Mori. 

Karünkel, fo v. w, Carunkel. 

Marürn, 1) (a. Geogr.), Dorf in Phry⸗ 
gien mit beißen Quellen vw. Bädern; babei 
ein Tempel mit medicin. Schule, 2) Stabt 
in India intra Gangem; bier regierte Ke⸗ 
probotos (Karebotos, Kelebos 
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der Säulen zur Unterſtüruus 
fteben auf einem Poftamente, in 
Kopfe Eapitäle, u. find an deu, 
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kleinern architekton. Gcarn‘ — 
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tea ⸗— — ınter chineſ. Hoheit ſteht; 1926 
gee ⸗⸗⸗t,⸗— — ———— ufftand gegen China; 3) Haupt⸗ 
are t. Dee en — — — ‚am a X —* 
* ıleb:rı -E Ze 3 u — efehlshabers, chineſ. Befagung, 
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4, Sonft Haupftadt des Reichs 
den Ufern des Kaſchgar. (Wr.) 
hgur. Linden in Zuran, nörd⸗ 
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in 3 20521319: 
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chi-Kaöri (ind. Rel.), f. unt. 
on, 
‚chim el Kässim, Bzk., ſ. u. 


chıd « 
nschin (Kashin), 1) Kreis des 
Souvernements Twer, an ber Wolga 


N Ew,; 2) Hauptſt. darin an der Kas 


ni, alte Stadt, 26 Kirchen, viel Kaufs 


nr, Dandwerter (Schminte« u, Stärke⸗ 
eıtanten); 400 Em. 

JKnschirn. D Kreis im ruff. Gous 
ormement Tula; 111,000 Ew.; 2) Stadt 

rın, ander Kaſchira u, Oka; 7 Kirden, 
Kaufhof, Handel; 2500 Ew. 

Kaschkar. Land, —* Klein⸗ 
Tibet gerechnet; gebirgig durch den Belurtagh, 
Sindukuſch, bewäſſert vom Käschkar 
(Kama)u. Scheſcha, wenig bevölkert von 
dem Stamm der Kober (Kobi), muham⸗ 
medan., Glaubens u. in mehr. Stämme ges 
theiltz; wentg befunnt, treibt Handel; neuers 
dings nicht angegeben; vielleiht in Turan 
verſchwunden. 

Kaschmir, fo v. w. Kaſchemir. 

kKäscheolang (Min.), ſ. u. Opal. 

Kaschrud tu, f. u, Lukh. 

Käschuk, Mongolenthan, fo v. w. 
Kauf. — Parfismus 

Kaschwar (perſ.), ſ. u. Parftsmud s. 

HKäsem, der Sage nach Schuhflicker zu 
Bagdad, bekannt durch feinen Geiz u. durch 
viele (in der Tauſend u, Einen Nacht er= 
zählten) Ungludfsfälle, welche feine hölgers 
nen Pantoffeln (Mäsems Pantöf- 
feln) berbeiführten. 

HKasemätte (d. ital.), 'bombenfefte 
Gewölbe unter den Werken einer Keftung, 
zu fiherer Aufbewahrung der Vorräthe ꝛc., 
zum Aufenthalt der Truppen bei einer Bes 
lagerung od. ? zur age So (Defens 
ſib-Ken) beftimmt, Diefe Ken liegen meift 
unter den Facen m, werden oft zu förml. 
HKasemattirten Batterien, liegen 
aud wohl in mehr, Etagen über einander, 
» oft, bei. fonft unter den Flanken der Bas 
ftions, biswerlen auch unter ben Außen- 
werfen. Eie muffen feft, troden fein u. Lufts 
zug baben. * Jest ift ihre Wichtigkeit mehr 
anerkannt, als früber, bef. feit Montalems 
bert. * Die Ken, bef. die Defenſiv⸗Ken, wer⸗ 
den neuerdings jo gebaut, daß das Gewölbe 
derfelben nidıt auf der Futtermauer, fons 
dern auf den verlängerten Strebepfeilern 

* der 


Bert, f. Ungarn ( Gef.) »; im 15. Jahrh. 
in den ungar. u. fiebenbürg. Kriegen oft bes 
lagert u. erobert; 1529 Sieg Johannes von 
Zapolya über die Kaiferlihen, f. ebd. u; 
1619 Niederlage der Ungarn unter Ra« 
goczy durch die Kaiferliben u. Polen unter 
Hommonai, f. ebd. 1685 von den Kaiferlis 
hen erobert. 1674 u. 1712 * Feuers⸗ 
brünſte. (Wr. u. Lb.) 
Häschef u. Häschefliek, b. i. 
Diftriet, f. Aegypten » u. Nubien. 
Käschelot, fo v. w. Pottfiſch. 
HKäschemir, '2) Provinz, früher zu 
Afghaniſtan, — zu Lahore gerechnet, an« 
geblib 816 AM. mit 2 Mil. Ew.; *ein 
uber 1000 F. hohes Hochland; Berge: Hi⸗ 
maleb, Hindukuſch mit ihren Xeften, 
über welche 7 Päſſe (Moyufferabapd, 
Dibumbo, Pirepen u. a.) führen; 
Flüſſe: Behut u. feine Mebenflüſſe, 
mit vielen ſehr bedeutenden Kataärakten; 
See: Uller u. viele heiße Quellen am 
Berge Lar, auch Vnlkane (Darmoden). 
Die Einw. (Kaschmirer), von den 
Hindus abftammend, find bellfarbiger, ſchön 
gebaut, fchwarzhaarig, munter, ausdauernd, 
utmüthig, finnlih, Liebhaber der Muſik, 
Freunde der Künfte u. Wiffenfchaften, eins 
tab in der Kleidung; fpreden eine eigne 
indifhe Sprache; das Alphabet |. Taf. 11; 
übrigens vgl. Indifhe Sprachen #5 ber 
Neligion nah find die Ew. meift Mus 
hamedaner. Sie treiben Aderbau, auf 
Waizen, Gerfte, Hirfe u. dur reichl, Bes 
wäſſerung unterftügt, auf Reis, Gemüfe, 
Safran, Tabak u. dgl.; ferner Obſt- u. 
Meinbau, der Wein bat viel Aehnlichkeit 
mit dem Madera; Biebzuht (Maulefel, 
Rindvieh mit Alpenwirtbfcbaft, vorzüglich 
Biegen); Kumftfleif fehr bedeutend, man 
webt die koſtbarſten Shawls (f. Kaſchemir⸗ 
ſhawls) u. andre wollne Zeuge, fertigt Zus 
der, ladirte Waaren, Papiere, Schiffe u, 
treibt anſehnl. Handel (Trauben u. Melonen 
nach Hindoſtan), ber jedoch durd die Wege 
ſehr erfchwert wird, K. ift mit dem fchöns 
ften Graswuhs u. einem Reichthum der 
woblriehendften Blumen gefbmüdt; Ros 
fenftöre find baumartig. Die Wülder brins 
gen Böftl. Holz u. Thiere (Speifes u. Raubs 
wild, auch Steinböde, Gemien), überall wims 
melt es von Sangvögeln; die Erde gibt 
Eiſen, Gold, Edelfteine, auch reihlih Salz. 
Neuerdings wird K. zwar ale ſchön, aber 
doch nicht ale fo übermäßig reizend geſchil— 
dert. * Hier die Gebiete Muzufferabad, 
von Bumbas-Afghanen bewohnt, mit Paß; 
Stadt gl. N., am Tſchylum; Kurd-Thi— 
bet, mit zinsbarem Raiab; Stadt Islas 
mabab, am Tſchylum, Handel, Berena, 
mit heil. Teiche. 2) (Geib.). Die Sage 
läßt das Thal von K., dag früher (auch nach 
neuern geolog. Unterfuchungen) ein See 
war, durch Durchſtechung des Berges Bor 
rawelltroden legen u. fchreibt dies dem Pire 
(nah Ein. König Salomon) od. ber heil. 


Kaschef bs Kaschemirshawls 


Alten Kandribab zu. Mofes foll bier 
begraben liegen. Ein. fahen bier das Pas 
radıes u, bezeihnen K. als den Anfangs 
punßt ber indogerman. Wanderungen. Bis 
ins Mittelalter hatte K. feine eignen Könige 
aus Hinduftan. 1586 vernichtete ber Groß» 
mogul Akbar biefe Dynaftie u. vereinigte 
K. mit jeinem Reiche, bei bem es verblieb, 
bis es 1747 die Afghanen unterwarfen, ın 
beren Namen es vom1. Hekim (Statthal⸗ 
ter) defpotifch regiert wird, bem eine Ars 
mee von 10,00 Dann zur Seite fteht. Yon 
ben Einkünften gehn faſt 2 Mill, Rus 
pien baar nah Kabul. Die Verwaltung 
liegt in den Händen eingeborner Kabdis, 
doch haben die Häuptlinge (Mabichabs) der 
Bergftimme ſich faft immer unabhängig 
erbalten. 3) Hauptftabt, am Belba; Eis 
tabelle, Palaſt des Statthalters, ſchlechte 
Häufer, auf den Dächern Blumengärten, 
150 — 200,000 Ew., welde Shawls (fonft 
auf 16,000, jest noch auf 6000 Stühlen), 
Nofenöl, Papier u. dgl. fertigen, anjehnl. 
Handel treiben; fchöne Gärten, bef. Sch ads 
limar, ſonſt berühmter Sommeraufents 
halt der Großmoguls, Wallfahrtsmofcheen, 
bef. an ben Ufern bes See Dall (Uller), 
der durch einen Kanal mit dem Behat zus 

fammenhängt. (Wr., Pr. u. Hel.) 
Käschemiratlas, glatter, geſchmei⸗ 
biger u. glänzender Wollenftoff der neuern 
Beit. K-muslin, fo v. w. Wollenmuslin. 
HKäschemirshawls, 'wollene Züs 
ber, bef. Umfchlagtücher, aus Tibet u. Kar 
fhemir, von den Haaren der K=yiege u., um 
das Haar zart zu erhalten, unter ber Erde 
— 2Die Stühle er beftehn aus einem 
abmen, vor welchem 5 Arbeiter auf eıner 
Bank figen. Diefe arbeiten mit langen, 
ſchmalen, ſchweren Sciffhen, bei bunten 
Muftern mit fo viel hölzernen Nadeln. als 
Farben vorhanden find. Je mehr Figuren 
bineingewebt werben follen, befto langjumer 
gebt die Arbeit, fo daß bei den fhönften K. 
3 Arbeiter in 1 Tage oft nicht mebr als } 3. 
fertigen, daher in 1 Jahre oft nur einen KR. 
vollenden, während bei geringern Shawls 2 
Hrbeiter 6—8 in 1 Yabre liefern. Die feinern 
werden in eingelnen Stüden auf mehrern 
Stüblen gefertigt, baber die Figuren ſel— 
ten gleih groß ausfallen. *Meift läßt ein 
Kaufmann mehrere Weberftüble arbeiten 
u. fegt einen MWerfmeifter (Uftad) über 
jeden, ber die Mufter u. Farben nah Mo— 
bellen angibt. Die Weber arbeiten in ihren 
Wohnungen. * Die gefertigten Shawls 
werden auf dem Zollhauſe — plump 
eſtempelt u. nach ihrem Werth verzollt. 
usfuhr jähr!, 80,000 Stud, Meiſt wer⸗ 
den fie über Eonftantinopel, doch auch über 
Rusland, Bengalen u. England ungewas 
ſchen bezogen. * Nach ber franz. Expedi⸗ 
tion nach Aegypten 1798 kamen die K. in 
Europa auf, inden mehrere Offiziere K., 
die fie zur Beute gemacht batten, zum Ges 
ſchenk uberfendeten. Anfanas kannte man 
ibren 


Kaschemirziege bis Kasematite 


ihren Werth gar nicht, bis man durch zus 
rückkehrende Offiziere belehrt wurde. * Ihr 
Werth befteht in der ungemeinen Zartheit 
bes Stoffes (einen ächten K. erften Ranges 
kann man durch einen Bingerring sieben), 
ihrer ungemeinen Dauer, in der Schönheit 
u, Feinheit ihrer Karben u. in der Eleganz 
ihrer Mufter, K. mit aufgenihten Kanten 
find nicht fo theuer wie die aus dem Gans 
zen gewebten, bei denen noch das Vor⸗ 
bandenfein od. bie Größe u. die Breite der 
paimblätterförmigen Verzierungen (Pals 
metten) ſehr viel zu der Beftimmung bed 
Preifes beitragen. ' Ein ächter K. von ges 
rıngerer Güte Boftet 50— 800 Thlr., von 1. 
Qualität 800— 1000 Thlr., auch noch mehr. 
Man fertigt auch in Deore u, in ber 
Türkei den K. nadgebildete Shawls von 
fehr feiner Schafwolle vom Kaukaſus, u. 
nennt ſolche —— türk. Shawls (das 
Stück T— 15 Ihlr.) Bagdadſhawls. In 
Europa hat man auch dgl. Shawls aus feiner 
Schafwolle nahgeahmt ; u. 1819 führte Ter⸗ 
naur in Paris Kafcemirziegen von Hoch⸗ 
afien in Frankreich ein, die jedoch, bald wies 
der ausartend, lange nicht das erwünfchte 
Refultat gaben, obgleih er Anfangs mit 
andrer feiner Wolle gemifcht die fogen. Ter⸗ 
naur-Shawlis webte. (Mad. u. Pr.) 
HMäschemirziege (Capra aegagrus 
lanigera), Abart der wilden Ziege, mitrlerer 
Größe, an ber Nafe zarte, volle, gerade, 
fehr platte, fpiralförmig gewundne, auss 
einander laufende, oben etwas gebogne Hör: 
ner, breite, lange, dünne, berabbüngende 
Ohren, feines, ſehr langes, glattes Ober: 
haar, ſehr feines, dichtes, weißgraues, nes 
“ ben dem Oberhaar verftedt liegendes Wols 
lenbaar, weiß, grau, auch grausröthlich u. 
bwarzfledig; findet fih in den Gebirgen 
ibets u. Kaſchemirs, doch kommen auch 
Ken in ebnern Gegenden u. felbft — 
reich u. andern Ländern gleichen Klimas 
fort. Die Wolle, unter den langen Ziegen 
— ſitzend, iſt an den verſchiednen Thei⸗ 
en des Körpers verſchieden lang, von ben 
rauen Biegen beffer als von den weißen. 
ahrſcheinlich wird fie mit den Fingern aus⸗ 
gerupft. Die befte kommt aus Rodad, u. 
bie feinfte wird das Tarwak (etiva 12 Pfv.) 
mit 10— 12 Rupien bezahlt, Seit 1816 
find mehrere Berfuche gemacht worden, bie 
K. nah Europa überzufiedeln. Die erften 
Berfuche, Ken von Bengalen nah England 
zu bringen, mißlangen ſaͤmmtlich, indem die 
Koen dort wahrfcheinlich wegen zu feuch- 
ter Weide an der Auszehrung od. Klauen⸗ 
ſeuche ftarben. Ueber andere Ueberſiede⸗ 
lungen buch Xernaur, f. u. Kafıhemirs 
ſhawls. (Wr. u. Pr.) 
HKäschen, Stabt, fo v. w. Kaſchin. 
Käschgar (K. Derja), 1) Fluß, 
f. u. Zurfans; 2) Khanat, im Reih Zurs 
fan; Gebirge: Alla, Belustagb; Flüſſe: 
Kaſchgar, Illak; Producte: Meis, Getrei— 
be, Seide, Vitriol, Vieh; Einw.: 360,000 
Budaren, regiert von einem Akimbek, der 


feit 195% unter dyinef. Hoheit ftebt; 1926 
vergebl. Aufftand gegen Ehina; 3) Haupt» 
ſtadt darin, am rechten Ufer bes Kaſchgar, 
Sig des Befehlshabers, chineſ. Befagung, 
8° ungswerkte, 80,000 Ew., Seiden= u. 

einweberei. Sonft Haupitabt bes Reichs 
&.; an beiden Ufern des Kaſchgar. (IWWr.) 

Käschgur, Laͤndchen in Zuran, nörbs 
lich von Kaferiitan, liegt hoch, jegt von 
Kunduz abhängig. 

HKaschikäme, fo v. w, Cachicame, 
f. u. Gürtelthier a). 

Käschi-Kaöri (ind. Rel.), f. unt, 
Pandaron, 

Häschim el Kässim, Bjt., ſ. u. 
Nadfched « 

HKaschin (Kashin), 1) Kreis des 
ruff. Gouvernements Twer, an der Wolga 
u. Kaſchinka; fandig, flach, gut angebaut; 
80,000 Ew.; 2) Hauptft. darin an der Has 
ſchinka, alte Stadt, 26 Kirchen, viel Kauf⸗ 
buden, Handwerker (Schmintes u. Stärtes 
fabritanten); 4000 Ew. 

Kaschira, 1) Kreis im ruff. Gous 
vernement Tula; 111,000 Ew.; 2) Stadt 
darin, an ber Kafdhira u, Da; 7 Kirchen, 
Kaufhof, Handel; 2500 Ew. 

Käschkar, Land, früher zu Kleins 
Tibet gerechnet ;gebirgig durch den Belurtagb, 
Hindukuſch, bewäflert vom Käschkar 
(Kama) u. Scheſcha, wenig bevölkert von 
dem Stamm ber Kober (Kobi), muham⸗ 
medan. Glaubens u. in mehr. Stämme ges 
theilt; wenig bekannt, treibt Handel; neuer= 
dings nicht angegeben; vielleicht in Turan 
verſchwunden. 

Häschmir, fo v. w. Kaſchemir. 


. Mäschelang (Min.), f. u. Opal. 
Käschrud, Huf, f. u. Lukh. 
Käschuk, Mongolenthan, fo v. w. 


Kajuk. 

Häschwar (perf.), f. u. Parſismus. 

Häsem, der Sage nah Schubflider zu 
Bagdad, befannt durch feinen Geiz u. durch 
viele (in der Tauſend u, Einen Nacht er= 
zählten) Unglücksfälle, welche feine hölzer⸗ 
nen Pantoffeln (Käsems Pantöf- 
fein) berbeiführten. 

HKasemätte (v. ital.), 'bombenfefte 
Gewölbe unter den Werken einer Feftung, 
zu fiberer Aufbewahrung ber Borrätbe ıc., 
* Aufenthalt der Truppen bei einer Bes 

gerung ob. —— Vertheidigung (Defen⸗ 
ſiv-Ken) beſtimmt. Dieſe Ken liegen meiſt 
unter ben Facen u. werden oft zu förml. 
HKasemattirten Batterien, liegen 
aud wohl in mehr, Etagen über einander, 
® oft, bei. fonft unter den Flanken der Bas 
ftions, bisweilen aud unter den Außens 


‘ werten. Sie müffen feft, troden ſein u. Luſt⸗ 


zug haben. * Jegt ift ihre Wichtigkeit mehr 
anerkannt, als früher, bef. feit Montalems 
bert. * Die Ken, bei. die Defenſiv⸗Ken, wer⸗ 
den neuerdings fo gebaut, daß das Gewölbe 
berfelben nicht auf der Yuttermauer, fons 
bern auf den verlängerten Strebepfeilern 

; Ders 
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derfelben ruhen, folglih, wenn jene einge- 
fhoffen werben, nicht nahftürzen kann, u. 
um Abzug des Rauche bleiben fie wo mög⸗ 
lie binten offen, od. man gibt ihnen Rauch⸗ 
fänge nah binten. Sie müffen mindeftens 
8%. did. fein u. eine Erbbededung von 8 
—5 5%. haben. Ohne Grund verwarfen 
früher die Franzoſen die Flanken⸗Ken, 
jedoch find fie nur für Gefhüg tauglich; 
alle $lantengallerien blos für Klein 
ewehr find unnüg, *Eine eigne Art Ken 
And die von Montalembert vorgefhlagnen 
Arceaux de decharge, Mauern, bie 
vor dem blos von Erbe aufgeführten Wall, 
nad Art der Zuttermauern, abgerüdt aufs 
eführt u. mit Gewölben, bie auf ben vers 
ängerten Strebepfeilern ruhen, überwölbt 
find, haben Schuffpalten für die Infantes 
tie, fo daß man aus ihnen gededt auf den 
Feind fchießen Bann, (Ke.) 
Kasemättenlaffeten , f. Laffete. 
Käsemir (eigentlib Kafhemir, b. b. 
auf Urt der Kaſchemirſhawls gewebtes 
Zeug), 4 breites wollenes Gewebe, das fidy 
vom Tuche durh den Köper u. baburd, 
daß es feiner gefponnen ift, unterjceidet; 
zu Beinkleidern u. SommerBleidung, auch 
zu Damentleidern gebraudt; in England, 
den Niederlanden u. Sachſen gefertigt. 
Käsemisch, Fluß, f. u. Akre. 
Kaserne (fr.), eigned Gebäude zur 
Wohnung für eine Abtheilung Soldaten 
in den Ötandquartieren der Truppen. In 
Feftungen werden fie bisweilen bombenfejt 
erbaut u. zur Berrheidigung bef, fchwacher 
Punkte eingerichtet (Defenfin-K.) Bol. 
Kaſematte. Beſondre Sorgfalt richtet man 
jegt auf Ordnung u. Reinlichkeit in ben 
Ken, jedes Montirungsftüd, jede Waffe 
muß feinen befondern Plag haben, wo es 
felbft im Dunkeln zu finden ift, jeder Dann, 
bierbei feine eigne Nummer haben ꝛc. Die 
Betten müffen einfcbläfrig eingerichtet fein 
mit Scegrasmatragen u. Deden, die De: 
nage zum Kocden mit größter Sparfamteit 
angeordnet, Dampfküchen, Kochmaſchinen 
u. dgl. benutzt ſein. Dabei muß eine pünkt⸗ 
liche K-nordnung Statt finden, ſtets 
eine gewiſſe Anzahl Mannſchaft bafelbft zur 
Wade zurüdbleiben, eine K-nwache 
ſtets aufgertellt fein, ein K-ninspec- 
tor, der für die Inftandhaltung der K. u. 
für die darin befindl. Utenfilien —— trägt. 
Dft dienen fie auch den Offizieren zur Woh⸗ 
nung; wenigftens pflegt von jeder Abthei— 
lung Truppen. ein Offizier zur Erhaltung 
der Ordnung in der K. zu wohnen. (Pr.) 
Käsgar, Provinz, fo v. w. Kaſchgar. 
Mäshin, jo v.w, Kaſchin. 
HKäshna, Reh u. Stadt, f. unter 
Haufla se). 
Häsi, alter Name für Benares, f. d. 
HKäsin (a. Geogr.), Landſchaft in Sey- 
thia extra Imaum, die ein großes Gebirge: 
toal zwifcben den (jest unbekannten) Kä- 
sischen Gebirgen (kKasii mön- 
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tes) bildete u. ben. Perfern unterworfen 
war; nah Ein. jest Kaſchgar. Mäsiä, 
Bleine Eilande im Mittelmerre, bei Kafos. 
Käsib, Ort der Moabiter, von Selas 
Nachkommen, Töpfern, bewohnt. 

Häsiel (talm. Rel.), f. u, Ariel 3). 

Käsijurt, Ort, f. u. Kumyken. 

HKasikumfken, Land der, Kb: 
nat ber ruff. Prov. Ticerkaffien ; Gebir: 
ge: Zapitau u. Kakmanagh; Fluß: Koi— 
fu; unfrudtbar; Einw.: 6N00 Familien; 
treiben Viehzucht, reden einen eignen Dialekt, 
ftehn unter, nicht von den Muffen abhängi- 
gen Khanen (Surchai- od. Khanbutai- 
than); Mubammebdaner. Eintheilung 
in 8 Kreife od. Magalen, darunter Ka: 
fanifb, mit Stadt Kidbſchi-Kaſa— 
nifch, Fabrik von Filgmänteln u. Eifen: 
waaren; Hauptftabt Kumyk, Refidenz, 
am Koifu. (Wr.) 

HKäsil-Agädsch, 1) Stadt, f. unt. 
Karabagh; 2) Meerbufen, f. u. Kafpi: 
ſches Meer 2). 

HKäsilbeg, Volksſtamm, f. u. Ka: 
bardei 2). 

HKasimierz, Stadt im Kr. Konin des 
poln. Gouvernem. Kaliſch; 00 Em. Hier 
wurde Parkul 1707 hingerichtet. 

Käsimir, flavifber Name, bedeuter 
Friedensftifter. I. Megierende Fürften: 
A) Könige a) von Polen: 1) K.I.der 
Briedfertige, Sohn Miczislaws II. un. 
der Nira, der Zochter des Pfalzgrafen Ezo, 
geb. 1015, ftand nach feince —* Tode 
1054 unter der Bormundfchaft feiner Mut: 
ter; von den Polen mit Rira, die durch un: 

erechte Begünftigungen der Deutſchen die 
Polen beleidigt hatte, 1037 vertrieben, gina 
er als Karl nach Sachſen u. ward hernach 
Benedictiner zu Clugny, bis ihn die Polen 
1041 zurüdriefen; er reg. friedlich bis 1058; 
f. Polen (Geſch.)n. Er war vermählt mit der 
Großfürftin Marie Dobrognewa. 2)K. 
11.0.Geredhte, Sohn Boleslaws IN. u. der 
Salome v. Bergen, geb. 1138; erhielt bei 
feines Baters Tode 1188 in der Theilung Bein 
Land, aber nad dem Tode feines Bruders 
Heinrich das Fürftentbum Sendomir; er 
folgte 1177 feinem abgefegten Bruder Mics 
islaw IH. bis 1194, wo cr angeblih an 

ift ſt. f. ebd. Mermählt feit 116% mit 
Helene, Tochter des Herzogs Weſewold 
von Belj. 3) KR. Il. der Große, Sohn 
Wladis laws Loktek u. der Hedwig, geb. 
1309, folgte 1338 feinem Bater, ft. 1370 in 
Solge eines Sturzes auf der Jagd, f. ebd. 

it ibm ft. das Piaftifhe Geſchlecht im 
Mannsftamme aus u. Polen fiel an feinen 
Neffen Ludwig d. Gr. K. war ein großer 
Fürft. Obgleich er Peine Eroberungen madhte, 
gab er doc weile Gefege, u. Tief zuerft ein 
poln. Geſetzbuch aufſchreiben, ftiftere Schus 
len u. Hofpitäler, befeftigte Städte an den 
Grenzen des Reiche u. fuchte die Sklaverei 
bes Volks zu mindern, der Adel haßte ihn 
daher u. nannte ihn fpottend den Bauern« 

Pong. 
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könig. Trotz jeiner guten Eigenfbaften als 
König war K. dod ein arger Wollüftling, 
Er hielt überall in feinem Reihe eine Uns 
jab! von Mätreffen; dur feine Yavorits 
matreffe, eine Jüdin, Eftber, ließ er fi 
zu ungemeinen Begünftigungen ber Juden 
verleiten. Er war 3 Mal vermählt, 1325 
m Anna, Tochter Gedemins, Herzogs dv. 
Pöhmen; 1341 mit Adelheid, Tochter 
Heinrihs, Landgrafen von Heflen, mit ber 
er höchſt unglücklich lebte, fo daß fie ihr 
Bater 1356 wieder nah Haufe holte, wo fie 
1356 ft., u. 1857 mit Hedwig, Tochter ei= 
nes Herzogs v. Glogau. 4) K. IV., Sohn 
bes Großfürften Jagello von Litkauen, geb. 
1427, 1487 zum König von Böhmen er=- 
wählt, nahm jedoch die Krone nicht an u. 
ward Großherzog von Lithauen; 1445 ward 
er nad dem Tode feined Bruders Wlabdie- 
law zum König von Polen gewählt, nabm 
aber erft 1447 bie Krone an u. reg. bie 
1492, wo er zu Troki ſt., f. ebd... Ver⸗ 
mäblt feit 1454 mit Elifaberb, Tochter 
Kaifer Albredts II. 5) Johann K. V., 
Sohn Sigismunde II. u. der Conſtanze; 
geb. 1609, 1638 vom Kaifer zum Vicekönig 
von Portugal ernannt, auf feinem Wege 
dahin in Frankreich ins Gefängniß gefegt 
bis 1640, ward bierauf Purze Bei Fefuit, 
dann Cardinal; folgte 1648 feinem Bruder 
Wladislaw VII. ald König u. legte die Re— 
— nah dem Tode jeiner Gemahlin 

ouife Marie v. Gonzaga (ft. 1667), 
die für ihn regiert hatte, 1668 auf Einflüs 
fterung des fzanı. Gefanbten nieder u. ging 
mit 300,000 Gulden Jahrgeld nach ber Ab- 
tei St. Germain bei Paris, die ihm Lub» 
wig XIV. geſchenkt hatte; ft. 1672 zu Ne⸗ 
vers auf ber Rüdreife aus dem Bade. b) 
Bon Umgarn: 6) K. (St.), Sohn Kö 
nige KR. IV. v. Polen u, der öftr. Prinzeffin 
Elifabeth, geb. 1458; gelehrr, möndifch- 
tugenbhaft, 1472 Gegenfönig des Matthiae 
Sorvinus von Ungarn; ft. 14835 f. Ungarn 
Geſch.) #5 Tag: der 4. März. B) Andre 
Fürften: a) Marfgraf von Brans 
IURURESN 7) Sohn des Maͤrkgr. Friedrich, 
zeb. 1487; Anfangs @eiftliher, 1497 Dont 
probft zu Würzburg, erhielt aber, da fein 
Bater wahnfinnig ward, 1515 nebft feinem 
Bruder Georg die gemeinfchaftl. Regierung 
über Anſpach u. ft. zu Ofen 1527, f. Anſpach 
(Gefh.) s. 5) Herzöge v. Pommern: 8) 
K. J. Fürft in Borponmiern, Sohn Wratis- 
laws, mit feinem Bruder Boleslaw unter 
Bormundfchaft feines Oheims, Boleslaws v. 
Ratibor, fpäter unter der Herzog Heinrichs 
des Löwen von Sachen, regierte mit feinem 
Bruder gemeinfchaftlih, refidirte zu Dem: 
min; ft. 1182 (1187) in Paläftina, f. Poms 
mern (Beih.)n. ®) K. U., Boleslaws N. 
Sohn, fl. in Jerufalem nach 1216, f. ebd. n. 
10) K. Ill, Sohn Kafimirs 1., R. finder 
Ivs 1273, ſ. ebd. 1. DE) K. IV., Fürſt zu 
Stettin, Sohn Barnims Ill. d. Gr., reg. 
mit feinen Brüdern Suantibor u. Bogier 
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law VII. gemeinfhaftlich u. ft. an den Wun⸗ 
ben, bie er bei der Belugerung von Königss 
berg erhalten, zu Stettin 1373, f. ebd. m. 
12) K. V., Herzog von Hinterpomniern, 
in Polen erzogen, ft. Finderlos 1577 bei der 
Belagerung des Schloffes Slator in Groß 
polen, f. ebd. m. 53) K. VI., verlor in dem 
Kriege gegen den Kurfürften von Branden: 
burg die Udermarf u, ft. 1434, f. ebd. 16. 
14) K. VII., Herzog Erichs II. von Wols 
aft Sohn, angeblih nad dem Tode feines 
Vaters 1474 von feiner Mutter Sophie vers 
gifter, f. ebd. ». 15) K. VHl., Sohn Bos 
gislaws X., geb. 1492, ft. 1528, f. ebd. =. 
216) K. IX., geb. 1557 zu Wolgaft, 1575 
Biſchof von Kamin, bereifte Deutſchland, 
Stalien, die Niederlande u. überließ fein 
Bisthum 1602 feinem Bruder Kranz; 1603 
Herzog von Pommern, überließ aber dus 
Sand feinem Bruder Bogislaw XI u, 
ft. zu Neuhanſen bei Rugemwalde 1605, 
f. ebd. ». ©) Herzöge von Schlefien : 
12) K. J. Herzog von Matibor, Teſchen u, 
Oppeln, Sohn Micislaws i., reg. 1211 — 
1236, |. Schleſien (Gefch.) »}; vermählt mit 
Biolavon Bulgarien. 18) K. Il. Her⸗ 
vg von Oppeln u. Herr von Leuthen, Schn 
ladislaws, reg. 12898 — 1306, f. ebd. ze. 
19) K. IIl., Herzog von Tefhen, Sohn 
des Vor., reg. 1306 — 1358, ſ. ebd. 2. 20) 
K. IV., Herzog von Teſchen u. Glogau, 
Sohn Boleslars, folgte feinem Obeim Mens 
zeslaw 1474— 1528, f. ebd. ». Vermählt 
mit Johanna von Münfterberg, feit 
1518 mit Anna von Brandenburgs 
Anfyad. U. Geiftliche Fürften: 2H) 
Bifchof von Kamin, fo dv. w. Kalle 
mir 16). (Lt., Pr., Hel. u. Lb.) 

Käsimir, 3eug, fo v. w. Kafemir, 

Käsimow, 1) Kr, der ruff. Statthſch. 
Riäfan. 2) Hauptft. dort an der Babinka 
u. Oka; bat tartar. Slobode, Hojpital, 
Zucht- u. Arbeitshbaus, XTöpfereien, er 
del mit Pelz, Mofchee; 10,900 Ew.; fonfl 
Refidenz tartar. —— 

HKäsios (a. Geogr.), 1) Gebirg in ber 
Landſch. Kasiötie von Unter-Aegypten, 
mit Zempel des Zeus (dab. Zeus-K.) u. 
Grabmal des hier ermordeten Pompejus, 
am Fuß des K. lag die Stadt Käsion; 
jest ei Katich; 2) (Käsisches Ge- 
birg), Gebirg der fyrifhen Landfchaft 
Kassiötis (ziifchen dem Drontes u. bem 
Libanon, darin 12 Städte) im ©. der Orons 
tesmündung. Anfang bes Libanon, u. zieht 
fih von Antiochta bis nahe an Seleufia ges 
gen den Tauros. Die Alten glaubten, man 
febe auf feinem Gipfel die Sonne 3 St. 
früher als am Fuße aus dem Meere aufs 
fteigen; auch bier Tempel des Zeus. Ein 
parulleler nieberer Bergzug Anti-⸗K. 3) 
Fluß, welder vom Kaukaſos berabftrömte 
u. in den Pafp. See mündete, j. Samu. (IW.) 

HKösja, Schüler des Buds, [.u.Budsdoz 

Käskars (lürf.), ältere zuerft errich⸗ 
tete Spahi's, duͤnken ſich beffer als — 

rm, 
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dern, von ihnen Spahi's Ozlar (Spas 
hisknechte) genannt, Jene führen gelbe, 
biefe rothe Fahnen. 
Kaskässia, 1) Fluß; 2) Stadt u. 
3) Indianer, f. u. Illinois a. :. 
HKäsken, f. u. Menfhenracen ı. 
Käskö, Seeftadbt «uf einer Infel im 
Lan Wafa des ruff. Gouvern, Finland ; gus 
ter Hafen im bottn. Meerbufen, 500 Ew, 
Kaslöv, jüd. Monat, fo v. w. Kislev. 
Kasluchim (bebr.), Stammvolf der 
Philifter, kumen aus Aegypten; n. Ein. 
waren es Koldier. 
Käsmalar, Fluß, f. u. Kolywan 1). 
Käsmilos Mpyth.), fo dv. w. Kadmilos, 
HKäsnabak, Sniel, f. u. Biffago, 
Käsnadar-Aga (türk, von Chasna, 
Kasna der Schatz), Schatzmeiſter des Suls 
tans, ſteht unter dem K-Bäschi, bem 
Oberſchatzmeiſter, unter ſeiner Aufſicht ſtehn 
die Tribute, Einkünfte der Bergwerke, Geld⸗ 
ftrafen ꝛc. 
Kasöda-Bäschi, Oberkammerherr 


des Sultans. 

Käsos (a. Ders); 1) a Inſel 
im Mittelmeer bei Rhodos; j. Kaso: 2) 
Inſel, fo v. w. Aftrabe. 

Käspar (angeblid von perf., Fönigt, 
Schagmeifter, n. And. Schreiber, franz. 
®aspard), 1) (St.), Name einer der 
heil. 3 Könige (f.d.)5 2) K.von der Rön, 

eb. zu Münnerftadt in Franken, lebte um 

470; fr. einen Auszug aus dem Heldens 
buch, abgedrudt in von der Hagens beuts 
[hen Gedichten des Mittelalters, Berl, 1820 
—1825, 2 Bbe.5 8) f. u. Kafperle. 

HKaspatyros (a. Geogr.), Stadt ber 
— (India intra Gangem), am Ins 
dus, Hier fhiffte Skylax (f. db.) ſich ein. 

HKäsperle, luftige Perjon des Pup⸗ 
penfpidls, von der ftehenden Maske des als 
ten deutſchen Auftfpiels, Kafpar benannt, 
Später Bam berfelbe auf die wirkl. Bühne, 
u. von bdiefer auf das Marionettentheater. 
Auf der wirkliden Bühne brillirte er lange 
auf dem K-theater zu Bien, f. d. «. 

Kaspersky Höry, Stadt, fo v. w. 
Birsrehbenki, 

Käaspii, Volt in ber med. Prov, Atro⸗ 
batene u. in den nördl. Gegenden des Kaus 
Pafog, um das Kafpifhe Meer. 

HKaspiria (a. Gcogr.), 4) Landſchaft 
u. 2) Stadt im India intra Gangem; bie 
Einw. Kaspiräer, waren von großer 
Statur u, burtige Läufer. 

Käspische Börge (a. Geogr.), bie 
Berge un den Pafp. See; fonft Matieni- 
ſche Gebirge. 

Käspische Pförten (K. Pässe, 
a. Geogr.), Päffe in Aften, führten aus dem 
Hochplateau an dem Bafpiihen See. Sie 
haben 2 Straßen, eine über das Gebirge 

j. Khomefh), zu den Tiefen von Afteras 
ad, die andre, mit 2 Eingängen, in bie 
Ebene von Teheran. Diefe Straßen dur 
Perfiens Könige angelegt u, von Alerander 
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d. Gr. auf ben Zügen nady Indien benugt, 
find nod vorhanden; an ber legtern ftanb 
auf dem Khomeſch bie Fefte Khavar. Bol. 
Derbent. (Hel. 
- Häspisches Meer, See in Aftenz 
6862 (n. U. 4528, 789%) AM., faft überall 
mit Bergen umgeben, liegt nit, wie Pars 
rot behauptet, 834 F. tiefer als bas Eis⸗ 
meer, fondern, wie neuere Unterfuhungen 
(von ©. v. Fuß, Sabler u. Sawitih) ge= 
eigt haben, 94 parifer F. tiefer als das 
hwarze Meer, nimmt viele gläfe auf 
MWolga, Kuma, Terek, Kur, Sefid Rud, 
tred, Kitfhin, Jemba u. a.), ohne eis 
nen fihtbaren Abflug zu haben; der ans 
rer unterirdifhe in das ſchwarze Meer 
ft nicht erwiefen, da eine von Peter b. Or. 
abgeſchickte Flotille, um zu unterfuhen, wo 
das Waffer bef. Abzu babe, keinen folden 
fand ; dagegen aber ift faft gewiß, baß ber 
Aral mit ihm nur Ein Meer gewefen ſeiz hat 
5—100 Faden Grund, in der Mitte falzis 
geres u. bitter fhmedendes, an ben Ufern 
(zumal in der Nachbarſchaft ber Flußmüns 
dungen) füßeres Waffer, mehrere Infeln 
(Aiduk, Tſchilegen, Kulala,Paftinoi, 
die Infeln am Ausfluß ber Wolga: Ulſcha, 
Salianu.m.a.), an den Küften, mehrere 
Buſen (Balkan, KulisDeriä, Mangis 
ſchlak, Nertwoi, Jemba, Otſchinsky, 
Agrakhan, Karabugas u. m. a.) 
u. a (Raragan, Abſcheron 
u. a.); Außerft reib an Stören, Haufen, 
Robben. Auf ihm wird von Perfien u. Ruß⸗ 
land bedeutender Handel getrieben. Schon 
ben Alten war das K. M. befannt, von 
benen ſchon Herodot es richtig ald Binnens 
fee angibt, obgleih Spätre es als einen Bus 
fen des ſtyth. Meeres anſahen. Der weftl. 
Theil hieß Mare caspium, der öftl. Mare 
hyrcanium. Noch zu Anfang des 18, 
Jahrh. meinte man, e6 fei rund, aber von 
Weſten nah Often länger als von Süd nad 
Dft, u. erft nad biefer Zeit — Meſ⸗ 
ſungen, daß es von N. nach S. u fei 
v. nah NO. eine größere, nad SW. eine 
fleinere Krümmung babe. Wr. u. Pr.) 
Käspla (Käsplja), Fluß, f. unt. 
Smolenet., , 
Häspolat, Bolt, f. u. Tataren n. 
Kasr el Ain, Dorf in Mittelignpten, 
zwifchen Bulaf u. Kairo, mit Schule für 
1200 Kinber, ſ. Aegypten (n, Geogr.) ı=. 
Kasr Kiäsora, ſ. Nikopolis. 
Käsrun, Stadt, f. u. Schapur, 
HKässa, Stadt, fo v. w. Kaſchau. 
Hassabeh, Feldmaß in Kairo, —8, 
Meter, 3334 Quadrate, — 1 Feddan ob. 
43, a2 franz. Aren. 
Kassäana, Stadt, f. u. Woolli. Kas- 
söneci, 1) Reid u. 8) Stadt, f. u. Schag⸗ 
gas, 


HKassänder, 1) Sohn Antipaters, von 
815— 248 v. Ehr. Regent von Mazedonien, j. 
d. Geſch.) ıaf.5 2) nah Aleranders Tode 
Statthalter, in bie Kriege der a a 
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Alexanders verwidelt u. dann von Antigor 
nos abhängiger König von Karien (f. b). 
Kassandra, 1) (Alexandra), Todıs 
ter von Priamos u, Hekabe, Zwillingsfchwes 
ke bes Helenos, Apollon liebte fie, u. 
e verbieß ihm ihre Gunſt, wenn er ihr 
die Gabe der Weiffagung ſchenkte. Da fie 
aber ihre Zufage nicht hielt, machte Apols 
Ion, daß fie nur Unheil propbezeite u. nirs 
ende Glauben mit ihren Meiffanungen 
and, fondern als Rafende behandelt wurde. 
ei ber Eroberung Trojas ward fie ven 
Ajax, Dileus Sohn, im Tempel der Athene 
gefhändet, dann Sklavin des Agamemnon, 
u. mit diefem von Klytämneftra zu Win: 
kenä ermordet. Zwiſchen Mykenä u. Amy⸗ 
Bä zeigte man ihr Grabmal; Tempel zu 
Leuktra in Lakonika; 2) fo v. w. Sehe⸗ 
rin. (R. Z.) 
Kassändra, 1) (a. Geogr.), Eiland 
u. Stadt im perf. Golfe an ber Küfte ber 
afiat. Landichaft Perfis; 2) Vorgebirg, 3) 
albinfel u, 4) Bufen, f. u. Ehaltidifche 
albinfel (n. Geogr.) Hassandröa 
(K-dria, a. Geogr.), fo v. w. Potidäa. 
Hassanites, Gebirge im glüdl. Uras 
bien ; bewohnt von den Kassanitä; Hpt⸗ 
ftapt Babes, 
Kässau, Bolt, f. u. Zataren a. 
Hässbeeren, p v. w. Prunus avium. 
Hässe (v. ital.), 4) Kaften, bef. 2) 
Geldkaften ; 3) das Geld in demfelben; 4) 
Vorrath an baurem Gelde; 5) Geldſum— 
men, zu einem gewiffen Gebraude; G) Per⸗ 
fonen zu ihrer Verwaltung ; 7) das Zimmer, 
wo Gelb verwahrt wirb. 
HKassögowitz, Marttfl, im böhm. 
Kr. Prahim; 1100 Em., Viehmärkte. 
HKässel, !'ı1) Hauptſtadt von Kurs 
effen u. von deffen Prov. Niederbeffen, "am 
influß bes Ahnebaches in die Fulda, über 
weldhe die fteinerne Wilbelmsbrüde 
führt, u. von der Fulda in ben größern Theil, 
der fih, an der Höhe bingebaut, fanft ers 
hebt, am linken, u. ben Bleinern, am red» 
ten Ufer, gerbeilt; bat 9 Thore (Fried— 
richsthor beſ. fhön), 19 Pläge, 65 Stras 
Ben; der größre Theil ift noch mit Mauern 
umgeben; 8 Kirchen (darunter 1 ſchöne 
kathol.) u. 1 neue, ſehr fhöne Synagoge; 
Sig der Minifterien, des Oberappellas 
tionsgerichts, des Eonfiftoriums u. der Pros 
vinzialbehörden; beſteht *a) aus der Alt: 
fta t, mit frummen, engen Straßen, bo= 
en Käufern, bier: Schloß (unter Wilhelm 
II. u, Philipp dem Großmutbigen gebaut, 
vollendet 1557, 1811 abgebrannt, 1817 vol: 
lends niebdergeriffen; fpäter ald Hatten: 
burg wieder, doch nur theilweife aufgebaut, 
da der Bau mehr. Millionen Eoften würde) ; 
Marftall dabei; Schlofplag (v0 F. 
lang, 850 breit), Markt, Eollegienbof, Gous 
vernementshaus, Padhof, Lombard; Mars: 
tinsfirde (mit Begrabniffen beff. Für— 
ben, unt. and, Bu des Großmutbigen), 
aifen«, Zucht», Zeug⸗, Reit: Gadetten« 
Univerfal» Lexikon. & Aufl. VIII. 
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baue, Kafernens Hauptfig bes Sanbels u, 
ber Gewerbe; *b) aus ber obern Ten 
pas; ber fhönfte Theil ber Stadt; darin: 
er Friedrichsplatz (1000 F. lang, 450 
breit, auf 8 Seiten mit 2 Reihen Anden 
ungeben u. mit der Statue bes fand» 
grafen Friedrich II.), von da führt bie 
ihöne Bellevueftraße nad dem kur— 
fürftt. Schloß Bellevue, wo fih die Ges 
mäldegallerie mit 1400 Gemälden der 
beften Meifter befindet; Karlsplag, mit 
Bildfäule des Landgr. Karls u. der Karls⸗ 
ftraße; Königsplatz (zirkelrund, 466 F. 
im Durchmeffer, in der Mitte mit Gfachen 
Echo u, mit fhönen Gebäuden umgeben), 
in der Mitte der 4500 (5100) F. langen 
Königsftraße, die mit der neuangelcg« 
ten Friedrich-Wilhelmöſtraße (180. 
5. breit, mit mehr. Lindenreiben, u. dem 
neuen Ständehaus) parallel läuft; ber 
Wilhelms», Kafernen=- u. Garde du 
Gorpsplas; das Mufeum, 290 8. -. 
(mit kurfürſtl. Bibliothek von 100, 
Bon, u. wichtigen Handſchriften, begründet 
1580, feit 1700 anſehnl. vermehrt durd die 
Bibliothek des Königs Friedrih v. Schwes 
den, George Prinzen v. Heffen= Kaffel, des 
Kriegsraths Phil. Senning, des Landgrafen 
Wilhelm IV. v. Heften u. A., außerdem mit 
Natur aliene, Antiken⸗, Münze, phelloplaftie 
ſchem Cabinet, techn furfürftl. 
Palais, prahtvoll im Innern, Fürſten— 
haus, Schaufpielbaus (160 F. lang, 
125 breit), Münze, Gebäude des Genes 
raltriegsdepartements, bie geheime Kanzlei, 
das Hotel der Minifterien; Meßhaus 
(Niederlage für Waaren u. dgl.); Armen: 
baus, Kaferten; *e) aus der untern 
Neuſtadt, öftl. der Altftadt, am rechten 
Ufer der — worin das Caſtell mit eini⸗ 
ger Befeſtigung für Staatsgefangene u. Mis 
litär, WMaifen» u. Armenerziehungs— 
bausu.a. "Inder leipziger Vorſtadt 
(ebenfalld am rechten Ufer der Fulda) iſt 
das Landkrankenhaus, in der Wils 
belmshböber Vorſtadt, von wo eine 
Allce nah Wilhelmshöhe führt, die in der 
weftfäl. Zeit auf Koften der Stadt erbaute 
Kaferne 2K. bat Gymnaſium (Ly- 
ceum Fridericianum), Kriegsf&bule, Ca⸗ 
bettenhbaus, polytechniſche Schule, 
Realſchule, Bau= u. Handwerks— 
chule, jüd. Realfhulemitjüd. Schuls 
ebrerfeminar. * Wiflenfchaftliche 
u. Runuftanftalten: Kunftverein, Vers 
ein für beff. Geſchichte u. Landes— 
kunde, mit SKabinet der Alterthümer (j. - 
AltertHumsvereine «), der Cäcilienver— 
ein (für Mufit) unter Spohrs Leitung nebft 
mebr, and. mufital. Vereinen, Berein für 
Naturkunde, Landwirtsfchaftiverein, Hans 
dels⸗ u. Gewerbverein; 4 Sortimentsbuch⸗ 
bandlungen, 1 Berlags = u. 2 Antiquarbands 
lungen, 8 Bud u. 10 Steindrudereien; 
auch erfcheint bier die Kässeler niige- 
meine Zeitung, ſ. u. Zeitungen u; 
34 aus 
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»Randre Öffentl. Anftalten: Entbins 
dungsınflirut, Zwangsarbeits- u. Zucht⸗ 
baus für Verbrechertmnen,, Nerforgungsans 
ftaft für infirme Arme (Alles in der ehemal, 
roßen ſtädt. Kaferne). ' nduftrielle 
nftalten: Stüudgießerei, Münze, Zuders 
fiedereien, große Henſchelſche Maihınenfas 
-brit, Rabriten in Gold- u. Eilberwaaren, 
Baummwollenzeugen, Teppichen, Papiertapes 
ten, Tuch, Wachstuch, Band, Tabaf, Nidel, 
&ement, Porzellan, Alaun, Papier, Fayence, 
Waͤchslichtern, Handfhuhen, Hüten, chem. 
bit Fabrik muſikal. Inftrumente; der 
andel ift, ungeacter 2 Meflen u. ber 
ſchiffbaren Fulda, nicht groß. "Um K. find 
fhöne Promenaden. In der Nähe das Luſt⸗ 
ſchloß Auguftenrube (font Schönfeld), 
bie Orangerie, mit Drangeriepualaid 
u.Marmorbad, die mit der Aue(Rarles 
ave), einer parkähnl. Anlage mit großem 
Baffin, ſchönen Alleen u. Fafanerie, in Ber: 
bindung ftebt, das Fiſchhaus, das Eich— 
wäldhen, Wilhbelmshöhecf.d.). Ew.: 
32,000, worunter 700 Zuden. 2) (Geſch.). 
K. hieß im Mittelalter Ehaffala, Caſ— 
fala, Eafiella, Eaffulan, Eaffle; 
baß bier früher ein Römercaftell (Castel- 
lum Cattorum) geftanden u. K. darnach ges 
nannt fei, ift unwahrfcheinlih. "KR. kommt 
uerft in einer Urkunde Kaifers Korrab 1. 
313 vor. 945 wurde bafelbft von Kaifer 
Dtte I. ein Streit zwifhen Hermann von 
Schwaben u. Konrad von Franken beige- 
1, 14 Kaifer Heinrich 11. ſchenkte den Hof 
(Curtis) Caſſella 1008 feiner Gemahlin, 
weldhe das Klofter Kaufungen damit bes 
gabte, wobei jedoch auch ſchon einer Ci- 
vitas Cassulan gedbadht wird. 1239 
verbriefte Landgraf Hermann v. Thürin⸗ 
gen ber Stadt K. von Neuem ihre alten, 
verloren gegangnen Rechte u. Freiheiten. 
“ Heinrih das Kind legt: die untre Neu— 
ſtadt an, baute die landgräfl. Burg neu, 
auf u. refidirte bier; doch Pam die Stadt 
erft unter Heinrih dem Eifernen, ber es 
durch Dir — ber fogen. Freiheit er— 
weiterte u. 1364 ein Domſtift gründete, in 
Aufnahme. 1385 u. 1387 besagerten der 
Herzog dv. Braunfhweig, der Markgraf v. 
Meißen u. die Bifhöfe v. Köln, Paderborn 
u. Osmabrüd K. vergebens. "Landgraf Phi- 
lipp d. Großmüthige umwallte, nachdem er 
die Reformation eingefüyrr, 1523 u. 15%6 
Schloß u. Stadt; doch wurde K. bald darauf 
von Karl V. eingenommen u. bie Werke 1547 
gefchleift. Nah Philipps Befreiung ftellte 
- erdie Werke wieder her, u. Rantgraf ?Wil- 
beim IV., fein Sohn, führte fie noh mehr 
aus. Die Oberneuftabt wurde zu Ende des 
17. Jahrh. unt, Landgr. Karl, der die frany., 
dur den Widerruf bes Edictd von Mans 
tes verjagten Flüchtlinge aufnahm, aebaut. 
"Hier 1661 Kässeler Religiöns- 
gespräch, auf Verordnung des Lands 
trafen Wilhelm IV. unter Vorfig dreier heſſ. 
taatsrarye ven 2 marburg. u. 2 rinteln- 
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ſchen Theologen gehalten, um bie Anfelns 
dungen u. Verunglimpfungen zwiſchen der 
luther. u. reform. Kirche, bef. in Heffen, zu 
befeitigen ; vgl. Union. * 1757, 1758, 1 

u. 1760 befegten die Franzoſen Ke, bielren 
darin auch einen Angriff der Allirten 1761 
aus, doch wurden fie nah dem, von den 
Alliirten am 24. Juni 1362 bar Wilhelme— 
thal erfochtnen Siege von Neuem beiagert 
u. 8. am 1. Novbr. beff. Jahre erobert. 
22 Die Feftungswerke wurden von 17140 — 
1774 gejchleift u. in Promenaden u. ©tra= 
Ben verwandelt, * Unter dem König von 
Meftfalen war 8. Hauptftadt, *»Am 1. 
Dct. 1813 warb es von einem ruff. Streif: 
corps überfallen u. genommen, jedoch erft 
in Folge ber Schlacht bei Leipzig von ber 
franz. Herrſchaft völlig befreit, f. Ruf.» 
Beulen Krieg ım. * 1830 u.1831 war 8. 
ber Schauplag mander Unruken, f. Heffen 
(Kurfürftentgum Gefch.) a0 ff. "Hier wurde 
der mitte!dbeutfhbe Hanbelsverein 
1828 gefhloffen, ber jedoch von nur kur— 
zer Dauer war, 3) So v. w. Kaftel 2); 
4) f. Eaffel. (Wr. u. Pr.) 

HKässelbeeren, fo v. tw. Kafbeeren. 

HKässelburg, Ruine, ſ. unt. Gerol⸗ 
ftein. Hässeler Berg, Sandbank, ſ. 
u. Rheinkaſſel. 

Häüsseler Gelb, gelbe Farbe, dur 
Salmiak zum — gebrachter u. wie⸗ 
der erkalteter Bleikalk, beſ. zur Papierfär— 
berei, Tapetendruckerei ꝛc. Erfinder J. H. 
Flügger in Kaſſel. 

—— Benötte, f. Goldrenette 
ec) u. I). 

HKässeler Süppe, f. u. Suppe. 

HKässelsche Glössen, f.u.®lofje 6) 

HKässem, 1) Bruder des Ali Ben Ha- 
mid u. Nachfolger deffelben als Khalif dar 
moslemit. Araber in Spanien. Vou fr: 
nem Neffen Sabia entthront u, im Gefiny- 
niß gemordet, f. u. Spanienu; BP). el 
HKebir, Imam von Jemen um 1631, 5. 
Arabien (Geſch.) a3 3) fo v. w. Kaſem 
u. Kaſim. 

HKässenanweisungen, 1825 creir: 
tes, preuß. Papiergeld, weldes die einge— 
taufchten Treſorſcheine erjegt, zu 1, 5 ü. 
50 Thaler; 1836 durch neue, in der Officn 
von Fr. Hänel in Berlin, gefertigte um— 
getaufchtz vgl. Kaffenbillet. 

HKässenbestand, f. u. Beftand 5). 

Käassenbillet, fönigl. füdhf., 1772 
creirtes, 1804 erneuertes Papiergeld von 
1, 2, 5, 10, 50 u. 100 Thlr.; ein Theil warn 
bei ber Theilung Sadhfens von Preußen 
übernommen, die blau gefärbt, in der Pro: 
vinz Sadjen gleich den Kaffenanweifungen 
circuliren; bie fühl. find feit 1817 gegen 
andre zu Lu.2 Thlr., 1843 zu 1,2, 5u. 10 
Thlr. umgetaufct. (Jb.) 

Hässenbuch u. Kässenconto, 
f. u. Buchhaltung 1. 

Hässendefect, ein Mangel in ben 
öffentl. Kaſſen, wird, wenn es der Kaffırer 

nicht 
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nicht nachweiſt, daß er obne fein Berfhulden 
entftanden, ale K-diebstahl (K-ver- 
untreuung) betrachtet, darüber f. u. 
Amtsverbrechen io. Vgl. Peculat. 
HKässendorf, Amt, ſ. u. Thurnau. 
Kässengeld, frühere Baluta in Han 
nover u. Braunfchweig, 14 Thlr. 8.—= 15 
Thlr. Goldvaluta ; köln. Mark — 125 Thlr. 
R., 100 Thlr. = 112 Thlr. 15 Sgl. pr. Ert. 
Kässenmänze, Geldforten, die in 
öffentl. Kaffen angenommen werden. 
Kassenti (Kassiantee), Reid, ſ. 
u. Bambarra ». \ 


Kassidäh (Kassidöt, arab.), Art 
arabifcher Gedichte, f. unt. Arabifche Lites 
ratur m. | 

Kassier, fo dv. w. Kaffirer. _ 

HKässikan, Bogel, jo v. w. Kräbens 
würger. Kassike, ſo v. w. Stirnvogel. 


Käsim, Sohn Muhammeds von ber 
Khadidicha, welder von ihm Abul K. 
hieß, K. wurde am Morgen der Schladht 
von Kerbelah, unmittelbar ve: feinem Tode 
vermählt, daher ber Jahrestag im Monat 
Mubarrem durch Trauerfeſte gefeiert. In 
Hindoſtan frellt man diefe Hochzeit, feinen 

ug zur Schlacht, den Märtyrertod (Schu⸗ 
‚ beda), fein Grab ꝛc. ſymboliſch bar. 

Kässim, el, Stadt fov.w. Kaſchim. 

Kässim Päscha, Borftadt, ſ. unt. 
Eonftantinopel ns. 

HKassina, Red, f. u. Hauffa se). 

Kassini (ind. Myth.), |. u. Sagaren. 

HKassiope (a. Geogr.), 1) Stadt auf 
Korkyra, j. Kaffopo; 2) Stadt in Kaffos 
pia, f. d.5 3) Hafen auf der SWXKüfte der 
epirotifchen Provinz Ehaonia, von wo bie 
Ueberfahrt nad Italien nur 38 Meilen war. 

Kassiopea (K-pE&ia), 1) des Aras 
bos Tochter, Gemahlin des Kepheus, Muts 
ter der Andromeda, mehr f. u. d.; von Beus 
Mutter des Atymnios; zulegt unter die Ges 
ftirne verfegt. 2) Das Sternbild K., bie 
K. auf einem Throne darftellend, fteht am 
nördlichen Dimmel, in der Milchftraße, zwi⸗ 
{dem dem Kopfe des Kepbeus, ber ro⸗ 
meda u. dem Kamelopard; beſ. kenntlich 
an 5 Sternen 8. Größe, die ein W bilden. 
Sn der K. an der Thronlehne erjhien um 
345, dann 1264 u. 1572 im Nov. ein ganz 
neuer Fixſtern, deffen weißer, dann 
elbl., endlich rother Glanz den aller übrigen 

terne übertraf u. den man bei Tage fehen 
konnte. Tycho de Brahe beobadıtete ihn; 
er wurde 1573 bläulich, immer ſchwächer, 
ſchien zulegt ein Stern 5. u. 6. Größe u. 
verfhwand im März 1574 gunzlih. Ein 
ähnlicher Stern war 945 u. 1264 beobachtet 
worden, (R. Z. u. Da.) 

Kassiötis (a. Beogr.), f. u. Kaſios. 

Kassiphone, Zodter des Odyſſeus 
u. der Kirke;en. Ein, vermählt mit Xeles 
machos, den fie als Mörder ihrer Mutter 
wieder umbradte. 

Kassirer, Berwalter einer Kaffe, der 
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bef. die @innahmen, jedoch zuweilen aud 
die Ausgaben beforgt. 
Kassitereos (gt.), f. u. Zinn. 
Kässen, 1) (Kässnou), Red im 
ber weſtafrikan. Landihaft Senegambien; 
an den Grenzen gebirgig; Fluß: Genes 
gal; volkreich, fruchtbar, gut angebaut, von 
Sen Kassönen bewohnt, ftebt unter ei» 
nem erbliben Könige (Sagedowa), der 
4000 Soldaten hält; Haupiftadt Kunias 
Fary; 2) (Käszon), Dorf im ſieben⸗ 
bürg, Stuhl Efit, mit Sauerbrunnen. 
Kassöpia (a. Geogr.), Landſchaft in 
Epiros; darin das Kasunöpische Ge- 
birg (ij. Suli) u. die Stadt Kansöpe, 
mit Altar bes Zeus Kaffios, die nomad. 
Bewohner hießen Hassopäi; Vorfahren 
ber jegigen Sulioten, wild u. tapfer. 
Kässos (a. Geogr.), jo dv. w. Kaſos. 
Kassötis (a. Geogr.), Quell bei Dels 


phi, ſ. d.a. 

Hässowa, Dorf in Serbien, hier 1389 
Schlacht wifden den Türken unt. Murad l. 
Gehaſie, der hier tödtlich verwundet wurde, 
u. den gänzlich beſiegten Serbiern, deren 
König Bazar game: u. fogleich hiugerich⸗ 
tet wurde, f. Türken (Geſch.) u u. Serbien 
(Geich.) ». 

Kassperszy Höry, Stadt, jo v. 
w. Bergreihenftein. Kassr, Dorf, j. u. 
Dafe 4). Kasur Schirip, Sandſchack, 
f. n. Bagdad 1)». 

HKassüben , Ueberreft der Wenden, 
im nordöftl. Winkel Pommerns, von Stolpe 
bis an die preuß. Grenze u. die OSee. 
Sprade: wendifch, mit deutjchen u. poln. 
Wörtern; doch ſprechen fie au plattdeutſch. 
Kleidung: Ueberreft wend. Tracht. Les 
bensart: polnifch ; Dörfer fehr fchmugig. 
Bis 1810 waren fie leibeigen. Der König v. 
Preußen nennt fi in feinem größern Zitel 
Herzog der K., mwiewohl es nie ein Her⸗ 
zogthum K. gegeben. Meift rechnet man 
zu den K. die Kreife Neus Stettin, Bel⸗ 
gard u, Rügenwalde jo wie Diamburg u. 

hiefelbein zum Xheil; im engern Sinne 
aber die Gegend um Belgard, Polzin, Neus 
Stettin, Dramburg.u. Echiefelbein. ‚(Cch.) 

Kastäbala (a. Geogr.), Stadt in Kaps 
pabozien, mit Xempel der Artemis Perafia. 

Kastaägnaz, Gebirg, f. u. Balkün 

Kastalia (a. Geogr.), 1) Quell am 
SAbhang des Parnaffos bei Delphi in Pho⸗ 
Bis; benannt nach der Nymphe Mastälia, 
Tochter dis Acheloos, die, um fich der Um— 
armung Apollons zu entziehen, ſich in die 
Schlucht ftürzte, durch die der Quell abs 
fließt (j. Papadia, d. i. Pfarrfrau, weil 
bier die Frau eines Popen verunglüdt fein 
fol); mit ihrem Waſſer wufchen u. bes 
iprengten fib die, welde nab Delphi 
wallfabrteten, u. nad der Fiction röm. 
Dichter gab daſſelbe dichterifhe Begeiſte— 
rung; auch joll nad Einigen fih in ber 
K. Pythia gebadet haben; vgl. Kaſſotis. 
Jeht heißt der Quell Hagios Ioannes. 

34 * nad 
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nad einer dort liegenden Kapelle Johannis 
bes Täufers, u. dient einem nahen Klo— 
fter zur Wäſſerung u. mündet in den Pli— 
ftos. Das Baffin, wo man noch den Gig 
der Pythia zeigt, bat 12. Fuß ins Geviert 
u. ift dicht von Brunnenkreſſe bewachſen. 
2) Quell in Syrien nahe bei Antiochien; 
ihr Waffer verlieh dein Trinkenden die Gabe, 
feine Zußunft zu feben. (Heil. u. Sch.) 

Kastälides, Beiname ber Mufen, f.b. 

Kastälischer Dräche (Muth.), 
f. Delpbune. 

Kastamüni (Kastamünjah, 
Gecgr.), fo v. w. Kaftemuni. 

Kastanän (a. Geogr.), Stabt in Thefs 
falien, nach And. in Mazedonien am Fuße 
des Pelion; j. Kastänin; nad ihr follen 
die Rıftranien benannt fein. 

Hastänie, 1) fißmehlige, fehr nahr⸗ 
hafte Frucht von Castanea vesca (f. Kaftas 
nienbaum), bef. in Stalien u. SDeutfchland 
häufig, theils für fi, rob mit Butter u. Salz 

ebraten, od. auch als Leckerei glacirt (ber 
Eale benommen, mit Zuder überzogen), 
kalt, theils ald Zuthat zu Pohlart. Gemußen, 
Suppe, tbeilsals Füllfel gebratener Gänfe u. 
Enten genoffen. Sie mahen in Italien, dem 
füdl. Frankreich, der Done für einen gro= 
Ben Theil der Einwohner, bef. den Winter 

indurch, eine Bauptnabrung aus. Man 

ereitet au» Mehl u. Stärke aus ihnen, 
das auf manderlei Art benußt wird. Sie 
find, bef. die größern, durch Pfropfen der 
Bäume verebelten, italien. Ken (Maro— 
nen), durd den Handel auch in nördlidhern 
Gegenden verbreitet u. reih an Amylum; 
bienen zerfchnitten od. grob zerftoßen u. ge= 
röftet zur Bereitung eines, ber Chocolade 
äbnlihen Getränks u. als eins ber beften 
Kaffeefurrogate, auch zur — eines 
kryſtalliſirbaren Zuckers. 2) Braſiliani— 
ſche K., die ölreichen, ſchmackhaften Kerne 
von Bertholletia excelsa; 3) peruanis- 
ſche, die fhmadhaften, in SAmerika zum 
Nachtiſch genoffenen Kerne von Caryocar 
butyrosum; 4) wilde &,, f. Poßkaftanie 
u. Aesculus. (Pi.) 

Kastänie (in and. Bedeut.), 1) jebe 
ber 4 immer vorhandnen Warzen od. Ge⸗ 
fgwülfte am Pferbefuß unweit des Knies; 
2) ſ. u. Rebı; 3) Höder, welde beim Gies 
Ben ber Bleitafeln im Blei entftehen. 

Kastänie, D a Schalthiere ale 
Chama arcinella, Turbo litoreus; ®) (Ca- 
stanites), einige Berfteinerungen, fo ein. 
Fiſchzähne, Seeigel (Cidaris) u. a,, fälſch⸗ 
ih für wirklich verfteinerte Ken gehalten. 

Kastänienaftergoldkäfer, ſ. u. 
Blumenkäaͤfer za). 

Hastänienbaum, guter (Casta- 
nea vesca Gaertn., Fagus Castanea L.), 
anſehnlicher Baum, im fudl. Europa ganze 
Wälder bildend, auch dieffeit der Alpen, 
am Rhein, bei Heidelberg, bei Frankfurt 
häufig, bei uns in geſchützter Lage durch⸗ 
winterad. Er erreicht eine fehr bedeutende 
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Höhe u. Stärke, hat lichtbraune od. graus 
lihe Rinde, 6 3. lange, 23. breite, längs» 
lich lanzettförmige, fcharf gefägte, lang ges 
fpigte, glatte, liegende Blaͤtter, ift einkaus 
fig; die langen, weißlichen, übelriehenden, 
männl, Käschen ſtehn in den Blattachfeln, 
unter ihnen die weibl. Blüthen, mit meift 
bfächrigen Fruchtknoten, 6 Narbin; die von 
lederartiger, ſtachlicher, ungleich Plaffender, 
mehr. Fruchtknoten enthaltender, aus dem 
angewachſenen Kelche gebildeter Hülle ums 
gebene Frucht, ift größer als eine Wulls 
nuß, u, enthält, wegen Berfümmerung der 
übrigen, blos 2—8 faft herzförmige, auf 
der einen Seite erbabene, auf der andern 
flache, mit einer braunen, lederartigen, ins 
nen faferigen Schale umgebene, füße, meb: 
lige Samen (Kaftanien, f. b.). Der Baum 
tft überaus ergiebig u. liefert, ausgewach⸗ 
fen, an 5—600 Früchte. Das Holz ift fefter 
als Eichenholz u. ale gig (br brauch⸗ 
bar; die Rinde dient zum Gerben. Die 
Fortpflanzung geſchieht durch bie Früchte, 
die im Frühjahr in 8 Ellen von einander 
entfernte Furchen, 1 Fuß weit von einan⸗ 
ber, gelegt werden. Die jungen Pflanzen 
werden, wo es nöthig, den erften Winter 
mit — ——— Dir K. liebt trodnen, 
fteinigen Boden. Unter den K-ubäumen 
ift vorzüglihb am Netna der Castagno 
de’ centi caballi merfwürbdig, der aus 
5 Stimmen beftehend, 150 F. im Umfang 
but u. in deſſen hohlem Stamm Johanna 
von Aragonien einft mit 100 Rittern Plag 
gefunden haben foll, (Su.) 


Kastänienblätterige Eiche, ſ. 
u. Eide 1. KM. Rösen, Pflanzengatt. 
Mesua, bef. die wohlfhmedenden Fruͤchte 
von Mesua speciosa. 

HKastänienbraun, f. u. Braun. 


Kastänienburg, Ruinen, f. unt. 
Hambach. 
Mastänieneule, fo v. w. Blaufieb. 
Kastäniensuppe, ſ. u. Suppe. 
HKastarösten, Mifhlingsvolt von 
Serben u. Wlachen; wohnt auf den Bergen 
bei Keßri in Mazedonien. 
HKäste, fo v. w. Eaften, f. Eafte. 
Hästel, 1) Landgericht im baier. Ar. 
Ober-⸗Pfalz, 9 QM., 14,000 Ew.; barin 
2) Marktfl., an der Lauter; Stiftskirche 
mit Schweppermanns Begräbniß, 1100 
Ew.; 3) Marktfl. der Grafen von Kaſtel 
u Rüdenhauſen im baier, Kr. Unterfranten ; 
ergfhloß, 600 Ew., Stammort der Gra⸗ 
fen von Kaftel. Die Grafſchaft K. (+ 
AM. u. 7000 Ew.) war fonft reidhsunmittels 
bar; warb durch den lüneviller — me⸗ 
diatiſirt u. kam an Baiern. Ueber bie Fa— 
milie ſ. Eaftell; 4) (Castellum [Tra- 
jani]), Stadt, Mainz gegenüber, am 
bein, im Kr, Mainz der großherzogl, beff. 
Prov. Rheins Heffen; gehört zur Befefle 
gung drr Bundesfeftung Mainz (f. u. d.); 
fhöne Kaferne, 2300 Ew.; bier ar bie 
ifen« 


Kastellaun 


Eifenbahn nad Wiesbaden u. Frankfurt 
a. M.; 5) (Gefh.), f. u. Mainz. (Wr.) 
Kastelläün, Stadt im Kr. Simmern 
des preuß. Rgsbzks. Koblenz, auf dem 
Hunderüd; Schloßruine, 1000 Ew. K- 
hölm, f. u. Stodholm ». KM. Hösso, 
Schloß, ſ. u. Karyſtos. KM-rüth, Dorf, 
f. u. Gröden, Ä 
Kastöls, 1) fo v. w. Ehätel S. Denys; 
2) Hochgericht im Bunde der 10 Gerichte 
des Schweizercantons Graubündten ; bat 
3000 Em. ; Dorf: Fidris, Bad, Schwefels 
u. Maunbrunnen; 500 Ew. 
* Kastemüni, 1) Sandſchakat im türk. 
Ejalet Anatoli, am ſchwarzen Meer; jehr 
gebirgig, Fluß: Kifil Irmak. Hier außer 
der Kolgenden: Goreh, Stadt am ſchwar⸗ 
en Meere, Hafen (für kleine Schiffe), 6000 
w.; Taſchköpri, Stadt am Kerafu; 
fhöne Brüde, grieb. Kirche, viele "Mor 
ſcheen, Fabriken in Leder u. Wollenwaas 
ren, 3000 Ew,; Ruinen von Pompejopolid; 
Aradſch, Ort mit heißer Salzquelle; darin 
2) Hauptftadt ; Schloß, viel Mofceen, 
griech. Kirche, Bäder, 13,000 Ew. (#Wr.) 
Kästen, 1) hölzernes Behältniß_von 
ediger Geftalt; 2) (Steinſchl.), f. u. Dias 
mant».; 3 ——— ſ. u. Faſſen 53 
4) (Bergb.), die Auszimmerung einer 
Strede od. Straße, indem man eine Reihe 
Stempel an den Seiten einfhlägt (IM. 
schlägen) u, ftarfe Stangen (K-stan- 
gen) freuzweife darauf dedt ; geſchieht 
um das flüchtige Geſtein zu befeſtigen od. 
um Schutt u. Berge auf die 8. ſchütten 
u. doh darunter hingehen zu können; 5) 
(Wafferb.), der untre Theil eines Dammes; 
6) fo v. w. Senkkaſten; 7) f. u. Schieß- 
fharten; 8) fo v. w. Geldkaſten; daher ®) 
fo v. w. Kaffe; 10) fo v. w. Gotteskaſten; 
11) fo v. w. Hode od. Manbel, dab. kä- 
sten, Garben in Hoden legen ; 12) Maß 
in Württemberg, f. d. (Geogr.) 1a. (Feh.) 
rien, höher, Berg, f. u. Appens 
zell 2. 
HKästenamt, f. Kaftengüter. 
HKästenbrücke, f. Brüdesu. f. K- 
gebläse, f. u. Gebläfe u. 
HKästengüter, Fonds bes Kirchenver⸗ 
mögens, befjen Einfünfte zu den allgemeis 
nen Bedürfniffen ber Kirchengebäude u. des 
Gottesdienftes u. Befoldung ber Kirchen⸗ 
diener verwendet werben; bad Perfonal 
(K-amt), welche diefelben verwaltet, find 
die K-herren (K-meister, K- 
voigt, Vorfteber od. Redhnungsführer) u. 
bie K-schreiber. (Pt. 
Kärtenkunst, f. unt. Waſſerkunſt. 
K-mauer, [0 v. w. Futtermauer, f. u. 
Mauer. 
Kästenprotzen, f. u. Protze. 
HKästenrad, ſo v. w. —— M- 
schaufel, ſo v. w. Kropfſchaufel. K- 
schleuse, f. u. Schleuſe. 
Hästenschlons. Schloß, beffen innre 
Einribtung durch ein Gehäufe von Eiſen⸗ 
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bleh (Hi-blech) verdidt ift, das auf der 
Fläche der Thür befeftigt wird, veraltet; 
vgl. Schloß. 
Kästenu, Stabt, fo dv. w. Gaftuni, 
Käster, jo v. w, Former 3), 
Häster, Martıfl. an der Erft im Ki, 
ze des preuß. Rgsbzks. Köln; 450 


w. 

Kasthänen (a, Geogr.), fo v. w. Kas 
ftanaie. 

Kastianira, Kebsweib des Priames 
u. Mutter des Gorgythion. 

Kastilia, altarab. Neme von Bileduls 
gerid. 

Kastizen, f. u. Menfchenracen n. 

Kästner (Karl Bild. Gottl.), geb. zu 
Greiffenberg in Pommern 1783; erft Prof. 
in Heidelberg, 1812 Prof. der Phyſik u. 
Chemie in Halle, 1818 in Bonn u. 1820 
Prof. u. Hofrath in Erlangen; ſchr.; Beitr. 
zur Begründung einer wiffenfhaftl. Chemie, 
Heidelb. 1806 f., 2 Bde.; Grundrif ber Ex⸗ 
perimentalphyfit, ebd. 1810, 2 Bde., 2.4. 
1820 f. ; Chem. Handwörterbud, Halle 1813; 
Der beutſche Gewerbsfreund, ebd. 1813 — 
24,5 Bbe.; EBENE ber Phyſik u. Che⸗ 
mie, Boun 1820, 2, a Nürnb. 1838; 
Handb. der Meteorologie, rang: 1823— 25, 
2 Bde. ; Theorie der Polytechnochemie, Eifer 
nach 1827 f.; Handb. der angew. Naturlehre, 
Stuttg. 188539, 2 Thle. Gab aud heraus: 
Arhiv für Chemie u. Meteorologie, Nürnb, 
1824 — 34,8 Bde. (Lr. u, Hm.) 

R toböei (a. Seogr.), fo v. w. Kiſto⸗ 
pci. 

Kästor, D) (K. u. Pöllux), f. u. 
Dioskuren 1). 2) Im 1. Jahrh. v. Chr. 
König von Papblagonien, f. d. (Gefch.) 
3) (Antonius), griech. Hiftoriograph u. 
Chronograph aus Rhodos, um 36 v. Chr. 

Kästor u. Pöllux, 1) 2 Sterne 2, 
Größe an den Köpfen der Zwillinge; ®) bie 
Zwillinge als Sternbild. 

Kastoröion (gr. Ant.), nad Kaſtor 
1), dem beerführenden Heros der Spartaner, 
genannte Melodie mit anapäftifbem Rhyth⸗ 
mus, von den Spartanern auf ber Flöte ges 
blafen, wenn bas ‚Heer in — Mei⸗ 
hen gegen den Feind anrückte. 

Kastöria, Ort, ſ. u. Kelethron. 

‘ Kästowitz, Marktfl., fo v. w. Kaſſe⸗ 
gowitz. 

HKasträki, Ruinen, ſ. u. Lykäos. 
Kästri, ı) Ort, fo v. w. Hermione 2). 
Hier 1827 grieh. Nationalverfammlung, 
weldhe mit der von Aegina uneinig, fid 
endlich zu Damala verband, f. Briechen« 
land » u. Griechiſcher Freiheitstampf »n_ re. 
2) Dorf, f. u. Delpbi ıe. 

HKästro, 1) Stabt auf Lemnos; 2) 
auf Taſo, Samothrafi u. 3) auf Milo, 
K.Päpo (Cap Paps), fo v. w. Papas 2). 

Kaströl, ſ. Caſſerolle. 

nr , Stadt im Kr. Dortmund des 
preuß. Rgsbzks. Arnsberg; 750 Ew. 

HKäsuar (Casuarius ., 1. Taf. Al. 


Big. 


4. 23), Gatt. aus ber Fam. ber Strauße 
Kurzflügier od. Riefenvögel. bei Euvier); 
hnabelmittelmäßig, niedergebrüdt, ſpi⸗ 
gig, vorn etwas gewölbt, Nafenlöder 
rundlich, in ber Mitte des Schnabels, Flü⸗ 
gel ganz Bein, ftatt der Federn nur Stadheln 
u. Kiele; "Federn haarähnlich, meift dop⸗ 
pelt, lang, ſchlaff; Füße (Lauffüße) ſtark, 
Zzehig; Zehen mit Nägeln; Augenli— 
ber mit Haaren; näbren ſich von Früch— 
ten, Leben in wärmern Gegenden. "Urten: 
ebelmter 8. (gem. £., Cas. orientalis, 
e. indicus, C. galeatus, Struthio c., L.), 
in OIndien, auf den Moluden, Pleiner als 
ber Strauß; bat auf dem Kopf eine. Enö- 
— Erhöhung, bedeckt mit hornartiger 
aſſe; Kopf u. Oberhals nackt, ſchön blau 
u. roth mit 2 Fleiſchlappen, bie Bürzelfedern 
hängen berab, an ben Flügeln find 5-— 7 
nadte, harte Schäfte (vielleiht Waffen, wo⸗ 
zu jedoch mehr die Beine durch Ausſchla⸗ 
en aebraudt werben); ſchwarz. ä 
neu, wie der Strauß, macht große Saͤtze; 
febr gefräßig, frißt Aepfel, Eier (Alles 
ganz), auch Gras, Kohl, junge Hübner, 
doch Peine Körner; wird 34 Elle hoch, lebt 
einfam in großen Wäldern, legt grüns 
lihe Eier, bösartig; fein Fleifh ſchmeckt 
wie Truthühnerfleiſch; Kamm u. Unters 
kehle werden als Pedereien in OIndien 


ſehr —* »Neuholländ. K. (O. no- Ga 


vus UHUollandiae, Rhea n. Hollandiae Temm., 
Emou), ohne Helm u. #leifchlappen, mit 
befiedertem Halſe (ein Streif am Vorder⸗ 
bals nur ſchwach befiedert); hat lauter dop⸗ 
pelte borftenartfige Federn, nur am Bürzel 
lange, ſchwarze, getheilte, borftenartige, die 
beim Anrübren rafieln. Schwanz fehlt. 
Dberfchnabel did wie der Schenkel eines 
Mannes; wird 6— 7 Fuß hoch, a 2 bis 
70 Pfd.; das Fleifch ſchmeckt wie Rinbdfleifch. 
Der neubolländ. K. nährt fi von Kräutern, 
läßt fich zähmen, lebt gefellig, läuft ſchneller 


als ein Windhunb, (Wr.) 
Käsuarsbai, f. u. Prinzeninfel. 
Mäswin, 1) Beglerbegfcaft der perf. 


u. Irak, an Mefenderan grenzend, Ger 
rg: Demawend. 2) (ArfaPfia), Haupt 
gas darin; Moſcheen, Bäber, Bazars, 
anufacturen in Sammt, Seiden⸗ u. Tep⸗ 
picdhwebereien, Pferbeveden; 60,000 Ew: 
(30,000, 25,000), die fib aucd mit Schneiden 
von Steinen, VBerfertigenvon Uhren, Waffen 
(Säbeltlingen), Handel n. Muſik beſchäfti⸗ 
en; Mein (befte Trauben in Perfien); Ges 
rtsort des Dichters Lokman. (IWr. 
Kasyäpa (ind. Myth.), Sohn des Ma— 
ritſchi, beiratbete 4 Töchter des Dakſcha: 
Adidi (Perfoniftcation des Tags), Dibi 
(Derforınicarion der Naht), Bantau. Ka⸗ 
dhruwa. Adidi Jebar dem K. 12 Söhne, 
die Adıryas, d. ti. die 12 Sonnen, welche 
die 12 Monate des Jahre beherrſchen. Ihre 
Namen find: Indra, Baruna, Surya, 
Vedani, Bhbanu, Rawi, Gabaſti, 
Digama, Suarnareta, Divakar, Mi⸗ 


Läuft fü 
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thra, Wiſchnu. Andre nennen ſie anders 
z. B. Bhak, Dhata, Bran ꝛc. Darauf 
«> Adidi den Zwerg Baman, bie 
. Incarnation Wifhnus, der die Adityas 
von ben Verfolgungen ber Riefenföhne der 
Didi befreite. Die Kinder der Adidi u. 
Didi u. des K, begreift man überhaupt 
unter ben Namen Dewetas (f.b.). Benta 
erhielt von K. 2 Eier zum Ausbrüten; nad 
5000 Jahren zerbrad fie das eine u. dar⸗ 
aus ging ber unreife Arunm (f. b.) hervor, 
aus dem andern nah abermals 5000 Jah⸗ 
ren Wifhnus Vogel Garudha. Ka— 
dhruwas Kinder waren bie Schlangen 
Naga. (Lb.) 

KMusfros (a. Geogr.), Berg in Ely⸗ 
mais (Alien), vor Seleukia. 

Mai, 1) Smaftiges Hanbelsidiff, deſſen 
Maſten aus bem Ganzen geben, im Norden 
gewöhnlih; 2) Pfühle am Strande, Schiffe 
u. Fahrzeuge baran zu binden; 3) Fla⸗ 
henzug, um bie Anfer herauf zu zieben; 
wenn fie durch das Antertau bis übe den 
Ring aus dem Waſſer gehoben find. 2) 
(K-anker), kleiner Anker, zur Berftärs 
fung ber größern. 

Hatä (gr.), Präpofition, bedeutet: zus 
folge, gegen, nad), in Zufammenjegungen 
hinab, zurüd ıc. 

Hätaba, 1) Bzk. u. 2) Stadt, f. u. 
na s. u 
Hatäbaneis (a. Geogr.), fo v. w. 


Gabanitä, 
 Katäbnsis (gr., das Herabfteigen), 
2) abfteigende Zonleiter der Griechen; 2) 


(K-sion), in ben gried. Kirhen Ort 
unter dem Altar, wo die Reliquien vers 
wahrt werden. 

HKatäbates (Mytb.), fo v. w. Kats 
aibates. 

HKatabäthmos (a. Geogr.), 2) Berg 
in Libyen; 2) der große K., Stabi am 
Fuße beffelben; j. Ruinen; 3) der kleine 
K., Stadt in der afritan. Landſchaft Mars 
marifa; 4) Vorgebirge zwifhen Hammon 
u. Parätonium, 

Katablema., Borbang, f.u, Theater ıı. 

Kataböthrna (a. Geogr.), f.u. Kopais. 

Katachordüsis (a. Mufit), Refrain 
des Mettgefanges bei den pyth. Spielen. 

Katnchrösis (gr., Mißbraub), 4) 
Gebraud eines Wortes in trop. Bedeutung; 
2) ftarker Tropus, meift Metapher. 

Katachysmata (gr. Ant), Nüffe, 
Feigen u. a. Näſchereien, welche bei Ein— 
führung eines neuen Sklaven od. einer 
Braut ausgefhütter wurden, Noch jegt in 
Grichenland gebräuchlich, 

HKatadiöptrisch, Eigenihaft eines 
optifchen Inftruments, das eine Vergrößes 
rung, od. fheinbare Anmiberung des Seh: 
objects, fowohl durch Meflerion der Lichts 
ftrablen in Gläfern (dioptrifch), als durch 
Refractionvon Spiegeln aus(fatoptrifch) 
bewirkt (wie in ben neuernSpiegelteleflopen). 

HKatadüpa (a. Geogr.), 1) Stadt — 
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Indian intra Gangem, bei ben Katarakten 
des Ganges; 2) einer ber Katarakten bes 
Nils in Nuba ; die Bewohner der Umgegend 
K-düpi. follten wegen bes heftigen Braus 
fens der Fälle nicht hören. Hintäa, fo 
v. w. Apbrodifias 5). j 

Katafalk, beim Begräbniß Bornebs 
mer Trauergerüft in den Kirchen, auf dem 
der Sarg od. deffen Nachbildung ftebt. 

Kätafbaum, f.u. Balfamodendron ». 

HKatagma (gr.), Bein= u. Knochen⸗ 
bruc. 

HKatagögin, 1) Felt, ſ. u. Anagogia; 
2) kleine Nebengebäude an den griech. Kir- 
chen, zur Wohnung der Thürhüter, zugleich 
Herbergen für Fremde, oft mit Aſylrechten. 

Matagoriäres (gr.), in ber gried. 
Kirche der unterfte Kirchendiener, reinigt 
die Kirche u. zündet die Lampen u, Kerzen an, 

Katagraphologie (v. gr.), Lehre 
von der Verfchreibung der Arzneien. 

Kätagum, Prov., f. u. Dauffae ß. 

Kuatälbates (gr., der [in Blig u. Dons 
ner) Wiederfahrende), Beiname des Zeus. 

Kätaj, ruf. Name für Ehina, f. db. 
(Gevgr.) 4. 

Muiakameläüchion, f, u. Kames 
laucion. 

KätaKäna,f.u.Sapanifhe Sprades. 

Hataäkas, Indianer, f. Miffurigebiete. 
ji Katakäaüstik (Opt.), fo v. w. Brenns 
inie. 

Katakäütes (gr.), Zodtenverbrenner, 
f. u. Zodtenbeftattung 1. 

Katakekäümene (a. Geogr.), an 
Erdbeben reihe Gegend in Lydien od. Mys 
fien, wo guter Wein wuchs, 

Katakelöusinos, bei ben pythiſchen 
Spielen ein Theil eines Wettgefanges. 

MKatukkölo, 1) Hafenort in ber Epars 
bie Gaftuni des grieh. Gouv. Elis; Aus⸗ 
fuhr von Getreide, Vieh, Fellen, Seide, 
Baummolle ꝛc. 2) Vorgebirg, f. w. Arkadia. 

KMataklausithyren, bei den Gries 
hen Etindhen, Serenade. 

Kataklesia (gr. Ant), Bufammens 
berufung der außerhalb der Stadt wohnen: 
den Bürger, f. Athen (Unt.) ». 

Katakljema (gr.), Klyſtier. MH» 
mos (Ueberihwemmung), Tropfbad. 

Katnaköilos (gr. Kirhenw,), f. u, 
Exokatakoiloi A), 

Katakömben (vd. griech.), !unterirdis 

he Grabftütten in Aeghpten, Kleinafien, 

erfien, Rom, Neapel, Paris u. ana. D, 

Noch finder man aͤgyvtiſche N, (griech, 
Sypogeiaod. Syrınges) lange dem 
Nil an der libyihen Bergkette u. unter 
den angrenzenden Sundfeldern erhalten. Die 
he haben einen Borbof im Freien, mit 

ogenförmigem ae pre dann folgen Gänge, 
Klkhımeru, Sale, Nebenginge mit Gruben, 
werin die Mumien liegen, im Hintergrund 
oft Erhöhungen mit Niſchen, worin Götters 
bilder ausgehauen find. Die greferdaßen find 
bie Königsgräber bei Xheben (f. d.). 


Vgl. Jollois u. Jomard, Sur les hygoyees 
in der Description de !’Ezypte. "Die 8, 
in Griechenland find ähnlich, ur find 
außer den Nifhen für die Leihen, Höhler 
angebradt, um die Gefäße, Lamp n u. Reie 
chenfadeln aufzubewahren. Bei. findn ſich 
folde K. zu Athen. *Die aältevn KR. im 
talien Ind gan unregelmäßig: ſich durch⸗ 
euzende, in Sand od, Puzzolan ges 
grabene, in mehr. Stockwerken uͤber einander 
liegende Gänge, wahrſch. aus verlaßnen 
Sand« od. Tuffgruben entftanden (deshalb 
auch zuweilen Arenariae), wohin bie Ehriften 
zuerft die Leichname ber Märtyrer retteten 
u. dann die Ihrigen ber Mähe bes Heiligen 
willen begruben. * Spätre Anlagen u. Er⸗ 
weiterungen find re mind, aud mit weis 
tern Bängen; der Befuch aber wegen Baus 
fälligteit w. Ausdehnung ir pe ; 
eDie hriftl. Gräber felbft in den K. 
find verfchieben angebracht; gewöhnlich find 
oblonge Deffnungen, längs ber fchmalen 
Gänge in den Tuff ꝛc. gehauen, mit fteis 
nernen Tafeln, worauf Zeichen, Bildwerke 
od, Inſchriften, geſchloſſen ad. größre Grab⸗ 
fammern u, geräumige Bogengräber, bie 
man (mit Unrecht) ausfhließlih für März 
torergräber gehalten hat. Diefe Grabkam⸗ 
mern waren größtentheils mit Malereien u. 
Sculpturen gefhmüdt. Hier wurden in 
ben frübften Jahrh. bie Gedächtnißtage ber 
Märtyrer geferert, auch Gottesdienft ge— 
halten, u. ber Sarkophag bes Heiligen wurde 
der Altar, auf welhem das Meßopfer bar: 
gebraht wurde. Als fpäter bei Unerkens 
nung bes Ehriftenthuns für die Leichname 
ber Märtyrer neue präcdtige &rabftätten 
erbaut wurben, 303 ſich der Gotteedienft da⸗ 
bin. &o entftanden aus den verlaffenen K. 
Kirchen. Erft unter Sirtus V. um 1585 fing 
man an, fie in Beziehung auf Reliquien 
ber Beiligen zu durchſuchen, wobei aud 
antiguar. Foricher auftraten, fo A. Bofto, 
Roma sotteranea, Rom 1532; Paul, Ars 
ringbi, Roma subterranea, ebd. 1659; Bols 
betti, Osservazioni sopra I cimiteri, ebb. 
1720, u. Bottari, Sculture e pitture sagre 
estratte dei cimiteri di Roma, ebd. 1737. 
Bol. Artaud, Voyage dans les catacombes 
de Rome, Par. 1810. * Die römifchen 
R., deren Haupteingang in ber Gebas 
ſtianskirche tft u. die ſich faft eine Viertel: 
meile unter ber Stadt binziehn, find 2—5 
hoch; fie hatten den oben «u. angege⸗ 
en Zweck Die K. zu Neapel liegen 

in einem Gebirge nördlich ber Stabt bei der 
Kirche St. Gennare, wo ber —— iſt; 
fie bilden Gänge in 3 Stockwerken, mit 
Zellen an ber Seite, im» denen die Leichen 
vermauertwurden. Gemälde ausröm., arab. 
u. hriftl. Zeit, bef. dem 11. Jahrh., find über 
ben Bellen angebract ; dod find jegt feit 
einer großen Peft viefe K. geräumt u, bie 
Leichen vergraben worden ; Befhrieden von 
Eelano, ! Die K. zu Syrakus find pride 
tig gemölbte, 10 hohe, von Stud gr 


Kataku bis 


bildete u. ſchoͤn gemalte Begräbnißpläge, 
mit Zellen an ber Seite, in denen bie Todten 
verwahrt wurden. Mehrere parallele Gänge 
bilden bie 8. Die Gemälde ſtellen Mens 
fhen, Thiere, Opfergüge. Lundfchaften dar 
u, find für das Alterthum fehr wichtig. "Die 
gaziter K. find durch die Gebäude an der 

Seite der Barriere d’enfer zugänglid. 
Urfprünglih Steinbrüche, wurden fie 1786 
zur Stätte ber in den Kirchen u. Gottess 
üdern gefammelten Gebeine gemaht; 90 
Stufen führen zum @ingang; fie breiten 
fih unter der Ebene von Montrouge, ben 
Vorftädten St. Jacques u. St. Germain 
aus; viele Kammern u. Kapellen find mit 
Todtenknochen mannigfah verziert. Ein 
Altar aus Granit mit der Infchrift: D. M. II 
et II Septembr. MDCCXCI, birgt die Ges 
beine ber blutigen Opfer der Septembertage 
1792, Ein bef. Eabinet enthält ofteolvg. 
Seltenbeiten. Aus einem Brunnen fidert an 
einer Stelle Waffer durch 5 die Führer geben 
daffelbe für das Waffer ber angebl. darüber 
bin fließenden Seine aus. Auch auf ben 
canarifchen Juſeln, bei. auf Tene⸗ 
riffa, findet man K., worin die Leihname 
der Guanchen (f. d.), ber Urbevölferung, aufs 
bewahrt waren. Sie find ben italienifhen 
ähnlich eingerichtet u, mit einbalfamirten 
Mumien angefüllt. (Fst., Pr. u. Lb.) 

Kätaku, Reid, f. u. Bornu ed). 

Hataküstik, f. unt. Akuſtik, vol. 
Schall u ff. 

HKatalökta (gr., lat. Catalecta), 
Buchtitel; Sammlung von Brucftüden ob. 
Heinen Werken, 5.8. C. Virgilii, Samms 
lung Pleiner, bem Birgil ald Jugendarbeit 
beigelegter Gedichte; Ö. Ovidii, berauss 
ve. von Bolbaft, Frankf. 1610, Bol. Anas 
eften. 

— (Metr.), ſ. u. Kata⸗ 
ex 


Katalepsie (Hi - sis, gr. Med.), f. 
Starrfucdht. . 

MKatalöpsis (gr.), bei ben Stoikern 
eine durch das Object beftimmte u. bemfelben 
entfprechende Borftellung, welche mit freiem 
Beifall verbunten ift u. auf welde bie 
Wiſſenſchaft fi gründet. 

Katalöxis (gr., Metr.), Eigenfhaft 
eines Verſes, deſſen Metrum nicht ganz aus⸗ 

efüllt iſtz baber M-löktikos, ein 
—* Vers (3. B. ber Jambicus dimeter 
uV-U-|v-v). Füllte er es aus, Akatalek⸗ 
tikos (wie v-u| vn. ſchloß er mitten 
in ber Periode, Brachykatalektikos (wie 
v-u-|u-); enthielt er zu viel, Hyper⸗ 
katalektikos (3. B. -u-u|-v-ul-). 
Außerdem wurde bie K. nach ber Zahl ber 
Sylben benannt; fo hieß der päonifche Vers: 
-uvuv]|-vu|, Dimeter catalecticus in tri- 
syllabum u. -uvuu-u, Dimet. cat. in bi- 
ayllabum, (Sch.) 

Katalög (v. or. Hatälogor), 1) 
Berzeichniß; bef. ©) Berzeihniß von Müns 
sn, Büchern, Naturalien, Kunſtſammlun⸗ 
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en, überhaupt Sammlungen von wiffen« 
chaftl. u. Runftgegenftänden; gewöhnl. nach 
Ordnungen u. Unterabtheilungen geſondert. 
Gemeine Bücher-Kee geben an: Titel, 
Verfafler, Berlagseort, Jahr 2c., nur wenige 
Pritifche od. rafonnirende K=e (von 
Reimann, Kabricius) bei feltnen Ausgaben 
den Befiger, od. das Merkwürdigſte des Ina 
halts in kurzen Abriffen. Den erften wiffens 
Ichaftlih geordneten K. gab Konr, Gesner 
als Bibliotheca universalis (1545). (Sch.) 

Katalyseis, f. u. Karawane 1). 

Katälysis (gr., Med), 4) gänzliche 
Auflöfung; ©) fo v. w. Paralysis, f. Läh⸗ 
mung; 2)Di al y ſi 6), die Art vonzerfegung 
eines Körpers, welche nur durch die Gegen— 
wart u. bie Berührung eines andern Stoffs, 
welcher felbft hierbei Feine Veränderung ers 
leidet, veranlaßt wird, 3. B. die Wirkung 
bes Ferments bei ber Gährung, des Kälbers 
labs auf die Milch. 

Katalftische Kraft, f. Eifig ;, 
vgl. Katelnfis, 

HKatamönien (v. gr.), !period. Blut⸗ 
abgang ber Frauen während der Lebenspes 
riode, in der fie, ohne ſchwanger zu fein ob. 
ein Kind zu fäugen, zur Empfängniß fähig 
find, Diefer Abgang tritt ein mit der Ge⸗ 
fchlechtsreife (bei ung vom 18.—15. Fahr, in 
heißen Klimaten fhon vom 8, ob. 9. an) u. 
erhält fich, alle Monate wiederkehrend, gr= 
wöhnl, bis zum 50. Jahre. ꝰ Meiſt ift das Er⸗ 
feinen der K., noch mehr aber ihr Aufhören, 
mit Beſchwerden verbunden ; erftre gewöhnt. 
Prampfhaft u. vorübergehend, letztre ver⸗ 
breiteter u. dauernder. Die Zeit des Ein« 
tretend u. noch mehr bes Aufböreng der K. ift 
für das Weib kritiſch, jedoch die Sterblichkeit 
Peine erhöhte. ? Mom Eintritt bie zum Aufs 
hören der K. find Frauen faft immer wäh. 
rend ber Dauer ber K. (4—B Tage), bef. 
wenn bas verlorne Blut nid;t ganz die regels 
mäßige Quantität (+ —2 Pfd.) erreicht, in 


ihrer Gefundheit geftört u. bef. ihre Nerven 


fehr reizjbar, die mächfte Zeit naher aber 
im Gefühl von erhöhter Gefundbeit. Das 
abgehende Blut ift von gewöhnl. Benen= 
blut nicht verfchieden ; daher ber Name einer 
monatl, Reinigung nidt recht pafs 
fend ift. * Die K. find Eigenheit des Mens 
ſchengeſchlechts. Bei mehr. Bierfüßlern 
tritt zwar ein ähn!. Blutabgang, aber in 
han. Menge, u. nur zur Zeit ihrer 

runft ein. Als gathalos, Zuftände find 
Abnormitäten der K., bef. Stodungen ob. 
ea hi auch zu häufige Wiederkehr 
berfelben, häufiger Begleiter andrer, von 
ben innern Gefhlehtsorganen ausgehender 
Krankheiten; daher auch ftodende K. immer 
ben Beiftand eines umfihtigen Arztes ers 
fordern. "Nicht felten dauern bie in 
den erften Monaten ber Schwangerfdäft, 
wenn auch ſchwach, fort, ob. ftellen ſich bet 
Säugenden ein, wobei aud die Milchab— 
forderung etwas geftört wird u. —* 


Ka- 


‚ling leidet, 


» 


Katanga bis Kataspadiasis 


Katänga (Beogr.), fo d. w. Khatanga, 

Kat’ — (gr. xar ardow- 
=ov), fo. v. w. Ad hominem. : 

Kataönia (a. Geogr.), Landſchaft bes 
röm. Kappadokiens, bildete ein großes Thal 
wiſchen dem Zaurus u. Antitaurus; Flüſſe: 
Bene u. Saros; Hptft.: Komana. 

Katnapästen (Cissites, Catapastıs), 
epheublatfähnliche Merfteinerungen, wahrs 
fheinfih eine Art Rindenkoralle. 

HKatapäan (d. gr.), Statthalter des bys 
zantin. Kaifers in Unteritalien, ſ. u. Neas 
pel 4Geſch.) ı» u. Apulien (Geſch.) «. 

HKatapäsma (gr.), Streupulver, 

Katapeltes (gr.), fo vd. w. Katapulta, 

HKatapetäsma (gr.), I) Symbol des 
Borhangs in der Stiftshütte; 2) (KM. mY- 
sticum), Vorhang, mit dem man in der 

rieh. Kirche das ben Chor verfchließende 
Bitter überziebt, fo lange die Meffe dauert, 
bamit bas Myfterium den Augen ber Laien 
entzogen werbe. 
täphora (gr.), f. u. Schlaffuct. 

HKataphräkta ar), 1) Küruß, Pans 
zer; baber:Ki-Ktoi, Reiter, die felbft Pan⸗ 
zer trugen u. deren Pferde mit einem Pans 
zerhemd beBeidet waren, f. Athen (Ant.) m; 
2) (Ehir.), die Barnifhbinde, 

enge Partei der Montas 
niften, die man befchuldigt, dis Blut von 
Kindern beim Abendmahl genoffen zu haben. 

HKatapläsma (gr.), fo dv. w, Breis 
umfclag. 

Katäpleon (gr.), Melodie, nad der 
fidy bei den Panathenien u. a. ähnl. Heften 
ber Wuffentany bewegte. 

HKatapontismus (gr.), Erträntung 
im Meer (ob. Fluſſey; Strafe bei ben Alten, 
aͤhnlich der Sadung. 

Katnapötia (gr.), Pillen. 

Katapülta (lat., v. gr.), Wurfgeſchoß, 
f. u. Ballıfte. 

Kataputäna (ind. Mytb.), Dämonen 
geihlecht, entftanden aus den Geelen feiger 
u. verrätberifcher Kſchetris. 

Katärn (a. Beogr.), Stadt in SIemen 
mit den Städten Divin, Maſchamhig, 
Zalon, Ehbatau. Hagar; Ew. Kata- 
räer. 

Kataräkt (d. gr., eigentl. Katar- 
rhäkt), 2) Baflerfall, bef. großer $lüffe, 
wie des Mil u. Bunges, bes Niagara in 
NAmerika, vgL Katadupa;z 2) Ausfluß 
bes Waſſers aus einem Gefäße durch eine 
Deffnung in feinem Boden, binfichtlich feis 
ner, nad hydrodynam. Gefegen beftimmten 
Geſtalt. 

HKataräkta (Med.), ſ. unt. Staar 
(Med.), grauer. 

Katärrh (Catarrhus), 4) durch leichte 
Entzündung einer&chleim abfondernden Haut 
bewirkte Vermehrung biefer Abfonderung, 
f Schleimfluß; fo R.der@edbärme,darns 

lafen- R.u.a.;'®2)bej.leichte u.dann als 
k-hälisch bezeihnete Entzündung ber 
Refpirationswege, namentlihd a) der Nas 
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ſenhöhle, Schnupfen, aub Naſen-K., 
b) der bintern Mund» u, Gaumen— 
böhle, mit Heiſerkeit, K - hälische 
Bräüne (Bruſt-K.), u. e) der Luft— 
röhre u. deren Verzweigungen in ben Lun— 
gen, bier mit Öuften (f. d.), K-hälischer 
Hüsten genannt. »Der K. ift anfangs 
mit Hemmung der Abfonberung ber Schleims 
haut od. Erguß einer wäßrigen oft ſcharfen 
Flüffigkeit, wenn fi der Reizyuftand mins 
dert, mit Abfonderung eines dien gelbl. 
Schleims verbunden. Er ift "mit einem alle 
gemeinen Leiden u. Fieber (K - hälfie- 
ber), das gutartig od. höchſtens entzundlich 
ift, od. ſich auch bösartig nervög zeigt, vers 
bunden, bald u. weit öfter nur leichte Affec⸗ 
tion, die meift fchnell vorübergebt, oft aber 
auch ſich ale bronifher K. in die Länge 
iebt. Hierdurd u. durch übertriebene Fürs 
—* und Vorſicht, wird auch wohl ein, als 
K-hälische Dispositiön si ber 
neter Krankheitszuftand begründet, bei wels 
cher eine Perfon Jahre lang öfter vom K. 
beimgefucht wird, Gewöhnl. Gelegenheits⸗ 
urſache iſt ſchneller Wechſel von Kälte u. 
Wärme, häufiger noch plötzl. Uebergang von 
Kälte in Wärme, als von Wärme in Kälte; 
Anlage gibt vorzügl. zu warmes Verhalten, 
oft find epidem. uͤrfachen im Spiele; vgl. Ins 
fluenza. Ernftlich ift dadarch die Gefundheit 
bedroht, wenn berfelbe fi mit and, Krank 
beitszuftänden complicirt. Kein anhaltender, 
vorzüugl. mit Schmerzen verbundener Bruft« 
K. darf gleichgültig angefehen werben, weil 
er zur Lungenſucht führen kann.“ Der ges 
wöhnliche K. verliert fih bei gutem Ver⸗ 
halten, Vermeidung der Erfältung u. Abs 
wartung bes eintretenden Schweißes von 
felbft. Wird er durh Mangel an Abwars 
tung od. befonbere Anlage anhaltender u. 
heftiger, fo muß theils bie Hautausdünftung, 
tbeild den Auswurf befördert werden durch 
Bruſtthee, Salmiat, Brehwein in Beinen 
Baben, Minderers Geift, fpäter Schwes 
fel, Anisfalmiatgeift, Goldfhwefel; bei 
Schmerzen find Blafen- od. Senfpflafter 
nötbig. Gegen langwierige Kse bienen 
Bitterfüß, Garbobenedicten, islind. Moos, 
Selterswaffer mir Mil, Emfer Waffer. Die 
Geneigtbeit au Ksen tilgen am beften 
fleißiger Aufenthalt in freier Luft, kaltes 
Waſchen, kalte Bäder. (Pi. u. He.) 
DREIER (vd. gr.), fo v. w. Katas 
raßt. 
Katarrhäktes (a. Geogr.), Fluß in 
de erg fam vom Kaurus, mündete 
ei Attalia ins Meer, j. (angebl.) Duden, 
Katarzöne, Provinz Armeniens. - 
Katasärka (gr.), 1) (Med), Hauts 
waflerfuht, ſ. Waſſerſucht u; 2) in der 
grieh. Kirche das unterfte Altartuch. 
Kataschäsmos (gr., Ehir.), Schröp⸗ 


fen. 
Katasköpion (gr., Ant.), 2) Recogs 
noscirboot; 8) Warte, zu Grenzbewachung. 
Kataspadiasis (gr., Bed.), z u. 
nas 


Anafjpadiäud. K-stältion, zuſammen⸗ 
ziehbende Mittel. 

HKatastäse (v. gr. K-stasis), 1) 
förverl. Conftitution; 2) (Aefth.), der Theil 
des Dramas, in dem ber in ber Epitafie 
geknupfte Knoten ſich noch fefter ſchürzt, bie 
er fih endlidh in der Kataftropbe löft. 

HKatästasis (gr.), 1) ſ. u. Reiterei 
2); 2) ſ. Kataftafe. 

Hatäster, od. Steuer-Buch, has 
unter öffentl. Aufficht gefertigte Verzeich⸗ 
niß ber Grundbefigungen ber Gemeinde u, 
Nittergüter in einem Orte od, größern Bes 


irte. Es gebören bazu: Nivellements, 


lane u, vollftändıge Karte; Vermeffungs- 
u, Bonitirungsregifter, Befchreibung der Ge⸗ 
bäubde, Brüden zc., alle Eontracte u. Receffe, 
welche die Berechtigung bes Guts betreffen, 
die daffelbe außerhalb Eu Grenzen auss 
üben Bann u, alle Verträge, die Auskunft 
über die dem Gute anhängende Reallaften 
geben. Zweck: Sicerftellung des Grunds 
eigenthums durch deffen anna Ya u. Schä⸗ 
gung, gleihförmige Befteurung, Sicherung 
der u dem Grundftüde baftenden Laften 
u. Freibeiten, Beftimmung des reinen Er 
trage, den man als eigentl. Steuercapital 
anfeden darf. Mufterbaft find die franz. K. 
Zur Erhaltung der K. find ftrenge Berords 
nungen nötbig, daß nicht allein Befigveräns 
derungen an Grundftüden, Ausrodungen, 
Berlagungen u. bgl. fofort angezeigt u. im 
K. bemerkt werben. (Ha., Hss. u. Lö 

HKataströma (gr.), Schiffsverded. 

pn (v. gr. Katästro- 

he), 1) plögl, Umkehrung ber Dinge, bef. 
* geſellſchaftl. Leben, fo ein unerwarteter 
Tod, ein Bankerot, eine Entfegung ꝛc.; 
2) Theil des Drama, f. u. Kataftafe. 

HKatäthema (v. gr.), D fo v. w. Ana⸗ 
thema; 2) böberer Grab des Anathema. 

Kätathrä (a. Geogr.), fo v. w. Ehes 
lonitides. 

Ratay (Katäya), 1) fonft fo v. w. 
Ehina, jegt 2) nördl, Theil Chinas; 6 Pros 
vinzen. 

Hatäyawen (ind. Myth.), König ber 
Mletſchas, der dem König Scharafandbha im 
Kampfe gegen Krifchna dur einen Angriff 
. in Dawaragey beiftand, aber von ibm u. 
feinem Bruder Balarama gefhlagen warb. 

Käatbah (Katäibah), Ben Mos- 
lem, SHeerführer der türk. Truppen in 

erfien unter dem Shalifen Walid, 706 n. 

hr. Eroberte Khowaresmien, Samarfanb, 
Bokbara u, fchlug den König Magurek von 
Zurkeftan, fl. 71) n. Ehr. 

Katechöse, fo v. w. Katedifation, 
f. db. u. Kateetik. 

Kutechet, 2) in ber dhriftl. Zeit 
ber den Katehumenen bie Religionslehre 
erklärte u. fie zur Kaufe vorbereitete; ’ent 
2) der bei. religiöfen Unterricht durch Frage 
u. Antworten ertheilt; 3) in manden Ge⸗ 
genden auf Dörfern Titel eines niedern 
Kinderlehrers; A) aud junger, noch nicht 
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orbinirter Prediger, od, 5) ber unterfte 
Prediger, der den Meligionsunterridt ber 
Kinder beforgt. (Sk) 
Kiatechötenschulen, in ben er⸗ 
ften Jahrh. n. Chr. die Bildungsanftalten 
für hriftl. Lehrer in der morgenländ. Kirche; 
verf&bieden von den Katechumenen- 
schulen, worin ng ger Enriften 
Unterricht empfingen. Bei. berühmt waren 
dburh die Verbindung ber Philof. u. des 
Elaff. Alterth. die 8. zu Ulerandria, wo 
als Lehrer Clemens, Drigened, ferner zu 
Antiohien, wo Lukian, Diodor von Tar⸗ 
— — * a gr die 
u Edeſſa (geft. im abrh.) u. die zu 
hir ibis in —— (Seh.) 
Katechötik (vd. gr.), '2) die Willen» 
{haft u. foftemat. Kenntniß berjen. Regeln 
u. Grundfäge, wie man bie zu Unterrich⸗ 
tenden mittelft Frage u. Antwort auf eine 
für fie bildende Weife zu einer beftimmten 
Erfenntniß, bef. ber Religion, führen foll, 
Daber Kintechisatiön, derartige Uns 
tecweifungen. ? Empfeblenswerth, weil ber 
Lehrer ſich felbft dadurch klarer wird u. alle 
Seelenträfte der Kinder beichäftigt werben. 
"Die 8. gründet fib als Wiſſenſchaft 
unter dem regulativen Prinzip der Philo⸗ 
fophie, bef. ber Logik u. auf die Anthro⸗ 
pologie, aus welder fie ihre Regeln abs 
leitet. *Indem ba Hauptmerkmal 
bed Begriffs ber K. Frage m. Antwort 
ift, fo madt bie Lehre von beiden einen 
Haupttheil berfelben aus. Und jemehr auf 
bie rihtigen Fragen ankommt, um ums 
richtigen u. fehlerhaften Antworten vorzus 
b:ugen, den Fortgang ber K. zu förbern, 
bie Aufmerkſamkeit zu erhalten u, das Selb 
denken anzuregen, um fo forgfältiger bat 
bie Regeln zu beftimmen, nad welchen ber 
Lehrer hierbei zu verfahren hat. * Die Frar 
en muffen baber: a) fo kurz wie möglid 
ein; ») einfach fein u. baber nicht mehr. Ant⸗ 
worten erfordern ; e) kiar u, deutlih; di) bes 
ffimmt, mithin mit Ausfchluß aller unwefent!l. 
Begriffe od. Ausbrüde abgefaßt u.fo beichafs 
fen fein, daß fie e) in einem wohlgeordneten 
Bufammenbange ftebn u. F) nur Wahrheit 
enthalten. * In Betreff ver Antworten for« 
bert fie: ber Lehrer darf nur dann fortfahs 
ren, wenn er fowohl der Sache, als den 
Worten nach richtige, felbfiftändige Antwor« 
ten erhalten hat. Der Lehrer muß aber aud 
auf fib felbft aufmerffam fein, um nicht 
zu unrichtigen Antworten Anlaß zu geben. 
Weil die Katecht ſation entweder Aufheis 
lung u. Berbeutlidung einer ſchon vor— 
bandenen Ertenntniß, ob. Belehrung über 
einen noch unbeftimmten Gegenftand, oo. 
Wiederholung u. tiefre Einpragung des be- 
reits Vorgetragnen beubfichtigt, fo unters 
ſcheiden ſich, außer dem Dialog (ſ. d.), in 
verichicdenen, in der Anwendung ſich jedoch 
vielfach durchdringenden Lehrarten, bei. bie 
a) zergliedernde, b) entwidelnbde, 
e) wiederholende, d) prüfenbe o». 
era⸗ 


» 
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eraminirende. Die entwidelnde Lehrart, 
deren ſich Sokrates bediente u. die daher 
auch die Sokratiſche genannt wird, foll 
ben Schüler fo leiten, daß er, obſchon von 
dem Lehrer unterft.ist, doch durch felbftitäns 
dige Thaätigkeit zur Erkenntniß gelangt. ® Ins 
bem der Sofratifer feine Lehren entweder 
auf Anfhauungen od. Erfahrungen, od. quif 
Erkenntniffe (mit Einfhluß von Sentenzen, 
h 3. im chriſtl. Religionsunterricht der Bis 
el) od. Kertigkeiten u. Gefühle ıc. gründet 
u. von dbenfelben aus weiter entwidelt, bat 
er, außer ber behutfamen Wahl der für bie 
gegebenen Gegenftände fbidlichften Deduc⸗ 
tionsquellen, vorzüglich dahin zu feben, 
baß er von bem Bekannten zum weniger 
Bekannten fortfhreite, jeden Begriff zc. ge⸗ 
hörig zergliebere, ben Unterricht möglichft 
veriinnliche, nicht eher zur Entwidelung eines 
neuen Begrifis fortgebt, bevor ber vorher⸗ 
gehende volltommen verftanden iftıc. Auch 
ıft das Wiederholen nothwendig, um 
das Gelernte dem Gedächtniß feft u. ficher 
einzuprägen. 8) (Gefch.). »Daß fhon 400 
Jahre v. Ehr. der katechet. Unterricht be= 
kannt war, zeigen bie Dialoge des So⸗— 
rates; Sobannes db. Täufer u. Chri— 
ſtus hatten wahrſcheinlich ſchon diefe Lehr⸗ 
art. Auch finden ſich ſchon im apoſtol. Zeit⸗ 
alter die Katechumenen. Um die Mitte 
bes 3. Jahrh. blühten Katecheten ſchulen 
(f. d.), u. zu Anf. des 4. Jahrh. wurde die 
techefe, bef. durch Didymos v. Uler= 
anbrien (De catechizandis rudibus) nnd 
mehr ausgebildet, boch umfaßte bie K. dieſer 
eit mehr gelehrte Abhandlungen, als praßt. 
rweifungen Ungebilbeter. ' Seit dem 

5. Jahrh. ſank die KR. wieder, Karls d. Gr. 
Bemühungen fie zu heben waren erfolglos, 
bis endlich Bruno, Bifh.v. Würzburg, 
ber ben katechet Unterricht imengern Sinne 
erfunden haben foll, Hugo v. St. Vice 
tore u. die Waldenfer einen beffern Geift 
in biefe Methode brachten. Im 18. Jahrh. 
fuchte der Earb. Bonaventura dieſen Uns 
terricht zu beben, u. im 14. Jahrh. Joh. 
Wiklef durch feinen Katebismus, fo wie 
Sob. Gerfon (De parvulis ad Chr. trahen- 
dis) u. Huf. Recht gehoben u. ausgebils 
bet aber wurde bie K. erft durch bie Refor⸗ 
mation, namentl. durch Luther (Vgl, Schu⸗ 
ler, Gejchichte des Patechet. Unterrichts von 
ber Reformation bis 1362, Halle 1802), der, 
bef. in feiner Schrift von der deutſchen Meſſe, 
gute Winke ertheilte u. felbft Katechiss 
men fchrieb. Die erfie K. war, Trocedor- 
fii meth. dectrinae catecheticae, Görltz 
1570. "Nach Luther verminderte fih ber 
Eifer für bie 8., man betrieb den Reli— 
ionsunterriht als Gedächtnißſache; wie 
ebr auch Melandtbon, Jonas, Urb. Mhes 
gius, Grethinger, Bugenbagen aufdas Rechte 
bingeaıbeiter hatten, To führten Doc die Mes 
ligionsftreitigfeiten einen tiefen Verfall dies 
— Lehrart herbei. Bon Neuem erhob ſich 
tefelbe nach dern 80jähr. Kriege. Andreä 
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ſchrieb eine brauchbare Kinderlehre, war auch 
felbft praßt. Katechet. Deffentl. Katechiſa⸗ 
tionen wurden einge führt, Katechismen ges 
fbrieben, Lehrbücher der K. verfaßt, 5. B. 
Mankiſch, Nachr., wie man die Jugend auss 
fragen Pönne, Danzig 16535 Kortbold, Aufs 
munterung zur Pat, Uebung, Kıel 1669. 
“Spenerführte die K.weiter (vgl. feine Ge⸗ 
banken über Katebismusinformation). Ihm 
folgten in der Inther. Kirche Baier, Ars 
nold, Zeller, donarus, Zeller, Hubs 
ner, $ranfe, Rambadı, Mosbeim, Jus 
cobi, Nöffelt, Rofenmüller, Klein, 
Molfram, Dolz, H.Müller, Schwarz, 
Dıinter, Thierbachu. X.; in der refors 
mirten Kirche wirkten bei. Calvin, Bes 
30, Hyperius, Pıictet, Saurin, Ver— 
net, Bollifofer, Pauli, Clarke, Daub 
u. A. Was die kathol. Stirche feit der Refor- 
matıon in dieſem Fache gethan hat, beſchränkt 
ſich auf einzelne Andeutungen in den Vorre⸗ 
den zu den Katechismen des 16. u. 17. Jahrh. 
u. auf die beſ. Bemühungen von Jacob v. 
Lidesma, Pafferinus, Eoupreur, 
Harlay, Boffuct, Fleury, Felbiger, 
J. Miiler, Vierthaler, Galurau. U. 
Bur Literatur u. Geſch. der K. vgl. Vaſe— 
meier, Ulm 1830, (Wih. u. Sk.) 
Hatechötische Löhrform, f. u. 
beheform. K. Methöde, f. u. Methos 
e 8). 
HKatechötisches Jöürnnl u.K. 
Musäöum, f. u. 3eitungen ıc. ı0=. 
Katechisatiön, j. u. KRatedetif ı. 
Hiatechismus (9. gr.), kurze Ans 
—* über irgend einen Gegenftand bes 
menſchl. Willens, zu mehr. Deutlichfeit ge= 
wöhnl. in fragen u. Antworten abaefaßt. 
Ohne Beifag verfteht man darunter ein 
folbes Lehrbuch der Religion; Man 
bat aber aub Acker⸗-⸗,Geſundheits-, 
HebammenzK. ıc. ?Die Juden batten 
keinen K. bis auf Maimonides Schelosch 
assasahik karim (d. i. breifaher Glaubens: 
artitel) im 12, Jahrh. Im 18, Jahrh. 
fhrieben Rabbi Aaron Levi: Sepher 
hachinnach (d. i. Buch der Unterweifung) ; 
im 16. Abraham Jagel: Sepher lekach 
tobh (d. i. Buch der Gabe). Die Ka— 
tholiken forgten feit dem 16, Jahrh. für 
K. u, es wurben am weiteften verbreitet bie 
beiden, auf Befehl des Kaiſers Ferdinand J., 


vonPetrusganifius(f.d.) verfaßten K.; 


ber größere A. 1574: Summa docir. et 
instit. christ. Der kleinere K. faft in 
alle Sprachen überfest, mehr als 400 Mal 
aufgelegt, aber nad Aufhebung des Jefuis 
tenordens von dem %. des Abt Felbiger 
verdrängt. Die größte Eelebrität —— 
der trident. od. röm. K., der auf den Ans 
trag bes Concils zu Trident von den Gars 
dinilen Eirletus, Antonianus, Bor- 
romäusn. zwei Bifhöfen unter Aſſiſtenz 
eines Theologen umgearbeitet u. von dem 
Papſt PiusV. beftätigt wurde. * Die griech. 
Kirche beſitzt vom 93, 1642 den jogen. 

orthor 
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ortbodoren KR. ("Erden rijc ror "Paowy 
ntorewg), fpäter: das rehtgläubige Bes 
kenntniß der Bathol. u. apoftol,. morgens 
länd. Kirche von Peter Mogilas, von dem 
Patriarchen Partbenius zu Eonftantinopel 
geprüft, von ihm u. mehrern Patriarchen 
beftätigt, in ruff., ffavon., gried., latein., 
deutfcher u. bolländ. Sprache in der ganzen 
griech. Kirche angenommen. Außerdem gibt 
es, da biefer K. zu voluminos u. für das 
Volk zu ſchwer war, mehrere gried. u. bef. 
ruff. Pleınere 8. * Der noch ungedrudte K. 
der Jacobiten rührt nicht, wie diefe mei— 
nen, von ihrem Stifter, fondern vom Pa⸗ 
triarben Noe im 15. Jahrh. ber. "Die K. 
der Waldenfer im 11. Jahrh. u. Wikle⸗ 
fiten u. f. f. enthielten nur die 10 Gebote, 
das et u. das apoftol. Sumbolum. 
*Schon früh hatte Yuther fib en der 
prakt. Darftellung der chriſtl. Glaubenslehre, 
bef. den Geboten, des Bater Unfer, der Kaufe 
2c, verfucht, als bie tiefern Blide, bie er bei 
der i. 3. 1527 u. 28 gehaltenen Kirchenvifis 
tation in die Unwiffenbeit des Volke u. feiner 
Lehrer rbat, ihn veranlaßte, zuerft bengrös 
Bern für die evangel. Prediger, dann den 
Pleinern K. für den Unterricht des Volks 
zu verfaffen; beide zuert 1529 gedrudt 
u. bef. der legtere unzäübligemal aufgelegt. 
Luther fchrieb fie Deutfch u. Die latein. Ueber— 
fegung in den ſymbol. Büchern, in welde 
fie im 16. Jahrh. aufgenommen wurden (f. 
u. Sumbolifhe Bücher) ift wahrfcheinl. von 
Selneder. »Der kleine K. enthält a) die 6 
Hauptſtücke, nimlih: am) die 10 Gebote; 
bb) die 3 Blaubensartifel; ee) das Bater 
Unjer, od. die 7 Bitten; Ad) die Taufe: 
ce) das Amt der Schlüffel; IF) das Abends 
mahl. Das Amt der Schlüffel ift nicht von 
Lurber felbit u. in den neuern Aufgaben des 
R.um fo mehr wieder verſchwunden, weil die 
Iutber. Kirche fich diefes Amts — hat, 
doch iſt dafür die Lehre von der Beichte 
eingeſchoben. b) Als Anhang, nicht von 
Luther ſind beigegeben: am) mehrere Ge⸗ 
bete; bb) die Baustafel, eine Anwei⸗ 
fung zum Verhalten für alle Stände u. 
Berhältniffe; ee) Fragftüde für Com— 
municanten. "Inderreformirten Kir⸗ 
che erihienen zu St. Ballen 1527, gleich 
darauf zu Bafel von Decolampadius u, 
zu Zürih 1534 von Leo Judä, zu Genf 
1556 von Calvin, 1545 von Peter Birnt, 
u Bern 1552 von Megander, zu Straß 

urg 1:34 von Bucer, zu Emten 553 — 
1554 von Laſoo u. Micronius verfcies 
bene K., unter welchen der Genfer u, der 
Heidelbergerod. Pfälzifche den bedeus 
tendften Einfluß gewannen, " Der Genfer 
K.von Calvin franz. geſchrieben, dann las 
tein. überfegt, wurde von mehr. Nationalfy= 
noden der reformirten Franzoſen 1504 — 
1660 als ſymbol. Bud betrachtet u. in Genf, 
in der franzöf. Schweiz, den wallon. Ges 
meinden, den Niederlanden u. bei den ſaͤmmt⸗ 
lihen reformrtien Gemeinden in Frank 
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reich, u. felbft in Ungarn, als Öffentl. Lehr⸗ 
buch eingeführt. Die von ber Lutheriſchen 
wefentlih abweidhende Ordnung handelt die 
Religionslehre in 55 Gectionen nach den 
Sonn» u, Fefttagen fo ab, baß, nad einer 
Einleitung über den Iwed der Schöpfung 
bes Menihen, Gott zu erkennen u. zu vers 
ehrgı , zuerft von dem Glauben u. Vertrauen 
Gottes u. der Rechtfertigung, dann von bem 
Gehorfam gegen Gott mit Einfluß ber 
Lehre von der Buße u. der 10 Gebote, fers 
ner vom Gebet, der Dankbarkeit vom Worte 
Gottes u. Predigtamte u. endlich von den 
Sacramenten geredet wird. "Noch größeres 
Anſehen erlangte ber heidelberger K. (f. 
b.), der die Lehre a) von bem Sünbenfall ber 
Menfhen, DB) von der Erlöfung, e) von 
ber Dankbarkeit abhandelt. Vgl. Reformirte 
Kirche. Außer mehreren Auszügen aus die⸗ 
fem K., der ven Genfer K. theilmeife vers 
drängte, find der Pleine ———— K. 
in die daſige erneuerte Kirchenorbnung 1685 
eingerüdt, u. der von ber dortrechter Syn⸗ 
ode ausgegangene Purze Begriff ber 
hriftl. Religion bie bemerfenswerthes 
ftien. "Der zürher K., aus ben K⸗men 
Zuda 1534 u. Heinrich Buttlingers entftans 
den u. bei der 1609 veranftaltete Durchſicht 
mit dem Heidelberger in Uebereinftimmung 
gebracht, warb 1689 beftätigt u. allgemein 
eingeführt. "Der Burze, blos aus 24 Fra⸗ 

eſtücken beftchende, in die Liturgie auf Bes 
eb! Eduards VI. eingerüdte R. der enge 
Lifchen Epiffopalfirche (Church Cate- 
chism) enthält eine Erflärung des Taufge⸗ 
Iübdes, eine Umſchreibung der Artikel, die 
10 Gebote u. das Pater Unſer u, den jpü« 
ter auf Befehl Jakobs 1. hinzugefügten, 
von Dveral verfaßten Unterricht von den 
Sacramenten. "Der K. der preöbytes 
rianifchen Kirche in England, the 
Assembly-Cntechism (fo gen. weil er 
auf Antrag ber Synode in Weflminfter ge= 
gen die Sieraraie erfhien), war zuerft 
größer, dann im Auszug, handelt a) von 
den Glaubenslehren, von Gott, der heil. 
Schrift, Vorfehung, Sündenfall 2c.; b) von 
ben Pflichten nah den 10 Geboten, vom 
Gebraud ber heil. Schrift, von den Sacra= 


- menten, dem Gebet ıc., ift von der rngl. u. 


ſchott. Kirche recipirt. '* Die evangel. 
Brüdergemeinde, obwobl ın ihr einige K. 
gefchrieben worden, gebraudht faft ausſchließ⸗ 
lich das in Purzen Sägen mit Bibelftellen ab⸗ 
efaßte Büchlein: Der Hauptinbalt ber 
ebre Jeſu Chriſti, Barby 1778. "Eis 
gene K. baben au die böhm. Brüder. 
® Bei den Arminianern ift der von Uy⸗ 
tenbogaert verfaßte, 1640 erfchienene res 
monftrantıfcbe K. nicht ſymboliſch. Eben . 
gefteben die Anabaptiften, deren erfter 
von Menno Sımonis 1633 erſchien, kei⸗ 
nem berjelben ein bedeutendes Anjchen zu. 
” Dagegen gelten ben Sprinianern Ser 
Rakauiſche K. fogen. von feinem Druds - 
orte, begonnenvon ®, Pauli, verbeflert von 
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%. Socinus u. P.Statorius, vollendet 
von Balentin Schmalcius u. Hieronymus 
Moscovius, der größere 1605, urfprüngl. 
in poln. Sprache, ber Bleinere 1629 u. öfters 
erläutert, als ſymbol. Schriften. * Die End- 
ter erhielten zuerft, angebl. von ihrem Stifs 
ter, &. For, 1660 einen, in Form eines 
Geſprächs zwifhen Vater u. Sohn gear. 
benen, 1693 aber einen von Rob. Bars 
clay aus lauter bibl, Stellen zufammenges 
fegien K. (Wth.) 
Katechismuslehre, bie in einem, 
bef. einem zu ſymbol. Anfehen gelangten 
Katechismus, enthaltene Darftellung des 
Chriſtenthums. KM 5 n, Kan⸗ 
zelvorträge, denen als Text Abſchnitte des 
Katechismus zu Grunde liegen. 
Hatechismusthaler, Suite reli— 
giöſer Schauthaler des Herz. Ernſt des From⸗ 
men von Sachſen-Gotha, von 1665 — 72; 
babin er ber Andachts⸗, Tauf-, 
Glaubens-, Eheſtands⸗, Sterbe-, 
Seeligkeitsthaler. 
Hatechist, Lehrer ber Katechumenen. 
Kätechu (Catechu, Terra Japanlen), 
14) aus dem zerfchnittnen Holze ber Mimosa 
catechu, u. and. Mimofenarten, auch von 
Nauclea (Uncaria) Gambir u. von Butea 
frondosa, u. ber Arecanuf, durch Auskochen 
u. Abdampfen bereiteter, ganz trodner, ges 
ruchloſer, fefter, reihen. auf bem Brus 
che rothbrauner Didfaft, herb, bitterlich füß- 
Ih, zuſammenziehend fhmedend, fafl ganz 
auflöslih in Waffer u. Weingeift; "enthält 
K-gerbsäure (Acidum mimotannicum, 
Cu fi Os), ſchwach gelblich, nicht kryſtalli⸗ 
niſch, fpröde, in Waffer leicht löslich, rein zus 
rg ron fhmedend, Xeimauflöfung 
ällend, Eifenorydfalze graugrün nieder- 
fhlagend, wird durch Aether aus dem K. 
ausgezogen u. bleibt beim Berdunften bes 
erften zurück. * Der bei diefem Auszug 
bleibende Rüdftand, enthHältaußer Extractiv⸗ 
ſtoff noch K-säure (Tanningenfüure, 
Cn Hie Os + ag), die durch Auskochen mit 
Waſſer u. Behandeln mit Bleizuder ıc. dar⸗ 
gefteilt wird, Beine weiße Schuppen bildet, 
in heißem Waffer leicht=, in kaltem ſchwer⸗ 
löslib ift, an ber Luft ſich fehr bald ver— 
ändert. *Kauftifhe Alkalien zerfegt dies 
elbe, u. aus ber mit ihnen eingegangenen 
erbindung, fchlägt Salzfäure ſchwerlös— 
liches, ſchwarzes, AN 
(Ca Hıo Os) nieder. * Das K. ift ein Bräf- 
tig abdftringirendes, daher innerlich bei ato= 
nifhen Blutflüffen u. Durdfällen, äußers 
lich als blutftillendes Mittel, auch als Tine⸗ 
tur bei Mundfäule, bei ſchwammigem, blu— 
tendem Zahnfleifh, mit Roſenhonig vers 
mifcht, anwendbar; K-tinetur (Tinctura 
catechu), wird durch Digeftion von 5 Theis 
len K. mit 24 Theilen rectificirtem Wein« 
geift bereitet. * Das K. wird als fehr nütz⸗ 
liber Gerbeftoff verwendet, kommt bef. von 
Bombay u. Bengalen über England, aud 
über Holland. Ein Pfund K. ſoll eben bie 
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Dienfte leiften wie T—8 Pfd. Eichenrinde. 
In der Firberei wirb es zu ädhten braunen 
— —— angewendet; 2) irrig ſo v. w. 
atſchuk. Su. 
Kntechumäna (gr.), in den griech. 
Kirchen die oberfte Emporkirche, auf der 
die Frauen dem Gottesdienft beiwohnten. 
Katechümenen (v. gr.), D in der 
ältern Zeit die, welche zum Is eigen 
übertreten wollten, während. der Zeit, wo 
man fie unterrichtete u. prüfte. Anfänglich 
nahm man jeden, ber nur etwas unterrichtet 
war, durd die Kaufe auf. Bom 3. Jahrh. 
an prüfte man fie länger u. legte ihnen 
Büßungen auf. Sie wohnten dem Theil 
des Gotteödienftes bei, wo bie Epiftel u. 
das Evangelium vorgelefen wurden (Missa 
catechumenorum, K-messe, vgl. Meſſe), 
mußten ſich aber entfernen, wenn bag Ge: 
bet u. das Abendmahl begann. Die Dauer 
bed Knteehaumenäts war unbeftimmt. 
Die Synode d Elvira beftimmte 2 Jahre, 
die apoftol. Eonftitutionen 3 Jahre. Dirt 
verfhoben bie K. ihre Taufe ſelbſt fehr _ 
lange, ja bis kurz vor ihrem Tod wegen der 
dadurch zu erlangenden Sündenvergedung. 
Später theilte man fie in mehrere Riaffen, 
Akroomenoi (Audientes), bie nur bie 
ze hörten; Gonyklinontes (Genu ' 
ertentes), die niedernieen u. das Gebet 
mit abwarten durften; Baptizomeneci 
od, Photizomenoi (Competentes, Electi), 
die im legten Curſus ftanden u. fib um die 
Zaufe bewarben. Ber der Kaufe mußten 
fie durh Faften, Beten, auf den Knien 
Liegen u. Sündenbefenntniß ihren Abſcheu 
gegenbdie frühern Sünden bewähren ; 2) ſo v. 
w. Eonfirmanden, f. u. Eonfirmation. MA.) 
Kätechupalme (B0t.), f. u. Areca. 
Kategor&ma (gr.), 1) —— nicht 
anz beſtimmt bezeichnetem Subject, mit 
mperſonalien, Pronominen, Infinitiven 
ıc, gebildet; 2) (Terminus categore- 
maticus), bei den Scholaftitern ein Wort, 
das felbitftändig beftimmte Bedeutung hat, 
. 8. ein Subftantivum; im Gegenfag von 
. syncategorematicus, Wort. das 
ohne Zufammenhang mit andern, nichts 
Beftimmtes bezeichnet, wie Adjectiva, Ads 
verbia, Präpofitionen x. Wörter, die bald 
zu der einen, bald zu der andern Gattung 
— wie Niemand, kein Menſch, heißen 
ermini mixti, Sch. 
HMategorien (v. gr.), !die höchſten 
Battungsbegriffe in der Philoſophie, ftams 
men von Wriftoteles, treten bef., nod mit 
Kategoremen vermiſcht, in der Philofopbie 
ber Peripatetißer hervor, welde fols 
gende Tafel derfelben aufftellten: Substan- 
tia, Quantitas, Qualitas, Relatio, Actio, 
Passio, Ubi, Quando, Situs , Habitus. *Die 
Lehre son den KH. wurde bei den Schola— 
Fikern zur Topik (f. d.). »Die Leibnin- 
Molfifbe Schule erkannte die K, zwar 
an, muchte aber Beinen log. Gebraud davon 
bis Daries, ber nur TR, bie in — 
era: 
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Serameter gebradt: Quis? Quid? Ubi? 
Quibos auziliis? Curt Quomodo? Quan- 
do? heißen, annahm, fie in die Logik eins 
uführen ſuchte. Kant fuchte die von Yris 
oteles aufgeftellte Lehre uber dieſe Stamm⸗ 
begriffe riefer zu begründen. Er bemühte 
fih darzuthun, daß die K. ben log. Funec⸗ 
tionen des Verftandes vollkommen entfpräs 
hen, u. duß es mithin nicht mehr od, wer 
niger folher Begriffe geben fönne. Er redus 
eirte die 10 K. bes Ariftoteles auf 4: m) 
Quantität (Einheit, Vielheit, Allbeit), 
b) Qualität (Realität, Negation, Limis 
tation), e) Relation (ber Inhärenz u. 
Subfiftenz, Eaujalität, Dependenz u. Ge⸗ 
meinſchaft), d) Modalirät (Möglichkeit, 
Unmöglichkeit, Dafein, Nichtfein, Nothwen⸗ 
digkeit u. Zufälligkeit), wornad biejelben 
den log. Urtheilen unterliegen u. für ben 
Verftand das werben, was Zeit u. Raum 
für die Anſchauung find. Denn indem bie 
Duantität auf Zeitgröße, Qualität auf bie 
Empfindung, Relation auf Zeitfolge, Mos 
dalität auf den Zeitinbegriff fich bezicht, 
find die K. an fich leere Kormen, befommen 
aber dur das Gegebene, worauf fie fi an= 
wenden, Inhalt u. Bedeutung, fo daß aus 
ihrer Bergleichung fib abgeleitete Berftands= 
begriffe (Präpdicabilien) ergeben. Fichte 
ſuchte die K. in dem abfoluten Ich zu be= 
ründen u. redueirte fie auf die, durch jene 
—* gegebene, od. vielmehr dieſe Form 
ausdrückende Subjectivität des menſchlichen 
Geiſtes. Iven. 

Kategörisch (v. gr.), unbedingt, be= 
ffimmt ; Gesenfap zu bupotbetifh; daher 
K-er Imperativ, der Inbegriff aller 
Korberungen der Moral, denen ohne Wider: 
fprud gehordht werden muß; f. u. Kant». 
K -es Urtheil (K-er Satz), f. u. 
Urtbeil ı=. 

HKatekklösiai, f. u. Athen (Ant.) :. 

Käter, das Männchen der Hape. 

Käter (Henry), geb. 1777 zu Briftol; 
Dffizier in einem oftind. Regiment, thätig 
bei der trigonometr, Aufnahme Indiens 
1795. Ererfand ein Hygrometer 1802—1814 ; 
diente in England im @eneralftabe, ft. 
1885 auf Halbjold gefegt. Er fertigte bie 
Mufter der Gewichte u. Maße für Rußland, 

HKäterberg, ſo v. w. Katharinenberg. 

Käterli, Stadt, f. u. Kodſcha⸗-Ili. 

Kat’ exochön (gr., za’ 2foynr), 
vorzugsweiſe. 

Kathäer (ua. Geogr.), Volk in ber 
Sandidaft Hathäa in Indin intra Gun- 

em, zjwifchen dem Öpdraotes u. Hypha⸗ 
16 ; von Alerander unterworfen. Die Weiber 
verbrannten fich mit den Leichen ihrer Män— 
er u, brachten mißgeborne Kinder um. 

Ka-tha-pa, der 8. der Buddhas; 
vgl. Bubdbba ». 

Kathärer (v. gr.), hie chriſtl. Secten 
bed Ubenblandes, die den Dualiemus der 
Manichäer Ichrten, das A. T., die Kinder: 
taufe, Ehe, Faſten, Eide, Todesftrafenu.den 
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Genuß ber Fleiſchſpeiſen verwarfen u. 

gen alle &eremonien eiferten. In Deutfi 
land traten fie ols Cathari (Kerer) auf, 
in Jtalien alsPaterini. In Franfreich 
nahmen fie als Publicani in den verfares 
denften Gegenden ſehr überhand u. ſandten 
förmliche Miffionen aus; am Rhein fanden 
fie fih mit den Petrobrufianern (fi. d.) 
u. ben Henricianern im Zuſammenhang 
u. zeigten ſich äußerft zahlreich u. jo mäch— 
tig, daß man ben St. Bernhard gegen fie 
zu Hülfe rief. In England werden fie 
um 1159 erwähnt, jedoch bald ausgerottei. 
Fhre Bauprfige bleiben Sfrantreib u. 
Ober-Italien, wo fie gegen die Eoncilien- 
ſchlüſſe durch mächtige Barone, oder burd 
die größere bürgerliche Freiheit gefhüg: 
wurden. Die Albigenfer (f. d.) find eben- 
falls &.; die Waldenierabermicht, da fie 
fih von der gnoft. Specularion der Mani: 
hier ganz entfernt hielten. Die K. bildeten 
eine gegliederte Gejellihaft von 2 Klaffen, 
Electi (Reine) u. Auditores (Hörer). 
Die Albaneſer u. Bagnoler (Eoncor: 
bes) hatten Bifchöfe, deren 2 Bicaren der 
größre u, fleinre Sohn hießen. (8%.) 
Katharin.... ruffifche, fich fo an- 
fangende Ortſchaften, j.u. Ietatharin... 
Matharina (vd. gr.; fpan. Cata-— 
rina), weibl. Name; bedeutet die Meime, 
Züctige. Merkwürdig: 1. Heilige. 1) St. 
K., Jungfrau zu Mlerandrien, aus Pönigl. 
Geſchlecht; bekehrte 50 beidnifche Phitole 
pben, die auf Marentius Befehl fie wider— 
legen follten, die Kauftina, des Marentius 
Gemahlin, u. 200 Prätorianer zum Ehriften- 
tbum, um 807 (25. Nov.) enthauptet ; ibr 
Körper wurde durch Engel nah dem Berge 
Sinai getragen. War font Patronin der 
philofoph. Facultät zu Paris, 2) R. von 
Siena (Catharina Sienensis), geb. 1844, 
eines Färbers Tochter zu Siena; gelobt: 
im 8, Jahre ewige Keujchheit, genoß vom 
20. Jahre an rohe Wurzeln u. Früchte, 
trat dann als Nonne in den 3. Orden des 
heil. St. Dominicus, redete 8 Jahre. au— 
Ber in der Beichte, fein Wort, trug eine 
eiferne Kette um ben Leib, geißelte ſich 
täglich, pflegte die eBelhafteften Kranken, 
bekehrte durd; Berebfamkeit die verftodte: 
ften Sünder. Den Papft Gregor XI. beweg 
fie, von Avignon nadı Rom zurückzukehren. 
Sierühmte ih biufiger Offenbarungen durd 
Ehriftus. Urban Vi. rief fit 1378 nach Mom, 
wo fie 1380 ft. u. ihr Leichnam fogleich eine 
Menge Wunder wirkte. Die Dominicaneı 
erhoben fie fehr, dagegen jogen dıe Fran: 
eiscaner viele ihrer Wunder in Zweifel. 
Bon Pins ll. 1461 canonifirt. Schuß.seilige 
Sienas. Tag der 30, April, Ihre Briefe. 
Gefprähe u. and. Schriften fammelte ibr 
Beichtvater, der Dominicanergeneral Map: 
mund vo. Gapua, ber aud ihr Reden fchried 
(Köln 1553, 4., u. Acta SS. Aprilis, Antw. 
1675, 8. Bdo., 8. 855 —59), woraus die ın 
ital. Sprabe 1707 u. 1713 in 5 Quartban⸗ 
ben 
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den zu Siena erſchienenen Werke ber u K. 
entſtanden. — Bologna (K. Bo- 
noniensis), Elariſſin, durch Heiligkeit u. 
ihr Werk: Revelationes Catharinae Bono- 
niensi factae berühmt, ft. 1468, von Ele⸗ 
mens XI. 1712 Bancnifirt. 2) K., bie 
Schwediſche, Tochter ber heil, Brigitta; 
fell {don als Kind an der Bruft feiner uns 
üchtigen Amme haben fäugen wollen. Mit 

ghard vermählt, wußte fie diejen zur 
Engelsehe zu bewegen. 18 Jahre alt, reifte 
fie ihrer Mutter nah Rom nah u, führte 
‚ mit ihr ein heil. Leben. Einigemal in Ger 
fahr entehrt zu werden, wurde fie ſtets 
wunderbar befhüst. Nach ihrer Mutter 
Tode ging fie mit den Reliquien dieſer nad 
Schweden zurud in das Klofter Wabdften, 
wo fie die Regel ihrer Mutter einfübrte u. 
1381 f.; um 1474 fanonifirt. Tag 22. März. 
5) K. vou Palantia, Stifterin des Klo— 
ters St. Marii de Monte in Mailand, nad 
der Regel St. Auguftinsz; von unfruchtba— 
ren Weibern u. um MWiedererlangung ges 
ftohlner Sachen angerufen; ft. 1478. Tag 
6. April, &) Eine der 14 Notbbelfer, f. d. 
7) Mehrere andre —* u. Märtyrinnen. 
1 Fürſtinnen. A) Kaiſerinnen: a) 
vru Byzauz. 8) K. von Courtenay, 
Tochter Philſpps von Courtenay u. Beatrix 
von Sicilien, Titularkaiſerin; vermählt 1300 
mit Karl (ſed. 212) von Frankreich, Graf von 
Valois. Ihre Tochter 9) Katharine 
von Valois, geb, 1301, 1818 mit Philipp 
von Eicilien, Prinzen von Tarent u. nach— 
herigem XZiruiarkarfer von Gonftantinopel. 
b) Bou Rußland. 10) &. I. Ules 
rtewna (eigentl. Martha). Nah Ein. 
Tochter eines Pathol. lithauiſchen Bauern, 
Samuel, 1686 geb. ; foll Anfangs bei einem 
Lutber, Geiftlihen, Daur, in Roop im 
rigaiſchen Kreife, gedient haben, dann bei 
bem Propft Glüd in Marienburg zur pros 
teftant. Confeſſion übergetreten u. von ihm 
als Rind behandelt worden fein. Nach And. 
war fie die Tochter bes fchwed. Quartiere 
meifters Rabe, od, bie uneheliche Tochter 
eınes Erbmädchens des fchwed, Oberftlieus 
tenants Roſen, u. diefes, od. feines Nach⸗ 
bars, des Öberftlieutenants Alfedyl. Auch 
iyr Geburtsjahr ift ungewiß u. die Jahre 
1682 bis 1689 werden als ſolche angegeben. 
Gewiß ift aber, daß fie in dem Haufe des 
Propft Glud in Marienburg im jungfräul. 
Alter als Proteftantin lebie, bier einen 
jchwed, Dragoner (a. U. ein Unteroffizier), 
defen Vorname Johann war, Bennen 
lernte u, heirathete. Wahrend der Bochzeit, 
od. bald darauf, erhielt dieſer Marſchordre 
u. blieb, Nach der Einnahme Marienburge 
burh Scheremeteiw, ward. K. als Örfangene 
an Menzikoff abgetreten, u. diefer ruhmte 
bieler dem Czar Peter d. Gr. jo, daß 
biefer fie für fi verlangte, fie ale Beliebte 
annahm, 1708 zur griech. Religion übertres 
tom lied u. fie von ihrem Pathen, dem Czare⸗ 
witſch Alerei, ben Namen Ki, Alexiöwna 


erhielt. Nach Ein. ließ fi der Czar ſchon 
1207 mit K. heimlich trauen. K. gebar 1708 
Ama (f. d. 46), 1709 Etifaberb (f. d. 10), 
Ihre Klugheit rettete Peter, als er ATLl-am 
Pruth von den Türken eingeihloffen war, 
indem fie ihre Brillanten dazu verwendete, 
den Großvezier zu beftechen, daß er eınen 
Waffenftillftand ſchloß, ſ. Ruffifches Reich en. 
In den folgenden Jahren ftand fie in Ges 
fahr, die Kaiferwürde wieder zu verlieren, 
indem der Ezar oft im Begriff ftand, fid 
eine andre Geliebte, die von ihm fchwanger 
war, wirklich od, an die linke Hand antrauen 
zu laffen. Am 7. Dlai 1 frönte Peter 
K. feierlidy zur Kaiferin, Ein Berhältniß 
mit dem Kammerherrn M on 8 hätte hewahrs 
fheinlih um des Kaifers Gunft gebradır, 
ba Peter fie in einer Laube überrafht haben 
foll, u. Mons enthaupten, feiner vor der 
Laube auf- u. abgebenden Schwefter aber 
die Anute geben ließ; wenn er nicht 1725 
geftorben ware. K. folgte ihn als Kaiferin 
durh Menzikoffs ——— mit Uebergehung 
eters d. Gr. Enkel von ſeinem ältern Sohne 
lexius, Peter, u. reg. bis 1727, wo ſie den 
6. Mai, an den Folgen zu häufigen Genufs 
— ſtarker Getränke, beſ. Ungarweins, ftarb. 
eber ihre Regierung ſ. Ruſſiſches Reichn 
11) 8.11. Alexiewna (eigentl. Sophie 
Auguſte), geb. zu Stettin 1729, Tochter 
Ehriftian Augufts, Fürften von Anhulte 
Berbit, u. der Prinzeilin Elifaberh von Hols 
ftein; auf Borfchlag Friedrichs d. Gr. 1745 
mit dem Großfürften Peter, dem nachmal. 
Kaifer Peter Ul., vermäbhlt. Peter miß« 
handelte fie, deren hoher Sinn u. durd 
Wiffenfhaften gebildeter u. ausgezeichneter 
Verſtand fie weit über ihn erhoben, u, fie 
fuchte u, fand Entſchädigung, erft in dem 
limgang mit dem Grafen Soltifof, dann 
mit dem jungen Poniatowety, dann mit 
bem Grafen Orlof. Da K. nad Eliſabeths 
Tode fürdtete, Peter werde fie verftoßen, 
gab fie es zu, daß ihre Kreunde fih verbans 
den, um Peter zu Gunjten Kes zu entthro⸗ 
nen. Dies geſchah am Morgen des 29, Juli 
17625 K. ward an feine Stelle zur Kaiferin 
ausgerufen u. regierte bis 1796, wo fie um 
9. Nov. ft. Ueber ihre für Rußland fegene- 
reihe Regierung fu. RuffifhesReich 104 u.f. 
Minder groß war K. in ihrem Privatleden. 
Hier war es vorzüglih ihr Verhältniß zu 
ihren Günftlingen, das ihren Ruhm fchmäs 
lerte. Hutte 8, fchon als Großfürftin mans 
cherlei — mit, an Körper u. Geiſt 
ausgezeihneren Männern unterhalten, jo 
jegte fie dies um fo ungefheuter als Mos 
nardin fort. An ihrem Hofc mifchten ſich 
die Intriguen der Politit mit denen der Gas 
lanterie, u. bedeutend war bie Zahl ibrer 
Bünftlinge, die faft ſämmtlich durh Erbes 
bung zu Reichthum, Ehrenftellen u. Rang 
als ſolche offentlıh anerkannt wurden. Kei⸗ 
ner aber, außer Potemkin, durfte fi rüh⸗ 
men, die ſtolze Kaiferin zu beherrſchen; viel⸗ 
mehr regierte fie in Allem felbft mit muinns 
lichem 
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dihem Geifte. Wenigen glüdte es auch, fi 
in ihrer Gunft länger als einige Monate, 
höchſtens 1 0d.2 Jahre, zu erhalten. BB) Kö⸗ 
niginnen. a) Bon Bosnien: 12) K., 
Gemahlin Stephans V., floh nad deſſen 
Tode 1465 nah Mom, ft. dafelbft 1478, 
b) Bon England: 13) K., Tochter Kös 
„2 Karl Vi. von Frapnkreich u. der Sfabelle, 
geb. 1405; vermählt 1420 mit Heinrich V. 
von England, begründete fo die Anſprüche 
weldhe Heinrih V. nad Karl VI. Tode auf 
Frankreich machte u. die durch den Tractat 
von Troyes beftätigt wurden. Heinrich VI. 
war ihr Sohn. Mad) ihres Gemahls Tode 
1422 vermählte fie fi beimlih mit Owen 
Zubor, dem fie 3 Söhne gebar. Einer 
von biefen, Edmund, wurde Vater von 
— Grafen von Richmond, ber ale 

einrih VII. König von England wurde, 
f. England (Geſch.) us f.; ft. 1438. 14) K. 
von Aragonien, Tochter Ferdinands I. 
von Aragon u. Ifabellens von Eaftilien, geb, 
1483; vermählt 1502 mit dem damal, Prins 
zen von Wales, Arthur, der aber fchon 1508, 
ohne bie Heirath vollzogen zu haben, ftarb. 
Da Heinrih VII. das reihe Heirathsgut 
nicht gern wieder hergeben wollte, vermäbhlte 
er K. mit feinem 2., erft 12 Jahre alten 
Sohne, Heinrih (ſpäter Heinrich- VIII.). 
Dieſer legte heimlich, als er 14 Jahre alt 
war, eine Proteſtation gegen die Heirath 
nieder, vollzog ſie aber dennoch 1509 nach 
feines Vaters Tode. Die Ehe war bis 1527 
friedlich ; da fingen aber Molfens Einflüftes 
rungen, daß die geſchloßne Ehe mit der 
Schwägerin eine verbotne fei, den König 
an zu beunruhigen. Zugleih war K. alt 

eworbden, ber König war in Liebe zu Anna 

vleyn befangen u. trug bei dem Papft auf 
Eheſcheidung, wegen verbotner Verwandt⸗ 
fhaft, an, K. weigerte fi, in dieſe Scheir 
dung zu willigen, u. flehte ben Kaifer um 
Schug an. Vom Papft erfchienen Legaten; 
K. wollte dies Legatengericht Anfangs nicht 
anerkennen, erfchien aber dann vor ihm u, 
warf fih vergebens ihrem gegenwärtigen 
Gemahl zu Füßen, u. beſchwor ihn, dies Uns 
recht ihr nicht zugufügen. Sie proteftirte 
nochmals gegen die Entſcheidung ber Lega— 
ten u. appellirte an den Papft, Als fi 
nun ber Papft aus Furcht vor dem Kaifer 
weigerte, die Scheidung zu vollziehen, ſchied 
Heinrich die Ehe eigenmächtig. K. weigerte 
fib aber beftimmt den Titel einer Königin 
abzulegen u. den einer Pyinzeffin v. Wales 
anzunchmen. Die nadfolgende Königin 
Maria war ihre Tochter. Bol. England 
(Geſch.) 10 e⸗. K. lebte eingezogen zu Efts 
bamfted u. Amshib u. ft. 1 zu Kinds 
bolden. 15) K. Howard, Tochter Edmund 
Howards, feit 1540 Gemahlin Heinrichs 
VIl.; wegen einer früher entdedten Lieb— 
ſchaft mit einem Diener ihres Broßvaters, 
ließ fie Heinrib VIN. am 12. Febr. 1542 
enthaupten ; f. England (Geſch.) sı«. 16) K. 
Parr, früher mit Lord Latimer verheis 


rathet, feit 1548 legte Gemahlin Heinrichs 
VI; war dem Proteftantismus fehr zu⸗ 
gethan u. wurde baher von ber Gegenpartei 
dem König verbädtigt, als ob fie 3 riſche 
Grundſätze hege. Dieſer hatte auch ſchon 
den Befehl ſie zu verhaften u. über gewiſſe 
Glaubensmeinungen zu befragen, unter⸗ 
chrieben, der Kanzler verlor aber dieſen 
ettel in dem Zimmer der Königin, u. diefe 
ſah hieraus bie ihr drohende Gefahr u. be= 
gann beim nädften Befuh des Königs 
. einen theolog. Streit, gab aber ſchein⸗ 
ar bem König dur die Erklärung nad, 
baß feiner theolog. Suada Niemand wibers 
ftehen Pönne, Der König wies daher ben 
Kanzler, als diefer fie in feiner Gegens 
wart verhaften wollte, mit harten Wor⸗ 
ten zurüd, u. K. blieb bis zu Heinrichs 
Tode Königin, Nach des Könige Tode 1547 
vermäbhlte fie fih mit dem Abmiral Tho= 
mas Seymour u, ft.1549. 17) K., Toch⸗ 
ter Johannes VI. von Portugal, geb. 1688; 
vermählt 1661 mit König Karl Il. von Eng⸗ 
land, genoß nach deffen Tode, unter Jakob 
Il., die größte Achtung. 1698 ging fie nad) 
Portugal, wurde 1704 von ihrem Brubder, 
König Peter, e Regentin von Portugal 
ernannt; ft. 1205. e) Bon Frankreich: 
18) K. von Medicis, geb. zu Florenz 
1519, einzige Zocter Lorenz von Mebicis, 
Berioge von Urbino, u. Magbaleneng de la 
our d’Auvergne, Nichte des Papftes Cle⸗ 
mens VII.; heirathete 1583 zu Marfeille ben 
2. Sohn König Franz I. von Frankreich, 
nachmal. König Heinrih ll. Franz J. hatte 
biefe Deirath geftiftet, weil er einer bebeus 
tenden Summe benöthigt war, die ihm 2o= 
ren; von Medicis vorfhoß. K. hatte zwi 
fhen der Herzogin von Etampes, Maitreffe 
von Franz l., u. Diane von Poitiere, Mais 
treffe ihres Gemahls, einen ſehr ſchwie⸗ 
rigen Stand; Beide waren ihre BENDER, 
allein dennoch verbarb fie es mit einer ganz. 
Franz I. war ihr fehr gewogen, u. nur ihm 
u. fpater dem Rathe des Connetables Monts 
morency verdanßte fie es, daß fih Heinrich 
Il., der fie ungeachtet ihrer Jugend, Schoͤn⸗ 
heit u. Liebenswürdigkeit nicht liebte, nicht 
von ihr jcheiden ließ. Erft als fie nah 18 
Jahren ihrer Ehe Kinder erhielt, ward das 
ehel. Verbältniß etwas beffer, u. noch fpäs 
ter faßte Heinrich ein —— Vertrauen 
u ihr, woran beſ. die kluge Nachſicht, die 
ie in allen feinen Liebeshändeln bewies, Urs 
ſache war. Auch beim Volt war fie Anfangs 
nicht beliebt. Ueber ihren Einfluß unter 4 
Königen f.Franfreih(Gfb,.)seff.;1.1589. Sie 
begünftigte Künfte u. Wiffenfchafren, baute 
die Enilerien in Paris u, viele Schlöffer in 
ber Provinz. Ehrgeiz, Herrſchſucht, Falſch⸗ 
beit, Graufamfeit u. Berfhwendungsfucht, 
nit großem Leichtſinn, bildeten die Grunds 
ange ihres Charaktere. Sie hinterließ 8 
ill, Franken Schulden u. man mußte alle 
ihre _Effecten verfaufen, um fie zu tilgen. 
da) Bon Navarra: 19) Tochter des = 
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fen- von Koir, u. Eleonorens, Erbin von 
Navarra, folgte ihrem Bruder Franz Phös 
bus 1483 in Navarra. Sie war mit Jos 
banı von Albret vermählt u. fo Bam das 
Haus Albret auf den Thron. Sie ft. vor 
ihrem Gemahl zu Anfang des 16. Jahrh., 
f. Navarra (Beih.)». e) Don Polen: 
20) &., Tochter Kaifer Ferdinands 1. u. 
Annas von Ungarn, geb. zu Wien 1585, 
vermäblt 1549 mit Franzvon Gonzaga, 
Herzog v. Mantua, u. nad defien Tode 


| (1550) 1555 mit Sigismund Auguſt v. Polen; 


ftarb 2 Linz 1572. 2) Von Portugals 
21) K., Tochter Philipps d. Schönen, Erz⸗ 
herzogs v. Deftreih u. Johannens v. Gaftı= 
lien, Busch Karls V., geb. 1500 ; vermübit 
1526 mit Johann IH. von Portugal, führte 
nad beffen Tode 1557, wahrend der Wins 
derjäbrigkeit ihres Enkels, Sebaftian, die 
Regierung mit großer Rlugbeit; ft. zu Yıffas 
bon 1577. g) Bon Schweden: 22) K., 
Tochter Sigismunds l., Königs von Polen; 
vermählt 1562 an Johann, Prinz v. Schiwes 
ben ir v. Kinland, beffen Gefangens 
{haft fie 7 Fahre theilte, &ifrige Katho— 
likin; fuchte vergebens Schweden wieder zur 
kathol. Kirche zurückzuführen. Val. Schwer 
den (Beifh.\a. Ih) Don MWeitfalen: 
23) |. u. Biionaparte 33). 1) Bon Würts 
temberg: 24) K. Paulowna, Groß: 
fürftin von Rußland, Schwefter Kaifers 
Alerander, geb. 1785; 1509 mit dem 1812 
verftorbenen Prinzen von Oldenburg 
verheiratbet. Kehrte nad deffen Tode 1812 
nab Rußland zurüd, wo fie die Bewaffnung 
gegen Kranfreich eifrig mit betrieb, f. Ruff.s 
deutfcher Kriege. 1816 wieder vermählt mit 
dem (damal. Kronprinzen, jegigen) König, 
Wilhelm I. von Württemberg, ft. 1819. 
C) Andre Fürftinnen, ar Negentin 
von Geldern: 25) K., Tochter des Hers 
3096 Arnold von Geldern u. der 8. ven 
Kleve, folgte ihrem Bruder 1477 in Gel: 
dern bis 1485, f. Geldern (Befch.)sa. b) 
Herzogin von Miedlenburg: 26) K., 
ochter des altern Halbbrubers Peters d, 
Gr., Kaifers von Rußland; beirarhete 1716 
den Herzog Karl Leopold von Medlenburgs 
Schwerin, ft. in Rußland 1733, Die nach⸗ 
ber. Kaiferin Anna von Rußland war ihre 
Tochter. e) Marfgräfin von Meißen: 
27) K., Tochter des Grafen Heinrih XI. 
von Denneberg; heirathete 1846 den Marks 
grafen von Meißen, Friedrich den Strengen, 
Durh KR. kam 1355 die Pflege Koburg an 
Meißen, Seit 1381 Bormünderin über ihre 
Söhne, Friedrich den Streitbaren, Wil: 
beim I. u. Georg. d) Fürftin von Sies 
benbürgen: 28) geb. Drinzeffin v. Brans 
denburg, Gemadlın u. 1629 Nachfolgerin des 
Fürften Borblen Gabor, e) Herzogin zu 
Sachſen: 29) f. Brandenitein 1). 
Fürftinuen, deren Gemahle nicht res 
gierten,. 30) R., ältefte Komter Könige 
Zudwig I. von Ungarn u. Polen, 1374 an 
Ludwig v. Anjon, Prätendenten des 
Umwrrial» Eerifon. 3, Auil. VIII. 


ThronsvpnNeapel,vermäblt, bem Kös 
ei Ludwig. v. Ungarn feine Rechte auf Nea⸗ 
pel abtrat, 31) K., Tochter Eduarde Il. 
son Portugal, vermählt mit Johann I. 
$eraos von Braganzaz fuchte nad dem 
ode des Cardinals Heinrich vergebens ſich 
die Nachfolge in Portugal zu fibern, ft. 
1582; f. Portugal (Geih.)». 382) Ger: 
zogin von Mantua: f. Katharina 20). 
33) K. vor Zarent, fo dv. w. Kurhas 
rina 8). 34) K. von Balois, f. Katha⸗ 
rina 9), (Lt., Pr. u. Lb 

Katharina (St.), 1) Fluß, 2) Vor⸗ 
gebirg, 3) Bufen u. 4) Drov,, f. Loango b); 
5) fo v. w. Katherin; 6) Eiland, f. u. 
Georgia ». 

Katharinenapfel, gelber, f. u. 
Plattapfel B) p). 

Katharinenberg, D Re adt im 
böhm. Kr. Saag; Kupfer: u, Silberberg« 
werte, Bereitung unt. Holz- u, @ifenwaas 
ren, 1300 Ew.; 2) K. im Büchholz, 
fo v. w. Buchholz 3); 3) Ort, f. u. Mellan 
Syſſlet; 4) Berg, f. u. Sandomir 1); 5) 
Spıige bes Sinai, f. d. 1). 

Kathariuenblume, Linaria vulg. 

Matharinendorf, |. unt. Zroppau 
(Stadt). K-feld, Eolonie, ſ. u. Tiflis 2). 

Hatharinengroschen, füdf. Sil« 
bermünge, ut. Katharina von Henneber 
1340 geprägt, B= u. 6löthig, 50 — 1 Mark, 


Katharinenhof, Schloß, f. u. Pe⸗ 
tersburg se. 

Katharinenkanal, 1) Kanal in 
Rußland, gebaut 1786 — 1807, 24 Melle 


lang; aus ber nördl. Keltma in ben 
Dſchuritſch, von da in die ſüdl. Kelt— 
ma, dann in die Kaama, verbindet das, 
Nordmeer mit der Wolga u. fo mit dem 
—— Meer; 2) Kanal, f. u. Peters⸗ 
urges. 

Katharinenkreuz (Herald.), dur 
ein Rad geftedtes Krüdenkreuz, haufig in 
ben Wappen der Kreuzrirter. 

Katharinenorden, 1) (Damen: 
orden ber heil. Großmärtpyrerin Kar 
trharina), geft. 1719 von Peter d. Gr., zum 
Andenken an feiner Gemahlin Katharina (f. 
d. 10) ruhmvolles Benehmen am Pruth 1215, 
für 2 Klaffen: Groß- u. Kleinkreuze; die 
Kaiferin ift Großmeifterin, das Ordens» 
feft am 15. Nov. (7. Dec.). Ordenszei— 
hen: Band bochroth mit filbernem Rand; 
1. Klaffe breites Brillantfreuz mit ovalem 
Mittelfhild u. dem Bild der beil, Katharina, 
auf dem Band die Infchrift: für Liebe u, 
Vaterland; dazu einen dfpigigen Stern von 
Brillanten, mit rundem rothem Mitrelfchild 
u. berjelben Infchrift ; die 2., 1397 von Kai: 
1% Paul geftiftere Klaffe, bat am ſchmälern 

and ein gleichgeformtes goldues, mit Brıls 
lanten untermifchtes Kreuz. Die Kehrſeiten 
beider Kreuze zeigen ein Neft voll junger 
Adler auf der Höhe eines alten. Thurmes, 
an deſſen Zuß 2 alte Adler, Schlangen in 
ben Schnäbeln haltend, chen zu ihren Juns 
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gen auffliegen wollen. Darüber bie Ins 
fhrift: Aequat munia comparis; 2) mehr. 
Gongregationen, bef. in Frankreich. (v. Bie.) 

Mantharinenpfirsche, f. u. P£- 
ches. KH -pflaume, f. u, Zwetſchen . 

Mntharinenrad, auswärts mit 
ers Baden verfehnes Rab, nad dem 

ärtyrerthume der St. Katharina 1) ben. 

Katharinens Gesündbrunnen, 
f. u. Sarepta. 

Matharinenstadt, Eolonie, f. u. 
Wolfe. K-thal, Schloß, f. u. Reval 2). 

Katharinerinnen, ſo v. w. Dos 
minicaneriunen, 

Katharismos (gr.), f. u. Reinigung, 
vol. Griehifhe Mythologie 1. 

HKatharisten (9. 9r.), in ben erften 
Jahrh. des Chriſtenthums mehrere kleine 
Secten, ſ. Katharer. 

Kathärtik (vd. gr.), Theorie vom reis 
nen Berftande. 

HKathärtika (gr.), Abführende Mits 
tel. K-tisch, reinigend, 

HKäthat (a. Geogr.), Stadt der Schus 
- Joniter, nah Ein. fo v. w. Kitron, wo 

man die Urkewohner bes Landes bleiben 

ließ. Häthaträ, fo v. w. Ehelonitides. 

Kathöder (v. gr. Käthedra), 1) 
Sig, Seſſel; 2) Lehrſtuhl der Rhetoren u, 
Philoſophen; 3) in einem Lehrzimmer ein 
etwas erhöhter Play, gewöhnlich mit einem 
&ig u. einer Bruftlehne, von dem herab 
ber Lehrer feine Vorträge hält. 

er äp, Her ,f. u. Capitel 6). 

Kathedräle (K - kirche), Pfarrs 
kirche eines Bifchofe. 

Kathedrälschulen, f. unt. Doms 

ſchulen. 

Häthee, Provinz, fo v. w. Caſſai. 

Mätherin (Katörni), 1) Stadt 
tm türk. Sandfhaf Tirhala; 5000 Ew.; 
2) Diftrict bier, am Olymp u. am ägäifchen 
Meere, 6000 Ew. 

Katherinoslaw, Stadt, fo v. w. 
Jekaterinoslaw. 

Hathöte (v, gr.), in einem recht— 
winkeligen Dreieck jede der beiden Seiten, 
die den rechten Winkel einſchließen; vgl. 
Dreieck u. Hypotenuſe. 

Kathöter (gr., d. i. was mun hinab⸗ 
en?t), 4) Röhrchen, mit ftumpfer Spige u. 

eitenöffnungen an diefer, von Metall, ge« 
wöhnlih Silber od. aus einem feidnen, mit 
Auflöfung von Kautfhud äußerlich u. inner⸗ 
lih überzognen Gewebe (elaftifher K.) mit 
einem metallnen Führungsſtäbchen in die 
Höhlung, welches, nachdem der K. einges 
bracht ift, ausgezogen wird, Leytre haben 
im-Ganzen den Vorzug, daß man ſie durch 
die Harnröhre in die Harnblafe einbringt, 
um entweder bei Sarnverbaltungen den 
Harn auszuleeren, od. Cinfprigungen in 
diefelbe zu mahen. Nah Verfhicdenbeit 
der Harnröhre bei beiden Geſchlechtern bat 
man männliche, längere, u. werbliche, 
fürzere, zugleich didere K. Die Einbringung 


K.-rismus) erfordert eine befonbdre 

unftfertigfeit. Vorher wird das Anftrus 
ment erwärmt od. eingeölt. 2) Sonde, um 
fih vom Dafein eines Harnblafenfteing zu 
überzeugen, von der Form eines feften Kes, 
aser ohne innere Höhlung. 3) Höhlionde 
in gleider Form, um bei der Operation des 
Steinfchnitts das Meſſer zu leiten. 4) Rote 
gie von elaft. Harze, in Art eines biegſamen 
8:8. Ke-risiren, den Katheter ans 
wenden. M-rismus, 3) f. u Ka— 
theter; 2) Ablaffung des Harns durch den 
Katheter. (Pi.) 

Hathötos (Sagengſch.), f. u. Anios4), 

HKathismata (gr.), bibl. Abichnitte, 
bef, der Pfalmen u. einige Gefinge der 
griech. Kirche, bei der die Verfammlung fich 
niederſetzt. 

Hathöde (Chem.), f. u. Anode au, 
Galvanismus a. 

Häthodos (gr. Unt.), f. u. Thesmo⸗ 
pborien. 

Matholicismus, f. u. Röomiſch-ka⸗—⸗ 
tholifche Kirche, 

HKatholik (v. gr.), f. u. Katholiſch 3). 

KMathölikon (gr.), 2) allgemeines 
Mörterbudb; 2) er er 3) (Bis 
beif.), f. u. Katholiſche Briefe. 

Mathölikus, Titel des oberften Bis 
ſchofs der Neftorianer (bei denen er auch 
Zairlid beißt) u. Armenier, f. Armeni— 
ſche Kirche u. 

HKathölisch (vd. ar.), 1) allgemein; 
2) Benennung der hriftl. Kirche im Gegen: 
fag zu Parteien od. Secten, u. fie theilt ſich 
feit dem großen Schisma in die griechiich« 
fze u. vrömifch- se Kirche (T. b.); bei. 
3) fo v. w. Romiſch-katholiſch, papftlich. 
Daher der zu diefer Kirche gehört Hatho- 
lik, wädrend alle übr. hriftl. Glaubensge— 
noffen als Akatholiken bezeichnet werden. 

Mathölische Briöfe, gemeinfume 
Benennung ber 7, nad den Paulinifchen 
im N. T. enthaltenen Briefe, nämlich 2 
Briefe des Petrus, des Johannes, 
1 des Jafobus u. 1desQJudasif.d.a.). 
Sie hießen k. B. nicht weil fie bie kathol. 
Lehre entbielten, od, allgemein anerkannt 
waren, fondern weil fie nicht an beſtimmte 
Gemeinden gefchrieben, fondern allengalten; 
baher die legte Abtheilung des Kanon, den 
fie bildeten, Kathölikon, im Gegenfag 
zu dem Evangelifon, dem 1, Theil des 
Kanon, u. dem Apoftolifon, ben Bries 
fen des Paulus; der Name ift feit dem 3. 
Jahrh. gebräuclich. (Kh.) 

Kathölische Kirche, ſ. u. Rös 
miſch-katholiſche Kirche. 

Hatbölische Liga. fo»y.w.tıyue?). 

Mathölische Majestät_(M-r 
König), Titel der Könige von Spanien; 
dem König Ferdinand IV. vom Papft Aieruns 
ber VI. gegeben, weil er die Mauren u. 
Juden aus Spanien vertrich. 

Katbölische BWiederlande. fo 
v, w. Deftreihifche Niederlande; vgl. Bels 

gien 


Katholische BBeichsstände his Katte 


gien (Befh.)ı.. KM. Räichsstände, 
f. u. Reichsſtände. 

Kathölischer Gärten, ſ. u. Cu⸗ 
pani. 

Kathölischer König, fo dv. w. 
Katholifhe Majeftät. 

Kathüri (Schiffsw.), f. Almade 2). 

Kätib, Vorbeter bes Sultans, _ 

—  Mätib, 13 Abul Fadhl Muhammed 

Ben Huffein el Amid el K., Staats— 
mann, Redner u, Dichter, verbefferte bie 
arab. Sähriftzüge; ft. 171.2) K. el .... 
(der mädtige Schreiber), Name des Mers 
cur bei den heidn. Arabern, für den Schreis= 
ber der Götter gehalten. 

Katich, el, Ort, f. Kaflon. 

Katif, el, Stadt, f. u. Lachſa. 

—— (a. Geogr.), Stadt in In- 
dia extra Gangem. Weiter war man zu Ptos 
lemäos Zeit noch nicht in Indien gekommen. 

Katione (Phyſ.), f. u. Anode ı u, Gals 
vanismus n. 

Kätläufer (Sciffb.), f. u. Kat u. 
Läufer. 

Katlögina, Vulkan, f. u. Island a. 

Kätlenburg, 3) Amt im bannöv, 
Fürſtenth. Grubenbagen, an der Ruhme u. 
Katel; LOM., 500 Em.; 2) Hauptort 
daf., Umtofig u. Superintendentur. 

Katlonis (bebr., Mörderin), eine Frau, 
der 2 Miünner, ob. die Braut, der 2 Vers 
Iobte geftorben waren, durfte nicht wieder 
beiratben od. ſich verloben; im Webertres 
tungsfall wurde fie von dem getäufchten 
Gatten ohne NRüderftattung der Mitgift 
(vgl. Kefbuba) gefchieden. 

Katmändoo, 1) Gipfel des Himas 
laya (f. d.). 21,818 F.; 2) Hauptft., f. u. 
Nepaul 4). ei 

Kätmir, nad muhamedan. Sage Hunb, 
ber die Siebenfcläfer (f. d.) bewachte, dient 
in einen Ring gegraben als Talisman, Der 
Hund felber hat einen Plag im Paradieſe. 

Batensglönson (gr., Ebir.), Zune 

enfpatel (f. Spatel) zum Herabdrüden der 
unge bei Operationen im hintern Theile 
des Mundes u. am Gaumen, 

HKatökolo, Eap, fo v. w. Ichthys. 

Katönake (gr. Ant.), mit Schaafpelz 
vorgeftoßnes Kleid ber Sklaven u. Lande 
bauer; daher Hntonaköphoroi, in 
Sikyon die das Land bauenden Reibeignen. 

Katopöden, Fifhe, fo v, w. Bauds 
floffer. 

Katöptrik fo. gr., Catoptrica,Anas 
Pamptiß), Theil der angewandten Matiyes 
matik, der bie Wiffenfchaft des Sehens ver— 
mittelft der Zurüdwerfung der Strahlen 
durch Spiegel enthält. Im Mittelalver be: 
Thäftigten fich ne u. Bitellio mit 
ihr, in neuerer Zeit Taquet, Dav. Gres 
gerp u. Sf. Barrow, Smith, Käftner 
u, Anton Klügel; dab. Katöptrisch, 
3. ©. K-es Fernrohr, ſ. Fernrohr 4 u, 
Spiegelteleftop. KH-e Färben, f. u. 
Karben =». (Pi) 
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Katoptromantie (gr., Unt,,, ſ. u. 
Hydromantie. 

Katöptron (gr.), der Spiegel. 

HMatorthöma (K-thösis, gr.), ſ. 
u. Stoifer. 

KMätpole, Diftrict, f. u. Shekawutty. 

Kätreus (Kreteus), Sohn von Mıs 
nos II. u. Pafipbad; von feinem Sohn Als 
themenes (f. u. d.) getödtet. 

Katsch, 1) Herrfhaft im fteierfhen 
Kr. Judenburg; 2) Dorf bier, Schloß (1709 
von den Kuiferl, erobert, f. Spanifcher Erb: 
folgefrieg ıs7), Eiſenwerke u. 400 Ew 

Hätscha, Fluß, f. u. Zaurien ı. 

Matschär, tür, Nomadenftamm, in 
ben perf. Provinzen Mafenderan u. Kho— 
rafan; 40,000 Manner ſtark. Entſtand aus 
Ueberläufern, die von den perf. Regenten 
in Provinzen, bef. Mafenderan, vertbeilt 
wurden, Aus ihm ift die jegige perf. Dy— 
naftie, f. Perſien (Geſch.) ın. heilt fi im 
— Dſchokati- u. Dſchagha Bar 

i 


HKatsch - Awatar (ind. Myth.), 2. 
Awatar des Wifchnu, ſ. d. 

Hätsche, Provinz, f. u. Tibet. 

Katschenöwsky, gcb. 1775 zu Char⸗ 
fow; 1705 — 18501 ruſſ. Urtillerift, warb 
durch Unfälle Zu langem Arreft verurtheilt, " 
u. befchäftigte fih während diefer Zeit mit 
klaſſ. Literatur ; dann Prof. der fhönen Wiſ⸗ 
fenfhaften, Altertyumstunde u. Geſch. zu 
Charkow; fchr. feit 1805 den europ. Boten, 
außerdem mehr. hiſtor. Werke. 

Hätscher, — im Kr. Leob⸗ 
36 des preuß. Rgsbzks. Oppeln, dem 
Erzbiſchof v. Olmütz gehörig; IA Ew.; 
2) Stadt darin, Sitz des erzbiſchöfl. olmützer 
Commiſſariats; ſtarke Leinweberei, Syna— 
goge; 2000 Ew. Hätschika, Dorf im 

aliz. Kr. Ezernowig; Salzwerk (8000 Err. 

avinn). Matschinzen, Volk, f. u. 
Tataren ıs. (Wr.) 

Kätschu u. Kätschuk, elaft. Harz, 
fo v. w. Kautfhud, 

Kätskill, 1) fo v. w. Kattetil; 2) 
Fluß, f. u. Newyork; 3) Marttfle, ſ. ebd. 
»B) 4). Kätsoll, f. u. Nitobar ı. 

ZRUperen; ftarfe Balken in den 
Kriegefhiffen, zwifhen je 2 Stüdpforten 
lothrecht auf die Wegeringe u. das Kobls 
ſchwein aufgefaljt. Kätsturt, I) Elcis 
ner Rimpel, den man Nachts aufzieht, wenn 
das Schiff vor Anker liegt; 2) kurzes ſchwa⸗ 
ches Tau an der Unferboje, um fie einzus 
nehmen, wenn man den Anker lichten will, 

Kättab Minar, Grabmul, f. unt, 
Delhi ın. 

KMättagum, Name bes Niger, f. d. 

Hatte, preuß. Adelsfamilie; merkw. 
aus ihr: 4) (Hans Hetnrid Gr. v. K.), 
geb. 1681 in der Mark, General unter Frieds 
rich Wilhelm I., unter — Il. Feldmar⸗ 
fhall, ft. 1741; fein Sohn war 2) Frieds 
richs ll. Liebling, der Licutenant v. .R., der 
ibn auf feiner projectirten Flucht nach Eng⸗ 

65* iand 
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land begleiten woilte, u. deshalb als Defers 
teur am 6. Nov. 1730 zu Küftrin enthauptet 
wurde. 3) (Friedrich Karlv.), geb. 1772 
im Magdeburgifben; trat 1786 in preuß, 
Kriegsdienfte, machte 1387 den Bean? in 
Holland u. 1792 — Mi die gegen Frankreich 
mit, gerieth 1806 in franz. Gefangenfchaft, 
war 1808 u. 1809 fehr thätig bei dem Ver— 
fuche, in NDeutfchland einen Aufftand zu ers 
regen; ſammelte 1809 einen Haufen Baucrn, 
um Magdeburg durh Einverſtändniß u. 
Ueberrumpelung zu nehmen; K. ging, als 
dies aufgegeben wurde, nah Prag zum Her⸗ 
og v. Braunfeweig, machte mit ihm ben 
—E durch Sachſen, ward an Erzherz. 
Karl geſendet, focht bei Aspern u. Wagram, 
ging dann mit Dels nah England, kehrte 
aber bald in öftr. Dienfte zurüd u. nahm 
Urlaub zu einer Reife ns Griechenland. 
1813 ging er wieder in preuß. Dienſte, 
machte die Feldzüge bis 1815 mit, ftand 
dann beim 11. Hufarenregiment, nabm 1826 
den Abſchied als Oberftlieutenant. Bon ibm 
ift eine lithographirte Zeichnung eines Pfer- 
des, an bem einige I Fehler bemerkbar 
bezeichnet find, nebft einem Erklärungsblatt 
mit Angabe ber verfchiednen Fehler, Müns 
fter 1821. Hel. u. Md.) 


Kättegat (holl., Katzenloch) 2) Meers 


enge zwifben Dänemark, Norwegen u. 
Echweden, Enieförmig fich — richtiger 
unterſchieden in den Ense ad (f.d.) u. 
Er ‚im engern Sinn), die Meerenge 
+ hen Dänemark u. Schweben, hat die 8 

eerengen Sund, großer u, Bleiner Belt, 
mehrere Infeln: Seeland, Fünen, Sameöe, 
Anholt, Lafföe u. a., die Meerbufen: Mas 
riager, Randers, Ebeltoft, Skelder, Laholm 
2c., die Vorgebirge: Skager-Rack (mit 
Leuchtthurm), Stauenhoved, Fornäs, Gnies 
ben, Kullen u. m, a.; nimmt aus Zütland 
den Ausfluß des Liimfjord, den Guden, aus 
Schweden die Rönne, Laga, Niſſa, Atran, 
Wiska u. Bötä auf; wird jährl. von 15,000 
Schiffen aller Nationen befahren. (Wr.) 

Kättegui, A) blauer, oftind. Kattun; 
2) eine Art würfelige Tücher. 

Hätten, german. Vol, zu ben Her⸗ 
mipnen gebörend; zwifhen Rhein, Main u, 
Harz ſeßhaft. Dit K. ließen ſich von ihren 
erften Jünglingsjahren an Haar u. Bart 
wadfen, ein Gelübde ber Zupferkeit, das 
erft gelöft war, wenn fie einen Feind erlegt 
hatten. Die vorzügl. Zapfern trugen einen 
eifernen Ring, ale Sinnbild einer Sklaven⸗ 
Bette, bis fie einen Feind gefällt. Die meis 
ften 8. trugen ihn bis ins Greifenalter, 
mochten fi: auch noch fo viel Feinde erfchlas 
gen haben, u, diefe MRingträger waren in 
sllen Schlachten gn der Spige. Da bie 
K. den Arioviſt unterftügt batten, fo zog 
Eäfur 55 v. Ehr. gegen fie über ben Rhein, 
vermied aber ein Teeffen mit ihnen; 11 
v. Ehr. Krieg mit den Sigambrern, weil 
fie denfelben nicht gegen die Römer gehols 
fen; 10 v. Chr. von Drufus bekriegt; 9v. 


Kattegat bis Kattun 


Ehr. vernichteten fie mit ben Cheruskern bie 
Regionen bes Varus; 15 .n. Ehr. 309 Gers 
manicus gegen fie u. verbrannte ihre Haupts 
ftadt Mattiacum; 41 n. Ehr. von Sulp. 
Galba gefblagen; 51 wieder von den Mö- 
mern beſiegt, fchloffen fie Frieden mit den— 
felben; 58 erlagen fie den Sermunduren 
in der Schlacht an der fränk. Saale (um 
die Salzquellen). Sehr wichtig war für 
fie, daß fie um 85 Chariomer vertries 
ben u. von nun an ein Uebergewicht über 
bie von ihnen befiegten Cherusker bebaups 
teten, doch wurden fie bald darauf von den 
Bructerern befiegt Um 152 brachen die K. 
über den Rhein in Germanien, u. dieſſeit 
beffelben in Rhätien ein; gegen fie warb 
von Marc Aurel Aufidius Victorius 
gefandt. Auch aus Belgien mußten fie une 
ter Marc Aurel von Didius Julian ver: 
trieben werben, Ihr Name bat fi in dem 
ber Heffen erbalten. (Hl. u. With. 

Kättenburg, D Sniel, f. u. Amiter: 
dam ı;5 2) Schloß, f. u. Kuffel «. 

HKättfisch, Fiſch, fo v. w. Hundshah, 
gefledier. 

Kätti, Gewidt, f. u, China (Geogr.) =. 

Kättskill, Berz, f. u. Apallachen f). 

Kattuärier (a. Geogr.), fo v. w. Cha⸗ 
fuaren, 

Kattün, !aus ungefärbtem baumwols 
lenem Garne gewöhnlich leinwandartig ges 
webtes, felten geföpertes, gewöhnlich 3—} 
breites Zeug. 2K., wie er vom Webſtuhl 
kommt, beißt rober K.; ftarfe Sorten 
werben roh zu Segeln verbraudt ; blos ge: 
bleichter K&. beißt weißer K. (K - lein- 
wand), u. wird dann ftatt feiner Lein— 
wand od. feiner baummollner Zeuge, z. B. 
Mouffeline, verbraucht ; beide find bisweilen 
1-—$8 breit. *Häufiger wird aber der K. 
einfärbig gefärbt u. dann ale Futter-K. 
verkauft, auch wohl geglättet. Am häufig— 
ften werden auf K. Muſter aufgedrudt; die 
feinern Sorten biervon bießen fonft 3ie. 
Das Druden gefhicht in K - drucke- 
reien (K-fabriken). Damit der &. 
bie Druckfarben gehörig annehme, wird er 
zuerft in Lauge von Bolzafche gelaugt u. 
gebleicdht, auch wird hierbei das Schnellblei-= 
ben mit Beizungsmitteln angewendet, dann 
er nod) bef. präpurirt, indem man in uns 
gun 10 Eimer Waffer 3Pfd. Weinftein 

I gießt u. den K. mittelft einer Kärbewinde 
bindurchzieht, was gewöhnl. in einem böl= 
ernen, mit Bleiplatten ausgeſchlagnen Zu= 
er Gleikeſſel) geſchieht, dann ihn in reis 
nem MWaffer ausfpult u. trodnet. *** Der 
K. wird nun unter der Cylin dermaſchine 
* -rolle), bei der alle 3 Cylinder von 
olz find, gerollt (gemanbelt). 'Das 
Druden felbft gefhiehbt von dem Ke= 
druder aufdem Drudriie, über wel⸗ 
Ken der K. fo glatt als möglich ausge— 
breitet wird, Neben dem Drudtifcbe ftebt 
bas Ehaffis, ein —— Rahmen mit 
doppeltem Boden, von Leder u. feinem ab⸗ 
ae⸗ 


Kattun 


x 

genuptentKuge, der auf dem Bod einer 
runden Wannz, mit Stärke u. Farbeab⸗ 
gängen gefüllt, fhwimmt; auf das Tuch 
des Ehujfis trägt nun der Drudjunge 
die Farbe mit einem Pinfel_od. einer Bürfte 
gleihmäßig auf, damit die Drudform, wels 
che der Druder darauf trägt, mit Farbe 
überzogen werbe u. fo auf dem K. abgedrudt 
werden könne. ® Um Leichteften ift der Drud 
bei K. mit cinfarbigem Mufter auf weißem 
Boden (Patent-⸗K.?, wozu alfo nur 
eine K-form nötbig ift. Bei vielfarbigen 
Muftern wird erft mit Borformen der 
Umriß des Mufters mit ſchwarzer od. dunfs 
fer Farbe vorgedrudt; alsdann werden auf 
den in ben Umriffen weiß gebliebnen Stels 
len die verfchiednen Karben nah Angabe des 
Mufters mit Pafferformen(Paffern), 
doch mit jedem Paffer nur Eine Farbe eins 
gedruckt. Soll der Grund des K=8 furbig 


werden, fo wird er zulegt mit der Grund- 


form gedrudt. ? Das Ausfchneiden der 
Formen auf ber Oberfläche geicieht durch 
den Formfhneider (f. d. unt. Forms 
ſchneidekunſt). Ift der Grund des K=s punk: 
tirt, od. find punktirte Schattirungen in 
dem Mufter, fo werden Stippelformen 
dazu genommen, auf beren Oberflüche Drahts 
fie eingefchlagen find, welche die Punkte 
bervorbringen. ft der Umrif des Mufters 
u. ber punktirte Grund od. die punktirte 
Schattirung von berfelben Karbe, fo wird 
fogleich die Vorform mit als Stippelform 
eingerichtet. Auch durch die Pafferformen 
können Scyattirungen od. Mittelfarben her— 
vorgebract werden, wenn fie ein Stüd des 
fhon gedrudten Mufters bededen u. auf 
bie bunklern Karben bellre aufgetragen, fo 
baß zwifchen blau u. gelb grün, zwiſchen 
blau u. roth violett 2c., entftebt. Sollen in 
dem Mufter noh Farben an Stellen anges 
bracht werden, wo feine fharfe Begrenzung 
nötbig ift, fo geſchieht dies dur das Schils 
bern, od. bad Auftragen der Farbe mittelft 
eines il beamer Ghlibermähtrn 
verrichten. Da die lebhafteften Farben auf 
Baumwolle nicht feft, od. doch nur auf eine 
fehr toftfpielige Weiſe, am wenigften aber 
durch ben Drud, anzubringen find, fo ſucht 
man bie etwas matten Drudfarben dadurd 
zu erhöhen, baß man den gedrudten K. rein 
ausfpült u. dann in einer Krappbrühe fürbt ; 
Krapp, Waffer u. K. werden zugleich in 
einen Bupfernen Keffel getban, u. der K. 
muß während des Kocens beftändig mit 
einer Winde durch das Waſſer gezogen wer» 
den. Die Menge des dazu genommenen 
Krapps hängt von der Farbe des Mufters 
ab, es Pönnen alfo nur auf einerlei Art 

edruckte Ksne zugleihb im Krapp ges 
Pärbt werden. Dumit die weißen Stellen 
des Ks in der Krappbrühe nicht zu fehr 
roth gefärbt werden, zieht man den K. eis 
nigemal durd, in Waffer gekochten Kuhmift; 
durch biefes Verfahren werden auch die Far— 
ben etwas feiter. Da aber Doch die weißen 
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Stellen etwas roth gefärbt find, fo wird 
der K. wieder gebleiht, wobei man bie 
Vorſicht gebraudht, daß man die gedrudkte 
Seite auf den Rafen legt u, immer feucht 
erhält. Manche Farben vertragen diefe 
Bleihe nur an trüben Tagen u. bes Nachts. 
NMoc überzieht u. bedrudt man, um dern K. 
fefte u. brennende Farben zu geben, das Mu—⸗ 
fter od. den Grund mit einer Art Kitt u. färbt 
ihn alsdann; bef. wird dies bei blauen K-en 
angewendet. Zu diefem Kirte nimmt man 
fetten Thon, in OIndien Wade. 1 Auch 
bedrudt man die K=e mit Beigungsmitteln 
(1. d. u. Kürbefunft »), welche die bedrudte 
Stelle zur feften Annahme der Farbe vor— 
bereiten, fürbt aldbann den K. u. bleicht ihn, 
wobei die Farbe an ben nicht mit Beige 
bedrudten Stellen leicht wieder ausgeht. 
2 Schon längft drudte man der K. auch mit 
Kupferplatten, jest auch mit metallnen 
Walzen, auf welche dad Mufter geftochen 
ift (vgl. Drudimafcine), u. nit Steindrud, 
Auf diefe Arten kann man bie jarteften 
Mufter, doch gewöhnlid mur einfarbig, 
druden, denn Pufferplatten od. Pafferwalz 
en würden den K. zu theuer maden, Sols 
fen noch andre Farben im Mufter vorkons 
men, fo werden fie durch Schildern aufges 
tragen, die aber, wie alle gefchilderte Far— 
ben, fehr vergängl. find. .+Bor dem Druden 
werben bie Beinen berborftehenden Haare 
des Kes abgejengt. Dies gefbah ſonſt auf 
ähnlihe Weiſe, wie bei den Zeugwebern 
bas Garriren; doch hat man jegt bef. engl. 
Sengemafdinen. "Der farbige K. wirb 
bisweilen geglättet u. auf der K-pres- 
se, einer gewöhnl. Preffe, gepreßt. "Na 
Herodot findet man die erften Spuren von 
Verfertigung des K-s bei Völkern in der 
Gegend des kaſp. Meeres, fpäter bei den 
Aegyptern, von weldhen die Indier dieje 
Kunft erlernten. Schon 188 v. Ehr. tries 
ben die Indier mit gedrudten u, gemalten 
baumwollnen Zeugen ar. nah Ehina, - 
1 Die A ze hatten bis zu 
Ende des vor. en; wegen Lebhaftigfeit 
u. Keftigkeit ber Farben den Vorzug. Dieſe 
Borzüge bewirkten die Indier durch tie 
forgiä tigfte Zubereitung der Farben u. Vor: 
bereitung des 8:8 zur Annahme der Karbe. 
Auch wird bei den Indiern viel K. gemult, 
indem man den Umriß des Mufters zuvor 
mit durchlöcherten Papierihablonen u. Koh— 
lenftaub aufträgt. '* Die engl, Kee zeich— 
nen ſich durch Feinheit des Gewebes, durch 
Lebhaftigkeit u. Feſtigkeit der Farben aus, 
man erfennt fie daran, daß die Karben auf 
ber linken Seite ſehr ſichtbar u. die Baden 
—— der Mafchinenfpinnerei u, Weberei 
ehr rund find. Den mit Druckmaſchinen 
—— Keen fehlt größtentheils die Fe— 
igkeit der Farben. Die Schweitzer-Keec 
zeichnen ſich durch Dichtigkeit des Gewebes 
aus, indem fie größtentheils in Kellern or. 
unterird, Gemaͤchern gewebt werden, wo 
der fi etwas feucht haltende Faden feſter 
ges 
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geihlagen werden Pann. Die deutſchen 
Kee fuchen alle Vorzüge des auslindifchen 
K:6 zu erreichen, find aber bej. in ber 
Wahl geſchmackvoller Farben u. Mufter 
ausgezeichnet. Wahrend des Coutinentals 
ſoſtems unter Napolcon gelangte die K=mas 
nufactur in Deutfchland, bef. in Sadfen, 
zu einer Höhe, auf welcher fie ſich bei der 
Nückkehr engl. Waarın u. der Sperre Ruß— 
lands nicht erhalten Ponnte. Im Erzgebirge, 
bei. zu Ehemnig, zu Elberfeld u. Barmen, 
find die vorzüglihften K=manufacturen. 
Die K-manufactur if bef. nur da mit 
Vortheil zu betreiben, wo der Lebensunter— 
balt der Arbeiter wohlfeil ift, od. wo es an 
and. Erwerbsmitteln fehlt, od. wo ber Bes 
Darf des K-s im Lande bedeutent u. aus 
dem Auslande zu beziehen verboten ift, wie 
in Rußland, od. wo bem Fabrifherrn eine 
große Ausfuhr ins Ausland möglich ift, 
wie in England, (Feh. u, Hm.) 

Hinattündrucker, Perjonen, welde 
das Druden des Kattund verrichten; fie 
find nicht zünftig, bilden aber in Fabi«- 
tadten eine Brüderfchaft ; der Aıbeiter, wel» 
her die Aufficht über die Miſchung u. Ber 
veitung der Farben führt, heißt Eolorift. 

Kattünleinwand, Leinwand, deren 
Kette von baumwollnem Barn iſt. 

Kattünpapier, 1) fo v. w. Baum— 
wollenpapier; 2) jo v. w. buntes gemufters 
tes Papier, 

Kattünweber, zünftige Leinweber, 
die ausfchließlih Kattun weben u, an Fa— 
brißorten leben, Gewöhnlich befommen fie 
das Burn von dem Fabrifanten u. liefern 
dus fertige Stück gegen Stüdlohn wieder 
ab, Webſtuhl u. Handgriffe find wie bei 
den Reimwebern. Da dae baumwollne Garn 
ſehr mürbe tft, fo wird es vor dem Weben 
F ſch lichtet, de h. durch dünngekochte weiße 

tärke od. dünnen Kartoffelbrei gezogen, 

wodurch es mehr Feftigkeit befommt. Diefe 
Stärke, Schlichte, wird fpäter durd Blei— 
den wieder ausgezogen. Webrigens nimmt 
man zum Einſchlag des Kattuns einen ftärs 
fern Faden als zur Kette. (Fch.) 

Kaftünweolle, 2) Baumwolle, wilde 
beſ. zu Kattun verarbeitet wird; 3) bef. 
di: Prantartige Baummollenftaude. 

Kattüzer (a. Geogr.), Volk in Thras 
kten, f. Pngmien, 

Kattyöh, Stadt, f. u. Charfich. Ka- 
tünga, Fluß, ſ. u. Ob (Geogr.), vgl. Koly⸗ 
wan H. Katüngo, Stadt, f.u.Beninah). 

Kätun Di, Ort, fo v. w. Kabyle. 

Kutwald, edler Gothe, früher durch 
Marbod aus feinem Vaterlande vertrieben, 
wurde 19 n. Chr. Sieger über ihn; vgl. 
Gothen zu. K. ward darauf von den Hers 
munduren vertrichen u, Tiberius wies ihm 
Forum Julium zum Aufenthaltsort an. 

Artwyi. DK. op Rhyn, am al⸗ 
tın hein, 12m Ew.; 2) K. op Zee 
(KK. Annu Zee), um Meere, mit einem, 
Kanal, durch den der alte Rhein (der ſich 
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-fonft.bei K. op Rhyn in ben Dünen vers 


lor) ins Meer geleitet wird; 2500 Ew. 
Dabei die unter Waffer liegenden Ruinen 
eins rom. Eaftelld (Huis de Britten 
[Britenhaus]); 3) mehr. andre Dörs 
fer im Bit. Haag bes niederl, Gouvern, 


SHolland. (Wr.) 
HKatyamen (ind. Mytb.), f. Katayas 
wen. 


Katz, Schloß, f. u, Goarshauſen. 
HKätzbach, Fluß, entfpringt dei Ketſch⸗ 
borf im preuß. Rgsbzk. Liegnig, fällt, durch 
bie wüthende Neiße (Jauerfhes Wafs 
fer) u. durh das Shwarzwaffer vers 
ftärft, Leubus gegenuber in die Oder; bei 
ftarfem Regen febr reißend, An ihr 26. Aug. 
1813 Sieg der Preußen u. Ruffen unter 
Blücher über die Franzoſen unter Macdo— 
nald, f. unt, Ruſſiſch-deutſcher Krieg von 
1812 — 15 116 5 vgl. Wahlftatt. (v. Ar.) 
Hätze (Felis L.), 2) Gattung aus ber 
Drdn, der reifenden Säugethiere !'Kenns 
zeichen: Burze, abgerundere Schnauze, Purze 
Kinnladen, zurudzichbare, dur eigne Flech⸗ 
fen in Scheiden zehobene Nügel, in jeder 
Kinnlade 6 fpigige Vorderzähne, einzelne, 
lange, — Spitzzähne, jederfeits 
Szadige Badzahne. ?Freffen Fleiſch, er— 
haſchen ihre Beute fpringend durd einige 
Sage; blutdürftig u. meift au zähmen. 
Urten: Löwe, Kiger, Panther, Luchs, Leo⸗ 
pard, Jaguar (f. d. a.) 2c. Unterabtbeis 
lungen: *a) Luchſe, mit längl. Sehloch, 
Sell mit Tüpfeln od. Flecken; dahin Luchs, 
Karakal, Kirmifhad, malabarifche, Popifche 
K. u.a; !b) Pardel, mit Ringeln, dazu 
Panther, Dcelot, Jaguar, Leopard, Unze 
u.a; *e) Tiger, mit Streifen, dazu gem. 
Kage, Ziger u. a.;5 *d) Löwen, unges 
fledt, mit rundem Sehloch; dahin Löwe. 
’2) Gem. 8. (Felis catus, Tigris euro- 
paea, Cutus ——— die Fährte der— 
ſelben ſ. Taf. XXII. Fig. 6), mit langem 
Schwanz, auf dem Rücken Längs-, auf den 
Seiten Querſtreifen; fie miaut, ziſcht er—⸗ 
zürnt, ſchnurrt ruhend (durch 2 beſondre, 
geſpannte Häute im Kehlkopf) u. ſchreit 
u. bruſtet in der Brunft; ſcharrt ihren Koth 
ein, behält immer etwas Falſchheit, wird 
bis 20 Jahre alt; zerfällt in »Un) 
wilde K., das Männdhen Kuder (Felis 
catus ferus, Catus sylvestris), noch einmal 
fo groß als die zohme, mit glei didem, 
braunz u. — Schwanze, 
weniger plattgedrüdtem Kopf, längern Haa⸗ 
ren, inwendig fchwarzen Pfoten, gelblichem 
od. roſtgrauem, ſchwarzgeſtricheltem Fell; 
febt .in boblen Biumen od, Erdlödern, 
ſchadet dem Feldwildpret, jungen Reben, 
Hafın, Kaninhen zc., frißt auch Fiſche, 
Mäuſe, Matten ıc,, ranzt im Februar, bes 
ge fi wegen der nad hinten liegenden 
uthe ganz eigen, auch bisweilen mit jabs 
men Kenz; bringt nah 9 Wochen 4— 6 
blinde Junge; "wird als Raubthier u. 
des Peljes wegen gejagt. '*b) — 
(Hause) 
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(Hause) R.(F. c. domesticus), Meiner als 
vorige, von jener ftammend, Haare fürzer, 
von verfchiednen Karben (Sfarbige Ken u. 
btaue, find felten), Augen mit Sehſtrich, fieht 
bef. es Nachts fcharf, Zunge durch rückwärts 
efehrte Spigen raub; frißt Mäuſe, Vögel, 
leiich, Bifche, fäuft oft, doch nicht viel auf 
einmal, '* fchreit zur Brunftzeit fürchterlich 
(mehrere Kon um einen Kater), bringt 3— 
12 Junge (in 1 Jahre ausgewachſen), verwils 
dert bald, Lebt in natürl. Feindſchaft mit den 
Hunden, Elettert gut, kommt beim Fall durd 
Bewegung ihres Schwaͤnzes gewöhnl. auf die 
Füße, gebt gern der Warme nad, pugt ſich 
mit den Borderpfoten ; '* jegt durch Die ganze 
Welt verbreitet, nach Amerika erft durch die 
Spamiergebracht. „ Abarten: aa) ſpan. 
K. (V. catus hispanicus), weiß, gelb u. 
fhwurz; bb) farthäufer K. (F. c. coeru- 
leus), dunkelaſchgrau, Haare lang, fein, 
wollig; ee) angor. K. (F. c. angorensis), 
aare, bef. um den Hals, lang, * 
[berweiß, gelblich od. graulich, mähnen— 
artig; artet bei und aus; in ihrer Lebens— 
weiſe verſchieden von unſern Ken; dd) Ey⸗ 
pir= X. (F. c. striatus), grau mit ſchwarzen, 
auf ben Rüden geraden, an den Schenteln 
gewellten Streifen; ee) langföpfige K., 
langes Geficht, rothgelb, aus Neufpanien. 
Vgl. Whitioglon. Die Ren baben viel 
Eleftrieitätz; der Rüden zeigt, rückwärts ges 
firihen, Kniftern u. unten, daher man 
das Fell bei Eleftrophoren braucht. Nach 
Kagenmünze, Baldrian, vorzügl. aber Ma 
rum verum, worauf fie fi wälzen u. das 
fie zerbeißen, ausfhbarren zc., find fie be— 
gierig, gegen Naute haben fie Widers 
willen. Der Aberglaube verbindet bie 
Ren, bef. die fchwarzen, mit Zauberei u. 
wibnt, daß ſich Deren in fie verwandeln 
können; auf dem Blocksberg fpielen fie 
eine große Rolle. Manche Menfchen bes 
fommen in der Nähe der Kon, auch went 
fie diefelben nit bemerken, Webelteiten u. 
Ohnmächten, vielleicht wegen der ſtarken 
Elefrrieität der 8.5; Verde werden von 
der Ausdünftung der Ken. fchnell müde. 
»Krankheiten: K-npest, fängt mit 
Ekel, Erbrechen u, Mutblofigreit an, dann 
Vonfihgeben des Unraths u. Anhäufung 
einer. gelben Feuchtigkeit im Magen u. den 
Gedaͤrmen; todter oft; gut ift täglich Imal 
Enperwein mit Baldrian; Krätze, Munds 
faule, Tollheit (in ihren Aeußrrungen 
viel fürdterliher als beim Hunde). ! Nus 
gen: gegen Mäufe, Ratten, Wiefel, Mauls_ 
würfe (in Amerika gegen Vanpyrs); Die 
K-nfelle, bef. der wilden Ken, ſchwarz 
cd. braun gefärbt, werden zu Pelzfutter u. 
Auffchlägen gebraudt. An manchen Orten 
iin Spanien, Frankreich, Holland, Irland, 
Afrika, bei den Tunguſen, Ralmüden, .in 
Hinterindien, Ehina ıc.) werden die Ken 
geseflen ; Ne ſchmecken wie Hafen; man 
rauchte fonft ihr Fett als Boa; ihre 
Dirme zu Eaiten, ihren Balg als Peiz- 
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were. #+ Shapden: Berunreinigung durch 

Harn, Vertragen glühbender Kohlen im Pelz, 

aub wohl Wurgen ber Kinder u. a, Pers 

fonen, Naſchen ꝛc. *> Die Ken wurdin in 

Aegypten, bef. zu Bubaftos, verehrt u. 

waren der Bubaftis u. dem Monde heilig, 

Zodte Ken begrub man mit heil. Gebrius 

hen. Auch zu Nhadata ın Aethiopien 

wurde eine goldne K. ald Gott verehrt. 

Die Alten wußten übrigens auch fchon, daß 

der Kater die Jungen frißt w. daß die Ken 

ihren Unrath verſcharren, weil fie fih vor 

übelm Geruch fchenen, od, um nicht dadurch 

fih den Miufen zu verratben. Bei ben 

Muhammedanern find fie fehr geachtet. 

Andre Katzenarten find: Pan) Wiedifde 

K. (F. Wiedii), faft wie die D:celot (f. d.) 

gezeihnet, aus Brafilien; *"bp) fanfte 
K.(F. mitis), rotbgelb, unten weiß, ſchwarz⸗ 
eden an den Seiten mit blon= 

dem Auge; ce) libyſche K. (F. ocrenta), 
röthlichbraun, Schwanz weiß, ſchwarz ge— 

eihnet; »Ad) ſchwarze K. (F. nigra), aus 
— »ee) javan. K. (F. javanica), 

hell graubraun, mit runden, zerſtreuten Fle— 
den; *»10 capiſche K. (F. capensis), roſt⸗ 
farben, auf dem Rüden ſchwaärzſtreifig, an 
den — gefleckt; »x) ſy r. K., 

fo v. w. Caracalz nh) malabar. K. 
(F. malabarica), rothbraun, mit vielen Meis 
nen, ſchwarzen Flecken, aus OIndien. Als 
foſſil Felis antiqua, ſehr groß, in der zai— 
lenreuther Höhle; außerdem der Höhlen— 
löwe. 4) Fliegende K. (Lemur vo- 
lans), Art Maki (f. d.); *4) verſchiedene 
Conchylien, 3. B. eine Kegelſchnecke (Co- 
nus glaucus), eine Porzellanſchnecke (Cy- 

praea asellus) u. m. a. (Wr.u. Pr.) 


Kätze, 1) frembdartige Knollen, Ku— 
geln ze. in Felsarten; 2) gelbe Streifen 
mn Schiefer. 

Kätze, fleines Sternbild ber füdl. He— 
mifphire unter dem Halſe der Waſſer⸗ 
fdlange, von Lalande aufgeftellt, 

Hätze, 8) Haken, daher Kätzenr, 
mi: Hufen einreißen; 2) (Zchiffsw.), Eleı= 
ner Unter, vgl. Kutt; 3) fo v. w. Chat 2}; 
4) (Kriegsw.), fo vd. w. Cavalier 4)5 5) Art 
Mauerbreder;. 6) Wurfmafhine, große 
Eteine damit fortzufchleudern ; 7) fonft 
Kanmerſtück, große fteinerne Kugeln dar— 
aus zu fhießen; 8) bewegl. Schirmdach, 
um Schanzgräber vor feindl. Gefhoffen zu 
fihern; auch mit Thürmcen; vgl. Viner: 
9) fo v. w. Gallerie 8); 10) Bündel ultes 
Eifen, das zufammengefhweißt wird, um 
neues zu gewinnen; 11) fo dv. w. Geld 
katze; 42) Merall, das beim Schmelzen 
aus dem Tiegel gelaufen ift; 13) 5. mit 
9 Schwänzen , fo v. w. Strips, |. u. 
Züchtigung; 14) (Bauk.), fo dv. m. Ramms 
block; 15) ſo v.w, Hüttenfage. (Feh.u. Pr.) 

HKäütze, Fluß, f. u. Schwarza. 

Kälzenauge, 1) Menſchenauge voh 
grünfihsgrauer Farbe; 2) ag 
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ſches 8.), f. u. Staar (Meb.), fhwarzer; 
3) Nachtfernrohr. 

Kätzennuge, 1) Gnaphalium oculus 
call; 2) Lamium aplexicaule; 3) Schote 
von Guilanıina Bonduc; 4) fov,w. Kahen⸗ 
augenoval. 

Hätzenaugenharz, {0 dv. w. Dam: 
marabarz. 

Kätzenaugenopal, Ar Quarz, 
mit Amianth durchmengt; grau, ins Braune, 
Mothe u. Gelbe fallend; bat, halbkugelig 
gefhliffen, einen eigentbümliden, beweglich 
ſcheinenden Lichtſchein, wiegt 24, enthält 05 
Kiefel, 14 Thon, 14 Kalk, etwas Eifenkalk. 
Aus Eeylon, Malabar, vom Harz. 

Kätzenbaldrian, Valeriana ofß- 


cinalis, 

Kätzenbalken (Bauk.), f9 v. w. 
Hahnbalken. 

Hätzenbalsam, fo v9, w. Katzen⸗ 
münze. HK-beeren, Beeren von Sola- 
num nigrum, 


MKätzenberg, ſo dv. w. Katzenhäuſer. 
HKätzenblut (K-blüthe), Ver- 
bena officinalis. 
HKätzenbuckel, bödfter Berg bes 
sn im bad. Unterrbeinkreife; 2180 
uf. 
Katzen@älnbogen, 1) fonft Grafſch. 
am Main u. Rhein; getheilt m) in die obere 
Braffhaft, gehört zum roßberzogth. 
Heilen, grenzt an den Mhein, Odenwald u. 
die Wetterau; 2 QM., 60— 65,006 Ew.; 
— Darmftadt; b) die niedere Graf— 
haft, grenzt an den Rhein, an Diez, Dils 
lenberg u. Föftein; 84 AM., 24,000 Ew.; 
Hptſt. St. Goar, 2) Marktfl. im naffauis 
ſchen Aute Naftätten; Burg, Eifenhütte,800 
Ew, 3) (Geſch.), K. (lat. Cattimelibocus) 
kommt ſchon im 10. Jahrb. als Stammſchloß 
ver Grafen von K. vor; es liegt in Ruiz 
Ken wilden Dieg u. dem Schluß Hochheim 
an ber Dreutjch. 1398 baute Graf Johann 
Neu-K., St. Goaru. Rheinfels gegenüber, 
auf einem boben Felſen. Die Grafen er— 
langten mit der Zeit mehr Befigungen. Mit 
Philippdem Aeltern flarben fie im Anf, 
des 15. Jahrh. aus. Deifen Erbtohter Anna 
heirathete Heinrich Iıl., Landgrafen v. 
Heffen. Sein Sohn en beſchloß 
u Ende 15. Jahrh. auch dieſe Linie, u. die 
rafſchaft K. fiel durch Erbvertrag an bie 
Landgrafer von Heffen, Die cbere Graf: 
(haft ift in ber fpätern Theilung faft ganz 
an Heffen=- Darmftadt gefommen. Die ans 
bern Theile haben verſchiedne Schidjale ges 
abt, der größte Theil der niedern Graf 
haft kam an Naffau. Ball. Hefien (Ge: 
ſchichte) ıs f. u o r.u. Pr.) 
Kätzseneule, Bogel, fo dv. w. Ohr: 
eule, mittlere. K-fledermaus, fo v. 
w. Kantenlefzer, haſenſchartiger. 
Kätzenfuss, Gnaphalium divisum. 
M-gamnnder, Marum verum. K- 
gericht, ſo dv. w. Galeopfis. 
Kätzenglimmer, fo dv. w. Glims 


bs Katzenschwirren: 


ner. K-zold, 1) jmd, w. Eiſenktes; 
2) das Kirſchgummi, f. d. 
Kätzenhäuser. Dorf im Amt Dteis 
Ben des königl. fähf. Kr. Dresden; 70 Ew. 
Michtige Pofition, bei. in ben Feldzügen 
1759 — 1768, f. Siebenjdhr. Kricg. 
Kätzenhai, Fiſch, ſ. u. Hai A). K- 
halm, Equisetum arvense K-igel, 
Pflanze, Eupatorium cannabinum. 
Kätzenjammer, Webelbefinden am 
Morgen nach nächtl. Trinkgelagen, bef. in 
MWürgen u. Erbrechen eines zähen Schleims 
beftehend, od. mit würgerbem Huften (K- 
dampf), verbunden, vgl. Wafferkolte, Er 
ift eigentlih ein Bauchfpeihelfluf, Truhe. 
Pantreas. — 
Kätzenkäse, Pflanze, Malvırotun- 
difolia. K-kerbel, der gemeine Erbds 
raub. HK-kiesel, weißer, durchſcheinen⸗ 
ber Quarz. Hi-klee, 1) Trifolium ar: 
vense; 2) gelber &., Trifolıum agrarium. 
Kätzenkopf (außer der gew. ®eb,), 
A) fo v. w. Drebbaffe; 2) f. u. Radſchloß; 
3) Birne, f. u. Wirthfchaftsbirnen, 
Hätzenkorn, Hlordeum murinum. 
K-kräuter (Plantae aelırophytae), 
Pflanzen, deren Geruch den Katzen bef. an: 
genehm ift. Vol. Katze n. K-liebe, fo 
dv. w. Kabenmunze. 
HKätzenmaki, Affe, ſ. Maki F). 
Kätzenmünze, Nepeta cataria, 
Kätzenmusik, ı) Einfall des Paters 
Athan. Kircher, der durch Katzenſtimmen eine 
Mufit aufführen wollte; Katzen follten nad 
verfh. Alter u. Stimmen ausgefuht, in 
neben einander ftehende Käfiche gefperrt u, 
durch mit Spigen verfehbene Tangenten, bie 
bei dem Niederdrud die Schwänze der Ka— 
gen ftechen follten, zum Schreien gebracht 
werden. Diefe Idee log auch der Schweis 
neovgel Ludwigs XIV. zu Grunde, 2) 
Ce ſchlechte Mufit, die das 
hr beleidigt; 3) fo dv. w. Charivari, (Ge.) 
Kätzenohren (Pferdbew.), jo v. w. 
Mäufeohren. 
Kätzenpest, f. unt. Katze =. 
Kätzenpeterlein, Pflanze, Conium 
maculatum. K-pfötchen, 1) Hieracium 
pilosella; 2) Anagallis arvensis; 3) Gnäa- 
pbalium dioicum; 4) Gnaphalium leonto- 
podium; 35) die Pflanzengatt. Myofotis; 
&) Euonymus europaeus. 
Kätzen - Räphael, fo v. w. Mind 
(Gottfried). 
Kätzensaphir, f. u. Saphir. 
Hätzenschif (Schiffsw.), fo v. w. 
Page (in and. Bedeut.) 8). 
Kätzenschwanz, 1) Anthericım 
cauda felis; 2) die Pflangengatt. Eaturus, 
f. Galurus; 3) fo v. w. Htagenhalm 
Kätzenschwang (Bernhard), f. Ga⸗ 
urd. 
Kätzenschwanzgras, Phleum 
Boehmeri. 
Kätzenschwirren, f. w Auſcul⸗ 


tat'on = 
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- Kätzensilber, f. u. Glimmer2). K- 
spath, fo v. w. Fraueneis. 
HKätzenstein, 3) fo v. w. Stink⸗ 
ftein; 8) fo v. w, Kape (Min.); 3) leich⸗ 
ter, leicht zerfallender Kalkſtein; 4) Kalk⸗ 
fteiı, zum Zuſchlag bei dem Metallichmels 
zen; 5) io v. w. Belemniten. K-traube, 
. mehrere Arten Sedum. 
Kätzentreppe, Giebelmauer mit 
treppenförmigen Abfägen, gewöhnlich zwi⸗ 
{hen 2 Gebäuden ale Brandmauer über die 
Dachfläche hervorragend; als fein fchönes 
Ausfehn gebend u. eine Metalldedung nö= 
thig machend, nicht mehr üblich, 
Kätzenwedel, fo v. w. Equisetum 
arvense. K-wels (Silurus felis, Pimelo- 
dus f.). Art Wels, vgl. Pimelodus. 
Kätzenwursel, die Baldrianwurzel. 
K-zahl (K-zaum, K-zügel), io 
v. w. Ragenhalm. K-zunge, I) ſ. u. 
Tellmuſchel; @) Verfteinerungen berfelben. 
Katzerzi-Bäschi (tür), Oberaufs 
feber der Maulefeltreiber. 
. Kätzhütte, Dorf im ſchwarzb.⸗ru⸗ 
bolftädt. Amte Schwarzburg an ber Kage 
u. Schwarza; Eifenhüttenwert (4000 Etr. 
jährl. Verbrauh); 1050 Ew., Schmiede, 
Klempner, Blehhändler u. Holzhauer. 
Kätzsporen (Schiffsw.), f. u. Kat⸗ 
fporen, K-werk (Bauk.), f. Blodwanp, 
Käüb, Stadt am Rhein im naffau. 
Amt St. Soarspaufen; 4 Schlöſſer, viel 
Schiffer, Weinbau, Dadfciefergewinn ; 
Rheinzoll, 1400 Ew. Dabei auf dem Le⸗— 
genfelfen die alte Pfalz (Pflazgra— 
fenftein) auf einer Rheininfel, angebl. 
Entbindungsort aller fonftigen Pfalzgräs 
finnen; Wachthurm zur Befbügung des 
Rheinzolls, u. die zerftörte Burg Guten= 
fels. Uebergangsort der preuß. u, ruff. 
Armecn unter Blücher in der Neujahrsnacht 
1813 -- 14, Wr. u. Pr.) 
Kaübitz, Dorf im Kr. Frantenftein 
des preuß, Rgsbzks. Breslau; Steinbruche, 
wundertbätiges Maurienbild. 
Hälbbul, Stadt, fo v. w. Kabul. 
Kae, 2) hohles Bepältniß; B) fon. w. 
Käfich; 3) (Muplenw,), fo v. w. Rumpf; 
4) ſ. unt. Schaf; 3) Beine Hütte von 
Bretern u. Bohlen, über den Schachten, 
um die Arbeiter gegen Wind u. Wetter zu 
ihügen. Man unterſcheidet daber Schacht⸗ 
Ken über den Ziehſchachten, Kunft- Ken 
über den Kunftfhadten u. Göpel- o». 
ZreibesKen(f. d.). An den Ken befin- 
det fich ein Hölgerner Riegel, der mit Kerben 
verfehn u. mit einem gekrümmten &ifen 
(K-schlüssel) jurüudgefhoben wird; 
meift an ben Thüren der Ken flatt des 
Schloſſes. FAM) 
‚Mäüen, 1) (Masticatio), !®ers 
rihfung eigner dazu beftimmter Körpers 
tbeile(Kauapparat), wodurch fefte Nahe 
rungsftoffe mechaniſch zertheilt, mit dem 
Mundfpeihel vermiſcht in eine breisrtige 
Confiftenz gebracht u. fo zur Verdauung in 
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den Magen vorbereitet werben. » Das K. 
erleichtert u. befördert die Verdauung Ives 
fentlicd u. affleirt die Geſchmacksnerven, fo 
wie es die Natur bei dem Speifegenuß fors 
dert. "Der Kaunpparnt wird gebildet 
a) aus Organen, die, um bie geforderte 
Bertheilung gehörig bewirken zu Pönnen, 
auch harte Stoffe vermöge ihrer eignen Fe— 
ftigkeit zermalmen fönnen, vgl. Zähne; b) 
aus Knochen, die den Zähnen zur Grunds 
lage dienen u. einer Entfernung von eins 
ander u. dann wieder einer" Annäherung 
gegen einander fähig find, f. Kiefer; e) 
aus Bewegungsorganen; für dieſe f. 
Kaumusteln; d) aus Bewegungsorgus 
nen, die unmittelbar auf den, in den Mund 
aufgenommenen feften Nahrungsitoff (den 
Biffen) wirken u. ibn unter der Kleferbe⸗ 
wegung zwifchen die Zähne bringen, wo— 
bei die Zunge das Hauptorgan ift; e) aus 
ben übrigen Theilen der Mund= 
höhle, die beim K. felbft unterſtützend, od. 
ftellvertretend (wie das Zahnfleiſch bei 
Bahnlofen) wirken, zur Ausſonderung des 
Speichel u. überhaupt gut Befeuchtung 
des Mundes. Iſt der Nahrungsſtoff zw. 
groß, um in den Mund aufgenommen zu 

werden, fo iſt der erfte Act des Rz das 
Abbeißen eines Stücks, das aber auch 
felbft als ein Uebergang der vorbereitenden 
Verrichtung des Findringens der Nahrungs: 
mittel in den Mund, zu der des K=8 be: 
trachtet werden kann. »Alle Säugetbiere 
kauen od. verkleinern inden Mund gelangte 
fefte Stoffe durch Zermalmen mit den Zaͤh— 
nen; Amphibien u. Fiſche fcheinen die 
Zähne, wo deren vorhanden find, größten 
tbeils nur zum Faſſen u. Kefthalten des 
Fraßes, den fie meift ganz verfchluden, zu 
haben. Daffelbe ift bei den Vögeln der 
Fall, bei denen das Kutter zum Theil erft 
in den Kropf zur Aufnahme in den Magen 
vorbereitet wird, welcher legtre bei vielen 
dur feine derbe Muskelbildung u. barte 
innre Haut das Kauorgan erfest. Miele 
Thiere niederer Gattungen erbielten, 
ftatt der Zähne, wenigftens zabnartige Or— 
gane, durch welche ebenfalls eine Art von 
K. bewirkt wird. *Am eigentl,. K. aber 
nehmen die Zähne nicht auf gleiche Weife 
Theil. Die Vorderzähne dienen vorzugs« 
weife zum Abbeißen, die Edzähne wirken 
ihrem Bau nad theils erfaflend u. zerreis 
Bend, theils zn 5 bie eigentl. Zer— 
malmung ber Speifen aber wird vornehmlich 
durch die Backzähne bewirkt. Eigentlich ift 
nur ber Unterßiefer, der bei bem K. (durd 
bie Kaumusteln) bewegliche Theil; fein 
Herabziehen ift um fo leichter, da er ſchon 
bei bloßem Nachlaß der ihn an den Ober: 
Piefer ziebenden Muskeln durd feine eigne 
Schwere herabſinkt, u. dann au der Mund, 
wenn er nicht abſichtlich gefhloffen gehalten 
wird, fib öffnet. Doc wird bei baftigem 
Eröffnen der Mundhöhle, wie beim joges 
nannten Schnappen nab einem En 

dur 


j 
bis 


52 
durch ben Hintern Bauch des zweibäuchi⸗ 
gen Kiefermuskels auch ber ganye Kopf 
efivas vorwärts gezogen, wobei ſich alfo 
auch der Oberkiefer etwas in die Höbe bes 
gibt, fo das diefer nur relativ beim K. ein 
unbewezlichr Theil iſt. Zum Zermalmen 
des in den Mind gelangten Biffens u. zur 
Vermiſchung deffelben mit dem Mundfpeichel 
muß nun berjelbe unter dem K., nahdem 
die Zunge mit ihrer vordern obern Fläche 
ihn empfangen bat, mit der Zungenſpitze fo 
geitellt, gehalten u. bewegt werden, baß er 
dauernd der mechan. Wirkung der Zähne, 
während der Unterkiefer fih gegen den Obers 
Eiefernbewegt, ausgefegt wird. Dieß es 
Saft, wobei die Zunge von den Backen⸗ 
m. eininen andern Muskeln des Mundes 
unterffüst wird, gefchieht, ohne befondre 
Aufmerkfamkeit auf deffen einzelne Mos 
mente zu richten, faft unbewußt. * Damit 
aber das Zermalmen der Speifen beim K. 
gehörig bewirft werde, wurde bent Unter— 
Biefer in feiner Gelenkverbindung mit dem 
Dbrrkicfer nicht blos eine burnierartige Bes 
welichkeit verlichen, zu Kolge welcher er 
abwärts u, aufwärts gezogen werden Fann, 
fondern er müßte auch, wiewohl beichränßs 
ter, feitwärfs (was bef. bei Zahnlücken od, 
fonftigem Verluft der Integrität der Zahne, 
ein Bortbeil iſt) Dabei auch in etwas vors 
wärfs, ja felbft- (obgleih kaum merklich) 
rückwaͤrts gezogen werden Börinen. * Diefe 
breterleiBewegungen beim K. die dem 
Menſchen gemeinſchaftlich zukommen, treten 
bei verſchiednen Säugthieren einzeln noch 
ſchärfer hervor; ſo bewegen Raubthiere den 
Unterkiefer vorzüglich nach oben u. unten, 
Nagetbiere denjelben mehr nach vorn u. 
hinten, wiederkauende Thiere mehr feits 
wüärfs. (Pi.) 

HMäüren (Jagdw.), f. u. Dreffiren s. 

Häüen, Kreis u, Stadt, fo v. w. 
Kowno. 

Käten der Tödten in Grä- 
bern, ein bier u. da verbreiteter Wahn, 
daß Leichen in Gräbern nod mit Geräufd 
fauen od. ſchmatzen, daß fie die ihnen mit 
gegebenen Kleider verzehren (daher aber— 

laubifhe Leihenweiber forgfältig darauf 
RE, das nidıts daven mit dem Mund 
einer Leiche im Sarge in Berührung komme, 
od. auıh ihr einen Erdenkloß unter dag Kinn 
iegen), daß fie am eignen Körper nugen u. 
dabei nicht verweſen, fondern ſelbſt did u. 
fett werden. Meift ftebt damit ver Wahn 
des Banıpyrismus in Verbindung. (Pi) 

Käner (ferdinand), geb. 1751 zu Kleine 
Thaya ın Mähren, fludirte Medicin, wid— 
mete ſich aber mit beſ. Vorliebe der Muſik; 
wur in Wien Elarierlehrer, Muſikdirector 
am Joſephſtädter u. Leopoldftidter Theuter, 
ſpäter ber letzterm Braiſchiſt; fh. 1231 in 
zro zer Armuth, componirte über 200 Opern 
u. Singſpiele: z. 2. die Unſchuld auf dem 
Pande, dus Maienfett, der Maffenfchmidt, 
das Fauſtrecht in Thuringen, Grauhütchen, 
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das Donauweibchen u. a. ra.; fr. auch: Ans 
weifung die Flöte zu fpielen (Wien 1788) 
u. das Violoncell (ebd, 1789), auch eine 
Singſchule, ebd. 179. (D4.) 
Käüernick (poln. Kurcyentni®), 
Stadt, f. Lẽbau. i 
Kanf. '’das Rechtsg 
Jemand (WVerfäufer, Venditor) einem 
Andern (KMäüfer, Emtor) eine in feis 
nem Brfig befindl. Sahe (Ki -object) 
gegen einen beftimmten Preis (Fi-preis, 
Pretium) zum Eigenthum übergibt od. 
u übergeben verſpricht. Wird ftatt eins 
Dreifes eine Waare od. andre Sache (Merx) 
dagegen gegeben, fo entftebt Tauſch. Der 
K-vertraz kann mündl, od. fchriftl. ab— 
geichloffen werden, u. ift perfect (v. $. 
für beide Theile verbindend), jo bald die 
Parteien (Sontrahenten) über Waare 
u. Preis einig find. Die darüber ausges 
ftellte Urkunde beift K-brief od. K- 
contract. Von ba 5 ın der R 
Vortheil u. Nugung, Gefahr u. Verlt 
des Keobjects auf den Häufer über. Ges 
chieht der K. unter der Bedingung, daß bie 
Maare unter gewiſſen Verbaltniffen zu— 
rüdgegeben werden ann, fo ift er Aus— 
fhlagsverfauf, "Ein Freunds-4 
ift ein Kecontract, wudurd aus beſondern 
freundſchaftl. Verbältniffen der Verkäufer 
die Sache wiſſentl. um einen niedern Preis 
verkauft, od. der Kiufer wiſſentl. vinen hö— 
bern Preis für die Sache gibt. Durch die 
Nerlegung über od. unter die Halfte des 
wahren Merthe wird der Freunds-K. nicht 
ungiltig; eben fo wenig gıbt die diesfallſige 
Kauffumnıe einen Maßſſab zur Berechnung 
der Lehngelder ab, fondern es tritt meift 
Taration der Immobil'en eın. »Das Eis 
genthum der Sache wird jedoch erft nad 
der Uebergade u. Bezahlung des Kaufpreis 
fee erworben, wenn nicht, in letztrer Hins 
fibt, auf Eredit gehandelt wurde, *Die 
Bedingungen, unter weldhen der K. abger 
fhloffen wird, mobdifierren die Vollgultigs 
Reit u. ſomit die Rechteverbältniffe der Con— 
trabenten. Dahn: das vorbchaftene Vers 
Paufsreht, im Fall des Miederverfaufs, 
das ausbedungene Ablöfen (wenn fi der 
Käufer das Mecht vorbehalt, nad einer ger 
wiffen Zeit zu verlangen, daß der Käufer 
ibm bie Sadıe zurüdverfaufe, Pactum de 
retrovendendo), die Addictio in diem, wenn 
die Gültigkeit des Kes davon abhängig ge— 
macht ift, baß fih binnen einer beftimmten 
Zeit kein beffrer Käufer finde, das vorbes 
baltne Zurüfgcehen (AUbtreten, Pactum 
displicentine) von K. innerhalb einer bes 
ftimmten Zeit ꝛc. Ueber Gewährleiſtung 
beim K. ſ. u. Eviction u. Fehler Y. Wide 
tig wegen -Beibräntung der Veräußerun 
von Grunditüden ift das Näherrecht. "Auf 


äft, wodurd 


gehoben wird der K. durch beiderfeitige 


Einwilligung der Eontrahbenten u. auf Vers 
langen des einen derfelben beim Pactum 
displicentiae, od. wenn ein Eontrabent durch 

den 
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den Eontract über bie Hälfte verlegt ift 
(Laesio enormis, L. ultra dimidium, Ber: 
legung über die Hälfte); vgl. noch Eigen» 
tbums. "Die aus dem K-contract entſte⸗ 
henden Klagen find für den Verkäufer bie 
Actio emtionis u, für den Käufer bie 
Actio emti, (Bö. u, Hss.) 
Käüfnadel, f. w. Adels. 
Känhf auf dem Tödtenbette, 
T. unt. Todtenbett = 
Kaufböüern, I) Landger. im baier. 
Kr. Schwaben, 44 QM., 10,000 Ew.; 2) 
Stadt ander Wertah, Korftamt, Kranken 
haus, Meberei, Eifenbimimer, 4100 Em, ; 
3) (Geſch.). K. ſoll 842 von Gnido rei, 
Herrn von Hof, gebaut u. von deſſen Nachs 
kommen bis zu Kaiſer Konrad Il. befeffen 
worden fein, wo es fich von den Erben Ot— 
tos von Hof frei Faufte, worauf es Reichs— 
ſtadt (Gebiet von 13 AM., 7400 Em.) 
wurde u, feit 1286 von den Kaifern mehr. 
Rechte u. Privilegien erhielt. 1377 von Her— 
309 Friedrih von Ted, 1388 vom Herzog 
von Baiern vergebens belagert. Von 1950 
an ſchlug es auh Münzen. 1802 fam es 
an Buiern, Wr.u. Lb.) 
Käühf bricht Miöäthe, deutiches 
Mechtefpribwort, bedeutet, daß ein abge 
fhloßner Mierheontract aufgehoben wirb, 
wenn der Bermietber die vermiethete Sache 
veräußert, Der Käufer ift nicht an den 
beftehenden Mietbcontract gebunden u. kann 
den Miether od. Pachter austreiben, woge— 
gen diefer perfönl. Entfhädigungsanfprüce 
an feinen Vermiether zu maden berech— 
tigt ift. (Bö.) 
Kaüfen, 1) f. unt. Kauf; 2) f. unt. 
Spielkarten. 
HKäüffahrer (K-farteischiffe), 
die zum Transport der Handelsgüter ber 
ftımmten Schiffe, von verſchiedner Bauart 
u, Größe, fubren 1 — 3 Majten. Gore 
Größe wırd nah Yaften (4000 Pfr. Hans 
delsgewicht), in England u. Franfreih nad 
Tonnen (2240 u. 2000 Pfd.) beftimmt, 
Gattungen: a) Kregatten, mit einigem 
Gefhug u. ſtärkter Bemannung, gute Segr 
ler; b) Dodfboote u. Pinfen, mittels 
nräßige Segler, am Gallion u, Spiegel 
verziert, gering bewaffnet; e) Barken, 
Eloops u. Katten, ſchwach bemannt, 
gar nicht bewaffnet, tragen viel Yaft; d) 
Platte Fahrzeuge (Huder, Galeo— 
ten, Kuffenu. Shmaden), ſehr flach; 
geben baber nicht tief im Waſſer. (vo. Hy.) 
Käaüffung (Obers, Mıttel: u 
Nieder: K.), Dorf im Kr. Schönau des 
preuß. Rgsbzks. Liegnig; 4 Schuöffer, 2 
Kirben, Marmorbrüche, 2000 Em. 
HKähffungen, f. Kuufungen. 
Kaufhnus, B) für die Handlung bes 
—— Gebäude, zur Niederlage von 
aaren ꝛc.; ®) Gebäude mit großem Hof, 
Handelsgewölben u. Läden umgeben. 
Käöüflabet, ! Spiel mit einer Karte 
von 52 Blätrern unter 2, 3, +u.5 Perfonen 
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geipielt; bei größerer Anzahl Spielender 
mwitrde der Talon ı(f. u. Kaufen), nicht reihen. 
» Die Karten werden nad der rechten Hund 
au gegeben; jederder Theilnehmer bekommt 
. Der Beber fest eine durch gemeinfhafil, 
Uebereinkunft beftimmte Summe (Stamm), 
um die gefpielt wird, die fich mit 4 bividis 
ren laſſen muß. »Wenn ber legte Mit: 
fpieler feine Karten bekommen bat, ſchlägt 
der Geber die nach ber zulegt wegaebenen 
Karte folgende um, die Kenn in. Die 
Vorhand u, nach ihr die andern Mirfpieler 
erflären fih, ob fie mitgeben’od. pafs 
fen, dann legen Letztere ihre Karten weg 
u. nehmen an dem Epiele keinen Theil. 
* Die Erftren eh einige Trümpfe haben, 
ſo daß ſie einen Stich zu machen hoffen kön— 
nen, werfen bie ſchlechten Karten (Cartes 
fausses) weg u. erbalten dafiir von dem Ger 
ber andre Karten aus dem Talon. * Der 1. 
nach dem Geber fpielt nun aus, u. die and, 
Mirfpielenden geben der Reihe nadı eine 
Karte auf die ausgefpielte, wobei die Farbe 
befannt, od. Trumpf gegeben werden muß. 
“Mir die gefpielte Karbe nicht Hat, muß, 
wenn vor ihm mit Trumpf geftochen worden 
ift, einen höhern darauf legen od. einen zus 
geben. Der böhfte Trumpf, oder, wenn 
fümmtliche Dlitfpielende die Farbe des aus— 
gefpielten Blattes haben, die höchſte Karte 
macht den Stich. "Derjenige, ber den Stich 
gemacht hat, fpielt von Neuem aus, tt. fo 
wird fortgefabren, bis alle + Stiche gemucht 
find. Zür jeden Stich wird ber 4. Theil des” 
Stammes u., wenn Beten flehn, der + 
Theil der ftehenden Summe gezogen. Wer 
Béête wird, d. b. keinen Stich befommt, ers 
legt den Betrag des Stammes ob. der durch 
Beten ervachfenen Summe, u. das Ganze 
wird in dem folgınden Epiele mit dem neuen 
Stamme zugleich abgefpielt. *Diebödhften 
Trümpfe find die Buben. Wenn eine 
ſchwarze Farbe Trumpf ift, fo find ed der 
Piyues u Treffbube, bei ein-r rotken, 
der Coeur=- u. Garrzaubube, u, zwar 
fo, daß, wenn Pique Trumpf ift, der Pique— 
bube der höchſte, u. der Kreffbube der 2. 
Trumpf iſt, Dagegen, wenn Carreau Trumpf 
ift, der Surreaubube der höchſte u. der Coeur— 
bube der nächftfolgende Trumpf ift. "Nach 
ben beiden Trumpfbuben folgen As, Kö: 
nig, Dame, Bube (ber fegtern Farben, 
die nicht Trumpf find) ꝛc. Wenn das Spiel 
mit deutfhen Karten gefpielt wird, fo find 
Eichel u, Grün die ſchwarzen, die beiden 
andern Ste rotben Karben. Hp. 
Kiäüfleinwand, j. u. teinwand, 
Kaöünfloos, f. u. Yotterie. 
Kantfmännischer Düctus, f. u. 
Schreibefunft. 
Kkäahfınnann, Schnecke, f. u. Kegels 
ſchneck⸗ B) ff). 
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Talent zeigend, zuerſt in ihres Vaters Bes 
— — am Bodenſee, ſeit 
1768 in Rom, beſ. durch Winckelmann, aus, 
ing 1766 nad London, wurbe bier der kön. 

amilie befannt u. Mitglied der fon. Kunſt⸗ 
akademie. Ein verſchmaͤhter Liebhaber fegte 
dort dem fchönen ehemal. Kammerdiener des 
Grafen Horn in den Stand, fib für feinen 
Herrn auszugeben, u. fie zu einer heiml. Heis 
rath zu bereden, bie indeſſen, als ſich ergab, 
baß er bereits eine Frau habe, wieder für 
ungültig erklärt wurde. 1781 beirarhete fie 
ben damals ın London lebenden Maler Ant. 
Zucchi, ging nad Italien zurüd, lebte in 
Rom u. Italien u. ft. in Rom 1807. Ihre 
Büfte warb im Pantheon zu Rom aufges 
ftellt, Als Künftlerin ift die K. fanft, heis 
ter, weich u. anmutbig; obne Strenge ber 
Formen u. ded Styls überhaupt; die Wahl 
ihrer Gegenftände it angenchm u. ein Bes 
ftreben ber Idealiſirung brachte ihrer Zeit 
eine faft allgemeine Theilnahme. Sie ra— 
dirte auch felbft u. man zählt 31 Blätter 
von ihr. Nah ihren Gemälden eriftiren 
600 Kupferftiche. Schönftes Semälde: Mas 
donna in der Path. Kirche zu Chur. Wal. 
Leben ber U. K., von A. Weinhart, Bre—⸗ 
gen; 1814. 2) (Johann Gottfried), 

eb. 1752 zu Siegmar bei Ehemnig; Ans 
—* Strumpfwirker, 1779 Uhrmacher zu 
Dresden, verfertigte beſ. Spiels u. Harfen— 
uhren, erfand 1781 eine Flötenuhr, das 
Belloneon, das Chordaulodion u. 


den Harmonichord, verbeſſerte Mehre— 
res im Mechanismus ber Orgel, u. machte 


mit feinen Inſtrumenten Kunftreifenz ft. 
1818 auf einer Reife in Frankfurt. 3) 
$riedr.), Sohn des Vor., geb. 1782 in 
resben ; unterflügte feinen Vater, produ= 
eirte no das Zalpingion (ein großes 
Zrompetens u. Paukenwerk) u, den Troms 
petens Automaten. (Fst. u. Pr.) 
Käaüfmannschaft, 2) Innung ber 
fämmtl. Kauf- u. Handelsleute eines Orts; 
2) das Gewerbe u. die Befchäftigung der 
Kaufleute im Ein= u. Verkauf; daher K. 
treiben; 3) Wiffenfchaft der Kaufleute, f. 
Handelswiſſenſchaft. 
HKäüfinannsdiener, ſ. Commis. 
Käüfmannsfisch, ſo v. w. großer 
Kabeljau, ſ. Kabeljau nı. 
HKäüufmannsthaler, ehemal. Red: 
nungsmünze in Hamburg — 33 Schilling. 
Käüfpunktationen, Punttationen 
u einem Kaufcontrac. K-schilling, 
* v. w. Kaufpreis, ſ. u. Kauf. K-schoss, 
Abgabe von erkauften Gründſtücken. 
Kaufüsse, Site am Munde ber 10füß. 
Kruftenthiere, weıl fie beim Kauen der Nah⸗ 
rung Dienfte leiften. 
eg (Ober: u. Nieder-K.), 
1) Dorf im Amte Borna des k. ſächſ. Kr. 
Leipzig, bei Wolkenburg, 600 Ew., Stamms 
baus von Kunz u. Dietrid von HAu- 
fungen, |. u. Prinzenraub; ®) Dörfer 
im Landgericht Kaffel der kurheſſ. Prov. 
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Nieder: Heffen, Ober-K. an der Loffe 
(ehem. Sig eines Amtes) 1600, Nieders 
8. 700 Ew, 

kKäükäfer, ſo v. w. Moderfreffer. 

Käukamm, Eleine Art mir kurzem 
Helm, die Klinge hat in der Mitte ein Loc, 
Nägel damit auszuzichen. 

HKaukäsien, Prov. imruff. Ajien ; 
zwifchen den Klüffen Terek, Kuma, Dias 
nytich u. dem kaſp. See, 1900 (2600, 1600) 
AM. mit 150— 160,000 (123,060) Cinw. 
(Rufen, Armenier, Kaukäsier, 3igeus: 
ner, Koſaken, Zataren, Truchmenen, Kals 
müden, Nogaier, Tuſchi, deutihe u. a. 
Goloniften) gried., armen., muhammedan. 
Bekenntniſſes od. Lamaiten, gebirgig (Bor: 
berge des Kaukaſus, als Fünffingerberg, 
Beſchtau-Didako, Makufha u. a.); hat 
mehrere Steppen (Bubanifhe, Bumanifce), 
Flüffe: Kuma, Teret, Kuban, Manytjch, 
Sega, Tſchelbaſi; Seen: Bolſchei; hat fehr 
angenehmes Klima, doch kalte Nächte. 
Der Boden ift fruchtbar, doch nicht überall 
gut angebaut, bringt reichlid Getreide. 
(leidet viel durch Heuſchrecken), Gartens 
ſachte, Obſt, Südfrüchte, Wein; Viehzucht 
— Pferde, breitſchwaͤnzige Schafe, 

indvieh), Fiſcherei (beſ. am kaſp. See); 
von wilden Thieren gibt es Autilopen, Gas 

ellen, wilde Efel, Schakals, Wölfe, Bären. 

Hudufteie u. Handel find ſehr ſchwach, 
legter dur Raͤuber fehr gefährdet. K. 
ift ſeit 1801 Statthalterfhaft u, hat feit 
diefer Zeit durch Anfiedelungen u. Bemü— 
bungen viel gewonnen, heilt fich in 5 
Kreife: Stawropol, Georgiewsk, Alexan— 
drowst, Moſtok, Kisljän. 8) So v. w. 
Kaukaſiſche Ränder. (Wr.) 

Kaukäsier, 1) ſ. u. Kaufafien; &) 
alle von den Kaukaſiern abftammenden Böls 
Ber, f. u. Menfchenracen. 

Kaukäsische Länder (Kauka— 
fien), ! die auf dem kaukäsischen 
isthmus (K. Ländenge, Landſtrich 
wifchen dem Bajp., afowfchen u. ſchwarzen 
ÖMeere) liegenden Linder, grenzen an eu⸗ 
rop. Rußland, Perfien u. osmanifh Alten, 
angebl. 6—7000 AM. ? Gebirge: Kaus 
kafus (f. d.), wovon fie den Namen haben, 
mit feinen Verzweigungen, die fih bie nach 

erfien u. osmanifh Aſien ausdehnen u. 

orgebirge im Pafpifchen Meere (Abſcheron. 
Agrakhan) u. im [hwarzen Meere (Batum) 
bilden, u. fefte Stellungen gegen Feinde ger 
währen; die Thäler find theils ſchauerlich, 
theils ungemein fruchtbar. ’ Ylüffe: Mas 
nytſch, Kuban, Rioni (weftl.), Kuma, Te⸗ 
ref, Koifu, Kur (öftl, abfließend), alle auf 
kurze Streden ſchiffbar. * Klima: auf 
bein Gcbirg ziemlich ranh, u, bringt aud 
jelbft ſüdl. noch firenge Winter, doch im 
Niederlande ift ed ungemein angenehm. 
Produete: Wild (Gemfen, Steinböde, 
Argalı, Wölfe, Schafals, Luchſe u.a., Ka: 
meele, Schafe, Seehunde, Faſane (Bolt: 
u. Süberfafane), Schiltfröten, —— 

eis 
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Beidenraupen, viel Fifche, Storpione, Ber 
treide, Suüofrühte, Tabak, Gewürz» u. 
Firbepflanzen, Del, Baumwolle, ein, 
edle u. unedle Metalle (Gold, Eifen), doch 
nicht gehörig benugt, Steinſalz, Naphtha 
(in vielen Quellen bei Baku), Mineralwafs 
fer u. m. *Einw.: 14 —5 Mill., meift 
kaukaſ. Abftammung in mehr. Stämmen, 
darunter Lesghier, Tſcherkeſſen, Abchbafen, 
Kıften, Mingrelier, Grufier, Tataren; fers 
ner Armenier, Araber, Juden, u. ruffifce, 
beutiche u. griechiſche Eoloniften, vielleicht 4 
Mill.nomabdifiren. "Befchäftigung: Vieh— 
ucht (fettfhwänzige Schafe), Jagd, weniger 
derbau u. Handwerke (blos zur Verfer: 
tigung ber nöthigften Gerathe), Krieg (meift 
nur Räuberzüge, um Sklaven zu erlangen), 
Sklavenhandel ꝛc. Religion: Muhams 
medismus, Fetiſchdienerei, bei Ein. Ehris 
ſtenthum. ®Die Bewohner biefer Länder 
ftanden früher unter eignen Fürſten (unter 
denen die mächtigen Edlen fo wie bie fehr 
edrüdten Gemeinen fanden), feit 30 — 40 
abren behauptet Rußland dic Herrfhaft, 
die jedoch nur in einigen Gegenden wirklich, 
in,andern noch zweifelhaft u. durch die ans 
baltendften befhwerlichften Kriege noch nicht 
erlangt worden iſt; vgl. Zicherfeffentriege. 
I er gehören die Länder: Kau— 
Pafien, Georgien, Imeretbi, Schirwan, Das 
gheftan, Tſcherkeſſien, Armenien (f. d. a., 
auch deren Geſch.); Mingrelien, Imeretbi, 
Schirwan, Dagheſtan, beißen jest auch 
Transkaukaſien. (Wr. 

Haukäsische Mäüer, aufgeführt 

von Juftinian, um feine afiat. Provinzen 
egen die Barbaren zu fihern. Sie fing 4 

eile vom Bafp. See bei Derbent an u. 
reichte 30 MI. landeinwärts bis zum @aftell 
Kalaat Tbabareftan; beftand aus einem 
Ertwalle mit 300 Thürmen. 700 Sabre 
fbügte fie, 1223 durchbrachen fie dre Mons 
golen, feitdem in Trümmern. 

Hnukäsische Mönschenrace, 
f. u. Menfchenracen. 

HKaukäsische Minerälquellen 
in der großen u. Beinen Rabardei, am nördl. 
Abbunge des Kaukaſus, füdli von Geors 
giest, entfpringende zahlreihe Minerals 
quellen, größtentheild Schwefel u. @ifen- 
quellen, doch burd die Bergvölker, felbft 
bei militär. Bewadhung, geführdet. 

HKaukäsische Pförte (K. Päs- 
se, a. Geogr.), K-er Isthinus, f. u. 
Kaukaſiſche Zänder. 

Kaütkasus, 1) (angebl. ftuth. fo v. w. 
Schneekuppe od. weißer Be a. Geogr.), 
!Gebirg in Afien, nad der alten Meinung 
das böchfte der Erde. Er liegt auf der Erd» 
enge, bie das ſchwarze Meer von dem Pafp. 
See ſcheidet, zwifhen den farmat. Ebenen, 
Albanien u. Iberien; 23 Paſſe führen vor 
ibm berab; a) der weftliche, nahe am 
Gebiete der Sındici, war nur wenig be« 
Bannt; "by die Kamſaſiſchen Pforten, 
führten aus Albanien nad Iberien. Diefe 
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Straße war eng, Ponnte mit Ketten u. Bals 
Pen gefperrt werben, hatte ordentliche Thore 
u, bei denfelben das Schloß Kumana, dus 
Aus- u. Eingang fhüpte; von den Hunnen 
u. a. Barbaren durchbrochen; noh Spuren 
der röm. Befeftigungen; Te)biealbanifde 
Pforte, am Fuße des K., bei der Quelle 
des Kafios am kafp. Meere; j. Derbent ob, 
die eiferne Pforte. »Im N. war der K. ber 
Wohnfig verſchiedner rober u. Priegerifcher 
Beryvölfer ; dort befand ſich ein Felfen, 10 
Stadien im Umfange u, 4 bob, an dem nach 
der Mythe Prometheus angefchmiedet war. 
°3weige: Montes Moschici nah SW., 
die Coraxici nah W., die Kerannil nach O. 
2) (n. Geogr.), ’ Gebirg im afiat. Rußland; 
nimmt feinen Anfang bet Anapa am ſchwar⸗ 


zen Meere, zieht fih Von NNW,.nahSSD.;.. > 
bat auf ber nördl. Seite Ticherfeffien, die 


Gebiete der Lesgbier u. Dagbeftan ſüdl. 
die Abafa, Mingreul, Imcrethi, Kacheti 
u. Schirwan, endigt fib im Pafp. Meer 
burch die Landfpige Abſcheron, beträgt in 
der Ränge 93 (140), in ber Breite 15 bis 
51 Meilen; bebt ſich bis zur Schneeliniez 
Spigen: Elbrus 16,700 F., Kasbed 
14,400 F., Schahdagh, Urshod u. a.; 
theilt fich in die 8 Reihen: Schnee» 
berge, jhwarze Berge, Kalt: u, 
Sandfteingebirgz, ift auf der NSeite 
fteiler abfallend. *Das Haupt= u. Hoch⸗ 
— —— beſteht aus Sienit, Granit u, 
aſaltporphyr, mit etwas Thonſchiefer, 
mit Schnee u. Eis (nicht mit Erde) bedeckt 
u. bat Gletſcher u. Eisthäler, An bdiefes 
ſchließt fib ein hohes, durd kahle Spigen 
ausgezeichnetes Schiefergebirge, gleiche 
falls mit Schneethälern u. mit Blei-, Kupfers, 
Schwefelliesgängen u. a. Metallen ; das 
minder hohe Kalkgebirge folgt nun u. ift 
mit viel Waldung befegt (darum ſchwarzes 
Gebirg). »Der K. enthält, außer obigen 
Metallen, Bergöl, Gups, Bitriol, Salz, 
Bafalt u. mehr,; einige Quellen werfen 
Schlamm aus, welcher fih zu Bügeln ans 
bäuft(wadhfende Berge), u. welde von 
Zeit zu Zeit wieder neue Ausbrüce bilden, 
ie Am K. entftehen viele Flüſſe (Andda, 
Kur, Rioniu.a.). Seine Oberfläche ſoll 6000 
DOM. betragen. Es ſteht durch Zweige mit 
dem Ararat u. mit den taurifchen Gebirgen 
in Verbindung. 3) Indiſcher K., fo v. 
w. Hindukuſch. (Hl. u. Wr.) 

Käiükasuslinie, Reihe von 22 bes 
feftigten Plägen an den Grenzen Kauka⸗ 
fiens; dient unabhängige Völker von ben 
ruff. Provinzen abzuhalten. Dazu Kon» 
ftantinogoref u. a, 

Kauköhmen (Kaukelöhmen), 
Marktfl. im Kr. Niederung, preuß. Rgobzk. 
Bumbinnen, an einem Kanale, 400 Ew, 

HKäükign, jwergartige, bärtige Gefpens 
fter der alten Litthauer ; unter dem Bilde der 
Hausſchlangen verehrt. 

Kaükon (a. Geogr.), Fluß in Achata, 
bei Dyme. 

tamım, 


HKaukönes, ———— | 


v ⸗ 
2 
—— 
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Stamm, der von Bithynienaus am ſchwarzen 
Meere Niederlaffungen gründete. Stamm: 
verwandte wohrten im Peleponnes auf dem 
Gebirg von SElis, f. d. :. 

Kaul (arab.), Gottes äufre Stimme 
(der. Koran) u. innre (die Infpiration). _ 

Hänlakau, bedeutungelofe muftifche 
Formel der Bafilidianer, die fie als Amulet 
gegen Geifter gebrauchten. 

- Käüularsch, Vogel, fo v. w. Klut- 
huhn, j. u. Huhn, 

Käüulbach (Wilhelm), geb, 1804 zu 
Hrolfen, 1821 Schuler von Gornelius in 
Düffeldorf u. Münden, 1837 Hofmaler das 
ei; reifte 1838 nah Rom. Werte: 
Flußgötter in den Arkaden des Hofgartens 
in Münden, Mythe der Pſyche in 16 Bil- 
dern (im Palais Mar), 42 Gemälde zu 
Goethes Gedihten (im neuen N 
die Getfterfchlacht (für den Grafen A. Ras 
czynski in Berlin), 5. röm. Elegie Goetbes, 
das Narrenhaus, Egmont u. Klaren. Die 
meiften find geftohen. Mit dem Ernft des 
&orneliusfhen Styls verbindet er ein treues 
Naturftudjum, hoben Schönheitsfinn, m. ein 
wahres u. ſchönes Eolorit. Früher mehr 
Freskomaler bat er fpäter ſich ausſchließlich 
ber Delmalerei zugewenbet. (Fst.) 

KMäunlbarsch, Fiſch, f. u. Acerina. 

Haäülbarschsteine, einige Knochen 
im Kopfe des Kaulbarſches u, and, Barſch⸗ 
arten, fonft Heilmittel, 

HKäülbeere, 1) Früdte von Vibur- 
num Opulus u. 2) Prunus Padus. 

HKaäulbrand (?dw,), fo v. w. Schmiers 
brand, 

Käülfrosch, fo v. w. Kaulquappe. 
K-häring, Fiſch, fo v. w. Erythrinus. 
K-kopf (K-kropf, K-quappe, 
f. Taf. N, a. Fig. 25), Fiſch, f. u. Groppe, 
HK-quappen, f. u. Fröſche 2). 

Käülstein, jo v. w. Sumpferz, 

HKaumäuse, 2. Ordnung der untern 
Baarthiere; die Jungen werden lange ges 
tragen, Kopf waljig, Schwanz dick u. 
kräftig, Zebenmit großen Klauen. Zünfte: 
a)Schlürfmäufeldatt.: Schnabelthier, 
Ameifenfreffer, Gürtelmaus, Gürtelthier, 
er b) zsflanzjenfrejienbe 

euteltbiere (Gatt.: Wombat, Klippen 
dachs, Beutelbär, Beutelhaſe, Beutelrag) 
u. e) fleifhfreffende Beutelthiere 
(Gatt.: Beuteldahs, Beutelmarder, Beus 
tehviefel, Beutelratte, Flattertage). (IWr.) 

Käümittel (Masticatoria), Mittel, 
bie gefaut durch ihre Schärfe ftürkern Zur 
fluß von Speichel bewirken, Bertramwurzel 
u. a.; j. felten benuwgt. 

Käüumuskeln (Musculimanducatorii 
s. masticatorü). ? Die, den Unterkiefer bes 
wegenden, alfo beim Kauen ihäitigen Mus— 
Peln, die den linterfiefer gegen den Ober: 
kiefer ziehen, aife das eigentliche Beißen 
bewirken. Auf jeder Seite: ?Schläfes 
muskel (M. temporalis), jpigig, am Kro— 
nenfortſatz des Unterkiefers besinnend, u., 


Kaunitz 


nach oben breiter werdend, fi an die Halbs 
kreisförmige Linie u. Fläche bes Schläfes 
beins anlegend; vgl. Kopfmuskelbinden a. 
2Maſſeter, K. im engern Sinn, nad 
vorigen der ſtärkſte K., beſteht aus 2 Lagen, 
deren äußre, ftärfre u, längre, von vordern 
Theile des untern Randes u derinnern Fläche 
des Fachbogens, nad hinten herabfteigend, 
fih an bie außre Fläche des Aftes des Unter» 
kiefers anfegt, bie innre mehr hinten ge— 
legen ift, fonft faft gleihe Anfagpunfte hat. 
Beide haben die Unterfinnlade, doch zieht 
bie äußre diefelbe mehr nad vorn, die inure 
nah binten. „Aeußre Flügelmustel 
(M. pterygoideus externus), entipringt ſeh⸗ 
nig an der äußern Fläche des äußern Ylüs 
gels, des Flügelfortſatzes bes Keilbeins von 
dem pyramidalen Kortiag des Gaumenbeins 
u. dem Höder des Oberkiefers, befter fich 
als ſchmale Sehne in eine eigne Grube an 
ben Hals bed Gelenkfortjages des Unter: 
kiefers. Einer allein zieht den Unterkiefer 
nad innen u, vorn, beide zufanımen nad 
vorn u. oben. * Innerer Flügelmuss 
kel, größer als der vorige, entfpringt von 
ber Flügelgrube des Keilbeins, dem Flügel- 
haken u. dem Ppramidalfortfag des Gaus 
menbeins, beftet fih an die innre Fläche 
bes Altes u, des Körpers bes Unterkiefers. 
Einer allein zieht den Unterkiefer nach oben 
u. innen, beide zufammen gerade nach oben. 
Sämmtl. Flügelmusteln bewirken das Hin— 
u. Herbewegen des Unterbiefers. * Zweir- 
bäuchige Muskel (M. digastricus s. bi- 
venter mazxillae), entfpringt als Sehne in 
bem Einfchnitt neben.dem Zigenforrfag bes 
Schläfetnodhens, wo er von bem obern Ende 
des SternoPleidomaftoideus bededt ift, fteigt, 
fleifhig u. breiter werdbend, dann fich wies 
ber verfchmülernd, nach vorn u. innen herab, 
durchbohrt ald Sehne den Stylohyoideus, 
ift dur ein Band mit bem Zungenbein ver- 
bunden, wendet fib nab vorn u. innen, 
bildet, wieder fleifchig werbend, den 2. Muss 
kelbauch u. fegt fi, wieder ſchmäler wer: 
bend, in einer eignen Grube an der Mitte 
ber innern Lefze des Unterbiefers feit, fo 
daß er im Ganzen halbmondförmig gekrümmt 
ift. Beide zufammen ziehen den Unterkiefer 
berab. (Su.) 
Mäün (norb, &it.), f. w. Runen. 
HKäünake (gr. Ant.), perfifber od. 
babylon. Pelz von Mäufe= od. Wiefelfellen. 
HKäünitz, Stadt im mäbr, Kr. Brunn, 
an der Iglawa; Bergihloß, 2100 Ew.; 
Stammhaus der Fürften u. Grafen von 
Kaunig. 
Käünitz, altes mähr. Geſchlecht, tbeil 
fib in 2 Linien, a) die gräfliche, welche 
in Böhmen mehrere Majorate, als Neus 
ſchloß, Leippa, Brzezno ıc., u. b) die fürft= 
liche, (Kurftv. K.NRietberg u. ſeit 1752 


Grafv.Queftenberg), welde, feit 1764 . 


in den Fuürftenftand erhoben, in Mähren 
anfällig, Befiser —* Grafſchaft Riet⸗ 
berg wurde, fur Riefderg feit 1806 —* u. 

time 


—— 
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Stimme im Reichsfürftenrath hatte, aber 
1807 unter weftfäl., 1814 unter preuß. Ober⸗ 
hoheit Pam (vgl. Rietberg). In Mähren 
befigt diefes Haus mehr. Mlajorate, als 
rg Srallgr in Pruß, Banow, Jaco— 
bau ic. Merkw. find: 1) (Wenzel Uns 
ton, Reihsfürftvon K.R.), Sohn des 
Grafen Marimilian v. K., geb. zu Wien 
17115 erft zum geiftl. Stande beftimmt u. 
Domberr zu Münfter, gab aber Beides nad 
dem Tode feiner ältern Brüder auf, um fich 
den Staatsgefhäften zu widmen. Er ſtu— 


dirte zu Wien, Leipzig u. Leyden, ward 
1735 Reichshofrath u. kurz darauf 2, kaiſerl. 


Sommiffär am Reihstage zu Negensburg, 
erwarb durch feine Heiratb mit einer Gräfin 
von DOftfriesland u. Rietberg die Grafſch. 
Rietberg, zug fib aber nah Erlöfhung 
feiner Bollmaht durch Karls VI. Tod u. 
Karls VII. v. Baiern Thronbefteigung auf 
feine Güter in Mähren zurüd, ging aber 
1741 als Gefandter nah Rom u. Florenz, 
ſchloß 1742 zu Zurin das Bündniß Deſtreichs 
mit Sardinien u. Englant, ward 1744 öftr, 
Minifter am Hofe des Generalgouverneursd 
ber öftr. Niederlande, Herzogs Karl von 
Lothringen, führte in deffen Abwefenheit 
die Regierung, erhielt 1746, als die — 
zoſen Brüffel befegten, für die öftr. Trup— 
pen freien * nach Antwerpen, ging, 
da auch dieſe Stadt ſich ergab, nach Aachen, 
trat dort Purze Zeit außer Dienft, erjchien 
aber bald als kaiſerl. Gefandter beim Frie— 
denscongreß in Aachen u. wurde nah dem 
Frieden Gonferenz; » u. Gtaatsminifter, 
1750 — 52 Gefandter in Paris u, bewirkte 
hier die geheime Allianz zwifhen Deft- 
reih u. Franfreih, die erft 1756 bekannt 
wurde. Bon 1753 an leitete er als Hof u, 
Staatskanzler faft alle Geſchäfte der öftr. 
Monarchie, wurde 1764 von Kaifer Franz I. 
in den Reihsfürftenftand erhoben u. genop 
bis zu Maria Therefiens Tode unbegrenztes 
Vertrauen. Weniger groß war fein Ein— 
fluß unter Sofepp IL. u. Leopold II. Der 
mißlungne Verſuch des Austauſches von 
Buiern gegen die Niederlande a, der ver 
fehlte Tuͤrkenkrieg waren biervon die Folge. 
Doh war die Idee der Theilung Polens 
von ibm ausgesangen. Er legte beim Re— 
gierungsantritt $ranz II. feine Würben nies 
der u. jr. 1704. K., Befördrer u. Schüger 
der Künfte u, Wiffenfchaften, lebte faft nurin 
der franz. Sprache u. Literatur. 2) (Aloys), 
geb. 1774, folgte 1812 feinem Vater Dominis 
sus Andreas, öftr. wirkl. geb. Math, lebt zu 
Wien; jegiger Fürft, Cr, Lt. u. Pr. 
Häüunos, Sohn des Miletos u. der 
Kyane. Er ward von jeiner Schwefter 
Bub!is mit unzuctiger Liebe verfolgt; 
sucht erhört floh fie u. ward in Lykien in 
cin? Duelle verwandelt. Daher Kaüni- 
sche Liebe, fo dv. w. verbotne Lırbe. 
Kirhmenx (a. Geogr.), Stadt ın Karien, 
mit Rheede, von Kretern gegrunder, fputer 
den Rhodiern yes; bier die kariſchen 
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Syifitien gefeiert. Geburtsort des Malers 
Protogenes; j. Kaiguez. 

Mätınow, Stadt, jo v. w. Blszauy. 

MKäüp, Gebirg, f. u. Eapland r. 

Käüpe, 1) fo v.w, Maulwurfshaufen; 
2) jede Erhöhung auf einer Wiefe; 3) ver: 
faulte Xerdhwurzeln. K-npflug, ſ. u. 

flug. 

Käürbing (Pulo K.), eine der Bleinen 
Sundas Infeln (Aſien), in der Straße von 
Zimor; Schwefel vaffer. 

Kaüri, mehrere Arten von Porzellans 
ſchnecken, 3.8. Cypraea erosa, ©. helvola, 
C. annulus zc., —8 von den Indiern als 
Geld gebraucht werden; bef. aber C. mo- 
neta L., weıß, ungleich aufgetrieben; auf » 
jeder Seite 2 Höder; bef. häufig auf den 
Malediven, auf Dtabeiti u. a.; gebt in 
Schiffsladungen nah Guinca, wo fie bei 
ben Negern ale Scheidemünze gilt, 40-50 
— 1 Pfennig. In OIndien dienen die K. 
als Spielmarfen u, Redynenpfennige, 2500» 
—1Rupie, 15 — 1Sgr.; in Europa fonft 
zerfihnitten zum Beſetzen der Pferdegeſchirre 
(Schlangens, DOtterntöpfhen). (Wr.) 

HKaurzim, I) Kreis in Böhmen; 
534 AM., 200,000 Ew.; 2) Hptit. darin, 
Dechantkirche; ältefte Pöniglihe Freiſtadt, 
100 Ew. 

Kausälya (Bofaly), Gemahlin des . 
Dajaratha (f. d.); gebar durch den Genuß 
einer MReipfpeife den Rama Tſchandra. 

Käüsch 2 Joſ.), geb. zu Löwen: 
berg in Schlefien 1751; 1809 Megierungss 
u. Medicinalrath in Liegnig; ft.1825. Schr. : 
Geift u, Kritif der mediein. u. hirurg. Zeit— 
ſchriften Deutichlands, 9 Jahrg., Ypz. 1798 
— 1806; Medicin. u. hirurg. Erfahrungen, 
ebd. 1798; Ueber den Milgbrand des Minds 
viehs (Preisfchrift), Berl. 1805; Memoras 
bilien ber Heiltunde, Zullihau 1813 — 20, 
3 Bde,; Die neuen Theorien des ®riminals 
rechts u, ber gerichtl. Medicin, ebd. 1818. 
Selbftbiographie, Lpz. 1397. (Lr.) 

Käüschan, Kreis u. Stadt, fo v. w. 
Kawſchani. 

HKäüsche, eiſerner Ring od, Bügel, 
mit einer Rinne auf der äußern Seite, um 
ihn am Taue zu Sefeftigen. 

Käöüschen (Sröbsgröbfer), nad Ofen 
3. Zunft der 8. Kl. (Grobfer), Gewächſe 
mit 3fächriger Kapjel, Szähligen Blumen; 
Eonvolvuleen, Campanuleen, Lobelieen ıc. 
umfaffend. 

Häüscher (jüb. » beutih), fo v. w. 
Koſcher. 

Kaüsin (Ant.), #) mazedon. Hut mit 
breiten Krempen; 2) Art Sturmdach. 

‚ Mäüsler (Ariedr.d. K.), geb. un 1794 
in Stuttgart; diente in der würftemberg. 
Artillerie, machte den Feldzug in Rußland 
u. die Schlacht zu Mofarse, fo wie auch die 
Feldzage von 1815 u. 1814 mit, ward bei 
Montereau verwunder, wohnte dem Feldzug 
von 1015 bei, ward 1816 Hauptmann, kam 
1523 in den Genecalquartiermeiſterſtab, 

mard 
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ward 1824 Major, ſpäter Oberſt u. nahm 
1842 feinen Abichied ; fhr.: Darftellung des 
eldzugs im Spaͤtjahr 1818 in Deurfchland, 
tuttg. 1819; Kriegsgefh. aller Volker, Ulm 
1825 f., 2 Thle.; Sundroniftifchhe Ueber: 
icht der Striegsgeih., ebd. 1826 — 1850; 
örterbub der Schlachten, Belagerungen 
u. Kreffen aller Nölker, ebd. 1826 — 1850, 
4 Bde.; Napoleons Grundfüge ww. über 
Kriegskunſt, Kriegsgeſchichte u. Kriegs: 
weſen, Lpz. 1828, 1, Vd.; Verfuch einer 
militär, Necognofeirung des gefammten Ge: 
biets der Donau, Freib. 1855; Das Leben 
des Prinzen Fugen v. Savoyen, ebd. 1838 
ff., 2 Bde. Gab au heraus: Atlas der 
merfwürdigften Schlachten, Treffen u. Bes 
lagrrungen, Freib. 1851 — 87, 14 Bfrgn.; 
Ehronel, Abriß der Geſch. der europ. Staa 
ten, Ludwigsb. 1834; Die Kriege von 1792 
bis 1815 in Europa u. Aegypten, Korler. 
1840 ff., 28 Yfrgn, (mit I. €. Woerl); u. 
Zeitfchrift für Kriegswiſſenſchaft (Unfangs 
mit dem Major von Breithbaupt), Stuttg. 
1819 — 24, ıc. Erft.1848, (Pr. u. Hm.) 

Käüsos (gr., Med.), Brennfieber, aus 
haltendes Fieber, mit brennender äußern u, 
innern Hige, bald einfach entzündlich, bald 
entzüundlich gallig, bald gallig typhös. 

Kinn, Volk, f. u. Kafferns. 

HKätssel (Schiffb.), fo v. w. Kauſche. 

Kaüstik, fo v. w. Aetzkunſt. Kau- 
stisch, 1) brennend, ägend; 2) beißenbd, 
Beer Mid. K-e Läüge, f. Aetz⸗ 

auge. K-e Mittel, f. Aegmittel. 

Kaustubhamäni (ind. Myth.), fo 
v, w. Kroftrobhbamani. 

Käütabak, ie Bindfaben gefpons 
nener u. aufgewidelter Tabak, zum Kauen. 

Käüte u. Käütenflachs, f. u. 
Flachs 10. 

Kautörien (Cauteria, v. gr.), Aetz⸗ 
u, ®rennmittel, auf die Haut od, auf Ger 
ſchwüre angewendete Heilmittel, bald nur 
heftige Entzundung, bald felbft einen Brands 
f&orf mit nadhfolgender Eiterung erzeugend, 

beilfam theils dur die entſtandne Ent: 
——— u. die folgende — theils 

en begleitenden Schmerz, als ableitende, 
od. als die Lebens- u. Abfonderungsthätig- 
keit anregende, od. auch als fhmerzftillende, 
die Auffaugung, Berftörung od. Verwach— 
fung ‚einzelner Theile bewirkende Mittel, 
Man braudt fie bei Schwächezuſtänden 


mit ſehr geſunkner Energie, Lähmungen, 


bei atoniſchen Geſchwüren, Neuralgien, 
Geiſteskrankheiten, Epilepfie, ſchlimmen 
chroniſchen Entzündungen u. Verſchwärun— 
gen in der Tiefe vorzüglich der Gelenke, um 
das Gift in vergifteren Wunden zu zerftören, 
um, nicht anders zu befeitigende Biutungen 
F ſtillen, Fontenelle anzulegen u. ſ. w. 

ie zerfallen in * A) Aetzmittel (C. po- 
tentialia), Arzneimittel, welche burd ihre 
beizende Kraft die Gewebe angreifen ob, 
sechieen, u. B) Brenumittel (C. ac- 
tualia), wozu gehören: das Glubeifen, die 
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Mora, fiedendes Maffer, brennender Spis 
ritus u. andre brennbare Körper. * Erfire 
wirken entweder blos ägend cin Cuathne- 
retica), od, bilden zugleih Schorfe 
(Escharotica), ob. erzeugen ſelbſt 
Brandſchorfe (Caustica), ferner fangfamer 
u. mehr örtlih als die Brennmittel u, eigs 
nen fi deßhalb bef. bei Geſchwüren zur Fons 
tanellbildung, zur Eröffnung von Abfceifen, 
zur Zerftörung von wildem $leifh, mans 
cherlei Aftergebilden ꝛc. Die wictigften find 
der Höllenftein, ber Auedfilberfublimat, der 
rotbe Poicipitat, Kupfervitriol, Brünfpan, ' 
weiße Arſenik, die Spießglanz= u. Bin 
butten, der Aepftein, Aetzkalk, Alaun. Man 
braucht fie in flüffiger Form, vd. feſt, od, 
als Pulver, in Pflafter, Paften u. Salben 
u. ſchützt die benachbarten Theile theils durch 
gefenfterte Vflafter, theils durch Pflafters 
ringe. Unter den Brennmitteln ftebt a) 
das Glübeifen burd rafche u, eingreifende 
Wirkung oben an; es ift bald prismatiich, 
bald enlindrifch, koniſch, bald knopf-, dolch⸗ 
u. troifarförmig, in Höhlungen mwirb ee 
durch blecherne Röhren eingeführt, *b) Die 
Mora (Moribuftion) gelangte aus bem 
Drient, namentlih Japan u, China, nad 
Europa. Dort formt man die weichen Theile 
einer Beifufart zu Kegeln, in Europa be— 
nugt man dazu gewöhnlich rohe mit Lein— 
wand umgebne Baumwolle. Auch Feuers 
fhwamm, das Mark von Binfen, der Sons 
nenblume, mit Terpentindl u. Aether ges 
tränfte Oblaten find dazu gebraucht werben. 
Man fest die angezündete Mora auf bie 
Haut u. hält fie mit befondern Inſtrumenten 
en orenbalter) od. einer Pincette, a 
eft u, unterhält das Feuer bis zum Ab« 
brennen u. zum Entftehen eines Braud— 
von mit einem Blafebalge. Soll nad 
ntftehung eines Brandfchorfe die Eiterung 
befördert u. unterhalten werden, fo wendet 
man auf benfelben erweidhende Salben od. 
Breiumfcläge an. (He) 

Kauterisatiön u Kauterisi- 
ren (vd. gr.), die Anwendung u, das An— 
wenden von Kauterien (f. d.). 

Kaüth, Dorf, Schloß, Eiſenhammer, 
Papiermühle im böhm. Kr. Klattau ;600 Ew. 

Kaüti Kay, fo v. w. Großer Fiſch⸗ 
fluß, f. Eapland », 

Kautokeice, Paftorat, f. u. Finns 
marken 3). 

Käüutschuk (elaftifdee Gummi), 
11) Subftanz, zu welder ber aus ber 
verwundeten Rinde mehr. Bäume, fo ber 
Siphonia elastica in Guyana, Urceola ela- 
stica auf den Sundainfeln, Vahen gummi- 
fera auf Madagaffar, Ficus elastica, indica, 
religiosa in DIndien, von Hevea cautchouec, 
H. quiavensis ıc. in SAmerika ausfließende - 
Milchſaft erfaltend ſich verbidt. "Der Milde 
faft ift meiſt blaßgelb, didfläffig, ſchwe⸗ 
rer als Waſſer. In der Ruhe fcheider ſich 
bas K. ab, ſchwimmt, wie Rahm auf ber 
übrigen bräunl. Flüſſigkeit, u. kann dur 

meht⸗ 


“ bier u. dba im 
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mehrmaliges Schütteln mit friſchem Waffer 
rein u. von dem in jener zugleich enthaltnen 
Ars gern bittern Extract ıc. abges 
ondert erhalten u. auf Löſchpapier getrods 
net werben, wo es dann — arblos, 
von O, fpec. Gew. ift u. aus C U beſteht. 
Das gewöhnliche, in Geftalt von Flaſchen 
2c. im Handel vortommende K. wird durd 
mehrmaliges Ueberftreichen Iufttrodner thö⸗ 
nerner — mit dem friſchen Milchſaft, 
u. Trocknen des jedesmaligen Anſtrichs am 
Feuer, dargeſtellt, wodurch das Gummi durch 
den Rauch mehr od. weniger dunkel gefärbt 
wird, doch aber dabei meiſt etwas burdhs 
fheinenb bleibt. ** Eine andre Sorte ift ber 
Gummiſpeck, ber burd Ausbreiten von 
bidern Schichten bes Milhfafts auf Thon 
platten, Trocknen u. Räuchern beffelben bes 
reitet wird, u. bide, außen braune oder 
ſchwarze, innen weiße, undurdfidhtige Ta—⸗ 
feln bildet, bie gewöhnt. Höhlungeri mit einer 
aulig riehenden Flüfiigkeit haben, u. 145 
aſſer in fich enthalten, das ibm zwar durd 
Austrocknen mit Chlorkalcium entzogen wer⸗ 
ben kann, aber ſich durch Anziehung aus 
ber Luft wieder erfegt. Noch eine Art K. 
ift das Dapiche, in SAmerika, das in 
ben Moräften bes Javitagebirgs als eine 
—— ei unter den Wurzeln 
weier Bäume (Jacta u. Eucyara) ges 
nden wird u. aus benfelben, wahrſcheinl. 
in Pränkelndem Zuftande, als ein wäfferig 
mildiger Saft ausfhwigt, der dann in ber 
uhten Erde gerinnt. Auch der frifche 
ilchſaft findet fich neuerdings ungetrodnet 
Handel. Das K. ift fehr 
dehnbar u, elaftifch, erweicdht in ber Wärme 
u, Hebt dann, wenn man 2 frifche Schnitt⸗ 
flähen aneinander brüdt, feft zufammen, 
wird in der Kälte hart u. fteif; fchmilzt bei 
+ 120 C zu einer ſchwarzen, fchmierigen, 
nicht trodnenden Maffe; brennt, an freier 
Luft entzündet, mit leucdhtender, rußenber 
Flamme, unter Verbreitung eines eigen- 
thümlihen Geruchs; ift in Waffer, Alkohol, 
Säuren, Alkalien völlig unlöslich, wird auch 
durch Gafe nicht angegriffen. Mit Wafferges 
kocht ſchwillt das K. an, mit rectificirtem Ter⸗ 
pentinöl, Steinöl, Steintohlenöl läßt es ſich 
zu einer gallertart, Maffe vereinigen. Aether 
u.Ksöl, am beften Kautſchukin (f. unten »), 
löfen es auf, *» Bei ber trodinen Deftillation 
bes K. gebt zuerft unter Entwidlung bon 
Kohlenfaure u. Koblenoryd, etivad Branböl 
u. ein, Ammoniak, Schwefelwafferftoff u. 
übelriehendes Del entbhaltendes Waffer 
über, welches durch Wechſeln der Vorlage 
entfernt wird, Bei flärfrer Hige wird das 
bisher breiartige K. ganz flüffig u. es ent» 
widelt fib Leuchtgas u. KM-öl, das Anfangs 
gelb u, bünnflüffig, fpäter dunkler u. did 
flüffiger, zum Theil fehr flüchtig u. höchſt 
ent indlie ift, daher bie größte Borficht 
nöthig madt. Man erhält 75 — 90 Proc. 
vom Gewichte bed Kos. Es wird in Eng⸗ 
fand im Großen bereitet u. zum Auflöfen 
‚ Univerfal» &rrifon, 3 Aufl. VII, 


-um das Unfleben zu verhüten. 
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bes K⸗s benugt. * Das Keöl beſteht aus 
mehrern Delen von verſchiedner Flüchtigkeit. 
Diefe find, nah Bouchardat, außer etwas 
Ditetryl u. einem fehr flüchtigen, durch Bes 
handlung mit Schwefelfäure fih in Eupion 
ummandelnden Del: Kautschen CH, 
das bei — 20°C in weißen Nadeln Eryftals 
fifirt, bei — 10* fchmilzt, bei-+ 15° kocht, 0, 
pec. Gew. hat, unlöglich in Waffer, löslich in 
lkohol u, Aether ift. "Kautschukin, 
fiebet bei + 83°C, hat 0,04 fpec. Gew., ers 
ftarrt nicht in der Kälte, ift dünnflüffig, farbs 
los, riecht durchdringend, brennt mit heller 
Flamme, löft K., Schwefel, Phosphor, Ins 
digharz 2c. auf, geht mit Chlor u. Brom 
Berbindungen ven ölartiger Eonfiftenz ein, 
wird, wie das Bor., von Schwefelfäure 
mit brauner Farbe ——  Kaut. 
schin, von 0,84 fpec. Gew., fiebet bei + 
172 °C, Töft fih in abfolutem Alkohol, 
Netber, fetten u, flühtigen Delen, nicht 
aber in Waffer, ift farblos, bünnflüffig, 
riecht nad Eitronenöl, verhält fib zu ben 
Salzbildern wie bag Bor. Heveen, if 
bernfteingelb, riecht ſchwach, ſchmeckt fharf, 
ſiebet beit + 815°C, bat O,m fpec. Gem., 
brennt mit rußender Flamme, löft fih in 
Hether u, Alkohol, nicht in Waſſer, bildet 
mit Ehlor eine wachsartige Maffe. 2) (Tech⸗ 
ncl.). "Das K., früher meift nur als Mits 
tel, eine Bleiftiftzeihnung auszuwiſchen, bes 
kannt, ift in neurer Zeit auf vielfältige Weife 
r Darftellung von Gummiſchuhen, waffers 
ihten Zeugen, Firniffen, elaftifhen Ge— 
weben, Sprigenfhläuden, zum Ueberziehen 
chirurg. Inftrumente, bef. aus Fertigung 
biegfamer Katheter, zu Milbpumpen für 
Säugenbe, zum Ueberzug des Taffets von 
Luftballons ıc. benugt worden. Die Indier 
verwenden es zu Fadeln, zu Sprigen u. vers 
fertigen allerhand Gefäße daraus. Um daf- 
felbe zum Gebrauch vorzubereiten, übergießt 
man Xheil fein Jemen K. (am beften 
Gummifped) mit 2 Sheilen frifch rectificirten, 
mit 3 Proc, Schwefel aufgefodhten u, wieder 
geklärten Zerpentinöls, u. läßt es in einem 
wohlverſchloßnen Gefäße ftehen, bis das K. 
gehörig aufgefhwollen iſt. Es wirb dann 
durch einen, mit feinen Löchern burdbohrten 
Kolben, der ſich in einem Eylinder bewegt, 
in einen gleihförmigen Brei verwanbelt. 
"UmiK-platten zubereiten, wird dies 
fer Brei auf Preßfpahn, od. auf, mit feinem 
ungeleimtem Papier belegte Thonplatten 
aufgeſtrichen, mit naffen Handwalzen gleich» 
förmig ausgebreitet, mit Papier bedeckt, 
— Tage unter eine Preſſe gebracht, an 
der Luft getrocknet, das anhaͤngende Papier 
mittelſt eines naſſen Schwammes wegge⸗ 
nommen u. die Platte mit fein geriebnem 
Kalt od. Bärlappfanıen beftreut, auch wohl 
mit einem bünnen Scelladfirniß beftrichen, 
1 Bill man 

Beuge mit K. überziehen, p wird vors 
beſchriebener K=brei noch mit einer gleichen 
— Terpentinöl verdünnt, auf — 
auẽ⸗ 


50 


ausgefpannte Gewebe geftrichen, u. endlich, 
fo wie aud die Piatten u. Gewebe, über 
erbigte Mytallplatten od. Walzen geführt, 
um denfelben die gehörige Elafricität zu ges 
ben. Um Beuge ac. waſſerdicht au mar 
chen, bedient man fi auch eines Ksfirniffes, 
f. wu. 1° Die gewöhnlihen im Handel vors 
ommenben Flafhen werden auch, nachdem 
fie durch Aether, kochendes Waffer od. Ter⸗ 
pentinöldämpfe erweicht, zu großen Ballons 
mit fehr dünnen Wänden aufgeblafen u. 
bann auf eignen Mafchinen, mittelft kreis⸗ 
fürmiger Meffer, auf welde beftändig kal⸗ 
tes Waffer fließt, in bünne — zer⸗ 
ſchnitten, welche, nachdem ſie durch Zu⸗ 
wenn ihrer ſchraäg efchnittenen 
nden vereinigt, auf eignen Hafpeln aus⸗ 
gedehnt, mit Baumwolle ob. übers 
fponnen find, ale Kette bei elaftifhen Zeus 
gen, Bändern verwendet werden. "Hi. 
röhren werben aus Krplatten ob. Fla⸗ 
ſchen verfertigt, indem man entweber a) 
ein längl, 4eckiges Stüd nad wre längern 
Seiten fo befchneibet, daß feine Mänber, 
wenn ed um eine Olasröhre gelegt wird, 
endu an einander paffen, u. bann in bies 
er Lage bie Ränder durch feftes Aneinan⸗ 
derbrüden vereinigt, bie Röhre mit Bind⸗ 
aden ummwidelt u. nad bem Eintauchen in 
afler von ber Glasröhre ** od. b) 
indem man einen langen, 4 St. in Aether 
eingeweicdhten Streifen von K. fpiralförmig 
u. fo baß die Schnittränder einander genau 
berühren, um einen mit Fett beftrichnen ob, 
mit Bärlappfamen beftreuten Eylinder ges 
widelt, bie Berbinbung burd ein längs ber 
ge gewideltes Band befeftigt; e) enblid 
ann man auch einen dicht, nad Art ber 
Dochte für Argandſche Lappen gewebten 
baumwollnen, uber einen Stab gezogenen 
Schlau, mit einem mit Xerpentinöl bereis 
teten K=brei beftreihen, nach dem Trock⸗ 
nen mit Schwefelpulver beftreuen, umftüls 
pen u. die andre Seite auf gleibe Weife 
behandeln. "Hi -firnisse werden auf 
mehrere, je nach ber Anwendung, bie man 
von ibm machen will, verſchiedne Arten bes 
reitet, m) durch Auflöfung dee K. in, durch 
mebhrmalige Deftillation über Waffer ges 
ee Steinkohlenöl u. Beimifhung von 
Leinölfirniß, welcher Bereitungsweife ſich 
Mudintofh zur Bereitung waſſerdichter 
Reuge bediente. ») Durd —— 
Ke⸗öl. e) Durch Auflöſung bes mit Ter⸗ 
pentinöl hergeſtellten K⸗breis in erwärm⸗ 
tem Leinölfirniß u. Berbünnen mit Terpen⸗ 
tindl, was einen glänzenden, nicht kleben⸗ 
den, biegfamen Firniß auf Zeuge ob. Leber 
gibt. A) Eine durch Zufammenfchmelzen 
Sereitete Mifhung von gleichviel K. und 
Schweinefhmalz, die mit Fiſchthran vers 
nnt wird, bient zum Einſchmieren bes 
Lebers, weiches warm damit eingerieben 
werden muß. e) Einen guten der BWittes 
rung u. ber Näffe widerftebenden Anftrich 
auf Stein u. Steinfugen erhält man, wenn 
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5 Thle. 8. mit etwas Leinöl befeuchtet in 
bededtem Gefä oefhmolgen, unter Um⸗ 
rühren mit 1 Xbl. Xerpentinöl vermifät, 
mit 12 Thin. bis zum Kochen erhigten Leins 
öl zufammengerübrt, u. bierin unter 'vors 
fihtigem Erwärmen 5 Thle. Kolophonium 
aufgelöft werben. Die Anwendung bes K. 
zu allerhand Zweden hat feit etwa 8 Jah⸗ 
ren bie größten —— gemacht, am 
weiteſten find die Briten in a Ag 
K. fortgefchritten, (Su.) 

Käütsch ngummi, ſ. u. 
Eopal.. 

Häütser rar 1) ein himml. Fluß, 
ber in der 8) el 8. überfhhriebnen 108. Sure 
dem Muhammed verfproden wird, nad) den 
Yuslegern ald Erfag ber Kinderlofigkeit, 
bie als Strafe dem As Ben Ufäil vers 
Pünbet wird, ber Muhammed (j. b. 1), als 

en Kinber ftarben, el Ebtel (Kinders 
Iofer) gefhimpft hatte. 

Kauttyawäür, Diftr. ber vorberind. 

. Guzurate; $lüffe: Bhaudur u. Sees 

ronje; Land fruchtbar, Viehzucht (fchöne 

—* ); Einw.: Cattier mit Babreas vers 

ft; treiben Räuberei zu Waſſer u. zu 
Lande, find groß u. ftark, haben eine eigne 
ee 5 Fe in ihr Re Gott, 

e e aigors), men 
mehr. Weiber, unter Heinen —— 
lingen, zahlen Tribut an Fürſten, die oon 
ben Briten abhängen. Hauptort: Dau⸗ 
munggur. (Wr. 

Kaütz, 2) Set), evangel, Prediger 

zu Worms; anabaptift. gefinnt ; 
verwarf bie Bibel als Offenbarung, die Kins 
bestaufe, bie Xransfubftantiation u. bal. 
Seine Anhänger: HKautzläner. 3) 

(Eonftantin Franz Ylorenz Anton 
v. 8.), geb. 1735 zu Wien, 1772 k. k. Rath 
u, Beifiger ber Bühercommiffion; ft. 17973 

chr.: Geſch. ber öftreich. Gelehrten, Frankf. 

75; Vollftändige Aufklärung ber Geſch. 
bes öftreich. erben. Wappenſchildes, Wien 
17815 Pragmat. Gef. des Markgrafthums 
Deſtreich, ebd. 1788, 2 Bbe., u. a. m. 4 

—— Burg, ſ. u. Kreuz» 
nad. 

HKäaüz, 'a) im gem. Leben alle mit» 
telgroßen Eulen ohne Federohren, baber bie 
Scleiereule, bie eigentl, Eule ꝛc. ?3) (Noc- 
tua, beffer Surnia), bei Euvier Untergatt, 
aus der MRaubvögelgatt. Eule gefdyieben, 
bat —— h chel, mit eiför⸗ 


miger kleiner Oeffnung, S der en⸗ 
federn undeutlich; begreift, außer den Tag⸗ 
eulen, bie bier unt. Habichtseule (f. b.) 


bef. befchrieben find, die Arten: *m) 

chnee⸗K. (Barfang, Noctua nyctea, 
Strix n. L.), 2 &. lang, weiß, braun ges 
fhedt, behoſt; im Norden, verirrt fich zum, 
nah Deutſchland; 8 Haſen, Maͤuſe, 
Aas; Neſt auf hohen Felſen. ) Klei⸗ 
ner K. (N ‚Ss .L), 9 
3. lang, oben graubraun, weiß gefledt, 

ſt weiß, Bauch rothlich 
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dt, beboft, Behen wenig befiebert; in als 
— emäuer; frißt Mäufe, Fledermaͤuſe, 
Heine Bögel ꝛc.; Neſt, mit 2—4 Eiern, In 
Basar Pr —— —— - > 

audbfüßiger K. (Noct. das 2 x 
d. Bechst., St —— —— 93. 
lang, oben gelblich rothbraun, ſchwarz ſchat⸗ 
tirt, unten weiß mit braunen Flecken, be⸗ 
ur: in Europa in Nabelwälbern; Fraß u. 

en wie bei dem Bor. Bef. dieſer K. wurbe 
vom Aberglauben als Leichenhuhn, indem 
er gern nad erleuchteten Fenſtern, baber 
Krantenzimmern, fliegt, u. als ſchlechte Vor⸗ 
bebeutung gefürdtet. Neft in Kannenbäus 
men mit 2 weißen Eiern, *d) Bwerg- K. 
—— pygmaea, Strix p. ., St. aca- 
ca L.), 6 3. lang, oben buntel —— 
weiß gefleckt, unten weiß, mit dunkelbrau⸗ 
nen Streifen, Fußzehen ftark befiedert; in 
Europa; Neft auf Bäumen ob, in Felfen, 
mit 2 Eiern. 3) Braunrother weißs 
baucdiger, fo v. w. Branbeule; 4) drei⸗ 
feberiger, fo v. w. Sumpfohreule; 5) 
fuhsrotber, fo v. w. eigentl. Eule; 6) 
großer, fo v. w. Steinkauz. (Wr.u. Pr.) 

Häüzeule, fo v. w. mittlere Obreule, 
f. u. Eule. K-eulen, bei Euvier fo v. 
w. Eule 2). 

Haväl, SInfel, f. u. Sandwichsinſeln.⸗ 
—— (Kavälin), 1) Fluß u. daran 
2) Stadt im türkifchen Sand hat Avlona; 
am abriatifhen Meere; Biſchof; 3000 Ew, 
Hävak Moröa, f. u. Dordanellen 8). 
aaa sr am get ee * 

an eres (europ. Türkei); Hafen, 
Tabaksbauz 2700 Ew. Geburtsort von 
Mebemed Ali, Bicekönig v. Aegypten. Hä- 
vanitz, Stabt, fo v.w. Kaunig. (Wr.) 

Kävapfeffer, Piper methysticum. 

Häven (Bafferb.), fo v. w. Drt. 

Hävergi-Bäschi, Auffeher über 
Kaffee u, Rofenwafler am Hofe bes Schahs 
von Perfien. 

HKaviliren, f. u. Band «. 

Havitslie (Kavitsche, v. ital, Ca- 
viccio, $ärb.), fo v. w. Karvilirftod, 

HKäwah, perf. Grobfchmied der myth. 
Beit, f. u. Perfien (Befch.) f. 

HKawakusäki, See, f. u. Maine 
Häwalang, 0 v. w. Fuchsinſeln. 

Mäwder Beg, Sobn Dſchafer Begs; 
1041 n. Ehr. Statthalter in Kerman u. 1072 
mit Malet Shah Bewerber um das Sul—⸗ 
tanat von Perfien, f. Perfien (Gefd.) n. 

HKäwe, ber erfte ber 8 höchſten Götter 
ber Finuen; f. Finnifche Religion ı, 

HKäweh, fo v. w, Kabul, 

HKäwel, evangel, BE Klemzig 
in Schlefien, 1838 Führer der enaratifien 
(AltsLutheraner) nah Amerika. 

HKäwen, Öruppe, f. u. Mulgrave s 

Kawöri (ind. Myth.), f. u. Ganga. 

Kawösse (türl.), Peitſche, Hehpeitfche, 

Käwli, f. u. Javaniſche Sprache ». 

Käwik, Fluß, f. u: % 

Kawschäni, 3) früher Kreisder ruff, 
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Prov. Beſſarabien; 8) Stadt im Kr. Ben» 
ber, an ber Bottna; hat Mauern, einige 
Kirchen, —— viele Springbrunnen 
u. Bäber; ſonſt 25,000, jent nur Ew, 

May, Dorf im Kr. Züllichau des preuß. 
Rgsbzks. Frankfurt, nach dem zumeilen die 
Schlacht von Kumnersdorf benannt wird, 

Häja, Oberrichter in Tripoli, f d. u. 

Häjbie, Reich, f. Bambara n). 

HKäfdeich, f. u. Dei ı. 

Käyfer Bey, Paſcha von Aleppo u. 
Komagene ; verwidelte 1516 den Sultan von 
Aegypten aus Rache in Krieg mit Sultan 
Selim u. gab fo Veranlaffung zur Erobes 
rung Aegyptens durch die Türken. 

Kay Khösru, f. Kai Khosru. 

HKayläsa, myth. Gebirg, f. u. Meru, 

Käyfle, Diftrict, f. u. Ayr. 


Käylie, Land, f. u. Benin ın). 
mes Marktfl. im Kr. Zeig bes 
preuß. Rgsbyks. Merfeburg, an der Schnaus 


Käjser (Biogr.), f. Kaifer u. Keyſer. 

Kaystrios, Sohn von Adilles u. Pen« 
thefilea, Vater bes Ephefos, erbaute 
mit Kreſos das Heiligthum ber Artemis, 
wo nachher Ephefos ftand, u, räumte Ama⸗ 
zonen Wohnungen dort ein. 

Kajstros (a. Gesgr.), Fluß in Jonien, 
entfprang auf den Pilbian. Gebirgen, mür« 
dete in das ägäifhe Meer; wegen feiner 
Schwäne berühmt; j. Kutſchuk Meinder. 
Sanskrit. 

HKäzan (Subenth.), fo v. w. Ehafan. 

Mäzanow, Stadt, f. Rabom. 

Häzba (türf.), fov.w. Kafauba. Kä- 
zegut, Infel, f. u. Biffago. 

Kazib (türf.), Scepter, Commanboflab 
Muhammeds, von ben Khalifen bei feierl. 
Belehnungen der Sultane gebraudt. 

Hazike, Fürſt od. König ber ameri⸗ 
tan. Wilden, 

er 8 a 3* — 

aziklu (walach. .), fo v. w. 
Vlad III. Drakula. 

Kazimierz, Stadt im Bzk. u. Gous 
vernem. Lublin (Holen), an der Weickfeli 
2600 Ew.; einft groß u. blühend. Dabei bie 
Neu:8..1 0 Ew. Kazimirz, f. u. 
Krakau m. 

Mazine, Shah bes Großfultans. 

Kazinaky (#erencz), geb. 1759 zu Ers 
Semlyen (Biharer Gefpannfcaft), irte 
Jurisprudenz, 1786 — 1791 Verwalter ber 
Vationalſchulen, leitete dann zu Pefth eine 
Scaufpielergefellfhaft, 1794 — 1801 wegen 
freier Yeußerungen verhaftet, privatifirte 
dann auf einer Billa bei Ujhely. Er machte 
fih fehr um bie Ausbildung der ungar. 
Sprade u. Profa verbient (f. u. Ungariſche 
Literatur «) u. bidhtete zuerft ungar. So⸗ 
nette. Seine Ueberfegungen von Geßner 
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ge: Dfffan, mehr. Dramen Goethes, 
eflings Fabeln u, v. a., erſchienen gefants 
melt Peſth 1814—16, 9 Bde. Außerdem 
überf. er noch Mehr. u. fhr. mehr. Biogras 
pbien u, Briefe, edirte mit Baroti u. ir 
nvi feit 1788 das Magyar Museum u. feit 
1790 allein Sen Orpheus, Kaſchau, 8 Bbe,, 
auch mehr, ungar. Nationalwerke; ſchr. 
Selbftbiogr. 1828. (Lb. 
Käzlow, Kreis u. Stadt, fo v. w. 
Koslow. 
Käzmirz, Marktfl., f. u. Samter, 
Kazwini (Muhbammed Ben Muhams 
med el K.), genannt el Kumuni (Kemuni, 
ber Kümmelverkäufer), erweiterte das ethno⸗ 
graph. Werk des Achmedi Thuſi (f. d.) in 
arab. Sprade, dann ine 2 überfegt. 
Auszüge: das perſ. Irak Uylenbroek, Ley» 
ben 1832, 4. 
HKd., hem. Zeihen für Kafobül, 
Hen (a. Gevgr.), fo v. w. Keos. 
Keädes (gr. Ant.), fo v. w. Kaiadas. 
Keäffir (tür.), fo v. w. Kiaffir, 
Keän (ſpr. Kihn), 1) (Edmund), geb. 
1787 zu London, Sohn von Aaron 8, u. 
ber Miß Carey, der Tochter eines Schrift» 
ſtellers, obgleich er fih felbft für einen 
Sprößling der Montfort ausgab; gefiel 
ſchon als Sjühr, Knabe in Kinderrollen, obs 
gleih Plein u. verwahfen, im Drurylaner, 
1800 am Sadler - Well» Theater unter feiner 
Mutter Nanıen Carey, ſtud. feit 1801 zu 
Eton, war 1804 — 14 wieder Schaufpieler 
qu Birmingham u. Edinburgh, u. warb 
814 zu London auf Drurylane, durch Shys 
locks u. Richards MI. Darftellung der erfte 
Schaufpieler Englands. Er gaftirte 1818 in 
Paris u. 1820 in NAmerika. 1525 mußte 
er von London wegen einer ärgerliben Ins 
trigue mit einer Dame auf einige Monate 
nah Amerika gehn, wo fein Auftreten zu 
Bofton u, Philadelphia zu manderlei Ex—⸗ 
ceffen Anlaß gab. 1828 gab er Gaftrollen 
* Paris; ſt. 1833 auf der Bühne bei der 
arſtellung Othellos; ſeine letzten Worte 
waren: Farewell Othellos occupation etc. 
—— Shylock, Othello, Jago, Ris 
ard III., Macbeth. 2) (Ed mond), Sohn 
des Bor.; trat, nachdem er erſt Gaſtrollen 
egeben, feit 1827 in Shakeſpearſchen Rols 
en mit großem Beifall in London auf, (Hel.) 
Heänier (perf. Geſch.), fo v.w. Kaia⸗ 
niden, f. d. 
Kenng-Se, ſo v. w. Kiang-&i. Köä- 
Bonn (ſpr. Kihſargä), Berg, f. Apallas 
e 


en e). 

HKeäte (fpr. Kibt, George), geb. 1729 
x Zrowbridge in Wiltfhire; eine Zeitlang 

achwalter, widmete ſich jedoch fpäter &ef. 
ben Wiffenfchaften; ft. zu London 1797; 
fhr.: Poems, 2ond. 1781 (darunter das 
ausgezeichnete Lehrgediht the Alps); Ac- 
count of the Pelew-Islands, Berl. 1783, 
4., Bafel 17W, 2 Bder, deutfch von G. 
Korfter, 1789; Monument in Arcadia, dras 
mat, Gedicht, ebd. 1773, 4. ; Skeiches from 
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nature, taken and coloured in a journey to 
Margate, ebd. 1779, 2 Bde. (Dresd. 1784, 
deut von Weiße, Lpz. 1380). (Dg.) 

Kieäting (pr. Kibting, Ieffery), geb. 
zu Zipperary in Irland, ft. als Geiftliher 
1650; fchr.: Geſch. der irland. Dichter, ber» 
ausg. von Dermot DEonnor, Lond, 17835 
burleskes Gedicht Simon u. a. m. 

Keäts (fpr. Kihts, John), geboren 179%, 
engl. Dichter ; reifte feiner ſchwächlichen Ges 
fundheit wegen nah Italien,fl.32uMRom1821; 
fhr., im Vorgefübl, fein Bateriand nicht 
wieberzufehen, das Gedicht: On a Nightin- 
F ferner Endymion, Lamia, Isabella, 

e Eve of St. Agnes u. a. m, 

Köbban -Mäden (Geogr.), fo v. w. 
Mabden, K-tagh —— ſ. u. Erze⸗ 
rum 1), Köbbi, Reich, u. Duauffası. 

Höbens, aus Theben, Schüler des ©os 
krates; fchr.: Zlivaf, ein allegor. Gemälde 
bes menſchlichen Charakters nad ftoifchen 
Grundfägen. 1. Ausg. 0. O. u. J. (Vened. 
od. Rom, zu Anf. des 16. Jahrh.); die 
Ausg. meiſt beim Epiktet, Theognis u. Py⸗ 
thagoras, einzeln von Gronov, Amſterd. 
1689, Schweighäufer, Straßb. 1806, 12,, 
neu von Große, Neiffe 1818; deutſch von 
Ehriftiane Reiske, Lpz. 1782, von Schuls 
thes, Most. 1785. Sch.) 

Hebit, el, bei den Arabern fo v. w. 
Aegypten, 

HKöbtah (arab.), fo v. w. Kiblad. 

Köblors, Secte der Guebern in Pers 
fien, mit den übrigen Perfern nur die Sprache 
gemein habend, mit eigenthüml. Kleidung 
die Weiber unverfchletert), haben weder 

empel, nod) Priefter, glauben ein höchſtes 
Weſen u, eine Fortdauer nah dem Tode u. 
opfern dem Feuer unter bem Bilde ber 
Sonne. Bol. Parfismus: 

Höbren (a. ®eogr.), Fluß in Troas, 
nad ihm der Drt Kebräne u. ber Diftr. 
Kebrönia genannt. . 

Kebriones, natürl. Sohn bes Prias 
mod, Wagenführer Hektors. Patroklos töd⸗ 
tete ihn durch einen Steinwurf. 

Kebros (a. Geogr.), Stadt in Nieder⸗ 
Möſien, am Einfluffe des Eiabrus in den 
Iſter; viell. j. Dſchibra Palanka, 

Köbsehe, fo dv. w. Concubinat. H- 
mann, der mit einem Weibe, K-weib, 
bie mit einem Manne im Eoncubinat lebt. 


HKechenäer (gr., Gaffenäer), von 
Ariftophanes zur Berfpottung ber Atbener 
ebildetes, ins Sprichwort übergeguangnes 
ort, gedankenlofe Zerftreuung, Alzsglaus 
bende Einfalt. " 


Köche, ſ. u. Tunkin. Köchre, f. 
u, Korinth. 

Köcht (Job. Sam.), geb. zu Soldin 
1751, ft. als Wagenbauer zu Berlin; Er: 
finder einer fehr praßt. Methode, die Wein⸗ 
ftöde zu befhneiden; bejchrieb dies im: Ver⸗ 
ſuch einer durch Erfahrung erprobten Mes 
thode den Weinbau zu verbeflern, ty 
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1814, 6, Aufl, herausgeg. von S. W. Kecht, 
ebd. 1838, 
— (G. engl.), fo v. w. Schiffszwie⸗ 


ı Möcskemet, 1) Bezirk in ber Ge⸗ 
ſpannſch. Pefts, 56 AM.; bier auß. Folg.: 
Körds Nagy K.), reformirtes Gymna— 
fium, Bein- u. Wollhandel, 16,600 Ew.; 
Kata(Nagy=K.), Marktfl., Eaftell, Vieh— 
märtte, 4500 Em. ; 2) Marttfl. darin, größs 
ter in Deftreich ; Piariftencollegium, 2 Gyms 
nafien, Militärbofpital, Seifenfiedereien, 
Gerbereien, Handel mit Vieh, Wolle, Wein 
x. Ew. 38,000, Liegt inder K-er Häi- 

de, diefe hat nur Pofthäufer, aber Vieh⸗ 

ucht u, große Heerben von Trappen; ers 
reckt fi auf 24 Meilen weit.  (Wr.) 

HKedälieon, Diener bed. Hephäftos, Füh— 
rer bed geblendeten Orion. 

Köedar, Sohn Ismaels, beffen Prieges 
rifhe Nahlommen Kedarim (Keda- 
räer, Hedaröner), bie Gegend um 
bie Stabt Ködar, bewohnten, Heiden 
waren (berühmt war ihr Widder), u. Vieh 
handel (bis nah Tyrus) trieben. Zur Zeit 
ber Kriege Affyriens u. Aeguptens waren 
fie bald diefer, bald jener Macht unterwürs 
fig. HKiedänsa, fo v. w. Kedes. (Kp.) 

Ködar (Parfism.), f. u. Ehidr, ©- 
darnah, |. u. Himalaya a. 

Höde Käpra (K. Köpri), Stabt, 
f. u. Amafia 1). 

HKödes (Ködesch), DK. in Ju- 
dän, fo v. w. Kades; 2) K. in Näph- 
thali, Ort in Galiläa; früher Sig eines 
Pananit, Fürften, fpüter Leviten= u. reis 
ftadt (f. Afyl ); Geburtsort Baraks u. To⸗ 
bias. KHödinger Land, f. Kebdingen. 
Mediri, 1) Landſchaft u. 2) Stabt, fo 
v. w. Kabiri. 

Ködor Laömor, König der Elamis 
ter, einer ber 4 Könige, bie 1901 v. Ehr. 
die 5 Stäbte bes fobomit. Landes überwans 
den u. große Beute davon führten, von 
Abraham aber gefchlagen wurden. 

Hedrönos (Geors), grieb. Mönd im 
11. Jahrh.; compilirte aus den Annalen 
des Synkellos u, U. Jahrbücher vom Ans 
fang ber Welt bis auf Iſaak Komnenos; 
in den Samml, byzantin. Schriftfteller. 

Medrille, Mündung der Donau, f.d s. 

Ködron (a. Geogr.), 1) fo v. w. Kis 
dron; 2) Grenzftadt Judäas; bier Nieders 
lage ber Syrer durch die Hebrier. KHöd-. 
sche, 1) Diftrict u. 2) Stadt, f. u. Mas 
ran. Ködu, Provinz, jo v. w. Kadu. 

Ködu (ind. Mytb.), fo dv. w. Quedub, 

HKe-du-fi, gebeime Gefellfchaften in 
Ehina, f. d. a » 

HKedumim (a. ..: f. u. Kifon. 

HKödus, f. u. Sarabat. 

+ MKöölingsinsel (ipr. Kihlingein . .. N 

w, Eookeinfel. Kööne (fpr. Kihn 

f. u. Neubampfbire ». 

Kööno (japan. Myth.), fo dv. iv. Kano. 

HKeörlin (K. De (C.), Pflanzengatt, 


’ 
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aus ber nat. Fam. Composltae asteroideae 
De C. Arten: K. linearifolia, ramosa, 
skirrhobasis in Merico, 

Köeörpoy (fpr. Kirpoy), Stadt, f. u. 
Hoogly3). Köötn, 1) Reih u. 2) Stadt, 
f. u. Sklavenküſte =. 

Hööten, Seearm, f. u. Duiveland. 

Kefalönia, Infel, f. u. Eefalonia. 

KMöfer Könna, Dorf, f. u. Kanal). 

kKöferloh, Weiler im Landger. Ebers— 
berg des baier, Kr. OBaiern, großer Pfers 
bemarkt, 30,000 Ew. 

Köeferstein, 1) (Ebrift.), geb. 1784 
zu Halle; 1821 beim Bergamte in Suhl 
angeftellt, Hofratb u. Juſtizcommiſſär zu 
Halle, las dort Eollegien; fchr.: Beiträge 
zur Geſch. u. Kenntniß des Bafaltes, Halle 
1819; Geognoft. Bemerkungen über die ba— 

alt. Gebilde des weſtl. Deutſchlands, ebd. 
820; Minerälog. Taſchenbuch zum Behuf 
mineral. Excurſionen u. Reifen, ebd. 1820. 
Zabellen über vergleihende Beognofie, Halle 
1825 ; Beitung für Geographie u. Geologie, 
ebd. 2) (Guſtav Adolph, —— 
nym K. Stein), geb. 1799 zu Kröllwitz 
bei Halle, Diatonus zu Jena; —* König 
Mys von Fidibus; Gera 1833; Die Kunft 
von ihrer Schattenfeite, Sena 1839; Ueber 
das Verhältniß der Muſik zur Pädagogik, 
£pz3. 1841, Ma. u. Hel) 

Höeffer, 1) die in Seifenwerken aus- 

efeiften Binnfteine u, Zinngraupen; ®) bei 

reibherden der kranichförmige bewegliche 
Baum, auf dem der Schwengel ruht; 3) 
Hebezeug mit Zretrade (K-rad): 4) 
Beine Käahne, bie Elbfchiffe bei ſich führen, 
um Leute, die das Schiff ziehen, wo nöthig 
auf bas andere Ufer überzufegen, 

Köffing, Inſel, f. u. Amboinen ;. 
Kefil, Dorf, f. u. Bagdad 1)». Heft, 
Dorf, f. u. Said 1) b). 

Kegel, 1) f. u. Kegelfpiel; 2) die ifo= 
lirt od. nur am Fuße mit andern zufams 
menftehenden Berge, bef. von Pegelförm. 
Geftalt, meift noch gaugbare od. erlofhene 
Bulkane; eine ſolche Gruppe K-gebirg; 


3) (Wafferb.), Kaften, die mit Steinen ges 


füllt, in das Waffer verfenft werben, um 
es unfabrbar zu machen, od. den Wellen 
lag zu mindern, od, auch um bei febr tie— 
em Waffer einen Hafendamm dadurd zu 
dern, fo: K. von Chörbourg, |. 
8.3); 4) (Urtill.), fo v. w. Viſir; 5) (Buͤch⸗ 
fenm.), f. u. Schloß; &) (Weber), f. u. Ke⸗ 
gelftubl ; 7) (Zanzw.), f. u. Kegelquadrille; 
8) (Buddr.), fo v. w. Schriftkegel; ®) 
(Schriftg.), fo v. w. Kegelraum; 10) 
(IJagdw.), beim Hafen fo v. w. Männden; 
41) (Borberarm), cm Borderfuf des 
Pferdes der Theil oberhalb bes Knies bis 
zum Ellenbogengelen?; die daran fichtbaren 
Hautvenen: K-adern; 12) (Speide), 
ber längere ber beiden Knochen, bie dieſem 
zu Grunde liegen, fo auch bei andern grös 
Bern Bierfüßlern; 43) (Her.), fo v. w. 
Ständer, ſ. Ehrenftüde 11524) unehel. pre 
baber 
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daher Kind uw. K., ehel. u. unehel. Nach⸗ 
fommen, im weitern Sinne bie — a⸗ 


milie. (Fc 
Hi 1(Math.). ! Nimmt man Taf. IT. 
ig. 42 außerhalb ber Ebene eines Kreis 
es einen beliebigen Punkt A u. läßt um 
biefen als feſten Mittelpunkt eine Gerade 
AB fi längs ber Peripherie bes Kreifes 
bewegen, fo heißt die krumme Flaͤche, welche 
diefe Gerade burd die Bewegung erzeugt, 
M-fäche u. ber von ihr u. bem ges 
ebnen Kreife ald Grundfläche begrenzte 
Rörper ein 8. Der fefte Punk! A heißt 
Scheitel od. erige, die die Ks flädhe 
(Mantel), befhreibende Gerade AB Geis 
tenlinie, eine von ber Spige nad dem 
Mittelpuntte berfelben gar Gerade wie 
AC bie Are des K. "Steht bie Are ſenk⸗ 
recht auf der Bafis, fo ift der K. eingerabder 
ob. gleichfeitiger, indem dann alle Geis 
tenlinien, K-stumpf, gleid werben ; fteht 
die Are nicht ſenkrecht, fo ift er ein fies 
fer od. ungleidhfeitiger K. Erfter ift 
ber gewöhnlich zur Betrachtung kommende 
K., mit dem allein audy die ältern Mathe» 
matiter fih beihäftigten. Nah Verſchie⸗ 
denheit des Winkels am Scheitel unterſchei⸗ 
bet man ftumpfwinßlige, rehtwinf» 
lige w. fpigwinktlige K. Ge — der 
Winkel ift, deſto niedriger ift, bei gleicher 
Bafis, der K.; je fpigiger, befto höher. 
Vom Scheitel aus fann man burd bloße 
Verlängerung der Seitenlinien einen ber 
Zorm nad dem gebildeten K. ganz zn 
entgegengefegten K. (Begentegel) 
ch denken. *Der K. gehört zu ben einers 
eits ungefchloffenen Körperformen, d. i. 
eder K. einer beſtimmten Form kann die 
einfte, wie bie größte Kreiofläche zu ſei⸗ 
ner Bafis haben. Eben fo kann aus jedem 
K. durch einen feiner Bafis parallelen 
Schnitt ein Pleinerer K. berfelben Form ers 
balten werben. Der bleibende, feines Scheis 
tels beraubte Theil betommt dann ben Nas 
men eines abgeftugten Ks$, ber burd 2 
Kreisfläden, aber von verfchiedenem Durch⸗ 
meffer, u. einer feitlihen Krummfläce bes 
grengt if. »Ein K. ift als Pyramide (f. 
2 anzufehn, mit einer unendl. anzahl von 
eiten; daher hat ber K. viele Eigenheis 
ten mit der Pyramide gemein. Dahin ges 
birt befonders: baß ber Pörperlide Inhalt 
eines K:6 H eines Eylinders beträgt, ber 
mit ihm gleiche Bafis u. Höhe hat; je auch 
daß gerade u. ſchiefe K. von gleicher Baſis 
a. gleicher Höhe, auch gleihen Inhalt has 
ben; ferner daß K. mit gleichen Bafen ſich 
wie bie Höhen u. K. von gleicher Höhe ſich 
wie die Bafen verhalten; daß K. von uns 
n Bafen u. Höben in zufammenges 
estem Berbältniffe der Bafen u. Höben 
z daß K., wenn die Probucte ihrer Bar 
n u. Höhen gleid find, au felbft einans 
find. Auch ift ein K. einer Py⸗ 
eich, beren Bafis der Bafis des 
Usb u, deren Höhe auch feiner Höhe ent« 
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lädhe gerollt, fo gibt fein Scheitel einen 

rehungspunkt ab, Ein möglichft —— 
winkliger Kegel wird dann unter einmali⸗ 
gem Umwälzen auch ziemlich eine ganze 
Kreisflähe beſchreiben; ein rechtwinklich ſich 
zuſpitzender K. befchreibt durch völliges Um⸗ 
drehen genau eine Dreiviertelökrelsfläche, 
ein K. mit einem Winkel von 60 Grad aber 
genau eine halbe Kreisfliche, od. dreht ſich 
auf einer Kreisfläche, für welche der Abs 
— ſeiner Spitze von irgend einem Punkte 

einer Baſis der Halbmeſſer iſt, genau zwei⸗ 
mal um. Noch ſchärfer zugeſpitzte K. laſſen 
ſich mehrmals in einem Kreiſe nach gleicher 
Beſtimmung herumdrehen, um ſo öfter, je 
pitziger ſie ſind; immer aber entſpricht der 
antel an Flächengehalt dem Segmente einer 
Kreisfläche, von deren Mittelpunkte aus, 
ift daher leicht mathemat. beftimmbar. Man 
kann baber auch au# jebem Preisfürmig ges 
f&nittenen Blatte, indem man ein Pleineres 
ob. größeres Stüd von beffen Wlittelpunßt 
aus ausfchneibet u. den Rudftand mit ben 
Rändern verbindet, K. (Düten in Kegels 
form) von jeder Form bilden. (Pi. u. 79.) 

HKögelauge (Meb.), f. u. Staphylom. 

Kögelauster (Balanitina patellae- 
formis), ‚Berfteinerung zu ben Eriftaciten 
gehörig; findet fi bis 4 3. lang, hat dide, 
ſchuppige, blätterige Schale ; aus Ungarn, 

Kegelbahn, f. u. Kegelfpiel, 
— — K.-gebirg, ſ. 

egel 2). 

Mögelbirn, f. u. Wirthſchaftsbir⸗ 
nen. 

Hegelbret (Beber), f. u. Kegelſtuhl. 

HKögelfiäche, f. Kegel (Math.) :. 

Kögelfliege, 2) f. u. Blumenfliege u; 
2) (Rhagio Fadr.), f. u. Leptis. 

Kögelförmig, f. Conicus u. Koniſch. 

Kögelfuss (Orgelb.), fo v. mw. Fuß 6). 

Kögelgeld, f. u. Spielgeld 2). 

eg ——— (Cono- 
vulus Lam., Melampus Mont ld Gattung 
ber Zungenfhneden, bat 2 Fühler, Pegele 
förmige Schale, erhabene Falten an der 
Spindel u. feine Furchen an ber innern 
Lippe; in den Gewäflern der Antillen, Art: 
Schnurk (C. monile, Bulimus m.), weiß, 
von ben Wilden zu Urmbändern benugt, u. 
a., fonft zu Voluta geredgnete Arten. 

Kögelhähnchen, Kafer, fo v. m, 
Pflanzenkäfer (Cistela). 

Kögeligel, f. u. Seeigel. K-Kkä- 
fer, fo v. w. Pflanzenkafer (Cistela). M- 
köpfe, Sippſchaft der Schuppeneidechfen, 
mit ben Gattungen: Degeneidechfe, Bafir 
list, Bürzeleidechſe. 

Kögeln, f. Kegelipiel, 

Megianaärtite, Tanz nad) eigens 
thüml. Mufit in 3 Takt, 4 Paar treten zus 
fammen an, außer dieſen noch ein Tänzer 
— ohne Dame. Der Tanz bat 8 

uren, zulegt, nach der Ronde u, Ehaine, 
wird im Walzers (4>) Takte getanzt, u. * 

e⸗ 


rise *Mird ein gleicgfeitiger K. auf einer 
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Kegel wählt fib hierbei, ſchnell zugreifend, 
* Dame. Der übrigbleibende ne 
beginnt als neuer Kegel die vor. Touren, 
nahdem 2 Zouren im Walzertaft gefpielt 
u.nadı ihnen herumgewalzt worben ift, von 
* u. Schriftgieber.. 

elraum, f. u. riftgießer ». 

\ Meseischeibe. f. u. Scheibe 3), 
— Ischloss (Büchſenm.), ſ. unt. 

oß. 

Kögelschnabel (Colius Briss.), 
Gatt. der — — Goldf. (der Ke⸗ 
elfhnäbel Cuv.), Untergatt. von Kernbeis 
der; Schnabel Burz, did, Pegelförmig, Kinus 
laden gebogen, nicht gefreuzt, Schwanz lang 
u. Peilförmig, Daumen eine Wenbezehe; 
rt u. feibenartig; gefellig, Mettern, ſchla⸗ 
F bängend, den Kopf unterwärts, freſſen 
rühte. Art:Papifher K. (C. capensis), 
nbifher K. (C. indicus), u.v.a, (Wr.) 
Kögelschnäbler, Familie der Sing» 
vögel, nabel ftarf u. ohne Zahn, kegel⸗ 
förmig; leben meift von Körnern. Dazu: 
Lerche, Meife, Ammer, Finke, Kernbeißer, 
Kreuzfhnabel, Kegelſchnabel, Ochfenhader, 

Luppenvogel, Staar u. a. 
Kögelschnecke (Conus L.), ®att. 
ber Möhrentiemenfhneden (bei Cup. ber 
Kinkhörner, bei Ok. ber 
Schale walzig od. Begelföürmig; Gewinde 
find flach od. nur wenig erhaben; die Müns 
bung ift ſchmal, eng, feitlih, ohne Falten 
u. Zähne; *1 (worauf die Augen ſte⸗ 
ben) u. Rüſſel find verlängert, Geſucht um 
ber fhönen Zeihrangen u. ber Karben wils 
len, die unter ber äußern braunen Schale 
fteden. Es gibt A) Ken mit gefröns 
tem (höckerigem) Gewinde, Arten: 
a) Herztute (Conus marmoreus) , fegels 
örmig, ſchwarz, mit weißen, herzförmigen 
leden; in verſchiedenen Abarten: Schale 
zum Shmud, Fleiſch u. Eier wohlfchmes 
dend; p) Krontute (Kronhorn, Kais 
fertrone, C. imperialis), weiß, Bänder 
zen, Linien weiß u. braun unters 
rohen; geihägt; e) ber Cedo nulli, & 
unt. Admiral 3); d) Bauernmufit ill. 
hebraeus), weiß (rofenroth), mit wierefis 
gen, ſchwarzrothen Flecken; e) Fürft (C. 
vermiculatus, C. princeps), weiß, mit roths 
brauner, äftiger, flammenähnlicher Zeichs 
nung; 1) Landkarte — geographus), 
länglid, —* dünnſchalig, 2 breite, brau⸗ 
ne, u. weiße Baͤnder untereinander, Mün⸗ 
dung weit; aus Dftindien. 3) Mit uns 
etem Gewinde: a) Budftas 
benkegel (C. literatus), weiß (rofenrotb), 
mit ſchwarzen Tüpfeln u. 8 gelben Binden, 
zum Putz; b) General (C, generalis), 
elblihbraun, Binden weiß u. unterbrochen, 
rbei fpigig, Oftindien; e) Soldat (C. 
miles), blaßgelb, mit brauner Binde, in 
O Indien; d) Admiral, f.d.2)a)u.c);e) 
Schmetterlingsflügel (C. genuanus), 
roͤthlichweiß, Binden ungleich, weiß u. braun 


geſchaͤckt, variirt fehr wie bie meiften Ksn; 


ollfhneden), füh 
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f) Kaufmann (C. mercator), weiß, Bins 
ben negförmig, gelb, aus den ind. Meerenz 
e) Butterweden (C. betulinus), graus 
ſchwarz u. röthlich gefledt u. mit punk⸗ 
tirten Reihen, ind. Meer; h) Zauber» 
tute (Conus m L.), faft cylindrifch, 
weiß, mit braungelben ob. braunen, baͤn⸗ 
derartigen Längsfleden, braunen, punktir⸗ 
ten, od. weiß u. braun gegliedberten Linien; 
in mebreren Abänberungen ber Farbe, 2 
3. lang, aus Oft» Indien; i) Fliegen— 
(Müdens)dred (C. stercus muscarum), 
voll fhmwarzer Punkte auf weißem Grund; 
k) Netzrolle (C. textile), gelb od. braım, 
rings mit federförmigen, großen, gelben, 
ſchwarz geränderten Zleden, 4 3. lang, 
ſticht gefährlich mit dem Rüffel; 1) C. glo- 
ria maris, weiß, mit orangefarbenen Bäns 
bern, breiedigen weißen, braun eingefaßten 
Sleden, fhön wie vorige u. theuer. (Wr.) 
Köegelschnitt (Ehir.), f. uw. Ampus 
tation ». 
— — (Sectiones coni 
Taf. II. ig. 22), ' ebene Figuren (Linien, 
od, auch Flächen), bie man erhält, wenn 
man einen Kegel mit einer ebenen Fläche 
durchſchneidet. Es find deren 5 möglich, wo⸗ 
von aber nur bie & letztern biefen Namen 
ren. ?a) Der Schnitt wirb durch ben 
Scheitel bes Kegels gerührt ba befommt 
man ein gerabliniges Dreieck. b) Er geht 
parallel mit der Bafis bes Kegels beim 
geraden, antiparallel beim ſchiefen, hier 
erhält man einen Kreis. "Wir geben von 
einem K-breied ABC Fig. 22 aus, b. h. 
einem Dreied, deffen Grundlinie ein Durch⸗ 
meffer ber Bafis des Kegels ift, u. beffen 
beide andern Seiten Seitenlinien des Ke— 
gels bilden. Man nimmt nur einen belichis 
en Punkt D auf einer feiner Seiten an u. 
Führt von biefem aus ben Schnitt fo, daß 
er e) die Grundlinie bes Dreiecks trifft alfo 
3. B. in der Richtung von DP, dann erhält 
man im Durchfchnitt der fhneidenden Ebene 
mit bem Mantel bes Kegels (f. Kegel ı) bie _ 
Parabel; d) trifft er die andere Seite 
AC felbft ohne mit ihr parallel od. beim 
Feen Kegel antiparallel zu fein, od. auch 
hre Berlängerung über die Grunblinie hin= 
aus, 3.B.inE, fo erhält man die Ellipfe; 
e) trifft er endlich die über die Spige bin 
aus verlängerte Seite in H u. geht zugleich 
durch die Grundlinie, fo entfteht die Hy— 
perbel. £) Der Schnitt gebt von Irgenb 
einem Punkte einer Beitenlinie bes Kegels 
aus ber entgegenftehenben parallel. Denkt 
man ſich an dem gegebnen Kegel einen ents 
gegengefegten, an dem Sceitel mit ihm 
ufammenftoßenden gleihen, u. bie Schnitt» 
fü e über H binaus verlängert, bis fie bie 
afis biefes 2. Kegels fchneibet, fo bildet 
fie auch hier eine 5* yperbel, als Ge⸗ 
enſtück (eigentl. Zubehör) ber erften, * Die 
rfindung der K. wurbe durch das deliſche 
Bose (f. d.) von ber Berboppelung bes 
ürfels veranlaßt u, ſtammt aus ber las 
on 


566 
tonifben Schule, Die älteften Mathematis 
Per ſchnitten fie bloß aus gleidhfeitigen Kes 
geln, u. — die Parabel aus rechtwinkli⸗ 
gen, bie Ellipfen aus fpigwinkligen, die Hy⸗ 
perbeln aus ftumpfiwinkligen. Apollonios (f. 
d. 6) hat Alles zufammengeftellt, was bis 
dahin von den K. bekannt war, zugleich 
aber erwiefen, wie jeder K=fcbnitt aus je= 
bem Kegel erhalten werden kann. * Man 
fann die K. zwar durch geometrifche Bes 
ffimmung vieler Punkte, die man hernach 
mit freier Hand zufammenhängt, vorzeich- 
nen; man bat aber aud allerhand mathes 
matifhe Inftrumente, mit denen man fie, 
wie ben Kreis mit dem Zirkel, zeichnen Bann. 
Fr. von Schooten, Eollin Marc Laurin, 


Mewton, be l'Hopital, G. W. Kraft 1 


ben bergleihen angegeben. "Als Methos 
ben in ber Lehre von ben Ken Pönnen 
3 unterfchieden werden: a) bie reine 
metrifhe der Alten; b) die geometrifchs 
algebraifche, bie die Verhältniffe der in ben 
— gezogenen geraden Linien durch 
leihungen ausdrückt u. aus dieſen durch 
Rechnung, mit Zuziehung geometriſche Con⸗ 
ſtructionen, neue Säge u. bie Auflöfungen 
der Aufgaben berleitet; e) die analytifch» 
trigonometrifche, welhe Euler aud auf bie 
K. auf bequeme u. ablürzende Art anges 
wendet bat. Hauptſchriften über bie K. 
find: de la Hire Lectiones conicae, Par. 
1685; be —— Traité analitique de la 
section conique, Par. 1707 u. 1720; Ro⸗ 
bert Simfon, Lectiones conicae, Edimb, 
1751; Plüder, Analyt. geometr, Entwides 
lung ber K., 1828 — 35; Hamilton, Lehre 
von ben Ksen, überf. von Feldhoff, Kobl. 
1825; Grüfon, bie &., elementar., geometr,, 
algebr., Berl. 1820, (Pi. u. 19) 
—— (Web.), ſ. u. Kegel⸗ 
uhl. 

Kögelschub, ſ. u. Kegelſpiel. 

Kö a (Konifder Spies 
gel), P piegel + ff. 

Högelspiel, 'Spiel, wird aefpielt 
mit 9 (nur in NAmerika mit 10) Kegeln, 
d. 5. langen u, runden Stüden Holz, bie 
oben etwas dünner als unten u. —8 an 
den Seiten ſo ausgeſchweift ſind, daß der 
obre Theil Kopf ur Hals bildet, u. die 
meift zu Su. 8 im Viered jo aufgeftellt wers 
den, daß eine Ede dem Spieler zen 
ift, u. er anfdheinend 5 Reihen Kegel vor 
fih bat u, nach welchen mit einer hölzernen 
Kugel gefhoben od. geworfen wird, um fie 
umzumerfen. ?3u Betreibung des K=6 
dient der K-schub, u. man unterfcheis 
bet babei den ’ A) — er beſteht 
aus einer 24 — 4 Ellen breiten u. 20 — 30 
Ellen langen ganz horizontalen Bahn, welche 
mit Lehm od. Thon ausgefchlagen u. mit 
feinem Sande od. Hammerfchlag beftreut, 
od, auch aus Bohlen zuſammengeſetzt ift. 
An ber Seite diefer Bahn find aufredt- 
rn enbe Breter befeftigt, bie verhindern, 

die Kugel ganz von ber Bahn abkoms 
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e0s  Kuge 


bis Kegelspiel 


men ann. Am Ende ber Bahn werben bie 
Kegel aufgeftellt, u. damit fie fefter ftehen, 
ift ein hölzernes Kreuz, mit einem Rahmen 
umgeben, in den Boden verfenkt, die Pläge, 
worauf die Kegel geftellt werben, find mit 
blehernen Scheibchen belegt. Born, wo ber 
Spieler ſich binftellt, wenn er die Kugel 
nad den Kegeln fchiebt, ift ein ſtarkes Bret 
in bie Bahn eingelaffen, auf welches die Ku⸗ 
el aufgewerfen werden muß (Auflege— 
: et), wer bies verfehlt u. den Sand trifft, 
macht einen are en, u, wird geftraft. 
Stößt die Kugel an irgend einen Gegens 
ftand an, ber fie hindert bie Kegel zu ers 
reihen, fo ift dies ein Sammerodfe. 
Neben ber Bahn ift eine hölzerne Rinne 
angebracht, welde nad dem Spieler zu abs 
wärts geht, dbämit, wenn der (Kögel- 
unge (K-aufsetzer) die gebrauchte 
binein — ſie den Spielern wieder 
ulauft, Soll eine Kegelbahn ſich gut ers 
alten, fo muß fie mit einem leihten Ge⸗ 
— überbaut fein, *Die Kegelkugeln zu 
iefem Schube find 5—7 3. im Durdmeffer 
u, meift von eidhenem, birfenem od. Buches 
baumbolz. ? Die vorzüglichften Arten bes Kes 
auf biefem Schub find: a) auf das Bret 
fehieben (Bretfpiel), wo die Dienge 
Kegel, welche jeder der Mitipielenden in 
wiederholter Reihenfolge getroffen bat, aufs 
en wird; indem man meift von einer 
Infangezahl, 16, 24, 48 ıc., die getroffenen 
Kegel er u. denjenigen, welche zuerft 
biefe Zahl abgefhoffen haben, das, was fie 
ferner nod treffen, als Gewinnſt gut ſchreibt 
bis die Zahl der gut gefhriebenen Kegel 
der Summe ber Kegel gleich kommt, welde 
andere Spieler von ihren Anfangszahlen 
noch nicht abgefhoffen haben, wo dann das 
Epiel beendigt ift u. jeder Kegel als Vers 
luft od. Gewinnft mit einer Marke ausges 
glihen wird, *MWenn mit einer Kugel alle 
9 Kegel auf einmal (matſchen, Matſch 
machen) od. 8 Segel mit Ausnahme bed 
Königs (des mittelften Kegels) od. fonft 
8 Kegel umgeworfen werben, fo wird dies 
noch bef., etwa mit 1—3 Marken von je⸗ 
dem Mitfpielenden honorirt. Wirb ber Kös 
nig allein (ber AlteausbemMNefte) 
umgeworfen, fo wird dies mit einigen 
gut gefhriebenen Kegeln honorirt. ? Geht 
die Kugel zwifchen der mittelften u. näch— 
ften Reihe bindurd, ohne zu treffen, fo 
beißt dies eine Methode, u. wird einis 
gen (2—4) getroffnen Kegeln gleidy geredhs 
net, wenigfteng nicht geftraft. Geht die Kus, 
gel ohne zu treffen, zwifchen ben vorlegten 
u.demIchten Kegel od. hinter legterm vorbei, 
fo heißt dies ein Loch u. wird mit 1 ob, 
einigen Marten beftraft. An einigen Orten 
heißt der legtre Fall ein Fuchs u. wird nicht 
geftraft. Da gegen das Ende bes Spiels 
nur noch wenig Kegel gewonnen werden fönz 
nen, wenn Berluft u, Gewinn der fümmtl, 
Mitfpielenden übereinftimmen fol, fo wird 

ber, welder mehr Kegel ſchießt, als ges . 
wons 
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wonnen werben Ponnten, um bie Zahl ber 
getroffnen Kegel geftraft, bisweilen wird 
aber aud biete Etrafe bem in ber Reihe 
nächſtfolgenden Spieler zugerechnet, u. dies 
beißt mit Ueberhalten fpielen. "Die Reis 
benfolge, in der man ſchiebt, wird durch eine 
Anzahl Kugeln (L— 8), die man zu Beginn 
des Spiels hinausfhiebt, u. die Kegel, die 
man fo umwirft, beflimmt; wer bie mciften 
at, fängt an, die andern folgen nad ber 
eihe, der legte hat bas Recht eine Doppelte 
Nummer (Branntwein, Branntweins 
nummer J ſchie ßenz ""b) um die mei⸗ 
ſten ſchieben; jeder der Mitſpielenden 
zahlt eine Einlage, u. der, welcher mit einer 
od. mehrern Kugeln bie meiften Kegel ge⸗ 
troffen bat, bekommt fämmtlihe Einlagen. 
Auf diefe Art werben verfchiedene Gegens 
ftände ausgelegelt. ?e) Partens (eigentl. 
Parteiens); bie Geſellſchaft theilt fi 
burch das Loos in2 Hälften. Für jede Pars 
tet werben eine Anzahl Striche (meift 6), 
welche von einem langen gefreuzt werben 
wenn: an eine Tafel gezeichnet, um den 
ewinn daran zu bemerken, Meift fpielt 
man auch mit 2 Kämmen in einem Spiel, 
Die Big Berg ber einen Partei [hießen nun 
in der Meibe (meift jeber Theilnehmer 2 
Kugeln) nah den Kegeln, welde nicht nach 
jeder einzelnen Kugel, ſondern erft dann 
wieder aufgefegt werden, wenn fic alle um⸗ 
eworfen find od, bie Partei alle ihr zus 
ommenden Kugeln verfhoben hat. '* Eine 
Methode wird aud hier ald 3 gerechnet u, 
außer den gefhobnen Kegeln gezahlt, eben fo 
an manden Orten, wenn gleich zu Anfang bie 
mittelften 3 Kegel getroffen find. ** Die Zahl 
Kegel, welche die eine Partei, weldhe ben 
Anſchub bat, d. h. das Spiel beginnt, ges 
troffen bat, wird als Vorlage angenoms 
men, u, bie 2, Partei ſchießt nun auf gleiche 
Weife; trifft fie mehr Kegel, fo wird ihr 
das Mehr als Gewinn auf einen Strid ges 
rieben, trifft fie weniger, fo wirb bies 
eniger der erften Partei als Gewinn auf 
einen —“ zugeſchrieben. Die Zahl ber 
getroffuen Kegel bildet aber zugleich auch 
wieder die Vorlage für die erſte Partei. 
ie Trifft es ſich, daß beide Parteien 9* 
viel Kegel ſchießen, was ein Doublet 
dad Age m) genannt wird, fo muß bie 
artei, welche zuerft geſchoben hat, eine 
neue Borlage maden, u. wer gewinnt, hat 
aub das unentfhiebne Spiel, od. das Dops 
pelte, gewonnen; ift bie Zahl ber gefchoffes 
nen Kegel wieder glei, fo heißt dies ein 
XTriplett u. bier wirb von ber obfiegens 
ben Partei bad Dreifahe u. beim Quas 
bruplett das Bierfahe gewonnen, Iſt 
ein od. 2 Kämme zu Ende, d. h. bat eine 
Partei alle Stride auf ihrer Seite geivons 
nen, fo ift das Spiel zu Ende, dic zufams 
mengezählten mehr getroffnen Kegel werden 
ihr nun nach Abzug ber Kegel, die die Geg⸗ 
ner fhoben, nebft ben gewonnenen Stris 
den, melde beliebig (meift zu 8 Points 


ein jeder) honorirt werben, von ber ans 
dern Partei bezahlt. Einzelne andre bas 
bei vorkommende Regeln, Honneurs ob, 
Strafen, find nicht an allen Orten gleich. 
Beim Parten gilt e3 zuweilen au, wenn 
man einige od. mehrere Kegel dadurch trifft, 
daß man zuerfi das Seitenbret des Schubs 
u. dann die Kegel trifft (Bricoliren 
od, Aneden), bei andern Spielen ift 
dies meift nicht der Fall, An manden 
Drten, wie in NDeutfdhland, bei. in Hams 
burg, ift der Langkegelfhub in der Mitte 
vom Auflegebret bis zu den Kegeln ers 
höht, der übrige Schub fällt aber zu beiden 
Seiten ab, i daß die Kugel fehr genau in 
der Mitte gefhoben werden muß, wenn man 
nicht ein Loch madhen will, 938) Bei dem 
Kurzſchub hat man verfhiedene Arten: 
a) wirft man die Kugel nah den fehr weit 

eftellten Kegeln, wo man aber felten über 
23 trifft; dieſer Kurzſchub ift aber felten in 
NDeutihland gewöhnlid (außer zuweilen 
bei den Ausfchieben), mehr in SDeutſch⸗ 
land; * m) ift über dem Plag, wo bie 
Kegel fteben, eine Kugel an einer ftarten 
Schnur ob. dünnen Kette fo aufgehängt, 
daß fie die Kegel berühren fann, man hebt 
fie nun vom beliebigen Standpunkt aus, u. 
in ber mögl, Entfernung in die Höhe u. läßt 
fie mit einem Stoße in die Kegel fallen; ein 
ſolcher Schub fann in Zimmern angebradt 
werben. *"! e) Die Kegel find an der fhmalen 
Seite eines offnen Kaftens aufgeftellt, u. 
an ber entgegengefegten Seite wird eine 
Peine Kugel mit einem Queue, od. einem 
Werkzeug, ähn!. der Maffe beim Billard 
fpiel, gegen bie Kegel — a) Die 
—— Seiten des Kaſtens find bogen⸗ 
örmig u. am Rande ber beiden langen u, 
ber hintern fhmalen Seite mit einer bededten 
Rinne verfeben, durch welche die hinein ges 
fhobne Kugel gegen die Kegel geleitet wird; 
das Treffen hängt dabei nur vom Glück ab. 
Für biefe beiden Arten bedient man fich ftatt 
der Kugel aud eines fogenannten Mönchs 
od, Kreifels. ® Literatur: Neues Kegels 
reglement, Bresl. 1833 ; Allgem. Beftimmuns 
gen üb. das K., Karler. 1838. (Hp.u, Feh.) 

HKögelsteine, 3) (Echinocorytae) 
Echiniten, |. d. u; 2) die in ben Höh⸗ 
lungen der Belemniten enthaltnen Ausfüls 
lungen; 3) (Conilites), Berfteinerungen 
aus ber Familie der Ortboceretiten, mit ges 
raber od. etwas gebogner Fegelförmiger 
Scale, im Innern mit Querrändern. 

Köegelstücke (Art.), Kammerftüde, 
die zwar eine gleichweite Seele, aber eine 
ſich Pegelförmig endende Kammer hatten. 
Dal. Dörfer, vegaifche. 

Kögelstubl, Art Webftühle zum Wes 
ben bunt geblumter Zeuge; find mit Schäf: 
ten u. Kämmen od, mit einem Harniſch vers 
fehen. Die Hauptbranfchen find mit Schnus 
ren (K-schnuren, Eontrecarden). 
verbunden, die, um fie in Ordnung zu ers 
halten, durch bie Löcher eines Bretes (i- 

breit, 
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dret, Bleibretchen) geleitet u, bie an 
Beine cylindrifhe Hölzer (Kegel) gebuns 
ben werden. Sobald man einen Kegel zicht, 
werben alle Kettenfäben gehoben, bie bei 
dem nädften arg bare Baden des Mus 
fters bilden follen. Berlangt ein Mufter 
mehr als. 800 Kegel, fo muß man fi des 
Bampelftuhle bedienen. Das einmalige Bies 

eines Kegels, od. auch das Weben auf 


dem Kegelftuble, heißt HK-zug. (Fch.) 
Kögelstumpf a 3 . u, Kegel. 
Kögelventil, f. u. Bentil. 


Hegizen, Bolt, f. u. Bagbab ». 

Köhdingen, Ländchen im bannöver. 
Herzogthum Bremen; an der Elbe, Marſch⸗ 
land, 5 AM., 16,000 Ew.; treiben Acker⸗ 
bau u. Schifffahrt, mit bef. Freiheiten. Theilt 
fib in K. Bützflether Äntheils, 
mit bem Dorf Butzfleth, 1450 Ew., u. 
K.freib erAntheils,barinf$reis 
burg, Marttfl., 0 Ew. u. Elbhafen. 

HKöhimi, ind, König um 1500 v. Chr., 
ſ. Indien (Geſch.) ı. 

Kehl, 1) Stadt im Oberamte Kork bes 
bad. MDlittelrheinkreifes, auf einer Rheinins 
fel, wo bie Kinzig u. Schutter einfließen; 
vor 1815 ſtark beenigt bildete ein Horn⸗ 
wer? mit mehrern Außenwerten; 2) Dorf 
mit 1200 Ew.; bier hölzerne Brüde über 
ben Rhein; 3) (Geſch.). Die Stadt wurbe 
1688 von ben Brangofen angelegt, 1697 an 
Baden abgegeben, das Befagungsredht bem 
deutſchen Reiche überlaffen, 1808 von ben 
Franzoſen befegt, 1814 nochmals abgetres 
ten, 1815 die Feſtungswerke demolirt; bes 
lagert u. erobert 1708, 1733 (von den Frans 

. zofen), 1797 u. 1799 (von ben Deftreihern), 
805 (von den Franzofen); über erftre 
Belagerung f. Franzoͤſiſcher Revolutionss 
Prieg 1er. ( Dh 
. Köhladern (XAnat.), fo v. w. Droffels 
adern. MK-bänder, fo v. w. Kehlkopf⸗ 
bänber, f. u. Kehlkopf. 

Köhlbalken, f. u. Balten ı u, Dadı +. 

Köhlbalkenboden, fo v. w. Ober⸗ 
boden, ſ. u. Boden 24)b) u. Ballen +. 

Köhlbraten, bei Hirfben, Reben u. 
Sauen bie 2 Streifen Fleifch, die neben ber 
@urgel liegen. Vgl. Jagerrecht 1). 

Möehlbuchstaben, f. u. Laute, 

HKöhldeckel, f. u. Kehlkopf w. K- 
bräune, f. u. Bräune (Med.) ». 

Möhle, 1) bei Menfben u. Thieren 
der vorbere Theil bes Halfes unter dem 
Kinn bis an bie Bruſt; =) bei Vögeln ber 
Theil des Halfes nahe am Unterfchnabel; 
3) fo v. w. —— 3. B. unrechte K.; 
4) der obere Theil der Speiſeröhre; 5) 
(Bau), fo v. w. Einkehle; &) ber innere 


offne Theil eines Feftungswerkes, f. unt. 
Bollwerk; 7) (Jagbw.), f. u. Treibzeug; 
8) (Bifcer), ung ber tridhterförmigen 
Garnſäcke; ®) (Feuerw.), f. unt. Rakete . 


10) (Bot.), an einigen mastirten Blumen 
Bertiefung ber Unterlippe von außen nad) 
innen. (Fch.) 


bs Kehlkopr-: 


HKöhle Abschneiden, eine Art bes 
Selbftmordes, oft nicht tödtlich, wenn blos 
bie Luftröhre u. fogar wenn bie Speiferöhre 
verlegt, FIR ganz durchſchnitten worben 
find, weil Wunden berfelben meift beilbar 
find, dagegen abfolut durch ſchnelle Verblu⸗ 
tung tödtlich, wenn ber Schnitt die größern 
Blutftämme, bie innern Droffelabern od, die 
Earotiden getroffen bat. - 

Köhleinstrich, bei der Auszimmes 
rung eines Stollens ein Stempel, der oben 
rund ausgefchnitten ift, bamit das Spanne 
joch darin feft liegt. 

Höhlen (Baum.), fo v. w. Auskehlen. 

Köhlenlaute; f. u. Laute, 

Köhlflosser (Fugulares L.), 1) Sat» 
tung ber Fifche, haben bie Bauchfloffen vor 
ben Bruftfloffen; dazu die Gattungen Cal- 
lionymus, Uranoscopus, Trachinus, Ga- 
dus, Blennius; 2) ffumpfftrablige 8., 
bie Strahlen ber Floffen find alle od. gro⸗ 

ils ſtumpf; bazu bie ig Ils 
fhe, Schollen, Scheibenfloffer, Schildfifche. 

Kibliseng: f. u. Pferd ». 

HKöhlge %k, bie fämmtl. Keblbals 
fen. K-gebind, das an einer Einkehle 
burdh den Kehlſparren u. ihm gegenüber: 
ſtehenden Bradfparren gebildete Gebind. Mi- 

esims, bei Manfardbendädern das Ges 

ms am Brud). . 

Köhlgrube, Bertiefung am Halſe 
zwifchen dem obern Theile des Bruftbeins, 
dem Anfag bes Schlüffelbeins an biefes un. 
bem Keblkopf, bef. dburd die bier zugleich 
Le anfügenden Sehnen der Kopfnider ge» 

et. 

Köhlhammer, ausgerundeter Hams 
mer zur Berfertigung gebogner Gegenftänbe. 

Köhlheim, Stadt, fo v. w. Kellheim. 

Köhlhobel, f. u. Hobel 1) N). 

Köhlkopf (I x), 0) (Xaf. XI. 

ig. 29, 80 a, 50 b3. ! der größtentheils 

orplige, bewegliche, bef. zum Stimmors 
an ausgebildete Körpertheil, durch ben bie 
Buft ur Luftröhre, an bie er unterwärte fo 
angefügt ift, daß man ihn felbft als einen 
Theil von ihr betradhten Bann, gelangt u. 
von ihr wieder zurüdgelangt. ? Er gleicht 
im Allgemeinen einer abgeftumpften, dreis 
feitigen, hohlen Pyramide, deren Bafis aufs 
wärts geridhtet ift, nimmt an ber Vorder» 
feite des Halfes die Mitte ein, bat das Zun⸗ 
can über fih, den Schlundkopf u, den 
nfang ber Speiferöhre binterwärts zu feis 
ner Begrenzung. Borwärts, nur mit Haut 
bededt, ift er nicht nur am Halfe leicht zu 
fühlen, fondern bildet auch mit feinem Ober: 
tbeil, bef. beim männl. Geflecht, eine dem 
Auge bemerkbare Hervorragung —— 
apfel, ſ. ebd. Fig. 29 h). * Zu feiner Bil⸗ 
dung vereinen fib 8 unpaare u. 6 gepaarte 
Knorpel, 17 Bänder, 15 Muskeln u. eine 
Schleimhaut, die als Fortfegung ber Nas 
fen= u. Mundfchleimbaut feine innere Flä⸗ 
che überzicht; auch verbreiten verbältnifmäs 
Pig anfehnlihde Gefäße u, Nerven ra Fe 


Kehlkopf 


fh. A) Die eignen Bialins 1 find: 
in) Der ShilbEnorpel (Cartlago thy- 
reoidea, Xaf. XIII. Fig. 28 g, Fig. 80 von 
hinten), der — einem Schilde ähnlich, 
aus 2 faft dedigen, vorwärts in einen fpis 
en Winkel zufammentretenden Stüden zus 
ammengefegt. An ihm werben 4 länglichs 
runde Knorpelfortfüge, ald Hörner (Cor- 
nna) unterf&hieden, 2 obere (ebd. i. Fig. 30 b), 
wo fib beide anfegen, u. 2 untre (ebd. k. 
Fig. 30 c), mittelft welchen ber Schildknor⸗ 
pel mit dem Ringknorpel articulirt; *b) 
Ringknorpel (Cartilago cricoidea, ebd. 
. Fig. 30 d, Fig. 80 b. c), vorn unter dem 
Ehildfnorpel u. hinten in der Deffnung 
liegend, bie beide Seiten biefes Knorpels 
zwifchen ihrer innern Fläche laſſen. Man 
unterfheibet an ihm einen vordern bogigen 
Theil, der von vorn nad hinten zu breiter 
wird, u. einen bintern — Theil, mit 
dem der Knorpel ringfoͤrmig ſich ſchließt; 
) — Knorpel 
(Car agines arytaenoidei, Fig. 30 e Bis 
b,d), zwei der Zülle eines Gießbedens 
äbnlidhe Pleine Knorpel, bem Ringknorpel 
— eingefügt, u. zwiſchen ſich die 
timmrige bildend; 'd) ſantoriniſche 
Körperdhen (Corpora Santoriana, Fig. 
80 f, Fig. 30 b, e),.2 Bleine, rundliche, am 
ftumpfen Ende ber gießfannenförm, Anors 
pel beweglih eingelentte u. durch Bleine 
Kapfelbänder damit verbundne Knorpel, 
bie nebftden *e) Wrisbergifhen Körs 
perchen Ca ora Wrisbergiana), 2 zwi⸗ 
fhen ben Gießkannenknorpeln u, bem Kehl⸗ 
bedel, in ben von ber Schleimhaut gebildes 
ten Gießkannen-Kehldeckelbändern liegen» 
ben, Jänglich Peilförmigen Knorpeln, mes 
fentlih Pr Bildung br Stimmrige 
(Glottis) beitragen, weldes bie oberhalb 
ber uftröbre zwifchen den beiden gießfannens 
arg Knorpeln gelaffene, ſchmale, längs 
liche Deffnung ift, durch die beim Athmen 
u. Sprechen die Luft zus u. von ber Lufts 
röhre hindurchgeht u. bie durch bie ihr vers 
ftattete Erweiterung od. Berengerung viel 
zur Abänderung der Stimmen beiträgt. Zu 
eren befondrem asus gereiht noh "N 
ber Kehldeckel (Epiglottis, f. Fig. 80 g, 
#ig. 80 b, f), ein platter, aufwärts converer, 
abwärts concaver Knorpel, sg ber 
Bungenwurgel u, bem Eingang in den Kehl⸗ 
kopf. Wit feinem biden Theil (Wurzel) 
ift er am Schildknorpel befeftigt, mit feinen 
Rändern u. feiner abgerundeten Spige liegt 
er frei. Diefe ift ſchräg aufwärts u. rüds 
waͤrts gerichtet, u. läßt die Luft- u. Speis 
ewege offen, Beim Niederfhluden aber 
egt fih durch eine einfahe mechan. Wir⸗ 
tung berjelbe über die Stimmrige u. bie 
ifen u. Getränke gelangen gleidfam 
brüdenartig über ihn in die Speiferöhre. 
nB) K-sbänder: n) gemeinfhafts 
liche, die, als ein mittleres u. 2 feitliche, 
er bes Schildknorpels mit dem 
genbein (Ligamentum thyreohyoideum 


0) unterfcheidet; bie Ring⸗ u. Gi 
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medium, Fig. 29 e, Ligamenta thyreo- 
hyoidea lateralia, ebd, get eines zu ber 
des Ringknorpels u. bes erften Rings der 
Luftröhre (Ligamentum crico - tracheale, f. 
ebd, q) dienen; PB) eigne, zur Berbin- 
bung ber einzelnen Knorpel bes Kses uns 
ter ſich. Hierher gehören: bie Ringſchild⸗ 
tnorpelbänder (Ligamenta erko-hy- 


reoidea), Berbindungsbänder ber beiden 


gedachten Knorpel bes Kos, von denen man 
2 feitlihe (f. daf. n) u. 1 mittleres * 
eßkan⸗ 
nenknorpelbänder (Ligamenta erico- 
en Beine, bie gedachten Knor⸗ 
pel des Kas in ihren Gelenfflähen befeftis 
gende Bänder. Die gt hei bie 
die Santorinifhen u. eßkannenknorpel 
verbinden; das Schild⸗ u, Kehlbeckel⸗ 
band (Ligamentum thyreo- epiglottleum), 
feſtes Band, das, ber Wurzel des Kehlde⸗ 
del zur Seite liegend, dieſen an den Schild⸗ 
Inorpel befeftigt (f. Fig. 80 b, 1); Schil d⸗ 
gießtannentnorpelbänber (Ligamen- 
ta a em f. Fig. 30 b,g,h), 
2 Paar längliche Bänder, die vom Schild: 
Enorpel zu den gießkannenförmigen Knors 
gi geben, namentlih a) als obere, and 
fdenbänber (L. ventriculorum laryn- 
Bio. auswärts liegende, fchlaffere, undeuts 
e; b) alduntre, aub Stimmritz en⸗ 
bänber (Ferreinfhe Saiten, indem 
— die pet Fe mit gejpannten 
aiten verglich, L. glottidis), tiefere, ftärßre, 
gefpanntere, vorzugsweife bei Männern ents 
widelte; vgl. Stimme C) K-smus- 
keln, theils gemeinfhaftlihe: der Brufts 
beinfchildfnorpelmustel u. der Zungenbeins 
childknorpelmuskel, theils eigne zwifchen 
en einzelnen Knorpeln des Kas felbft. 
Solche find: Ya) Ringſchildmuskel 
Musculus crico-thyreoideus), Heiner Muss 
el des K⸗s, ber fih an den Ring⸗ u. Schild⸗ 
Pnorpel anfegt u. zu ber Erfhlaffung ber 
Stimmrige dient; "die Ring-Gießkan— 
nenmusteln (Musculi crico-arytaenoi- 
dei), Beine, zur Bewegung biefer Theile 
bienende Muskeln, von benen man auf jes 
ber Seite einen hinterm (Fig. 30 h), paas 
2 an ber hintern Keblfopfswand, von ber 
Platte bes Ringenorpels zu dem Knöpfhen 
bes Gießkannenknorpels, u. einen feitlis 
hen (ebb.i), paarig vom feitlihen obern 
Rande bes Ringknorpels zur äußern Fläche 
ber Bafis bes Gießkannenknorpels, unters 
ſcheidet; burd beide wirb die Stimmrige 
erweitert; "Schildbgießfannenmustel 
(Musculi thyreo-arytaenoidei), auf 45 
Seite ein größerer u. zuweilen ein Pleis 
nerer geben von ber hintern Biäee bes 
SchildEnorpels aus zur untern u, äußern 
Fläche ber gießlannenförmigen Knorpel; 
dienen zur Erweiterung ber Stimmri 
"Gießktannentnorpelmusteln (Mus- 


culi arytaenoidei), die an bie gebadıten 
el befefligten, durch ihre Birfung 
biefi einander nähernden u. daher eine 


Bers 
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Berengerung ob. auch Verſchließung ber 
Stimmrige bewirkenden Beinen Muskeln; 
man unterſcheidet zwei ſchie fe (Fig. 30 I), 
fi einander Preuzende, u. einen Quers 
muskel; "die Shilbfehbldedmusteln 
wen thyreo -epiglottici), 2 furze Muss 
ein, ?ein größrer u. ein Bleinrer, bie 
inwenbig u, vorwärts vom Schildknorpel 
aus zum Geitenrande des Kehldedels ges 
' ben u., wenn fie wirken, biefen nieberdrüs 
den. * Bis zu ben Jahren der Mannbars 
keit bleibt der K. beim männl. Geflecht 
auffallend im Wadhsthum zurüd; von ba 
an aber nimmt er rafh zu; bef. wird bie 
Stimmrige in Einem Jahre um das Dop⸗ 
pelte an Länge u. Weite größer; gleichzei⸗ 
tig ift der Uebergang der Knabenftimme 
vom Discant in den Alt u. Tenor; bei Ca⸗ 
ftraten aber bleibt der K., wie beim weibl. 
Geflecht, weit Heiner. *" In höherem Als 
ter verknöchern oft bie habe Knorpel, 
feltner die gießfannenförmigen, nie aber 
ber Kebldedel; zugleid verlieren die Bäns 
ber ihre Geſchmeidigkeit, die Muskeln ihre 
Kraft, die Schleimhaut wird dichter; alles 
dies bat merkl. Einfluß auf bie Stimme. 
Der K. wird nicht allein beim Schluden, 
fondern auch beim Singen hoher Töne bes 
.beutend in die Höhe gezogen; doch geſchieht 
bies mehr burd Muskeln, die das Zungens 
bein heben, wo dann der K. medhan. folgt, 
als durch die Muskeln des K=6 felbft. *22) 
6* Nur bei den Thieren, die Lungen 

efigen, bei Schlangen, Eidechſen u. 
Schildkröten if der K. fehr unvollkom⸗ 
men; alle dieſe Thiere machen ſich aud nur 
durch Zifchen, nicht Durch eine eigentl. Stimme 
vernehmlich; bei Fröfhen u. Salamans 
dern fhon mehr ausgebildet, doch fehlt der 
Kebldedel; mehrere Fröſche u. Eidechſen 
haben in der Mundhöhle eigne Keblfäde, 
die fie zu Zeiten aufblafen, u. die zur Mo— 
.dulation dann etwas beitragen mögen, Vö— 

el haben einen obern u. einen untern KR. ; 

egtrer, ihr eigentl. Stimmorgan, liegt in 
ber Näbe ber —— Luftröhre u. be⸗ 
ſteht in einem ſtarken Ringe, in welchem 2 
Knodenfortfäge fo in der Mitte befeftigt 
find, daß fie für jeden der beiden Luftröh— 
zenäfte eine Deffnung bilden, deren jede 
aud eine Stimmrige enthält, bie burdy eine 
Falte der innern Luftröhrenhaut gebildet 
wird, Nur die Säugtbiere haben einen 
vollkommnen, auch mit Kehldeckel verfehes 
nen K., wie der Menſch, doch mit ſehr vie⸗ 
len Formveränderungen, wovon beſ. auch 
per große Verſchiedenheit ber — 


gt. . 

Möhlkopfarterien, deren find 2, 
a) untere (Art. laryngea inferior), bie 
den unteren Theil bes Kehlkopfs verforgr, 
Zweig der unteren Schilbdrüfenarterie (f. 
Scälüffelbeinarterien »), u.b) obere (Art. 
—— superior), Zweig der obern Schild⸗ 
brüfenarterien (f. Kopfarterie »), wird von 
den rüdlaufenden Nerven begleitet, verbreis 


tet fi, in einen obern u. einen untern Aſt 
getheilt, in die Schleimhaut des Kehldeckels 
u, ber Stimmbänder u.an ben Knorpeln u, 
Muskeln des Kehlkopfs. K-Kopfbän. 


der, ſ. u. Kebltopf u f. (Su.) 
BE INRBIBR BERG: f. unt. Bräune 
ed.) ı0. 


Köehlkopfentzündung (Laryngi- 
tis, Med.), betrifft entweder 4) vorzugss 
weife die Schleimhaut des Kehlkopfs, Die 
eigentl. K., u. ift blos katarrhaliſch, mit 
Kigel im Kehlkopf, ohne wirkl. Schmerz, 
mit Heiferkeit, raubem, bellendem Huften u, 
andern Zeichen des Katarrhs, od. wirt: 
lich entzündlih, mit Schmerzen im Kehl⸗ 
kopf, raubem, bellendem, metälliſch Hingens 
bem Huften, erfhwertem, pfeifendem, im 
hoͤchſten Grabe bis zur Erftidungsnoth bes 
engtem Athem, leichter od. ftärkerm Fie⸗ 
ber, zuweilen aud erſchwertem Schlingen, 
meift Kolge von Erkältung, vielem Singen, 
Spreden, Einathmen ſcharfer Dinge, Ber: 
legungen, Entzündungen benabbarter Theis 
le, od. andrer Krankheiten, wie der Mafern 
ac., ent ſcheidet ſich nad Verlauf einer Woche 
burd leichten Auswurf, Schweiß, Urin, od. 
wird chroniſch; felten folgt @iterung; fann 
durch Erftidung, durch Auftreibung ber 
Schleimhaut, od. durch Berftopfung ber 
Stimmrige durh Schleim od. Eiter tödten; 
erheiſcht in leihterm Grabe bie Behandlung 
bes Katarrhs, bei heftigerm Blutegel an den 
Kehlkopf, ſelbſt Aderlaß, äußerlich auf den 
Hals warme Breiumſchläge, Einreibungen 
der grauen Queckſilberſalbe, Blaſenpflaſter, 
das Einathmen warmer Dämpfe, fpäter 
erpectorirende Mittel; eine befondre Art 
berfelben ift der Eroup (f. 9— 2) od. 
ſie betrifft mehr das Zellgewebe unter der 
Schleimhaut des Kehlkopfs, vorzüglich der 
Stimmrige (Dedem ber Glottis, Oede- 
ma glottidis), u. ift bald fehr acut, bald 
fubacut od, hronifh, dem Eroup ähnlich, 
bod nur Erwachſene betreffend, mit pfeifen 
bem, zifhendem Einatfmen, Schmerz, Eros 
@enbeit u. Drud im Kehlkopfe, erſchwertem 
Schlingen, höchſt beklemmtem Athem, Ers 
eig reger ; entfteht durch Erkältuns 

en, Leiden des Kehlkopfs andrer Art ob. 

enadhbarter Theile, töbtet meift, oft ſchnell 
durch Anfchwellung der Theile, vorzüglid 
ber Glottis, u, Ergießung feröfer od. ferößs 
eitriger od, eitriger Alüffigkeit unter ber 
aufgeloderten Schleimhaut; erfordert Ader⸗ 
laß, Blutegel, Ealomel, bei Erftidungsges 
fahr die Xracheotomie. (He.) 

HKöhlkopfluftröhrenschnitt, f. 
u. Luftröhrenſchnitt. K-kopfmuskeln, 
ſ. u. Kehlkopf u. 

Köhlkopfnerven, deren find 3 auf 
jeder Geite,a)berobre Stimmnerv(Ner- 
vus laryngeus superior), Aft aus dem Kno⸗ 
tengefledht des Lungenmagennervs (f. b. »), 
ber mit feinem innern Aft in den Kehlkopf 
tritt; 5) der untere K⸗nerv (N. lar. in- 
ferior 8. recurrens), bedeutender Aſt aus 

. bem 


Kehlkopfschnitt -bs Kehrt 


den Brufttheil des Lungenmagennervs (f. 


d. 4), aus der Brufthöhle zwifchen Luft» u. 


ESpeiferöhre an der Seite zum Keblkopf 
—— e) 3—6 Zweige aus dem 
obern Halsganglium (Nervi laryngo-pha- 
ryngei), f. Gangliennerv «. Su.) 
. Köhlkopfschnitt, f. u. Zuftröhrens 
nitt, - 
a ahlke fschwindsucht (Phthi- 
sis laryngea, Mebd.), ift Folge der hron,, in 
Berfhwarung übergegangnen Entzündung, 
od. von übermäßiger, langwieriger Schleims 
abfonderung der Schleimhaut des Kehlkopfs, 
meift Begleiterin u. Folge ber Luftröhren- od. 
Lungenſchwindſucht, od. aud diefen vorauss 
ebend, feltner ng Beiden: 
rer, oft Faum merkliher Schmerz in der 
Gegend bes Keblkopfs, quälender Huften 
mit Reizgefühl im Kehlkopfe, Briferkeit, 
fchleimiger, ferös ſchaumiger, mit eitrigen 
Klümpchen vermifchter od, rein eitriger Auss 
wurf, fpäter Athembeſchwerden u. hektifches 
Fieber; betrifft meift Erwachſene vom 25. 
— 40. Lebensjahre, entfteht vorzüglih aus 


tuberkulöſer, ferophulöfer, ſyphilitiſcher u, 


a. Kaderien, u. aus biefen entfprungner 
od. durch fie beförderter befondrer Anlage, 
tödtet meift durch Abzehrung, Kehlkopfent⸗ 
aündung, aſthmatiſche Anfälle, hinzukom⸗ 
mende Luftröhren- od. Lungenentzündung. 
Die Behandlung iſt im Ganzen die der 
Lungenſucht (ſ. d.). (He.) 
KMöhllappen, {0 dv. w. Bart lappen, 
Köhllappenvogel (Glaucopis), fo 
v. w. Bartvogel 2). 
Köhllaute (Gramm.), f. u. Laute. 
Köhlleiste (Baut.), f. u. Glied «h). 
Köhllinien (halbe), K-punkt, 
K-winkel, f. u. Bollwerk :ı.. 
Köhlmeise, fo dv. w. Sumpfmeife. 
Köhlriemen, f. u. Zaum. 
Köhlrinne (Bauk.), metallne Rinne 
in einer Eintehle, fie wird unter die Dach⸗ 
fteine gefhoben, auf ben Latten befeftigt, 
u. verhütet das Eindringen bes Waffers in 
ben Dadraum; vgl. Einkehle. 
HKöhlsäcke (3oot.), f. u. Keblkopf 2). 
HKöhlschiftsparren (K-schif- 
tung), die Säifiparren, bie ſich zu bei⸗ 
den Seiten bes Keblfparrens anlegen u. an 
diefen befeftigt find. M-seiten, die bei⸗ 
den Dachflächen, die eine Einkehle bilden. 
Köhlseuche (K - sucht, Xhiers 
arzneiß.), fo v. w. Bräune 2). 


Köhlsparren (Bauk.), f. u. Sparren, 


Köhlstichbalken (Bauf.), f. u. 
Balken :. 

Köhlstoss, 2) ſchmales, mit @liedern 
verfehnes Holzſtuͤck, das ſich bei eingefaßten 
Xifchlerarbeiten, 3. B. Thüren, zwifchen 
Rahmen u. Füllung mit einer Nutb in diefe 
eingelafien befindet; 2) fo v. w. Keblung. 

Köhlstücke des Galiöns, SHoljs 
ftüden, die auf dem Vorderfteven bis zum 
Balion herauf aufgebolzt find, 
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Köhlsucht (Xhierarzneiß,), fo dv. m. 
Bräune 2). 

Köhlung, kleine Gliederungen, meift 
2 Plättcben mit einem Karnies dazwiſchen, 
an eingefaßten Zifchlerarbeiten u. dergl. 

Nr ne (Bauf.), fo v. w. Hohl⸗ 
egel. 
HKehöa, ſ. u. Tunkin. 

Kehr, grade Richtung eines Dammes 
ber Lünge nad. 

Köhraus,1) ber legte Tanz bei einem 
Tanzfeſte, meift 2) der Großvatertany (f.d.). 

Köhrbauın (Hydraul,), f. u. Waffer» 
fäulenmafcine. 

KHöhrbesen, 1) Beien zum Kehren; 
2) Büfchel Tannen = od. Fichtenreifer, wos 
mit mande Schlammtarten auf den Heerben 
gewafhen od. umgerührt werben. - 

Köhrblock ,Blod od. Rolle, worüber 
ein Tau ba geleitet wird, wo es eine andre 
Richtung nehmen muß. 

HKöhrbret, fo dv. w. Streichbret. 

Höhren (die See k.), einen Anker 
u, dgl. auf dem Boden bes Meeres aufs 
udhen, indem man ein Geil darauf bins 

chleppt, das in ber Mitte befchiwert u. an 
eiden Enden von 2 Boten gezogen wird. 

Köhreule (Techn.), Borftbefen mit 

ehr langem Stab. K-gestell, fo v. w. 
ezünge, f. u. Pflug ı=. 
&hrichtkäfer (Scarabaeus quis- 
—— L.), Art ber Miſtkaͤfer, Kopf u. 
ruſtſchild glatt, Flügeldeden braun, Leib 
chwarz, Beine roftgelb; lebt im Sommer 
haarenweife in altem Mifte auf Viehtriften. 

Köhrmünzen, Shaumünzen, beren 
Gepräge verfhiedne Figuren zeigt, nachdem 
man fie ehrt; 3.3. einen Papft, umgekehrt 
einen Teufelstopf, von. 1549. 

Möhrpinne, [ u. Pflug ıs. 

Köhrruder, io dv. w. Steuerruber. 

HKöhrseite (Rumism.), fo dv. w. Res 
vers, f. u. Avers. 

Hehrt, ganze Wendung des Soldaten 
auf der Stelle, fo daß das Gefiht nad der 
Seite zu ftehn fommt, wo früher der Rüden 
war; geſchieht A) bei der Infanterie u. 
überhaupt bei Soldaten zu Fuß bei ben meis 
ften Armeen a) durch Rechtsumkehrt, ins 
dem ber Mann den rechten gu bei Rechtsum! 
Biere u. bei ehrt! fih von ber linken 

eite zur rechten wendet; 5) bei ben Preu⸗ 

en (auch erft feit 1808) u. bei nad diefem 
eglement einerercirten Truppen, indem 
ber Mann auf: ganze Bataillon (od, irgend 
ein andres Avertiffementdscommando) bie 
rechte Hand auf den Rüden über bie Taſche 
legt, fib dann ſchnell auf dem linken Abfag 
umwendet u. beitritt. 38) Bei ber Ea— 
vallerie war fonft das K=maden durch 
die Caracole allgemein gewöhnlich, indem 
fie mit Zügen eine ganze Schwenkung machte, 
jest ift dies allgemein abgefchafft, weil bie 
Taracole viel Zeit erfordert u. dem Feind ges 
rade im entſcheidenden Augenblid die — 
es 
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bietet; fie wird allgemein u. weit zweds 
mäßiger durch das Serumfämenten zu 
Dreien u. Vieren erfegt, indem es, da 
der Pferbeförper no einmal fo lang als 
breit ift, factifh unmöglich ift, in geſchloß⸗ 
ner Ordnung einzeln auf ber Stelle K. zu 
machen. ce) Die Artillerie ſchwenkt, da 
fie ftets in Diftanzen fteht, immer mit dem 
einzelnen Kanon herum, od. retirirt auch, 
indem fie den Schwanz ber Laffete am Lang» 
tau an ber Proge befeftigt u. im Yetiriren 
feuert. i (Pr.) 
Köhrwände, f. u. Spundwanb. 
Köiber (Khöiber), Sebirg, u. K- 
pässe, f. u. Salomonsgebirge. 
Köiberer, f. Berduraner d). 
Keibgeier, Bogel, fo v. w. Aasvogel. 
HKöida (Geogr.), fo v. w. Queda. 
Keidäni, fo v. w. Kieidani. - 
Köi Döi, myth. Kaifer von Japan, 
fein göttl. Name ift: Askana Dai Miofin, 
Heif, das Lautwerden bed Hundes; das 
ber auf den 8. begen. 
Keifh, Ort, f. u. Banff 1). 
Kit, 1) Sandfhat u. 2) Stadt im 
türk. Ejalet Erzercm; Steinbrud mit Kas 
nonenkugelfabrik. 
Köijuset, Geiſter, ſ. u. Finniſche 
Religion ı. 
Köi Kobäd, 1286—88 Herrſcher v, 
Delhi, f. d. Geſch.) :. 
Köil, 1) (Cuneus), !Yeinfahe Mas 
ſchine, in ihrer einfahften Form aus 2 ſich 
leihen Akantigen Flächen gebildet, die mit 
ber einenibhrer Kanten winklich zuſammentre⸗ 
ten, wogegen zwiſchen ben 2 diefer entgegens 
ge egten Kanten eine 8. Fläche ſich einfügt, 
onach bildet fi ein Prifma mit 3-Hantigen 
&eiten, wovon eine die Baſis für die beiden 
and, Seitenflihen abgibt, nebft 2 3fantigen 
gi en zwifchen jenen Aantigen. *Bei der 
irkung des K=6 wird vorausgefegt, daß 
eine äußere Kraft brüdend ob. ftoßend auf 
die Bafis des (dabei gewöhnlich umgekehrt 
liegenden) K=6 einwirkt, wo dann bie Kraft 
des Kas felbft zunächſt von ben beiden Sei- 
tenflächen ausgeht, die, zwiſchen andre Körs 
per eingefugt, diefe auseinander treiben, wos 
burch dann zugleich dem K. ein tiefres Ein 
bringen in den Körper, auf ben er wirkt, 
geftattet wird. *Die mathem. Beftimmung 
bes Verhältniffes der Kraft, mit dem ber 
K. wirkt, ift ſchwierig; die Theorie ift nicht 
von gleiher Anwendung, wenn ein K. durch 
Drud (wie bei Gewölbfteinen) u. wenn er 
durch Stoß wirft (wie beim Holzfpalten). 
s Der Widerftand, den die Reibung, od. bie 
elaft. Kraft des Körpers, auf den ber K. 
wirkt, ift ebenfalls ſchwer in bie Theorie 
zu bringen. Im Allgemeinen gilt ber Sag, 
aß Kee um fo wirkſamer find, in je fpigts 
gere Winkel ihre Seitenflähen zufanmens 
treten, nah ®erhältniffen, bie burh ben 
Sinus bes Winkels beftimmt werben. Recht⸗ 
winklig od. eg | gebildete Kze vers 
lieren daher faft alle Wirkſamkeit u. find 
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tehnifh unanwendbar. ? Die Wirkſamkeit 
des K=8 wird noch mehr vertheilt, wenn 
auch bie beiden Sfantigen Flähen ber eins 
fachen Ksform convergirend find, od. felbft 
ufammen treten, wo bann der K. vorne, 
hatt in einer Kante, in einer Spige fich en» 
digt, alfo, ftatt einer prifmat., eine Pyra⸗ 
midalform hat. Diefe Form kann dann aud) 
bei jeder andern Pyramidalform, von 8 bie 
zu einer unendl. Zahl Seiten haben, Tann 
alfo auch eine Pegelförmige fein. ®Uecberall 
wo e6 barauf anfommt, nicht blos nah 2 
entgegengefegten Seiten drũckend od. ftoßend 
zu wirken, ift eine folhe Pyramibals ob, 
Kegelform wirffamer. Mehr, der gemein= 
Be Werkzeuge, welche fchneideub wirken, 
o, außer Beilen, Säbeln, Meffern, auch 
Scheeren (ald Doppelkeile), wirken in erſt⸗ 
rer Art, Degen, Nägel, Nabeln u. übers 
haupt alle flehend wirkende Werkzeuge das 
gegen auf die 2, Art; 2) (Math.), fo v. 
w. Flächenwinkel, f. Stereometrie »; 3) 
bei mehreren Bewerben was bie Form eines 
Kes hat, (Feh. u. Pr.) 
Keil, 1) (Karl Aug. Gottl.), geb. 
1754 zu Großenhain ; 1788 Prof. der Theol. 
in Leipiz; ft. 1818; ſchr.: Lehrb. der Hers 
meneutif des N. T., Lpz. 1810, gab beraus 
mit 5. ©. Tſchirner, Analekten für das 
Studium ber wiffenfdh. Theol., ebd. 1812 
— 17; Opuscula acod., berausgeg. von 
Goldhorn, eb. 1820 f. 8) (Joh. Georg), 
eb. 1781 zu Gotha, Anfangs Kaufmann, 
ud. dann in Jena Philologie, ward nad 
gr: Bibliothekar in Weimar, wo Goethe viel 
influß auf feine Bildung hatte, 181 ar 
rath u. ging nad Leipzig, wo er ben r 
fenfhaften u. ber Kunft lebte; 1828 Capi⸗ 
tular u. 1831 Dedant bes Eollegiatftiftes 
Meißen; fhr.: Ital. Grammatik, 3. Aufl. 
Erf. 1831; Elementarbudy ber fpan. Sprade, 
ebd. 1814; Span. Spradlehre, ebd. 1817; 
ab mehrere jpan. u. ital. Klaffiter, beſ. 
alderon, Lpz. 1820-22, 3 Bde., 1827 
50, 4 Bbe., heraus. (Lr. u. Hel.) 
Köeilärmel, fo v. w. Gigots 2), 
Köilbein, f. u. Schäideltnohen n—n. 
Köillbeine der Füsswurzel, ſ. 
u. Fußfnoden u. K-beingaumen- 
loch, f. u. Geſichtsknochen 1». 
HKöeilberg, f. u. Erzgebirge. 
Köiler, |. u. Schwein (wildes) s. 
MKeilfüustel, f. u. Faͤuſtel. 
Köilförmig (Bot.), f. u. Blatt m. 
Köeilförmige Böine, f. u. Fuß⸗ 
knochen nı. : 
Meilförmige Schlächtordnung 


(Ant.), f. Cuneus, 
fo v. w. Didfuß. 


KMöilhaken 

Köilhau, Dorf im fhwarzburg=srus 
dolſtädt. Amte Blankenburg, am Schaals 
bache; Fröbels Erziehungs» u, Unterrichts⸗ 
inftitut; 100 Ew. 

Köilhaue, Werkzeug das Beftein los⸗ 
zubaden. Die ſtarke eiferne Klinge, bie 
an einem hölzernen Stiel wie eine . bes 


figt 


Keilingfa bis Keilwalze 


feftigt ift, "Läuft vorn von allen 4 Seiten 
f zu. Dab.H-hauiges Gestein 
(K-hauengebirg), weiches Geftein, 
das mit der K. gewonnen werden Bann. 
Keilingfü, Stadt, fo v. w. Kuelin⸗ 
fu, f. u. Kuanfi = 
Köilkissen, f. u. Bett ı.. 
Köilkopf, f. u. pferd 8. 
Köilmuschel, fo v. w. Miesmuſchel. 
Köilpalme, ſ. Zemira. 
Köilrahmen (Buchdr.), ſ. Rahmen, 
— — a u. Mc a — 
ils „Berg, f. u. enborf. 
Köilschrift, ıdie Auf — 
lern in Perſien u. Babylon — Schrift 
deren Charaktere nur aus 2 Elementen, Keil 
u. Winkelhaten, — find. * Die 
babylon. K. agelfährift, Taf.l, 
rechts) zeichnet fi durch kuͤnſtl. Ausſehn w. 
ufammengefegtere Beftalt ihrer Zeichen aus; 
de findet ſich meift auf Baditeinen, in welde 
fie mittelft Formen eingedrüdt ift, auch auf 
Gemmen u. eylinderförmigen Amuletten. 
Sie ift zur Zeit noch unentziffert, doch hut 
Grotefend in ber Zeitfgrift für die Kunde 
des Morgenlandes u, in den Neuen Beis 
trägen zur ——— ter babylon. K., 
Hannov. 1840, 4., ſchaͤtzbare Vorarbeiten 
dazu geliefert u. es rei: wahrſcheinlich ges 
macht, baß ein hei 
tracte u; a. öffentl. Urkunden enthält. *Die 
—— K. (Pfeilſchrift, Taf. 
‚rechts 1.2,3,), die außer ben Ruinen von 
erfepolis auch in Medien (Efbatana), Sufa, 
rmenien (am See Ban) u. Aegypten vors 
kommt, in Darmor od. Granit eingegraben, 
eigt 8 verſchiedne Schriftgattungen, deren 
. went een die aſſyriſche genannt, mit 
- ber babylenifchen ibentifch ift, während man 
die 2., gleihfalls noch unentzifferte, für mes 
diſch hält, die 1., einfachfte aber, für alts 
perſiſch erkannt hat. Gewöhnlich kommen 
alle 3 ftarten neben einander tor, den⸗ 
felben Inhalt in verfhiednen raden 
wiebdergebend. * Den erften glüdl. Berfug 
zu ihrer Entzifferung machte Grotefend 
in Heerens Ideen über Politif ꝛc. 1, Tb. 
Abthl. S. 825 ff. [der 4. Ausg. ], vgl. Deſſ. 
Neue Beiträge zc., Hannov. 1837, 4,), indem 
er bie Königsnamen Zerres, Darius Hyftas 
84 fo wie das Wort für König entzifferte. 
ach ihm erwarben fih Rast u, St, Mars 
tin Berbienfte um die Erklärung biefer K., 
bis in neurer Zeit Burnouf(Memoire sur 
deux inscriptions cuneiformes, Par. 1886, 
4.) u. Laffen (Die altperf. Keilinfchriften 
von Perfepolis, Bonn ‚ geftügt auf 
bie Entbedungen ihrer Borgänger u. grünbl. 
Spradftudien, das Verſtaͤndniß berfelden 
fo weit eröffneten, daß an ihrer vollftändis 
gen Erflärung nit mehr zu zweifeln ift. 
Die Methode Laffens verdient hierbei, 
als bie einfachere, entfchieden den Vorzug, 
bef. mit einigen Berbefferungen, die Beer 
(Hall. Literaturgeitung Jun. 1535) Dazu vors 
gefchlagen hat. Darnaqh ergibt ſich mit mehr 


diefer Inſchriften Eons 


od. minderer Sicherheit folgende Bebeutung 
der einzelnen Zeichen: 
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® Hierbei ift zu bemerken, bag a, wie in ber 
altind, u. äthiop. Schrift, nad einem Eons 
fonanten nidyt gefchrieben wird. Die eins 

Inen Buchftaben find in den Juſchriften 
er Punkte, die Wörter durch fchräg lies 

ende Keile getrennt. "Die Sprache biefer 
riftart erweift fi als ein dem Zend nahe _ 
verwandter, doch felbftftändig entwidelter 
Dialekt. Auf Taf. 1. ift eine Sfacdhe perfes 
politan. Inſchrift aus Diurgab bei Humabun 
als Probe gegeben; in ber erften Schrift⸗ 
attung iſt Re u lefen: Adam auchusch 
Ehschäydiya hakhAmnischiya, d. h. id) Kö= 
nig Schus ber Achämenide habe es ers 
richtet, v. d. Gz.) 

Köeilschwanz, fo v. w. Glanzvogel, 
grüner. 

Börlepas (Wafferb.), ber ausgegras 
bene mit Hafen ——— Raum am eich⸗ 
fuße, welcher das Unterwaſchen verhindert. 

er (Schriftgr.), f. u. Rahmen « 

Möilstein, 1) fo v. w. Zitanit; 2) 
(Baumw.), fo v. w. Keilziegel. 

Hieilstäck, altes Kammergeſchütz, wo 
bie Kammer von bem Rohre abgenommen, 
geladen, wieber an daſſelbe angelegt u. mits 
telft eines durchgeſteckten Keils befeftigt wird. 
j ENERGIE f. u. Fortfaginfus 
orien · 

HKeilwalze, hölzerne —— Zer⸗ 
kleinerung ſehr harter Erdſchollen; 16 3. 
im Durckmeſſer u. 16 ſeitig. Auf * 
Seite der Länge nad eiſerne Keile in 7 3, 
Entfernung eingetrieben, die 24 3. bervors 
ragen; auf jeder Reihe find die Keile Ar 
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das Wechſel der vorhergebenden geftellt u. 
auch mit ihrer Schneide anders gerichtet. 
Die eg 7 muß unt. einen Wagen gehängt 
auf den Ader gebracht werden. (Feh.) 

Köllzahlen, entftehben aus dem Pros 
dukte von 3 ungleihen Zahlen, wie 24 
— 2. 3. 4, im Gegenfag von Kubikzahlen 
als Producten dreier gleiher Factoren. 

KMöeilziegel, f. u. Biegel «. 

Möeim (Germen), 1) Pflanzentbeil, 
der unter günftigen Berhältniffen fih zu 
einer neuen Pflanze derfelben Art geftaltet, 
ebe noch diefe Geftaltung anhebt, od, in ber 
frübeften Periode derfelben, wo bie Form 
unter der die neue Pflanze bervortritt, no 
nicht deutlich unterfheidbar if. Kae find 
nicht blos in Samen, fondern auch in Kno⸗ 
fpen, Knollen u. Zwiebeln befaßt. »Die 
K-fühigkeit dauert nur gewiffe Zeit 
u. nur unter der VBorausfegung, daß Sa⸗ 
men vor zerftörenden Einflüffen verwahrt 
werden. Se ftärker die Kotyledonen find, 
je mehr fchleimig » ölige Säfte fie enthals 
ten, befto länger behalten fie in der Regel 
Kefähigkeit. Doc gibt es Ausnahmen; bef. 
kurz ift die Dauer der Kefühigkeit in allen 
Samen, bie den Embryo unentwidelt in 
ber Mitte bes Eiweißkörpers haben. Von 
äußern Einflüffen, bie die KR» fähigkeit zers 
ftören, kommt bef. die atmofphärifche Luft, 
ftarkes Sonnenlicht u, trodne Hige in Bes 
trat, Korn bat bie längfte K=fühigkeit. 
Kälte ſchadet der Ksfähigfeit nicht, wenn 
fie nicht unter 20° Raum, ift. * Die Ents 
widelung der K⸗fähigkeit zum wirklichen 
HK-en ann nur unter Wärme geſchehen; 
der Wärmegrab ift aber verſchieden. Es ent= 
widelt fi bier M-Nüssigkeit, füßlich 
ſchleimiges Waffer, das ſich zuerftim befruchs 
teten Samen zeigt, indem fa diefer felbft nur 
noch als ein Bläshen (K-sack), barftellt. 
Auch Beimen Samen nur in Luft, bie, wie bie 
atmofpbär., einen verhältnißmäßigen Anz 
theil von Sauerftoff bat; in reinem Sauer⸗ 
ftoffgas Beimen fie zwar fchnell, aber bie 
Pflanzen überwadjen fih u. verderben, 
Auch Heuchtigkeit ift zum K. nöthig, doch 
nicht durch Zerſetzung des Waffers, fondern 
blos durch Einſaugung, wodurd die Theile 
anſchwellen u. fo zur Entwidelung gefhidt 
werden, u. burh Zuführung von Koblens 
wech obgleich dies Peine nothiwendige Bes 

ıngung tft, da auch Pflanzen in deftillir- 
tem Maffer keimen. * Während bes Ksens 
wird die Mifchung bes Samens verändert. 
Das Endofperm u. die Kotyledonen, voll 
Schleim u. Stärkemehl, ſchwellen an, ber 
Schleim kommt in Bährung, entwidelt Koh⸗ 
lenfäure uw. verbindet fih mit Waſſer zu 
Buderftoff. Samen, die gefeimt baden u. 
etrodnet werben, wiegen weniger als vors 
er, weil fie Kohlenftoff u. Sauerftoff ver⸗ 
loren haben. Ganz ausgetrodnete Samen 
können nicht mehr Peimen. 2) Ponftol.), 


f. u, Beugung. i 
Keim ..., als Borfagfplbe: 3. B. 
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Keith 


Köimnaderer, Kiimbolke ete, 
f. Okens Thierſyſtem. 
men n. 

- Meimeliärcha (kirchl.), fo v. w. 
Cimeliarcha. 

Keimeölion (gr.), werthvolles Beräth, 
Geſchirr zc., vgl. Cimelia 2), 

Köimen, 1) (Bot.), f. u. Keim 1); 
2) f. u. Bierbrauens«. 

Köeimflechte, fo vd. w. Blaftosporä. 

Keimgang (Bot.) , f. Funiculus um- 
bilicalis 2), K-grube, f. Hilum. K- 
körner, f. u. Kryptogamen, Befruds 
tungstheile der, u. M-ling, fo v. w, Ems 
bryo, f. u. Samen, 

Meimmonat, fo v. w. Germinal, ſ. 

Köeimpilze (Goniomyci, Neesv. E.), 
nach Sprengel 3. Ordnung ber natürl. 
Sam, ber Pilze; ben Uranfingen der Vege⸗ 
tation nad fehr nahe ftehend, bald nur aus 
einer bloßen Unterlage (Stroma), einem 
Pörnigen heller od. dunkler gefärbten Wes 
fen, bald aus runden, innen undeutlich zel⸗ 
ligen Körpern beftehend, bald wahre Keims 
körner abjondernd u. fabenförmig fich erbes 
bend; mit den Gattungen: Xyloma, Scle- 
rotium, Melanconium, Epicoccum, Exa. 
sporium, Tubercularia, Myrothecium, Da- 
eryomyces, Ceratium, Isaria, Coremium, 
auf Blättern, Zweigen ꝛc. anderer .. 
zen, auch auf der Erbe, (Su.) 

Köimplatte, f. u. Kryptogamen. M- 
—— vgl. Lepraria. K-sack, ſ. u. 

eim. K-samenhülle (Perisporium), 
f. u. Frucht a 

Köimthiere, f. unt. Okens Thier⸗ 
foftem. 

Keimwarze, f. Strophiola. 

Mein, Städtden in Dalmatien, fonft 
befeftigt, mit feftem Schloß, das Arduba 
ber Alten. 

Köirberies, räuberifher Afghanen— 

amm, zwiſchen ben weißen Bergen u. dem 

ndbus. Heischma, fo v. w. Dſcheſi⸗ 
reis Dirad. Keisenlik, fo v. w. Kas 
ſanlik. 

HKeiskämma (Köisi), Fluß, f. u. 
Caplands, vgl. Kaffern «. 

— — keit, Ableitungfylbe, burd deren 
Anhängung Hauptwörter aus Eigenfchaftes 
wörtern, denen dann gewöhnlid — ig ans 
gehängt wird, gebildet werden; bezeichnen 
eine Beichaffenheit od. Eigenfhaft als für 
fi beftehend; fo: Zapferkeit, Blödigkeit. 

Keith, Marktfl. in der ſchott. Grafſch. 
Banff; 3600 Ew. . 

Keith, vornehme ſchott. Familie in der 
Grafſch. Kinkarbine, befaß die Marfchalls 
würde von Schottland erblid, das Haupt 
der Familie führte den Titel eines Lorb’s 
von K. u. Altree. Daraus 1) George 
gewöhnt, der Lord-Marfhall, geb. 1688 
zu Kinkarbine, diente unter Marlborougb; 
nah ber Schlacht von Prefton als Jacobit 


ges 
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ächtet u. zum Tobe verurtheilt, ging er 
6 dem Eontinent, diente in Spanien, u. 
ing nad Berlin, wo er Friedrichs d. Br. 
Greundfaaf genoß, der ſich feiner zu wide 
gen biplomat. Sendungen bebiente u. von 
der engl. Regierung feine Wiebereinfegung 
in alle feine Güter u. Würden erlangte; ft. 
1778 auf feinem Landhaufe bei Potsdam, 
2) Jakob, Bruder des Bor., geb, 1696 
u Fretereffa; 1715 bei ber Niederlage bes 
Beitensen bei Scheriffmuir verwunbet, als 
akobit geächtet, floh nah Frankreich, wo 
er Mathematik fludirte; ward 1725 Oberft 
eines irländ, Regiments in Spanien, nahm 
1728 ruff. Dienfte; 1734 Generallieutenant ; 
1737 war er bei der Erftürmung von Dczas 
Bow ber erfte auf dem Walle; entfchied den 
Sieg ber Ruffen bei Bilmanftrand (3. Sept. 
741) u. vertrieb die Schweden von ben 
landeinfeln, Nach dem Frieden von Abo 
1743) nahm er al6 Feldmarſchall den Abs 
62* ing 1747 nah Berlin, wo Fried⸗ 
ri db. Br. ihn — Feldmarſchall u. 1749 
zum Gouv, von Berlin ernannte. Im Tjähr. 
Kriege war er bei Lowofig, Prag, Kollin, 
Roßbach, Leuthen, bedte den Rudzug bes 
Belagerungscorps von Olmütz u. fiel 1758 
bei Hochkirchen. Friedrich II. fegte ihm eine 
Marmorftatue auf den Wilhelmsplag zu 
Berlin. 3) (Georg Elphinftone, Lord 
u. BicomteK.), geb. 1746 zu Elphinſtone, 
diente unter Lord St. Vincent zur See ; 1775 
Eapitän, nahm u, vernidhtete er im ameris 
Pan. Kriege 1750 — 83 mehr. franz. Schiffe, 
war 17W als Eapitän eines Lintenfciffes 
bei ber Erobrung von Toulon thätig, 1794 
Eontreabmiral, eroberte 1795 bas Cap⸗ 
land, fegelte nah Indien, nahm Eeylon; 
eroberte in der Bai von Saldagra eine hol⸗ 
länd. Escadre von 4 Linienfhiffen, 8 res 
gatten u. 8 Eorvetten, folgte Lord St. Vin⸗ 
cent im Oberbefehl u. deckte 1801 Ben. Aber» 
cromby's Ausfhiffung in Aegypten. Man 
madt ihm die Gefangennehmung ber in 
Aegypten zurüdgelaffenen Franzoſen, ber 
Eonvention von EI . — zum 
Vorwurf, doch billigte die Regierung ſein 
Benehmen. Er leitete als Ädmiral ber 
Kanalflotte (feit 1807), die Einſchiffung 
Napoleons nah St. Helena; ft. 1823 zu 
Zulcellom. 4) (Patrid), Prediger zu 
Bethersben; fhr.: A system of physiologi- 
cal botany, 2 Bbe., Lond. 1816. (Hel.) 
Köithia, 2) (K. Spr.), Pflangengatt. 
benannt nad Keith 4), aus der nat. Kam. 
ber Kappariben Spr. Art: K. brasilien- 
sis. 2) (K. Benth.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. ber Lippenblüthler, Leioschi- 
zocarpicae Salviariae Rchnd., 14. Kt. 1. 
Drbn. L. Arten: in SAmerika, 
HKökemberg, Infel, f. u. Banba .. 
Heukki (Koeyri, Käkre), Gott des 
Aderbaues, f. u. Finniſche Religion ». 
Kekkö, Dirt, f. u. Neograd 1). 
Köklan, Bolt, f. u. Zurfmanenland «. 
HKeklismönen, nad Oprengel 1, Ord⸗ 
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nung ber Proteaceen, mit gefdloffenen 
Früchten, theild Zwitterblüthen, theils ge» 
trennten Geſchlechtern; Gattungen: Pro- 
tea, Brabejum u. m., bef. aus Neubollanbd, 

Kekröpia, Burg von Athen, f. d. 
(a. Geogr,)r. u. (Geſch.) ı. 

Kekröpios, Biihof v. Nikomedien, 
heftiger Arianer ; kam 358 in Nikomedien bei 
einem Erbbeben um. . 

Kekröpis, eine ber 10 fpätern Phys 
len in Athen, f. d. (Unt,) « 

Kekrops, 1) nad der Mythe Sohn 
der Erbe, Doppelgeftaltig, entweder ober» 
balb Menſch u. unterhalb Schlange, ob, 
Mann u. Frau; nah biftoer: Darftellung 
Aegupter aus Gais, der 1580 (1560) eine 
Eolonie nah Attika führte, hierher Eultur 
bradte u. die Burg Kekropia baute, f. 
Athen (Geſch.) ı. on Agraulos, bes 
Aktäos Kochter, wurde er Vater des Ery⸗ 
fiäthon, der Agraulos, Herfe u. Pandror 
ſos. Seine Nadhfolger in der Herrfhaft 
über Attika hießen Mekropiden. 2) 
K. Il., Sohn u. Nachfolger von Erechtheus 
II., ald König von Athen, f. ebd... (Lb.) 

Hekryphalöia (a. Geogr.), Pleines 
Eiland im —** Meerbuſen, Epidau⸗ 
ros gegenüber. Hier Seeſieg der Athener 
über die Peloponneſer. 

——— (sr.), Zopfnetz, ſ. u. 
Griechenlaͤnd (Ant.) m. 

Kelänä (a. Geogr.), Stadt in Phry⸗ 
gien an ber Mündung des Marfyas in den 

täander, benannt nah Kelänos, Sohn 
bes Pofeidon u. der Keläno, berühmt durch 
eine Feftung u. die Gärten. Hier foll 

arfyas mit Apollo feinen muſikal. Wett⸗ 
Bampf gehalten haben. Jetzt Iſchekheh. 

Kelänephes (gr., der Schwarziwols 
fige), Beiname bes Zeus, 

HKeläneus, Sohn des Elektryon, von 
ben Söhnen des Pterelaos erlegt. 

Kelahögen, Berg, f. u. Kiölen ©. 

Mölan, Berg, f. Bernhard St. 1). 

Mölat, Diftrict u. Stabt, f. unt. Sa⸗ 
raman e). 

Hölaun el Mänsur, Seif Eddin 
Abul Mali, Anfangs Atabek des Suls 
tans Selamefb, dann 1280 — 1290 felbft 
Sultan von Aegypten, f. d. (Geſch.) ». 

BMEIDFAR : arktfl. im Kr. Adenau 
bes preuß. Rgsbzks. Koblenz, 850 Ew. 

KMölbra, 1) Amt im Kr, Sangerhaus 
fen des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, das 
bis 1819 Schwarzburg-Rudolftabt u. Stole 
berg = Roßla in Gemeinfhaft unt. fädhf., 
hernach preuß. Hoheit befaßen, wovon Rus 
dolftadt feinen Antheil an Preußen abtrat; 
bildet mit Heringen eine Abtheilung bes 
Kreifes. 2) Stadt darin, an ber Helme, 
in der goldnen Aue; 1300 Ew. 

‚Kelch (v. lat. Calix), 8) metallnes Ges 
fäß zum Trinken, bef. des Weins, ſ. u. Trink⸗ 

efäße; bej. gebraucht 2) beim Trinken im 
enbmabl; uber befien Gebrauch, wie er ben 
Laien „entzogen u, von den Huffiten u, * 
ther 


>14 
ther wieder verlangt warb zc., f. u, Abends 
mahlasff, Inder kathol. Kirche bediente man 
fih neben diefem Abendmahl: (Meß) 
K. (Calix missalis) aud eines Tauf⸗-K⸗6 
(C. baptismatis), woraus den Getauften 
Milch u. Honig gereicht wurde, als fums 
bolifhe Andeutung der Erlangung ber Ber: 
beifung, wie einft dem Abraham Kanaan 
als das Land, worin Milh u. Honig fließt, 
verheißen wurde, Die Weihe des Kels 
ces (K-weihe), geſchieht bei den Ka⸗ 
tholiken durch den Bifchof, u. der K. darf 
nach der Weihe nur von ordinirten Geiftlis 
chen mit bloßen Händen angegriffen wers 
den, Bei den Katholiken wird ber K. bes 
fleidet (K-bekleidung) zum Altar ges 
bracht, d. b., es wird in denfelben das K- 
ıöffelchen, ein filbernes, durchbroche⸗ 
nes Löffelchen, mit langem Stiele, um et» 
was, was in den, mit Wein gefüllten Abends 
mahlskelch gefallen ift, herauszunehmen, ges 
legt, darüber das K-tüchlein (kleines 
Zub) gededt, darauf das K.-teller- 
chen, ein filbernes u. goldenes Xellers 
den, das mit der Hoftie, wahrend der Meffe 
auf den K. gefegt wird, dieſes wieder mit 
denn M-deckelchen, emem Beinen 
Dedel von Pappe mit feidbnem Zeuge übers 
zogen, zjugededt, damit nidts hineinfalle; 
diefes mit dem K-schleier, einem feidnen 
Zud, behängt u. darauf der ganze K. in das 
K-futter (Kapfel von Bel od. gave 
mit Leder überzogen) gebradt. (Sk.) 
Kelch, ſ. Bluͤthe au. Kryptogamen ns, ». 
Kelch des Höils (Pf. 116, 13), 
bei den Hebräern ber K., der bei einem 
Danfopfer, über ber Mahlzeit, zum Lobe 
Gottes, der Reihe nah von den Gäſten 
eleert wurde, Achnlihe Sitten bei ben 
riechen u. noch jest bei den Serbiern. 
Kölchbalg, K-blätter, K-blü- 
the, f. u. Bluthe », u =. nı. 
Kölchblüthige (Calycanthae), nad 
Reichenbach 7. Klaffe, Piſtill u. Keldy find 
vorhanden, Staubgefäße u. mehrblätterige 
Blume auf dem Kelche auffigend; die Frucht 
bildet fih aus bis zu Kern= u. Steinobft, 
das fi vollendende Männliche beherrſcht 
das MWeiblibe, die Frucht firebt ſich vom 
Kelche zu löfen. Ordnungen: a) Bers 
ſchiedenblüthige, mit den Familien: 
DARNERENT: Kreuzdorne, Xerebinthas 
ceen, Schmetterlingsblüthige, Eaffiaceen, 
Mimofaceen. 5) Aehnlihblüthige, m. 
d. Fam.: Gehörntfrüchtige, Loafaceen, Eacs 
tusgewächfe, Portulaceen, Aizoideen, Ro⸗ 
faceen. ce) Gleihförmigblüthige, m, 
d. Fam.: Halorageen, Nadhtterzen, Weis 


driche, Polygalaceen, Miyrtaceen, nu Eif 


laceen, .. (S8u.) 
Kölchblume, f. vu. Blütbes. H- 
blumen, fo.v. w. Sfengler. f. Okens 
Pflanzenfpftem. K-brand, f. Aecidium. 
K-decke, fo v. w. Kelhbalg, f. Blüthe ss. 
HKelichflechten (Calideae), 14. nat, 
Pflanzenfamilie Me Die Keimbörns 
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den in runblihen Keimſcheibchen, läfen 
fi nadt aus Pehlenartigem Ringe u. Die 
förmiger , im SKnofpenlager eingefentter, 
od, aus flielartigem XZräger oben beberför. 
mig gebildeter Hülle. Auf Rinden od. dgl, 

Melchhern (Bot.), f. u. Ealycera. 

Mölchkoralle, ſo v. w. Becherkoralle. 

Köelchmännchen (Calycostemon), 
Blüthen, bei denen die Staubgefäße auf 
dem Kelch figen; nah Gleditſch u. Mönd 
als Klaſſen ihrer Syſteme aufgeführt. M- 
spelze, Gluma calycina, f. u. Blüthe ss. 

Kölchstreit, der über den, ben Laien 
entzogenen Kelch entftandene Streit; vgl. 
Abendmahl « ff. u. Huffiten. 

Kölchtuch, fo dv. w. Corporale. 

HKölchweihe, f. u. Kelch. 

Mölcze, 1) fo v. w. Keltih; 2) Dorf 
in der ungar. Geſpannſch. Zemplin; Schloß 
u. Gefundbrunnen, 

Köeldenich, Dorf im Kr. Schleiden 
bes preuß. Rasbzks. Aachen; Eifen= u. Bleis 
bütten, 400 Ew. 

Höleä (a. Geogr.), Flecken in der pes 
loponn, Landſchaft Phliafia, mit Tempel 
ber Demeter. 

Helebötros (a. Geſch.), ſ.u. Karura 2). 
men: Schloß, f. u. Dardanels 
en 1). 

Helönderis (a. Geogr.), Stabt u, 
Hafen in Cilicia trachaea, von Samiern 
gegründet u. befeigt; j. Kelindro. 

Kelephina, Bergftrom, fommt vom 
Taygetos u. mündet in den Eurotas obers 
balb Sparta; auf feinem rechten Ufer ift ein 
bedeutendes Gypslager. 

Keles (gr., Mehrz. Keletern), D 
Rennpferd in Werttämpfen, ſ. u. Wettrens 
nen; 8) Jachtſchiff. 

Höleos, 1) König zu Eleufis, des Rha⸗ 
ros Sohn, Vater dee riptolemog (f, d.); 
nahm die Demeter in fein = ey auf, bie 
feine Töchter am Brunnen Anthion (od. 
Kalliboros, od. Parthenios) ges 
funden hatten. K. Töchter wurden Pries 
fterinnen der Demeter, er felbft nach feinem 
Tode göttlich verehrt; 2) f. u. Laios. 

Helöüstes (gr. Ant.), f. u. Rudrer. 

HKölheiın, Stadt, f. u. Kellheim. KMe- 
liboli, Stadt, fo v. w. Galiboli. 

Kölion, re Age a 

Köljub, Stadt, ſ. u. Charkie 

HKölke, gemeine Schafgarbe, 

Kell, Dorf, f. u. Zöneftein, 

Köllah, arab, Frubtmaß in Mokka 
u. Betelfaßi, 40 8. = 1 Teman, f. b. 

Köllbach, Quelle, f. u. Broden ». 
aköliberg, 2) Berg, u. 2) Ort, ſ. u. 
ife 


Kölle, 1) bölzerner od. bledherner Löf⸗ 
fel mit langem Stiel; 2) großer eiferner 
Löffel, womit das abgeftohene Werk aus 
dem Stihberde gefhöpft u. in die Pfannen» 
ftüde x offen wird; 3) eifernes Gefäß mit 
Lehm —* en, worin Kupfer geſchmolzen 
wird; 4) (Gärtner), fo dv, w, .. 
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5) Werkzeug, ben Kalkmoͤrtel an bie rohe 

auer zu werfen u. glatt zu ftreichen ; beftebt 
aus einem herzförmigen Blech mit gebognem 
Stiel, an einem Burgen Handgriff; 1. u. 


Drgel u. ch. 
Kölle, Höhle, f. u. EUrih u. Appens 
o 


rode 1). 
Kellöiner (Schiffsw.), fo v. w. Kell⸗ 

amer. 

Köllenschnabel, Vogel, fo v. w. 
Eurylaime. 

Killer, ar gute: hohler Baum; 
18 8) bef. in ber weiz Berghöhlen, wo 
Kruftall gefunden wird, !T*3) Raum, 

anz od, größtentheils unter ber Erbobers 
fä e angebracht, wo es daher im Verhälts 
niß zur äußern Luft im Sommer kühl u, 
im Winter warm iſt, bient — Aufbewah⸗ 
rung von Wein, Bier, Milch, Victualien 
rc., darum ſpricht man vom Wein», Bier⸗, 
Milch-K. ꝛc. »Der K. wird entw. unter 
Gebäuden, meiſt unter Wohngebäuden, von 
Mauern aufgeführt u, gewölbt (gewölbs 
ter &.). »Je tiefer ein K. ohne vom Grunds 
waffer erreicht zu werben, angelegt werben 
kann, deſto beffer ift er, weil er im Sommer 
mehr Kühlung, im Winter mehr Wärme 

ewährt, Um mehr Ksraum zu gewinnen, 
Bringt man neben dem Bauptkeller auch Seis 
tenkeller (Höhler) an. In fehr feftem, 
fteinigem Boden grabt man ben K. zuweilen 
nur aus u, bededt ihn mit Balken, jedoch 
ift das Ausmauern in jedem Falle vorzus 

iehn, indem ed dem Erddrud begegnet u. 

6 Nachftürzen der Erbe verhütet. * lim 
Licht u. Luft in dem K. zu erhalten, dienen 
die K-fenster u. K-löcher od. K- 
wüge; erftre werden in der Plinthe des 
Gebäudes angebradht, u. wenn dies wegen 
bes Fußbodens im Erdgefhoß nicht angeht, 
werben fie in ben Boden fo gelegt, daß ſich 
vor benjelben ein ausgemauerter Raum im 
Boden befindet; man richtet bie K=fenfter, 
welde bei 1—14 J Höhe gleiche Breite wie 
die Etagenfenſter haben, unter dieſe letztern; 
bie K⸗züge werden gewöhnlich zugleich an 
ben Kefenſtern in gleicher Breite mit dieſen 
angebradt u. beftehn in einem, in der Ks 
mauer befindlien ſchmalen Kanal, der mit 
der äußern Luft in Verbindung fteht u, Cir⸗ 
eulation im K. bewirkt, aud zum Herab⸗ 
laffen von Wein, Bier, Kartoffeln ıc. dies 
nen Bann, Zum Hinabfteigen in den K. 
bient bie K-treppe, die am beften von 
Stein, bei geringeren Gebäuden zuweilen 
von Holz ik. Bei großen Weinkellern ift 
von der Straße od. dem Hofe aus ein bef. 
großer Eingang mit 5—6 5. breiter Treppe, 
Dabei aber aus dem Gebäude felbft noch eine 
Heinere 23 3 F. breite Treppe anzubringen; 
erftere dient zum Zransport ganzer gäfler, 
letztere zum gewöhnl. Hausbebarr, ’ 
treppe wirb am bequemften unter den Stock⸗ 
werfstreppen angebradt; da, wo dies nicht 
angeht u. bei Ken, bie auf die Straße ih⸗ 
sen Ausgang haben, muß cin M-hals 
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gemacht werben, der in einem ſchrag aufs 
wärtsfteigenden, mit Thür verfcloffenen, 
gewölbten Vorbaue beſteht. Auch verſchließt 
man ben K. blos mit einer horizontalen 
Fallthür. ꝰ Die Unlegung eines K=8 hat 
oft dadurd große Schwierigkeit, daß man 
fon einige Zuß tief Waffer finder; diefes 
Bann e- nach tiefer gelegnen Orten dur 
Kanüle geleitet, dur, mit Cement aufges 
führte Ksmauern, durch Eementguß auf den 
Fußboden einigermaßen, wiewohl immer 
mangelhaft, befeitigt werden, weshalb ein 
K. immer über den höchſten MWafferftand 
u. den gewöhnliben Stand des Grunds 
waſſers angelegt werben follte, Dabei ift es 
vortheilhaft, in der Mitte des Kes ein 
Loch auszjumauern, in bem fid eindringen» 
bes Waffer, vom Berafhweiß u. dgl. bers 
rührend, fammeln Bann. Der mit Steins 
od. Biegelplatten in Sand gut gepflafterte 
K-fussboden muß dann von den Uns 
faffungswänden nah dem Loche zu etwas 
abjihüjfig gemadht werben. ?’Die K-ge- 
wölbe ruben auf ben it dmauern 
u., um Plag zu gewinnen, in der Mitte 
auf Pfeilern, wenn es Kreuzgewölbe find. 
Die Gewölbgurte müffen dabei fo —— 
net werden, daß die, auf dem Gewölbe ſte⸗ 
henden Scheidemauern ſtets durch Gurte 
unterftügt werden, bei Balkenkellern müſ⸗ 
fen ſtarke eihene Träger, von fleinernen 
Beer unterftügt, beffer aber gewölbte 

ogen, unter ben Hauptfheidewänden an+ 
geordnet werden. \ Findet man bei gerin« 
ger Tiefe Waffer, fo erbaut man aud dem 
K. zur Hälfte über den ger u. beſchüt⸗ 
tet ihn alsdann einige Kuß hoch mit Erbe, 
fo'daß eine Beine Terraffe vor dem Haufe 
entftebt. UAuch macht man in Gebäuden 
K. ganz über der Erde, deren Seitenwände 
wieder mit einer, * Fuß entfernten 
Umfaffungsmıuer umgeben werben müſſen, 
fo daß in ben leeren Zwifhenraum Erbe 
gr u. aud das Gewölbe ſehr did mit 

rde überfchüttet werden Bann, "In Hols 
land bat man ſchwimmende 8. Im 
großen, aber zum Theil mit Waffer gefülls 
ten Ken wird auf einem hölzernen Gerüfte 
ein Kaften mit Cement * emauert, der 
höher iſt, als der größte Waſſerſtand im K. 
Iſt dieſer Kaſten völlig ausgetrocknet u. 
waſſerdicht, ſo wird — weggenom⸗ 
men, der Kaften in das Waſſer geſenkt uw, 
mit Bohlen bedeft, fo daf man einen trod» 
nen Fußboden im K. erhält. "In Städten 
werden häufig K. nah der Straße zu, zu 
KRaufmannsgewölben, aud für Handwerker, 
bei. aber als Schenfftuben ıc., eingerichtet. 
4) Sov. w. Kellergefhoß. 3) Ort, wo 
man kalte Getrinte verkauft, u. G) bas 
ee u, fo Burgs, Fäürftens, 
atbe=- 8. 
Keller, bewaldetes Gebirg in ber kur⸗ 
beff. Prov. Ober =.Heffen. 

Möller, 1) (Jakob), ſo v. w. Eellas 
rius. ®) (oh. Balth.), geb. zu — 
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1638, Goldſchmied u. Künftler in getriebner 
Arbeit, Sein Bruder 3) 306. Jakob (geb. 
1635, ft. 1700), der als Rothgießer im Dienfte 
Ludwigs XIV. ftand, rief ihn nab Paris 
u. bediente fich feiner Zeichnungen, wogegen 
er ibm die Gießkunſt lehrte, Er wurde Aufs 
feher des Zeughaufes zu Paris m. ft. daf. 
1702, Werke: Statuen in den königl. 
Gärten, Reiterftatue Ludwigs XIV., aus 
einem einzigen Guß, 1792 jertrümmert, 4) 
(Georg Victor), geb. 1360 zu Eiwatingen 
im bad, Schwarzwalde von Pathol. Eltern, 
trat 1785 in den Benedictinerorden, erhielt 
ben DOrdensnamen Victor, übernahm das 
Lehramt der Kirhenyefhichte u. des Kirs 
chenrechts in feinem Klofter, ward hierauf 
Pfarrer zu Schluchſee im Schwarzwalde, 
fpäter zu Wieslifen im Aargau, ward. in 
gleiher Eigenfhaft 1806 nah Aarau bes 
rufen, dort Auffeber des kathol. Echulwes 
fens, 1812 bifhöfl. Commiffarius, 1814 Des 
fan u. Pfarrer zu Zurzab, 1816 zu Gees 
fenhaufen u, 1820 je Praffenreiter bei Frei⸗ 
burg; ft. dort 1827; fchr.: Ideale für alle 
Stände, Aarau 1818, 5. Aufl. cbd, 1831; 
Katholiton, ebd. 1824 — 1827, 2 Thfe., 3. 
Aufl. ebd. 18325 Nachlaß, Freiburg 1830, 
2 Bde.; Blätter der Erbauung u. d. Nadıs 
deutens, ebd. 1882, 2 Bde. Die ihm bei- 
gelegten Stunden der Andacht find nicht von 
ibm, ſ. u. Zſchokke. 5) (Karl), geb. zu Defs 
fau 1784; Flötiſt in der Kapelle zu Berlin, 
ging mit Reichardt nah Kaffel, war hier 
7 Jahre, dann 2 Jahre in Stuttgart u. 
Kammermufitus in Donaueihingen. K. 
componirte Vieles für fein Inftrument u. 
Lieder u, Gefänge, die volksthümlich ger 
worden, unt. U. die Polonaife: Kennft du 
der Liebe Schnen? u. das Lied von ber 
Flaſche (Helft, Leutchen, mir vom Wagen 
doch ıc.). (Dyg. u. Sp.) 

Köellerassel, f. u. AffelnsF) e). 

Köllerdehl, Kanal, um das Waſſer 
aus einem Keller abzuleiten. 

KHellerei, 1) ı v. w. Amtskellerei; 
2) großer Wein= od. Bierkeller, beſ. 3) 
in Höfen; 4) die Perfonen, weiche die 
Aufficht od, die Beſorgung der Getränke 
einer Höfhaltung haben, 

Kölleresel, 1) fo dv. w. Kelleraffel. 
2) Unter dem Namen Millepedes 
officinell, do wenig in Gebrauch. Sie 
werben gequetfcht u. ausgedrüdt (1 Loth 
foldyer Thiere gibt dann etwa 1 Quentchen 
Saft), od. mit Wein übergoffen (i-esel- 
wein, Vinum millepedum); man tödtet 
fie ash mit übergoffenem Wein, trodnet fie 
u. benugt fie ald Pulver od, Latwerge, od. 
mit Zuder geftoßen, legtre ale K-esel- 
zucker (Conserva millep.); Gefhmad 
etelbaft ſüßlich. Sollharntreibend u. fchleims 
auflöfend fein. Diefe officinellen K. gehö— 
ren unter bas Geſchlecht Oniscus, Art Asel- 
lus L., doch mögen mehr. verwandte Arten 

efammelt werben u. unter bem Namen Mil- 
epedes behandelt u. verbraudht worben fein, 
bei. von Neuern Oniscus armadillo. (Su.) 
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Köllerfenster (Bauf.), f. unt. Kel⸗ 
ler2).. K-fliege, fo v. w. Ejfigfliege. 
Köellergeschoss (Bauf,), f. unt. 
Etodivert. K-grundriss, ſ. u. Grund» 
riß. K-hals, f. u. Keller 2) :. 
Köllerhals, die Pflanzengatt. Daphne, 
bef. D. Mezereum (Seidelbaft), 12—4 F. 
hoher, in Deutſchlands Wäldern heimifcher, 
auch als Zierpflanze culfivirter ziemlich eins 
faher Strauch mit rothen (variirend auch 
weißen) wohlriehenden, im Februar u. 
März vor den Blättern erfcheinenden Blüs 
then, ſcharlachrothen (auch gelben), fehr 
fharfen giftigen, fonft al$ Baccae cocco- 
un officinellen Beeren. * Hiervon: die 
eidbelbaftrinde, die, in Waffer od. 
Eſſig geweicht, äußerlih als blafenziehens 
bes, Rünftlihe Geſchwüre erzeugendes u. 
unterbaltendes Mittel; innerlih, wiewohl 
felten u. in Beinen Gaben, mit Borfidt mit 
ſchleimigen ann auch mit Saffapas 
rille od. Guajak verbunden, im Abfud, ges 
gen Drüfenverhärtungen, vener, Knochens 
fhmerzen, hartnäckige Hautausfchläge, auch 
wohl betrüger.Weife, um ſchwachem Effig eine 
fünftl.Scharfe zu geben, gebraucht. Die Wirk⸗ 
fanıfeit des K. wird durch ein fcharfes Harz 
u. Dapbnin (f. d.) bedingt, Pröparate: 
!ein geiftiges Ertract: burd Ausziehen 
ber gepülverten Seidelbaftrinde mit Weins 
eift, der dann durch Deftillation im Wafs 
——— entfernt wird, bereitet; Blaſen— 
ziehender Zafft: Tafft (od. Papier) wird 
nad Drouar mit äther. Seidelbafts u. Kans 
tharıdbentinctur, in der Colophon aufgelöft 
ift, fo oft beftrichen, bis fih ein gehöriger 
Ueberzug gebildet hat; »Seidelbaſt— 
falbe (Ungnent. c. Mezerei), dur Dis 
— 1 Zbl. Seidelbaftrinde in 2Thln. 
aumöl, u. Zufag von etwas Wachs u, 
Euphorbium bereitet; ontanellfugeln 
nad Wilſin durch mehrmaliges Einweichen 
erbfengroßer unreifer —— in geiſtige 
Löſung des obigen Extracts u. Wiebertrod's 
nen bereitet. Ge 
Köllermann, 1) (Franz Ehrift, . 
Herzog v. Valmy), geb. 1735 zu Wolfe 
buchweiler bei Rothenburg an der Zauber, 
wurde 1752 franz. Hufar, im Tjähr. Kriege 
Lieutenant, 1788 Marechal de campu. ſchloß 
fi 1791 der Nevolution an. An Luckners 
Stelle General der Mofelarmee, zog er ſich auf 
Chalons zurüd, vereinigte fih mit Dumouriez 
u. zwang die Preußen nach der unentſchiede⸗ 
nen Kunonade von zum pn Rüdzugaus 
der Champagne. 1793—94 war er im Ges 
füngniß, weiler Lyvons Belagerung nicht eners 
ifch genug betrieben; 1797 organifirte er bie 
ensdarmerie, Dann arbeitete er in dem 
Kriegsminifterium, warb 1801 Präfident 
bes Erhaltungsfenats, 1803 Marfhall u. 
erbielt die Senatorie von Kolmar; organis 
firte 1805 die Nationalgarden am Oberrhein 
u. fpäter neue Regimenter zu Mainz. Er 
erhielt nun den Johannisberg (f. d.), be⸗ 
lagerte 1807 u, nahm Danzig, ar 
tete 


Kellermeister bis 


Herpes von Balmy, bann Commandeur 
ber Kanals Küftenarmee, 1809, 12, 13 u. 
‚14 organifirte er die Neuconferibirten in El⸗ 
aß. 1814 erklärte er fi für Ludwig XVIIL, 
efebligte die Militärdivifion Meg u. ward 
Pair. Da er Peine Stelle angenommen 
batte, beftätigte der zurückkehrende Kö— 
+ Ru in allen feinen Würden, Er ft. 
1820 u. verordnete, daß fein Herz in Valmy 
an werde. 2) msn v. Valmy, 
eb. 1770 zu Meg, bes Bor. Sohn; 1796 
Beuerals djutant bei ber italien. Armee. 
1800 entichieb er ald Brigadegeneral durch 
einen Eavallerieangriff den Sieg bei Mas 
rengo u. wurbe dafür von Buonaparte zum 
Divifionsgeneral ernannt, unterzeichnete 
1808 in Junots Namen bie Eapitulation 
von Eintra, ertämpfte 1809 in Spanien 
mebrere Bortheile u. zeichnete ſich 1813 bei 
Lügen u. Baugen, 1814 bei Nangis als 
Eavalleriegeneral aus. Bon Napoleon 1815 
u. Pair erhoben, focht er bei Ligny u. 
ellealliance, verlor nahmals feine Pairs 
f&baft u, wurbe von ber Armee entlaffen. 
Seit Thronbefteigung König Karls X. wies 
ber angeftellt, zeigte er ſich ftets, bef. feit 
1830, als entſchiedenſter Anhänger ber Bours 
bons älterer Linie u. ft.1835. (v. Ar.u. Hel.) 
Köllermeister, 1) in großen Haus⸗ 
baltungen, wie in Klöftern u. bei Höfen, 
ber Beamte, bem dic Auffiht über den Kel— 
ler übertragen ift; ihm ift meift ein Schreis 
ber (K-schreiber) beigegeben; vgl. 
Hof; 2) f. Deutfcher Orden ı. 
KMöllerschnecke, fo v. w. Erds 
ſchnecke, ſchwarzgefleckte. 
Köllerschreiker, ſ. unt. Keller⸗ 
meiſter. 
HKöllersee, ſ. u. Eutin 1). 
Köllerspinne, fo v. w. Weberfpinne. 
Möllertuch (Antennaria cellaris Fr., 
Racodium cellare Pers.), Faſerpilz, bils 
bet große, weiche, bunkelolivenfarbene od, 
ſchwarze Lappen an Weinfäffern u. a. Holz» 
wert in Kellern, 
Köllerwechsel, f. u. Bedfel. 
Köllerzüge, f. u. Keller ı. 
Kellöwi, Boltsftamm, f. u. Tuarik. 
Hell n, geb. 1751 in ber ſchwed. 
Prov. Schonen, gewann als Privatlehrer 
x Stockholm die Bunft Guſtavs III., warb 
ecretär der Akademie der Wiſſenſchaften 
u. ft. 1795 als Bönigl. Geheimfecretär. Schr. 
bie Tragödien: Guſtav Waſa, Guftav Adolf 
u. Ebba Brahe, Aeneas in Earthago, bie 
Königin Ehriftine (zu denen allen Guftav IM. 
ben Planentwarf); Satyren (z. B.: Gordens 
skapelse, I,jusets Fiender, Man eger 3 
Snille, för det man ür galen —* er ſi 
ſehr verächtlich über die deutſche Literatur 
ausſpricht )); Lieder (beſ. das lyr. Gedicht 
Br. skapelsen ausgezeichnet); in Profa: 
! Philosophen pä landet ; Werte Stodh. 1811 
(3. Ausg.), 8 Th. (Dog. u. Lb.) 
Kellhamer (eigentl. K-heimer), 
Donaufahrzeug, f. u. Donau sr. 
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Köellheim, 1) Panbdger. im baier. fir. 
Nieder: Baiern, 6 AM,, walbig, 15,000 
Ew.; 2) Hauptft. darin, an der Altmühl 
u. Donau, Brüde, Schloß, Holzhandel, 
Schiffbau, 1800 Ew., im 16, Jahrh. Mefis 
benz bes Herzogs Ehriftoph von Baiern. 

Kellin (a. Geogr.), Ort im nitriotifchen 
Nomos (Aegypten), im Mittelalter mıt vie— 
len Klaufen u. Mönchszellen. 

Kellinghüsen, Marftfl. an ber Stör 
im Amte Rendsburg des dän. Herzogthums 
Holftein, Branntweinbrennerei, — 
fabrik, Handel, 1000 Ew. 

Kellmünz, 1) fürſtl. Schwarzenberg. 
Herrſchaft im Herrſchaftsgericht Jileraich⸗ 
heim im bair. Kr. Schwaben, Schloß, 1000 
Ew.; 2) Marktfl. darin. 

Möllner, 1) Diener in größern Gaſt⸗— 
böfen, bat gewöhnlich die Aufficht über die 
Keller; 2) |. Kölner, 

KMöllner, 1) (305. Jakob), geb. zu 
Nürnberg 1788, Glasmaler; feine Werke 
kommen den volllommenften mittelalterlidhen 
nabe, er benugte bef. die Holzſchnitte Dür 
rers u. erneuerte u. a. die Sebalduskirche 
feiner Vaterftadt, eine Madonna mit alles 
gor. a aeg nad Heideloff acquirirte 
der König von Preußen, Xrefflih unters 
ftügt wird er von feinen Söhnen 8) (Joh. 
Georg), geb. ebd, 1811, 3) (Joh. Ste= 
pban), geb, ebd. 1812, 4) (Joh. Guſt. 
Hermann), geb. ebd. 1814, Schüler von 
Reinbel. 

Kellow (Köllo-Vad), 
Graphit. . 

‚Köllybeg, Marktfl., Hafen u. Fort 
in der irtigen Grafſchaft Donegal. 

Köelmos (Kölmis), Kurete, Mits 
erzieher bed Zeus, für feine Plaubderfucht 
in einen Diamant verwanbelt. 

Keinhof, 3) jeder zinspflihtigeMaiers 
bof; 2) fo viel Land als jährlich mit 2 
Schſen bearbeitet werben Bann, 

Kelönä (a. Geogr.), Stadt in Aſſyrien, 
Anfiedelung der von Xerres weggeführten 
Theber. 

Kelp (Barec, Barille, rohe So— 
ba), die Aſche von verbrannten Zangarten, 
aus Kohle, Pohlenfaurem u. fchivefelfaurem 
Natron, Schwefel, Jod, Ehlornatrum, Kali—⸗ 
falzen u. erbigen Theilen beftehend, aus wel⸗ 
hen durch Auslaugen, Abdampfen, Kry— 
ftallifiren, Bohlenfaures Natron gewonnen 
wird. Auf den Orkneyinſeln wird aus Chor- 
da filum, Laminaria digitata u, bulbosa, 
auf bem Gap aus Laminaria buccinalis ein 
fehr iodreiher K. bereitet. Der inder Nor: 
mandie bereitete enthält ebenfalls Jod. Die 
fpan. Soda, die nit aus Algen bereitet 
wird, enthält Bein Jod. (Su.) 

HKöelpie, bösartiger Maffergeift der 
alten Schotten, bald als Rieſe, bald als 
Pferd gedacht, ftets geſchäftig, die Mens 
fben in fein Reich zu ziehn. 

Kelso, Marftfl. am Tweed in ber 
fbott, Graffhaft Roxburgh; Gerbereien, 

Schuh⸗ 


(Sp.) 
fo v. w. 


Kelsterbach bis Kemencze 


Schuhmacherei, Weber, Bich« u. Getreibes 
märfte, 4200 (3600) Ew. 

Kölsterbach (Alt⸗K.), Domanials 
amt in ber großberzogl. heſſ. Prov. Stars 
Benburg; am Main, 6800 Ew. Amtfig ift 
in dem Dorfe Mörfelden. Im Dorfe 
Alt⸗K. (1000 Ew.) wirb Thon gegraben, 
Fayence u. Tabak gemacht. 

Helt, friesartiges Zeug, von ſchott. 


olle, 

Költen (a. Geſch.), fo v. w. Eelten. 

Költer, 1) in ältrer Zeit eine, in Fel⸗ 
fen gehauene, od. in die Erde gegrabene u, 
ausgemauerte Grube in Gärten u. Wein⸗ 
bergen, worein die Weintrauben geworfen 
w. ausgetreten wurben, um Moft davon zu 
gewinnen; 2) in neurer Zeit Mafchine, mit 
der man bef. aus ben Trauben, doch aud 
Obſt u. Beeren den Saft preßt (Kältern). 
Dazu gehört: a) Spindel-K.; befteht 
aus einem Kaften (K-kasten) don ftars 
ken Boblen, ber auf einem hölzernen Ge⸗ 
rüfte (M- biet) ruht; ber bewegl. ftarke 
Dedel des Kaftens (Dedelbrer) wird 
von einer verticalen Schraube nieberges 
brüdt, die Schraube ift oben mit Löchern 
verfeben, in bie ein Hebel (K-baum) ges 
ftedt wird, um bie Schraube re rer 
»b) Baum⸗K., von ber Spindel= K. das 
durch unterfhieden, daß fie mit einem 
Druckbaum regiert wird. Der Kaften bat 
an ber Seite nahe amı Boden eine Deffnung, 
durch die der Moft in Zober läuft. Ehe bie 
Krauben in biefer Preffe gefeltert werben, 
werben fie zuweilen auch ſchon in einem 
Bober ausgetreten, u. ber dadurch gewon= 
nene Moſt ift beffer. Der, mwelder bas 
K:n verrichtet, beißt Keöelterer (H- 
Knecht), gefhicht es durch Austreten 
(K-treter), der, ber bei einer öffentl, 
od. Bann= Kl. die Arbeit leitet: A-mei- 
ster. Die Menge Trauben, bie auf eins 
mal geteltert wird, nennt man Bett (K- 
bett). (Fch. u. Hm.) 

——— Ort, ſo v. w. Kelſter⸗ 


ach. 

Költer des Heröphilos (Anat.), 
f. u. Herophilos. 

Költine (Myth.), f. u. Eeltine, 

Költma, Fluß in dem ruff. Gouvers 
nement Wologda. gl. Katharinenkanal. 
Keltsch, Stadt im mähr. Kr. Prerau, 
an ber Juhina, Schloß bes Erzbifchofs von 
Dlmüg, 1800 Ew. 

Keljdnos (a. Geogr.), Fluß in Hyria 
— entſprang auf demafroferaun, Ge⸗ 

irg, mündete ins adriat Meer, j. Salnic, 

KMelyoubjeh, Diſtr. u. Stadt, fo v. 
w; Keljub. 

HKem, 1) Kr. in ben ruff. Gouvernem. 
Arhangel, am weißen Meer; 150 AM,, 
12,000 Ew.; 2) Hauptft. darin, am Kem 
u. weißem Meer, Bleiner Hafen, 100 Ew. 

man, eine Art Geige der Türken. 

Kemarim (jüd. Alterth.), fo v. w. 

arim, 


Kömberg, Stadt im Kr. Wittenberg 
des preuß. Ngsbzks. Merfeburg, 2500 Er. 

Kömpble (fpr. Kembel), 1 (Iohn Phis 
lipp), geb. zu Prefton in Lancafhire 17575 
Bruder der Miß Siddong, von feinem Bater, 
dem Schaufpieler Roger K., zum Geiſtlichen 
beftimnit, ging aber zum Theater nah Wols 
verhampton, Mit fteigendem Beifall fpielte 
er in Manchefter, Liverpool, Dort, Dublin, 
wo er 1781 zum erftenmal ale Hamlet (feitdern 
nebft Macbeth, Othello, Eoriolan zc. feine 
Hauptpartie) auftrat, u. einer der größten 
engl. trag. Schaufpieler, weniger glücklich 
ald Komiker ward; feit 1783 war er in 
London am Drurylane-Theater, feit 1793 
Regiffeur deffelben, nahm aber 1796 feinen 
Abſchied u. bereifte 1802 u. 1803 Frankreich 
u. Spanien. Zurückgekehrt nahm er Theil an 
ber Verwaltung bes Eoventgarbentheaters u. 
that auf Talmas Anrathen viel zur Verbeffes 
rung des Coſtüms, 309 fib aber 13173urück u. 
ing nad der Schweiz u. ft, 1828 zu faufanne, 
gl. Memoires sur la vie de J, P. Kemble, 
Lond. 1825. 2) (Charles), Bruder des 
Bor., geb. 17755 Poftbeamter, gina aber 
doch noch zum Theater, fpielte in Sheffield, 
kam 1794 erft auf das Drurylanes, dann 
auf bas Haymarkfettheater nah London u. 
bereifte 1802 den Eontinent, vereinigte fi 
bei ber Rückkehr mit feinem Bruder beim 
Eoventgarbentheater, blieb auch bei beifen 
Abgange Schaufpieldirector. 1825 bereifte 
er Deutfchland u. Frankreich, brachte 1826 
mehrere beutfhe Opern mit nah England 
u. eröffnete das Eoventgardentheater mit 
Webers Oberon. Er übertente viele deutſche 
Stüde für die engl. Bühne u, 309 fih 1840 
vom Theater zurud, 3) (Maria The— 
refa), geb.dbe@amp, zu Wien 17745 
trat fhon als Kind in Noverres Balletten 
auf, fang, fpielte u, tanzte mit Beifall, 
früber auf bem Drurylane-, bann auf dem 


rita; 1853 vermählt mit Butler; fhr.: 
Franeis the first (Zrauerfpiel); Tagebuch 
über ihren Aufenthalt in den vereinigten 
Staaten, Lond. 1834, (Pr. u. Hel.) 
Kömblowo, Ort, f. u. Bomft 1). 
HKemöncze, Marttfl., f. u. Em 


'Kemeny bis Kenäos 


Kömeny (Joh., gewöhl. Kimen Jar 
n06); Anfangs in Bethlen Gabors Dien- 
ften u. nach deffen Tode in den feiner Witwe, 
Katharina; Erzieher Georges Ragotzy II., 
von dem er fpäter als Feldherr gegen den 
Woywoden, Bafil. Lupolus, geſchickt wurde, 
Priegte in Polen, wurde aber von den Zürs 
Ben auf dem Rückzuge gefhlagen u. gefangen, 
erft nah 2 Jahren frei, warb 1660 Fürft 
von Siebenbürgen u. ft. 1662; f. Sieben 
bürgen (Geſch.) m. (Pr.) 

Kemöscher Bezirk, Bezirk ber 
ungar. Geſpannſch. Kraszna, mit 18 Orts 
fhaften u. dem Dorfe Zovany, darin 2 
&Sauerbrunnen. . 

Kemi, 1) Boigtei im finnifhen Län 
Aleaborg (europ. Rußland), EAM.; 2) 
Dorf bier, am Fluffe gl. N., der bei Tai⸗ 
waskolki cinen großen Waſſerfall macht. 

erner bier Kemijärwi, Paftorat, über 100 

M.; 3) (Kemijöcki), Fluß in den 
ruff. Gouvernem. Finland; entipringt auf 
bem Maanfelta, bildet ben See Kemi- 
Jjärwi, madt mehrere Fälle, Bann deshalb 
nicht gut befahren werben, nimmt ben Dus 
nasjoki auf, fällt bei Kemi in ben bottn. 
Meerbufen; 4) Stadt, fo v. w. Kem; 
5) See, f. u. Finnland ı. (Wr.) 

Köemi-Läppmark, Theil vom ruff. 
Lappland, ber tatthalterfch. inland; hat 
vom Fluß Kemi den Namen, AM. u, 
bie Kirhipiele Sodbanfylä (2000 Ew.), 
Enara (350 Ew.), mit dem infelreihen 
See E., ber burd ben Pasvig —— 
joki) in das Eismeer abfließt u. SO QM. 
hält; Ut sjocki (350 Ew.), 7000 Rennthiere. 
Kemitränsk, 1) See im Kr. Uleas 
borg des ruff. Gouvernem. Finland; 2) 
Dorf bafelbft, von Lappen (darunter Bes 


figer von 1 u, mehr Rennthieren) u. 
Koloniften bewohnt. Mömkhal, Fluß, 
tadt, 


o v. w. Ehobos. Kömmerof, 
od. w. Kamroop. Kemmeoo, Stabt, 
u. Foulade «. (Wr.) 
Kemnad (Kömmat), im Mittels 
alter fteinernes Wohnhaus, im Gegenfag 
der eigentl, Burg. Solche Häuſer wurden 
auch in Zehen gegeben, baber K-lehn. 
HKömnath, 1) —— im baier. 
Kr. Ober-Pfalz, 11QM., 24,000 Ew.; 
2) Hauptſt. darin, an der Haidnab, 1500 
Ew. Kömnitz,1) (Alt-8.), Pfarrborf 
im Kr. Hirfchberg des preuß. Rgsbzks. Lieg⸗ 
nis; Färbereien, Bleichereien, Mergel; 2) 
fo v. w. Ehenmmig. Kömnitzberg u. 
K-kamm, f. u, Ifergebirg. Kemöus, 
Beftung, f. u. Shangallas a). 
Köempe, 6 v. w. zahmes Schwein. 
Kömpe, Inſel, ſ. u. Graudenz 2). 
Kempelen (Bolfgang, Freiherr von 
K.), geb. zu Preßburg 1734; Mechaniker, 
bradte zuerft 1769 2 Automaten, einen 
an Se (f. Shahmafdine) u. einen 
predenden (f. Sprachmaſchine), ins Publis 
cum, Mit dem Schadhfpielenden bereifte er 
Europa u. erregte überall Aufſehen; doc 
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wurbe bald erkannt, daß bie Maſchine von 
einem Menſchen gelenkt werde, aber die Art, 
wie es gefhah, ift unbekannt geblieben. K⸗s 
Schwefter od. fein verwadhfener Sohn follen 
im Automaten verftedt gewefen fein, Jeden⸗ 
falls diente das geräuſchvolle Aufzicehen des 
Räderwerks im Innern der Figur nur dazu, 
die Aufmerkfamkeit des Publicums von der 
eigentlichen leitenden Kraft abzuziehen. Die 
Bigur —— gegen Ungeübte alle Spiele. 
ehr Verdienſt als bie — hat 
feine Sprachmaſchine, die er 1791 ſelbſt be= 
ſchrieb. Auch erfand er ben erhabnen Drud 
um Gebraud der Blinden, Er ft. 1806 zu 
ien als Hofrath in der ungar. Kanzlei u. 
Director ber ungar. Salinen; fr. das Dra- 
ma: Perfeus u. Andromeda; bas Luftfpiel: 
Der unbetannte Wohlthäter. (Hel.) 
Kömpen, 1) Kr. bes preuß. Rgsbzks. 
Düffeldorf, 50,000 Ew.; 2) Kreisft. darin; 
ohe Stabtfchule, Leinwandfabrikation, 3100 
.3 Geburtsort bes Thomas a Kempis. 
Hier türmte 27. Jan. 1642 ein beffifch« 
franz. Eorps unt. Guebriant die Baifer!. Ver⸗ 
fbanzungen, f. u. Dreißigjähriger Krieg 197; 
3) (solnifd Kömpno), Stadt im Kr. 
Schildberg bes preuß. Rgsbzks. Pofen; Ta— 
baksfabrik, Pferdehandel, 6100 Ew. (Ceh.) 
—— Pauliner, Aepfel, f. u. 
Plattäpfel, 
HKömpis (Thomas a K.), f. u. Thomas. 
Köempnitz, Dorf, f. Kemnig. 
Kömpsville, Ort, f. u. Princeß Ann. 
Kömpswnid, f. u. Waid. 
Kömpten, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Schwaben, 74 QM., 14,000 Ew.; 2) 
Stadt darin, an ber Sller, die Stadt u, Vor—⸗ 
ftadt trennt, befteht aus der Stiftöftadt auf 
bem Berge u. ber ehemal. Reichsſtadt im 
Thale, bat Schloß, Hofpital, Waiſenhaus, 
Gymnafium, Kunftcabinet, Stiftskirche, 
Waſſerleitung, Leinwandweberei, beträdtl. 
Handel u. 7300 Ew. Dabei der Geſundbrun— 
nen Aid. Sonft Reihsftadt. Wappen: 
g- goldner, halb fhwarzer Adler, mit 
lauem Schild auf der Bruft, der ein filbers 
nesöK zeigte. 3) (Geſch.). K. ift das Cam⸗ 
pibona ob. Campodunum ber Alten; im 
8. Jahrh. wurde bier eine Abtei errichtet, 
angeblih von Hilbegarbd, 8. Gemahlin 
Karls d. Gr. Zwifchen Stadt u, Abt waren 
fortwährend Händel, jene war Reichsſtadt 
u. der Abt, feit 1860 von Kaifer Karl IV. 
in den Reihsfürftenftand erhoben (ber 
erfte Fürftabt war Heinrich v. Mittel- 
berg), fchrieb fi fpäter Herzog von K. 
Am 30jähr. Kriege war K. bald von ben 
Schweden, bald von den Kaiferliden be= 
fest; 13. Nov. 1703 von ben Franzojen ır. 
Baiern erobert, f. Spanifher Erbfolge- 
frieg 5 17. Sept. 1796 Treffen zwiſchen 
ben Deftreihern u. Kranzofen, Erfkre &ie= 
er, f. Franz. Revolutionsfrieg . 1802 Pant 
btei u. Stadt an Baiern, (Wr. u. Lb.) 
Memurquähe, f. u. Tſcherkeſſen. 
HKenäos, Beiname des Zeus, — 
ur 
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burch Herakles auf bem Borgebirg Ke- 
näon in BEuböa errichteten Altar. 

Kenniskäja Golf, ſ. u.Rorbs Weft: 
Küfte c) ». 

Kenaipen, ?olt, f. u. Eskimos +. 

" Könath (Karkar, bibl. Geogr.), Stabt 
an ber Grenze bed Stammes Gab u. ber 
Steniten, an ber Etraße, wo Gibeon bie 
Midianiter ſchlug. 

Könaus, Land, fo v. w. Berber. 

Hönchreä (a. Geogr.), 2) der öftl. 
Hafen von Korinth, f. d.5 2) Fefte an ber 
Straße von Argos nah Tegeä; 3) Eiland 
an der Küfte von Argolis. 

HKönchreeos, Sohn von Pofeibon u. 
der Salamis, König von Sulamis. Mit 
feiner Tochter Glauke erhielt Telamon bie 
Herrfhaft über Kypern. 

Könchreos (a. Geogr.), Fluß in Jos 
nien bei Ephefos. 

Mönchrias, Sohn von Pofeidbon u. 
Acer f F— Mönchris, eine ber Ema⸗ 
tbides, |. b. 

Köndal, Marktfl. am Ken in Weſt⸗ 
moreland ; Dianufacturen in grobem Zeug 
(K. Cottöns, vgl. Wollenzeuge, zu Mas 
trofenjaden u, Negerkleidern), Saffian, 
Kifgangein 2c., 910,000 Ew. K. bat ben 

itel einer Graffchaft. Geburtsort der Ka⸗ 
tharine (f. d. 16) Parr. , 

HKöndalsfjeld, Berg, f. u. Kiölen e). 

Kendebäos, #elbherr des fyr. Kö⸗ 
nige Antiohos Gidetes u. Statthalter in 
ber Provinz am Mittelmeer; befeftigte Kis 
dron u. verbeerte das jüd. Land, warb aber 
185 v. Ehr. von Hyrkan u. Juda gefhlagen. 

Hendövia (a. Geogr.), See am Berge 


Karmel, 
HKendi (Abu Suffuf Stakud Ben 
Iſchak al K.), arab. Philoſoph im 9. Jahrh., 
unter den Nachfolgern Harun al Raſchids, 
Berge u, erklärte faft alle Werke bes Aris 
ftoteles, die Geographie bes Ptolemäos u. 
v. a. auf Befehl des Khalifen Mamun ins 
Arabifche; vgl. Arabiſche Literatur sau. re. 
Höne, Ort, f. Käne 2). 
HKönereth (a. Geogr.), fo vd. w. Kin⸗ 
nereth. Kenezäer, fo dv. w. Kenifiter. 
Könger Mezö (Brodfeld), Dorf 
in Siebenbürgen. Hier den 13, Oct. 1479 
Sieg bed Grafen v. Emmeswar mit Sies 
benburgen u. Ungarn über die Türken; der 
Woiwede von Siebenbürgen, Stephan Bas 
thory, blieb. 
Mönhawan, großer u, Bleiner, 1) 2 
lüffe, f. u. Birginten a2; 8) Canton, f. u. 
irginiensB); 3) Fluß, f. Obio (Fluß). 
Könilworth, Stadt in Warwidfhire. 
—E Ruinen eines Schloſſes, einſt Kerker 
duards 11., dann Luſtſchloß Leiceſters, wo 
er Eliſabeth bewirthete. Zum Theil Schaus 
— von Walter Scotts Roman gl. N. 
enisiter (a. Geogr.), Eananitifcher 
Volksſtamm in Paläftina. 
BR Golf, ſ. u. Nord» Wefts 
uſte ss, 


Keniter (a. ®eogr.), Völkerſtamm, 


unter den Kananitern u. Amalekitern woh⸗ 


nend; er leitete fein Gefhleht von Mofes 
Schwager Keni ab. . 

HKönkenes, König von Aegypten, f. 
d. (Gefch.) sen. na. 

Hennäras (ind. Mytb.), bem Dſcha⸗ 
ma (f. d.) dienende Dämonen, 

HMennäre River, Fluß, f. u. Kerrv. 
Könne, Stadt, f. u. Eaid 1) b). Men- 
nebeck, Fluß, f. u. Maine. Hön- 
nebunk, Stadt, f. ebb. :. R 

Mennädyna (K. Vent.), Pflanzengatt. 
aus ber natürl. Fam. der Hülfenpflanzen, 
Ordn. Aftragaleen chmetterlings⸗ 
blüthige, Fabacene Rehnb., Diadelphie, 
Dekandrie L. Arten: K. coccinea u. a, 

HMennedynölla (K. Steud.), Pflans 
—** aus der nat. Fam. Papilionacene, 

ahacene. Arten: aus Neuholland. 

HKenneibällo, See, ſ. u. Sulu b). 

Hönnery (Höhlen von K.), ſ. unt. 


- Saliette. 


KMönneth, Könige von Schottland: 
2) &.1., ft. 605, f. Schottland nr 10. 
») K. II., Sohn von Alpin, reg. 54, 
vereinigte das Picten= mit bem Scotenreich 
u. ward dadurch Gründer bes Königreihs 
Schottland, f. ebd.w. 3) K. Ill., reg. 969 
— 394, wo er ermordet ward, f. ebd. ı». 

HKönnicott (Benjamin), geb. 1718 zu 
Torneß in Devonfhire; ft. ale Prof. zu Ors 
ford 1783. Sein Hauptwerk? ift die Ausgabe 
bes A. T., Oxf. 1776 — 80, 2 Thle., Fol.; 
wobei bie Lesarten aus 253 Handſchriften 
u. 12 gedrudten Ausgaben ber bebr. Bibel. 

Keaningar (i$länd. Lit.), f. u. Edda m. 

HKönnlaut, fov.w. Charakterbuchſtabe. 

Könntnise, beutlide Einſicht in den 
Zuſammenhang von Gegenftänben od. Ers 
eigniffen, wodurch in bie Reihen mehrerer 
Borftellungen Klarheit u. Verbindung ges 
bracht wird. 

Hönnung, 1) Kennzeihen, nad wels 
chen der Schiffer die Gegend, in der fich dus 
Schiff befindet, erkennt; 2) Kennzeihen an 
Geweih, Läufen u. Farbe, wonach das Alter 
eines Hirfches zu beftimmen ift; 3) f. u. 
Pferd u. 

Könnzahl (K-ziffer), f. u. Loga⸗ 
rithmen ı=. . 

HKönnzeichensee, 15 M. langer, 
falziger See im tunef. Antbeil von Bileduls 
gerid; durch ihn geben 5 M, in der Breite 
bie Karawanen, beren Weg durd einge» 
rammte Palmftämme bezeihnet ift. 

Kenotäphien (gr., d. i. leerer Grabs 
bügel), bloßes Monument, unter bem die 
Aſche des Verftorbnen nicht uufbewahrt war, 
bef. bei den Griehen u, Etrustern üblich. 

Henötiker u. Kryptiker (v. gr.), 
Beinamen ber gegnerifchen proteftant. Theos 
logen in Gießen u. Tübingen im eg | des 
17. Jahrh. Die Kenotiter, Baltd. Mens 
1er u. fpater Juft, $euerborn an ibrer 

pige, behaupteten, daß Epriftus — 

eine 
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eines Erdenlebens ſich ber göttl. Eigens 
haften, bef. der Allgegenwart (Ubtquität) 
anz entäußert habe; bie Kryptiker aber, 
uc, Dfiander u. Theod. Thummius 
. an ihrer Spige, er habe fie nur verborgen 

u. nicht gebraudt. Die zur —— 
aufgeforderten ſaͤchſ. Theologen hielten 1 
einen Eonvent in Leipzig u. erBlärten fi 
mehr für die Kenotiker, (Sk.) 

HKönoun, 1) GBady el K.), Landſchaft 
in Nubien (Ufrita); Bebirg: el Adfchy 
Dellaky), oftwärts; Fluß: Nil, reih an 

uinen; Orte: Darmout, aufeiner Nils 
infel, Ruinen aus ungebrannten Ziegeln ; 
EbnietselKufera (d.i. Gebäube der Un⸗ 

läubigen); Kalabſche (Kalaptidi), Dak⸗ 
bo (Detta, Dukkey), Dörfer mit gros 
Ben Zempelruinen. 8) Bolt, f. Berbern. 

Mönred (engl. Geſch.), f. Eeonreb. 

HKönsington, Marttfl. in Midpdlefer ; 
Bönigl. Luftfhloß u. Garten; große Treib⸗ 
bäufer; 12,000 Ew. Zu K-house war 
während ber franz. Revolution ein Jeſui⸗ 
tencollegium unter bem Namen ber Peres 
de foi. Geburtsort ber Königin Bictorie 
von Großbritannien. 

Kent, 1) Graffhaft in England, am 
Kanal; 712 AM., hügelig, hat an ben Küs 
ar große Dünen (Downs) u. vor bens 

elben Sanbbänte (Goobwins), bie ben 
bahinter liegenden Schiffen Sicherheit ge⸗ 
währen u. durch einige Korts gebedt find; 
Kreibeberge u. die Vorgebirge Ns u. SE os 
reland u. Duangenel: Flüſſe: Thems 
e, Darent u. Medway; Kanal: Mebway; 
ringt Weizen, Gerfte, Gemüfe, Handels⸗ 
—— an der Küfte Fiſchfang (Auſtern). 
ie Einw., 480,000, befhäftigen fi aud 
mit Weberei, Branntweinbrennerei, Verfer⸗ 
tigung von Holzwaaren. ce in 
Auguftins, Shepways, Scrays, Ay: 
lesford- u. Suttonstathe; Hauptft. 
®anterbury (f. d.). Hier noh: Alb: 
ord, 2000 Ew.; Middleton, einft Res 
en; ber Könige von K., an ber Swale; 
ufterfang; Elpham, Marktfl., einft Res 
fidenz Eduards II. 2000 Ew.; Dartforb, 
an ber Themfe, Pulvers, Drabts, Papiers 
fabrit, 400 Ew.; 2) (Gefh.). Das erfte 
ber angelfähf. Reihe in England, geftiftet 
von Hengift 457, f. England (Geſch.) 1045 
823 mit Mercia verbunden; 3) Stabt, f. 
u. Sierra Leone; 4) Canton, f. u. Delas 
ware u; 5) Inſel u. 6) Canton, f. u. 
Marylands; 7) Canton, f. u. Rhode-Js⸗ 
lands; 8) Diftrict, f.,u. Canadas; ®) Ins 
feln, f. u. Bandiemensland ». (WWr.) 

Kent. Den Namen Grafen u, Her 

jöse von K. führten mehr. Perfonen von 
önigl. Blut, fo 1) Brafvon K&., Sohn 
Eduards 1., ältefter Bruder Eduards II.; 
half diefen, in Verbindung mit der Könis 
gin, 1 enttbronen; als fich dieſe aber 
durch Ausfhweifung u. Graufamkeit vers 
haßt gemacht hatte, ſuchte K., ohne zu 
wiffen, baß fein Bruder ermorbet fei, eine 
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Verſchwörung zu beffen Bunften zu erres 
en; Mortimer, ber Buhle der Königin, 
ieß ihn 1830 verhbaften, anklagen u, bins 
richten, ehe noch Eduard IN. feinen Oheim 
retten Bonnte. BI (Eduard, Herzogvon 
K. u. Strathearn, Graf v. Du a 
4. Sohn George Il. von England, geb. 
1767; in Deutſchland er Soldaten erzogen, 
ftieg er fhnell zum Oberften, warb um 1800 
General u. ftillte 1802 ald Gouverneur von 
Bibraltar einen Soldatenaufruhr. K., bes 
ftändig in finanziellen Verlegenheiten, übers 
ließ den größten Theil feiner Apanage feis 
nen ®läubigern u. ging 1816 nach Brüffel 
wo er ſehr einfach lebte, bis er ſich 1818 
mit ber folgenden vermählte, eine größere 
Apanage erhielt u. nah Englahb zurüde 
Behrte; feine Gemahlin gebar ihm 1819 eine 
Tochter (die jegige Königin Bictoria von 
Großbritannien); er ft. aber bald darauf 
plögli 1820. Seine Reden im Parlament 
waren bebeutend, er ftimmte, gleich feinem 
Bruber, bem Herzog von Suſſex, ftets mit 
ber Oppofition. 3) (VBictorie Marie 
Louife, Herzogin von K.), geb. 1786 
u Koburg, Tochter des Herzogs Franz von 
Baäfen: oburgs Saalfeld; vermählt 1808 
mit dem Fürften Karl Emich von Leiningen, 
1814 an die Spige der Gefchäfte als Bors 
münberin- ihres Sohnes Friedrich Karl bes 
rufen, lebte fie zu Amorbach, od. zu Koburg 
rd pie ei bi Wh IH. 1818 
wieber vermählt mit bem Herzog von K., von 
bem fie 1819 zu Kenfingtonhoufe die jetzige 
Königin Victoria von England gebar, aber 
1820 Witwe wurde. 1828 legte fie die Vor⸗ 
munbfchaft über ihren Sohn, den Fürftenvon 
Reiningen, nieber. 1825 beftimmte die Res 
gentfchaftsbill die Herzogin = Regentin 
ber vereinigten Königreihe, im Fall, daß 
Bictoria vor dem 18. Jahre zum Throne 
berufen würbe, was jedoch nicht der Fall 
war. Geit ber Thronbefteigung ihrer Toch⸗ 
ter fteht fie ihr als erfte Freundin u. Vers 
traute zur Seite. Pr. u. Hel.) 
Hent (Billiam), geb. 1685 in York» 
fbire, trieb Malerei u. kam 1710 als Zims 
mermaler nad London; Gönner, welde fein 
Talent ertannten, ließen ibn nah Rom reis 
fen, wo er audy ganz faubere Gemälde aus 
führte; dort veranlaßte ihn Lord Burlings 
ton, fih der Baukunſt zu widmen. Er legte 
nun mehrere Gärten an, wobei er, bie franz. 
Manier verlaffend, die Natur nahahmte u, 
fo Stifter der engl. neuern Gartentunft 
ward; ft. zu Burlington 1748. Op.) 
HKentäda, Gebirg, f. u. Sifan ı. 
Hentäisse, —* f. u. Tibet 
Hentäüren, Nachkommen de Hen- 
tAüros, eines Sohns bes Apollo u. ber 
Stilbe, Bruder des apithes; nah Andern 
Söhne bes, in Heres Beftalt von Zeus ges 
—— Wolkenbildes (Nephele) u. des 
xion. Sie waren wilde Bewohner der Ge⸗ 
birgsthäler des Pelion, von der ſpaͤtern 
Mythe dargeſtellt als Pferde mit — 
eis 
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Oberkoͤrper tr auch Hippo⸗K.), viel⸗ 
leicht weil fie zuerft das Pferd zum Rei⸗ 
ten u, Fahren im Kampfe bänbigten, Aus 
NThrakien kam zu ihnen zuerft ber Euls 
tus bes Dionyfos, daher die ihnen bei— 
Er Begierde nah Wein u, Weibern, 

erubmt find ihre beiden Kämpfe mit ben 
Lapithen u. dem Herakles. Auf der Hochs 
zeit des Lapitbenfürften Pirithoos waren 
die K. mitgelaben ; ihr freches Betragen 

egen beffen Braut Hippodamia u. bie 
Sorigen Lapithinnen erregte Streit, wobei 
fih vorzüglid aud Thefeus auszeichnete, 
worauf fie aus Theffalien u. Hellas bis in 
bie innern Gebirge bes Peloponnefos vers 
trieben wurben. Herakles Behrte fpäter bei 
dem Kentaur Pholos ein; als biefer einen 
Schlauch Wein öffnete, reizte bie übrigen 
der angenehme Duft gleichfalls zum Trin⸗ 
Pen. Es entftand Kampf; viele K. u. felbft 
Pholos u. Ehiron wurden von Heralles ers 
legt, der Reft ber K. fand feinen Untergang 
amf der Infel der Sirenen. Nah Art der 
Hippo⸗K. erwähnt bie griech. Mythologie 
aud; Wefen, oben Menſch u. unten Stier 
(Bus K.), od. Menihb u. Efel(Ono-K.), u. 
nennt den Triton, der oben Menfh u. unten 
Fiſch war, Ihthyolentauros. (R.Z.) 

Kenteihan, ®ebirg, f. u. Siolki u, 
Mongolei ». : 

Möntern, umſchlagen od. das Unterfte 
zu oben Pehren; bas Schiff Pentert baber, 
wenn fi die Maften nad unten wenben, 

Köntia (K. Steud.), Pflanzengattung 
aus der nat. $am. Larvatae Bignoniariae. 
Art: K. morindaefolia, auf Java, 

e —— Pepin (K. Äpfel), 
. Pepin h). 

Hentrites (a. ®eogr.), Nebenfluß bes 
Tigris in Mefopotamien, fpäter NRikepho⸗ 
rios, jegt Khabour od. Bedlis. Am K. 
lebten bie 10 jud. Stämme im Eril. 

Möntron (gr.), 8) ber Stadel, mit 
dem die Alten die Ochfen bei Pflügen ans 
trieben; 2) f. u. Nachtgleiche u, Eolftitium, 

HKöntrop, fonftabel. Eiftercienferklofter 
im Kr. Hamm despreuß. Rgsbzks. Arensberg, 
bann eine Zeit lang Zaubftummenanftalt. 

HKentrophyilum (K. Nees.), Pflans 
zengatt. aus der natürl. Kam. Compositae, 


Ampbhicenianthae Rchnd. Arten:größtens 8000 


theils in S@uropa; K. lanatum De C., ben 
SKarbobenedicten äbnlih u. nad Merat der 
Carduus benedictus der Parifer, nah Mas 
thiolus bie wahre Atractylis des Dioskorides. 

Ments Grüppe, SInfelgruppe, f. u. 
Bandiemensland sa). 

Hentücky (fpr. =tödi), 2) (Geogr.). 
Staat ber vereinigten Staaten von NAme⸗ 
rika, grenztan Illinois, Indiana, Ohio, Birs 
ginien, Keneffee, Miffouri ; Ein. : 700,000, 
meift Angloamerifaner von allen Eonfeffios 
nen; 1930 AM. ; Gebirge: in D. das Cum⸗ 
berlandsgebirg, fonftwellenförmig ; *FLüffe: 
Miffifippi mit Ohio, Bigh» Sandy, Bigh- 
Darren, Kentudy mit Elkhorn, Eumberland, 
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Keneflee; ’ Klima: milb u. gemäßigt, ber 
Boden fruchtbar; * Produete: Kom, Tas 
bat, Hanf, Bieh, Salpeter, Pulver, Salz, 
Eifen u. Holz; * Verfaflung: feit 1799 de= 
moßratifh, 2 Häuſer (Senate) haben bie . 
legislative, 1 Gouverneur die executive Ges 
walt. Zum Congreffe jendet 8. 2 Senatos 
ren u. 12 Repräfentanten. Einkünfte: 
800,600 Gulden. Miliz: 60,000 Mann, 
» Eintbeilung: in 24 Eantone u. folgende 
Graffhaften: Greenup, 6000 Ew.; Las 
wrence; Floyds, 10,000 Ew., Ort 
Preftonburg; Pikez Perry; Harlan, 
5000 Ew.; Whitel y, 8000 Ew., Drt 
Billiamsburg; Knor, 4000 Ew,, 
Ort Bourbourville; Rodcaftle, 
8000 Ew,, Ort Mount-Berneon; Elay, 
6000 Ew., Ort Mandefter; Eſtill, 
4000 Ew,, Ort Irwine; Garrarb, 
13,000 Ew., Stabt Lancafter; Mabi= 
fon, 20,000 Ew., Ort Rihmond; Jefs 
——— 12,000 Ew., Ort Nicholas vil⸗ 
e; Woodford, 17,000 Ew., Ort Bers 
ailles, mit Bank, 900 Ew.; Fayette, 
Em., Stadt Yerington, 7 Kirchen, 
Univerfität (mit anatom. Theater, Biblio: 
thek), Theater, Banken, Fabriken in Wolle, 
gem, Eifen, 7000 Ew.; Scott, 20,000 
„Ort Georgetomwn, Akademie, 1000 
Ew.; Bourbon, 20,000 Ew., Stadt Pas 
ris, 1000 Ew.; Clarke, 14,000 Ew,, Ort 
Windefter, 1000 Ew.; Montgomery, 
12,000 Ew., Ort Mount=-GSterling; 
Batb, W000 Ew., Ort Owingspille; 
Nicholas, 10,000 Ew.; Flemming, 
15,000 Ew.; Lewis, 500 Ew., Ort 
Clarksburg; Mafon, 18,000 Ew,, Ort 
Maysville, 4000 Em., am Ohio, Schiffs 
fahrt; Harrifon, 14,000 Ew., Ort Cyn⸗ 
tbiania; Braden, 7000 Ew., Ort Aus 
gufta; Pendleton, 4500 Ew., Ort Fal⸗ 
moutb; Campbell, 000 Ew,, Ort News 
port; Boone, 8000 Ew., Ort Burlings 
ton; Grant; Ballatin, MO Ew., Ort 
ort William; Henry, 14,000 Ew,, 
rt New-Caſtle; Franklin, 14,000 
Ew., Ort Frankfort, Hauptft. des Staats 
am Kentudy (ihiffbar), 2400 Ew., gegen: 
über South=#.;5 Schelby, 27,000 is 
Drt Schelbyopille, 23500 Ew.; Omen, 
Ew., Ort Owentown; Fefferfon, 
25,00 Ew., Stabt Louisville, am Ohio, 
mit Kanal, Akademie, Whiskybrennerei, Fa= 
briten von Dampfmafchinen, Zuder, Seife, 
en Hofpital, 11,000 (6000) Ew.; Bullet 
Stepbenspihle; Nelfon, 20,000 
Ew., Ort Bairdbstown, 2000 Ew.; Mas 
u 19,00 Ew., Ort Spring- 
ield; Mercer, 18,000 Ew., Ort Bars 
rodeburg, Danpille, Eollegium, 2000 
Ew.; Gafen, 6000 Ew., Ort Caſey vil⸗ 
le; Lincoln, 12,000 Ew., Ort Stanı- 
ford, am Dicks; zes: bergig, 10,000 
Ew., Ort Somerfet; anne, 10,000 
Ew., Ort Monticello, Bleiwerke; Cum— 
berland, 10,000 Ew., Ort ——— 
air, 
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Mbair, 10,000 Ew., Ort Columbia; 
Hardin, 12,000 Ew., Ort Elizabeths 
town; Greene, 14,000 Ew., Ort Öreends 
burgb; Hart, 6000 Ew., Ort Muns 
fordbville; Barren, 13,000 Ew., Ort 
Glasgow; Allen, 7000 Ew., Ort 
Scottsville; Simpfon, 7000 Ew., Ort 
ranflin; Logan, 19,000 Ew., Ort Rufs 
eisville, Akademie, 2000 Ew.; Mons 
roe, 6000 Ew., Ort Tompkinsville; 
Warren, 14,000 Ew., bier auch die Mas 
moutbs- Höhle (M=Eave), bis auf 
- Meilen tief unterficht, mit Berfteinerungen 
u. viel Salpeter, Ort Bowlinggreen; 
Butler, 5000 Ew., Ort Morgantomn; 
Dhio, 4000 Ew,, mit Salpeterhöhle, Ort 
Hartford; Grayſon, 6000 Ew., Ort 
Lithfield; Bradenridge, 10,000 Ew., 
Ort Harbmesburg; Davies, 6000 Ew., 
Ort Owenborougb, am Ohio; Henbers 
on, 6000 Ew., Ort gl. NR.; Unton, 5000 
Ort — —— Livingſto— 
ne, 7000 Ew., Ort Salem; Ealdwell, 
11,000 Ew., Ort Princeton; Hopkins, 
7000 Ew., Ort Madifonville; Muh— 
burg, 7000 Ew., Ort Greenpille; 
Todd, Ew., Ort Elktown; Chri— 
ftian, 13,000 Ew., Ort Hopkinſonville; 
Xrigg, 5000 Ew.; Hickmanns, Ort Eos 
Jumbia. 72) (Geſch). K. gehörte vormals 
zu Virginten; 1775 ließ ſich bier bie erfte eus 
rop. Familie nieder, 1777 wurde e8 zur Graf: 
haft, 1796 trennte es fih von Virginien, 
790 gab biefer Staat feine Anfprühe auf 
bas Land auf, u. K. hatte 1792 fchon fo 
viel Bewohner, daß es als Staat in bie 
Union eintreten Ponnte. Seit 1778 wurden 
bie eingebornen Indianer größtentheils über 
ben Miffifippt u. nah ©. gedrängt, ur. in der 
olge dem Refte ihr Land abgefauft. °3) 
luß in Kentudy, entfpringt auf dem Ges 
irge im SO., durchläuft nordweſtl. eine 
Strecke von 56 M. u. mündet 500 F. breit in 
- ben Ohio, bis Francfort u. bei hoher Fluth 
nod weiter hin ſchiffbar. (Hi., Wr. u, Hel) 
Könty, Stadt am Sola im Ar. Was 
bowice des Königr. Gallizien; 3700 Ew,, 
bie Leinwand, Zud u. Leder fertigen, 
Menz, Dorf u. Bad, f. u. Barth 1 
Kenzingen, 1) Oberamt im bad. 
DOberrheinkreife, 22,500 Ew.; 8) Hauptft. 
darin an der Els, Bezirksamt, bat Indus 
ftriefhule, Eichorienfabrit (im fonftigen 
Klofter Wonnethal), Hanf: u. Weinbau, 
2600 Ew. Hier Kürnhalden, Bab, Hiers 
nach ift aud die Schlaht v. Emmenbdins 
gen 19, u. 20, October benannt. 
HKeos (a. Geogr.), fo v. w. Bea. 
Keothul, Fürftentb. im Diftr. Sur: 
mur ber britifh=borderind. Prov. Gurmwal; 
f. u. Sutledje a). 
HKephalä (a. Geogr.), 2 — — 
u. 2) Dafenftabt in Kyrenaika, f. u, Syrtis. 
Höphalas, Eonftantin; veranftaltete 
Anf an * * Jahre. — ng 
riech⸗ Anthologie, Einzeln herausgeg. Lpz. 
1754, Dsf. 1206, 
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Hephalönia (a, Geogr.), fo v. w. 
Kephalonia. 
—— — (gr.), fo v. w. Capitu- 
us 


HKöphall, Borgebirg, f. u, Koron. 

Kephälides (Aug. Bild), geb. 1789 
in Schlefien; Prof. am Friedrichsgymnaſium 
zu Berlin u. Privatdocent an der daf. Unir 
verfität; ft. daf. 1820; fchr.: De historia 
maris Caspji, Gött. 1814; Reife durch Ita⸗ 
lien u. Sieilien, er; 1818, 2 Thle. 

Hephälion, Sobn des Amphithemis 
u. der Tritonis, libyfcher Hirt; tödtete die 
Argonauten Kanthos u. Eurybates, als fie 
ihm fein Vieh nehmen wollten. 

HKephalobränchina, fo v. w. Röhs 
renwürmer, 

Kephalönia (a. Geogr.), Infel im 
fon, Dleere, an ber Küfte von Akarnania 

wifhen Ithaka u. Zakynthos; Stüdte: 

ame, Pronos, Kranion u, Pale; j. Ce⸗ 
phalonia. 

Möephnalos, 1) Sohn von Hermes u. 
Herfe; Eos entführte ihn nah Syrien u. 
ebar von ihm ben Tithonos. 3) Sohn 
Detons u. ber Diomede, Gemahl der Pros 
Pris. Diefe eine Tochter des Erechtheus, 
ließ fih von Pteleon verrühren u. da K. 
ihre Untreue erfuhr, entfloh fie nach Kre= 
ta zu Minos. Diefer gebrauchte fie als 
Beithläferin u. ſchenkte ihr den Hund 
Lkälaps, da fie, um den Nachftellungen 
ber Pafiphae zu entgehen, Kreta verließ, 
Deshalb nahm fie K. wieder an. Aus Ber: 
fehen aber tödtete er fie auf der Jagd, floh 
hierauf nah Theben, Briegte mit Amphi— 
tryon gegen bie Xeleboer, ließ fib auf ber 
nad ihm benannten Infel Kephalonia nies 
der u, wurde Ahn bes Haufes des Odyſſeus. 
3) (a. Lit.), fo v. w. Kephalas. (R. Z.) 

Hephas (aram.), fo v. w. Petrus, 

Hephöne (a. Geogr.), ſo v. w. Chaldäa. 

HKepheus, 1) Arkadier, Sohn des Ly⸗ 
— war bei der kalydon. Jagd. 2) Sohn 
bes Aleos u. der Kleobule, Argonaut, fpäs 
ter König von Tegea in Arkadien; blieb 
mit 12 Söhnen gegen Hippöfoon. 3) Kö⸗ 
nig in Aethiopien, od. zu Zoppe in Phös 
nizien, Sohn des Belos (Ugenor, Phönix), 
Vater ber Andromeda. 4) (Aftron.), ſ. 
Cepheus 2). 

Kephil, Ort, f. u. Bagbab a. 
— (a. Geogr.), ſo v. w. Ka⸗ 
phira. 

HKephisia, Demos in Attika, bei den 
Quellen des Kephiffos ; Menanders Ges 
burtsort, 

Mephissis (a. Geogr.), fo v. w. Kos 
pais, 


Hephissos (a. Geogr.), 4) Fluß, ent» 
fprang in Phokis auf dem Parnaffos, müns 
bete in ben Kopaisſee; 3) Fluß (mit dem Zus 
namen ber Eleufinifche), fiel in die Meerenge 
von Eleufis; 3) Fluß weftlih von Athen, 
miündete in der Bucht von Phaleron; 4) 
Fluß in Argolie; 5) Fluß in — 


- 
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Möphren (K-nes), myth. König 
von Aegypten, f. b. FAT 

Köpi (a. Geo r.), Stadt am Bosporos; 
Eolonie ber Milefier. 

HKöppel, Bai u. Infeln, f. u. Neu⸗ 
ein Bates! ul), Same 2... 
Köppel (Augu icomte be K., Bas 
ren € En); geb. 1725; reifte mit bem Ad⸗ 
miral Anfon um bie Welt, 1751 Eommodore 
im Mittelmeere. Nah dem Ausbruch bes 
Kriegs mit Frankreich nahm er 1758 Boree 
1759 Belle» Isle, den Spaniern Havanna 
u. wurde Eontre-Fbmiral ber blauen Blagge. 
Mährend bes ameritan.s franz. Kriegs bes 
febligte er als Abmiral ber weißen . e 
bie Kanalflotte, fchlug ſich hier auf der Höhe 
von Queffant mit der franz. unter Graf 
d' Arvilliers, fiegte aber nicht, wurbe des⸗ 
halb vom Minifterium angellagt, aber 
vom Parlament freigefproden u. warb 1782 
Baron Eldon u. Pair von Großbritannien. 
Er F als erfter Lord ber Abmiralität 1786 
zu Eldonhall in Suffolk. (Lt.) 

Köppelinsel, ſ. u. Schifferinſeln⸗· 

Köppler (Iohann), geb. zu Weil 
in Württemberg 1571, aus abligen, aber 
berabgefommenen Geſchlecht; fludirte zu 
Tübingen Aftronomie u. warb 1594 Prof. 
der Mathematit u. Moral zu Gräg, ging 
als Proteftant angefeindet, 1598 nad Uns 
garn, von wo er indbeß von ben fleyers 
märffhen Ständen bald wieder zurüdber 
rufen wurde, 1600 ging er nad Prag zu 
Tycho be Brabe, um mit ihm die Mudols 
phinifhen Tafeln la zu bearbeiten. ‚Hier 
wurde er Paiferl, Matbematicus u. ftudirte 
nebenbei Mebdiein; praßticirte au bald als 
Arzt u. trieb Aftrologie. 1612 zu Linz ans 
gefteilt gerieth er dafelbft mit der Lutheri— 
Then Geiftlihkeit in Streit, weil er ſich nicht 
unbedingt zur Formula concordiae befens 
nen wollte. 1613 ging er wegen ber Kas 
Ienberverbefferung mit dem Kaifer zum 
Meihstag nah MRegensburg, 1626 nad 
Prag u. trat in die Dienfte Wallens 
ſteins. In der legten Zeit feines Lebens 
hielt er fih meift in Sagan auf u. ft. 1630 

u Regensburg als defignirter Prof. ber 
athematik zu MRoftod; 1808 wurde ihm 
u Regensburg ein Denfmal gefegt. Seine 
Berdienfte um Begründung ber aftronomis 
{hen Lehre der Bewegung der Himmelskör⸗ 
per haben ſeitdem allgemeine Anerkennung 
erhalten (f. Kepplerifhe Gefege). Scr.: 
Prodromus dissertationum —— 
rum etc., Xüb. 1596; Frankf. 1621, Fol.; 
Ad Vitellionem paralipomena, Frankf. 1604, 
4,; Astronomia nova, Heidelb. 1609, Fol.; 
Harmonia mundi, Linz 1619, #%01.; De 
cometis, — 1619, 4.3 Tabulae Rudol- 
hinae, 1627, Fol., Anhang von Jakob 
Bartie, Sagan 1632, Fol., n. Auflage 
Straßb. 1700; Bol. K. F. Stäudlin, nar- 
ratio de J. K. theologia et religione, Gott. 
179; P. Heinrih, Monument Kb, Mes 
gensb. 1809, (Pi.) 


‚ mit 


Kephren bis Keramion 


Höepplersche Gesötze, von J. 
Keppler zuerft aufgeftellte Gefene des Laufs 
ber Planeten u. deren Trabanten, auf bie, 
enugung von Newtons fpätrem Grunds 
fage der allgemeinen Gravitation, die gan 
neuere Xheorie bes Laufs der Weltkörper 
fi gründet. a) Die planetarifhen Körper 
laufen nicht in Kreifen, fondern in Ellipfen 
um ihren Hauptlörper, in beren einem 
Brennpunkt diefer ſich befindet. Bierauf 
wurde Keppler bef. durch Tyco de Brahes 
Beobachtungen des Mars geleitet. I) In 
biefem elliptifchen Laufe verhalten fid bie 
Sectoren od. Flächenräume, welche bie aus 
bem Sauptlörper (der.Sonne hinſichtlich der 
Maneten) auf ben umlaufenden Himmels⸗ 
Örper — gedachte Linie durchläuft, 
wie die Zeiten des Umlaufs. Damit ſteht die 
Köpplersche Äüfgabe ber hoͤhern 
Mathematik: die Fläche eines HalbBreifes 
aus einem gegebenen Punkt des Durchmeſ⸗ 
fer6 nach einem gegebenen Berhältniffe eins 
— in Verbindung. Keppler glaubte, 
aß fie, wegen ber Heterogenität der Wins 
kel u. ihtes Sinus, direct nicht zu Löfen fet, 
— blos durch Berechnungen von Zar 
eln für die mittleren Anomalien (ſ. Ano⸗ 
malie 5). e) Bei Himmelstörpern, die um 
ihren Hauptkörper laufen, verhalten ſich die 
Quabratzahlen der Umlaufszeiten wie die 
Würfel der mittlern Entfernungvom Haupts 
körper. ( 

HKepröbotos, f. u. Karura 1). 

Hept (arab.), fo dv. w. Aegypten. 

Ker ( gib.) f. Keren, 

Hera, Vorgebirg, f. u. Bante. Ke. 
rach, Diftrict, f. u. Shirwans Me- 
rän (3r.), Segelftange, ſ. u. Schiff (Ant.) 
Heraös, Stadt, ſo v. w. Carhaix. Hie- 
räh, größter Fluß in SPerſien, kommt vom 
Elmend, füllt in den Scatt. 

Höeralio-Röbert (Louife Felicite, 
u. v. K.), geb. 1758 zu Paris; fr. u. a.: 

eich. der Königin Elifaberh von England, 
Par. 1786 — 89; Sammlung der Schriften 
franz. Frauen, 1786 — 89, 14 Bde, ; Ueber» 
fegungen von RReifebefcpreibungen ‚ Memois 
ren u. Romanen ıc, 

Köralis, Volt, fo v, w, Eskimo. 

Keräm (Abu Abdallah Muhammed 
Ben K. el Redſcheſtani), Stifter der mus 

ammebdanifhen Secte Keramiäner ob. 

obfhafemianer, bie Gott nit nur 

Aehnlichkeit mit ben erfhaffenen Wefen, 
fondern felbft einen Körper beilegen. 

Herämbos (Mpyth.), fov.w. Terambus 

HKerameöikos (a. Geogr.), 2 Gegen» 
ben in Athen (nad Ein, nah Höramon, 
Sohn bes Bakchos u. der Ariabne, n. A, 
weil bier ber Köpfer [Körameus] Chal⸗ 
koſthenes feine Werkftatt hatte), a) ber 
eine in der Stadt, f. Athen (a, Geogr.) 43 
») ber 2, außerhalb der Stadt, f. ebd. . 

HKerameütik (v. gr.), Zöpfertunft. 

HKerämieon (gr. Ant.), Gemäß, bem 
Metretes u. Cadus gleihtommend. — 


: Keramis +» 


HKöramis (a. Geogr.), Ort im aka⸗ 
mantifhen Demos von Artika ; j. Kariams. 

HKernmogräphik (v. gr.), Malerei 
auf Bafen, 

MKöramos (a. Geogr.), Stabt auf ber 
Inſel Arkonnefos, zum dor. Bunde gehörig, 
nad ihr hieß der Bufen des ikar. Meeres 
zwifchen den Randzungen von Halitarnaffos 
u, Knitos Kerämikos (j. Stanko), viels 
leicht 1. Keramo. 

Kerandrönia (K. Gay): Pflanzens 
gatt. aus der nat. am. ber Storchſchnabel⸗ 
2 Byttnereae. Art: K. herman- 
niaefolia in Neuholland. i 

Hörnon, ein von ben lakedämon. Kös 
hen verehrter Heros. 

u BEER phyllit (Miner.), fo v. w. Horns 
ende. 

Mörns (gr.), 1) Horn; ®) griech. Blas⸗ 
inftrunent, dem Zinken ähnlich; auch 3) als 
Trinkgeſchirr gebraucht, f. Horn; 2) Flügel 
eines Heeres, f. Athen (Unt.) m. 

Mörnas, Fluß, f. u. Eonftantinopel .. 

Keraselma (K. Neck.), Untergatt. 
von Euphorbia. 

Herasos, 1) Küftenfluß in der afiat, 
Landſchaft Pontos, mündet in das ſchwarze 
Meer; 2) (a. Geogr.), Stadt auf einer 

albinfel im ſchwarzen Meere, Eolonie von 

inope; von bier aus brachte Lucullus die 
erften Kirfhen nah Europa; j. Höra- 
sun, Stadt im Ejalet Trapezunt (osman. 
Afien), 700 Häufer, griech. Bifchof, altes 
Schloß, Rhede, Handel u. Obftbau. 

Körasos (Körassos), Erfinder der 
Mifhung des Weines mit Waffer. 

Herästä (a. Geogr.), hörnertragen⸗ 
bes Bolt in Kypros, opferte die Fremben 
dem Zeus; Venus verwandelte fie in Stiere. 

Kerästes (ber Gehörnte, Myth.), 
Beinume des Pan, 

Kerästis (a. Geogr.), f. u. Eypern ı. 

Hörasun, Stadt, f. u. Kerafos 2). 

Körata (Mehrzahl von Keras, db. i. 
Hörnerberg, wegen der 2 Spigen, a. Ggr.), 
Gebirge zwifhen Attika u. — 

Keräte, Mineralien, nah Mohs Orb: 
nung ber 2. Kl. Nicht metallifh, haben 
ungefärbten Strich, wiegen etwas über 5, 
haben die Härte des prismat, Kalgglimmers 
od, des prismatoidifhen Gypshaloide, Ge- 

ſchlecht: Perl: Kerat. 

, Meratin, fo v. w. Hornſubſtanz. 

Keratine (gr., 80g.), fo v. w. Hörr 
nerfrage. 

KHerätion (gr. Ant.), 4) Bleines Ges 
wicht — + DObolos, fpäter 12 Bupferne Fol—⸗ 
les. Als Medicinalgewicht — „y Dradıme, 
Beihen bes K. Ke. 2) Kupferne Scheide: 
münze, — 7% Dradme (2 Pfenn.). 3) Sils 
bermünze, — „4, Golidus. Darnach unfer 
Karat benannt, 

Keratit (Miner.), fo v. w. Bornftein. 

Keratiten, 1) ctwas gebogene Eons 
eameraciten mit breitem, rundlihem Kopfs 
ende u, fpigig auslaufendem Körper; ®) 
fo v. w. Keratolithen, 
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Heratoiden, Berfteinerungen, vom 
Anſehen eines Horno; meift Eoncameraciten, 
Keratolithen, Hörner, verfteinerte. 

HKöeraton (K-tinos, gr. Ant.), Hörs 
neraltar auf Delos, f. d. «. 

HKeratonyxis (v. gr., Chir.), f. u. 
&taaroperation. ; 

Keratophthälmen (Ceratophthat . 
ma), bei Yatreille Fam. der Blätterfüßez 
ohne Schale, die Augen auf einem Stiel, 
Gattungen: Branchipus, Artemisus. 

Keratophylit (Miner.), fo v. w. 
Hornblende. K-phjtes, [0 v. w. Horns 
korallen, 

Keratoplästik, fo v. w. Hornhauts 
bildung, f. u. Ebirurgie u. 

Herntorbiten, verfteinerte Hornko⸗ 
rallen, rund gebaut; von Rügen. 

HKeratotöm (d. gr., Ehir.), Staarin» 
frument für den Hornhautfti od. Schnitt 5 
f. u. Staaroperation. 

HKöratry (Augufte Silarion), geb. 1769 

u Rennes. Seit 1789 Mitglied der Assem- 
lee constituante, ward er fpäter Zmal ver» 
haftet, aber frei gegeben. Nah Berwals 
tung mehrerer Municipalämter ward er 1818 
Deputirter bes Departements Finisterre u, 
ehörte als folder zu den Doctrinaires, 
Sar.: De l’existence de Dieu et de l’im- 
mortalit@E de l’ame, Par. 1815; Inductions 
morales et — iques, Par. 1817, 2. 
Aufl. 18185 Du culte en general et de 
son etat particulierement en France, Par, 
1825; Gebihte u. Romane, wie Ruth et 
Naeuni, po@me, Par, 1811, 2. Aufl. 1824; 
Voyage de 24 heures; Habit mordoré; les 
derniers des Beaumanoirs, Par. 1824, 4 
Bde.; Frederic Styndall, ebd. 1827, 5 Bde, 
u. m. a, (Ap.) 

Heraumöt (Taranet), Gebirg, f. 
u. Zurtmanenland (Geogr.) a. 

Meräünia (a. Geogr.), Stadt in 
Achaia, eine der 12 des achaͤiſchen Bundes; 
vielleicht fo v. w. Kerynia. 

Keräünion (]), umgetehrtes T, 3eis 
hen in alten Sandfäriften u. Ausgaben, 
bedeutet 4) überhaupt, daß man eine Stelle 
mißbillige; 2) im MN. T., daß fie aus ben 

ropheten entnommen; 3) im Platon, daß 

ch ein Beweis auf fie gründen laſſe. 

Keräünisches Gebirg, D) f. u. 
Hippifhes Gebirg; 2) Gebirg in Illyria 

raeca, endigte fih im afroferaun. Borges 

irg, noch jegt fo genannt od. Kimaras 
gebirg, im Ejalet Rumili (europ. Türkei). 

Heraunöbolos (gr.), 1) Bild von 
Apelles, Aleranderb. Gr. als Bligfchleuberer 
darftellend; 2) fo v. w. Donnerlegion. 

Keräünos (gr.), 3) Donnerfdlag mit 
Blig; 2) Beingme von ze 16); 3) 
Beiname von Seleutos II. 

Kernaunoskope@ion (gr.), 1) Ort, 
wo man ben Donner beobadıtet; 2) Don= 
nermafcine, f. u, Theater u. 

Keräüsion (a. Geogr.), Gebirg in 


Arkadien. 
Kerb- 
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Köerbauge, Fiſch, f. u. Scolopsides. 
HK-deckel, Fiſch, f. u. Pristipoma. 
Körbe (Kerb), 1) längliber Eins 
fdynitt; 2) jede ähnlihe Vertiefung; 3) un 
tbier. Körpern längl. Vertiefung zwifchen 
didern Theilen, 3. B. den Hinterbaden; 
4) beim Hornvieh eine der fpaltigen Vers 
tiefungen an ben Klauen; 5) f. u. Bötts 
der 5 6) an der Armbruft der Abfag, 
auf dem die Sehne gefpannt wird; 2) nicht 
anz zufammengebrüdte Falte, an bem 
eißzeug, 3. B. Bufenftreifen, Manfchets 
ten u. dgl. Diefe Falten madhen (Mör- 
ben) geihieht auf Kerbmafdinen. (Feh.) 
Hörbeh, Borgeb., fo v. w. Kalpas. 
Hörbel, 1) Pflanzengatt. Scandir ob. 
Ehärophyllum, Myrrhis (f.d.a.)5; 2) Gars 
ten=-K. (Scandix cerefolium, Anthriscus 
>} in E&uropa wild; Samen: jährlid 4 
al fäbar. Gebraud als friſches Kraut 
An Suppen, ald Zuthat zu andern Gemüs 
fen, zu Brüben als ein gelindee Arom, In 
pothefen von K. abgezognes Waffer (M- 
wasser, Anthriscus cerefolii), 
äther. Oel (KM-öl, Oleum c.), einges 
‚brüten Saft (Ki-saft, Succus inspis- 
satus c.), fo wie die mit K. bereiteten K- 
Mölken bei Bruftfrankheiten ıc. ges 
braudt. Aeußerlich bei Kindbetterinnen, 
die nicht felbft ftillen, zum Auffchlagen auf 
Knoten von Milhftodungen. 3) Myrs 
rhen- od. Anis-K. (fonft Scandix odo- 
rata, Myrrhis od.), Alpenpflanze von aniss 
artigem Gefhmad, in Gärten cultivirt, als 
Küchenkraut; Wurzeln wie Sellerie —— 
bar. 4) Nadel-K. (8. ze wild wach⸗ 
fend. 5) Wilder K. (Toll⸗K., Anthris- 
cus sylvestris Hof'm.), bäufig auf Grass 
plägen in der Nähe von Wohnungen, Offi⸗ 
cinell fonft das Kraut (Herba Chaerophylli 
sylvestris, Herba cicutariae), aud ein aus 
dem frifhen Safte bereitetes Ertract. (Su.) 
Hörbelah, Stadt im Paſchalik Bags 
dad; unter Protection des Schabe v. Pers 
fien ftehend; eine heilige Stadt der Schii— 
ten, wo Alis Sohn, Imam Hoffein, ber 
raben liegt, u. wo jährlich das Feft 
Ir hura zur Erinnerung an den Märtyrer 
ber Schiiten gefeiert wird; 14. Jan, 1848 
von den Türken unter Nedſchib Paſcha, ans 
eblich weil ſich die Stadt weigere die türk. 
Dberhopeit anzuerkennen u. Steuern zu 
eben, mit Sturm genommen u. ftatt ber 
it. Beamten, funnit, eingefegt. (Lb.) 
Köerbelkohl, jo v. w. Kraufer Kohl, 
f. u. Kohl. 
Körbelwickler, ſ. u. Blattwidlerf). 
Körberos, 1) Höllenhund, Sohn von 
Typhon u. Echidna, mit 3 (auch 50 od. 100) 
Köpfen, 100 Schlangen ftatt der Haare ıc., 
mit Drachenſchwanz, giftigem Atbem u. 
Geifer. Bewachte die Unterwelt, daß Peiner 
ber Schatten wieder von dba entfam u. hatte 
feine Höhle jenfeit des Styr, f. u. Griedis 
ſche Mythologie ss. Herakles band ihn u. 
ſchleppte ihn bei Heraklea (f. d. 8) auf bie 
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Dberwelt; aus dem feinen Mader entſtrö⸗ 
menben Geifer entfproßte das Akoniton. 
2) Einer der Kreter, die Honig aus bes 
Zeus Höhle ftahlen u. in Vögel verwandelt 
wurben. (R. Z. 

Höerbezähne (Bot.), f. u. Blatt ». 

Köerbfliege (Chrysogaster Meig. ) 
Gattung der Blumenfliegen; Fühler vors 
ftebend, nidend, Sgliedrig, Hinterleib mes 
tallifch glänzend; bei And, unter Syrphus, 
Musca od. Eristalis. Art: M. splendens, 
metallica etc. 

Körbholz, 1) 2 lange, ſchmale Stück⸗ 
ben Holz von gleiher Größe, zum Rechnen 
mit, bes Lejens u. Schreibens unkundigen 
Perfonen. Man macht auf die an einander 
— Stäbchen für einzelne geleiſtete 

rbeiten, od. für verabreichte Waaren, Des 

utate, Bezahlun en ıc. eine Kerbe; jeder 
heil behält ein Stäbchen für ſich, bei fpäs 
terer Berehnung müffen die Kerben beider 
Stäbe genau auf einander paffen. 2) übers 
haupt Beiz, woraufdurd Kerben etwas bes 
merkt wird; 3) f. u. Leinweberftubl. (Feh.) 

Herbmaschine, Werkzeug, feine 
Wäſche zu Berben. Beſteht aus 2 um ihre 
Achſe bewegl. Walzen, deren Oberflächen 
gleich weit geferbt find u. in einem Geftelle 
näher an einander gefchraubt werden köns 
nen, wenn man den Streifen des Weißzeus 
ges hindurch zieht. Die Walzen find entw, 
von hartem Helze od. von gegoßnem Mefs 
fing u. hohl, um fie mit einem bineingefted« 
ten glühenden Stahl zu erwärmen. (Feh.) 

Hörbıneise, Boyel, fo v.ıw. Euphone. 
HK-muschel, fo v. w. Miesmuſchel. 

HKerbögakavanceddäüla 
(Säule dee Regiments), Fürſt von Moful, 
perf. Feldberr; 303 1098 mit 200,000 M. 
gegen bie Kreuzfahrer, von diefen vor Ans 
tiohien geſchlagen. 

Kerbsäge, Schrotfäge bes Schiffs zim⸗ 
mermannd, 

Körbschnitt (Her.), fo v. w. Gekerbt. 

Körbtbiere, fo dv. w. Infecten. 

Körbweh, fo v. w. Klauenjeude. 

— Fiſch, fo v, w. Glyphis- 
odon, 

— (Bleiarb.), fo dv. w. Kerb⸗ 
eifen. 

Köerbzettel, gleichlautende Briefe ob, 
Verträge, die mit einer Scheere wellen= od. 
zahnartig durdfchnitten find, wovon jeder 
Eontrahent einen erhält; bef. bei Päffen, 
Scıiffspaffen, gewöhnlich. 

Möerchisch Tagh, Gebirg, fo v. w. 
Domauntagh. 

Merckringsche Fälten (nah 
einem Hamburger Arzt Theodor Kerds 
ring [ft. 1698], der fie zuerft beobadhtete, 
genannt), j. u. Darmlanal s. 

Hörde, Stadt, f. u, Boli 1), 

HKereis, #leden, fo v. w. Karis, 

Keräömpo, Borgebirg, fo dv. w. Kas 
rambis. 

Kören (Köres), die perſonificirten 

. vers 


. ’ 


Keren bis 


verſchlednen Kobesarten, als 5— ge⸗ 
dacht, die den Gefallnen das Blut ausſau⸗ 

en; daher auch als Todesgöttinnen. Ver⸗ 
—* von den K. find bie Mören (f. d.), 
die röm. Parzen. 

Kören (debr., d. i. Widder), Widder» 
born, in Form unfer# Zinken, auf dem ber 
IA zur Ankündigung des Gottesdien> 

es blies, 

Kerönsk, 1) Kreis im ruff. Gouvern, 
Penfa; 3 OAM., 42,000 Ew. Hier auf. 
ber Holg.: Mokſcha, ſtadtaͤhnl. Dorf, 2000 
Ew., große Branntweinbrennerei (jährlich 
100,000 Eim.), Leinwandfabriken. 2) Hpts 
ftadt darin, an der Kerenga u. Wada; Ges 
geltuchfabrit, Handel; 5000 Ew. 

HKöres (Myth.), fo v. w. Keren, 

Höres, 1) Ort, fo dv. w, Körös; 2) 
Indianer, f u. NeusMerico, Kerösz- 
des, Dorf in der Geſpanuſchaft Saroſch. 
Hier am 24. Oct. 159% Sieg ber Türken über 
bie Deftreider, f. u. Türken (Geſch.) 4. 

Kerethäer, fo v. w. Philifter; wahrs 
fheinl. die am Meere wohnenden, 

Körfe, ſo v. w. Infecten. 

Mörferinde (Cortex Kerfe), fehr bits 
ter, faft geruchlos, ziemlich di, außen aſch⸗ 
grau, dunkel, mit Längsfurden verſehen, 
innen bellbräunlichroth, faferig, als Fieber⸗ 
mittel u. gegen Ruhren empfohlen, von eis 
nem noch unbefannten Baum am Senegal. 

Körfmilben (Microphthira), Kamis 
lien der ungeflügelten Inkecten bei Gold⸗ 
fuß; Leib weich od. lederartig, Kopf vers 
wachſen, Bauch u. Bruft, ohne Fühler; 
ſchmarohen auf andern Inſecten. Gat⸗ 
tungen: a) Leptus (Latr.), Saugrüfs 
el . vor, Taſter find Burz, Begelförmig, 
eib weih. Arten: Afterfpinnens 
leptus(L. Phalangii, Pediculus coccineus 
Scop.), roth, Augen ſchwarz, Beine lang, 
auf Afterfpinnen. Erntemilbe (L. au- 
tumnalis), Bein, ſcharlachroth, auf Bräfern, 
Getreide, kriecht ben Erndtearbeitern in die 
Be ber Hände u, verurſacht Juden, felbft 

ieber. b) Astoma (Latr.), ohne Saug⸗ 
rüffel u. Taſter, Leib weich, kurzbeinig. 
Art: A. parasiticum (Trombidium paras.), 
rundlich, ————— auf Mücken; e) Ca- 
ris; d) Aclysia, Palpen undeutlich, Leib 
dubelfadartig, geftielt, auf Schwimmkäfern. 
e) Ocypete (Leach.). Art: Ocypete 
rubra. R Wr 


.) 

Körfwürmer (Eutomoida), bei La= 
treille Orbn. der Würmer; auf den dußers 
lihen Theilen mander Wafferthiere lebende 
Würmer; Familien: Bruft-K, (Thora- 
cica, mit Ztheil. Körper; Gattung: Ler- 
. nanthropus, Lerneopoda), Kopfs K. (Ca- 
—* vorn mit einer Art Kopf; Gatt.: 

ernacantha, Lernentoma), Aalförmige 
K. (Anguilliformia, @att.: Lerneofrenna), 
Wurzelförmige K. (Rhizeda, vorn mit 
Unhängfeln; Gatt.: Lerneocera, Lerneo- 
myzes, Lernaea), Gliederloſe &, (Acola, 
Foroculum, Nemertes, Planaria). (Wr.) 
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Köergaun, fo dv, w. Ghergong, f. u 

ame. 

Körguelens Land (Traurige Ins 
fel, Isle de desolation), unbewohnte Ins 
fel im Süden bes ind. Dceans, von Kers 

uelen 1772 entdedt; 30 M. lang, 20 — 22 
I. breit, gebirgig, arm an Säugethieren 
u. Pflanzen, reih an Bögeln, 

Körguelen-Trömarek (Ives Jos 
fepb de), geb. zu Quimper in Bretagne 17455 
nahm franz. Seedienfte, 1767 Schiffslieutes 
nant, ſchiffte 1771 nah Auftralien u. ent» 
bedte bier die Infel, die Eoof 1776 nach ihm 
Kerguelens Land nannte, ward Schiffscapis 
tän u. ging 1773 zu einer neuen Entdedunges 
reife ab, wo er bie früher gefundenen Ins 

eln wieder befuchte, jedody wegen Sturm u, 
angel umkehren mußte. Weil er auf dies 
fer Reife mehr. O — u. Leute an einer 
wüſten Küſte im Stiche gelaſſen, wurde er 
vom Kriegsgericht zum Verluſt ſeines Grades 
u. zur Haft in Saumur verdammt. Später 
erhielt er wieder Anſtellung, machte mehr. 
Reiſen mit ſeinen Söhnen, wurde aber 1796 
von Neuem verabſchiedet u. ſt. zu Paris 
1797; ſchr.: Relation d’un voyage dans la 
mer du Nord en 1767 — 68, Par. 1771; 
Relations de deux voyages dans les mers 
australes et des Indes fait en 1771 et 1773, 
ebd, 1782; Hist. des evenemens des guer- 
res maritimes, des causes de la destruction 
de la marine frangaise et des moyens d'y 
remedier, ebd. 1796. Lt. u. Pr.) 

Heri (bebr.), f. u. Mafora, vgl. Bibeln. 

Köria (K. Die.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Rofaceen, je" Polyan⸗ 
drie, Monogynie L. Art: K. japonica, 
zierlicher, aus Japan ſtammender, auch bei 
uns im Freien ausdauernder, als Zierpflanze 
cultivirter Strauch, mit gelben, meiſt ge⸗ 
füllten rofenartigen Blumen. 

Kerimberdäi, 1412 — 14115 XZatas 
ren= Shan, f. u. Zataren m. 

Körin, Fluß, f. u. Amur. 

Merina, 1) Sandſchak, nördl. auf Eys 
pern (türfifh Afien); 2) Hptft. darin mp 
Merönina), Eig eines Begs un. gried. 
Bifhofs; Hafen, altes Schloß, wenig Ew. 

Kerinthos, gnoft. Srrlehrer in Kleins 
Afien, Zeitgenoffe des org Sohans 
nes, Ehiliaft u. judaifirender Chriſt. Er hielt 
Jeſus für Joſephs Sohn, mit dem von ber 
Zaufe bis zur Gefangennehmung der Aeon 
Ehriftus verbunden gewefen, den Jehova 
aber nicht für ben höchſten Bott, deffen Er⸗ 
Penntniß Ehriftus gelehrt babe, aber bas 
Mofaifhe Gefeg aud für Ehriften noch bins 
bend u. hatte ein eigenes, bem Matthäifchen 
ähnliches Evangelium (Evangelium bes 
K., f. Apoßryphen »). Seine Partei (ke 
rinthiäner) verlor ſich im 2, Jahrh. uns 
ter den Gnoſtikern. Bgl. Paulus, Hist. Ce- 
rinthi, Sena 1795. (Pt) 

Kerinthos (a. Geogr.), Städtchen mit 
Hafen, an ber NKüfte Euböa’s, angeblich 
vom Athener Kithes erbaut, us 


: 590 Kerit bis 
Köerlt, &riftl. Stamm ber Mongolen. 
Höerka, 1) Fluß in Dalmatien; ents 

fpringt bei Knin, macht mehrere Waffers 

fälle (bei Skardona), füllt in den Bufen Ses 
benico; 2) Fluß, f. Titus, 

Köerknaphos, Eohn des Helios, vers 
mählt mit feines Bruders Ochimos Toch⸗ 
ter Kyrbia od. Kydippe, durch bie er 
König von Rhodos (f. d. Geſch.) ı) wurde 
u. zu Nahfolgern 3 Söhne verhielt; Vater 
von Lindos, Jalyſos u. Kamiros. 

Kerkäsoron (a. Geogr.), Stadt im 
Delta (Aegypten) am Nil, wo er fi in Arme 
theilt, die das Delta bilden; j. el Kurateje. 

Kerköis (Myth.), Okeanide. 

Kerkönnas (Kerköni), Inſeln 
f. u. Zunis 1) u ©). 

Hörker, fo v. w. Gefängniß, 

Mörkerfieber (Febris carcerum), f. 
u. Kieber ıs u. ff 

Kerkesüra (a. Geogr.), fo v. w. Kers 
kaforon. KHöerketai, Bolt im aflat. 
Surmatien, am Kaukaſus. Wielleiht bie 
jeg. Zicherkeffen. Kerkötios, 1) Aft des 
Pindos in Epiros; 2) Berg auf Samos; 
3) Bai an ber Küfte des Pontos, wo bie 
Kerketai wohnen. 

HKörkides (gr.), f. u. Theaters. 

HKerkine (a. Geogr.), 1) Eiland an 
ber Küfte von Africa propria; wurde durch 
einen Kanal in 2 durch eine Vrücke vereis 
nigte Hälften getheilt; 8) Stadt bafelbft mit 
Hafen; nod Kerfine. Kerkinion, 
Stadt in Pelasgiotis (Theffalien), am See 
Böbeis; j. se 

Körkis (gr., Ant.), fo dv. w. Cuneus, 
f. Theater s. 

HKerköpes, I) 2 Brüder, Almon 
u. Puaffalos, od. Kandulos u. Atlas, 
Söhne der Menmonis; Räuber bei Epbes 
ſos, bie fie, un gewarnt von Mems 
nonis vor bem Melampyng os (Schwar- 
zer von hinten), von Herafles gebunden 

ur Omphale geführt wurden; 2) Myth. 

—* auf ben Inſeln Inarime u, Prochyte 
ithekuſen), wo fie Betrug gegen Fremde 

übten. Zeus wollte fie zum Kampfe gegen 

bie Titanen dingen, aber als fie den Sold 
empfangen, lachten fie ihn aus. Zur Strafe 

in Affen verwanbelt. (R. Z.) 
men Hödra (a. Geogr.), Paß 

in Hellas, bei ben Thermopylen, den bie 
erfer durchbrachen, um Leonidas in ben 
üden zu fommen. 

Köerkuk ,* Stadt am Kaffu im tür, 
Ejalet Schehrfor; Schloß, Fabriken, 15,000 
Ew. Hier 17383 Sieg der Türken über 
bie Perfer, f. u. Türken (Gefh.) wm. In 
ber Nähe Napbtba= u. Pehbrunnen. Grab 
bes &t. Dionyfios, 

Kerküros (Ant.), Art leiter kypri⸗ 
ſcher Schiffe. 

Herküsion (a. Geogr.), fo dv. w. Kir⸗ 
Befion. 


Hörkyon, Sohn bes Hephäftos, Ba: 
ter der Alope; wohnte auf dem Porinthis 


Kerman 


{hen Iſthmos, forberte jeden Fremden 
— Wettkampf im Ringen u. tödtete die 
eberwundenen; Theſeus erlegte ihn. 

Kerkjra (Mytd, u.a. Geogr.), fo v. 
Korkyra. 

Kerl, 1) tapferer Mann, vgl, Karl; 
2) gemeiner, ungebildeter u. grober Mann, 

Körloch, Berg, f. u. Mearns. 

Kerlon, Fluß, f. Amur. 

Körman (Giogr.), ! füdlihfte Prov. 
von Iran, theilt fih in die Hochebne (Sers 
dichir) u. das Küftenland (Mogbiftan, 

almenland), zufammen 3088 aM. ’ Ges 

irge: Kafes (emdigt fih im Borges 
birg Murabut), Busfurd (trennt K. 
von Afghaniftan; Hochebne in der Nähe 
ber Hptft. Flüſſe, alle unbedeutend), Dis 
wrub — ergießt ſich in den perſ. 
Meerbuſen), Ibrahim-Rud u.der Seh⸗ 
ranud. »Klima: ungeſund, beſ. Ophthal⸗ 
mieen erzeugend, wenig Regen im Winter, 
in den Thälern oft glühende Hitze, während 
auf den Bergen Eis friert. * Eine Salz« 
mwüfte bei Nurmanfhir beginnend, greift 
immer mehr um fi, deshalb * Boden nur 
in einem Theil der Prov. bebaut. * Yros 
ducte: Baumwolle, Wein, Datteln (einzige 
Nahrung eines Theils der Bewohner), we⸗ 
nig Getraide, viel weiße Rofen (zur Ber 
reitung des Poftbaren Roſenöls), Bulbuls 
baum (zur Bereitung von Gummi), Schafe, 
Biegen, Dromedare (alle mit fehr feiner 
Wolle), Geißrehe mit Bezoarfteinen, Hirs 
he, Gazellen, Löwen, Schafals, Hyänen, 

ären, außerordentlich viel Schlangen u. a. 

iftiges Gewürm, Bienen, Seidenraupen, 
Filde; Gold, Silber, Kupfer, Salmiak; fehr 
viel Salz, Schwefel u. Naphtha. Einw. 
durch Bürgerkrieg fehr geſchmolzen, find: 
Tadſchiks, Bere (höchſtens noch 
40,000), Beludſchen, u. ein. Araberſtäm⸗ 
mc. Religion; außer den Parſen, ber 
Islam, theild Sciiten, theild Eunniten. 
"Merwaltung ift in den Händen des Beg⸗ 
lerbegs, ber Ph K. refidirt u. bie Hakims 
anftellt, die Araber haben eigne Scheikhs; 
von den geringen Einkünften gehen ,000 
Tomans nad Zeheran, Das Moghiftan I ru 
hört dem Imam v. Maskate, der 7000 To⸗ 
mans Tribut an den Begler⸗Beg von Schis 


ras bezahlt. * Eintheilung: a) in bie 
Hochebne KR, (mit dem Bifrie Köer- 
man), mit den Städten Killabi-Aga, 


roßer Bazar, Fort; Mahon, mit viel 
bftbauz; Robat, Station nah Ehirwan. 
Kuwafdir, darin Stadt Herman, Fes, 
ftung, Feuertempel; Demferan Bergftabdt. 
Euberen verödet immer mehr; Bababeg 
mit gleihn. Hptſt. Whelasked; Nur— 
manſchir, darin Kruk, Bumm, ſtarke 
Feftung, u. Pureg; b) in die Wüſte K., 
ohne Begetation, mit ein. Dafen, wo arab, 
Zlictswohnen, Stadt Khubis; e) Mo⸗ 
gbiftan in den Befigungen des Imams von 
askate, Hptft.Minab, Feftung; Bender 
AbaffilGamron) 20,000 Ew., kommt im⸗ 
mer 
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mer mehr zurüd, Bafen u. HBanbelsft. ; 
im eigentl. oghi an ift Hptft. Jask. 
g) Hauptft. ber Prov.; Sitßz des Begler: 
begs, 2 Forts, Befeftigung, Mlofcheen, Kar 
ravanferais Bäber, abriken in Shawls, 
Teppichen, Bewehren, Hantel; 30,000 Ew, 
1794 verwüftet, bie Ew. als Sklaven fort» 
geführt; fonft. von den Europäern Sir— 
han genannt. ⸗ (Hel. u. Wr.) 

Köermandee, Archipelagus, f. unt, 
Neu Seeland 14. ER . 

Körmanschah, 1) Diftrict in der 
iran, Prov, Kurdiften, an osman. Afien 

renzend; 8) Hauptft. darin, am Kerah; 
itadelle, viele Bäder, enge Straßen, Häus 
fer mit Xerraffen ftatt der Däder, 8000 
(n, U. 10,000) Ew. In der Nähe die Ges 
gend Tak Baftan. 

Körmasir, Diftr., fo dv. w. KHermefir, 

HKörmes (arab., Burn), 2) fo v. w. 
Kermeseihenfhildlaus; 2) fo v. w, Ker⸗ 
mesberre 1); 3) K. mineräle, f. u. 
Antimon mn, m. 

Körmesbeere (K-körner), 1) 
(Grana kermes), die getrod'neten trädhtigen 
Meibchen, ber auf ber Kermeseiche befindl. 
Schildlaus (Coccus ilicis), erbfengroße, gläns 
sende, braunrotbhe, rundliche, mit förnigem 
Staub erfüllte Bläschen darftellend u. in bes 
fter Qualität aus Guienne u. der Provence 
fommend, wo fie von armen Reuten, bie, 
um die feftfigenden Infecten beffer abfragen 
zu Pönnen, ſich die Nügel lang wachſen lafz 
fen, gefammelt, mit Effig getödtet u, an 
der Luft getrodnet werden, von ſchwachem, 
nicht unangenehbmem Geruch, bitterlichem, 
gelind adftringirendem Gefhmad; werben 
von Färbern ftatt der Cochenille benugt, 
früher officinell als zufammenzichendes, 
ftärkenbdes, urintreibendes Mittel, 2) Pol: 
nifhe auch beutfhe KH. (Johannis— 
blut), gleihe Erzeugniffe einer andern Art 
Shildläufe (Coccus polonicus), an den 
Wurzeln von Scleranthus perennis, aber 
von weit minderem Werth; ähnliche wer— 
ben aub an den Wurzeln mehrerer anbdes 
rer Pflanzen (der Bärentraube, ber Erb» 
beere) gefunden; 3) das Pflanzengeſchlecht 
Phytolacca, indem aus den Beeren mehres 
rer Arten auch ein Yärbeftoff von gleicher 

arbe, doch nicht bauernd, erhalten wird. 

ef. die bunkelvioletten Beeren von ber 
purgirenden Phytolacca decandra, deren 
Saft aber doch zum Rothfärben von Zuder: 
waaren benugt wird, (Su, u. Pi.) 

HKörmesbeerenlack, feine rothe 
Farbe, aus ben Ksbeeren bereitet. Man 
reinigt Scheerwolle von weißem Tuch von 
Fettigkeit durch Kochen in einer Brühe von 
Alaun u, Weinftein; Beten scpelnerte Ker⸗ 
mesbeeren in 8 Theilen Wafler u, 1 Theil 
Lauge. Hat fih das Waffer gefärbt, wirft 
man bie Scheerwolle hinein; ift biefe ges 
färbt, fo wird fie abgewafdhen u. getrod: 
net. Diefe Wolle fiedet man dann in ſtar⸗ 
Ber Holzlauge u. brüdt bas Kane dur 

Univerfal» Lerifon, 8, Aufl. VIII. 


einen Filtrirſack. Dazu gießt man Alaun⸗ 
auflöfung, wodurch der Färbeftoff coagus 
lirt, u, dur einen Filtrirſack gegoffen, 
als Schlamm zurüdbleibt u. getrod@net Dias 
lerfarbe gibt. Feh.) 

kKörmesconfeetion (Confectio al- 
kermes), von Mefue zuerft angegebene Lats 
werge, aus Xepfelfaft, Zuder, Cochenille, 
Zimmt, Goldblättben, Mofhus, Ambra 
zufammengefegt, durch Körmeskörner 
roth gefärbt, jegt nur noch in Klöftern 
Ober ⸗Italiens bereitet. 

Körmeseiche, ſ. u. Eiche 5. 

Körmeseichenschildlaus (K- 
schildiaus, Coccus ilicis L), Art aus » 
der Gatt. Shildlaus; Weibden rundlic u. 
erbsgroß, violett u. ſchwarz mit weißlichem 
Staube, lebt auf der Steineihe in SFrauk⸗ 
reih, Spanien, Italien. 

Körmesin, ſo v. w. Karmeifin, 

Körmesir, Land, f. Karmafır. 

Körmeslack, ſo v. w. Kermesbeerens 
lad. M-scharlach, fo dv. w. Franz⸗ 
ſcharlach. 

Kern, 1) eigentl.der Samen, ber in einer 
Obſt⸗, Beeren= od. Steinfrudt eingeſchloſ⸗ 
fen ift; 2) das Innerfte der Samenkörner, 
bef. bes Getreides; 3) Mark des Holzes u. 
das nädfte Hol; am Mark (K-holz), 
zum Unterfhied von Splint (f. d.); 4) übers 
haupt was fi als Inneres einer äußeren 
Umgebung dunkler ob. fefter barftellt; 
5) beim Gießen metallner hohler Kormen 
der maffive Theilder Gießformen, der beim 
Gießen bewirkt, daß fih ihm entſprechend 
eine Höhlung bildet; val. Glode 1; 6) f. u. 
Stüdgießen; 7) f. u. Schriftgießen «. 6) 
(Schloſſer), Stüd Eifen, womit die Bes 
fente gemacht werden; ®) f. u. Orgeln; 
10) an ben Zähnen ber Pferde fo v. w. 
Bohne, f. Pferd ıs; UN) eine von den Fur⸗ 
hen, am Gaumen ber Pferde, vgl. Kerns 
fteden; 12) überhaupt die innere gute Bes 
ſchaffenheit eines Dinges; fo bef. 13) Dich⸗ 
tigkeit bes Leberd; 44) Luder; dab. K- 
hütte, Luderhũtte. (Fch.) 

Kern (wahrfcdeinl. von Caro, Saydw.), 
in Streifen gefhnittenes, gebörrtes Fleiſch, 
3. B. von Fühfen, Dachſen, Wölfen ıc., 
womit bie Hunde gefüttert werben; daher: 
K-zupfen, beim Anftand Wildpret für 
bie Hunde aeraupfen. 

Kern (PBincenz; von), geb. zu Grig 
1760, ft. 1 als Prof, der prakt. Ehir., 
k. k. Rath u. Leibchirurg, Wicedirector ber 
medizin.shirurg. Studien in Wien; machte 
fih vorzüglih durh Empfehlung bes fals 
ten Waffers bei Wunden bekannt. Schr.: 
Avis aux chirurgiens, pour les engager A 
accepter et à introduire une methode plus 
simple, plus naturelle, et moins dispen- 
dieuse dans le pansement de blesses, Wien 
1809, deutſch v. J. B. Schaul, Stuttg. 1812; 
Ueber bie Handlungsweiſe bei ——— 
Glieder, Wien 1814, 2. Aufl., ebd. 1826; 
Ueber bie Anwend. des Glüheifens, Wien 

39, 1828; 


18283; Die Steinbefhmwerben ber Harnblafe 
u. der Blaſenſchnitt, ebd. 1828, die Leiftun- 
gen der hirurg. Klinik an der hohen Schule 

u Wien, von 1905 — 1824, Wien 1828, 
Deobastungen u. Bemerkungen aus dem 
Gebiete ber praßt, Ehir., ebb. 1828; Ueber 
die Berlegungen am Kopfe u. die Durch— 
Bohrung der Hirnfchale; ebd. 1828, (Pi.) 

HKöernabrikosen, fo v. w. Mellen. 

Köernäpfel, Früchte von Bäumen die 
aus Kernen erwachſen u, unverebelt geblie= 
ben find; felten zum rohen Genuß geeignet, 
empfehlen fie fi dur‘ Dauer u. zum Ge⸗ 
brauch in der Küche. 

Körnästig, von Waldbäumen, deren 
Aefte aus dem Kerne berausgewadfen u, 
daher nicht zu Bretern gebrauct werden, 

Mörnalgen (Florideae), Reichenbachs 
29, nat. Pflanzenfam,, mit ſchlauchartigen 
rothen Keunkörnhen in Warzen, Kernen 
od, Beuteln. Das Keimlager ift bei der 
jungen Pflanze fadenartig, gegliedert, quirk⸗ 
äftig, fpäter wedelartig frei veräftelt, tros 
den Pnorpelartig. Gruppen: Cladoste- 
phenae, Polyideae, Rodoinelene. 

Körnbeisser (Loxia), 'fonft Gatt, 
aus der Ordnung, nah Cup. der Spers 
Iingsähnlihen, nad And. der Singvögel; 
Schnabel ſtark, oben u. unten erhaben, an 
der Wurzel fehr did; Zunge ganz, am Ende 
gleihfam abgefchnitten; Zehen ganz ges 
trennt; in Waldungen; freffen Pflanzenfa= 
men; ftand fonft unter bem Gefchleht Fink 
(Fringilla), zerfällt jegt in die Untergatt.: 
Kegelfhnäbler, Kreuzfhnabel, 
Corythus (Hafenfernbeißer), Gim— 
pel, re ei ber Kegelihnäbler; 
eigentl. K., Schnabel ganz Pegelförmig, 
a dick. Arten: a) Kirſchkern— 

eißer. ?&em. K., Cocc. vulgaris Weid., 
Coceothraustes, grau, braun u. fleiſch— 
farben, auf den Flügeln ein weißer Quer: 
fleck, Keble ſchwarz; fcheu, fliegt ſchnell, 
Dt im Sommer body auf den Bäumen, im 

inter läuft er im niedern Gebüfch umber, 

m gemäßigten Europa u. Rußland, mehr 

trich⸗ als Zugvogel; lockt Sta, tziß, flie— 
gend zuck zuck, fi ngtleife u.Elirrend, Frißt 
Samen ber Rotb= u, Weißbuhen, Wach 
bolderbeeren, Leindotter u.a, Samen, Enadt 
Kirfhkerne. Sein Neft auf Büumen m. 
Sträuchern in Buchwäldern; legt 4—5 ftum= 
pfe afhgraugrüne Eier; wohlſchmeckend; 
den Kirfhbbaumen ſchädlich. ) Grün— 
ling (O. chloris), oben oliven>, unten gelblich⸗ 

rün, Füße fleifchfarben ; ſcheu, in Süd- u, 
itteleuropa; Strichvogel, frißt Gefüme, 
im Winter Eihentnofpen; ſchreit jäck, jüd 
Shweinz; Neft auf einem Baumafte, brüs 
tet jährlich zweimal; ſchmackhaft; bisweilen 


rechnet man den Graufin? bierber, außer— 


bem viele ausländ,, fonft unt. Fringilla ſte— 
bende Arten. = K., canadifder, 
rotber, ſo v. w. Daßenkernbeißer; d) K., 
elebhriger, fo v. w. Gimpel; e) K. 
(Serenfändbeliger, fo v. w. Kreuz: 
chnabel. (Ip. u. Wr.) 


Kernabrikosen 


bs Kernera 


Merndecke, f. u. Aryptogamen ı- 

Körne (a. Geogr.), Eiland an Afri⸗ 
ka's WKüſte, 12 Tagereifen von den Gäus 
len bes Hercules, von den @arthagern ents 
bedt u. deren Stavelplag; fpäter fanb man 
es nicht mehr. 

Körne von Ävignon (fr. Grains 
d'Avignon), ſ. Avignonbeeren, 

Kern el Hätti, Berg im Ejalet Akka, 
wo Ehriftus die ... t gehalten ba» 
ben foll, nahe beim Dorfe Zuran. 

Körnell (Körnelle), Bogel, fo 
v, w. Knädente, 

Mörnen, 1) etwas in Eleine Körner 
verwandeln; 2) fo v. w. Gerinnen; 3) fo 
v. w. Butter maden; 4) Kerne aus ber 
Schale nehmen. 

Möernenfresser, ögel, bei Oken 
a) Abtbeilung der Glattfdnabel; Gattung 
Kernbeißer u. a.; 2) fo v. w. Kräben. 

Kerner, 1) Spishammer mit ſtum— 
pfer Spige, um Löcher durchzuſchlagen; 2) 
fpigiger Dorn, womit man vorfchlägt, ehe 
man Löcher durchſchlägt; 3) Werkzeug, wos 
mit in feinen Arbeiten die Löcher vorges 
zeichnet werden. . " 

Körner, 1) (Iob. Simon v.), geb. 
175 zu Kirchheim; Prof. der Botanik zu 
Stuttgart, 17% auch Aufſeher über das 
dortige Pflanzencabinet u. den botan. Gars 
ten; ft. 1880. Schr.: Handelsproducte aus 
dem Pflanzenreiche, Stuttg. 1782 — 88, 6 
Hefte, Fol.; Flora stuttgand., ebd. 1786; 
Abbildung aller ökonom. Pflanzen, ebd. 
1786—98, 8 Bbe., 4.; Hortus sempervirens, 
Tüb. 1796—1811, 27 Hft., Fol.; Beiträge 
zur Kenntniß ber Waaren, weldhe in den 
deutſchen Handel kommen, Stuttg. 1801— 
1804 u. m. a. 2) (Andreas Juftinus), 
geb. 1786 zu Ludwigsburg, Anfangs Kauf 
mann, ftudirte feit 1804 zu Tübingen Mes 
dicin, machte mehr, Reifen, feit 1819 Ober: 
amtsdarzt zu Weinsberg; gefhägt ald Dich— 
ter (f. Deutſche Pit. 1), u. eben fo bekannt 
durch feine vielfach angefochtnen Ecriften 
über die Berbältniffe der Geiſter- zur Men— 
eg ſchr. Reifefhatten vom Scatten« 
pieler Luchs, Heibelb, 1811; Poet. Alma⸗ 
nad, Stuttg. 1812; Dichterwald, ebd. 1813; 
Romant. Dichtungen, Karler. 1817; Neue 
vollftindigfte Samml. feiner Dichtungen, 
Stuttg. 1834, in 1Bd. Aerztlibe Schrifs 
ten: Das Wildbad im Königr. Württem- 
berg, Tüb. 1811, 4. Ausg. 1839; Neue Beob- 
achtungen über die in Württemberg jo haus 
fig vorfallenden tödtl. Vergiftungen durch 
den Genuß geräuderter Würfte, ebd, 1821; 
Das Fettgift, Stuttg. 1822; bef. aber in 
tbeofopbift, Hinſicht Geld. zweier 
Sonmambuülen, Karler. 1824; Die Seherin 
von Prevorft, Stuttg. 1830, 2. Aufl. 1832; 
mit Eſchenmayer, Blätter aus Prevorft, 
Karlör. 1831 f., 3 Samml.; Geſchichten 
Befeffener, ebd. 1834; Magikon, Stuttg. 
1 , & Jahrgänge. (Da. 

Mernera (K. Willd.), —⸗ 

au 


Kernerbsen bis Kernwolle 


aus ber nat, Kam. ran: Pota- 
mogetoneae Rchnb., ben, nad Kerner 1), 
von And. zu Eaulinia gezogen. Arten im 
Meere der warmen u. heißen Zone. 

Körnerbsen, f. u. Erbjen ». 

Hörnersack, Sad mit Pflaumen» 
u. a. Kernen, dient, in einer Ofenröhre 
erwärnt, zum Erwärmen bed Bettes; ent» 
zündet fi leicht. 

Köernfarren 
K-faul, ſ. u. 
Bäume, 

Mörnformen (Diner), fo v. w. 
Grundgeſtalt. 

Körnfresser, 2) (großer K.), fo 
v. w. Hatenfernbeißer; 2) (Bruchus gra- 
narius), Art Samentäfer. 

Körngerste, gemeiner Ligufter. 

Körngeschütz (K-stück), ein 
Belgüg von gleiher Seele (Kern) u. ohne 
Kammer, im Gegenfag von Kammergefhüg. 

Hörngestalt (Mineral.), fo v. w. 
Grundgeftalt. 

HKöerngült, ſ. u. Zins s. 

Köernhaus (K-gehäus, Antrum), 
das Innere des Kernobftes, das die Sas 
menkerne —— Zunächſt um die, an 

arten Stielchen ſitzenden Kerne gehen Schei⸗ 
ewände, bie gewöhnl. 5, feltner 4 Kam⸗ 
mern (K-kammern) bilden, worin 1, 
2, bödftens 3 Kerne geräumig (zum bes 
uemern u. gefundern Macsthum liegen. 
Die änßere Grenze bilden 10 Fibern, bie 
im Stiele u. in der Blume zufammen, durd 
bie Frucht aber in einem Bogen laufen u, 
fo regelmäßig die Kammern umfdließen. 

Körnholz (Korftw.), f. u. Kern. 

Körnhut, f. u. Hut«. 

Körnia (a. Geogr.), Stadt auf ber 
Dftküfte der Infel Kupros, von Kephos u. 
Dlenos aus bem lakon. Therapne gegründet; 
j. Kerines. Sie hatte bei ben Perferkriegen 
eigne Könige. 

Körnigel, Strablenthier, f. u. Seeigel. 

Kernitür, . u. Tſokayer Wein. 

Kernkapsel (Achenium), 1 0b. 2jas 
mige, trodne, nicht —— Frucht, 
bie aus einem, mit ber Röhre bes Kelchs 
ob. ‚perigone verwadfenen @ierftod ent⸗ 
ftanden tft u. oft nod den bleibenden Sas 
men ber erftern trägt. 

Körnkorallen, bei Oken Sippſchaft 
der eigentl. polypen, enthält bie Gattung 
Corallina, Isis, Gorgonia, Antipathes. 

Körnlauge, 1) Lauge von 24 Loth 
Gehalt, nur zum Berfieden; 2) Lauge, bie 
beim Waſchen bes Kernvitriols abgeht ; wird 
in der K-butte gefammelt. 

Körnlinge, aus Kernen erwacsne 
Bäumden, bie bayı abfihtlih ausgefäet 
find; die aus Wäldern erhaltnen, welde 
auch aus Kernen entftanden fein können, 
aber in einem rohen Boden u. von wilbem 
Obſt erwachſen find, heißen Wildlinge; 
erftre werben viel Bräftiger u, volltomumner, 
find’ zur Beredlung weit geſchickter ıc. 

Köernmass, ſ. u. riftgießer ». 


‚u. Droffelpflanzen ı. 
olzfäule u. Fäulniß der 


Körnmehl, ſ. u. Mel. 

HKöernobst, |. u. Obſt. 

Mörnos (gr. Unt.), große irdne Schüfs 
el od. Mifchgefäß, mit Meinen barin bes 
eftigten Gefäßen, worin allerhand Früchte 
—— wurden, u. damit verbundener 
Warmlampe; im Rheas u. Kybeledienfte 
gebräudlich. Bei dem Bortragen des K. durch 
ben Priefter (Iiernöphoros) tanzte 


man einen eigentbüml. Reigen. 
fähl ne Spfähle od. Boh⸗ 


Körnp e, ei 
len, 24 3. bid, 10—14 3. breit, woraus 
die Kehr⸗ od, Kernwände verfertigt wers 
ben; fie werben unten zugefpigt, dicht an 
einander gefegt u. nur wenig eingefchlagen, 
bie ganze and aber moͤglichſt sleihmäßig 
mit ber Ramme eingetrieben. i 

Köernpilze, f0 v. w. Kernfhivamme. 

Hörnreis, ſo dv. w. Kernwildling. 

Hörnrisse, Riffe im Holze, die wie 
Strahlen vom Kern nah dem Splint ges 
ben; dah. K-rissig. 

Kerns, Marktfl. im Diftr. Obwalden, 
bes Eantons Unterwalden an ber Mel; 
2200 Ew. Hier jährlid am 1. Auguft eine 
Uebung im gen (Schwingfeft). Dabei 
der K-wald. 

Höernsamenfresser, [9 v. w. Kerns 
freifer 2). j 

Köernschuss, f. u. Schießen ıs.. 

Körnschwämme (Myelomyci, N. 
v. E., Pyrenomycetes Fries.), nad Spren⸗ 
gel 6. Ordn. der nat. Fam. der Pilze, dicht 

eſchloſſene, die Körnerfchläude in fi vers 
hließende u. die Körner durch Auflöfung 
ber Schläude ausftoßende Behälter, bar» 

Ilend. Gattungen: Antennaria, Link., 

ysterlum, Sphaeria, Thelebolus, Puma- 
spora; auf abgeftorbenen Pflanzentheilen. 

Körnschwamm, f. Sclerotium. 

Köernstämmchen (Pomol.), fo d. w. 
Kernwilbling. 

Hörnstahl, f. u. Stahl « 

Höernstechen, Art von Uberlaß bei 
—— man macht mit der Lanzette einen 

inſtich in bie 5. Furche am Gaumen von 
ben Berberzähnen an (opt. Kern 11) in bas 
Gewebe von Pulss u. Blutabern, etwa 2 
Linien tief; Bann beim Mißlingen gefährs 
lich werben. 

Köernstücke, 1) (Bildg.), Stüde 
Wachs od, Thon, w bie hohlen Stellen 
ber Form ausgefüllt werben; 2) (Bot.), 
fo v. w. Kotylebonen, 

HKörnwald, Bald, f. u. Kerns u. Uns 
terwalben «. 

Hirawand (Bafferb,), fo v. w. Kehr⸗ 
wand, 

Köernwerke, Erjgruben, wo bas Erz 
als Flecken od. Nieren in bas Geftein eins 


gefprengt ift. 

Körnwildling, bie aus Kernen bes 
guten DObftes zur Veredlung ber Obftarten 
re le, hi feinſte Rüdenwolle 

enwoelle, bie feinfte Rü 
ber Schafe, Bol, Primelock. 
33* Körn- 
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HKörnwuchs, junges Holz; aus dem 
Eamen. 


- Möro (Gero), Mönd in St, Ballen, 
um 720; überfegte in bem alemann, Dias 
left die Regel des St. Benebict, von gro= 
dem Werthe, als eins der älteften beuts 
fhen Spradbentmäler. Zuerft Herausges 
geben aus ber einzigen St. Galler Hands 
fhrift im 1. Bd. von Schilters Thesaurus 
antiq. teutonic. u, im 2. Bd. von Goldafts 
Scriptt. rerum alemannic. gl, Deutſche 
Sprade 1. * (Lb.) 

Köeroden (Cuv.), Battung der Nages 
thiere, von den Meerfhweinden durch eine 
fachere Badenzähne $ Sfantige Prismen) 
unterfchieben. Art: MoPo (K. Moco, Ca- 
via rupestris), aſchgrau, oben bunfler, mit 
wohlfhmedendem Fleiſch; in SAmerika. 

Kerographie (v. gr.), Wachsmale⸗ 
zei, ſ. d. u. Enkauſtik. 

Keröma (ar), 1) Salbe ber Athleten, 
aus Wachs, Del, Staub; ®) der Ringplat, 

Keromantie (vd. gr.), Weiffagung 
aus Wade, das geſchmolzen in Waffer ges 
tröpfelt, Figuren bildet, 

Höron (a. Geogr.), 1) Landfchaft Af: 
fyriens, bradte wohlriechendes Holz; bier 
fand man angeblich MRefte der Arche Noah; 
2) Quell in Heftiiotis (Theffalien), der das 
daraus trinkende Vieh ſchwarz färbte. 

Keröna (K-ne), f. v. Infufionss 
thierchen 16 u. 23. 

Kerönia (a. Geogr.), fo v. w. Kernia, 

Keropägen, Ordn. der nat. Pflans 
zenfamilie Orchideen mit Zwillingsanthere, 
deren Lappchen oben zufammenbängend, in 
beftimmt gebildeten, oft in beftimmter Zahl 
zufammenhängenden Waflermaffen beftehn ; 
die vielen darunter befaßten Gattungen, 
worunter Orchis felbft, find in der Hinficht 
zufammengeftellt, ob die Lippe gefpornt od, 
fadförmig ift. Gattungen mit gefpornter 
od. fadformiger Lippe: Disca, Ophrys, 
Epidendron. Pi. 

Keroplästik (d. gr.), Kunft, in Wachs 
zu arbeiten, f. Wachsboſſiren. 

- MKöeros (gr.), Wade; davon mehr, der 
vorbergebenden Artikel. 

Meroson (Geogr.), fo v. w. Kherfon, 

HKeröwly, Stadt, f. u. Mewat d). 

Mörpen, 1) fonft unmittelbare Graf: 


ſchaft im ——— Jülich des weſtfäl. 


Kreiſes, nebft £ommerfum 1712 von 
Karl VI. zur Reichsgrafſchaft erhoben u. 
dem Brafenv. Shäsberg gegeben; mit 
Eis u. Stimme auf den weftfälifchen Kreis 
tagen; kam durch ben lüneviller Frieden an 
Arge Der Graf erbielt dafür das 
mt Tannheim ber Abtei Ochfenhaufen in 
Schwaben. Jetzt Theil des Kr. Bergheim 
bes preuß. Rgsbzks. Köln. 2) Marktfl. 
darin, an der Erft; Brauntohlengruben, 
Shmudwaarenfabrit; 2000 Ew. (IFr.) 
Hörpen (Otto v. K.), 1200-1206 Or⸗ 
densmeiſter bes deutſchen Ordens ſ. u, d, #. 
KMerpe£ni, Stadt, ſ. u, Kynätha. 


bis Kersos 


Körpheres, König v. Aegypten, f. d. 
(Gefch.) »... 
Kerränes, f. vu. Man. 
Körrapay (Kerrapin), 2and, f. 
u, Sklavenküſte a). 
Kerrärish, Volk, ſ. u. Ababbah, 
Kerröna, Art Zrompete der Indias 
ner, 15 Schub lang; die perf. Kerrenäf 
ift von Kupfer u, in Form ber Schallmei, 
4 Ellen lang u. 1 Elle dick. : 
Kerri, Baffe, f. u. Kaffernı. - 
Körria (K. ng Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Mofaceen, Spiraeeae 
‚Rehnb., Spieren Ok., 13. Kt. 1. Drbn. 
13. RI. 1. Ortn. Z. Mrt: K. japonica, 
auch bei uns im Freien, als Blerpflange 
eultivirter Strauch, mit gelben, meift ges 
fullten rofenartigen Blumen, aus Japan. 
Köerrim Khan, vornehmer perſ. Kries 
gr aus dem Bendftamm, Priegte mit Ati 
urdan, einem andern Häuptling, mit dem 
gemeinihaftlich er Ispahan befest hielt, u. 
tödtete ihn 1758; befiegte mehr. Fanften in 
Wperſien u, trennte biefes unter dem Schat= 
tenfönig Ismael Schah gänzl.von bem übris 
gen Perfien, nannte fih Vahtil, d. 5. Res 
gent, nahm ben Türken Baffora u. ft. 1779, 
Mehr f, u, Perfien en 11s._126u. 12. (PPr.) 
Ker Pörter (Ribard), f. Porter. 
KMöerrus, Nomaden, f. u. Mn 
Merry, Grafih, ber Prov. Munfter 
——— ——— 74 —* 240,000 
3 bergig r ebirg, Spipen: 
Mangerton, Earl Ea 
Zual [3204 5]; Mac-Gilly-Cuddy— 
Node), an den Küften Vorgebirge: 
Brays, Dunmores, Kerrns, Brans 
bone Heabdbau. a; Bufen: Dingles 
bai, Kennare River, Shannon 
Mouth, jede wieder mit mehrern Häfen, 
romantifch wild, häufig von Reifenden bes 
fuhrt; Flüffe: Eashin, Banden, Black— 
water u.a. m.; Seen: Lough Killarnie; 
Bergbau auf Eifen, Blei, Marmor, Schies 
Ki Getreide, Flachs; Obft, Viehzucht ; theilt 
& in 8 Baronien. Hauptft. Trallee, 7600 
Ew., Fifherei (Auftern u. Häringe), an ber 
Bai gi. N. w: 


t (Wr. 
— — Art des Amethyſts, aus 
erry. 

Körschasp, myth. König dv. Perſien, 
f. d. Geſch.) =». 

Hersey, 3eug, zur fpan. Weberei ger 
börend, mit ferfcbenartigem Köper, wird 
ftar® gewalkt aber leicht gefhoren. Das 
Gewebe ift auf beiden Seiten recht; Eng» 
land liefert das befte. 

Körshaw, Diftr., f. u. Sübcarolina, 

Körsko, Stadt, fo v. w. Gurffelb. 

HKersnäs, f. u. Island «. 

- Kersoblöptes (a. Gefd.), fo dv. w. 
Cherſobleptes. 

Kersos (a. Geogr.), Fluß in Cilicla 
campestris, geht aus dem Tauros durch die 
Bilififhen Engpäffe in das furifche Meer; 
ij. Merkes. 

Hör. 


-Kersowä bis Kescho 


- HMörsowa, Marktfl., fo v.w. Kherfotva- 
Kersting (Io). Adam), geb. in Nies 
verheflen; aursnalic blos Huffchmidt, dann 
geachteter Roßarzt, Oberhofroßarzt u. Leh⸗ 
rer der Veterinätſchule zu Hannover, wo 
er 1784 fl. Schr. : Der Huf: u. Reitfchmieb, 
1760, 2. Aufl. (als Unterricht, er 
befchlagen ıc.), Gött. 1777, 3. Aufl. 1794; 
— ur Kenntniß äußrer Pferde⸗ 
Erankheiten, Marb. 1796; Nachgelaßne Mas 
nufer, über die Pferdearzneik. (1. Thl. als 
Anweifung zur Kenntniß u. Heilung ber 
innern PferdefrankhHeiten, Nürnb. 1786 u. 
d.; 2. Thl. als: Anweifung zur Heilung 
der äußern Pferdekrankheiten, 2, Aufl); 
auch: Rachgelaßne Manufcripte zc., heraus⸗ 
eg. von D. Sothen, Braunſchw. 1782, 5. 
uf. 1818, Pi.) 
Körstien, Fluß, f. u. Uri. 
8 Kersywire (engl.), wollene gebrudte 
euge. 
-Möertlis, f. u. Samos 3). 
Körton, Stadt, fo v. w, Crediton. 
Körtos, 2 myth. König dv. Aegypten, 
f. d. Geſch.) sa. j 
Kertsch, Stadt im ruff. Gouv. Taus 
tien, auf ber Halbinfel K., mit Eitabelle, 
Freihafen, Handelsgefellfhaft, Auarantäne⸗ 
anftalt, Muſeum der in ber Umgegend gefund⸗ 
nen Alterthümer; 5000 Ew. Dabei viele 
Kurgome od, Grabhügel, wovon einer ber 
oldne (Altun Dbo), worin wahrf&eint, 
das Grabmal des Königs aus ber Familie 
war. In ihm finden fih Höhlen, die größs 
tentheils ſchon durchſucht find, u. worin fi 
Münzen von Mithridateds u. Denkmäler 
“ griech. Eultur finden. Unweit davon die Rui⸗ 
nen des alten Pantikapäon (ſ. d). (Pr.) 
'Körtschi (ind. Myth.), f. u. Apſaras. 
Köruan, Stabt, fo dv. w. Kairwan, 
KMerulärios, ſ. Michael Kerularios, 
Körulun, Fiu ‚ f. u. Amur. 
Körvenheim (K-bonk), Stadt 
im Kr. Geldern, des preuß. Roobko. Düfs 
feldorf: 700 Ew. 
Kerykeion (ar.), 1) fo v. w. Eas 
buceus; 2) (Dikanikon), in ber 
riech. Kirche bölzerner, mit Silber bes 
hlagner, mit Perlmurter belegter, oben 
mit einem krüdenartigen Griff, od, mit ein 
Paar elfenbeinernen Schlangen, mit ben 
Köpfen gegen einander, befegter Stab des 
Patriarchen, das Zeichen feiner Würde. 
Hörykes (gr. Ant.), I) von Keryx, 
einem Sohne des Hermes u. der Pandrofog, 
abftammendes Prieftergefchleht in Athen; 
wahrſcheinlich die eigentl. erbl. Opferſchlãch⸗ 
ter. Ein beſ. Amt hatte der Hierokeryx, 
der in den Eleuſinien den Hermes darſtellte; 
2) f. u, Herold. 
Kerjkion (Ant.), ſo v. w. Kerpkeion, 
MervynaHKhan, od. w. KerrimKhan. 
Kerynäa (a. Geogr.), fo v.w. Keronia. 
Kerynes, Sohn bed Timened, f. u. 
Argos (Befh.) n. 
Kerynia (a, Geogr.), U) eine der 12 
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Städte in Achaia am korinth. Bufen, mit 
Tempel der Eumeniben; bier festen ſich bie 
son den Argivern verjagten ener feft; 
2) fo v. w. Kernia, 

Kerynitis (Kerynitische Hin- 
din, Diyth.), der Artemis heilige, goldges 
weihige, ergfüßige Hirſchkuh, von Herakles 
(f. d. ı0) erlegt. ’ 

Kerjnthos (a. Geogr.), fo v. w. Ke⸗ 


rinthos, — 

Köryx (gr.), V Herold, ſ. d.z3 2) 
(Myth.), ſ. u. Kerykes. 

Körze, 1) fo v. w. Wachslicht; ©) 
fo v. w. jebes Licht, bie ———— der 
verſchiednen Gattungen derſelben f u, Sei» 
fenfieder a ff.; 8) fo v. w. Raucherkerze; 
4) (Ehir.), f. Bougie J 

Körzenbaum, Rhizophora cande- 
laria. K-beerstrauch, 1) Pflanzens 
gatt. Myricia; 2) bef. Myricia cerifera, 

Hörzengiesser, {0 dv. w. Wachs⸗ 
lichtzieher. 

erzenkraut, ſo v. w. Königskerze. 

HKöerzenmeister, 2) der Beamte in 
ber Bathol. Kirche, ber für richtige Einlie= 
ferung ber Strafterzen zu forgen hat; 2) 
ber Hanbwerksältefte, ber bie zu Umgängen 
ıc,, nöthigen Kerzen ber Pathol. Kirche zu 
beforgen u. zu verwahren hat; 3) f. u. 
Zunft ss. 

Köerzenträger (Ceroferarii), bie 
bei Prozeſſionen in der Bathol, Kirche die 
Leuchter mit ben Wadslichtern tragen, 

KMörzenverkauf, Gebrauch in einis 

en Hanblungsplägen Niederfachfens u. in 

atavia, früher au in England, Effecten 
beim Schein eines kleinen Talglichts zu vers 
kaufen, wobei fo lange auf den Gegenftand 
hide werden durfte, als noch ein Fun—⸗ 
en am Dochte glimmte, 

Körzenweihe, gottesbienftl. Hands 
lung, durch die in der kathol. Kirche am 
Fefte der Reinigung Mariä (Lihtmeß, das 

er K-messe) die Kerzen unter eignen 

ebeten u. Segnungen zum Gebraude bei 
öffentlichen od. häuslichen Andachten geweiht 
werden, 

Körnergebirg, f. u. Karpathen e. 
r Kösava (ind, Myth.), fo dv. w. Khes⸗ 

ava. 

Kesbödion (a. Geogr.), f. u. Selge. 

Kesbiner (Kirhengefh.), fo v. w. 
Noffairier, 

Köschan, Stadt im europäiſch-türk. 
Sundfhat Galiboli, Wein- u. Delbau, 
10,000 Ew. 

Köscher, 1) (#ifd.), fo dv. w. Kets 
fcher ; 2) große Fäffer, zum Auslaugen ber 
Pottafche.. 

— (K -fisch), fo v. w. Ril⸗ 


arſch. 

Möschin, Stabt, ſ. u. Hadramaut. 

FLSachitan (d. i. Lamm, bibl. Ant.), 
vielleicht eine Münze mit dem Bilde eines 
Lammes. 

Kösche, Stabt, fo v. w, Bat =. 
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Köschowa (ind. Mythol.), fo v. w. 
— 

HKeschroräge, ber Stifter einer inb, 
Dynaftie, f, Indien (Gefd.) m. 

Köschvar, bie 7 Theile ber Erbe um 
den Albordſch, f. u. Parfismus «. 
Fr (türß.), fo v. w. Kiſil⸗ 

aſch 

HKösem, Stadt, fo v. w. Keſchin. 

Köser, türk. Rebnungsmünze, f. unt, 
Beutel. 

HKöshawa (ind, Myth.), Beiname bes 


Wiſchnu. 
„‚Mönitah (bebr. Unt.), fo v. w. Kes 


tah 

Kösken (K-strauch), ber ſchwarze 
Hollunder. 

Köslav, jũd. Monat, fo v. w. Kislev. 

Hösnabak, Inſel, ſ. u. Biſſago. 

Kösosch, Dew, f. u. Parſismus. 

Höspe, kleine Baudftüde in Booten. 

HKösre, Name des arab. Vokalzeichens 
7, f. Arabifhe Sprade 1. 

Mösrje, Stadt, fo v. w. Keßrje. 

HMösruan, I) Diftrict im tuͤrk. Ejalet 
Akka, bewohnt von Druſen u. Maroniten, 
ſtand unter einem faſt unabhängigen Großs 
emir; 120,000 Ew.; 2) Gebirg dafelbft. 

Kössel, 4) geräumiges u. tiefes, meift 
rundes Gefäß, mit gewölbtem Boden, von 
Metall, gewöhnt, ohne Füße, von verfchieds 
ner Größe u, = er Gebraude, 
baber Bleis, Braus, Fiſch-, Färbe-, 
Schwenk⸗, Weih-K. ıc., val. Dampf: 
maſchine u. Feuerfprige. Die meiften K. 
find von Kupferbleh u. befommen ihre ers 
fie Geftalt in den Kupferhammerwerken od, 
M-schlägerhütten, indem mehrere 
Bleche auf einander gelegt u, unter einem, 
von Waffer gehobnen fhweren Hammer, 
mit runder Bahn, nah u. nad ausgetieft 
werben, Als K-schalen werben fie an 
bie Kupferfhmiede od. Keffeler verkauft, 
weldhe ihnen die gehörige @eftalt geben, 
ben obern Rand (Stempe), gewöhnlid 
über einen eifernen Ring umlegen u. mit 
Henkeln verfehen. Der obere eingezogene 
Theil des Ks beißt Hals; berfelbe wirb 
auf einer ftarfen eifernen Stange, bie in 
einem rechten Winkel gebogen ift (Hals: 
ambo6), ausgefchmiedet. x beren Ranb 
2* um einen Ring gelegt ift, nennt man 

gi Die meffingenen K. werben in 

- effinghütten von den K-schlä- 
ern aus bem Groben gearbeitet u. er⸗ 
Bilten ihre gehörige Form von den K. 
bereitern. Die K. fpielten bef. unter 
ben Sanitfcharen eine große Rolle u. dien 
ten bier als Bereinigungszeihen gleichfam 
als Kahne, * Janitſcharen; By) überhaupt 
Peffelartige ng 3) bei. Gebirgs- de 
K., Bertiefung einer Gegend, von mebrern 
Gebirgen umſchloſſen. Beftimmen oft einen 
heil bes — ebiets eines Haupifluſſes. 
Ehe der Fluß fie auf irgend einer Seite 
einen Durchgang durchs Gebirge brach, find 


bs Kesselinsel 


biefe K. Seen gewefen; 4) —— 
der Erde, dad 
ae befindl re d 


Boden Leffelt ) (Rriegew. 
dr 8 ie, © — * * 


batteri 
rag * rip en er BER 


erg — 11) cht, worin ſich 
Ute Wild ee * v. = 


—5 — en; 13) et erb 2 


Hössel, ſo v. w. enter. — m 
HKössel, 1) Bun &: n 
Holland ieio, ferftegher. 
van), * . 1626 pe — 
David eniers, Bögels, Infecten — 
u. Pflanzenmaler, ihre Arbeiten ſelten. 8) 
(308), ohn des Bor., geb. zu 
1644; malte feit 1680 de — Portraits in var 
Dyks Manier, biftor. & — 
ten, Blumen⸗ u. Fruhtftüde; fl. 1 zu 
Matrid. 2) (Ferd. van), geb. 1660 zu 
re Thier⸗, Frucht⸗ u, — — 


(Fst.) 

HKösselarbeit, Arbeit am #euer, 
wo die Zuderbäder Materialien zu ihrem 
Backwerk in Keſſeln vorbereiten. 

HKösselbatterie (Kriegew.), ſo v. w. 
Keſſel 6), ſ. u. Batterie. 

HKösselbolliwerke, f. u. Bollwerks. 

Kösseldeich (Bafferbaut.), ſo v. w. 
Keſſelſiel. 

HMösseler (Kössler), 2) fo v. w. 
Kupferſchmied u. —— ») ehebem 
beſ. Handwerker, die neue el verfertig⸗ 
ten u. zum Berkaufe —— (des. 
seltr we u, bei diefem Herumziehen 
bie alten Keffel ausbefferten (iiessel- 
flicker) ; urfprüngl, verfertigten fie außer 
ben Kefleln alle dem Soldaten nöthigen me« 
tallnen @eräthe, 3. B. Helme, Pickelhauben, 

Bruſtharniſche xc.; ſie zogen el — = 
beeren nah u. Befferten 
aus, Ueber bie im Fräntifchen u. ge ce 
landen wohnenden 8. hatte ber Pfalzgraf 
am Rhein einen befondern Shut, den Ki- 
schutz, als Reichslehn. Schon 1886 in 
Nürnberg zünftig. Air 

Bund: Gottesurtbeil, Ar .& 

€sselgewölbe N fo v. w. 
Kugelgewölbe, f. Gewöl 

HKess re 5 2) eiferner Hafen mit 

einer Kette, zum A — der Keſſel er 


dem Feuerherde; ®) (Keralb.), 
felten vortommenbe AR 
HKösselherd, — ob. — 


— “ Herb 

br MH ü em ‚ mit einer 7%, 
nung, in welde ein Rs. od. Waſchke ſſel 
—— welchem Feuer —— 


nn; wird dieſes in 
Keſſel —— o thut es mehr Mirs 


—— . erhält Raudmantel, f. 


—— jo fo v.w. Koblin, f. u. 
Kös 





— —— ——— — — — 


Kesseljagd 
Hösseljagd, 1) f. u. Zreibjagen u; 
- Kösselkamin —— re 
Kössellauf (Artill,), ſ. Mörfer. 
Kösselloch, ſo v. w. Fifhlager 1). 


— — ber Tuchmacher, der b 


die Arbeiten in der Färberei beſorgt. 
KHösselmessing, zu Keſſeln u, hoh⸗ 
Ien Geſchirren —— ae or 
Hiösseln, 2) (Berab.), f. Keffel 4); 
2) einen Schacht dadurch von böfen Wet- 
tern reinigen, baß man einen, mit brennens 
den Kohlen gefüllten Keffel hinabläßt; 3) 
das Mühlen einer Sau in dem Boden. 
Kösselofen (Bauf.), f. u. Ofen, 
Mösnelpauke, ſ. Paule. 
Hössels (Matthias), geb. 1784 3u Mafts 
richt ; Anfangs Kupferfhmied, dann Silbers 
arbeiter, ging 1812 aus Hamburg, um nicht 
unter franz. Fahne zu dienen, nach Peterds 
burg, wo er zu mobelliren anfing. Nad 


dem Frieden ging er nad Paris u. 1817 
nad Rom, wo er fib als Bildhauer etablirte 
u. 1836 ft. In Thorwaldſens Werkftatt 


arbeitete er nad deſſen Skizze die fhönen 
Meliefs: Tag. Naht; gewann fodann mit 
H. Schuftian den von Canova audgefegten 
Preis. Scin Hauptwerk ift eine Gruppe 
aus der Sündflutb & Gruppen); andre 
Werke: ein Chriſtuskopf, ein Ehriftus an 
der Säule, ein Madonnenktopf, (Fst.) 

Kösselsberg, f. u. Siergebirg. 

Köesselschlüge, vou allen Sciten 
eingefhloffne Gehaue ohne Winkel, 

Kösselschläger, fo dv. w. Kupfers 
ſchmied. 

HKösselschleusse, Schleuße, deren 
Kammer einen runden Xeich bildet. 

Kösselschloss, f. u. Ifergebirg. 

Kösselsdorf, Dorf im königl. füchf. 
Amte u. Kr. Dresden; 390 Ew. Hier den 
15. Dec. 1745 Sieg der Preußen unter 
Fürft Leopold von Deffau über die Sachſen, 
f. u. Deſtreichiſcher Erbfolgekrieg ss. 

Kösselsigl, bei einem Deichbruch das 
halbkreisförmig ausgebefferte Stück Deich. 

Kesselsschloss, ſ. u. Iſergebirg. 

Kesselsteine, 21) (Bauw.), f. unt. 
Biegel 4; 8) fo v. w. Pfannenftein. 

Könseltreiben, ſ. u. Zreibjagd ». 

Kösser (Fifhf.), fo dv. w. Ketſcher. 

Hösserkend, Stabt u. Diftrict, f. u. 
Makran i). 

Möessler, fo v. w. Keſſeler. 

Kessler von Spröngseisen, f. 
Sprengseiſen. 

Kösırje, Stadt im türk. Sandſchack 
Toli Monaftir, an einem See, mehr, griech. 
Kirchen, Weinbau; 10,000 Ew. 

Kessübah (jũd.⸗ deutſch, hebt. Me- 
thübah, d. i. das Geſchriebne), Ehecon⸗ 
tract, indem ber Mann ber Fraͤu für den 
Todes- od. Echeidungsfall die vom Gefeg 
vorgeſchriebnen 200 #1. (Ki. de Orai- 
tha), die Rüdgabe der Mitgift (Nedan) 
u. die Hälfte Zuſchuß (Fo fephoth=R.) 
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verfpricht. Sie wird bei der Trauung dors 

elefen, f. u. Hochzeit m. Die Befchaffens 
Beit berfelben, fo wie Fälle, in welden 
die K. verweigert werben Bann (f. Katlos 
nis), behandelt der talmud. Tractat Ketus 


otb. i = (Std.) 
Köste, fo v. w. Kaftanie, bef. bei ben 
Pferden. 

KMestöven (Geogr.), f. u. Lincoln. 

HKöstrin (a. Geogr.), Stadt in The⸗ 
fprotien, deren Umgegend am Fluß Thyamis 
Kammaria, dann nach Mdestrinos, 
Sohn bes Helenos u. ber Andromade, ber 
nad feines Vaters Tode die Gegend bes 
berrfhte, Kestrina hieß. | 

HKöstron (gr.), f. u, Enkauſtik 1. 

Köstros (a. Geogr.), ſchiffbarer Fluß 
in Piſidien, kam vom Tauros herab u. mün⸗ 
dete in. Pamphylien in das Mittelmeer. 

Köswick, Stadt am Derwent beim 
Derwentwater (See von K.) in ber engl. 
Grafihaft Eumberland; Bleiftiftfabriten, 
Spinnereien; 2500 Ew. In ber Nähe Wafs 
ferbleibergwerke, die alle 7 Jahre nur bes 
nust, außerdem verſchloſſen werben. 

Köeszdi Vasärhely, f. u. Szefler3). 

Köszthely, 1) Martıifl. am Plats 
tenfee im Bzk. Szanti der ungar. Geſpann⸗ 
fhaft Szalad; Schloß, Georgikon (lands 
wirthſchaftl. Lehranftalt mit philoſoph. Ly⸗ 
ceum, Forſt- u. Jagöſchule, dem Grafen 
Feſteties gebörig), Landfhullehrerfeminar, 
Real- u. Eonntagsihule, Priftaldeum 
(für praktiſch fih bildende Rechtsgelehrte), 
botan, Garten, warınes Bad; 9000 (4000) 
Ew.; 2) jo v. w. Kethely. (Wr. 

Ket,») Fluß, f. u. Ob; 2) Stadt, f. 
u. Kbi:va a. 

Ketbögha, Mongole, wurbe in ber 
Schlacht von Emefja 1288 gefungen u. dars 
auf Manımelud bei Sultan Kelaun, Unter 
Khalil ftieg er zu den höchſten Würden, uw. 
nah des Letztern Ermordung 1294 warb 
er Sultan; er dankte 1296 ab; f. Aegypten 
(Geich.) n. 

Ketchup (engl.), f. — 5 

Kötei (a. Gcogr.), Volk in Myſien. 

Ketel (Eornel.), Portraitmaler aus der 
bolländ. Schule, geb. zu Gouda 1548; ars 
beitete in Zrantreih u, England, bann in 
Amfterdam, Eine eigne Idee von ihm war 
es beſ., die Portraits der ausgezeichnetften 
Künftler feiner Zeit unter Geftalt Jeſu u. 
feiner Apoſtel darzuftellen, Malte nit nur 
mit der linfen Hand, fondern aud mit dem 
Füßen; ft. 1600, i 

KMötemberg, Infel, f. u. Banda « 

HKetes, myth. König von Aegypten, f. 
d. (Gefch.) er. 

Köteus, 1) einer der Söhne bes Ly⸗ 
kaon, Water ber Kallifto, nad And, aud 
2) der Stern Engonafin. 

Keth, Infel, f. u, Pelew. 

Kethely, 1) Mariıfl., ſ. Schümegh; 
2) Markefl. in der Geſpannſchaft Deden⸗ 
burg; 300 + Ke 
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Köther (hebr.), fo v. w. Cidaris. 
Hötia (a. Geogr.), öſtl. Landfpige Kre⸗ 


tas. 

Kötilmund (Magnus), ſ. u. Schwe⸗ 
ben (Geſch.) m. 

Ketil sylva (mittl, Geogr.), Wald 
mit Jagdfhloß, Ottos II. Geburtsort; nad 
Ein. im Trieriſchen u. Mansfeldiſchen, nad 
And, der Kettelwald bei dem Schloffe Gen 
nep im Klevifchen. 

Ketios, Fluß bei Pergamon, f. b. 

Ketmia, I) ältere Bezeihnung mehr. 
Arten der Pflanzengatt. Hibifcus g d.); 
2) Abtheil. diefer Gatt. Ketmine Achnb., 
Abtheil. der Gruppe Hibisceae in ber nat. 
Fanı, Malvengewädhfe. i 

Köto, Xodter von Pontos u, Gäa, 
Schwefter u. Gemahlin des Phorkos. 

Ketoi, Infel, f. u. Kurilen 1) 3. 

Hötos (gr.), Seeungebeuer, 4) wels 
ches Andromeda, u. 2) weldes Hefione 
verfchlingen folltez jenes von Perfeus, dies 
von Herakles erlegt. 

Höetri (Staatsw,), fo v. w. Tſchetri. 

Kötschen (K-tase), Volksſtamm, 
f. u. Mandſchu 1), 

Kötschenburg, Bergnügungsort, f. 
u. Aachen n. 

Köetscher, 1) 10 dv. w. Fiſchhamen; 
2) Senknetz mit auf Preuzweis befeftigter 
Schnur angebrahtem Köder; dient zum 
Fangen ber Krebſe; 3) Bauern, welche mit 
Hamen das Bernfteinfifhen verrichten. 

Köeisch-Göndawn, ſo v. w. Kutſch⸗ 
Gundawa. K-Hissar, Stadt, ſ. u. Nik⸗ 
de 2). Kötsching, Volksſtamm, ſ. u. 
Mandſchu 1). 

Mötschnepfe, fo dv. w. Heerſchnepfe. 

Ketscho (Kachao od. Bak⸗than), 
alte Hauptft. des vormal. Königr. Tun— 
tin in Siam, am Songfoyfluffe, Pallaft; 
150,000 Ew. 

Ketschwan, Sandſchak, f. u. Karel). 

Ketskeinet, Bzk. u. Marktfl., fov.w, 
Kecsfemet. HKetskemöti Järas, fo 
v. w. Keeskemet 1). 

Kett (William), Gerber, Haupt eines 
Aufftandes in Norfolkfyire unt. Eduard VI; 
führte die aufrührerifhen Bauern nah Nors 
wich, wo er unter einer Eiche (Reformas 
tionseiche) ihre Beſchwerden gegen den 
Adel anhörte. Er flug William Parr, doch 
fing ihn Graf Warwid; 1549 zu Norwich 
hingerichtet. 

Möttchen, 1) Eleine Kette; 2) Ian: 
ger, längs ber Xeifte eines Seidenzeuges bins 
laufender Faden, von einer andern Farbe, 
als das Zeug felbft, od. von Seide, Gold 
od. Silber; 3) Beitenartige Bieratb am 
Rande der Franzen; 4) negartiger od. im 
Zickzack laufender Stih, womit 2 Stüden 
feines Weißzeug vereinigt werben. 

Kötte, 'ı) Verbindung mehrerer, in eis 
ner Reihe fi folgender, ringartig (rund, 
od. auch elliptifch) geformter Körper (-n- 
glieder, K-ngelenke), von benen 


Kether bis 


Kette 


jedes ber Mittelglieber mit bem vorherigen 
u. dem folgenden burd Ineinanbergreifen, 
d. i. mechaniſch fo verbunden ift, baß jedes, 
als einfacher Ring, dur den innern Raum 
des ihm nächſten Gliedes, ohne ihn jeboch 
ganz zu füllen, bindurdgeht. » Wirb bas 
erftz u. legte Glied ber K. unter fih auf 
gleiche Art verbunden, fo wird dadurch bie 
K. zu einer gefchloffenen. Die K. vers 
eint Feftigkeit u. Beweglichkeit. Um bes 
erften Zweds willen find bie Ken gewöhnt. 
von Metall. Man bat goldne, filberne, 
meffingne, eiferne K=n, wovon bie erftern 
zum Shmud u, zur Bierrath dienen; vgl. 
Hald= (f. Torques), Ordenss, Pfeifen=, 
Uhr-K. "Nah dem Dlaterial od, der Ges 
ftalt u. Größe ber einzelnen Gelenke unters 
fheidet man Draht⸗, Panzer= u. Erbs⸗ 
Kenua, a Ken gebraudt man 
vorzügl. in ber Landwirthſchaft zum Pferdes 
gefhirr u. zu Fuhrwerken u. unterfceiber 
immer hauptſächl. nach dem Gebraud, 3. B. 
Bruſt-, Hemm-, Halte», Halfter-, 
Kinn-, Spanne, Kuh-⸗, Hundes. ıc. 
Beim Mafhinenwefen u. vorzüglich bei ben 
Bergmafchinen heißen bie sn oft eiferne 
Seile, Bei der Schifffahrt gebraubt man 
große eiferne Ken, um einen Hafen ob. 
einen Etrom zu fperren, indem man fie 
nahe unter ber Oberflüche des Waffers am 
Eingang bes Hafens, od. quer durch ben 
Etrom ausfpannt (Hafens K., Stroms 
K.); *2) fo v. w. Feſſel, f. u. Gefchmeide 15 
3) eine Reihe gleiher Gegenftäinde, als 
Ganzes; 4) ſ. Gebirgskette, auch Kettens 
gebirg; 45) mehrere, gewöhnlich zufammen 
liegende Vögel, fo Reb⸗, Auers Birk» u. 
Hafelhühner, Zrappen; fo v. w. Bolt; 6) 
fo v. w. Gehecke; 7) eine Reihe Quabers 
fteine an ben Eden eines Gebäudes; 8) bas 
horizontal über den Webftuhl gefpannte 
Garn zur Grundlage bes Gewebes (Auf 
zug, Zettel). *Jeder einzelne Faden der K. 
(K-nfaden) muß etwas lünger fein, als 
das Stüd Zeug werden foll.- Um das Garn 
in Fäden von gleidher Länge abzutheilen, 
wird ed auf einer großen Winde (Scher⸗ 
rahmen) aufgewunden (gefhoren); das 
eine Ende ber Faden wird durch die verſchied⸗ 
nen Kämme u, Schäfte, dann durch das Blatt 
ezogen u. in dem Zeugbaume befeftigt. 
adurd, daß die einzelnen Kenfüden abs 
wechfelnd durch einen andern Kamm ges 
zogen werben, fann nun bie K. Fach maden 
u, der Einfhlagsfaden bindurdgefhoflen 
werben. Dabei muß aber der Weber unters 
fuhen, ob das Oberfach fich eben fo viel 
erhebt, als das Unterfach niedergeht (die 
K. nbwiegen), u. wenn bied nicht ber 
Fall ift, die Kämme höher ob. niedriger 
enge Um ber K. mehr Feftigkeit zu ges 
en, wirb fie gefteift, u. zwar das wo 
Garn mit Waſſer u, Fifch» od, Kifchlerleim 
(K.leimen), das baummwollne Garn mit 
einem Brei von Stärte (K.schlichten). 
'9) Stüd Kattun in der Größe, wie PA 
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Stuble fommt; 10) Ber — in Ge⸗ 
————— K.; 11) (Tan }), f. Chaine 3); 
32) (ang. Math.), ſ. u. Kettenregel 1; 13) 
fo v. w. Meßkette; 24) ſ. u. Puffipiel; 
15) (Phyf.), f. u. Galvanismus » ff. (Fch.) 

Kötte,thermoälöktrische (Phy⸗ 
ee), f. u. Elektricität ». 

Köttel, eifernes Band mit Debr, an 
Thüren, Fenfterlaben ıc. befeftigt, u. womit 
biefelben an einen Hafpen gehängt u, zus 
gemadpt werben. 

Köttelfilet, Bortfilet, womit ketten⸗ 
förm. Verzierungen gemacht werben koͤnnen. 

Kötteihsken (NRähterin), fo dv. w. 
Xamburirnadel, K-maschen, lange Mas 
fine, womit bef. gewirkte Zwidel an bie 

eiten des Etrumpfes angefellt werben. 


Kötteln, 2) zerriffene Ketten mit ei» 
nem Scherengliede, bad bie @eftalt eines 
gewöhnl. Kettengliebes hat, wieder vereinis 
gen; 9) Naht, wo man den Faden unter 
der Schlinge des vorhergehenden Stiches 
bindurdzieht, fo daß die Naht auf der rech⸗ 
ten Seite eine kettenaͤhnliche Figur bildet. 
Bol. Zamburiren, 


Köttelnadel, D) — St fr 
nadel mit —— Stiele, womit der Fa⸗ 
den beim Abnehmen durch 2 Maſchen ge⸗ 
zogen wird; 2) fo v. w. Tamburirnadel. 
Köttelrahmen, fo v. w. Strick⸗ 
rahmen. 
Köttelstich, f. u. Stich. 
Köttenagame, f. Agame a). 
—— Kriegsw.), ſ. unt. Ar⸗ 
reſt ın 
Möttenbaum, fo v. w. Garnbaum, 
ſ. u. Webſtuhl. 
: Möttenbogen, ſ. Bogen (Bauk.) » f). 
Köttenbruch (Eontinuirlider 
Bruch), ! Bruch, deſſen Renner eine Ztheis 
lige Größe ift, deren 2, Theil der Zähler 
eines Bruchs von berfelben Befhaffenheit 
ift zc., Unter gewöhnliden od. gemeis 


nen Keen verftcht man ſolche, wo bie 2. 
Blieder der Nenner nicht nur unter einanber 
gleich, fondern aud glei 1 find. Ein K. 
uberbaupt hat alfo z. B. diefe Form: 

a . 











ein gemeiner, mit denen wir uns nur bes 
ſchaͤftigen, —* ſein: 


db, +1 





b, +1 
+ 


— 


ba 


ı ı | 
Die einzelnen Brüde, wie a beißen 
ı 1 
bie Glieder od. Ergänzungébrüche. 
Die Nenner pflegt man —— auch rück⸗ 
ſichtlich ihrer Entſtehungsweiſe Quotien⸗ 
ten zu nennen, Ein K. Bann endlich u, 
unenblid fein, je nachdem er bei einem 
beftimmten ®liede abbricht od. nit. Wenn 
bie Glieder eines unendliben Kos von ir« 
gend einem Gliede re n berfelben Ord⸗ 
nung u, mit bemfelhen Vorzeichen iwiebers 
Behren, fo heißt er einperlodifher. "Man 
Fann jeden geineinen Brub in einen K. 
verwandeln mit Anwendung bes Satzes, daß, 
wenn man vom reciptofen Werthe einer 
Größe wieder ben reciproßen Werth nimmt, 


man bie Größe felbft erhält; 3. B. = fol 
in einen 8, verwandelt werben: 


s_ ı 1 1 UW Br Se DE 
” 346 11 7 1 41 41 74 
13 . = 243 241 241 241 2% 
F F F T2e2 1 17 
1% 3: 7 


Hieraus ergibt fi bie Regel: Man bivis 
dirt mit dem kleinern Theile des gegebenen 
Bruds in den größern, mit bem babei ers 
baltnen Reft in den nr Divifor u. fährt 
o fort, bie ber legte Divifor — 1 ift, was 
mmer fein muß, wenn man ben gegebenen 
Bruch zuvor durch bie Meinten Zahlen auss 
drückte. Eben fo kann man jeden einfadhen 
K. in einen gemeinen Bruch verwandeln, 
indem man Schritt für Schritt die vorher 
angegebene Weife rüdwärts ausführt. Bei 
ber Ausziehung der Quadratwurzeln u, 
rei Seeriiegr Gleichungen leiften bie 
Kee gute Dienfte. * Erft im Anfang des 17, 
Jahrh. findet man Spuren von ben Ksen, 


a. 


2 2 
indem Brounfer (162084) ein Berhältniß 
bes Quabrats bes Durchmeffers zum Ins 
halt bes Kreifes durch einen K. beftimmte, 
Huygens (1629— 9%) zeigte, wie Kse dazu 
bienen, das Berhältni weier großen Zah⸗ 
len durch Pleinere beinahe auszubrüden, fo 
baß keine Bleineren ed genauer angeben. Eus 
ler (1707—88) ftellte eine vollftänbige Thee⸗ 
rie berfelben 2 . au transſcendente 
Formen durch fie dar, * Literatur: Kauss 
ler, Lehre von ben continuirl, Brüchen, 
Stuttg. 1808; Stern, Theorie ber Kee, 
Berl. 18345 2, 3. Kreisler, Die gr von 
ben continuirl. Brüden, le 
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re f. u. Brüde wbb 


' Kötten v., belg. 
ſtrietscomm. BER Bel 


en en 2%. “) n. 
Köttenfeler, f. Petri Ket 
Mettenfisch, f. u. 


& — u — be⸗ 
ta. * act ihrer Breite has 
ben; 26 ebirg —* wo —— 
5* iem fa en 

ichens, &ı 
x. —* me. br f u. v. a. 


tänge, Borridtung, 
einnchne Goelle Der Aunfischäuse Punpene Seen 


tünfte, — ——————— u. ume durch op 
Ketten in Bewenuns gefegt werben. 

Möttenhaken 17: Uhrkette. 
Köttenhof, Dir im öftreic. Kr. uns 
ter dem Wienerwalbde > ass de —— 
2000 Arbeiter, 84 DT 

Kettenhund, f. 

„Kettenkorsiien (Ci enipora 

Lam.), Gattung ber Porenkorallen ; Stamm 
kalkig, mit parallelen Röhren, in vertical 
—— Blättern eingeſenkt; wird blos ver⸗ 
fteinert (Köttensteine) gefunden. Art: 
©. escharoides (Tubipora catenulata L.), 
an ben Küften ber Dftfee. 

HK ünnte ee Behr 
nen, wo bie das Waſſer hebenden Gefä 
K Püfcyel ꝛc. an einer Kette ohne Ende 
——— alfo fo v. w. Kaſtenkunſt u. Pater⸗ 


Höttenkugel, 2 durd eine 2—3 F. 
lange eiferne Kette verbundne Kugeln; we⸗ 
gen Unregelmäßigkeit ihres Fluge nur nod 
zur See, um das Takelwerk der Schiffe zu 
zerreißen, —— mit Unrecht für eine 
Dei affe zu Land u. für eine burch 

ef. Kriegsgebraud verbome gehalten, 

Köttenlinie, frumme Linie, u. zwar 
eine transfcenbente, bie eine an-beiden En- 
* ——— —— — — ein — 

———— 
ee Strids, Haben * — u. 
ihrer Schwere überla 
mathemat. Forderung Er * — — 
—— —— volllommen biegfas 
men, nicht bebnbaren Kö unter ben ges 
dachten Bedingungen ih Bildende Eurve 
darunter verfanden. Galiläi vermuthete, 
daß folde eine Parabel fei. Leibnig ents 
deckte zuerftihreeigentl. Eonftruction, @igens 
fhaften u. Nugen für bie höhere Mathes 
matif, indem er zeigte, wie burd fie fo viele 
mittlere proportionale Linien zwifchen 2 ger 
ebenen fib finden laſſen, ald man nur vers 
angt. Ein Gewölbe, das völlig im Gleich⸗ 
pe eine Laft tragen fol, muß nad einer 
og ern fein. 2 Unten ha rue u über 
die Rettenbrudenlinie von J. Ge Kult hy 
1838. 





Möttenlocke, eine Reihe von unters 
brodnen, aber loder in einander gekamm⸗ 
ten Querloden 
Köttennaht, fo v. w. Ketichen 4). 


—— — u. Er 


Mettenbrücke bis Kettenregel 


Köttennatter, Schlange, f. unt. 


Pseudo-Elaps. 
Keöttenpetarde, f. u. Petarde. 
Bettenpumpe (Seew.),f.n. Pumpe, 


Kötienrad, Rad, das burd eine um 
bie Stirn beffelben ge hlungne Kette in Be⸗ 
wegung gefeht (vgl. elrad), od, mit bem 

eine Kette auf eine Welle gewunden wirb. 
n HK-radhaspel, % u. ze )). 
Kettenregel (K - rechnung), 
! die —e— — die — eichung zweier 
Größen von verfchie dner Ein nheit durch Mit⸗ 
Be —— entweder gleichartiger, 
eichartiger, indem letztre dann 
—3 Rebe (wie Baaren un. Geld) 
mit einander vertaufcht werben. Die Zus 
fammenftellung ber verbundenen Größen 
nad biefer Regel ift ber i-satz od. bie 
Kette. "Man unterfcheidet die einfade 
K. von der kehren gr egten. Die 
einfache wird nur auf bie Mebuctionsrechs 
nung (f. d.) angewandt u. ift nichts weiter, 
ua eine mehrmals wiederholte Reductions⸗ 
rehnung. Dat man näml. M,N,O,P,@, 
— Den u, man weiß, baf 
I betragen, als AN, «N = 
ft, fo wird verlangt, 


dO —= dP, eP = :@ ii 


eine Größe «M in @ anzugeben. Die Kette 
ift num folgende: 
DM en 
eN — 
dO = dP 
eP = :@ 
x = aßyde 
n nnd de 
roportionen na m t in 
ber 23* nung (ſ. Role nn 
xte= Mm: @ 
b:#>=N:M 
e:y=0:N 
d:d=P:O 
e:e—-Q@:P 
Die Igende: man ſchreibe 
die a ne bie Be —— 
je zweier Maßeinheiten ansgebrüdt werben, 


unter einander, u. zwar in ber erften linke 
bie unbefannte Gröhe, u. läßt jede folgende 
Gleihung mit der Benennung anfangen, 
mit ber bie ———— aufbörte, bis man 
rechts bi ber unbefannten 
wieber befonumt, Die rechnung beftcht 
nun darin, daß man, nachdem rechts m. links 
—— u. die etwaigen Brüche fortgeſchafft 
das Product der rechten Seite durch 
das ber linken dividirt wird. "Oft wird 
außer der ——— Inducetionsrechnung 
zu noch eine 2 mit 
aufgenommen, u. dann erhält man die zu⸗ 
fammengefegte &. 3. B. 9 amflerdus 
mer Etr, en in Berlin 257 Gulden hol. 
Wie viel Sar. * das berl. Pfd., wenn 
1028 berl. Dfd. 975 holl. Pſd. u. 14 Tülr. 
preuß. 244 Gulden hol, betragen? 


Kettenreim Li: Ketzer 


Eapzir 
3 „EeB. 


Nu D) 


| 
Mi 


ei 
> —— 


— da) der Anfang 
eines 2 Eben von 2 Berfen u. 
bie ie ar Ba reimen fih; 2) fo 
v. w. Hypermeter (Sch,) 

Köttenrolle, f. u. Pofamentirftupl. 
M-ruthe, bünner Stab, ber quer durch 
bie Kettenfaben geftedt wird. ‚um fie in Ord⸗ 
*— zu erhalten. 


Mettensäge, f. u. Säge (Ehir 
——— rn eig —V 
rege 
en K-schlichten 


€ttensch 
(Web.), f. w. Kette 8). 
Köttenschloss, f. u. Schloß. 
— — ‚), fo v. w. So⸗ 
——— Schnüre der Knopf⸗ 
macher; gleichen den in einander geſchlung⸗ 
nen Bliedern einer Kette. 
Köttensersche, geiprenkilte Serge, 
Höttenstab, f. u. Meßkette. 
Köttensteine, f. u. Kettenkoralle. 
Köttensteck, glatter Stod, an bei⸗ 
den Enden mit —— Handgriffen, auf 


den die zur Kette beſtimmte, auf dem Scher⸗ 
rahmen geſchorne de —— wird, 
Höttenstrafe . Stra 


fe m. 
Kettenwerk ( afdinenm Nſo v. w. 
Kettengeftänge u. Kettenkun 


— a en * 
mum vu 
„ie Keriug Den —— —— 


P en (Magnus), f. v. w. 
luß * im Staate Georgien, 


acht ber ee 
Ettlei — ri u. Sanday. 
Kettier (Gotthard), 1561 Heermeifter 
= — —— Eigene. go Rn: 
uffen bedr zum fouvera Kern 
von Kutland u. Gemgallen, indem er Lief⸗ 


te 4 
— (Baul), ſo v. w. Kettel). 3 
w 


—— at jerüb 


EEE 
ben Köni n en, 


In cn, Bam 


rte bie 


r 200 Ew. 
um (ie. L fo v. w. Hagiogras 
Bean —* 


‚fo v 
Kötzer int. Gazarer od. 
Katharer [f. Ay yy = * ſich mit 


pba, f. u. Bibelfanın 
Ketüra, 2. 


das Wort 
Fe 


enn indem man vorber 
Berg (Haereticus) 


Wenn es * u. im ffe der 


Kirche I KHetzer&lien ju unters 
drüden u Mer: geſchah dies in den frü Zei⸗ 
ten nur durch Lehre, bis dann Excom⸗ 


munication w. Bann folgten u. erft fpäe 
ter bie bärteften weltl. —— gegen K. an⸗ 
gewendet wurden. Die erſte Tobesſtrafe 
wurde von den A Bifhöfen an Prise 


—— vollzogen, body noch 
damals — ber Kirche bagegen. 
—— a MER 
verio ahrh. 
aus, du Er. Länder waren förml, 
KM echte, beren ee ud, 
ter, beren Borfiger Hi - mei 
die über Leben eiheit u, G —— 
erfannten, bie entiweber wirkt, ob. ya nur 
angellagter Maßen von dem Kirchenglauben 


—2* Ein — Inſtitut hieß 
ke me (f. d.). Nah den Beftimmungen 
weftfäl. Fricdens follten zwar im deut» 
nten a enfeitig nit 
= 
ie Kifter ber ta 


nquis 


orifd, 
sig gegen biefe fogenannten K. ( 
vet). Dod * Kirde davon Tange 
u. in ihr find ———— 
Undersdendender von 


Staats 


gen u. 


6023 
Staats wegen verboten, u. gegen Anderes 
läubige wird nur dann eingefäritten, wenn 
de ber öffentl. Ruhe gefährl, werben, * Bes 
fchreibungen von Krn u. ihren Glaubenss 
anfihten (K-geschichten) ſchrieben 
Arnold, Mosheim, Wald, Baumgarten (f. 
d. a.) u. A. Val. Härefie. ? Die vorzügl. K. 
u. K-secten, bie fih nit nur dur 
Menge ihrer Theilnehmer, fondern aud 
dadurch von ben ey ge auch von Ans 
ängern begleiteten Kon unterfcheiden, daß 
he in Manchem unter ſich wieber verſchied⸗ 
ner Anfiht waren (3. B. die er 4. 
u. Chriſtenthum in ua. Vgl. auch J. G. H., 
Kirchen⸗ u. Ketzerlexikon, neu herausgege⸗ 
ben von v. Einem, Stendal 1789, 2 Bbe., 
auch Arnolds, Mosheims u. And. Kge⸗ 
ſchichten. (Lb. 
Kötzer, bas auf bie Spindel geſpon⸗ 
nene u, von berfelben in Geftalt einer Dede 
abgenommene, wollene u. baumwollene 


arn. 
’ Ketzern (Bergb.), Ride in etwas mas 
hen, vgl. Aufketzern. 

Köetzertaufe, von Ketzern verrich⸗ 
tete Taͤufe, ſ. u. Taufe. 

Ketzin, Stadt im Kr. Oſthavelland 
bes preuß. Rysbzte. Potsdam, an der Has 
vel, 800 Ew. 

Metzin, in Pommern u. ber Marl 
Brundenburg ber eingefalzne Hechtrogen 
vgl. Eaviar. . 

Köübel (Bergb.), Sieb mit weiter 
Deffnung. 

Köüchen, Modification des gewöhnl. 
Athmens, indem daſſelbe mit mehr. Haſt, 
beſ. beim Einathmen, erfolgten. dann hörs 
bar. Die Athemzüge folgen ſich ſchnell; es 
wird daher nur eine geringere Menge Luft 
ald gewöhnl. dadurch eingezogen, ungeach⸗ 
tet die Anſtrenguug der Athmungsorgane 
eine vermehrte iſt. Es liegt ihm ſtets eine 
Hemmnug des freien Durchgangs des Blus 
tes durch die Lungen zu Grunde u. ift daher 
ber Begleiter eines lebhaften Blutumlaufs, 
wie nah Laufen, Springen, Xanzen ıc., 
od. auch fonft einer Beengung der Bruft, 
bei Dickleibigkeit, od. feft anliegenden Kleis 
bungsftüden, bei Meberfüllung des Magens 
20.5 häufig aber auch als krankhafter Zus 
ſtand. Pi. 

Köüchhusten (Tussis convulsiva, 
Pertussis), ! Krampfbuften von Zeit zu Zeit, 
aber regellos wiederfehrend u. Erftidung 
drohend, mit einem eignen, gezognen, dem 
Cfelsgefhrei ähn!. (Efelshuften) Eins 
athmen uw. Burgen floßenden Ausathmen, 
oft mit meift erleichterndem Erbreden, epi⸗ 
demiſch, oft anftedend, beſchränkt ſich meift 
auf Kinder, felten mehr als einmal befals 
lend, erft feit dem 15. zum pe in Frank⸗ 
reich beobadtet. *Der K. kommt bef. 
im Frühling u, Serbft, bei naßkalter Wits 
terung, vor, Schmwädlinge, ferophulöfe, 
atrophifche Kinder find ihm am meiften auo⸗ 
gefegt. Anfangs hat der K. meift den Eha⸗ 


Ketzer bis Keule 


raßter eines Patarrhalifhen; allmählig aber 
zeigt fi die Krankheit immer mehr als 
eine Nerventrankheit, deren Sig bef. das 
ehnte Paar ber Gehirnnerven u, das 
Rwerdfelinerverpanr fein mögen. "Die Ans 
fälle Pündigen fih gewöhnlich durd die Em= 
pfindurg von Kigeln in ber Luftröhre od. 
fonft ein ungewohntes Gefühl in der Bruft' 
u. ber pri rn an; ihre Dauer ift non 
1 bis zu 5 Minuten; während berfelben 
Pönnen bie Kranken faum Ir Athem ons 
men, halten fi mit Aengftlichkeit an Alles, 
was fie nur faffen Pönnen, an; werben blau 
im Geſicht Ku wird ber Auswurf blutig od. 
ed dringt Blut aus ber Nafe u. dem Mund, 
wohl aud aus Augen u. Ohren hervor, es 
bricht ein allgemeiner Schweiß aus; nur 
felten ift ein Anfall tödtlich u. mehr ängftlich 
ale gefäprlic. * In der Zwifchenzeit ift oft 
bie Gefundheit nicht merklich angegriffen, 
doch bleibt häufig auch Schwäche u. große 
Reizbarkeit zurück. Kleinen Kindern ift er 
oft verberblich u. bei einer Dauer von meh⸗ 
rern Dionaten, ob. aud bei Anlage zu Brufts, 
Kopf⸗ u. a. Krankheiten, kann er in Brufts 
leiden, felbft bektifhen Zuftand, Nerven⸗ 
PrankHeiten, Geiftesigwädhe u. Blödfinn 
übergeben, Die Prognofe ift baher nie eine 
ganz fichere, obgleich im Allgemeinen weit 
mehr zu boffen ale zu fürdten ift. * Die 
Kur ift oft fehr fhwierig u, erfordert Ans 
ugs bie dem Katarrh entſprechende 
ehandlung, Brechmittel, fpäter krampf⸗ 
ſtillende, Schierlingsextract, Belladonna, 
Dpium, Zinkoxyd, Bilſenkraut, doch mit 
Vorſicht, Blaſenpflaſter od. Brechweinſtein⸗ 
ſalbe auf die Bruft, zulegt ſtäärkende Mit⸗ 
tel, isländ. Moos, Anbdora, Cardobenedic⸗ 
ten, bei Schmerzen auf ber Bru Blutegel, 
bei Entzündungen biefer u. bed Gehirns bie 
biefen angemeflene Behandlung, außerdem 
Aufenthalt in einer reinen; nicht zu warmen 
Luft, nicht reizende Diät, Wechſel des Wohns 
orts. Die Homöopathie wendet ig 
Drofera, Eina u. Kupfer an. (Pi.u. He.) 
Keüern, in Schubkarren (K-kar- 
ren) Erbe fahren (K-arbeit). Zur 
Erleichterung des Fahrens u. um tiefe Ges 
leife zu vermeiden, werben auf dem zu be= 
fahrenden Wege Breter (Ki -dielen) 9% 
legt, die bei ftarker Biegung des Weges an 
einem eifernen Haken u. langen Stielen ge» 
dreht werden Fönnen; werben die Breter 
jeltereo, fo binden die Arbeiter fpigige Ei⸗ 
en (K-rporen) an die Füße u. befeftigen 
eiferne Stifte (Karrenftifte) an bie Rab⸗ 
felgen des Schubkarrens. (ev. Eg. 
Heüla, 1) Amt der ſchwarzburg- ſon⸗ 
dershäuſ. Unterberrfcaft, 4600 Ew.; 2) 
Marktfl. darin, Amtefig; Schloß, 1000 Ew. 
Keüle, 1) länglides, am Ende bideres 
Werkzeug zu Schlag u. Stoß; als erfte rohe 
Maffe; 2) an lebendigen u, gefchlachteten 
Thieren das bintre Diebein. 
Keule, ®urm, f. u. Bohrwurm . 
Keüle, Dorf im Kr, Rothenburg = 
preu 


Keulenberg bis Mey Kafu 603 


preuß. Rgsbzks. Liegnig; Jagdzeughaus, 
hoher Dfen, 300 Ew. 

Köeülenberg, ſ. u. Königsdrüd, 

Köüleneiende, fo v. w. Delphax, 
a —— st). K-Diege, ſ. u. 

fumenfliege ». 

Köeülenhornkäfer (K-fühler, 
M-hörner, Ameifenfäfer, Clavi- 
cornes), bei Latr. Familie mit 5 Fuß Glie⸗ 
bern; Fuͤhler nah dem Ende zu bider (keu⸗ 
lenförmig); Zünfte: Palpatoria (Gatt. 
Mastigus u, 9.), Histeroidea (@att. Hister), 
Silphida (Gatt. Silpha), Scapbidida (Gatt. 
Scaphidium), Nitidularia (Gatt. Nitidula), 
Engidites (Gatt. Dacne), Dermestida (Batt. 
Dermestes), Byrrhia (Gatt.Byrrhus), Acan- 
thopoda (@att, Heterocerus), Macredactyla 
(Gatt, Dryops). (Wr.) 

Höülenkäfer, ſo dv. w. Claviger, f. 
u, Fühlkäfer a). 

Keülenkürbis (Bot.), fo v. w. Fla⸗ 
ſchenkürbis, f. u. Cucurbita. 

Köeülenmolche, bei Ofen Abtheis 
lung der Molche ; Leib kurz, 2zFußpaare, Leib 
did, Schwanz dünner; Gatt. Acholotl (Kols 
benmolch), Furchenmolch, Hellbender u. a, 

Keülenpilz, f. u. Clavaria. K-ret- 
tig,f. u, Eordylocarpne. K-schwamm, 
f. u. Elavaria, 


Köülentaster, fo dv. w. Beutkäfer. 
Köülenträger (Ant), fo v. w, Kos 
rynephoroi. 


Köülenzirpe, ſo v. w. Keulencicabe, 
KMöüler, fo v. w, Keiler. 
Keülhaken, Bogel, fo v. w, Brad> 
vogel, großer. 
Keülhornmücke, f. u. —— 
Keüling, Fiſch, fo v. w. Kühling. 
Keülkopf, Vogel, fo v. w. Kibitz, 
ſchwarzbäuchiger. 
Köülscher, f. u. Häringe ıs. 
Köeüper, Gebirgsart, zum Triasgebirg 
ERE . eftebt aus buntem Mergel mit a) 
andftein, od, B) Gyps. Immer ift Thon 
neigel von vorherrfchender rotber Furbe, 
doch auch grau, grün, gelb u. braun; ent= 
hält Kalk, auch Pohlenfaure Bittererde, Ber- 
fteinerungen, vorzüglih von zum 
u. Scilfen, beißt daher auch Schilffand» 
ftein, führt bisweilen Gold, wird von ge= 
ſchichtetem, groblörnigen, meift gelblich: 
weißem Sandftein, worin ſich nicht felten 
Kobleunefter finden, begleitet, In biefem K. 
find die bekannten Fußtritte von Thie— 
ren (bei Heßberg im Hildburghäufifchen). 
Der andre K. (b) hr Gyps in verſchied⸗ 
ner Geſtaltung u. Schichtung, wird oft von 
Dolomit durchzogen, führt Verfteinerungen 
von Trigonien, eif Kinkhornſchnecken 
u. a,; ferner Fiſch⸗ u. Amphibienreſte. Die 
K. werden oft bis 400 Fuß mächtig u. find 
brauchbare Baufteine, Wr.) 
Höüschbaum, 1) (Vitex ca- 
stus, aud Abrahamsbaum), Straud in SEu⸗ 
ropa u, NAmerifa; wird aud in Gärten ges 
zogen, Die Alten fhrieben ihm Kräfte zu, 


bie Keuſchheit zu bewahren, Bel den Ceres⸗ 
DR beftreuten Matronen die Straßen mit 
feinen Blättern. Früchte fonft (ald Semen 
agni casti) officinell, ſchmeden wie Cars 
bamomen, dienen aud wohl als Gewürz. 
2) Pflanzengatt. Biter. . (Pi) 

—— —— Dorf im: Kr. Merfes 
burg des preuß. Rgsbzks. Merfeburg. Gier 
28. Aug. 983 Niederlage der Hunnen ges 
gen Heinrich l,, davon noch Schanzen.übrig; 
fo benannt, weil Heinrih vor ber Schlacht 
alle Freudenmädchen aus dem Lager nad 
einem benadhbarten Orte (nachher Stort= 
leben [von Scortum Hure]) treiben ließ. 
Noch jeht wird jührlih am Baprestag bie 
Schlacht in der Kirche erwähnt. (Wr) 

Köüschheit,vernünftige Beherrſchung 
u. Befriedigung des Geſchlechtstriebs. Zeigt 
fib ale K. des Herzens u. K, des 
Wändels, 

Keüschbeit (lat. Pudicitia, ar. 
Hidos), Perfonification der K,, hatte Tem» 
ge zu Athen, Sparta, Nom, bier mit dem 

einamen Pudicitia patricia u, ple- 
beja. 2egteren Namen führte fie in einem 
von ber Virginia erbauten Tempel, nachdem 
fie einen Plebejer gebeiratbet u, die Patris 
cier ihr den Zutritt zu dem Tempel der erftes 
ren verfagt hatten, Dargeftellt als fi 
verfchleiernde Frau. (Lb. 

Keüschheitsgerichte, ſo d. w. 
Zuchtgerichte. 

Keüschkraut, Mimoſa, M. casta 
u. pudica K-lamm (K-strauch, 
K-tanne), fo v. w. Keufhbaum. 

Keütel, Sad in der Mitte der Wathe, 
worin fih Fiſche fanger, 

HKöve, Heerfübrer der Hunnen im 4, 
Jahrh., — 375 die Gothen u. fiel gegen 
die Römer, Nach ihm foll die Käfernburg 
(j. d.2) genannt fein: | 

Köevel, f. u. Gazelle b). 

Kövelaer, Dorf im Kr. Geldern des 
preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, Wallfahrtes 
ort, wohin an bem, der Maria geweibten 
Last, an 12,000 Menſchen kommen; 1400 

w, 


Kew (ipr. Kjuh), Marktfl. in der Grafs 
ſchaft Surry (England), berühmter botan. 
Garten; vgl. Aiton, Hortus kewensis, 1789, 

HKewena, Vorgebirg u, Bai, ſ. Cana⸗ 
diſche Seen af. 

Kexholm, 8) früher Kr, in Finland 

Rußland); 121,5 AM., 28,000 Em. ; 2) 

tabt im finifchen Lin Wiborg, auf einer 
Iufel der Wora u. des Ladoga; Schloß, 
Zeughaus, Magazin, Eifenhammer, griech. 
Kirche, 400 Ew.; ebedem Feftung; lange 
ftreitig zwifchen Rußland u. Schweden, feit 
8. Sept. 1710 ruffifch, ſ. Nordifcher Kriegn. 

Key,E) ſchwarzer, Fluß, f. u. Caps 
lands; @) weißer K,, Fluß in Kaffernland; 
3) Infelgruppe, f. u. Banda «. 
Key, deutſcher Vorname, fov,.w, —* 
Key Kätu, 1291 — 1294 Herrſcher 
von Perfien, f. d, (Beich.) s. 

HKey- 


os Ä 
: Meykefl (Kalgefiv, Kaitat, ind. 
55 Sem 





. eine ber ablinnen des Das 
rathba, f.d, 

He 4 —J—— Marktfl. ber engl. Graf: 
omerfett, am Avon; Malzbereitung, 
sd, Marktfl., f. u. * 
326 de K,), geb. 1810 bei Ants 
Eine vornehme Dame fand ihn, 






HK 
Bi 
werpen. 
wie er beim Hüten ber Heerbe feines Bar 
ters Thiere in ben Sand zeichnete, u. ließ 

ftubiren, 1839 kam fein erftes großes 
emälbe, die Schlacht bei Worringen, in 


üffel u. Paris, p ter in Kranffurt, zur 
Austellung. Ein 2, Werk, Rubens, feine 
Freunde w. Bamilie, fand viel Theilnahme 
auf ber Ausftellung zu Köln 1842, (F'st.) 
Möjserlingk, 1) (Sermann 
Karl, Grafvon R.), eb. 1696, kam nad 
mehrern Reifen als Kammerjunker in bie 
Dienfte der verwittweten Her * Anna 
v. Kurland, ging, als fie ben Zi} bron bes 
eg, nad) Petersburg, ward 1783 geheimer 
h, Bicepräfident bes Juftizcollegiums 
u Petersburg, begleitete hierauf mehrere 
Befanse(öafispeien am polnifhen, beuts 
ben w, kurſachſ. Hofe; ward nach Augufts 
IL Xobe von Katharina Il. als Grepbot 
ſchafter nah Polen gefandt, nm bie Wahl 
bes Grafen Poniatowsty zum polnifhen 
Königstbron zu bewirken, was ihm aud 
gelang; ft. zu Warſchau 1764. 8) (Hein« 
rich — ——— Reichsgraf von K.), Sohn 
des Bor., geb. 1727 auf dem rgute 
Leiten in Kurland; ging nad mehr. Meifen 
1752 als Baiferl, Reihshofrath nah Wien, 
1762 als ruff. geb. Staatsrath nad Peters» 
burg, begleitete feinen Bater auf beffen 
Gefandtihaftsreifen nah Polen u, machte 
mehr, Reifen für den ruſſ. Hof; verließ 1765 
— —— u. hielt ſich feitdem meiſt zu Kö⸗ 
nigsberg auf; ft. dort 1787; fchr.: De feu- 
dis vexilli ete., Mitau 19615 Schreiben eines 
atrioten über bie Frage, ob ein abgelegter 
id Einen zu etwas, was ungerecht, vers 
binden Bönne? ebd. 1773. (Dg. 
Key Wätala, Infel, f. u. Banda «. 
HKey-West, Drt, f. u. Florida ». 
MHöyx, Sohn des Hefperos u. ber Phis 
lonis, König zu Train, Freund bes He⸗ 
rakles, ber ibm Trachin gegründet haben 
ol. Sein Sohn Hippafos begleitete bie: 
en auf feinem Zuge gegen Eurytos u. kam 
dabei um. Ueber ihn u. feiner Gemahlin 
Altyone Verwandlung in Eisvögel f. Als 
kyone 8). 
Köyzer (B.be &.), Maler, ſ. Keyſer. 
R — Araberſtamm, ſ. u. Bag⸗ 
ade 
Közdi Vasarhöly, Martifl., f. u. 


© b 
— B Tochter Hiobs; 2) Löftliche 
erei. 
* ezizen, Bolt, f. u. Bagdad 1) .. 
Brenn, fih fo anfangende Wörter, 
ber morgenlän®. Spraden, 
zu finden find, f. w. Ka... 


welche bier nicht Reid 


Keykeyl bis Khalid 


MKhäbar, altarab, Böße, f. u. Arabie 
ſche Religion ı». 

Mhaberdschi Bäschi, am perf. 
Hofe der Auffeher über Kaffee u, 
waffer. KM. Tschäüsch, tür. Beamter, 
der an feierl. Tagen, wo die großen Staats» 
Beamten nad ber Pforte ziehen, bie Ans 
Punft derfelben abwartet u. meldet. 
ruft er, wenn ber Divan im Gerail vers 


Rofen- 


fammelt ift, den Großvezier ab, indem er 


mitten im Hofe beffelben laut bie Worte: 

Haſir olun, d. i. fei bereit, ausruft, 66) 
Khabiba, Erbauer Edeſſas, f. 

bei den Arabern ein Führer, 


Khabs, Stadt, fo dv. w. Khubis, f. u. 
Kerman » b). 
Khäbur, 1) Stadt, 2 f u.3) 


Berg, f. u. Rakka 1); 4) Fluß, f. u. - 


gris u. Quphrat. 

Khäder, fo v. w, Kaber, 

Hihadidschah, aus dem Stamme der 
Koreifhiten, 1. Gemahlin Muhammeds, 
anfänglich ihres Dieners; ft. nad 24jähris 
ger Ehe im Jahre feiner Flucht 622, 

Khadünnah (türf.), fov.w. Kadun 2). 
HKhästau, Stadt, fo dv. w. Eaftua, 
a u, Infel, f. u. Tanna 
HKhähoon, Maß, f. u. Calcutta nı.. 
HKhai-fung fu, fo v.w. Kaisfonsfu, 


f. u. Honan ı. 

Khäll — ſ. u. Beludſchen = 

Khäir KEddin, ſo v. w. Barbaroffa 3). 

KMhäisang, Ginefifher Kaifer, f. u. 
Wu =tfung. 

Mhäivar, Stadt, ſ. u. Hedſchas 

Khälsaf, Sohn des Königs Ahmed 
von Sedſcheſtan in OPerfien; vom Stamme 
ber Soffariden, kam %2 (958) ald Bafall 
—— Di — N Ber * 
unrubiger Regierung, ſ. Perſien (GSeſch) 

Khälal Göl, See im ruſſ. Gouvern. 
Zaurien; fest ind Monaten 4 3. Salz an. 

Hhälar, Vorgebirge, f u. Schirwan.. 

Khälchal, 1) Diftrict u. 3) Stabt, 
f. Aferbeibfhan g). 

Khälet-Eföndi ‚„ Bünftling Suls 
tans Mahmud II., Sohn eines Lederhand⸗ 
lers, früher nur Schreiber, ging 1806 als 
Botſchafter Selims IH. zu Napoleon. N 
Selims IH. Sturz leitete er Mahmud 

am nach Gefallen u. Dan ungeheure 
eihthümer, nahm aber kein Stautsamt 
an, um nicht verantwortlid zu fein. Eifri⸗ 
ger Gegner ber Griechen u,, wenigftens 
—3* fanat, Muſelmann, doch trank er 
n. 1822 ward Mahmud IH. durch bie 
Janitſcharen genöthigt, K. nebft bem 
u. bem Großwefir nad Iconium zu verban⸗ 
nen, bald folgte die feibne Schnur; Mah⸗ 
mud II, bedurfte feiner Schäße. (Hel.) 
— (Staatsw.), f. unt. Tuͤrkiſches 


Khalid (lhäled) Ben waıa 
© 


- 


el Makhrümli, aus dem Stamme Ko: 
reifh, einer ber erbittertften Gegner Mus 
bammeds (ſ. d. »), fpäter einer feiner treues 
en Diener u. tapferften Feldherru; ers 
ielt in ber Schlacht bei Mauta den Namen 
eif Ullab ——* Gottes), nach Ein. 
auch Fatihah (der Eroberer), fpäter auch 
Sta er zu Boſtra, vertilgte die Staͤm⸗ 
me Bai; ft. 642 zu Emeſa. (Std.) 
Khalif (eigentl. Khalifah), ''2) 
Stellvertreter; '*2) Kihalifet Besül 
Allah, Stellvertreter u. Nachfolger bes 
ropheten Gottes, unter biefem Titel hatte 
unammch bei feinen Zügen aus Medina 
häufig einen Oberauffeher zur netaffen, 
- u. biefer Titel blieb aub nah Muham— 
meds Tode I. 633 — 1258 ben Beherr: 
fchern Arabiens u. fpäter audands 
rer£änder A) Die A erften od. 
rechtglänbigen Ksen. Da Muham⸗ 
med ohne männl, Erben u. ohne Beſtim—⸗ 
mung über feine Nachfolge ftarb, viele 
arab. Stämme feinen Glauben verließen, 
die Pfeubopropheten Aswad, Moheile— 
mau, A. auftraten, bie nähften Berwanbds 
ten im Streite lagen, viele den Tod des 
Propheten beftritten, buldigte endlid Omar 
Sur® Handergreifen (Biat, dieß war Wahl, 
Weihe u. Huldigung für denjenigen, welden 
Einer zum K. wollte) den Schwiegervater 
Mubammeds, Abu Bekr (d. i. Vater ber 
Jungfrau, weil feine ältefte Tochter, Ai⸗ 
fda, bie einzige Jungfrau war, welde 
Mubammeb beiratbete), eigentl, Abbal» 
lab Ben Abi Kohafah Sthman Ben 
AmirelWBakidi genannt, mit bem Bei— 
namen eß⸗Sziddiek (ber Beftätigende 
ber himml. Reile), el Atik (ber nad Ber: 
heißung bes Brappaen vom ewigen Feuer 
Befreite); auch bie Anfarier, welche einen 
Emir aus ihrer Mitte gr et beivog 
Zeid Ben Thabit, u. Ali, Anführer ber 
Haſchemiten, bem Abu Behr zu huldi— 
en, '4 Diefer Befiegte mit Hülfe feiner Feld 
errn Kbalid Ben Walid, Osama Ben Zeid, 
Amru Ben el As u, Abu DObeida mehr. wis 
berfpenftige Stämme, ſchlug die Byzantiner 
in Paläftina, brad in Syrien ein, unterwarf 
rat, Bahrein u, Anbar; daß er Boftra, 
Damask ıc. erobert habe, fagen die Sunni— 
ten, welche zu feinen Gunften Zrabitionen 
erfanden. Er ft. an Erkältung, nad And. 
an einer von ben Juden vergifteten Speife, 
634 zu Bagdad, Ihm wird bie l. Samms 
lung des Korans zugefchrieben. Er ſprach 
uerft das Recht im Islam u. begründete die 
** (f. d) *Er ernannte in feinem Te⸗ 
ftamente zum 39 Omar Ben el 
KhartabDBenNokail, genanntel Faruf 
(der Entſcheidende), ben Schwiegervater Mu: 
bammebds, der [hen früher zum erften Rich⸗ 
ter ernannt worden war, Omar begrüns 
bete die innere Staatsgewalt u. verbreitete 
den Islam mit Feuer un. Schwert er⸗ 


ſien bis gegen Indien, in & u fa 
bis —— —— KHal nahen Bosra 


ch Berrath bes rm, & 
bur rra tatthalters Ro⸗ 
manus, u. Yon Obeida eroberte Damast, 
Be Bene el naar 
a) u. Ba u.nad ber fieg⸗ 
reihen Schlacht am Termuf Solar, 
Samaria, Naplus, Ziberias, 2 Goppe, 
Cäjarea (640) u. Jeruſalem; bier grü 
Omar bie * Moſchee an ber Stelle des 
Tempels, f. Ierufalem »», Inzwifchen erlag 
faft ganz Ehaldia dem Saab, Kubiftan u, 
Mefopotamien rg rn Abu , 
wihrend Abu Obeida, balter Syriens, 
mit vielen Anbern an ber Peſt .; Amru 
Ben el As u. Zobeir eroberten Aegypten 
u. begründeten Foftat. Alerandrien fiel 642; 
daß er bie bafige Bibliothek mit den Wor: 
ten verbrannt babe: Was gut ift, ſteht im 
Koran, das Andre braudt man nicht! wird 
beftritten. Gleichzeitig erlagen bie Perfer 
zum 3. Male dem Hodſeifah, Nachfolger 
des inzwifchen geftorbenen Khalid. Omur 
felbft vertrieb 641 die Juden aus Ehaibar 
u. Redſchraa u, ward von Abu Lulu (na 
And. Firus), Diener Mogheiras, ers 
morbdet u, neben Mubammedu. Abu Bekr beis 
gefegt. Er gründete 635 Basra, 638 Kufa, 
ordnete den Kriegerfold, nahm den Titel 
Emir al Mumenin (d. i. Fürft der Gläus 
bigen, fpäter von den Europäern in Mira» 
molin verdreht), an, ftiftete Religionsgüter 
Wakf) für Moſcheen u. Schulen, errichtete 
eftungen u. Gefüngniffe, führte die Aera 
ber Hebfhrah Y zen fegte feſt, daß 
ein Rath (Ahl eſch⸗ Schurah), unterbem 
Namen der Zeche bekannt, in 8 Tagen unter 
Ali, Othman, Abdorrahman, Saad u, deſſen 
Sohn Abdallah (nach And. Talhah u. Zo⸗ 
beir) wählen, wo nicht Abborrahman ent» 
ſcheiden follte u. dieſer entſchied ſich für 
Abu Amru (Abu Abdallah) Oth⸗ 
man Ben Aſſan Ben Abil Aß Ben 
Dmijjab, von ber Ueberarbeitung bes 
Korans Dibami el Koran (der Saämm⸗ 
ler des Korans) genannt, Geine Feld⸗ 
berrn, bef. Abdallab Ben Amir, ber in 
Merev von feinem Diener ermorbet wurde, 
bebnten bie Eroberungen in Perfien weit 
aus, Othman unternahm ben erſten 
Seezug von Phönizien aus bis gegen Spa 
nien bin u. begrnübete hiermit das ſpä⸗ 
tre arab. Eorfarentbum, Er befeste alle 
Statthaltereien mit unwürdigen Gunftlin- 
en, feinen Milchbruder Abdallah Ben 
aad, früher vom Propheten für vogel- 
frei erBlärt, ſchickte er nach Aegypten, feis 
nen GStiefbruber Welid Ben Okba nad 
Syrien (mußte ibn aber 649 wieder abberu- 
—3* er ver ar Be => wre 
e u. verlor jogar das Stautsfiegel des 
topheten. Einen Aufftand in Khoraffan 
(651 — 2) unterbrüdte er graufam. Mua- 
wija Ben Abi Sofijans Brandſchahung 
Syrieps u. dgl., enblich die Meuteret zu 
Kufa (653) —8 das Signal zur allge⸗ 
meinen Enp u Kufa, Basra u. Üe⸗ 
aypten ſchickten Abgefandte nah Medina, 
u, 
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u da man benfelben im öffentl. Kan⸗ 
zelgebete im Namen bes Propheten fluchte, 
mwurbe er mit Steinwürfen vertrieben u. 
Mubammed, Sohn Abu Bekrs, erſtach 
ihn Ob biefe Ermordung zu billigen 
ei, bildete einen Streitpunkt vieler mu= 
meban. Secten. Abu ’IHoftan 
2. Torab) Ali Ben Ubi Talib 
en Abd el Mutallib Ben Hafdhim, 
—— Heiber Se Allah (Löwe 
ottes) Dſu'l Fikar (Befiger —— g. 
Schwertes), Gemahl Fatimahs, der Toch⸗ 
ter Muhammeds, wurde nun von einer Par⸗ 
tei erwählt. Zobeiru. Talha Abdallah, 
Sohn Dmars, Saab Ben Abi IWallas 
u. bef. Duamwijjah verweigerten die Hul⸗ 
digung u, erhielten ben Namen Muatazile 
(Übgefonderte). Noaman Ben Beidir 
aus Medina entzündete durch das blutige 
Kleid Othmans den Aufruhr in Damask. 
Die DOmajjabden Be Muawijjahs) 
ſchloſſen fih an Ai | a, Witwe Muhams 
meds, bie unerbittl. Feindin Alis an, u. 
unter dem Vorwande, Ali möge burd Bes 
ftrafung der Mörder Othmans feine Uns 
ſchuld an bem Morde beweifen, vermweigers 
ten ihm viele Statthalter den Gehorſam. 
Aiſcha vertrieb ben Statthalter Othman 
Ben Honneif aus Basra, Ali eilte zur 
Schlacht, von Askar, dem Kameele Ai⸗ 
ſchas, JZaum el Dſcheml (Kameelſchlacht) 
enannt; ſie wurden gefangen, ba u, 
beir fielen. Hierauf foht Ali bei Sof: 
[ein geonn une (657), ber floh u, 
ben Zweikampf verweigerte. Da bewog ber 
von Ali abgefegte Amru Ben el As durch 
Anbeflung von Koraneremplaren bie Alis 
den — Alis) zum Rückzug, daher 
Kharedſchiten (Austretende, Abtrünni⸗ 
—— u. fo mußte ber Feldherr Aſchtar ben 
eg aufgeben. Die Entfcheidung über die 
Würbigkeit zum K. durch Schiedsrichter, Abu 
Musa el Aſchari von Seiten Alis, Amru 
Ben el As von Seiten Muawijjahs mißlang. 
Abborrahman Ben el Moldfhem ermorbete 
den Ali 660, ber zu Nebfchez bei Kufa bes 
ge ward. Nah ihm benennen fich bie 
liden od. Schiiten, welche nur bie bis⸗ 
—— 4 Keen als rechtglaͤubig anerkennen, 
im Gegenfag von ben Sunniten, die Ali 
verwarfen (f. unt. Muhammedan. Secten). 
Mit Ausnahme Abu Bekrs, war der sen 
Kefiden zu Medina gewefen. *Hafian, 
ohn Alis, durch eine Meuterei ber Soldas 
ten bewogen, entfagte bem Throne (661) u. 
Es Zurädgezogenheit zu Medina 669, vol. 
amat 2). Die Aliden halten ihn für den 
einzig redtmäßigen Imam, u. behaupten, 
daß das Imamat (Religionsvorfteheramt) 
bei Alis Dez bis auf Mehdi geblieben 
fei. 8) Die Dynaftie der Omajjaden 
[. ob) fo en > Sgeille in zer 
n nunmehrigen K. aw 
Den Abi Sofijan eß⸗Szehab, ber das 
ger Bolt vereinigte (661, daher Amr el 
ſchemai, Jahr ber Bereinigung) bes 


ann num zu regieren: Den rebelliſchen 
Siiad, feit &5s Etatthalter von Tajef, 8 
einer chriſtl. Sklavenfamilie, beredete Mo⸗ 


—*—* tatthalter von Kufa, zur Hul⸗ 
gung 662, u. u nahm ihn 668 
nad Rechtfertigung feiner Abftammung vom 


Abu u. Sofijan, zum allgemeinen Aergers 
niß, an Bruders Statt an u. verlieh ihm 
mehrere Provinzen. Muawijjah errichtete 

zuerft eine Leibwadhe von 500 Mann. 
verlegte feine Mefidenz nach Damasf, 
unternahm zuerft einen vergeblihen Zug 
egen Eonftantinopel u. drang bis gegen 
Snbien, eroberte Sedfcheftan u. Aethiopien 
(663), Zabuliftan (664), Rhodus durd den 
ägypt. Emir Okba, Kilizien, Tarſos zc., 
burh feinen Sohn Dſchezid, Kuhiſtan m. 
einen Theil von Zurkeftan (673), Samars 
fand (676) durch Abdallah Ben Zijad Ofba, 
u. drang bis gegen die Mecrenge von Bis 
braltar; von gried. Hülfsvölkern aberin Gars 
thago zurüdgebrängt, fliftete er 670 eine 
Eolonie in Kairwan, Er madte das Kha— 
Iifat erblid, u. 4 wen. die Anerkennung 
feines Sohns bei — (670) in Sy⸗ 
rien u. Irak u, ft. zu Damast, wo er 
begraben warb. ? Seinem Sohne Die idl. 
verweigerte Huffein, der Sohn Ali, 8 
tiſcher Imam, die Huldigung; deſſen abges 
pen Better Muslim übernahm bie Huls 
igung ber Stadt Kufa, belagerte den Statts 
halter von Basra, Obeidallah Ben Bash 

mußte aber fliehn, u. ft. 680. Abballah 
Bobeir empörte Mekka, vertrieb 682 ben 
Statthalter von Mebina, Othman, Enkel 
Abu Sofijas, Dſchezid fandte gegen ihn Muss 
Iim Ben Okba, der Medina eroberte, in Mekka 
683 graufame Rache übte, aber durch ben Tod 
unterbroden u. durch Hazim erfegt ward. 
Unterbeffen ft. aber Dſchezid. Sein Anbdens 
ten wird felbft von den Sunniten mit Fluch 
begleitet. "Sein Sohn Muawijjah II. legte 
nah 40 Tagen das Khalifat nieder, obne 
einen Nachfolger zu ernennen, weil er Nies 
manb würdig erachtete, ft. auch 683, Ab⸗ 
dallah Ben Zobeir, Ben el Awwam, 
auh Abu Ber, od. Abu Habib, Sohn 
ber Asma, Tochter Abu Bekrs, nahm nun 
bie Huldigung zu Kufa an, u. felbft Mer» 
wan, Statthalter von Medina, war geneigt, 
ihm zu buldigen, allein bie Unfblüffigkeit 
Abdallahs bewog ihn, fi ben übrigen Omajs 
jaden anzuſchließen, während Dhahhak Ben 
Kais vergebens die Aliden zu Gunſten Ab⸗ 
dallahs aufbot. So gelang es " Merwan I. 
Ben el Hakim Ben el Aß Ben Dale 
jab, auch Abul Hakim, od, Abu Ab⸗ 
dallah, fi in Sprien als Begen« K. feſt⸗ 
gufeoen, u, nad Vertreibung Abborrahman 
en Okbas aud Aeghptens Huldigung zu 
empfangen. Bergebens erregte Soleiman 
Ben Sarad 684 einen Aufftand gegen Beide, 
Sein Stieffohn Khalid, Sohn Dſchezids, 
töbtete ihn durch Erſtickung weil er feis 
nen Sohn !! Abdalinelik, auch Abul We⸗ 
lid od, Abu Merwan, zum Rachfolger 
[42 


Khalir 


ernannt hatte. Der Pfeuboprophet MoPh= 
tarBen Ali Obeibd hatte ſich 682 in 
Kufa buldigen laffen u. fein Feldherr Ibra= 
bim Ben After erlegte 636 Zijad Ben 
Obeidallah von Mofful, Aber Mozab, Brus 
der Abdallahs, Statthalter von Boftra, u. 
Mohalleb, Statthalter von Khoraffan, übers 
wanden ı, töbteten in Kufa 687 Mokhtar. 
Bon den Einw, von Kufa aufgemuntert, 
flug Abdalmelik den Mohab am Pleinen 
ZTigris 690 u. gewann fo bas arab, u, perf. 
rat, Sein Feldherr Hadbfhadfh Ben Juſ⸗ 
fuf eroberte nah Tmonatl. Belagrung Mekka, 
u, Abdallah fiel 692, Schebib, Haupt der 
kharedſchitiſchen Sefriten, nahm zwar Kufa, 
aber er ertrank, nod ehe Haddſchadſch zur 
Vertheidigung herbeigeeilt. Legtrer Bimpfte 
gegen den Kharedidhiten Abdorrahman Ben 
Aſchath 700-7025 Mohalleb flug 685 u. 
691 die fanatifhen Asrafiden; Mubams 
nıed, Bruder des K=en, die Ehriften 693 u. 
702 bis Armenien bin, wo bie Griechen 
endlih 704 fiegten; Musa Ben Nafir focht 
fiegreih in Afrika 697 u. 703, Abdalmelik 
ft. felbft 705. Man fchreibt ihm die Ein— 
führung arab. Münzen u. der arab. Sprache 
in Amtsſachen zc. zu. "Sein Sohn Abul 
Abbar Welid, wegen feiner ungewöhnl. 
freifinnigen Den?» u, Handlungsweiſe el 
Fadſchir (der Gottesverächter) gen., fehte 
einen oberften Gerichtshof von 10 Perfonen 
ein, Sein Feldberr Koteiba Ben Muslim 
drang gegen bie Türken vor u. fiegte wie— 
berbolt (706, 709, 712 ur, 715); Muhammteb 
Ben el Kaffim drang durch Sind in Indien 
ein; fein Bruder Muslima u. fein Sohn 
Abbas fochten fehr fiegreih in Kleinafien 
(307— 715). Musa Ben Naftr verfuchte die 
1. Landung in Europa 706 u, 711, f. u. 
Spanien (Geſch.) ». Walid ft. 715. Er be 
förderte die Künfte, bef. die Baukunſt, baute 
die merkwürdigen Mofcheen zu Damast, 
Jeruſalem u, Medina. "Sein Bruder us 
leiman Ben Abd ul Melik (Abu Ejub) 
belagerte durch feinen Bruder Muslima 
716 vergeblihb Eonftantinopel. Der K. ft: 
717, Nah feinem legten Willen beftieg 
“"Dmar il. Ben Abd el Aziz Ben 
Merwan (Abu Hafah) den Thron, res 
oierte mild u. ft. vergiftet 20, Abu 
Khalid Dfchezid Il., der Sohn Abdalme— 
Its, Bam nah Suleimans Beftimmung nım 
auf den Thron; er befreite durch Muslima 
Khoraffan von Dſchezid, Sohn Mohallebs 
u, ft 723. Er befahl den Ehriften, bie 
Bilder aus ihren Kirchen zu entfernen, Sein 
Bruder "Abul Welid Hifcham folgte. 
Seine Feldherrn fochten gegen bie Türken u. 
Khafaren u, befiegten ben Gegen=.K:en Zeid, 
Urentel Huffeins; Hiſcham ft. 742, Unter 
ibm hatte Karl Martell die Fortfchritte der 
Araber gegen Welten gebämmt. Abul 
Abbas elid IL., Schn Dſchezids 11., 
wegen feiner Lafter Fasik (der A tebler) 
genannt, 744 enthauptet, Ihm folgte "Abu 
Khalid Dfchezid IN., Sopn Welids b, 
Univerfal» Lerifon. 3 Aufl. VI. 
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wegen Einziehung bes Truppenſolbes ef 
N atis (der Berfchneider) genannt, ft. unter 
Unruhen 744. unterwarf Eypern. Sei⸗ 
nen Bruber er BenelWelid 1) 
verdrängte bald 745 "Abu Abd ol Malie 
Merwan I. Ben Mubammed Ben 
Merwan, von bem Ketzerglauben feis 
nes Lehrers Dſchaad Ben Dirhem ‚el 
Dſchaadi, wm. von feiner Ausdauer in 
Kriegsftrapagen Himar el Dſchezirah 
(Efel Mefopotamiens) genannt. Die Zers 
m. bes Reihe u. bie Ausfchweifung u. 
Freigeifterei ber legten DOmajjaden hatte 
diefe Dynaftie verhaßt gemacht. Die Ver⸗ 
draͤngung berfelben, bie den Aliden biöher 
mißlungen war, geſchah nun durd die € 
Abbaffiden, Nahtommen bes Abbas 1. 
(von ihrer ſchwarzen Kriegertracht, zum Un⸗ 
terfhieb von ber weißen ber Omujjaben, 
Musawidahldie Schwarzen], gried: 
Maurophoroi),eineranfehn!. Familie auf 
Khoraffan. Shen Muhbammed Ben Ali 
Ben Abdallah Ben Abbas machte auf 
das Khalifat 718 Anſpruch. Seinen Sohn 
Ibrahim, den Imam, unterflügte num 
der Dmajjade Abu Muslim, von feiner 
Anhänglichkeit an die Abbaffiden Szahib 
eb Dawah (der Eifrige) genannt, u. ber 
Felvyerr Kahtabah. Ibrahim wurde zwar 
von Merwan gefangen u. getöbtet 746, er⸗ 
nannte aber zum Nachfolger im Imamat 
einen Bruder " Hbnl Abbas Abdallab 
en Muhammed, von feiner graufumen 
Berfolgung der Dmajjaben eß⸗—Szaffah 
(Blutvergießer) gen., u. diefer lich ſich 749 
inKufa als K.ausrufen. Sein Oheim Abd⸗ 
allah verfolgte Merwan Il., der 750 in Aegyp⸗ 
ten umkam, u. vertilgte fämmtl. Omajjar 
ben, von benen nur Abborrabman nad 
Spanien entkam u. dort ein felbftftindiges 
Khalifat gründete, f. Spanien (Geſch.) sr. 
Abul Abbas verlegte feine Nefidenz 
von Hira nach Aubar (752), wo er an 
ben Blattern 754 ft. " Sein Bruder Abn 
Diehaaferl.elManfurBen Muham— 
med folgte; feinen aufrübrerifhen Neffen 
Iſa Ben Musa bezwang Abu Muslim, 
feinen fi empörenden Onkel Abballah u. 
den beneideten u, verbächtigen Abu Mur 
lim ließ er töbten. Durd legtern waren 
magifche Lehrer von Perfien nah Arabien 
gekommen, u. Manßur befämpfte nur mit 
Mühe die Begerifhen Ratenditen 758. 
Seine Tyrannei befördberte den Aufftand 
der von dem K. graufamft behandelten u. 
mit den Omajjaden verbundnen Aliden Mu— 
hammed u, Ibrahim. Ihr Bater Abdal⸗ 
lah wurde hingerichtet, Muhammed ward 
unt. dem Namen Mehdi od en⸗Nefs ez⸗ 
Zakijjah Gegen⸗K. in Hidſchaz. Aber 
der Feldherr Isa beſiegte u. töbtete ihn Mu. 
Ibraͤhim 7635 er felbft ft. 775 auf der Wall« 
fahrt nahe bei Mekka zu Beit Maimun. 
Unter ihm wurde Kilizien u. Kappadozien 
erobert, er beförderte Künſte u. Willen 
== (f. Arabifhe Literatur ı) u. nu 
en 
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den Grund zur arab. Wiſſenſchaft, baute 
viel, u. and, Bagdad 762; aud verfolgte cr 
die Ehriften in Sprien u, Mefopotamien, 
2 Sein Sohn el Mehdi (Mohdi, Mas 
pad} Mubammed regierte zul bes 
ämpfte die Benbikiten unter Anführung 
des Betrügerd Aba el Motanna TBI— 
782, * Sein Sohn Hadi Musa bekämpfte 
den Aliden Huſſein 786; er verlegte bie 
Befibenz nach **28 u. ft, dort TB6, 
» Deflen Bruder UbuDidhaaferob. 
Abu Mubammed Harun Ben el 
Mehdi, bekannt unter dem Namen Ha—⸗ 
zum al Naſchid (der Gerechte) brachte das 
Khalifat auf den hoͤchſten Gipfel feines 
@lanzes, von bem es nad ihm immer mehr 
verlor. Seine milde u, weiſe Regierung 
fand an dem Weſir DfihanfardbemBar- 
meiden eine bedeutende Stüge, Mit Dies 
fem fol er die Stabt des Nachts durchwan⸗ 
delt haben, um fi fo von bem allgemeinen 
uftande felbft zu rg Ir welches ber 
nbalt ber Tauſend u, Eine Nadt (f. 
d,) ift. Er erweiterte den Handel bie nad 
den entlegenften Gegenden der alten Welt, 
beförderte Künfte u. Wiffenfhaften durch 
hohe Schulen, durch welche auch die arab. Li⸗ 
teratur durch Weberfegung griech. u. for. 
Schriften viel gewann. Er unternahm fiegs 
reihe Feldzüge, namentl. gegen die Griechen 
797; die Kaiferin v. Byyanz, Irene, mußte 
den Waffenftillftand mit 60,000 Goldftüden 
bezahlen; er fchredte den Kaiſer Nitepbos 
108 in Eonftantinopel 808 u. ſchickte eine Ges 
fandtfhaft an Karl db. Er, 798 mit der ers 
ften Schlaguhr, Doc fiel Fez u. Tunis ab. 
Sein Lurus hatte bie Staatskaſſe erfhöpft 
u. ben Berfall des Reiche begründet; auch 
fein Privatcharakter war nicht frei von Fle⸗ 
den, Bef. wüthete er gegen die edle Kar 
milie der Barmekiden, bef. ließ er 
Beer ben Gemahl feiner vermuths 
von ihm felbft geliebten Schwefter Ab⸗ 
baffe b, binrichten, wie berichtet wird, weil 
fie ihren Sohn heimlich nad Mekka gefandt 
u, dadurch Harun Anlaß zum Argwohn ges 
gen fih n. Dſchaafer gegeben hatte. Abu 
ala Dſchachja Ben Scheled, feinen Erzieher u- 
Weſir, Digaafers Vater, u. deffen Bruder 
adt ließ er im Gefängniffe verſchmachten. 
ie übrigen Barmekiden mußten flichen od, 
wurden hingerichtet. Haruns Schwefter ftarb 
in Elend u. Armuth. Alles dies geſchah 
unter bem Vorwand, baß fie Keger waren. 
Ueberhaupt war er gegen Ende feiner Res 
gierung —— während bie Streitigkei⸗ 
ten feiner Söhne umbie Nadsier ie legten 
Tage trübten. Er ft. zu Thus 809, nach⸗ 
dem er bie Theilung bes Reichs unter feine 
8 Söhne befohlen hatte. * Der ältefte el 
Amiu (fur. Emin) Abu Abdallah ob. 
Abu Musa Mubammed erhielt Arabien, 
Irak, Syrien, Aegypten, Afrika, zugleich 
das Khalifat, ward aber durch feinen Bes 
fir gas Ben Rabi zum Krieg verleitet, 
u, 813 von Zahir dem Feldherrn getöbtet 5 
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2” Maamun Abul Abbas ob, Abu 
Dibaafer Abdallah, dem die öſtl. Län⸗ 
ber Perfiens ꝛc. zugefallen waren, ward nun 
K. Errefidirte zu Khoraſſan, regierte zwar 
beifer, aber die Sahliden (Kamilie des 
Bern Ben Sahl) leiteten ihn fat uns 
eihränft. Die Ew. von Kufa erhoben daher 
ven 8. alibifchen Imam Ali el Hidha 815, 
während 2 andre Aliden, Ibrahim Ben 
Musa el Dideflfar (der Shlädter) u. 
Muhammed Ben Dihaafer Dihemen beuns 
rubigten, wo nun bie Zijadiden⸗Dynaſtie 
entftand, die bis 1022 zu Zebid unabhängt 
berrfchte (f. Arabien [Geſch.) er). Um bureb 
die Aliden feine Macht & fügen, ertannte el 
Maamun ben Imam Ali el Ridha an, gab 
ihm feine Tochter u. führte die grüne Farbe 
ber Aliden fhatt ber ſchwarzen abbaffidifhen 
ein. Da ernannten bie Abbaffiden au Bags 
bad feinen Oheim Ibra him el Mobaref- 
um K., als Alis plögliher Xob 818 die 
föhnung berbeiführte. Tahir, Mörder 
elAmins, machte ſich in Khoraffan felbft« 
ftändig, ft. aber 829, Nach einem erfolg« 
lofen Kriege mit ben Griechen 830—833 ft. 
Maamun am Fieber 884, Unter ihm machten 
fih die Statthalter u, Eolonien in allen 3 
MWelttheilen immer mehr —— über 
welche mehr f. unter ben einzelnen Ländern, 
= Seinen Bruber Mustaffem Bill ah Abu 
Jshak Muhammed Ben Harun erhob 
bie türf, Miliz, bie von nun an flatt der Ksen 
regierte. Sein Shave Khaider Ben Kar 
wus Effhin (Akſchin), Kommandant 
ber Leibwade, belämpfte ben fanat. Bas 
bet Ehorremi (833) u. töbteteihn ‚ft.aber 
felbft, nachdem er gegen bie Bricdyen (838) 
u. andre Empörer gebient hatte, im & ⸗ 
niſſe (841). Im feiner 835 erbauten Reſidenz 
Samirra (Sermenrai) ft. Muataflem 
842, im Begriffe, nah Spanien zu ziehen. 


6 Reich ſank u. verlor aufallen Seiten, 
bie türß, Leibwadhe ward immer einflußreis 
der, tödtete ihn B6L u. Kelten, von ihm 
mißbhanbelten Bruder "el - 
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Billah ir Dſchaafer Muhammed 
Benel Mutawakkil auf den Thron, u. 
da * ſchon 862 ft., ben Enkel Muataßims, 
ne Mosthain Billahb Abdul Abbas 
Ahmed Ben Muhammed Benel 
Muatapim. Der Alide Jahja Ben Omar 
wurde von den zu Hülfe gerufenen Tha— 
biriden gefdhlagen (864), während ein 
Andrer, Haffan Ben Dſchezid, ber 11, Imam, 
fi 19 Jahre hielt. Die rebellifche Leibwache 
wahlte 866 den Sohn Mutawakkils "el 
Muatazz Billah Abu Abdallah Mus 
bammed u, töbtete Mosthain. Muatazz 
tödtete feinen Bruder Muawijjah u, ben 
Bugaz da er bie Leibwache abdauken wollte, 
feste diefe ihn 689 ab u. wählte "el Muh⸗ 
tedi Billab Abu Abballah Muhame 
med, der ebenfalls die Miliz reformiren 
wollte, da er aber deren Führer Bantial 
binrichten ließ, fo forberte ihn 870 deſſen 
Sohn Taghrabi, der fih an die Spige ber 
Miliz geftellt hatte, auf, bas Kbalifat nies 
derzulegen, u. da er es nicht that, ward er 
von einem Verwandten des Bankial erſtochen. 
» Es folgte el Muatamid ala Allah 
Abul Abbas Ahmed, deſſen Bruder 
Muwafſik endlih die Macht der Leibwache 
befhräntte 871. Bon 873 an blieb bie 
Nefidenz wieder zu Bagdad, Der K. 
& 592 u. deffen Sohn "el Muatadhid 
ilab Abul Abbas Ahmed folgte; 
er begünftigte die Aliden, litt durch Eins 
fälle der Griechen u. die in Irak neuents 
ftandne Secte ber Rarnmathen u. fl. 
„2. Er gab zuerft dem Jsmael ben 
Titel Padiſchah u. befkitigte der Sama= 
niden Rechte, durch welde das Khalifat 
jet Sein Sohn el Muktafi Billab 
bu Mubammed Ali befiegte die Kar 
matben 903 u. 907 u. vertrieb 905 bie 
Zuluniden ans Aegypten; ft.208, Sein 
Bruder "el Muftadir Billab Abul 
adhlDſchaafer kam 18 Jahre alt zur 
egierung, war ber Spielball ber Frauen 
u, Seen Beamten. Der Hambdbamide 
Huffeim fegte —— ab u. ließ Abdal⸗ 
lab, Sohn des Muatazz, ausrufen, welder 
aber umgebradt wurde, rebellirte in Mes 
fopotamien; aud die Peger, Karmathen ers 
hoben fi wieder. Die Fathmiben in Tu⸗ 
nis, die Soffariden in Khorafjan, bie 
chiditen in Aegypten waren nunmehr 
von der Oberherrfchaft der Ksen in ber 
That unabhängig, u. nad der Ermordung 
Muktadirs ſtand das Khalifat nur 
noch als Schattenreich. * Muktadira Bru⸗ 
der, el Kahir Billah Abal Manßur 
Muhammed el Mugtadhid, ſchon bei 
Lebzeiten feines Bruders ein= u. wieder ab⸗ 
SER kam aus den Gefänguniß auf ben 
ron, regierte geil h graufam, ließ Abu 
Admed, den Sohn Muktafis, binrichten u. 
warb vom Weſir Moklah mit Hülfe der 
Leibwahe 934 abgefegt u. fl. 0, Unter 
ihm entftanden die Buiden (f. * “Er 
Nadhi Billah Abul Abbao Achmed, 
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Sohn Muktadirs, benahm fi undan?bar 
egen Mollah u. ernannte den Seldſchuken 
aik od. Matit zum Emir el rai 
Oberſt ber Obern). Moklah reizte die Kar⸗ 
mathen gegen benfelben, u. ein Offizier, 
Jakem, verdbrängte Rail 989 (der Kufa, 
Basra u. das arab, Irak als unabhängiges 
Reich erhielt) von ber Würbe, deren Gewalt 
nad u, nadh die bes Ksen te Rad 
ft. 941. Sein Bruder *" el Motafli Bi 
lab Abu Jshak Ibrahim ließ zwar 
Jakem Al ermorden, floh aber vor Abs 
dallah el Baribi zu ben hamadan. Prinzen 
Abu Muhammed Haffan u. Abu Haſſan 
Ali Ben Abtallah, body mußte er den To—⸗— 
zun zum Emir ernennen, ber ihn dann 944 
abfeste u. blendete; er ft. 968 u. Fe Mus⸗ 
tatfi Billab Abul Kasim Abdallah, 
Sohn Moktafis, kam auf den Thron u, 
vermadhte fterbenb pm ürde an ben 
Offizier Schirzab, ber aber auf des 
Keen Hülferuf von bem Buiden Mue 3 3 
el Daulah 945 verbringt wurde, Die- 
fer ſetzte aber auch den Ken ab u. machte 
die Würde des Emir al Omrah in 
feinem Haufe erblich. Die folgenden 
Ksen verloren urn Ran nach aud bie legte 
Auszeihnung, bie ——— Kirchen⸗ 
gebete (Khotbe) u, das Münzgepräge, 
wurden ein Spielball in ben Banden ber 
Buiden (f. Perfien [Geſch.] »), daher nur 
ihre Namen bier genannt werden. "EI 
Mutie Billahb Abul Kasim (Abul 
Abbas) el Fadhl Ben el Moktadir 
946 — 9745 % el Taie Billab Abu Betr 
(nah And. Abul Fadhl) Abd el Ke⸗ 
rim Ben elMutie974—Ml, * El Kas 
dir Billab Abul Abbas Ahmed 
Ben Ishak Ben el Moltabir W— 
1031. *El Bam Beamr Illah Abu 
Dihaafer Abd Allah Ben el Kabir, 
unter welbem die Gazuaviden mädtig 
wurden. #»+ Der bdilemitifihe Big, Bells 
Siri, 1048 von Kadſchem verjagt, zog 1 
mit einem ägypt. Heere gegen Bagdad. Has 
dſchem rief den Seldſchuken Logrul Ar 
Hülfe, der den bei ber Eroberung Bagdads 
1062 gefangnen K. befreite u. Baffa Siri 
binrichten ließ. +" Bon nım an regierten bie 
Seldfchufen alsEmir al Omra h wiefrüs 
ber die Buiden. Die abhängigen Ksen genofe 
fen die Einkünfte von Bagdad ur. pflegten 
Künfte w. Wiffenfchaften. "EI Mukhtadi 
Beamr Illah Abu! Kasim Abb Allah 
BenMrbammednBenelKadfhim1075 
— 9%. "El Mustafber Billab Abul 
Abbas Achmed Benel Mukhtaädi 1094 
Aus. El Mustarſchid Billah Abu 
Manfur el Fadhl Ben el Müusta— 
De 1118—35. "Er: Mafhid Billa 
bu Dfbaafer el Manfur Ben € 
Mustarfhid 1135-36. "EL Minktafi 
Beamer lab Mubammed Benel 
Mustafbir 1136-0. "EL Mustans 
dſchid Billab Abu! TEE PETE! 
en el Moftafi 1160-70, 8 
39 * " tadhi 
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sadhi Bramr Ilah Abu Mubammed 
Daffan Ben el Mustandihid 1170— 
0, * En⸗Maßir li Din Illah Abul 
AbbasAchmed Benel Mustadhi 
1180-1225, *Die folgenden Ksen lebten 
eben fo unt. Abhaͤngigkeit der unt. Dſchen— 
iskhan rg TR Mougvlen (f. d.): 
Go: Dhahir Billab Abu Rapir Mus 
bammed Ben el Naßir 1225-26, "EL 
Mustandfir Billahb Abu Dſchaafer 
el Manpur Ben edh-Dhahir 2 — 
42, "Unter el Mustaaßim Billab Abs» 
dallahb Ben el ee eroberte 
Hulafu Bagdad u, tödtete diefen legten K. 
1258. "ll. Shalifen in Aegypten, f. d. 
(Geſch.) ff. »1. Khalifenin Spanien, 
ſJ. d. Geſch.) a. "Literatur: Norberg, De 
Khalifatu orient.,, im 2, Bd. feiner Opus- 
cula, ©. 183 ff.; Marigny, List. des Ara- 
bes sous les gouvernemens des Khalifes, 
Par. 1750, 4, deutſch von Leffing, Berl, 
1352 f., 5 Bbe.; Elinakin, Geſch. der Kzen, 
arab.; Hanımer, Ucber Länderverwaltung 
unter dem Khalifate (Preisichrift), Berl. 
18535; Derfelbe, Gemuüldefaal der Lebens 
beichreibungen großer moslemit. Herrſcher; 
Stuve, Die Handelszüge ber Araber unt. 
den Abbaffiden (Preisfchrift), Gött. 1836; 
Lebrecht, On the state of the Khalifate of 
Bagdad, in Ashers Binjamin of Tudela, 
Berl. 1841, Bd. 2. ©. 518 f. (Std.) 

Khäalil, 1) MelitalAfbraf, Sohn 
Kelauns, 1290 — 1298 Sultan von Aegyp⸗ 
ten, f. d. (Gefch.) m. 2) K. Beig, Sohn 
Uzun Haffun Beige, 1478 König von Pers 
fien, f. d..(Beih.) m. 3) 8. Pafda, 
Großvezier Amurats I. u. Mabomets Il., 
14155 wegen Zreulofigkeit hingerichtet, 4) 
Patroua Kh., f. Patrona. 

HKhäsil, Ort, fo v. w. Hebron. 

JLahn lili, türk. Dichter aus Diarbekr. 
Unter Sultan Muhamed kam er nad Jonik; 
feine eigne Liebesgefhichte ift Gegenftand 
feines berühmten Gedihts: Firak namei 
Chalili; ft. 791; er ift Gründer der arab. 
Profodie, die er Aarudh (ein Name der 
Kaaba) nannte, 

Khan, 3) Prov, u. 2) Stadt, f. u, 
Groß-Tibet; 3) fo v. w. Damask, f.d. 3) n. 

Hhamböi, Dorf, f, u, Zichetfchens 
zena) Khämil,f.u.Zurfaen ». Mhä- 
anir, Bezirk u. Stadt, f. u. Hafaid. 

Khämisberge, f. u, Eaplanda. 

Khbämseh (per. Lit.), f. u. Nizami, 

Hhäsin (arab., die Yinger), die 5 
tãglichen Gebete der Moslemim. 
„Mhämsin, Wind, fo v. w. Ehumfin, 

Mhan_(tatar,, Fürſt, Regent), 4) 
Zitel des Regenten der Xataren; ®) Titel 
der Gouverneurs ber perf. Provinzen, f 
Mongolens; 3) Titel, deffen fich der türß, 
Eultan auf Münzen bediente; 4) Titel von 
Standesperjonen. 

Mban (türk.), fo v. w, Han. vr 

Mhänak-Halöesi, Seeftabt u. Dars 
danellenſchloß im Sandfhak Bigha des os⸗ 
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man, Ejalet Anatoli, mit8000 Ew. Fayence⸗ 
Segeltuch- u, Wollzeugfabriken. 

Mhanbutäikhan, Khan ber Kaſi— 
kumyken. 

Khändemir, aus Khoraſſan; ſchr. 
eine bis zum 3. 1471 v. Ehr. reichende Uni⸗ 
verfalgefhichte, vorzügl. Quelle der oriental. 
Geſchſchte; vgl. Perfifche Literatur. 

Hhandenpüra, 2) brit. Bafallen« 
ftaat in der vorderind. Prov, Driffa; ®) 
Hauptſtadt darin, 


Khändesh (fpr. Kandiſch), Prov, in 
in Border » Indien an Gundwana, Mals 
wa, Guzurate grenzend; Gebirge: bie 
Gats u. ihre Ba Flüffe: Nerbubda, 
Zapty u, a; Klima: gemißigt; Ew. 2 - 
Mill., Hindus, Mongolen, Afgbhanen, Aras _ 
ber; mg: Viehzucht, Acker— 
bau, Jagd auf Antilopen, Hirfce, Tiger, 
Schafals, Leoparden. Die Kh. beftand fonft 
aus 2 Staaten der Mahratten, feit 1818 iſt 
bie Herrſchaft zwiſchen dem Scindiah u. den 
Briten getheilt ; doch haufen in den Gebirgen 
unabhängige Räubervölker. Die Briten bes 
figen die Diftriete Gaulna u. einen Theil 
von Kh. Meiwar. Im Bzk. Kb. ift bie fefte 
Stabt Naundurbar, in Gaulna Gaulna 
(Stadt mit Fort), Mulligaum, ze 
dur, mit befeftigten Paß. (WVr.) 

Mhandrapüra, Staat, f. u. Ghur⸗ 
gaut. Hhandüki, DPiftr., f. Sind d) 
Khängai, Gebirg, fo v. w. Kangai, 

Mhängerli, 1798 — 1799 Hofpobar 
ber Walachei, : d. (Gefch.) ss. 

Hhäng-ti, fo v. w. Kangsti. 

Mhänka, Stadt, f. u. Khiwa ». 

Hhännak Kalösi, fo dv. w. Kyanaf 
Kaleſi. 

han Örla, f. u. Kalkas Mongolein 

Mhänpoor, Diſtrict, ſ. u. Allaha⸗ 
bad 1), Mhänquah, el, Ort, f. unt. 
Charfich g). hänsa, Stadt, f. u, Ne⸗ 
paul3)b). Mhantägur, Stadt, f. u. 
Purneab. Khan-Täischi (Stautew.), 
; u, Kalmüden (Geſch.). Hihäo, Infel, 
o v. w. Chao. 

Lhnradseh (türk.), Kopfgeld, ſ. Tür⸗ 
kiſches Reich nau. Aegypten (n. Geogr.) m. 

Hharamakütan, Inſel, fo v. w. 
Aramakutan. M-mänkies, Volk, ſ. u. 
Hottentotten io c). Uharam Göl, See, 
fo v, w. Khalal ®öl. Hhäran, 1) Dis 
ftrict u, 2) Stadt, f. u. Saraman, 

HKharän, d.i. Großkhau, ſ. u. Dſchin⸗ 
gie: Khan, 

Hiharedschiten 8 Austre⸗ 
tende), 2) die Irakaner, bie in ber Schlacht 
ben Khalifen (ſ. d. «.) Ali verließen; 2) 
Rebellen gegen den Khalifen; 3) eine mus 
hammedaniſche Secte (f. d.,). 


Khärek (Khäredsch), Infel im 
perf. Meerbufen, in der Prov. Faͤrs, 5 MI. 
im Umfang, felfig, bringt Suͤdfrüchte, fonft 
niederländifhe Factorei u. Fort (Maffans 
khora), Aufenthalt von Seeräubern. 1755 

von 
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von ben Nieberländern, 1766 von ben Ara⸗ 
bern, 1839 von den Briten befegt. , 
Hharösmien (Kharösm), Lande 
{haft in Turkeſtan, ziwifchen dem Kirgifens 
lande u. Bafp. See, dem Aral u. dem Ka: 
rakalpaken, theils wüft, theils Dafe, fonft 
(dur einen jet verfiegten Arm des Amu) 
fruchtbar u. angebaut; Gebirge: Mans 
gifhlaf, Keraumet, liegt fonft fehr tief, be> 
wohnt ven Usbeken (300,000), Konraten 
(100,000), Zurtmanen (300,000); theilt ſich 
jest in Khiwa u. Zurfmanenland, Die 
Geſchichte f. u. Khiwa u. Zurfmanen. ( Wr.) 
Hhargäldschin, See, ſ. unt, Kirs 
gifen». Khärgeh,el, Stadt, f. u. Dafe 
a). Khärkow, Stadt, fo v. w. Ehars 
kow. Hiharöter, Land der, Diftrict, f. 
u. Ghasni a). Kihärput, 1) Sandſchak 
im türk. * Diarbekr; 2) Hauptſtadt 
deſſelben, in einer fruchtbaren gut bevöl⸗ 
kerten Ebene, Bergſchloß, Handel, 1800 
HSäufer, Khärrah, Gebirg, f: u. He 
dſchas 2). Kharsümba, Markiflecken, f. 
u. Dſchanik ). Mhärthli, Land, fo v. 
w. Karthli. Mharünscha, ſ. u. Kos 
faten. HMhärwar, Paß, ſ. u. Demas 
wend, vol. Kafpifhe Pforten. Hihus 
Bütool, Stadt, f. u, Dude I), Khä- 
scheck, See, fo v, w. Lufb, Kha- 
siyas, Bolksftamm, ſ. Gurwall). Kihäs- 
na ete., |. Dasnaıc. ihasöwo, %olt, 
fo v. w, Samojeden 2). Hihäsradsch, 
Araberftanm, f. unt, Arabien (Gefdh.) 1. 
Hihass (tür), Krone od, Kammer u. 
beren Güter; daher KM. Muknataässi 
HKnalömi, das Krongüterpabtungs = Bus 
reaur, K.Ächan Khasinössi, Schatz 
bes Baiferl. Marftalle, Ki. Öda, die ins 
nerfte Kammer (erfte Abtheilung des äußern 
offtaats), enthaltend den großen Saal, das 
hlafgemad des Sultans, u. den Saal des 
eblen Kleides (db. i. bes Propheten). In 
erftrer fchlafen die 40 Kammerdiener (IK. 
ÖOdali), die den Sultan_ftets ungeben. 
Ihr Borgeiester it der K.ÖdaBäschi 
welcher den Sultan aus = u, anBleidet. ( Ws.) 
Khässai, Bergvolk im öftl, Bengalen 
(VBorber= Indien), 
HKihasseky (türf,, Staatew,), fo v. w, 
Aſſekis. KK. Sültane, fo v. w, Aſſekis. 
Mhätang, 1) Diftrict, ſ. u. Nepaul 
3) b); 2) Fluß im affat. Rußland, fällt in 
bas Eismeer, bildet den Bufen Hihata- 
zänska Güba. 
- Mhatbiäner, optimiftifhe Secte ber 
Muhammebdaner, geftiftet von VbulMhä- 
tab. Erlaubten das Weintrinten, die Ins 
zucht ıc. 
Kihathmändu, Stadt, fo v. w. Katz 
mandoo. 
HKhätib (arab.), ber nicht die Kanzel 
Korfi) —E— nur die Bühne (Min— 
er) bejteigt, wo am freitag das Gebet 
Khotbah verrichtet wird; vgl. Mofchee. 
Khattäks, Volksſtamm, f. u. Ufgbas 
niftan (Beogr.) ıo« 


GL 
» Mihätti-Scherif, fo v. w. Hattis 
ſcherif. 


Khaud Hässar, Imam in Khuſiſtan; 
gab fih für Alis u. ber Fatime Nachkom⸗ 
men aus; 1163 Stifter ber — 
muhammedan. Secte. Erklärte Faſten, Reis 
nigen ꝛc. für Grillen, erlaubte das Wein⸗ 
trinken u. Schweinefleifheffen, entband bie 
Untertbanen von ben Abgaben ıc, Seine 
Anhänger nannten fih die Befhauenden, 
aber die orthodoren Muhammehaner nens 
nen fie Mulhidys, d. i Atheiften. (Ws.) 

HMhäükeban, Stadt, f. u. Bellad 
Khaukeban. 

Khaulän (arah.), fo v. w. Diſtrict, 
vgl. Bellad. 

Khäver (arab.), der Decident. 

HKhäya (K. Juss.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Drangengewidfe, Swiete- 
niene Rchnb.. K. senegalensis (Swietenin 
senegalensis Desr.), Baum am grünen Bor» 

ebirge u. am Gambia, als afritanifcher 
tuhbagonibaum bezeichnet; die fehr bit« 
tere, herbe Rinde ( Call Cedro od, Kurson 
Khai) dient im Aufguß als Abfud gegen die 
dort epibemifhen Fieber. Das Hol Fam 
als Mahagoni in den Handel. (8 4 

Hhawarijjün (arab., bie Weifen), 
Beiname der Apoftel bei ten Muhammer 
danern. 

HKheögs, Einw. von Arracan, L® 

'Mhöiberer, Volksſtamm, ſ. Berdur 
raner d). 

Kheiberpässe, ſo v. w. Keiberpäffe. 

Khöikhobäd, fo v. w. Alexander, 
ſ. u. Chidr. 

Khöirlah, Diſtrict, ſ. u. Nagpoor. 
Khöeirpur, 1) Diſtr. u. 2) Stadt, f. ır. 
Mir Sorbab, Hhömlasıa, Dift., f. 
Malwah. ihenäüb(Khenäb), Fluß, 
fo v. w. Tſchenab, f. u. Indus «. 

HKhöeramsin, Bind, fd dv. 10, Ehanıfin. 

HMheräskow , ruffifher Dichter, ft. 
1818 als Eurator der Univerfitit Moskau; 
fr. das Gediht: Roffiada. 

HKherkuk, Stadt, fo dv. w. Kerkuk. 

Mhörson, {0 v. w. Eherjon. 

HKhörsowa, Marttfl. im türk. Sands 
ha? Eiliftria an der Donau, befeftigt; je 

Mofheen, Bäber, ſchöne Bärten, 4000 
Ew. 25. Jan. 1791 bei K. Ueberfall der 
Ruffen durch die Kürten, ſ. d. ne; im Sept. 
1809 von den Ruffen genommen, f. ebd. ıa 

Khöru, Stadt, f, u, Tibet. 

KMhövenhüller, altes, aus Franken 
ftammenbes Haus; blühte fhon 1. 3. MO u. 
befaß bas Stammſchloß Hhövenhull 
vr Dietfurt u. peräing; 1593 erhielt 

iererhögräff.u.die jüngeretinicH- 
Metsch, 1737 Sitz u. Stimme im ſchwäb. 
Grafer<ollegium u. 1764 die Reichsfürften 
würde. Diefe Linie Mr das Oberſt⸗Erb⸗ 
landhnfmeifteramt in Deftreih unter der 
Ems u. das Oberft-Erblandftallmeifteramt, 
in Kärntben, Refidenz: Kadenbdorfir. 
Ricgersburg in Deftreid, Die ültere = 

no 


19 Khewadır 
raͤflich. Chri⸗ 
m: d), „9: 1589; —8 Dem Käfer als 


land u. Italien 

—*26 ifer eine Subfible von 
1 Dil, Gulden u. 1646 die Aufhebung bes 
Geparatwaffenftilftande von Baiern mit 
—8** ward Conferenz ⸗ u. Staatsmini⸗ 
Regen ; 1050; föor.: Annales Ferdinandel, 
9 Die #0l., £p3. 171626, 

—ã ® udwigindreas ‚ geb. 

Io nn a. ntel; —— kaiſerl. Krieges 


Succeſſionskriege 
—— ——— Eugen, Oberſt in deſſen Dra⸗ 
—— focht als folder von 1716 


Kürten, 1 — 


doch machte bie Sehen —* die 


gegen bie Türken, warb nach Karla Vi. 
zu) 1, —— = Bien, fammelte 
leg Heer von 2 ‚ nabm 1742 

u. Paffau u. ————— anz Baiern. 
als äter ber Marfchall von te mit 
den Baiern vereint, en ihn an e, 
deckte er bie öftreidh. Grenze, vereinte fi, 
als Maillebois den Franzoſen zum Gucs 
curs nadgefhidt wurde, mit bem Groß⸗ 
beros og von Koscana u, wehrte auch bier 

en Keind ab. 1748 drang er durch Schwa⸗ 

ben an ben —— vor, ſchlug den baier. 
ihm — ‚ wurde aber am R 

ebindert, kehrte 1744 nad Wien 

jue 4 bafelbft an ber Lungenfucht, 

1. Kürten (Geſch) nu. Deftreihifcher Erde 

cs * ee 

= — ww. ira Dee 

— — open agen, ers 
ar, 1745 @efandter bei ber in 
wahl in —— e. ?. Minifter u. 2 
- her Reihesfürft. Bon feiner — 

btochter bes letzten Grafen v. Metſch, 
— * er ben Ramen K - Metsch an. & 
.1376, 4) (Rihard Maria Joh. Bas 

il, Fürftv. K⸗Metſch), geb. 1883, ſuc⸗ 
cebirte feinem Bater ran, Maria Jo 
Hermann 1837, k. k. Kämmerer, vermä 
mit Antonia, ‚Sürfin Lichnowotka. (Pr.) 

Hihöwadir, Stadt, ſ. Makran |). 

Khöwan (perf. Biyth.), fo D.w. Ehiun. 

Khöwis- Käri, fo dv. w. Pforte Das 


riel. 
Hinhi(dinef, Rel.), f. u. China (® 
"Bent (öinf. ae A er rad 
ärbecek, Gebiet, f. u. Kir⸗ 


Khijäli Bei (Muhammeb Behr Mes 
mi), tür, Dichter im = Kar: aus Pelle 
in Rumelien; fehr.: ivan; Proben in Las 
tifi, Zürich 1900, 


fe — Fa 3 


bs HKhiwa 
Hihilan, Prov.,fov.w. Shilan. Hu. 
ontäl, He: fo v. w. Ehitgentai. Khi- 
dönlan, 3 
— Vol En u 
Khir 


Khischtasb fo v. w. Darios 2). 
Khitänen, Xolt, fo dv. w. Kitanen. 
HKhiüfa, Stadt, fo v. w. Kufa, 
Khiwa, '3) einer der Turaniſchen 
Staaten in 1 Kurfeflan, ift eine eg = S. 
durch Sandſteppen, im N. durch den Aral, 
im D. durch ben Amu begrenzt, ai 
* größten Länge 120, * 40 Wer 
erge Junvai u, Arneck; Flüffe: es. 
Darje dararti); Knust lijuDarja 
— Oxuo) mit vielen Infeln, legtrer fioß font 
6 Bafp. Meer, bis bie Rdn en ihn, um 
ben Plünderungen eines Koſa enbetmans, 
—— Ratſins, zu entgehn u. eine Wüſte 
zwiſchen zu ſchaffen, im 17. Jahrh. in den 
Safe ein," ee: At⸗Jul u m.a. Bo⸗ 
den: flach, thonig u. fandig, Eulturerhal⸗ 
tung ſchwierig, u. nur durch Kanäle möglich. 
MProducte: Waizen, —— Ob ſt (vors 
zügl. Melonen), Gemüfes Pferde (turkman. 
Sag ar un. öl, Fade €, — 
bhühner, 
ern) me a vielleicht 500,000 
(n. U. 200,000) theilen fi in mehr. Stims 
me: Usbeken (ber herrſchende Stamm), 
Ulguren, Zartmanen, Karakalpa— 
ken, Sarten, Tadſchiks, Afshanen, 
$uben (ehr, veradtet — Derfern u. Kirs 
gifen; bas Loos ber aven ift ſchlimm, 
bod werben fie bald frei, es gilt eine 
Ehre Sklaven t freigulaffen. Werf Er 
ber erblide Khan herrſcht unumſchrä 
Em Hauptbeamten find: a) der Kaſch⸗ 
egi, d. i, Minifter der Bittfchriften; b 
Mechter, Schagmeifter der Krone, 
Chobſched⸗Mechrem, Minifter ber 
Steuern, 4) Säirsniedsatalyf, Ober: 
fler bes Rathes. Alle Streitigkeiten kommen 
vor biefe 4 Perfonen, we 


die Kadis rechtlich. Fa jeder 
an: (Rathgeber), ber Strafen 

Schlägen verbängen darf. Auf den gan 

Bas ‚ von freien Männern geübt, fteht ber 
od, bei Sklaven wirb er nicht beftraft. Ehe⸗ 
bruch einer Frau wird auf die Klage bes Mans 
nes mit dem Tode geftraft, wegen Diebftahl 
werden fie öffentl. —— wobei man ih⸗ 
@ ſteckt. —— 


6. Doc hat 
noch —— Einnahmen aus 
Wäldern u. Feldern, *» Leben 
ebt noch auf ber — er ber Euls 
Das Land ift wegen d erman⸗ 
er en uncultivirt, ber te felbft lebt 
u. sägt - Ar —* Je⸗ 

bem feine e Portion 1 " 
Die Refte feines M Is — —* Bi 
nifter u, ſchlagen fi oft darum, Die * 


fangenen müffen bie .u ach Arbeit 
ich ten, u. bef, bie Auffen werben aus 

Zend gg —* hart gehalten. Zu 
pr tn R A —— Wiederer⸗ 
griffnen —* en a 7 "Boren a ei ; 
ten, 


—— ale A ber ae KR: 
Schabat, an einem Amukanale, 8000 Ew.; 
Ket (Kant), an einem-Amufanale, 1500 
Ew.;5 Burljan, Feftung, mit ben umlies 
enden Besten 15,000 Ew.; Khanka, bes 
eftigt, 2000 mit Umgebung 25,000 €. A ee 
vis, Stadt mıt Umgebung 10,000 Ew.; 
bar, Stadt, 1000 Ew., Gebiet von j0,000 
Ew., Turkmanen; Neu Urgentſch, ans 
ſehnlichen Handel, Alle Städte find befe- 
ftigt, aber nur mit Mauern von Thouſtein. 
Saͤmmtl. Baffen find Höhft unreinlich, nicht 
gepflaftert u. fo eng, daß kaum ein Wagen 
—— 2) (Geſch.). K. iſt das Kho⸗ 
waresm bes Mitt ers u. ftand bamals 
unter der Herrſchaft ber perf. Seldſchuken 
u, wurbe von abs zu Kat regiert; 
+ *5 u. 12. Jahrh. herrſchte hier als 
alter u. Erbmundfchenfe der 
—— Sultane: Mohammed 
en Nufhtegin Ghardſcha, ber 
Stammpater * ge enden Schahs von 
K., früher ein türk. Sklav, von Buls 
tan Barkjarok eingefegt. Auf Nufchtegin 
folgte re Sohn Korb Eddim, deſſen 
Sohn Irsis des Sultans Sundfhar Ins 
glüd gegen bie San benußte u, fi zum 
unabhängigen & von SR. machte. 
Deffen Urenkel — Eddin os 
(Zouffd) war in vielfältige Kriege mit ſei⸗ 
nen Brüdern u, Söhnen u, mit den perf. 
Seldſchuken verividelt. Er pflanzte zuerft 
ben Halbmond auf Fahnen u. Belte, der 
fortan Wappen ber Osmanen warb, Uns 
ter feinem übermütbigen Sohn Ala Eds 
bin Mohammed, ber aud Uber Samars 
Band u, Bukhara berrfchte, wurde K. von 
—5 Khan überſchwemmt. Sein Sohn 
Ars al Eddbin Minkberni, ein die 
Wiſſenſchaften weg Fürft, dera 


uch eine 


neue Beitredinung (Tharah Diſchelali) 
em. Au ben Krieg mit Didengis 

Khan eit 1229 fämpfte er auch 7 Jahre 
gegen ae Itan Abo Eddin von Num, 


dem er endlich umterlag. "ie Mit ihm endigt die 


Dynaſtie una v, 8., das Land ward U 


von den Mou erobert, fpäter 1387 
—*5 —— —* - ng gegen K., 
—— atten u. nun 
zu —— v. —— wa⸗ 
ten, ptſtadt ganz er 
ven it, —* nach Saniar 
and. Das Land wurde fortan von mo * 
————— ern eg bis ſich wie⸗ 
er ee 1691 


k 
im — biefer en tu. De Ruffen u um ee un 


613 
bie Kurknianen u. Kirgifen aber der 
——* Nefes hatte Seren ſchon 
ür fein Volk gewohnten uw. 1717 zeg ein 
uffifches ee von 5000 M. zur Erobe- 
. dus, doch wurde bas Heer u. 
der knfie, Bürk De —— ch denen 
nn ——— 4 —* 
indſe gen ab u. rten a8 
ganze 8 Sahrh. Morb= u. Raubkri 2. 9 
en Iran. "Auf Muhammed Emil 
nakh folgte Fame Biber, nah Evez 
JInakh 1802 kam Muhammed Rahim- 
Khan zur Regierung, durch eine kräftige 
Verwaltung, Hebung des Handels u. Unter⸗ 
brüdung des usber. bo —8 ſicherte er 
eine Herrſchaft, durch feine Sie über er⸗ 
en machte er hgefür tetj ft. ein 
Nachfolger Khan Alla Kulın. Ad, Ro⸗ 
man Kuli Khan)war durch eine feiner Ges 


mahlinnen (er hat deren 12), eine Kirgiſen⸗ 
fürftin, den Ruffen feimbjeig, And and 
eingenommen u. —— 

nen (2000, m. A.6000 M fehr ee — 
unternahmen die Ru 1839 einen Erobe⸗ 
rungszug nach K. cheinl. hatte das 


Umſichgreifen der Engl änder in NIndien 
u, der Wunfh, dur die Beſezung Ks 
— Zeichen zu geben, daß der uß 
—5 des rade wachſe als der engl, das 
felbft auch mit Anlaß zu dieſem Zuge ge: 
geben, denn K. ift von Kabul nur n oo 
MI, entfernt. Der Generallieutnant u. Ge⸗ 
neraladjutant.Perowstn, Kriegsgouver⸗ 
neur dv, Drenburg, wurde beauffragt, mit 
20,000 M., großentheils Koſaken u. tie er. 
Sülfsvölter, u. 10,000 Kameeler diefen Jug 
u unternehmen. Dies. Heer warmit —* 
er Sorgfalt ausgerüſtet, um der Kälte 
trotzen; jeder Mann hatte hohe Pelzſtiefe 
unter den Juchtenſtiefeln, eine geſteppte 
Jade, Pelzmüge u, Pelzhandſchuhe. "Pe: 
rewsky ſchlug den weitern Karawanenwe 
oſtwãrts vom N une m und drang I; 
an bie Emba vor, Menſchen 
er wenig Widerſtand, "kr einmal gi 
ihn 2000 Reiter in —* Flanke an, je — 
ohne allen Erfol * * „erben ivaren die 
Hinderniffe, welche d tur in ben —* 
legte, Die Kälte mehrte * — 
ber hinderte den Marſch, u. * 
unmöglich, Perowsky mußte fid 
[ Bulaf concentriren, u. dba ber ee 
Theil der Kameele u. der Pferde wegen 
der Kälte gefallen war, de — 
umkehren, und langte in "sem tran 
Zuſtande wieder im Orenburg an, ar 
—— eine neue ruſſ. Expedition nad 
—— 1843 nt Di hir * 
auptſtadt des Re 
ri Geg ie einem Arm hach 
nd, Kanal) des An» Deris; Re 


bes Khans, M ; ‚eine Art 
von üntverfität u, eine für flen Marks Cie 
tabelle, in 

—— u, 


Es eines A mit 
in 29— ur 
"ih 


61% 


Hhiwinser, Bolt, f. u. Simbirst 1), 
:Mhizr Khan, 1412.— 1421 Kaifer 
von Delhi, ſ. d. Geſch.) 18. 

KMhlyjnow, fo dv. w. Wiätla, ſ. d. 8. 
Hhlynöwka, Fluß, f.ebd.e. Mhoä- 
na, Stadt, fo v. w. Kum. 

Hhöda Böndeh (Mubammeb), 
1538 bis 1587 Schah von Perfien, f. b. 
Geſch.) 100. 

Khodawöndkiar, Sandſchakat im 
türt, Ejalet Anatoli (tür, Afien); Xheil 
des alten Bitbynien; Gebirge: Olympos, 
0000 8), Kubiae A60 B.); Blüffe: 

ilufar u. Nitabiga, See: Ulubat; bringt 
Südfrüdhte u. dergl., Waldung. 
bent hemlod, fonft 


ruſſa. ußerbent: 
Kios), Stadt; Schifffahrt, Werfte, griech. 
Metropolit, 4000 Ew, Kitſchik, berühms 
ter Meerfhaum, Kobfhar am Berg Dos 
mauntagh, Dorf, muß jährl. 1000 Fuder 
Eis Eonftantinopel liefern. (Wr.) 

MKhödmyschk, Stadt, f. u. Boga⸗ 
toi; wird jegt als eigner Kr. ftatt Bogatoi 
angegeben; an ber 

Mhödorko 


orefla; 1600 Ew. 
‚Stadt, f. u. Skwira. 
Mhödscha 
oraffan ı». 


aupt 


i Müsnjed, f. unt. 


ödschagan (Stuatsw.), f. u. 
Türkiſches Meich ı02. 
Khödschah-Ailas, Vater ber Nur 


Mahal, f. d. 

HKhödsche Amrun, Gebirg, f. u. 
Salomondgebirg, 

Mhödschend, Stubt, f. unt, Khos 
kand 2). 


Hhödschia (Elias), 1864 Khan ber 
Mongolen, f. d. ıe. 

Hhöi, 1) Diftrict der Prov, Aberbeis 
bfhan, Perfien, am See ng Bier: 

elmas (Salmas) am Sce Maragha, 
Seilquelle, 2000 Ew.; Terfudfh (Ter— 
ſchud) am —— Salzhandel, Baum⸗ 
wollenzucht, 12,000 Ew. 2) Hptſtadt dar⸗ 
in, am Otvar (Salmafhar); Palaſt „des 
Khans ber Dembelu, Mauern mit Thürs 
men, viele Bäbder, Fabriken in Kattun, Eis 
fenwaaren) u. 5000 Ew. (n. U. 20,000). 3) 
Geſch.). K. ift alte Stadt des armen. Reiche, 
ge mit dem Diftrict im 2. Jahrh. v. 

br. zur Prov. Waßpurakan, früher in aſiat. 
„ Weife mit hoben Mauern u. Thürmen bes 
feftigt; Abbas Mirza befeftigte fie nach europ. 
Weiſe; die Feftung wurde in Form eines 
irregulären Fünfecks gebaut. 1724 von Abs 
dullah Köprili erobert, 1827 wurde KR. den 
Ruffen für die Kriegskoſten unterpfändlich 
eingeräumt. Wr. u, Lb. 

HKhökand (Khökan), 1) Khanat in 
Usbeliftan, des afiat. Landes Zuran; grenzt 
an die Mongolei, Badakſchan, Bulhara, 
Rußland; Kluffe: Amu Darja, Sir Darja, 
mit dem Karagol, Ariff. u. U. Gebirg: 
Ala⸗Tagh, Ming-Boulak-Tagh, Kutus 
tagh, Asferah; angenehmes Klima, fruchts 
barer Boden, Ueberfluß an Obſt u. Suͤd—⸗ 
fruchten; Fabriken, Gewerbe u. Handel, bef, 


Khiwinser bs Khomen 


mit ben Ruffen, ift jeht ziemlich mädhrig 
über Zurkeftan, Taſchkent u, a, Die Ber» 
wohner find meift Usbeken, dann Xabfchids, 
Kofaken u. Kirgifen, Eintbheilung: in 
8, meift nah den Hauptftädten benannte 
Diftricte. Das Heer beträgt 50,000 Meis 
ter. 8) Hauptft. 8. am Akſai u, Karafat, 
60,000 (100,000) Ew., allerhand Fabriken, 
400 Mofcheen. Ferner: Khodfhend (Eho- 
dihand), eben fo groß, Türkisgruben, An⸗ 
butfhan (Audatſchan), fehr groß, an= 


gebl. mit 10,000 M. Befagung; Numag= 
han (Namaghan), 1500 Bela ung, fonft 
Hauptftadt, Fabriken, Märkte; Margbi- 


lan, fonft Hauptftabt, Tunkal, am Sir 
Darja, Turkeſtan am Karatihit, 1000 
es Kutſcha mit vielen Felfenhöhlen. 
3) —*8 Der größte Theil des j. K. 
machte im Mittelalter die Prov. Kergbas 
na aus, bie dadurch befannt war, daß bie 
berühmte Straße von Samarkand nad Ko— 
ſchend durdführte. Der Großmogul Babur 
warb als eo 1494 zuerft Sultan v. 
Ferghana. Bei ber Bertrümmerung der 
mongol. Berrfchaft breiteten fid bier U 8b e= 
Pen aus, u. bie damals die Regierung erhals 
tende Familie befigt diefelbe noch, Seit 1759 
haben fich viele Chineſen bier niedergelaffen 
u. die Khane von K. ftanden lange in friedf. 
Berhältniß, bis der Khan von K,, erbittert 
burd die Strenge der Ehinefen gegen feine 
muhamedan. Unterthanen, während des Auf⸗ 
ruhrs von Dſchanhir Kodſcha von Kaſchgar 
nach China einen Einfall machte u, Darkendb 
u.Khotannahm. Doch mußte er beide Städte 
nah ber Niederlage feines Berbünbeten 
Dſchanhir Kodfha riumen, doch ſetzt er 
nah Kafchgar einen Abgeordneten, ber bie 
geiftl. Angelegenheiten ver Mubammebaner 
ordnet, u, erhält einen Theil der Tranfitos 
ölle. Auch mit Rußland war der Khan in 
Brenzftreitigkeit erathen, bis 1828 der Kı® 
Sui (blauer Fluß) als — bei⸗ 
den feſtgeſetzt wurde. (Hl. u, Lb.) 

Kholäi (Kholaiten, d. i. die Aus⸗ 
fhweifenden), muhammedan, Secte, f. d. 

Kholköwski ,Klofter, f. u. Oskol 2). 
HKholn, Kreis u. Stadt, f. u. Pſkow b). 
HMholmögory, 1) Kt. im ruf. Gous 
vernem,. Archangel an der Dwina; darin 
außer bem Folg. das Dorf Nenofaft mit 
großem Salywert, 80 — 100,000 Pfd. Ges 
winn; 2) Hptftadt barin auf einer Dwi⸗ 
nainfel; Schifffahrtsſchule, 600 Ew, 

Hhölwet, Mewlewis Derwifh unter 
Sultan Orkan, Stifter der iholwöäti. 

HKhomarügah Äbul Dschälch, 
Sohn Achmeds, 884896 Sultan v. Aegyp⸗ 
ten, f. d. Geſch.) ss. 

HKhömel, Stadt im Ar. Bjeliga des 
ruf. Gouvernement Mobilew; auf einem 
boben Berge an der Sesha, Hptort einer 
Herrſchaft der Rmanzows ; 12,000 Bauern; 
Schloß, Lancafterfhule, Pferbemärkte. 

Mhömen, armes Volk in Hinter- Ins 
bien; wohlgebuut, hellbraun, — 

[3 
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Die Weiber fhön, fragen lange Röde, bie 
Männer eine Art Sıhlafrod, 
HKhömesch, Gebirg, f. u. Kaspifhe 


Pforten. 

Khond, Bers, f. u. Hindu-Kuſch. 

HMhonds, wilde Gebirgsbewohner nes 
ben u, zwifchen 2 andern ihnen ähnliden 
Stämmen, ber Koles u, Sourahs in 
Andien, wohnen zwifhen ben Präfident- 
haften von Bengalen u. Mabras, in ber 
* gelegnen Landſchaft Gumſorz fie bes 
trachten ihren höchſten Gott als ein miß— 
günftiges Wefen, das nur durch Menfchens 
opfer günftig geftimmt werben Baniı, (Hm.) 

Khöni, Hecken, f. u. Imerethi 2). 

HKhönos, 1) Sandſchak im türk, Ejas 
Iet Erzerum; 2) Marktfl. darin am Mus 
rad, Schloß. i 

HKhöönka (ſpr. Kunka), Gewidt, f. u. 
Galcuttaıı .. 

Khöördan (fpr. Kurdah), Diftr. u. 
HMhöördahgur, Stadt, f. u. Oriſſa 1) a). 

HMhöper, |. u. Don ]). 

Hhopörsk (Khopörskische 
Natschälstwo), Theil des Landes ber 
konifhen Kofaten, um ben Don u, Khoper; 
darin Urupinsfaja, Stanige am Khoper; 
Markt, 1200 Ew, 

Mhör, 1) Gebirg u. 2) Provinz, fo 
v. w. Gor. 

Rhorassnn, I) nordöſtlichſte Prov. 
Perſiens; Grenzen: Dſchagatai, Afgha⸗ 
niftan, Kubiftan, Taberiſtan, Maſenderan, 
MM. 3830; „oebtzge: Zweige bes Elbrus, 
Br u. a.5 öftlich ſehr fenbin arope 

alzmwüfte) u. eben, Mungel an Waffer; 
wo bies nicht fehlt, fehr fruchtbar ; ’Geiwäfr 
er: Tedſen (Mebenfl. Mefhed), Murgs 

b, Herirud, Schure, viele Steppenflüfle. 

Klima: angenehm, Schnee felten. Bos 
den (weſtl. gut angebaut), *bringt Weizen 
u. and, Getreide, Arzneißräuter (Asa foe- 
tida reihlih), Obft, Wein, Viehzucht an⸗ 
—* (Kameele, gute Pferde, Efel); Wild, 

ntilopen u. a, ed Raubwild, 
* Einw. (1 Mill.) Tadſchiks, Thuny, Aras 
ber (15,000 Köpfe) u. Ilats, betriebfam, 
fertigen gute Waaren aus Seide us Baums 
wolle, Eifen, Leber, Glas, treiben Handel 
mit Wolle, den Probucten des Pflanzenreichs 
u, mit Stein» u, Quellfalz. Diſtricte: 
a) NRifhabur mit Stadt N., Hptſt. der 
Prov,, Sig bes Beglerbegs; Eitadelle, Res 
gierungspalaft, mehrere Mofiheen, Bäder, 
reiche ars, Fabriken in Seide, Leinwand, 
Leder, Eifenwaaren, Säbelklingen ıc., 12,000 
Ew. B) Terſchiz (Tarſchis), Stadt 
F N,, ziemlich groß; Ghurian, auf der 
grenze, ?e) Thus (Medſched, Mes 
ae Hauptftadt bier, am Thus (Mes 
fl. d. Zedfen), Defeftigung, Pönigliches 
Schloß, viele Moſcheen, Bethäufer, Grab 
bes Imam Riza (mit prächtigen Thürmen), 
Bäder, Karavanferais, Fabriten in Seis 
den= u. Baummollenwuaren, Leder, Töp⸗ 
fergeidirr, Gewehrenu. 0. D,, 40,000 Ew, 


015 
Der biefige Sammt gilt als ber vorzüg⸗ 
lihfte Perfiens, "a) Dihurbfhan, 
Stadt gl, N, u. Bufungirb, 
te) MerusRud u. PEL)M. ah 
Jehan, mit Stadt gl, N. 2) Prov, ım 
Afghaniftan (DVerfien), früher mit ber Bor, 
eins, 3140 AM., iſt bis auf die Ebene He⸗ 
rat ganz pebiraig ieh ——— 
fus, Kubbaba) ; '* Flüfle: Hilmend, Kaſch⸗ 
rud, Tedſen, u tr u.a.5 beihwerlider 
eldbau u, große Vieh-, bef. Pferbezudt. 
inw. 14 Million, Elmaken, Hafas 
rer, Afghanen ıc, "Xheilte fih in & 
Provinzen: Herat, Siabund u, Ban= 
jam. Hauptftabt Herat. 3) (Gefd.). 
K., Theile bes alten Hyrkania u.Mar« 
giana, fand früh unter ben Perjern, 
denen ed Ruftam unterworfen hatte, Bu 
Aleranders bed Br. Zeit war Beffos 
Dr Statthalter; biefer übergab bas Land an 
lerander u. nah biefem erhielten es bie 
Seleufiden, In ber Mitte des 83. Jahrh. 
n. Ehr. Bam K. unter bie Herrfchaft ber 
Baktrifhen Könige, 139 zum 
an die Darther, zum Theil an bie Sky⸗ 
then, Den Partbern nahmen es bie Per— 
fer wieder ab, bis es 646 bie Kha ken 
eroberten. "900 eroberte es nebit Seiftan 
der Ghasnavide Ismacl; 1087 die Selba 
IE den Wiheil u. bier war bis 1063 
Ip Arslan Statthalter. Der bisherige 
Statthalter Sandfhar, Bruder bes Sul» 
tan Barjarof, vereinigte nad deſſen Tode, 
1114 mit 8. das ganze Neich der perſ. Selb» 
ſchuken; um 1150 empörten ſich die Uobeken 
bie fih in K., in ber Gegend von Balkh 
niebergelaffen hatten; Sandſchar zog gegen 
fie, warb aber gefhlagen u, gefangen u, K. 
von ihnen verwuͤſtet. Sandſchar entfloh, uns 
terwarf bann bie Ghufen wieber, u. ‚1157. 
Unt. Dſchengis Khan wanderten viele Usbe⸗ 
Pen unter Suleiman aus K. nadı Armenien} 
biefer u. nad feinem Tode 2 feiner Söhne 
führten fie 1 urüd. 1 Das Land blich 
unt. Dſchengis⸗Khans Nahfolgern, u. wurbe 
von mehr. Regentenlinien beherrſcht. Im 14. 
Jahrh. herrſchten bef.2, in Süben zu Herat 
ein Zweig ber Ghuribden, im Norben zu 
Sebfewar bie Dynaftie ber Serbebare, 
die nad) Abu Said, dem letzten Sproffen von 
Dſchengis-Khans Geſchlecht, ſich dort ers 
hoben hatten, "Als Timur nach K. 0% 
unterwarf ſich Khobfha Ali Munte 
Herriher zu Sebiewar, u blieb ale ® all 
im Befig feines Reihe; aber Ghajaf Ed⸗ 
din Pir Alt, Herrfher zu Herat, wibers 
feste ſich; bie ftärkfte geftung ufchenb B 
ward genommen, bas Land unterwarf 
u, die unterdeſſen in Sebfewar ausgebros 
chene Empörung unterdrüdte —— 
ſam. Als Statthalter ſetzte er über K, feis 
nen Sohn Shah Noch, dem er 186 8, 
nebft Seiftan u. Mafenderan als ein Kö⸗ 
nigreich übergab. 1507 nahm es Schatbet 
Khan, Häuptling der Usbeken den Timu⸗ 
riden aus K., aber ber Schah von > 
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Jsmael machte ihm bas Land ftreitig u. nach 
vielen Kämpfen warb es unter Beide ges 
theilt, Balth u. Maru behielten die Usbe⸗ 
Ben, Perfien bekam Herat, Rifhabur, Meſch⸗ 
bet. "17916 riffen die Afghanen Herat ab; 
1735 eroberte daffelbe u. auch den Theil ber 
Usbeken Radir Schah wieder, aber nady ſei⸗ 
nem Tode 1747 Bam ganz K. an Kabul, u, 
nur Riſchabur, Meſchhed u. die WTheile 
blieben bei Perfien, aber 1997 eroberte fie 
Agha Muhammed, Gründer ber Dynaftie 
ber Habihars, ben Usbefen wieder. Leber 
die neue u. neufte Zeit, wo K. zum Theil 
Schauplatz des afghaniſch⸗ engl. Kriegs war, 
f. u. Afgbhaniftan (Geſch.) ı0 ff. u. Indien 
Gerch.) 1 ff. (Wr. u. Lb.) 

Khordäd (b. i. Erhalter bes Lebens, 
auch Averdad, perf. ar, der 6. Ams 
fhaspand, ber bem 6. Tage jedes Monats 
er Geift bes Woffers u. Herr über 
bie Jahreszeiten u. die Witterung; ihm ents 
gegen feht der Erzbew Tarik. 

Khoreiädhiten, arab. Stamm, ®eg» 
ner Muhammeds, 627 von biefent vernichtet. 

HKhorönische Steppe, Steppe, f. 
u. Bargufinse; deren Bewohner Hiho- 
rinsko-Bräzki, f. ebd. 

Khörol, 1) Kreis im ruff, Gouvern. 

ultawa, am Dnieper, Khorol u. a., viel 

teppe, wenig Aderland; 2) Hauptfl. dars 
in, am Khorol, 120 Ew.; 3) Fluß bier, 
fällt in die Worskla. 

Khoroschöwa, Dorf in Kr. u. Gous 
vernem. Moskwa, Stuterei von neapolitan, 
Pferden, 

Khorrömi (Biogr.), fo v. tv. Babe). 

Khorremiten, eine mubhammedan, 
Eecte, ſ. d. 

Khörshid, Sonne, ſ. u. Parſismus. 

Khöschab, türk. Getränk am Ende 
bes Mahls, aus Piſtazien, getiodneten 
‚ MWeintrauben, Birnen, Aepfeln, Pflaumen, 
Kirfhen, Abrieofen, od. andern in Zuder 
gefottenen Früchten u. Waller; bei Bors 
nehmern kommt auch wohl Rofenwafler, 
Eedernöl u, Orangenblüthenwaffer dazu, 

HKhösechen (hebr. XUnt.), fo v. w. 
Choſchen. 

Khöschi, Bers, ſ. u. Terek. Khö- 
sehi, Geiftlihe, f.u. Karakalpafen. Khö- 
schilu , Nomaden, f. u. Luri 2). Khö« 
sehotei, f. u. Sifans. 

Hihoschöten, Stamm, f. u. Sifaur, 

HKihösrew, 1) Großwefir des Suls 
tan⸗ DMurad IV. von 1627—168H, zeichnete 
ſich darch Tapferkeit, aber aub Granfams 


Beit, aus, ſ. Zürkın (Geih.)»f, 2) ih, Kuf 


Päscha, ein Ulbanefe, lebte als Privat» 
mann in Alexandrien u. war fehr thätig bei 
Vernichtung der mame lukkiſchen Herr ſchaft in 
Aegypien. An Dſchezzars Stelle wurde er 
1904 Daldya v. Aegypten u. ernannte einen 
Kaufmann, Mehemed Ali (jegt der Bicefönig 
v. Aegypten) zum Kaimakan, diefer kämpfte 
Anfangs fehr tapfer gegen die Beys, bann 
aber empörte er ſich gegen ihn u, Kh. mußte 


Khnnerets 


ihm 1806 meiden. Später ivar er art meh⸗ 
rern Orten Pafcha u. endlich Gtoßwefit, f. 
unt. Türken zu Ende. 1840 aber empörer, 
Verbindungen gegen den Großfultan Abdul 
Medſchid verbadtig, wurde er abgefegt u. 
auf die Feftung Demotica gebracht. (Hel.) 

MHhösroes (Klhösru, perf. ſo v. w. 
Kyros). 1. König von Armenien: 1) 
K. J., Arſakide, bis 286, wo er ermordet 
ward, f. Armenien (Gefh.) 1. 2) K. IL, 
Sohn von Ziridates III., reg. feit 3483, f. 
ebd. „. 1. Sultaue von Ghasna: 37 
fo v. w. Khosru. III. König von Par: 
tbien: 4) K., f. Parthien (Gefdh.)s. IV. 
König von Perfien: 5) fo v.w. Kyros. 
6) 8. I. Nushirvan (db, i. der Broße), 
Sohn u. 551 — 581 Nachfolger des Kaba= 
bes; Befördrer ber Wıflenfhaften, unter 
ihm foll das Schahfpiel erfunden worden 
Ku f. Perfien (Geſch.) os. 7) K. II. (X. 

erwaz), Enfel des Bor., reg. mit Uns 
terbredung 590 — 628 
f. ebd, (Geſch.) 41, 0 . 

Khösru, DEM-Schah, Sohn Bah⸗ 
ram: Schahs, ghasnapid. Sultan in Par 
bore, 1152 — 1160, f. Ghasnaviden 1. 2) 
K.-Mälek, Sohn ded Bor., lehter Ghas⸗ 
navibde (f. d. 1), 1L60—1182, 

Bumotpni (Fäntbrth), Breitagepre 

ot utbeth), Fre ⸗ 
digt zum Lobe Gottes u, Muhammeds, ſpa⸗ 
ter auch des regierenden Fürſten, wurbe 
von bem erften Khalifen felbft, u, zwar fies 
hend, gehalten; der Khalif (f. d. oe) Moas 
wijja bielt fie feiner Dickheit halber zuerft 
— Später ward ein cigner Redner 
(K hatib) dazu beſtellt. 

Khotewi, Markifl., ſ. u. Imerethi. 

Khotmjnsk, Stadt, ſ. Bogedudem. 

Khowarösmien, Land, fo vd. w. 
Kharesmien. 

HKhewarözmi, Müähamnmed Ben 
Müssa nal K., arab, Aftronom des 9. 
Jahrh., erfand den 2, Grad der Gleichun⸗ 
gen u. ſchr. aſtronom. Tafeln auf Befehl 
des Khalifen AI Mamım, 

Khözanah, arab. Stamm, f n. Aras 
bien (Seſch) ı.. Mhözdar, 1) Diſtrict 
n. 2) Stadt, f. Ihalawan b). 

Khrzchimvall, f. unt. Ananurt. 
Khübar, Diftrict u. Ort, f. u. Malrang). 

Khübilkhans (Rdge.), f. u. 2 
maismus, 

Hhubläl(mong. Geſch), fov.w. Kobta. 

Hihudschbutüdseh, f. #. Itak. 

Khüfs (ihüfan), Stat, fo v. m. 


a. 
— Provinz, fo dv. w. Rhu⸗ 
„bau Khan (Biogr.), fo v. w. Nas 


Khüllum (Khulm), Diftr. u. Stadt, 
f. u. Bald. Khündadar, f. «. 
kur. lihundraköte, Stadt, ſ. Sind F. 
Hihünerets, einer ber 7 Kefdroard, 
f. u. Parfismus «. 
Khün- 


wo er Hungers ft.5 
Lb 
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—— Stad u. Awar 8). 
HKihur-Alti, Safen, f. FREE 
ıunnkien, Bit, 1 . u. Hottentotten ; 
KMkh Stadt, ſ. u. Khuſi⸗ 


ftan ec). 
— Päscha, ſ. Churſchid 
Khüsistan wwene ber hun, bad 


urre 


alte Sufiana), ! I. Perlen, an dem perf. 
Meerbuſen, —— age u. Kurbis 
an * a ‚ nörbli fehr 


sergl —33 — u. 0, 
mit 346 von 8— 9000 F.) u. öbe; Häge: 
rl wafferarm u. fandig. " 
BR el re Kerah, Karun, Abfal, 
heiß burch Seeluft len. 
ie: Tabſchik ji, ar Stämme 
der Lurier (Feilli 40, 8 hari 30,000 
Krieger), Kurden (5 ‚000), Araber 
barunter bie Ali tie. Sa⸗ 
ier "e (12,000). treiben, bei Nomabenleben, 
Viehzucht u. Jagd, wo es MWaffer gibt, 
Aderbau, mit Gewinn von Reif u. Hirſe; 
»K. bringt aud — — Datteln, 
Baumwolle, auch Zucker. Schilf auf vie⸗ 
lerlei Weife benugt. Etwas Handel, Ne⸗ 
ligion muhammedan., in ben verfhiednen 
Secten, *K. wird von 2 Beglerbegs 
regiert u. theilt fih in bie Diftricte m 
Abhwas (f.d.);'b) Khüsistan, weft 
Theil, tabt Shufter (Schofter, 
Schabifter, Zofter), Sig eines Beg— 
lerbegs, am Karun, Befeftigung, wat, 
Manufacturen; 15,000 Ew, In der N 
Ruinen, I rg von Sufa ; Diffultdes 
— man a: eines Beglerbegs, am Abzal 
Brüde von 90 33 Feſtungs⸗ 
—*55* Ew.; Seidenweberei. In der 
werte "ungeheure Ruinen * Elymais), 
darunter ein Backſteinhügel, 14 St. im Um⸗ 
fange, 150%, hoch; Bozni, Stadt mit Eis 
tabelle. ’e "Ruriftan (Lureftan), mit 
nomad, Ew,; theilt fi in Groß= u. Klein» 
Luriftanz jenes mit Stabt Khurremabab 
—— 22 mit Khan der Feilli, 
dieſes mit Stabt Desz, mit Khan ber 
Baktiaren. (Wr. 
Khüsru, {0 v. w. Khosroes. 
„ Land, fo v. w. Kutain, 


), fo v. w. Khotbah. 
Eddin, fo v. w. Kutbud 


Hhuttäks, Bolt, fo v. w. Khattaks. 
Khützuri (Sprad I, f. u. Georgiſche 


üſſe: 


Ki, 1818 v. Ehe. Kaiſer von China, ſ. 


Khure- d. Geſch)⸗a 


Kin, Infel ‚ fo v. w. Bea. 
Kiachan, Stadt fo v. w. Kafdan, 
Kiadi, eine ber) Töchter ber Dewaghbi 
u, des Kartamen, Gemahlin —* Bhrigu, 
Kiächta (Kiächta) luß im 
ruff. Gouvern. Irkutzk, fällt Pin de —— 
2) Stadt u. Feſtung daran, im er We 
übinsk, an der chineſ. Grenze; Handel nu. 
Seits mit Tuch, —28 waaren, Leder, chineſ. 
Seito mit Thee, Lack, eidenwaaren, Porzel⸗ 
lan u. dgl. Rhabarber ift ber Krone vor⸗ 
behalten. Aus« u, Einfuhr ziemlich 3 Mill. 
Rubel, ruff. glei, Zoll allein 8— ren 
Rubel, 4000 Ew. ( 


* 
—* ‚u, Kaitak. 
Kiä-king, 1796 — 1820, Kaiſer von 
Ehina, f. d. ( Eid.) m. 
Kiälarr (nord. Myth.), ſo v. w. Kialar. 
Kialijäsi, Oberauffeher über das Def- 
fert, Zuder, Tafeljeug ıc. am türß, Hofe, 
Kialin, & Fluß, f. u. Dantfetiang. 
rg —3 — o v. w. Gialong. 
Kiäm, Reid, f. u. Combo. Kiäma, 
— — Stadt, ſ. a 2 e). 
= are u, Lowaſchan. 
lan rar u. Finke «. 
Kiäng-Nan, .. fo v. w. Kiannan, 
Kiäng-nin- fü — der chineſ. 
Prov. Kiang- Su, am Jautſekiang, 2, Stadt 
des Reichs, Sig eines Baiferl, Statthalters 
über mehr. Prov.; mit ey Maue 
10 Thoren, adhtedigen, 9 Stodwert * 
—8 hohen Thurm Pao⸗lins⸗tſa, ers 
ut 1411), außen mit Porzellans (ob, wel⸗ 
ie Thon⸗) platten getäfelt, auf ihm eine 
indharmonika, jo wie eine Men N 
genbilder, Manufacturen in Seide u. 
wolle , Rankings —* Handel, Fitotune, 
verfandeter zn = haftl. 9 nftalten 
mebiein. Gejfellfhaften, Xempel Baiferl. 
Gräber ıc., baber ng Ruinen ; jest faum 
+ fo groß wie fr (Wr.) 
Kiang-Si, Provinz in Ehina, zwi⸗ 
fhen Kiannan, —— — — 
nb, 


Spraden — jeden en, bi fi —* em —* 
i e n 
PR... cherweg 1) Kreis u. 2) Stadt, Sören en arme (Berg Meplin, 
Hhjpoor (Geogr.), f. u. * Sor⸗ ine a 
m Due), Kay (fer. —* 2—* an ’ mit ee Infeln ufäf- 
Bubamalpur 1) on YA. g® 2%, — ‚heine Sri, Mu Gert 
pur. Hihzin, f. ek Arzneifräuter, Holz. + Einw, (angeblidy 
Ki (Relw,), 8) f. u. er über 14, n. A. 30 treiben Lands 


2) ſ. u, Simioreligien » _ 


U, 
wirthſchaft, Fiſcherei, Bergbau auf ur 4 


618 Kiang-Su 


Silber, Eifen, Blei, fertigen Porzellan, 
apier, Seiden= u. Baummollenwaaren, 
ufhe, Firniß, Yarbewaaren u, dgl. m, 

Hauptſt. Rantfhang (Nantſchang⸗ 
u), am Kankiang; bat Gouverneur ber 

—8 Hauptniederlage des in der Provinz 

verfertigten Porzellans, Handel mit Geis 

den= u. Pelzivaaren, Theaterkleidern, Gö⸗ 
enbildern; berrfcht über 6 Städte; 300,000 
». Andre Städte: Daotfheu, am Po, 

Gebiet von 6 Städten, Weberei; Kingtes 

tfhing, Dorf am Po; Hafen, viele Sums 

panen, Porzellanfabriten (500 Brennöfen), 
angebl. 1 Mill. Ew,, die Niemand einlafs 
fen, damit ihre Kunftgriffe beim Porzellans 
fertigen geheim bleiben; Knang-Sin, 

abriten, Kryftallbrüde ; Yuanstfheu, 

launs u. Vitriolwerk, Gebiet von 6 Städs 
ten; ver den am Kiang, Reif (für 
bie Paiferl, Zafel), Branntweinbrennerei, 

- Gebict von 4 Städten. "Nanegan, am 

Kan, Wuarenniederlage, Xransport über 

ben Berg Meylin, Zuckerbau; Kan⸗tſcheu 

am Kan; Schiffbrüde, Fabrikat von Fire 
nid u. Tuſche, Gebiet von 11 Städten; 

Kingan, am Kan, 18 Wafferfille, Gebiet 

von 8 Städten. »Nankang, am Poyang, 

viele Tempel des Konfutfe, Fifcherei; 

Kinikiang, am Poyang, Schuhmacerei, 

Hafen, Schifffahrt; Fustfheu, am Kiang, 

fonft groß u, prächtig, Gebiet von 6 Städs 

ten. (Wr.) 
Kiang-Su, Prov. in China, öſtlicher 

Theil der frühern Prov. Kiannan (f. 2 am 

gelben Meere; Ew. 24 — 33 Mill. Eins 

tbeilung: 11 Depart. Hauptſt. Kian— 
nin=fu (f. d.). Andre Städte: Hoains 
gar, am Kanale, doch niedriger liegend, 

Hafen, Handel, Bebiet mit 9 Stüdten; 

Vang-tſcheu, am FI. Jantfefiang u, dem 

Sce Kaoyeuu. dem Kaiferkanale, 200,000 

Ew., viele Kanäle u. Brüden, Sulzbereis 

tung, Handel (auh mit Mädchen), Paiferl. 

Lufifhloß Uyuen, Garten; Tſchang⸗ 

tfheu, am Kanale, großer Handel, das 

hieſ. Waffer bef. gut zum Thee; Taisping, 
am Tai; Song-Kiang, große Fabr. in 

Nanking für 200,000 Arbeiter; Sustfheu 

(f. 8); Tſchin-kiang-fu, am Yantfer 

kiang, Feftung, Bandel, An der Küfte die 

Infela: Yuntai, gut angebaut, Stadt: 

Hinleustfhing; Xfongming, in ber 

Dantfefiangmündung, 13 M, lang, 2M. 

“ breit, frudtbar an Getreide, Baumwolle 

u. m. a, Hauptft. Tfongmingbieu am 

Kanale. (Wr.) 
Kiinngtung, Land, f. u. Scan. 
HMiänischer Möörbusen (Kia- 

nos, a. Geogr.), f. u. Kios, ” 
Kinnkri, Sandſchak, fo dv. w, Kjangri. 
Kinnnan, 1) früher Prov. in Ehina, 

an das gelbe u. hinef. Meer, Schantong, 

Tſcheklang, Kianfi, Honan u. Hukang grene 

zend; 43255 (5810) AM., füdl. u. weſtl. 

genirais, waldig, hat am Ufer große Sand⸗ 
änke; Zlüffe: Iantfefiang u. Hoanho, 
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bie viel Erbe am Ufer abfegen, mehr. eis 
nere Blüffe; Seen (Hongstfe-hu, 62 
AM,., gebildet vom Hoai), Tai⸗hu, 70° 
AM., Abfluß burd den Kong, Wichanhu, 
Tſigohu, KaosYeuu.a.) u. vielen Kas 
nälen (Kaifertanal); bringt Reis, Baum: 
wolle, Seide, Thee, Getreide, edle Früchte, 
rt gg u, verſchiedne Holzarten, 
old, Silber, Kupfer, Salz; Ew. angebf. 
72, 50, 82 Mill., berühmt wegen Kunft- 
fertigkeiten u. durch Wiſſenſchaften. Theilt 
ſich jezt in Kiang-⸗Su «cöſtlich), w. 
Ngane Hoei (weſtlich). (Wr.) 

Kiän-ning-fu, fo dv. w. Kiangninfi. 

HKiän-wen-ti, chineſ. Kaifer: 1) K. 
I., reg. 3211 — 873, ſ. China (Geſch.) u»; 
2) K. U., reg. 550 — 552, f. ebd. 1045 3) 
K. Ill., reg. 1398 — 1403, ft. im Klofter, 
f. ebd, »z. 

Mianjuen, Prov., f. u. Korea ıs, 

Kiarkuk - Odnaz Agäsi, Ver—⸗ 
fhnittener, Auffeher im Harem über die 
Ddalisten, die noch nicht geboren haben, 
aber eine Jungfrauen mehr find. 

Kintibi (türß.), Sceretär im Divan. 

Kintingfu, f. u. Setfäuen » 

Kia-tsin, fo v. w. Zauberporzellan. 
Kiäüren, Berg, f.u. Dwaibis. Kiäu- 
ten, Vorwerk u. Amt, f. u. Goldap 2), 
Kiäwas, Bolt, ſ. Miffourigebiet. KMiä- 
wer, Dorf, f. u. Salum. 

Kibara (K. End!.), Dflanzengaft. aus 
ber nat. Kam.: Urticeae Blum. (Monimia- 
cene End!.). Art: K. Blum., auf Java. 

Kibbir, Fluß, ſ. Gingiro. 

Kibbuz, f. u. Hebräifhe Sprade ı. 

Kiberis (a. Geogr.), Stadt in Thras 
fien, vom Kaifer Juftinian neu aufgebaut. 

Kibessia (K. De ©.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Weidriche, Melasto- 
meae Bchnb. K. aurea: auf Java. 

Kibgeier, Vogel, fo v. w. Hafengeier. 

Kibik, ein bei Moskau gewöhnliche, 
mit Rudern verfebenes Flußfahrzeug. 

HKipbitke (ruff.), 2) leichter rufl- oben 
offener, od, ein mit einer Plane bedeckter 
Wagen ohne Feder; 2) Familienzelt ber 
Kalmüden u. a, Nomaden, deren Anzahl 
danach berechnet wird. Man nimmt durch⸗ 
fhnittlib 10 Köpfe auf die K. an. 

Kibitz,'ı) (Vanellus Bechst.), Gat⸗ 
tung der Stelzvögel, Schnabel Pürzer als 
ber Kopf, gerad, rundlich, vorn etwas zuges 
fpist, unten etwas höderig; Füße fehr kurz, 
vierzebig, hintere Zehe nicht zum Auftreten. _ 
Euvier theilt fie in K. mit furzer Na— 
fenrinne (K.⸗Regenpfeifer, Sqaura- 
tola), Einige Art: gefledter K. (Sq. va- 
ria od. Melogaster), grauli mit ſchwarzen 

leden, in S@uropa u, der av 2) 

igentlide 8. (Vanellus), mit Nafen 
rinne, bie über } des Schnabels hinweg» 
läuft; bei inne unter Tringa. "Arten: 
AM: (gebäubter) 8, (Vanell. cristatus, 

ringa v.), mit ſchwarzem * langem, 
fHwarzem, grünglänzendem, ſpitzigem Be 
5 
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derbuſch; oven grün niit Purpurs Schiller, 
unten weiß, am Schwanze ein ſchwarzes 
u. braunes Band; zwifchen beiden weiß, 
Füße roth, fliegt u. läuft gut; ſchreit Zifitz; 
—— ſehr beſorgt für feine Brut; lebt 
n Europa, NAfrika, Perſien u. a. O., iſt 
geſellig, in Deutſchland Sugvogel ‚in Eng» 
land u. Frankreich Standvogel; frißt Ins 
fecten, Würmer, Wafferpflangen, legt 2— 
4 mal guie Eier. * Zur niedern Jagd, wirb 
geihoften, in Schlingen u. Negen gefangen, 
Das Fleiſch ift hart, riecht unangenehm, 
im Herbſt aber fett u. wohlfhmedend, wird 
daher, bef. in Frankreich, gegeffen ; K-eier 
werden in Deutihland u. Holland unter 
die Delicateffen gerechnet; die hartgekochten 
Dotter laffen fi wie Butter ftreihen. (Pr.) 


Kibitzei, 1) Schnede, fo v. w. Mus: 
Patnuß, f. u, Acera d); 2) Pflanze, Fri- 
tillaria Meleagris. 


Kiblah (Kible, arab.), 1) bei den 
Mubhamedanern die heilige Gegend, wohin 
die Männer beim Gebet ihr Gefiht wen—⸗ 
den, f. u. Kaaba; @) der biefe Richtung 
anzeigende Koranfchrane in jeder Mofchee. 


Kibötos (gr., Kaften), 8) Hafen in 
Alerandria, f.d.1)25 2) Beiname ber Stadt 
Apamea 4). 

Kibris, tür, Name für Eypern, ſ. d. 2). 

Kibyra (a. Geogr.), mächtige Stadt 
in Phrygien, 23 deutiche M. im Umfang; 
von Lydiern — u. durch and. Colo⸗ 
nien erweitert; Verfaſſung ariſtokratiſch, 
an deren Spitze erblicher Archon (Moage— 
tes) ſtand. Bon den Römern unter Mans 
lius erobert; von Murcna den: röm. Reich 
'einverleibt. Sig des Conventus ciby- 
raticus; durch Erdbeben zerftört ward fe 
von Tiberius wicder aufgebaut u, Eäfa= 
rea genannt. Später Bifhofsfig; ging im 
Mittelalter unter. Ihre Ruinen im vor. 
Jahrh. durch Paul Lucas neu entdedt, liegen 
im R, von Denifteg. db.) 


Kicher (K-erbse), Cicer arieti- 
num, das K-mehl zu erweidhenden Um⸗ 
ſchlãgen, der Detipente Samen (Semen ci- 
ceris) innerlih gegen Stein ꝛc. gebraucht. 

Kichöuimen, Inſel, f. u. Larronen. 
Kichtak, Iufel, fo dv. w. Kodjaß, 

Kichyros, daonifher Königsfohn, 
der, nah einem Panther fchießend, feine 
Geliebte tödtete u. fich deshalb von einem 
Felſen flürzte. 

Kichyros (a. Geogr.), Stadt u. Ha: 
fen in Thefprotia, am Ächeron. 

Kickapoer, Indianer, f. u. Indiana s 
u. Illinois ı. - 

‚ Mickfrosch, f. u, $lügelfhneden. 

Mickiwhörry, Stadt, f. u. Gold⸗ 
tüfte 1), 


Kidabos, grieh. Kupfermünze, 4 Eus 
thin — 24 Pfennig. " 

Kidärlia, Beiname ber Demeter zu 
Pheneos in Arkabdien. 

Midäris, Sauptfhmud der perf. Kö⸗ 


‚619 
nige, Art Zurban, weiß u. roth mit ſchar⸗ 
fer Spibe. 

Kidder (Michard), geb, um 1642; Bi⸗ 
ſchof zu Bath u, Wels, Haupt ber Nonju⸗ 
rors; ft. 1703, Schr.: Comment, in Pen- 
tateuchum etc. u, eine Menge von Streits 
ſchriften ꝛc. 

Kidderminster, Marktfl. in der 
engl. Grafſch. Worceſter am Stoure; We⸗ 
bereien (KM. Cärpets, ſchottiſche Tep⸗ 
piche) ; 24,000 Ew. 

Kiddusch (bebr., Beherfegen), f. u. 
Juden s. Middüschin, 3) Trauung, 
f. Hodzeitn; 8) Tractat bes Talmud, ber 
davon hanbelt. 

Kid Island, f. u. Sierra Leone 5 d). 

Kidönies, Stadt, fo v. w. Aiwale. 

Kidri Kirum, fo dv. w. Kirum. 

Kidron (bebr., d. i. der Dunkle), Bad 

wifhen Jerufalen u. dem Delberg, fällt 
Ins tobte Meer. 

Kidschi HKäsanisch, Volkſtamm 
f. u. Kaſikumyken, Land ber, 

Kidwölly, —* u. Kanal in der 
Grafſch. Caermarthen (Wales). 

Kie, Maß, ſo v. w. Tſche. 

Kicenanns, Bergvolk in Arrakan, lebt 

u 30 0 Perfonen unt. Häuptlingen. Die 
eiber titowiren fih im Geficht zirkelförs 
mig; die Priefter (Paffein) opfern unter 
Bufben; man glaubt eine Seelenwandes 
rung, hält das Todtenfeſt als Freudenfeft; 
Waffen: Speere, Sübel, Dolde, Bogen. 

Kiebel (yoln. Kemblowo), Stadt, ſ. 
u. Bonft. 

Kiöbitz, Vogel, f. Kibig. 

Kiöcbitz, Dorf, ſ. u. Mühlberg. 

Kiöder, 2ogel, fo v, w. Brandkauz. 

Kiödrich, Dorf im naff. Amte Eli⸗ 
ville, Dabei das Schloß Scharfenftein; . 
1100 Ew., 12 Müblen. 

Kiefer, 1) die zum Erfaffen u. Vers 
Bleinern ber Nahrungsmittel dienenden Ors 
gane feftrer Eonfiftenz ; bei Infeeten ähnl. 
dem Freßwerkzeuge; 2) bei Thieren der 
böhern Klaffen ale Knochen ausgebildete 
Drgane zu gleihem Ziwede, von denen man 
dann immer 2 als Dber= u. Unter⸗K. 
unterfcheidet, wovon der letztre gewöhnl, der 
ausſchließlich, od. (wie bei Vögeln) doch vor⸗ 
—— bewegliche Theil ift, u. die bei 

hieren mit Zähnen einig, od, doc (wie 
bei manchen Fifhen u, Amphibien) meiſt 
die Träger dieſer find, als wodurd unmits 
telbar das Abbeißen u. Zerbeißen od. Kauen 
ber Nahrungsmittel bewirkt wird. (Pi) , 

Kiefer, 'lnterabth. der Pflanzengatt. 
Pinus, Nadelholz; hat 2—5 Nadeln aus Eis 
ner Scheide, Eeulformige Zapfenſchuppen, 
bie —— reifen = im Herbft bes 2. Jah⸗ 
res. Arten: ’a) Gem. 8. (P. sylvestris), 
nit 2 (felten 8) Nadeln aus Einer Scheide, 
meift zu 2 beifammenftehenden, hängenden 
Sapfenz "wird gegen 80 F. hoch 8—4 8. 
bie, 180 Jahre alt; * Stanim: ſchießt ın 
gefhloßnem Stande gerade in die Higr: 

e 


einzeln ftehend iſt ihr Wuchs unregesmäßi- 
ger, die Aeſte breiten ſich mehr aus u, die 
K. wirb mehr walzen⸗, als —— 
olche Ken, auf fehr gutem Boden gewach⸗ 
en, nennt man Gra6- Rn; bie Pfahls 
wurzel geht 3-—4 F. tief; Ninde: graus 
braun ob. rothgrau, fehr ſtark aufgeriffen 
u. blättrig; Holz: roftgelb u. braun ges 

eift, fehr harz g feft, zäh_w. fpaltig; 

adeln: 14— 23. lang, augefpigt, ſchmu⸗ 
gigsgrün (daher haben die Kenwaldungen 
ein büftres Anfehn), dauern 3 Jahre, fallen 
im Frühjahr ab. "Die K. blüht von 
Mitte Mai bis Mitte Juni; die männl. 
Blüthen fommen mit den jungen Trieben 
ans den Knofpen u. ftreuen eine foldye Menge 
Blumenftaub aus, daß fein Fortführen durch 
Mind u. fein Herabfailen mit dem Regen bie 
Sage von dem Schwefelregen veranlaßt 
bat. Dieweibl. Kätzcchen ſihen zuz—4 an 
den Spiten ber Zweige als hochrothe Zäpf- 
chen in der Höhe. Nah geſchehener Befruch⸗ 
tung ſenken fi Die Zäpfchen, werben grün u. 
wadfen bis Mitte Inli zu ber Größe einer 
Erbe, u. erft im folgenden Jahre wird ber 
Wuchs kräftiger, doch reifen fie erft im Oct. 
des 2, Sahrs (,-zapfen, K-npfel), 
u. der Samen bleibt nody in ihnen u. fliegt 
erft im 3. Frühjahre aus. Die Zapfen wer⸗ 
den dann braun, *Man gewinnt ben Hi- 
samen durch, im 2. Winter gefammelte 
Bapfen, w. füet dieſen entweder einzeln, ob. 
die Zapfen felbft im Frühjahr od. Herbft 
aus; legtre müffen, wenn fie auffpringen, 
durch Harken u. Rechen erfchüttert werben. 
Erftre Art zw ſäen ift, wenn vicl Regen 
eintritt, weit beifer, indem dieſer dann das 
Auffpringen ber Zapfen hindert. Der Sas 
men wird „—43. hoch mit Iodrer Erbe be= 
det. "Die jungen Pflanzen kommen bei ber 
Frühlingsfaat nad einigen Wochen, bei ber 
SHerbftfaat im nädften Brübiabr in 4—5 
Nadeln, von der Samenhülle umfhloffen, 
zum Borfhein, wachfen im nädften Jahre 
einige Boll hoch, dann aber fo raſch, daß 
nah 8—10 Jahren fib [hen Hochwild in 
den K-santen verfteden kann. Die 8, 
geräth auf jedem Boden, außer bem nafs 
fen u. brüchigen, bef. aber in, mit Damm 
erde u. Sand vermengtem Lehm-, aud in 
Sandboden. Gie darf nit im Schatten 
ftehn, fondern muß auf Blößen erzogen 
werden; auf fehr trodnem Boden muß man 
die Saaten einige Jahre lang mit K-zwei⸗ 
gen bedbedt halten. Mir 100 — 120 Jahren 
. wird fie haubar. *Waterland: Mittels 
u, NEuropa bis zum 67%; Stand: beffer 
auf Ebnen u. Anhöhen, als auf VBexien, 
wo bef. der Anhang u. Schnee oft ihre Aeſte 
bricht. ** Feinde: viele Bach bef. die 
Kiefers u. Fichtenraupen (f. d.), auch mauche 
Käfer. Jungen Kan ſchadet das Abfallen 
ber Nadeln (Schütten). * Bom K-holz 
wiegt ber Kubiffuß friſch 
troden 48 Pfb., gan bürr . e 
Hitzkraft deſſel erreicht die bes 
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Buchenholzes (15% : 1600) u. üi fie 
noch verkohlt (1724:1600), alfo aud bie 
bes Eichenholzes. Das fehr von Harz durch⸗ 
drungene Ksnholz nennt man Kienz er 
dient au Cheers, Pech⸗ u. Kienrüß— 
chwelen (f.d. 2.), fo wie zum Anmaden 
e6 Feuers; den beften Kien (Stodkien) 
liefern die Wurzelftöde (Kienftöde); der 
Kien aus bem fetten Kerne alter K=n heißt 
Baumkien. 1 Die im Mat an ben Ens 
den ber K⸗zweige hervorkommenden, wal⸗ 
—— außen mit dünnen, braunen 
chuppen beſetzten jungen Triebe heißen 
K-sprossen (Turiones pini), find von 
balfam. Geruch u. von fäuerlidy = bitterem, 
barzigem Geſchmack, dienen als urin= u. 
fhweißtreibendes, blutreinigendes Mittel 
55 Scorbut, Wafferfugt Gicht ıc., meiſt 
Brüßfingsßuren, im &ufguß mit Baffer, 
Wein od. Bier (au bei diefem als-Bufag 
zu dem Hopfen) im Gebrauch; fie haben 
an der Raupe des K - wicklers (Tinen : 
resinana) einen zerflörenden Feind. ) 
Berg: K. (Krummholz-Ki, Krumms 
holz, 3werg- K., P. montana, od. P. pu- 
milio, od. P. mughus Secp.), legt fih mit 
armbiden Aeften 20— 80 F. in manderlei 
Biegungen auf ber Erde hin, ſchlägt zur 
weilen wieder Wurzel u. igt am Ende 
4—6%. in die Höhe; wäh 10 Jahre, 
wird 100 — 200 Sabre alt. Das Holz ift ein 
gutes Brennholz u. die zühen, £ ten 
weige dienen zu Faßbändern u, Floßwie⸗ 
ben, fie ift feh u. voll balfam. Harzes; 
—— —— u. ıforund wi 
oben Alpgegenden in Ungarn, @orfica, 
Schweiz, Cälchen, Salzburg u. Krain; 
wahrſcheinl. nur Varietaͤt der vor. obgleich 
die Zäpfchen bräuner find, da fie in das 
flache Land verfeät, bald der gem. K. ähn» 
lih u. in der 2.—8, Generation ganz zu 
diefer wird. "e) Meer. (Strand 
K., P. maritima), wächſt auf Bergen von 
Stalien u. dem ſüdl. Frantreih, auch in 
Zaurien wild, leidet in nördl, Gegenden 
aber leiht vom Froſt; auch fteht fie wegen 
geringerem — der gem. K. ſehr 
nad; in Frankreich benutzt man fie zu Wein⸗ 
tebenftöden. "A) Weimonths:R. (P. 
strobus), a © deut ſchen Holzanlagen 
cultivirter, in NAmerika heimiſcher, das 
felbft in den Befigungen bes Lords Wey⸗ 
mouth zuerft genauer beobadteter Baum, 
mit gerabem, an 100 F. hoch werdendem, 
glatten, weißlich⸗ afhgrauem Stamm, Bells 
grünen, dünnen, 24—8 3, langen, zu 5 
aus einer Scheide fommenden Nabdelblärtern, 
hellrother weibl. Blüthe, walzenförmigen, 
berabhängenten, an ber Syige gefrümmten, 
im 2. Jahre im Sept. reifenden Zapfen, bie 
fogleid den Eamen fliegen —* z wird wie 
ic gem. K. angebaut, doch ge Samen 
wenn er nicht ganz m A erft 
ächft fange fehe fonell, | —— 
w nfangs fe nell, 
fam, bat ein weiches, aber 1er, me, 
nu 
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nusbares Holz u, aus ber Minde dringt im 
Fruͤhjahr ein feines, waſſerhelles, wohls 
riechendes Harz. *e eihrauchs⸗K. 
P. taeda), in Virginien u. Canada heimi⸗ 
her, auch bei uns im Freien ausbauern- 
ber, in Gartenanlagen cultivirter Baum, 
mit fpannenlangen, hellgrünen Nadeln, läng= 
lich = lanzettförmigen, gehäuft ftehenden 
Zapfen, ein angenehm riechendes * 
ausſchwitzend. * Außerdem hat man no 
andre Arten, wie bie ital. 8. (P. 
naster), ftarre t. (P. rigida), Sum 
St. (P. palustris), die zum Theil vielle 
Variationen der gem. K. find. Bol. aud 
Pinus, (Lp., Pi., Fch. u, Pr.) 

Kiöferarterien (Anat.), f. u. Kopf 
arterien„s,2,,1. M-bänder, f. u. 
Kopfbänber ı. 

Kiefereule, f. u. Kieferraupe. 

Kiöfergelenk, Gelenk, durch das 
ber Unterbiefer mit dem Scläfebein per- 
bunden ift, geftattet erfterm eine 4fache Be- 
weglichkeit; a) eine Näherung, bei ber bie 
Gelenkköpfe vorwärts unter die Gelenkhü— 
gel des Schläfebeins treten; DB) eine Ents 
fernung, wo biefelben fih in die Gelenk— 
gruben zurüdziehen. Bet beiden befchreibt 
das Kinn einen halben Kreisbogen. e) Eine 
Bewegung vor= u, rüdwärts; di) eine feit- 
lihe. Diefe Bewegungen können ſchuell in 
einander übergeben, u. die Gelenkverbins 
bung gehört unter die Arthrobien, f. Ge 
lenk nn. (Su.) 

Kiöferhöhle, f. u. Geſichtsknochen ». 

Kiöferläuse, bei Oken Zunft ber 
Florfliegen; Bleine Infecten bie fidy nicht 
verpuppen; dazu die Pelz» Blumen- u. 
Mulmläufe, 

Fr ri Spige bes Thüringer Wal- 
des, ſ. d. 

Kiöfermuskeln (Anat.), ſ. u. Kopf: 
musteln 2 ff. 


Kiöfernborkenkäfer, ſ. u. Bor: 

kenkäfer su. 10. 
iöfernerven (Anat.), f. u. Gehirn 
erden 20, #1. 

Kiöfernraupe, 1) Raupe der K- 
eule (Noctua — Hadena pin.); 
1+ 3. lang, grün, mit weißem Rüdenftreif 
u. gelblihden Eeitenftreifen, bräunlichem 
Kopfe, frißt bie Nadeln der Kiefer ab, ver- 
dirbt oft ganze Wälder, erfheint Mitte Ju—⸗ 
lius, verpuppt fih im Auguft unter Moog, 
wird von Schlupfweipen fehr heimgeſucht; 
Schmetterling oben röthlidygelb mit briuns 
lihrothen, weiß eingefaßten Fleden, weis 
Ber Zadenbinde, auf den Hinterflügeln mit 
6 fhwarzen u, 6 weißen Punkten, auf ber 
Unterfeite graulich, röthlihbraun; figt Tags 
rubig an ben Stänmten ; richtet in den Kie⸗ 
ferwäldern Berwüftungen an, wie bie Fich⸗ 
tenraupe in Fichtenwaͤldern. 2) fo v. w. 
Fichtenraupe. (Wr.) 


Kiöfernschwä Schmetter⸗ 
ling, ſo um Fihtenfämwärmer. — 


pi- 
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ner, fo d. w, g tenfpanner, K-spin- 
ner, ſo dv. w. Fichtenſpinner. 
Kieferschlundmuskel, (Anat.), 
f. u, Schlunbfopf, 
Kiefersprossen, f. u. Kiefer 2). 
Kieferstädtel (poln. Sosniczyo> 
wica), Marktfl, im Kr. Toſt des preuß, 
Basbjte, Oppeln; Schloß, Blehlöffelfabrib; 


Kiöfervenen, Maxillarvenen, ent⸗ 
ſprechen ben betreffenden Arterien, f. unt. 
Kopfarterien. 

Kiöferweide, fo v. w. Golbweibe. 

Kiöfner, {0 v. w, Böttcher, 

KMiöhner, oben offene hölzerne Waſ⸗ 
ferrinnen. 

Kieidänli, Stadt im Kr, Roffienne, 
der ruff. Statthſch. Wllna, an ber Nied⸗ 
33 Kirchen aller chriſtl. Confeſſionen. 
Schloß, 5000 Eiv, (viel Juden), Hauptort 
einer Grafſch. ber Fürſten Rabdzivil. Kieil- 
kliänfu, Stadt, f. u. Kiang=-Sis, 

Kieke, fo v. w. Feuergieke. 

Kiel, 2) der große, aus 3 Stücken zu⸗ 
fammengefegte Balken, der unter jedem grös 
fern od. Bleinern Seeſchiffe nach der Länge 
hinläuft u. das ganze Gebäude trägt u. vers 
bindet. Di: 3 Studen find dur einen 
— (Lafdhungen) verbunden. 

ie Höhe od. Stärke bes Kes beträgt 4 ber 
Länge nad F., in Zollen ausgedrüdt; bie 
Breite aber 103 2, für jeden 3, ber Höhe. 
Auf ihm liegen vorn u, hinten die KM. 
klötze (od. der Gegen: K.), ſtarke Stö⸗ 
de die bis auf etwa 4 der ganzen Länge bes 
Schiffes binreihen u. J ber Breite bed Ks 
haben. Oben auf den K. find bie Vor⸗ 
u. Abter-Steven u. bie liegenden 
Spenten befeftiget, welche die Krummung 
bes hohlen Schiffes bilden. Wenn ber K. 
ſchadhaft geworben ift (das Schiff den Rür 
@en gebroden bat) od. eine zu geringe 
Höhe hat, wird ein lofer K. darunter ges 
legt u. durch ee. befeftigt. Diefer lofe 
K. bekommt die Breite bes Hauptkiels, je⸗ 
body nur etwa 8 3. Höhe. —* über 
ben Liegern endlih ift ein 3. K,, das 
Sentholz od. Kohl-(Kiel-) fhwin, 
au befferer Verbindung des Ganzen aufges 
egt u. mit dem Hauptkiel zufammenges 
bohzt. Die Holjftüden, die das Kohlſchwin 
bilden, find eten fo breit als der K., jedoch 
nur halb fo hoch als derfelbe, 2) f. u. Fe⸗ 
dena; 3) K. beiden kammförmigen Füblern 
ber Injecten der Längere, mit dem Kopf zus 
fammenhängenbe Theil; 4) ſcharfe Erböhuns 
gen an mander Körpertheilen, von Thieren, 
3. B. auf der Bruft mancher Käfer 2.55) 
(Bet.), fov. w. Schiffhen, f. Blüthe an; 
6) (Bergb.), enge Röhre; _ 2) fo v. w. 
Siwiebeln, dab, K-werk, fo v. w. Zwie⸗ 
bein. (v. Hy., Wr. u, Fch.) 

Kiel, '1) Stadt im Resaeatb. Belftein, 
am Pieler Hafen, Sit des Dberappellationg« 
ges r Schleswig⸗ Holftein u. Lauen⸗ 

urg (zugleich jurift, na + 
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bes Ganitätscollegiums für Schleswig u. 
Holſtein — medicin. Examinations⸗ 
behoͤrde), einer Quarantainecommiſſion (mie 
in allen holſtein. garen), einer Eraminationss 
commiffion für Gärtner u, Landmeſſer, ber 
fortwährenden Deputation ber Ritterfchaft ; 
im Umfchlag (der Meffe) ift eine orbentl, 
Berfammlung bes Eorps ber Ritterfchaft in 
K., wo aud die nicht ritterfchaftl, Guts— 
befiger fi verfammeln; eine Vereinigung 
beider are bedarf königl. Ers 
laubniß; "bat Schloß (1838 abgebrannt); 
ein Theil deffelben ift der 2, Tochter bes 
verftorbenen Königs Friedrich VII. die mit 
dem Herzog Karl von Holftein= Glüdeburg 
vermaͤhlt ift, eingeräumt, auch find Zimmer 
für den König refervirt ; ferner ift im Schloffe 
die Univerfitätsbibliothet u. das Kunftmus 
eum, weldhes Gypsabgüffe von Antiken u. 
euern, auch Arbeiten neurer Künftler bes 
figt), 4 Kirchen (& Iuther., 1 kathol.), jüd. 
Synagoge ;’Univerfität, 1665 vom Herzog 
v. Holftein, Ehriftian Albrecht, geftifter, jegt 
20 orbentl., Saußerorbentl. Profefforen, über 
200 Studenten befaffend; Hülfsanftals 
tenberliniv.: das hemilet. Seminar, phi— 
Iolog. Seminar, 2 Plin. Inftitute, Entbin= 
dungsanftalt (nebftHebammeninftitut); Unis 
verſitaäätsbibliethek mit etwa80000 Bdn., 
naturhiſt. Muſeum, anatom. Theater, chem. 


Laboratorium, botan. Garten. Die Sterns 1 


warte ift feit langer Zeit nicht mehr benugt. 
An K, find noch ferner die fchleswig = hol» 
ftein = lauenburg. Geſellſchaft für vaterlind. 
Geſchichte, Gefellfhaft für Sammlung u. 
Erhaltung vaterlind, Alterthümer, f. unt. 
Alterthumsvereine «, Zweiggeſellſchaft des 
Guſtav-Adolfvereins. Außerdem fixd Hier 
ein Baccinationsinfkitut, Stadbtfchule, bes 
ftehend aus ber gelehrten u. der Haupts 
bürgerfhule, 2 Bürgerfchulen, Waifens 
haus, Sparkfaffe (feit 1796, die ältefte 
in den Herzogthümern), Seebad bei Dü= 
fternbrooß; Forſtbaumſchule. Das dafige 
Forftinftitut ift feit 1833, das Schullchrers 
feminar feit 183% aufgehoben. * Hier aud 
bedeutender Handel, u. a. mit Korn u, 
Butter; auch Sprotten (bier Brätlinge ger 
nannt) und Muſcheln kommen vorzüglich 
gut (eigentl. von Ellerbeck) über K. (da= 
her K-er Sprötten u. K-er Mü- 
schein) in ben Handel. In K. gibt 
es 4 Buchhandlungen, 2 Budhdrudereien, 
Schifffahrt, Schiffbau; der Hafen 
ift einer der fhönften an der OSce; die 
Meile (K-er Umschlag, ber für 
Scieswig u, Holftein übliche Zahlungster— 
min) vom 6, Jan, bie 2, Febr., die ſogen. 
Bahltage gehn vom 12, bis zum 17. Jan.; 
Dampfihifffahbrtnad Kopenhagen, den 
dän. Side u. ber OKüſte der Halbinfel; 
eine Eifenbahn nah Altona ift (1843) im 
Bau begriffen; Babriten nicht zahlreich, 
babei jedoh 2 Zuckerſiedereien, 1 Eifen: 
gießerei, 8 Dampfölmühlen, mehr. Tabaks⸗ 
fabriten 20.5 1250 Einw. Die Umgebuns 
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ge n Kas find fehr reizend. In ber Nähe das 
uftwäldhen Düfternbrooß, u. 4 Meile 
von K., bei Holtenau, füngt der Eider—⸗ 
Baual(K-er Kanal)an. 2) Geſch.). K. 
kommt fchon feit dem 10. Jahrh. ale Kyl vor, 
u. nicht ift es erft vom Grafen Abolf IV. im 
13. Jahrh. angelegt worden, vielleicht daß es 
von biefrm, ber ein Franciscanerklofter bier 
baute, entweder wieder aufgebaut nd. eriveis 
tert worben ift. Deffen Cohn, Johann I. 
grünbete 1248 bie Linie Holftein«K. (f. 

olftein [Befh.] u.) u. nahm bier feine Res 

benz. Unter ibm belagerte erft fein Bru= 
ber, Graf Gebhard I. von Holſtein⸗-Rends⸗ 
burg, dann Herzog Albrecht von Braun 
jhweig vergebens K. Bef. gewann K. feit 
dem 14. Jahrh. unter beffen Urenfel, Jo—⸗ 
bann IIL, wo ber Stapel der dän. Waaren 
von Lübeck hierher verlegt wurde, 154 Bam 
K. an Herzog Adolf za Gottorp« Gottorp. 
1627 von den Kuiferlihen genommen; 
1628 von ben Dünen vergebene belagert; 
1648 von den Schweden, kurz darauf wie 
ber von ben Kaiferlihen unter Gallas ges 
nommen. 1665 wurde die Univerfität von 
Heros Epriftian Albrecht geftiftet. 1721— 
1773 war K. wieder Reſidenz ber Herzöge 
von Holftein=Gotterp. 14. Januar 1814 
Friede zwifhen Schweden, England u. 
Dänemark, ſ. Ruſſiſch-deutſcher Krieg von 

812 — 1510. 3) Amt ebenda,  AM,, 
8500 Ew. (Wr., Pr. u. Lb. 
Kielibrief (Seew.), fo v. w. Bodme⸗ 
reibrief. 

Kiölce, 1) Kreis des poln. Gouvern, 
Krakau; Grenze an Sendomir. 2) Haupt« 
ftadt deffelben u. des Gouvern., Gig ber 
Dberbehörben, Bifhofs, biſchöfliches Semi— 
nar, Gymnaſium, Eifenfabriten ; 5000 Ew.; 
Bergwerke. 

Kiöldrecht, Dorf an einem Damme 
im Bzk. St.Nikolas, der belg. Prov, OFlan⸗ 
dern ; 2300 Ew. 

Kiöleidechse, fo dv. w. Ecphyınotes. 

Kiölen, 1) fo v. w. Kiclholen; 2) 
bei manchen Suiteninftrumenten, fie mit 
Stüden von Federkiclen verfehen; 3) von 
Bögeln Federn bekommen. 

Kiöler District, Diftrict im Her⸗ 
zogth. Holftein, öftl., weftl. u. nördl. von 
nr aus adligen Gütern beftehend; 14,000 

w. 


Kiöler Kanäl, ſo v. w. Eiderkanal. 

Kieler Sprötten (K. Brätlin- 
ge), f. u. Kiel s. 

Kielfeder, Pflanzentbier, f. u. Sees 
federn. K-fliege, f. u. Blumenfliegen rn. 

Kielgang (Schiffsw.), f. u. Gang 11), 

Kielheimehen, Inſect, fo v. w. 
Schnarrheufchrede. 

Kiälholen, 1) ein großes Schiff fo 
auf die Seite legen, daß der untre Boben 
beffelben herauskommt u. bei erhaltner Be⸗ 
chädigung ausgebeffert u. Balfatert werden 
ann. Das Schiff wird mit einer Dede 
von 2—5 Bretern (Auffutter) le 

aufs 
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(guisefättert), um das Eindringen bes 
affer6 zu verhindern, dann Bloͤke an 
die Maften befeftiget, um vermittelft burch 
fie gezogner Taue u. eines Bullens, das 
- Schiff gegen bie eine Geite hinunter zu 
ziehn, damit bie andre in die Höhe fteigt, 
während andre Taue (Aufhalter) vers 
hindern, daß bas Schiff en umfalle. 2) 
Eine wenig mehr übl. Strafe der Matros 
fen, wo dem zu Beftrafenben ein unter dem 
Schiffe hindurch nad der andern Seite deſ⸗ 
felben gezognes Tau um ben Leib gebunden 
u. er dann von ber großen Raa mit, an bie 
ug gehängten Kanynenkugeln in das Wafs 
er binabgeftoßen, fogleihb aber die Taue 
aufgeholet werden, fo daß ber Beftrafte auf 
ber Anbern Seite bes Schiffes wieder aus 
dem Waſſer kommt. (v. Hy.) 

Kiölkäfer, f. u. Löcherkaäfer. Bal. 
Monotopa. 

Bisfllssene, bie Pflangengattung Ca- 
otropis, 

Kielkropf, 1) ein mit einem Kropfe 
verunftaltetes Kind; ®) fo v. w. Wechſel⸗ 
balg; 3) unerfättl. Menſch. 

‚ Kiöllichter (Sıiffsw.), f. Bullen. 

Kiölmeyer (Karl Friedrih von K.), 
geb. 1765 zu Bebenhaufen bei Tübingen; 
— obgleich er nichts ſchrieb, zu den 

edeutendſten Chemikern u. Botanikern, die 
erſten Männer dieſer Fächer find feine 
Schüler. Goethe u. Humboldt erkannten 
feine Bedeutung öffentlich an: war Staates 
rath in Stuttgart. Er ft. 1844. 

Kielmeyera (K. Mart.). Dflangens 

att. aus der nat. Fam. ber FTheegewächſe, 

amellieae Rchnb., Ternstromieae Mart. 
Arten: in Brafilien, 

etanalin, ı u. Scheibenyuallen. 

Kielrecht, Abgabe auf Kauffarfheis 
ſchiffen, dte in einen Hafen zum erften Mal 
einlaufen, 

Kiölschilde, Gryllusarten mit kiel⸗ 
förmigem Bruftfcild; dazu 3.8. Acridium 
bipunctatum, Acr. subulatum, Gryllus fla- 
vicornis, Gr. flavescens etc. K-schnä- 
bel, Bögel, fo v. w. Müdenfreffer. 

Kiölschnecke (Carinaria Lam. ), 
Batt. der Schildkiemenkäfer, der Hetero- 

oda bei Euvier, der Walzenkraken bei 

ken; am Baude ift eine zum Schwim⸗ 
men beftimmte, zufammengebrüdte, musku⸗ 
löfe Floffe; ne bem Rüden eine kegelför⸗ 
mige, oben etwas übergebogne Schale, nur 
zum Theil das Thier bebedend. Am Kopfe 
einige Köder, Fühler, woran die Augen, 
Art: buchfidtige K. (C. vitrea, Argo- 
nauta v. Gmel.), mit Preisförmigen $urs 
hen u. einem vorftehenden Längskamm. 
Die Batt. Firola (Firoloide) Peron ift 
vielleiht nur eine verftümmelte K. (Wr.) 

Kiölschwin (Schiffsw.), fo v. w. 
ler Hafen, f. u. Finmarken 3 

ielvig, Hafen, f. u. Finmarken 3). 

Kiölwasser, Streif ob. Spur, bie 

Univerfal» Lerifon, 8, Aufl. VII, 


ber Kiel des Schiffs in ber Fahrt auf dem 
Waſſer madıt. 
Kiemen sets Athmenwerk⸗ 
enge ber Waſſerthiere. Bei den unterften 
bierflaffen fheint der ganze Leib die Stelle 
ber K. zu vertreten, bei den höher ftehens 
ben erfheinen fie als Federbüſchel (bei Ne- 
reis), ob. ftrauchartig (bei Aplysia), ob, 
Heinblätterig (bei Patella), od. in 2 größern 
Blättern (bei Mufcheln) ꝛc. Der Ort, wo 
fie figen, fo wie ihre Stellung, ift fehr vers 
fhieden. Bei einigen find fe am Halfe 
(SFiſche, f. d. 11), bei andern an ben Füßen 
emenfuß), bei einigen, u. zwar ben meis 
en, hängen fie frei heraus, bei andern 
n fie in bef. Höblen (-höhlen, bei 
eerichneden). Einige haben fie Preisförs 
mig, andere in anderer Richtung ftehend. 
Bei ben Fiſchen ftehen fie fammförmig im 
Munde auf bogenförm. Knochen ob. Grä- 
ten (KK - bogen) u. find äußerlih durch 
einen aus 4 Knochen beftebenden Dedel 
(Ki -deckel, Operculum branchiale) ges 
feet u. mit einer bef. K-haut (Mem- 
rana branchiostega, M. branchialis) bes 
bedt. Die Sifhe nehmen bas Waffer durch 
ben Mund ein, der Sauerftoff ziehet ſich 
durch die 8. ein u. verbindet fich mit dem 
Blute. Das Wuffer geht durch die KM-öff- 
nung (Apertura branchialis) wieder ab. 
Eine etwas andre Einrihtung ift bei ben 
Knorpelfiſchen. Bei den Fröſchen u. Mols 
chen findet man die K. nur in der Jugend, 
im Alter vertrodnen fie, u. biefe Thiere 
athmen dann durch Lungen, (Wr.) 
Kiömenfüsse (K-füssler, Bran- 
chiopoda, Entomostraca), Ordnung der 
Kruftenthiere; Leib mit pergamentartiger 
Schale Gr mehrern) bededt (felten nadt), 
Kopf hängt mit der Schale zufammen; 
Mund entmeber ein Schnabel, od. befteht 
aus einigen Kinnladen, doh ohne. Freß⸗ 
igen; Füße floffenartig, bei einigen mit 
iemen; leben im Waffer (meift füßen), 
legen Eier (als Traubenbündel an ihnen 
bangend), die Jungen werben erft nad) ei= 
nigen Häutungen vollkommen. Einige find 
Schmardger, Gatt. bei Boldfuß: Ostra- 
coda, Gymnota, Phyllopoda u. Aspidota, 
von Latreille in Branchiopoda (Mund mit 
1 Oberlippe, 2 Kinnladen, 1 Zunge, I-—2 
Kinnbaden, Kiemen vorn) u. Poecilopodaz 
ftehen bei Den unter ben Krebszünften, 
Mufcelinfecten u. Schildfrabben ; bei Linne 
unter ber Gatt. Monoculus begriffen. ( Wr.) 
Kiömenfusa, f. u. Blütterfüße B) bj. 
K-thbiere, f. Krabben 2). 
Kiömenwürmer (Lernaeiformia 
Cuv.), Abtheilung der Pöcilopoden; 10, 
meift fehr Burze, zum Schwimmen nicht, od. 
nit gut braudbare Füße; Körper balb 
wurmförmig, vorn mit 2 Scheeren, bald 
lappenförmig, hinten Happig. @att.: Di- 
chelestium, Nemesis (Risso, die äußern 
Fühler haben ftatt der Scheeren Haken u, 
— Floſſenfüße. Art: Lamna), — 


624 
ciaium (Banks), Nicotho&, Lernaen (f. 
Kiemenwurm). (Wr.) 

Kiömenwurm (Lernaea L., Cinops 
Ok., Taf. XI.b. ig. 48), Gatt. der na 
ten Ringelwürmer (der Pocilopobden bei Eus 
vier); Körper walzig, verfchiedentlich gebo⸗ 
gen, Hals lang, hornartig (daran ber aus 
3 Saugöffnungen u, einigen zadigen Er⸗ 
höhnngen beftehende Mund, u, mit welchem 
der Wurm in die Kiemenhaut der Fifche eins 
dringt) u. Zverwidelten Fäden am Schwanze. 
Sind bei Euvier getbeilt A) in folde mit 
Füblern uw. gegliedberten Füßen; a) 
obnearmförm. Unbalteorgane. Batt.: 
an) Epachthes (Nordm., Lernanthro- 

us Blainv,.), ein Auge auf dem Scheitel, 

übler Ggliedrig; Art: E. musca u. a,; 
bb) Chondracanthus (Nordm., Ler- 
naeomyzon Blainv., Lernacantha), Füh⸗ 
ler 2= u, Sgliedrig; Art: Ch. Triglae; D) 
mit verlängerten, vorn zu einem 
Bogen vereinigten Haftarmen; 
Gatt.: * Basanistes(Nordm.), vern 
rundlih, Arme kurz, Binterleib höderig; 
Art: Bas. Jluchonis; bb) Achtheres 
(Nordm.), vorn kurz, etwas beryförmig, 
Dinterleib rund, gegliedert; Art: Perca- 
rum; ee) Lernaeopoda (Blainv.), Hin⸗ 
terleib ungegliedert, langgeftredt; Art: 
L. elongata, größter K. 14 3. lang, am 
Haifiſch; dad) Brachiella Cuv. (Lernan- 
ioma Blainv.), vorn verlängert, Klammer: 
füße —— am Anfang des Halſes; 
Art: B. Thymi; ee) Tracheliastes 
Nordm., Klammerfüße ftehen am Grunde 
bes Halfes; Art: T. polycopms; HM) Hafts 
organe einfach, faugnapfartig, ‚„wiſchen Hals 
u, Leib; Gatt.: Anchorella Cur. (Cla- 
vella O%., Lernneomyza Blainv.), Männs 
chen faft rund, 2 Paar bide, kurze Hafens 
füße; Art: A. uncinata. B) Obne Füh— 
ler u. gegliederte Füße; Gatt.: a) 
Penella O%: (Lernaeopenna Blainv.), 
Leib gerade, vorn 4 Hautlappen, Schwanz 

efiedert; Art: P. sagitta; ) Peniculus 
ordm. , ohne gefiederten Schwanz u. Ars 
me; Art: P. fistula; e) Lernaeocera, 
Leib winklig gebogen, ungleid did, Arme 
abelig, vorn 4 Lappen um ben Mund; 
rt: L. esocina, L. — a) Ler- 
naea (Lernaeocera Blainv.), Leib wink⸗ 
FIT 8 lange hornartige Gabelarme um ben 
und; Art: gemeiner 8. (L. branchia- 
lis), ven ber Dide einer Federfpule, am 
Schellfiſche. Noch bat Euvier die Gatt. 
Sphyrion, ber Kopf it hbammerförmig; 
Art: Sph. laeve. (Wr) 

Kiöming u. Kiömweger (Schiffs⸗ 
wef.), fo v. w. Kimme 5). 

Kiöen, f. u. Kiefern ss. 

Kienapfel, f. u. Kiefer. K-baum, 
fo v. w. Kiefer. 

Kiönbau anner (Phalaena fas- 
ciaria), Art aus der Schmetterlingsgattung 
Spanner, ift braun, hat auf den Oberflügeln 
ein Querband; Raupe wird dem Nadel- 
bolz ſchadlich. 
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Kiönberg, f. u. Tharand. 
Kiönha-Kiäng, f. u. Jünsnan, 
Kiönhbolz, Dorf u. Schleß im Eanton 
Bern; bier 1352 Unterzeichnung der Beis 
tritrsacte Bernd zum Bunde, 
Kieninfu (Kiönnin), Gtabt, f. 
u. Folien ». 
Kiön-lung, geb. 1710, 1736 - - 1796 
Kaifer v. Ehina, f. d. GGeſch.) 5 ft. 1799, 
Kiönmeyer (Michael Baron von K.), 
geb. um 1350, trat früh in öftreidh. Dienfte, 
madhte den —— mit u. war 1789— 
1792 Generalmajor, dann Feldmarſchall⸗ 
lieutenant u. zeichnete fidh bei mehrern Ge⸗ 
legenheiten aus, 1800 befehligte er im 
Breisgau, 1805 am Lech u. ber Donau, 
enttam bei der Niederlage Mads bei Ulm, 
dba er befien Avantgarde auf dem linken 
Donauufer bildete u. bei Donauwerth über 
die Donau u. ben Lech zurückgedrängt warb, 
über ben Inn, befebligte dann bie öftreidh. 
Arrieregarbe bei dem fernern Rũckzuge nach 
Wien u. Brünn, u. führte dann wieder den 
Nachtrab bei —— Er commandirte 
hierauf erſt unter dem Erzherzog Ferdinand 
in Böhmen u. erhielt dann ben Oberbefehl 
felbft. 1810 erhielt er die Nemonteinfpec= 
tion über die ganze Arme, warb Generals 
gouverneur in Gallizien u. 1814 in Xrans« 
fylvanien; ft. 1828 als Feldzeugmeifter. (PPr.) 
Kiönöl, fo v. w. Terpentinöl, 
Kiönpost (K-poest, K-rost), 
Sedum palustre. . 
Kiönruss, Ruß von verbranntem Harze 
od, harzreihem Holze. Erwirdin K-russ- 
brennereien ot. K - russhütten 
bereitet. In bdiefen befindet fih der H- 
russbrennofen, ein halbrunder, auss 
emauerter Ofen, vorn mit einem, durd eine 
Thür verfchließbaren Schürleh u. einigen 
Buglödern, bie mit Steinen zugefeht wer⸗ 
ben Pönnen ; auf ber and. Seite ift ein? — 37. 
roßes Loch, an weldyes ein gemauerter, 6 F. 
anger Kanal od. liegender Schornftein ſtößt, 
biefer endigt fi in einer hölzernen, inwen= 
dig mit Lehm überzognen Kammer (Rufe 
fammer), die 6—8 F. lang u. breit u. 12 
— 18 5. hoch ift, an der Seite eine Thüre 
zum Sineingeben bat u. eben mit einem 
großen p er ‚ leinenen od. 
wollenen Sade bebedt ift. In dem Dfen 
verbrennt man Weberbleibfel beim Pech⸗ uw. 
Theerſchwelen ge langfam, u. es fegt 
fib dann der K. in ber Kammer u. bem 
Sade an, der alle 3 Tage zuſammengekehrt 
wird. Der Ruß aus dem Sacke ift ber 
feinfte, weniger gut ift er an ben Seiten u. 
am ſchlechteſten auf dem Boden ter Kam⸗ 
mer. Der gefammelte Ruß wird in re 
Bäffer ob. in Heine hölgerne Butten (Ru fr 
utten) gefchlagen u. verkauft. Mit letz⸗ 
tern treiben Herumträger (Rußbutten= 
leute) Handel. De K- russbrennen 
(K-russschwelen) betreiben K - 
russbrenner (K-rusaschweler), 
unzünftige Perfonen, meift Bauern Mer 
nade 
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nabelolzreihen Gegenden. Aus Deutſch⸗ Kupferkies 


land, Rußland, Schweden wirb K. ausges 
führt. K. wird zu allerlei Farben, Bud» 
bruderfhwärze u. dgl. verbraudt. In ei⸗ 
nem verfchloßnen Gefäße behutfam geglüht, 
wird er feiner u. ſchwaͤrzer u. gibt, mit Bums 
miwaffer angerieben, eine gute ſchwarze 
Zu Feh.) 


de. - 

Kiönsheim, Stadt an ber Weiß im 

—* Eolmar, des franz. Dep. Obers Rhein; 
w. 

Kienstöcke, 1) (K -stücke), f. 
u. Kien; 2) f. u. Darren N; vgl. Kupfers 
ſchmelzen; 3) (Ertminalr.), f. a. Tortur m. 
—— Stadt, ſ. u. Kiang⸗ 

L5 

— waug, 585 — 571, Ehr. Kai⸗ 
fer von China, f. d. (Geſch.) ru. 

Kiepe, 1) balbrunder, oben etwas 
weiter, Meiner Korb, wird mit 2 Gurten 
auf dem Rüden getragen; 8) ähnl. Façon 
von langen u, nicht gebognen Strohhüten; 
3) Zahlmaß, welches aber für bie einzelnen 
Waaren verſchieden ift. 

Kiöpenflösse, f. u. Flöße m a. 

Kieritzsch, Pfarrdorf im Amte 
Borna des k. — Leipzig, Jahrmaͤrkte 
u. 350 Ew., dabei Stationsort der ſächſ. 
baier, Eifenbahn u. fonft das Vorwerk, jegt 
BWüftung, Böllsdorf, fonft Luthers Bes 
figtdum, dem zum Andenken 1817 ein Denk⸗ 
mal geſetzt ift. 

HKiernöwo, Stabt im Kr. u. ber ruff. 
Statthalterfhaft Wilna; einft Mefidenz der 
Großfürften von Lithauen. 

Kiöerpiez u. Silinies, yoln. Bald» 
götter; ihnen war bad Moos heilig. - 

Kierteminde, Stadt, f. Odenfee 1). 
u. „ Halbinfel u. Stadt, fo v. w. 


Kiös, 1) fo dv. w. Kiefel; 8) groblörs 
niger Sand, am häufigften Erzeugniß von 
#lußbetten, untermengt mit Heinen Kiefels 
ech gebraudt zum Ueberſchütten ber 

ahrwege u. Kunftiraßen, ber Bänge in 
den Gärten; bisweilen au unter ben 


Kiösad bw.), . m, 
ehe ———— 


zunfte; daher 4) fo v. w. K 
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+ Bei Waldner Sippfhaft ber 
Schwefe , bayu Schwefels, Bi 
Arſenik⸗, obal es 1c.3 2) fo dv w, Kies 
fel; 3) fo v. w. Hagel. (Wr.) 
Hiesöckenbaum, Sambacus nigra, 
Kiöseisen, fo v. w. Lievrit. 
HKiösel, 1) (Kiöse), Ordnung der 
erdigen Foffilien (K-ordnung, H-ge- 
schlecht), begreift die Foflilten, die von 
Säuren nicht (body von Spathſäure) anges 
griffen werben, find hart bis zum Funken⸗ 
geben, —*8 ‚ weiß ob. ſchönfarbig, 
meift burchfichtig od. durchſcheinend, 2 bis 
3 Mal ſchwerer als Waſſer, rigen Glas, 
haben —* fplittrigen od. muſcheligen 
Brud. ? baleih von gewöhnl. Feuer nicht 
a riffen, ſchmelzen fie doch leicht mit 
de u. Soda zu Glas (daher glas» 
artige, vitrescible Erbe). el. find 
im Granit, Gneiß, Sanbftein u. andern ges 
mifchten Mincralien bie große Felſen bils 
den, finden fi als Sand am u. im Meere, 
ob. ebemal. Meeresgrund (Wüfte Sahara, 
Kobi u. a.), od. als einzelne Geſchiebe (K., 
K-steine), bisweilen auf große Flächen 
(f. la Erau); unter ihnen find die härteften 
u. fhönftfarbigen Steine (Saphir, Topas, 
Granat u. m.). Einige erſcheinen regel» 
mäßig Eryftallifirt, andere Bugelig u. tropfs 
fteinartig, andre vermittert u. Mar, u. ends 
lich andere wie gefhmolzen. gm ben Mens 
ſchen haben die hierher gehörigen Foffilien 
ausgebreiteten Nugen beim Bauen, zum 
Glas, als Edelfteine, zu Farben u. vers 
ſchiednen Kunftwerken ıc. 2) Die K. bil» 
ben bei Oken bie 1. Orbn. der Erben (Ird⸗ 
Irden) u. find getheilt A) in Minerals 
(rd) Fiefel, beftehend aus reinem K. 
od. Verbindungen mit andern Mineralftofs 
fen. Dazu a) Erde X, (Kserbe in Bers 
bindung mit andern Erden) in ben Zünften, 
an) reine. ob. Auarze; bb) Thon⸗K. 
Girkonerde, Kserbe mit Thon ob. Zirkons _ 
erbe); ee) Talk⸗K. (Smaragde, Krerbe 
mit Talt od. Glycinerbe); dd) Kalt-K. 
(Leucite, Kserbe mit Kalkerde ob. Potaſche); 
») KlaffensK. (Kserbe mit Säuren, 
Brenzen od. Metallen); dazu die Zünfte: 
an) SalysK (Kopafe, Kiefelerbe mit einer 
Säure); bb) Brenz RK. (Diamanten, K: 
erde in Kohlenftoff); ee) Erz: KR. (Grana⸗ 
ten, Kserbe mit Erzen). ) Elementens 
K. (K⸗erde mit ben andern Elementen vers 
bunden od. bamit verbunden); * n)Bafs 
fersK (Dpale, K-erde mit Waſſer); b) 
Luft⸗K. (Buhren, Kzerbe aus Waſſer⸗ 
dbampfen od. Infufionsthierden nieberges 
fhlagen, 3. B. Ksfinter); e) Feuer: K. 
Dbfidian, dur Feuer veränderte K.). *3) 
i Oken 1. Sippſchaft feiner Mineralien 
is. (Wr.) 
: Miöselblenden , geſchwefelte Mes 
tallosybe mit Kiefelerbe, 9: Zink⸗ 
Blende. H-b ſ. ımt. Kiefelcons 
glomerate. Mi-halde, gefäuerte Metalle 
mit ietelerde, Sluorcererium, M-kal- 
ee; 


ke, Kalt mit Kiefel u. Thon, ohne Waſ⸗ 
fer; Sart.: Laſurſtein u.a. K-metalle, 
unfchmelzbare, nicht frifbbare Metalle, das 
u Xantalum. K-ocher, Dryde mit Kies 
elerde ohne Säuren u. Wäſſer, als Lievrit, 
Dioptas u.a, K-salze, ——— 
Salze. K-talke, Talk u, Kies; Kry⸗ 
ftalltern ein bünnes Aautenblätthen, Gatt.: 
Glimmer, 2epidbolitb u. a. HK-thone, 
Thon u. Kies, meift mit etwas auge, Batt.: 
Feldfpath, Andalufit u. a. Wr.) 
Kiösel, ägyptische, f. u.Arabad), 
Kiöselconglomerat, einzelne, 
durch —— Bindemittel zuſammen ge⸗ 
backene Stücken von verſchiednen Quarz⸗ 
arten, mit beigemengtem Thon, Feldſpath, 
Glimmer, Schwefelkies u. a. Sind dieſe 
Stücken abgerundet, ſo nennt man das Ganze 
K., dazu ber Puddingſtein (Grundmaſſe 
ift gelber, grauer od. braͤunl. Hornſtein od. 
euerftein, bie Quarzſtücke haben andre 
arbe, ift ziemlich feft, dient zum Stra⸗ 
enpflafter in England); find die Stüde 
edig: Rebreccie. ’ Wr.) 
Kiöseleisenstein, röther, rt 
des Eifenoryds, inniges Gemenge aus Rothe 
eifenodher mit Quarz od, braunroth. 
Kiöselerde (Silicea, K - säure, 
beftebt aus 1 Atom Silicium, 2 At. Sauer 
ftoff [= Si OP, ! fehr verbreitet, felbft in 
der Subftanz der Pflanzen enthalten, nad 
Ehrenberg Beftandtheil der Schalen vieler 
Infuſionen, im reinen Zuftande farblos, am 
reinften im Bergkryſtall, für fi im ſtreng⸗ 
ften Feuer unjchmelzbar, nur vor dem 
Sauerftoffe od. Knallgasgebläfe fchmelzbar, 
u. außer der Flußfaure in keiner Säure 
löslich. ? Sie kann auch künſtlich dargeftellt 
werden, durch Zerlegung der Ksfeudhtigkeit 
f. unt,) mittelft Salzfäure, od. des Aluors 
liciumgafes (f. Fluor »), ob. des Schwer 
felfiliciums (ſ. u. Eilicium) mit Waffer. 
&ie bildet im Moment ber — eine 
durchſcheinende, gallertartige Maſſe; iſt in 
dieſein Zuftand in 100 u. weniger Theilen 
Baffer u. verdünnten Säuren löslich, ftellt 
getrodnet ein weißes, je nad der Bereis 
tungsweife, raub ob, fanft anzufühlendeg, 
gefhmadlofes, auf gpflanzenfar en nicht res 
agirendes, 11 Proc. Waffer enthaltendes Puls 
ver (K-säurehydrat), das ſich aud 
natürlidy im Opal findet, dar. Schon durchs 
Trodnen, noch mehr aber durchs Glühen, 
wird es in Waſſer u. in Säuren unlöslid. 
Mit Bafen verbindet ſich die K. zum Theil 
auf naffem Wege (durch anhbaltendes Vers 
mischen mit Bohlenfaurem Natron), bef. aber 
suftrodnem Wege, durd Zufammenfchmels 
Bi Biefelfauren Salzen (Silicate). 
ie Natrons u. u find bei vorberrs 
fhender K. (8 Th. 8. mit 1 Th. Kali ge= 
ſchmolzen) ale Glas (f. d.) befannt, unlösl. 
in Waſſer, in verſchiednem Grade ſchmelzbar, 
größtentheils durchſichtig. *K. 1 Th. mit 
5-1 Ih. Kalt zufammengefhmolzen, gibt 
ein Glas (ii-manse), das ägend ſchmeckt, 


Kiesel, ägyptische bs KMieselerde 


an ber Luft zu K-feuchtigkeit (Liquor 
silicum) zerfließt, ausder Säuren K⸗erdehy⸗ 
brat niederfhhlagen. *15Xh. Quarzpulver, 
10 Th. reines Kaliu. 1I Th. Kohle zuſammen⸗ 
gem, gibt das von Fuchs erfundene 
afferglas. Das auf diefe Weife er— 
baltene ſchwarze blafige Glas, gibt gepül» 
vert in kochendem Waſſer eine dickliche, et⸗ 
was trübe Flüſfigkeit, die mit Kreide ge= 
mengt auf Dolz, mit Bleiglätte auf Papier 
u, Leinwand getragen, für diefe Gegenflinde 
einen, gegen Entzündung fhüsenden Birs 
niß abgibt, u. daber als fihernder Ueber» 
zug bei Xheaterbecorationen benugt wor⸗ 
ben ift. Reiner, aber auch umftänblicher 
u, Boftfpieliger, erhält man baffelbe durd 
Auflöfung frifhgefüllten K⸗erdehydrats in 
kochender Kalilauge bis zu deren Gätrigung. 
Mit Kobaltorydul gibt die K. ein blaues 
Smalte, f. d. u, Blaufarbenwert »), mit 
leiorybul ein fchweres gelbes, im Flint» 
u. eg benen e6 eine — licht⸗ 
brechende Kraft ertheilt, enthaltnes Glas. 
Unter den Mineralien finden ſich viele na— 
türlihe Silicate, Mit einigen feuerbeſtaͤn⸗ 
digen Säuren, z. B. Phosphorſäure, Bo: 
rarfäure, auf troͤcknem Wege zu glasartigen 
Gemifhen. *K-saures Nätron in ? 
Berhältniffen, bildet ein härteres Glas als 
Kali. * K-saurer Barjt bildet je nah 
dem Berhältniß der Beftandtheile mebr ob. 
wenig gefhmolzene, porzellanartige Mais 
fen, eben fo verbält ſich der Psfaure Stron⸗ 
tian u. Kalk, Legtrer findet fi in ber 
Natur als Zafelfpatb — 45 Kalt, 5 K., 
5 Waffer. " K-saure Magnesia, in 
der Natur als Ehryfolith u. Dlivin. Beide 
Erden verbinden fib nur in ber beftigften 
gie zu einer weißen Fritte. K., Magnefia, 
ale zu gleichen heilen, geben ein grünlis 
des, am Stahl Funken gebendes Glas. "K- 
saure Aläünerde, in der Natur im 
Chryſoberyll, Anbalufit, Mephelin, Eyanit, 
Staurolith, Schörl; die Töpferwaaren haben 
diefelbe Verbindung in verfhiedenen Vers 
bältniffen u. mit verſchiednen Beimifbune 
gen. Die verſchiednen Thonerden find Hy⸗ 
drate diefer Berbindbung mit manderlei Bei⸗ 
mifcbungen u. Modificationen, z. B. die Porz 
zellanerde nach Klaproth — I46.8., 39 Alauns 
erde, 14, Wafler, 0,» Eifenoryd, Fluß— 
Piefelfaure Alaunerde ift Beſtand- 
theil des Topafes; K-saurer Alhaün- 
erdekali des Leucits, Feldſpaths, Glim⸗ 
mers. Kann künſtlich auf trocknem u. naſ⸗ 
ſem Wege dargeſtellt werden. ? Ki-saure 
Aläünerde mit Natron findet fib in 
verfchiednem Verbältniffe im Labradorftein, 
Sauffurit, Apyrit, Analcim, Sodalith u. 
Natrolith; mit Lit hion im Spodumen, Pe— 
talit, Lepidolithz; mit Baryt im Kreuzſtein; 
mit Kalk im CEhryſoberyll, Axinit, Veſu—⸗ 
vian, Prehnit, Lomonit; mit Magnefie u. 
Kalk im Augit, mit Süßerde im Fuclas 
vu. Smaragd. Kiösel - Zirkonerde 
kommt als Birfon u, Hyacinth vor. - ) 
ie- 


Kieselfeld bis Kiesschale 


Kiönelfeld, fo v. w. Erau. 
Kiönelfluorkalium, f. u. Kalium s. 
K-funssäure, f. u. Fluor. K-gal- 
mei, fo v. w. Sinkglaserz. K-glas, 
ß v. w. Flintglas. K-guhr, f. u. Kies 
eltuf. K-haltiger Kalk, fo v. w. 
Ecnit. K-kalk, er u, Erbfalfe u. Kalk 2), 
K-kalkstein, ſo v. w. Lievrit. 
Kieselkupfer, Gattung aus ber 
Gruppe Kupfer bei Leonhard (der ſalini⸗ 
ſchen Kupfererze bei Walchner), härter als 
Gypsſpath, weicher als Flußſpath, gibt 
durch den Strich ein grünlich-weißes Puls 
ter, wiegt 2— 2, enthält 45,1 Kupfer, 
87,2 Kiefelerde, 17,. Waffer; ift grün ind 
Blaue, halbdurchſichtig, bis an den Kanten 
durchſcheinend, nierenförmig, tropffteinartig 
als Ueberzug, mit mufcdeligem, ins Ebene 
übergebendem Bruch. Un mehrern Orten 
Deutſchlands, Ungarns, in Ehili, — 
net in Sibirien u. a. (Wr.) 
Kiöselkupferfluorär, f. unter 
Kluor u. K-malsachit, fo v. w. Kiefels 
Pupfer. K-mangan, ſo v. w. Mangans 
kiefel. K-manse, ſ. u. Kiefelerbe «. K- 
sandstein, fo dv. w. Quarzftandftein. 


Kieselschiefer, Barietät des Quars find 


06. enthält Kiefelerde mit etwas Thon, 
ifenoryd u, zum Theil Kohlenftoff; wiegt 
2. Der gemeine ift fplittrig u. an den 
Kanten durchſchimmernd; der edle (jad=- 
pisartiger K., lydiſcher Stein, Lydit, 
Probierſtein) eben bis flachmuſchelig, uns 
durchſichtig, ſchwarz; er bildet Lager theile 
im Glimmerfchiefer, Urthonſchiefer u. Gneiß, 
theils im Uebergangsthonſchiefer; vortreffl. 
aterial zum Ehauffeebau. Gebraucht wird 
ber edle zu Reibfteinen, Probierfteinen zc. 
Er erſcheint au im Großen mit eingefhloßs 
nen Feldfpathiryftallen u. beißt dann K- 
per hyr. Der Flötz⸗K. ſtammt aus 
er Blögeit (Wr.u. Gi.) 
iöselsinter, fo v. w. Kiefeltuff. 
HK-spath, ſo v. w. Albit, 

Kiecseltuff, Art des Quarzes (bei 
OkenLuftkieſe h ; erfcheint tropffteinartig, 
traubig, eis, ——— ꝛc., wiegt über 
1, rigt Glas, iſt auch zerreiblih (IM- 

uhr), von außen raub, bat faferiges Ge⸗ 
üge, mufcheligen od, erdigen Bruch, biss 
weilen glass od. feidenglänzig; weiß, grau, 
röthlich, geftreift; an den heißen Quellen 
Islands in Kamtſchatka u. a. vorzüglich 
pulfan, Orten; aud als Ueberzug uber 
Pflanzen. Mander K. ift Mafle verfteis 
nerter Infufionsthierhen, K-zinkerz, 
fo v. w. Zinkglaserz. (Wr. 

Kiesen, die eifernen Platten, wos 
mit die Löcher im Bratfpill ausgefüttert 
find, in welchen die Stellhölzer fteden, das 
mit die Welle bei bem Aufwinden nicht 
wieder zurüdgehen kann, 

Kicser (Dietr. Georg), geb. zu Haars 
burg 1779; 1807 Stabtpbyficus zu Vord⸗ 
beim,- 1812 Prof. der Medicin in Jena; 
1814 machte er den Feldzug gegen Frank: 


- 6%7 
reich unter ben weimarifchen Freiwilligen ır. 
1815 als preuß. Feldarzt mit, Nach dem 
Kriege trat er wieder in feine Lehrftelle zu 
Jena, warb Pönigl. preuß. Hofrath u. iſt 
jegt geb. Hofratb; er hat auch dafelbft eine 
orthopädiſche Anftalt u. Poliklinik errichtet. 
Schr.: Aphorismen aus der Phyſiologie der 
Pflanzen, Gört. 1808; Ueb. die Natur des 
—— Staars, ebd. 1810; Der Urfpr: des 
armkanals aus der Vesicula nmbilicalis, 
ebd. 1810; Grundz. db. Pathol. u. Therapie, 
Sena 1812; Memoire sur l’organisation des 
lantes, Haarlem 1812 (Preisihr.); Ueber 
as Wefen u. die Bedeutung der Exanthe⸗ 
me, Jena 1815; Elemente ber Phytonomie, 
ebd. 1815; Syſtem ber Mebicin, Halle 1817 
u. 1819, 2 Bde.; Syftem bes Zellurismus 
od, thier. Magnetismus, erg 1821 f., 2 
Bde., n. Aufl., ebd. 1826, 2 Bde.; Klir 
niſche Beiträge, ebd. 1834, 1.8b.; gab mit 
Eſchenmaier u. Naffe, fpäter ftatt des Leh⸗ 
tern mit Nees von Efendee heraus: Ars 
chiv für den thierifhen Magnetismus, Lpz., 
fpäter Halle 1817 — 1824, 12 Bbe., bas er 
allein unter dem Titel Sphinx fortiegte, 
wovon Lpz. 1826 u. 28 2 Stüde — 
n (Pi.) 


Kiösera (K. Reinv., Spr.), Pflanzen⸗ 
att., ben. nah dem ®Bor., aus ber nat. 
Kam. der Schmetterlingsblütbigen, Faba- 
ceae Rehnb., Diadelpbie, Dekandrie Z. 
Art: K. sericen, Straud in Java, 
Kieösewetter (Johann Gottfr, Karl 
Ehrift.)), geb. zu Berlin 1766; feit 1792 
rof. der Pogif am pr Abe 
Eollegium dafelbft; ft. 1519; — rund⸗ 
riß einer reinen allgem. Logik, Berl, 1791 
— 96, 2 Thle., n. Aufl. 1824 — 26; Dars 
ftellung der wichtigften Wahrbeiten ber Prit. 
Philof., ebd. 1705—1803, 2 Thle., 4. Aufl. 
des 1, Theile 1824 ; Logik für Schulen, ebd. 
17%, 2. Aufl. Lpz. 1814; Die erften Anz 
fangsgr. der reinen Mathematik, Berl. 1799, 
1818, 2 Thle., 4. Aufl. des 1. Thle. 1815; 
Erläuterungen der erften Anfangsgründe 
der reinen Mathematik, ebd, 1802, Zn 


1811 u. m. (Lr.) 
iesfahl, fo v. w. Spießglanzerz, 
weißes. 


Kiengitter, fo v. w. Durchwurf 2). 
Kiösgruben, 1) Gruben, wo Kies 
u. Sand zur oberften Dedlage der Straßen 
— wird; 2) Gruben für Schwefel⸗ 
es. 
Kiöshaltiger Kalk, fo v. w. Conit. 
KMiöshübel, Berg, ſ. u. Rieſengebirg. 
Kiöskugel, fo d. w. Kiesball, K- 
kupfer, fo dv. w. Kupferfmaragd. K- 
lauge, fo v. w. Eementwaffer. 
Kieslingswälde, Dorf im Kr. Görs 
lig des preuß, Rgsbzks. diegnig, am Keffels 
bad, 500 Ew.; Geburtsort Tſchirnhauſens. 
Kiesniere (Bergb.), f. u. Kiesball. 
Kiesofen, f. unt. Kupferfhmelzen. 
K-schale, 1) ——— von Schwefels 
kies, zumeilen auf dem Quarze; ®) aus 
gie 


uſchelſchale. 


 Kiesschlacken bis Kikar 
ga Stüd Schwefelkies in Geftalt einer 


K.-schlacken, f. u. 


Kupferfhmeljen. M-schörl, fo vd. w, 


YAutomolith. 


Kiessli ng (Bottlieb) fe geb. 1777 zu 


Meihenau in 
rector am Stift 


r Oberlaufig; 1803 Gons 
sghmnaſium zu Beig, noch 


dafelbft Rector u, königl, Prof.; gab bers 
aus: einige Schriften des Jamblihos 1, 
Porphyrios, deu Theofritos, die Ehiliades 
bes Tzetzes u. ben Tacitus (f. d. a.). 


Kiösweg, 
Ehauffee u. 
Kieszink 


fo v. w. Kiesftraße, f. 
(Miner,), fo v. w. Galmei. 


Kiets (Fifher.), f. u. Fifherein 
Kietze , 2) weibl, Kage; 2) längliches, 
dediges Gefüß, worin Geftübe u. Lehm aufs 


ı bewahrt wird, 


um das Auge des Schmelzs 


ofens zu verſchmieren; 8) Art Korb von 


Hafelrinde, 


Kieu-mi, Stanm, f.u. Tibet (Gefh.):. 
Kiew, in der vordrifti. Zeit der Drt, 


wo die meiften 


Gottheiten der Skythen u. 


dann der Slawen verehrt wurden. 


Kiöw,'n 
Zihernigow, ᷣ 


ruf, Gouvern. an Minse, 
ultawa, Sherfon, Pobdelien 


u. Bolhynien grenzend, ? 9784 (303) AM,, 
400,000 (1,620,000) meift grıch. Einw., 
(Kleinruffen, Subden, Deutfde). Kli⸗ 


ma: angenehm 


‚ "Boden: wellenförmig, 


mehr flad, doch durch das Dneprgebirg etwas 


gebirgig; fehr 


fruchtbar; * Fluß: Dnepr, 


der bier den Przipietz, Zeterew, Irpen ur. 
m. a. aufnimmt, *Prodnete: überflüffiges 
Getreide, Flachs, Hanf, Tabak, Dirfe, 


Gartenbau (Ge 


müfe, Melonen) ; Viehzucht 


(großes Rindvieh, kleine, doch gute Pferde, 
piel Schafe gast häufiger, weniger Wölfe 


u. Bären; 
uptfähl, Min 


ifen, Thon, Kreide find die 


eralien. Fabrikweſen uns 


edeutend, Handel, Zertrieb der Landess 
probucte pa“ Salz, Metalle, Eolonial: 


waaren, eit 
enommen aus 


1782 Stattpalterfchaft, 
der Ufraine u. der ehemal, 


iwodſchaft K. Wappen: weißer Engel 
mit Strahlenkranz in goldnem Felde, haͤlt 


in der rechten H 
ken die Scheide 


Erde; 42 Kreiſe. ® 


and ein Schwert, in der lin 
dazu mit der pie nach ber 
Geſch.), |. u. Rußs 


2 ( 
land (Befh,). ?3) Kr. darin, am Dnepr, 


rpen u, Zelw 


ice; waldig, guet angebaut, 


ußer der Hauptftadt bier: Koroftoßs 
zow, Marktfl., 2000 Ew, '° 4) Hauptſt. des 
Kr. u, ber Prov. am Drxepr; Sitz ber Ober: 
behörden, Y theilt ſich in 4, nicht anz eng an 
einander liegende Theile, AU ts (Sopbiens») 
adt, mit einigen Feftungswerken 6* ſonſt 

i 


eſidenz des Fürſten von Ko mit Er 


ſchof, 


Kathedrale; Unterftadt (Podol), au 


mit Erbwällen 


umgeben, darin kaiſerl. 


Schloß, Eollegium, Invalidenhaus u. m.; 


WBladimirfta 
legt; Petſcher 


ftung, '?mit dem 


palaft, Kaferne 
Gräbern, worin 


dt, von Katharina H. anges 
(Be tfhers®), eigentl, Fe⸗ 

egierungs-Gouverneurgs 
u, Magazinen, Beughaus u, 
viele Merkwürdigkeiten aufs 


bewahrt werden (Iwans Begräbniß, zu dem 
jährlich wen 59,000 Pilger waitfbeten x 
K. bat 3 . 


dimir=Univerfität) ; die Univerfität hat ihren 
Sprengel über 4 Statthalterfhaften, 1 Ly⸗ 


gallerie, botan. Garten, a Labora⸗ 
torium u, A.z ' Gerberei, @ engießerei, 
Fayancefabrik, Handel mit Tag, gefrors 
nem Wein, Zuderwaaren ıc. * ‚0 Ew. 
5) (Geſch.). K. iſt nah Ein. ſchon v. 
Ehr. von Griechen od. — 52* gegründet, 
nach And. 480 n. Chr. von Slaven erbaw 
u. nad) deren Führer Mij benannt, f. Rufs 
ſiſches Reich». 880 eroberte e8 der Gro 

fürſt Oletz von Nowgorod ir, nahm ae 
wie auch Wladimir d. Gr., 998 feine Mefi« 
denz; 1037 ward es zur Hanptftadt bes ruff. 
Reihe erhoben. 1240 von den Xataren 
erobert u. verwüſtet ; 1320 von den Lithauern 
unter Großfürft Gedymin erobert u, erft 
1660 gewannen es die Ruffen wieder ; 1834 
bie Univerfität gegründet, (Wr. u, Lb.) 

Kiffhäüser, Berg, f. Kuffhäufer, 

Kifin (arab.), fo v, w, Leichentuch. 

Kift, fo v. w. Aegypten. 

Kigälge, f. Fudsinfeln b). 

Kiggelläria (K. L), Pflanzengätt,, 
ben. Ay | dem Niederländer Fran - 

elner (der mit fr. Ruyih, Eonmelyns 
Horti med. amstelodam, plantarum — 
tio, T. I. Amſterd. 1697, %ol., herausgab) 
aus ber nat. Kam. der Terebinthaceen > 
Kaperngewähfe, Flacourtieae Reichenb., 
Diöcie, Defandrie L. Arten: K. africana, 
integrifolia etc., afritanifche Bäume, 

Kigsellariöne, f. u, Kaperngewächfe 
Rehnb. ı. 

Kigow, Stabt, fo v. w. Gaya Mähs 
ihitsas, Indianer, f. Miffurie 
gebie 

— — Fürſtenthum, ſ. u. Nis 
pon av). 

Kijun (perf. Mytb.), fo dv. w. Chlun. 

Kikäbdar, türkifcher Bofbebienter, 
ber dem Sultan den Steigbügel hält. 

KMikäieon, Gewäßs, f. u. Jonas 1), 

Kikar (bebr., nad Luther Eentner), 
Gewicht, nach bem man die Metalle theils als 
Waare, theils als Geld tvog. Ein K. Göl. 
des — 3000 Sekel Silber (18,000 Thlr.); 
ein K. Silber — 300 Setel (1500 Thlr.), 
Es gab a). den Heiligthums — 
8000 Sekel des Heiligthunms + Pi.)i b) 
gemeinen Km. * er war an) ein größs 


rer (Pönigl. 8.) — 70} Bi: bb) ein 
Bleinrer 8, = 600 att, Dradmen, (KA) 


Kikbeeren 


Kikbeeren, Galäpfel, welde bie 
Cecidlomyia juniperina auf bem Wachholder 
macht ; Hausmittel gegen ben Keuchhuſten. 

Kike,f. Feuergieke. 

Kikekunemäle, grünlidhes, halb⸗ 
durchfichtiges, balfamifh riehendes Harz, 
aus Afrika, von unbetannten Pflanzen; 
dur äbnlidye Harze völlig erfegt. 

Kikequetzal (mer. Myth.), f. u. 
Zlocipetotli, 

Kiki, eine Art Sefam, f. u. Aegypten 
(a. Geogr.) m. 

Kikicha, #luß, f. u. Oloneß. 

Kikimöra (ruf. Myth.), fhwarzer 
Geift, Mutter der Gefpenfter, welche K. 
des Nachts über die Menfhen fenbete, um 
benfelben fhwere Träume u bringen. 

Kikinda Marktfl. £ agykikinda. 

Kikkapöer, f. u. Indianer e 00). 

Kikkert (Anton), geb. 1762 zu Blies 
Iaud in Holland, trat 1776 in holländ. Sees 
bienfte, durdplief die untern Grabe ſchnell, 
machte die Schlacht an ber Doggersbunf ale 
Lieutenant mit u, war fchon 1786 Eapitän, 
kreuzte im Mittelmeere, bei den Azoren u, 
kam dann nach Euracao, wo er einen Nes 
geraufftand unterdrüdte, 1793 nad Hols 
land zurüdgetebrt, warb er 1804 Eontres 
admiral u. Commandeur ber im 9 ftatios 
nirten Schiffe, 1808 aber der im Zuiberfee 
ald Viceadmiraf, Er war früher ein Geg⸗ 
ner der Dranienpartei u. eifriger Republis 
faner gewefen, jegt begriff er, daß kein 
Land fo gegen Napoleons Herrfhaft erbits 
tert fein müffe, als die Niederlande u. ers 
Härte fih daher, nah der Schlacht von 
Leipzig, mit feiner Flotte, welche die boll, 
Flugge aufjog, für das Haus Dranien u, 
preclamirte von Rotterdam aus Hollands 
Unabhängigkeit u. befeste raſch Brül u. Hels 
voetsluys, wo die Engländer landeten. Er 
wurde 1814 Gouverneur von Euracav u, 
ft. nad einigen Jahren. (Pr. 

Kikli, Stamm der Turkmanen, f. d. 

Kikönes (a. Geogr.), Prieger. Bolt 
in Thrazien, am Gebirg Jomara u. am 
ägdifhen Meere, Zu den K. wurde Obyfs 
feus durh Stürme verfhlagen, f. Odyſ⸗ 
feus2; bier auch Drpheus von den Bak⸗ 
chanten zerriffen. 

Kikscha, Fluß, f. u. Kamtfdatka ». 

Kikynöthos (a. Geogr.), Infel im 
sagafsıfgen Meerbufen bei Theffalien; j. 

ontiko, 

Kil (Miner.), fo v. w. Meerfhaum. 

KMiln, fo v. w. Mege, f. u. Ungarn 
(Geogr.) ıs. 

Milang, 2) Infel, f. u. Amboinen d); 
2) fo v. w. Ghilan. 

Kilar (türt,), Ort, wo die Getränke 
des Sultans bereitet u, aufbewahrt werden; 
f. u. Eonftantinopeles. Der Auffeher dar⸗ 
über, M-dachi-Bäsehi, iſt oberfter 
Mundſchenk des Sultans. Der nächte unter 
ihm, K-ketodasi (K-heshudansi), 
beauffihtigt die Köche. Daher die Kellerei 
des Sultans, K- Odässh 
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Mlläre (fpr. Kilahr), franz. Felbmaß, 
— 100 Aren, 

Mild, Marktfl, im öſtr. Kr. ob bem 
Wienerwalde, an der Erlaf, 500 Ew. Kil- 
barchan (fpr. sbartfhan), Marktfl., f. 
u. Renfrew, 

KMilbride (fpr. ⸗-breihd), 4) Ort, f. u. 
Lorn; 8) Kirchipiel, f. u. Aran 2) Kil« 
ealmönel, Dorf, f. u. Kantyre. Kileh- 
komkil, Snfei, fo v. w. Fcolmtill, Kil- 
cehöman (ſpr. Kiltommän), f. u. Islay. 

Kilda (8t.), weftlichfte Infel der Bes 
briden, 4 AM, Helfen von 5000 F. Hoͤhe, 
mit nur einem Zugang, 100 Ew., treiben 
einigen Aderbau, Viehzucht, Vogel- u, 
Fifhfang. ü 

Kildalton (fpr. »bält'n), f. u. Jslay. 

Kildäre (fpr. =dühr), 2) Graffch. in der 
irifhen Prov. Leinfter 27 QOAM., 108,000 
*— 56,400) Ew.; bier u, ba moraſtig, fonft 

ructbar, bringt Turpips, Rübfamen, Ge⸗ 
treide; Fluß Barrow; Kanal, großer, u. 
HK-kanal; jetzige Hauptſt. Athy, am 
großen Kanal u. dem Barrow, 2000 Ew.; 
2) fonft Hauptftabt berfelben, proteftant. 
Kathedrale, proteftant. u. Bathol. Bifchof, 
ge ärfte, Pferderinnen in ber 
Wieſe Kurragh u. 4000 Ew. In der Nähe 
runder. altdän. Thurm, 130%. bo. (Wr.) 

Kilderkin, engl. Maß, f. u. Groß» 
britannien (Geogr.) ıme. 

Kildin, f. u. Kola2). Kildenan, 
Eolonie, f. u. Indianerländer «. 

Kile, Maß, f. u. Walachei (Geogr.). 

Kilfenöra, f. u. Clare 2). 

Kilfer (Rebtsw.), ſ. u. Diebſtahl r. 

Kilfinan, Dirt, f. u. Kowal, Kil. 
finichen, Dirt, f. u. Mull. 

Kill (nord. Myth.), f. u. — 

Kili, 12) Inſelgruppe, f. u. Mulgravces; 
2) (Kilian), Donaumündung, f. u. Dos 
naus; 3) Vorgebirg, f. u. Euböu a. 

Kilia, 2).{0 v, w. Kili 2); 2) f. u. 
Donat s. 

Kilian, Männername von ungewiffer 
Bedeutung; 1) K. der Apöstel der 
Fränken, Schotte, verließ in der 2. 
Hälfte bes 7. ug mit Coloman, Gals 
Ius, Arnivalus u, Kottnanus Britannien, 
ward vom Papft zum Bifchof ber betehrten 
Heiden ernannt, predigte zu Würzburg das 
Ehriftenthum u. taufte den Herzog v. Fran⸗ 
Ben, Gosbert. Diefer war mit feines Brus 
ders Tochter, Geilane, vermähltz; K. hielt 
biefe Ehe für blutſchänderiſch u. verlangte 
ihre Trennung. Geilane, hierüber erzürnt, 
ließ ihn nebſt feinen Gefährten 689 ermor: 
ben. Würzburg verehrt ben St. K. nody als 

einen 1. Biſchof; ſ. Würzburg (Geſch.) u. 
büringen (Befd.) +. 2) (Konrad Joſ.), 
geb, zu Würzburg 17715 erft Geiftlicher, ftus 
dirte dann Mebicin, lebte zu Jena, Leipzig, 
Bamberg u. Würzburg als Arzt u. Privats 
bocent, ging dann nad Peteröburg, wo er 
1811 ft.;5 fhr.: Der Haus» u, Reifearzk 
Lpz. 1800; Genius ber Gefundheit u. Bes 
[#3 
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Tchens, ebd. 1805; Entwurf eines Sy⸗ 
ftems der Mebicin, Jena 102, 2 Bde; 
Klinifhes Handbuch, Bamb, 1804, 2, Aufl. 
1809; Diätetid für Xabaksrauder, Lpz. 
1866, 12., 2. Aufl. 1807; Hausarzneitunde, 
ebd. 1809 u. m. 3) (Hermann Friebs 
rich), Schn des Vor., geb. zu Leipzig 

1500, feit 1831 Profeffor der pe 
w. Director der geburtsh. Klinik u. Poliklis 
nit in Bonn; fhr.: Ueber den Kreisumlauf 
des Blutes im Kinde, Karler. 1826; Die 
Univerfiräten Deutſchlands in mediciniſch⸗ 
naturwiffenfhaftl. Hinſicht, Heidelb. 1828; 


Beiträge zu einer genauern Kenntniß ber 


allgem, Knodenverweihung ber Frauen, 
Bonn 1829; DOperationslehre für Geburts« 
bülfe, Bonn 1834 f., 2 Thle.; Geburtds 
bülfl. Atlas, Düffeld. 1836; Die Geburts⸗ 
lehre, Frankf. 1839, 2%. (Lt., Pi. u. He.) 

Kilian, die alten würzburger Gulden 
mit dem Bilde des St. Kilian. 

Kilian növa, 1) (a. Geogr.), ſo v. w. 


| Kili 2); 2) Stadt, im Kr. Ismail ber ruff. 


Prov. Beffarabien; an einer Landfpige, bes 

feftigt, Flußhafen, Handel mit Wachs, 

Vieh, Haufenblafe, Kaviar, Ehagrin ıc., 

6000 Ew. 15. Dct. 1790 von ben Ruffen 

eingenommen, f. Ruſſiſches Reid ı0. 
Kilianscher Berg, Luſtort, f. u. 

Schotten 2). 

Kiliansthaler, f. u. Xhaler «. 
Kill-Bagäzi (Geogr.), fo v, w. Kis 
lias Bagazi, f. u. Donan ». 

Keled Bahr, f. u. Dardanellen. 
Kilidsch, fo v. w. Klliſch. 
Kilikien (Cilicia, a. Geogr.), "Lands 

{haft Kleinafıens, zwifchen Lykaonien, Kaps 

padokien, Syrien, Pamphylien u. Pifidien 

u. dem Mittelmeere, beffen Theil bier bis 

Kypros das Kilikinche Möör hieß, im 

N, von dem Tauros umzogen, burd ben aus 

K. nah Kappadokien die Kilikischen 

Pässe (Pylae Ciliciae, j. Ramas 

fanegli u. Ketſch⸗Hiſſar) führten; Flüffe: 

Sales, Pyramos, Kydnos, Saros u. a, 

Küftenflüffe; Boden: äußerft frudtbar u. 

ergiebig; getbheilt in m) C. trachen (C. 

aspera, das bergige K.), au C. propria u. 

€. extra Taurum (weftl.) u. b) C. cam- 


vestris (das ebene, öftlih). Hauptftadt: & 


arfos. "Die Einw. (Kiliken, Hypas 
hai) follen von ben Syrern u. Phöniziern 
abflammen. ’* K. follte von MKiilix, ber, 
da er von feinem Bater Agenor ausgefenbet, 
um feine geraubte Schweſter Europa zu 
ſuchen, diefe nicht fand, fich bier am Ph⸗ 
ramos nieberließ, genannt worden fein. K. 
bildete einen ziemlich beträchtl. Staat, beffen 
König Syennefis bieß, der aber ben 
nen dann ben mediſchen, dar—⸗ 
auf ben perfifhen Königen u. in ber 
Folge Alexander dem Gr. unterthäni 
wurde; der größere Theil der Ew. og. 
damals in die Gebirge zwifhen dem Tau⸗ 
106 u, Amanos zurüd (EleutherosKilis 
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kes u. ihr Land K. eltütherna, das 
freie K.), wo fie ſich auch fpäter noch behaups 
teten obgleich von Eicero in einigen Treffen 
eſchlagen. * Nah Alexander fiel K. den 
durif en Seleukiden h ‚, Eines Theils 
von K. aber bemädhtigte ſich Xigranes, u. 
der weftlide wurbe auf einige Zeit frei, 
u, num traten bie Ew. des rauben K⸗s als 
Seeräuber auf, nachdem Theobots cd. 
Diobdbors(fpäter Tryphon genannt) Bei- 
fpiel fie verlodt hatte; bis fie von den ’Rös 
mern unter Pompejus gedbemüthigt wurden, 
ber das eigentl. K. als röm, Provinz ers 
klärt u. ihr eigne Statthalter gab, u. Aus 
guft behielt es bei ber Xheilung der ⸗ 
vinzen mit dem Senat für ſich. Einen Theil 
gab Pompejus bem Ariobarzanes, ben größ⸗ 
ten Theil erhielt Tarkondimotos, einen 
Theil gab Auguftus dem Archelaos. Nah 
biefem traten bie Römer in ben Befig von 
ganz K. ein, nur baß ber Kaifer Elaudius 
dem König Polemo einen Strich davon 
verlieh. *Im 4. u. 5. Jahrh. nahmen die 
Iſaurier einen Xheil des rauhen K. ein, 
das eigentlihe K. erhielt unter Theodoſius 
I. eine neue Eintheilung in Cilicia prima 

weftl. vom Borgebirge Zephyrion u. ber 

tadt Korykos bis zum Fluß Saros) u. 
Cilicia secunda (öftl. bis an den Amanos). 
Jetzt macht K. einen Beltandtheil bed Pas 
ſchaͤliks Itſchil aus, (HI, u. Sch.) 

Kilimi, gemeine Teppiche aus SRußs 
land kommend. 

Kilisch Ärslan, Sultanevon 
Rum: 1) K. 2. I, Sohn Amid Goleis 
mans, reg. 1085— 1106, wo er im Khabur 
ertrand; ſ. Rum (Geſch.)« u. Kreuz — 
2) K. A. 1, Sohn Maſſuds, reg. 112 — 
1192; ſ. Rum». 3) K. A. III., Ipte fei« 
nem Vater Rokn Eddin Soleiman 1208 uns 
mündig, 1204 von feinem Oheim Gaiath 
Eddin entthront, ſ. ebd. 1°. 

FLa Ttaeh, Hauptmann über eine Oda 
Timarli, Krieger, bie mit einem Gute 
(Zimar) belehnt, der hoben Pforte dafür 
in Kriege zu Pferbe dienten, 

4 Kilix, Sohn bes Agenor, f. unt. Kilis 
ine. 

Kilkönny, 1) Grafſch. ber iriſchen 
Prod. Leinfter, HOM,, gebirgi (Bind 

tairs u, Brandons 10n: A— 
Barrow (Mebenflüſſe: Nore u. Divin); 
194,000 Ew., bie Getreide, Gemüfe, Kars 
bendifteln u. einiges Obft gewinnen, Wes 
bereien —— Fries, Decken) fertigen, 
anſehnliche Steinkohlengruben (bei Caſtle⸗ 
moor, bie größten Irlands). Hier: Ballys 
ragget, Branntweinbrenneret, Bierbraue⸗ 
rei, Ew. ” —— darin, am 
Nore (bier ſchiffbar), Schloß, mit Gemaͤlde⸗ 
ſammlung, 2 fhöne Brüden, Kathedrale, 
proteftant. Bifchof, Fabriken, 45,000 Em, 
In der Nähe die Höhle Drumonb ges 
— ( —* 

Ikönnykoble (K-coak, * 
Art Glanzkohle. u 


Klikerran Bai, f. u. Galway. 
Kin (Kflle ‚D in Holland ß v. w. 
luß⸗ ob, Strombett; 3) Durdfahrt zwis 
hen Sandbänken u, Untiefen, 
Killa, 2) ber Hekate Schwefter 
Khnmoetes Gemahlin, von Priamos Rute 
ter des —— 2) f. u. Killa (a. Ggr.). 
Kıll a Beast), Stabt in Mofien, 
benannt na Killa, Tochter Laomedons, 
cd. nah Kiillas (Killon), dem Wagens 
lenker des Pelops En bier Zempel u. Eultus 


des Apollo ————— 

RIIIahẽ etadt, ſ. u. Kerman 
(Difict),. Killala (Killälle, fpr. 
sllälla), Stadt der iriſchen Grafſch. Mayo, 
am Einfluß bes Moy in die Bucht von 
K.; Kathedrale; kathol. Bifhof; 2400 Ew. 
Killalö& (fpr. «Ueloh), Stadt der irifhen 
Grafſch. Elare; — Biſchof, Aal⸗ u, 
—— (im Shannon u. Rough Derg). 
An der Nübe Wafferfalldbes Shannon, 
— ſo v. w. Kilmarnok 2). 


des 


Kil. 
la y (K-ny, fpr. ib), 1) Martefl. Ä 


der an, nen Grafihaft Kerry, Bleibergs 
wert, Schloß Roß; 8000 Ew.; am 2) ros 
mant, See K., mit mehr. Infeln. — 
larox, ſ. u. Selay. 
KMillas, f. u. * a. ech 
Kille (Flocken⸗, Balgpilze chader- 
macei), 7. Zunft der1. Kl. ( iize) in Okens 
Pflanzen * ſehr kleine, meiſt aus ge⸗ 
quollnem Schleim geronnene, ſich ſchnell auf⸗ 
loſende Pil iger meift auf faulenden Pflanzen; 
zarte, fledige, wer flüffige, felten 
geftielte Blafen, umfhließen Staub, felten 
auch Faͤden. 
Killearn (fpr. slarn), Marktfl. der 
ſchott. Grafſchaft Stirling; 1000 Ew., Ge⸗ 
burtsort des Hiſtorikers Buchanan, dem hier 
Bar Obelisk errichtet F 
illen, das Hin- u, Herflattern ber 
cr wenn ihre Fläche mit der Richtung 
bes Windes * geſtellt iſt, ſo daß dieſer 
ſie nicht aufſtellen kann. 
ry, Bai, ſ. u. Balway. Kil- 
„ Schloß, f. u. Darbanellen 1), 
Killey, Aldem er au Kaifers Rus 
—* u — u. Alchemie 1. 
n(K-gerän), Marktfl. 
der ne Grafſch. — Lachs⸗ 
fang im Tivy, Zinnblechfabrik, 4000 Ew. 
Killibay (fpr. ⸗beh), Bucht, f. unt. Dos 
negal I). Killikräuki (fpr. »krahli), 
Paß in der ſchott. Grafſchaft —— führt 
über ben Grampian nad Hoch-⸗ Schottland, 
Killlleagh(fpr. id) tabt, {.u. Down. 
Killington (fpr. Killingt’n), Berg, f. 
Apalluhenb). Mirllis, 1) Sandbfhad im 
türk. Ejalet Aleppo; 2) Haupftabt barinz 


Babriten in Baumwolle, Leinwand, a) barto 


seihirr, Handel, 10— 12,000 Ew. 
Killistinos, Bolksftamm, fo v. w. 
Kniftinoer, 
Killos (Myth.), fo v. w. Killas, 


Killough (fpr. Kill), Marttfl., f. u. 
Down, 
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Kfllow (Kilo), Maß, ſo d. m. Kieloz. 


Killy- arkefl, in der iri * 
Grafſch. Donegal, guter Hafen mit 
Häringefifherei. i.-Leägh, St 


u. Down. 
" Kllmäine (fpr. Kilmänn), Irländer, 
ges. 1749, trat fehr jung in franz. Dienfte, 
diente ng unter Lafayette in Amerika, 
kehrte 1788 nad Frankreich zurüd u. war 
Rittmeifter bei Albin Hufaren, wurde beim 
Ausbruch der Revolution Oberft u. bei Je⸗ 
mappes 1792 General; 1798 ſchon Divifionss 
pe focht er bei der Rorbarmee, u, führte 
. Ankunft Houchards interimiftifch 
od berbefehl über felbige, Bonnte aber 
nichts ——— netes ausrichten, warb als 
Adliger u länder arretirt u. würbe uns 
ter der Buillotine gefallen fein, wäre nicht 
1794 ber Sturz ber Schredeensregierung ers 
bie 17% Band er bei ber Armee bes 
nnern u. fhügte ben Nationalconvent ges 
en bie Factionärs. 1796 als guter Caval⸗ 
——— nach Italien mitgenommen, zeich⸗ 
nete er ſich dort aus, Er follte 1798 den Ober⸗ 
befehl über eine Expedition in Irland übers 
nehmen, befehligte aber, als mar Erpebition 
mißlang, im Innern, dann in ber Schweiz 
u. ft., wegen Kränklichkeit das Commando 
niederlegenb, 1799 zu Paris. (Pr. u. Hel. 
Kilmalie, Kirchſpiel, * u. Inverneß. 
as (fpr. «mäniveh), Kirche 
iel ’ d. 
Kilmarnok, 1 un ver ſchottiſchen 


Grafſch. Ayr, am men facturen 
in wollnen, — — ri u. Leder; 
Erziehungsanftalt für arme Mädchen; Eis 


— von bier nach dem Hafen Troon; 


2») Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Limerib, en, 1000 € f 
eb. 1806 


w. 
Milmers, bolländ. Dichter, 

S Amfterbam, gab das Bruch) ck eines 
ramas heraus, worin ein Briedhe auf den 

Trümmern Korinths Magt; bierburd ben 

Franzofen —— ſollte er verhaftet 

werben, ft. aber n "juvor 1818, 
Kilmöre ( * ⸗mohr), 1) Kirchſpiel, 


ae Sun) ») — A avan 

’ ant N) ud 
(dt, 6000 ’Ew. Mrmorle, bit fm. 
—* 2). (fpr, sniab), Ort, 


Knie, 9 Map, * u. en Republit 1 1). 
‚M-me- 

tre, ſ. u. — (Besar. ) m, 110 90. 11%. 
Kilon, Athenienfer, fo v. w. Kylon. 
Kilöngo, Fluß u, Provinz, f. unt. 


Loango. 
ätrick (fpr. »pät 2) (DIds 
K.), Kirafpiel in ber (dott. @r y7 is 


4000 Ew., röm, —e—— = 
1800 Ew. 


8.), Kilrusb u ia 
Stadt ber irifhen Grafſch. Elare, 
afen, Seebad, 4000 Ew h, 
Marktflecken ber ſchott. een Etirs 
ling; Eiſen⸗ und Steinkohlenbergwerke; 
00 Ew, Hier 1645 Sieg bes in 


632 Kiltgang 


Heeres über die Convenants, ſ. Schott: 
* —— 2 an ( je 
i an s don - 
ien, ED nen Akmdbshud machen), 
Gebrauch in der Schweiz, wonach die Jüng⸗ 
linge in die Fenſter eines Mädchens einfteis 
gen u, die Nacht bei berfelben zubringen bürs 
fen, ohne daß darum nothwendig die Ehe 
erfolgt, od. dem Mädchen fchlimmer Ruf 
erwüchfe, 
Kilwinning, Marttfleden ber ſchott. 
Grafih, Ayr; am Gernook; Baumwollen⸗ 
weberei; 4000 Ew.; gilt für die Wiege ber 
ſchott. Freimaurerei, 
Kiın (Seew,), fo v. w. Kimm. 
Mimaros (a. Geogr.), air in 
Kreta gegen Norden, j. Capo bi Spaba, 
MKimbern, fo dv. w. Eimbern. 
Kimbelton (fpr. =behlt'n), Marttfl. 
der engl. Grafſch. Huntingdon; but Schloß 
u. Park des Herzogs von Mandyefter. 
HKimehi, bebr. Gelehrtenfamilie aus 
Narbonne, wegen ihrer grammat, u, exeget. 
Werke berühmt; 1) Joſeph K., um 1160, 
2) Moſes K., Sohn des Bor. ; fchr.: Hebr. 
- Grammatit, Vened. 1624, 12, 3) Rabbi 
David K., nah ben Anfangsbuchftaben 
feines Namens Redak(ha⸗Redak), Brus 
ber des Vor., der die Streitigkeiten über 
die Schriften Maimonides, zu deren Guns 
ften, —— half, ft. 1240; fcdhr.: Com⸗ 
mentare über faft die ganze Bibel, in vielen 
Bibelausg. aufgenommen; Michlol (Rolls 
fommenheit), bebr. Grammatik, Vened. 
1545, Fol., Leyd, 1631, 12,5 Hebr, Leriton 
(Sefer ha⸗Schoraſchim, d. i. Wurzelbuch), 
mit Correcturen von Elias Levita, Neapel 
1490, ®en. 1529 u. 52; beide Werke zuf, 
&onft. 1518 u, 1530, Ben. 1529 u. 1545, 


‘ . von Lebrecht u. Bi — 
Rt" Mr > 
— (Janos), fo v. w. Kemeny 


oh.). 

Kimera (K-ria), 1) Gebirg in den 
türk. Sandfhafen Janina, Avlona u. Des 
Ionia, font Ehimära (Keraunifhes 
Gebirge), zieht fih am adriat. Meere bin, 
bildet Das Borgeb. Linguetta, den Meers 
bufen von Avloua u, wird von Kima- 
riöten Gemiſch von Griechen, Arnauten, 
Slaven) bewohnt; 2) K., ihr Hauptort. 

Kimi, fo v. w, Kemi. 

j ito (K-tio), 3) Paftorat im 
Län Abo der ruff. Statthalterſch. Finnland, 
Infel, mit mehr. Dörfern, Eiſenhämmern; 
2) Dorf u. Infel ebd. 
Kimito - Tantalit (Miner.), f. u. 
Kantalit. 

Kimm, im Rieder-Sadfen, u. bef. bei 
Gecleuten fo v. w. Herizont; vgl. Kimme, 
sen, f. u. Böttcher 10». 

Kimme, 3) ſcharfe Bertiefung ober 
Erhöhung, bef. Einſchnitt; 2) bei Schiffen 
ber Anfang feiner Erhebung aufwärts, da, 
wo ſich dic Fluhr endigt. Die äußerl. aufs 


bis Kimon. 


genagelten Planken, Kimmgfnge, bie 
ihmen innerlih gegenüber liegenden Plans 
ten, K-weger, beite K- planken. 

Kimmeisen, f. u. Böttder.ıs. 

Himmen, 1) mit einem tiefen @in= 
ſchnitte od. einem ſcharfen Rande verfehn, 
bef. 2) f. u. Böttcher 10. 

immöne (Gcogr.), fo v. w. Kym⸗ 
mente. 

Mimmörier (a. ®eogr.), A) Bewoh⸗ 
ner ber Chersonesus taurica, f. u. Krim; 
2) myth. Volt am äußerſten Ende des 
Dycan, bie die Sonne nie befhien ; dort war 
der Eingang zur Unterwelt, wohin Ddyfs 
feus (f. d. ) fuhr; dab. Kimmöerische 
Finsterniss; 3) Volk in Campanien 
bei Bajä am avern, See, mit Stadt Cims 
merium. 

Kimmörion (a. Geogr.), 8) Vor—⸗ 
gebirg Afiens; auf der SKüfte der Palus 
maeotis; 2) Borgebiry u. Flecken auf dem 
taurifhen Cherſones; Ausfahrtsort in das 
ſchwarze Meer; j. Aghörmiſch-tagh. 

Kimmerlis (a. Geogr.), fo v. w. Ant⸗ 
andros. 

Kimmörischer Bösporus, ſo vd. 
w. Bosporus cimmerkus, 

Kimming (Seew.), f. u. Kimme 2). 
‚ Mimmiz, Getränk, jo v. w. Kumiß. 

Kimmhobel, Kimmker, K- 
keule, K-mnass, K-schlag, |. u, 
Böttcher 10». 

Kimmschale, ſ. u. Kupferſchiefer⸗ 
gebirg. 

Kimmung, D f. u. Kimme 2); 2) 
fo v. w. Luftfpiegelung. 

Mimmweiden, Art Korbweiden. 

Kimöli, f. u. Kimolos, 

Kimölis (a. Geogr,), Stadt am ſchwar⸗ 
en Mecre in Paphlagonien, mit Rheede; 
H Kinoli. 

Kimölos (Kimöli, wegen ihrer ches 
mal. Silberbergwerfe Argentina), gried. 

klad. Infel, dur einen Kanal von Milo 
getrennt, 14 QM., Einw.1000, Fundort 
des natrumbaltigen Seifenthons (Kilımö- 
Jit), den die Zurken als Seife gebrauden 
(40 Entr. Ausfuhr); Schifffahrt u. Fiſche⸗ 
rei bebeutend, obgleich Die Infel keinen Hus 
fen hat; Klima ungefund, Behind! auf 
Schafe, Efel u. Hornvieh; Eintünfte: 
4000 Dradmen. Hauptort: Kaftron, 
Dorf mit Lancafterfchule, Unter den Ty⸗ 
rann von Raros, Sanubo, gehörte K. zum 

ürftenth. Naros, fpäter ward es von Bars 
aroffa für die Türken erobert. (Hel.) 

Mimeon, bes Miltiades Sohn, atben. 
Feldherr. Won Ariftides zu Staattgeihäfs 
ten angeleitet u. dem Volke empfohlen übers 
trug ihm dieſes 471, Ehr. den Oberbefehl ge⸗ 

n die Perfer. Er nahm Thaſos, njany 

mpbipolis u. Styros, befeste 470 Karienu, 
kykien; flug die perf. Flotte u. Randarmee 
u. Pehrte mit großer Beute nad Athen zur 
rüd, wovon die Athener ben Bau der Mauer 
(dad. Kimönische Mäüer) a 

onns 


Kimos bis Kind 


onnten; er {elf dönerte ben Marfts 
mit Bäumen, die Akademie durd 
änge, erbaute den Thefeustempel. Nach 


' einem 2. Feldzug gegen bie Perfer beneibdet, 


warb er erilirt, Wieder zurüdgerufen, ent⸗ 
riß er 450 ben Beten Kupros u. tale 
einen vortheilhaften Frieden (Kimöni- 

scher Friede). 2gl. Perſiſche Kriege ıf. 
Er ft. während ber eig rg 


gen 449; |. Athen (Seſch.) m» (SchJr 
Kimos, Bolt, f. u. ascar sb). 
Mimpina, —2 ſ. u. Braowa. 
lm ol Herrſch. u. Dorf im 2 
jernowiß ı Ber — En = 
Be „Eife en, Kup 


rinüll, Dorf an ber 

hedinz — kleinen Walachei; dab mer⸗ 
thurm Severin; hier ſchlug —— wahr⸗ 
cbeinl. eine Brüde. Kimpulung, Stadt 
im Bzk. Muſtſchiel der obern En Walahei, am 
Ru Kimpulungului; 14 Rirhen, 8 
Ktöfter, fonft bedeutende Meffe, Fabriken, 
5000 € (Wr.) 


w. 

Kin, Sohn Japhets, f. I 

Min, Berg, f. u. Hona 

Kin, mu Bal. guftrument ber Ehineien, 
von Holz, mit 7 Saiten befpannt. 

Kin, Sewidt, f. u. Ehina (Beogr.) m. 

— (perf.), —8* o an Khan, 


Kinkdöp olis äh Geogr. * land an 
ber Küfte Karient. Minäer, Bolt zwi⸗ 
{hen bem Libanos u. Amanos, 

Kinäthon Eoth ) fo v.w. Penthilos, 

— — die Pflanzengattung 
———— (fr.), Hinafı - 

nätes nafaure je. 

Kinbur»n, "Fe ng im Kr. Sleſchki 
bes ruſſ. Gouvern. urien; am ſchwarzen 
Meere u. Dnepr, blos Kaferne, Eommans 
dantenhaus u. 80 Häufer. 1736 von ben 
—— gefgleift von ben Türken wieder 
erbaut, 1775 an —* Er r bgetreten. 

Kinch Iuß, f. u. Vantſe⸗ 
fiang. een ne Kös 
nigr. Korea im SB; fehr gebirgig durch 
das Borgebir Klonard od, magnet. Vor⸗ 


gebirg u. unfrudtbar; gleidwe { gut bes 
ans), 
Lebensperiobe fe 
fe (K-heit 
das Uebergewicht ngen bed tbier, le 


e 
Lebens — nn fa, rap auf In⸗ 
— Saugen an der 
tterbruſt 8 — Erſt um bie 
Mitte des 1. Lebensjahre wirb das ne 
fein bes K=ed in ber Wahrnehmun 

aß, außer bem eignen Gefühl, bas 1a Ar 
ber nur in hie u. tillungen von 
dringenden Lebensbebürfniffen FF erkennen 
ab, auch noch etwas in feinem —— 

was nicht zu jenem Gefü 
rt, Indeſſen ift auch für dieſe — 22 


wohnt. Hauptf. Kan 
2) de Menfh in der 
einer äbligen 
* 6 zur 
en Lebensalter, als der 


Kind (laf 
twicke⸗ 
lechtsre 
n dem frühe 
ya ebeber beit —— Pflanzenleben 


riode bie k Entwickelung bereits eine 
vollendete. Beinen einer volllommenen 
K=-esrelfe, d. i. eines zu Ende bes 9, 
ob. zu Anfanz des 10. Schwan ger chafts⸗ 
monats gebornen K⸗es find: oͤrper⸗ 
gewicht von 6—7 Pfd.; eine Rirverlänge 
F 18—20 3.3 Querburdmeffer bes Kos 
in R 34—3 3, langer Durchmeſſer 
öde 


* —— 53. Die in 

—* ieden; die eg ift ges 

— bie @lieder voll, ſtark u. ebenmäs 

Bi die ———— —* ih lag, Au ur 

rauen u. Wimpern 5 

en Wollhaare mei —— u. * 
finden, find a2 be anzlos; bie 


en * — an —— u. Ze nd feſt u. ra⸗ 
gen etwas hervor; bie ut ift nur mäßig 
opftnochen liegen 


roth; bie er ber 
nah an einander, bie Eden ber Knochen, 

welche die Heinen Fontanelle bilden, — 
fi —— an einander gelegt, bie größte 
—— e iſt nur noch etwas über 13. 


reit u. durch 4 Winkel gr per bie 


Kopfknochen laſſen fib nur nod etwas über 
einander ſchieben; das m hat 
mehr das runzlidye, einem ältlihen ähnliche 
Anſehen, * beim unreifen Kinde; * 
Stimme ift laut; bei Knaben iſt ber 
denſack gerungelt u. ne eröthetz bie 
© find (gewöhnlid) in iin ———— 
Der erſte Beiſtand, welcher dem neuge⸗ 
— Kinde zu leiſten iſt, iſt der, es von 
der Nachgeburt, mit der es noch durch = 
Nabelftrang zufammenhängt, mittel 
Durdfchmeidung (zu noch mehrerer Fr 
rung gegen Berbiuten nad vorherigem Uns 
terbin —— zu befreien, was meiſt 
noch vor Ausſtoßung der Nachgeburt durch 
die Wehen aefgicht, Die Refte bed Nabels 
ftranges am Keeskoͤrper löſen fih dann 
von felbft am Nabel ins den 8, od. 4. 
nad ber Geburt ab. Dann wird bas K. in 
milchwarmem einfachem Waſſer gebadet (um 
ed von bem Ki - esschleim, od. bem kä⸗ 
eartigen Hautüberzug zu befreien), in Win⸗ 
—— * gen, od. ſonſt leicht bekleidet ob. 
It, ohne jedoch da * rag Körpertheil 
burg zu feſtes Anliegen (beim fogenannten 
ein) zu beengen —— zu en, u. es 
dann, in maͤßiger eratur in reiner Luft, 
auf einer weichen Unterlage u. eben fo nur 
mäßig überbedt, ber Ruhe u. dem Schlaf 
überlaffen. * Das Nabrungsbebürfniß 
_- 6—12 &tunben, zDasegen 


mütters 
noch mol» 


24 uber 


34 


fig. "Nur nah u. nad, von Ablauf ber 
Sechswochen bes Ksbettes an (wäh: 
rend welcher Zeit bad K. als Wochen-K. 
bezeichnet wird), u. beſ. gegen das Ende der 
angemeſſenen Säugungsperiode, welche mit 
dem Durchbruch ber erften Zähne (Milch⸗ 
zähne) zufammenfällt, ift das K. auch an 
ändre u. etwas feftere Stoffe ale Mil zu 
gewöhnen, um das Entwöhnen —* 
bereiten. *In ber Säuglingsperiode müfs 
fen zu ſtarke od. fhädlihe Eindrüde durch 
Erhigung od. Erkältung, zu ftarfe Körpers 
erfhütterung (wie beſ. durd zu beftiges 
Wiegen), fo wie fonftige Beeinträhtiguns 
gen, od. gar Verlegung bes kindl. Körpers, 
durh Drud, Reiben zc., bef. aber der an 
ben Richtreiz noch gar nicht gewöhnten Aus 
gen, forgfam vermieden werben, indem legs 
tere zur Augenſchwäche, felbft zur Blind 
beit führen kann, wie bie meiften Blindges 
bornen bierdurd blind geworben find. Das 

egen ift auch felbft ein lärmendes Geräuſch 
In der Nühe des Kes ohne nadtbeilige 
Einwirkung auf die Ruhe beffelben, da das 
Gehörorgan erft während dieſer Periode 
feine völlige Ausbildung erlangt. Nächſt 
der Aufmerkſamkeit aufkihtu. Far— 
ben, bie fih am früheften zeigt, u. dem 
Gehörſinn, zeigt fi auch ber Taſtſinn, 
bef. im freien Gebraud der @lieder, bef. 
der Hände, indem ed mit den Händen äus 
Bere ya fih anzueignen ftrebt, wogegen 
es alles Störende mit ber geringen Kraft, 
die ihm qu Gebote fteht, von fich zu entfers 
nen u. ihm ſich zu Peg ſucht. '&os 
dann benugt es alle ber Willkür unterwors 
fene Muskeln, namentli der Füße, ans 
fänglich durch Anſtemmen u. Aufrich⸗ 
ten des Körpers, zunächſt im Sitzen, 
allmählig auch im Stehen, dann auch im 
Fortbewegen deſſelben, wenn auch nur 
noch im Kriechen, zu ſelbſtſtändigem 
Handeln, Die Hauptveränderung, bie kör⸗ 
perlich in dem Innern der Reugebor— 
nen vorgeht, ſo wie es aus dem Embryo⸗ 
nenzuſtande tritt, iſt die, daß das Blut 
der ganzen Maſſe nach ſeinen Weg 
durch die Lungen nimmt, womit bie Les 
bensthätigkeit des Athmens, als die erfte 
Grundbedingung ber Lebensunterhaltung, 
in notbwendiger Verbindung fteht (f. Bluts 
umlauf u. Athmen); das ovale Loch des 
Herzens u. ber Botallifhe Gang find 
in den erften Wochen immer noch offen, vers 
engen fi aber immer mehr u. ſchließen fid 
endlich ganz. '* Die Lungen find zwar nicht 
mehr von fo dichterleberartiger Subſtanz wie 
beim Embryo, nicht mehr fo nad hinten ges 
drängt u. nicht mehr fpecififh fchwerer als 
Waſſer, aber doch immer noch Plein u, nur 
—— aufgelockert; der Herzſchlag iſt noch 
ſchnell, wie beim Fieberzuftande eines Ers 
wacfenen, u., wie das Äebembolen, leicht 
geftört; daher (durch Stedfluß) bie häufts 
gen fehnellen Sterbefälle von Wochentins 
bern, ?’ Die Leber, als Hauptorgan der Ers 


Kind 


nährungsthätigkeit, hat noch eine bebeutenbe 
Größe u. Berbreitung ; der Darmlanal bas 
egen ift eng. Die Nebennieren find grös 

der als die Nieren felbft u. legtre im Bers 
hältniß fehr groß, eben fo die Harnblafe, 
bie ganz über bem Beinen Beden liegt u. 
oben in den Urachus übergeht. Die Bruft- 
hoͤhle ift, im Bezug auf die Bauhhöhle, 
noch Plein u. oberwärts größtentheils mit 
der Bruftbrüfe ausgefüllt. '* Das Gehirn 
ift im Verhältniß zum Körper fehr groß, 
dabei aber fehr weich u. blutreidh, die harte . 
Hirnhaut feft, ſtark u. ſchwer vom Schä⸗ 
delknochen zu trennen, bie felbft aber noch 
bedeutend zurüd find. "Das Stirnbein ift 
in 2 Hälften getheilt u, ohne Spur von 
Stirnhöhlen; das Hinterhauptsbein, die 
Schläfebeine u. die tiefern Schäbelbeine bes 
ftehn jedes aus mehrern Stüden; die Scheis 
telbeine find in der Mitte er erhaben u. 
chließen nicht unter fi u, mit den benach⸗ 
arten Knochen zufammen (vgl. Fontanels 

len); and bie Geſichtsknochen, bef. die 
Kiefer, find noch fehr unausgebildet; die 
Milchzaähne, fo wie die 4 Badenzühne lies 
gen als gallertartige Keime in den Zahn⸗ 
ellen. "Alle übrigen Körperknochen be⸗ 

ehn größtentheild noh aus Knorpeln u. 

einzelnen Stüden. Am Skelett haben bie 
Körpertnoden ein auffallend geringes Ver⸗ 
bältniß zum Kopf; bef. ift dus Vecken in 
feiner Ausbildung zurdd, u, eben fo die 
Geſchlechtstheile, die zwar für das Geflecht 
bezeichnend find, aber mehr als Organe, die 
erft angelegt find, Alle Muskeln find 
weich, empfindlich, geröthet u. fchlaff. "') 
Die 2, Periode des K⸗eslebens beginnt 
nun mit dem erften Zahnausbruch u. nad 
dem Entwöhnen, von etwa dem 7. Monat 
an. Durd bdenfelben — das K. zu der 
vollkommenen Ausbildung des Darmkanals 
u, der Verdauungsorgane überhaupt, zus 
leich auch durch forfgefegte Hebung in dem 

Sebraub feiner Füße a ner Ge⸗ 
De während feine Hände, als Kaftorgan, 
& Immer mehr ausbilden uw. feine Zunge 

bie Fähigkeit erlangt, Gefühle, Borftelluns 
gen u. Wünſche in Sprade auszubrüden, 
zugleich zeigt fich die beginnende Entwis 
@elung des Verſtandes. 17Daß biefer 
nicht auf einmal in Thätigkeit tritt, erhellt 
aus ber K-ersprache, bie jedes K. 
nad feinen Faffungsträften ſich felbft bils 
bet, u. zu ber au bie Erzieher des K⸗es 
fi herablaffen müffen. ® Aber erft dann, 
wenn bie K=er in ber Sprade allmählig 
auch abftracte Begriffe —— u. ihre 
Begriffe in Sägen zu Urtheilen u, Folgerun⸗ 
en zu verbinden lernen, erlangt ber Berftand 

o viel Stärke, daß bie im Gedaächtniß aufge: 
aßten Vorftellungen auch für das fpütre Le⸗ 
en erhalten bleiben, u, daß K⸗er wirkl. 

Lebensfenntniffe ſich zu erwerben fähig wers 
ben; baber Erwachſene auch nicht leicht über 
das 4. Lebensjahr Erinnerungen haben. "Im 
mer aber behält noch die Einbildungstraft 
a. 


u. der felbfiftändige Thätigkeitetrieb das 
Uebergewicht über ben erwadenden Ber: 
ſtand. Beide leiten das K. zum Spiel, 
als zu feiner eigentl. Lebensſchule. "Da 
das Bernunftvermögen in dieſer Periode nur 
erft im Aufleimen u. noch unentwidelt ift, 
mithin aud Bein fittlihes Gebot des K⸗ es 
Handlungen beftimmt; fo ift fein Leben jetht 
nod ein Stand der Unfhulb, u. erregt 
dadurch das Wohlgefallen u. bie Liebe Er⸗ 
wachſener. ” Aber gleihwohl bedarf dieſes 
in der K=ernatur vorwaltende egoiftifhe 
Prineip der Befchränktung u. Mäßigung, um 
Kzer zum Leben mit Erwachſenen vorzubes 
reiten, Dies gefbieht nur durch bie K- 
derzucht, wo bie Aufgabe 2 ben 
Egoismus (Eigenfinn) der Kzer zu 
beihränfen u. zu leiten, fo baß dieſe Hem⸗ 
mung ber möglichſt freien Entfaltung ber 
Pörperl. u. a Kräfte des Kr ed nicht 
ertgegen ik. eift werben nur wenige 
ſchmerzhafte, in der Erinnerung zurüdbleis 
bende Erfahrungen bes K=e6, daß fein Eis 
genwille einem fremden verftändigern Wil⸗ 
len untergeordnet fei, zureidhen, um es zum 
Gehorſam bHinzuleiten, welcher in ber 
Ks erzudt in diefer Periode die Stelle bes 
Bittengefeges vertritt, u, vernünftige Eon 
fequenz in ber 2eitung ber Handlungen bes 
Kzes, im Beftatten u. Unterfagen u. bas 
durch Gewöhnen zu bem, was de feinem 
eignen Heil gereiht, u. vor allem gutes 
Beifpiel der Erzieher u. andrer K=er, mit 
denen ed aufwächſt, die Erziehung in die— 
fer Periode vollenden, ohne dem Kserles 
ben in feiner freien Entwidelung Eintrag 
u thun. * Diefer Tyypus ift in der menfchl. 

atur fo tief begründet, daß er au, nach 
Erwachen der Bernunft in fpätern Lebens 
altern, als Kindlichkeit in Bezug auf 
Perfonen, die im Leben höher geftellt find, 
für Tugend gilt. ® Es ift aber auch diefe 
Periode bie eigentl. Zeit des Lernens u. 
als ſolche auch durch ben Trieb, der bef. als 
Neugierhervortritt, angebeutet, aber doch 
nur des Lernens oder bes Erwerbes von 
ng Kenntniffen, die innerhalb ber näch⸗ 

en Umgebungen bes K=es, u. die audy nur 
feine Neugierde erregen, befaßt u. die durch⸗ 
aus nur Sinnesgegenftände find, * Man 
muß aber biefen Lerntrieb verftändig bes 
fördern, aber ohne das Kind noch mit eis 
gentl. Lebrftunden zu plagen, höchſtens ift 
es ratbfam, fi in benfelben auf Gewöh⸗ 
nung von Anfchauung u. auf Hebung der Urs 
theilskraft zu befchränken, nicht aber auf Ans 
eignen von Fertigkeiten fi) ausdehnen. So 
wie ber Geift zu einer verftändigern Beſon⸗ 
nenbeit gelangt, haben aud ey bie 
Shäbeltnohen durch Verwach— 
fung ſich vollftändig geſchloſſen.“ Schon 
vom 3, Lebensjahre an hat das Gebirn, u. 
alfo aud der Hirnſchädel, faft ganz u. im 
7. Jahre völlig die Größe erlangt, welche 
es das ganze Leben über behält, Aud in 
ben übrigen Körperfnochen verbinden fid 
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mehrere Stüde, bie vorber getrennt was 
ren; überhaupt erlangen Knochen u. Mus» 
kein ben Brad von Feſtigkeit, deffen ber 
Körper zu ben Bewegungen bedarf, * Bei 
den Außengliebern herrſcht jest durchaus 
Beweglichkeit, wenn auch mit Unbehülflich⸗ 
Beit verbunden, vor; daher audy, zumal bei 
der kindl. Unerfahrenheit in ber Außenwelt, 
die Leichtigkeit von Fallen u. körperl. Vers 
legungen in biefen Jahren, bie jedoch bei ber 
eichheit ber Theile u. ber ey Körs 
pergröße nur felten gefährlich find. *e) Die 
3. Periode des Keeslebens tritt mit dem 
Wechfelder1.3ähne, alfo etwa vom 7. 
(aud um beswillen alsl, Stufenjahr bezeichs 
neten) Lebensjahre ein. Die ganze geiftige 
u. körperl. Entwidelung fchreitet vorwärts, 
die Scheidung des Geſchlechts u. der Ver: 
folg von Lebensbeftimmungen, bie zunächft 
aus ber Geſchlechtsverſchiedenheit hervor⸗ 
gehen wird fhon merklich. * Kser männl, 
eſchlechts faffen ald Knaben immer vor⸗ 
waltenber ein höheres Intereffe für Gegen⸗ 
— bie zunaͤchſt in Lebenskreiſen von 
ännern in fpäterem Alter, Mädchen 
bagegen für folde, die Frauen näher lies 
en od. auf ihre Beftimmung Bezug has 
en. Borrüdend in diefem Alter zeigen Ana 
ben u. Mäbchen einerfeits eine Scheu u, 
Abneigung gegen einander, hung aber auch 
eine, abır nur auf Einzelne fich richtende 
— die, wenn zumal vorzeitige Be⸗ 
kanntſchaft mit den Geſchlechtsverhältniſſen 
durch Romanenlectüre, Schauſpiel ꝛc. dazu 
kommt, wohl auch zu einer ſchuldloſen, ges 
wöhnlih fchnell vorübergehenden Liebelei 
wird, " Die zunehmende Berftandesbildung 
führt nun aber zur Entwidelung ber Bers 
nunft, u. dies um fo raſcher, je mehr ber 
Sugendunterricht, als Vorbereitung 
zum ernften Leben, zu beifen Benugung das 
K. nunmehr gereift ift, derfelben Förderung 
leiftete. Der nothwendige Zwang, in ben 
das K. aber nun hierdurch gerätb, verleitet 
baffelbe einerfeite zu einer Rüdwirkung, um 
feine Selbftftänbigkeit zu behaupten, bie bef. 
bei Knaben, zu Folge ihrer Geſchlechtsent⸗ 
widelung, ſchaͤrfer hervortritt u, eine Ueber⸗ 
garigsperiode in ber Erziehung zur Folge 
at, in ber fie fi gewöhnlich mißfällig dar⸗ 
ellen (Zle g elj A r * hieraus entwickelt 
ch auch der in dieſem Alter ber K⸗er, bei. 
bei Knaben, fo eigne Muthwilleu. Vor⸗ 
wiß, ber meift um fo ftärker die Zucht durch⸗ 
bridt, als fih der Eharakter in fpätrer 
Zeit ——* entwickelt. ? Auch zeigt 
fih oft, bef. in ben fpätern Jahren diefer 
eriode, ein Mißbehagen mit fi u. feinem 
treben, eine Abweichung von ber beſtimm⸗ 
ten, oft felbft gewählten Lebensbahn. Um 
fo arößeres Bedürfniß ift daher eine, wenn 
auch liebreiche, body babei ſtets aufmerken⸗ 
be, ernfte Zucht, "Mit der Vernunftent- 
widelung tritt in biefem Alter aber zugleich, 
als der mächtigfte Hebel ihrer eignen For: 
berung m, des fittlihen Lebens, der ad 
rie 
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‚trieb bervor, aber, nad Verſchiedenheit othaifher Gofrath; ſt. 1043 u Dr 
des Geſchlechts, bei den Knaben mehr als (tr. Earlo, Züllihau 1801 ; Natalie, ebB, 
Naheiferungstrieh, WBeftreben, fi 801-4, 3 Bbe.; Leben u. Liebe Monos 
ausjuzeichnen u. bemerklich au machen, bei y, Minonas, ebb. 1805, 2 Bbe,; — 
Mädchen mehr als & ham, als Scheu, et» bene Sammlungen von Er ählungen, Ge- 
was Unziemliches zu begehen, M Der Kör: dichten u. kleinen Tocaterffüden, Malven, 
per erlangt babei die Größe u. Stärke, in %p3. 1805, 2 Bhchn, ; Zulpen, ebd, 1806. 
eben aumer mehr fremder Külfe für das 10,7 Bbchn.; Roswitha, ebd. 1BII 16, 4 
Leben entrathen fann, in jedem Geſchlecht Bde; Lindenblürben, ebb, 1819, 4 Bochn.; 
nach ſeiner Beſtimmung. Knaben vermös Die arte ebd. 1814— 19, 8 Biss, Kleine 
gen zu Ende derfelben ein Pferd zu befteis Erzählungen, ebb, 1820, 4 Bbe.; e, 
ebd. 1808, 5 Bbe. 2, Aufl, ebd. 1817 — ge 
ädchen ein Kind zu tragen u, zu warten. Der Weinberg an ber Elbe, 66.1817; Thea⸗ 
Noch find die Knochen in allen i ren Eheis terfchriften, cbb, 1821 — 27, 4 8 ; barin 
Ien nicht völlig verwadhfen; aber fie —* die Stücke A b, Erobrer, dan Dp! 
body bereits auch zu Prä igern Lebensthäs Landleben, Schön Ella u. bef. die Oper 
tigkeiten zureihende F gkeit. »Mit dem reifhüg, gg von K. M. bon 
anhebenden Zahnwe fel im 7. Jahre find er; gab mit K. Winkler (Th. Sell) von 
auch die bleibenden 4 mittlern Backzaͤhne 1817— 1826 bie Abendzeitung heraus; res 
um Borfhein gefommen u, der Za hnwech⸗ digirte auch eine Zeit lang die dresdn, Mor» 
el nimmt im diefer Zeit feinen Gertgang. —— eigentlich von K, 2, Krautli 
€ berausgegeben. b 
Muskeln böbere Ausbildung u. werden zu KMindar-Bäschi ar ef. $ der 
Körperfertigkeiten geſchickt. Beſ. richtet 6 Dberanffeher über das ferdegen rt, 
aber bie Natur auf die Ausbildung der ges Kindberg, Markrft, an der ur; im 
bledtl. Theile, u. mit deren Beendigung, fteper, Kr. Brud; de Schloß (Ober: K,), 
o weit, baß Geſchlechtsvereinigun wenig⸗ Senſenfabrikz 650 Ew, 
ftens möglich ift, u, dem gleichzeitig erwas Kindbett (Puerperium), ! Zeitraum 
enden Gefhlehtstrieb (f. d.) erfolgt nad der Geburt, in weldem bie Natur bie 
ber Uebergang des KR=esalters in bie legte durch bie Schwangerfchaft beiwirkten Bers 
Periode, in das Jugendalter; f. Jugend, änderungen in den Gefhlechtstheilen wies 
vgl; au Pubertät, (Pi) ber ausgleicht, die Gebärmutter wieder auf 
Kind, 1) fo v. w. Embryo; 2) nah ihren frühern ha | zurüdführt, aud bie 
röm, Redte der Menſch bis zum vollendes durch Zrennung ber —— in ent⸗ 
ten T. Jahr, in dieſem Alter iſt jede Zus ftandne Verwundung heilt ı. das 
rehnung (f. d. ) zur Strafe ausgefchlof- poaft einleitet. * Die — — 
i urt fowohl, als bie genannten Borg 
Jenigen, bie ihn gezeugt haben od. biefen verfegen bie Entbundne od, H-b 
efeplich gleich ftehen. Dies nafürl. Ver in einen Zuftand, ber zwar ein nafürlicher 
iltmiß ift in mehrerer Hinficht geſetzlich iſt, aber ſehr leicht durch Krankheiten & 
berüdfihtigt u. ein gegenfeitiges Rechts⸗ fhört werden kann, in Folge ſchwerer 
verhältniß gegründet worden, was jedoch burten, boransgegangner Krankheiten op, 
hauptfächli durch die eheliche Zeugung be= krankhafter Dispofitionen, von üblem Ders 
dingt ift, f. Väterliche Gewalt, Erbſchaft, alten, Störung ber iegt ei eleiteten Le⸗ 
Iuteftaterbfolge u, dgl.; 4) Angehörige, ensproceffe u. mandherlei ſchadl. Einflü 
vo K.-er des Prophöten, fo dv. w. Es bedarf baher auch die Entbundne 
uler des Propheten; IM. Göttes, ver= ber Entbindung der grensften körperl. * 
nünftige Geſchöpfe als feine Erzeugniffe; ſtigen u, gemüthl, Ru 
+ des Lichts, fo dv, w. Erleuchtete, gu warmen Lager, in einem, mit gefunder 
uft verfehenen, mäßig erwärmten u. nicht 
als K. der Mönschen, der Welt, übertrieben verdunkelten Zimmer, unter mäs 
der Finsterniss, der Mölle ıc., Piger Beförderung des Schw r 
fo d. m. Gottlofe; 5) fo dv. w. Gefell; @) biefer ſchwierig erfolgt, durch leiten Thee 
(Shiffs-R.), fo. w, Matrofe. (Pi) von Lindenblüthen bamillen, forgfältiger 
Kind, 1) (305, Ehriftoph), geb. zu Vermeidung der Crfältu Beim Bkeini 
eft. 1393; überf. der ben ber Ge blehtstheile, Medien ber Wäldhe 
Autarch (Epj. 1746 — 1754, 8 Bbe.), 2) u. bes Bettes, enger, vorzüglid Anfangs 
(Job, Adolph Bottt, ), Sohn des Bor,, Parger Diät, iht ohne Grund bat man 
geb. zu Werdau 1747; 1776 Prof. der Rechte der Wöchnerin bis zum 9. Tage das Bett 
* Leipzig, 1789 Appellationsrath in Dres⸗ zu hüten empfohlen, 
g 
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en; ft. 18265 fehr.: Quaestiones forenses, gen bes Wocenbettes find: a) bie durd die 


Pj. 1992 — 95, 4 Bbe,, 2. Aufl, ebd. 1807 3 Verlegung der Gebärmutter bei 
Ueber Bildung jurift, "Staatebiener, ebd, ber en u. die Nachwehen beivirkten 
1818. 3) (309. riedr.), geb, zu Eeipitg todien od, die M-reini ein — 
1768; 1795 — 1816 Avocat zu Dresden 4 Tage lang bluti er, dann 4— 6 


Blut: 
gab dann die jurift, Prarie auf, feit 1818 wäfleriger, endlich mod 14 Tage, Eu 
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ftilenden längre Zeit, ſchleimiger Abgan 
aus ben Geburtstheilen, deffen Dauer 
manchmal aud verlängert, felten aber 6 
Wochen überfhreitet, daher man aud wohl 
diefe ganze Zeit zum K. rechnet w. über: 
haupt diefe Zeit ald Wochen od. Sechs⸗ 
wochen, bie Ksbetterin aber aud in glei⸗ 
hem Bezug ale Wöch nerin od, Sechs⸗ 
wöchnerin bezeichnet. Dft erreicht berfelbe 
auch, bef. beim Selbftftillen, in den erſten 
"3—4 Tagen ſchon fein völliges Ende. *b) 
Eine erhöhtere Hautthätigkeit als verftärkte 
Ausdbünftung od. mäßiger Schweiß (Wo: 
henfhweiß) bef. gut abzuwarten u. nicht 
zu übertreiben, dauert gewöhnlih unter 
allmähliger. Verminderung bis zum 9. Tag 
an; bo bleibt die Haut oft nody bis zur 
6. Woche gegen Erkältung empfindlich. *e) 
Die Miihabfonberung in ben Brüften, 
fhon in ber legten ——— ——— — 
u. ſehr bald nad der Geburt verbreitet, in 
den erften 24 Stunden moltenähnlih (Co- 
lostrumn, f. d.) u. erft ben 2. od. 8. Tag ge⸗ 
börig in Gang fommend, meift unter einis 
er Anfpannung u. Empfindungen in ben 
rüften, auch wohl mit fieberhaften Bewer 
gungen (Mildyfieber), das jedoch nicht wer 
ſentlich ift. "In Folge von ſchweren Ges 
burten, dabei erlittnen ſtarken Blutverlu⸗ 
ften, vorausgegangnen Krankheiten u. krank⸗ 
haften Dispofitionen, Störung ber dem Wo⸗ 
chenbette — Lebensvorgange, feh⸗ 
lerhaftem Verhalten, vorzüglib Erkältung 
2c., nimmt nicht nur dieſes Fieber leicht ei⸗ 
nen ältern Charakter an, fondern es ent= 
fteben auch andre Fieber fehr verſchieden⸗ 
artigen Charakters, bie man im Allgemeis 
nen unter bem Namen Wocdenfieber be: 
reift. »Als K-beitterinfieber im 
Aren mn Sinne (Febris puerperalis) 
verfteht man bann ein, während der 1. Pes 
riode ber Sechswochen, meift vom 4.—9, 
Tage ſchnell eintretendes, beftiges, oft le: 
bensgeführl, Fieber, das manderlei Ab- 
tweihungen fähig, doch am häufigften auf 
einem entzündl. Yufande ber Gebärmutter 
beruht u, daher auch mit Schmerzen u. Auf⸗ 
Aigen bes Unterleibes verbunden ift, wos 
bei zugleid die Hautausdbünftung u. Milch⸗ 
abfonderung Störungen erleiden uw. leicht 
Berfegungen mildartiger Feuchtigkeiten in 
den Unterleib, mit häufig tödtl. Ausgang, 
entfteben, das fogar pa —— wird, 
» Das aud wohl als eigne Krankheit unters 
— K-betterinfriesel iſt oft die 
olge zu warmen Verhaltens, ob. fonftiger 
unzwedmäßiger Behandlung der K =bettes 
rin, aber auch Begleiter mandher Wochen 
u. des Kindbettfieber. Sg 
Mindbetterin, Mufdel, f. unt. Bes 
nusmuſchel. 
Mindelbier, in Niederſachſen ein 
Kindtauffgmaus. 
Kindelbrück, Stadt im &r. Weis 
men des preuß, Rgsbzks. Erfurt, an der 
ipper; Papiermühle 1600 Ew. 


Kindelina Bäi, f. Zurdmanenland, 

Mindeln, an manden Orten ber alte 
Gebrauch, daß am der Aſchermittwoch früh 
od. vielmehr den 28. Dec., am unfdyuldigen 
Kindertage, die Mädchen in die Kammern 
ber unverbeiratheten Männer kommen ıt, 
biefelben im Bette mut Ruthen ſtreichen. An 
andern Drten kommen bie Junggefellen in 
bie Kammern der Mädchen u. neden fie. 
„ummelag, ſ. Unfhuldiger Kinder 

ag. 

Minder Abtreiben, f. Abtreibung 
ber feibesfrudt. K-aussetzung, j. Aus⸗ 
fegung der Kinder, auch Fälſchung » ıs. Ber- 
brechen u. 

Minderbalsam, fo v. w. Enıbryo» 
balfamwaffer. 

Minderbischof, f. w. Unſchuldiger 
Kinder Tag. 

Minderblattern (Meb.), f. Poden. 

Mindereommunion, ſ. u, Abend⸗ 


mahl ss. 
Minder der Witwe (les Enfans de 
la veuve), in Frankreich die Anhänger ber 


Witwe des enthaupteten Königs Karl I. von 
England; auch bei der Freimaurerei ven 
Bedeutung, 
Kinderdienste, f. u. Dienftzwang. 
Kinderdute, 1) Heines Gefäß mit 
einer Deffnung, einer Warze gleih, bie 
Heinen Kinder daraus trinken zu laffen; 
2) leinenes Lippen , in bas in Mildy m 
weichtes Brod od. Zwiebad eingebunden ift, 
woran dad Kind ſaugt; verwerflid, weil 
das Gemifch in Purzer Zeit fänert, auch we⸗ 
n Erftidungsgerabe für die Kinder bei 
nvorfihtigkeit in deren Anfertigung u. 
Darreidung. Pr.) - 
Kinderfeste, Feſte, bie von Kins 
bern zur Erinnerung an namentlich au für 
fie wichtige Ereigniffe gefeiert werben; jegt 
find nur einige noch allgemein, andre wers 
den nur an manden Orten gefeiert. Die 
bekanntſten find das Weihnachts⸗, Neujahro⸗ 
Nicolai-, Gregoriusfeſt u. m. a. 
Kinderflecken (Meb.), fo dv. w. Mas 
fern, auch Rötheln. 
Kinderfrau, ſo v. w. Kindberwärtes 
rin, ſ. Kinderwartung. 
Kinderfressende Schlänge 
(Heralb.), fo v. w. Biffe, f. u. Schlange, 
Hinderfreund (2it.), ſ. w. Kinders 
ſchriften. | 
Kinder fsrnel, fo v. w. Hebräer. 
Kinderkirmse, fo v. w. Kaufe eis 
2 Spiel 8 
nderklapper, zeug zur Bes 
ſchwichtigung fhreiender Kinder, gewöhns 
li ein hohler Knopf von Silber od. Blech, 
in u. an dem Plappernde Körper u. Schel: 
fen find. Oft ift daran aud ein ald Wolfe: 
— Achat, der dem Kind in 
und gegeben wird, um durch Bei: 
darauf ben Durchbruch der Zähne zu 
befördern. Schon die Grieden hatten (als 
xeörelor) ein ähnl. Iuftrument, * * 
yta 


ken 
n 
Ben 
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chytas erfunden, Ardhimebes verbeffert ha⸗ 
ben foll. (Pi.) 
Kinderkrankheiten, Krankhei⸗ 
ten, bie in ben Eigenheiten des Kinderle⸗ 
bens ihre Hauptbedingung haben, ob. doch 
durch biefe wefentlik modificirt werden, 
Bezie ſich entweder auf die Schwäche 
des kindl. Organismus, od. auf feine Ent⸗ 
widelang u. Ausbildung. Da die plaftifche 
Xhätigkeit in dieſem Alter bie vorwaltende 
ift, fo haben auch hierin die vielerlei Mißs 
bildungen, Ausfhwigungen von Feuchtig⸗ 
Reiten u. Umän en biefer in X. ihren 
Grund; daher auch bie häufigen Hautkrank⸗ 
beiten diefes Alters. Ein zweiter reichhal⸗ 
tiger Quell von K. ift die erhöhte Reizbars 
keit u. Empfindlichkeit der Kinder; daher 
bie fo fehnelle Ausbildung von Fiebern u. 
Entzündungen bei K., eben fo bie Neigung 
der Kinder zu Krämpfen, baber bie Roth⸗ 
wenbigkeit, ihnen immer bei guter Zeit hülf⸗ 
reich entgegenzutreten. (Pi. 
Kinderlehre, 1) Unterridt ber Kins 
ber; bei. B) in der chriſtl. Religion; 3) hier 
u. dba, die Unterrichtsſtunden, die der Pre⸗ 
diger mit den Eonfirmanden hält. K- 
lehrer, fo v. w. Präceptor. 
Kinderliebe, f. u. Liebe. 
Kinderlieder, f. u. Lieber. 
Kindermacher, Bein, bei Wippach 
im Henze th. Krain wachſend. Soll bie 
@igenf h eines Aphrodiſiacums haben; 
daher ber Name. 
HKindermädchen, K-magd, als 
Kinderwärterin, f. u. Kinderwartung. 
Kindermährchen (?it.), f. unt, 
Mährhen. 
Mindermann, 2) (Baltbafar), 
eb. 1686 zu Zittau, ft. 1706 ale Senior, 
olard u. Paftor an der St. Ulrichskirche 
in Magdeburg, bieß im Schwanenorben 
SKuranber; fhr.: Das Bud bes Red⸗ 
lichen, Berl. 16595 Sechs neue Geficte, 
ebd, 1660; Die böfe Sieben, ebd. 1661; 
Deutſche Wohlrebner, Frankf. 16615 Der 
deutſche Poet, ebd. 1664, u.a.m. 2) (Fer⸗ 
dinandb K. v. Schulftein), geb. 1742 zu 
Schluckenau in Böhmen, ft. 1801 als Bir 
{hof zu Leutmerig, Abt zu &t. Peter u. k. 
®. Generalvifitator bes Rationals Normale 
Snftituts in Böhmen; verdient um das öſtr. 
Schulweſen; fr.: Bon dem Einfluß ber 
niedern Schulen auf ben Lehr⸗-, Nähr⸗ u, 
MWehrftand, Prag 1776. 3) (of. Karl), 
eb. 1344 unweit Ofen; ftub, Arzneikunde, 
athematif, ponff, Narirsefgiäre u. 
Geographie, lebte 1768 — 74 auf dem Eap 
u. auf Ceylon; ging dann nad Steyermarf, 
1800 Director der geogr. Unternehmungen 
bes Kunft= u. Induftriebureaus zu Wien; ft. 
bort 1801; fr. u.a.: Anweiſ. zum Schach⸗ 
fpiel, ebd. 1795, n. U. 1808; entwarf eine 
von Junker geftochne fhöne Karte von In⸗ 
neröftreib in 12 BI.; war 1787 — 6 Re 
bacteur ber Gräger Beitung. (Dg.) 
Kindermelker, Vogel, fo v, w. 
Nachtſchwalbe. 


— 


bis Indersftehen 


Kindermord (Kindesmord, In- 
fanticidium), !die von einer Mutter an ihrem 
unebel., heiml. neugebornen, lebenben u. les 
bensfähigen Kinde mit Vorbedacht begangne 
Köbtung. Das Kind muß dem Rechtsbegriffe 
nad unehelich fein, weil fonft fein Grund der 
mildern Beftrafung, bie Abſicht, die Schande 

u verbergen, wegfällt. "Vorherige Ver⸗ 
beimtigung ber Schwangerſchaft iſt eine 
nzeige bes Xhatbeftandes u., weil fonft 
ber erwähnte Zweck nicht erreicht wird, haus 
fig vorhanden, doch nicht kothwendig erfor= 
bert. "Ob ber Entfchluß bei der That cd. 
früher geraßt wurde, ift für bie Beftrafung 
aber ber Unterſchied hiernach zwi⸗ 
chen K. u. Kindestodtschlag un: 
— “Nach ber peinl. Gerichtsorbnung 
eſteht, wegen ber entſchuldbaren Beftinde, 
eine gelindre Strafe, als beim Berwandtens 
mord, Ertränten, nad ber frätern Praxis 
—— neuerlichſt blos Zuchthaus. 
Das öftreich. Geſeybuch, auch die Moͤg⸗ 
lichkeit des Verbrechens an einem ehel. Kinde 
ſtatuirend, beſtimmt für dieſen Fall lebens⸗ 
länglichen, für die That an einem unehel. 
Kinde 10— 230, u..bei blos abſichtlicher Uns 
terlaffung ber nöthigen Hülfe 5— 10 Jahre 
ſchweren Kerker; das preuß. Landrecht ſta— 
tuirt im vollftändig ermittelten alle Todes⸗ 
afe, außerdem Staupenfhlag u. lebens: 
ängliche geftung; bas baier. Geſetzbuch 
brobt im gr auf unbeftiminte Zeit 
Zuchthaus, der öffentl. Hure, od. wegen 
Schwangerfhaftsverheimlihung ſchon Be⸗ 
ftraften, Kettenftrafe, für wiederholten K. 
ben Tod; das ſäch ſ. Geſetzbuch 4—15 Jahre 
Zuchthaus, wenn die Töbung innerhalb 24 
Stunden g 
ſetzbuch ber Mutter, bie vor ber Entbindung 
den Entfhluß zum K. erfaßte, 15— 20, 
außerbem 10—15 Jahre Zuchthaus; ber 
Code Napoleon in einem fehr lüdenhaften 
Geſetze, eben fo das fardin. Geſetzbuch u., 
wenn der Entſchluß fon vor der Entbins 
bung gefaßt wurbe, das luzerner Bel 
buch: Kodesftrafe; das zürider 6— 
Jahre Zuchthaus. . Bs. 

Kindermuhme, fo d. w. Kinderfrau. 

Kinder öhne 86 nfans sans 
souci), f. u. Franzöfifche Literatur se. 

Kinderpocken an f. Poden. 

Hinderpulver, Wi hu en von 
Subſtanzen in Pulverform, für Kinder ges 
gen Schmerzen u. Krämpfe, die aus Säure 
u. Schärfen im Magen» u. Darmkanal ih⸗ 
sen Urfi * nehmen; Hauptbeſtandtheile: 
—* neſia, Rhabarber, Krebsaugen, Auſter⸗ 

alen ıc. 

Kinderraub, f. u. Menihenraub z. 

Kinderrollien, f. u. Rollen. 

Kinderruhe (Requies Nicolal), 
älterer Name von Arzneipräparaten, bie 
bauptfählid Opium zur Grundlage haben, 
um bei Kindern Schlaf zu bewirken; nur 
fehr vorfidtig anzuwenden. 

Kindersäfichen (Med.), f.u. Kind. 


gm das württemberg. Ge⸗ 


Kinderschauspiele bis 


Kinderschauspiele, Heine Dra⸗ 
men zur Lectüre für Kinder, zur Auffüh- 
rung von Kindern, zur Uebung bes Bes 
dächtniffes, zur Bildung der Declumation 
u. der außern Darftellung beftimmt. Die 
‚älteften find die Schuldramas. Moify in 
Frankreich bearbeiteie zuerft bram. Sprüds 
wörter für Kinder, als Spiele ber klei⸗ 
nen Thalia; deutſch, Berl. 1775; Braun. 
Genlis fhr.: Theätre d’education, Par. 
1779, deutfch von Gotter. In Deutſchland 
gab zuerft Weiße deren im Kinderfieunde, 
gefammelt ale ——— für Kinder, Lpz. 
1792, 3 Bde.; ©. U. Elaudius gab u. a. ein 
K-theater, Frankf. 1802—4, u. €. 2, 
Sartorius eine Sammlung von verf&iebnen 
Verf., Theater für die Jugend, ebb. 1782 
3,8 Thle., 3. U. Jauffret, franz. u. 
deutſch, Hamb. 1803, 2 Thle., nn; u. 


m. Dr, 

Kinderschriften, ' weitumfaffende 

——— ber gemeinnügigen Literatur u. 
g 


Damian: bes Buchhandels. Sie zerfals 
len Fix Schulbücher, bef, zum Uns 
terridt 


u, au Belehrung, u. biefe 
wieder "a) in Abcbüder (f. d.);_b) 
Katebismen (f. d.), zum frübheften Nes 
ligionsunterriht ; e) Iugenbfdriften 
mehrerer Art, bie, als Auszüge aus ber 
Bibel, bibl. Geſchichten, Spruchbücher 26., 
relig. u. meral, Erkenniniß u, Gefuͤhl be⸗ 
feftigen u. beleben follen, » d) Lehr» 
ſchriften für Unterricht in nügl. Kennt⸗ 
niffen aller Art hat man in katechet. u. 
didakt. Form, ald Elementarfdhriften, 
» &lementarwerte, bef. nah Bafebow, 
Zunte, Löhru.m. *B) Unterhaltunges 
dyriften, bat bef. in Deutſchland ber 
eißefhe Kinberfreund (ſ. u. Ch. F. 
Weiße), Lpz. 1775 — 84, 24 Bde., di e 
gemacht. Nachbildungen beffelben ift K. A. 
Engelharbs u. D. 3. Merkels neuer Kinder: 
freund, &p3. 1794—1800, 12 Bochn. 3. Aufl. 
1814. Sehr gemein iftderjelbe Titel für K-.von 
befhränkterm Inhalte, von Rochow, Wilm⸗ 
en, 3errenner, Engelmann u. A. geworben. 
Campe lieferte zuerft eine K-biblio- 
thek, Samb. I 1805, 11. Aufl. 1811, 
6 Ihle., u. ai ſämmtl. Kinder» u. Jus 
endichriften, Braunfdweig 1806— 9, 30 
Bran., 12, *Zahlreihe Schriften gage 
Tendenz erſchienen unter verwandten Xiteln: 
HK-akademie, K-almanach, K- 
K-scherz, K-welt, u. a., das rothe 
Bud u. and. von Glatz (j. d.) u. v. a. Bel. 
Kindermährchen, Kinderſchauſpiele. Zu den 
K. gehören auch die mannigfachen Arten der 
Bilberbüder. (Sk.) 
Kinderspiele, follen neben ben ans 
enehmen u. huldlofen ——— u. 
eitvertreiben der Kinder, auch die koͤrperl. 
u. geiftigen Kräfte u. Anlagen berfelben 
üben, felbft Kenntniffe u. Fertigkeiten mit 
erwerben, Jetzt viele Bücher u. Anweiſungen 
zu Ken. Bol. Gutsmuths Spiele ıc., 2, 
Univerfal » Lerifon. 3, Aufl, VII. 
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— —* Be Sea ke Si bunden j 
arl u. Emiliens vergnügte e 
od. neue K., Lpz. 1811, 8 &hle.; Reinhold, 
Caroline ıc., nebft einer Sammlung unter« 
halt. Spiele, Nürnb. 18385 Beluftigungen 
u, Spiele für Knaben u. Shnelinge, Neus 
ftadt 1838; 3. G. Luz, Natürl, a e, Reutl. 
1840; Der Bleine Zauberer, Aue ind. 1840; 
A. Hillert, Kinder » Kalender in Spielen, 
Bildern ıc., Berl. 1842, (Sk. u. Jb.) 
Kinderspielzeug, d.syimen. 
Kinderstube, {- u. be. 

1) fo dv. w. Unfdulbdiger 
Bi * ee F 
g na em Saupt wo 
—J— BWeihnactöfeiertag der unfhul- 

bige Kinbertag ift. 
Kindertaufe, f. u. Taufe. 
Kindertheater | f. u. Marionet> 
tentheater; 8) (Eit.), f. Kinderfhaufpiele. 
Kinde pen, Berein von Kin- 
ent Darftellung 


üller in Wien, Berner u. Ruth als 
übrer herumreifender K. betannt. Sie ha⸗ 
en immer, ba ohne eine Art fllav. Zwang 
ber Kinder nichts von ihren wur 
erwarten ift, u. wegen des Bine Imipes 
der Eindl, Natur zu bem, was fie n 
follen, zumal wenn biefes fi nicht blos 
omifches befchräntt, etwas W > 


auf 
bgleich bie € Ichrt, ba 
2 —* A en Ra 34 


det worden find. 
HKinderwurm, f. u. Askaride B) a). 
Kinderzähne, fo v. w. M 


Kinderzeit it.), 1. u. Kinders 
fögriften 2 Big > — 
— — ſ. u. Kind 1) u. Er⸗ 
ehung. 
Kindesbanden, fo v. w. Kinbess 
nötben. 


Kindeskinder, Enfel u. Urentel. 

Kindesmesser, f0 v. w. Pädiometer. 

Kindesnöthen, in, 2) gebären, bef. 
2) bei fhwerer Geburt. 

Mindespech, f. unt. ide. M- 
schleim, f. ebb. ». 

Kindestheil, 1) Antheil eines Kins 
bes an der Erbfchaft feiner Eltern; @) fo 
v. w. Pflichttheil. 

Hindeswasser, fo v. w. Schafe 


wajfer. 

Kindheit, ſ. u. Kind ı. 

Kindheit Christi, Kvangöllum 
der, f. u. Apokryphen s. 

Kinding, Marktfl. an ber hinterm 
Shwarzah u. Altmühl, im Landgericht 
Kipfenberg des baier. Kr. MFranken, 510 
Ew.; babei ber K-er Berg, wo 4 Thä- 
ler I — 

indisch - Älte (Eriminalr,), f. u. 
—— 

n hes Wösen, bie Fehler im 

4 Me ee 


“ 
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Betragen Erwachſener, bie beim Kinde die 
Verſtaͤndesſchwäche entfhuldigt, bei Er— 
wacfenen aber Mangel an Charakter zeigen. 
Verſchieden davon ift die Kindlichkelt, 
d. i. Beibehaltung der natürl, guten Eigen 
fchaften des unverborbnen Sinns ber Kinder. 
Kinds....,f. Kinbdes.... 
„KMindschaft, fo v. w. Einkindſchaft. 
 Kin-Dsijäo, im 17. Jahrh. Dairi in 
Japan, f. d. Geſch.) u. 
Kindtaufe, 2) f. u. Taufe; ©) beſ. 
der dabei ausgerichteie Schmaus. 
Kinduen;, Fluß, f. u. Irawaddi. 
Kindys (a. Geogr.), Stadt in Karien, 
mit Zempel ber Artemis Hindyn. 
Kinens, Iheffalier, des Demoſthenes 
Schüler; Feldherr des Pyrrhos, Königs v. 
Epiros, in deffen Namen er als Gefandter 
nah Rom ging, f. Rom (Gefch.) w. 
Mine Bällu, Gebirg, ſ. u. Borneo.. 
HKineschma, Kreis u. Stadt, fo v. 


w, Kinifchma. 

Kinötik (v. ar.), 3) Lehre von ber 
Bewegung; 2) Bewegungdtunft, daber: 
Minötische Künste, fo v. w. Mi⸗ 
miſche Künfte; f. Mimik, 

Mineton (fpr. Keint’n), Marktflecken 
am Yırow, ber engl. Graffhaft Hereford; 
Fabriken, Handel. 

Ming (engl.), König; geograph. Nas 
men, die fih mit K. anfangenw, 
fib weiteruntennidht finden, f. 
u. König, od. unter dem Hanptnamen. 

. Ming, Infel, f. u. Ban Diemensland o 

King (bin. Lit.), die heiligen Bücher der 


| Ehinefen, f. u. Ehinefifche Literatur „—, 11, ı=. 


Ming (Maß), f. u. Ehina (Geogr.) =. 

King and Quäön (ipr. > änd ihn), 
Canton, ſ. u, Virginien A) Kingänfu, 
Stadt, f. u. Kiang: Gi r. 

: Mingching, Stadt, f. u. Likeio +. 

MKingdäles (ipr. »dehls), engl. Wollen- 
zeug, dem Etamin ähnlich. 

Kingöln, Stadt, f. unt. Loango d). 
Kinggan, Gebirg, f. unt. Mandfhus 
rein Kara Geörge, &anton, f. unt. 
Birginien»A). Minghorn, Marttfl., ſ. 
unt. Fife, n 
. Mingia (K. R. Br.), Pflanzgengatt. 
aus nie 2 ber Simfenlitien, Melun- 
theae Rchndb. Art: K. australis, in Neu— 
holland. 

Kingki, Prov., f.u. Korean. King- 
kitäo, Stadt, f.cbd. Kingko, Reid, 
f. u. Borgu 2) b). 

Kings, 2) Grafſch. ber Drov. Reinfter 
(Irland); 324 AM., 145,000 Gio.; gebir⸗ 

ig (Sliebh⸗-⸗Bloom u. Bendubb), 
fruchtbar u. meraftig; bewäffert vom Shan= 
non, bem großen Kanal, Broena u. a.; gut 
angebaut; Bauptort Philipypetown 
(Kingstown), am Kanale, Handel; Bas 
nagher (Banaghan), Stadt am Shans 
non u. Ende des Kanals von Dublin, Lein⸗ 
weberei. 2) Eanton, f. Longisland 2) ; 3) 
f. Prince Edward c); 8) f. u, Neuss Schetts 


his 


Kingston 


land» 1): 5) Bat, f. ebb. )Y; &) —3 — ſ. 
u. Eud- Carolina s; 7) Rebenfluß des Mad 
8) des Ohio u. @) mehr, and. Flüffe. ( Wr.) 
Kingsbai, f. u. Grantsland, 
HKingsbench (fpr. = bentf&, engl. Kö= 
nigsbank), 1) das hohe Gericht zu London, - 
im Weftminfterpalaftz entfcheidet über bie 
die Krone betreffenden Sachen u. wichtige 
Griminalverbrehen; 2) ein aus mehr. Ge⸗ 
bäuden beftehendes öffentl. Gefängniß zu 


London (f. u. d,). dh — 
Kingsborou pr, = borre), Dis 
ſtrict, | u. Bandiemens Infel» a)bat 11 
Höfe, liegt um die Mündung bes Derwent. 
K-bridge (ſpr. «bridfh), Stadt, f. u. 
Devon 1), K-golf, f. unt. Ban Dies 
mensland. KM. Lynn, fo v. w. Lynn Re: 


9is. KH -mill, Infelgruppe, f. u. Muls 

grates. , J 
Kingsse, chineſ. Name für Peking. 
Kings- Täble - Land, Hochebene, 


f. u. Neu-Südwales a 
Kingston (fpr. =t'n), BD (RK. upon 
Hull), ſo v. w. Hulz 2) (K. upon Tha⸗ 
mes, gewöhnl. Klinton), Stadt der engl. 
Grafſch. Surry an der Themſe; Brüde von 
20 Bogen, Freifhule, Malzbandel; 4000 Ew. 
Hier 1643 Schlacht zwifchen dem Prinzen 
Rupredt von der Pfalz u. dem Grafen Ef: 
fer; Erftrer Sieger. 3) Stabt, u. 4) Nie— 
— u. Sierra-Leone; 5) Dorf, 
f. unt, ins 6) f. u. Samaicas; 7) 
Stadt, ſ. u. St. Bincents; 8) f. u. Eas 
nadas; ®) Drt, f. u. Maffuchufets»; 10) 
Hauptort, ſ. u. New-VYork 1; HH) Dit, f. 
u. Tenneſſee; 1%) and, Orte in den nords 
amerifan. Staaten Maryland, Neu = Hamps 
fhire, SEarolina, Vermont. (Wr.) 
Kingston (Elifabeth, Herzogin von, 
früher Miß Ehudleigh), Kodter des 
Obriften Thomas € nen: geb. 1720; 
—— der Prinzeſſin v. Wales, mit dem 
erzog v. Hamilton verſprochen, dann 1744 
mit Hervey, Sohn bed Grafen von Bris 
ftol vermählt, entzweite fi den Tag nad 
ber Hochzeit mit ihm, —— ihn u. lebte 
dann mit mehr. vornehmen Briten, u. a. 
mit Howe, in ie u. and. Höfen bes 
Eontinents. 1765 ward fie förmlid von 
ihrem erften Manne Hervey, jest Lord Bri— 
ftol, gefhieden u. heirathete nun den Her— 
og von K., lebte aber nicht glücklich mit 
ihm. Nach dem Tode beffelben 1770, ward 
fie durch deffen Eeftament in den Nießbrauch 
von deffen Vermögen gefegt, doch klagte fie 
deffen Neffe der Bigamie an, indem ihre 
erfte Scheidung ungültig Ku wire, Sie 
eilte nun aus Italien, wo fie Ichte, nad 
England, wo der Herzog v. Neweaſtle, Lord 
Mont Stuart u. Glover für fie bürgten. 
Das Oberhaus fprad aber doch das Schul= 
dig über fie, nr fie follte num mit einem 
glühenden Eifen in die Hand gebrannt wers 
den, doch eriftirte ein Geſetz, Das die Pair 
von biefer Strafe ausnahm. Hierdurch ent⸗ 
ging fie der Strafe, Sie lebte nun glänzend, 
von 
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von beim Vermögen ihres 2, Gemahls, zu 
Ealais u. Paris, u. ft. 1781. (Pr.) 

Kingstree (K-tri), Drt, f. unt. 
ECarolinae K-weston, f. u. Briftol, 
Kingtetschin, Dorf, f. u. Kiang=©i s. 

King-ti, binef. Kaifer: 1) 157—141 
v. Ehr., f China Gefch) ua; 2) reg. 258 
— 265 n. Chr. ; ſ. ebd. 17a; 3) reg. bis 557; 
f. ebd. wa; 4) reg. 1450 — 5735 ſ. ebd. sn. 

Kington, f. u. Jünnan j 

Kingtscheufu, Stadt, |. u. Hupe. 

King-tsung, — 827 Kaifer von 
China, 1. d. Geſch.) u. 

Kinguöle, Stadt, ſ. u. Loango d). 

Kingurbar, {0 dv. w. Konkowar. 

Kiing-wang, hinef. Kaifer: 1) &. 1, 
reg. 618612 v. Ehr., f. Ehina (Gei.) 1.5 
2) K. Il., reg. —519, f. ebd. 125 3) K. 
Il., reg. 519475, f. ebb. 

King William, Canton, f. u. Birs 
gr »A) K. Williams- Land, |. 

affinsbai Ränder c). 

Kin-hoä-fu, Stadt, f. u. Tſchekiang«. 
Kini-Bälu, — u. Borneo ». 

: Kinikögi (ind, ytb.), fo dv. w. Key⸗ 
eyi. 

Kinin (K-salze), fo v. w. Chinin. 

Kinischma, 1) Kr. des ruſſ. Gou— 
vern. Koſtroma, an der Wolga u. Kadiewka; 
2) Hauptſt. darin, an der Kineſchma u, 
Wolga; fertigt Papier, Leinwand u, Heilis 
genbilder ; 2500 Ew, 

Kinitz, Marktfl. im mähr, Kr, Olmütz; 
vw Ew. 

Kink, 3) ihwarjblaue Thonart, bei 
Mafferbauten anwendbar; 2) (Schiffew.), 
fo v. w. Kunke. 

Kinkäju, fo dv, w. Widelthier, 

Kinkardine, 1) Stabt ber fdott, 
Grafſch. Perth, am Frith of Forth, Schiffs- 
bau, Fiſchfang; 2600 Ew,; 2) fo v, w. 
Mearns; 3) f. u, Fordoun. 

Kinker (Sobann), geb, 1764 zu Nieu- 
wen» Amftel bei Amfterdam, fludirte zu 
Utrecht erft Medicin, dann Rechtswiſſen— 
ſchaft; Advocat in Haag, gegenwärtig pris 
vatifirend in Amfterdiiin, Schr. die Tra— 

öbien: Van Rots, Celia, Almansor en 
Zehra etc., bie didatt. Gedihte: De toe- 
komst, Het ware der schoonheid u. Het al- 
Jeven of de wereldziel, außerdem: Proeve 
eener nederduitschen prosodia, Allgemeene 
Spraakkonst u. a. m, Auch war 8, fehr 
thätig für die Verbreitung der Kantſchen 
Philofophie in Holland, überhaupt für deut⸗ 
ſche, bef. dramat. Literatur, fo überfegte 
er Schillers Jungfrau v. Orleans u, Maria 
Stuart ins Hollaͤndiſche. (Hm.) 

Kinkhörner (Buccineidea), bei Cuv, 
Ban, der Kammkiemenſchnecken; Schule ift 
fpiralgewunden, an der Mündung, nicht 
weit von dem Ende der Spindel, ein Ka⸗ 
nal für den Sipho; Gattu 45 Conus, 
Cypraea, Ovula, Terebellum, Voluta, Buc- 
einum, Cerithium, Murex, Strombus, 

Kinkhorn, fo v. w, Binten, 


41 
Kinkh K-sehnecke, Buc- 
— > So Möhren 3 (Kamm) 
nippen en bei 


fiemenfhneden (ber 
Dken) ; die Schale gewunden, [ ohne 
Falten; Mündung oval, Kan ‚ Inte 
gewunden. "Unfergattungen: "ad eir 
gentl. 8.5; Schale u. Mündung länglib » 
oval, ftatt des Kanals nur ein Ein 5 
der Nabel u. Schleier bit, Art: Wellen» 
born (gewelltes K,, B. undatum), mit 
arten Querftreifen w. edigen Winbungen. 
arbe ift grau, blau, braun, gelb; B. gla- 
ciale, boreale, laevissimum, das Bezoar⸗ 
horn u.a, Mehr. Arten kommen verfteinert 
vor. #5) Helmfhnede (Cassis Brug.), 
Schale eiförmig, Mündung fhmal, laͤnglich, 
eine Platte auf der Spindel; Kanal nah 
hinten links — Deckel gezähnelt. 
Einige haben Knoten auf dem Gewinde, 
ale: ächte Sturmhaube (O. cornuta), 
—— ſehr dick, unten flach, roth, 
oben gewölbt, unrein weiß, Knoten braun; 
eßbar; Bezoarhorn (C. glauca), grau, 
latt, innen gelblich, Lippe gezähnt; in Sſt⸗ 
ndien; Bettdede (C. Areola), eiförntig, 
glatt, — weiß, gelbwürfelig ur 
net, Mündung gezähnelt; felten, Andere 
haben Beine Knoten, als: glübender 
Dfen (C. ruta), Mündung *— 
in Oftindien zum Shmud verarbeitet. ’e) 
Bogenfhnede(Kofferfhnede, Nassa 
Lam.), Seite der Spinbel mit einer biden, 
fhwieligen, breiten Matte belegt, Mün⸗ 
dung mit einer tiefen Ausfhweifung, ohne 
Kanal. Art: das Aufferbörnden (N. 
arcularia Lam.), Windungen gefaltet u. 
mit Hödern befegt; findet fi im ind. Meer, 
dient zur Berzierung ber Bogen bei ben 
Wilden, u. a. 4’) Harfe (Harfen⸗ 
fhnede,Harpa Lam.), Schale mit Ringes 
sippen (die legte ift gefäumt), ohne Kanal 
u. Nabel; meift fhöne Schneden. Urt: 
gemeine 5. (Davibsharfe, H. vulgaris 
am., Buceinum H. L.), Rippen roth u. 
weiß, dazwiſchen in den Vertiefungen braune 
Fleden ; die Hleinern, oft noch ſchöner gezeich⸗ 
neten Darfen heißen Amoretthen; finden 
fih auch verfteinert. *> Ancillaria Lam., 
der Eburna ähnlich; doch fehlt der Mabel 
u, die Furchen am Gewinde, Art: A, ein- 
namomea u. a. 'e) Faßſchnecke (i,b.); 
"sy Elfenbeinfhnede (Eburna Lam.), 
Schale glatt, länglich, am Rande find Peine 
Furchen, Säule genabelt, Deffnung läng« 
lih, unten ausgefchnitten. Art: glatte 
€. (Böttbersbon rer, E. glahrata), glän- 
end wie Elfenbein, weiß od. gelblich, 8 3. 
ang; aus Weftindien. Kommt aud in eis 
nigen Arten foffil vor. ?g) Purpurs 
fhnede (Purpura Brug.), Schale eirumd, 
meift höderig, Säule plattgebrüdt, am ent- 
gegengefegten Ende ſchneidend, Deffuung 
den zur —** en Sa rg ſchie⸗ 
n Kanal; find getheilt in" an) Purpura 
Lam. , Deffnung ift unbew . Arten: 
perfiige P. (P. persien, Pr 
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sieum), Schale dick, braun, ſchwarz u. weiß 
eftreift u. befhnürtz; Rothmund (P. 
laemastoma), mit elliptifcher, gelber Mün: 
dung, Schale oval, etwas ftachelig; eßbar; 
Steinden (P. lapillus); Weitmund (P. 
atula), Mündung fehr weit; vorzügl, zur 
ereitung des Purpurs von den Römern 
benutzt; Zreppen=K. (Trochlea, Bucc. 
Scala), aſchgrau, Gürtel erhaben, glatt, 
aus dem Sübmeer; Stadelnuß (P. Hip- 
pocastanım), 2c.5 bb) Einhornfhnes 
@en (Monoceros Lam.), an der innern 
Bafis des rechten Randes ein Begelfürmiger 
Zahn, Mündung groß, ſchief ausgefhnits 
ten. Art: Einhorn (M. imbricatus, Purp. 
Monodon), von der magellan. Küfte, theuer; 
oe) Igelſchnecke (Ricinula, Ricinella 
Lam.), Zähne auf der Spindel u. der Lippe. 
Yrt: Maulbeere (R. horrida, Murex 
neritoideus), verkehrt eiförmig, di, voll 
brauner, Burzer Stacheln; aus Dftindien. 
Mehr. Arten, 3. 3. Lapillus, Marginata 
u. a,, finden fi verfteinert. "h) Nuadels 
ſchnecke (Schraubenfhnede, Terebra 
Lam.), Schale gethürmt, Spindel fehr ver= 
fängert u. fpigig. Art: gefleckte N. 
(Pfrieme, ge Kal Tiger— 
bein, T. maculata L.), Windungen glatt, 
mit braunrotbhen, edigen Flecken auf weißem 
Grunde. Gürtelfhnede (T. vittata), 
thurmförmig, blaßrotb, mit einem Gürtel 
u. vertieften, örnigen Streifen; aus Afrika. 
Kleines Zigerbein (T. subulata), aus Oftin= 
bien, VYHMohrfhnede(Belmfhnede, 
Knotenhorn, Cassidaria Lam., Morio 
Montf.), der Kanal ift wenig gefrümmt, 
ähneln der Gatt. Cassis. Art: Inotige 
M.(C. echinophora), 4 3. gi, geftreift, 
blaßroth (braungelb), mehr. Reihen Höder; 
im adriat. Meere, gibt fhönen Purpurfaft, 
) Mufchelpatelle (Concholepas Z.), 
Mündung fehr groß, Gewinde fehr Mein, 
ber —*2* bat jederſeits einen kleinen 
Bahn, Art: E. peruviana (Patella, Le- 
pas), braun, Rängsrippen Pnotig, an den 
Küften Perus, theuer (20 — 30 Bulden). 
2) fo v. w. Tritonshorn. Wr.) 

Minkina, Pflanze, fo v. w. Cinchona. 

Kinkueischin, {. u. Siteios. Kin- 
icy, Fluß, f. u. Eapland s. 

-Lui, Berg, f. u. Canton r. 

MKin-Mei, 539571 Kaifer v. Japan, 
f. d. (Geſch.) 8. 

Minn (Mentum), 1) am Menſchenge⸗ 
ſicht der untere Theil, von der Unterlippe 
abwärts, gebildet von dem mittlern Theil 
des Unterkiefers, dem darüber ſich ſpannen⸗ 
ben Hautüberzug (KM - haut) u. dazwi⸗ 
{hen einigen untern Gefihtsmusteln, na 
mentlih dem Rieberzieher der Unterlippe, 
ben Hebemustel u. dem Quermuskel bes 
K:b. Dadurch kann felbft das K., fo weit 
es häutig ift, bewegt werden; im Ganzen 
aber nimmt es an den Bewegungen bes Uns 
terkiofers Theil. Das K. ift Eigenthüms 
lichkeit ber Menſchenbildung; nur der Affe 
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Kinnlade 


bat noch ein K. Für bie Phyſiognomie tft 
das K., fofern es mehr ob. minder ſich vers 
fhmälernd, die ovale Form bes — * 
unterwärts ſchließt, von Bedeutung. Man 
unterſcheidet beſ. breites u. fpigigesK. 
Mie die Badengrübdhen verleiht auch das 
HK. behen in ber Haut unter ber 
Unterlippe jugendl. Gefihtern unter bem 
Spiel der Gefihtsmusteln, einen eignen 
Liebreiz. Bei Männern ift die Ks baut 
Hauptk ber Barthaare. Bgl. Doppelkinn. 
2) Derfelbe Theil bei Thieren, namentlich 
bei Pferden; 3) die äußerfte hervorſtehende 
Ede unterhalb der hängenden Platte an eis 
nem Hauptgefims, an welder das Regen 
waffer abtropft. (Pi.) 

— 
Vorgebirg, ſ. u. Fraſerburgh u. Aberdeen. 

Kinnamos (Joh.), kaiſerl. Gramma⸗ 
tikos, um 1160 n. Chr., früher Soldat u. 
begleitete den Kaifer Emmanuel I. auf feis 
nen Zügen; fchr.: Die Byzantin, Gelb. 
1118— 1176, als Fortfegung der der Anna 
Komnena ; berausgeg. von Tollius, Utr, 
1652, 4.; von du Fresne, Par. 1670, Fol. 

Kinnareth (a. Geogr.), fo v. w. Ges 
nezareth, 

Hinnbacken, 1) fo v. w. Kiefer; 
2) bei. der Unterkiefer; 8) bei Pferden 
die Seitentheile des Kinns, f. Ganaſchen; 
4) f. u. Infecten ». 

Kinnbackenarterien (Anat.), f. 
u, Kopfarterieny,s,n2c. MH-backen- 
höhle, fo v. w. Oberkieferhöhle, f. u. 
Geſichtsknochen «. 

Hinnbackenkrampf (K-ba- 
cekenzwang), ſ. u. Starrtrampf a). 

Kinnbackenmuskeln, f. Kaus 
muskeln. K-nerven, fo dv. w. Kiefer⸗ 
nerven, f. u. Gehirnnerven ze, »ı. 

Kinnegad, Dorf, f. u. Weſtmeath. 
MKinnekulle, Berg, f. u. Skara. 

Kinnereth (a, Geogr,.), im A. T. fo 
v. w. Genezareth. i 

Minnewald, Boigtei im ſchwed. Lin 
Kronoberg, darin Schloß K.; Afagärb, 
angebl. Odins Begräbnif; Bergquara, 
großes Landgut. 

Minnewiken, Bufen, f. u. Bener. 

HKinnkette, Fleine eiferne Kette, bie 
ben Zaum unter dem en 
si weber zu Purz das Maul Memmen, 
nod zu lang bie Stangen nad der Bruft 
iehn. Die Glieder müffen groß u. glatt u. 
b mit einander verbunden fein, baß fie fi 
eicht bewegen, ohne einzuſchneiden. Man 
bat mehrere Arten K., wie bie einfade 
Panzerkette, die boppelte Panzers 
fette, bie Erbs-K. Lehtre find aber aus 
bem Gebraude gefommen u, nur die Pan 
zerketten u. bef. bie boppelte Panzerkette 
ewöhnlid. Die K. wird in die, an bem 

aume befindlihden M-haken od. K- 
kettenhaken eingehängt. (Feh.) 

Kinnkrätze, fo v. w. Dientagra. 

HKinnlade (Anat.), 2) ſo v. w. Aufn 


Kinnladenarterie bis Kinsky 


f. Ober» u. Unterkiefer; 2) f. u. Freßwerk⸗ 
uge ber Infecten. K-Iadenarterie, 
o v. w. Arteria maxillaris, f. u, Arteria. 

Minnloch, f. u. Geſichtsknochen ss. 
K-muskeln, ſ. u. Kopfmusteln as, 2, 2 
u. Halsmuskeln »_.. 

Kinnor (bebr. Ant.), Harfe od. Either, 
nad Hieronymos von Form eines Dreiecks, 
niit 24 Saiten, nad Joſephos mit 10 Sai⸗ 
ten, bie mit einem Stäbchen gerührt wurs 
ben; früher, bef. bei Feſten, fpielte man es 
mit den Fingern. 

Kinnschlundmuskel, ſ. u. 
Schlundtopfmusteln. K-zungen, K- 
zungenbeinmuskel, f. u. Zungen 
u. Zungenbeinmusteln, 

Kino (K-gummi, Gummi Kino), 
iſchwarzrothe Gummiart, officinell,a)afris 
Bun. K., der aus ber Rinde von Drepanocar- 
pussenegalensis nad Guibourt ausfließenbde, 
an der Sonne erbärtete Saft; als abftringi= 
rendes, blutftillendes Mittel officinell, fels 
ten echt u. unverfälſcht. ?») Oſtind. K., 
dem Bor. fehr ähnli, von einem noch uns 
bekannten oftind. Baume (nah Guibourt 
von Nauclea Gamber, was jedoch zu bezweis 
feln ift), kommt in Kiften von 1—2 Etr,, 
an deren Dedel inwendig der Name John 
brown fteht, in ben Hañdel. e) KR. aus 
&Eolumbien, kommt in 2—3 Pfd. ſchwe⸗ 
ren Kuchen vor, an denen man ben Abdrud 
von Palmens od. Scilfblättern bemerkt. 
d) Dunkelbraunes K., in Bubifhe, 15 
— 18 Linien dicke ud: formt, ohne äußre 
Eindrüde, Beider es ift unbes 
Bannt, *!e) —— ———————— K. 
ſchmeckt Herb u, bitterlich, färbt den Speichel 

chwach bräunlid. Mutterpflanze unbekannt. 
gl. Eucalyptus resinifera. * Sf) K. aus 
Jamaika (ameritan, ob. occidental.) 
K., aus der Rinde von Coccolola uvifera 
ausfließend od. durch Auskochen gewonnen, 
Paftanienbraun; enthält nah Vauquelin in 
100,13 Gerbftoff u. eigentyüml, Ertractivs 
off, 24 Schleim, 1 rothen Faferftoff; löft 
ch viel reichlicher in Alkohol als in Waffer; 
kommt bisweilen ftatt des Achten St, im 
Handel vor, (Su. 

Kinogerbstoff, f. u. Gerbeftoff 

Minostörnon, Schildkröte, f. Ter- 
rapene. 

inotinetur, ſ. Tinctura Kino. 

Kin Reg (japan.), fo v. w. Dairi, 

Kinross, 1) Grafſch. in SSchottland; 
3, AM., 9100 Ew.; in ber Dlitte eben, 
in D. etwas a hat Beine Flüffe u. 
den See Leven (Koch⸗Leven, 5MI. Umfang); 
bringt Getreide, Kartoffeln, Flachs, Fifche, 
Vieh (Schafe, Schweine, Rinder) ; die In— 
duftrie fertigt Leinwand u. Baumwollen⸗ 
waaren; 2) Hauptft. darin, unweit bes Loch 
Levenz; 2600 Ew. In ber Nähe bie Billa 
HK-house, im See Leven, Infel mit dem 
Thurm, worin vlaria Stuart gefangen faß; 
feit 1209 ben Douglas gehörig. (Ir.) 

Hinsa, biftändiger Agent des Grofs 


v43 


vegiers, Art von Eontrofenr, ohne den fein 

Befehl ausgefertigt werben kann. — 

- Kinsäle Cr. Kinſehl), Stadt am 

Bandon u. der Bai K., in der irifhen Brafs 

fhaft Cork; Hafen, Schiffswerfte, Fort 
Garlefefort), Handel mit Getreide u, 
ifben; 15,000 Ew. 

ur u, Neu⸗K.), Dörs 
fer im böhm, Kr, Elnbogen; königl, Schloß, 
Blasfabrit, Spiegelſchleifmaſchinen. 

= pr det mi (30h. Heinr, v. K.), geb. 
1735 zu Doesburg in bolländifh Geldern, 
diente Holland feit dem 14. Jahr, ftieg ſchnell 
bis zum Biceadbmiral, nahm 17967, während 
bes Türkenkriegs, ruff. Dienfte u. ſchlug 
eine tür, Flotte im ſchwarzen Meer. 1776 
Behrte er nad Holland zuruͤck a, ſchloß den 
Frieden mit Marocco, fhlug mit Bouts 
mann 1781 in ber Seeſchlaat von Doggers⸗ 
bank bie Engländer unter Parker; befehligte 
1792 gegen bie Franzoſen, trat aber, als 
biefe Holland 1795 befegten u, eine Regie⸗ 
rungsveränderung eintrat, zurüd u. ſchlug 
alle dringenden Auffordrungen feines Freun⸗ 
bes Schimmelpennin? u. der folgenden Regie» 
rungen (Ludwig Buonaparte ernannte ihn 
um Grafen u. Kammerberrn, Napoleon 

810 zum Senutor) in ihre pen? m treten, 
aus. Er ft. 1820; ſchr. viel uber Seewefen, 
Seekrieg u. Seeartillerie ; lieferte auch eine 
Karte ven der Krim, in 4 Blättern. (Pr.) 

Hinschen (Pflaumen «, Stengelpflans 

en), 114. Zunft der 8, Kl. (Stengler) in 

Lens Pflanzenfpftem; Bäume u. Sträus 
der heißer Klimate, mit mehrfächrigen, 
beim Reifen durch Verkümmerung meiſt eins 
füchrig werdenden Früchten, mit einem häu⸗ 
genden Samen am Mittelfäulben u. Eis 
weiß; —— unten verwachſenen 
Blumenblättern. Sie — ) in Dias 
einen, lorbeerartige Baͤume u. träudher, 
mit zerftreuten Blättern ohne Nebenblätter, 
Bleinen achfelftändigen, meift zwitterlichen, 
bisweilen Shäufigen Blüthen ; Anfangs klei⸗ 
nem, kaum gezaͤhntem, ſpaͤter beerenartig bie 
trodne Pflaume loder umgebendem Kelch; 
untrer, 4— Gtheiliger od. blättriger Blume, 
ng od. doppelt fo viel, auch beutels 

fen Staubfäden, 8 — 4ipaltigem Griffel. 
’p) Etyracinen, mit abwechfelnden ges 
zähnten Blättern, ohne Nebenblätter; Blus 
me zwitterlich, halb unten, Sblätterig in bem 
Stheiligen Kelch z 10 u. mehr verwachfente 
Etaubfüden : Pflaume 4 — Sfächrig, urs 
er mit 2 aufrehten Samen in jebem 

ab, fpäter nur mit je einem; Keim im Ei⸗ 
weiß; Würzelchen nad dem Nabel. (Su.) 

Hinschhissar, ®ebirgepaß, f. unt, 
Adana 2). 

Kinaky, alte grafl. Familie in Böh⸗ 
men, erbielt feit Anfang bes 17. Jahrh. das 
Dberfterbhofmeifteramt im Königr. Böh⸗ 
men; 1) Wilhelm (ft. 1634), wurde Reiches 
graf u. 2) Graf Wenzel Norbert Dca 
tavian (ft, 1719) ift Stammvater ber bei⸗ 
ben jegt blühenden Linien, A) Die ri 
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liche Linie zu Ehlumes u. Tettau, bie 
das Hofmeifteramt u, das Majorat befigt, 
gegründet von —*22 altrem Sohn 
des Wor.; MB) die fürftliche Linie, ge⸗ 
gründet von 4) Philipp Joſeph, jünges 
rem Bruder bed Bor; 8) Stephan Wils 
elm (ft. 1749), warb 1747 in ben Reiche 
ürftenftand erhoben, welche Würbe nad 
bem Tode feines Sohnes 6) Franz Jo— 
fepb (ft, 1752), auf ben gräfl. u. zwar auf 
7) Franz Ulrich, Sohn des Grafen Phi: 
liep übergings ft. 1812; fein Sohn 8) Rus 
bolfBonaventura, geb, 1802, k. k. Käms 
merer, Geheimrath u. Prafident der Landes 
regierung im Er — Deſtreich unter 
der Ens, folgte ihm 1812, ward großjährig 
erklärt 1823, vermäbhlte ſich 1825 mit Wil: 
ze Elifabeth Gräfin Eolloredos 
annsfeld; ft: 1836. @) Ferdinand Bor 
navdentura, Sohn bes Vor., geb. 1854, 
folgte feinem Bater 1886 unt, ber Vormund⸗ 
haft feiner Mutter } ieiger Stammbalter. 
20) (Eranz Iofepb Graf v. K.), geb. 
1739 zu Prag, ſtudirte die Rechte u. warb 
Baif. Rath bes böhm. Fin eng te 
trat aber 1359 als Freiwilliger in Militär- 
dienfte, ftieg fchnell, fo baß er 1768 Oberſt 
u. Regimentscommandeur, 1772 General u. 
1778 Director der Militärakademie zu Wie⸗ 
nerifh=Neuftadt, 1785 aber Feldmarſchall⸗ 
lieutenant wurde, K. begleitete nun den 
nachmal. Kaifer Franz II. 1788 im Türken» 
Priege. Im franz. Revolutionstriege führte 
er 1998 ein in Böhmen gefammeltes Corps 
der Hauptarmee unter bem Prinzen v. Kos 
burg zu, u. zeichnete ſich 1793 — 1795 oft 
aus und wurde besbalb Keldzeugincifter. 
1996 wurde er Affiftent des Feldmarſchalls 
Bender beim Generalceommando in Böhr 
men, that dort viel zur Errichtung ber 
böhm. Landmiliz, aing 1797 wieder nad 
MWienerifch » Neuftadt zurüd, u. ft. 1805. 
Man fegre ihm 1829 ein Denkmal im Gars 
ten der Mititäratadenrie zu Wienerifh-Neus 
ftadt. Schr. Mehreres uber Militärwiffens 
ſchaften, gefammelte Schriften, Wien 1786 
— 1788, n, Aufl. ebd, 1806 — 1825, 6 
Bir. (Lb., Md.u. Hel.) 
Kinsü, chineſ. Pflanze, aus der Flachs, 
feines Garn u. Leinwand bereitet wird, bie 
man bef. im Lande zu Sommerhemden be⸗ 
nun u. die den Körper fehr fühl hält u. zu 
Heilung von Hautkrankheiten dienlich ift. 
HKintjasäme, fo v. w. Dairi, f. u. 
Japan ( rt.) me 
HKintonfu, Stadt, f. unt. Jünnan 
Mintschelbeere, Prunus Padus. 
Kintschin, Stadt, fov. w, Kingdin, 
f. u. Likeio (Geogr.) » c). 
—1127 Kaifer von 
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Kinyangfä, Stadt, ſ.u. Kanſu. Ki- 
nyenfa, Stadt, f. u. Auanfi ». 

in „ Sohn bes Syrers Sanbas 

Pos u, ber Pharnake, ber aus Syrien nad) 

Kilitien Bam, Kalenderis erbaute, die Phar⸗ 


Kinsu bis 


Ki “ 


nake, des Megeffaros Tochter, heiratete u. 
von ihr Water des K. ward. K. ward Kö⸗ 
nig ber Syrier, wanderte aber nah Ky⸗ 
ros, gründete Paphos, baute bafelbft den 
el der Aphrodite, deren Dienft er eins 
führte, daher feine Nachkommen (Kiny- 
rädä) das Priefteramt biefer Göttin auf 
Kypros hatten. K. ehelihte nun Metbars 
me, Tochter bes kypr. Königs Pygmalion, 
u. zeugte bie Söhne Oxyporos u. Abos 
nis u. bie Töchter Orfebike, Laogore u. 
Bräfia. Legtre reisten ber Aphrodite Zorn, 
die nun zur Rache ihre Sinnlichkeit dermaßen 
aufreizte, daß fie fih ben Fremden Preis 
—— Sie ſtarben in Aegypten od. wur⸗ 
en in bie Stufen des Tempels der Here vers 
wandelt. Nach einer andern Sage erzeugte 
RK, mit — — et feiner Toch⸗ 
ter von Kendhreis, den Adonis, indem 
Aphrodite die Kenchreis wegen eines Frevels 
gegen fie alfo ſtrafte. Noch erzählt man 
von ihm, daß er ben Griechen vor Troja 
Lebensmiittel veriproden, fein Wort aber 
nicht gehalten habe, weshalb ihm Agamem⸗ 
non flucht. Auch nennt man ihn Erfins 
der von Ziegel, Hammer, Zange, 2. u. 
Ambos. (R. Z.) 
Kinytnkööro, Stadt, f. u. Dſchal⸗ 


Ion. 

Kinzig, 1) Fluß im Großherzogthum 
Baden, entfyr. bei Alpirebad im Schwarz⸗ 
walde aus einem See, nimmt links die Schilt= 
ab, Gutach, Schutter, rechts die Wolfach 
auf; fällt bei Kehl in den Rhein. Bon ihm 
batte früher der Hinzigkreis in Baden 
ben Namen. Er grenzte an den Rhein u. 
N hatte B — Offen⸗ 
burg (485 QM., 170, .), u. bildet jegt 
Theile des Ober- u, Mittelrheinkreifes; 2) 
Fluß im Kurfürftenth. Heffen, entfpringt 
beim Dorfe Herol; am Wegelsgehisn. fällt 
bei Hanau in ben Main. (Wr.) 

Kinzing, Dorf im Landgericht Bils- 

ofen, des bair. Kr. Riederbaiern; bas alte 
stra Quintanorum. 

Kiöbenhävn (bän.), fo dv. w. Kovens 
bagen. 7 — Stadt, f. u. Kopenhagen ıs 
Kiölen, Gebirg, fo v. w. Kjölen. Miö- 
ping (ſchwed.), jo v. w. Köping. 

Kiofeuhien, &tabt, fo v. w. Kius 
feubien, f. u. Schantong. ü 

Kion (gr.), 4) Säule; ®) fäulenförs 
mige Shrik, wo bie Budftaben einzeln 
unter einander gefegt wurden. Die Art zu 
{reiben beißt Kionäden. = 

Kionitä (Kirchgeſch.), fo v. w. Stylitä. 

Mionorrhaphie (bp. gr., Ebir.), 
Zaͤpfchennaht, f. u. Gaumennaht. 

ontsch&üfu, Stadt, f. u. Hainan. 

HKios (a. Geogr.), Stabt am Fluß K. 
in Bithynlen; wichtiger Stapelplag an den 
Bufen 8. (Kiönischer Büsen) ber 
Propontis. K. wurde von bem Argonau⸗ 
ten Hios nad feiner Rückkehr an der Stelle, 
wo fein Freund Herafles den Hylas - 

Os 


Kiosk Lis Kirberg 


Toren hatte, n. And. von Philipp III. ges 
rünbet u. von Prufias (daher auch Prus 
ias) wieber | ebaut; j. Dorf Dſchemlock. 

Kilösk (für 5 2) Bartenzelt auf Säus 

Ien, in die Runde od. das Gevierte geftellt; 

23) gleihe Anlage in Luftgärten; 3) ähnl. 

Bau, gewöhnlid auf Säulen ruhend, nad 

vorn offen, od. nur mit goldnem od. and. 

Gitterwerk gefchloffen u. an ein Hauptge⸗ 

biude angerüdt. Ein folder, leicht, hoͤl⸗ 
ern, findet fih oft am obern Ende ber 

—— eines oriental. Palaſtes; er 

ſteht erkerartig vor dem übrigen Gebäude 

hervor, u, ift, dba er von 8 Seiten Fenſter, 
bat, luftiger als dies. 4) Gartenhaus in 
türk. Geſchmack. (Pr.u. Sch.) 

Kiöüum.Döje, Klofter, f. u. Amma⸗ 
rapıra. Mioümsik (K.⸗Zeik), f. u. 


Pegus. 
Kiow, Stadt, fo v. w. Kiew. 
Kip, 3inngewigt in vialakta — 18, 


Kilogr., getheilt in 15 Beburs A 2 Stams 
pangs. 
Kiper u. Zuſammenſetzungen fo v. w. 
r 


Köper. 

—— (Kipfel), in SDeutſchland ein 
längliches, an beiden Enden fpigig abge— 
Pipptes Brod, meift von Roggenmebhl, 

Kipfenberg, 1) Landger. im baier, 
Kr. Niederfranten, fonft dem Herzog von 
Leuchtenderg gehörig; 3 QM., 7100 Ew.; 
2) Hauptort darin, Marktfl. mit Berg— 
fhloß, 750 Ew. 

KMippeisen, fo v. w. Badeifen 1). 

Kippenheim, Marktfl. im Ante Ets 
tenbeim, des baten, Oberrheinkr.; an ber 
Bergſtraße, Eimultanfirhe, Synagoge, 
Shft= u. Weinbau; 2000 Ew, 

Kipper u. Wipper, Verfälſcher 
des guten Geldes dur — u. Be⸗ 
ſchneiden der beſſern Muͤnzſorten. Der Aus⸗ 
druck kommt wahrſcheinl. von dem oberſäch— 
ſiſchen kippen, abſchneiden, u. von wips 
pen, ſo v. w. wãgen. Das Ken u. Wen fand 
ſcon in ben älteften Zeiten Statt; am ärgs 
ften war es im 80jähr. Krieg, wo die Fürſten 
jelbft beim Mangel an edein Metallen den 
Merth der vorhandnen Münzen gewaltfam 
fteigerten, indem fie baffelbe den Soldaten 
höher anrechneten, wie der Markgraf Jos 
bann von Brandenburg = Sägerndorf ben 
Gulden von 16 Br. auf 0 Gr. Die Soldas 
ten zwangen nun ben Bürger u. Bauer, ben 
Gulden auch fo hoch zu nehmen, u. dies 
benugten Wechsler, indem fie Münzen, mit 
unedlen Metallen verfegt, mit dem alten 
Gepräge Hagen ließen u. fo ausgaben, 
Natürlib ſank das auf biefe Weife vers 
fälfhte Geld, u. das übrig bleibende gute 
flieg ungeheuer im Werth. 1621 zahlte man 
Thon für einen alten Thaler ächter Reichs— 
währung T— 8 Thlr,, 1623 felbft 16 — 20 


Thlr. ieſe Zeit der gone Münzvers 
wirr von 1621— 1623 nannte man dus 
ber auch bie Kippe u. Wippe, Mehr. 
Kreistage gaben ernſtliche Berorbnungen 


dagegen, u, bef. fteuerten die Kurfürften 
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von Sachſen u. von Brandenburg auf dem 
oberfähf, Kreistage dem Uebel, indem fie 
viel Geld nad alter guter Währung ſchla⸗ 
gen ließen, die Mleinern neuen Münzen 
gänzlich verſchlugen, die größern auf ihren 
wahren Werth festen u. die Anfertigun 
von neuem falfben Gelde criminell beftrafs 
ten. So nahm dad K-n u, Wen ab, gan 
ward demfelben aber erft dur ben At 
eingeführten feſten Münzfuß in Deutid- 
land gefteuert. Kippergeld (Kipfer- 
eld), leichte, ausgeſchiedne n.-verfälfchte 
Srünzferten, + (Pr.) 
Kippis (Andrew), geb. zu Notting« 
ham 15; ft. als —— einer Diffenterss 
emeinde in Londen 1795; gab heraus die 
iographia Britannica, Lond. 1778 — N, 
5 Bde.j fchr.: The life of Cap. James Cook; 
ebd. 1788, 4, a Hamb. 1789, 2 Thle. 
Kippregel, Lineal von Meffing, mit 
einem —W Träger in deſſen Mitte, 
an deſſen oberem Ende ſich ein halber Grad⸗ 
bogen vertical bewegen läßt. Mit dieſem 
pe ein — —— od. auch wohl ein 
ernrohr in Verbindungz ſo daß man mit 
dem Inſtrumente den Erböhungswinkel ges 
ebner Punkte über den Horizont zu meſ⸗ 
en vermag. Die K. wird durch das Diop⸗ 
terlineal mit dem Schicher erfegt. (Pr) 
Kippung, bie ausgezahnte Geftalt, bie 
man einem Knie auf der Seite gibt, mit 
ber ed genau auf den innern Planfen aufs 
figen ſoll. 
Kiprovacz, f. u, Nitopoli. 
Kipsak, Doll, fo v. w, Kiptfhaß, 
Kipse, glatte Kopfbedeckung von meiſt 
dunfler Farbe, zu Anfang bes 17. Jahrh,, 
bef. von den Geiftlichen bei amtlichen Ber: 
rihtungen getragen, 
Miptschak, Bolt, f. u. Zurteftan a, 
HKipummnäkf (finn,, fo v. w. Qualbüs 
gel), Ort in Finland, am Kemi, mit flar 
chem, ausgehöhltem Stein u. mehr., rund 
umber ftehenden, fteinernen Altären auf der 
Spige. In biefe gene follten, nad fin» 
nifher Sage, die Schmerzen u. Qualen vers 
wiefen werden. Nod jet wagt es Beiner 
von den Umwohnern ben Hügel zu erfteigen, 
weil Keiner gefund zurüdgefommen fein foll, 
Kiraly, St., Marttfl., f. u. Baranya 
b). K. Döeroez, Marktfl., ſ. u. Szath⸗ 
mar. HK, Meer (Kralowos Hola, 
Königsberg), Spige der Karpathen, an 
ber he der ungar. Gefpannih. Zips, 
kiptau u. Gömdr, 498 F. hoch, mit Quellen 
ber Gran, ſchwarzen Waag, Böllnig ec. Der 
König von Ungarn reitet nach der Krönung 
hierher, um mit dena Schwerte St. Ste= 
phans 4 Hiebe nad) den verfchiednen Him⸗ 
melögegenden zu thun. (Wr.) 
Kirat, ägypt. Gewicht, fo v. w, Karat. 
Miratardschuaija (ind. Lit), ſ. u. 


Artihunen u, Bharami, 

— arktfl. im naſſauſchen Anıt 
Limburz; 1 w. In ber Nähe Burg 
Schwalbad. 

Kir- 
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Kirby, Krebs, fo v. w. Stielauge. 
Mirby, Martifl., fo v. w. Kirby. 
Mirch-Agädsch, Stadt, ſ. u. Sza⸗ 


an. 
Kirchberg, 1) (8. am Walde), 
Marktfl. im öftr. Kr. ob dem Manharts⸗ 
berge; Schloß u, Leinwandweberei, 700 Ew. 
2) Marktfl. an der Bielach, im Kr. ob bem 
Wiener Wald; Schloß u. Eifenwerke. 3) 
Marktfl. im äftr. Kr. unter dem Wiener 
Bald, am Wechſel, zen em. WBaaren, 
1200 Ew. 4) Stadt im Kr. Simmern, des 
preuß. Rgobzk. Koblenz, auf dem Hundes 
rüd; 1400 Ew. 3) Kirche, f. u. Volkach. 
@) Standesherrfhuft bes Fürften v. Ho⸗ 
benlobhe = Kirchberg; im Dberamte Geras 
bronn, bes württemb. Jartkreifes; 2+ IMM., 
9000 Ew. 7) Stadt an der Jart, Refidenz; 
Schloß mit Kunſt⸗ u. Altertyümerfammlung, 
—— Srücke, 180 Ew. 8) Pfarrdorf im 
te a bes württemb, Reckarkr.; 
1500 Ew. ©) Stadt u. Sig des Anıts Wies 
fenburg, im koͤn. ser Kr. Zwickau; Tuch⸗ 
weberei, & gen öppler, 8850 Ew. 10) 
altes Schloß bei Jena, f. b. u. au) Buch, 


[3 L 3 & * ® 
: ——* ſ. u. Birtöfdanebir- 
nen. 


birn, 

gg —— * 
rathsbezirke Breu er gro eſſ. 
Prov. Starkenburg, 1000 Ew, r 

Kirchdorf, 1) Marktfl. im öftreidh. 
Zraunßreis, an der Krems; Senfenfabrit, 
1000 Zw. 2) (K-drauf), Martıfl., f. 
u. Sechszehnſtädte. 3) Markıfl., f. u. 
—— 4 —— im —* —— der 

annöv. Graffhaft Hoyaz Geſundbrunnen, 
580 Ew, 

Kirche (don ungewiffer Abftanımung, 
gewöhnlih [aber ohne Wahrſcheinlichkeit] 
von: füren, d. i. wählen, od. tom gried. 
19 xzuorexör, d. I. Baus des Herrn, abgeleis 
tet), !2) ein der hriftl. Bottesverehrung ges 
weibtes Gebäude. * A) Der Geundriß der 
K. war fonft faft immer u. noch jegt bei den 
Katholi ſehr häufig ein lat. od. griech. 
Kreuz (daher Kreuz-K.), doch macht man 
aud den Grundriß nad einem gleicdhfeitigen 
od. läãnglichen Viered (dabei verhält fidy die 
zingt zur Breite wie 2:1, od. 5: 3, od, 
3:2), aud bat man ganz runde, länglid 
runbe, vieledige u. amphitheatral. K⸗n. ?B) 
Die Hanpttheile einer X. find: a) Halle, 

Bors [Leidens] 2. unächſt bes 
—— wo in den kathol. Ken der 
ihkeſſel ſteht u. fruͤher die Nichtchriſten, 
Proselyten u. ſtreng Büßenden bleiben muß⸗ 
ten; dann bo) das Schiff, der innre größre 
Raum, bei größernKsn durch Säulengänge 
od. Arkaden in mehr. Abtheilungen getheilt, 
wovon bie mittlere bad Hauptſchiff, die das 
neben befinbliben Nebenſchiffe od. Ab⸗ 
eiten heißen; e) bas Ehor, gewöhnt. nach 

‚ um einige Stufen erhöht, in der 

itte mit bem Altar, an den Seiten mit 
ber Sakriſtei u, ben Beichtftühlen; an 
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ber Grenze des Schiffe das Pult zum 
Borlefen. Bei vieredigen Ken ift das 
Chor bisweilen in einem Balbzirkel anges 
baut. +) Das Muſik⸗- od, Drgeldor 
ewöhnl. dem hohen Chor gegenüber. *e) 
n dem Schiffe ber K. find mehr. Reihen 


tüble (-nstühle) für das am: 
melte Bolt, in ben proteftant. Ken gewöhns 
lich nur für das weibl. Geſchlecht, dagegen 


für das männliche die fehr häufigen Ein⸗ 
portirdhen, lange Gänge mit Bruftlchnen 
an den Seiten bes Schiffes, u. mit Stühlen 
verfeben; in größern Ken find 2 — 3 über 
einander. Sie ſchaden aber bem reinen Styl 
ber Ksn. Außer biefen Stühlen find im 
Schiffe u. in der Höhe der Empor= Ken oft 
nch die, die Einheit bes Baues ebenfalls ftös 
renden Kapellen, verfchloßne Räume für 
bie Zuhörer von vornehmerem Stande, bis⸗ 
weilen aud an die Außenwand angebracht 
u, durch Fenfter mit dem Innern der K. 
vereinigt, In den Pathol. K=n find in den 
Abfeiten des Schiffs oft herrlich verzierte 
Kapellen zu Aufbewahrung ber Res 
liquien, od. mit NRebenaltären, bie bef. 
eiligen gewidmet find. Außerdem bei grös 
Ken befondre Tauflapellen od. 
font ein Zaufftein in der Räͤhe des Altars. 
Gewöhnlih ift auch im Schiff der K. die 
Kanzeld(f.d.) an einem Pfeiler angebradht 
od. auf einem Unterbau ftebend; in mans 
hen Ken ift fie aber auch über dem Xltar, 
20) Die innere Verzierung durb Bild = 
werke ıc. ift in den kath. Ken praͤchtiger, 
in ben lutherifchen einfacher, ganz einfach in 
den reformirten. Die Verzierung wird bes 
wirft durch Säulengänge, Pilafter u. 
Gebälke mit Gliedern, burh Nifhenmit 
Bildern u. Statuen aus ber heil. Ge⸗ 
ſchichte, fo wie burh Reliefs an der Dede, 
die häufig in Felder getheilt wird, *@ine 
berrlide Verzierung find bei Kreuzkirchen 
bie Kuppeln, deren bisweilen 2u.3 über 
einander gefegt find. Auch bei Heinern K-n 
find die gewölbten od. doch mit einer Hohls 
kehle verfehenen Deden ben platten vor⸗ 
zuziehen, ba fie dem Auge gefälliger find 
u. die Stimme bed Prebigers, fo wie bie 
Töne der Muſik nicht abftumpfen. D) Die 
Außenfeite einer K. muß einfach verziert 
fein. Bor den Haupteingängen bringt man 
gern eine Halle an (f. ob, J Die Seiten⸗ 
wände können mit Pilaftern, Nifhen u. 
Statuen verziert fein, die einfachſte Bers 
zierung find bie hohen in goth. Bogen ſte⸗ 
benden Fenfter, die in ben alten Kan von. 
emaltem Glas waren. "Die Dachung 
ängt von ber Geftalt der K. ab, Bei 
Kreuzkirchen ift das fchönfte Dach die Kup⸗ 
pel, wo dann bie 4 Schenkel mit Beinen 
Kuppeln od. ganz flaben Dächern bededt 
werden. '!* Eine nicht weſentliche, we 
faft allgemeine äußre Verzierung der K=n 
find bie Kirchthürme. Bal. Thurm. 
ud V) Die Ken haben nach ihrer Größe, Bes 
beutung, Zweck u. Standort verſchiedne Bes 
zeuts 
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nennungen, fo Kathebrals, Doms, 
Stiftes, Shloßs, Mutter, Nebensu, 
FilialsKenıc, (f.d.a.). "Die Ken, welche 
in befondrer feierl, Weife eingeweiht u. 
früher gewöhnl. einem Apoftel od. Heiligen 
gewidmet u. nad bemfelben genannt wurben, 


hatten immer befondre Vorrechte, u. als Per⸗ 


fenen betrachtet das Recht, Schenkungen u. 
Erbfhaften anzunehmen, Abgabenfreiheit, 
durften nicht verpfändet ob. verkauft wer⸗ 
den, hatten fonft das Aſylrecht für Verfolgte 
un. werben überall für heilig gehalten u. vor 
jeder Profanation gefhügt; Ksnraub u. 
Kenfhändung (f. b.) werben härter beftraft. 
3) (Geih.). * Die Ehriften hatten Anfangs 
Beine Ken, fondern verfammelten fi, fo 
lange fie noch nicht von den Juden getrennt 
waren, in dem Tempel u. in ben Synagogen, 
fpäter in Privathäufern u. unter den Berfols 
ungen in Höhlen u, and. verborgnen Orten. 
e erften Spuren von K=n in unferm 
Einne finden ſich im 2. Jahrh. in der Zeit ber 
Muhe; fo wird ausdrüdl. die K. zu Edbeffa 
bei der Nachricht von einer großen Webers 
chwemmung erwähnt. Ihre Zahl mehrte 
ch fehr mit der ber —*— u. im 3. Jahrh. 
waren in Rom fhen 40 große Ksn. Die 
eigentl. Zeit aber der Ken beginnt mit Con⸗ 
fkantin dem Gr., als das Ehriftenthum 
Staatsreligion wurde. Er räumte ben Ehris 
ften Baſiliken (f. d.) zu ihrem Gotresdienfte 
ein, daher bie größern Ken den Namen Ba⸗ 
ſilika erbielten u. die Form u. Einridtung 
berfelben auf die K:n überging. Seit Theo⸗ 
bofius wurden häufig die früher zerftörten 
heidn. Tempel mit der nöthigen Verändrung 
zu chriſtl. Kın geweiht, was auf den Baus 
fiyl berfelben großen Einfluß hatte. Die 
fbönften u. prachtvollſten Ksn im nes 
— Styl baute Juſtinian b., 
Ha bef. den Neubau der Sophienkirche in 
Eonftantincopel. Eie diente ald Mufter 
für die während ber nädften Jahrh. im 
Abendlande erbauten Ken, u. weil man bie 
Bekanntfhaft mit bem Styl derfelben na= 
mentl. den Gothen verbantte, deren König 
Theodorich bedeutende Bauwerke in Rom, 
Ravenna ıc. aufführte, fo erhielt er ben 
Namen bes * (f. d.), der fpäter 
bef. burd die Saracenen u, in Deutfchland 
mobificirt wurde. + Viel that für Erbauung 
von Ksn auh Karl db. Gr. u. feine Nach⸗ 
folger, mit denen bald die andern Fürften, 
Bilhöfe u. Städte wetteiferten. So von 
Karl d, Gr. die Domkirche in Aachen, die 
Michaeliskirche in Lorſchz von Ludwig 
MH. die Bed. Johanniskirche in Worms, 
das Ghor der Marienkirche in Köln; 
von den fähf. Kaifern die Domkirche in 
Merſeburg 980, Viele u. großartige Doms 
kirchen wurden im 11, u. 12, Jahrh. ers 
baut; fo die in Worms, Mainz, Gos— 
lar, Würzburg, Breslau, Brauns 
ſchweig, Lübeck, ODsnabrüd, Bremen, 
Samburg, Lüttich, Magdeburg, 
Naumburg; die Kathedrale Notre 


647 


Dame inParis, Unter den um Ken vers 
dienten Bifhöfen ſind' beſ. im 11. Jahrh. 
Bernhard u. Hezilo v. Hildesheimu. 
Annoll. v. Köln. "Zur höchſten Vollen⸗ 
dung aber gelangte ber Kenbau im 13., 
14. u. 15. Jahrh. namentl. von Deutfchland 
aus u Anwendung des fegen. Spitz⸗ 
bogen⸗Styls. Der Beginn desfelben zeigt 
u im Dom zu Meißen; bef, zu nennen 
ind ber Münfterin $reiburg,: er Dom 
— die Stephanskircheln Wien, 
ie Dome zu Erfurt, Frankfurt, Res 
gensburg, Bafel, Stendal, die Mün— 
fter zullim u. zu Straßburg, diefer von 
Erwin von Steinbach, u. v. a. Außer⸗ 
halb Deutfchland find in diefem Style bei. 
die Kathedralen- zu Mecheln, Ant— 
werpen, Bourges, Rheime, Rouen, - 
Mailand, Segovia, Upfala,Dortu. 
die Weftminfterabtei in London zu 
nennen, ‘ In Italien kehrte man feit 
dem 16, Jahrh. mehr u. mehr zur antiten 
Kunft — fo ſchon Brunellefchi, der die . 
Kuppel des Doms in Florenz 1407 vols 
lendete, Michelazzo Michellazzi, Bramante, 
der unter Julius Il. die Ri zur Peters⸗ 
Pirche entwarf; alle aber übertraf Michel 
Angelo, der die Peterstirhe zu Rom 
bis zur Kuppel baute. Die ital. Kunft vers 
breitete fi in die übrigen Länder; unter ben 
Neuern ift namentl. Wren zu nennen, ber 
zu Ende bes 17, Jahrh. die Paulskirche 
in London baute. In der neuften Zeit ge⸗ 
winnt bie meifte Bedeutung ber Ausbau des 
fölner Doms, (IWth. u. Sk.) 
Kirche, '1) bie Berebrer Ehrifti als 
Ganzes betrachtet, fofern fie als eine religiöfe 
Gefellfhaft, die zwar durch verſchiedne Bes 
genden u, Länder verbreitet, aber durch ge» 
meinfamen Glauben an bas Evangelium ı. 
durch gewiffe weſentliche Gebräuche (Sacras 
mente) zu einem, einem unfihtbaren Obers 
haupte untergeordneten Körper vereinigt ges 
dacht werden, *od. nad den ſymbol. Büchern 
ber luth. Kirche: die Gemeinfchaft ber From⸗ 
men, wo fie auch feien, unter benen aber 
bie reine Lehre des Evangeliums geprebigt 
u, die Sacramente recht verwaltet werben. 
A) Man unterfheidet in der Dogmatik: 
’n) eine fihtbare od. äußerlihde K. 
— visibilis 4. externa), ber 
nbegriff aller derer, die zum Ehriftenthum 
gehören, u. eine unfihtbare od. innere 
E. invisibilis s. interna), diejenigen 
hriften aller verfhiebnen Parteien, die 
durd die evangel. Lehre wirklich gebeffert 
find, derfelben unmwandelbar glauben u. ihr 
treu geboren; *B) allgemeine K. (E. 
universalis), im ®egenfag zu ber bes 
fondern (Parteis, Sectens:) K. (E. 
— u. in dieſer Beziehung 
pflegt ſich die roͤm.⸗kathol. K. für bie uni⸗ 
verfelle, alle and. Kengemeinfchaften aber 
für Seften= Ken zu halten; *e) eine ftreis 
tende X. (E. militans), bildlich, fofern 
fie auf der Erde gegen alle Feinde des er 
en 
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bens u, ber Frömmigkeit ftreitet; u, eine 
triumpbirende &.(E.triumphans),fo= 
fern die Ehriften in bem zufünftigen Leben ſich 
des volltommenften Siege nah ihrem Kampfe 
erfreuen werden; *d) eine wahre K. (E. 
— die die — En ir u. * 

oſtel zu ergründen ſucht; Gegenſatz: die 
Felt K. (E. falsa); ’e) die reine K. 
(E. pura), bie bie Lehre Jefu u. der Apoftel 
nicht durch willtürlihe menfchl. Zufüge ver— 
unftaltet; Gegenfag: unreine K. (E. im- 
pura); ®£) ſynthetiſche K. (E. syn- 
thetica s. collectiva), die ganze Menge 
ber Ehriften, aus ber eine K. beftcht; u. 
repräfentative 8. (E.repraesenta- 
tiva), bie einzelnen Mitglieder, die dazu 
bevollmädtigt find, für das Wohl ber K. 
zu forgen. 3) Nah den fymbol. Büchern 
(im nikãn. Glaubensbelenntniß) foll eine K. 
folgende Eyepsefte haben: ?a) einig 
(E. una, Einheit, Unitas) fein, übers 
einftimmenb in ber Lehre des Evangeliums 
u. der Verwaltung der Sacramente; '’b) 
beilig (E. sancta, Heiligkeit, Sanc- 
titas), fih abfondernd von Nichtchriften u. 


zum ernfteften Tugenbeifer verpflichtend u." 


denfelben wedend u.nährend; "u !o)apos 
ftolifh (E. apostolica, Upoftolicis 
tät), nicht die röm. K., die fih gewöhnlich 
felbft fe nennt u. mißbrauchsweiſe von Ans 
dern fo genannt wird, als im Befig ber all« 
gemeinen Wahrheit des Ehriftentbums ges 
genüber den Ketzern (f. d.), fondern die K., 
welche gegenüber den von der hriftl. Lehre 
des Evangeliums u. ber Apoftel abweichende 
Anſichten habenden Parteien die evangel. u. 
apoftol. Lehre bewahrt; ”d) wahr (E. 
vera, Veritas), f, ob. A) d); "e) un: 
vergänglid (E. perpetua, Perpe- 
tuitas), von einzelnen K=nparteien nidt 
anzunehmen, fondern nur im Allgemeinen 
pon dem na“ ir u. dem Geifte des Ehriften» 
thums. Eine Unfehlbarkeit(Infallibis 
Tität) der 8. behauptet nur bie rönı.=fatholis 
ſche von fi. " Die Behauptung, daß außer 
ber K. kein Heil fei (extra ecclesiam nulla 
salus), d. h. daß nur nah bem beftimmten 
Glaubensbetenntniß einer K. u. durch die 
in ihr übliche Weife der Sacramenteverwals 
tung, die Erlangung ber Seligkeit möglich 
fei, ift ein Dogma ber röm. = Bathol. K., 
doch ift es urſpruͤnglich aud in der evangel. 
K. Anficht gewefen u. die firengen Luthe— 
raner behaupten es noch. C) '* Mechte u, 
Pflichten der K.: a) Erhaltung des 
reinen Blaubens, b) Wahl, Berus 
fung, Ordination der Geiftliden u. 
Lehrer; e) durch bie repräfentative K. 
eine beffimmte Glaubensformelaufs 
ler u. abzuänbern, vgl. Symbo⸗ 
ifhe Bücher; d) Unorbnung u. Ver— 
beßrung bes Cultusz e) Kenzudt, 
f. unt. Kirchenrecht. Der Fürft in protes 
ftantifhen Ländern, wenn er zur herrfchens 
den Eonfeffion des Landes gehört, ift der 
oberfte Biſchof, bat aber als folder nur 
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erecutive (Jus circasacra), aber Beine legis⸗ 
lative Gewalt (Jus in sacra), welde kur 
ber repräfentativen Kirche (ſ. ob. s) zufteht, 
Ob der Staatüberder K. od. dic. K, 
über dem Staate fteht, ift ein Streit, den 
bie Dierardie in ber rom. =Bathol, K. ges 
führt hat u. noch führt, ber aber nicht ausges 
madt ift u. auch wahrſcheinlich nie ausges 
macht werben wird, Wo die röm. = kuthol. K, 
nicht K. ber Zandesconfeffion, alfo nah als 
tem Spradgebraud nur tolerirt ift u. ſich 
gewiffen, in den Staates u, Polizeigefegen 
begründeten Einfhranfungen fügen muß, 
nfleat fie nicht felten fi ale die gedrüdte 

. (E. pressa) zu beklagen od. von den 
Eonfeffionsverwandten bemitleidet zu wer 
ben. 923) Die yon Chriſtenthum ſich bes 
kennende Bevölkerung eines Landes eder 
Staats, Landestirhe, in Hinſicht auf ihre 
befondere Verfaffung, gewiffe ihr zuftebende 
Rechte, Freiheiten 2.5 173) einzelne Par⸗ 
tei der Ehriften, in fo fern fie als beion= 
dere, burd anerkannte Glaubensfumbole u. 
Rechte, auch wohl Ceremonien von andern 
fi unterfheidende größre Religionsgefells 
ſchaft angefehen wird, fo — — 
röm.⸗kathol., evangel. K.z im Gegenfug 
von Secte, ſ. d. CIVIAM. u, Lb.) 

Kircheisen (#riedr, Leopold v. K.), 
geb. 1749 zu Berlin, feit 1795 Vicepräfident 
des Kammergerichts, organifirte die Jufkiz 
in den brandenburgifchs frine, Fürftenthüs 
mern, ward 1798 in den Adelſtand erhoben, 
1805 Prüfident des Kammergerihts, nahm 
Theil an der Ausarbeitung des allgemeinen 
Landredts,. der allgem. Gerichtsordnung, 
war Mitglied der Geſetzcommiſſion zu Per 
terößurg u. erwarb fih Verdienſt um bie 
Verbeßrung ber preuß, Rechtspflege, bei. 
ber Eriminaljuftiz. 1810 war er Juftizmis 
nifter. Ihm war 1823 bie Prüfung des 

onkſchen Proceffes übertragen, wonach der 

önig die Freilaffung Fonks decretirte; fh. 
1825 zu Berlin, Md. 

Kirchen, Dorf im Kr, Altenki 
bes preuß. Rgsbzks. Koblenz, an ber Sieg; 
in ber Bürgermeifterei 4 Eijenhütten u. die 
Baummwollenfpinnerei Jungenthal. 

Kirchen. .., Zufammenfegun 
damit, bie bier nicht zu finden find, 
f. u. Kir... 

Hirchenaccente (Accentus ec- 
clesiastici), bie Weifen, welche der Deuts 
lichkeit bes Xertes wegen ben Geiftliden 
beim Singen ber Peritopen, des Vaterums 
Ka ber Einfegungsworte u. dgl. vor 
hrieben waren, Der Bortrag wer im All» 
gemeinen in einem u. bemfelben Xon u, 
richtete ſich vorzüglich nad der ſprachlichen 
Interpunction. 

Kirchenälteste, fo v. w. Preebyter. 
Perſonen, welche die Aufſicht über die Ans 
gelegenheiten, Güter u, Einkünfte ‚einer 
Kirche haben; f. Presbyterium, - 

Kirchenngende, f. u. Agende. 

Kirchenbann, !iu der Batgelniiuhe 

e 
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die höchſte Kirdbenftrafe, befteht in Aus⸗ 
ſchließung von der kirchl. Gemeinfhaft, 
Man bat einen a) Pleinern 8. (Ex- 
communicatio, gr. Aphorismos), ber 
um Genuß ber heil, Sacramente u. dem 
Altardienſte unfähig macht; er ift für Vers 
gehungen geriugrer Urt beftimmt, u. nad) 
dem Pontificale romanum allen benen zuge 
dacht, welche mit einem in ben K. Verfall: 
nen, ben in ben Kanones verbotnen Umgang 
. pflegen; *b) größern 8, (AUnatbema, 
weil er fpäter mit gewiffen Fluchformeln 
verbunden war), ber feierlih über ben zu 
Strafenden ausgeſprochen wird, u. der mit 
ihm Belegte hört ganz auf, ein Glied ber 
Kirche zu fein; ihn verfchulden die, welde 
grobe, Öffentl. bekannte u. gehörig erwiefene 
Verbrechen begangen haben, aber eigentl, 
nur, wenn fie einer nahmal. Ermahnung, bie 
von Seiten ber kirchl. Vorfteber an fie ergan= 
gen ift, Trog u. bartnädige Bebarrlichkeit 
im Böfen entgegenfegen, ftatt ſich zu beffern 
u. der vorgefchriebnen Kirchenbuße (f. db.) 
fi zu unterziehen. * In beiden Faller muß 
der Gebannte fih wieder mit ber Kirche 
ausföhnen, wofern er an ihren Rechten u. 
Güternabermals Antheilzu nehmen wünſcht. 
Dies geſchieht auf die burd das röm. Ri— 
tual u, Pontificale vorgefhriebne Weife, 
nachtem ber in den K. Verfallne bie ges 
forderte Genugthuung entweder wirklich qe= 
leiftet, od, doch zu leiften verfproden bat. 
. Stirbt er vor der Genugthuung u. Aus 
föbnung. fo bleibt er fogar des Rechts eines 
chriſtl. Begräbniffes beraubt; doch Bann er 
aud nad dem Tode ber Kirche wieder ge— 
eben werden, wenn er in Meue u. mit dem 
Wunſche genugzuthun geftorben ift. * Den 
Pleinen K. übte die hriftl. Kirche vom 
apoftol, Zeitalter an gegen offenbare 
Verbrecher u. Lafterhafte, man fchloß fie, 
wenn Beine Befferung eintrat, ganz von ber 
Gemeinde aus, Urfprüngli übte die ganze 
Gemeinde dies Recht, fprad den K. dur 
Abftimmung aus, u. ber Bifchof erecutirte 
nur den Beſchluß. Bald ſprachen die Bis 
ſchöfe ihn allein, u. nicht blos gegen wirklich 
Lafterhafte od, vom Glauben Abgefaline 
(Lapsi, Proditores), fondern aud bei Bei» 
nern Abweichungen vom Kirdhenglauben, fo 
feit dem 4. Jahrh. Fe mebr die Bifchöfe in der 
kath. Kirche fi erhoben, defto häufiger 
bedienten fie fi feiner als einer Waffe zur 
Vertheidigung ihres Anſehens u. ihrer Macht, 
u. thaten nicht blos einzelne Perfonen, fondern 
ganze Gemeinden in den Bann. So ſchon der 
rom, Bifhof Victor zu Aunf. des 8. Jahrh. 
die Kleinafiaten, wegen ihrer abweichenden 
Dfterfeier, ? Der immer gewöhnlicher wers 
dende größre K. erftredite ſich bald auch auf 
Alle, die mit dem Verbannten umgingen, 
felbft auf feine nähften Berwandten, menn 
fie fich nicht von ihm ganz zurückzogen Man 
theilte dieſe Bannfprüce andern Gemeinden 
mit, u, Diese verfagfen nun dem Ausgeſchloß⸗ 
nen die Aufnahme, fo lunge er wicht durch 
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Kirchenbuße mit feiner Gemeinde wieber 
ausgeföhnt war. *Er war bald aud mit 
bürgerl. Nachtheilen verknüpft . fchloß fo= 
gar nad Angabe der Priefter von ber ewi⸗ 
gen Seligkeit aus, ja er wurbe felbft noch 
an Berftorbnen vollzogen. "Auch bie ans 
desherrn wurben von Bifhöfen ercommunis 
eirt, u. fhon feit dem 9. Jabrh. brauch 
tem bef. die röm. Bifchöfe den K. als ges 
wöhnl. Waffe gegen die welt. Macht, die 
fi ihren Forderungen nicht fügen wollte. 
Ja Gregor VH. behauptete, daß ein im K. 
fi befindenver Fuͤrſt aller Macht beraubt 
u. feine Untertdanen bes Gehorfams ent— 
bunben feien. Jetzt vermochten bie Püpfte 
burh ben K. Alles u. fteigerten ihn noch 
zum Interbict (f.d.). "Eben baburd aber 
gerieth dieſe übertriebne Maßregel in Ber: 
fall, u. ſchon wg VH. mußte gewiffe Re= 
ftrietionen, 3. B. in Hinſicht auf Weiber, 
Kinder u, Sclaven der Ercommunicirten 
einräumen, wenn nicht die Unmöglichkeit der 
Sache fie immer mehr außer Wirkſamkeit 
fegen follte. Im 11. u. 12, Jahrh. ſank er 
noch mehr durch die eintretenden Spaltungen, 
wo oft mehrere Päpfte ſich gegenfeitig in 
den Bann thaten. Daher benn Bannbullen 
oft nichts wirkten, ja im Anfange des 17. 
Jahrh. fogar ein Jtaliener, Fra Paolo, in 
einer Schrift bem Papfte das Recht abſprach, 
— in ben Bann zu thun. U In neuern 

eiten hörte man baber felten von päpftl. 
Bannflühen, außer benen, die jährlib am 
grünen Donnerstage zu Rom bei Ablefuug 
ber Bulle: In coena domini, über alle Ke⸗ 
ger (nad den Begriffen ber Bath. Kirche) 
ausgefprohen werden. Auch die griech, 
Kirche hat ihren K., mit dem fie jahrl. zu 
Eonftantinopel, am Sonntage Invocavit, die 
rom, Kirhe neu belegt, wobei man zum 
Kennzeihen bes Fluchs einen Nagel in bie 
Erbe ſchlaͤgt. ” Die evangel, Kirche bes 
hielt nur den Bleinern K, bei, die Aus— 
ſchließung vom Abentmahle, legte ihn Ans 
fargs in bie Hände jedes Pfarrers, doch 
als er gemißbraudyt wurbe, nahmen die Eons 
fiftorien benfelben an fih u. verfügen ihn 
in befondern Fällen, doch nur fehr felten; 
f. Kirdyenbuße. (Xz, u. Kh.) 

Hirchenbegräbniss, ſ. u. Todten⸗ 
beftattung 0 a. ». 

Kirchenbuch, 1) fo dv. w. Agenbe. 
2) Verzeichniß ber an einer Kirche verrich- 
teten kirchlichen Handlungen, ber Kaufen, 
Zrauungen, Begräbniffe. Man hatte früh 
ſchon etwas Aehnliches in ben Diptychen (f. 
Diptychon 3). Geregelter wurden bie K=ererft 
nad der Reformation, befchränkten ſich aber 
nur auf Angabe bes rein Kirchlihen, bes 
Zauftags u. ber Pathen, bes Begräbniß« 
u. bes Trauungstages. Zweckmäßigere u. 
ausführlidere Kser find erft feit bem 18, 
Jahrh. eingeführt worden, werden von den 
Geiftlihen geführt u. außerdem gewöhnlich 
von dem Kirchner od., auf Dörfern, von 
dem Schullehrer in einem Duplicat für gan 
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Fall bes Berluftes bes Haupt⸗Kes gehal⸗ 
ten. K&ser haben volle Glaubwürdigkeit, u. 
aus ihnen werben von bem, welder das K. 
zu führen hat, bie aud im bürgerl. Leben 
zc. nothwendigen Nadridten, bie M- 
zeugnisse, ausgezogen. (Pi. u. Kh.) 
Kirchenbusse (Poenitentia publica, 
Bed Hypoptofis). "Die Anftalt der hriftl. 
he, nah ber die früheren wirfl, Mit» 
lieber berfelben, die wegen grober, öffentl. 
Her erniß gebender Verbrechen in ben Kirs 
chenbann (f. d.) verfallen find, gewiſſe öfs 
fentl. 2eiftungen übernehmen müffen, um 
bie begehrte feierl. Wiederaufnahme zu ers 
langen. "Die K. ift eine Nachbildung jüd. 
org rg en. Um bie von Chri⸗ 
ftus verlangte Heiligkeit feiner Bekenner in 
ber Kirche zu erzielen, u. um manchen, von 
Juden u, Heiden gemadten Befhuldigungen 
zu begegnen, [bloß man grobe Sünder aus 
u. nahm fie erft nah öffentl. Darlegung 
ihrer Reue u. nab, durch öffentl. Büßuns 
gen bewießner Befferung in die Kirchenges 
meinfhaft wieder auf, Die erften Spus 
ren der K. zeigen fi im 2. Jahrh., ausges 
bildet war fie fon im 8. *Ausgefchlofs 
fen wurden in biefer Zeit aus ber K=ges 
meinfhaft die fogen. Lapsi, Libellatici, 
Sacrificati und Thurificati, u. die Tradi- 
tores; fie alfo mußten ebenfalls K. thun. 
“Seit dem 4. Jahrh. kamen auch nod ans 
bere beharrl. grobe Sünder hinzu, u. bef. 
aben die Synoden von Illiberis 305, Ares 
ate 814, Ancyra u. Neocäfarea 815, fehr 
ftrenge Beftimmungen. s Diefe Büßens 
ben (Poenitentes) wurden feit ber Mitte 
des 3. Jahrh., wo ihre Anzahl durdy bie 
Verfolgungen fich fehr mehrte, in 4 Klaffen 
Grade, Stationen) eingetheilt. * Diel, 
laffe bildeten die Weinenten (Flentes, 
Hiemantes); fie mußten vor den Xhüren u. 
in den Vorhallen ber Kirchen im XTrauerges 
wanbe, weinend u. auf ber Erbe liegend, 
die Eingehenden um Wiederaufnahme ans 
flehen. ?Die 2, Klaffe: Zuhörende 
(Audientes), durften in ber innern Vorhalle 
die bibl. Borlefungen u. bie Predigt mit 
anbören, mußten fih aber beim Beginn 
ber Gebete entfernen; die Dauer diefer Buß⸗ 
eit war gewöhnl. 8 Jahre. * Die 3. Klaffe: 
ußfällige (Knieende, Genu flecten- 
tes, Substrati), burften dem ganzen Gots 
tesdienft, mit Ausnahme ber Abendmahls⸗ 
feier, beimohnen, mußten aber beim Ges 
bet u. beim Segen Enieen; biefe Bußzeit 
dauerte länger, nah ben Beftimmungen 
bes nitänifden Eoncils 7 Jahre, öfter die 
ganze —— Die 4. Klaſſe, Ste⸗ 
hende (Consistentes), durften ſtehend dem 
ee Gottesdienfte beiwohnen, gewöhnt, 
Jahre lang; bob war bie K. in allen 4 


bie Ausfchließung bewirkt hatte, verfchieden. 
"Während diefer ganzen Bußzeit mußten 
bie Büßenden in einen Sad gekleidet ers 
feinen, die Haare abfhneiden od, die Weis 


—— je nach der Größe des Verbrechens, die F 
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ber ftatt beffen einen Bußfchleier tragen, 
faften, fih des Badens u, aller Vergnü⸗ 
gungen enthalten u. bef. Wohlthätigkeit 
üben, "Nah Beendigung ber beftimmten 
Bußzeit in ber 4, Kaffe u. Ablegung eines 
Öffentlihen Sündbenbetenntniffes 
(Exomologeſis), mit ber Bitte, um Aus 
föhnung mit der geärgerten Kirche, wurben 
die Büßenden in derfelben Kirche, von der 
fie ausgefhloffen worden waren, von dem 
Biſchof durch Ertheilung der Abfolution, 
verbunden mit Banbauflegung, feierl. wies 
ber aufgenommen. Es geſchah gewöhnt, in 
ber Charwoche. 1? Die Dauer ber K. konnte 
durch den Bifchof abgekürzt werden, 5. B. 
bei Zeichen bef. aufrichtiger Reue u, bei 
Todesgefahr, feit der becian. Verfolgung 
aber wurbe durch Libelli pacis KF d.) der 
Märtyrer u. Confeſſoren dabei Nachgiebig⸗ 
Peit geübt. In ber ulten Kirche wurbe je⸗ 
der nur einmal zur K. Zugelaßne u. Rüds 
fällige auf immer ausgefchloffen. "* Berän« 
dert wurde bie K. dadurch, daß das Chris 
ftentgmnm Staatsreligion wurde, weil damit 
bie Lapsi im engern Sinne weafielen. Die 
Büßenden waren nur —— Hiretiter 
u. Schismatiter od, gewöhnt. grobe Sünder. 
Gegen beide Arten ließ man fehr in ber 
Strenge nach u. bie öffentl, K. vor der vers 
fammelten Gemeinde verwandelte fib mehr 
u. mehr in eine geheime vor dem Priefter, 
wozu bef. Bußpriefter (Presbyteri poe- 
nitentiales) eingefegt wurden. '* Jegt wurde 
bie K. vor dem Priefter als Zwang aud 
für alle Sünden, bef. zur Faſtenzeit, aufs 
gelegt, u. dadurch eine Ausföhnung aud 
mit Gott felbft verheißen. Noch tiefer ſank 
bie K. feit dem 7. Jahrh., wo die Pries 
fter anfingen ftatt der aufgelegten Ksftrafen 
Erfagmittel, bef. Geld, anzunehmen, wors 
aus bald befondere Bußtaren entftanden 
u. ber Ublaß (f. d.) hervorging. Da bie 
Reichen ſich loskaufen od. ihre Büßungen 
durch Andre vertreten laſſen Bonnten, fo 
blieb die K. blos für die Armen od, für bie 
ar fhweren Todſünden: Kirdenraub, 
rieftermord, Schändung ꝛc., od, wurde 
ein Mittel der Race der Priefter. "Die 
meiften in biefer Zeit bis zum 12. Jahrh. 
vorfommenden öffentlihen Büßenden war 
ren folge, die wegen Verlegung bes hiers 
arhifhen Anfchens recht auffällig geftraft 
werben follten. Auch bei ihnen aber fiel 
ber 1. u. 8. Bußgrab ganz weg u, ber 2. u. 
4. wurde feit dem 13, Jahrb., in eine des 
mütbigende, aber aud für Geld erlaßbare 
&eremonie am grünen Donnerstage verwans 
beit. '* Seit dem 9. Jahrh. fam dafür bie 
Sitte auf, die Uebungen ber Büßenden in 
ber Faftenzeit in einem Nebengebäude der 
Kirche zu leiten, daher es im 17. Jahrh. in 
rankreich, Spanien ꝛc. übl. ward, ſich wähs 
rend biefer Zeit od. wenigftens während ber 
Charwoche in Klöfter, einfame Häufer ıc. 
zurüdzuziehen u. Bußübungen zu halten, 
"Eine gewiffe Art von K, bat fi — 
as 
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kathol. Kirche erhalten u. wird gegen 
— Abtrünnige u. ſchwere Verbrecher 
geübt; vgl. Ablaß. Noch einfacher wird ſie 
zugleih mit dem Bann u. der Excommuni⸗ 
cation in der griech. Kirche geübt. "Bon 
der älteren luther. Kirche wurbe zwar 
bie Anficht der kathol. Kirche von ber Buße 
verworfen, aber bie kathol. Bußzucht beibes 
halten u. n gegen fleiſchl. Berbreder ges 
übt Ihr Vergeben wurbe öffentlih beim 
Gottesdienſt vom @eiftlihen der Gemeinde 
verfündigt, während fie am Altar Enieeten, 
dann mußten fie noch einmal ein Öffentliches 
Sündenbetenntniß ablegen, empfingen bie 
Abfolution u. nahmen nun mit den übrigen 
Eommunicanten, doch — allein zu⸗ 
legt, am Abendmahl Theil. 1 Jegt iſt bie 
RK. in der [uther, u. überhaupt in ben evan⸗ 
el,sprotefl. Kirchen Deutſchlands 
ea gan) abgeſchafft. Die ftreng kirchl. Partei 
denkt indeß in neufter Zeit bei ber evangel. 
ernftlid, wenigftens an eine theilmeife Wie⸗ 
bereinführung derfelben, wie z. B. bie rhein.s 
weftfäl. Generalſynode Anträge an ben Kön⸗ 
v. Preußen deswegen gemacht hat ; bisher in⸗ 
deß ohne Erfolg. In Schweden befteht bie 
K. noch in ausgebildeter Form. Weit ſtren⸗ 
ger wurde bie K. in der reformirten Kirs 
che gehandhabt, bef. in der Schweiz, in 
ranfreih uw. in Hollanb durch ben 
influß Ealvins, u. namentl, in ber Prets 
‚byterialtirde Schottlands burd 
Knor. Man ahmte dabei gany das hriftl. 
Altertbum nad. In neuerer Zeit hat aber 
auch bier die kirchl. Strenge ſehr mangelt: 
fen u. ebenfo in ber bifchöflichen Kirche 
Englands, die früher die K. mit großem 
Ernite handhabte. *" In der firengften Form 
beftebt die K. noch immer bei den böhm. 
Brüdern, Herrnhutern, Mennonis 
ten, Qndfern, u. einigen neuen Secten 
in Amerika. ® Biteraturs Zof. Morint, 
De disciplina in administratione poeniten- 
tiae XIII primis saeculis in eocles. obser- 
vata, Par. 1651, Ben. 1702, Fol.; Deutſch⸗ 
mann, De antiquis ritibus publ. poeni- 
tentium, Wittenberg 1695 ; Jak. Hottinger, 
De poenitentia primitivae nec non roman. 
ecclesine, Zürid 1706; Bodin, De abusu 
poenitentine eccles., Halle 1726; Wildvo⸗ 
gel, De deprecatione publica eccles., ebd. 
2. 4. 1757; Augufti, Dentwürbigteiten, 9, 
hl. (Sk.) 
Mirchencensur, I) eigentlid fo v. 
w. Kirhenbuße; 2) die Geldftrafe, welde 
ausfällige Perfonen, ftatt der ehemals er⸗ 
littenen Kirdenbuße, an den Beiftlichen 
. (Eenfurgebübren) K-col- 
ecete, f. u. Collecte 2). 
— — „ſo v. w. Altdeutſches 


Kirchendiebstahl, ſ. unt. Dieb⸗ 
ſtahl ir. M-disciplin, fo v. w. Kir⸗ 
chenzucht. M-einlagen, f. u. Kirchen⸗ 

—* HK .-fackeln, fo v. w. Wachs⸗ 
ackeln. 


lung, der Schickſale, 
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Kirchenfahne (SHeralb.), aus 3 uns 
ten mit Franzen —— Lätzen beſtehende 
re at gemeiniglich 8 Ringe, mit denen 

e an ber Stange aufgehängt, nit aber 
——— angenagelt iſt; vgl, Oriflam u, 

abarum. 

Kirchenfenster, f. u. $enfter «. 

Kirchenfeste, f. u. Feſte. 

Mirchenfrevel, $Handlung, Bit 
welche bie, ben chriftl. Gotteshäufern u,ben 
heiligen Bude I —F etung ver⸗ 
legt wird, Vgl. Kirchenſchäändung u. Kir⸗ 
chenraub. K-gebete, Gebetsformulare 
die man bei —5** Confeſſionen bald 
vor, bald nach ber Predigt, od. auch in ben 
gewöhnt, Betftunden, fpricht. Vgl. Agende. 

Kirchengebote, 5 ber röm, sPathol, 
Kirhe vom Papft gegebene Gebote, zum 
Unterſchiede von ben 10 Geboten Gottes; 
a) alle Sonn= u. Fefttage eine Meffe zu 
hören, by bie gebotnen Fefttage zu — 
ten, ce) wenigſtens einmal bes Jahres zu 
beiten u. gegen DOftern zu communiciren, 
d) den Zehnten zu wär u.e) zu —* 
wiſſen Zeiten des Kirchenſahres (vom Ab⸗ 
vent bis zum Hohenneujahr u. vom erſten 
Tage der Faften bis 8 nad DOftern) Beine 
Hochzeiten zu feiern. (Xz.) 

HKirchengefässe (Vasa sacra), alle 
bei dem öffentl, Eultus u. bei andern relis 
giöfen rg > An en @eräthe, deren 
man im jüd. Tempe Tehr viele, in ber 
gried,.-u.röm.sfathol, Kirche, noch ims 
mer eine Menge bat, bef. die beim Abend⸗ 
mahl u. der Taufe nothwendigen, z.B. Kelch, 
Patena, Weinkanne, Taufbecken. Sie wa⸗ 
ren in der älteſten Kirche aus Holz, ſpäter 
aus Kupfer u. Glas, endlich aus Silber, 
Gold, mit Edelſteinen beſetzt. Man weihte 
fie beſ. vor dem Gebrauche, u. nachher durf⸗ 
ten weder Laien noch untere Kirchendiener 
ſie mit bloßen Händen angreifen, was in 
ber kathol. Kirche noch gilt. In der evans 
gel. Kirche iſt weder Materie noch Form 
an ein Geſctz gebunden. Wih. 

Kirchengemeinschaft, Berbins 
dung der einzelnen Mitglieder einer Kirche 
zur Theilnahme an gemeinfhaftl. Gottes⸗ 
verehrung. Vol. Kirche u. Kirbenbann. 
HK-genossen, {0 v. w. Eingepfarrte. 

Kirchengeräthe, bie in ber Kirche 
befindl. Gefäße, Belleidungen, Bücher u. 
andere Inventarienftüde, 

Kirchengericht, f. u. Eonfiftoriun. 

HKirchengesänge, fo v. w. Geiſt⸗ 
liche Lieder; vgl. Ehoral 3). 

Kirchengeschichte. 'Pragmat. 
Darftellung des er der Entwider 

eränberungen u. Wirs 

Pungen der chriftl. Religion u. Kirche; fie 
ift allgemein, wenn fie bie chriſtl. Kirche 
überhaupt, fpeciell, wenn fie nur einzelne 
kirchl. Gefellihaften, od. das kirchl. Werfen 
einzelner Länder befchreibt. *? Die gefammte 
K. zerfällt nah ihrem Inhalte A) in bie 
Geſch. der äußern Verhältniffe der Kirche; 
näms 
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Fall des Berluftes des ⸗K⸗s gehale ber ſtatt deſſen einen Bußfcleier tragen, 
ten. Kser haben volle ü it, u. faften, fi bes Badens u. aller Bergmüs 
aus ihnen werden von dem, welder das K. gungen enthalten u. beſ. Wohlthärigkeit 
zu führen bat, bie auch im bürgerl. Leben üben. "Nah Beendigung ber beftimmten 
x, nothwendigen Nachrichten, die M- Bußzeit in ber 4. Klafje u. Ablegung eines 
zeugnisse, ung) se (Pi.u.Kh.) öffentlihden Sündenbetenntnifjes 
Kirchenbusse ( itentia publica, (Eremelogefis), mit ber Bitte, um Aus⸗ 
KHypoptofis). "Die Anftalt der chriſtl. föhnung mit der geärgerten Kirde, wurden 
Ge, nad ber bie früheren wirkl. Mit⸗ die Bü in derjelben Kirche, von Der 
lieder berfelben, die wegen grober, öffentl. fie ausgeihloffen worden waren, non Dem 
ergerniß gebender Berbreden in den Kir⸗ Biſchof durch Ertheilung der Mibielition, 
&enbann — db.) verfallen find, gewiſſe öj⸗ verbunden mit Handauflegung, feierl. wie= 
fentl. 2eiftungen übernehmen müffen, um ber aufgenommen. Es geidhab — 
bie begehrte feierl. Wiederaufnahme zu ers der Eharwode. Die Dauer ber. 
langen. "Die K. ift eine Nachbildung jüd. durd den Biſchof abgekürzt werben, > 2. 
Synagogaleinridtungen. Um bie von Ehris bei Zeichen bef. aufrichtiger Meute u, bei 
ftus verlangte Heiligkeit feiner Bekenner in Todesgefahr, feit der becian. 
ber Kirche zu erzielen, u. um mandyen, von aber wurde durch Libelli pacis (f. der 
Juden u. Heiden gemadten Beſchuldigungen Märtyrer u. Eonfefferen babei 
zu begegnen, {bloß man grobe Sünder aus Peit geübt. In ber alten Kirche wurde je 
u, nabm fie erft nah öffentl. Darlegung der nur einmal zur 8.3 u. Rüds 
ihrer Reue u. nah, durch öffentl. Büßun⸗ fällige auf immer ausgefchle “Beräns 
gen bewießner Befferung in die Kirchenge⸗ dert wurde die K. dadurch daf das Ehri- 
meinfhaft wieder auf. Die erfien Spus ftentomm Staatsreligion wurde, weil 
ren der K. zeigen fih im 2. Jahrh., ausge Lie Lapsi im engern Sinne _ 
bildet war fie ſchon im 8. *Ausgeſchloſ- Büßenden waren nur | 
fen wurden in biefer Zeit aus ber K=ges u. Schismatiker od, g „grobe 
meinſchaft die fogen. Lapsi, Libellatici, Gegen beide Arten ließ man jeher im 
Sacrificati und Thurificati, u. die Tradi- Strenge nad u. die öffentl. K. vor ber 
tores; fie alfo mußten ebenfalls K. thun. fammelten Gemeinde 
Seit dem 4, Jahrh. kamen aud noch ans u. mehr in eine geheime 
bere bebarrl. grobe Sünder hinzu, u. bef. wozu bef. Bußpriefter sb 
gaben die Synoden von Jlliberis 305, Arc» nitentiales) eingefegt wurden. < 
late 814, Ancyra u, Neocäfarea 315, fehr die K. vor dem Priefter : 
ftrenge Beftimmungen, *Diefe Büßen- für alle Sünden, bef. 3 
ben (Poenitentes) wurden ſeit der Mitte gelegt, u— dadurch eine 
des 3. Jahrh., wo ihre Anzahl durch die mit Gott ſelbſt v 
Verfolgungen ſich ſehr mehrte, in4 Klaffen die K. feit dem 7, 5 
(Grade, Stationen) eingetheilt. * Diel, 
Klaffe bildeten die Weinenten (Flentes, 
Hiemantes); fie mußten vor den Thüren u. 
in den Vorhallen der Kirchen in Trauerge⸗ 
wande, weinend u. auf der Erbe liegend, 
die Eingehenden um Wiederaufnahme ans 
fleben. "Die 2. Klaffe: Bubörenbe 
(Audientes), durften in der innern Vorballe 
die bibl. Borlefungen u. die Predigt mit 
anhören, mußten fih aber beim Beainn 
ber Gebete entfernen; die Dauer diefer Buß⸗ 
— war gewoͤhnl. 8 Jahre. Die 8.Klaſſe⸗ 
ußfällige (Anieenbe, Genu flecten- re 
tes, Substrati), durften bem ganzen Gol- & 
tesdienft, mit Ausnahme der Abend * 
feier, beiwohnen, mußten aber 
bet u. beim Gegen —— diefe — 
dauerte länger, na 
des nifänifden Concils 7 Jahre, 
ganze Lebenszeit. + 
bende (Consistentes), Durrien? 
ganzen Gottesdienſte 
2 Jahre lang; bob war 
— nach der * 
bie Ausfchließung b 
ꝛWahrend diefer —5— 
die Büfenden in einen 
feinen, die Haare 
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Kirchencensur bis Kirchengeschichie 


Tathol, Kirche erhalten u. wird gegen Kirchenfahne (Sea , aus Sum 


W 

8 ünnige u. ſchwere Verb ——————— 
ken vo la — wird ſie —— stur, = no 
8 Jugleich mit dem Bann u. ber Ercommunis an ber Etamge aufge‘ * 
nation in ber griech. Ki geübt. ?Bon —— anzenagelt if; Crflam 

* * nr de 1 Bess von der Buse =. . 
2 r ol. Kirchenfenster, 

— — die ——— otend beib ⸗·ù Miürchenfeste, T. =. 

— beſ. gegen Verbrecher Kirchenfrevel, $Hantluns, va 
“2 Dt hr — wurde öffentlich m weide bie, den chriſtl. Gettesgäu ern u, ben 
es: Gottesdienit vom Geiftlihen der Gemeinde heiligen Gefäßen färstbige Ehrerbletung yes 
zer 


e 
* lest, am Abendmahl iſt die Mi te, 5 der rõm.⸗·tathol. 
*2 gl der [uther. u. überhaupt ui evans Kirde vom Fe or Gebote, zum 
PT el,sproteft. Kirden Deutfhlands Unterfäicde von den 10 Geboten Gottes 
=& Paft any abgeihafft. Die ftreng kirchi. Partei a) alle Sonn» u. Feſttage eine Meile 
au denkt indeß in neufter Zeit bei ber evangel. bören, bj) bie gebotnen Feſttage zu Kteh 
1:3 ' ernftlih, wenigftens an eine theilmeife Wic- ten, e) wenigftens einmal bes Jahres zu 
e —— derſelben, wie z. B. die rhein⸗beichten u. gegen Dftern 2 communiciren, 
2 weftfäl. — lntelat an den Kine d) den Zehnten zu entrich 
* v. Preußen deswegen hat; bisher ins wiſſen Zeiten bes Kirchen ahres (vom 
* bef ohne Erfolg. In Sch weden beſteht die went bis zum He jahr u. vom erflen 
Br K.noc in ausgebildeter Form. ?Weit ſtren⸗ Tage ber Faſten bis 8 nad de; 
er er wurde die K. in der reformirten Kirs Hodzeiten zu feiern. * 
gehandhabt, beſ. in der S weiz, n LArehen sse (Vasa sacra), ale 
ranfreih uw. in Holland bur& ben bei em ö . Euftus u, bei andere ⸗ 
influß Ealvins, u. namentl. in der Pre# en nöthigen Gerätke, herz 
“ „byterialtirde Schottlands burg man im jüb. Tempel fehr viel, ir te 
rt Knor. Man ahmte dabei er * gried.-u.röm.stathol. Kirde, ui = 
* een — —* —— hat * un eine —— hat, beſ. 2% er Bicm 3 
a auch bier bie fir enge febr = maßhln, notywentigen ; P_ Reis 
ni fen u. ebznfo in der bi Efichen lcdhe Patena, Beinkanne, — Ber ef, 


2 Englands, die früher die K. mit großem rem im der älteflen Kirde auf Bil, och 
= Ernte bandhabte. * In der firengften form aus Kupfer u. Glass, ih er EM Zeit⸗ 
i Geld, mit Etelfteiuen yore m infos 


# Adehberg, iperrubuiern, Wicunsal: bel ——— 
rrubhutern eunon . vor — £ ‚I Behr 
ten, Quäfern einigen’ | 











—— — od, an gen 
— nen, er od. über 
= — bcchen beftehende Texte 
we % bearbeitete. Von den 
ar in Figuren od. Setzmanie⸗ 
— —— gi 
i vw — — “ l waren, er e e er 
nn je Namen bes figurirten. Um 
we ven u. die Stimmen zu unterflüs 
oo ‚ente man fich a ni a 
a uente u. der Orgel, bie nad u, 
Saitene u. Blasinftrumente eingeführt 
ırden, Als der Opernftyl vervolllommt 
wurde, fing man (bef. in Frankreich) an, 
auch Tonſtuͤcke in demfelben zum Gebrauch 
für den Gottesdienft zu fegen, was bem 
ächten K=ftyle großen Abbrudy that. .Hiers 
durd Pam man darauf, ob es nicht beffer 
fei, den Gebrauch der Inftrumentalmufit 
für dem Gottesdienft ganz zu verbieten u. 
nur ben Choralgefang beizubehalten, zumal 
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namlich a) in die Geld, ihrer YNusbreis 
tungu. Beſchränkung; b) in die Geſch. 
ihres Berhältniffes zum Staate, m. 
8) in bie Gef. ihrer inwern Verbältniffe, 
‘u. zwar a) in die Geſch. der Kirchen: 
Ichre, aljo am) der Religion u. Sitt⸗ 
lichkeit; bb) in die Gef, der theolog. 
Wifjenfhaften;ec) in die Dogmen- 
glatte u, dd) in die Geſch. ber fittl. 
orftellungen; ») in die Geh. des 
kirchl. Eultus u, e) in die Geſch. der ins 
nern a ee . Beide 
‘fegtre heißen für die alte Zeit firhl, Ar⸗— 
häologie Vorbereituugswiſſen⸗ 
schaften der K. find: polit. Geſch, allgem. 
Eulturgefch., Gef. der Religionen, ber Phis 
loſophie u. Literatur. * Hülfswiffenfchafr 
tem find: kirchl. Philologie, kirchl. Chrono⸗ 
logie, kirchl. Geographie u. Statiftit u, kirchl. 
Diplomatid, *Uuellen der K. find; urs 
ſprüngl. Aufzeichnungen kirchl. Begebenhei⸗ 
ten, Biographien für das Chriſtenthum merk⸗ 
würdiger Perfonen, Schriften chriſtl. od. auf 
das Ghriftenthum Bezug nehmender heidn. 
Schriftſteller z Gefege der Staaten, bie ſich 
auf das Chriſtenthum beziehen; die Hcten 
u. Verordnungen ber Kirhenverfummluns 
gen, amıtl. Schreiben ber Kirdyenvorftcher, 
bef. der Päpfte, Orbensregeln, Glaubens= 
befenntniffe, Liturgien, kirchliche Gebäube, 
Grabmadle, Steinfhriften x. Die Kritik 
cutſcheidet über die Aechtheit, Integrität u. 
Glaubwürdigkeit diefer Quellen. "Die K. 
wählt bei der Derfallun von dem vorz, 
bandnen vielen Stoffe das aus, wodurch 
jede Zeit nad ihrer Eigenthümlichkeit cha⸗ 
vaßterifirt wird, je nad ihrem Zwecke mehr 
‘od. weniger. "Der Stoff wird, ftatt wie 
ſonſt unbequem chronikenartig nah Jahren 
od, Jahrhunderten, nad, durch Epochen ber 
ftimmten Perioden eingetheiltz bie eingelnen 
Kirchenhiſtoriker haben verfchiebne, fo: Zer⸗ 
ftörung Jeruſalems, Eonftantin, Synode 
von Mkäa, Gregor ber Gr., Mubhammeb, 
Bonifap, Bilderftreit, Karl d. Gr,, Gres 
gor VII., Innocenz in. Reformation u, 
noch andre, ®Die erften Anfänge ber. 
find imN. T., in ben Schriften der Kirchen- 
päter, bef. den Chroniken. Die eigentl. 8. 
beginnt mit Hegefippos, dann feit dent 4, 
Jahrh.: Eufebios von Eäfarea, Sokrates, 
Sojomenos, Theodoretos, *5 ios, 
Euagrios, Theodoros Lector, Rufin, Sul⸗ 
picius Severus, Caſſiodor, Epiphanios, Nis 
kephoros, Eutychios, Phokios, Haymo von 
Halberſtadt, Beda Venerabilis, Laurentius 
alla, "Unter den Brot anten haben 
Rlacius (Centuriae Magdeburg.), G. Ca⸗ 
lixtus, Schurzfleifh, Ittig, Arnold, Moss 
beim, Schröckh, Wald, Spittler, Henke, 
Schmidt, Plant, Stäudlin, Vater, Danz, 
Neander, Giefeler, Querike, eu | . 
Haſe; in der reformirten Kirche: Mor: 
näus, Molinäus, Dalläus, Blondel, bie Hot⸗ 
tin — Spanheim, die Basnage, Venema 
u. Wuͤnſcher; in ber anglifan.s Pearſen, 


Bevarege, Dodwell u. Singham; unter den 
Arminianern Leclerc; "unter ben Mas 
tholiken: Eäfar Baronius, Anten 
*** Pin, Natalis Alexander, Fleu⸗ 
sy, Xillemont, Boffuet Drfi, Royko, Dau⸗ 
nenmayr, Gwmeiner, Stoiber ‚, Döllinger, 
Locherer, Ritter, Rauſcher, Nutt u. 
v. A. für die K. gewirkt. .) 
Kirchengewalt (Poiestas ecclesia- 
sticah), Inbegriff der urfprüngl, od, erwer= 
beuen Rechte, die der kirchl. Geſellſchaft 
zur Beförderung ber gemeinſchafil. Meli- 
. — — der ae 
eben, 3. B. die Bewa el ¶. 
Shlüffelgewatt). Die Ausübung der C 
heißt —— Die K. kommt der 
ganzen kirchl. Geſellſchaft zu, kann daher 
nur an einen Ausſchuß od, an ein Indivi⸗ 
duum berfelben Kirche übertragen werden. 
&o tft in ber Bathol, Kirche die K. ben 
Bifhöfen ober eigentlib nur dem Papft 
als Stellvertreter Ehrifti; in ber evans 
gel. Kirche dem Fürften, als Summus 
scopus, od. wenn biefer anbrer Religion ift, 
einem evangel. Landescollegium übertragen ; 
vgl. Kirche 1 f. (Pt) 
Kirchenglaube, fämmt!. Glaubens⸗ 
lehren, welche in den fumbol. Büchern einer 
Kirche, od. von den als redhtglänbig aner⸗ 
kannten Kelehrern vorgetragen werben. In 
pe fern biefe Glaubenslehren wiſſenſchaftl. 
egründet u. fuftematifch geordnet find, bei⸗ 
Ben fie Glaubensſyſtem. 
Kirchengüter (Bona ecclesiastica), 
! Inbegriff ber Rechte u. Güter einer Kirche. 
Man theilt fie in Stiftungsgüter (Des), 
bie ber Kirche als Grundvermüögen bei der 
Stiftung gegeben, u.neu erworbne Gü— 
ter (Bona noviter acquisita), die die Kirche 
äter erwarb, Sind fie blos zum Nugen 
nzelter K=glieder beftimmt, fo find es 
Bona particularia, im Gegentheil: B. com- 
munia; zu erftern gehören bie Pfrüns 
bengüter (B. benekcialia). Zur Ver⸗ 
äußeruna ber K. wird geforbert ein ger 
rechter Beräußerungsgrund, vorgängige Uns 
terfuhung von Seiten der Infpection, Eins 
willigung ber hierbei Intereffirten u. ein 
Veraͤußerungsdecret. *Die Abminiftra- 
tioh der K, hängt von der verſchiedenen 
rechtl. Natur u. Beftimmung berfelben ab, 
u, bad Recht hierzu beruht entweder auf 
ben Vorſchriften, die ber erfte Stifter gab, 
od, ber befondern kirchl. Verfaffung jeder 
Kirche od, Diöces, wonach bie Verwaltung 
wiffer Pfründen nut einem beftimmten 
mte verknüpft ift, ob. enblid auf allgem. 
gefegl. Vorſchrift. Die Adminiftratoren der 
K. find den Vormündern Minderjähriger 
gleich gefest, ba jenen die Jura minorum 
äugefprocen find, Bei den Broteftanten 
gefchieht Die Adminiftration der K. gewöhn⸗ 
lid durch eigne Beamte unter ber 5 
tion des Superintenbenten u. des Eonfifto= 
riums, beffen Gerichtsbarkeit die K. unters 
worfen find, "Ale moral, Perfon = * 
rche 
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Kirchenhagen bis Kirchenmusik 


‚Kirche Güter erwerben u, befigen ; doch muß 
ihr dazu vom Staate dus Recht ertheilt 
werben, weldem baber auch bie —2* 
zukomnmit, dieſes Recht ganz od, zum Theil 
aufsubeben u. bie Güter der Kirche als her⸗ 
ren fe Sachen an fi zu nehmen; vgl. Se⸗ 
eular —— Deſſenungeachtet kann dieſe 
Zurücknahme nur dann gebilligt werden, 
wenn a) das Kgut eine Dotation des Staa⸗ 
tes war u, veränderte Umftände den Zwed 
ber Dotation aufgehoben haben; P) wenn 
die allgem, Landeskirche od, einzelne Kir⸗ 
hen ein fo großes Vermögen erworben has 
ben, daß baburd das Staatswohl beein 
trächtigt wird, wie }: B. in frübern Zeiten 
durch die zu vielen Kloftergüter in manchen 
Ländern gefhah, Wo einzelne Kirchen eines 
Kevermögens entbehren, müffen die einzels 
nen Glieder ber Kegemeinde den Aufwand 
deden. Streng redhtlih genommen müffen 
biefe Beiträge (K-neinlagen) nad der 
Bahl der Gemeindeglieder vertheilt werben, 
Doch nah dem Geſetz der Billigkeit werben 
fie jegt meiftens nah den Vermögensums 
ſtänden der Familien vertheilt, u, babei das 
Grundbeſitzthum als Richtſchnur genommen, 
weshalb man bier u. ba K-nhufen bat, 
die gewöhnl. größer find, als die bei den 
Lundesfteuern angenommenen. Pt.) 

HKirchenhagen, Dorf auf Rügen; 
bier 1660 Friede zwifhen Schweden u. 
Danemark, f. u. Rügen. 


geſchichte. 
Kirchenjahr, ſ. u. Jahr u. Ras 


lender n f. -kalender, ſ. u. Kalen⸗ 
der. K-kux, fo v. w. Heiliger Kur, 


Kirchenlämitz, 2) Yin im 
baier. Kr. Ober» $ranfen, 44 AM., 13,000 
Ew., gebirgig durch ben —— 2) 
Markıfl, darin, an ber Lamitz; Schloß, 


Zöpferei, ——— — ; 1400 Ew. 
Kirchenlehen (Feudum ecclesiasti- 
cum), Leben, die die Kirche, als moralifche 
Perfon, durd ihre Borgefegten von Andes 
ren übernimmt. 
Kirchenlied, f. u. Liedsf. 
Kirchenlisten , die aus ben Kirchen 
büchern gezugnen Verzeichniffe der jährlich 


‚Gebornen, Getrauten, Geftorbenen ıc. 


Kirchenmusik, Es gibt beinahe kein 
Volk des Alterthums, das der Bel: beim 
Gottes dienſt durchaus entbehrt hätte, 
RKeins beſaß eine fo bedeutende Zahl von 
Sängern u. Muſikern zur Feier bes Gottes⸗ 
bienftes, als die Gebräer zur Zeit ihrer 
höchſten Blüthe (ſ. unt. Muſik 1 @er.]). 
»Aud bie Griechen u, Nömer begleiteten 
ihre religiöfen Fefte, Opfer u. dgl, mit Ges 
fang u, Inftrumentalmufit, die aber, da 
die ganze Muſik noch nicht bei ihnen aude 
er det war, aus einzelnen monotonen 

iedern u. Stüdchen auf der Flöte u. clari: 
nettesähnl, Inftrumenten beftand, Bei als 
Ien dieſen Völkern war bie relig. Mus 
fit aber genau genommen Peine K., da fie 
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Peine Kirchen hatten. »Aus bem jüb. Euftus 
ging Mufit u, Chorgefang dann aud in den 
chriftl. über (vgl. 1. Kor, 14, 15. 26. Ro: 
loff. 8, 16) u. ward hier eigentl. ft K. Doch 
läßt ſich über die eigentlihe Veſchaffenheit 
beffelben während ter erften 6 Ariftl. Jahrh. 
nichts Beftimmtes angeben. *3u u. nad den 
Beiten Eonftantins bes Gr. entftand der Am = 
brofifihe Geſang, das Singen der Pfal: 
men u. Öumnen nad den 4 erften authen⸗ 
tifhen Zonarten der alten Griechen. Gre⸗— 
or d, Gr. bereiherte gegen Ende bes 6. 
ash, den Kirhengefang mit neuen Ton⸗ 
arten u. vervollkommte ihn — ——— 
Für die Erhaltung deſſelben aber ſorgte er 
durch Einführung eines öffentl. Schulunter⸗ 
richte im Befange, was die oriental. Kirche 
nahahmte. "Im D:ccidente verbreitete bie 
K. St. Bonifaz, u. fpäter Karl db. Gr, 
nah Deutſchland u. Fraukreich. * Der Gre⸗ 
orianiſche Gefang war blos einftimmig u. 
n feiner Melodie höchſt einfach, bis bie 
Erfindung ber Harmonie im 10. Jahrh. ben 
ee be —— —— 
einführte, doch erhob no apſt Johann 
XXII. 1316 in einer eignen Bulle bittere 
Klagen über biefe Neuerung. ?Durd des 
Mönchs Guido im 11, Jahrh. ncu erfundne 
Notenfhrift Bam bie Figuralmuſik zu 
Stande, welche im 16, Jahrh,. ihre größre 
Ausbildung erhielt. '? Seitdem theilt ſich 
bie K. in 2 Sauptarten. a) Die Chor 
ralmufit (KH -gerang, f. Choral) ift in 
— Urſprunge ber einfache ie 
elbft, bei welchem bie Melodie in ihren 
aupttönen feierlib langfam fortfchreitet. 
ie ift weder mit Nebentönen verziert, noch 
wird fie in einem genau abgemeffenen Beit« 
maße vorgetragen u. unterfcheidet fib in ſo⸗ 
fern von dem Menfuralgefange(f. b.), in 
dem bie Töne eine genau beftimmte Zeitdauer 
erfordern, B) Die Lance ft (KH. 
im öngern Sinne) if die Aufführung 
relig. u... in uyer, von Inftrus 
menten. Sie entftand aus ber Choralmelodie, 
indem man biefe in ein 4= od, auch mehrftims 
miges Tonſtück über Hymnen, Pfalter od. über 
einzelne aus bibl. Sprüchen beftehende Texte 
umfegte u. thematiſch bearbeitete. Von ben 
dabei gebräuchlichen Figuren od. Setzmanie⸗ 
ren in den —— Stimmen, die im 
Choral nicht üblich waren, erhielt dieſer 
Geſang den Namen bes figurirten. Um 
ihn zu heben u, die Stimmen zu unterftüs 
en, bediente man fi Anfangs einiger Blas⸗ 
nftrumente u. der Orgel, bis nad u. nad 
auch Saiten« u. Blasinftrumente eingeführt 
wurben, Als der Opernftyl vervolltommt 
wurde, fing man nr in $ranfreid) an 
aud) Tone in bemfelben zum Gebrau 
ür ben Gottesbienft 3 fegen, was bem 
ten Ks ftyle großen Abbrud that, .Hiers 
durch kam man darauf, ob es nicht beffer 
fei, den Gebrauh der Inftrumentalmufit 
für ben Gottesbienft ganı zu verbieten u. 
nur ben Choralgefang beizubehalten, sn 
a 
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da ihre Einführung von ber Bathol, Kirche 
nie allgemein war gebilligt worden, u, bie 
—— Ban at bis jest den bloßen 
ocal —* eibehalten, u. einzelne Orden 
u, kirchliche Gemeinden bedienten fich nie ber 
muſikal. Inftrumente beiihrem Gottesdienſte. 
Ja einige Kirchen gingen bier fo weit, daß 
fie nit einmal die Orgel aufnehmen wolls 
ten, wie bie Iyoner u, a, gallicanifche Ges 
meinden, '* Indeffen hat man, bef, bie Ka⸗ 
tholiten, viele Figuralmufit, die im Sage 
1, bei der Aufführung das Gefühlsvermögen 
anfpricht u. ergreift; fo bef. die Meffen u, 
teren Theile, ihre Antiphonien, Veſpern, 
Tedeums, Hymnen (das Dies irae von Mor 
zart, Stabat mater ıc.), Pfalmen (das Mi- 
serere [f. d. a.]) ıc. (Xx.) 
Kirchenobere, Beamte, welden 
die Kirchenregierung anvertraut iſt. 
Kirchenoberhaupt, in ber kathol. 
Kirche 1) das unfihtbare K., Ehriftus 
€yb, 1, 22. 4,15. 5, 23.), u. ®) das ficht⸗ 
are, ber Papſt, der, als Stellvertreter 
Ehrifti, unter ben höchſten Kirchenvorftehern 
. (Bifchöfen) ber erfte ift. 
Kirchenordnung, [0 v. w. Agende. 
Kirchenpaime, Pflanze Cycas cir- 
cinnalis. 
Mirchenparade, f. u. Parade. 
Mirchenpatron, f. u. Patronats- 
recht. K-pfründe, ſ. Pfründe K- 
postille, f. u. Poftille, 
Kirchenrath, 1) Bebörbe für bie 
Verwaltung kirchl. Angelegenheiten; vgl. 
Synode; 2) Titel höherer Kirdenbeamten, 
Kirchenrau», f. u. Diebftahl ır «- 
Kirchenrecht (Jus ecclesiasti- 
cum), !u) der Inbegriff der Rechte u. Vers 
bindlichkeiten einer Kirche u, deren Mitglits 
ber, als folder; 72) wiſſenſchaftl. Inbe⸗ 
grift berjenigen Grundfäge, nach denen dieſe 
echte u. Pilichten beurtheilt werben. * Das 
K. zerfällt in natürl, od. allgem, 8. (J. 
eccel, naturale, s. universale), bie 
Mechtsgrundſätze, welche ſich aus dem Begriff 
u, dem Wefen ber kirchl. Gefellfchaft über: 
haupt ableiten laffen, u. erstes 8. ¶. 
eccl, positivum), deſſen Grundfäge auf 
den Borfchriften einer wirklihen, gefegges 
benden Gewalt beruhen. * Das für alle Kir: 
chen überhaupt u. wenigfteng für alle Kirchen 
einer Art geltende Recht beißt gemeines K. 
8 eccl.generale); das blog für einzelne 
irchen ‚gültige Recht heißt befonderes 
R. (J. eccl. particulare), *Infofern 


nur bas K. die kirchl. Berfaffung u. die ' 


Rechte der Mitglieder innerhalb ber Kirche 
behandelt, fprigt man a) von innerem 
R.; 1b) die Berhältniffe ber Kirche u, ihrer 
Mitglieder zum Staate, fowie bie Bezies 
bungen einer Kirde zur andern behandelt 
das dußete K. "Ihren rechtl. Beziehuns 
gen nah u. fo weit bies die Freiheit bes 

laubens geftattet, ift bie Kirhe dem 
Staate unterwerfen, u. hieraus entfpringen 
gewiffe Rechte des Staats über die Kirche, 
welde Jura circa sacra genannt wers 


Kirchenobere bis Kirchenrecht 


ben, dem Fürften als ſolchem u. weltlihem 
Regenten zukommen u. in ber Befugniß, 
barüber zu wachen, daß in ber Kirdye nichts 
vorgehe, was dem Staate nachtheilig werben 
könne. *Zu benfelben gehört das a) Jus 
reformandi exercitium religionis 
DE d. h. das Recht, 

erbefrungen in der Religionsübung ein 
zuleiten u. auszuführen), unter der Modifts 
cation, daß ber Staat od, Fürft alles, was 
bie Gewiffen angeht, unangetaftet laffe, ift 
Gegenftand bes Jus reformandi Alles, was 
die Ausübung irgend einer Religion, u, die 
Ertheilung, Vermehrung, Wiederberftellung 
od, Verweigerung kirchlicher, fih auf den 
Staat beziehender Rechte u. Befugniffe be= 
trifft; »B) die weltl. Beauffihtigung 
ber Kirche (Inspectio secularis), beftehend 
in der Fürforge, daß das Wohl bes Staas 
tes nicht durch die Kirche reset werde. 
Der Staat übt biefes Recht z. B. bei 
Kirdhenvifitationen durch Beiordnung eines 
welt, Commiffarius; *e) das Ober ſchutz⸗ 
recht (Advocatia ecclesiastica) ob. 
bas Recht od, die Pflicht des Staats (auch 
dann, wenn bas Oberhaupt beffelben ber 
betreffenden Religion nit angehört), die 
Kirche in ihren Rechten in jeder Hinficht zu 
ſchützen; 4) das Obereigenthums— 
recht bes Staats an Kirdengütern 
(Dominium eminens in bona ec- 


-elesiastica) od, das Met, im Notbfall 


die Pirhl, Güter dem Gemeinwohle bes 
Staates aufzuopfern, Die Quellen des 
Kes find gemeinfhaftlide, welde 
bie fathol. u. proteftant. Kirche anerkennt, 
u. befondre, bie blos eine dieſer Kirchen 
als gültig annimmt. *A) Zu ben ge 
meinfchaftl. Quellen bes chriſtl. K=8 
gehören: a) das natürl, od, allgemeine 
K.; b) weltl. Befege u. Gewohnbeis 
ten, 3. B. das röm, Recht —X Reichsgeſetze, 


verfchiedne Friedensſchlü 


—— Augsbur 
1555, der weftfäl, Friede 1648), Befhliü e 
des deutfhen Bundes, —— ꝛc. 
e) die Bibel, infoweit fie nicht bloße hiſtor. 
Erzählungen gibt, od. die jüd. Staats⸗ u. 
Religionsverfaffung betrifft; A) das kanon. 
Recht. B) Das Fathol, K. erkennt aber 
noch befondre fat are an in ben Xras 
bitionen u. in ben Ausfprüden ber Kir=- 
chenväter (Dicta patrum), ferner in 
ben Eoncilienbefhlüffen u. in ben all⸗ 
gemeinen Verordnungen ber Päpfte 
onft Decretalen, jegt Bullen ob. 
reven), fowie in den Verfügungen, 
welche jeder Papft beim Antritt feines Am⸗ 
tes an feine Kanzlei erläßt (röm. Kanz= 
leiregeln) u. in den Entfheibungen bes 
höchſten Gerichtshofes zu Rom (Präjudi- 
ien, Decisiones rotae romanae). 
ine beſ. reichhaltige Quelle des Bathol. K⸗s 
find endlih noch die Eoncordate (f. b.). 
Die kathol. Kirche zieht auch ben Glau⸗ 
ben in ben Kreis des Rechts u. glaubt audy 
in biefer Beziehung die Seelforge EHER 
” ani- 


Kirchenrecht 


animaram), ein Zwangsrecht gegen ben 
inneren Menfhen, üben zu fönnen, '* Die 
Kirchengewalt, als von Ehriftus u, ſei⸗ 
nen Apofteln abftammend, wirb nicht ber 
Kirche, fondern nur den Geiftlihen, als ben 
Nahfolgern Chriſti u. der Apoftel, jure 

roprio, zugef&rieben, Die Kirchengewalt 
befindet fih hiernach in den Händen ber 
Bifhöfe u, des Papftes. Allein ftreitig ift, 
ob fie urfprünglich den gefammten Bifhöfen 
od, blos dem Papfte zuftehe. '* Die röm, 
Eurie nimmt das legtere (Papalſyſtem) 
an u. behauptet, daß bie Patbol, Kirche 
eine Monarchie fei, in der alle Gewalt im 
Dapfte vereinigt fei u. von dieſem erft auf 
die Bifchöfe freiwillig übertragen werde. 
Nah dem Epifkopalfuftem hingegen fteht 
die kirchl. Gewalt lediglich fämmtl, Biſchö⸗ 
fen zu, der Papft ift blos Primarius honoris 
et jurisdictionis. Nur ein allgemeines Con⸗ 
eil repräfentire die Kirche u. nur biefem 
komme Untrüglichkeit zu, nit bem 
Dapfte. '*C) Das proteftant. K. (Jus 
ecclesiae protestantium) behielt zwar 
zur Zeit feiner Entſtehung auf. das Andrin= 
gen der Juriften das kanon. Recht nod bei, 
u. betrachtete es auch fpäterhin als Grunde 
lage des proteftant, Kes, dennoch war es 
von der kathol. zu wefentlich verſchieden, als 
daß fich das in ihr fich entwidelnde K. nicht 
von dem dort geltenden Hätte je länger befto 
mehr entfernen müffen, un: fo mehr, als 
fpäter auch das K. feine philofopb. Bears 
—— fand. "Die proteſtant. Kirche erhielt 
deshalb bald ihre a) bef. Quellen des Kes. 
Zu diefen gehören die ſymbol. Büder, 
bie nieberländ, Eonfeffion, die Con- 
clusa corporis Evangelicorum, bie 
Berfaffungsurtfunden einzelner 
Länder, die Kirdenordnungenu, Ge— 
wohnheitérechte. Das ſchwierigſte 
Berbältniß der Kirche iſt ohne Zweifel b) 
ihre Beziehung zudem Staate. Man hat 
"zwar beide identifietren n. jeden Unterſchied 
zwifhen Kirche u. Staat für unweſentlich 
erklären wollen, aber dieſe Identification 
ift aus mehr. Gründen nicht durdhgeführt. 
Um fo wichtiger ift aber jener Streit, dba bie 
evangel. Kirhe gleih Anfangs ſich von 
dem röm, Primat losfagte, den Staat emans 
‚eipirte, u. das höchſte Epiſkopat auf bie 
evangel. Landesfürften übertrug. Man ſuchte 
biefes Berhältniß auf mehrfache Weife zu 
begrünben u. ftellte in u Binfiht vers 
as Spyfteme auf. bem Panon, 

echte herrſcht das hie rarch Syitem, nad 
welchem bie Kirche als das moral, Gottes 
reich nicht nur nicht unter dem Staate ftebt, 


ſondern als das Höchſte über demfelben fte= 


ben muß. Mit dem Papat gab die evangel, 
Kirche auch dieſes Syſtem auf u, wandte 
ih zunähft zu dem Epiftopalfyftem, 
weldes von dem Grundfag ausgeht, daß 
durd den Religionsfrieden, welder die Ge⸗ 
walt ber Bathol. Bifhöfe über eyangel. 
Unterthanen fuspendirte, die .oberbifchöfl. 
Univerfal»Lerifon, 3, Aufl, VIII. 


Rechte, ſoweit nicht bie Principien des Pros 
teftantismus eine bef. Modification nöthıg 
maden, as) auf die evang. Landesfür— 
ftenübertragen(Devolutionsfyftem) 
feien, wonad denn die Landesherrn die boys 
ern Perfon, der Regenten u. der oberften 
ifhöfe, repräfentiren, jedoch im Fall, daß 
ein Fürft fih nicht zur Landesreligion bes 
Benne, berfelbe feine oberbiſchöfl. Rechte bem 
Eonfiftorium übertrage. Da inzwifchen der 
urgirte Grund weiter nichts als die Berufung 
auf eine geſchichtl. Thatſache ift, u. keines⸗ 
wegs eine ausdrüdl.u. recbtöbeftändige Leber» 
tragung nachgewiefen werden kann, fo ftellte 
man bb) das Territorial ſy ſtem u. den 
Grundfag auf: cujus est regio, ejus religio 
(b.b. weß das Land, deß iſt lauch) die Religion). 
Diefe Anfiht betrachtet die Kirche, wenn 
auch nicht überhaupt, * in ſofern fie ſich 
auf dem Staatsgebiete befindet, vom Staate 
ihre Subſiſtenzbaſis empfängt u. ihre Glies 
ber Staatsbürger find, als dem Staate un 
tergeorbnnet. Alle Rechte der Kirhengewalt, 
welde bie evangel, Landesherrn befigen, 
find alfo eigentl. Hoheitsrechte, welche als 
ein Acceſſorium mit der Xerritorialhoheit 
nun ein Ganzes bilden. "Nah diefem 
Syftem hätte die evangel. Kirche blos den 
Herrn gewechfelt w. zwar einen geiftl. Mon⸗ 
archen mit einem weltl, vertaufcht. Ueber⸗ 
dies ift es eine durchaus nicht erweisbare 
Behauptung, baß die Kirche ein Eigenthum 
ber weltl. Macht fei, vielmehr ift u. bleibt 
fie iprem Weſen nad, felbft nach den deutl. 
Erklärungen ber Reformatoren, eine für 
ſich J— Geſellſchaft, die wohl, in ſo⸗ 
fern ſie im Staate erſcheint, dem Rechts⸗ 
geſetz unterworfen, nie aber ein Eigenthum 
deſſelben ſein kann. "Daher wandte man 
ſich bereits zu Anfang bes 18. Jahrh. ee) zu 
dem Eollegialfvyftem, nah welchem 
Kirhe u. Staat weder unter noch über, 
fondern neben einanber ftehen, u. auf bie 
Garantie ber Vernunft, welche für beide 
bie Nothwenbigkeit ihres Dafeins u. ihr 
Verhältniß ausfpriht, fo zwar, daß bie 
Kirche als rechtl, Perfon unter bem Staate, 
ber Staat aber binwieberum feiner fittl. 
Beziehung nah, alfo als moral. Perfon, 
unter der Kirche fteht nu. während diefer 
durch das Reichsgeſetz, erforderl. Falles 
durch phyſ. Swang gebietet, jene durch bie 
Kraft ber Wahrheit, durch Belehrung, durch 
Ueberzeugung, mithin durch fitel. Nötigung 
die Verbaltniffe ordnet. Man nimmt dabei 
an, baß bie Kirhengewalt dem Landesberrn 
durch einen ftillfchweigenden Eollegialbefhluß 
ber kirchl. Corporation übertragen worden 
fei. ® 3war hat au biefes Syſtem, bef. 
als man in ber jüngften Zeit fid mehr zu 
ibm binwandte, viele Gegner gefunden, 
namentlib bat man bemerkt, baß biefes 
Syftem ſich felbft zerftöre, indem es den 
Bwiefpalt zwifchen der geiftl. u. weltl. Macht 
nicht aufbhebe, indem, wenn aud ein Theil 
bem a. gutwillig nadhgebe, dies „= 
y ⸗ 
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etwas Zufälliges fel, u. daß ein Eollegials 
beſchluß nirgends nachzuweiſen fei. Daher 
Bann ber rechtl. Grund ber Kirhengemwalt 
des Landesherrn nur in ber Berfuffung bes 
einzelnen Staats od, in einem Herkommen 
u. Gewohnbeitsrechte gefunden werben, *e) 
Der Juhalt des proteftant. Kes res 
ducirt fih aa) auf folgende allgemeine 
Grundfäge: «) Die evangel.:hriftl; 
Kirche ift ein Berein od. eine Befells 
{haft derjenigen, welche ſich zu demfelben 
chriſtl. Glauben befennen, um Gott nad 
demfelben zu verehren, Da bie Religion 
an fih Sade ber freien Ueberzeugung ift, 
wozu Niemand gezwungen werben Sann, 
fo erfcheint auch die Kirche als ein geiftiger, 
völlig freier Berein, u. die Regierungsrechte 
ber oberften Kirchenbehörde können ſich der 
Natur der Sache nach nicht über die Ger 
wiffen, fonbern blos auf die Anordnung u, 
Leitung bes äußern Eultus u. die rechtl. 
Beziehungen ber Kirche erftredien. * 3) Ins 
dem eine Kirche entfteht, tritt auch bie Noth⸗ 
wenbigkeit einer Kirhengemwalt (Po- 
testas ecclesiastica) ein, ohne welche 
bie Gefellfhaft nicht beftehen könnte; es ers 
Ing biefelbe daher als das Recht, Alles 
n Obacht zu nehmen, was zur Erreichung 
bes Kirchenziwedes bienen fann. Als einer 
geiftig freien Gefellfchaft gehört dieſes Recht 
urfprünglih allen Gliedern berfelben zu 
(Jus sociale). *y) Erwirbt bie Kirche auf 
rechtl. Wege, als rechtl. Perfon noch bef, 
Rechte u. Befugniffe im Staate, 5. 
B. 53 ſo ſind dieſe als ein beſon⸗ 
derer Zuwachs der Kirchengewalt zu 
betrachten (Annexa sub speciali ti- 
tulo), u. im weitern Sinne verfteht man 
unter ber Kirchengewalt den Inbegriff aller 
here allgemeinen u. gefellfchaftl., als ber 

efondern Kze. Indem bie Grenzen ber 
Slirhengewalt dur ben Zwed ber Kirche, 
nämlich Berehrung Gottes u, Erreichung der 
durch die Religion gebotnen fittl, Vollkom⸗ 
menheit u. Glüdfeligkeit, theils angewieſen, 
theils modificirt werden, unterſcheiden ſich 
die Rechte der Kirche als Geſellſchaft von 
den Rechten der einzelnen Kirchenglieder, 
wohin bef. bie Gewiſſensfreiheit in Er— 
kenntniß bes Evangeliums gehört. 7 bb) Die 
einzelnen Nechte der Kirchengewalt 
welche diefelbe collegialifh ausübt, find 
a) das Recht, ben öffentl. Eultus an— 
zuordnen u, 4) bie Mittel zu erwäs 

en,wodurdberfelbeerhöhtwerden 

ann, fo wie y) bie Hinderniffe deſ— 
felben zube Baer ” Hierher gehört 
namentlich das Recht, Synoben u. andre das 
Kirchenintereffe beratbende Zufammenkünfte 
zu halten, bie Lehrformen näher zu beftim« 
men, die Prediger einzufegen ꝛc. *Es fteht 
ber Kirche frei, ob fie diefe Rechte felbft 
ausüben, od. diefelben Einem, 8. B. Fürft, 
Bifhof, od. Mehrern, 3. B. Confiftorien, 
Synoden, u, unter welchen Bedingungen 
übertragen will; die Ausübung diefer Rechte 


beißt Politia ecclesiastica. * Wie in 
ber proteftant. Kirche ber Eultus u. bie Lehre 
das wefentlichfte Moment ausmacht, fo muß 
fie eine gan bei. Obacht auf bie Befegung 
bes hriftl. Predbigtamts mit tüctigen 
Lehrern nehmen. Die collegial, Rechte, beren 
Ausübung den Beiftlihen übertragen wers 
ben, find Beine befondbern Redte. Da bie 
verfhiebnen Kirchen ſich als freie Gefells 
fhaften betrachten müffen, fo behaupten fie 
auch biefelben Rechte u. Berbindt en, 
welche ſolchen Geſellſchaften gegenf: zu⸗ 
kommen. Keine kann irgend ein Vorrecht 
über bie andre haben, Beine von ber andern 
abhängig fein. Verfolgungen um bes Glau⸗ 
bens willen find unerlaubt, "Bon jener 
Genehmigung einer Kirche verſchieden ift die 
Duldung einer Religion im Gtaate, wie 
3: B. ber jüb., ber chriftl. Secten. Wird eine 
Kirche unbedingt im Staate aufgenommen 
(Ecclesia simpliciter recepta), fo befigt fie da⸗ 
durch auch das Recht, ihren Eultus durch ben 
ganzen Staat —— wird ſie blos be⸗ 

ingt anerkannt (E.secundum quid recepta), 

o befigt fie diefes Recht blos in gewiffen 

anbestheilen od, unter gewiffen Beſchraͤn⸗ 
fungen. Die in einem Staate berr= 

chende Religion (Religiodominans, 

‚Imperans)iftnicht zuverwechfeln mit der 
EonfeffionderRegenten(Dominan« 
tia),. "Schriften: H. Grotius, De impe- 
rio summarum potest. circa sacra, r. 
1647; V. L. v. Seckendorf, Comment. hist. 
et apolog. Lutheranismi, £p3. 16943 ©. 
Noodt, De er? ab iımperio gentium libera, 
Leyden 1706; ©. v. — Tract. de 
habitu rel. christ., Jena 1712; Eh. Tho⸗ 
mafius, Historia contentionis inter im 
rium etc., Halle 1645; €. Schubert, Jus 
—— ‚ circa sacra, Wittenb. 1738; Böhme, 

rincip. jur. can., @ött, 1735; Pofldt, 
Syst. jurlum corp. evang., Kebl 1786 5 
Schnaubert, Kirchenrecht zc., Jena 1795; 
Weber, Kirhenreht Sachſens 2c.; Wieſen⸗ 
bauer, De jure majestatis sacr., ẽpz. 17485 
Th. Schmalz, Natürl. K., 1795; H. Ste⸗ 
phani, Ueber die abſolute Einheit zc., Würzb. 
1802; Wiefe, Grundf. des gem. Ks, Bött. 
1805; —— „Anleit. zum proteſtant. K., 
£pz. 1812; Schuderoffs Grundzüge des K⸗s, 
1817; Krug, K. der Vernunft, 1829; Wal⸗ 
ter, Lehrb. des K=8 aller riftl. Eonfeffios 
nen, Bonn 1831; Eichhorn, Grundf. des 
Kes, Bött. 1831 f., 2 Bde. (He. u. WVtA.) 

Kirchenreformation, f. Refors 
mation, 

Kirchenschändung (Pollutio ec- 
clesiae), beiden Katholiken eine Entehrung 
ber Kırde durch Mord, auch Selbftmorb, 
abſichtliche Verwundung eines Menſche 
Unzucht ꝛc., od, dur Begrabung ei 
notoriſch Ercommunicirten od. Ungläubigen 
in der Kirche, ber zu Folge es nicht erlaubt 
iR, ben —— ohne — eine vor⸗ 

ergegangene, n ben Borfchriften des 
rom, Pontificales bef, vorgeſchriebent re 
a 
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öhnung eanglrsnah bafelbft abzus 
re ie Kanoniften unterfheiden K. 
von K- entweihung (Execratioec- 
clesiae), die entweder dur bloßen Zus 
all, wie wenn ber ode Theil bes Ge⸗ 
des zufammengefallen ift, u. eines neuen 
Baues bedarf, od. mit Abſicht erfolgt, 
wenn fie z. B. zu einem profanen Gebraud 
‘ eingerichtet wird, worauf die Kirche ebenfalls 
durch einen eignen im röm. Pontificale ents 
baltnen Ritus wieder geweiht wird. (Xz.) 
Kirchensegen (liturg.), f. u. Segen. 
Kirchenstaat, '1) weltl, Befigung 
des Papftes in Mittel Italien, außer 2 
Einzelftüden ( Benevento u. Pontecorvo) 
im Renpolitanifenz grenzt an das öfts 
reih. Königreih Lombardei » Venedig, an 
Toscana u, Modena, an bas Mittelmeer, 
Neapel u. das abriatifhe Meer, hat 8114 
AM. »Gebirge: Apenninen, bie fih 
nah Dften u. Weften verzweigen u. deren 
böhfte Spigen der Belino (W870 $.), 
Monte della Sibylla (7088 #.), Soms 
1a (6800 5.) find; fie beftehn aus Granit, 
Glimmer = u. Thonſchiefer, find aber aud 
reich an vulkan. Erzeugniffen, bewaldet ob. 
kahl. * Flüſſe: Tiber (Hauptfluß), Fiora, 
Altura, Amifeno, Mignone u. a,5 
Küftenflüffe fallen ins Mittelmeer, der Po 
(Hauptfluß im nördl. Theile mit mehr, Ars 
men u. Nebenflüffen), Mentone, Me: 
tauro, Eefano, Zefino, Ufo, Savio 
u. a. ins adriat. Meer. Su g ift das 
Land am Ausfluß des Po, des Amifeno u, 
Aftura Pontinifhe Sümpfe, f. b.), 
eben in ber Gegend von Rom bis Neapel 
u.am Po. *Landfeen find der Lago bi 
Bolfenau.tagobdiPerugia, "Klimas 
angenebm u. bis auf bie Sumpfgegen- 
den geſund; felten Schnee u. Eis in den 
Ebenen, die Hitze mäßigt ſich durch bie 
Seeluft. Boden: frudhtbar, wird aber 
nur in den Pogegenden gehörig gepflegt. 
Man baut Getreide (nur hinreichend), 
Kaftanien. (gewöhnl. Speife, wenigftens 
der Uermern), Reis, Hülfenfrühte, Ge: 
müfe, Zwiebeln, Hanbelsträuter (Safran, 
——— Tabak, Narbe, Coriander ıc.), 
Wein, Obſt (beſ. Sũdfrüchte). Holz wird we⸗ 
nig benutzt, es gibt auch Korkeichen. ** Bon 
Vieh zieht man Pferde (ſonſt vorzüglicher), 
33 Nindvieh (um ber Kälber willen), 
Schafe, Ziegen, Seidenraupen, Bienen ıc, 
n ben Wäldern finden ſich Roth- u, 
bwarzwild, Raubtbiere (Wölfe, Luchs 
fe). '* Die Juduftrie ift fehr gering, doch 
ewinnt man Seibe (am beften in ben 
inen u, am abdriatifchen Meere, am 
berühmteften bie Seide von Bologna u. 
ombrone) zur Ausfuhr, bereitet Leber, 

, Darmfaiten, Silber= u. Goldwaaren, 
achs⸗, bei. Kirchenlichter, Hüte, MRo ſen⸗ 
krãnze ıc. "Der Bergbau koͤnnte wohl 
außer Alaun, Schwefel, Salpeter, Mars 
mor, Kreibe noch viel geben, ift aber faft 
gar nit im Gange, doch wird Eifen (von 


Elba) verarbeitet. " S>andel, der bei der 
Nähe von 2 gut zu befahrenden Meeren, 
Er ergiebig fein könnte, unbedeutend, am 
ebhafteften no in Bologna, Ancona, Eis 
vita vechia, Sini ua aber er wird auch 
durch öffentlihe Anftalten (Banken u. Ges 
fellf&aften) wenig unterftügt u. durch dies 
lerlei Monopole gehemmt. "Der K. bat 
2,800,000 Eintw., meift Italiener (10,000 
Juden), mit ital. Charakter, viele arm, zum 
bmg» en geneigt, rachſüchtig, bigott (in 
om ß bſt ve umwiffend, vergnüs 
gungsfüdhtig, wollüftig u. eiferfüchtig, geis 
zig, doch mit mancherlei guten (dod nicht 
arg Anlagen, Empfänglichkeit für 
Schönes —— fuͤr Muſik, Malerei u. 
zu den plaſtiſchen Künſten), geſchmeidig 
u, bei einer ern Erziebung zu großen 
Dingen fähig. Faſt alle Laft ruht auf dem 
Landmann. + Neligiom ift die römische 
Batholifäge, doch werden andre Religionen, 
obfhon verkegert, geduldet. * Willens 
fchaften nicht im Flor, trog dem, daß Ita⸗ 
lien, bef. der K&., Gelegenheit genug zu 
ihrer Förderung geben könnte (Kunſtſamm⸗ 
lungen, Bibliotheken, gelehrte Anftalten 
iemlich zablreih, vgl. Rom), Mufi (ges 
Hälliger, leichter Art), Baufunft u. Mas 
lerei werben fehr betrieben. '* Der Staat 
ift eine reine Wahlmonardie u, zwar umter 
einem geiftlihen Oberhaupte, dem Papſt 
(f. Papft u. Papftwahl), Er beſchwört 
nab feiner Ernennung die Capitulas 
tion, bie Unveräußerlichkeit aller Benefi- 
cien u. Länder bes K=6, Verfolgung ber 
Ketzer u. Erhaltung des (längft nicht mehr 
vorhandnen) firtin. Schages, Der P 
wird mit der um eine Bifhofsmüge eher 
igten Dreifabnentrone (Triregnum, 
iare) gefrönt, trägt ſtets eine bef. Kleis 
bung nebft dem Kifherring, bewohnt bie 
Paläfte Batican u. Quirinal, hat ben Las 
teran als bifchöfl. Kirche, führt den Titel 
Servus servorum u. Catholicae ecclesiae 
rag u. die Präbicate Heiligkeit u, er 
ligfter Bater. Dem Papft zur Seite ſteht 
bas Earbinalscollegium, bas er ers 
nennt u. aus dem er durch Wahl auf Lebens⸗ 
eit hervorging (vgl. Papftwahl). Seine 
telle wirb nad dem Tode dur ben @ars 
dinalfämmerling mit je 8 Eardinälen für 3 
Tage vertreten. "An feinem zahlreichen 
Hofe (Famiglia pontificia) herrſcht 
bie ftrengfte u. eigenthümlichfte Etikette, u. 
die höchſten Hofwürben werben mit Carbinäs 
len befegt, als bie bes Maggior domo e 
pen dei sagri palazzi aposto-» 
ici (Oberftbofmeifter), Maestro di ca- 
mera (Oberkammerherr) Camerieri se- 
geet! (Hausprälaten), Magister saeri 
ospitii, Cavalerizazo (Oberftalimeis 
fter), Camerieri d’onore, di —* 
cappa etc. Der Papft, als gan 
ift unum aeamEre Monarch u. 1 
ſtes geiſtliches Oberhaupt des S⸗ 
ubt alle Majeſtätsrechte aus u, ernennt zu 
42* allen 
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allen geiftlichen u. weltl. Stellen. '°*» Als 
röm. Republik hatte ber K. eine Ver⸗ 
g in 372 Art. vom 20. März 1798 


vom 9. 
XVI. durch Statuten vom 5. Juli 1831 im 
ange wieder berftellte (Meue Jahrb. 
er Geſch. u. Politit von 1841, II. ©. 5l 
f.). "*° Die Staatsbürger theilen fid in 
4 Stände, Bauern, Bürger, Adel u. 
Elerus, von denen ber legtre herrſcht, fo 
daß dem Adel nur wenig Einfluß geblieben 
ift, welcher fi unter der Regierung res 
gor XV. wieder etwas gehoben hat, u. in 
alten Feudaladel (Drfint, Eolonna, Doria 
2c.), die Nepoten od. päpftl, Familien u, 
den neuen Geldadel (Zorlonia ıc.) zerfallt. 
Der Sklavenhandel ift 1888 verboten 
worden, der jährl. Tribut der Juden aber 
von 837 &Scudi 57 Baj. am 27. Juni 1837 
erneuert. 1 Staatsverwaltungs alle 
höhern Beamten gehn aus den Pralaten 
bervor; um Prälat zu werden, muß man 
von Adel (ererbtem od. gekauften), auch 
Doctor fein u. 500 Scudi Einnahme haben; 
ber Prälat wird Monsignore titulirt u. meift 
uerft bei einer Localbehörde angeftellt, dann 
pin od, Delegato u, zulegt Cars 
dinal, Er braucht nicht notbwendig Geiſt⸗ 
licher zu fein, erhält aber bei Annahme eines 
geiftl. Amts zuvor die Weihen. Die Prälas 
ten tragen violette Strümpfe u, Kleine Mans 
telchen, die Praelati di campagna aber große 
Mäntel, "*« Höchfte Behörde ift die Ver⸗ 
einigung ber Cardinäle im Confiftorium, 
das Cons. secretum ift, wenn in wich 
tigften Angelegenheiten nur bie vertrautes 
ften, Cons. semipublicum, wenn zu ben 
gewöhnliben Gefhäften die beftimmte Zahl 
ber Earbinäle u. Prälaten, Cons. publi- 
cum, wenn zu Bekanntmachung bereits be= 
Ioßner Saden alle Gardinäle, die Ges 
anbten u. vornehmften Prälaten zugezogen 
werben (f. Eonfiftorium 8). Als päpftliches 
Cabinet ift die Canzellaria apostolica u, 
Dataria apostolica zu betrachten. !*' Die ein» 
zelnen Regierungszweige werden von Eon= 
regationen er. d.) unter Vorfig eines 
ardinals verwaltet, von denen bie weltl. 
find: die Sacra consulta, unter Vorfig 
bes Earbinal-Staatsfecretär des Innern (f. 
unt.we)5 Buon governo, für Eommuns 
angelegenbeiten, die bes Waffer- u. Weges 
baues mit linterbehörben, bes Staats— 
bausbalts, ber Stubien, der Rech— 
nungstfammer u. bie Kammer der 
Steuern, beide unter bem Cardinal Ca- 
merlengo; dahin — auch die Behörden 
für Frucht u, Korn (Anona e gras- 
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cia), das Münze, Stempels u. Juftiz» 
amt, für Salz: u. Zabafsfteuer, Lot» 
terie, Poften u. das Hypothekenamt. 
Alle legtern Zweige find verpadtet, 's Die 
auswärtigen Angelegenheiten leitet 
in ber Segretaria di stato ber @arbinals 
ftaatsfecretär, die innere Verwaltung in 
ber Segretaria per gli afari di stato in- 
terni der @arbinalftaatslecretär des In⸗ 
nern, e Finanzverwaltung in ber Re- 
verenda camera apostolica der Earbinal 
Camerlengo u. ber 'Tresoriere generale. 
a Der noch ſchlaff u. ungeordnet verwals 
tete K. zerfällt in 20 Provinzen, als 
bie Provinz Rom, mit ben PDiftricten: 
Rom, Tivoli, Subiaco (unmittelbar unter 
bem Papfte, mit eigner Eivilverwaltung), 
6 8egationen u. 13 Delegationen, 
benen ein Cardinal als Legat od, ein Des 
legat mit einem Verwaltungsrathe von 
4 weltliben Mitgliedern mit berathender 
Stimme vorftehbt. Ein Provinzial» 
rath, biftrietsweife gewählt von ben ers 
nannten Wüblern der Communen, alle 2 
Fahre zu einem Drittheil erneuert, bera= 
thet jährlich 14 Tage über die Provinzials 
intereffen. '%° Die Delegationen zerfallen 
wieder in Diftrictdgoupernements mit 
einem Governatore an der Spige, für 
—— u. Verwaltung. In den Städten 
eſteht der Magiſtrat aus einem Gonfa- 
loniere u. 4—6 Anziani (Xelteften), u. 
einen Municipalrath von 18—48 zur 
Hälfte erblichen, theils adeligen od. patrizis 
fhen, tbeils bürgerl. Mitgliedern, '* Die 
höchſte Juſtizinſtanz ift die Sacra con- 
sulta (f. ob. ı8e), außerdem find die Gna= 
benfignatur (Signatura di grazia), 
Geredhtigkeitsfignatur (Signatura 
di giusticia) u, Poenitentiaria (bdiefe 
für Dispenfationen u, Gewiffensfälle). Hör 
here Gegenftände gehören vor die Tribu—⸗ 
nale 1. Inſtanz u, vor dem Prätor, Ap= 
ellationsgeridhte 2. Inſtanz —— 
om u. Bologna. 2 gleichlautende Er—⸗ 
Benntniffe entſcheiden den Proceß, fonft geht 
die Rechtsſache anbieSignatura ın Rom, 
bie entſcheidet, ob weiter verfahren werben 
foU od. nit. Im erftern Fall kommt bie 
Sache an die Sacra Ruota zu Rom, bie 
wieder mehrere Inftanzen bat, wodurd bie 
Sache meift über ein Menfchenalter dauert. 
Das Verfahren ift ftets fchriftlih u. geht 
durch Advocaten, die ihre Borträge bei ven 
böhern Gerichten oft druden laflen. Iebe 
Delegation bat ein Eriminalgeridt, in 
Eriminalfaben entfcheidet das Appellationds 
gericht zu Bologna in 2. Inftanz. Die freir 
willige Gerichtsbarkeit ſteht den Bis 
fhöfen u. Governatori zu. Ein Inquifis 
tionsgericht leitet auf geheime Anklagen 
Proceſſe ein u. fpricht eben fo Urtheile. 
ift indeffen nicht fo fhlimm als es ſcheint. 
"Die Mechtspflege geſchah früher les 
diglih nad dem Corpus juris, bem Panon, 
Rechte u, Ortsftatuten, Pius VII. _. 
[) 
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das Motu proprio vom 5. Juli 1816, Sull’ 
organisazione dell’ „mministrazione pu- 
blica (f. 0. 18»), welches den franz. Geſetz⸗ 
büchern (f. u. Code) gefolgt war, u. die neue 
Gerichtsordn. v. 22. Nov. 1817, welche von 
Leo X. in einen neuen Eoder v. 5. Det. 
1824 verbunden wurden, reben dem nod 
das Handelsgefegbuh, Regolamento_pro- 
visorio di comercio, 608 articoli, u. Editto 
del primo Giugno 1821, 44 articoli, feit 
1. Juni 1821 galt. Gregor XVI. bereitete 
durch Regolamenti v. 5. u. 21. Oct. 1831 
eine neue, die jegt (1843) gültige Geſetzge⸗ 
bung vor, das dv. 1. Jan. 1835 an einges 
führte Regolamento legislativo e giudizia- 
rio, weldyes durch Motu proprio v. 10, Nov. 
1834 beftätigt war. Es enthält in 8 Theilen 
u, 1806 Paragraphen das Civilgeſetzbuch, 
Della legislazione civile, die Gerichts— 
verfaffung, Dell’ ordinamento giudizia- 
rio, u, das Berfahren in ftreitigen u. 
nit ftreitigen Saden, Delle legi di 
procedura. Das Strafgefegbud, Re- 
olamento sui delitti e sulle pene v. 20, 
ept. 1882, erfcheint fehr dem Fran Code 
er (f. d. 2») nadhgebildet; vgl: Giuliani, 
nstitutizioni di diretto eriminale, Macerata 
1840. Das Militärftrafgefegbud, 
er eg di giustizia eriminale e dis- 
ciplinare militare v. 1, April 1842 ift feit 
1. Januar 1843 in Kraft getreten. @ine 
juriſtiſche Zeitſchrift feit 1830 ift: Gior- 
nale del foro, compilato de B. Belli. "Die 
Polizeiverwaltung des ganzen Staates 
ftebt unter dem Gouverneur vom Rom, zus 
geis Vicefimmerling, u. Rom ift in 14 
ioni getheilt, unter je einem Polizeis 
director; der die Aufſicht über die Earabi- 
niert (Sbirren) hat. In den Städten u, 
auf dem platten Lande haben die Magi— 
ſtrate und Unterbehörden (f. ob. ı#u) Die 
polizeilihe Aufſicht. » Einkünfte gegen 
12 (nah Andern 17) Mill. Gulden, die 
Ausgaben belaufen fi höher. Die bes 
beutendften Revenuen geben bie Zölle u. 
Monopole der Eifenwerke, Glashütten, Bis 
triol= u. Alaunwerke, des Salzes u. Tabaks. 
Schulden über | Mill. Thir.; fie werden 
von der Congregazione del Monti beaufs 
ſichtigt; die papfti. Kanzlei beißt Dataria, 
2» Das Militär zerfällt in Linienmilis 
tär, Haustruppen u. Polizeifoldaten; aus 
gerbem gibt es noch eine Bürgergarbe. 
'» A) daskinienmilitär befteht aus ma) 
Infanterie; ana) Einbeimifhe (At- 
tivi), 2 Grenadierbet. Uniform: weiß, 
Bärmügen, 5 Bat. Füffeliers, eben fo, nur 
—— u. 5 (10) Bat. Musketiere, eben fo, 
2 Bat. Jäger, wie die öſtreich. Jäger, hecht⸗ 
= mit grün u. runde, aufgeflappte Hüte, 
Bat. Veteranen, Uniform weiß; zuſam— 
men etwa 7100 M. bb) Schweizer: 2 
Regtr. zu 8 Bat., zu je 8 Eomp., zufams 
men 4250 M. Uniform: blau, roth aufges 
fhlagen, weiße Mabbatten, Ezakos; die 
Schweizer, deren Anwerbung viel Geld ko⸗ 
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ftet, follen jegt —— werben. b) Ca— 
vallerie: 1 Regt. Dragoner zu 3 Escas 
drons u. 6 Comp. Uniform: grun mit Hel—⸗ 
men, bie Eliten mit Bärmügen, 1 Esca— 
dron Jäger zu Dferd zu 2 Comp. Uniform: 
blau mit Kalpads; gegen 1000 Mann, 775 
Pferde. Auch fie find durch den ganzen K. 
vertbeilt u. beforgen den Polizeidienft mit, 
3. B. die Begleitung ber Poften. e) Ar— 
tillerie: nur Fußartillerie, ohne bef, 
Train, gegen 1125 M., 256 Pferde. Unis 
form: blau, ſchwarz aufgefhlagen. 1 Eonıp. 
von ihnen (etwa 150 M.) find Schweizer. d) 
Geniecorps: etwa 20 M,, Uniform eben 
fo. Mit dem Kriegsminifterium, dem 
roßen ®eneralftab u. dem General» 
hab von Rom, bem Aubditoriat (15), dem 
Kriegscommiffariat (56), zählt 
das ganze Rinienmilitär etwas über 15,700 
M. u. 1050 Pferde. Als Abzeichen der 
Rangftufen tragen bie Brigadegenerale 2 
Epaulettes, jedes mit 2 Sternen, der Oberft 
2 volle Epaulettes mit 1 Stern, ber Oberft- 
lieutenant 1 Epaulette auf der linken, ber 
Major auf der rechten Schulter, der Eapis 
tän 2 Epaulettes mit bünnen Franzen, der 
Lieutenant 1 dgl. auf der linken, der Unters 
lieutenant auf der rehten Schulter, fümmt= 
lihe Epaulettes haben Schuppen von Mes 
tall, der Gergeantmajor bat 2 Gallons mit 
goldnen od. filbernen Treffen auf dem Aer— 
mel, ber Eorporal 2 Gallons von Wolle, 
ber Vicecorporal 1 * Als Interimsuni— 
form ir we fänımtl. Offiziere blaue Ueber: 
röde. uf den Patrontafhen fteht Pax 
(Friebe); der Dienſt ift aber beſchwerlich, 
da das Militär zugleich der Polizei beiftes 
ben foll u. faft immer mit geladenen Ge— 
wehren auf Poften ftebt. Die Werbung 
ift freiwi ig, bie jungen Leute, die ſich zu 
Dffizierftellen melden, müffen dazu in ben 
Unterrihtsanftalten vorbereitet fein, aber 
alle Grade durdmahen; bie Hälfte ber 
Offiziere wird aus ihnen, die andre Hälfte 
aus Unteroffizieren entnommen. Die For: 
mation ift nit nah Brigaden, fondern 
nah Xerritoriatverhältniffen in 3 Divifios 
nen, zuRom, Ancona u, Bologna (bier bie 
Schweizer), "!B) Die Haustruppen 
befteben aus a) der Shweizergarbe, in 
altertbüml. An uger gelb, fhwarz u. roth 
geftreift, mit Sellebarten u. Säbeln, mit 
runden Hüten auf fpan. Art aufgefrempt 
u. mit rothen Federn; 100 M. zu Fuß; bie 
Unteroffiziere haben ſchwarze fpan. Tracht, 
die Offiziere rothe Uniformen, der Eapitän 
bat Oberftenrang. b) Die Noblegarbe 
bes Papftes, 80 Reiter; ce) bie Capo- 
tori (®apitolsgarde), zu Fuß, Ehren» 
wade des Senats von Rom, von 80 M.; 
d) die Civita scelta, eine Ehrenwade 
des Papftes, aus der Bürgerfhaft von Rom, 
124 M. (2 Comp. Inf.). *4C) Die Polis 
jet baten: a) das Negt. Carabinieri 
font Shirren), die Gensdarmen der 
Hauptftadt u. des platten Landes, bei a 
ex⸗ 
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Verwaltungs: u, Gerihtsbehörben, ZIIOM., 
davon über 400 beritten; Uniform: grün, 
UnterBleider weiß, mit fteifen Stiefeln, weis 
— Epaulettesu. Achſelſchnüren, Federhüte; 
ie Eliten (Guiden) Bärmügen; leiſtet im 
Borzimmer bes ug mit ben Schweis 
zern gemeinfamen Dienft, 6) Die Ber- 
saglilieri(®ensbarmeriefhügen), 920 M., 
80 Pferde, leiften, feit fi das 2. Regt. Ca⸗ 
tabinieri in Bologna 1831 zu den Infurgenten 
chlug, in den Marten u. ber Maritima ben 
ensdarmendienft. Uniform grau. e) Die 
de’ Vigile (Pompiers), M, in 2 
Eomp., I Rom zur Sicherheit gegen Feuer 
vertheilt. Uniform, blau, gelbe — 
Interim, Mützen mit meffignem Dedel; d) 
die Sciurma (Gefängnißwärter), blau mit 
rün; e) die Doganali (Douanen), 1500 
Hr. 8 Infpectionen (Eomp.), hellblau mit 
elb. D —— — a) die Guar- 
ia civica, zu ihr gehören, nad Inſtructio⸗ 
nen von 1815, 1831 u. 1836, alle Männer von 
2060 Jahren; bef. ift diefelbe ald p) Ci- 
vicaAnsilvere di Biserva zu Urbino, 


Dfimo, Afcoli, 4 Bat. = 4000 (1500) M., 
organifirt. Andre faägen bie Bürgergarbe 
auf 15 Mm. "eher biefer pen 
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(Kriegsminifter) iſt der Prälat Commis- 
sario delle armi. "'Feftungen: das 
Eaftell St. Angelo (Engelsburg) zu 
Rom, Ancona mit Eitadelle, Hafenbattes 
rien u. fonft fe, Eivita VBechia mit 
ort u. Hafenbatterien, Porto b’Anzio, 
ettuno, wieber bergeftellt, Fiumi— 
cino, Fort, Bologna, Perugiaım. 
Fermo verfalln, Ferrara u. Com⸗ 
machio mit öſtreich. Beſatzung, Rieti, 
Civita Caſtellana, Rimini, Faenzaä 
x. mit ſchwachen Caſtellen. Marine: 2 
Ir atten u. einige Bleinere Fahrzeuge. 
ur Bedienung ftehn 20 M. in feſtem Solbe 
ri after); die Matrofen werber im 
all des Bedarfs geworben. ? Orden: 
der des golbuen Sporens, ber 
&t.®regorsorden (Kivils u. Milie 
tärorden) u, der des ©t. Sohbann von 
Lateran (feit 50 Jahren nicht mehr vers 
geben), Verdienſtmedaille für Unters 
offiziere u. Gemeine, andre Medaille für 
das Militär. "Wappen: das Familien⸗ 
mwappen bes jebesmal. Papftes od. das ſei⸗ 
nes Ordens; darüber ein Paar fi kreu⸗ 
jenbe Schlüſſel, über welden bie dreifache 
one, barüber eine fliegende Taube ift. 
"Münzen, Maße u. Gewichte: im 
K. wird gerechnet nah Scudi romani 
dm. XThalern) zu 10 Bajocchiaä 5 
uattrin! od. 1 Scudo = 4 Testone 
—=5Papeti = WPaoli= 20 Grossi 
— 100 Baj. = 500 Quattr., 9% Scudi = 1 
köln. Mark fein S. od. 1 Sc, — 1 Thlr. 
13 Sol. O,ns Pf.; wirklich geprägte Müns 
B gibt es in Bold: rom. u. bologn. 
oppia à 8 Scud. 15 Baj., halbe zu 1 
Scud. | Baj., röm. u. bol. Bechinen 
u 2 15 Baj., boppelte zu 4 Scud. 


30 Baj. u. halbe zu 1 Scud, '} Baj.; in 
&ilber: Scudo rom., halber Te- 
stone zu 3 Paoli, Papeto ob. +4 Scudo, 
Paolo ob. „'5 Scud., halber Paolv, Grosse 
u. halber Grosse; in Kupfer: Bajoccho, 
halbe Baj. u. Quattrini; nah dem neuften 
Münzgefeg vom 11, Jan. 1885 follen ges 
t werden in Golb: 10, 5 u. 2} Scudi, 
n Silber: 1, Scudo; 
in &u pr er wie früher. aße: berröm. 
uß (Palmo) hält 297,.. Millimeter, 100 
up — 9, preuß. Fuß; die Handels- 
Ile (Canna) & 8 Palmi ift 2,0 Meter 
lang od. pres. —— Baus 
anna von 2,asııs Meter Länge ift getheilt 
in 12 Once A 5 Minuti A 2 Decimis;z 
1 Catena = 10Stajuoli od, 12,010 Dies 
ter, 1 Staj. = 54 Baus-Palmi; bie röm. 
Miglia (Meile) = 1489 Meter, 744M. — 
1 Grab bes Hequat. Land» u. Feldmaß: 
1 Rubbio hat 4 Quarti, 7 Pezze, 16 
Scorzi od, 12 Quadrats Eatene — 14, 
franz. Aren; ber Soma od. Rubbio von 
Ancona ift etwas Heiner. Fruchtmaß: 1 
Rubbio — 2,0 Sectoliter od, 5,0 preuß. 
Scheffel ift getheilt in 2 Rubbiatelle, 4 
Quarti, 8 Quartarelli, 16 Stari, 64 
Decine; Beinma$ß: ber Barilo — 4 
Liter hat 32 Boccali à 4 Fogliette 4 
Quartucei (Cartocei), die Botta 3 
Brente a 3 Barili; ber Del=Barilo = 57 
Liter od. 152 röm. Pfund, bat 28 
& 4 Fogliette à 4 Cartocci, im Großhandel 
bat die Del:Soma (=1 Liter od. 40 
röm. Pf.) hat 2 Pelli od. Mastelli a 10 
Cugnatelle a 4 Boccali. * Gewicht: f. u. 
Gentner: Rom, bie Lira (Pfund), —— 
Bold» u. Silbergew., iſt getheit in 12 Once 
A 24 Denari A 24 Grani; 10 Lire = 
Decina; das Mebicinalgewict ift die⸗ 
felbe Lira, wobei die Once in 8 Dramme 
a3 Scrupoli & 24 Grani getheilt ift. 
— adt: Rom. 2) Geſch.), ſ. 
Rom (Gefk.). (Wr., Pr., Bs. J. u. Jb.) 
Kirchensteuer, f. u. Steuer. 
Hirchenstrafen, in ber kathol. 
Kirche die Strafen, die von ber Behörde, 
weldye bie gefeggebende u. ausübende Ges 
walt in ber kirchlichen Berfaffung befigt, 
gegen bie Mitglieder ber Kirgengeelfgaf 
verhängt werden, welde bie Gefege der⸗ 
felben übertreten, 3. B. gegen Laien Kir= 
chenbann, Ercommunication, Interbict (f. 
d. a.) ıc., gegen Geiftliche Suspenflon, Der 
rabation (f. b.). Sie waren vom jeber 
n ber Bathol. Kirche gebräuchlich u. biefe 
leitete das Recht, fie I —— aus der 
ihr von Jeſus gegebenen Löfer u. Binde⸗ 
gewalt (Matth. 18, 18) ab uw. berief fi 
ge auf das Beifpiel des Apoftels (1. Kor. 
‚5. u.'1. Xim, 1, 20). (Xz.) 
Kirchenstühle, die &igreihen 
einzelne Sige (K-sitze) in der Kirde, 
worauf die die Kirche Beſuchenden 
nehmen. Sie find ein Eigenthum der K 
werben gegen einen Zins vergeben, * 
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aber nad dem Tode vd. nad Wegzug ber 
Perfonen an die Kirche zurüd. Die dabei 
vorkommenden Bedenken u. Zwiſte entfcheis 
det ein bef. Stuhlredht, das durch örtliche 
Stuhlordnungen fehr mobificirt wird, 
Bol, Köhler, Abhandlung von Kirchenſtüh⸗ 
Ien u. deren Rechten in Burfähf. Landen, 
Dresd. 17. Kh.) 

Kirchenstyl (MNufit), f. unt. Styl 
(Mufit). 

Kirchentrauer, f. u. Trauer. 

Kirchentrennung, ſo d. w. Schis⸗ 
ma; bef. der griech. «Bathol. von ber röm.= 
kathol. Kirche, f. Griechiſche Kirche ı _«. 

Kirchenväter (Patres ecclesiastici), 
1 die Lehrer u. Schriftfteller der hriftl. Kirche 
vom 2. — 6. Jahrh.; vgl. Apoftolifhe Bär 
ter. »Die K. werben eingetheilt in grie dh. 
u. latein. K.; die vorzüglidhften griech. 
find Athanafius, Baſilius d. G. Gregorius 
von Nazianz u. Ehryfoftomus; die 4 ber 
latein. Kirche, Gregorius d. &., Auguftinug, 
Ambrofius u. Hieronymus, benen von ihren 
Kirchen befondre Gedächtnißtage geweiht 
wurden. Die Wiffenfhaft welche ſich mit 
der Darftellung bes Lebens, ber Lehren u. 
ber Erklärung ber K. befchäftigt, heißt 
Patriſtik. "Ihr Studium, früher mehr in 
den Batbhol., feit bem vor. Jahrh. auch tn 
den proteftant, Kirchen getrieben, ift für 
Kirhen= u. Dogmengefhichte, Eregefe u. 
Fig wichtig. *Gefammelt find die K. 
in Bibliotheca mugna vett. Patrum, Par. 
1654, 17 Bbe.. $0l.; Maxima bibl. vett. 
Patr., Zend. 1677, 27 Bbe,, gel. ; Anbr. 
@allanbi, Biblioth. vett. Patr., Bened. 1765, 
14 ®be., Fol.; Bibl. Patr. ecclest. latin, 
selecta, — von Gersdorf, J. H. 
Goldhorn, R. O. Gilbert, E. F. Leopold, 
O. Fridol. Frigfche, Lpz. 183842, 10 Bde.; 
Bibliotheca sacra Patrum eccles. graeco- 
rum, von K. €, Richter u. R. Klog, ebd. 
1826—34, 4 Bbe.; Collectio sel, SS. eccle- 
sine Patrum, von U, B. Eaillau u, N, ©. 
Buillon, Par. 1833 — 40, in einer großen 
Anzahl Bänden, mit Resgifter von 5 M. 
B. Saintyves, ebd. 1840, T. Bo. (Sk.u.Jb.) 

Kirchenvereinigung, f. u. Union. 

Kirchenvermögen (Patrimo- 
nium ecclesiae), Inbegriff ver Kirchen 
güter, f. d 

Kirchenversammilung, ſo dv. w. 
Eoncilium. 

Kirchenvisitation, eine von ber 
obern kirchl. Behörde veranftaltete Unter: 
ſuchung über den innern u. äußern Zuftand 
der Gemeinden. Sie betreffen Gegenftinde 
ber kirchl. Disciplin, Beobachtung der Kir— 
chengebräuche, Verhütung grober Verbrechen 
ber Geiftliben, Prüfung der Kenntniffe der- 
elben u. A. Sie kommen fchon im 6. u. 7. 

abrh. vor u, gehörten zu den Hauptfunctio= 
nen ber Bifchöfe, wurden aber bald für die 
Gemeinden durd die Koften drüdend. Die 
Bifhöfe überließen biefe Bifitationen ihren 
Archibiakonen als Bicarien, In der Re⸗ 
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formation empfahl Luther zur Unterfus 
hung u, Ordnung des Kirhenwefens in Sach⸗ 
* dem Kurfürſt Johann eine K., wozu Phi⸗ 
ipp Melanchthon eine eigne Schrift verfaßte. 
Sie begann 1527 u. wurde 1529 beendet. Zus 
ther felbft, einige weltl. Deputirte u. mehr. 
Theologen, Juftus Jonas, Johann Bugen⸗ 
hagen, Spalatin u. A., waren dabei thatig. 
Nun wurden die K. auch auf den Schul—⸗ 
unterricht ausgedehnt u. fpäter den Supers 
intendenten übertragen, unterblieben aber 
auch allmählig. Bei den Reformirten 
fanden fie jährl. einmal Statt, arteten aber 
auch bier bald in leeres Ceremoniel aus. 
In den preuß. u. a. Staaten find fie eu 
organifirt u. werden alle 3 Jahre gebal» 
ten. (Jb.) 

Kirchenvoigt, niederer Kirchendie⸗ 
ner, ber während des öffentl. Gottesdienftes 
bafür zu forgen hat, daß feine Störungen | 
entftehen. Ki - vorsteher, fo v. w. Kirs 
henüältefte. M- wein, fo v. w. Abend⸗ 
mahlswein. M-zehnt, f. u. Zehnt. 

Kirchenzeitung, f. u. Zeitungen. 

Kirchenzettel, 1) fo dv. w. Kirchen 
lifte; 8) das wöchentl. Verzeichniß der an 
einem Sonn- ober —— predigenden 
Geiſtlichen; meiſt mit Angabe bes Textes. 

Mirchenzucht, ber Inbegriff aller 
ber Mittel, deren ſich die Kirche bedient, 
um ihre Glieder im Gehorfam gegen ihre 
Gefege zu erhalten. Vgl. Kirdhenftrafe u, 
Kirhenbuße, 

Kircher (Athanaf.), geb. zu Geyfen 
bei Fulda 1602; wurde 1618 Jeſuit u. Lehe 
rer ber Philofophie u. oriental. Spraden zu 
Würzburg, ging 1635 nah Avignon, von 
da begleitete er den Cardinal Friedrih von 
Sadfen nah Malta, ward dann Lehrer der 
Mathematik im Zefuitencollegium zu Rom; 
nah 8 Jahren wurde er jedoch von feinen 
Dbern ber Lehrftelle überhoben, um unges 
ftörter feinen eignen gelehrten Arbeiten ſich 
widmen zu Bönnen; ft. zu Rom 1680. Er 
war einer der gelebrteften Männer feiner 
Zeit, namentlih in Mathematik, Phyſik, 
Sprad) = u. Ulterthumskunde. Schriften: 
a) phyſiſch-mathematiſche: Magnes, 
s. de arte magnetica, Rom 1641, 4., 3. A. 
1654, Fol.; Ars magna lucis et umbrae, 
ebd. 1645, n. X. Amfterd. 1671, $ol.; Mus- 
urgia universalis, Nom 1650, 2 Bde., Ams 
fterd. 1662, $0l. ; Arithmologia , Rom 1665, 
4.; Phonurgia nova de prodigiosis sono- 
rum ellectibus et sermocinatione per ma- 
chinas sono animatas, Kempten 1673, Fol, 
deutfch, Nördl. 1684, Fol.; Mundus sub- 
terraneus, Amfterd. 166468, 2 Bde., 8 
Aufl. ebd. 1678, Xol.; Ars magna sciendi 
s. combinatoria, Amfterd. 1669, Fol.; b) 
ia Sprad= u. Hieroglyphenkunde: 
’rodromus coptus s. aegyptiacus, Rom 
1663, 4. ; Institutiones graınmat. et Lexicon 
copticum, ebd. 1644, 4,; Obeliscus pam- 
philus, ebd, 1650, Fol.; Oedipus aegyptia- 
cus, ebd, 1652 — 54, 8 Bderin 7 Thin, Bl; 


— 


Obeliscus chiglus, ebd. 1666, Fol.; —— 
mystagoga, Amſterd. 1676, Fol.; Polygra- 
phia, Rom 1663, Amfteerd. 1680, Fol.; 
e) bifkorifh-antiquarifhe Werke: 
China illustrata, Amfterd. 1667, $ol.; La- 
tii veteris et novi descriptio, Rom 1669, 
Amfterd. 1671, Fol.; Arca No&, Amfterb, 
1675, &ol. ; Turris Babel, ebd. 1678, %ol.; 
Pbysiologin Kircher. gab 3. St. 

ebd, 1680, Foſ., heraus. K. hatte außers 
dem ein reichhaltiges Eabinet von mathem. 
u. phyſ. Zuftrumenten, Modellen, Natus 
ralien u, Antiquitäten für das Sefuiten- 
collegium zu Rom zufammengebradt, wels 
ches — von Sepi als: Romani collegii 
soc. Jesu Museum, Amſterd. 1678, Fol., 
befhrieben wurbe, wovon Ph. Buonanni 
eine neue Beſchreibung unter dem Xitel: 
Museum Kircherianun, Rom 1709, 
%ol., hberausgab, nach einer neuen Ordnung 
von 3. A. Battara, Rom 1773, Fol. Außers 
bem gab P. Eontucci Mus. Kircheriani ae- 
ren, Rom 1663 — 65,2 Bde., Fol., heraus. 
Zu mehrern phyſikal. Apparaten, die K=6 
Namen führen, gehören: K- Brönn- 
spiegel (maltefifher Spiegel, 
weil der erfte Berfuh von K. damit auf 


- Malta angeftellt u. in einer Eigenfhrift: 


— melitensis encyclica, Meſſina 1638, 
12, [der ſeltenſten aller Schriften R=8], 
—— wurde), aus mehrern Planſpie⸗ 
geln, die ihre Strahlen auf Einer Stelle 
vereinigen, zuſammengeſetzt; ferner H-s 
@infacher Brünnen, Heber, deſſen 
kürzerer Schenkel in ein, in Geſtalt eines 
Kaftens angebrahtes Waflergefäß reicht, 
während in einem zweiten Wafferbehälter 
die Verdünnung der Luft in der über dies 
fem Behälter befindlihen Glasglode durch 
Herabſinken des Waffers bewirkt wird. M-s 
zusämmengesetzter Brünnen if 
aus der Berbindung des Heronsbrunnens 
mit dem einfahen K⸗ſchen Brunnen gebils 
det, beſteht aus einem Etorh u, einer 
Schlange, wo erftrer das von der lehtern 
ausgeipiene Waſſer einfaugt. (Pr. u. MI. 

Kircheule, 1) fo v. w. Schleiereule; 
2) fo v. w. Steinfauz. 

Mirchfahrt, fo v. w. Kirdfpiel. 

Mirchfalke, fo v. w. Thurmfalke. 

Kirchfliege, f. Ortalis. 

Kirchgang, vom Hirfche, wenn er 
xubig u. ſtolz geht. 

u der Wöchnerin- 
nen, aus der Sitte des jüd. Reinigungs 
opfers, das nad dem 66. Tage gebracht, 
entftanden, In berröm. Kirche war keine 
beftimmte Zeit dafür feftgefegt, eine Ver— 
ordnung Innocenz II. erlaubte fogar, gleich 
nah der Geburt den K. zu halten, Die 

riech. Kirche hatte ben 40. Tag feftges 
est. Aus medicin, Gründen nimmt man 6 
Wochen an. Die Mütter bradıten u. brins 
gen noch in vielen Gegenden, bef. in Eleis 


nern Gemeinden, die Kinder mit u. werden B 


entweder mit denfelben vor dem Altare bef. 


Keftler, H 
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eingefegnet, ob. es wirb eine Dantfegung 
für fie nad ber Predigt getban. (KA) 
Kirchgessner (Mariane), geb. 1770 
zu MWagbäufel bei Speier. Blind feit denz 
.Jahr, bildete fie fi in ber Muſik aus u. 
machte eine Kunftreife als bie erfte Vir— 
tuofin auf ber Harmonika. Während 10 
Fahren bereifte fie Deutfhland, Dänemark, 
olland, England (wo fie in London durdy 
einen gefhidten Augenarzt, ohne Opera⸗ 
tion, einen Theil ihres Augenlichts wieder 
erhielt) u. Rußland, Mozart componirte 
für fie ein Quintett. Später wohnte fie in 
Gohlis bei Leipzig, wo fie ein Landgut be= 
faß; ft. 1808 zu Schaffhaufen. Ge.) 
Kirchhain, 1) Stadt im Kr. Ludau 
des preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an der El⸗ 
fter ; 2000 Ew.; 8) Kr. in ber kurheſſ. Prov. 
Dberbeffen, 24,00 Ew.; 3) Amt u. 2) 
Stadt bier, am Einfluß der Wohre in bie 
Ohm, Simultantirde, 1750 Ew. Hier 
Treffen 1760 u. 1762 zwiſchen den alliirten 
Heffen u. Hannoveranern u. ben Franzoſen. 
Kirchheim, 1) K-Böland (K- 
Bölanden), Landcommiſſariat im baier. 
Kr. Pfalz, 11 AM., 49,000 Ew.; 2) 
Banton bier, 5 AM., 15,000 Ew.; 3) 
auptftadt darin, Schloß (Boland), 3200 
w.;4) (K. an der Eck), Dorf im 
Canton Grünftadt des baier. Kr. gralı. 
1100 Ew. ; 5) Marktfl. im Landgericht Türk⸗ 
eim bes baier. Kr. Schwaben, Schloß, 700 
w.; 6) Oberamt im Donaufreife (Würt⸗ 
temberg), 4 AM., 26,500 Ew.; 7) (KM. 
an der Teck), Stadt an der Lauter, 
Sid des Oberamts; bat Schloß, Realſchule, 
Weberei u. Handel mit Vieh, Wolle u. m., 
400 Ew.; — der verwitweten Her— 
zogin Louis von Württemberg; 8) (K. 
am Nöckar), Marktfl. im Oberamte 
Beſingheim des wurttemberg. Nedarkreifeg, 
Weinbau, 160 Ew,; ®) Dorf mit 1300 
Ew., im Amte Heidelberg des bad. Rhein- 
Preifes; 10) ſ. Fugger. (Wr.) 
Kirchhören, Gemeindeverfammlung 


) in Appenzell, f. d. =. 


Kirchhof, 1) Raum um bie Kirde, 
ber ber Kirhe als Vorhof zugebörte, 30 
Schritte von berfelben abwärts fidh erftre« 
Eend. Diefer Raum galt für geweihet u. 
hatte af baden ie Man pflegte hier die Tod— 
ten zu begraben, dah. ber Name Coemete- 
rium (Rubeftätte) ; 8) fo v. w. Todtenader. 

Kirchhof (#.), widmete ſich erft dem 
Lebrerftande, dann aber der Landwirthſchaft, 
j. Defonomie=- Commiffair in Liemehna in 
Preußen; fhr.: Das Ganze der Sands 
wirthſchaft, Loz. u. Torgau 1834 — 36, 20 
Hefte; Die Efligfabrifation, Lpz. 1835; Die 
wichtigften Gefege u. Grundregeln des Aders 
baues, Lpz. 1856; Volks» u, Jahrbüchlein 
ber Land= u. Hauswirthſchaft, Glogau 
1838; Eonverfationsleriton der gefammten 
Land- u. Hauswirthſchaft, ebd. 1837, 4 

ö 


de. (Lö.) 
Mirchholm, Stadt in Liefland, un: 
weit 
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weit Riga; urfprünglid von Lübedern auf 
einer Dunainfel angelegt; hier 1605 Nies 
derlage ber Schweden durch den poln. 
General Chotkiewicz. 

Kirchliche Jüngfrauen (firdl.), 
f. Liebesſchweſtern. 

Kirchlichkeit, Gefinnung u. Denk⸗ 
art, die ſich in der fleißigen u. regen Theil⸗ 
nahme an ben öffentl, Religionsübungen 
äußert. 

Kirchmayer (Thomas), geb. zu 
Straubingen in Baiern; Paftor zu Stadts 
ſulza in Thüringen, von Melandthon dem 
Herzog Heinrib zur Einführung der Res 
formation empfohlen, ging ale Pfarrer nad 
Kabla 1541. In einem Eommentar über 
ben 1. Brief Johannis, den er gegen Zus 
thers Rath berausgab, behauptete er, bie 
Auserwählten Bönnten ben heil. @eift nicht 
verlieren, wenn fie f[hon grobe Sünden bes 

ingen, eine Annäherung an die Calviniſche 
Dribefhnationstere Er gerieth darüber in 
treit mit dem Superintenbenten YAauila in 
Saalfeld, mußte fih vor dem Konfiftorium 
in Weimar vertheidigen, u. als er öffentl. 
widerrufen follte, verließ er fein Amt u. 
ging nah SDeutfhland, Er fl. 1563 zu 
iesbach in der Pfalz. Kh 

HKirchmessbirn, 
birnen 12 y). 

Kirchmesse, ſ. Kirchweihe. 

Kirchner, ſo v. w. Küſter. 

Kirchrechnung, Rechnung über 


f. unt, Sommers 


die Verwaltung des Kirhenärariums ; wird 


von dem Pfarrer u. den Kirchenvätern zu 
beftinımeen Zeiten gefertigt u. von der Kir⸗ 
heninfpection abgenommen, 

Kirchscheidungen, f. u. Burg» 
fheidungen. HM-schlag, 1) Marktfl. im 
öfter. Kr, unt. d. Wienerwald, 900 Ew.; 
2) Dorf im öfter, Mübhlenviertel; Gefunds 
brunnen. 

Mirchschwalbe, fo d. w. Thurms 
fhwalbe. 

Kirchspiel (K-sprengel, Par» 
ocie), einzelne Dörfer, die in eine gewiſſe 
Kirhe eingepfarrt find, über die ſich bie 
geiftl. Gewalt des Pfarrers erftredt. 

Kirchtag, ſo v. w. Kirchweihe. 

Kirchthumbach, Marktflecken im 
baier. Kr, Oberfranken, Schloß, 500 Ew. 

Kirchthurm, f. u. Thurm. 

Kirchthurmjagd, fo v. w. Steeple 
chase. 

Kirchväter, fo v. w. Kirchenältefte. 

Kirchweihe, 'ı1) Einweihung einer 
— od. reftaurirten Kirche, ?A) In der 

athol, Kirche ein Gebrauch, dem gemäß 
einKirhengebäude zur Abhaltung des Öffentl, 
Gottesdienftes mit einem eignen Ritus bes 
ffimmt wird. Er wird entweder von einem 
Biſchofe od. von einem Priefter vollzogen. 
Im erftern Kalle heißt er K. im äöngern 
Sinne (Consecratio); im andern Falle 
Einfegnung (Benedictio). ? Jene war 
fhon in ber alteften Kirche gebräudlih u, 


überaus feierlih unter Beifein mehrerer . 
Bifhöfe von einem berfelben verrichtet, 
Jetzt bildet fie ein ausſchließl. bifchöfl. Recht, 
dag nur ber Papft einem Andern, 3. B. eis . 
nem Abte od. Priefter, bewilligen Bann, 
Der Ritus dabei war zu Zeiten verfchiedeni 
Fest werden fie nad dem Pontificale roma- 
num verrichtet. *Den Tag vorder Weihe 
bringt ber Bifchof, der fie vornimmt, mit 
denen, welde fie begehen, in Enthaltſam⸗ 
Beit zu, verfchließt die Ueberrefte eines od, 
mehreren Heiligen in den zu weibenden Al⸗ 
tar außerhalb bes firhliben Gebäudes u, 
hält davor bie Bigilien. *@iner od. mehrere 
Heiligen werben zu Kirdhenpatronen 
(Schugbeiligender Kirche) auserwählt, 
welche Beftimmung man gewöhnlidh dem 
Gründer anheinftellt u. von dieſen Heiligen 
wird meift ber Kirche ber Name gegeben, 
wo nicht von bef. merfwürdigen kirchl. Er⸗ 
eigniffen, wie zur Kreuzeserfindung, Kreus 
Bene, zur Dreifaltigkeit, zum beil, 
eifte zc., u, man unterfcbied nun zwiſchen 
ber Benennung einer Kirche u. dem Schugs 
heiligen derfelben. * Am wirfl. KH-weih- 
tag beginnt die Ceremonie mit feierl. Um⸗ 
rg um die Kirhe unter Gefang u. Ges 
et; ber Bifchof betritt mit der Geiftlichkeit 
allein die zu weihende Kirche, betet Jaut u. 
—— in die zu dieſem Zweck auf dem 
oden hingeftreute Aſche das griech. u. las 
tein. Alphabet, zum Zeichen der Bereinigung 
ber oriental, u. occidental. Kirchen in Ehris 
ftus, fegnet das Innere bee Gebäudes ein, 
(Symbol, daß die Kirche von nun an ein 
nur Gott geweihtes Haus fein folle), falbt 
mit dem Ehrifam bie an den Wänden in 
beftimmter Entfernung von einander gemals 
ten Kreuzesbilder, weiht darauf die Altäre, 
die Reliquien, die darin verwahrt werden 
follen, werden feierlid eingetragen, das Bolß 
in bie Kirhe eingeführt u. ſchließlich an 
bem Hochaltar ber gewöhnl. Pathol. Gottes» 
bienft abgehalten, ?Auc beftebt die Vor—⸗ 
fhrift, daß dieſe Feier der K. die ganze Dc= 
tave, d. i. die folgenden 8 Tage hindurch 
gehalten werbe, u. der Gottesdienft fi wähs 
rend ber Zeit auf fie beziehe. *MB) In der 
evangel. Kirche weiber man zwar auch die 
Kirchen, aber nur durch feierlichen Gottes» 
bienft, feiert zur Erinnerung daran jährlich 
wie auc bei den Katholiken) an vielen. _ 
en ein K- weihfest, bei dem in 
manden Gegenden große Gaftereien u. Lufts 
barfeiten gewöhnlich find, welche mehr. Tage 
fortdauern. An manden Orten (wie 5. B. 
im Ultenburgifhen) bat man, um zu vers 
meiden, daß zu jeder Jahreszeit an benadıe 
barten Orten Feſte gefeiert werden, alle K. 
auf eine beftimmte gemeinfcaftl. Zeit firirt 
u. dazu meift den Epütberbft, wo der Land—⸗ 
mann am unbefchäftigften ıft, gewählt. "Da 
man das Keweihfeſt (Kirmeß, Kirmiß) 
gewöhnlich feitlih zu begehen u. dabei zu 
tanzen u. zu ſchmauſen pflegt, jo bezeichnet 
Kirmed auch an mandhen Drten jede mit 
Schmaus 
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chkeit, bef. 


Kirdorf, Stadt an der Klein im Amt 
Ronrod der großherzogl. heſſ. Prov. Ober: 
beffen; 100 Ew. 

Kireh, QAermelmantel mit Pelzwerk 
gefüttert, an Kragen u. Aermeln mit Delge 
werf aufgefhlagen, mit Schnuren u, 
ften, um ihn am Halfe zugubinden. 

Kirönsk, 1) Kreid im ruff. Gouvern. 
Sröuge; 13,000 Eiw.; 2) Hauptftabt darin, 
erbaut 1655, an ber Kirenga ; 600 Ew. 

Kireus (a, Geogr.), Küftenflüßchen in 
Euböa, das dem daraus trinktenden od. ſich 
darin badenden Bich weiße Haare gab. 

Kirgamtlina m Juss.), Pflanzens 
gatt. aus ber natürl. Kam, der Rautenges 
wäcfe, Buxeae Rchnb., Trikokken y 
Lorſchen Ok., Monadelphie, Pentandrie L. 
Arten: K.elegans, Straud auf den Mas» 
carenbasinfeln, u. m. a. 

—— (2Land od. Steppe ber 

K.), Steppe zwifchen dem ruſſ. Gouvers 
nement Aftrafban u. Ehina u. vom Aralfee 
bis zur irtifchen Linie; 31,6514 AM. Er 
"liegt body; theilt fih in 2 große, ſchluch⸗ 
tendurdgogne Eteppen (ifhimide u. eis 
genfl.R=fteppe), die Wuͤſte Bidpad abs 
erechnet; "Gebirge: Alginsti (mit dem 
ftau, mit der a, Blafe: al Uluk⸗ 


Quas 


Tagh, Ulutau u. a.; Flüſſe: Ural, Jemba 
u. m. a.5.@&een: Aral, Inderskoe (Salz⸗ 
fee, 26 M. im Umfang), Ebelei (Belei, ift 
auch falzig), Akſokol, A-Sfakal:Barbü, mit 
vielen Zuflüffen, darunter der Turgai u. 
Irgis, angeblih 106 M. im Umfang, Khars 
galdfhim (mit füßem durd die Nura u, fal« 
zigem Waffer) u. a.; Klima mild, zu der 
naffen Zeit guter Graswuds, im Sommer 
oft drüdend, im Winter Palt, bef. auf der 
ifhimfhen Steppe; *bringt viel Speifes 
u, Raubwild, Vögel, Fiſche; Salz wird ges 
Eu u. gefhlammt, Eifen u. Kupfer. 

iehzucht gibt die Hauptnahrung, Pferde 


Fleiſch, Milh, Käfe, Branntwein, Kleis 
Sr Swirn 2c. (ein reiher K. bat 1000 — 

ferde, 50 — 100 Kameele, 500 — 
1000 Stüd Rindvieh, 1080 — 5000 Schafe) ; 


Fifherei-treiben die an den Seen woh— 
nenden. * Die 8. (Sarakaiſak) gehören 
u bem tatar, Stamme, find mittelgroß, 

an?, mit Meinem Mund u. Augen, gut: 
mütbhig, ſtolz, finnlih, die Weiber wirths 


ſchaftlich u. Punftreich; lieben die Jagd (mit 
galten), MWettrennen, Räuberei (audy der 

enfhen zur Sflaverei), leben mäßig, ohne 
in der Wahl der Speifen efel zu fein, Mu: 
bammedaner, fteben unter Fürften, welche 
meift den Ruffen feit 1731 unterworfen fine, 
Sie haben eigne Berfaffung, die Fürften 
find wenig geadhtet, der Reichthum gilt das 
Meifte. Sie theilen fi in: * a) die Pleine 
Horbe, zwiſchen Ural, Dr, Irgiz, dem See 
Akſakal, dem Gebirge Mangifhlat, dem 
Pafp. u. dem Aralfee, befteht aus Nomaden 
u. einigen Fifhbern; mehrere Karamwanen 
durchziehen, bei. von Drenburg aus, dad 
Land, welches am Ilek Steinfalzgruben u. 
ben Salzfee Inderskoe (außer vielen andern 
en bat; Ort: Saratfchiß, liegt am 
Ural, an ber — —— war ſonſt 
groß. 20) Die mittlere Horde lebt in 
der Steppe Iſchim, der Wüfte Bidpad u. 
am Xobol, an ber Grenze gegen Rußland 
eine Reihe meift bölzerner Geftungen zum 
Schuß der Ruffen gegen bie Räubereien der 
mittlern Horde. Auch bier ift Räuberei 
Tagesordnung u. mehrere Karamwanenftras 
fen gehn durch diefes Gebiet. Hier der See 
Sikerlik mit dem Fluſſe Zalafhb. Der Haupte 
bandelsplag ift bei Petropaulowst, ®e) Die 
große Horde (freie K.), in Xurkeftan, 
fteht unter usbek. Herrfchaft, wohnen in 
Khidajarbed, worin der Stamm Ukoi 
u. neben ibm am Sarafu der Stamm Ufum 
wohnt, das der Gebirgs-K. (wilde K.,' 
an der chineſ. Grenze, 50,000 Krieger ftark, 
verwegen, außerft räuberifch) u. a. m. 2 
Stämme, d) Haſakenu. e) Buruts 
ten, wohnen in Ehina, faft gan; unbe 


kannt. r.) 
Kirgisisches Flötzgebirg, ſ. u. 
Gemeingebirg. 


ug - Kaissäcken, I) Nomas 
den in SORußland, umfaffen eine Menge 
Stimme (Karakalpaken ıc.), die unter ans 
dern Namen befannter find; 8) die3 Stämme 
ber Aliwalin, Sjemirod u. Biulim, 
—— dem Aralſee u. kaſpiſchen Meere. 
ie zählen ungefähr 160,000 Kibitken (jede 
u 10 Perfonen), find wild u. tapfer u. ſte— 
* unter eignen Khans, die ſich ſchon ſeit 
1738 der ruſſ. Regierung unterworfen haben 
u. auch einen Gebalt von derfelben beziehen; 
ein ruff. Eommiffarius befindet ſich ſtets 
beim Khan, der Gewalt über Leben u. 
Tod hat u. von den Ruffen den Titel Hoch⸗ 
würdigfeit erhält. Der Khan ift durd 
einen Divan u. altes Herfommen ſehr be= 
fhränft u. Regierungsformveränderungen 
fehr Häufig. An das Gouvern. Orenbur 
geben fie eine Abgabe an Fellen. Son 
waren fie reich durch lebhaften Tauſchhandel, 
aber innere Streitigkeiten u. Kriege mit dem 
Khan von Khiwa baben fie verarmen ge= 
madt; fie find Hirten u. nur aus Noth 
treiben fie den beſchwerl. Aderbau u. nur 
fo lange, bis es ibnen gelingt, etwas Vieh 
vom Ertrag zu kaufen. Eine blutige * 
en⸗ 


Kiri bis 


llenrache (Baranta) rerbt fortwährend bie 
Stämme ber K. unter einander auf, Res 
ligion ift eigentlich gar nit da, bei Mus 
hammebdanern ift der 8. Muhammedaner, 
bei den Ehriften Ehrift ıc. Der jegige Bes 
berrfcher Khan-Ifhgafi it Miuhammes 
daner, doch allein; fein Brader Idiga— 
Sultan ift ein Gelehrter. Herkommen ift 
bei ihnen beides, Gefeg u. Religion. (Her.) 

Kiri, Pflanze, f. u. Incarvillea. 

Kiriath (bebr.), fo v. w. Kirjath. 

Kirih (Kirid), fo v. w. Kandia. 

Kirilow, 1) £r. in der ruff. Statthals 
terfh. Nowogorod ; 6000 Ew.; 2) Stadt 
darin, zwifhen 3 Seen; 3000 Ew., welche 
erg malen; 3) Kanal bier, ver 

indet die Suchona u. Sheksna, wurbe er» 
öffnet 1527. 

Kirilow (Porphyrius), ruff. Miſſions⸗ 
arzt in NEhina, fanımelte 1835 dort Pflans 
zen, befhrieben von Zurczaninow. 

Kirin, Provinz, f. u. Mandſchurei u. 

Kirin, fabelhaftes Thier in Japan u. 
Ehina, mit Pferbeleibe, Hirfhfüßen, geflüs 

elt, an der Bruft weiche, hinterwärts ges 

ogne Hörner. Es ift fo heilig, baß es im 
Gehen das Pleinfte Würuhen od. Kraut 
zu zertreten vermeidet, u. wirb durch befons 

re Kraft des geftirnten Himmels erzeugt, 
wenn unter den Menſchen ein Sefin (b. 
b. ein Mann, ausgezeihner an Talenten u. 
MWirkfamkeit), geberen wird, (R. D.) 

Kirin«k, Stadt, fo dv. w. Kirensk. 
Kirin-Ula- Chöton, f. u. Mandfhus 
reimw. Mirit, Volksſtamm, f. u. Nairen. 

Kirjath (2. i. Stadt), I) K-Arba, 
fo dv. w. Hebron; 2) K-Jenarim (b. i. 
Waldſtadt, K-Bääl), Stadt in Paläs 
ftina im Stanıme Juda. Bei der Rückkehr 
aus dem Lande der Philifter wurde bier bie 
Bundeslade niedergefcgt u. von da von Das 
vid abgeholt; 3) K-Sepher, fov. w. 
Dabir I). Kirjathäim, Stadt im St. 
Muben, auf der DEeite des Jordan, früher 
den Moabitern gehörig, die fie während des 
Erils aud wieder in Beſitz nahmen. Hier 
Sieg Kedor Laomors über die Emim, (Sch. 

Kirkagässi, fo v. w. Kirchagadſch. 

— — 1) Diftrict in der ſchoͤtt. 
Graffhaft Fife; 2) Marktfl. (Stadt), am 
rich of Forth; Hafen, Sch 
in Leinen u. Baumwolle; 2 

Kirkäldy (K. von Grange), geb. um 
1518 in Schottland, war in auswärtigen 
Kriegsbienften u. ſchloß fi bei feiner Ruͤck⸗ 
Behr nach Schottland eifrig der Partei des 
Grafen von Murray an, obgleich er indges 
beim Maria Stuart liebte; 1567 rieth er 
ihr vergeblih von ber Heratb mit dem 
Grafen Vothwell ab, befehligte hierauf die 
Truppen ber proteftant. Congregation ges 
gen bie Pönigl. Partei unter James Hamil⸗ 
ton u. fiegte mit ihnen am 13. Mat 1568 
bei Langfide., Nah Murrays Ermordung 
1570 nahm er für die Königin Partei u. ges 
Iangte unter dem Reihsverwejer Grafen 
Mar zu bedeutendem Einfluß. Der Reiches 


Kirkkilissa 


iffbau, Fabriken 
En fe 


verwefer Graf Morton Douglas war * 
dagegen feindlich, u. K. wurde, als er 
gegen denſelben erhob, geſchlagen u. hinge⸗ 
richtet; f. Schottland (Geſch.) m. (Heel. 

Kirk-Bin-Kul (die 30,00 & 
ven), fonft fo v. w. die befoldeten Janit⸗ 
ſcharen. 

Kirkby Köndal, fo v. w. Kendal. 

Kirkby Lonsdäle u. K. Stöver 
(ſpr. 8. Lonsdähl u. K. Stewwer), 2 
Marktfl. in der * Grafſchaft Weſtmo⸗ 
reland, jener am Lune, dieſer am Eden, 
Fabriken in Wollenwaaren. 

Kirkdäle (ſpr. Kirtdähl), Dorf im - 
Diftrict Nordriding der ſchott. Grafſchaft 
Hort; dabei die 1821 entdedte Hyänen⸗ 
böhle mit foffilen Knochen von Hyänen, 
Zigern, Elephanten ꝛc. 

Kirke, Tochter des Helios u. ber Perfe 
(des Hyperion u. ber Ufterope), Zauberin. 
Helios hatte fie in feinem Wagen an bie 
tyrrheniſche Küfte gebracht. Sie wohnte 
auf der Inſel Aeäa, in ber Gegend bes 
nah ihr benannten Borgebirges u. Has 
fens Circeum. Odyſſeus (ſ. d. «) kam auf 
feiner Irrfahrt zu ihr u. ward Anfangs 
mit ben Gefährten in Schweine verwandelt; 
dann zeugte er mit ihr ben Agrios, Aus 
fon, Latinos, Antias u. die Kaffi- 

bone, bie fpäter bie tyrrhen. . u, 

nfeln beberrfhten. Während ber Anwes 
fenheit des Odyſſeus bei K. kam auch Kals 
chos, König der Daunier, zu ihr, welcher fie 
liebte; K. aber brachte ihn auf einem Gaſtmale 
durch ihre Zauberei von Sinnen u. fperrte 
ihn dann in ihre Schweineftälle. (R.Z.) 

Kirke, Bogel, fo v. w. Meerſchwalbe. 

Kirk Ekklösie, Stadt, fo v. w, 
Kirkkiliſſa. 

Kirkösion (in der Bibel Karche⸗ 
miſch, a. Gergr.), Stadt in Mefopotas 
mien, am Einfluß des Aborrhas in den Eus 
phrat. Hier flug, der fie belagernde ägypt. 
König Nedyo den jüd. König Joſia. K. war 
bie äußerfte Grenzfeftung ber Römer am 
Euphrat gegen bie Perfer; jegt perf. Kars 
kifia, for. Chabura. 

Kirkössia, Sandſchack u. Stadt, f. 
u. Rakka 1). 

Kirkhamkartoffel, f. u. Kartofs 


I 1. 
Kirki, Stadt, {.u. Aurengabad, Kir- 
kintülloch, WRarttfl., ſ. u. Dunbarton, 
Kirkkilissa, 1) Sandſchak im tür= 
kiſchen Ejalet Rum⸗Ili, am ſchwarzen 
Meere; 2) (Kirk ekklösie, d. i. 40 
Kirchen, das alte Tapidiyos), Hauptſtadt 
bier an ber Straße von Adrianopel nad 
Eonftantinopel; Bazar, Handel, Bäber, 
jegt nur 1 Kirche, viele Mofcheen, Wein: 
bau, viel Juden (die gebrocdhnes Deutſch res 
ben u. allerlei Backwerk, Wein ꝛc. fertis 
en); 16,000 (8000) Ew. Hier noh: Esti 
ee —* — —* Bad, Mos 
ee, 000 Ew.; Mid ar fen, 
1000 Ew. * ie 
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Mirk of the Wööd (fpr. Uubb), 
Höhle, f. u. Monzie. Kirktagh, Ge 
birg, f. u. Bolt, 

Kirkudbright (fpr. Kerkuböbreiht), 
2) Stewarty in Schottland, am irländ. 
Meere; AM., 41,00 Ew.; unfrudts 
bar, gebirgig. Hier: Bridgeend, Dorf, 

olzſchuhfabrik; — adt darin am 

ee; Hafen; 1500 . 

Kirkwall, Stadt, f. u. Mainland 1). 
Kirlibäba, Dorf an ber Biftriga im 
Kr. Ezernowig bes öftr. Königr. Galizien; 
reichesSilberbergwerf. KirliDörbend, 
Ort, f. u. Kalla. 

Kirmalu, f. u. Tabak 12, 

Mirman, 2) Infel, ſ.u. Schiganst; 
2) fo v. w. Karaman. 

“ Kirmöve, Bogel, f. Seeſchwalbe. 
Kirmse, fo v. w, Kirhweib. 
Hirn, Gtadt im Kr. — des 

preuß. Rgsbzks. Koblenz, an ber Rahe, auf 

dem Hundsrudz; Bitriolfiederei, Steinkoh⸗ 

Ienbergwert; 1700 Ew. Dabei das Schloß 

Kyrburg. Kirnbach, 1) Amt im Kr. 

rn ber — Starkenburg des 


roßherzogth. — nclave im Würt⸗ 
eh Pa 2) Marktfl. daf., mit Schloß; 
1000 Ew 


Kirnberger (Johann Philipp), geb. 
1721 zu Saalfeld; 1789 in Leipzig Schaft. 
Bachs Schüler, ging 1741 nah Polen u. 
diente mebrern Magnaten als Gembalift, 
fpäter Mufitdirector im Bernharbdinerklos 
fter zu Reuſch-Lemberg. 1751 ging er nad 
Dresden, um fih im Violinſpiel zu vervolls 
Pommnen, dann nah Berlin, wo er erft in 
der königl. Kapelle als Biolinift, dann beim 
Prinzen Heinrih u. zulegt bei der Prins 
zeffin Amalia in Dienften ftand; ft. 1783; 
großer Eontrapunttift. K. fchr.: Eonftrucs 
tion ber gleich fchwebenden Temperatur, 
Berl. 1764; Die Kunft bes reinen Sages 
in der Mufit, ebd. 1764, 2 Thle., 4; Die 
wahren Grundfäge zum Gebraud der Hars 
monie, ebd. 1773, 4.; Grundfäge des Ge⸗ 
neralbaffes, ebd. 1781, Wien 1808; Anlei= 
tung zur Gefangcompofition, Berl. 1782, 
Außerdem gab er viele Augen für Drgel u. 
Elavier ıc. heraus. Bgl. Muſikaliſches Wür- 
felfpiel. 2 (Ge.) 

Kirne (Kirner), früher bei Oken 
Zunft aus der Ordn. ber Lungenfliegen ; be» 
greift die Käfer mit 4 Fußglicdern. 

Mirner (Job. Bapt.), geb, zu Furt⸗ 
wangen im Babenfhen 1806; Genremaler, 
bildete fich feit 1824 in Münden, ging 1832 
nah Rom u. lebt als bad. Hofmaler in 
Karlerube. 

Kirnis (poln. Myth.), Gott des Kirfch- 
baums; ihm bradte man Gühnopfer von 
Hähnen u. Wachslichtern, die auf Kirfch- 
—— bes Schloſſes Plotelsk gehängt wurs 

en. 

Kirong, Stadt, f. u. Nepaul » b). 

Mironiti, Stabt der Epardie Nau— 
plia, Bouvernem, Argolis (Griedhenland) ; 


das fonftige Epidbauros. Kirpa, ſo v, w. 
Euddapab. 

Kirphis (a. Geogr.), 4) Gebirg in 
Phokis, nördlih vom korinth. Meerbus 
fen, zwifben der Bucht von Salona u. 
Aiprafpitia, gehört zu den Vorbergen des 
Besser Auf der Hochebene liegt das 

orf Defpbina; hier entfpringt eine Salz⸗ 
quelle, die früher die Mühlen der & de 
den trieb, jegt ift fie Johannes dem Täu— 
fer heilig. Der K. beißt jegt Stiriu.liegt 
ſüdöſtl. von Delphi; 2) Stadt in Phokis, 
Geburtsort des Philomelos. (Hel.) 

Kirre, Bogel, fo v. w. Eisente. 

Kirren, 1) einen fcbarfen, bebenden 
Schallhervorbringen; 8) Wildpret u. Fiſche 
durch bingeworfnes Futter an cinen Ort lo= 
den u. gewöhnen; dies Futter u. die Stätte, 
wo e6 liegt, Kirrung (Kirre); 3) 
zahm machen. 

Kirreule, Vogel, fo v.w. Brandkauz. 

Kirrha (a. Geogr.), Seeftadt am ko⸗ 
rinth. Bufen, in Phokis, mit Hafen Sca⸗ 
la; fonft bedeutende Purpurmufcelfifcdyerei 
u, der Landungsplatz für die, fo nad Delphi 
wallfaörteren. 8. wurde zu Solons Zeit 
von Klifthenes, Fürften von Sikyon, nady 
dem Beichluffe der Amphiktyonen zerftört, 
weil ihre Einw, fih an dem Tempelgut zu 
Delphi vergriffen hatten, fpäter aber wieder 
aufgebaut u. diente den Einw. von Delphi 
zum Hafen. Zu K. zeigte man das Grab 
des Lykurgos. An dem Wege nah Delphi 
war der Hippodromos für bie pyth. Wett⸗ 
rennen angelegt. Am Meere liegen bie 
Trümmer der alten Befte Magala, zum, 
Theil aus dem Mittelalter. In ber Nähe 
ber Bach Hylatos. Die Bewohner der 
Gegend befhäftigen fidy mit Dachziegelbe⸗ 
reitung. (Hl. u. Hel.) 

Kirrhos (gr.), gelber, weißer Wein. 

Kirriömuil, Marktfl. u. Kirchfpiel 
in der fchott. Graffchaft Forfar; 5000 Em, 
A ———— ſo v. w. Seeſchwalbe, ge⸗ 

eckte. 

Kirröh (Jagdw.), fo v. w. Tiroh. 

Kirrung, 1) f. u. Kirren 2); 2) bei 
Faſanen fo v. w, Futter, f. u. Fafanerie r. 

Kirrweiler, Dorf im bair, Rheins 
Preife, rechts ber Straße von Landau nad 
Neuftadt a. d. Hardt; bier VBorpoften> 
gefcht am 23, Mai1794 zwifcen den fie 
genden Preußen u. ben $ranzofen, wo fid 
der Oberſt (nahmals Feldmarfhall) Blü⸗ 
der, welder dort befehligte, febr auszeich⸗ 
nete (er nahm 6 Kan., 2 Fahnen; 400 Ges 
fangne) u. ward deshalb Generalmajor. 

Kirry, Stadt, f. u. Benin «. 

Kirsak, Horde der Turkmanen, f. d. 

Kirsanow, 1) Kreis im ruff. Gous 
vernement Zambow; 1264 AM., 105,000 
Ew.; 2) Hauptftadt darin, an der Purs 
ſowka; 4000 Ew. 

Kirsch (Bergb.), f. Grand 2) u. 8). 

Kirschnapfel, 3) wilder Apfel von 
Größe u, Geftalt der Herzlirfche, mit Eden 

u 


u. zwar a) der Vogel⸗K. (P. avium) 


Kirschatsch 


a. Beulen, carmoifinrotb; 2) pracht vol⸗ 


ler &., Bugelförmiger Apfel von der Größe 
einer großen welfhen Nuß, brauncarmois 
finroth verwifcht. 

HKirschatsch (Kirschazk), ſo 
v. w. Kirshatſch. 

Kirschbaum, 1) alle Arten der 
Pflanzengatt. Prunus, die Früchte tragen, 
ohne ftaubartigen Ueberzug (wie die Pflaus 
men), od, wollichtes Wefen (wie bie Abrir 
eofen) u. an langen Stielen (langer als 
die Frucht) auffigen, alfo einfchließlich des 
Trauben-Ke6s (Prunus padus) u. bes 
Kirfhlorbeerbaums; *2) Prunus ce- 
rasus, Blumen in Dolden, $rudt: jede 
an eignem Stiel, nicht traubenförmig, vgl. 
Prunus; ?3) die beiden Arten Prunus, weldhe 
die als Kirfchen bekannten Früchte geben, 


in 
ganz NEuropa heimifh. Bon ihm 2 Abs 
arten (P. avium nigricans), mit füßen, Pleis 
nen, ſchwarzen Kirfchen, u. (P. avium ru- 
bella), mit füßen rothen, Beinen Kirfchen 
vorfonmt, durch Bereblung in Gärten aber 


die verfchiebnen als Süßforten bekannten 


Sorten gibt, u. *B) ber Garten-K. (P. 
cerasus), der, aus Kleinafien abftanrmend, 
in Gärten veredelt die fauern Kirfhenin 
ihren verfchiebnen Sorten liefert, Diefer K. 
liebt mehr einen leiten u. fandigen Bo» 
ben; in legterem bekommt er häufig ben 
Harzfluß. * Fortpflanzung durch Wur— 
zelausläufer od. durh den Samen. Die aus 
den Kernen gejognen Stämme find weit 
dauerhafter. ie Kerne liegen aber oft 
Sabre lang in der Erde, ehe fie aufgehen, 
wenn fie nicht gleich nach dem Verfpeifen der 
Kirſchen gefüet werden; doch kann man das 
Auflaufen derfelben befördern, wenn man fie 
8 Zage lang vor dem Ausfäen in Miſtjauche 
einweict. Die K-bäume —* aber immer 
veredelt werden. * Die befte Veredlungs⸗ 
art iſt das Copuliren, weil fie dabei wenis 
ger als beim Pfropfen verwundet werden u. 
die Wunden in demſelben Jahre verwachſen. 
Dian muß Süßkirſchen auf Süßkirfhftämme 
u. Sauerkirſchen auf Sauerkirfhftämme vers 
edeln; Sauerkirſchſtämme vermögen näm— 
lich nicht die auf fie gefegten Süßkirſchbäu— 
me zu fragen, weil diefe weit ſtärker wer— 
den u. eine größere Krone befommen. ? Die 
Kzbäume lajfen ſich, einige Sorten ausges 
nommen, am beften hochſtämmig zichn ; doch 
taugen fie auch zu Zwerg- u, Spalierbäus 
men ; bef. die Loth- u. die Oftbeimer Kirfche. 
® Eine Plantage von K=bäumen liefert 
jährlih einen reihen Ertrag; denn wenn 
auch einmal bie eine Sorte Beine Frucht 
bringt, fo bringt fie dagegen die andre; auch 
verlangt fie weiter Peine Wartung, als 
daß man bei jungen K=bäumen den Boden 

eißig auflodert u. die Stämmchen vor Be: 
hadigungen fügt. "Außer den Früchten 
wirb auch das Harz als Gummi benugt; 
die Blätter der Sauer-K-bäume werden 
zum Einmachen ber Gurken gebraucht; das 


Kirsche 


Holz ift feiner Härte wegen ein vortreffl. 
Brennmaterial u. wird auch von Tifchlern 
u. Dredslern zu ben feinften Arbeiten ges 
ſucht. Die Süß-K-bäume erreihen ein 
höheres Alter ald die Sauer: K-bäume, 
die im 30. Sabre meift eingehen, 1 Eine 
Barietät ift der ———— K. (Cerasus 
duplici flore), der blos wegen der ſchönen 
großen u. gefüllten Blüthen in Gärten uns 
terbalten u. durch Pfropfen u. Dculiren 
fortgepflanzt wird. Jede Blüthe beftebt aus 
15—20 Blumenblättern, in deren Mitte 
fih viele Staubfiden mit Staubbeuteln, 
ftatt des Stempels aber meift grüne Blät— 
ter zeigen; doch finden fi auch einige mit 
vollkommnem Stempel, die dann auch mits 
telmäßig große, hellrothe, wenig fleifchige, 
faure Früchte tragen. "! Eine andre Varie— 
tät gibt die Bouquetkirſche (f. d.). Vgl. 
Kirſchen. 4) (Geſch.). Der wilde K. 
wählt in den Wäldern, bef. NEuropas, 
bie Gartenlirfhe verrith aber ſchon ein 
wärmres Vaterland. Wenigftens waren es 
fehr edle Arten, die Lucullus zuerft aus den 
Gegenden von Kerafun am Ufer des ſchwar⸗ 
en Meers nad Italien brachte. Zu Birgils 
eiten war er noch neu unter den röm. Baus 
men, Plinius aber führt mehr. Sorten an, 
bie durch Farbe u. Geſchmack verjihieden was 
ren. Aus Italien ward er zuerft nach 120 
Sahrennah England u. von ba weiter nad 
Europa verpflanst. (Pi., Pe. u. Lö.) 
Kirschblüthenwickler, j. unt, 
Blattwidler h). 
Kirschbranntwein, 1) ein aus 
Kirfhen, gewöhnlich den ſchwarzen Bogel« 
kirſchen gewonnenes Deftillat. Die völlig 
reifen, von Stielen befreiten Kirſchen wer: 
den mit den Kernen in einem eifernen Mör- 
fer zerftoßen u. dann in fteinernen Büchſen 
2 Monate lang in einem Balten Keller wohl- 
verdeckt geftellt, aber täglich mit einem höls 
ernen Löffel umgerührt, worauf man ben 
Saft wie Branntwein über die Deftillirblafe 
abzieht u. durch eine 2. Deftillation rectifts 
eirt; 2) blos über zerftoßne Kirfchen ges 


bis 


"66% 
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* 


goßner Branntwein, den man, nachdem er 


enug davon ausgezogen, abgießt u. durch⸗ 
eiht. Durch Zuſatz von Zuckerwaſſer wird 
er zu K-liqueur od. K-ratavia; 
3) jo v. w, Kirfhwaffer 1), (Pe. u. Pi.) 

Kirschbraun (K-roth), buntels 
roth od. röthlih braun, von ber Karbe ber 
Kirfhen; auf Seide in einer fhon ausges 
färbten Brühe zu Ponceau gefärbt. 

Mirscheoinpot, f. u. Kirſche 3) u. 
&ompot 1), 

Kirschdieb (K-drossel, gelbe 
K.), Vogel, fo v. w. Pirol. 

Kirsche, 'ı1) Steinfrudt, man zählt 
über 4) K-sorten, die nach Gefhmad, 
Farbe, Blättern des Baums zc. claffificirt 
find. Man theilt fie meift in: A) Süß: 
Ken: ma) mit färbendem Saft, eins 
farbiger, dunkler Haut, u. aa) wei- 
chem Fleiſche (ſchwarze beri⸗ 8), 

od. 
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ob. Dh) hartem Fleiſche (ſchwarze 
KRnorpelsK.); D) mit nit färben 
dem Safte u. mehr farbiger Haut; biefe 
dann in aa) mit weihem Kleifhe (weiße 
erz⸗K.), bb) mit hartem Fleiſch (weis 

e Knorpel⸗K.); e) mit nit färben« 
bem Safte u. einfarbiger, in Gelb 
fpielenber Haut, nur bie weichfleiſchige 
ahesKen): ») Sauer: sn: a) 
mit färbendbem Saft u, einfarbiger, 
dunkler Haut, aa) mit dem groben 

w 


it] — —8682 gen 
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blatte, hängenden Zweigen, ſüßſäuerl. bis 
ganz fauren ng er eihfeln);b) mit 
niht färbenbem Safte, bellrother faft 
— aut, an) mit dem großen 
Sauerkirſchblatte, ſtehenden od. wags 
recht laufenden Blättern, ſuͤßſaͤuerl. bis faft 
füßen Früchten (Glas, Ach at⸗Ke⸗n). bb) 
mitbem Bleinen Sauerkirſchblatte, 
hängenden Zweigen u. füßfäuerl. bis faus 
ren Früdten (Umarellen od. Ammern, 
f. d. a.). Bei jeder dieſer Abtheilung gibt 
es noch irreguläre, ?Frifh, eingemadt u. 
etrodnet für Gefunde u. Kranke erquidens 
e Speife; doc erfordern die rohen K=n 
eine gute Verdauungskraft u. können in 
reihlihem Maße, bef. von Perfonen höhern 
Alters, nur felten ohne Beſchwerden ges 
noffen werben, indem die füßen gewöhnlich 
den Magen erſchlaffen, die fauern aber durch 
die rohe Säure beläftigen. ? Sie werben ges 
braudt in Küchen, von Bidern u. Eondis 
toren, zu K-compot, K-kuchen, 
K-torte, K-eis, K-gelee, K- 
marzipan ıc., zu Liqueur, ingleiden 
zu K-naft, K-essig u. K-wein. 
K- Igel befteben aus Pleinen, mit gezuders 
tem Rahm durchweichten Semmeln, die mit 
—— Ei beſtrichen, mit fein geriebner 
emmel beſtreut u. in heißer Schmelzbutter 
braun —— werden; dann beſteckt man 
ſie mit länglich geſchnittnen Mandelſtückchen 
u. richtet fie mit einer Kefauce an. * Zu eins 
gemachten Kın — ſich nur faure Ken, 
u. zwar entw, mit Effig od. mit Zucker. 
In beiden Fällen ſchneidet man die Stiele 
mit einer Scheere von den K=n % weit 
ab, baß noch ein Bleiner Stummel daran 
bleibt, bamit fie in bem Gefäß hohl liegen. 
par legt man fie fchichtweife in fteinerne 
öpfe ob. Audergläfer u. ftreut zwifchen jede 
Schicht etwas gröblich zermalmten Zimmt, 
Haren Zuder u. Nelken, gießt fodann ftars 
ken, abgekochten u. wieder erfalteten Weins 
effig darüber, bindet das Gefäß mit. ftar= 
tem Papier od. Blafe zu, in welches oben 
eine ung mit einer flarten Stednabel 
geftohen wird, u. hebt fie an einem fühlen, 
aber trodnen Drte auf. Streuet man zwis 
ne jede Lage Ken eine ſtarke Schicht 
ren Zuder, fo halten fie fib, ohne daß 
Effig darüber gegoffen wird, nod länger, 
* Andre nehmen zu den K=n nad) ganz abs 
gelöften Stielen ein gleiches Gewicht Zu⸗ 


Kirschgeist 


der, kochen biefen, bis er Faͤben zieht, fhüts 
ten fodann bie Kon hinzu u. Bochen fie, bie 
fie anfangen, runglidht zu werben; nun lan 
gen fie folde mit ber Schaumkelle heraus 
u. laffen fie in einem Durchſchlag ablaus 
fen, den Zuder aber biden fie noch ein wes 
—— u. gießen ihn erkaltet auf bie im 
te erne od. glaferne Büchfen gelegten K⸗n. 
Durchs Trocknen in ber Sonne ob, in 
Darröfen laffen fih alle Arten von Ksn 
aufbewahren ; body befommen bie Süß: K-n 
dadurch, eben fo wie durchs Kochen, einen 
—— Gefsmas. Sie müſſen hierzu am 
ume A, reif u. dann ganz entftielt wers 
ben. Außer bem Fleiſch ber Ken benugt 
man aud bie K-kerne zu kuͤnſtl. Schniges 
leien, u, ihr Samentern bat das bittre Prins 
ein der bittern Mandeln in fih, das am 
ß röften in ben Pflangentheilen des Kslors 
eers bervortritt; ehemals ftanden fie auch 
als heilkräftig im Ruf, bef. in Nierenkrank⸗ 
beiten. * Die K-stiele geben ein, bob 
eben nicht fehr gefälliges Surroyat ven 
Thee; wurden fonft in Katarrben verords 
net. 8) Eine ben SKirfhen 1) mehr od. 
minder aͤhnl. Frucht, aus mehr. Pflanzens - 
attungen; dann aber gewöhnlich dur Zus 
äge unterfhieden, wie Cornel⸗K., Toll⸗ 
K. u. a. (Wr., Hm. u. Pr.) 
Kirsche, runde, dunkelrothe Fleiſch⸗ 
erbebung od. Auswuchs, der in eiternden 
Buffhäden durch die Spalte u. Deffnung 
bes Horns, bef. ber Hufſohle hervordringt, 
Fr fehr empfindlid, blutet leicht u. geht, 
& überlaffen, in Feigwarzen über, Man 
ſucht in ihrem Entfteben das fih hervor⸗ 
drängende weiche Fleiſch des innern Hu⸗ 
es durch mit Terpentineſſenz beftridene 
ieten zurüdzudrängen u. zurüdzubalten. 
ben gu aber durch erweichende Umjchläge 
zum Schließen u. Zuſammenwachſen zu brins 
gen, od. beizt fie, wenn bie Einflemmung 
u ſtark ift u. dies verhindert, mit Höllen« 
Kein binweg, erweitert, wenn es gebt, bie 
Hornöffnung, drüdt zurüdhaltende Faſer⸗ 
wiſche hinein u. behandelt ben Fuß mit ers 
weichenden Mitteln. (Pi. 
Kirsche, asiätische ob. - 
sche, fo v. w. Kirfhpflaume, 
Kirschehehr, 1) Sandſchakat im 
osman.=afiat. Ejalet Karaman, bewohnt 
von Zurkmanen; 2) Hauptftadt darin, am 
Kifil Irmak. 
Kirscheis, f. u. Kirſche 8) u. €is » 
Kirschenbirn, fo d. w. Margares 
tbenbirn, Beine. K-pfeffer, brasi- 
liänischer, f. u. Eapficum :. 
Kirschextract, f. Kirfäfaft. 
Kirschfalter, Schmetterling, fo v. 
w. Fuchs, großer. 
Kirschfest, f. u. Naumburg. 
Kirschfink, 1) Bogel, fo dv, w. Brass 
— — m fo —*8 rang Sf ge= 
meiner. M-fiege, f. Branbfliege b). 
Kirschgeist ‚fo v. w. Kirfäbrannts 
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Kirschgummi "is Kirsten 


Kirschgummi (K-harz, Gummi 
cerasorum), das aus ber Rinde der Kirſch⸗ 
bäume ausfhwigende, an ber Luft erhärs 
tende, weißgelblihe, ob, mehr od, weniger 
braune, burchfichtige Gummi, Eerafin ent= 
baltend, nicht völlig in Waffer auflöslic, 
u. baber das arabifhe Gummi, als beffen 
Surrogat es gilt, nicht —* erſetzend. 

Kirschhold ag we o v. w. Pyrol. 

Kirschigel, fu Kirfbe. K-kalte- 
schale, f.u. Kalte Schale. K-kerne, 
2) f. u. Kirfche 1); B) angeblih verfteis 
nerte K. find nur Raturfpiele. K-kern- 
ratafla, f. u. Kirfhwaffer 1). 

Kirschknüpper (K-leske), ſo 
v. w. Kernbeißer, gemeiner. 

Kirschkuchen, f. u. Kuden. 

Kirschliqueur, f. Kirfde 2). 

Kirschlorbeer (Prunus Lauroce- 
rasus) , anfehnliher Baum im Orient, auch 
in SEuropa, bei uns in Blashäufern 
durdzumwintern, mit leberartigen, immer: 
grünen, glängenden, dunkelgrünen, länglichs 
eiförmigen, fpigigen, zerrieben wie bittre 
Mandeln riehenden u. ähnlih ſchmecken⸗ 
den Blättern (die deshalb, nicht ohne Ge» 
fahr, bier u. dba in Milch gelegt werben, 
um biefelbe wohlhmedend zu maden), 
weißen, traubenftändigen, bei uns felten 
bervortommenden Blüthen, pi in ben Bläts 
tern Blaufäure enthalten. Aus den Blät: 
tern wird das K-öl (Oleum laurocerasi), 
burch mehrmal. Abziehen beffelben Waffers 
über frifche Blätter bereitet ; esiftwafferbell, 
ſchwerer als Waffer, riecht nach bittern Mans 
bein, enthält Blaufäure u. Benzoylwaffers 
gef, fehr intenfiv giftig; felten angewenbet, 

ud gewinnt man das Ki - wasser (Aqua 
laurocerasi), dur Deftillation von Waſſer 
über feine Blätter, wobei von 2 Pfd. Blät- 
tern nur 8 Pfd. K. gewonnen werben barf, 
iſt von flartem, ben bittern Mandeln ähnl. 
Geruch u. Gefbmad, wegen des in ihm 
enthaltnen K =öls ein eben fo Präftiges Heil⸗ 
mittel als ftarkes Gift, häufig gegen Kräm⸗ 
pfe, Leber= u, Drüfenverhärtungen, Muts 
terkrebs, anfangende Lungenſucht, auch, in 
Verbindung mit Bilſenkraut, gegen Lungen⸗ 
entzündung, nad vorhergegangnem Abders 
laß, auch gegen ben Bandwurm angewen⸗ 
bet. Dofe: von 5—10 Tropfen an, bei ben 
minder reizbaren Perfonen fteigend bis zu 
60 Tropfen, od, auch darüber, mehrmals 
bes Tags. Su.) 
Kirschinuss, 2) zu Muß gekochte 
frifhe ſaure Kirſchen, nad Belieben vers 
füßt, od. mit Zimmt u. Nelken gewürzt; 
2) daffelbe noch dider eingekocht zur Aufs 
bewahrung für den Speifebedarf; 3) (Roob 
cerasorum)', aud zur Labung der Kranken 
officinell. 

Mirschperlen, f. u. Perlen. 

Mirschpfirsche, f. u. Pfirſche. K- 
pflaume, f. Reineclauden ec). 

Mirschratavia, f. u, Kirfhbrannts 
mein 2) 
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Kirschroth, f. u. Roth. 
Kirschsaft, I) der durd Auspreffen | 
aus Kirfhen erbaltne Saft; ®) eingebids 
ter Saft der Kirfhen zum Aufbewahren. 
Die ganz reifen fauern Kirſchen werden von 
den Bäumen ohne Stiele abgenommen, in- 
einem Keffel unter ftetem Umrühren ges 
kocht, hierauf dur einen Durchſchlag ges 
rieben, worauf der Rüdftand durch ein Tuch 
edrüdt wird. Run wird biefer erhaltene 
aft nochmals im Keffel mit Gewürz, Bus 
der, Zimmt u, Nelken unter ftetem Umrübs 
ren eingebidt, dann aber in Zudergläfern 
ob, fteinernen Bühfen zum Gebrauch aufs 
ehoben. Andre fügen ihm aud eine Abos 
> Bad ber vorber —— Kerne, welche 
durch ein Tuch gedrüdt werden, bei. (Su.) 
Kirschschneller, Bogel, fo v. w. 
Kernbeißer, gemeiner. K-spanner, 
Schmetterling, fo v. w. Buchs, großer. 
Kirschsuppe, f. u. Suppe. K-sy- 
rup (Syrupus cerasorum acidorum), weils 
fhniedender Syrup von Kirſchmuß. K- 
torte, f. u. Xorte. 
Kirschvogel, fo dv. w. Pyrol. 
Kirschwasser, 1) (Aqua ceraso- 
rum), bdeftillirted Waſſer, durch Abziehen 
von Waſſer über zerſtoßnen Vogelkirſchen 
od. auch andern Kirſchen erhalten, verdankt 
einen Geſchmack aber uiß den Kirſch⸗ 
ernen; gewöhnliches, doch, da die Kirſch⸗ 
kerne Blaufäure enthalten, nicht un gleich⸗ 
gültiges Vehikel andrer Arzneiſtoffe in Mix⸗ 
turen; 2) fo v. w. Kirſchbranntwein. 
Kirschweichsel, ſ. Re 
Kirschwein, 1) mit Kirfhfaft ver« 
miſchter Mein; 2) man fernt völlig reife 
Weichſeln aus, frößt die Kerne ineinem eifers 
nen od, fteinernen Mörfer, hängt beides in 
einem leinenen Säckchen durch das Spundloch 
in ein Weinfaß, füllt diefes mit Wein, vers 
fort das Spundloch wieder u. läßt fo ben 
ein auf bem Kaffe einige Wochen liegen, 
nah Belieben kann man ihn burd einen 
Zuſatz von Zuder verfüßen. Od. man ſchich⸗ 
tet Sauerkirſchen abwechfelnd mit rein aus⸗ 
ekochten Holzfpähnen in ein Faß, ſchl 
Polches feft zu u. füllt es hernady mit Wein 
an, wo ber Wein — nach er. Tagen 
bon Mar wird, aber weniger lieblih von 
eſchmack ift. (Pe.) 
HKirschwickler, fo v. w. Kirſch⸗ 
blattwidler. K - wurm, f. Brandfliegeb). 
—— (Waarenk.), fo v. w. Kerſey. 
irshatsch, Stadt, ſ. u. Pokrow. 
Kirsten (Pet.), geb. zu Breslau 1577; 
ftud. Raturwiffenfchaften, unternahm Reis 
fen durch ganz Europa, aud Griechenland 
u. Hoh=Afien, widmete fi dann zu Bres⸗ 
lau ber arab. Sprache u. begleitete Drens 
ſtjerna dur Deutfchlandb u. nad Schweben, 
wo bie Königin Ehriftine ihn zum Leibarzt 
ernannte u. ihm 1636 eine Lehrftelle zu 
Upfala übertrug, wo er 1640 ſt.; fdr.: 
Grammatica arabica, Bresl. 1708— 10, 2 
Bde., Fol.; Tria specimina er 
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arab,, ebd. 1608, Fol.; gab heraus: Decas 


sacr. canticorum et carminum arabicor., 
ebd. 1609; Liber secundus canonis Avicen- 
nae, Frankf. 1610, Kol.,u. m. (Pr.) 

Kirtasänn, Stadt, fo v. w. Karte- 
fana. Hirthipoor (Kirtipürn), 
Stadt, f. Nepaul ) e). Kirtorf. Stadt 
am der Klein im Kr. Alsfeld der großher— 
zogl. beif. Prev. Ober = Heffen; 1300 Em. 

Kirum, Kidri, Mörder feines Bes 
fhügers Abdul Maler, Kaifers von Ma: 
roffo, u. 1667 nah Mulei Labeſch felbft 
Ufurpatorbes Throns, ſ. Marokko (Gefc.) ıs. 

Kirum Nairen, Bolfsftamm, f. u. 
Nairen. 

Kirwan (fpr. =än, Richard), Advocat 
in Irland, ftud. Naturwiffenfchaften 1779 
— 81 zu London; 1789 Prüfident der königl. 
Geſellſchaft der Wiffenfhaften zu Dublın. 
Bef. Chemiker; ft. 1812, Zu Dublin führt 
nod eine von ihm geftiftete gelehrte Gefells 
{haft den Namen der Kirwnnischen 
Gesällschaft. Schr.: An essaıy on 
hlogiston and the constitution of acids, 
rs 1787, n. Aufl. 17895 Elements of 
mineralogy, Dublin 1794— 1797, 2 Bbe., 
n. Aufl., Lond. 1812; Geological essays, 
ebd, 1799. Seine phyſikal. — Schrif⸗ 
ten, deutſch von C. Crell, Berl. 17283 — 
1801, 5 Bde. (Pi.) 

His, Bater Sauls, 

Kis..., bei ungar, Ortsnamen fo v. 
w. Klein..., die mit Kis aufammenges 
fegten Artifel f. u, dem en. 0: 
Kis Becskerek, f. u. Becskerek. 

Kis, die weißen u. ſchwarzen Verſchnitt⸗ 
nen im Harem des Sultans oft 490, ftehn 
unter dem Kapi- Yga u, Kislar= Aga. 

His (Janos v.), geb. zu Szerit- Andräs 
(Debenb, Eomitat), in Deutfchland gebildet, 
feit 1812 Superintendent zu Oedenburg; 
1822 geadelt; ſchr. mehr. Augenbfäriften 
Schulbücher, ascet. Schriften ıc., durch feine 
poet. Werke hat er großen Einfluß auf bie 
ungar. Poefie, f. u. Ungarifche Literatur; 
Gedichte, Pefth 1815, 3 Bde.; überf. Ho: 
razens Briefe, Dedenb. 1811; Juvenals Sa— 
turen, Peſth. 1825; Delilles L’homme des 
champs, Dedenb. 1825, (Lb.) 

Kisamos (a. Geogr., j. Kisämo), 
f. u. Apteron. 

Kisara (bald. Myth.), f. u. Anos. 

HKisch, Stadt, f. u. Dſcheſirei Diras. 

Kischa, Fluß, f. unt. Kamtichatka a. 
RK.-Kiang, Fluß, f. Irawaddi. 

Kischändschi-Bäschi, Sccretär 
für die Zeichnung des Namenszugs des Sul: 
tans, f. u. Türkiſches Neich 10. 

Kischenau (K-new), 1) Kr. der 
europ. ruff. Prov. Beflarabien; 2) Haupt⸗ 
or darın, Sig der Behörden der Prov,, 

iihofs von Beffarabien u, der Moldau; 
am Byk, Springbrunnen, Hauptzollamt, 
Gymnafium, Synagoge; 21,500 Ew,, dar: 
unter anfaffige Zigeuner. 

Kischengänga,f. u. Iuduss 


Kirtasana !is Kislar-Aga 


Kischinen, Dorf im Kr. Neibene 
burg, des preuß. Rgsbzk. Königsberg, matt 
den fogen. foldauifben VBiebmärkten, 
Kischkowo, Stadt, f. u. Gnefen I). 

Kischen (a. Geogr.), fo v. w. Kifon, 

His Czenk, f. u. Zinfendorf. His 
Derbend, Paß, f. u. Samakow. 

KHistliak, Dorf im türk. Sandſchak u. 
Ejalet Bosna; Sauerbrunnen. 

Kisfalüdy, 3) (Sandor), geb. 1777 
ju Sumeg (Salader Eomitat), 1798 ale 
ieutenant in Italien von den Franzofen 
gefangen, 1797 wieder frei, focht 1749 am 
Rhein u. in der Schweiz, nahm 1801 
feinen Abfhied, ward 1809 Major bei 
einer Divifion Infurgenten, dann Adjus 
tant beim — Palatin; nach Beendi⸗ 
gung des Kriegs kehrte er auf fein Gut zu⸗ 
ruf u, eng Sümegbifehr.: Himfy sze- 
relmei, Ofen 1801, 12, 2. Aufl. 1807, 2 
DBre.; Sagen aus der ungar. Xorzeit, ebd. 
1807, 12., n. Aufl. 1812, deutfh von Baal, 
Wien; das Epos Gyuka’ szerelme, Ofen 
1825, 12,; feine Dramen (Eredeti magyar 
Jütekszin), ebd. 1825 f., 2®de. 2) (Ka= 
roly), Bruder des Vor., geb. 1796 zu Tet 
(Raaber Eom.), machte die Feldzüge 1805 
in Stalien u. 1809 in Deutfhland mit, 
feit 1822 gab er bie poet. Zeitfchrift Aurora 
heraus, inwelder er feine Beinen Gedichte, 
Erzählungen, Novellen, Eleinen Luftfpiele 
niederlegte; fchr. noch die Dramen: Die Tas 
taren, Deftb 1814; Ilka, Ofen 1819; Stibor, 
1820; Irene u. v. a. (deutfch in Gaals Thea⸗ 
ter der Magyaren, Bonn 1820). ° (Lb.) 

Kishenganga, Stadt, f. u. Pur— 
neab. Kishengur, Stadt, f. u. Dſchey— 
poor . Kishkörran, Gebirg, f. unt. 
Sligo. Kishtewar, 4) Fürftenthum u. 
2) Stadt, f. u. Kubiftan h). 

Kisil- Ada, Kloſter, f. u. Demonefoi. 

Kisil- Bäscha (tür), Rothbmüge, 
mit dem Nebenbegriff Irrgläubiger, zuerft 
Spottname ber perf. Soldaten ım Munde 
ber Türken, fpäter ein Ehrenname bei ihnen 
ſelbſt; diefe rothen Mügen führte Sofi (f. 
d,) zum Andenken der 12 Imame ein. Bei 
der Verfolgung der Türken gegen die Soft 
wagte man es eine Zeit lang nicht, fie zu 
tragen, bis Ismael d. Gr. fie wieder als 
Auszeichnung gewiffer Perfonen verlieh, des 
ren Nachfommen fie noch jegt tragen. (Std.) 

Kisil Bärja, Fluß, f. u. Sir Darja, 
K-Hissar, Stadt, f. u. Karyſtos. M- 
Irmak, 1) fhiffbarer Fluß in türkisch 
Aſien, entfpringt am Jildistagh, fallt zwi⸗ 
hen Sinope u, Samſum ins ſchwarze 

teer; der Halys ber Alten. Lauf 120 Dil.; 
dabei 3) Borgebirg im fchwarzen Meer. 
u. Konrater, M-MHlise, Dorf, f. umt. 
Eupbrat2). K-Ösen, [0 v. w. Sefidrud. 
K.Säakar, Kreis, f. unt. Eriwan 1). 
Kiska, Snfel, f. u. Ehao. (Wr.) 

Kislar- Aga, Hofbedienter 1. Range, 
Berichnittnes Oberhaupt der ſchwarzen Ver⸗ 

ſchnitt⸗ 


Kislev bis 


Knittnen, DOberauffcher über bir Odalisken 
es Sultans, zu deren Zimmern er ben 
Schlüſſel hat, deshalb von grofera Einfluß; 
ugleich Vorſteher aller gottesdienftlihen 
Bebäude u. milden Stiftungen. Durd ihn 
kann man Audienz bei dem Sultan erbals 
ten, zu dem er ftetd freien Zutritt hat. Ver⸗ 
läßt er das Gerail, fo muß er wenigftens Pas 
ſcha von3NRoßfhweifen werden. K.-Agä- 
sinum-Muthäki, die Küde für bie 
Frauenzimmer bed Sultans. K.- Mu- 
katäsi, Einnehmer ber Einkünfte aus vers 
ſchiednen Heinen Ländereien, die urſprüngl. 
zu den Bergnügungen des Sultans auss 
efegt, fpäterhin aber zum Reichsſchatz ges 
lagen wurben. (Ws.) 
Kislev, jüd. Monat, f. u. Jahr 1. 
Kisljär (Kislär), k) Kr. in der ruff. 
2. aukaſien an Aſtrachan u. den kaſp. 
ee grenzend; 2) Hauptſtadt darin, am 
Terek, befteht aus Feſtung, Soldatenflos 
bode u, Stadt, biefe mit 8 Quartieren nad 
den Bölkerfhaften; Weinbau, Handel mit 
Seide, Tuch, Tabak, Färberötbe ıc.; Has 
fen, Fabriken in Seide u. Baumwolle, [höne 


armen. Kirche; 12,000 Ew. Hier no die W 


Poftftation Borozdinzkaja aufderStraße 
nad Aſtrachan; 3) Fluß, f. u. Terek. (Wr.) 

Kislowodsk, Sauerbrunnen, f. u. 
Stawropol. 

Kisloz , türk. Getreidemaß, f. u. Tür⸗ 
kiſches Reich (n. Geogr.) 2. 

Kis Martöny, ſo d. w. Eifenftabt 1). 

Hisöbora (a. Geogr.), Stadt in India 
intra Gangem, viel. j. Delhi. Hier wohn« 
ten die Sufareni, die ben Herakles (viell, 
Krifchna) verehrten. 

Kison (kedumin, b. i, ber reißenbe, 
a. Geogr.), Fluß ın Paläftina, entfprang 
am Tabor, floß zwifhen Sebulon u. Naph⸗ 
tali u. mündete in ben Meerbufen von Ptos 
lemais; am K. ſchlachtete Elias die Baals- 
pfaffen; j. Kefon, n. And. Mokata. 

Kisos, Sohn bes Temenos, f. u. Ars 
906 (Gefdh.) ıı. 

Hiss, Bildhauer zu Berlin, Schüler 
Rauchs, mobellirte die berühmte Amazenens 

ruppe in Thon u. führte fie dann 1842 
ür König Ludwig von Raiern in Mars 
mor aus, während fie in Berlin in Erz ges 
goffen u, vor dem Mufeum aufgeftellt wurde. 

r erbielt hierfür vom König v. Preußen 
5000 Thlr. 

Kissa (Myth.), eine der Emathiden. 

ssama, Prov., f. u. Angola s. 

HKfssamo, 1) Bzk. im Sandſchak Kas 
nea auf Kandia; Borgeb.: Spaba u. 
Bufo; Meerbufen 8.5; 2) Bauptft. darin, 
Bifhof, Schloß, Hafen. 

Kissen, 2) ein mit einem weichen ob, 
Haren Körper ausgeftopfter Sad von ges 
mwebtem Stoff od. Leder; 8) bie zu einem 
Gebett gehörenden Stüde, f. u. Bett; 3) 
(Muf.), ſ. u. Bogeninftrumente »; 4) Klam⸗ 
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pen von weichem Holze, an Stellen bes 
feftigt, die dur das Reiben der Taue wer 
niger leiden ſollen. (Feh.) 

Kissenstück, f. u. Laffete. 

Kisser, Snfel, f. u. Banba ı. 

— Land, ſ. unt. Tſchetſchen⸗ 
zen 2). 

Kisseus, König in Thrakien, Vater 
ber Theano od. ber Hekabe, die deshalb 
HKisseis heipt. 

Kissey, Stadt, . u. Sierrasfeone 5) c). 

Kissia * Geogr.), Prov. ter aſiat. 
Landſch. Suſiana, auf beiden Seiten des 
Euläos, 

Kissiner (m. Geogr.), flav. Stamm 
ber Wilzen, f. d 

Kissing. bie Schägung ber Gegend, 
wo man zur See ift, ohne bef. Meſſungen. 

Kissingen, '3) Landgericht im bair. 
Kr. Unterfranken, an ber Rhön, 3 GM., 
10,000 Ew.; 2 2) Hauptſt. darin, an ber 
fränk. Saule, 120 Ew.; Saijwerte, 
Drechsler; *berühmtes Bad, 1842 4000 
(noch 1815 nur 218) Badegäfte; K. kam erft 
Anfangs dieſes Jahrh. durh Bolzano aus 
ürzburg, der ed pachtete, in Aufnahme. 
Es gibt 5 Quellen: a) ber Max⸗ ot. 
Marimiansbrunnen, von 8° N., ein 
muriatifd erbiger Säuerling, dem Selter⸗ 
—— ähnlich, doch ohne Eiſen, zum 

rinken u. Baden ame ; ’b) der The» 
refienbrunnen, von 8— 9 R., dem vor 
rigen ähnlich, doch wenig in Gebraud; *c) 
ber Ragozy (Kurbrunnen), bie befte 
Duelle, von PR.; 1737 entdedt; audges 
zeihnet durch eine Menge feiter Beſtand⸗ 
2 bef, Kochſalz, durch einen reichen 

oblenfäures u. Eifengehalt; von kräftig 
auflöfender, mächtig in alle Syfteme ber Er⸗ 
nährung eingreifender u. zugleich ſtärkender 
irkung u,, da erleicht vertragen wird, feine 
Heilfraft auf eine große Menge Krankheiten 
ausdehnend; wird vorzüglih getrunfen u. 
bis zu einer halben Mill. Krügen verfenbet, 
aber wenig zu Bädern verwendet; "d) der 
Pandur (Badebrunnen), von PR, 
feit dem 16. Jahrh. befannt, dem Raz0gy 
nahe kommend, nur etwas weniger fehte 
Beftandtherle, aber mehr Kohlenfaure ent» 
baltend, vorzügf. zu Bädern gebraudt, in 
biefeu den Sees u. Soolbädern ähnlich wir 
kend, dody diefe vorzügl. durch feinen Reiche 
thum an Kohlenſäure u, feinen Eifengebalt 
ıc. übertreffend, getrunken mehr auflöfend 
u, weniger ftirfend als der Ragozyz *e) 
ber Sovlfprudel (Sulzfvole), eine, 
durch Bey.-t an feften Beftandtheilen, date 
unter vorzüglih auch Eiſen- u, Koblens 
äure, felbft in gene Menge, als bie 
brigen Quellen Kes ausgezeichnete u. durch 
ein periodiſch täglich mehrmals wechfelndes 
Steigen u. Fallen merkwürdige Soolquelle, 
bauptfädl. zu Bädern dienend. Das fhöne 
t 16 Bübern bat parkähnl. Ans» 
lagen vor fi. Dabei das Schloß Bodens 
leub — n. Literatur: F. A. Balling, F— 
ds 


“ 
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Bäder u. Heilquellen, Stuttg. 1837, franz. 
Frankf. a. M.189. (Wru. 

Kisslau, Staatsgefängniß, f. u. Min⸗ 
golsheim. , 

Kisslegg, 1) Standesherrſch. ber Für: 
ften —— Wolfegg-Waldſee u. 
burg⸗Zeil-Wurzach, im Oberamt Wangen 
des württemberg. Donaukr.; 2) Marktfl. 
darin, 2 Schlöſſer, aufgehobnes Francis⸗ 
canerkloſter; 450 Ew. 

Kissoessa (a. Geogr.), Quelle bei 


Haliartes, in der Dionyfos zuerſt gebabet I 


worden war; davon hatte fie Weinglanz u. 
fügen Gefhmad, Den Nymphen biefer 
Duelle wurden die Hocdzeiiscpfer ber Has 
liärten gebracht. 

Kirsöphorofi (gr., Epbeu Zragenbe), 
Name der Bakchanten u. Baldantinnen, 
weil der mit Epheu ummwundne Thyrſos 
ihr Attrilut war, 

HKissos, Bakchant, tanzte ſich mit Sas 
tyın tobt u. ward in Epheu verwandelt. 

Kissotömia (ar. Rel.), Feſt der Hebe 
zu Phliafos an dem fi die Freigelaffenen 
od. Gefangenen mit Epheu befräuzten, 

Kissjbion (gr. Ant.), 3) benkeliges 
Trinkgeſchirr u, 8) Mildeimer aus Epheus 


holz. 
Kin-Szöben, fo v. w. Zeben. K- 
Tabölcsan, fo v. w. Klein-Tapolſchan. 
Kistbrücke, hölzerne, nur mit Bobs 
len'belegte Brüden. 


Kistehen (Bot.), f. u. Kryptogamen a. 


Kiste, 2) 4ediger bölzerner Kaften, 
deſſen Dedel nur aufgenagelt cd. in eine 
Fuge eingefhoben wird, od. aud an Baͤn⸗ 
dern beweglich ift; 2) hölzerne Krüde, mit 
ber auf den Wafchherden Erz u. dal. ums 
gerührt wird; 3) hölzerne, mit Erde bins 
terftopfte u. mit Buſchholz verftopfte Bes 
chalung der Deide (K-nbau), bie am 

Be angebracht, Fi-nfusa heißt; 4) beim 

erfauf des Fenfterglafes eine Menge von 
20 Bund, jedes zu 6 Tafeln; 8) im @igars 
renbandel 1900 Stüd. (Feh. 

Kistemaker 2 Hyacinth), geb. 
1754 y" Nordhorn im Hannöverfhen, feit 
1778 Lehrer am Gymnaflum, dann Direcs 
tor, Prof. der Theol. u. Canonicus zu 
Münfter, 1816 Mitglied des königl. Con⸗ 
fitoriums ber Prov. Weftfalen, 18522 Doms 
gehe, ft. 1834; fchr. mehr. Schul= 4 

. lat., beutfche, griech. Spradlehre ıc.), 
bilol. (3. B. De vorigine ac vi verborum 
eponentium, Münft. 1791) u. theol. Schrifs 
ten, überf. u. erklärte die Evangelien, ebd. 
1818 — 20, 4 Bbe.; Die Apoftelgefchichte, 
ebd, 1821, 2. Aufl. 1826; Die Briefe der 
Apoſtel, ebd. 1822 f., 2 Bbe.; aud (ohne 
Erklär.) als Ueberf. des N. X. für riftl. 
Säulen, ebd, 1825. (Lb.) 

Kisten (Kistien), Zolf, fo v. w. 
Tſchetſchenzen. 

Kistenberg, ſ. u. Dödi ı. 
—— Ausfteuer 


ber To 
tr, nad utſchem Recht. TE 


Wald⸗ : 


bs Kitanen 


Kistenrosinen, f. u. Rofinen. HM. 
tabak, ſchwarzer, t. u. Tabak a, K- 
zucker, jo v. w. Caſſonade. 

Kister, eiſerne Krüde zum Abziehen 
ber Schladen. £ 

Kisthöene (a. Geogr.), Infel Im Mit⸗ 
telmeere zwifhen Rhodos u. den delibonis 
{hen nein, j. angeblih @aftel Roffo. 

Kistimer, Volk, f. u. XZataren ıs. 

Mistnn, Fluß, fo dv. w. Kiftnah, 

Kistnagherry, Stadt, f. u. Sa⸗ 
em ıs. 

Kistnah, &trom in Borber= Indien, 
entfpringt aus 3 Quellenflüffen: a) K. von 
ben weftl. Gate; B) Beema, die Gats nörb> 
liber, fließt bei Firozgur mit a) zufanmen; 
ee T * eben da aus mehr. 
Quellenflüſſen, die ſich bei Holla Honoor vers 
einigen, vereinigt ſich mit den obigen bei 
Mooriconda. Der Fluß behält den Namen 
K. u. fällt vielarmig, nad cinem Lauf von 
134 Meil. in den bengal. Meerbufen. ( Vr. 

Kistnei, myth. König, f. u. Indiſche 
Religion ıe. 

Kistoböei, Bolt, f. Eifteboci. 

Kistöphoros (gr., Kiftenträger), 
afiat.=grieh., urfprünglid rhodiſche Sil⸗ 
bermüngze, auf ber bie heilige Kifte od, bie 
Blüthe des Kiftos (f. Cistus) geprägt war, 
— 4 Dradmen. 

Kistvaen, f. u. Druiden «. 

Kis-Väarda, Stadt, f. u. Szabolos, 

Kitän, in der türk. Poefie ein Gedicht 
von 4 bis 8 Strophen, mit verjchiebenen 
MReimen. 

Kitäb (arab. Schrift, Bub), V fo 
v. w. Koranız 2) das Buch, in welchem 
die Thaten der Menſchen durch Engel einge⸗ 
ſchrieben werden. 

Mitäi, U) chineſ. Damaſt; 8) Kattun, 
beſ. einfarbiger. 

Kitalibölia (K. Willd.), Pflanzen⸗ 
gatt., benannt nad dem Ungar Paul Ki- 
täibel (geb. 1759, Prof. der Mebicin u. 
Vorſteher des botan. Gartens zu Peſthz fl. 
1817; fchr.: Descriptiones et icones plan- 
tarum rariorum —— Wien 1803—12, 
8 Bde., Fol.), aus Her nat. Fam. ber Mals 
vaceen, Drbn. eigentl. Malvaceen Spr., 
Malopeae Rchnb., Dionadelphie, Polyan⸗ 
drie L. Urt: K. vitifolia, perennirende, 
fhön belaubte, weißblübende, aus Ungarn 
ftanımende Zierpflanze. Su.) 
— beliöse, ſ. u. Malvengewädfe 

— “il 

Kitaigorod, f. u. Mostau sn. ® 

Kitaiska Sloböda, f. u Kallass 
mengolei s. 

Kitaj, and, fo v. w. Kitai. 

Kitänen, tartar. Bolfsftamm in Ehis 
na; im 10. Jahrh. über ganz NEbina bis 
Kaſchgar maͤchtig, deffen Hauptftadt fpäter 
Peking war. Kriege mit ben Songharen 


ſchwaͤchten u. theilten die K. Später war 


Kaſchgar bie Me ‚bi 
A 


Kitegnen bis Kitt 


Kitöguen, Zolf, f. u. Estimos «. 

Mites, Indianer, f. Miffourigebiet. 

Mithäron (a. Geogr.), nad dem böot. 
Könige Kithäron — Gebirg, in 
ber griedy. Landſchaft Böotien; 4235 5%. Am 

Hi von Kafa zeigt man die Ruinen der 

tadt Eleutbera (Eleutheris), jegt 
Gyphbthos Kaftroz Geburtsort bes Bakchos, 
den deshalb der ganze K. heilig war. Die 
Nymphen des K. hießen Kithärönides. 
Ueber ben Kithärönischen Löwen 
f. u. Alkathoos. _ (Hel.) 

Kithara (Kris, gr.), Bither. K- 
ristes 3itherfpieler. MK-rödos, ber zur 
Zither fingt. 

Kitharizöni (a. Geogr.), alte Berg» 
feftung am Sophene (Armenien) von Jus 
ftinian angelegt. Kithim, fo v. w.Ehittim, 

Kithun, goldnes Gefaß im Tempel zu 
Serufalem, in dem fi der —* vor 
ſeinen Amtsverrichtungen Hände u. Füße 


wuſch. 

Kition (Citium, a. Geogr.), 1) große 
u. einft blühende Stadt auf SKyprose, hatte 
ihre eignen Könige in der perſ. Periode (vgl. 
Cypern ——— »), wurde wihrend ber 
Kriege mit den Griechen oft belagert u. blieb 
in fpäteren Zeiten ein guter Handelsplatz, 
vorzüglich beim Verkehr mit der phönikifhen 
Küfte. Geburtsort des Philofophen Zeno ; 
bei ber —— Kes blieb Kimon. 3. 
Khiti. 2) Stadt in Mazedonien; bier 171 
v. Chr. Sieg des Könige Perſeus von Ma— 

edonien über bie Römer unter dem Conſul 

. Licinius Eraffus, f. u. Makedonien 
(Geſch.) m. HI.u. Hel.) 

Kitiwna, Volk, f. Sufe. 

Kitkajärwi finnifder Län, großer 
See in Uleäborg; hat 3,5 AM. 

Kitris (Kitries, Kitres), ſ. u. 
Kalamata. 

Kitron (a. Geogr.), fo v. w. Pybna. 

Kits, Iaht in Eugland u, Schweden 
mit großem Befahnmaft. 

Kitschbaum, Kitschelbeeren, 
Prunus Padus. 

Kitschi Böiram, f. u. Beiram 1) a). 

Kitschik, _. f. u. Khodawendkiar. 
H-Karätscha, f. u. Ural. Kitschin, 
Fluß, f. u. Zurkmanenland ». 

Kitsee, Marktfl. ber ungar. Befpanns 
—— Wieſelburg, Schloß, kathol. Kirche, 

nagoge, 2500 Ew. Bon K. follen die 
Kutſchen den Ramen erhalten haben. Kits- 
äMevara, a — u. Kjölen d). 

Kite, 1) Miſchung, die weich. u. dann 
Mebend, fefte u. harte Körper, wenn foldhe 
damit überzogen werben, nachdem fie durdy 
Berbunftung auch felbft erhärtet ift, feft, 
Inft= u. mwafferbicht verbindet, ſonach auch 
zu BVerfhließung von Riffen u. Vereini— 
gung von Bruchftüden zu einem Ganzen 

t; daher Kitten, mit K. verbinden, 
eben ſo an⸗, ein=, verkitten. "Man hat 
A) feuchte Kee, wie a) der Gupsmör⸗ 
tel (f. u. Gyps) u. b) der gem, Maurer 


mörtel, e) bie fetten Thonſchliche, d) 
die Klebwerke. * Doch werben bef. bie zu 
hemifhepyarmuceut. Operationen nöthigen 
Gemifhe u. Vorkehrungen, wodurch man 
gläferne u. irdene Gefüße äußerlih über« 
ieht, um fie gegen heftige Einwirkung bes 
Feuers zu fihern, eben fo die Maffen, bie 
man ale Klebwerk (Lutum) draudt, um 
bie einzelnen Theile eines Deſtillationsap⸗ 
parats luftdicht mit einanher zu verbinden, 
2 er gezogen; fo bei Deftillation von 
affern, Weingeift, ſchwachen Säuren, als 
e) Mehl⸗K. ein Teig aus Mehl u. Waffer, 
auch wohl mit Eiern, ob. eine Leimauflös 
fung u. Mehl, der, auf Leinwandſtreifen 
eftrihen, um die Fugen gelegt u. mit Binde 
Faden umwickelt wird, wozu aber auch oft 
feuchte Schweinsblafe hinreichend ift. * Bei 
Deftillation ftarker, flühtiger Säure aber 
dient P) fetter K. aus fein gepülvertem 
Thon u. Reinöl, od. Mandelkleie, diefer 
wirb mit 2einölfirniß durh anhaltendes 
Stoßen zu einem fteifen Zeig zufammen 
gearbeitet, ber dann, in die Fugen gedrüdt 
u. auf Leinwand geftrihen, umgebunden 
wird, 8) Zum Verkitten der Wafferbehäls 
ter wird 1 Th. Wache mit 3 TH. Pech zus 
fammen gefhmoljen, mit 4 Th. Ziegelmehl 
emengf u, pls in bie faft ganz trodnen 
Fugen geftrihen. * B) Trockne Kee 
ſSchmelz⸗Ke⸗e) dienen, a) außer dem 
geihmolznen Alaun, barzige Subflanzen, 
denen man, außer Madıs u. Xerpentin, 
ber re wegen Biegelmehl u. wegen 
der Gefhmeidigkeit etwas Del od. Talg zus 
fegr. *b) Holz-Kee, deren ſich die Lie 
ler bebienen; man nimmt Quark od, fris 
fhen Käfe (daher aub Käſe⸗K.) u. ge» 
brannten, in Mehl zerfallnen, od. auf einem 
Reibefteine zerriebnen Kalk, reibt beides 
mittelft eines hölzernen Spatels fo lange, 
bis es zu einem zahen Brei wird, Die Ans 
wendung gefhieht am beflen warm; dus 
Trodnendauertaber2--3Tage. Auch nimmt 
man 3 Th. Kaltmehl, 1 Th. Roggenmehl u. 
1Th. 2einöl, das gehörig unter einander ges 
knetet u, in das noch etwas Baumwolle Bits 
eingeftreut wird, e) Werrig⸗K., um Ges 
fäße zu Bitten, welche Waffer halten follen, 
Lift man Pech, Rindeblut, Leinöl, Terpen⸗ 
tin u. zart geriebnes Ziegelmchl unter eins 
ander fhmelzen, macht die Fugen, bie ver- 
fittet werben follen, über Kohlenfeuer warnt, 
gießt bie flüſſige Maſſe —5 u. ſtopft 
n die Zwiſchenräume feines Werrig. *q) 
— Hol; man nimmt 
Molken, ungelöfhten Kalk u. etwas Sand; 
wird fhrell feft. °C) Bu Stein: R:en 
um Glas, Porzellan, Serpentinftein, Mar⸗ 
mor u. dgl. zu verbinten, reibt man 
Leinölfirniß mit ungelöfchtem 
Bus Biegelmehl ob. —— auf einem 
eibfteine zu einem zähen Brei. B) Ein K. 
zu Eifternen u. fleinernen Brunnenröhren 
u. Mörtel bei wafferdichten Mauern (Bruns 


nen=K.), wird aue Pech, Schwefel u. fei⸗ 
43* nem 
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nem Zlegelmehl bereitet, bie über hem Feuer 
gefhmolzen, vermifht u, heiß aufgetragen 
werben, * Vereinigen von zerbrochnen od. 
geſprungnen Porzellan⸗, Steingut⸗ u. Glas⸗ 
gefäßen dient e) gebrannter, an ber Luft 
zerfallner Kalt mit Eiweiß, od. friſchem 
Käfe (Quark) zufammen gerieben u. 
fhnell auf die Bruchflaͤchen, die man einige 
Zeit zufammendrüdt u. über ein Kohlenfeuer 
hält, getragen; od. d) gebrannter, fein ges 
tiebner Gyps n. Auflöfung von Tiſchler⸗ 
leim; e) 4 Th. gepülverter Quarz, 5Xh, 
Quark, 7 Th. gebrannter Kalk, mit mögs 
lichſt wenigem Waffer benegt. "N Eng» 
lifher K. zu gleihem Behuf, doch ber 


ge nicht wibderftejend: in einer heißen x 


uflöfung von 2 Quentchen Haufenblafe 
in 4 Loth Kornbranntwein wird + Quents 
hen Ammoniakgummi zerrieben ul Quents 
chen Maftir, in 14 Loth Alkohol aufgelöft, 

ugemifcht, damit werben bie erwärmten 
Brucfliden beftriben, genau zufammens 
‚gefügt u. 12 Stunden lang feft zufammens 
gebrudt erhalten, 5% Bee befteht 
aus 4 Th. gepülverten Thonſcherben, 8 Th. 
Harz, 1 Th. Wade, od. man nimmt auch 
———— Schelllack, womit man die zer⸗ 

rochnen Theile, nachdem fie hinlänglich ers 
hitzt ſind, beſtreut. I) Metall auf Glas, 
Porzellan od, Stein zu kitten, nimmt man 
1 Tb. Zerpentin u. 2 Th. Haren Maftir, 
weldes man über dem euer zerläßt; ob. 
man weicht Haufenblafe eine Naht in Wafs 


fer u. läßt fie dann einfieden, wo fih auf 


bem Boden ein zäher Leim fegt, welder zum 
K. taugt. "Für Müller, um Löcher in ben 
Mühlfteinen auszufüllen, dient eine Mifhung 
von Quark u. Roggenmebl; 1) Eifen, 3. 
B. Klingen in Holz, Horn ıc. zu befeftigen, 
eine Mifhung von geftoßnem Pech u. Ziegel⸗ 
mebl. 2) So v. w. Schnellloth. 3) (Bies 
nenz.), fo v. w. Glafur 4). 4) (Iagdw.), 
fo v. w. Kette. Feh.) 

Kitta us in Kroatien; babei am 
16. Mai 18 Gie g der Frangofen uns 
ter Marmont über die Deftreiher unter 
General Stächewitz; f. Deftreihifcher Krieg 
v. 1809 u. 

Kittae, Infel, f. u. Lafediven. Kit- 
taning, Ort, f. Pennfylvania ». 

Kittar (arab.), je 7 belabne Kameele. 

Kittatinny, Gebirg, f. Apalladen g) 
u. Penfplvanien a. 

Mittel,’ Rod von Zwillib od. grober 
Leinwand. 

Kittel (3. ©.), geb. zu Erfurt 1724, 
Schüler von Sebaftian Bad; 1756 Orga⸗ 
nift in Erfurt. Bef. machte er fih als Com⸗ 
ponift um ben Ehoral verdient; fhr.: Der 
angehende DOrgunift, Erf. 1801, 3 Bde.; 
Neues Ehoralbub, Altona 1808, 

Iittelbarchend, ſ. u. Barchend c). 
ttelbrüder, ſeparatiſtiſche Geſell⸗ 
haft, im Auf. bes 16. Jahrh. in ben Nies 
ben u. Preußen; trugen weiße Kittel, 

ein hölgernes Kreuz auf dem Arme u, gins 


Kitta bis Kitzel 


gen mit bloßen Füßen u, Häuptern. Gie 
nährten fi blos von Obft u. Feldfrüdhten, 
tranten Bein Bier u. affectirten bef. Ents 
haltfamkeit, Sie sogen bis nach Lithauen, 
wo fie, von ihren: Anführer verratben u, 
unterdbrüdt wurden. (Kh. 
Kittölin (K. Rchnb.), eg engatt., 
benannt nah Mart. Balbuin ttel 
(Prof. am Lyceum u. Mector der Lands. 
wirtbihafts= u. Gewerbsfhule zu Aſchaf⸗ 
fenburg; fchr.: Taſchenb. der Flora Deutſch⸗ 
lands, Nürnb. u... aus der nat, Fam. 
ber ®lödler, Lobeliariae Achnd. Art: 
K. grimesiana, auf den Sandwichinseln, 


re fo v. w. Puzzolanerde u, 
raß. 

Kittery, Stabt, ſ. u. Maina 3) c). 
Kitthi, Fluß, f. u. Zurfmanenlanb. 
Kittion (a. Geogr.), fo v. w. Kition, 
Kitts, St., Infel, |. Chriſtoph. 
Kittscheibe, f. u. Uhrgehäuſe. 
Kittstock, f. u. Goldfhmied a. 
Kitz, 1) Dammwild= u. Rehkalb; 2) 
fo v. w. Junge Katze. 

Kitzbüchel, Stabt im tyroler Kr. 
Unter-Innthal, am arafen Achen; Kupfer« 
u. Silberbergwerte; 1350 Ew. 

Kitzel (Titillatio), !eigne Art von 

autgefühl. Schwebt zwiihen Luſt u. 

chmerz. ohre eins von beiden zu fein. Uns 
ter Umftänden können leichte Hautreibuns 

en ein angenehmes, felbft wollüftiges Ges 
Fahr erregen, wie beim Kragen einer judens 
ben Hautftelle (vgl. Juden), bef. zur Aufs 
regung ber Geſchlechtsluſt. Mehr. bildliche 
Ausdrüde, wie Gaumens, Ohren-, Aus 
tor⸗K. deuten ebenfalls darauf bin, baß 
ber K. Bergnügen madt. "Die Bebin» 
gungen bes Kes find eine etwas gefpannte, 
nervenreihe Hautflähe, auf ber, ohne daß 
folde vorher durch einen anderweitigen Reiz 
afficirt ift, gefliffentlih ein Juden erregt 
wird. Bef. find die Fußſohlen, dann bie 
innere Seite der Hand, die Adfelgruben, 
bie Gegenden zwifchen ben Rippen u. Hüfs 
ten, von innern Theilen bef. die Nafens 
gänge, aber aud der Gaumen, After ıc., 

em Gefühl des K⸗os unterworfen. * Im 
Uebermaß regt es eine Unrube auf, bie ſich 
burh unwillkürl. Umberwerfen des Körs 
pers u. Zuden ber Glieder andeutet, bas 
bei höchſt reizbarer u. kränkl. Anlage wohl 
felbft in Eonvulfionen übergehn kann, wenn 
man aud bie behaupteten Fälle von zu 
Tode gefigelten Menfchen dahin geftellt 
fein laffen muß (vgl. Aqua Tofana). * Die 
Empfänglichkeit fürden K. ift 
eine Eigentbümlichkeit bes kindlichen u. ju⸗ 
genblichen Alters, doc erft von ber Zeit 
an, wo Kinder von ber Außenwelt Hare 
Borftellungen erhalten. Auch Thiere find 
bem K. unterworfen, bef. an innern Haut⸗ 
flächen, wie in der Nafe, in den Obren, u. 
—— wenn ſie dieſen Eindruck erfahren, 

ndentungen von Mißbehagen. (Pi. 


Kitzen bis Kiz-Kullessy 


Kitzen, Dorf im Kr. Merfeburg bes 
reuß. Rgsbzks. Merfeburg, 160 Ew. ; bier 
eberfall des lügowfchen Freicorps durch 
Franzoſen u. Würfttemberger unter Arrighi 
u. Normann den 17. Juni 1813; f. u. Lũtzow⸗ 
ſches Corps. 
Kitzingen, 1) vn im baier, 
Kr. Unterfranken; 2 OM., 10,000 Ew.; 
2) Hauptft. darin am Main, Brüde, bat 
ur Borftadt Etwashaufen (mit ſtarker 
ärtnerei) ; fertigt Branntwein, Eſſig, Kat⸗ 
tun, treibt Handel mit Wein, hat Spedition 
u. Zranfito; 4800 Ew. 
Kitzkammer, Höhle, f. u. Meißner. 
Kitzler (Anat.), f. Klitoris. 
Kiüfn, Stadt, fo v. w. Kufa. Kiü- 


feu-hien, Stadt, f. u. Schantong. IA- & 


lang-kiang, Fluß, f. u. Maykaung. 


Kium;, Klofter, f. u. Birma ıs. 

Kiün-ti-tschu, f. u. &hina gr 
« K-tschöü-fa, Stadt, f. u. Hai⸗ 
nar. K-wan, f. u. Ehina (Beogr.) ss. 

Kiüperli, U) ehemed K.), Als 
baneſe (nad And. ohn eines franz. Res 
negaten), geb. 1585, bildete ſich während 
des Kriegs auf Enpern, zeichnete fih im 
Kampfe gegen Perfien aus u. wurbe, nad 
der Ermordung Ibrahims von ben Vers 
ſchwornen im Namen des unmündigen Mur 
bammed IV. u. nahdem 6 Großwelfire von 
165056 rafıh gefolgt u. hingerichtet wor⸗ 
den waren, 16656 Großwefir, f. Türken 
Geſch.) ou. Er ft. 1661, 2) (Ahmed), 
geb. 1626, Sohn des Vor., Paſcha von Das 
mask, dann Gehülfe feines Baters u. Nach⸗ 
felger deffelben 1661. Er ft. 1675, f. ebd. 
“— 0. 3) (Muftapba), Bruder bes 
Bor.; war 1689 bei der unter Muhammed 
IV. eintretenden Revolution Kaimakan u, 
binderte ihn, feinen Bruder zu ermerden. 
Solyman ernannte ihn 1689 zum Groß- 
wefir, was er bis 1691, wo ihn bei Selan⸗ 
Bemen eine feindlihe Kugel traf, behielt; 
f. ebd. nn. 4) (Niuhman), Sohn 
des Vor.; wurde nad dem Sturze bes Ali 
— Großweſir, braver aber unkluger 

ann, verlor bald die Gunſt des Sultans 
Ahmet Ul., u. ward nad Regropont vers 
bannt, f. ebd. ıs. (Lt. u. Pr.) 

Kiüperli-Ogll, bei den Türken bie 
Nachkommen des Großwefirs Mehemed Kius 
perli. Sie genießen 
dem Ibrahim-Khan- 

Kiüptar, Mundſchenk des Sultans, 

Kiürden etc., f. Kurden _ıc. 

Kiürga Nor, See, f. u. Songarei «. 

Kiürtiu, Zluß, f.u. Mongolei (Beogr.). 

HKiüschal, das krumme Mefjer ber 
türk. Soldaten, womit fie die Köpfe ber 
Feinde abfchnitten. 

Kiü-shin (Staatew.), f. u. Ehina 
(Bepgr.) 10. 

Kiüsiu (Kiüsju, Rimo, Saikokf), 
Inſel zum Reiche Japan geh., ſudweſtlich 
von Nipon, durch die Straße K. getrennt, 
durch bie Straße van Diemen von ben fübl. 


er Vorrechte mit 
gli. 
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Anfeln, 1302 AM. (mit den Nebeninfeln), 
Fruc:barkeit, Eultur u, Probucte, wie Jas 
pan überhaupt. "Baien: Ufumi, Satzu⸗ 
ma; Berg: Horner; Vorgebirge: 
Namo, d’Anville, Tſchernitſcheffu. 
m. u. Xheilt fi in 10 Provinzen: ’ a) 
Buigen(Foosjo, Budfen, Stadt: Kos 
Fura, Feftung, Hafen); b) Bungo (Bus 
1 e, Fooſi, Zinn» u. Silberbergwerke im 

hale 30); ©) Binge (Bein, mit der 
Bai Simabara u. Infel Amakuja); 4) 
Ufumi (Gusju, dazu die Infeln Tane⸗ 
gafima, gebirgig, Jaktonofima, holz 
reih, Apollosu. a); e) Sayguma (Sa 
ruma, füdlihft auf K., bringt Gold, Sils 
ber, Perlen, Schwefel, dazu die Bai u. Stadt 
aguma u. die Infelgruppen: Meak⸗ 
fima u. Efelsohren); HD Fiunga 
(ein) >) Fifen, mit feuerfpeienden 

ergen (Unfeu od. Unga, in deſſen Kras 
ter die Ehriften geftürzt wurden, bie ihren 
Glauben nicht ab[hwören wollten) u. ſchö⸗ 
nen Kunftftraßen, bringt Kampher: u, Firs 
nißbäume, Seide, foll 40,008 Dörfer u. 
Weiler enthalten. Hptorte: Sanga, an 
der Simarababai, Refidenz der Fürſten, 
volkreich, treffliche Porzellanfabrit u, Nas 

ayafi on der Bai von K., eine ber 5 
Reihsftädte, für den Kubo von 2 Gous 
verneuren. regiert, 6000 Käufer, Hafen, 
Arfenale, Xempel ıc., reicher Handel; bıe 
Ehinefen wohnen in einer Borftadt, bie 


bolländ. Factorei ift auf dem nahen Eiland 


—— (Diema); a) Firando (Infel 
u. Stadt, erſte Niederlaffung der Nieders 
länder, feit 1640 verlaffen, dazu die Ins 
el Botto, gut angebaut); Tſchi⸗ 
ungo (mit den Städten Kanſaki, 5000 
Ew,, a fiomman, 4000 Ew., Kurume, 
mit Eitabelle, Häufer); K) Tſchiku— 
en, Stadt Taiſuro. Bei Kangovina 
andeten die Portugiefen 1543, Japan ents 
deckend. (Wr.) 

Kiüs-se, Stadt, f. u. Tſchekiang ». 
Kiutäie, ſo v. w. Kutayia. 

Kiüutschuk-Öda (türk.), das Pas 
geninftitut am ‚Hofe bes Großfultans. 

Kivälo ebirge an den Ufern bes 
Kemi in Finland. 

Kivik, ruffifhes Flußfahrzeug mit 14 
Rubern. 

Kiw, altes perf. Geſchlecht, aus bem 
Berfin, Begründer des Feuerdienſtes vor 
B3oroafter, abftammte. 

Kixia (K. Bi.), Pflanzengatt. aus ber 
natürl. $am. der Drebbiütbler, Echiteae 
Rechnb. Art: K. arborea, auf Java. 

Kize (türf,), fo v. w. Beutel, 
— u. Zuſammenſetzungen, ſ. 

iſil. 

Kiz-Kullessy (K-Kalääsl, d. i. 
Mädchenthurm), Thurm unweit Sonftantis 
nopel auf der aſiat. Küfte, von ben Euros 
päern ig 5 Thurm bes Leander (vgl. 
Hero u. Leander) genannt, bient jegt als 
Leuchtthurm u, ift fehr zerfallen. Der türk. 
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Sage nad gelang es einem Prinzen von 
Perlien in der Verkleidung einee Bärtners 
madchens fich einer hier, wegen einer Böfes 
kündenden ee Kubas gehalts 
nen Prinzeflin zu nahen. Der Blumenfpenbe 
entſchlũ * eine giftige Schlange, welche die 
4 nzeffin verwundete. Da rettete fie ber 
eliebte durch Ausſaugen der Wunde, wo— 
dur der Sultan zu ber Beftätigung bes 
Lisbesbundes vermocht ward, Hier durch⸗ 
ſchwamm Lord Byron das Meer. (Ws.) 
Kizlar (tärt.), fo v. w. Kislar. 
Ächta, Stadt, fo v. w. Kiächta. 
län Lun, König, fo v. w. Kien⸗ 


lung. 

Kinlärne (m. Geogr.), f. unt, Ames 

ae 

Kjälarr (nord. Moth.), Beiname Als 
fadirs u. Odins (f. b.). 

—— - Mollähsi, Mollah ob, 
Richter von Mekka ; nur Titel. 

Kjön „ 2) font Sandſchakat im 
türt, Ejalet Anatoli, Theil des ehemaligen 
Balatienz; Gebirge: Kus; Nebenflüffe des 
Kifil Armak, bringt viel Holz u. Zuchtvieh. 
Hier noch: Tufia (Eocia), am Kus, das 
alte Dokna. 2) Hptft. darin, zwiſchen den 
Schirinſu u. * iemlich groß. K. iſt 
das alte Gangra, len der paphlagon. 
u. fpäter des galat, Königs Dejotar, ber fie 
ven Paphlagonien abyeriffen hatte. Zu ber 
Mömer Zeiten wurbe fie rg Ir a 
ftadt von Paphlagonien, Hier 24 Pros 
vinzielfynode von 60 Bifhöfen, bie 
ben Euftathius verurtheilte. (HI) 

Kiölsom, f. u. Schweden (Geſch.) ze. 

Kjetchüda (türß,), Privatgehülfe des 
Grofwefird, dem Kaimakarı untergeordnet. 

it t. u. Sanitfcharen r. 

KMjölen, 1) Gebirg im höchſten N. 
Europas, auf ber Grenze von Norwegen, 
Schweden u. Rußland, gebt vom öftl. Nors 
wegen bis zum Dovrefjeld im Stifte Trond⸗ 
hjem, bilbet nach der Norbfee u. dem Eismeer 

u eine große Menge Infeln u. Klippen, 
o wie bie Wergebirge Kunne, Nordcap 
(nördlihftes von ganz Europa), Norokyn 
2c., gibt feine zahlreihen Gewäffer theils 
nah bem bottn.fchen —— (Torneaà, 
Luleä, Pitea Ameä, Angermann u. a.), 
theils in die nördl. Gewäſſer (Tana, Salien, 
Ramen, Namfen) ab, befteht aus Gneis, 
Granit, Glimmer, bringt viel Metalle, bef. 
Eifen u. Kupfer, auf den niebrigern Ber: 
er bef. der fübl. Gegenden, wächſt gutes 
lz, nördlicher nur verfrüppeltes, die meis 
ſten Epigen find Schneegipfel (JoPul) 
od. Gletſcher (Brärn). ie vorzüglich 

n (von Nerd nah Süb) find: a) in 

marken: Raftebaife (3294 F.), Vor⸗ 
ebuder (Boryebuder, 3384 %.), Id 
@ulsfjeld (8498 $.), Storvandsfjelb 
(8330 $.), HKarafjeld (4000 $.), ungen 
(8 tte bis 4000 F.); b} in Norrbotten 
——— Sökkok (3279 8 ec) im 
rdland: Sulitelma (auf ber Grenze 
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von Norbland, Weſter- u. Norrbotten, 
Gletſcher 1 Meile lang, 5706 #.), Nafas 
be (Kunnen, 3600 F), Sieben» 

Ahweftern(Syv-Syfter, mit 7 Spigen 
auf ber Infel Alften, 4002 &.), Torgbaftr 
(1998 F.); 2 in Wefterbotten: Röbdfjält 
3200 $.), Kitstevara, Givortsfjäll 
(228 .);5 e) in Nordre Trondhjem: He» 

abögen (4800 F.) Stärker= uw, Gfifs 
ker⸗, Kensdalsfjeld (380 F.); fe in 
Söder Trondbjiem: Vigelnfjeld( 

.), Syitfjeld (6084 #., 55% #.), Köls 
jeld (5862 5.); g) in Jimtland: Her 
lagsfjelb (mehr Hochebene als Gebirge» 
ſtock, von dem aus die meiften Gewäſſer 
des füblihern Schwedens u. Norwegens, fo 
wie auch bie Gebirgszüge beider Länder 
ausgeben, 5580 F.). 2) Nur das weſt⸗ 
lihere ſtandinav. Gebirg; vgl. Severng« 
gen. Ir. 

MKiaarwäter, Drt, ſ. unt, Hotten⸗ 
totten ı» d). 

HKlääs, Xogel, fo dv. w. Dohle. 

Klabäien, auf bolländ,, bän, u, ſchwed. 
Schiffen, unter die Dedbalten genagelte 
gatten, um Kanonenwifher, Handſpeichen, 
Riemen ꝛc. barauf zu legen. 

Klach, Fehler beim Tuch, wenn beim 
Scheeren das Haar nur zwiſchen den Blät- 
tern der Scheere gedrüdt, aber nicht abge» 
ſchnitten ift. 

Klädde, f. u. Buchhaltung « 

Hladnos (a, Geogr.), Nebenfluß des 
Alpheos in Elie, entiprang bei Olympia. 

lädno, Etadt im böhm. Kr. Rako⸗ 
nig, Schloß, Fafanerie ; 60 Ew. Kläd- 
rau, Etadt im böhm. Kr. Pilfen, an ber 
Beraunfa; Schloß, 110 Ew. Klädrub, 
Dorf im böhmifhen Kr. Ehrubim, Geftüte. 
—— v. w. Glatz. 

Miäfen, Diſtrict, fo dv, w, Chiavenna. 

Kläger, f. u. wa 

HKläre, fo v. w, Kapellenkläre, f. u. 
Kapelle. 

Kiärelsel, Klärsel, f. u. Zucker⸗ 
raffinerie. 

HKlären, 1) (Techn.). fo v.w. Abflären; 
2) f. u. Branntweinbrennen v5 3) K. u. 
Klärgölten, f. u. Ealjwert; 4) fo v. 
w. Abſchäumen. 

Mlärkessel, f. u. Zuckerſiederei. 

Klärstaub (Hüttenw.), fo v, w. Beins 
aſche. Ki-tonne, f. u. Kuͤrſchner. 

Kläffer, 1) (Klasf), gem. Sahnens 
famm, Alectorolophus hirsutus; 8) Cap- 
sella bursa —— 3) Thlapsi — 
Kläffkraut, Sedum album. 

Kläffmuschel, I) (Miesmufdel, 
Sandbmufdel, Mya L.), Gattung ber 
Klaffmuſcheln (der Eingefhloffenen bei Cu—⸗ 
vier, der Röhrenmufdeln bei Ofen); Unters 
gatt.: A) das Ligament ift innerlich: 
a) DOttermufcdel (Lutraria Lam.), 2 
fhiefe, aus einander gehende Zähne im 
Schloſſe bei einer tiefen ®rube für das 
Band. Art: L, elliptica (Mastra Lutra- 


a), 
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ria), länglicdh » oval, gelblich» weiß, glatt; um 
Europa, ») Eigentl. K., Schale ift quer 
verlängert, an beiden Seiten Maffend, Schloß 
entweber ohne, ob. mit 1 od, 2 Zähnen, die 
boppelte Röhre macht einen fleifhigen Ey: 
linder, an ber linten Schale ein zufammen« 
gebrüdter, gerunbeter Schloßzahn, an der 
rechten eine Grube, aus ber das Bund bis 
zur Grube gebt. Art: — —— K. 
(Mya truncata), mit abgeftugtem Röhrens 
ende; lebt in ben Meeren um Europa. 
e) Anatina, jede Schale mit einem Bleis 
nen Schloßzahn, das Band geht von einer 
Schale zur andern; Art: A. subrostrata 
—— analinus) u.a. BB) Das Band 
iegt außen: d) ——— Lam., kein 
Schloßzahn; Art: S. mediterranea (Tel- 
lina togata), e) Glycymeris Lam., am 
—* eine Schwiele; Art: Schote (G. 
[Mya] siliqua), außen ſchwarz, innen weiß; 
aus Amerika. ſ) Panopaea, vor ber 
Schwiele ein ftarker Zahn, ſich mit einem 
anbern in ber andern Schale Preugend; Art: 
P. Aldrovandi, weißlich, faft nierenförmig, 
83. lang, im Mittelmeer; andre finden ſich 
verfteinert, wohl erhalten, an ben Apen⸗ 
ninen. &) Bühfenmufdel (Pandora 
Brug., Hypogaea Poli), eine Schale ift 
viel flacher als die andre; innen ein Quer= 
band, auf ber van Schale ein vorfprins 
ender Zahn. Art: P, inaequivalvis (Tel- 
ina inaeq.). 2) (Malermufdel, Unio), 
Gattung der Miesmufheln (der Schulter» 
muſcheln bei Den); die Schale quer, oval; 
bat in ber einen Schale bes Schloffes einen 
Bahn, ber in eine Grube ber andern fließt, 
fo wie ſich eine lange keifte der einen zwiſchen 
2 Leiften der andern legt; im Sühwalter; 
get in a) Unio Brug.; Arten: Mas 
ermufcdel (Unio pictorum, Mya p. L.), 
Scale grünlich-braun, längs= u. querges 
ftreift; in Flüſſen u. Bächen; zu Far e⸗ 
käſten; legt viel Eier, dient zur Schweine⸗ 
maft;z Flußperlenmufdelu.v.a. b) 
Hyria, Ecdale ſchief, Bedig, geöhrt, an 
ber Bafis abgeftumpft, Schneidezahn viel⸗ 
theilig; Art: H. avicularis. e) Castalia 
Lam., Schale gleichklappig, ungleichfeitig, 
Sedig, Wirbel nah hinten umgebogen, 
Schloß mit 2 Blätterzähnen; Art: C. am- 
a. (Wr.) 
läffmuscheln (Myacea), $amilie 
ber Mufcheln; Mantel nur am Borderende 
od. in der Mitte offen, am Hinterende in 
eine Doppelröhre verlängert; die Schalen 
quer, Plaffen an beiden Enden zum Ansgang 
des Fußes u. der Athemröhren. Meerthiere, 
bohren . Schlamm, ‚pe u.dgl, Gatt.: 
Teredo, Pholas, Solen, Hiatella, Bysso- 
mya, Gastrochaena, Mya. (Wr.) 
Mläffschnabel (Anastomus Jllig., 
Hians Zac.), Gattung der Reihervögel, den 
Störden äbnlib; Schnabel zuſammenge⸗ 
—53 5 —* ah eier Wei 
end; en gebeftet. Fraß: e. i 
kinné unter Ardea. Art: K, von Pon- 
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dichery (A. pondicerlanus, A. T d 
weiß, — u. —— ſchwarz; dan 


Coromandel (A. coromandelicus), faft 
(% vielleicht nur durch Alter von jenem ver« 
chieden. Aehnlich ift die Gatt, Dromas 
Paykull., doch ift der (fehr zufammenges 
De) Schnabel weniger aufgetrieben. Art: 
D. Ardeola, aus Afrika. Wr.) 
Kiäfter, 1) Lingenmaß, das fich burdh 
bie gerade Ausftredung beider Arme eines 
erwahsnen Mannes nad beiden Seiten er» 
gibt ; meift gilt die K. für 6%. od, 8 Ellen, 
je nad der Größe biefer; 2) fo v. w. Fa⸗ 
ben; 3) fo v. w. Lachter; 4) Holzmaß, 
meift von 8 Ellen Länge, 3 Ellen Höhe u, 
verfhicdner Dicke; die Scheithölger, welde 
bei Aufftellung derfelben zu Grunde mr 
werben, beißen Gründlinge. (Feh.) 
Klägabtretung, f. Bürgidaft ». 
Kläge (lat, Actio), #) jedes gerichtl. 
Mittel, das auf Verfolgung u. Aufredt- 
haltung der Rechtsverhältniſſe abzweckt; 
2) Anbringen einer Dartei (de Klägers, 
Actor), worin diefe ein ftreitiges Rechts—⸗ 
verhältniß zur a N Richters bringt 
u, bittet, ihren Gegner (Beklagten) in Ans 
fehung bes erftern zu einer geiftung ob, Uns 
terlaffung zu verurtheilen, refp. mit 3wang 
anzubalten. Dies Anbringen Bann bei mans 
hen Proceßarten (f. Proceß) mündlich ges 
fhehn, in der Regel muß es ſchriftlich (in 
einer Klägschrift, K-libell, Li- 
bellus) bewirkt werben. Articufirte Klag— 
libelle find durch die Reichsgeſetze verboten 
(1. Articulirtes Verhör 1°). Jede K. bildet 
einen Syllogismus (Schluß); den Oberfas 
bilden die Rechtefäge, auf bie fi) der Kläger 
ausbrüdlih od, verftedt bezieht (Rechts— 
grund ber K.), der Unterſatz befteht in 
ber Geſchichtserzählung —— facti), 
werin der Kläger alle Thatfahen anführt, 
die seigen, daß nad dem Oberjag ein ftreis 
tiges Rechtsverhältniß zwifhen Kläger u. 
Beklagten wirklih vorhanden, aud ber 
Anſpruch bes Klägers jetzt fhon Plagbar 
(Actio nata) ift, u. die endlich ben Gegen» 
ftand des Streits (ii -objeet) genau bes 
f&hreiben, fowie den Grund etwaiger Neben» 
forderungen (Binfen u. dgl.) darthut. Die 
Scluffolgerung ift das K-gesuch (K- 
bitte, K-petitum), das theils die pros 
cefjualifben Vorſchritte bezeichnet, die ber 
proceßleitende Richter auf die K, verfügen 
fol (Proceßgefud), theils dasjenige 
angibt, wozu der erfennende Richter ben 
Berlagten verurtbeilen foll (Haupt ob, 
Sadpetitum). Sowohl der Rechtsgrund, 
als die Gefhichtserzählung enthalten bem 
M-grund (Fundamentum agendi); aus 
biefem wieder erhellt das K-recht (Actio, 
Jus agendi) des Klägers, das entw, ein 
re ob. ein — iſt, wie 
. B. beim Ceſſionar, bei Erben ıc., wo 
ann bie Eeffion, die ——* das mittels 


bare K-fund t - ber 
Ks ſchrift * macht die ——— 


Jung meift ben Anfang, dann folgt ber 
Rechtsgrund der K., hiernächſt das Proceß⸗ 
geſuch u. hieran fhließt fi das Sachgeſuch 
an. Unter K-punkten verfteht man 
entw. einzelne Theile der K. überhaupt, od, 
einzeln Feibfkftändige Theile des Kaufobs 
jects. Man tn: aud von einer Emen- 
datio libelli(®Berbefferung der Ks 
har BL ‚doch Bann nur der dem Rechte u, 
er Klugheit widerfprebende K = vertrag, 
nicht aber das Wefen u. ber Gegenftand des 
Streits abgeändert werden; verfhieben von 
der Mutatio libelli, Abänderungen, wos 
durch die Identität od. wenigftens die ders 
malige Rage bes Preceſſes aufgehoben wird. 
Diefe beiden Arten uennt man Variatio 
libelli, im Gegenfag zur bloßen Decla- 
ratio libelli, Aufklärung eines dunteln, 
weideutigen Kevertrags. Legtere ift in ber 
egel jederzeit erlaubt, bie erftere nur in 
fo fern, als fie zugleih Parteipfliht ift, 
fonft (namentl. ald Mutatio lib.) nicht, ohne 
den Proceß fallen zu laffen. Mängel ber 
K. geben dem Beklagten eine Menge Ex— 
ceptionen (eigentl. Debuctionen gegen bie 
Keſchrift) an bie Hand, 5.8. Exceptio 
nimis generalis, obscuri, ineptili- 
belli, wenn aus ber Geſchichtserzählung 
fih nicht abnehmen läßt, was eigentl. ber 
Kläger will, od. das Petitum fich nicht rechts 
fertigt; Exc. deficientis fundamenti 
agendi, wenn aus der Gejdichtserzählung 
fein Ksgrund od. Kearecht des Klägers ers 
heilt; Exe. pluspetitionis, wenn Kläs 
ger mehr fordert, als nad ber Geſchichts⸗ 
erzählung möglich ift; Exec. falsi petiti, 
wenn das Hauptgefuch des Klägers an Un« 
beftimmtbeit od. Unverftänblichkeit leidet ꝛc. 
Eintheilung der Ken. u. Actio. Ueber 
HM-nhäufung f. Cumulatio actionum, 
über K-nabtretung f. Beneficium ce- 
dendarum actionum, über K-nverjäh- 
rung f. u. eg Ueber bie einzels 
nen K=n nad röm. Recht f. u. Actio 2). 
3) Gerichtlihes Mittel, um einen Andern 
vom Richter verurtbheilen zu laffen, daß er 
das thue, unterlafje od. leifte, was mar mit 
Mecht von iym fordern kann. ss. 

Kläge (altdeutfhe Lit.), j. u, Nibes 
lungen. 

Hiägefall (Gramm.), fo dv. w. Urs 
cuſativ. 

Klägen, 1) unangenehme Gefühle 
durh Worte od. Töne andeuten; aud 2) 
bei Thieren, bef. beim Wild; 3) bei einem 
Richter eine Klage einreichen. 

Klägenfurt, 1) Kreis im Gouvern. 
Laibach des öftr. Kön er: Syrien, früher 
Unterfärntben, 71+AM., 170,000 Ew., tbeils 
Deutfche, theild Wenden. 2) Hauptftadt 
barin, an ber Glan, mit dem fie ein Kanal 
verbindet, u, 1 Stunde Davon der Ser Sce; 
Sid des Oberappellarionsgerichts (für Lai— 

u, Steiermark), Stadt⸗ u. Landge⸗ 
richts, Oberberg⸗, Miünzs u. Kreisamts u. 
bes Kürftbifhofs von Gurk; gut gebaut, 
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mit meift geraben Straßen, ber vormalige 
Feftungsgraben ift zum Theil 3 Promes 
naden umgef&baffen ; hat — arktplag 
mit Monumenten von Maria Thereſia u. 
Leopold J., mehrere Kirhen u. Klöfter; bi⸗ 
fhofl. Shloß, Kranken», Gebärs, Urs 
beits=, Zucht⸗ u, Armenhaus, Schaufpiels 
haus, Normalhauptſchule, Gefellfhaft des 
Aderbaues u. der Künfte, Kunftfammluns 
en, Lyceum mit Bibliothet von 40,000 

dn. u. 8 Facultäten, theolog. Seminar, 
Baiferl. Palaſt; fertigt Bleiweiß in einer 
roßen Fabrik, Tuch ıc.; bedeutender Tran⸗ 
Atohandet, 2 Buchhandlungen, 1 Buchdru⸗ 
derei; bier erfcheint au die Klägen- 
furter Zeitung, f. u. Beitungen = 35 
mit dem Weichbild 13,000 Ew. In der Ums 
gegend die Schlöffer Bictring (jetzt fehr 
große Tuchfabrik), Welzenegg, Eben» 
a ie Maria Loretto u, der Galvas 
rienberg. 3) Geſch.). Ein. halten K. 
für das alte Elaubia od, Claudivium. 
648 wurbe es von ben Bunnen unter Kas 
fan eingenommen, Damals war es noch 
ein Fleden, wuchs aber mit der Zeit, bei. 
feitdem Kaifer Marimilian l. 1518 das Land⸗ 
recht hierher gelegt u. K. zu Kärnthen ge 
fhlagen hatte. Damals wurde aud die Bes 
feftigung angefangen. 1686 u. 1723 große 
Brände. 1809 wurden bie Feſtungswerke 
von den Franzofen bemolirt. (Wr.u. Lb.) 

Klägenfurter See (Börth), See 
bei Klagenfurt, 24 M. lang, mit Kanal 
nad ber Stadt Klagenfurt. 

Klägeule (K-ımutter), fo v. w. 
Steinkauz. 

Klägeweiber (gr. Pentbetriä, lat. 
Praeficae). alte mergenland. Sitte, bei keis 
henbegängniffen eine Anzahl Weiber zu mie⸗ 
then, um Kslieder (Olopbyrmata, Nae- 
niae) anzuftimmen, zu beusen u. zu ſchreien 
ıc. In Rom gab e8 eine Innung folder 
K., deren Borgefegte nach der Beftattung 
in das Leihenhaus gingen, um bei ber Ans 
orbnung des Leihenihmaußes zu beifen 
Auch die Neugriechen bedienen ſich noch 
ber K., die erſt dumpf ſtöhnen, leiſe ſchluch⸗ 
zen, dann immer ſtärker klagen, unter Thrä⸗ 
nen ſich das dickgeſchminkte Geficht zerkragen, 
bie (falfhen) Haare augreißen, fih auf dem 
Boden herumwälzen, dann bie Litanei, ends 
li den Todtengeſang fingen. (Sch.) 

Kläggesang, 1) Flagender Gefang; 
2) im engern Sinne Gedicht, das fanfte, 


traurige Empfindungen ausdrüdt, 3. B. 
Elegie. K-lieder Jeremiä, ſ. u. 
Jeremias. 

Klägschrift, fo v. w. Klaglibell, ſ. 
u. Klage. 

Kläi (Sobunn), f. Elajus 2). 

SRENSHERE: arid Verkündigung, 


K)äimühle, 1) fo v. w. Thonmühle, 
2) Yrafhine, deren man fich in Biegeleien 
zum Streichen der Dadyziegel bedient. 

Kinj (305.), fo v. w, Elajus, 

j Kläk- 
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Kläkbe Berg, f. u. Karpatben ». 
Klam, Herriäaft u. Dlarktfl, mit Schloß 
im öftreih, Mühlkreiſe. 

HKlam u. Zufammenf. ſ. Klamm. 

HKlamäien, zwiſchen bie Dedbalten 
eines Schiffs, nad ber Länge bes legtern, 
eingezapfte Riegel, um bem Gange mehr 
Verbindung u. Feftigkeit zu geben. 


Hlämals, f. Polnifhe Mythologie ». 
Klämer-Schmidt (Karl Eberhard), 
f. Schmidt. 


Klamm, Brufte, Waden⸗, Kinnbaden« 
Brampf. 

Klämmen (?aub»QYepfler), '9. 
Zunft der 16, Kl. (Aepfler, ſ. Pomariae) bes 
Dfenfhen Pflanzenfuftems, mit mehr bälgis 
ger Kapfel im meift Syähligem verwachſenem 
Kelch, meift verwadienen Griffen. 24) 
Hybraogeen, in Amerika, Indien, Jas 
pan; Strauder mit einfachen Begenblättern, 
Peinen Rebenblättern, 2—Afpaltigem Kelch, 
Szaͤhligen, bisweilen getrennten, ungleicen, 
meift hör — in großen Sträußern 
ftehendben Blumen, 8--10 Staubfäben, ges 
trennten Griffen, vielem Samen; Keim 
aufreht im Eiweiß. ’u) Efcallonien, 
Sträuder u. Bäume mit abwecfelnden 
Blättern, Beinen Nebenblättern; in beißen 
u, warmen Ländern; Kelch meift verwach⸗ 
fen, Griffel verwachſen, Kapfel 2⸗ARfächrig, 
Samen an den Rändern, — Keim 
im Eiweiß. *e) Pbilude 
her u. Bäume in gemäßigten u. warmen 
Ländern, mit einfachen, rippigen Gegenbläts 
tern, obne Düpfel u. Randrippen, weißem, 
wohlriehendem, in Stheiligen Sträußern, 
——— verwachſenem, 3⸗u. mehr⸗ 
zähligem Kelch, 5 u. mehr Blumenblättern, 
vielen Staubfüden, 3⸗ u. mehrfäcdhrigen, 
verfhieden Maffenden Kapfeln, vielem Sas 
men an Säulenflügeln; Samenfhale häus 
tig, weiter als ber Kern, am Nabel Elaffend, 
Keim aufredht im Eiweiß, (Su.) 

Mlämmer, 1) Werkzeug, womit 2 

ölger od. Steine verbunden werben. na) Die 

sn beftehbn aus einem, an beiden Enden 
umgebognen Stüß gefchmiedeten Eiſens. 
Sollen 2 Hölzer damit verbunden werben, 
fo find die Enden fpigig od. fharf, damit 
fie in das Holz getrieben werben können. 
Diefen ähnlih find B) die Kon od. K- 
haken ber 3immerleute, womit fie 2 Höls 
zer nur auf Burze Zeit an einander befefti= 
gen, body ift bas eine Ende ber Länge, das 
andre ber Breite nach fharf gemacht. e) Bei 
ben Ken zur Berbindung zweier Steine find 
die Enden ftumpf u. mit Widerhaken, fie 
werben in ben ka > gefhlagnen Löhern mit 
Blei befeftigt. a aber das Eifen durch 
Sxydation gelbe Flede am Steine erzeugt, fo 
nimmt man zur Verbindung theurer Steine, 
wie z.B. Marmor, fupferne Ken. Die Alten 
brauchten auch zur Verbindung der Werk: 
ftüde —— — hölzerne Ken, 
* (Bergb.), fo v. w. Fahrtklammer; 3) 

hrm.), ſo v. w. Ruͤckkloͤbchen; 4) (Hausw.), 


fo v. w. Wäfchllammer; 5) (Schloſſer), fe 
v. w. Anlage; 6) ! u. Buchdruckerpreſſe ss 
7) (Schriftg.), Einfhießungszeichen 1] ‚vgl, 
Schrift 15 8) (lange Ken), die Zeichen 
— { h 8) (Sramm.), ſo v. w. Parenthefez 
10) (Einfhließungszeihen, Math.), 
[1, 0, {} werden gebraucht, um anzudeus 
ten, daß mehrere Größen als Eine betrachtet 
werben follen ; fie find nur bei folden nöthig, 
die dur + od. — unter einander verbunden 
find. Um 3. 8. anzubdeuten, daß bie Summe 
von a,b, e mit 8 multiplicirt werden foll, 
muß man fchreiben 3(a + b-+ c), während 
8a-tb+e nur bedeuten würde, daß zu 
— per a —9* b a Bu), a. 
oll; vgl. Parenthefe. 11 uf.), ſo v. w. 
——— (v. Eg., Te u. Fch. 
HKlämmeraffe (Ateles Go: Ge⸗ 
ſchlecht der Affen; der Daumen ber Vorder⸗ 
hänbe ift zum Theil (Geſchlecht Brachyteles 
bei Spix) od. ge unt. der Haut verborgen, 
Kopf rundl., Geſicht, Kinn u. deruntre Theil 
des Schwanzes nadt, Arm u. Beine lang u. 
bünn. Des Schwanzes bedienen fi die K«n 
geſchickt zum Klettern u. Aufheben felbft klei⸗ 
nerer Dinge vom Boden; das Laufen auf ber 
Erde füllt ihnen befhwerlih. "Arten: a) 
Schamek (A. pentadactylus, Brachyteles 
p. Zaf.X. Fig. 41), ganz fhwarz, mit etwas 
vorftebendem Daumen; aus Guiona; b) 
Miriti(A. Hypoxanthus, Brach. H.), gelb» 
lih, mit Spuren vem Daumen; e) Evaita 
— Paniscus), ſchwarz, ohne Daumen, ni 
arbig im Geficht, lebt faft immer auf Baus 
men, fehr lebendig, vertheidigt ſich gemeins 
f&baftl. mit andern gegen die Jäger, fürch⸗ 
tet aber bie Hunde, bleibt töbtl. verwunbet, 
nod lange Zeit mit dem Schwanze am 
Baume bangen, wird gegeffen; d) Cayou 
A. ater), wie voriger, doch ſchwarz im Ges 
bt; e) Marimonda (weißbaudige 
Eoaita, A. Beelzebub), außen ſchwarz, 
innen od. an ben Gefichtsfeiten weiß od. 
gelblih; Häufig am Oronoco; FL) Ehuva 
(A. marginatus‘; g) gelber Spinnen= 
affe (A. arachnoides), u. e. a., alle in 
SAmerika. r. 
Klämmernameise, f. Ameifeb) aa). 
Klämmerband ( auk.), ſo v. w. 
Strebeband. 
Klämmerfüsse, ſ. u. Füße, 
Klämmerkluppe, g v. w. Kluppe. 


Mlämmermücke, Inſect, fo v. w. 
Schnepfenfliege. 

Klämmerstrauch, Pflanzengatt. 
Echites. 


Mlämmerzanren, 1) —— 
beim Faſchinenbau, die mit Pfählen über 
die Faſchinen geſchlagen, dieſe unter ſich 
u. an der Erbe feſt halten; 2) ſolche Höl⸗ 
ar bie bei beihädigten Uferwänden eine 
oblenwand mit dem feften Boden, in ben 
fie —— ya 
lämpe, 1) Soljftüde von verſchieb⸗ 
ner Form u, —* Die bei bem FAr 
au 


6s.a 


altung von and. Hölgern, Tauen 
E en u. nad biefer verſchiednen Bes 
ung auch verfhichne Namen führen, 
0: Horne en (Wand $.), bie einen 
orftehenden Arm, um Etwas baran zu 
gen, bat; Maft: Ren, die an ben Maft 
enagelt find, damit bie an benfelben ges 
Falun enen Taue fi nit verfchieben eins 
nen; Stod=-K=n, Hölzer zu demfelben 
Bwed, an den GSegelbäumen; Spill- 
Ken, welde bie Eyill faffen u. halten; 
Roje- Ken, 2 u. 2 auf ben Borb ber Pleis 
nern Ruberfahrzeuge — K., um 
beim Rudern (Rojen) die Riemen — 
fie einzulegen. 2) Gauk.), f. v. Roſt; 3) 
Weed) fo v. w. Banket 8); A) fo v. 
w. Aufiegtolben, f. Böttcher as. (v. Hy.) 
Hlämplage, fo v. w. Stromlage, 
Klan (Kläna), Marktfl., f. unt. 


Iſtrien· 
Klang, U) f. u. Schall itz 2) f. Ton. 
HKlängbretchen (Orgelb.), fo dv. w. 
Mbftracten, 
Hlängente, fo v. w. Schellente, 
re ii, "wenn, nad ber 
Entdedung Chladnis, eine elaftifhe Platte 
(3. DB. eine gläferne Scheibe) mit feinem, 
trednem Sand gleihmäßig bünn beftreut, 
dann an einer od, miehrern Stellen horis 
zontal feftgehalten, durch Anſtreichen mit 
einem Biolinbogen zum Erklingen gebracht 
wird: fo entweidht der Sand auf ben mehr= 
en Gtellen, nur in gewiffen linearen 
ihtungen nicht, indem er fih in dieſen 
vielmehr anhäuft, u, in ber Geftalt dieſer 
Linien regelmäßige Figuren bilden. ?Es 
beruht dies darauf, das nicht, wie bei tö— 
nenden Saiten, einzelne Punkte als Schwins 
gungsfnoten, fondern * Linien (Knos 
tenlinien) in Aube leiben, während 
bie dazwifhen liegenden Flächen fhwins 
en u. dbadurd tönen. ?Die K. richten ich, 
ei übrigens gleichen Umftinden, nad der 
Geftalt der Scheibe; es entftehn alfo andre 
bei rechtwinklich dedigen, andre bei runden, 
od. elliptifhen, od. au *⸗ od. Bedigen 
Scheiben. *Es laſſen fib auf berfelben 
Scheibe fehr vielerlei K. bervorbringen, je 
nahdem man mit dem Boyen ftärker od, 
ſchwächer, fchneller od. langſamer ftreidt 
u. die Lage des Punkte, wo die Scheibe ges 
halten wirb gegen ben, two geftrichen wirb, 
abändert. Die einrahfte Figur ift immer 
mit dem tiefften Tone begleiiet; je zufaıns 
— Die eine K. ift, defto höher fällt 
ber Kon aus; doch gehört nicht zu jedem 
Tone eine eigne K. Aehnliche u, ungleich 
roße Scheiben geben bei gleiher Behand— 
ung —— K., aber Töne von verfchieds 
ner Höhe u. in dberfelben Scheibe fann man 
durch eine kleine Berrüdung der gehaltenen 
Stelle eine Aenderung der K. bervorbrins 
gen, ohne baß ber Ton fi ändert. * Die 
notenlinien find immer gefrünmt, unb 
jan einander nit; wenn fie nidt 
fi felbit zurückkehren, fo bören fie 
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nie in ber Scheibe auf, fondern gehen im⸗ 
mer bis zum Rande, Berwidelte K. 
ben erg immer das Ausfehn, als 
ob fie durch — ———— aus ein els 
nen entftanden wären, bie man in ähnlichen 
Scheiben erzeugen Bann. * Figuren, Me 
fi bei ben Schwingungen zwifchen den 
Kinotenlinien an den fhwingenden Stellen 
bilden, wenn man ———— unter 
ben Sand miſcht, heißen Ergänyungss 
figuren. Sie entftehn in Folge der dürch 
bie zurüdgeftoßene Luft fib bildenden lee⸗ 
ren Räume, welde Luftftrömungen nad 
ben gg) un Stellen veranlaffen, wodurd 
leichte Körper von den Knotenlinien forts 
geriffen u. an den ſchringenden Stellen an⸗ 
ehäuft werden. Eben ſo wie an Schei⸗ 
en, bilden ſich auch an den Knotenlinien 
tönender, longitudinalſchwingender Stäbe, 
od. gefrümmter Flächen, analoge K,; ja 
felbft durh Refonanz, 3. B. wenn man 
eine tönende Stimmgabel auf einen mit 
Sand beftreuten Refonanzboden auffept, 
laffen ſich K. hervorrufen. Sehr mannigs 
faltige, von den bisher bekannten ganz vers 
chiedne K. bilden fih, wenn man bunne, 
eftreute Menibranen von Kautſchuk durch 
ein Rohr von unten anbläft. * Scheiben, 
die, wie Holy. Kruftall ıc., nicht nach jeber 
Richtung gleiche Elafticität befigen, geben 
verſchiedne K., wenn man fie an verfchieds 
nen Stellen ftreiht. "Auf Taf. VII, Fig. 
81, 1—8, zeigen die fchraffirten Stellen, 
bie auf den Knotenlinien erzeugten Figus 
ren; a ift die Stelle, wo mit bem Biolins 
bogen geftrihen, u. b die, wo bie Scheibe 
— werden muß, um die entſprechende 
igur hervorzubringen. In Fig. 3 iſt b 
in der Mitte der untern Knotenlinie, a in 
ber Mitte des untern Randes nachzutra⸗ 
gen. Pi. u. 
Klänggeschlecht (Genus musices), 
Eintheilung der zwifhen den beiden äußer> 
F Tönen des Tetrachordes liegenden Zone. 
n der jegigen Muſik werden fie obwohl in 
and. Form in Arten: der diatoniſchen, 
chromatiſchen, diatoniſch⸗chromati— 
ſchen u. enharmoniſchen ausgeübt; 
vgl. Tonſyſtem der Griechen. 


Klänglehre, fo v. w. Akuſtik. 
Mlänglein, t. u. Flachs ». 
Klängmesser (Muſit), ſ. Zonme ſſer. 
RIangshattr (Metr.), ſ. Jslaͤndiſche 
Literatur s. 
HKlängstein, fo v. w. Klingftein. 
Klängstufe, fo v. w. Intervall, 
Klängwelle (Phyf.), f. u. Zonn 
Klänjetz (Geogr.), f. u. Warasdin. 
MKlänner, früher bei Oben Zunft ber 
Käfer; haben 5 Zehenglieder u, Bühler mit 
dichten Kolben, 
Klapitt, Bier, fo v. w. Klapper. 
Kläp- Läufer, Seilzug (Zalje), 
aus 2 einfcheibigen Blöden beftehend, an 
beren obern ber Läufer (dad ZBeugtau) F 
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feftigt ift u, von ba über ben untern, dann 
burd ben obern Zug führt. 
Kläpmeyer (#. 3.), Pfarrer in Kurs 
land, befannt dur bie von ihm erfundene 
Methode, bie Futterkräuter durch Erhigung 
utrodnen; fhr,.: vom Kleebau u, ber Vers 
indung beffelben mit dem Getreidebau, 
Riga 1799, 2. Aufl., 2 Bde. 
Mläppcoulissen, |, 4. Theater m. 
Kläppe, U Dedel od. Eleine Thür, 
die an der einen Seite beweglich befeftigt u. 
bef. beftimmt ift, ben Durdgang flüfliger 
Körver (aud ber Luft) auf einige Zeit zu 
hemmen, Bol. Ventil, ©) Faltige Berdops 
pelung innrer Häute, ob. hautartige Vers: 
brestung in Körperräumen, welde die Deff« 
nungen derfelben, unt. Bedingung andräns 
gender Flüffigkeiten, mehr od. minter volle 
kommen, u. zwar fo fchließt, daß der Durch⸗ 
gang ber Fluffigkeit in einer gewiffen Ridhs 
tung dadurch ungehindert, in entgegengefegs 
ter aber erichwert od. unmöglih wird. Sie 
beißen nad den Drganen, in denen fie vors 
Pommen, wie Gehirns, Herz-, Aberz, 
Venen-⸗K., od. nah den Anutomen, bie 
fie zuerft genau befhrieben, wie Baubis 
niſche, —— Thebeſiſche K. 
(f.d. a.) u. a 3) An Blasinſtrumenten 
angebrachte Hebel mit Federn, welde bie 
dem Spieler mit den bloßen Fingern nidt 
erreihbaren Tonlöcher durd den Drud ber 
Finger verſchließen od, öffnen. Das untre 
Ende, das genau auf das Tonloch paßt, 
wird mit Leber (Beledern), Tuch od, mit 
Goldſchlägerhäutchen überzogner Wolle bes 
legt, damit der Wind nicht durchftreihe u, 
fomit die rihtige Anſprache des Inſtru— 
ments nicht leide. Jetzt ift dur die An— 
bringung febr vieler Ken, bef. an der Flöte, 
bie Gleichheit ber Töne zwar erhöht, aber 
aud die Applicatur fehr erfchivert worden, 
4) (DOrgelb.), fo v. w. Gancellenventil; 5) 
fo v, w. Fallthür; G) f. unt. Pofamentirs 
ftchl; 7) (Schuhm.), ſ. u. Pantoffel; 8) 
(Baum.), fo v. w. Schwarte; DO) an Kleis 
dungsftüden, ein überfchlagender Theil od, 
Aufſchlag; 10) an Uniformen der Aufs 
ſchlag am Aermel, auch wohl 11) fo v. w. 
Rabatte; od. 2%) ber Auffchlag ber Unis 
formfhöße; 23) f. u. Klappftod; 14) f, 
u. Infectenfammlungs; 15) f. u. Blüthe 
12.55 16) f. u. Kapfeltlappe. (Fch.) 
Kläppen, f. u. Billards s. 
Kläppenartig (Bot.), f. Valvacens. 
Biippenfallen, fo v. w. Marder: 
allen. 
Mläppenhorn, f. u. Signalhorn u, 
Malbhorn. 
Kläppenhut, f. uw. Hut ar. 
HKiläppenlech, Deffnung, in bie eine 
Klappe od. ein Keventil paßt, u. das das 
durch verſchloſſen werben kann. 
Mläppenimnucken, bei Ofen Sipp- 
(haft der Zunft Schnabelmuden, baben 
Anötchen od, Stechborſten zwifcen 2 Klaps 


en; dazu_bie Gatt. Floh, Lausfiegen, 
remfen (Oestrus). 
Hläppenscheidewände (Bot.), 
f. Intervalvia dissepimenta, 
Kläppenschiläkröte (Taf. X. a, 
#ig. 1), fo v. w. Büchſen ſchildkröte. K- 
schnecken (Valvatae), bei Ein. fo v, 
w. das Gefhleht Nerita. K-schwanz, 
f. u. Fledermaus «. 
Kläppenseil, fo dv. w. Pumpenfeil, 
Kläppensiel ( afferb.), f. Scleuße, 
HKläppenthierchen (Valvularia), 
Gatt. ber Blumenthierhen; Leib länglid, 
oval, durhfihtig, am Munde beweglicher 
Dedel; Stiel einfah u. fadenförmig. Artt 
boppelliniirte K. (V. bilineata) u. a. 
HKläppentrompete, f.u. Trompete, 
Kläppenventil, f. u. Bentil, 
Hläpper, 2) Werkzeug Lärm zu mas, 
hen; ein Meines Bretchen, unten mit Stiel, 
oben mit beweglihem hölzernem Kammer, 
od, mehr. an Riemen befeftigten hölzernen 
Kugeln. Soldye Ken gebraucht man in Bas 
thol. Kirchen in den legten Tagen der Ebars 
wode (K-zeit) ftatt der Klingeln; in 
ber Landwirthſchaft, um Sperlinge u, Staare 
aus Kirfbplantagen (Kirsch-K.), Tau⸗ 
ben von friſch befüeten Feldern od. reifen 
Saaten zuverfheuden; beider Jagd (Jagd 
Ken) zu Treibjagden (K-jagden); vgl. 
Eiftrum, Krotalon u. Caſtägnetten. ® 
Kinderklapper. (Feh.) 
Kläpper, — ——— Thlaspi. 
Kläpper, Bier in Helmftädt, ſ. unt. 
Bier m. 
Hläpperapfel, fo dv. w. Ealvil ı. 
K-baum, 1) Prosopis spicigera; ®) 
Cocos nucifera. K-grasmücke, f. u, 
Grasmüde. K-heuschrecke, fo v. 
w. Schnarrheufhrede. H-hülse, Pflans 
jengattung Crotalaria. 
KHläpperjagd, f. u. Zieibjagb ı1. 
Kläpperkraut, 1) Alectorolophus 
hirsutus; 2) Caltha palustris. 
Kläpperläufer (Schiffb.), fo v. w. 
Klapläufer, 
Kläpperschlange (Crotalus Linn., 
Taf. Xla. Fig. 18), ' Gatt. der Schlangen 
8 Scienenfhlangen bei Oben); haben am 
audye große Querſchilder, auf dem breis 
ten, platten, breiedigen Kopfe vorn viele 
Eleine Schilder, hinten Schuppen; an dem 
Schwunzende bornige, loder an einander 
befeſtigte Ringe, die mit den Jahren ſich 
au vermehren fcheinen u. beim Bewegen ein 
eräufh, wie Erbfen in einer gtrodneten 


Thierblaſe, verurfahben, ? Die 


‚ ift trä 
frißt kleinere Sängethiere u. Vögel, die fe 
durd ihre Ausdünftung od. ihren Blick > 
Flucht unfähig machen foll (jegt bezweifelt); 
2: giftig u. um fo giftiger, je heißer ihr 

aterland ift, wird vom Schwein, bem ihr 
Biß nichts jchabet, u. wenn der Kopf abs 
gehauen ift, aud von Menfchen verzehrt; 
ber Gefhmad des Fleiſches wird mit dem des 
Hals verglihen. Biß ſchmerzt wenig, toͤb⸗ 
tet 
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tet aber nad; wenigen Stunden; Kauterten 
bie ftarke Eiterung erzeugen, Ausſchneiden 
ber Wunde u, Ausfaugen berfelben, fo wie 
die K⸗ nwurzel find Mittel dagegen. Schläft 
im Winter; fürdtet fih vor Eſchenlaub, 
u. ift in den bewohnten Gegenden Ameris 
Bas faft ausgerottet. *A) Eigentl. K. 
Arten: a) norbamerilan. X. (C. du- 
rissus, C. atricaudatus), 8 Ellen lang, 2 
Meihen Platten aufder Schnauze, braun, 
Schwanz ſchwarz, Bauch — weiß u. 
chwarztüpfelig, oben 20 ſchwarze Binden, 
m füdl. NAmerika; B) ſüdamerikan. 
K. (Boiquira, C. horridus), fo lang wie 
jene, auf der Schnauze 2 Plattenreihen, auf 
dem Rüden 18 dunkle, gelblid — 
Nautenflecken in Bräunlidgrän, chwanz⸗ 
ſpitze ſchwarz, Bauch gelblichweiß, in trock⸗ 
nen Gegenden SAmerikas; Giftzahn 4 3. 
lang, gebt aud durch hartes Leber. *E) 
Sanirtfälange (Caudisona Fitzinger, 
Crotalophorus Gray), unterf&ieden durch 
Schilder auf dem Kopfe. Art: Pleine ©. 
(€. miliarius), 2 F. lang, röthlidgrau, 9 
Kopfplatten, 3 Reihen ſchwarzer, weißges 
fäumter Fleden; im füdl. RAmerika, fri 
Heufhreden, Würmer ıc., ift eben fo gif: 
tig wie jene, aber nicht fo leicht wahrnehm⸗ 
bar, * Dan rechnet wohl aub O) den Ecken⸗ 
kopf (Trichonocephalus) hierher. (IVr.) 
Kläpperschlangenwurzel, Ar- 
taea racemosa, Polygala Senega. 
Mläpperschote, V Schote, in ber 
nad ber Reife der Same ſich gelöft hat u. 
bewegt Mappert; 2) fo v. w. Crotalaria, 
Mläpperstecken, f. u. Hemmen a. 
Klä — ſo v. w. Thoneiſen⸗ 
ftein, (da iger. 
Kläppersteine, f. u. Glagergebirge. 
Kläpperzeit, f. u. Klapper 1). 
Mläpphandschuh, ur gefütterte 
andfhuhe für Frauen, die anftatt ber 
Er eine Klappe haben, bie fih über 
Diefe od. auch zurud auf die Hand legt. 
Kläppholz, groß gefpaltnes, zu Faß⸗ 
dauben etimmtes Eichenholz. 
Mläpphorn, fo dv. w. Klappenhorn. 
Kläpphut, fo v. w. Claque. 
Kläppmütze, fo dv. w. 
be, f. u. Stemmatopus. 
Kläppmwützenthaler, f. Thaler «. 
HMläppmuschel, fo v. w. Lazarus⸗ 
Elappe. Kläppnase, f. Fledermaus + b). 
Kläppreime, f. u. Reime. 
Kläppsiel, fo v. w. Klappenfiel. 
HKläppstoss, 3 Billard s». 
Kläpptisch, Tiſch, ber an 2 ob. 4 
Seiten bewegl. Seitentheile (Klappen) 
bat, bie für gewohnlich herabhängen, od. 
unter der Platte eingefhoben werden, aber 
wenn ber Tiſch vergrößert werben foll, in 
bie Höhe gefhlagen, od. herausgezogen u. 
mit bewegl. Füßen od. Schiebftäben unters 
fügt werben, 
Mläpptrompete, f. u. Trompete, 
Mläppvisir (Waffenk.), ſ. Bifir 1). 


lappenrobs 


ft hist., geograph., ethnograph. et 


Kläproth, 1) (Mart. Teinisl 
geb. zu Wernigerode 1743; Anfangs j 
theker, feit 1787 aud Prof. ber Chemie zu 
Berlin; ft. als folder dafelbft 1817; ſchr.: 
Ehem. rg der Mineralquellen zu 
Karlsbad, Berl. 1790; Beiträge zur em. 
Kenntniß ber Mineralkörper, Defen 17% 
— 1815, 6 Bde. ; mit Friedr. Wolf: Chem. 
BWörterbud, Berl. 1807— 10, 5 Bde. ; dazu 
4 Supplementbänbe, ebd. 1815— 1819. 2) 
Seins. Jul.), Sohn des Bor., geb. zu 
erlin 1783; warb ee ber Alabemie 
der Wiffenfhaften au . Petersburg, uns 
ternahm 1805— 1 als Dolmetfdyer bei 
ber Befandtihaftsreife des Grafen Bolowin 
nad Ehina mehrere Reifen in Afien, nohm 
1812 feine En ‚, feit 1815 Prof. der 
afiat. Spraden in Paris u. ft. daſ. 1835; 
fhr.: Aſiat. Magazin, Weim. 1802; Ardiv 
für bie aflat. Literatur, Geſchichte u. Sprach⸗ 
Bunde, Petersb. 1810; Reife in ben Kaus 
kafus u, Georgien 1807, Halle 1812— 14, 
2 Bbe., franz., Par. 1813, 2 Bde.; Sup- 
— au Dictionaire chinois du Pere 
asile de Glemona, Par. 1814; Tableau 
lit. da 
Cancase et des provinces limotrophes, ebd, 
1817 ; Ueber die Sprade u. Schrift der 
Uiguren, ebd. 1820; Berzeihniß der hinef. 
u. mandfhuifhen Bücher u. Handſchriften 
auf der önigl. Bibliothek zu Berlin, ebd. 
1822; Tableau hist. de l’Asie, ebd. 1823, 
& Liefer.; Asia — ebd. 1823, 4.; 
Memoires relatils a l’Asie, ebd. 1824—26, 
2. Bbe.; A > r., statist,. and historical 
description of China, Lond. 1825, 2 Bde. ; 
Lettre sur la decouverte des hieroglyph., 
ebd. 1827 (f. Hieroglyphen a); Magazin 
asiatique, Par. 1825 u. 26, 2 2iefer.; Es- 
sai sur la langue du Bornou, ebd. 1826; 
Vocabulaire de la langue Georgienne, ebd. 
1827; Tan kokf tsou ran to sets ou aper- 
gu — des trois royaumes, trad. de 
V'original japonais-chinois, ebd. 1832; gab 
heraus von Güldenſtedts Reife nad Geor⸗ 
er u. Smerethi, Halle 1815; Nipon o 
itsi ran, ou annales des empereurs 
du — trad. par Titsingk, Par. 1834, 
u. viele Brofhüren u. Aufſätze in Zeit» 
ſchriften. (Lr., Lb. u. v. d. Gz.) 
Hlapröthia (K. H. B.), Pflanzen⸗ 
att. aus ber natürl, Fam. ber Loafaceen, 
entzelieae Rchnd. Art: K. mentzelioi- 
des, in Quito, 

Klaprothit, fo v. w. Blaufpath. 

Klära, f. Clara, 

Klära-Elf, Strom in Schweben ; 
entfpringt aus dem See Rogen in Norwes 
gen, bildet den See Fämund, beißt bier 
aub Fämund- u. tiefer Erpfild- Elf, 
macht in Schweden mehrere Waflerfälle (bei 
Munkfors), fällt nah einem Laufe von 40 
Meilen bei Karlftadt in den Wenerfee, 

HKlaratümba, Abtei, f. u. Krakau 2). 

MKläre, 12) bünne, mit Mehl, Eiern, 
bünner Milk ic. vermengte gewürzte Brühe 

zu 
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u Speiſen; 2) bünner Teig, womit Fleifch, 
rüchte, Kräuter ıc. überzogen u. dann abs 
gebaden werben. 
Klärenberg, 2) Bers, f. Ezenftos 
hau 2); 2) Stift, |. u. Hörbe. 
Klarinötte, f. Elarinette. 
HKlärios, 1) Beiname bes Zeus, f. u. 
Kegea; 2) Beiname bes Apollo, f. Klaros. 
Hlar mächen, 1) Alles in Ordnung 
u. Bereitfchaft legen, um unter Segel ges 
ben zu können; bei. 2) KR. eines Taues. 
Kläros (a. Geogr.), Fleden in Ionien 
in Kleinaften, ge hen Kolophon u. Lebedos, 
Hier Tempel des Apollo (daher F Bei⸗ 
name — ——— ben des Keirefias Toch⸗ 
ter Manto geftiftet haben foll, mit Oras 
Pelz; mileſiſche Familien waren Priefter. 
Nur Zahl u. Namen der Fragenden trug 
man vor; darauf ging ber Priefter in den 
Hain, fhöpfte aus bem geheimen Quell u, 
gab Antwort in Berfen. (R. Z.) 
Klarötai (gr.), Leibeigne ber Kretens 
fer, f. u. Kreta, 
HKlar schlöifen, f. u. Glasſchleifen «. 
Hläsea (K. Cassin.), Pflanzengatt, 
in ihren Arten zu Serratula gezogen. 
Klässe (vd. lat. Classis), 2) Abthei⸗ 
fung einer Mehrheit nach gewiffen Webers 
einftimmungen, Beftimmungen od. Merk 
malen; 2) (Ant.), die Eintheilung der röm. 
Bürger in Ken, f. u. Rom (Geſch.) ı; 3) 
Shul-K=sn), die Trennung ber gefammten 
öglinge einer Anftalt in Abtbeilungen rüds 
fibtli ihrer Kenntniffe u. des zu gewähs 
renden Unterrichts. Man unterfcheidet ſt e⸗ 
hende SchulsKsn u. Lectiongs Ken; 
jene find, wo der Schüler in allen 2ectios 
nen einer u, —— K. zugehört (dad K- 
—— dieſe, wo man den Schüler in 
jeder Lection ſeinen eignen Stufengang ge⸗ 
hen läßt, ſo daß er in verſchiednen Fächern 
in verſchiednen Ken ſich befindet (das Leſc⸗ 
tionsſyſtem). 4) Zimmer, in dem 
die nach ihren verſchiednen Fähigkeiten in 
verfbiedne Ken getbeilten Schüler unter⸗ 
richtet werben; 5) in der reformirten press 
byterian. Kirhenverfaffung Verbindung von 
Predigern u. Gemeinden eines Diftricts, 
die in jährl. Zufammentünften (KM -con- 
venten) gemeinfhaftl. kirchl. Angelegen⸗ 
heiten beforgen. Stehn unter einem Eon— 
fiftorium ob. Kirchenrath, eraminiren ans 
bidaten, orbiniren u. führen neue Prediger 
ein, halten Kircenvifitationen u. üben die 
Kirhenzudt durd ihren Präfes u. Infpecs 
tor, ihre Moderatoren u. andre Deputirten 
aus, Mehrere K:n machen eine Provins 
Bauens aus; 6) f. u. Cu⸗ 
ikwurzel. (Sch.u. Sk.) 
‚ Mlässen ...., bamit bezeichnet Oken 
in feinem neueften Mineralfyftem je eine 
Abtheilung feiner aufgeftellten Ordnungen, 
Kzbiefel, Kstbon, K-kalke, K-ocher 
2c., ob, bie mit Salz, Brenzen u. Erzen vers 
bundnen Mineralien, 
Hlässen der Gläübiger, f. unt. 
Eoncurs »—ı.. 


Klässenapparat (Math.), f. Com⸗ 
binationslehre. 

Kilässenkalke, f. u. Kalt 2) b). 

HKlässenordnung, f. Klaffification. 

Klässensteuer, f. u. Steuer, 

Kilässicität (v. lat.), klaſſ. Anfehen, 
Mufterhaftigkeit. Vgl. Klaſſiſch. 

Kiassificatioön (Logik), Abſcheidun⸗ 
gen verſchiedenartiger Erkenntrißgegenftäns 
be nah gewiffen Beftimmungen, fo daß 
olche, die Uebereinftimmung unter ſich has 

en, aud zufammen geftellt werben, ob. 
Klaffen bilden, 

Kiassificatiönsurtheile, f. unt. 
Concurs » 

Klässiker (v. lat. Classici), #3) Bürs 
ger bes erften Ranges bei den Römern, f. 
Klaffe 2); 2) (C. auctores), Schriftfteller 
1, Ranges, bef. unter den Griechen u. Rös 
mern; 3) überhaupt Schriftfteller unter 
allen Nationen, die durch eine vollendete, 
mufterbafte Darftellung als ausgezeichnet 
anerkannt find; 4) mißbräuchlich fämmtl. 
alte Schriftfteller; daher ber Inbegriff ders 
ſelben Klässische Literatur; 5)bdies 


-jenigen Schriftfteller, bef. Dichter, die im 


Gegenfag * den Neurern in Form u. Dar⸗ 
ſtellung (Romantiker), bei der alten, ben 
Ken nachgeahmten Weife bleiben, f. 3 B. 
— ——— Literatur nu. nn. u. Schwediſche 
iteraturs; &) jurift. K., imengern Sinne - 
die Juriften, aus deren Schriften re 
beften ausgezogen find. (Sch. u Lk) = 
Klässisch, 1) Werk, Kunfterzeugniß 
eines Klaffiters, daher K-es Alter- 
thum, K-e Literatür, K-e Phi- 
lologie, K-e Sprächen (die griech. 
u. rom. Sprade); 2) fov.w. in feiner Art 
ausgezeihnet, fo: K-e Schriftstel- 
ler, K-e Kunst, dab. K-es Zeit- 
alter, 3eitalter, in dem die Literatur irs 
gend eines Volkes die höchſte Vollkommenheit 
erreicht hatte, f. Golbnes Zeitalter 2). (Sch.) 
Kiatöwka, Stadt, f. u. Klattau 2), 
Klätschen, I) fo dv. w. Händeklat⸗ 
hen; 2) auf andere Weife, 3. B. durd 
chnalzen mit ber Zunge, einen lauten Ton 
bervorbringen; 8) (Iagdw.), fo dv. w. Knap⸗ 
pen. 
Klätscher (Klätschtaube), ſo 
v. w. Sclagtaube: 
HKlätschkessel, ſ. u. Zuckerſiederei. 
Mlätschrose (Papaver Rhoeas, P 
dubium u. vr erg rotbblübende Mohn⸗ 
art, Aderunfraut. Bon ihr officinell: bie 
getrodnet violetten Blumenblärter (Flores 
papaveris rhoendos, od. Flores erratici), 
fdleimigs bitter fhmedend, font zur Bes 
reitung einer Tinctur u. Eonferve, ieh 
noch ald u. zu Bruftipecies zur Bes 
reitung bed K-nuaftes (Syrup. papa- 
veris rhoeados, 1 Pfd. frifche Blatter der 
K. zu 20 Unzen Eolatur u, Zufag von 8 
Dfd. Zuder bereitet; dunkelroth, als ablö= 
fendes Mittel, als Zuſatz zu Bruftfäften 
zur Berfüßung audrer Mirturen u, für 8 
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als Hausmittel bei leichten Halsentzündun⸗ 
gen u. Heiferkeit), u. zur Färbung künſtl. 
rother Weine benußt. (Su.) 
Klättau (Klättow, Klatöw- 
ka), 1) Kreis im öftt, Königreich Böh- 
men, an ber baier. Grenze; 46 AM. u. 
164,000 (175,000) Ew., meift Deutfhe; 2) 
Hauptftadt, an der Bradlenka; hat Schloß, 
Gymnafium, Tuchweberei, 5800 Ew, Das 
bei der Gefundbrunnen Klatöwkn. 
Klätte 6 F. K. EHrift.), geb. 1774; 
Stallmeifter bei der preuß. Eavallerie, dann 
1810 beim Fürften Eſterhazy, 1817 Lehrer 
bei ber preuß. Lehrescadron ; ft. 1830; ſchr.: 
Ueber die Pferdezudt in Schlefien u. ihre 
Berbefferung, Züllih. 1805; Taſchenb. für 
Freunde der Reitkunft, Bresl. 1807; Apho⸗ 
rismen über die Pferdezucht, nebft einer Abs 
bandlung über die natürl, Beftimmung u. 
Bervolltonmnung der ungar. Racen, Pefth 
1814; NRatbgeber für Reitende, ihre Pferde 
gehörig zu fatteln 2c., Berl. 18155 Samms 
lung der vorzüglihften Schriften über bie 
höhere Pferdekunde u, Reitkunft, ebd. 1817; 
Die Zäumungskunde, ebd. 1819; Der Haus⸗ 


pferbearzt, ebd. 1819; Katechism. ber Pfers - 


deerhbaltungstunde, Lpz. 1826; Meiterkates 
dismus, ebd. 1826; Die von mir erfundne 
Pferbedreffurmafhine, Berl. 1827; Ueber 
die vom Rittmeifter Balaffa erfundnne neue 
pſycholog. Methode, fchlagböfe Pferde abs 
zurichten, ebd. 1828, — 

- MKlätze, Pochwerk, das ohne Dad im 
Freien ſteht. 

Kläüben (Bergw,), fo v. w. Ausklau⸗ 
ben; dab, -bühne, fo v. w. Bühne 8). 
K-jungen, f. u. Bergleutes. K-wä- 
sche, Gebäude, in dem das Ausklauben 
ber Erze geſchieht. M-werk (K-be- 
rich), das ausgellaubte Er;. 

Kläüde (K-dia, K-dos), Eiland 
im SW. von Kreta, wohin Paulus vom 
Sturm verfhlagen ward, j. Porto Gabofa. 

Klaudiöpolis, 1) Stabt vom Kai 
fer Claudius angelegt od, nach ihm benannt, 
in der röm. Provinz Kataonien in Kappa= 
botien, j. Eregli; 2) früher Bithynion, 
Stadt der Mariandyner im innern Bithys 
nien; Geburtsftadt des Antinoog (f. d. 8), 
feit Ende bes 4. Jahrh. Bifhofsftadt; 3) 
mebrere andre Orte in Aſien. 

Kläüe (Ungula), 2) das harte Ende 
mander Thierfüße, bei Säugtbieren fo v. 
w. Huf. In der Naturgefchichte unterſchei— 
bet man dann ganzklauige (Solidungu- 
la), einfpaltige (Bisulca) 2c.; 2) der ges 
fpaltne Huf der Saugetbiere, namentl. des 
Hornviehs, der Schafe, der Schweine u. a.; 
3) die Spalte im Hufe; 4) der bornige 
Theil dbeffelben, fo: Elennklaue; 5) fpigige 
Nägel an den Zehen der Säugetbiere (bef, 
beim Hund [f. d. P u. an a bef. bei den 
Raubthieren; &) bei Bögeln eine Zehe od, 
auch 2) der — untre Fuß ſelbſt; 8) 
Bauk.), Verbindung od. Verfimmung von 

Hölzern, von denen bas obere in einem 


Klauenseuche 


Winkel ausgefchnitten ift, fo daß bas untre 
in den Ausſchnitt eingelaffen werden kann. 
Bef. in Gebraud bei Treppenwangen, we 
fie auf das Gebälk od. den Wechſel aufs 
reifen, aufgeklaut werben, ferner bei 
ultdbächern, wo bie Sparren auf den Rah⸗ 
men geklaut werden; ®) gefpaltnes, bef. gas 
belförmiges Werkzeug bei mehrern Gewers 
ken u. Einrihtungen; 30) Burzeltnollen 
mander Gewächſe, 3. B. Spargel, Ranun⸗ 
Bel u. dgl. (Feh. u. v. Eg.)) 
Kläüenaffe, ſo v. w. Klammeraffe. 
Kläüenfett, flüffiges, ausden Klauen 
bes Rindviehs gekochtes Fett; dient zum 
Brennen in Lampen u. zum Einfchmieren 
von Metallen, bei. Eifen, das es wider ben 
Roſt ſchützt. 
Kläüenfliege, ſ. u. Branbfliege c). 
Kläüenförmig (2ot.), 1) fo v. w. 
hufförmig; 2) wie die Hüte mander Pilze. 
HKläüengeld, fo v. w. Bauermiethe. 
Mläüenmuscheln (Ungulaten), 
Verfteinerungen, ben Galceoliten ähnlich, 
wenn fie durch eine Längsfurche in 2 Theile 
eipalten find; werden für Patelliten ob. 
— ehalten, od. für etwas verwit⸗ 
terte —— in Schweden u. Ungarn. 
Kläüenseuche, Krankheit ber 
mit Klauen verfehnen Thiere, bef. des Rinds 
u. Schafviehes. Oft allgemein verbreitet, 
aber auch nur auf einen Ort beſchränkt; 
häufiger im Sommer als im Winter. ?3eis 
hen: Hinten, Aufpören der Freßluft u. fies 
berbafter Zuftand, an den Füßen zeigt fich 
eine entzündete Gefhwulft um die Krone; 
es entftehen bald, theil« bier, theils zwiſchen 
ben Klauen u. an den Ballen, Blafen, bie 
in ein Gefhwür übergehen, aus dem eine 
ſtinkende Materie fließt, die um fi frißt, 
fo daß fidh endlich das Horn völlig von den 
Klauen ablöft; die Thiere fterben zwar bei 
uter Abwartung nicht leicht, doch magern 
fe ab u. Schafe verlieren die Wolle. 
+ Die bösartige K. ift hartnädiger, leicht 
tödtlih u. in neuerer Zeit, bef. in Frank⸗ 
rei, ber Schweiz, am Rhein ꝛc., bef. unter 
ben Merinoheerden beobadıtet worben; ans 
ftedend u. kann leicht, wenn nicht bie ges 
funden XThiere abgefondert werben, ganze 
Schafheerden aufreiben. "Weranlafiung? 
das Hüten Bei zu dürrer Witterung auf hei⸗ 
Bem u. fandigem Boden, ob. in nafjen Sonts 
mern auf moorigen Weideplägen, od. im Wins 
ter lange Zeit hindurd Stehen auf dem beis 
fen Mifte der Thiere. Mittels Befeitis 
ung der Beranlaffung, Waflerbad u, Reins 
ichkeit in den Stallen, Breiumfhläge von 
Lehm, Waffer u. Goulardſchem Bleiertract. 
Kann man die Eiterung nicht befeitigen, fo 
wird fie durch Xerpentin, Grünfpan u. dal 
beförbert. »Auch der blaue Bitriol u. die 
aus Grünfpan, ne u. Honig beftehende 
Aegyptiakſalbe (Oxymel aeruginis) has 
ben ſich hülfreich erwiefen; man nimmt bei 
Auflegen berfelben Mittel hierzu bie franz 
Ben Theile bis auf die gefunden —— 
Os 


Klauensteuer 


tröpfelt fie bann auf bie entblößten krank⸗ 
haften Stellen mit einem Pinfel od. einer 
eder einen Mefferrüden ſtark auf u. brüdt 
rz gefchnittnes Werg feft barauf u. wieders 
belt fies, fo oft ſich feuchte od. naffe Stellen 
eigen. Bgl. S. von Tennecker, Unterricht 
uber bie Erkenntniß u. Heilung der K., Prag 
1821; M. H. Giester, Ueb. die bösartige K. 
der Schafe, Braunſchw. 1822. (Pi. u. Hm.) 


‚Kläßenstouer, Abgabe von Horns 
vie, 
Kläüenthaler, ſo v. w. Bauers 
miethe. 

Mläüenzange, f. u. Xortur ie. 

MHläüs, beutfher Name, wahrſcheinlich 
Abkürz. von Nikolas. Merkw.: 4) Bruder 
K. GBruder Nikolaus von der Flühe, 
eigentl. Nikolaus Löwenbrucker), geb. 
1417 zu Sareln in Unterwalden; Soldat, 
bekleidete bann einige ſchweizer Aemter u. 
wurde im 50. Jahre mit Bewilligung feis 
ner Gattin Eremit. Er lebte erft auf dem 
Jura, dann auf einer Alp, endlih in einer 
Wildniß an ber Ranft. Hier zeichnete er 
fib durch ein mufterhaftes Leben aus. Man 
erzählt von ihm, daß er20 Jahre lang ohne 
alle Rahrung, außer der, fo er im Abendinahl 
empfing , gelebt ar. ei ber Verſamm⸗ 
ung zu Stanz 1487, wo bie Schweizer wegen 
ber bei Nancy gemachten Beute in Streit ges 
riethen, ftellte er Durch Bräftige Rede die Eins 
tracht ber u. bewirkte die Aufnahme von Kreis 
burg u. Solothurn in die Eidgenoffenfhaft; 
J 1487; wurde von Elemens IX. felig ges 
proden. 2) M. Narr (K. von Rän- 
städt), Bauernknabe aus Ranſtädt, Hofe 
narr bei Kurf. Ernft v. Sachſen, welcher ihn 
bei feiner Durcreife dur Ranftädt ken— 
nen lernte, indem er eine alte Gans mit 
ihren Yungen hütete, u. um ben durchreis 
fenden Kurfürften zu fehn, die jungen Gänſe 
neben einander mit den Köpfen unter ben 
Gürtel durdftedte, während er bie alte 
unter den Arm nahm, was den Kurfürften 
bewog, ihn an feinen Dun nehmen. Er 
wur daum bei ibm bis 1486, bei Albrecht 
bis 1500, dann beim Erzbifhof Ernft von 
eg bis 1513, Bei Friedrich d. Weis 
fen bis 1525 u. enblid bei Johann d. Bes 
ftändigen bis 1532. Sein Leben u. feine 
Schwaͤnke find eft gedruckt erfchienen, ohne 
Ort 1551 u, 1572; Frankf. 1573; zuiegt 
ebd. 1602, (Lt.) 

Kläüs (Kläüse), 2) feftes Sch!oß 
in Oberöftreih, beberrfcht den Paß aus 
Deftreih nad Steiermark; bis 1512 Bais 
ferl. Kammergut; ®) fo v. w. Ehrenbers 
ger Klaufe. 

Kläüsbach, Nebenfluß des Inn, 

Kläüse (v. lat. Clausa), 2) eın einges 
fhloffner enger Raum; 2) enger Paß, bef. 
im Gebirge; 3) Feftung ed. Fort, das die⸗ 
fen verfhließt, fo die Ehrenberger K. ıc., 
f, Klaus; 4) Hütte eines @remiten. 

Mläüsen, 1) Stadt an der Eifa im 
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öfter. Etſchkreiſe, Bergſchloß, DOO Ew.; 9) 
Paß, fo v. w. pre e Breffauone. \ 
Hläüsen (Rudolph Heinr.), geb. zu 
Altona 1806, Prof. ber ng Literatur, 
feit 1829 zu Bonn, dann zu Greifswalde, 
ft. daſ. 1840; fchr. : Aeschyli theologumena, 
1829; De carmine fratrum arval., 18363 
Aeneas u. bie Penaten, 1839; edirte: Heca- 
taei F „1881; Des Aeſchylos Agames 
mnon, Sotba 1833 u. Ehoephoren, ebd. 1835, 
Kläüsenburg, 1) königl. a u. 
—— von Siebenbürgen in der koloſcher 
eſpannſchaft, am Szamos; Sitz der Gu⸗ 
bernialbehörden, des reformirten u, unitas 
rifhen Eonfiftoriums; befteht aus ber Alt⸗ 
u. Neuftadt, hat Mauern, 5 Borftädte, 
hönen Marktplag (500 Schritt lang, 260 
reit), einige fhöne Straßen (Mitrelftraße 
150 #. breit, mit fhönen Gebäuden), 9 Kirs 
ben u. Bethäufer, 1 Klofter, 8 Hoipitäler, 
kathol. Lyceum (mit 3 Fakultäten, Biblivs 
thek), Gymnaſium, Eonvict, reformirtes 
Collegium u, 1 unitar. (in allem gegen 1400 
Studenten), mehr. Schulen, Bathol. Semis 
nar, 2 Buchbdrudereien u. 1 Buchhandlung, 
Theater; man fertigt Fayence, Meth zc.5 
24,000 Ew.; feftes Bergfhloß mit tiefem 
Brunnen, Geburtsort von Matthias Eors 
vinus. 2) (Geſch.). K. beißt lat. Elaus 
diopolis (Elaudianopolis), weil hier 
unter Claudius ein Lager der 17. Region 
ftand, u. ift nah Ein, die alte Colonia 
Napocensis. Im Mittelalter wurben hier 
bie fiebenbürg. Landtage gehalten. 1601 vers 
gebens von Sigismund Bathori belagert; 
1603 von bem Ufurpator Mofes Szekely ges, 
nommen, aber von den Kaiferliben unter 
Bafta wieder erobert. ‚Hier 22. Juni 1661 
Sieg der Deftreiher unter Montecuculi 
über die Türken u. Siebenbürgen unt. Mid. 
Apaffy; 1662 von Apaffy vergebens belas 
ext, aber 1664 demfelben übergeben. 3) Ges 
pannſch. K., ſo v. w. Koloſch. (Wr. u. Lb.) 
Kiäüs Narr, f. Klaus 2). 
‚MKläüsner, 1) Mönd im Klofter, ber, 
für einige Zeit vom Convent abgefhieden, 
in einer einfamen Belle, od. in einer Klaufe, 
beim Klofter zu ftrengerem Wandel u, bös 
berer Andacht zubringt; ®) fo v. w. Eins 
fiedler 4). Daber K-rei, 1) Einfiedlers 
leben ; 2) Möndhsleben ; 3) jo 9. w. Klauſe; 
4) Bereinigung mehr. Klaufen. K-rin, 
2) fo v. w. Beguine; 2) im Allgemeinen 
weibl. Klausner. (v. Bie.) 
Kläüsrapp, ſo dv. w. Alpenrabe. 
Klausthäl, 1) Berghauptmannidaft 
in dem Königr. Hannover (mit den Lands 
droſteibezirken gleihftehend), —— den 
hannöv. Oberharz, 10 (9) AM., 22,500 
Ew.; viele Berg⸗ u. Hüttenwerke, auch viel 
Waldungen; 2) Haupiſt. darin, auf 2 Ans 
bösen, dem Kalk⸗ u. Kläüsberge am 


Zellerbab u. nur durch ihn von der Berg⸗ 


ftadt Zellerfeld (f. d.) getrennt, Ober: 
bergamt, Generalfuperintendentur, 2 Kirs 
hen, Amthaus, Waifenhaus, Münze, Gym⸗ 

nas 


naſium, Berg u, Forſtſchule, Mineraliens 
u. Mobellfammlungen, Spigenklöppelei, 
Bergwefen, Oblaten» u, Zuͤndhölzchen⸗ 
fabrifen, Nagelfbmieden; 9200 Ew. Das 
bei die Gruben Karoline Dorothea 
großer Waſſerkunſt u. Eifenbahn zur 
rzwaͤſche, gab einft 440 Spec. jährl. Auss 
beute, auf 1 Kur), neue Benebißte, 
reihfte Silber» u. Bleigrube des Harzes, 
mit großem WARESTESTIEN von 5046 
Lachter Länge u. bie Frankenſcharner 
Silberhütte, 8 Schmelz= u. 8 Treibhüt⸗ 
ten, 5 Hohöfen, 2 Krumm⸗- u. 8 Treiböfen, 
1 Bleifrifhofen, 1 Spleißofen, 1 Sauger 
u. Garberd, dieſe liefern jährlich 15,600 
Mark Silber, 7500 Etr. Blätte u. 21,000 
Etr. Blei; 2300 Bew. (Wr.) 
Klavier, f. Elavier. 
Klävitz, Stadt mit feftem Schloß 
————— in Kroatien; 1686 den Tür⸗ 
en von den Kroaten genommen. 
Hläy (K-boden), fo v. w. Kleis 
boden. 
Klazömenae (a. Geogr.), zum ionis 
fhen Bunde gehörende Stabt auf ber erys 
thräifchen 2* in Lydien, am ſmyrnaer 
Buſen, von ioniſchen Kleonaͤern u. Phlia⸗ 
ſiern an der Stelle des alten Chytrion 
gegründet; ſpäter bauten die Klazomenier, 
vor den Perſern fliehend, 3 vor ber Stadt 
liegende Meine Inſelchen an, bie Alerander 
d. &r. durch einen Damm mit bem Beftlande 
verband. Geburtsort des Anaragoras; j. 
Dorf Kelisman. HI. 
Hleänder, 1) Feldherr Aleranders d. 
Gr., durd den diefer Parmenio tödten ließ; 
"wegen Geiz u. Wolluft felbft hingerichtet. 
2) Bahrfager aus Phigalia in Arkadien; 
regte 496 v. Ehr. unter den Sklaven zu Ars 
8 einen Aufftand an. 3) Aus Patara in 
ykien, 505 — 498 v. Ehr. Tyrann ron Bela, 
.d.8). 4) Des Hippokrates Sohn, des Bor. 
ntel; von Gelon entfegt, f. ebd. 
HKleandrides, Feldherr der Spar⸗ 
taner gegen die Tegeaten während ber Uns 
mündigkeit des Königs Pliftianar, den er 
bewog, einen 446 v. Ehr. von den Spar—⸗ 
tanern beſchloſſenen Feldzug gegen die Athe⸗ 
ner zu vereiteln; vgl. Lakonika (Geſch.) 12. 
Der König ward zum Eril, K. zum Tode 
verurtheilt, floh aber nah Athen, 309 mit 
Athenern nad Italien u. foll dort bus 
rium (Sybaris) gegründet u. fiegreich gegen 
die Latiner u. U. gedämpft haben. (Sch.) 
Kleänthes 2 K. d. Aeltere, aus 
Korinth, angebl. Erfinder der Zeichnenkunſt. 
2) K.d. Jüungre, Maler aus Korinth. 3) 
K.aus Affos, Stoiter, Schüler u. Nach— 
folger bes Zenon, um 264; lebte fehr arm 
von Handarbeit u. ſchlug einen Jahrgebalt 
des Areopags aus; 80 Jahre alt ft. er frei⸗ 
willig den Hungertod, Ihm wird zugefchries 
ben ein Hymnus auf Zeus, herausgeg. in 
verſchiednen Samml., einzeln von Sturz, 
Lpz. 1785, 4. ; vgl. Mohnike, K. der Stoiker, 
Greifsw. 1814: Peterfen, Cieanthis hymnus 
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in Jovem auctorl suo vindicatus, Hamb. 
1829, 4. Sc 

HKleärchos, 1) lagebämon. Felbherr, 
Bauptanführer der 10,000 Griechen, f. Ky⸗ 
ros 2). 2) 364 — 352 v. Ehr. Tyrann von 
Heraklea, f. d. 9). 3) Enkel des Bor, 
Sohn des Dionyfios, u. 291 v. Ehr. mit 
feinem Bruder Zathras deffen Nachfolger 
als König von Heraklea, f. ebd. 

Klöback (3uderf.), fo v. w. Erbbad, 

KHlebäste, Triebe, die an dem Stam⸗ 
me od. den Hauptäften eines Baumes wach⸗ 
fen; haben oft fhnellen Wuchs, figen aber 
nur in den äußern Jahresringen u. find 
dem gefunden Wachsthume ſchäbdlich. 

Kliöbaustern, Aufterarten, die fi 
mit der ganzen Unterjchale an fefte Körper 
anfegen; 5. B. Ostrea nicnbarica, edulis, 
parasitica, Anomia cepa u. a. aud foffil. 

Mlebe, Cuscuta europaea. 

Klebe, 1) ($riedrihb Albert), geb. 
1769 zu Bernburg, lebte als prakt. Arzt an 
verfhiebnen Orten, ging 1803 nah Würzs 
burg, ward dann Prof. ber Geographie u. 
Stariftit zu Münden; fl. 1843; fchr.: Ans 
leit. zur Bebanblung ber Blattern, Hann, 
1781; Gotha u. die umliegende Gegend, 
Gotha 17%; Scenen aus der poln. Revos 
Iution, Magbeb. 1799 ; Reife auf dem Rhein 
durch d. beutfhen Stuaten, Frankf. 1801, 
2. Aufl. ebd. 1806, 2 Bde.; gab heraus 
Rheinländ. Zeitung (1803), Baierfhe Nas 
a (1807 — 1820), Flora (1830 
— 1851) u. a, m, 2) (Karl Wilhelm 
Heinrich), geb. 1776 zu Bernburg, 1816 
DekonomiesEommiffarius zu Berlin; ſchr.: 
Ueber bie Mittel, den — Wollhandel zu 
heben, Berl. 1816; Grundfäge der Gemein⸗ 
heits⸗Theilung, ebb. 1821; Unleitang zur 
Berfertigung der Grundanfchlige von Ertrag 
gebenden Grundftüden in ganzen Landgüs 
tern, Lpz. 1828; u. m. a. De 
Hlöbefeuer, fonft ein aus 2 Theilen 
Schwefel u. Pulver bereiteter Feuerwerks⸗ 
fag; wurde aus Mörfern geworfen. 

Klöbegarne (K-netze), ſo v. w. 
Taggarne beim Lerchenfang, ſ. u. Lerche. 

———— ſo v. w. Wintereiche, ſ. 
u. Eiche 1. 

Klöbemittel, 1) ſ. u. Klebrigkeit; 
2) (Meb.), f. Agglutinirende Mittel. 

Kiöben, 1) mittelft einer verbinden⸗ 
ben Flüffigkeit feft an einem andern Gegen= 
ftande bangen; 2) (Bauk.), f. u. Kleiber. 

Klöbepflaster, f. Bleipräparate n. 

Mlöber, 12) Bogel, fo v. w. Kleiber; 
2) die Pflangengatt. Hydrolea; 3) H. spi- 
nosa; 4) gemeiner Wiefentlee; 5) blauer, 
— procumbens; G) Galium Apo- 
rine. 

Kilöber (Colla, Gluten), ! eigenthũml. 
Sfanenfeff u, wefentl, Beftandtbeil bes 

ehls der Getreidearten, doch aud ber Hüls 
fenfrüdte, Eiheln, Kaftanien, durch fo 
—— fortgeſetztes Kneten u. Drücken, eines 
in Leinwand gebundenen Teigs aus rn 

me 
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mehl in Waffer, bis biefes nicht mehr mils 
dig wird, als eine, in ber Leinwand zus 
rh@bleihende ‚ gelbgraue, zähe, elaftifche 
Subftanz —— ar; in Waffer wenig lös⸗ 
lich, im feuchten Zuftande klebend, durch 
Erhitzung, Alkohol u. durch Galläpfeltinctur 
aus den fie enthaltenden wäßrigen Flüffig- 
Peiten in gelben Flocken auszufheiden. Der 
K. hat einen eigenthüml, Geruch, entwidelt, 
mit ägendem Kali behandelt, Ammonium, 
löſt in Alkalien u. in Säuren u. wird 
von erfteren burh Säuren, von letzteren 
durch Alkalien geſchieden, durch concentrirte 
Schwefelfäure in Kohle, durdy concentrirte 
Salpeterfäure in Sauerkleefäure verwans 
beit. Der K. wurde zuerft von Beccaria 
aufgeftellt, von Fourcroy u. Bauquelin, 
Prouft, Cadet u.a. näher unterſucht u, be⸗ 
fimmt. Neuerdings hat indeffen Thaddei 
ben K. in zwei Stoffe geſchieden, bie er ale 
Gliadin, eigentl. Klebftoff, u. als Zy⸗ 
mom, Gährungsftoff, bezeichnet. * Das 
Gliadin ift der im Alfohol lösl. Theil des 
Kas. Es befteht in ber Regel aus einem in 
Waſſer löslihen, Diaftafe (f. d.), u. "aus 
einem in Waſſer nur —— Theil, 
Pflanzenleim nah Berzelius (Colla 
vegetabilis, Gluten vegetabile), zä— 
be, blaßgelb, gefhmadlos, in Waſſer aufs 
quellend, in heißem Alkohol Löslich, quillt in 
verbünnten Säuren fehr auf u. verbindet 
fi damit, ohne ſich jededy eigentl. zu löfen; 
Iöft ſich in Alkalien, diefe Löfung wird durch 
Metallfalze gefällt ; nicht alkalifche Löfungen 
werben bur& Sublimat u. Gerbfäure, nicht 
aber durch Bleifalze gefällt. In der Hide 
verhält fi der Pflanzenleim wie eine ſtick⸗ 
ftoffhaltige Subftanz. * Modificationen des 
——— find das im Aether lösliche, 
von Garham aus dbem Mais bargeftellte 
Bein, n. dad nah Braconnot in ben Samen 
von Hülfenfrübten enthaltene, in Alkohol 
unlöslihe, mit Alkalien ſchäͤumende Löfuns 
gen gebende, in verbünnten Säuren lösliche, 
durch concentrirte Säuren gerinnbare, mit 
Job eine rothgelbe Verbindung gebenbe 
Legumin. *Der im Alkohol nicht lösliche 
Theil des Kss, ift Eiweiß, f. Eiweißſtoff 2), 
u, wurde in unreinem Zuftande von Tabdei 
als ein eigenthümliher Stoff: Zy mom, bes 
trachtet. rK, u. mehrere ihm verwandte 
Stoffe zerfegen ſich fehr Leicht, u. find in fo 
fern geeignet als Ferment zu wirken. (Su.) 
Klöber, 1) (Färber), eiferne Häkchen 
an einer Aufhänge; 2) (Bauf.), fo v, w, 
ieh (Soh. Bapti 6.1754 
er (Job. Baptifte), geb. 1 (n. 
U. zwifchen 1745 u, 1750) zu Befancon 
(nit zu Straßburg), Bam durch feinen Bas 
ter, einen beutfhen Gartenarbeiter beim 
Earbinal Rohan, nad Straßburg, widmete 


rüd u. fam durch junge Deutfde, deren er 

fi bei einem Streite annahm, nah Müns 

Ken auf bie Kriegsfchule u. dann durch ben 
Univerfal»Lerifon, 3, Aufl. VI, 


fi Anfangs dem B Paris, y 
Dies —— — en at f 
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öftr. General Kaunig 1776 als Lieutenant 
zu deſſen Regiment, machte ben Türken⸗ 
ieg mit, nahm 1788 den art u. wurbe 
Bauinfpector zu Befort. ber Nevos 
lution ergriff er die Volkspartei u. erhielt 
bie Feftung Befort dem Volke, 1792 trat 
er als Grenabdier ein, ward bald Adintant« 
Major, dann in Mainz, wo er ſich bei meh⸗ 
reren Ausfällen bervorthat, Generalabjus 
tant, fpäter verhaftet, aber bald wieder 
frei gegeben u. als Beuge gegen Euftine 
aufgerufen. Er zeugte jedoch für ihm, gi 
als Brigadegeneral nad ber Venbee, war 
bei Torfou verwundet, u, würde bie Ben- 
bee berubigt haben, wenn bas Directorium 
feinen Anfihten gefolgt wäre, 1794 kam 
er ald Divifionsgen. zur Nord⸗ u, bald zur 
Sambrearmee, befehligte bei Fleurus den 
linken Flügel u. nahm Maftricht. 1746. be> 
febligte er Iourbans linken Flügel, ſiegte 
bei Altenkirchen u. Friedberg, ward bei Ucke⸗ 
rad geihlagen, befehligte Anfang Auguſts 
bei 8 Abweſenheit interimiftifch, 
nahm Frankfurt u, feste ſich mit ber Rhein⸗ 
u, Mofelarmee über Heilbronn in Verbin: 
dung, warb aber bald darauf dur eine 
Intrigue vom Heer entfernt u. Tebte ruhig 
bei Paris, bis ihn Buonaparte 1798 einfud, 
als Divifionsgeneral an dem Feldzug in 
Aegypten Theil zu nehmen. Bier befehligte 
erben Sturm auf Ulerandrien, Später führte 
er die Avantgarde in Syrien u. bei dem 
Rückzug den Nachtrab. Buonaparte liebte 
ihn nicht, ließ ihn aber doch als Comman- 
direnden in Aegyhpten zurüd, Seine Lage 
war ſchwierig, u. fchon wollte er durch einen 
Vertrag mit Sidney Smith Aegypten räus 
men, welden Vertrag jebod Lord Keith 
nicht rafificirte. K. aber verſtand fich nicht 
zu nadıtheil, Bedingungen, eroberte Kairo 
wieber u. dachte Aegypten für Frankreich 
zu behaupten, als er in feinem Garten von 
einem fanat. Türken, Soleyman, ber 
fib in einer Eifterne verftedt hatte, anı 14. 
Juni 1800 ermordet wurde. Sein Körper 
warb erft nad Marfeille, 1818 nad Straßs 
burg gebracht u. 1838 dafelbft unter einem 
ehernen Denkmal beigefeßt. (Pr.) 

Klöberklee, fo dv. w. Efparfette, 

Klöbernelke, Silene viscosa. K- 
ro —— ſ. > —* A * 

eschmiege (Bauf.), fo v, w. 
Baltenfgmiege. © f I 

Hiöbetaffet, fo v. w. Englifdhes 

flafter, 

Klöbgarn, 1) (Fiſcher), fo v. w. 
Brundgarn ; 2) (H-netz) , Retze, die pers 
pendiculär an Stangen gehangen werben ın, 
in benen man Vögel, die man gegen diefelben 
treibt, fängt. Zu ihnen gehören die 2ers 
hentagiwände, ber Schnepfenftoß, bie Hochs 
— ber Habichtsſtoß u, die Stedgarne, 


"Klöbgras, 1 att, 
— ** ae —— Cana 
ne, 


683. 
bk 1 (Kriegew,), fo v. mw, 
ee ( 


Klöbnelke, Silene viscosa. 
Klöhpfiaster, f, uw. Bleipflafter, 
Kilöbpfont, gi ‚fo v. w. Lump. 
Klöbreiss, f. u, Eopuliren «. 
Klöbrich, Galium Aparine. 
HKlöbrigkeit, vorwaltende Neigung 
von Körpern, umter fich od. mit anderen, 
mit welchen fie in Berührung kommen, zus 
fammen zu hängen, in fo fern ſolche lediglich 
aus einfachen 83 der Eohäfion hervor⸗ 
geht, alfo mit der Menge ber Berührungss 
nete in Verhältniß ſteht. * Sie fommt 
bef. halbflüffigen Körpern u. vielen Auf⸗ 
löfungen. zu; baber wird Waffer Plebrig, 
wenn man ihm Stoffe zufegt, mit benen es 
ſich verbindet, obne eigentl. es aufzulöfen, 
wie 3.9. Schleim. Je mehr dann bie 
Büffet verdunftet, befte ftärker wird 
die Eohäfien, od, die bindende Eigenſchaft, 
ut. zwei fefte Körper, die für fich bei Bes 
rührung getrennt bleiben, werden bann 
durch ſolche Stoffe, als Klebmittel, vers 
bunden, Hierher gebört beſ. Kleifter, Leim 
u, Kitt, f. d. a (Pi.) 
"Klöbsame, 3) Pflanzengatt, Pitto- 
sporam;. bef. 2) P. coriaceum, 

Klöbschiefer (Min.), f. u. Polier⸗ 
ſchiefer. 

Klöbsylbe, Fehler des Meiſterge— 
fange, ſ. Meifterfünger «, 

Hlöbwerk, 1) fo v. w. Befchlag 
11); a (Kleckeröi, Klöckarbeit, 
Bauw.), fo v. w. Kleibwerk, 

Hiöbwurzel, Färberröthe. 

Kleck (Tuchſch.) fo v. w. Klach. 

HKlöeczkow, Stadt im poln, Gouver⸗ 
nem, Kaliſch, im Bzk. Kenin, 1500 Ew,; 
bier 1500 Niederlage ber Xataren durch 
die Polen unter Glinski, auch Schlacht bei 
Lida genannt. 

Kledones (gr. Unt,), göttl. Stimmen, 
bedeutfame Laute, Töne, Bogelftimmen, 
Töne der DOpfertbiere, Laute im Traume 
gehört, galten als Vorbedeutungen, aus der 
nen geweiſſagt wurde. 

Kledüchos (gr.), fo v. w. Kleiduchos. 

Kies (Trifolium), '2) fehr verſchiedne 
BAER, bei den 8 Blätter auf Einem Stis! 

nd; fo? ®) ganze Gatt., die nur der Pflans 
gengatt. Zrifolium gleichen, od, Die auch, wie 

ie mebrften Arten diefer Gatt,, gutes Vieh⸗ 
futter find. Sp Bitter- 8, (Menyanthes 
trifoliatn), Herz⸗K. (Psoralea), Lugerns 
R, (ewigerK,., Medicago sativa), fpa= 
niſcher K. fo p. w. Efiparfette, Sauer: 
K. (Oxalis), Shueden=K, (Medicago), 
Scoten-k. Lotus), Süf=-$. (Hedysa- 
ram Onobrychis), Biegenz od, Geie-K. 
(Cylisus, f. d. a.), u. m. ?3) Die Plane 
ig at. Erifoltum, bie aber auch, in 
erfpruch mit ihrem Namen, Arten unter 
fi Bern, * * * & Püer 
auf gemeinfchaftl, en, Arten, b 
ſich durch Beinamen FR :Mderaf, 
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T. agrarium), AlpensK, (T, alpestre 

— — hibrida), ee * 
montanum), Bie nen⸗K. (T, repens), € 
beereR. (T. fragiferum), KeldeR, (T. 
campestre), Haſen⸗K. (T. arvense), Dos 
pfen-K. (T. agrarium), Kletten« RK, (T. 
lappaceum ) Kugelsk (T. globosum),, 
Monats-s. (T. flexnosum), 
K. (T. spumosum), Schild-R, er ely- 
peatum), Stein=K. (T. *8 ‚Sterns 
K. (T. stellatum) u. m, *4) Die ale ⸗ 


auch Fut te r⸗ od. Wiefen=$.(T. pratense); 
wächſt faft durch ganz Abk: wild auf 
ten, Wiefen u. Baumgärten ꝛc. u. Mühfden 
ganzen Sommer über. *Diefer K. treibt hohe 
Stengelvon 1%. u. brüber, die bei dem 
wilden aufder Erde Rem Wurzelfaferig, 
Blätter geftielt, 3:, ald feltne Barietät aber 
4zählig, nach ihrem tiefern od, höhern Stanb 
verſchiedenartig geftaltet; bie gemeinfchaftt, 
Blumenftiele entfpringen In ben Blatt« 
winkeln, find länger als die Blätter, jeder 
trägt am Ende einen runblic= eiförmigen, 
vielblumigen, 3—4 Linfen langen Blumen: . 
fopf; Blumen roth, dadyiegelförmig ges 
lagert, Fahnen niedergebogen, nad dem 
Verblüben rothbräml.,die Kelbzähneun: 
leich, gefragt; Hülfen rundl., einfamig, 
Blütben u. Blätter fonft ald Herba cum 
ne trifolii Fe officinell. 
* Der Anbau des Klees (K-bau), ift haupt⸗ 
ER, durch Schubart von Kleefeld in 
eutſchland eingeführt worden, "Der X. ger 
beibet faft auf jedem Boden, ausgenommen 
aufSand, zu feinem möglich beften Gedeihen 
verlangt er aber einen gebundnen humefen, 
tiefgeloderten Boden, ein feuchtes Klima, 
einen feuchten, wafleranbaltenden Inter: 
a: einen unfrautreinen, gut gebüngten 
der u. eine feltne Wiederkehr auf kei 
Aderftüd, alle 9, höchſtens 6 Jahre, Kalk 
im Boben ift ihm nur dann günfkig, wenn 
er nicht in großer Menge darin verbanden 
it. » Man ſäet ihn im Frühjahr meiſt 
unter die Sommerfrucht, auch mit Vortheil 
unter Sein u. Buchweizen, am beften aber 
unter Wintergetreide, Im legtern Fall wird 
er im Krübjahre fo zeitig als möglich, wenn 
das Feld abgetrodnet ift, vor einem milden . 
Regen geſäet u. hernach eingewalzt od. noch 
befier eingeeggt, weil das @ggen gleichzeitig 
ber Getreidefrucht trefflide Dienfte Teifter. 
Sãet man ihn hingegen unt. Somm t 
am beſten Gerſte od. Hafer, wenn fie nad 
ge Hadfrücten folgen, fo wird der‘ 
der entiveder gleih, nadıdem dieſe ein⸗ 
geeggt worden, gewalzt, hernadh der Mee⸗ 
famen, wie der Rübfen, mit 8 Fingern 
darüber geſäet u. mit einer leichten Egge 
untergebradt; od, man füet ihn erfb, wenn 
bie Sommerfrucht bereits aufgegangen m. 
etwa 2 3. hoch ift u. walzt ihn bios ein; 
in dieſem Fall ift er dem Fraß der Erpflöh 
nicht ausgefegt. Man braucht au 
Ader von 160 DRuthen 12 Pfund 5 
o 


. Klee : 
Soll ber K. länger als 1 Jahr ſtehen blei⸗ erſt 


ben u. im 2, Jahr als Weibe bienen, fo 
ee man ben 8. mit einem Gemifch von gels 
en u, weißen K⸗ſamen u, verfchlednen Brass 
arten aus, was bef. auf Sandboden jedes⸗ 
ma] räthlich ift. "! Das Ueberftreuen bes Ke⸗s 
vor Winters mit Mift ift nicht rathfam, ins 
dem man dadurch ben Mäufen eine Zuflucht 
bereitet; im Frübjahr aber wird errmit Bors 
theil mit Jauche, Eompoft, Aſche, Dünges 
fals ob. Gyps (f.b. —— Sfr ber K. 
m rübjaße feiner Benugung fehr veruns 
trautet od. ber Boden ſtark erhärtet, fo 
leiftet ein tüdhtiges Aufeggen u. darauf fols 
gendes Walzen fehr gute Dienfte. Das Abs 
weiben des jungen = 8 im Herbft ber Aus⸗ 
faat ift jedesmal ſchaͤdlich. Sind viele K⸗ 
ftöde ausgefroren, fo ift ed unerläßlid, bie 
leeren Stellen im Frühjahr mit Hafer ob. 
Sonmerroggen zu befäen. "Im Mai tritt ber 
K. in bie Hlütde u. fann entw. grün vers 
füttert od. zu Heu (Mi-heu) gemähet 
werden. Zu Grünfutter muß man mit dem 
Mahen des Krs fo zeitig beginnen, als 
ihn nur die Senfe erfaffen Bann u. damit 
fortfahren, bis ihn das Vieh nicht gern mehr 
frißt. Das BVerfüttern beffelben muß aber 
mit Vorfiht gefhehen, damit das Vieh nicht 
aufblähet ; bem wird jedoch vorgebeugt, wenn 
er auf einer Hädfelbant mit Stroh vermifcht 
gefhnitten wird. Beftimmt man ben Klee 
u Sen, fo mäht man ihn, wenn fidy bie 
lumenköpfe größtentbeils entwidelt ha— 
ben, außer wenn man in bas Klecfeld Raps 
fäen will, wo bann ber K. nod vor Bils 
bung ber Blüthen gemäht werben muß, um 
auch 2 Schnitte zu erhalten. Das Unter: 
pflügen bes grünen K=8, wie dies oft mit 
dem 3. Nachwuchs gefchieht, ift fehr fehler: 
haft. Mit bem Trocknen bes Kes 
muß man behutfam verfahren, bamit bie 
Blätter nit von ben Stielen fallen; am 
beften läßt man ben K. nah bem Abmaͤhen 
einen ganzen Tag in Schwaben liegen; bes 
folgenden Tags wenbetman biefelben mit dem 
Rechenſtiel um, fo baß ihrer 2 gegen einander 
zu liegen fommen, daß fie einen Kamm bils 
den; fo bleiben fie wieber liegen, bis fie gienm 
Iıh troden find, worauf man fie in e 
lodere Haufen —* die man einige Mal 
umſetzt, bis der K. ſo weit en Kr 
das beim Umbiegen ber Stiele Beine Feuch⸗ 
tigkeit mehr zu ſpüren ift; alsdann wirb er 


bed Morgens im Than, nie aber im Sons 1841 


nenfhein eingefahren. ” Aud) kann man den 
8. in K-reiter (K-pyramiden, 
K.schieber, K-h n), breifeis 
tige Gerüfte von Latten, auf das der 
trodnende K. gelegt wirb, vw. zwar mit ben 
Köpfen einwärts, bamit 
De Megen nicht fo ——— wer⸗ 
en, zuſannuenſtellen, was den Borzug hat, 
baß ber auf ihnen aufgehängte St. auch un 
nicht verbicht, wenn cd lange regnet, Man 


aber beim A bee &:6 
Gräfe zu beob a bie 23 


ſie von einem 


4 


abwelten, baß ber K. oder aufgehängt 
werbe u. nicht bis auf bie Erbe ber : 
baßbie Gerüfte imwenbig hohl bleiben, daß der 
K; nicht während bes Regens aufgehängt 
wirb u. baß man —— viel K. auf ein 
Gerüft legt. 'Dabas K-heu nicht leicht 
fo troden gemacht werben kann, ald Wie⸗ 
fen= Heu, fo müffen die Scheimen zu Auf—⸗ 
bewahrung beffelben (M-seheunen) 
noch Iuftiger fein; fie bekommen daher 1 
F. body über den Erdboden einen NET 
nen Roft u. in ben Seitenwänden viele 
Zuglöder. Beim Eintrodnen verliert ber 
Klee 5 Theile, fo daß von 100 Pfund nur 
20 übrig bleiben, Unter günftigen Umftänz 
ben Bann man von 1 Magdeb. Morgen in 
2 Schnitten 60 — 70 Etr. Ks heu ernten. 
"Mill man K-samen ziehen, was bei 
Uebersfluß an Dünger einen beträdtlichen 
Gewinn bringt, fo läßt man ben 2, Schnitt 
—* ſtehen, maͤht ihn, wenn bie Köpfe 
völlig abgeblüht u, eine braune Farbe haben, 
bindet ihn hierauf in Bündel u fest ihn in 
Haufen, bamit er recht dürr wird, od. hängt 
ihn noch beffer auf Kzreiter, Zu Samen 
laßt man am beften einzelne Stridye ftehn, 
worauf Luft u. Sonne eimvirken kann, auch 
die am bünnften beftandnen Stellen bes 
Aders, od. magere Stride, ba geil heran⸗ 
gewadhfener K. nur wenig Samen gibt. 
’Den Samen legt man in ber Scheune 
an einen luftigen Ort, über die Scheuntenne 
od, auf bie höchſten Balken, drifcht aber er 
die Kappen los, die dann in Side geftedt 
u, bei ſtarker Kälte rein gedrofchen werben, 
Auch Bann man in einer Stampfmühle den 
Samen von ben Kappen losſchlagen, wenn 
er nur gehörig getrodnet ift, In beiben 
Fällen wird der Same auf einer Fegemühle 
mit feinen Sieben von ber Spreu gereinigt. 
»Der K. ift bie wichtigfte Futterpflanze, 
für jeden Fruchtwechſel paffend u. für den 
Ader von bem — ———— Einfluß, in⸗ 
dem er ihn nicht nur muͤrbe u. rein hält, 
ſondern ihn aud burd feine abfallenden 
Dlätter u. ftarken faftigen Wurzeln fo fehr 
bereichert, daß bie nad ihm folgende Frücht, 
—— * gr od. Roggen, 4 
ie erſte, forgfältig gepflügte e gefät, 
auf das üppigfte wädhlt, — 


Löbe, Fluch u, en bes ——e L2pz. 
(Pi., Su., Pe. u. Lö. 
Klee (Seinridy), geb. 1800 zu Münfters 
maifeld bei Koblenz, 1821 Lehrer an bem bi: 

er Gymnafium, 1825 Prof. der Theol, n. 

f. am bifchöfl. Seminar zu Würzburg, 

of. an ber Pathol.=theolog. Kacultät 
uBonn, feit 1839 in gleicher Ergenfchaft zu 
den; ft. 1840, Sär. mo 


: De chilias 
rimorum seculorum, Würzb. 1825; Die 
ichte, Frankf. 18275 Commentar über das 


Evangel, Johannes, Mainz 1829; Auslegung 
bes Brief6 an bie Hebräer, ebd. 1833; En- 
eyPlöpäbie ber Theologie, ebd, 1882; Die 

44* Ehe, 


683. 


Klöbkugel (Kriegöw,), fo dv. mw, 
Ankerkugel. 
Klöbnelke, Silene viscosa. 
Klebpfiaster, ſ. u. Bleipflafter. 

Klöbpfont, Fiſch, fo v. m. Lump. 

HKlebreiss, f. u. Eopuliren «. 

Klöbrich, Galium Aparine. 

Klöbrigkeit, 'vermwaltende Neigung 
von Körpern, unter fib cd, mit anberen, 
mit welchen fie in Berührung fommen, ” 
fammen zu hängen, in fo fern folde lediglich 
aus einfahben ** der Eohäfion hervor⸗ 
gebt, alfo mit der Menge ber Berührunges 
punkte in Verbaltniß ftebt. * Sie fommt 
bef. balbfluffigen Körpern u. vielen 
löfungen zu; daher wird Waſſer Mebrig, 
wenn man ibm Stoffe zufegt, mit benen es 
ſich verbinder, obne eigentl. es aufzulöfen, 
vie 3 B. Schleim. ?Ge mehr dann bie 
Flüſſigkeit verdunftet, deſto fkärker wirb 
die Sohäfien, cd. die bindende Eigenfhaft, 
u. zwei feſte Körper, die für ſich bei Be» 
rübrung getrennt bleiben, werben bann 


m Min ge — — — — 


durch ſolche Stoffe, als Klöbmittel, ver⸗ 
bunden. Hierher gebört beſ. Kleifter, Leim 
u. Kitt, f. d. a (Pi) 
| "Klöbsame, 1) Pflanzengatt, Pitio- 
sporum; bef. 2) P. corlaceum, 
Klöbschiefer (Min), ſ. m. D:' 


ſchiefer. 
Klöbaylbe, Fehler des DI: 
fange, f. teifterfänger 7 


Hiöbwerk, 2) fo v, w. “ 
11); * (Kleckeröi, Klech 
Raum.), fo v. w. Kleibwerk. 
Kiöbwurzel, Färberrö'' 
Kleck (Tuchſch.), fo d. \ 
Kick; tadt im 

m 


em, Kaliſch 3 
ER 









Klebkugel bis Klee 


T.a ), Alven»® 
aſtarb⸗K. (T. hihr' :. 
montanum), Bicnen- n 
beer⸗AK. irasıH * 
campesitre), Dılcıs.., 
—— (T. Agra: 
la eum), Ri ı 


onatd:R.ı | 
8. (T. spuinostn 
peatum), Stern 
RK. (T. stellutum 
terpflange am = 
auch Rutter- 
währt fan . 
Auf⸗ ten, Wie: 
ganzen x 
Etens — 
wilden 
Bla: ann 
a — E 
—* 
— 
== 
— 
— 
— — 
— — a 
— — — 
— — 
— 8 — 
— — — 






If w’ 
Su) mol in &.linger als 8 ** 
Bun ben u. im} a —⏑ 
im} fükuman den. mit einem Gera van ae —— 
TEH u. weißen A-fumen u. eriäiehnen Gia⸗ — — — 
⁊. aus, mad bef. auf Guriöbeben ⸗ * 18 
ZE — 
Hu —— 8 erg z, 
% 3 . * — — 
Ts eramit‘ - _ A. 
24 Zt © 
u Be 438 
rm Pi | 
3 fehr verze: = utika 
m bes Boden Hark erhünie:. 3; r.) 
ur bern '.. * en, 4 
el Eu: 8> ! 
* Herbik ke: Ins h, 
ee Er m: 9; ®) 
4 Ru Manns 
— auenzims 
* 1; 4) bie 
er . Schleiers 
ki ch 88. 
= 
de u, Klet 2). 
nn ıe einen Ders 
aben, fo baß 
. Nannskleidern 
: Arten: Mone, 
Neerkagen 8). 
m ſF. u. Ausſatz s. 
* Bürſte 1), 
ba tsw.), f. u. Xobs 
be r, #4) f. u. Kam⸗ 
ni celm. 
* u. Laus. N mot- 
1* ung, Geſetz, das bes 
—2 Klaſſe der Staatsblirs 
ch fie follte der übermüs 
* werben; in Deutſch⸗ 
u, 
chen (K-rahm, K- 
‘t mit hölzernen Nägeln od. 
ten, das zum Aufhängen 
‚ der Wand efeftigt, od. an 
im Zimmer aufgeftellt, auch 
Land gelehnt wird, 
rschrank, f. u. Schranf. 
'r zerreissen, bei den mei⸗ 
Lölkern ein Zeichen der Trauer. 
ver riffen ein, vorn zu biefem Zweck 
tleidbe angenähtes Stüd Zeug eine 
d breit ab w. durften ben Lappen 
dem 80. Tag, war ber Todte ein 
.erwanbter, nie wieder annäben. Der 
Bw” ‚iefter durfte es bei Xrauerfällen 


body that er es bei außerorbentl. Ge⸗ 
“beiten, wie Jonathas bei feiner Nies 
age in Hazar (1. Mat, 11, 71) u, Kais 
s Bei der vermeintl, Gottesläfterung 
u (Matth, 26, 65). (Sch.) 
Aleiderzimmer, ſo v. w ®arberobe, 
Kleidkeule, cylinderförmiger Schlä⸗ 
«® deſſen Handgriff in einer der geraden 
flaͤchen feſt ift u. deffen Kopf hohl ausges 


bs Mlein Ga 


ſchnitten ift, um das zur Bekleidung bes 
Kaues bienende Schiemannsgarn hinein zu 
legen u. durch Herumführen ber Keule um 
bas Tau auf biefes zu winden, ähnlich ift 
ber K-span, längli u. am Ende mit 
2 Löchern, 

Kleidomantiö (gr. Ant.), Weiſſa⸗ 
gung aus Schlüffeln. 

Kleidüchos, fo v. w. Claviger I), 
Kleidung, 2) fo v. w. Belleidun 
u. Kleid; vgl. Schuh u. a. einzelne Kleis 
bungsftüde. 2) (Ant, u. Sittengefh.), ſ. 
u. ben einzelnen ethnograph. u, antiquar. 
—— ; 3) (Büchfenm.), fo v. w. Garni⸗ 

tur 


. Mleie, Schale des Getreides, bie beim 
Maͤhlen vom Mehl abgefondert wird. Gus 
tes Biebfutter, wird für bie Hunde zu Brod 
(Kldibrod) gebaden; auch wirb ein büns 
nes Bier (i-nbier, K-ncovent), 
bavon gebraut, 

Kieien, einen Graben auswerfen. 

Klöienaussatz, fo d. w. Raude. 

Kleienbeize, f. u. Gerberei ıı. 

Klöienerde, f. u. Klei. 

Kiöienflechte, f. u. Fledte». 

Klösengrind (Pityriasis), Hautauss 
ſchlag, unregelmäßige, Bleine, nur in der 
Mitte ſchwach. entzündete, bünne, ben Kleien 
ähnliche, bisweilen gelbe od. röthlidhe Schup⸗ 
pen, übergebende $leden bildend; mit Ju— 
den u. Zrodenbeit der Haut; kommt am 
bäufigften am Kopfe vor, tft der Kleien« 
fledhte if. Flechte 1) verwanbt. 

Kileienstein, At Zopfftein, ſchwar 
mit viel Glimmer, febiefrigem Bruch, do 
nicht zu Geſchirren zu gebrauchen, 

Klöienwasser, Waffer, in bem 
Kleien (einige Hinde voll in einem Tränk⸗ 
eimer) herumgerührt, od. mit welchen Kleien 
abgekocht worden find; matten, kranken Thies 
ren zu leichter Ernährung gereicht ; befommt 
auch gefunden Pferden. 

Kleigraben, fo dv. w. Kleien. _ 

Kieilger Böden (Kiöiland), [9 
v. w. Kleiboden. 

Kiein, 1) Gegenſatz von Groß; 2) 
(Muſik), von Zönen, f. u. Intervall; 3) 
fo v. w. fnapp u. gering; 4) (Gausw.), ſo v. 
w, Abfall 8), f. u. Fleifchers; 5) in mans 
den Fällen fo v. w, fein, 5. B. Kleine 
Leinwand, k-er Draht, k-cs 
Bund, Gern, k, spinnen; 6) fo v. 
w. Kleinlih; 7) Zufammenfegungen das 
mit bei geograph, Namen, f. u. den 
Hauptnamen, Pr. 

Klöin, ») (Sat. Theodor), geb. zu 
Königsberg 16855 Naturbiftoriker, ft. als 
Stadtfecretärin Danzig 1760, Ueber fein Sys 
ftem, f. Zoologifhes Syſtem ꝛ03; ſchr.: De- 
scriptt. tubulorum marin., Danz. 1731; Dis- 

sitio echidnodermatum, ebd. 1734, 4, 

eutſch, pz. 1778, 4.5 Quadrupedum dispo- 
sitio et hist. nataralis,, £pz. 1751, 4., deutſch, 
Dan;., 2üb, 1760; Hist. piscium natural., 
Danz. 174049, 5 Bbe,, 4, ; Historiaeavium 
‚PIO- 


Ehe, ebd, 1833, 2. A. 1884; Syſtem ber 
fathol. Dogmatik, Bonn 18315 Katholifche 
Dogmatit, Mainz 1834 f., 3 Bde, 2, 


A. 1889 — 41; Dogmengefd., ebb. 1837 f., 
2 Bbe. (Ap.) 
Kiööäther (Ehem.), fo v: w. Brats 


äther, f. u. Oxalyl. 
Kleöbad, Bad, f; u. Zell 4). 
Kleöbaum, f. u, Cytiſus. 
Kleöberg, 1) Marktfl. im Canton: 
Bergzabern des bair. Kr. Pfalz, 850 Ew, 
u. alte Burg; 2) Marktfl. im naff. Amt 
Ufingen, Bersfhloß, 00 Ew., Bleis u, 
Silberbergwerke. 
Kleeblattkreuz (Her.), fo v. w. 


Dreiblattkreuz. 
Rlẽeblattminen (Kriegsw), fo v. 
w. Dreifache Minen. 
Kleöblattnase, ſ. u. Fledermaus b) 
Kleöblattschnitt (Her.), Schildes⸗ 
theilung in Form von Kleeblättern, theils 


aufrecht ſtehend, theils geſtürzt. 
Kieeblattzug (Bauk.), ſo v. w. Klee⸗ 


zug. 

HKileöe, Rindenpflaumer (Trifolien) 4, 
Zunft ber 1a. Klaffe (Pflaumer) bes Oken⸗ 
ſchen Pflanzenfuftems. Kleine, weidhe, fafr 
tige, auf Feldern, Wiefen, in Wäldern ges 
mäßigter Klimate heimiſche, häufig als Futs 
terfrauter benugte Kräuter, mit9 verwach⸗ 
fenen u. 1 freien Staubfaben, oft verwad: 
fenen Blumblättern, faft ſchlauchartiger 
Let breizähligen Blättern. An fie fchlies 

en fih Brahnen, Baftpflaumer, Geni—⸗ 
ften als 5. Zunft derfelben Klaffe. Kräus 
ter, Sträucher, Bäumen in gemäßigten 
u. beißen Gegenden, mit getrennten Blus 
menblättern, 10 verwachſenen Staubfäbden, 
Szähligen Blättern, theils röhrigem, theils 

ippigem Keldy; liefern 2 Theile Karbes 
ftoffe, (Su.) 
Kıiööfeld, ſ. Schubart von Kleefelb. 

Kieökoppeln, f. u. Feldwirthſchaft ıs. 

MKleömann (Epriftian Friedr, Karl), 
gen zu Altdorf 1735, Maler u. Entomolog, 

hwiegerfohn von Röſel von Rofenhof (f. 
d,), fegte deſſen Infectenbeluftigungen fort, 
gab mit Th. Mader ben Raupenkalender 
heraus 1777; 3. Aufl., Nürnb. 1791, von 
€. Schwarz u. lieferte die Kupfer zu Soets 
Käferwerf; ft. 1789, 

Kileömeister, fo dv. w. Abbeder. 
Tr f. u. Säema⸗ 

ine. 

Kleösäure, K-salz (Ehem.), fo 
v. w. Dralfäure, f. Dralyla, u. oralfaus 
res Kali, f. ebd, 

Kleesamen, f. u. Klee ı.' 

HKleösamenreinigungsmaschi- 
ne, f. u. Reinigungsmaͤſchine. 

Kleösaures Ammoniäk (Ammo- 
num oxalicum), ſ. u. Sauerkleefaure Salze. 

Mlöescheune u. K-schiöte, f. 
u. Klee ıs. 

‚Kleestaude (K-strauch), Me- 
dicago arburea. 


Kleeäther bis Kleiber 


- Kiöözug (Bauf.), dem Klechlatt ähns 
lie Verzierung an Gefimsgliebdern. 

HKieföcker, (Joh.), geb. 1698, 
Syndikus 1725 in Hamburg; ft. 1775; gab 
u. U. heraus: Sammlung der Hamburgi⸗ 
fhen Geſetze u. Berfaffungen 1766 — 73, 
18 Bde. 8) (Bernd.), geb. zu Hamburg 
1760; 179 Diakonus, fpäter Paftor an der 
Jakobikirche in Hamburg; fl., auf einer 
Babereife begriffen, zu Leipzig 1825. Schr. : 
Gethfemane, Hamb. 1797, 2, Aufl. 1618; 
— Ideenmagazin, ebd. 108 — 19, 

Bde.; Prakt. Borlefungen über das N, 
würfe, ebd. 1815— 25, 2, — Aufl. 
1822 . (Sp. u, Lr.) 

Kieffen, f. u. Bellen 1). 

Kleggau, Landftrih im Seekreiſe des 
Großherzogtb, Baden; fonft fürftl, ſchwar⸗ 
zenberg. Landgrafſchaft, mit Sig u. Stimme 
auf bem Neichstage; 1812 an Baden übers 
lafien, 54 AM., 8000 Ew. Hauptort: 
Tbiengen (f. d.). 

Kilei, 2) fov. w. Schlamm, Kotb; 2) 
fo v. w. Thon, Letten, Lehm od, jede fette, 
zäbe Erdart; K-erde, K-grund, ſ. 
u. Boden; dah. K-bank, eine am lifer 
hervorragende Lage Kleierbe; K- deich, 
ein Deich ber von Kleierde erbaut u. daher 
ſehr feft it; M-soden, fette Rafenftüde 
aus Kleigrund. 

Klöeibalken (Bafferb.), f. u. Siel. 

Kileiber, unzünftige Handwerker, wel⸗ 
che bie bei Gebäuden vortommenden Arbei= 
ten mit Lehm u. Stakholz (Kleibwerk) 
anfertigen (Klöiben, baber der Name); 
ihre Arbeiten find die Bleihwände, Weller: 
decken u, Bellerwände, weldye fie auch felbft 
ausftaten, d. b. die Felder einer Balten« 
bede od. Riegelwand mit Stadbölzern, 
Stüden gefpaltnen Holzes von etwa 14 — 
8 3. Stärke ausfüllen, mit in Lehm getre= 
tenen Strobbändern ummwideln u. in einem, 
in die Balken, Säulen u. Riegel eingemeis 
—— Falze befeftigen. Ferner fertigen fie 

hmwände, Badöfen von Lehm ıc. Den 
bazu nöthigen Lehm (i-lehm) reinigen fie 
durch Kneten mit ben Küßen, von Steinen u. 
mifchen dann Burzgehadtes Stroh darunter. 
Ihr Handwerk beißt die Kleiberei, ihre 
Arbeit Kieiberarbeit. (Fch.) 

Kleiber, 1) (Spechtmeiſe Sitta), 
Batt. ber Dünnfchnäbler, der Ordn. Epers 
lingsartige, bei Golbfuß der Pfeilzüngler, 
bei Andern zu ben Kletter« od. Singvögeln 
gehörig; Schnabel edig, fpigig, Pegelför« 
mig, Zungenfpide breitheilig, hornig, Kine 
terzehe u. Schwanzfebern ſtark; Betterm, 
freffen Infecten, Nüffe; 8) bei Euvier Uns 
tergattung ber vor.; Art: a) gem, Ki 
(europ.K., Blaufpedt, S. europaea L.), 
oben afchgrau, mit neue Augenftreif, 
unten röthlih; in Laubhölzern, lebt eins 
fam, legt die Eier in Baumlödyer, bie fie, 
menn ber a zu groß ift, verkleben; 
b) größter K. (S. major), in =. 

ec 


— 
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e) hinef. K. (S. chinensis), fhön, in 
Ehina häufig gehalten u. auf Tapeten ges 
malt u. m. a. 3) Ehemals gehörten fols 
ende, jest gefhiedne Gattungen ſämmtl. 
uslinder dazu: A) Steigfhnabel (Äe- 
nops Zllg.), Schnabel nur wenig zufams 
mengedrüdt, unten converer; Arten: X, 
rutilus, X. Hofinannseggüi zc.; BB) Anabates 
Temm., DOberfchnabel conver; Arten: A. 
eristata, rubifrons u. a, in Brafilien; C) 
Synnalaxis Fieill., Schnabel bünn, gerad, 
zugefpist; Arten: S. ruficapilla, rutila 
etc. (Wr.) 

Klöiboden, fo v. w. Thonboben, f. 
u. Boden ». 

' Kleibrod, f. u. Kleie u. Brob. 

Kleid, 2) fo v. w. Bekleidung; ®) 
(franz. H abi t), imengern Sinne bei Mannes 
perfonen fo v. w. Arad, bei Frauenzim⸗ 
mern Robe (f. b.); 8) f. u. Segel; 4) bie 
Umfaffung irgend einer Sache. 

KMleidehen (Bot.), fo v. w, Schleier⸗ 
Ken, f. Indusium; a5 —— u. 
 Klöideich (Bafferb,), f. u. Klei 2). 

Kilöideraffen, Affen, die einen vers 
nn gefärbten Pelz haben, fo daß 

e ausfeben, als ob fie mit MannsBleidern 
angethan wären; hierher die Arten: Mone, 
Palatinaffe u.v. a. Vgl. Meerkagen 3). 

Kiöider- AÄüssatz, f. u. Ausſatz ». 

‚Kleiderbürste, f. Bürfte 1), 

e — — (Rechtsw.), ſ. u. Tob⸗ 
all. 
Klöiderkammer, 1) ſ. u. Kam⸗ 
mer 3); 2) f. u. Tempeln. 

Kliöiderlaus, f. u. kaus. KH -mot- 
te, f. u, Motte 8). 

Kiöiderordnung, ya bas bes 
ftimmt, wie ſich jede Klaffe der Staatsbür⸗ 
ger Beiden fol. Durd fie follte der übermä⸗ 
ßige Lorus vermieden werben; in Deutſch⸗ 
land außer Gebraud, 

Kileiderrechen (K-rahm, K.- 
steller), Bret mit hölzernen Nägeln od. 
mejfingenen Haken, das zum Aufhängen 
ber Kleider an ber Wand efeftigt, od. an 
einen Geftell im Zimmer aufgeftellt, auch 
wohl an die Wand gelehnt wird, 

Kleiderschrank, f. u. Schrant. 

Kleider zerreissen, bei den mei⸗ 
ften alten Völkern ein Zeichen der Trauer. 
Die Hebräer riffen ein, vorn zu dieſem Zweck 
am Oberfleide angenähtes Süd Beug eine 
Querhand breit ab u. durften ben Lappen 
nicht vor dem 30, Tag, war der Todte ein 
Blutöverwandter, nie wieder annähen. Der 
Dberpriefter durfte es bei Zrauerfällen 
nicht, doch that er es bei außerorbentl. Ge⸗ 
legenheiten, wie Jonathas bei feiner Nies 
berlage in Hazar (1. Makk. 11, 71) u, Kais 
phas bei der vermeintl, @ottesläfterung 
See (Matth, 26, 65). (Sch.) 

Kleiderzimmer, ſo v. w. arberobe. 

Kleidkeule, eylinderförmiger Schlä- 

«® deffen Handgriff in einer ber geraden 
&lfgen feft ift u. deffen Kopf Hohl ausges 


oa 


zen ift, um das zur Bekleidung bes 
ues bienende Schiemannsgarn hinein zu 
legen u, durch Herumführen der Keule um 
das Tau auf biefes zu winden, ähnlich ift 
ber K-span, längli$ u. am Ende mit 
2 Löchern. 

Kleidomantie (gr. Ant.), Weiffas 
gung aus Schlüffeln. 

Kleidüchos, fo dv. w. Claviger 1). 

Kleidung, 2) fo v. w. Bekleidung 
u. Kleid; vgl. Schuh u. a. einzelne Kleis 
bungsftüde. 2) (Ant. u. Sittengefd.), T. 
u. den einzelnen ethnograph. u. antiquar. 
= 3) Büchfenm.), fo v. w. Garni⸗ 
tur 


. Mleie, Schale bes Getreides, die beim 
Muhlen vom Mehl abgefondert wird. Gus 
tes Viebfutter, wird für die Hunde zu Brod 
(Kläibrod) gebaden; aud wirb ein büns 
nes Bier (K-nbier, K-ncovent), 
davon gebraut. 

Kieien, einen Graben auswerfen. 

HKleienaussatz, fo v. w. Raube, 

Klöienbeize, f. u. Gerberei ıı. 

Kleienerde, f. u. Klei. 

Kieienflechte, f. u. Fledte .. 

Klöiengrind (Dit riasis), Hautauss 
fhlag, unregelmäßige, Bleine, nur in ber 
Mitte ihwady.entzündete, bünne, ben Kleien 
ähnliche, bisweilen gelbe od. röthlihe Schup⸗ 
pen, übergebende Fleden bildend; mit Ju— 
den u. Zrodenbeit der Haut; kommt am 
bäufigften am Kopfe vor, ift der Kleienz 
fledhte ıf. Flechte 1) verwanbt, 

Kleienstein, Art Zopfftein, ſchwar 
mit viel Glimmer, fchiefrigem Bruch, do 
nicht zu Gefchirren zu gebrauchen, 

Kiöienwasser, Waffer, in dem 
Kleien (einige Hände voll in einem Tränk— 
eimer) herumgerührt, od, mit welchen Kleien 
abgekocht worden find; matten, kranken Thies 
ren zu leichter Ernährung gereicht ; befommt 
auch gefunden Pferden. 

Kleigraben, fo dv. w. Kleien. _ 

Kieilger Böden (Kiiciland), [9 
v. w. Kleiboden. 

Klein, 1) Gegenfag von Groß; 2) 
(Mufit), von Tönen, f. u. Intervall; 3) 
fo v. w. knapp u. gering; 4) (Hausw.), fo v. 
w. Abfall 8), f. u. Fleiſcher 3 5) in mans 
den Faͤllen fo v. w. fein, 3.8. Kleine 
Leinwand, k-er Drabt, k-cs 
Band, Garn, k. spinnen; 6) fo v. 
w. Kleinlich; 7) Zufammenfegungen das 
mit bei geograph. Namen, f. u. den 
Hauptnamen. (Pr.) 

Klein, ») (Sa. Theodor), geb. zu 
Königsberg 16855 Naturbiftoriter, ft. als 
Stadtfecretärin Danzig 1760, Weber fein Sys 
ftem, f. Zoologiſches Syftem 22.5 fchr.: De- 
scriptt. tubulorum marin., Dans. 1731; Dis- 

sitio echidnodermatum, ebd. 1734, 4, 

eutſch, pz. 1778, 4.; Quadrupedum dispo- 
sitio et hist. naturalis, Lpz. 1751, 4., deutſch, 
Danz., Lüb. 1760; Hist. piscium natural., 
Dan. 1740—49, 5 Bde., 4. ’ Historiae avium 
pro · 


rodromus, 2üb, 1750, 4, deutſch, Lpz. 
— u, durch K. ſelbſt, Danz. 1760, 4,; 
Ova avium plurimorum, 2p3. 1766 (lat, u, 
beutfd)); Tentamen methodi ostroeologi- 
cae, Leyd. 1753; (nrstogrophie gedanen- 
sis (lat. u. dbeutfch), Rürnb. 1769, Fol. 2) 
Ernft Ferdinand), geb. zu Breslau 1743 ; 

nfangs in niedern Stellen bei der Regies 
rung zu Breslau, 1786 Kammergerichtsrath 
in Berlin; 1791 Director der Univerfität 
in Halle, 1800 geh. Obertribunalrarh in Bers 
lin; ft. als Oberjuftizrath 1810, Um bie Freis 
maurerei machte er ſich als Großmeifter ber 
großen Loge Royal York (1801—1810) fehr 
verdient, Schr.: Annalen der Gefeggebun 
u, der Rechtsgelehrſamkeit in den königl. 
reuß. Staaten, Berlin 1788 — 1824, 17 
Dre; Auszug aus dem allgem, Geſetzbuche 
für die preuß. Staaten, ‚Halle 1792 f., 2 
Bbe.; —— des gemeinen deutſchen u. 
preuß. peinl, Rechts, ebd. 1795, 2, Aufl. 
1799; een » Gutachten der Juriſten⸗ 
facultät zu Halle, Berl. 1796 — 1802, 5 
Bde; mit ©, 5. Kleinfcrod: Archiv des 
Eriminalrchts, Kalle 1798—1808, 7 Bde. ; 
auch gab er neu heraus: K. 8. Hommels 
deutfcher — —— 4. Aufl., Baireuth 1800, 
2 Bbe.; 3. Ehr. dv. Quiftorps Grundſãtze 
bes peinl. Rechts, Roſtock 1810, 6, Aufl. 3) 
nice v.), geb, zu Molsheim 1748; Ans 
ange Jefuit, fpäter Prof. der Dichtkunſt 
in Mannheim; ft. 1810; fhr.: Pfälzifches 
Mufeum, Mannh. 1783 — 85; Leben u. 
Bildniffe der großen Deutſchen, ebd. 1785 
— 1806, 5 Bbe.; Pfalzebair. Mufeum, 
ebd. 1786 — 88; Deutiches Provinzialwör: 
terbuch, 1. Riefer,, Branff. 1792; Gedichte, 
Mannh. 1798 u, 1815 u. a. mı. 24 A. 
v. Kb literar. Leben, Wiesbad. 1817. 4) 
(Karl Ehrift.v.), geb. zu Stuttgart 1772; 
1799 württemberg,. Bofimebicus. 1806 Dies 
dicinalrath; ft, 18%. Schr.: Ehirurg. Bes 
merfungen, Stuttg. 1801; Prakt. Anfichten 
&irurg. Operationen, Yübing. u. Stuttg. 
1816—19, 3 Hefte; Ueber die bisher anges 
nommenen Folgen des Sturzes ber Kinder 
auf den Boden bei fchnellen Geburten, 
Stuttg. 1819; Beihreibung einiger feltes 
nen Wafferföpfe, mit Kpfrn., Stuttg. 1819, 
5) (Georg Midacl), geb. 1776 zu —* 


heim, Prof, der Philof, zu Würzburg, 
dort 1819; fhr.: Beitr, zum Studium d, 
bilofophie, Würzb, 1806, n. U. 1811; Die 


erftandeslehre Hamb. 1810, n. A. (unter 
dem Titel: Anfhauungss u, Denklehre) ebd. 
1818; Verſuch, die Ethik als Wiffenfchaft 
zu begründen, Rudolft. 1811; Darftellung 

er philoſoph. Religionss u, Sittenlehre, 
Bamberg 1819, 6) Ioh. Adam), geb. 
zu Nürnberg 17925 Genremaler u. Mabdis 
rer, treufter Nachbildner ber Natur, beſ. in 
ben (mehr als 250) Pferdeſtudien; lebt ſeit 
1839 in München, ) (Bernbarb), geb, 
1793 In Köln, warb zum Mufiter er 
sing 1811 nad ar um unter Eherubint 
zu flubiren u, fegte nad feiner Rückkehr 
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o u. ber Todesklang von ©, 
u. And. auf Inftrumentalmufiß ob 


——— ging er —* fiat den 1818 
eriin, wo er bauptfächlid. alten 
firengen Sty eultivirte, ft. dort 1832; 


hinterließ einige DOratorien P n u, an⸗ 
dre Pirdliche Easen. . u Da. 

Klein-Aidin (Geogr.), f —E 
tadt, fo v 


1812 von da Sachen von Goethe, Wü 
Müller, 2. Mellftab, die Balladen 
ne 


Klöin- Amberg, w. 
Abenberg 2). 
Kleinäpfelbaum » Crataegus aza- 
rolus, - 
bie große Halbinfel RWEAfIeNS, gebildet vom 


ſchwarzen, ägäifhen u. Mittelmeere, feit dem 
5. Jahrh. n. Ehr. fo genannt. Die riechen, 
bef. die Byzantiner, nannten ⸗ Anatos 
life (Vorgenland), dab, ber j. Rame (Nas 
toli, Anatoli) atolien; fonft hieß es 
Arien (Afis) geradhin, f. u. Afien. ©6 bes 
gif die Landfchaften am ſchwarzen Meere: 
ithynien, Paͤphlagonien, ontos; am ägäir 
fben Meere: Troas, Moften, Cydien, 
rien, mit den an der Küfte elegenen gried,, 
Eolonien, Aolis, Jonien n. Doris; am Mits 
telmeer: Lykien, Pamphhlien, Pifidien, 
Ifaurien, Kilikien; im Innern dees 
Phrygien, Galatien, Kappadokien, Lykao⸗ 
nien, ſ. d. a. u. Aſien (Geſch.). 3 n, 
Geogr.), fo v. w. Natolien. “ 
Klöinaugen, maden bei bie 
erfie Horde der Amphibien aus u. Be u 
die Ordnungen Kröten, Schlangen, 
dechſen. 
Kleinbauer, fo v. w. Halbbauer, 
Hinterſaſſe. 
Mlöinberger, ſ. u. Beinftod, 
Kleinbinder, f. ı. Böttcher ı. 
Klein-Burgünd, f. Frande-Comte. 
K-Commöndo, Stadt, f. u. Goldküs 
ſte K-Constantinöpel, Stadt, 
f. Feodoſia 2), 
Kleinding, in manden — 
richt, das über Berbaliniurien tete, 
Kleine, das, 1) fo v. w. fall 8), 
f. u. Fe 2) I. en 
Kleine anzengatt. Centunculus, 
Kleine Änker, fov. w. Dradenanter, 
Kleine Brüder, 28 Brüder des 
chriſtlichen Unterrichts ) M. B. 
riens ge: 1824 zu ®yon für Männer, 
zu benfelben Zweden bei ihrem Gefcledt, 
wie bie &t. Joſephoſchweſtern zu ri 
vom Staat anerkannt u, bereits ziemlid vers 
reitet, 
Hlöine Büchstaben, ſcu. Schrift. 
sms * fh Pi 5 
ine ulpägenstücke, an 
ben Militärgemwe *8 auch wohl an an⸗ 
bern Feuerwaffen, die ſammtus von Eifen 
gie ten Stüde, bie weder zum ‚ 
bloß, Baponnet, Ladeſtock noch in! 
u. ber Garnitur beffelben gehören. Bei 
ben preuß, Infanteries@emebren wird Fols 
gen⸗ 
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endes zu benfelben gerechnet: Abzug, Abs 
Sugeble®. Riembügel, Baponnetfeen, Las 
deftodfeber, Kreuzfchraube, 5 Holzſchrau⸗ 
gen uw. 2 Stifte (f. d. a.). Zumeilen, * 

bei Armeen, wo auch die Garnitur aus Eis 
fen, nicht aus Meffing gefertigt ift, werben 
die ken €, zur Garnitur geredet. (Pr.) 

Kleine Gedärme, fo d. w. Dünns 


darm, 
Mitine Geräthschaft, f. u. Stein» 
tt 


n . 

Kiöine Giönmuschel, ſo v. w. 
Breitmufchel, 

Kleine Gröschen, ſo v. w, Schock⸗ 


grofchen. 

Klöineisen, a bas aus ben Eiſen⸗ 

fhladen gewonnene Eifen, bie darum ges 
ocht u. gewafchen werben; 2) auf den 
ifenbämmern gefchmiebete Ge er bie 
nicht über 15 er wie end: . Baßreifen, 

RMadſchienen, Sicheleifen, Thürbanbeifen ꝛc. 
Kleine Jagd, ſo v. w. Niedre Jagd. 
BERN Kette (Seidenw,), fo v. w. 


0 

Kleine Kirche, f. u. Gallicanifhe 
Kirche m. 

Kleine lödige Vierung (Heralb.), 
ſ. u. Ehrenftüde 12. 

Kleine Löhnwaare (Laudemium 
minus), bie Gerihtsgebühren (Schreibſchil⸗ 
ling), die für gerichtl. Zufhreibung erwors 
bener Grundftüude bezahlt werben, 

Kleine Magd, bie Magd, bie bas 
Vieh mit zu beforgen hat u, unter der Großs 
magd fteht. 

Mlöine Montirungsstücke, f. 
u, Montirungsftüde, 

Kleinen, 1) bie großen Erzwände 
ker lagen; 2 fo v. w. Auskleinen; 3) 

wefcl od. Kohle, es fo klar wie Mehl 


machen. 

Kieinenberg, Marftfl, im Kr. Düs 
ren des preuß. Rosbzts. Minden; Glass 
handel, dabei Ruinen mehr, fühl. Burgen, 
bie Karl d. Gr. zerftörte ; 50 Ew. Klöin- 
englis, Dort im Amte Friglar der fürs 
ben Prov. Niederheffen; 400 Ew. Herzo 
Friedrid von Braunſchweig wurde hier 1 
erfchlagen.. _ 

Teen, fo 9, w, Neus Eng> 
a 


Klöeinenke, ! u. Knecht, 

Kieinente, fo v. w. Kriekente. 

Kleine Prophöten, [. u. Propheten, 

Kleiner Büssard, Vogel, fo v. w, 
Baumfalke, 

Kieiner Dienst, der innere Com⸗ 
Pagniedienft, in fo fern er auf die Rein 
lichkeit u. die Bekleidung ber Soldaten, auf 
ihre Wohnung in Kafernen u, bal, ſich bes 
zieht; vgl. Kamaſchendienſt. 

Kleinere Brüder, ſo v. w. Frau⸗ 
eiscaner od. Minoriten. 
ewer Esel, Sternbild, f. unter 


Kleiner Finger, f. u. $inger 1), 
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Kleiner ringe 2. ber Krieg Pleiner 
beilungen gegen eben folche, wo ſich nit 
auf Schladten u, große Gefechte eingelaffen 
wird, man aber wohl ben Feind durch Hin⸗ 
terbalte, Meberfälle, Aufheben Heiner 
ee und einzelner der Armee nachge⸗ 
endeter Abtheilungen, von Eourieren u.dgl. 
au fhaben ſucht. Er wird meift im en 
er Armeen, von Pleinen dazu bef. compos 
nirten Corps, von höchſtens 2 — 3000 M,, 
bie aus leichter Eav, uw. höchſtens leichter 
Inf. zufammengefegt find, geführtz bef. 
find $reicorps (f. d.), noch beffer Gue⸗ 
rillas (f. d.) dazu geeignet, wo fie bie 
Landesfitte geftattet. Den Avantgarden⸗ u. 
Arrieregarden=, ben Patrouillens, bef. ben 
Scleihpatrouillendient, das Durchſchlei⸗ 
ben, müflen Truppen, bie ihn unterneh⸗ 
men, bef. verftehn. (Pr.) 
Kleinern, Dorf im Bzk. Eder bes 
ürftentbume Waldeck, an ber Wefer, bat 
Sauerbrunnen, 
Kleine Rosinen, fd vd. w. Korinthen, 
Kleiner Puls, ſ. u. Puls. 
Klöiner Sehild (Serald.), fo v. w, 
Schildlein. 
Klöiner Wägen, Sternbild, ſ. u 


Bär (Aftron.). 
Klöinerz, 3 von zerſchlagnen Wins 
135 2) (Hüttenw,), fo 


ben ausgeſuchtes 
v. w. Vitriolklein. 

1) (Landw.), fo v. w, Abs 
v. w. Kleinerz I), 


Kleines 
redling; 2) fo | 

Kleines Gehirn (Anat.), f. u. Ge⸗ 
birn m. 

Klöines Gewähr (Sriegsw.), ſa u. 
Gewehr 3). 

Kleines Haff, f. Friſches Haff 2). 

Kleine Sichel (Anat,), f. unt, Ges 
birnhäute ». 

Kiöines Mäüschen (Landw.), 1: 1 
Kartoffeln ae. 

Kleines Weidwerk, {. u. Groß⸗ 
weidwer. M-e Tücher, fo y. m. 
Schmale Tüder. 

Kleine Zöähe (Anat.), ſ. u, Beben, 

Kilöinflosser, {0 dv. w. Microptenus, 
f. u. Bodian a). rk boerse Tagvögel 
(Plebeji rurales) bei Linne. 

Kleinfussfliege (Micropeza), bei 
Latreille Gattung der Lippenfliegen; Rüfs 
fel fleifhig u. mit den Kaftern zurückzieh⸗ 
bar; Fühler dreigliederig mit einer Borſte; 
Kopf hoch; Slügel meift — u. zit⸗ 
terfd, Hinterleib dreieckig od. kegelfoörmig; 
auf Pflanzen, Untergattungen: md eis 
gentl. 8.(M. Meig.), Stirn vorn verläns 


ert, Untergeficht zurudgebogen, Hinterleib 
— ehr lang. Art: Gallwe⸗ 
penfliege (M. eynipsea), Flügel mit ei» 


nem [Kwarzen 5* auf Blumen, riecht 
nach Meliſſe. Meigen hat mehrere Arten 
von der Latreilleſchen K. unter Or- 
talis u, andre Gattungen gebradt; U) bie 
Brandflie Ri | hnralfliege 
(Lauzania Latr.), Slügel aufliegend, Dr 
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fer viel Sänger als ber Kopf. Art: L. cy- 
lindricornis; d) Mosillus Latr., $lüs 
el aufliegend, Fühler Bürzer als der Kopf. 
Art: gfliege, f. d.;5 e) Platystoma 
Meig., fälfdl. Dietya Fabr., Rüffel vors 
ftehend, bi, Art: P. seminationis. (IFr,) 
R ———— (Orgelb,), f. u. Ge⸗ 
adt. 
Klöingemünd, Dorf, f. u, Nedars 
gemünbd, 

HKleingericht (Rechtsw.), fo dv. w. 
Kleinding. 

Klöingescheide (Jagdw.), > v. w. 
Geſcheide des Roth- u, Schwarzwildes. 

————— der Feſtigkeit bes 
Glaubens entrathend. 

Kleinglögau, ſ. u. Oberglogau. K- 
häusel, Kefkung, f. Alben 1), K-häus- 
ler Höhle, fo v. w. Unghöhle. K- 
Mönther Gespännschaft, f. unt. 
Gömör, ' 

Kleinhöfia (K. L.), Pflanzengatt. 
nah Klöinhof (Director bes bot. Gars 
tens in Batavia) ben., aus der nat. Fam. 
der Büttnereen Storchſchnabelgewä 
fe, Sterculiene Achnb., Schroben Ok., 10. 
Kl, 1, Ordn. L. Einzige Urt: K. hospita, 
oftind. Baum. Kleinhofiöae, |. u. 
— ——— Rchnb. ». 

Kleinia (K. 1.), Pflangengatt., nad 
Klein 1) ben., aus der nat. Kam, der Zus 
fammengefegten, Orbn. Eupatorinen Spr., 
ra Inuleae Rchnb., Buden 
Ok., 19, £1.1. Drbn. L., von Aubin, zu 
Cacalia gerechnet. Merkw. Arten: K. ne- 
riifolia (Cacalia Kleinii), Straud auf den 
Eanarien, mit lanzettförmigen, gerieben wie 
Scierling riechenden Blättern, bie gegen 
ben Ausſatz gebraudt werden, weißen, in 
Sträußern ftehenden Blüthen; K. Anteu- 

horblum, ftraudhartig, mit länglich ovas 
en, fleifhigen Blättern, am Eap, fonft als 
Gegengift der Euphorbieen we K. 
Juss., gehört zu Kuhnla; K. Haworihii, 
fo v. w, Cacalia tomentosn. ( — 

HKleinlas (a. Geſch.), fo v. w. Klinias, 

Hiöinigkeit, eine Sache von gerins 
gem Werthe, doch nicht nothwendig mit 
der Nebenbebeutung von Verächtlichkeit, je= 
doch wirb ihre Beachtung tabelnswürbi 
wenn fie den Blick * an ſich feſ⸗ 
ſeln; dann entſtehen der K-sgeist, bie 
H-skrämerei ı. K- ssuenht. 

Klölnios (a, Geſch.), ſo v. w. Klinios. 

Kieinis, Babylonier, reicher Hirt, ihm 
. Barpe den Lykios, Harpafos, 

rtygios u, bie Artemide, K. verehrte 
den Apollo u. ing deshalb zu den Hyper⸗ 
bordern; ba bieje aber bem Gotte Efel opfer⸗ 
ten, fo wollte er an ben Opfern nicht Theil 
nehmen, doch zwang ihn Apollo dazu, er⸗ 
laubte ihm indeß, zu Haufe feine vorigen 
Opfer zu bringen. Die beiden älteften Söhne 
wollten die Efelsopfer audy ferner noch brins 
gen, wurden aber deshalb von Apollo ras 
jend gemacht, daß fie ihre Familie anfielen, 


Alle wurben darauf in bie Vögel ihres Na 
mens verwandelt. Lb.) 
Kleinjährig, vom Holz, beffen Jahr⸗ 
ringe eng beifammen find; ift langfam er» 
wachſen, baber fefter u. gibt mehr Se 
Klein Jäva, Inſel, fo v. w. Bali, 
Kleinkinderschulen (Bartet» 
fhulen, Bewahranftalten), Anſtal⸗ 
ten, wo Bleine Kinder, bef. armer Eltern, od. 
folder, die Tagesarbeit von ihrer Wohnung 
entfernt, aufgenommen, durch Auffiht vor 
förperl. u. moral, Gefahren geſchützt, zur 
Reinlichkeit u, Ordnung gewöhnt ur ihre Fär 
bigkeiten u. Faſſungskraft auf angemeflene 
Weiſe ausgebildet werben, ?Die Kinder wers 
denindie Anftaltgewöhnl.vom1.0b.2. Jahre 
an aufgenommen u, bleiben darin bis zum 
6.08. 7. ** Zur guten Einrichtung von 8, 
gehören: eine ordentliche, tüchtige Vorſte⸗ 
berin, einige Gebülfinnenu. ein Lehr 
rer; 2 größere Stuben, eine für die klei⸗ 
nern Kinder unter Auffiht, Wartung u. 
Unterbaltung der Kindermidden, eine für 
bie größern zum unterbaltenden Unterricht 
bes Lehrers in den angemeffenen Gegen« 
ftänden; ein guter Spielplag; eine große 
Ruhematte für bie ermübeten Kinder, 
einiges Saul eug u. a. —J Ge⸗ 
genſtände zur Unterhaltung, *Die Kinder 
werden fruͤh gewafchen u. reinlich gekleidet 
in die Anftalt gebradht, erhalten bier bie 
mitgebradte od. auch von der Anftalt ges 
ebne Nahrung, werden gewartet, beaufs 
ichtigt, unterrichtet u. Abends von den El⸗ 
tern wieder abgeholt. Die ganz Armen zah⸗ 
len nichts, bie Bemitteltern einen gerins 
en Beitrag. *Die erfte K. in Deutſch⸗ 
et entftand durch die Fürftin Pauline 
von fippesDetmold 1802 in Detmold; 
1819 entftand bie in Berlin dur ben Drof. 
Wadzeck, u. um diefelbe Zeit in England 
durch — J——— die in Weſtminſter, nach 
der num ſehr viele (Infant — in 
allen Theilen der brit. Monarchie geſtiftet 
wurden; in Schottland war bie bon 
Dwen bei feiner Fabrik in New-Lanark 
eingerichtete K. die erfte u. berühmtefte. In 
den vereinigten Staaten NAmerikas 
gibt es jest auch zahlreiche — 
ten, eben fo in Holland, der S we u. 
Fraukreich, wo man beſ. Salles d’a- 
sile pour la premiere enfance ein— 
richtete. Allgemeine Verbreitung fanden fie 
in ben Öftreich, Staaten, vorzüalig in 
Böhmen, zuerft in Prag, in Deftreid, 
namentlih in Wien u. in Ungarn, wo 
die erfte ſchon 1819 durch die Gräfin von 
Korompa in Dfen entftand, Auch in als 
len übrigen deutſchen Staaten, befonbers - 
in Preußen, dem Königreih u, ben Her⸗ 
zogthümern Sachfen werden durch Pri⸗ 
vatvereine u. Behörden jährlich viele neue 
K. errichtet, Vgl. Mayo, Ueber bie &,, 
Lond, 1827; Wildenfpin, Ueber bie frübs 
peitige Erziehung der Kinder, u, bie eng» 
iſch⸗deutſche von Wertheimer, Wien Dis 
. 


Kleinklieber bis 


Döhner, Ueber Bewahr: u. Befhäftigungss 
anftalten für noch nicht fhulfähige Kinder 
armer Eltern, Freiburg 1824; Rehlinger, 
Bewahrſchule für Heine Kinder, Wien 1832; 
Ehimoni, Leitfaden für Lehrer in Kinderbe⸗ 
wahranſtalten, ebd. 1882; J. G. Wirth, 
Mittheilungen über Kleinkinderbewahran⸗ 
ſtalten ꝛc. Augsb. 1841; W. Hüffel, Die 


Kleinkinderfhulen vom pädagog. Stande Mi 


punßte betr., Weilb. 1841; Th. Grig, Ues 
ber Unterweif. u. Erziehung der Kinder ıc. 
in Kleinkinder » Bewahranftalten, Rottw. 
1842. Sk. u. Jb.) ° 
Klöinkneecht, in Schäfereien derje⸗ 
nige Knecht, ber das Zeitvieh hütet. 
Kleinköpfe, £) f. u. Papagei; 2) 


iſch, . w. Engmäuler; 3) f. u. Ku 
FA K-koblen » ji —2 4 


Klöinkopf (Trimeresurus L r 
Gattung der Bipern (Schienenfhlangen bei 
Dken); am Rüdgrath fhmale, gekielte, am 
übrigen Leibe breite, glatte Schuppen, an 
ber Schwanzwurgel ganze, jonft getheilte 
Schilder, am Kopf 9 große P ; in bem 
Gaumen u. in ben Kinnlaben Zähne, oben 
auch Giftzähne. Art: Lacepedifher K. 
% leptocephalus), 124 Paar große Baudhs, 

Paar Ehwanzfailder ‚in der Mitte bes 
— geſtreifte Schuppen; aus — 
n 


a . ( r.) 
Kleinkopfüsch, {. Shmulfifd. 
Klöinkopfthiere —— bei 
Latreille bie 2, Kr Here ber Thiere, bes 
greift bie Stämme Weichthiere, Helminthois 
den, Konbylopen. ! 
Klein - Kumänien, f u. Moldau, 
Kiöinlich, 1) Hein, mit Hinbeutung 
auf Geringfügigkeit; 2) unwürdig in Ger 
finnung u. Betragen, indem gr pie 
wichtig genommen u. Höberes u. Edleres 
bagegen vernadläffigt u. verabſäumt wird, 
HMlein-Lossin, Drt, f. u. Cherſo 1). 
Mleinmäuler (Microstomata ), bei 
Boldfuß Fam. der Knorpelfifhe, Körper 
kugelig od, walzig, od. Bantig, geftadyelt od. 
gepanzert, Maul nicht groß, Kiemenbedel 
meift mit Haut bebedt, Kiemenöffnung ift 
eine Spalte. Gattungen: Gnathodon 
(Stachelfiſch), Ostracion (Panzerfifdh), Ba- 
listes (Hornfiſch), —— Madelſiſch), 
egasus Acipenser (Stör) u. a. 
löin - Martinique, SInfel, ſ. u. 
Grenadinen b). M- Mässelwitz, Dorf 
im Kr. u. R Breslau; Schloß, Blu⸗ 
mengarten, Park; 250 Ew. 
Klöinmeister, 1) Kupferſtecher, bie 
ins Kleine arbeiten; ®) (Petitmaitre), fo 
v. w. Stußer. 
Kleinmesser (Aſtron.), Mikrometer. 
Klöinmühle, fo v. w. Thonmühle. 


Stimmung zu Muthlofi 
muth; berub 
fübl, unterfcheibet fi aber von ge ame 
eit dadurch, baß bevorftchende Üebel, nicht 


Klein Tibet 095 


—— fie aufregen; höherer Grab 

—— 

— fo v. w. Microstomus, 
* u. 18. 

Kleinod, 1) die foftbaren Theile bes 
Schmudes an Edelfteinen, Gold u. Sil⸗ 
ber; ®) berald. Berzierungen am vollftäns 
bigen — fo Helm: R., Hals⸗ od, 
ng⸗K. 

- Kleinohrsehrrecke (Auricula La- 
mark, Auricella, Carychium), Gatt. der. 
Lungenfhneden, 2 kurze, walzige, an der 
Spitze —— Fühler, Schale längs 
lich⸗ eirund, Spindel quergefurdt, Arten: 
Mäufeohr (A. myonot), braun, Spins 
del Zfaltig; — idasohr u.a, 

Klöinrussen, |. u. Ruſſen. 
.‚Mleinrussland, 1) ſonſt Name für 
bie Ukraine, fo weit fie von ben Koſaken bes 
wohnt war, zum heil im ehemal. Pos 
len gelegen; 4137 AM., 6,125,00 Einw. ; 
begriff die —— Kiew, Nowgorod, 
Gewerst, Tſchernigow, einen Theil von 
Charkow, Kursk u. Jekaterinoslaw, weldye 
119 a. zu Rußland kamen. Ein Theil 
von K. wurbe 1997 — einer eignen Statt⸗ 
—— von 1140 AM. u, 1,500,000 

‚ mit ber Hauptſtadt Tſchernigow erho⸗ 
ben, unter dem Kaifer Alerander aber in 
die Statthalterfhaften Tſchernigow u, Puls 
tawa getbeilt; 2) jegt die 4 Statthalter» 

haften Kiew, Xfhernigow, Poltawa u. 


Iowotsös Ukraine, f. d. a. (Wr.) 
Klein Säba, Snfel, f. u. Jungferns 
infeln c). 


MKleinschrod (Gallus * Kaſp.), 
eb. zu Würzburg 1762; ft. daf. 1824 als 
Gofrart u. Prof. der Rechte; fchr.: Syſte⸗ 
mat. Entwidelung der Grundlagsverfaffung 
u. Grundwahrbeiten bes peinl. Rechts, Er— 
lang. 1794— 1796, 3 Bde., 2. Aufl. 17985 
Abhandlungen aus dem peinl, Redte u, 
rd ebd. 1397 f., 2 Bdas; mit Klein, 
rchiv bes Eriminalrehts, Halle 1798 — 
1808, 7 Bbe.; Entwurf eines Fe Geſetz⸗ 
bus für Kurbaiern, Münch. 1802; mit 
Konopad u, Mittermeier, Neues Ardiv 
bes Eriminalrehts, Halle 1817 — 1824, 7 
Be. (Lr.) 


HKlöinschweber (Phthiria Meig.), 
Gattung der Familie Bombyliarii; Fühler 
vorgeftredt genähert, breigliedrig; Rüſſel 
vorſtehend, lang, wagerecht, Kafter deuts 
li, Art: rotbgelber K. (P. fulva), die 
Baare goldgelb, Schwingen weiß. 

Klöinsilber, f. u. m... e. 

Klöinspecht, ſo dv. w. mläufer, 
gemeiner. 

Kleinste Thöile, fo v. w. Atomen, 

Kleintäpoltschän, 3) Bezirk in 
ber ungar. Geſpannſch. Barſchz 3) Markt⸗ 
fleden barin mit Schloß, Park, Tuchwebe⸗ 
reis 1900 Ew. In der Mähe ber Gefunds 
Brunnen zu Obir. 

Klein Tibet, ſ. u. Tibet. 
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Mlöintraube, bie Pflungengattung 
Büobotrys. 

Mleinuhrmacher, |. u. Uhrmacher. 

Klein Venedig, f. Mitterfil, Mi- 
— 1) Bezirk u, 2) Markifl. f. 
u. oles. 

Kleinwechsel, fo d. w. Handwechſel. 

Klein Welke, fi u. Brübergemeinde, 
evangeliſche ıı. 


I‘ ‚fo v. w. Rothdroſſel. 
. Klein er (Micro bei La⸗ 
treille eine ber Klettervögel, Zunge 
fehr vorftredbar, hornartig u. vorn gefpals 
ten. Einzige Gattung: Eurynchus. 
— ee Bella ee 
mphen, bie erzogen. | 
Kleist elige Familie in :Preuße 


A f n. 
3) Pralat u. Dechant des Domcapitels zu 
Kamin; entdeckte bie Berhärkungsflafae 
ber Eleftricität, die fpäter ben Namen Leys 
bener Flaſche erhielt, richtiger daher i- 
sche Fläsche. 2) (Ewalb Ehrift. 
von), geb. 1715 zu Beblin a 
mern; ftubirte in Königsberg die Rechte, 
trat 1736 als Offizier in daͤn. Dienfte, nahm 
aber 1240 preuß.; zeichnete fi in riebriche 
eldzügen aus, 1749 Stabscapitän, 1956 
ajor, warb 1759 in ber Schlacht bei. Rus 
nersborf ſchwer verwundet u. von Maros 
teures nadt ausgezogen, fo baß er die Nacht 
unbeBleidet auf dem Schl e liegen 
blieb, erhielt endlich Yon mitleidigen ruff, 
Hufaren einen Mantel, Hut u.etwas Geld, 
doch mußte er Me Nacht auf dem Schlachtfelde 
ausharren; ft., nad ——* a. d. D..ges 
fhafft, bald darauf 1239, &anfter, innis 
er, fentimentaler Dichter, bef. durch den 
eriuft feiner Geliebten, Wilhelmine v. 
@oly in Danzig, trübe u. — ge⸗ 
mmt; ſchr.: Lieber, Oden, Elegien, Idhl⸗ 
en, vor allem aber das Gedicht: der 
ling; ſämmtl. Werke herausg. von Rams 
ler, Berl. 1760, 2 Bbe., 4. Aufl. 1778, u. 
‚von W. Körte, ebd. 1803, 2 Bde., n. Aufl. 
ebd. 1830 (tarin K⸗s Leben nebft Briefen 
an Gleim); vgl. K=8 Ehrengedächtniß von 
# Nicolai, ebd. 1760, a Algen Wil⸗ 
elm Gottfr. Arnd v. K.), geb. 1725, 
trat fehr jung zu einem preuß. Hufarenres 
iment, — ſich in den erſten beiden 
leſ. Kriegen bei mehr. Gelegenheiten ſehr 
aus, u. ga zeitig zum Stabsoffizier. Im 
fiebenjähr. Kriege führte er wieder leichte 
Truppen fehr gut, warb General u. machte 
1761, bei der Armee bes Prinzen Heinrich 
ſtehend, mit einem Eorps von einigen taus 
vr Mann einen Einfall bie tief in Frans 
en binein, ſchreckte die dortigen Reiches 
fände w. Nürnberg u. oder nn 
zu —— große t. 1962 fie 
er mit 6000 M. in Böhmen ein,- benahm 
fih aber, den Befehl erbaltend bie Werwüs 
ſtungen in ber Darf mit Gleichem zu vers 
gelten, höchft menſchlich u. edel. Er fl. 1768 
zu Jaͤſchkenborf Liegnig. 4) (Franz 


Kleintraube bis Kleist 


KRafimir von A.), trat jung in 


Kriegsbdienfte, focht im fiebeujähr, Kriege 


u. fpüter mit Auszeihnung, u. rüdte durch 
Anciennetät bis zum General der Infant 
ward Gouverneur von Magdeburg u, hof 
als folder die Eapitulation mit den Frans 
zofen, indem ber Mangel an Ausruſtu 
ber Feftung u. Altersſchwäche, auch der M 
ber ihm zunächſt Stehenden feinen Muth 
brach. Durch Kriegsgericht entlaffen ft, er 
1810 e Berlin. 5) K. von Nöällen- 
dorf (Emil Friedrich, Graf K.v.N.), 
geb. zu Berlin 1762; trat früh in preuß, 
Kriegsbdienfte, wohnte dem Feldzuge 1778 
bei, warb Adjutant des Felbmarichalls von 
Möllendorf, diente in den Rheincampagnen 
als Eapitän im Generalftabe, warb Com⸗ 
mandeur eines Grenadierbataillons u. 1803 
vortragenber Abdjutant des Könige. Im 
Feldzuge von 1806 war er bei bemfelben u, 
wurde fpäter nah Dfterode an Napoleon 
gefendet. Nah dem Frieden Generalmajor 
u. Chef der weftpreuß. Brigade erbielt er, 
ald Graf Chaſot die Eommanbantenftelle 
von Berlin 1809 niederlegte, biefelbe; 1812 
befebligte er eine Brigade bei Morde Corps 
im rufl. Seltiuge u. zeichnete fich bei. bei 
Edau aus. Als Generallieutenane bloßirte 
K. vom 26. März bis 20. April 1813 Wits 
tenberg, beftand rühmlich am 28, April das 
Gefecht bei Halle, hatte in ber Schlacht bei 
Baugen einen fehr ſchwierigen Poſten, ſchloß 
den Baffenftillftand zu Poifhwig alspreu 
Bevollmäctigter, ward dann mehrmals a 
Diplomat gebraudt, u. ftieß bei deifen Ende 
mit feinem Corps zur öftreich, Armee in Böhs 
men, Nach der Schlacht bei Dresden wollte er 
fih über den Geyersberg gegen Keplig zus 
rüdzieben, fand aber ben Bes fo durch ge» 
brodne Wagen u, Kriegsmaterialien ges 
fperrt, baß er einen Geitenweg nad ber 
Peterdwaldbauer Straße einfchlug ı. dort 
auf Bandamme ſtieß, dem er, uns fi 
durchzuſchlagen, entichloffen angriff, w. fo 
viel zur Vernichtung des Vandammeſchen 
Eorps bei Kulm beitrug. Bei —— 
ligte er auf dem linken Flügel, blo dann 
Erfurt, folgte ſpäter dem Heere nad Kran 
reich u. zeigte bei dem Ruͤckzuge von Etoges 
große —* u. hohen Muth. Die Schlacht 
von Laon half K. mit Vork burch ben nädhtl, 
Ueberfall entſcheiden u. führte bei Elaye pers 
fönlich eine Brigade zum Sturm, worauf bie 
Armeen vor Paris rüdten. Nad dem pas 
rifer $rieden warb er zum Grafen 8. von 
Nollendorf mit einer Dotation erhoben u. 
Chef des 6. preuß. Infanterieregimente, Er 
folgte dem Könige nah London, übernahm 
hierauf das Commando der Nheinarmee u. 
erhielt bei der Rückkehr Mapoleons 1815 
ben Dberbefehl über das norbdeutfche Bun⸗ 
beös u, das 2, preuß. Armeccorps, Ponnte 
es indeß wegen ſchwerer Krankheit nicht ges 
gen den Feind führen. Beim Krieben warb 
er commanbirender General ber 
Sachſen, nahm im Juni 1828 den —* 
ar 


Kleistagnatlıa 
ward Feldmarſchall, zog fih nah Berlin 
urüd, u. fi dafelbft 1523. 6) (Branz 

lerander von R.), geb. 
Potsbamz früher Offizier, ftubirte 170 — 
1791 in Göttingen, warb Pönigl. u. Les 
ationsrathz ft, 1797 zu Ringewalbe in ber 
Reumart; fhr.: Hohe Ausſichten der Liebe, 
Berl, 1789, m. Aufl. ebd. 19915 Graf Pe⸗ 
ter der Däne, ebd. 1791; Phantafien auf 
einer Reife nah Prag, Dresb. 1792; Sapr 
pho, dbramat. Gedicht, Berl. 1798; Bameori, 
ebt. 17955 Das Glüd ber Lıebe, ebd. 
1798; Das Glüd ber Ehe, ebd. 1796; Ver⸗ 
miſchte Schriften, ebd. 1397 ; Liebe u. Ehe, 
ebd. 179. 7) (Heinrid v.8.), geb. 1776 
in Frankfurt a. d. O., madte als preuß. 
Junker ben Geldzug am Rhein mit, nahm 
bierauf feinen Abihied u. warb 1800 in 
dem Depart. bes Minifters von Struenfee 
angeftellt, ging dann nah Paris, Behrte 
1806 nad Berlin zurüf, und nad ber 
Schlacht bei Jena nah Königsberg ; von 
den Franzofen bei feiner Ruͤckkehr nad 
Berlin verhaftet, erwuhs ber glühende 
Wunſch in ihm, 1809 für fein Baterland zu 
fehten; das Mißlingen deffelben, fo wie 
mehrerer Lebenspläne, bewog ihn, 1811 mit 
einer Geliebten Henriette Vogel, bei 
otsbam ſich gegenfeitig zu erfchießen. Une 
gemeiner Schwung ber — Eigen⸗ 
thümlichkeit der Erfindung u. tiefes Ges 
fühl peist fi in feinen Zrauerfpielen: Die 
Familie Schroffenftein, Berl. 1803; —— 
theſilea, Tüb. 18508; Prinz ven Homburg, 
Berl. 1821, u. in dem Käthchen von Heils 
bronn, ebd. 1810, Auch für das Lufte 
fpiel hatte K. Talent, wie fein zerbroch⸗ 
ner Krug, ebb. 1811, beweift. Nachgelafs 
fene Werke v. 2. Tied, ebd. 1826, heraus⸗ 
gegeben. (Dy. u. Pr.) 
Kleistagnätha, f. Krabben 2). 
Mleister, Berbindbungsmittel von 2 
Körpern um an einander zu Beben durch 
einen Brei von Mehl u. Waffer. Binbens 
ber als von gemeinem Roggenmehl wirb 
er, wenn Stärkemchl mit Bobendem Wafs 
1% —— wird, indem daſſelbe 
ch in dieſem zu einem durchſichtigen Schlei⸗ 
me auflöft, der beim Erk erftarrt (ber 
Buchbinder- 8) Man weiht nämlich 
Stärkemehl in Baltes Wafler 5 nad Verlauf 
einer Stunde rührt man die Maffe gehörig 
unter einander, gießt heißes Wafler dar⸗ 
auf, od, läßt es mit Baltem kochen, u. gießt 
erkaltet das Waſſer ab; im Sommer thut 
man etiwas Bnen Alaun zum K,, da⸗ 
mit er nicht e icht fauer u. wäſſerig werbe, 
Noch beffer wirb der K., wenn man Leims 
—5* he dr 
chen, fo v. w. ers 
thierden, y 


» 4, Collarium. 
Klöisthenes (gr. Geſch.), fo v. w. 


Ali 
€eistische Fläsche (Pbdyf.), fo 
v. w. Leydner Flaſche, ſ. u. Kleiſt 1). 


bis Klempner eur 

Kieit...., fo ſich aufangende 
(sricch.) TB re ſ. u. Klit, . * 

Kleiwasser, EBaffer, in welchem man 
MWeizendleie gekocht hat u. durch Gährung 
but — werben laffen. 

Klemönte, Marktfl. im türk, Sarıds 
ſchack Skutari, am Drin; von hier foller 
bie Elementiner ſtammen. 

HKlemöntsker, Ort, f, u, Nörre 1), 

Klemm, 1) (Joh. Ehriftian), geb, 
1688 zu Stuttgart; Prof. d. Philofophie, ber 
morgenlänb, ei u. Theologie zu Kür 
bingen; ft. 1954; burd feine Schrift: Die 
nöthige Blaubenseinigkeit der proteftant. 
Kirhen, Tüb. 1919 (Regensb, 1720) u. a. 
Schriften derwandten Inhalts warb K. der 
erfte Urheber der Unionsverfubez f. unt. 
Union. 8) (#riedr. Guft.), geb. 1802 zu 
Ehemnig, ftud, zu Leipzig, lebte dann 1 
— 1830 in Dresden, bis 1831 in Rürnberg, 

eitbem Gecretär an ber kön. Bibliothek zu 

resden; ift jegt Bibliothekar u. (feit 1838) 
Director ber fönigl. Porzellans u. Gefäß- 
Sammlung (um deren Anordnung 1835-- 
40 er ſich großes Verbienft erwarb); 1858 
burchreifte er mit bem ———— Ita⸗ 
lien, Schr.: Attila, Lpz. 1827, Wien 1829, 
2 Bbe., 12.5 Geld. von Baiern, Dres. 
1827, 3 Bbe.; Ehronit von Dresden, ebd, 
1853; Die königl. Porzellans uw. Gefüß- 
Sammlung, ebd. 1833, 2. A. 1841; Handb. 
ber german, Alterthumskunde, ebd. 18355 
Zur Gefh. der Sammlungen - Wiſſen⸗ 
ſchaft u. Kunſt in Deutſchl., Zerbſt 1887, 
2. A. 1888; Italica, Dresd. 1889; Allgem, 
Kulturgeſch. der Menſchheit, Epz. 1843, 1, 
The; redigirte 1830 — 31 in Nürnberg den 
dort. Kriegs⸗ u. Friebenskourier; gab her» 
aus Engelhardt Vaterlandekunde, Lpz. 1835 
w. 1841; Bernewig, bie er ; 
Zwickau, Annab, 1840 u. m. a, (Dg. u. Lb.) 

Klöemmfa (K-kloben, K- 
stab, Bogelf.), fo v. w. Klobenfang. 

Klömmhaken, die am obern u, uns 
tern Ende einer Fügebank befindl, kurzen 
Hölzer, in beren ———— zu 22* 
belnde Breter mit Keilen geklemmt werben, 
K-rad (Maidhinenw.), f. Premsrad, 

Klempner, 'zünftige Handwerker, bie 
4-6 Jahre lernen, 8 Jahre wandern u. zum 
Meifterftüdl eine Lampe u, eine Laterne 
machen. Sie verfertigen allerlei Waa⸗ 
ren aus verzinntem @ifens od. Meffingblech, 
y D. Keffel, Kannen, Dofen, Laternen, 

euchter, Lampen, beden Dächer mit Blech u. 
verfertigen Dachrinnen ꝛc., handeln auf 
mit Waaren von verzinntem od, Meſſingblech. 
Das Weißbleh wird mit ernen u. 
höl n Hammern (Shligthbämmern) 
auf einem Bleinen Ambos (Polirftahl) zu 
Glanze gefhlagen, nad) einem Lineal, Wins 


kelmaß od. Patrone mittelft der fpisigen 
Reißahle vo net u, mit ber eh 
ſchere —— — Bere 


werben einer dedigen 
(Werköfei) mitteif — Aier- 
meis 
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meißel, Pugmetßel u. Scharfmeißel) 
Stempel, fpisige Durchſchläge (Stemms 
olen) ic. erhalten. Halbrunde od. runde 
Srbeiten werben mit Sperrhörnern, 
Sperrhaken od. Haͤmmern mit langen 
Schenkeln u, Bugelrunder Bahn (Treib⸗ 
bämmern) ausgebaudt ob. ausgetieft. Um 
ftreifige Verzierungen zu erhalten, werben 
die mit polirten Furchen verfehenen Senk⸗ 
ftöde angewandt. * Einzelne Xheile vers 

‚ einigt ai Enabd, Aal re —* 
es geſchieht: Naht en, en ⸗ 
telſt Schnellloth aus u. Binn) ıc. *WBirb 
Blech am Ranb umgebogen, um ein andres 

' Stüd an ben Umſchlag befeftigen zu kön⸗ 
nen, fo beißt bies Börteln; es geſchieht 
auf.dem Börteleifen, einem Inftrument 
von rechtwintelig auswärts gebogner, mei⸗ 
Belartiger Schärfe, Bgl. £ebrun, Hanbb. für 
K. u. Lampenfabritanten, Sim. 1831. (Hm) 

Klömpnerblech, f. Meffingbled. 

HKlemützi, 1) Gebirg weitlih von 
Elis, läuft nördlich in die Borgebirge Glas 
renza (fonft Hyrmine) u. Torneſe (fonft 
Ehelonitas); füblich in die Punta Xrepitos 
am Golf Baftuni); 2) (Kelmugi), 

orf darin mit Kaftell Kaftron Torneſe. 
ber lat. Fürften von Adaia aus der Fam. 
Billeharbouin, 

Klönau (Johann Graf. K.), geb. in 
Ungarn um 1760; madıte den Revolutionss 
Prieg gegen bie Franzoſen in einem öftreich. 
Eavallerieregiment .mit, war 1793 Sberſt⸗ 
lieutenant bei Wurmfers Armee u, führte 
babei oft detachirte Abrheilungen. 1799 
focht er in Italien glüdlih, ward Generals 
major, Bam 1800 zur Rheinarmee, in Um 
wurde er 1805 mit ber Madden Armee 
eingefhleffen u. gefangen. Napoleon bes 
handelte ihn bier mit zeichnung. 1809 
befehligte er bei Wagram, ftatt des Erz⸗ 
herzogs Ludwig, das 9, Eorps. 1812 ward er 
Gcheimerath u. erhielt 1813 als Feldzeug⸗ 
meifter ein eignes Armeecorps. Er 34 
mit demfelben bei Dresden, warb General 
ber Eavallerie, trug bei Leipzig viel zum 
Siege bei, belagerte Dresden, ſchloß dort 
bie (nicht ratificirte) Eapitulation dieſer 
Stadt mit Gouvion St. Eyr u. marfcirte 
dann nad Italien zur Verftärkfung ber bors 
tigen Armee, ward 1814 Generalinfpector 
u. ft. 1822, (Pr.) 

Klöner, Bogel, fo dv. w. Kleiber. 

Klöngel, 1)(305. Ehrift.), geb. 1751 
2 Keffelsdorf bei Dresden. Eines Bauern 

ohn, wurbe er durch H. von Hagedorn 
bem Director ber bresbner Akademie, Hutin, 
befannt, deſſen Schüler er auch fpäter warb; 
laundſchaftl. Stubien madte er unter Diet 
ri. 1790 reifte er nad Stalien, wurbe 
1802 Prof. der Akademie zu Dresden. Bon 
Gemälden u. rabirten Blättern ift viel in 
Dresden, Erft. To > Dresden. 8) (Aus 
guft Alexander), Sohn bes Bor., geb. 
zu Dresden 1786, war Schüler von Ele⸗ 
menti, den er auf feinen Reiſen begleitete, 
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u; bildete ſich bef. in Petersburg zum bes 
rühmteften —— —— Zeit; feit 1819 
Drganift u Dresden. Er componirte Vieles 
für fein Inftrument, u. bef. gefhägt ſind, 
wegen ihres contrapunctiftifhen Gehalts, 
feine Fugen. ' (Op. u. Sp.) 
HKlönke (Karoline Luife v.), geb. 1754 
u Frauftadt in Polen, Tochter der Kars 
—* (ſ. Karſch); wurde wider ihren Wil⸗ 
len an ben Lotterieſecretär Hempel verhei⸗ 
rathet. * ern —— ſie * dem 
Herrn v. uch von dieſem wieder geſchiede 
lebte ſie bei ihrer Mutter u. dann in Berlin 
allein, mit ber Erziehung ihrer Kinder u. 
fchriftfteller. Arbeiten seiaäftigt,; ft. 1802; 
fr. das Schaufpiel: der ehrliche Schweiz 
er, Berl. 1726; Gedichte, ebd. 1788; gab 
ie Gedichte ihrer Mutter, nebft deren Bios 
grapbie (ebd. 1792) heraus, Leben u. ros 
mantifhe Dichtungen der Tochter der Kars 
fin (herausg. von ihrer Tochter Helmine 
v. Chezy), Frankf. a. M. 1805. (Dg.) 
HKlönowitz, Marktfl. im mähr. Kr. 
Dlmüg; 500 Ew. Hientsch (Kiencz), 
Martıfl. im böhm. Kr. Klattau; 600 Ew, 
HKlönze, Marttfl. im Amt Lüchow, des 
hannöv. Fürftenth. Lüneburg; 500 Ew. 
Klönze, 1) (2eo v. &.), geb. 1784 
tm Hildesheimiſchen; von feinem Vater für 
die fameraliftifhe Laufbahn beftimmt, ftus 
dirte er Baukunſt im Collegium Carolinum 
u Braunfhweig u. fpäter von 1800 an in 
erlin. Schon nah 3 Jahren begann er 
rößre Reifen nah England, Frankreich u. 
Stalien, u. warb 1808 Hofarditeßt u. Obers 
baudirector bed Königs Hieronymus in Kafs 
fel. Nach dem Sturz diefes Königs reifte 
er nad Wien, wo ber Eongreß verfammelt 
war; nah Paris, two er durch den damal. 
Kronpr. Ludwig v. Baiern nah Münden bes 
fördert wurbe, u. zusteia ben Auftrag ers 
hielt, die Glyptothek auszuführen. 1819 wurs 
be er bair. Hofbau » Intendant, Oberbaurath 
u. Chef diefer Bauabtheilung im Minifte- 
rium ; 1826 geb. Oberbaurath, 1830 Borftand 
ber oberften Baubehörbde, 1831 wirkl. Geb. 
Rath, 1 reifte er im Auftrag bed Kö⸗— 
nigs nad Griehenland, um den Plan ber 
neuen Hauptſtadt zu prüfen u. theilweiſe 
umzufchaffen, wo er die Propylien zum Pars 
thenon wieber eröffnete, Auch als Lands 
fchaftsmaler hat er fi ausgezeichnet. Seit 
1839 ift er in Verbindung mit dem Hore zu 
Petersburg, u. war 1843 zum 8. Male in 
biefer Stadt, um einen großen Palaft aufe 
zuführen. Nach feiner Rudkehr nah Mün⸗ 
hen im Juli, twurde er feiner Stelle als Chef 
bed gefammten Bauwefens in Baiern uners 
wartet enthoben. K. hat bei Abneigung gar 
ben romantifchen, bef. goth. Bauftul, eine 
entſchiedene Borliebe für antike, bef. griech. 
Bauformen, Er gilt als derjenige, welcher 
biefen Styl mit Eonfequenz in BDeutſchland 
durchgeführt hat. Werke in Minden: Die 
Glypftothek, mit ionifhem Porticus u. ges 
wölbten Sälen; der neue Königsbau, . 
we 
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welchem König Ludwig wohnt, in flerentis 
nifhen PDalaftityl; das Palais bes Herzog 
Mar in moderner Renaiffance; bas Odeon 
befgl.; die Pinakothek im Styl bes Bra⸗ 
mante; bie Allerheiligen Hofcapelte, in byr 
ntin, Styl; ber Frftiaalbau im Styl bes 
alladbio; die Walhalla bei Regensburg. 
») (Otto 8.5.0. 8.), geb. 1802. im 
Königr. Hannover, Verwandter bes ‚Bor, ; 
feit 1827 Advocat, feit 1885 Vertreter bes 
Hilbesheimifhen Bauernftandes bei ber all⸗ 
gemeinen Ständcherfanmmlung , ‚nahm. er 
an ber Errichtung des Staatsgrundgeſe⸗ 
nes von 1833 thätigen Antheil u, flimmte 
für die Annahme beifelben; 1837 trat er 
entſchieden auf die Seite des Cabinets m, 
erlärte als Mertreter der Stabt Nienburg 
1838 die Aufbebung des Staatsgrundgefeges 
als notbwendig. Gegen ibn jchrieb Ewald: 
Worte an Herrn K. Bafel 1858; 1858 
wurde er Hofratb in Minifterialbepart, bes 
Innern; 1539 Mitglied des Staatsrathe, 
Er ift Verfaffer der Anklageſchrift gegen 
die Stadt Hannover beim beutfhen Bunde, 
3) (Elemens Auguft Karl), ge: 1795 
zu Heiffum bei Hildesheim, zog 1813 mit 
zu Kelde, wurde 1826 Prof. der Jurisprus 
denz zu Berlin u. Ordinarius des Spruch⸗ 
collegiums, auch Stadtverordneter u. zeich- 
nete fih als folder durd feine Sorgfalt 
für Wohlthätigkeitsanftalten u. bie Bers 
fhbönerungen Berlins ſehr aus; ft. 1888 
an ber Cholera. Schre: Querelae inof- 
ficiosi testamenti natura e princip. jur. 
rom. antejustin. eruta, Berl, 1820; Frag- 
menta legis Serviline repetundarum, ebd. 
1825; Grundriß zu Vorleſungen über bie 
Geſchichte bes röm. Rechts bis Juftinian, 
Berl. 1827 u. 1835; Lehrbuch bes ‚gem, 
Strafrehtes, ebd. 1835; Keitifhe Pbans 
tafien eines prakt. Staafdmanns, ebd. 1834 ; 
Institutio Gregoriani aus der Pethou'⸗ 
fhen (j. berl.) Handfchr,.,: zum erftenmal 
herausgegeben. (Ft. u, Hel.) 
Klönzen (C. Schultz), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Composilae, Gnapha- 
lincene Schultz. Arten: K. abyssinica, 
rosmarinifolia, in Habeſch. 
Hieo, Tochter des Danaos, f. d. +. 
Kiöobisu.Biton, Söhne einer Prie⸗ 
—— der Here zu Argos, Einſt follte ihre 
utter zum Opfer im Tempel erfheinen, 
aber bie Zugtbiere blieben aus, u. fo fpanns 
ten fi die Söhne vor den Wagen u. zo⸗ 
gen die Mutter zum Tempel. Nachdem biefe 
gerprent hatte, bat fie die Göttin für ihre 
öhne um das Befte, was Götter Sterb- 
lichen geben Pönnten. 8. u; Biton hatten 
fi im Zempel zum Schlaf niedergelegt u, 
erivachten nicht wieder, (Sch.) 
Kleobüle, 1) Mutter des Myrtilos, 
1.5.5 2) Mutter bes Kepheus (f. d) u, Am⸗ 
phidamas. 
Kleobülos, einer ber T Weiſen aus 
Lindus (Rhodos) wo er Tyrann ward; ft. 
um 560; ſ. u. Rhodos (Befh.).. Seine 


gelchrte Tochter hleß Hileobina u. bils 
bete mit K. ben Briphus u, das Epigramm 
aus, 

HKieodäos, Sohn des Hyllos, Heras 
Bid, f. u. Griehenland Geſch.) r. 

Kleömbrotos (a. Geſch.), DR. I, 
Sohn bed Anarandridag, u I parta, 

. amt. Lakonika (Geſch.) i10. Begann ben 

au der Mauer auf dem Iſthmos; 9) K. 
I., Sohn bes ar ref tapfrer König 
ber Lakedämonier, fiel in ber lacht bet 
Leuktra, f. ebd. 5 3) K. Ml., eine Zeit⸗ 
lang König. von Sparta, f. ebd. in; Ge⸗ 
mabl ber treuen Ehelonis, 

Kleomödes, 1) Athlet von Aftypas 
län, hatte zu Olympia den Sieg im Fauſt⸗ 
fampf errungen, aber den Preis nicht ers 
halten, weil er feinen Mitkämpfer Ikkos 
—5 Deshalb kehrte er ergrimmt nach 

aläa zutück u. riß dort die Säulen 
des Gymnafiums nieder, in bem 60 Kna⸗ 
ben waren, welche alle erſchlagen wurden. 
Deshalb verfolgt floh er in den Tempel ber 
Athene u. verſchwand dort. Er ward bede 
halb als Heros verehrt. 2) Mathematiker, 
nah Ein. unt. Trajan u. Hadrian, n. And, 
erft um 427; ſchr.: Kurlıen Iewoln uerew- 

v, 1, Ausg. mit And., Par. 1539; von 

alfore, Bourd. 1605, 4; Bake, Leyd. 
1820; Schmidt, &pz. 1882. (Sch.) 

Hleömenes, 1) Sohn des Anarans 
dridas, Mitfönig des Damaratos in Lake⸗ 
bämon, f. Lakonika a u. Athen 

Geld.) m; ertödtete ih, in Wahnſinn ver» 
fen, ri 2) bes Kleombrotos Sohn, 

0 nad feinem Bruder Agefipolis König 
von Sparta, f. Lakonitaıs; 3) Sohn bee 
Leonidas, König v. Sparta, f. ebd. 115 4) 
K. aus Athen, Bildhauer, Sohn des Apols 
lodoro®, beffen Lebensperiode von Ein, (Hirt) 
um 400, von And. (Thierſch) um 360 v. 
Ehr. gejegt wird. Werke: Die mediceiſche 
Benus, mwenigftens nennt bie Ueberfhrift 
we Namen ; die Thefpiaden (Mufen), die 

ummius vor bem Tempel ber ag 
aufftellte ; ihre Schönheit war ſo groß, 
baß ein röm. Ritter eine glühende Leidens 
{haft zu einer berfelben faßte (fie find zu 
Grunde gegangen). Die Todesweihe ber 
Alkeſte in der florentin. Gallerie trägt wes 
nigftens den Namen 8. (Sch. u. Ft.) 

HKleomönischer Krieg, Krieg, 
welchen Kleomenes Ill, von Sparta, gegen 
ben achäiſchen Bund führte, 227 — 222, f. 
Lakonika (Geſch.) 10. 

Kleomnöstra (Myth.), fo v. w. Kleo⸗ 
patra 4). 

Kiöon, 1) aus Athen, bes Kleänetos, 
eines Gerber, Sohn, gewann durch nie⸗ 
brige Mittel die Gunſt der niedrigften Volks⸗ 
klaſſen u. warb fo, als bes Prrifles Geg⸗ 
ner u. Nadfolger, Demagog u. Haupt eis 
ner Partei, widerfehte fich ber Abſchließung 
bes Friedens u. befeftigte, an Nikias Stelle 
—— * m. burdy die Eroberung 
von Sphafteria, Einige Jahre — 

eh⸗ 
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febligte er ein Heer gegen ben Lakedämo⸗ 
nier Brafidas, mit dem er — 422 in 
ber Schlacht bei Amphipolis flel; vgl. Athen 
Gef.) s. 2) Tyrann von Sikyon, f. d. 
(& %.).. 3) Bildhauer aus Eifyon um 
dv. Ehr., berühmt durch feine ehernen 
Siegerftatuen in Olympia, (Sch.) 
Mleönä (a. Beogr,), Stadt in Argos 
li6, angebl, benannt nad Kleöne, einer 
ber 32 Töchter bes Aſopos u. der Methone, 
od. n Mleönes, einem Sohn des Pe⸗ 
lops. Hier bie Gräber des Eurvtos u, Areas 
tos, bie Herakles erlegte, der auch bier den 
nemeifhen Löwen in den Schluchten des 
Tretos töbtete; hier Tempel der Athene 
1, bier ließ Antipater ben Rebner Hpperides 
hinrichten. KR. war durch Aratoe in den 
ahäifhen Bund aufgenommen, auch die nes 
meifhen Spiele hierber verlegt. Noch Krüms 
mer bes Amphitheaters. (Hel.) 
Kleönymos, 2) #elöherr der Lake: 
dämonier, den Zarentinern zu Hülfe ges 
fhidt; 2) Sohn des fpartan. Könige Aleo« 
menes Il,, ward von ber Nachfolge feines 
Baters ausgefchloffen; f. Lafonika (Ge ch.) 
u; 3) Lester Tyrann von Phlius, f. b. 
Mleöpatra, 1) (Altyone), Tochter 
von Idas u. Marpeſſa, Gemahlin des Mes 
leagros, f. d.; 9) Nichte des makedon. Feld⸗ 
herrn Attalos, ſeit 886 2, Gemahlin Phi⸗ 
lippe v. Makedonien ; von Olympias ermors 
bet; 3) Philipps u. ber Olympias Tochter, 


feit 886 Gemahlin ihres Oheims, des Kös M 


nige d. Epiros, bei ihrer Bermählung ward 
ihre Bater ermordet, nad ihres Gemahls 
Tode von Antigonos in Sardes getödtet; 
4) Tochter Antiochos des Gr., feit 192 Ges 
mahlin bes Königs Ptolemäos Epiphanes, 
f. Aegypten (Gefch.) 5 35) der Bor. u. 
bes Ptolemäos Epiphanes Tochter, Schwwes 
fter u. Gemahlin des zen Philomes 
tor, dann des Ptolemäos Phyſton, f. chb. 
“5 @) ber Bor, u. des Ptolemäos Philos 
metor Tochter, feit 150 Gemahlin des Kös 
nige Alerander Balas von Syrien, 146 
Gattin des Demetrios Nikator u., während 
beffen Gefangenfhaft bei den Parthern, Ges 
mahlin deffen Bruders Antiodhos Sidetes, 
nad deſſen Tode fie zu ihrem num befreiten 
Gemahl zurüdkehrte. Als er geftorben war, 
regierte k allein über einen heil Syriens 
u, töbtete ihren Sohn Seleubos, als biefer 
den Titel als König von Syrien angenom= 
men hatte, worauf fie ihrem 2. Sohne, Ans 
tiohos Grypos, ben Königstitel gab, die 
Macht aber ſich vorbehielt ı., als bie er, 
nad 3eniba’s wefiegung, aud nach der Kö⸗ 
nigögewalt firebte, ihm einen Gifttrank be: 
reitete, um einem andern Sohn von Antie- 
vbos Sibetes, auf ben Thron zu fegen. Al 
lein jener entbedite bas Vorhaben u, ang 
bie Mutter, den Becher felbft zu leeren. 
7) Schweiter folgte ihrer Muts 


der Bor., 
ter bei beren Berm 
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v einer, & fin, heirathete 
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I #2 etödtet; 
—8. ————— 42 


ter, Gemahlin ihres Bruders daun 
des Antiochos Kyzikenos; bei hen 
* m. —* 5* 

ryphene, bes Antiochos 
lin, umgebracht. 9) fe v. —— 
10) Tochter des Königs Poi 
tes, geb. 62 v. Ehr. ; mit — 
mäos Dionyſos, 51 v. Ehr. ach⸗ 
folgerin deffelben ; aber von Pothinos 48 vers 
trieben u. erſt von Eäfar wieder eingefegt 
u. 47 mit ihrem Iljähr, Bruder Ptolemäos 
dem Kinde vermäblt, Wie fie als Eifars 
Beliebte, 44 ihren Gemahl bergiftete, dann 
Gelichte des Caſſius u. des Antonius wurbe, 
u. endlich nach deffen Tode 30 v. Chr. frei⸗ 
willig, indem fie fich angebl. eine Matter an 
die Bruſt fegte, ftarb, darüber f. u. Aegyp⸗ 
ten (Geſch) à.4. K. beſaß 2 2o e 
len, von denen fie die eine in g auflöfte 
u, fie dem Antonius, um ihn zu ebren, bei 
einem Guftmahl als theures Geirane ab; 
bie andre Bam nach ihrem Tode nad Rom, 
wo fie, gefpalten, der Venus im Panz 
theon als Obrengehänge geweiht wurde, 
a8) (Selene), der Bor, u, des Antos 
nius Tochter, der für fie das Kö reich 
Kyrenaika errichtete. Auguft vermäblte fie 
nad ihrer Eltern Tode an K, Zuba von 
aurefanien; 42) Tochter des Mithridas 
tes, Bemahlin des Kigranes Il.; 13) Ge= 
mahlin des Geffius Florus, Staithalters 
von Jubäa, ben fie, frog feine —— 
tigkeiten, vermöge ihres € nfluffes 
Kaiferin Poppäa, fügte. (Seh, n. * 

Kleöpatra, Münzen von aghpt. 
niginnen diefes Namens, 

(a. Geogr.), fo 


Kleöpatrakanal 
v. w. Ptolemaei fossa. Pr 

HKleöpatris (a. Geoar, v. w. 
Arfinoe sp ( g9r.), fo 

Klöophas (St.), einer der 2 nad 
Emmaos wandernden Jünger Jefu, bie die⸗ 
fer nad feiner Auferftefung begleitete, Ans 
geblih in Emmaos ermorbet, %as ber 25,, 
in * ——— der 13 Dr Königin 

eöphilis leöphis), 
der Mezagen ob, — in en, um 
die Zeit Alexanders d. Gr.; bert digte 
fi gegen Alerander, wurde endlich befie 
aber von ihm wieder eingefcht. Ihr 
Alerander, ben fie von Mlerander batte, 
u = ihr. 
leöstratos, aus Tenedos, Ajtror 

nom, um 536 v. Chr; führte, flatt der Te= 
traeteris (Dfiympiadenrehnung) die Octaen 
teris (2922 Tage) in ber Afkronomie 
erfand die Zeichen im Thierkrei e, 


e 


tete zuerft die BWöde des = 06 it, 
Kleparz (Kopogr.), f. u, 8). 
Mleph, König der fo d,« 


bewohner, e— a een 
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henlands, f. b. (n. Geogr.)a. Nach ihnen 
heißt ein bef. Zweig der neugried. Volks⸗ 
poefie H-gesänge, die bie Thaten ber 
K. gegen bie Türken feildern , f. wu. Neus 


ne 
1= biß Sfährige, einfas 
* a) Blüthen auf einem 
Boden gehäuft, Samen umgefehrt, *a) 
Ealpcereen, im beißen Amerika beimis 
fhe, den Scabiofen ähnliche Kräuter, mit 
abiwechfelnden, zerfchnittnen Blättern, meift 
Stheiliger Hülle, fpreuigen Boden, 5zäh« 
nigem Kelch, meift ungleih großen Stheilis 
gen Blumen, mit 5 Drüfen u. Rippen am 
Rande der Lappen; Staubbeutel u. Fäden 
verwadhfen, Eamen vertehrt mit @iweiß, 
Würzelchen nad oben. *b) Globularien, 
mit einfachem, freiem, unterem Kelch, ſchup⸗ 
piger Hülle, fpreuigem Boden, Z2lippiger, 
Sipaltiger Blume, 4 freien Staubfäden, ges 
fpaltener Narbe, fhlauchartiger Kapfel mit 
verkehrten Samen, beffen Würzelden oben 
im Eiweiß. *e) Scabiofen, Kräuter 
mit Gegenblättern, Bopfförmigen Blüthen; 
vielblätiriger Hülle, boppeltem Kelch, wos 
von der innere mit dem Schlauche verwadhs 
fen; röbhriger, meift ungleiher Blume, mit 
4—5 Staubfäben; Griffel mit einfacher 
Narbe; Samen verkehrt od, hängend mit 
Eiweiß; Würzelhen nah oben. ) Va⸗ 
lerianen, 1—2jährige Kräuter mit Ges 
genblättern, ſtark riehenden Wurzeln, eins 
zelnen, in Dolbentrauben ıc. ftebenden Blü⸗ 
then ohne Hülle; urfprünglic Sfächriger, 
je einfamiger, reif einfamiger vom Kelche 
gefrönter KRapfel; röhriger, meift 5lappis 
er, bisweilen gefpornter Blume; 2—5 
taubfäben, fabenförmigem, Znarbigem 
Griffel, ſchlauchartiger Frucht; Samen vers 
Behrt, mit Würzelchen nach oben, ohne Ei⸗ 
weiß Su 


— (Samen: Wur 3 


(Su.) 
Klöpper, V Urt geringer Reitpferde, 
um Gegenfag von Parabdepferden ; Bein, 
nunter, von fchnellem Lauf, bef. als Cou⸗ 
rierpferde, zu Pferden für die Domeftiten, 
aud zur Jagd, inglcihen ald Damenpferde 
dienlich. Der K-gang if ein ſchneller 
Dreifhlag, ber bie Thierẽ nicht ermüder u. 
egen ben ſchwere Pferde, um mit fortzus 
ommen, immer in einem halben Galopp 
laufen müffen, Gute 8. maden in ibm 
wohl 2—4 Meilen hintereinander; doch 
werben K. bald fteif, reifen fi w. fallen 
leiht. Bum 3 find K. nicht zu braus 
hen. 2) Bogel, fon. w. Kernbeißer. (Pi.) 
lepperlehn, wenn ber Behnträger 
hin ein Lehnpferd zu vers 
pflidtet it od. dafür Gelb 


Klepaydra (gt), f. br. 
— a. a7 Quell, 
f. u. Ithome 1); (2 Beer), ver sr 
polid au Athen, f. d, a Geogr. ». 

Kieromantiö, agungburd Loos 
fe, ſ. b. u, Sortes. 


Kierötot (er. Mut), Magifträte, v 
r. . e 
den Tpefimorheten im Khefeustempel Durchs 


Loos gewählt. 
Klerüchen (gr. Ant.), bei den Athe⸗ 


nern Beute, bie Theile der Sur (Klöre 

von ben eroberten Grundflüden zugetbeift 

erhielten, ſolche Be den athen. 

in fremden Landen hießen Kleruchiön 

u. unterſchieben fih von Kolonien 

daß bie K. immer athen, Bürger biieben, 
ler ber Unis 


Klerus, 4 Clerus. 
Ka 
arbinal; war 


Klösel \ elchior 
verfität u, Biſchof u ien 
unter Kaif. Matthias Minifter u, obgleich 
er zu firengen Maßregeln gegen die Pros 
teftanten 1616 — 18 rieth, doch bad Haupt 
ber deutſchen Partei u, Gegner des Erzberz. 
erdbinand von Gräg, beffen Aboption u. 
rnennung zum a er wiberrieth. 
Ferdinand ließ ihn deshalb zu Wien a 
— u. nach Tyrol bringen; befreit ft, K. 
631. Bol. Deftreih (Belh.)m. (SA) . 
HKless (Kloß), Marttfl., f. u. Nong, 
Klössheim, faiferl. Luſtſchloß im öftr, 
Kr. Salyab, an ber Saale; Fafanerie, 
fhöne Gaͤrten, Schuffermühlen Ns 
gi auf dem Loigerfelde dabei röm, 
Iterthümer — der Bun Juvavia). 
Kilöszel, Stadt, f. u. Bielst, 
Kieta (Myth.), f. u. Eharitinnen, 
Kiötke (Beinrih), neurer belfetrift. 
Schriftſteller, lebt in Berlin; fr. u, a.: 
Gedichte, Bredl. 1836; Almanach — 
Volksmährchen, Berlin 1839 u, 1841, 2 
Bohn.; Deutfcher — ebd. 1839, 
2. Aufl. 1831; Der geftiefelte Kater, ebd, 
1839; Die Bürgerverfhwörung zu Breslau 
u. die Royaliften in ber Wendee, ebb. 1840; 
Der Großmutter Abenderzählungen, ebd. 
18415 Die Savoyarbenkinder, ebd. 1841; 
Deutfche Fabeln des 18. u. 19, Fahrh., ebb. 
18415 Dpantafus, ebd. 1841; Gieder-Mähr: 
den, ebb. 1843, u. m. a., bef. — 
ten. Mit H. Sebald gab er heraus: Xefeb. 
für höhere Köchterfhulen, ebd. 1843, (Hm.) 
HKiletöria (a. Gcogr.), f. u. Zinellum. 
Klötte ( pr woher w. L. tomentosa 
fonft Arctium pa u. Bardana]); deuts 
de Pflanze, 5 ef auf Schutthaufen 
u wüften Stellen, Blätter groß, herze 
förmig, Blumen purpurröthliä, mit Bu« 
geifermigen, At — re N ſtach⸗ 
igen, u, desha ds leicht an bie Kleider, 
Haare re., anbängenden Kelden, Dfficis 
nell: die Wurzel (M- wurzel, Radix 
bardanae), lang, 350 bitterlic ſoe 
mig, ſußlich etwas ſcharf ſchmeckend, blut⸗ 
reinigend, barn« u. fchweißtreibend; S⸗⸗ 
fhandtbeil ber Species zum —* auch 
wuchs beförbernd. 
ẽtte, ag Li v. w. Bau * 
Kilötten, olle auszupfen u, das 
Unreine auslefen ob, abichneiden; die dies 
tdun: Hlötter, 
Kiet. 
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Kiöttenberg, D fonft Herrſchaft, 
bie 1266 von ben ausgeftorbenen Grafen 
v8. an die Grafen von Hohnftein kam. 
ls bie letztern 1593 ausftarben, nahmen 
fie die Grafen von Schwarzburg. u. Stoll: 
berg, vermöge Erbverbrüderung, in Bes 
fig; allein fie kam 1654 an das Hochſtift 
er u. 1648 im weftfäl, Frieden an 

urbrandenburg, 1807 an Weſtfalen ab» 
getreten, gehörte fie zum Diftr. Rordhaufen 
Bes Harzbep. 1813 ward fie wieder preußifch. 
Mit Cobra (f. d.) bildet fie jegt den preuß. 
Autheil ber Grafſch. Hohnftein, ®) Dorf 
im Kr, Norbbaufen bes preuß. Rgsbzks. 
Erfurt; 400 Ew., Schleßruine; Sig ber En 
fligen Grafen von K. (CcA.) 

MKlöttenberg (Iob. Hector, 
v. 8.), geb. in Frankfurt a. M 
von da flüchtete er 1711 wegen eined ans 
glüdl. Duells, hielt fib unter falfhem Nas 
men ald Goldmacher erft in Weimar, dann 
in Dresben auf, bielt den König Auguft d. 
Starten 3 Jahr mit Goldmachverſuchen bin, 
bis ihm der Proceß gemadht u. er nach Kos 
benftein, dann auf ben Königsflein gebracht 
wurde; nah 2mal verungludter Flucht u. 
ungeachtet ber dringenden Requifitionen bes 
franffurter Stadtraths wurbe er 1720 auf 
dem Königsfteine geföpft. (Md.) 

Klöttenfliege, K-miücke, fo v. 
w, Klauenfliege, f. u. Brandfliege c). 

Klöttenkerbel, 12) die Pflanzens 
gatt. Caucalis; ©) Anthriscus vulgaris; 
3) Valantia eruciata. M-klee, f. unt. 
Klee. K-kraut, 1) Zlätter der Klette; 
2) Eupatorium cannabinum; 3) Agrimo- 
nia Eupatoria, 

Kilöttenstange, eine 9— 10 Ellen 
hohe Stange, ift unten in einem, in bie 
Erbe gegrabenen Stode in einem Gewinde 
beweglich, fo daß fie hberabgelaffen u, aufeine 
hölzerne Babel gelegt werden kann; oben ift 
eine Zzackige Gabel mit 18—24 Löchern, um 
Seimrutben bineinzufteden, befeftigt. Bon 
ber Mitte der Stange nad unten ift Reifig 
angebunden, zwifchen welches Vogelbauer mit 
Lockvögeln gehängt werden, durch die gelodt 
bie vorbeiftreihenden Vögel auf die Leim: 
rutben fih fegen u. indem man bie Stange 
nieberläßt, abgenommen werben. (Feh.) 

Klettenwurzel, 1) f. u. Klette 1); 
2) (Tuchm.), f. u. Kletten, 

Klötterbarsch (K-fisch, Anabas 
Cuv.), Gatt. der Schmalfifhe (der Stachel⸗ 
floffer bei Eudier) ; hat an den Unteraugen- 
ranbbogen u. am Kiemendeckel ſcharfe Zahne 
Peine am Vorkiemenbedel, kurze, ftumpfe 
Schnauze, breite, harte Schuppen. An der 
Kiemenmwurzel find eine Menge Querbäuts 
ben, um das aufgenommene Waffer zurüd 
zu behalten, Art: A. scandens (Persa sc., 
Anthias testudineus, Xaf. Al.a. Fig. a) 
ee oben dunkelgrün, unten Soldgel — 

ür Rücken- u. Afterfloſſen find Furchen 
yum Einlegen da; foll fich mit ben Zaden 

er Kiemendedel u. mit den Floffen in den 
Rigen ber Baumrinde anhalten u, fo auf 


Baron 
1669 ; 


bis Mlettern 


Bäume Plettern, was Neuere läugnen, ges 
nießt das Waſſer auf ben Palmblättern, 
kriecht auch auf dem Lande im Sande fort, 
hält mehr. Stunden außer dem Waſſer aus; 
in Borberinbien. Wr.) . 
Kiötterädronsel, Bogel, fo v. w. 
Anabates, f. u. Spedtmeife. 
Mlöttereisen, fpigiges Eifen, das 
auf einem Riemen um ben Fuß gebunden 
wird, um fi bas Klettern auf Bäume zu 


erleichtern, ’ 

Miötterfüsse, 1) f. u. Klettern; Ar 
bef. bie güße ber Bögel, bie 2 Zehen 
vorn u. 2 nad fteben haben, z. B. 
bei Spechten. Einige Bönnen bie eine Zehe 
willtührlih nad vorn od. hinten wenden, 
> B. len; vgl, auch Füße. — 

Klöttern, ’2) Art der fortſchreiten⸗ 
ben thier. Bewegung, auf ſenkrechter od. 
fo ſtark geneigter Flaͤche, daß ber Schwer⸗ 

unkt bes Körpers in ben aufgeſtemmten 
Füßen Beine binlänglide Unterftügung ers 
hält u. ber Körper abgleiten od. überftürs 
zen würbe, wenn er nicht eigne Haltpunkte 
zur — —— ben Full zu erfaſſen 
vermödte, * Dies ift bei ſolchen Bierfüß- 
lern, bie zum K. organifirt find, ber Fall, 
indem ihnen an ben Füßen hakenförmige 
Drgane (Krallen [f. 2 u. dadurch H- 
Küsse verliehen find. * öael, beren Krals 
len ebenfalls fo organifirt find (K-vögel), 
bebienen fi fowohl deren, doch aud zum 
Theil bes Schnabels, od. auch des Schwans 
zes zum Anhalten od. Einftemmen auf fen?s 
rechten od. ſtark abhängigen Begenftänden. 
* Der Menfch erhielt in den Nägeln zum 
Einhaken auf ſenkrechten od. ſtark geneige 
ten lichen fehr unausreihende Organe, 
dagegen gewährt ihm die freie Hand u, der 
beweglihe Arm ben Bortheil, durch Um⸗ 

nen, wenn ber Gegenſtand (mie bei 
aumaäften) dazu geeignet ift, od. Erfaſſen 
hervorragender ob. hakenartiger Theile, mit 
ben Händen u, Fübhen fih Befeſtigungs— 
punkte für ben obern Körper p verſchaf⸗ 
fen. 2) Theil der gymnaſt. Uebungen, bes 
kommt in dieſer wieder eigne Arten, wie 
z. B. die Uebung an K-rstangen ob. 
HK-rwänden, mit mehr od. minder 
ftarken, fproffenartigen — ungen, 
od, mehr ob. minder tiefen Kerben od. 
Kimmen, od, am HK - rseile, wo es zus 
nächſt darauf ankommt, an einem berabs 
hängenden Geile Handfhlingen, für bie 
Füße —— Einftemmen daran zu bilden, u. 
unter immer höherem Erfaffen des Seils 
mit ber einen Hand, während bes Empors 
gie end bes Körpers, unter Krümmun 
befielben aub bie Schlingen für den Fuß 
immer höher zuziehen. Die K-übungen 
müffen aber ftets unter forgfamer Aufſicht 
betrieben werben.. Bei Volkofeſten u. a, 
Gelegenheiten werben häufig K=rftangen 
errichtet, an ber Spise mit Tüchern ob. ans 
dern für die Hinauffletternden zu Preifen 
beftimmten Gegenjtänden behängt. an 


Kletternd 


Kiötternd, 1) (Bot.), fo v. w. Scan- 
dens, f, u. Stengel; ®) (Her.), von fprins 
genden Ziegen u. Gemjen gebrauht, 

Klötterschwanz, f. u. Baumlius 
fer 8) A). ‚ 

Kilöttervögel (Scansores Cuv.), 
Ordnung der Bögel bei Euvier; bie innere 
Zehe ſteht nah hinten, od. ift hinter= u. 
vorwärts zu bewegen; Plettern, fliegen we⸗ 
niger gut; niften in hohlen Bäumen, frefs 
fen Infeeten u. Früchte Gattungen: 
Glanzvogel, Specht, Wendehals, Kukkuk, 
Kua, Fragenvogel, Bartvogel, Nagevogel, 
Madenfreſſer, Pfefferfraß, Papagai u. a. 

Kiöttervogel, fo v. w. Baumläufer, 

Klöttgau, jo dv. w. Kleggau. 

Kletzk (poln. Klöcko), Stadt, f. 
u, Gnefen. 

Kiöüder, Wollengewicht, f. u. Heffen 
(Beogr.) m. 

Klöüker (305. $riebr.), geb. 1749 

u Ofterode; früher Prorector am Gymna⸗ 
ium zu 2emgo, 1791 Mector an ber Ges. 
lehrtenſchule zu Osnabrück, 1798 Prof, der 
Theologie zu Kiel, ft. baf, 1827; fchr. außer 
mebr. kheol. Schriften: Ueber die Natur u, 
in lirfprung der Emanationslehre bei den 
Kabbaliften (Preisfhr.), Riga 1786; Zend 


Avefta im Kleinen, ebd. 17895 Des Brah⸗ 1305 


men Religionsfyftem, ebd. 1797; überf, u. 
gab heraus Zend Avefta, ebd. 1776, n. U. 
1796,-3 Zhle., 4, Anbang dazu, ebd. 1781, 
2 Bde; Holwells wertw, biftor. Nachriche 
ten von Hinboftan u. Bengalen, Lpz. 1778; 
zu Merke, Lemgo 1778—97, 6 Bde; 
. Iones, Ueber die Geſch., Alterthum, 
Künfte ıc. Afiens, 2. u. 3. Bb., Riga 1796 
(1. Bd. von Fi, mit Kas Anmerk.) ıc. (Lb.) 
Kleutsch, 1) fonft Umt im Herzogth. 
Anhalt» Deffau, j. zum Amte Dranienbaum 
gehörig; 2) Dorf darin, an ber Mulda. 
Kleve, ſonſt preuß. Herzogthum im 
weftfäl. Kreife, zu beiden Seiten des Rheins, 
40 AM., 97,000 Einw., eben, fruchtbar, 
es he *3 Thlr. * — 
erſte Ge e des Herzogthums ⸗ 
ber Grafſchaft X, ee Oi. 
viae) ift ſehr dunkel und auch ber Urs 
fprung feiner Beberrfher verliert fih in 
Sagen, bie berichten, ein weißer Schwan 
ei zur Römerzeit gefommen, der an einer 
ifbernen Kette ein Schiff nach ſich gezogen 
habe, aus biefem fet ein bewaffneter Krie⸗ 
ger gefprungen, deſſen Nachkommen bie Bes 
berrfcher Kes geworben wären. Der Kries 
ger felbft fei nab Jahren beim Wiederer- 
feinen des Schiffs bamit wieder verſchwun—⸗ 
ben. Nah And. war dies ein Ritter vom 
Schwan, ben Ein. mit bem Ritter Helius 
ibentificiren, ber ber Stammvater der Gras 
fen von K. gewefen fein fol, Das Schloß zu 
K., auf welhem ein Ehwan als Wetters 
fahne ſteht, führt noch jegt zum Andenken 
diefer Sage den Numen Shwanenburg. 
2 Bis ins 11, Sahrh. ıft Alles ungewiß, was 
man von Grafen dv. K., die zugleih Grafen 
Univerfal»Lerifon, 8, Aufl. VIIL. 


bis Hleve 03 
v. Zeifterbant gewefen ft. Auch 
bie Grafen bi oe ae Ba berid, (ber 


ben Grafen Widmann v. Bütphen ermors 
ben ließ, deshalb fliehn mußte u, 1021 ft.), 
Nutger(Roger), Dietrichl. (unt. 
fer Heinrih IM.) u. bdeffen Sohn Ebers 
hard (um 1074), werben meift nur geles 
gentlih erwähnt. Deffen Sohn »Diet⸗ 
rich U. (1094 — 1119) zeg mit Gottfrieb 
von Bouillen ins gelobte Land; Dietrihs 
Sohn Arnulf. u. deffen Sohn Arnulf II. 
kommen 1121 — 1150 vor; 1150 yore bies 
fem fein Bruder *Dietrid IL, neben 
welchem noch ein Graf Ludwig vorlommt; 
Dietrihs Sohn war Dietrid IV., der 
1172 folgte; 1194 war Arnulf IIL, Sopn 
od, Bruder bed Vor., Graf; bei feinem 
Tode, 1208, war fein Sohn Dietrid V. 
noch minderjährig ; er —— durch Kriegs⸗ 
füd *5— bis 1261, wo ſein Sohn 
ietrich VI. folgte; *deffen Sohn, Diet⸗ 
rich VII. 1271 (1277) — 1805 war mit dem 
Kaifer Rudolf verwandt, indem er deſſen 
Nichte Diargarethe, Tochter Eberhards, ges 
heirathet hatte, durch biefe erhielt er uns 
terpfändlihd Duisburg u. ward Reichsvicar 
in einem Theil der Niederlande. Ihm folg⸗ 
ten feine Söhne "Otto d. Friedfertige 
— 1311, dann »Dietrich VIIL der 
Fromme, ein Anhänger bes Kaifers Lud⸗ 
wig d. Baiern, wofür ihn diefer 1318 zum 
Reihsvicar in MWeftfulen madhte u. ihm 
das, inzwifhen an Berg gefommne Duis⸗ 
burg wieber zurüdgab. Er ft. 1347 u. ba 
er, wie fein Bruder, Peine Söhne hatte, 
fo machte Otto, Herr v. Arkel, Sohn Jos 
hanns IX. u. ber Ermengarde u. durch feine 
Mutter Enkel des Grafen Otto von K., Ans 
fprud auf die Grafſchaft, doch folgte Diets 
rich VII. Bruder, Johann J., ber bis⸗ 
her Kanonikus in Köln geweſen war, aber 
mit ihm ſt. der Mannsſtamm der Gra 
von K. aus, u. es folgte "Graf Adelf J. 
von ber Mark, Gemahl von Margarethe, 
Tochter des Grafen Dietrich VII, nad 
bem er fih mit Otto von Arkel, ber feine 
Anfprüdhe wieber erhob, verglidhen hatte. 
Er ftiftete 1898 mit mehrern benadbarten 
Herren ben Orden v, Roſenkranz u. 
ft. 1394. Sein Sohn "Adolf Il. der 
Siegreiche vereinigte, ba fein Bruber 
Dietrich 1398 ohne Erben ft., die Graf⸗ 
(haft Marf mit K. u. wurbe 1417 vom 
Kaifer Sigiömund zum Seraog von R. 
erhoben. Ihm folgte 1448 fein Sohn "Io« 
bann (II.) 1.8. Kriegerifche, biefem 1481 
fein Sohn Johann (III.) U. d. Sanft- 
mütbige; als biefer 1521 ft., folgte ihm 
6* Sohn Be de Ill. d. &rieds 
ertige, ber burdh feine ——— arie, 
Tochter des Herzogs Wilhelm VIH. v. Jüs 
lich u. Berg, ſchon feit 1511 Herzog v. Jüs 
lich u. Berg war, u, er vereinigte num Die 
Herzogtbümer Jülich n. mit 8. 
[u Aulih (Gefd.) inf, Er führte 1538 die 
eformation in feinen Staaten ein, — 
5 
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mit dem Derios Karl dv. Geldern einen 
Vertrag, daß, wenn bdiefer ohne Erben 
ftürbe, Geldern u. Zürphen an K. käme, 
u. als Karl ft., wurbe 1538 Johanns Sohn, 
“Wilhelm, Herzog u. als fein Bater 
1539 ft., vereinigte er Geldern u, Züts 
phen mit feinen Erbftaaten; bod mußte 
er jene 2änder fhon 1548 an den Kaifer 
Karl V. abtreten; f. Geldern (Gefd.) ». 
Er ft. 1502 u. ihm folgte '** fein Sohn Jo⸗ 
hbann Wilhelm d. Gute od, Einfäls 
tige, bisher Adminiftrator des Bischums 
u Münfter. Nach feinem unbeerbten Tode 
1609 prätenbirten mehrere fürftl. Häufer 
die binterlaffenen Länder (Klövescher 
bfolgestreit). Zuerft machte das 
Befammtheus Sahfen auf bie a 
wegen eines Baiferl., durch Friedrich IV. 
1455 an ‚Herzog Albert gegebuen, durch 
Marimilian 1. 1486 beftätigten Nerfpres 
chens, daß K., im Full der Mannsftamm 
deffelben ausftürbe, an das Haus Sachſen 
fallen follte, u. dann die Erneftinifche Linie 
deſſelben wegen einer Heirath Sibyllens, 
Tochter Johanns III., Herzogs von K. 
mit dem Kurfürften $ohann Friebrich u. 
wegen eines durch Karl V. 1544 beftätig- 
ten Ehecontracts, Praft beffen beim Aus 


fterben des kleveſchen Mannsſtammes bie b 


Erbſchaft an das Haus Sachſen fallen follte, 
auf die Erbfhaft Anfprud, 14» Hiergegen 
erhoben fih nun auf der andern Geite bie 
4 Schweftern bes letzten Herzogs, 
Sobann Wilhelm, u. ihre Nachkommen, 
u. behaupteten, daß ihnen die Succeffien 
5 ehe. Die ältefte von biefen, Marie 
eonore, war an den blödfinnigen letz⸗ 
ten Herz. Albrecht Friedrich v. Preus 
x. vermählt gewefen u. nod vor ihrem 
ruder geftorben, hatte aber (die 2, Toch⸗ 
ter war verftorben) eine Tochter, Anna, 
interlaffen, die an den Kurfürften Io= 
ann Sigismunbvon Brandenburg 
verheirathet war u. fih als bie Erbin ber 
Anſprüche jener betradıtete. Die andern 8 
Schweſtern Johann Wilhelms lebten aber 
noch, naͤmlich Anna, die an ben Pfalzgr. 
Philipp v. PfalzNeuburg, Mage 
dalena, die an den Herz. Johann v. 
AA u, bie jüngfte, 
bylle, bie an Karl, Martgr. v, 
Burgau, vermählt waren. Die Ans 
—5* der Letztern erledigte aber bald 
br Pinderlofer Xod. “Dieſe 4 Erbpräs 
tendentinnen machten fih aber unter ein« 
ander wieder die Erbfchaft ftreitig, indem 
Brandenburg, als von ber ältern Schwe— 
fter ſtammend, die Erbſchaft allein prätens 
dirte, die 2,, Anna von Pfalz «Neuburg, 
aber behauptete, baß nur bie noch lebenden 
Schweſtern, nicht aber ihre Kinder, fuccefs 
fionsfähig wären, u. daß ihr, ber älteften 
unter ben noch lebenden Schweftern, bie 
alleinige Nachfolge zuftände. Die beiden 
—5* Schweſtern verlangten dagegen eine 
heilung der Erbſchaft in 4 gleiche Theile, 


Kleve 


er yet ſuchten * Neverse, 
von Bouillon m, ber 2 Manders 
(ee noch alte, auf Berwandfchaft durch 
rübere Heirathen mit dem Haufe K. ſich 
gründende Anfprüde hervor, gaben fie je= 
doch bald, als zu weitſchichtig, wieder auf. 
Gleich nah dem Tode Johann Wilhelms 
2. rt Pfalz = Reus 
urg in Beſitz ber Erbida ; fie ftrits 
ten beide um ben Befig u. * Ang 
als fie fahen, wie Sachſen feine ü 
durch Paiferl. u. fpan, Hülfe durchzufechten 
bemubt war, u. ber jülichsFlev, Erb» 
olgefrieg brad nun aus. '* Deftreih ver⸗ 
angte zunächſt im Einverftändniß mit Sach⸗ 
fen bis zum Austrag ber Saden Zülich, 
K. u. Berg zu fequeftriren, u. ließ ſogleich 
ben —7 Leopold mit kaiſerl. den 
Erzherzog Albrecht mit ſpan. Truppen aus 
ben Niederlanden in bie Herzogthũmer ein⸗ 
rücken. Erftrer überrumpelte u. beſetzte im 
Mai 1609 Juli. » Dies führte zu einer 
Verbindung zwifchen Brantenburg u, Pfalz» 
Neuburg, die fih den 10. Juni 1609 durdy 
ben Receß zu Dortmund verpflidteten, 
ihr Recht gemeinfchaftl. zu verfechten. Zus 
leih veranlaßte dies bie evangel. Union 
fr d,), welche fih zu Hall in Schwaben bil⸗ 
ete, u. der entgegen ſich die kathol. Liga 
(f. d.) erhob. *Der Kurfürſt Joachim Si⸗ 
gismund v. Brandenburg machte in Dänes 
mark, Holſtein u. Lüneburg beträchtl. Ans 
leihen, um ein Heer gegen bie Deſtreicher 
aufftellen zu Bönnen, u. ſchickte feinen Bru⸗ 

ber, ben Markgrafen v. Ansbach, i 
Ernſt, als Statthalter nah K., u. da ber 
Prinz v. Oranien von Holland aus ihn uns 
terftugte, fo verjagte Ernft, mit —— 
u. Holländern verbunden, die Kaiſerlichen 
bald u. eroberte 1610 Yülld wieder. "Us 
aber 1610 König Heinrich IV. von Frank⸗ 
reich ermordet worden u. Kurfürft Fried⸗ 
rih IV. von ber Pfalz geftorben war, ver⸗ 
lor die Union ihren feften Halt, u. um nur 
etwas zu erlangen, ſchloß ber Kurfürft Jo⸗ 
hann Sigismund im Febr. 1611 den Ver— 
glei v. Jüterbod mit Sachſen, worin 
er die Belehnung diefes mit Jülich u. K. 
anerkannte, Sahfen aber Brandenburg u. 
a nicht zu binsern verfprad, biefe zu 
uchen; aber weber Pfalz noch Brandenburg 
wollten diefen Vertrag ratificiren. * Mark⸗ 
graf3oahimErnftu. der Pfalzgraf Wolf⸗ 
gang Wilhelm v. Neuburg fegten num 
die Regierung nicht ohme Bedrängniffe fort, 
benn das Land war burdy ben immer neue 
Opfer fordernden Krieg verheert u. immer⸗ 
währende Grenzftreitigteiten fanden zwi⸗ 
{hen Beiden Statt. Der Grafv, Schwar⸗ 
a" der 1609, als der legte Herzog v. 
ulih fk., in brandenburg. Dienfte getreten 
u. 1610 Geheimerrath geworden war, war 
übrigens die Seele ber Befammtregierung; er 
blieb es auch, als der Statthalter 1624 fl. u. 
durch feinen Neffen, ben Kurprinzen v. Bran⸗ 
benburg, Georg Wilhelm, ——* 
er 
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ber audy er konnte die Verhältniffe nicht 
befiern u. um die immer größer werdende 
Entzweiung mit feinen 
beben, wollte der Kurfürft Johann Sigis— 
mund von Brandensurg feine Tochter Anna 
Sophie mit dem Pfalzgrafen Wolfgang Wils 
beim von Neuburg vermäblen u. kam des⸗ 
balb felbft nah Düffeldorf. Bei einem 
Banker entrüftete fih aber der Kurfürft 
über die Korderungen bes Pfalzgrafen, u. 
aab im, vom Weine erbigt, eine Obrfeige. 
Wolfgang Wilhelm brach nun alle Berband- 
lungen ab, begab fih nah Baiern, wurde 
1615 katholiſch u. fo erhielt die Liga, Spa= 
nien u, Deftreich einen guten Bundesgenoffen. 
Gohann Sigismund v. Brandenburg nahm 
aber, um bie Bolländer u. bie Beivohner 
von Jülich, K., Berg zu gewinnen, bie re= 
forta. Religion an. Die Truppen bes Pfalz- 
grafen Wolfgang Wilhelm v. Neuburg no= 
thigten aber den Kurpringen v. Brandenburg 
Georg Wilhelm, fih von Düffeldorf nah 
K. zumenden. Daer auch Jülich bedrohte, 
fo rüdten auf des Statthaltere Anſuchen 
200 Holländer dort ein, u. gerade zu dieſer 
Beit erhielt der Eräberiog Albrecht, ber 
Gubernator der fpan. Niederlande, von 
ben Kaifer Befehl, die Acht an Aachen u. 
Mühlheim zu vollftreden. Der fpan. Ges 
neral Spinola rüdte in Nahen ein, unter- 
brüdte dort den Proteftantismus, u, 309 
dann mit dem Pfalzgrafen vereint gegen 
den Kurprinzen. Diefer rief die Holländer 
* Hülfe u. nun erſchien auch Moritz von 
ranien mit einem Heere. England u, 
Frankreich fandten aber Gefandte nad) Zans 
ten, um bie Befegung Julie u. Berge 
durch Deftreih zu verhindern, »* So wurde 
‘ein Vertrag zu Kanten am 12. Nov. 
1614 vermittelt, nad bem die jül.⸗kleve⸗ 
berg. Länder getheilt werden je: 
ten, Der Pfalzgraf erhielt Jülich u, Berg, 
ber Kurfürft v. Brandenburg K., Mar, 
MRavensberg u. Mavenftein; alle fremden 
Truppen follten abziehn. Aber die Spa= 
nier waren bazu nicht zu bewegen, fons 
bern blieben im Jülichſchen u. in Weſel 
ftehn, worauf die Holländer ſich ebenfalls 
weigerten, K. zu räumen. &o blieben 
bie feindlihen Heere in ben beiderfertigen 
Landen «. fpielten bie gebietenden Her⸗ 
ren. ** Der 30jähr, Krieg änderte in biefem 
Verhältniß wenig, 1621 bemädtigten fi 
zwar bie Deftreiher u. Neuburger wieder 
einiger von ben Brandenburgern u. Hols 
ländern befegten Pläge, weil Georg Wils 
beim feinem Schwager, dem Kurfürften v, 
ber Pfalz, kurzen Aufenthalt an feinem 
Hofe geftattet hatte, aber 1624 ftellte ein 
neuer Vergleich zu Düffeldorf, der den 
frübern beftätigte u, 1629 erneuert wurde, 
die Ruhe wieber ber. 1630 wurde aber bes 
ftimmt, daß Kurbrandenburg das Her 
tbum 8. u. die Grafichaft Mark, Dale 
Neuburg aber Jülich, Berg, Raven u, 
Breskefand bekam, Ravensberg aber ge- 


itbewerbern zu So 


meinfchaftlidh blieb, "Dennoch blieben bie 
Spanier in beim pfalgnenburger Theil, die 
Uänder u, beren Soldtruppen in bem 
—— Theil ſtehn, da die Spanier 
durchaus micht abziehn wollten, wm. beide 
Br. als Herren. 1644 befam jeboch 
randenburg bie von Heffen befegten Städte 
in ber Grafihaft Mark u, im Kleve 
geräumt, Im weftfäl. Frieien 1648 uch⸗ 
ten alle Parteien von Neuem ihre Anfprüde 
geltend zu maden, indeffen wurben fie auf 
den proce —— Weg verwieſen. PlEnd«- 
lich ſchloß Kurfürſt Friedrich Wilhelm der 
Große v. Brandenburg 1666 mit dem Pfalz⸗ 
grafen Philipp Wilhelm einen Er 
gleich, wonach Brandeuburg im Beſitz 
8 ui Ball, Dora bleiben, 
alz aber Jülih, Berg nebft den Herr⸗ 
(HaftenWinnenthaln. reskeſand be⸗ 
halten ſollte. Beide ya ** für ſich 
u. ihre Nachkommen den Titel u. das Wap⸗ 
pen aller diefer Länder führen, Die beiber- 
——*— Anforderungen auf Ravenſtein 
wurden auf ein Compromiß geſtellt. Kaifer 
Leopold beftitigte 1678 biefen Vergleich. 
"Preußenu.Pfalz führten nun das Cobi⸗ 
rectorium u. Ausfhreibeamt bei beim weſt⸗ 
fäl. Kreistage abwechſelnd. Prengen blieb 
von jegt an im Beſitze des eigentl, eo 
thums bis zum lüneviller Frieden 1801, 
weldem es den Theil auf der Iinfen Rhein⸗ 
feite (etwa 18 AM.) an Fraukreich ab- 
trat; weldes benfelben mit dem Roerde⸗ 
partement vereinigte. Die Diftricte 
Sevenaer, Huiffen u. Malburg bar 
men 1803 au bie batav. Mepublif, 1805 
trat Preußen auch den auf ber rechten 
Rheinſeite —— Theil von K. ab, wel⸗ 
chen Napoleon, außer der zum Roerbe⸗ 
partement gezognen Stadt u. 3 We⸗ 
3 


fel, zu dem 1806 gegründeten 
Joath. flug, 1810 aber wieder bas 
nördlihfte Stück deffelben diefem abnahm 


u. mit bem franz. Dep. Obernffelverband. 
Nach der Muflön ung des Großherzogth. Berg 
1814 u, durch die Zurüdgabe bes linken 
Rheinufers gelangte Preußen, mit Aus» 
nahme ber Diftricte Sevenaer, Huiffen u. 
Malburg, welche dem Königreid der Nies 
berlande u. —— Gelbern vers 
blieben, wieder zum nie bes Hetzogth. K. 
u. iſt daſſelbe zum Kr 3 Düffelberf 
5* ve, DfonftiR Ay —* 
ve on . ber R . 
gülihKimerBer , 50ER. * mit 226,000 
Ew.; begriff Theile des vormal, franz. Moers 
bepart. u. des Rheindepart. bes Srofhers 
zogth. en od, die vorigen Reidhslander 
K. nebft Elten, preuß, Idern, 3 
Erzſtift Köln u. Jülich m od. zum ; 
inslaten, 4 
Kempen, Kleve, Rees u, Anbeinberg) wurde 
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entfernten, ſchiffbaren Kanal mit dem Rhein 
in Verbindung; altes Schloß (Schwa⸗ 
nenburg, ſ. Kleve (Geſch.) ı, jegt Strafe 
u, Befferungsanftalt, 5 Kirhen, Mennonis 
tenbethbaus, Gymnaſium, Baumwollens, 
Starke⸗ u. Tabacksfabriken; Freimaurer⸗ 
Ioge: zur Hoffnung; 8000 Ew. In dem 4 
Stunde entfernten Thiergarten Gefunds 
Brunnen mit Anlagen. er 

Klöve-Berg, Prev., fo v. w. Jüliche 
Kleves Berg. 

Kilövische Röchnungsmünzen, 
am gewöhnlichften rechnete man fonft in 
Kleve nah Reichs- od. Eourantthas 
lern, 14 = 1 feine Marl, nah Stüvera 
60 — 1 Eourantthaler, u. nah Orte, 4 = 
1 Stüver; 1 Eourantthaler—= 2 Klevi- 
sche Thäler, == Ani Klevischer 
Gülden, = 2} Schillinge, 1&4.— 
3 ®gr., 1 gr. = 24 Stüpver, 1 6t. 
— 14 Kreuzer, 1 &r. = H Fettmänus 
hen, 1 Fettm. = 2 Orts ob. Züdfe, 1 
Srt — 2 Deut, 1 Deut = 2 Heller; 1 
Eouranttbaler = MV Heller. (Fch.) 

Klöwan, Stadt im Kr. Rowno bed 
ruf. Gouvern, Volbunien; 1500 Ew. 

Klewitz (Unt Wild. v. K.), geb. 1760 
in Magdeburg, von bürgerl. Eltern; 1783 
SKammerreferendar zu Magdeburg, 1786 
Aſſeſſor, 1789 Kriegs⸗ u. Domänenrath; 1793 
vortragender Rath des fübpreuß. Dep. zu 
Berlin, 1795 Kanımerdirecior zu Magdes 
burg. 19798 war er geb. Oberfinanzrath 
u. 1800 vorfigsender Rath des füdpreuß. 
Dep. zu Berlin, wurde 1802 geabelt, 1804 
* » Kammerpräfident in Pofen, 1806 vortras 
— Rath, 1810 Staatsſecretaͤr, 1818 

ivifgouvern, zwifchen Eibe u. Wefer, 1817 
Staatsminifter, erhielt das Finanzminiſte⸗ 
rium u, bie Hauptbankdirection, ward 1825 
Dberpräfident der Provinz Sachſen, 1837 
auf feine Bitte in Ruheſtand verfegt u. ft. 
1838 ; ſchr. in früherer Zeit Einiges. (Pr.) 

Kilözkov, Stadt, fo v. w. Kleczkow. 

HKli...., die bier fih nit findenden 
Artikel, f. u. Klei... 

Klia, Wüſte, f. u. Fezzan 1). 

Kliäsma, Fluß, f. u. Moskau ı 1), 

Kliastiza (Kiljästizy), Dorf im 
Kr. Driffa des ruſſ. Gouv, WirebsP, Hier am 
81. Juli 1812 fiegreiher Angriff ber Rufs 
en unt. Wittgenftein auf die Franzoſen unt. 

inot, f. u. Ruffifch=beutfcher Krieg ı. 

Klibanitai (gr. Ant.), f. u. Brod n. 

Klick, Eleines Querbolz, das bei Grab⸗ 
fcheiten u. dgl. über der Klinge in bem Stiel 
befeftigt wird, um durch Darauftreten den 
Drud beim Graben od, Steben zu vers 
mehren; vgl. Steuerrubder. 

Klicker, aus Thon —— kleine 
en zum Spielen der Kinder. 

Iicki (fpr. Kligfi), geb. 1770, focht 
1794 an Kosciuskos Seite, nahm nad ber 
8. en Polens franz. Dienfte, zeich⸗ 
nete fih unter Buonaparte in Italien aus, 
sommandirte 1808 ein poln, Lancierregiment 
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in Spanien u. trug zur Gewinnung ber 
Schlacht bei Zubdela wefentlih bei. 1812 
war er in faft allen bedeutenden Schlach⸗ 
ten thätig, wurde Brigadegeneral u. zeich⸗ 
nete fih aud 1813 und 1814 aus, 1816 
kehrte er in fein Vaterland zurüd. 1830, 
beim Ausbrud ber Revolution, commans 
dirte er eine Eavalleriedivifion u. ſchloß 
fi mit ihr dem Aufftand an; im Januar 
1831 führte er einige Tage ben Oberbefehl 
über die ganze Armee, doch feine Krank 
lichkeit hinderte ihn perfönlidhen Antheil zu 
nehmen. &päter lebte er an verfchiebnen 
Orten im Auslanbe, Hel.) 

Klickwerk (Baul.), fo v. w. Kleib⸗ 
were, ſ. u. Kleiber. 

Klicpera (Benceslaus), geb. 1791 zu 
Ehlumerc, Prof. in Königingräz ; böhm. Dras 
matiker; ſchr. zahlreihe Dramen, fom. Er: 
—— Gedichte u. gibt jährlich einen 

heateralmanach heraus. 

Kliöbeisen, f. u. Böttcher ». 

Kliöbelklöppel (Kohlendr.), fo v. 
w. Quandelſtecken. 

Kliösche, fo v. w. Flunderſcholle. 

Mlijin, Stamm der Afghanen, f. d. 
(Geſch.) a ff. 

Klima (d. gr.), "die eigne phyfifche Bes 
ſchaffenheit einer gewiffen Erdgegend, wies 
fern folche auf bag vegetative u. animal. Les 
ben bafelbft einen directen Einfluß hat. A) 
zen kommen folg. nähere Berbältniffe in 

etracht: "a) KRosmifche Verbältnifie, 
d. i. die Lage, die eine Gegend auf der 
Erde überhaupt hat. Hier fallen die Ars 
—— mit den als Zonen unterſchiednen 

rdftrihen zufammen u., wie bei dieſen, 
unterfebeidet man überhaupt, nach ben Breis 
tengrabden, aud heißes K. vom Aequator 
aus nördlich u. füblich bis zum 234° befaßt, 
u. auf jeder Hemifphäre ein gemüßigtes 
K. zwifchen dem 284 bis zum 665°, u. ein 
Paltes KR. von da an, bie Polargegend je= 
der Erbhälfte. * Beftimmter aber, ebenfalls 
auf Grundlagen der mathemat. Geographie, 
ift die Eintheilung der heißen u. der ges 
mäßigten Zone jeder Erbhälfte in 24 Kes, 
indem man vom Aequator aus durch bie 
Grade ber geograph. Breite, unter denen 
bie Sonne, bie unter dem Aequator das 
ganze Jahr hindurch 12 Stunden über u. 
eben fi riel unter ocm Horizonte iſt, immer 
ben längften Zug + Stunde länger am Hims 
mel fteht, bis zum 664°, wo fie dann gar 
nicht untergeht, Parallelfreife zieht. an 
zählt hiernah die K-s, vom Aequator 
—— bem erften, bis u fifche 
mit dem 664° endet. *») y e 
Verhältniffe. Hierher gehört am) zus 
nähft bie ungleiche Bertheilung bes 
feften Landes in beiden Erbhemifphären. 
Bon ber etwa auf $ zu fehägenden, vom 
Meere nicht überfloßnen Erdoberfläche liegt 
bei weitem ber größere Theil in der nördl. 
ee Da nun aber bie Temperatur 
bes fi Landes bie ber Atmofphäre —— 
em 
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dem offnen Meere u, an Seeküſten, unter 

eichen Berhältniffen, bedeutend überfteigt, 
& find aud die Gegenden ber fübl. Hemis 
fphäre (Amerika) u, auch der weftl, Eontis 
nent ber Erde bedeutend Bälter, als bie mit 
ihnen in denfelben Breitengraben liegenden 
Gegenden ber ber nörbl. Hemifphäre u. bes 
als alte Welt bezeichneten öftl. Eontinents ; 
auch find um beswillen mit Meeren burdys 
fhnittene Linder Bühler, als große zufams 
menhängende Ländermaffen; deswegen fällt 
auch bie ie Bige in die mittlern Ges 
genden Afrikas, bb) Die mehr od, mins 
dere Erhabenheit über bem Meere 
bat einen noch größern Einfluß auf bie 
Temperatur eines Landes, erggegen» 
den find daher, unter gleihen Berbältnifs 
fen, immer minder heiße ob. alte Gegen⸗ 
ben, Die Schneelinie, bie in ben Pos 
largegenden in das platte Land ausläuft, 
nimmt bis in die Aequaterialländer, mit 
allmäbligem Steigen, ihren ortgang, wo 
3. B. auf den Eordilleras in SAmerika auf 
einer Höhe von 14 — 20,000 F. ein ewiger 
Schnee fih erhält. "ee) Auch der mehr 
od. mindere Anbau einer Gegend madıt 
erheblihe klimat. Berfchiedenheiten; dichte 
Wälder machen eine Gegend auf viele Mei= 
len weit raub; dd) eben fo Züge von 
Bergen, je nachdem fie Pühlende Winde 
abhalten, od. einen Rüdprall der Sonnens 
ftrablen bewirken, od. auch eine beengte 
Gegend in Schatten ftellen; *ee) besgl. 
Merfhbiedbenbeiten der obern Erbs 
ſchichten, fo fern fie die Annahme ber 
Wärme des Bodens begünftigen, od. auch 
erſchweren. Mut) Mehr als alle theoret. 
Beftimmungen, belehrt die unmittelbare 
Wahrnehmung über die Natur eines Ks, 
u. zwar bef. die Begetation 24) 
Grenze des heißen K⸗s 30° nördl. Br., 
weil innerhalb derfelben Bein merkt. Wech⸗ 
fel von Sommer u. Winter, fondern nur 
einer trodenen u. naſſen Witterung Statt 
hut. m) Das gemäßigte K., das ben 
größten Theil der fämmtl. Erdenbewohner 
in fi faßt, Bann wegen ber immer noch 
erheblichen klimat. Verſchiedenheiten, wieder 
in 3 getheilt werden: aa) in das wärs 
mere, bis zum 45°, wo noch bie Citrone 
ohne Pflege gedeiht u. in ber Winterzeit 

war Fröfte eintreten, aber doch ber ges 
Fallne Schnee in ben Ebenen in der Regel 
fehr bald wieder ſchmilzt; bb) in bad miits 
lere, etwa bis zum 50°, wo ber Weinftod 
mit Bortheil gebaut wird u. die ganze Wins 
terzeit über Froftkälte u, Thauwetter ab⸗ 
wedhfeln; ee) in das Bültere, bis etwa 
zum 60°, wo noch Obſtbau mit Vortheil bes 
trieben wird u, die Erbe in der Winterzeit 
faft immer mit Schnee bebedt if. "*e) 
Das Palte K. hebt vom 60° an, ift aber nur 
bis zum 65" theilweife einer Eultur fähig ; 
was darüber liegt , ift unwirthbar. "C) &o 
wie nun in jedem biefer che ein andrer 
allgem. Raturdaratter bemerkl. ift u. andre 


Pflanzen, andre Thiere fich finden ; fg beruht 
aud der Unterſchied ber verfdhiebnen 
Bölkerfhaften wefentl. aufdem K., das 
aber hierbei weniger birect, als inbdirect, 
bef. durch Darbietung audrer Nahrungss 
mittel u. wegen mehr. Eigenheiten ber Les 
bensweife, bie eine nothwendige Folge des 
Kes find, Bezug auf den eigentlihen Cha⸗ 
raßter der Bewohner eines Erdftrihs bat. 
Hierauf beruht auch bie Fähigkeit der 
Acclimatifirung, od. bes Vermögens 
eines organ. Körpers, bie bef. Einwirkuns 
gen eines fremden Kes zu ertragen u. das 
von aud vn Vortheil zu ziehen, Dieſe 
Fähigkeit beſitzt vor Allen der Menſch, weil 
ihm Shugmittel zu: Gebote ftehen, um bie 
nachtheiligen klimat. Einwirkungen, 5 B. 
roße Bige od. Kälte, abzuwehren, u. auch 
einem Berbauungsvermögen bie Nahrungs» 
mittel aus den verfchiedenften Ksten nicht 
widernatürlid find. ’% Indeffen hat bies 
doch aud feine Grenzen, u. nur unter 
wenigen Klimaten gedeiht ber Menfh auf 
eine feiner Beftimmung völlig gemügende 
Weife. ' Die wichtigften Inwirfuns 
gen des R:6 anf den Menfchem find 
nun: * 2) in den beißen Kes (mitts 
lere Temperatur 2225 R,), bemerkt man 
einen häufigern Pulsfhlag (gegen 100 in 
einer Minute); Europäer, bie dahin kom⸗ 
men, find häufig Hämorrhagien u. Entzüns 
dungskrankheiten ausgefegt; bie Menfhen 
werden nicht alt; alle Lebensbewegungen, 
bef. auch die Berbauung, ermangeln der 
Energie; daher auch allgemeine Beiftesab» _ . 

— weichlicher Charakter, Hang zur 

uhe u. Müffiggang ber Bewohner, Muss 
kelkräfte u. Muth gering; aber gefteigerte 
Senfibilität; alle Leidenfhaften, Liebe, 
Rache, religiöfer Fanatiemus, arten leicht 
in wilde Wuth aus; Defpotismus u. Sflas 
verei find bef. bier zu Haufe, ebenfo alle 
Lafter, bie ben Menfhen entwürbigen: 
Graufamkeit, Geiz, Lift, Treulofigkeit ıc.; 
alle Künfte u, Wiffenfhaften bleiben in 
Mittelmäpigkeit ; jeder Aufſchwung des Geis 
ftes artet in Bigarrerie aus. Indeſſen ers 
leiden diefe ſchaͤdl. Einwirkungen des K. 
er Beſchränkung bei den Negernationen, 
enen ausfchließli die Natur das heiße K. 
zu ihrer Wohnung anwies. Das Geflecht 
entwicelt fi zeitig, Mädchen gebären ſchon 
auf ber Grenzſcheide ber Kindheit, welten 
aber eben fo fhnell; auch Männer find meift 
burdh ige ei von fhon in ten Jah— 
ren ber eigentl. Mannestraft bereits er» 
ſchöpft. m) Kalte Kos zeigen in ihren 
Einwirkungen auf bas —8 Leben das 
Gegentheil von dem heißen R.; doch iſt in 
ben höchſten Breitengraben auch Schwäche 
der Hauptcharakter der Conſtitution, aber 
aus Mangel an Erregung. Bei kleiner 
Statur bleiben daher bie Bewohner ber 
Polargegenden im Allgemeinen ftumpffin» 
nig, in einem verlängerten Zuſtand ber 
Kindheit; die Zaghaftigkeit, eriäegläukig: 
ei 





keit w. Furchtſamkeit diefes Alters find 
neu eigen; zur Liebe werben fie erft 
erregt; eben fo gleichgültig find fie gegen 
Börperl. Befhwerben u. felbft gegen Schmer⸗ 
.„ ®+ An ben Grenzen bes Balten K. 
entwidelt fih vorwaltend bie Pörperliche 
Kraft, während der Geift noch ber höhern 
Lebensblũthe verſchloſſen bleibt; das Mus: 
kelſyſtem bildet ſich aus; alle freien Aeuße⸗ 
rungen körperl. Kraft: Jagd, Krieg, find 
des Norbländers eigenthüml. Leben; den 
Kraftverkuft erfegt er fchnell durch reich!. Koft 
bei guter Berbauung ; zur Aufweckung der zu⸗ 
rüdgebrängten Senfibılität bedarf der Nords 
länder fpirituöfer Getränke, u. auch ihr lebers 
maß wird ihm im Ganzen wenig ſchaͤdlich; die 
Weiber naͤhern ſich in nördl. Gegenden ihrer 
Naturnah mehr den Männern. Die Haute 
farbe der Rordländer ift weiß, auch das Haar 
häufiger blond u. Jaugfallend ; wegen gerin⸗ 
gerer Ausdbünftung find alle innern Abſon⸗ 
derungen u. Anhaͤufungen Müffiger Theile 
bei Rordländern häufiger; daher auch häu— 
fig Fettleibigkeit; die Geſchlechtsreife tritt 
erft fpät ein; die natuͤrl. Neigung der Ges 
rigen bleibt in gemeffenen Schranken ; 
ber aber auch reichliche Fruchtbarkeit der 
Ehen; wegen geringerer Conſumtion der 
Lebenskraft u, deren fteten Erſatz erreicht 
der Nordländer häufig ein hohes Alter; doch 
find Mipbraudy u. Uebermaß der Nahrungs 
mittel u. ber fpiriiuöfen Getränke, nebft 
bäufigem Witterungswechfel, feine haupt» 
fählihften Befundheitsfeinde. B e) Das 
gemäßigte K. vereint die Vortheile des 
beißen u. Balten 8., ohne die Nactheile 
von deren Ertremen zu haben. Der Bes 
wohner ber gemäßigten Zone hat weder bie 
gefühllofe Derbheit des Norbländers, noch 
die reizbare WeichlichBeit des füdl. Men— 
fhen; aber er verbindet mit der Muskel— 
Praft des erftern die Empfindlichkeit des 
legtern für Sinneseindrüde; cr licht eine 
ittelkoſt, Fleiſch u. Pflanzennahrung in 
Verbindung; er bedarf der fpirituöfen Ge— 
tränfe nicht, um fih gegen Stumpffinn zu 
verwahren; durch Berbreitung von Küns 
ften u. Wiſſenſchaften u. durch den MWelt« 
andel bringt er erft Nord u, Süd in Ver⸗ 
indung u. nur unter feiner Vermittlung 
wird das Menfhengefchledt erft ein Gans 
& Alle Weltummwandlungen, alle große 
ereifen find von Nationen der Mittels 
länder bewirßt worden. 7) Auch bie tiefre 
od. höhre Lage eines Drtsod, einer@e= 
gend find von Bedeutung. *4) Das K. 
— Drte iſt meiſt ein feuch— 
tes K., theils weil die Gewäſſer nicht raſch 
ten, od. gar zu Sümpfen u. Zeichen 
anbäufen, theils weil die Winde Beinen 
freien Zugang haben. Am nadhtheiligften 
find folhe R=te, wenn fie zugleih warme 
find (fo in Jamaica u. Java). =) Zu 
biefene K. verhält ſich das Hoc elegner 
Drte (Berg K.) faft wie der Norblander 
u” Südländer; der ſchnelle Abfluß der 
woäfier u, bie natürliche Senkung der 


Klima bis Klimakterische Jahre 


> 


Feuchtigkeiten nad den Thälern erhält bir 
die Buff meift troden u. alle De 
ber Bewohner geſchehen mit Peichtigkeit u, 
Munterkeit. Bef. finden diefe Vorzüge eis 
ned Berg= K=8 in hohen Bergthälern, Bie 
nicht zugleich enge ——— find, als 
ws dann häufig auch Lörperl, Mi n⸗ 
gen, Druͤſengeſchwülſte, bef. auch der Cre⸗ 
tinismus, die Hemmung u, Ablenkung des 
Präftigen Lebens andeuten. *e) Das K. 
großer Erdflächen fteht bier RT 
maßen in einem nıittlern Berhältn je: doch 
macht die Beſchaffenheit der Erdoberflaͤche 
bier wieder einen bedeutenden Unterfäieb: 
"fandige Flächen bieten bef. ber Eul- 
tur ser Schwierigkeiten, u. bie Populäs 
tion auf ihnen bleibt immer fehr defchräntt. 
Hier ift dad Nomabenleben zu Haufe, das 
die höhere Eultur zwar begründet, aber 
auch in der Kindheit erhält. Die cinfache 
Lebensart, bie Abhärtung der Körper, ers 
hält die Menfchen, die meilenweit mit Ihren 
Herden nah Weideplägen u. Waffergnellen 
umberzichen, ur u. verleiht ihnen ein 
hohes Alter. aldgegenben find ges. 
wöhnlich feucht, wenn nicht ber Boben zus 
gleih abhängig iſt; in ihnen bleiben die 
Menſchen raub, vermwildert, meift ss höh⸗ 
res Streben. * d) Das K. der eere s⸗ 
küſten bat vor andern Niederungen bes 
freien Abfluffes der Feuchtigkeiten u. bes 
Butritts der freien Luft von ber Meereds 
feite ber, wo nicht ber Boden durch feine 
Nachgiebigkeit u. zu wenigen Abbang bie 
Gegend zugleich Jumpfig madt. Die bier 
häufig wehenden Winde entfernen wei die 
Feuchtigfeiten der Atmofphäre, bewirken 
aber auch fchnelle Temperaturwechfel, wor⸗ 
an ber Körper fih gewöhnen anf: ».) 
Das K. in ber Nähe von üffen 
macht aber biefen Verſchiedenheiten bes 
Bodens, unter übrigens gleihen Berbält- 
niffen, den Vorzug Rreittg. es dent 
Menfhen nur in cultivirten Ländern ih⸗ 
rem ganzen Umfang nach benugbare Mittel 
u Gebote, namentlih durch Abzug ber 
ae Gewäffer, Kanäle, Niederhauen 
von Waldungen, Ausfüllen fumpfiger Stels 
len zc., ein ungünftiges K. in ein günftiges 
umzumandeln, das aber mit Entvölkerung 
eines Landes u. Vermwilderung bes Bodens 
auc von felbft wieder fich verſchlechtert u, zu 
einem ber Geſundheit u, ber hoben Leben 
entwidelung umvortheilhaften wird. (PL) 
Klimakos (Johann, aud Scalari 
©St.), erhielt den Namen von feiner 
Klimarc(keiter), geb. um 525 int 
Paläftina, Schüler des St, ni vi von 
Naziany; trat im 18. Jahre unter die Ein- 
famen am Berge Sinat, warb nah 40 Jah: 
ren Abt derfelben u, ft. daf, in Alter 
im Geruch der Heiligkeit 580 ob. Werke: 
Par. 1655, mit lat. Neberf. von 
berausgeg. Tag der 30, Mär;, 
Klimakterische Jähre 
mmeterich, Chimacteres), f. fe 









Klimakterische Zeit bis Klingenprobe 1709 


Klimaktörische Zeit (Tempus cli- 
mactericum), jede aftrolog. gefahrdrohende 
Zeit, d. i, Zeit, in der die Eonftellation zweier 
@eftirne für das Individuum od. das All⸗ 
gem. Gefahr andeutet, fo 3. B. wenn Ders 
cur u. Mars bivergiren: Krieg u. Hungers⸗ 
noth ıc. 

Kiimate, fo v. w. Tauriſches Gebirg. 

Klimax (ge), 1) Treppe, Leiter; 2) 
(Rhet.), ſo v. w. Grabdation. 

Klimax (a. Grogr.), Gebirg in Lykien 
bildete den weftl. Anfang bed Taurus; durch 
einen Engpaß des K. an ber Grenze von 
Paphlagonien zog Aleranber d. Gr. 

Klimme;, Pflanzengatt. Eiffus, 

Klimmfolie,f.u.Mustatenblüthenl). 

Klimontow, Stadt, f. u. Sanbomir, 
Klimoutz, Dorf, 
Klimowitschi, 1) Kreis der ruſſ. Statts 
halterſch. Mohilew, 30,000 Ew.; 2) Hauptfl. 
darin, an ber Oftra; 1300 Ew. Klin, 1) 
Kreisbesruff. Gouvern, Moskwa, —— 
66,000 Ew. 2) Kreisſt. darin, an ber Seftra, 
Feſtungswerke, Paiferl. hölzerner Palaft, Ars 
menhaus, Magazine ıc. u. 1800 Ew.; 3) 
Landſtrich im Gouvern. Wladimir am Oka. 

MKlind, das mit Sand u, Steinen bes 
deckte, mehrere Faden hohe Ufer bes finn. 
Meerbufens in bem ruff. Gouvern. Efthland. 

— gadler, Vogel, fo v. w. Schrei⸗ 
adler. 


RlIingbnaenh, Fluß bes Rheins, in dem 
baier. an Pfalz. ' 


Klinge, 1) flades, Tängliches, ſpitziges 
ob. ſcharfes Stud Stahl od, Eifen, mittelft 
u Schneiden od. Stehen bewirkt wird, 
3. DB. Meſſer-, Senfens, Dolch-, Des 

en-⸗K. x.; 2) fo v. w. Degenklinge, f. 

egen 15; 3) fo v. w. Degen od, Säbel, 


Klingel, Eleines metallnes Glöckchen. 
Werben fie gebraudt, Andern ein Zeichen 
bamit zu geben, fo ift entw, oben ein mes 
tallner Griff daran gegoffen, um fie baran 
zu faffen; ob, fie find in dem Zimmer aufs 
gehängt, wo ſich bie Perfonen aufhalten, 
denen geklingelt werben foll, u. können 
durch einen baran befeftigten Draht gezogen 
werden, an weldhem in der Stube ber Herr⸗ 
ſchaft eine meift farbige K-schnur (K- 
band), mit einem gläfernen, metallenen, 
—— vergoldeten ꝛc. Ki-griff, befe⸗ 
ftigt if. | (Fch.) 

Mlingelbeutel, Beiner Beutel mit 
Klingel, an einem langen Stabe befeftigt, mit 
dem man in ben Kirchen beim Gottesbdienfte, 
entiw, Pur; vor ob. während der Predigt, 
ki Ag A wer ee =. 

‚ob. einen w gen Zweck, 

It. Die Sitte bat fi aus den Obla⸗ 
tionen in ber alten Kirche gebildet, die man 
fpäter im Gelbbeiträge verwandelte. In 
neufter Zeit, zum heil auch in proteftant, 
Kirchen, abgefchafft, u. dafür eine Büchſe an 
ben Kirchen aufgeftellt ed. in eine beftinrmte 
freiwillige Gabe verwandelt. Die Klingel 


. u. Dragomirna. 20, 3 


warb an bem Beutel angebracht, um bie 
Schläfer aufzumweden. Kh.) 
Klingelrübe, Sium Sisarum. 
Klingemann (Ernft Auguft Kriedr.), 
geb. zu Braunſchweig 1777; ftud. die Rechte, 
widmete fih aber feit 1813 in Verbindung 
mit ber Schaufpieldirectorin Sophie Walter 
mit Erfolg ber Leitung des braunſchweiger 
Theaters, übernagm 1818 für einen Actiens 
verein die Direction allein, machte mit feiner 
2. Frau, einer ausgezeichneten Schaufpieles 
rin, mehr. Kunſtreiſen durch Deutfchland, von 
denen er in feinem Werke: Kunft u. Natur, 
Braunſchw. 1819, 2 Dre., das Wichtigfte 
mitgetbeilt hat; ft. 1831. Schr.: Heinrich der 
Löwe, Luther, Moſes, Kauft, Dani Treue 
u.a, m., in feinem Theater, Tüb. 1808 — 
‚, 5 Bde., m. in feinen dramat, Werten, 
Braunfhw. 1817 f,, 2 Bhe., gefammelt; 
ge bentfcher Tpeateralmanad, ebd. 


(Dg.) 

Klingen, 1) anhaltender Klang, ſ. u. 
Shallı; 2) (Waflerb.), fo v. m. Saden. 

Klingen, 1) Amt ber ſchwarzburg⸗ 
onderhauf. Unterberrfchaft, 5000 Ew.; 2) 

arttfl. darin, an ber Selbe, Papiers 
müble, Schloß, einiger Weinbau, 1000 Ew, 
3) Schloß, f. u. Stein 7), 

Klingen der Öhren, f. Ohrklingen. 

Kimgenbad, Gefundbrumen, f. u. 
Burgau. 

Mlingenberg, I) Landgericht im 
baier. Kr. Unterfranken, an N gren» 
und, am Speffart u. Mainz; 34 AM., 15,000 

w. 2) Hauptft. darin, am Main, guter, 
bei. chedem fehr hoch gefhägter rother Wein 
(K-berger, f. w. $rantenweine), Thon⸗ 
gruben, 50 Ew.; 3) Schloß, f. u. Thos 


mas, Sct. 
: Klingenberg (Heinrich von), f. Kanz⸗ 
er er): ‘ 

Mlingende Münze oder Sp®- 
cies, ſo dv. w. baares Geld, wenn man 
nämlich die Zahlung darin verfpricht. 

Klingender Reim eifterf.), ſ. 
u. Schlagreime, 

Klingendes Spiel, Muſik, nad der 
marfchirt wird, alfo Trommeln mit Milis 
tärmufit bei der Infanterie, Trompeten u. 
Pauken bei der Eavallerie. Ehedem u. auch 
wohl noch jet war u. ift es eine bef. Bes 
bingung der Gapitulation eimer Feftung, 
baß bie Garniſon nach Uebergabe mit Prem 
Se⸗e auszieht. 

Mlingenfels, 1) Herrſchaft im illyr. 
Kr. Neuftädtl; 2) Schloß barin, Mineral⸗ 

elle. M-horn, R nie, f. u. Malang 

, HK-mänster, Marttff, am Klings 
bade im Canton Bergzabern des baier, 


Kr. Pfalz; 3 Kirchen verſchiebner Confeſ⸗ 
fionen 1300 Ew, Bier na Land re 


die  Krümmer des Stiftes * oberts L 
In ne e ber Des 
ens u, Eis lingen ioirb baburch probirt, 
das ein ſtarker un mit ber Zmal 
flach mit aller Kraft auf einen a 
Ko 


webrfabrif; 2) f. x. Meſſerſchmied. M- 
stahl, f. u. Stahl ır. 
MKlingenthal, 1) Dorf an ber Ers 
ers im BE Säletftadt, bes franz. Dep. 
ieder «Rhein; große Klingen» u. Gewehr: 
fabrit, 2) Fleden im Amt Voigtöberg bes 
k. ſächſ. Kr. Zwickau; Fertigung muſikal. 
Inſtrumente (jährlich über 8000 Biolinen, 
1000 Buitarren zc.), Bergbau (auf Zinn), 
Spitzenkloͤppelei; 1800 Ew. 
: Klingenzell, Propftei, f. u, Peters: 
aufen. 


linger, ®ogel, fo v. w. Schellente 2), 1820 


Fillnger (Friedr. Marimilian von K.), 
eb. 1753 zu Frankfurt a. M.; ftud. Theo⸗ 
ogie zu Gießen, warb 1746 Schauſpieldich⸗ 
ter bei ber feilerfhen Gefellfhaft; wohnte 
als öftreih, Lieutenant dem baier. Erbs 
folgetriege bei, ging 1780 in ruff. Dienfte 
nad Peteröburg, wo er, ein Liebling bed 
Großfürften Paul, erft als Offizier bei dem 
Marincbataillen u. als —— bei dem 
Großfürſten, dann als Offizier bei dem 
abeligen Eabdettencorps angeftellt u. Oberfl 
ward, 1799 Generalmajor, führte dann bie 
Guratel der Univ, Dorpat, die Oberaufſicht 
über das Pagencorps u, andere Inſtitute, 
warb 1811 Generallieut. u. nahm 1820 feis 
nen Abſchied mit Penfion. Er ft. 1831 zu 
Metereburg. Er iſt mehr Dichter bes Vers 
andes, meift büfter, fchauervoll, leiden⸗ 
chaftlich. Schr. die Remane: Fauſts Les 
en, Thaten a. Höllenfahrt; Geſch. Giafars 
des Barmeciden; Gefh. Rafaels be Aquils 
lad; Der Fauft ber Morgenlänber, Geſch. 
eines Deutfhen ber neuften Zeit, Sahir; 
die Xrauerfpiele: Kenrabin, bie Zwil⸗ 
linge, die neue Arria, Damokles, Medea 
In Korintb, Medea auf dem Kaukaſos, u. 
a.; bie Schaufpiele: Eturm u. Drang, 
Meden, u. a.; bie Luftfpiele: bie Spies 
ler, ber Schwur, bie 2 Freundinnen ; ſchr. 
auch: Betrahtungen über Gegenftänbe ber 
Welt u. Literatur: Reifen vor ber Sünd⸗ 
fluth ; Der BWeltmann u. der Dichter ; ſämmt⸗ 
liche Werke, Königsb. 1809, 12 Bde. Aus: 
gewählte Werke Stuttg. 1842, 12 Bbe. (Dyg.) 
Klinggedicht, fo v. w. Sonett. 
Klingnau, Stadt an ber Aar im BzP. 
Zurzach, Ihweizer Kanton Yargau; Wein» 
bau, 13800 Ew. 


Klingsor von Ungerland, Wins 
nefänger, lebte lange in Siebenbürgen u. 
genoß als Dichter, Aſtrolog u. Begründer 

es ungar. Bergbaus einen Fahrgehalt von 
Anbreas Il. Bei dem Sängerkriege auf ber 
Wartburg (f. d.) war er Schiedsrichter. Daß 
er Bifhof gewefen, ift eine Sage, übers 
aupt hat man in neurer Zeit feine perſönl. 
iftenz bezweifelt. Ein. nennen ihn Berf. 
ber Nibelungen Roth u. bes Sängerfriegs 
auf ber Wartburg; Lieder in ber Maneff. 
Samml., Th. 2, S, 1u. f. (Dg.) 

—— — Wiorih Freih. von K.), 

diente in feiner Jugend in der franz. Ars 


Klingenschmied bis Klinken 


mee; 1788 Generalcommiffär ber ſchwed. 
Armee im ruff. Kriege, dann Feldmarſchall; 
kämpfte 1808 Pin die Ruffen in Finnland, 
Klug fie bei Sikajoki u. Rowolar, eroberte 

othnien u. Karelien wieder, fiegte bei St. 
Michaels, bis ihn endlih bie Uebermadht 
Barclays de Zolly zum Rückzug zwang. 
In Stodholm ſchloß er fi den Unzufrieds 
nen an, u. dba er 1809 ben König vergebens 
zum Fricden mit Rußland bewegte, rieth 
er den König zu verhaften, f. u. Schweden 
—8 ws, u. hatte viel Antheil an der Er⸗ 
ebung Karls XII. zum König. FT 


Klingstein, Geftein aus ber Sipps 
{haft der Feldfpathgefteine, bei Oken Bat» 
tung der Feuerthonc; wiegt 2,, ift ein Ge⸗ 
meng von dichtem Feldftein u. Zeolith, grüns 
lih grau, f[himmernd, an ben Kanten durchs 
—A funkt, bisweilen am Stable; hat 
bieferiges Gefüge, fplitterigen Bruch, et» 
was Magnetismus; findet fih im Trapps 
gebirge als eigne, Begelförmige Bergfornas 
tion in Baden, Böhmen, ber Laufig ıc, 
Einzelne dünne Scieferplätthen Elingen, 
wenn fie gefhlagen werten. Dient zum 
Bauen, enn cdige od. rundl. K=ftüde 
durch irgend ein Bindemittel (gewöhnl. Thon 
u. etwas Pohlenjauren Kalk) verbunden find, 
it es K-conglomerat, gutes Baumate⸗ 
rial. Aehnlih it KM-porphyr. (Wr. 

Klinins, 2) Bater des Kimon; 2) 
Vater des Alfibiades, athen. Feldherr, fiel 
in der Schlaht bei Koronea, f. Theben 
(eei2.). 3) Vater des Aratos, Tyrann 

on Sikyon, ſ. d. GGeſch.) » 

Klinik (v. gr., Med.),! Unterweiſung 
in ber Heiltunft, dadurch, daß die Erkennt» 
nıß von Krankheiten, ihr .. u. die Art, 
fie zu behandeln, praktiſch am Krankenbette 

elbft gelehrt wird; jegt als unerläßlich zur 
orbildung angehender Aerzte erkannt. 
Bei ber ambulator. (Poli=) K. bes 
ucht der Lehrer Kranke in ben Häufern, 
ei ben klinischen Änstalten wers 
ben Kranke in eignen Inftituten (Kli- 
niken) aufgenommen, verpflegt, zugleich 
aber aud zum Bin. Unterricht benugt, od. 
dahin zu gleihem Zweck beſchieden. Eben 
fo bat man birurgifche, geburtshülßs 
liche K. ꝛc. (Pi. 

Kliniker (v. &): ein wirklich bie 
Heilkunſt in größerm Kreife ausäbender Arzt. 

MKlinios, von Kos, Anführer der 
griech. , dem Könige Nektanebis von Aegyp⸗ 
ten je Hülfe gefhidten Miethstruppen. 
Blieb mit faft allen feinen Leuten. 

Klinke, B) der Riegel ob. die Kalle an 
Thürfhlöffern, ber beim Bumaen der Thür 
mittelft Federkraft in den an ber Thürpfofte 
befeftigten Klinkbalken fällt; ®) ber 
Drüder, der bie Kalle bewegt; 3) f. unt. 
Tuchmacherwebſtuhl. 

Klinkeisen, fo dv. w. Sperreifen. 

Klinken (Bauß.), fo v, w, Schwert» 
u. Windlatte, 

'Klin- 


Klinker bi: Klippfisch 


Klinker, 2) Bee mit flachem 
Boden, deffen man fi bef. im Norden be= 
dient; 8) (Baum.), f. u. Ziegels; 3) for. 
w. Fließe. 

c Klinker- Chausseö, f. u. Ehaufs 
ce ı. 

Klinkert (Klinkhart), alte burs 
gund. Goldmünze von Größe der Golbgüls 
den aus 13=: u. 14karät. Golde, 72 Stüd 
auf die rauhe Mark, = 1 Thlr. 10 gGr.; 
von dem hellen Klange bes ſchlechten Gols 
des fogenannt. 

Klinkerweise bäüen, bie Borbs 
flanken eines Fahrzeuges, ber Breite nad, 
etwas über einander reihen laffen, bas Bleis 
nern Schiffen dur die Auflage ber Plans 
Pen auf dem MWafferfpiegel ein größeres 
Tragevermögen gibt, als wenn fie, wie beim 
Karvillwerk, auf einander gefegt find. 

Klinket (Bafferb.), f. u, euße 1). 

Klinkhaken, D) f. u. Klinke 1); 
2) fo v. w. Sperreifen; 3) f. u. Ramm⸗ 
maſchine. 

Klinkowitz, fo v. w. Königsberg. 

Mlinnen, !' BRinden s Samenpflanjen 
(Camprophyllen), 4. Zunft der 10, Kl. (Sas 
mer) ın Okens Pflanzenfyftem. Sträuder 
u, Bäume mit einfahen, abwedfelnden 
Blättern, acfelftändigen Blüthen, hartem 
Holz ohne Milhfaft; wenig blätterigem 
Kelch, dr u, mebhrblätteriger Blume, vielen, 
unten mit ber Blume verwadhfenen Staub» 
fäden; 2—Sfüdheriger Kapfel od. Beere, 2 
—5 Griffeln, mehreren Samen am inneren 
Mintel, Würzelhen gegen den Nabel, kaum 
mit Eiweiß. "Ehlänaceen. Öträucder 
u. Biume auf Madagaskar, mit elliptifchen 
Blaͤttern, abfallenden Nebenblättern, gros 
Ben prächtigen, meift Gblätterigen Blumen, 
Etaubfäden am innern Rande des Bleinen 
Sblätterigen, Prugförm, Kelchs; Sfächerige 
Kapfel mit hängenden Samen, Keim im 
Eiweiß. »Camellien. Gträuder u. 
Bäume mit runden Zweigen, leberartigen 
Dlattern, Beinen Nebenblaättern, in beißen 
Ländern ; 6—Tblättrigem abfallendem Kelch, 
6— Tblätteriger Blume, unten mit den 
Stuubfüben verwadhfen, 8— Sfächeriger, 3 
--5 Happeriger Kapfel, wenig Samen ohne 
Eiweiß, (Su. 

Klinoid&ische Förtsätze, 2 u. 
Schädelknochen ss, nı. 

Klinöpale (gr. Ant.), ſ. u. Ringen. 

Kilio (Myth.), f. u. Mufen «. 

Kliphäüsen, f. 3iegler von K. 

Klippdachs (K-das), fo v. w. 
Klippentbier. 

Klippe, ſo dv. w. Balglieſe. 

LAIIppen, 1) Felſenſtücke, die theils 
aus der See vorragen, theils bis ganz nahe 
an die Oberfläche bes Waſſers gehen u, da⸗ 
durch den Schiffern, bef. bei Sturm, ges 
fahrlih werben; ®) die zadigen Felfens 
ufer. Vgl. Riff. 

— en, eckige Silber⸗ od. Golbmün⸗ 
zen, meiſt mit der Scheere geſchnitten, ab⸗ 


gewogen u., ohne eigentl. geprägt zu fein, 
mit Bleinen Stempeln in ber Mitte u, an 
ben Eden bezeihnet; Schaumünzen ober 
Nothmünzen, legtre oft aus unedelm Metall. 
Klippenbock, fo v. w, Steinbod. 
HK-hahn (K-huhn), fo v. w, Felfen« 
huhn. K-hase, fo v. w. Berghaſe. H- 
rebhuhn, fe d. w. Rebhuhn 1.. 
Klippenthaler, ſchleſ.Silbermünze, 
um 1620 2 Loth fchwer, aber wegen des 
bamals gefunkenen Gehaltes der Münze zus 
6 Thaler ausgegeben, — 1 Speciesthaler. 
Mlippenthier (Daman, Iyrax 
Herrm.), Gattung der Bielhufer (der Dick⸗ 
bäutler bei Cuv., ber pflanzenfreffenden 
Beutelthiere bei Ofen); bat viel Aehnlich⸗ 
Peit mit dem Nashorn, doch ohne Kern u. 
viel Meiner, bat im Oberkiefer 2 dreifan= 
tige, fpigige a Borberzähne, unten 
4 vorwärts geneigte, gelerbte; Schwanz u. 
Ohren kurz, flatt des Schwanzes nur eine 
Warze; voın 4, hinten 8 Zehen. Furdts 
fer leicht zähmbar; büpfen gut. Art:caps 
ches K. (H. capensis, K-dachs, 1. 
syriacus, Taf. X. Fig. 10), wie Kaninchen 
groß, graulih, lebt in ganz Afrika, auch 
in Syrien; vielleicht bier verfchieden vom 
capfhen; das Kaninchen (Saphan) der Bis 
bel; hält fi in Felfenrigen auf; frißt Kar 
toffeln u. Kräuter; wird gegeflen. (Wr.) 
Klippenvogel, fo v. w. Elfenbein: 
meve. 


Hlippfisch, 1) (Chaetodon L.), 
Gattung der Schmalfifbe (bei Euvier der 
Schuppenfloffer, bei Oken der Thunfifche) ; 
Schuppen ſtark, Leib zufammengedrüdt, 
Mund Bein, mit mehrern Reihen feiner 
Zähne; ausgezeichnet durch fhöne Farben; 
Aufenthalt meift an felfigen Ufern; Fleiſch 
wohlfhmedend,. " A) Eigentl. 8. (Chaet. 
Cuv.), Körper elliptifih, Schnauze vorra⸗ 
gend; Vorbedel bei vielen gederbt. Arten: 
a) bandirter K. (Ch. strintus, Ch. Ze- 
bra), gelb, mit 3 braunen, halbkreisförm. 
Bindern; b) borftentragender K. (Ch. 
setifer), gelb, mit fchiefen rothen Streifen, 
über dem Kopf eine ſchwarze, weiß einges 
faßte Binde, lange borftenartige Floſſe; *e) 
Halfterfifh (Soldat, Ch. capistratus), 
bellviolett, fperrig braun geftreift ; durch die 
Augen ein brauner, weißgefäumter Streif; 
fehr gemein in WIndien; nur 33. lang; d) 
—— K. (Ch. vittatus), gelb, mit 

chwarzen Längsbändern; gefhägt auf den 

oluden. 3) Sprigfifche (f. d.). *C) 
Rutfcher eg uv.), hat verläns 
gerte erfte Stacheln der Rüdenfloffe, hinter 
diefen wieder fürzere, ehe die Strahlen kom⸗ 
men, Urt: Tafelfiſch (H. [Chaetodon 
macrolepidotus), fehr body, filberweiß, au 
ber Schnauze u. zwifchen ben Ohren ſchwarz, 
2 Sau breite Binden auf dem Leibe; in 
OIndien fehr belicht. *D) Zanclus(Com- 
mers.), Art:Seereiher(Abgottfifch, Hen. 
cornutus), blaͤulich, filbern, durdy das Auge 
geht eine ſchwarze Binde, einige Floſſen 

ſchwarz; 


; über bem Au 
En Pa) Heitterfi 


chen Theile tief ausgefhnittenz ein Theil 

der Stachelfloſſe Bann fih in eine Furche 

zurüdlegen. Art: a) Eph. Gigas, > 8 

lang u. hoch, bräunlidhgrau, häufig in SAme⸗ 

rika; b) gemeiner Ritterfifh (Eph. 

Faber), filbergrau, 6 blaue Queerbänber; 

in Brafilien. *F) Drepane Cuv., mit 

langen zugefpigten Bruftfloffen. Art: Dre- 

“ pane pumnctatus, aus Indien. *@) Scato- 
rhagus Cuv., Beinfhuppig, in ber Afters 
huppe 4 Stacheln. Art: Strontfiid 

" a8: Seatoph. Argus), 1%. lang, 
grünlichfilbern, braun tüpfelig, aus OJns 

dien; fou — nach menſchl. Excrementen 

ſein. MI) Stierfifch (Faurichthys Cur.), 
den Ritterfiihen ahnlich, über jedem Auge 
ein ſpitziges krummes Horn. Urt: bunter 

Stierfiſch (Taur. varius), in DIndien, 
ſchmackhaft. 2) Holacanthus Lacep., 
SKiemendedel gezähnelt, unten mit einem 
ftarten Stachel verfeben. Art: Kaifers 
fifch (Holac. imperialis), in Japan, 1%. 
lang, gelb, mit blauen Rängsftreifen; außers 
orbentlih ſchmaͤckhaft; gewimperter 9. 
(H. ciliaris), Schuppen gewimpert, ſchön 
gezeichnet, aus dem merican. Meerbufen. 
u) KRuchenfiich (Pomacanthus Cuv.), 
hochgebaut, Nüdenfloffen Blein, Kiemen⸗ 
dedel mit Staheln. Art: P. paru, ſchwarz, 
Schuppen mit gelbem Queerſtrich. 15) 
Gichtfiich (f. d.). "Man rechnet wohl 
auch hierher die Gattungen: Osphro- 
menus, Triehogaster (Haarbauch) 
u. Stadelfuß (Dlionodactylus), Psettus 
Commers., Baudfloffen mit einem einzie 
en Stachel. Art: Ps. rhombeus (Scom- 

r rh), hechgebaut; Ps. falciformis, Afs 
ter= u. Rüdenfloffen fihelförmig. Einige 
findet man als Abdrücke u. Berfteinerungen 
aus ber Urwelt; 2) f. u. Kabeljau mn. ( Wr.) 

Klipphörner, f0 v. w. verfteinerte 
Porzellanfhneden. 

Mlipping, ſchwed. Münze von 2— 16 
Der, Ehriftians H., um 1460, aus gering= 
baltigem Silber im wierediger Form; bald 
verhaßt u. 1488 verrufen; Guſtav Wafa 
ließ fie 1520 verfchlagen ; vgl. Klippen 2). 

Klippklipper (K-muscheln), 
fo v. w. Schüffelihneden. 

Klippoth, f. u. Rabalas. 

Klipprohr, f. u. Bogelberd u. 

KMili ea: Strahlenthier, fo v. w. 
— (K-springer) 
Klippse er -springer), 
fo v. w Rligpenthier. 

Mlippschule, fo v. w. Trivialſchule. 
Klippspringer, f. w Untilope re). 
Klipptorf, f. u. Zorfs. 

Kli erk, 2) hölzerne Spie lwaa⸗ 
ren m, Eleines bölzernes Gerätbe; ber Han⸗ 
bel damit, K-Kirnın, wird von K-krü- 


ein Heines Hörn⸗ 


mern betrieben ; 8} Borrichtameg, Müngem deffi 


—* wo mit emem Schlage Av. m. 
‚ geprägt wird; vgl, Münzmafcine, 


Klipphörner bis Klite 


Klippzüge, Beine Waten, die unter 
dem Kahne fortgezogen werben. 

Mlirrtöne, den Combinationstönen 
ähnlich, entftehen, wenn man unter bie Mitte 
einer Saite einen Steg fo unterfegt, daß 
er fie gerade nur berührt, u. nun die Saite 
ſenkrecht dagegen ſchlagen läßt, od. wenn 
man eine Stimmgabel während des Schwin= 
gend mit einer Seite fanft an einen Tiſch 
hält. Man bört dabei außer der höhern 
Dctave des Grundtons der Saite no die 
tiefre Quarte, bei ſtark gefpannten kür— 
zern Saiten bie höhre Quarte des Grunt- 
tons. 


(MI) 

Hiliseomöter (v. gr.), Reigungsmef- 
fer, ven Stein angegebenes Inftrument, 
um bie Schtefe ber untern Bedenöffnung zu 
finden u. alfo aus dem Winkel der geneigten 
Fläche die Abiweihung ber Bedenare gegen 
ben Horizont, bas Verhältniß berfelben zur 
Gentrallinie des Körpers u. überhaupt die 
individuelle Lage des Beckens in einem Sub» 
ject zu beftimmen. Oſiander hat es verein 


fat, f. Beden (Anat.) ur. Gr 
: Hlisis (gr. Unt.), Schwenkung ber Sol» 
aten. 


HKlisma (a. Geogr.), Caſtell in Thebais 
im Gebiete ber Troglodyten u, Ichthyopha⸗ 
gen; j. Maadich. 

Klissä, Paß, fo v. w. Eliffe. 

Klissen, Eoljwurzelpflanzen, Melam⸗ 
pobieen, 6. Zunft der 7, Kl. OA.; —— 
mit gegenüberſtehenden Blättern, Synge⸗ 
neſiſten mit getrennten Blüthen u. tauben 
Zwitterblümchen, ungeſchwänzten Beuteln, 
walzigen Griffeln u. pinſelförmigen Nar— 
ben, meiſt ſpreuigem Boten. Blüthen— 
köpfchen theils mit, theils ohne Strahl⸗ 
blümchen. Entſprechen der Syngenesin ne- 
cessarin L. (Su.) 

Klissüra, 1) Stabt, f. u. Widdin; 
2) 3weig der Karputben, f. d. ». im Bas 
nat; 3) Engpaß zwifchen Miffolungbi u. 
Brahori od. Agrinion; Bufludtsort der 
Räuber, berühmt durdy viele Faſaue. 

Klisthenes, 1) um 506 9. Ehr. Fürft 
8 Sikyon, ſ. d. (Gef). Der legte der 

rthugeriden. Gab den Freiern feiner Zoch» 
ter Agarifte große Feſte, bet denon Hippo- 
memwes wegen unziemliben Tanzens bie 
Braut verlor. 2) Alkmaͤonide, nad Dips 
pias Nertreibung 510 hange Oberhaupt in 
Athen, f. d. (Gef) n. 3) Sklav des Kai⸗ 
fers Alexius, follteeinngeäinführer der Kreuz» 
fahrer (Balduin v. Flandern mu.) vergiften, 
ward aber gefangen u. von Graf Robert v. 
Hauteville niedergchauen. (Sch. u, Hei.) 

Klisürf (a. Gesgr.), Paß über den 
Kauros in der armen. Laubſchaft Sophene ; 
von Inftinian durch 2 Eaftelle befeftigt. Hier 
drangen die Römer unt. Lucull vor; j. Arkri. 

Klitärehen, I) 34 v. Ehr, Tyrann 
von Eretria, vom Athener Phokion vertries 
ben, ®) Begleiter Alexanders d. Gr. u. 
en Hiſtoriograph; Schrift verloren. 
Kite, eine ber Eharitinnen, ſ. 5 


Klitodemos 


® ze bes Merops, Gemahlin bes Ay 
ikos, f. d. 
Klitodämos (a. Lit.), f u. Atthides. 
Klitömachos, eigent sdrubal, 
aus Carthago, Schüler u.129 v. Chr. Nach⸗ 
folger des Karneabes in ber neuen Afades 
mie zu Athen; ft. um 100; er ſchr. u.a, die 
fPeptifhen Raifonnements feines Lehrers 
fhriftlih auf; feine Schriften alle verloren, 
Klitor (a. Geogr.), A) Stadt auf bem 
Hochgebirg Arkadiens, blühte zur Zeit bes 
— Bundes u, widerſtand ben Aeto⸗ 
lern; j. Gardike; 2) bier Quelle K., bie 
Widerwillen gegen ben Wein veranlaßte. 
Mlitoris, ein von Avicenna zuerfl, 
baun von Faloppia unterſchiedener, von 
Befal zwar als ein beftändiger Theil noch 
geleugneter „aber von allen fpätern Unatos 
nıen als ein dem männlichen Glied analoges, 
body tweit Bleinres Organ anerkannter Theil 
der äußern weiblichen Genitalien, im 
Embryo vorzugsweife ausgebildet, gewoͤhnl. 
cberhalb ber Deffnung ber weibliben Harn 
röhre verftedt u. bis auf das als Eichel bes 
eichnete Enbftüd zurüdgezogen, durch Ges 
U olehterei aber u. äußere Reibung einer 
Erection fähig. Sie bekommt eigene Ges 
fäße u. Newen (K-narterie, K-ve- 
ne, K-nerv), f. u. Genitalien ss. (Pi.) 
Klitorismus, 1) widernatürl, Vers 
größerung der Klitorid; 2) Mißbrauch defs 
felden zu unnatürlider Befriedigung des 
Geſchlechtstriebes. Val. Zribaben. 
Mlitos, 8) Freier ber Pallene, f. u, 
Eithon. 2) Sohn des Mantios, Enkel des 
Melampus, war fo fhön, daß ibn Eos 
raubte u. unter bie Götter verfegte. 3) 
Sohn des Dropis, Aleranders d. Gr, Feld: 
herr, dem er in ber Schlacht am Branitos 
das Leben rettete, von bem er aber fpäter 
in der Trunkenheit, als er des Philippos 
Thaten pries u. gegen bie perf, Sitten eifer« 
te, getödtet warb; f. u. Aleranders d. Gr. 
Krieg ıc. ı. 4) Im 4. Jahrh. v. Ehr. König 


von Jliyrien, f. d. (Gefh.). (Sch) 
Klitschangel, Df. u. [15 2) 
Angel zum Fange der Fröſche, bei der 4 


Angelhaken (die Haken in rechten Winkeln 
abwärts ſtehend) zuſammen gebunden wer⸗ 
den. 

Klitsehe, Vogel, fo v. wm. Stein» 
ſchmaͤtzer. 

Mlitschendorf (Klitschdorf), 
Dorf u. Herrſchaft im Kr. Bunglau bes 
Bee Rssbzks. Liegnitz; Papiermühle, 

riſchfeuer, Zainhammer ; 400 Ew. Kilit- 
Aw, —— * ae 

ttag, n eu chland v .· m. 
Sandrohr, Arundo arenarin. 


Kloäken, ſ. em. 

‚Klöbauk, Stadt ine mähr. Ar. Hras 
diſch, an der Grenze von Ungarız, 2400 Ew. 

Klöbeisen (Böttcher) ſchmales langes 
Beil, ſtarkes Bodenholz zu ſpalten. 


bs Kloben 713 


Klöben, 1) fo v. w. Rolle, vgl. Block⸗ 
rolle; 2) jo v. w. Flaſchenzug; 3) an Ge⸗ 
wichtuhren hölzerne Scheiben, aufder Stirre 
mit einer Kimme, in ber bie nur des 
Gewihts gebt. Die Kimme ift ſchräg fo 

Berbt, daß die Kerben die Schnur, wenn 
ie dem Gewichte folgt, anhält (nicht ruts 
fhen läßt), er K. wird alfo durch das Ge—⸗ 
wicht u. Die Schnur hberumgedrehtu, die Kims 
me in — —— aber beim Aufziehen 
der Uhr kaun die Schnur nicht über den K. 
weg tutſchen, ohne ihn rückwärts zu drehen; 
4) Röhre von gegoſſenem Meſſing, die in 
großen Uhren ben Wedel u. das Stunden= 


rad von einander abfondert, Das Rohr des 


Wechſels geht durdy den K., das Rohr des 
Stundenrabes ift dagegen auf den K. auf: 
efhoben; 3) an die Uhrplatten gefhraubte 
eile, bie für Wellen u, Spindeln Zapfen» 
löcher enthalten; &) ein gebognes Stück 
Eifen, bas in Koffer, Thürpfoften ze. ges 
fhlagen wird, um eim Vorlegeſchloß anzu⸗ 
hängen; 7) eiferne Stifte mit einem Dehr, 
in dem ſich die Handgriffe eines Koffers, 
einer Kommode ꝛc. dreben; 8} eiferne Bäns 
ber, zwifchen denen ſich ein Miegel bewegt; 
9 HK. der Wäge, fo v. w. Scheere; 
210) (Metallarb.), fo dv. w. Feilfolben; 12) 
ähnliche Inftrumente bei mehr. Handwers: 
fern; 02) Holzfcheite, zu welchen ein Banm⸗ 
flamm nur einmal gefpalten it. Daber i- 
holz, fo gefpaltenes Scheitholz, od. auch 
Baumfkimme, die nur zu K. gefpalten wer⸗ 
ben, alfo ungefähr 8— 14 3. Durchmeſſer 
haben; vgl. Hlößer; 13) Gebiud Flachs 
von 12 — 60 Kauten; 14) (8andw.), F v. 
w. Schwaden. (Feh. 
HKlöben (Taf. XXH. Fig. 44), Werk⸗ 
zeug zum Fangen Pleiner gel, befteht 
aus einem 3—4 F. langen, runden, der 
Länge nah aus einander geichnittnen, ges 
Berbten u. in einander paflenden Stabe, 
Sie werben burd ein rundes Stüd Holz 
(Griff) fo eingepaßt, baß fie ein wenig 
aus einander Maffen. Eine Schnur (Bugs 
fchnur) ift mehrmals durch beide Stäbe 
gezogen, fo daß biefelben mit ihr feft ans 
einander gezogen werben m. bie Wögel, 
welde ſich auf eine ber beiden Hälften 44 
haben, an den Krallen gefangen werden 
Bönnen. * 3u diefem Hi -Tang erbaut man 
eine Pleine Hütte (i-hütte) diht von 
Reisholz, in deren Wänden mehrere Heine 
Löcher aungebradyt find, um ben K. dadurch 
heraus zu fleden u. bie burd die Meifen- 
Bir u. Lockvögel gelodten u. gefangnen 
ögel hereinzuziehen. Im einer Bütte kön⸗ 
ver 2 0d. 3 Prrfonen, jede mit 2 K., ben 
Bang betreiben. * Man gebraudt bie K. 
auch ftatt ber Kraßeln bei Vogelherden (dann 
H-herd) für Krammetsvögel, indem 4 
— 68 (Schnell⸗K.) an jedem Krakel⸗ 
baum (daher Ki-kurakel) befeftigi wer: 
ben. Dur den Abzug einer am Fuße bes 
Baumes befeftigten hölzernen Feder können 
sie zuſammengezogen u, fo die darauf zes 
e 


‘14 


ben Vögel gefangen werben. *Die Wiener 
KR. find ungefähr 9 — 12 3. m. größtentheils 
von Eifen u. können mit einer Schraube in 
einen Baum eingefhraubt werden, bie bei⸗ 
ben eifernen Klemmftäbe bewegen fi in 
Hlieten um eine eiferne Unterlage u. um 
einen baraufbefeftigten hölgernen K-stab, 
dur eine Feder u. einen rechtwinkligen 
Stellhaken können fie in bie Höhe geſchlagen 
werden; an ben Ksftab werden mittelft 
Drahted Mehlwürmer od. Beeren befeftigtz 
wenn ein Bogel auf den beweglichen Ksftab 
tritt, wird er niebergebrüdt, der in eine 
Kimme beffelben geftellte Stellhaten los— 
" gelöft u. fo ber Vogel gefangen, (Pr.) 

"Kilöbendeichsel, ſo dv. w. Gabels 
beichiel. K-säge, fo dv. w. Schrotfäge. 
K-seil, ftarkes, zuweilen mit einer Mis 
{hung von Pech u, Theer beftrichnes Seil, 
"mit dem an Rollen u. Blafihenzügen eine 
Laft in die Höhe gezogen wird, 

MKlobücke, Stadt, f. u. Wielun. 

HKlöbzillen, Donaufdiff, f. u. Dos 
nau se. 

Kiöcca (Glode), weites, glodens 
förmiges Kleidungsftüd der Geiftlihen u. 
Mönde auf Reifen, deffen auch die Nonnen 
fi zuweilen bedienten. Im 13. Jahrh. 
wurde beffen Gebraud fehr befchräntt, oft 
ganz verboten, bef. den Nennen, 

Klödawa, Stadt, f. u. Lenczyec. 

Kiöderich, Kilödio, Kilödo- 
mar, Klödowald, Klödowig, ſ. 
Ehlodo ... 

Kiödnitz, Nebenfluß der Ober, in 
ben Kreifen Beuthen u, Toſt bes preuß. 
Rgsbzks. Oppeln, ift, vermittelft des Ki- 
kanals, von Gleiwitz bis zu ihrem Eins 
fluffe in die Oder ſchiffbar; 8 Meilen lang, 
bat 20 Schleußen, für Oderſchiffe von 1000 
Etr. Ladung fahrbar. 

Klodönes, in Mazebonien bie Bals 
chantinnen. 

Mlöber (Aug. v.), geb. 1799 zu Berlin, 
Hiftorien» u. Genremaler, bildete fib um 
1818 zu Wien u. lebt feit 1820 als Profeffor 
in Berlin, nachdem er 1828 — 29 in Rom 
verweilt. Seine liebften Gegenftände wählt 
er aus der griech. Mythologie. 

Klöckerv. Ehrenstrahl(Davib), 
geb. 1629 gu Hamburg, ſchwed. — 
cretair beim Congreß zu Münfter, bildete ſich 
nachher zu Umfterdbam bei Jacob zum Maler, 
ward ſchweb. Hofmaler, hauptfählih Porz 
traits u, Thiermaler. gar fein @emülbe, die 
Krönung Karls Xl. zu Drottningholm, warb 
er in den ſchwed. Reichsadelſtand, unter 
dem Namen v. Ehrenftrahl, erboben; ft. 
1699 zu Stodholm. (Op.) 

,‚ Kiöden (K. €.), geb. 1786 zu Berlin, 
jegt Director ber Gewerbefhule. Scr.: 
Landeskunde von Paläftina, Berl. 1817; 
Alterthümer bes jüb. Volks, Berl. 1823; 
Ueber bie Gewerbfchule 1825; die Quitzows 
u. ihre Zeit, Berl. 1834, 3 Bde,; Weber 
Marienverehrung in ber Mark, ebd, 1840, 


Klobendeichsel bis Klöppeln 


Gab auch eine große Wandkarte von Deutfchs 


land heraus. 
Kiöder, Blattmoofe, 9. Zunft der 2. 
-Klaffe (Aberpflanzen) bes Deenfchen Pflan⸗ 


zenſyſtems. Unter den werde bie größeften 
u, häufigften, zum Theil über 100 F. lang, 
auf dem Boden bes Meeres ganze Wälder 
bildend, ſchwimmend bie Oberflähe bed 
Meeres glei meilengroßen Wiefen bede— 
dend, u. in Menge an den Strand aus— 
geworfen; bienen zum Theil ald Nahrung 
für Menſchen u, Vieh, als Streu u, Dünger, 
als Brennmaterial, liefern Soda u, Jod. 
Sie find olivengrün, werden beim Trodnen 
braun ob, ſchwarz; find leberartig, beſtehen 
aus zufammengeflebten hohlen Faden, mit 
Scheidewänden in entfernten Zwiſchenräu⸗ 
men, gleihfam aus, in einen Stamm vers 
wachſenen Eonferven, zeigen auf dem Durchs 
fhnitt 4 Lagen, mit Oberhaut, Rinde, Holz 
u, Mark zu vergleihen; haben er: Theil 
in ber Subftanz Luftblafen od, Luftlücken. 
Stengel u. Blätter find geſchieden — 
eigentl. nur Ausbreitungen des Stengels, 
verſchiedenartig geſtaltet, mit u. ohne Rip—⸗ 
en, haben oft Spaltöffnungen, aus denen 
wie Staubfäben, hervorragen. Die 
amen befinden fi in Kapfeln od. Schläus 
chen, die entweder in Häufchen gefammelt, 
od., wieder mit einer — tl. Haut 
umgeben, angeſchwollne Fruchlbehälter bil⸗ 
den, von denen die in den Achſeln ſtehenden 
für ſich abfallen u. BER fi erneuern, die 
auf den Blättern mit diefen abfallen. (Su.) 
Klönthal, ſchönes, 4 Stunden langes, 
als Alpenweiden reiches Thal mit See K., 
im Schweizercanton Glarus. | 
Kiöppel, 1) langes, rundes Stüd 
Holy; 2) Stüden Holz von jungen Bäus 
men ob, von ben Heften ber Bäume, die zu 
ſchwach find, um fie zu fpalten; daher M- 
holz, K-klafter; 3) CBoligehw.), ſ. 
u, Bengeln; 4) ſ. u. Klöppeln I) u. 2; 
5) fo v. w. Schlägel; &) ber Theil bei 
Sclaginftrumenten, woburd fie zum Klin» 
- gebracht werden; z.B. ber K. der Glode, 
rommel, des Triangels ꝛc. en 
Kilöppelbirn, f. u. Binterbirn f). 
Kiöppeln, '1) Art, Spigen, Kans 
ten, Streifen u. Blonden von leinenem, 
baummwollenem od. Neffelgarnı (K-garn, 
M-zwirn), von Seide, Gold, od. Sils 
berfaben zu verfertigen, indem bad Garn 
zu Beinen Schleifen u. Maſchen gefchlungen 
u. geknüpft wird, Man braudt hierzu 
Heine hölzerne Kegel (Kiöppel. K- 
hörner), die oben nur mit einem Knopf 
od. Kopf, unten mit einem biden Rande 
verfeben find, auf diefelben wirb das zum 
K. nöthige Garn gewidelt, u. damit biefes 
nit ſchmutzig werde, wird eine hölzerne 
Hülfe enger über den vollgewidels 
ten Klöppel gefhoben. Zu Rerfertigung 
feiner u, breiter a braucht nıan über 
200 Klöppel. Zu der Arbeit gebraudt man 
ferner ein K-kissen (HK-aack), ca 
cY 


Klöppelweg bis Kilopfe 


eylinderförmiges Kiffen das mit Werrig, 
Sand od. Haaren — ift. ? Anfangs 
ftedt man auf dem Kiffen fo viel Nadeln, 
als Faden zu Spigen genommen werben, 
an den bie Faden befeftigt werben, dann 
ftedt man eine andere Reihe Nadeln, um 
die die naͤchſten Maſchen durch Verſchlingen 
od, Verknüpfen gebildet werden, u. fährt 
auf diefelbe Art mit der Arbeit fort, * Eols 
len bie Spigen gemuftert werben, fo bes 
feftigt man ein gezeihnetes Mufter (K- 
ınuster, Spigenmufter) auf dem Kiſ⸗ 


fen u. arbeitet nady deſſen Vorſchrift. Bis- K 


weilen befhäftigen fih Perfonen blos bas 
mit, ſolche Mufter (K-briefe) zu ſtechen. 
» Da bei manchen Muftern bisweilen nicht 
alle Klöppel gebraucht werben, fo ftedt man 
fie mit größern Nadeln (Bambelnabeln) 
urück. * Das Kekiffen wirb bei der Arbeit 
n einem hölzernen Ring auf den Tiſch od. 
auf ein hölzernes Geftelle geftellt, od. in 
ein tifhhohes Fäßchen (K-Tässchen) 
gelegt. " Statt des K-kiſſens hat man aud 
ein K- pult, das oben fchräg u. gepolftert 
tft. Damit im Winter viele Perfonen an 
einem Lichte arbeiten können, bat man einen 
kleinen Tiih (K-stock), der in ber Mitte 
ausgehöhlt ift, um das Licht hineinzuftellen, 
auf dem Rand bes Tiſches ftehen mit Waſ⸗ 
fer gefüllte Glaskugeln (K-SHaschen), 
wodurch alle an ihrem Keftänder um ben 
Tiſch Sigenden Licht bei ihrer Arbeit haben. 


sn Gegenden, wo bas dr Se A bie b 


Erwerbsquelle der untern Volksklaſſe ift, 
3. B. inı ſächſ. Erzgebirge, verfertigen ſchon 
Kinder von 4 Jahren fhmale Kanten, u. 
die Männer betreiben den Winter über auch 
dieſe Arbeit, die aber, ungeachtet bed hoben 
Preifes der Spigen, nur fehr ſchlecht lohnt, 
weil fie fehr mübfam ift. * In neufter Zeit 
droht dies Gewerbe ganz zu erlöfchen, indem 
bie Mafhinen die K-arbeit beffer uw. faft 
un bie Hälfte wohlfeiler liefern. 2) Art, 
runde ob. platte Schnuren zu flecdhten, wo⸗ 
bei die einzelnen Theile od. Faden auf 
Klöppelgewidelt ob. mit Huͤlfe berfels 
ben leichter durch einander geflodhten wers 
den; 3) (Jagd= u, Poligein.), fo v. w. 
Bengeln. (Fch. u. Pr.) 

Klöppelweg (Straßenb.), fo v. w. 
Knüppeldamm, f. Holzweg. 

Klösse, 1) unförmlide, von irgend 
einer Maffe zufammenbängende Klumpen; 
} B. ein Erdenkloß; diefe entitehn in 
ehmichtem Boden beim Adern des Feldes, 
wenn daſſelbe zu ſchnell troden geworden 
14 Ke⸗e et ur mit fhweren Eggen u. 

alzen zerbrüdt u., wenn dies nicht genug 
bilft, mit eifernen Schlägeln zerfhlagen 
werben (kKlössen); bef. 2) Zubereis 
tungsart von Nahrungsftoffen in Küchen, 
dur Zufammenballen in Bugelartiger Ges 

alt; fo Mehl-⸗K., aus einem Zeige von 
oggen-⸗, Weizen⸗, Buchweizen= od. Kars 
toffelmehl (Kartoffels K,) mit Butter, 
od, Speck, Ealz, Eiern u, andrer Zuthat 
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gekocht. Eine bef. Art aus weißem Nach⸗ 
mebl (Bollenmehl), nennt man Bolle. 
Hefens⸗K. werben durch Zufag'von He⸗ 
fen u. Milch zum Mehl, indem man die 
K. dann an einen warmen Ort ſetzt, damit 
fie aufgehen, dann mit Butter ıc. durch 
Kochen bereitet, Semmels-K. find von 
geriebner, trodner Semmel, Eiern, Schmalz 
ıc. bereitet; in Fleiſchbruͤhe gekocht, in klei⸗ 
nerer Form als Potagen=K. (f. Potage). 
Andre Arten find Fleiſch⸗K. von gehad« 
tem Fleiſch, eben fo Fiſch⸗, Kaͤſe-, Reiß— 
. x. Sie werden auch gebaden od. ge⸗ 
braten. (Pr. 


Spigenklöppelei, 1000 Ew. Zur Herrfchaft 
Eifengruben u. Eifenwerke. 
n ber Nähe bie Schlöffer Egerbury, 
Shönburg u. Himmelftein. 
Kiötzchen, 1) Eleiner Klo; 9) 
Schriftg.), fo v. w. Abziehklötzchen; 3) 
tückchen Holz im Innern der Bogeninftrus 
mente; 4) (Bauw.), fer. w. Kaminfteine. 
Kiötze, Marttfl. im Kr. Gardelegen 
des preuß. Rasbjts. Magdeburg, an der 
Pörmitz; Cichorienfabrik, 1600 Ew. War 
vor 1815 hannövriſch. 
. Klötze zum Pflästern, f. Bes 
otzen. 
Kiötzerfalle (3agbdw.), ſ. u. Schlag⸗ 
aum. 
Kiöfen, ſ. u. Diamant s. 
Klökots, f. u. Korenicza. - 
Klonekillybai, fo dv. w. Elonatelly, 
f. u. Cork 1). 
DSngrong, Provinz, f. u. Bali, 
Klönische Krämpfe, fu. Krämpfe. 
Hlonz, f. u, Böttcher u. 
Kıiööf (ſpr. Kluf), 8) eine Schlucht 
Ber ben Bergen; 2) lange K., f. u. 
eorge8); 3) de K. (k-dorf), Mifjis 
onsort, |. u. Hottentotten 1. 
HKiöös, Haͤckerlingsſchneider u. pieti⸗ 
ifher Schwärmer in ber Umgegend von 
eißen feit 1815. Er berief a überall 
auf Stellen der heil. Schrift, predigte in 
Gafts u. Privathäufern, verwarf Karten 
fpiel, Tabak, Tanzen, fand in der Verzichte 
leiftung auf bie Ehe einen höhern Grad ſittl. 
Vollendung ꝛc. Als die Eonventitel ſich 
mebrten u. fogar eine Morbthat von einis 
en feiner Anhänger in Folge ihres fanati⸗ 
Ehen u. oft grob finnlihen Treibens began⸗ 
en wurde, jo löſte fich die Baum entftandne 
ecte (Kloosiäner) auf. (Ht.) 
— Marktfl., ſo v. w. Kos 
oſch. 
Hlöpas, {fo v. w. Alpbäos, 
Kilöpdamm (Bafferb.), fov. w. Klufts 


damm. 

Klöpfe, 2) dünnes Bretchen mit Rins 
nen, in einen NRabelbrief die Nadeln nad 
Maßgabe ber Rinnen in gleicher Entfernung 


einzufteden; 8) halb ausgedrofhhene Garbe. 
Kiö- 
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KMiöpfen, 1) fo v. w. ſchlagen, mit 
dem Mebenbegriff, daß ein dumpfer Ton das 
durch hervorgebracht wird u. baß ber Schlag 
nicht zu ſtark ift, od. oft wiederholt wird; 
2) (Landw.), fo v. w. Vorſchlagen, f. u. 
Dreiben; BT. u. Flachs; 4) |. u. Gers 
‚berein; 3) f. u. Eaftration der Thierer; 
vgl, Klopfbengft. 

Kiöpfer, 1) ber metallne Ring ob. 
Hammer an Hausthüren zum Anklopfen; 2) 
(Bafferb.), fo v. w. Kantfhluge; 3) f. u. 
Hutsa 

Kıiöpfer (Anat.), f. Thenar. 

Kilöpfer (8 otth.), geb. 1787 zu 
Werdau, 1823 Director bed Gymnaſiums 

u Eelle, 1825 Infpector u, Prof, an ber 
Bitterakademie zu Lüneburg; gr u.a, das 
Mytholog. Wörterbuh von Nitfh (f. d.) 
neu beraus, 

Klöpffechter, 1) der fi für Gelb 
fhlägt od. mit Andern auf irgend eine Art 
kämpft; daher 2) fo v. w. Athlet; bavon 
H-fechterei. 

Kiöpfgarn, Garn aus grobem Wer- 
rig zu Posten fire bie Lichtzieher; vorher 
gebleiht u. geflopft. 

Kiöpfhengst, ein durch Schlagen 
mit einem hölzernen Hammer auf die Ho: 
den (HKlöpfen) zum Wallah gemad- 
ter Hengſt; bat öfters noch Anregungen bee 
en ohne jedoh zeugungss 
fähig zu fein; bie Hoben find welk-u. Elein. 

Kilöpfholz, 1) länglides, oft runbes 
Stüd Holz mit ob. ohne Stiel, womit Ge: 
genftände ans od, eingeßlopft werden, fo 
von Zifchlern, Dredslern, Kattundrudern, 
Töpfern, Buchdrudern 2.5 ®) fo v. w. 
Blaäuel, 

Kliöpfjagd, fo v. w. Klapperjagbd. 

Klöpfkäfer, f0 v. w. Bohrkäfer. 

Klöpfkeule, fo v. w. Klopfholz 1). 

Klöpfsäckchen, Säckchen von dün⸗ 
nem Zeuge mit Klöpfpulver (Baͤrlapp⸗ 
famen) gefüllt, womit Meine Kinder an den 
Stellen des Körpers gepulvert werben, die 
leicht wund werben, 

Kiöpfschläger (Mafhinenw,), fo 
v. w. Ticfhammer. 

Klöpfsee, ſtarke Wellen, die an bie 
Eeite des Schiffes ſchlagen; dagegen bie von 
vorn kommenden Wellen: Stampffee. 

Klöpfstange, f. Koblenbrennen s. 

Kiöpfstein, fefter, oben glatt ge= 
arbeiteter Stein, auf dem das Soblenleder 
mit einem Hammer geklopft wird, um es 
dünn u, Dicht zu machen, 

Klöpfwanze, f. u. Blutwanzen ». 

Kiöpfwerk, fo v. w. Klopfgeftänge, 

Klopp, Ruine, f. u. Bingen 2). 

Klöppe, 1) (Rammm.), fo dv. w, 
Kluppe; 2) f. u. Sieb 1); 3) (Uhrm.), klei⸗ 
ner bölzerner Hammer. 

Klöppenburg, 1) Kr. im Großher⸗ 
zogth. Oldenburg, bis 1808 zu Münfter ges 
börig, bewohnt von riefen mit eignem 
Dialekt u. alterthüml. Sitten; 264 AM,, 
51,000 Ew.; 2) Ant darin; 10,000 Ew,; 


Klopstock 
> Hauptft. beffelben, an ber Soefte, 900 


Klopps, ben Beefſteaks ähnl. Speife 
aus dünnen Stüden Fleiſch, die ——— 
einem hölzernen Hammer mürbe geklopft 
worden, mit Häring, geriebner Semmel, 
Zwiebeln, Sardellm, Eitronen ꝛc. in Buts 
ter geſchmort. ! 
Kiöpstock, (Friedrich Gotts 
lieb), geb. ben 2.Yuli 1724 zu Queblinburg ; 
verlebte auf dem Amte Friedeburg, das fein 
Vater gepachtet batte, feine Jugend; bes 
ſuchte dann bie Schule zu Quedlinburg u, 
rn 1739 Schulpforte, ftud, feit 1745 Theo⸗ 
ogie zu Jena u. feit 1746 zu Leipzig, wo er 
bie 8 erften Gefänge der Meffiade, bie er 
De in Schulpforte entworfen hatte, in ben 
remiſchen Beiträgen druden ließ. 1748 
ging er als Hauslehrer nah Langenfalza. 
Hier lernte er die in feinen Oden vers 
berrlihte Fanny (Friederite Schmidt) 
kennen; doch blieb feine Liche unerwiedert. 
Dem Auffehen, das fein Meffias u. einige 
feiner Oden gemacht haften, verdankte K. 
durch des Grafen Bernſtorff u. Moltke's 


Empfehlung einen Ruf nach Düncmarf, wo 


ihm König Friedrig V. eine Penfion von 
400 Thlrn. zufiherte, um bafelbft in fors 
genfreier Mufe ae Meſſias Mu volls 
enden. Auf ber Hinreife (1751) lernte er 
wi Hamburg eine geiftreihe Leferin feiner 

dhriften, die unter dem Namen Eibli von 
ihm befungne Margaretha od. Meta 
Moller Pennen, mit der er fih 1254 vers 
maͤhlte, fie aber ſchon 1758 durch ben Ted 
verlor. Seit 1769 Hielt er fih abwehfelnd 
in Braunfhweig, Queblinburg u. Blanfen 
burg auf, uw. nachdem er 1771, nad Bern—⸗ 
Rerfts Falle, Kopenhagen für immer ver— 
affen, lebte er als konigl. din. Legations— 
rath mit einem Jahrgehalt zu Hamburg. 
1773 folgte er einem Rufe des Marfgrafen 
Friedrih von Baden nad Karleruhe, kehrte 
aber nad Jubresfrift wieder nad Hamturg 
zurüd, wo erfid mit feiner arg ren 
din verw, Frau v. Windhem, geb. v. Dimp⸗ 
fel vermählte u. fih mit wiffenfhaftl. Ars 
beiten, bef. Unterfuhungen über die deutiche 
Sprache befhäftigte. Im Winter war das 
in mehrern feiner Oben gepriefene Sclitt: 
—— feine liebſte Erholung. Die franz. 
Revolution — auf kurze Zeit ſeinen 
lebhaften Antheil, den er in mehrern Ge— 
dichten ausſprach, bald aber wandte er ſich 
von iht ab. Erft. den 14. Mär; 18505 u. wurde 
auf dem Kirchhofe zu Ottenfee an der Seite 
feiner Meta beerdigt. Als Menſch war K. 
licbenswürdig u, ein froher Geſellſchafter. 
Mit ihm begann für die deutſche Lyrik cine 
nene Zeit, auch that er viel für ben Hexame⸗ 
ter u. a, Maff. Bersmaße ; vgl. Deutſche Lie 
teratur neue Sein Haff. Epos, der Meſ⸗ 
fias, in dem er bie Erlöfung der Menſchen 
durch bas Leiden, ben Tod u. bie Auferſte⸗ 
a Fa dichteriſch a 


vollftändig zu alle 1751, 4 Bbe., 7. 
g zuerft H | ’ Aufl. 


Klose bis Kloster 


Aufl, 43 1817; Oben, Hamb. 1771, 2 
Bde., 6. Aufl. u Al geiftl. Lieber, 
Kopenh. 1758 — 59, 2 Bder, in denen hobe 
Andacht u, reine Begeiftrung weht; Dras 
men, Adams Tod, Kopenh. 1757, 4. Aufl. 
1773; Salemo, ebd. 1764, u. David, ebb. 
1772; Barbdieten: Hermanns Schladt, 
ebd. 1771, 3, Aufl. ebd. 1784; Hermann 
u. die Fürften, Hamb. 1784; Hermanns 
Tod, ebd. 19875 Die deutſche Gelchrtenres 
publif, Hamb. 1721; Ueber Sprache u. Dicts 
- Bunft, ebd. 17795. K⸗s ſämmtl. Werke, 
Lp * 1748 — 1817, 12 Bbe,, 8. u. 4,, ebd, 
18 — 24, 12 Bde., 12.3 n. A. ebd. 1839, 
9 Bde; Prahtausgabe in 1 Bande, ebd, 
1839; Auswahl aus Kes Nachlaß u. Brief: 
wecfel, ebd, 1821, 2 Bde.; Kas ſprach⸗ 
wiſſenſchaftl. u. äfthetifhe Schriften, nebft 
mehrern ungedrudten Abhandlungen, Ge— 
dichten ıc. (derauegeg. von Bad u. Spinds 
ler), Lpz. 1830, 6 Bdchn,, 12.5 Ergänzungen 
zu 8:8 fämmtl, Werten, von. H. Sand in, 
Stuttg. 1839, 3 Bde. Vagl.: C. F. Eramer, 
K., er u. über ihn, Hamb. 1780, 5 Bde.; 
Derfelbe, K. in Kragmenten aus Briefen 
von Zellov an Elife, ebd. 1777, 2 Thle.; 
Sachſe, K. u. fein Verdienſt, ebd. 1803; 
Thief, Ueber K., Altona 1805; Morgen- 
—— K., eine Vorleſung, Dorpat 1807; 
ucas, Ueber Kes dichterifches Wirken, Kös 
nigsb. 1824; Egestreff, Denkichrift auf K., 
Hamb. 1825; Briefwechſel — K. u. 
Goethe, Lpz. 1833; Gruber, Ksd Leben, Lpz. 
1832; H. Döring, Kes Leben, Weim. 1825; 
Blüthenkranz aus K.-Dichtungen, Qued⸗ 
linb. 15245 8. Döring, Genius aus Ks 
Merken, Jena 1840. 2) (Margaretha), 
od. Meta, wie K. fie nannte, geb. Mol: 
ler, bes Dichters 1. Gattin, geb. 1728 zu 
eg ft. dafelbft 1758. Hinterlaffene 
chriften u. K. berausgegeben), Hamb. 
1759, n. U. Lpz. 1815. —* 
HKlöse, 1) (Wolf Friedr. Wilb.), 
geb. zu Breslau 1775, ft. daſ. 1813 als Dis 
rector u. Stifter de6 Hausarmen-Medici— 
nalinftituts; fchr.: Verſuch eines ſyſtemat. 
Handb. der Pharmakologie, Bresl. 1804 f., 
2 Bde.; Beiträge zur gerichtl. Arzneitunde, 
ebd. 18115 Syſtem der gerichtl. Phyſik, ebd. 
1814. 2) ea Ludwig), geb. r Bres⸗ 
lau 1791, ſeit 1829 Prof. der Heilkunde zu 
Königeberg; feit 1831 Regierungs- u, Mes 
dicinalrath; fhr.: Allgem. Yetiologie der 
Kronkheiten, &pz. 1822; Beiträge zur Klis 
nik u. Staatsarzneiwiſſenſchaft, cbd. 1823; 
Grundfäaͤtze der allgem. Diatetik, ebd. 1825; 
Ueber Krankheiten, cd. Mitrel zur Verhü— 
tung u. Heilang von Krankheiten, Brest, 
1826; Weber den Einfluß des Geſchlechts— 


56 auf Ausbildung u. Heilung von 
Krankheiten, Stendal 1829. (Pr. u. He.) 


Kiosöt (Cluselum), Dininutiv von 
Klaufe, Meines Klofter. 

Kiönka, f. u. Borjah. 

Klöspe, !eifte, die über Breter ges 
nagelt wird, um fie zu verbinden, 


om 

Klöss, f. Klöße. 
Klöster (von Claustrum, geſchloß⸗ 
ner Drt, aud Monasterium, Coeno- 


bium), 2) eine gemeinfame Wohnung nad 
einer gewiffen Hegel lebender Mönde u. 
Nonnen. ?Alle Mönde u. Klofterfrauen 
der griech. Kirche leben nah ter Regel 
St. Untons u. St. Bufils; alle der röm.s 
kathol. Kirche nah den Regeln dieſes, 
St. Benedicts, St. Auguftins, St. Franzens 
von Aſſiſi od. eigenthümlichen; dazu bat 
jeder Orden feine eignen Statuten u, 
Obfervanzen. WUlle legen bie 3 Ges 
lübde der Armutb, der Keuſchheit u. 
bes Gehotcſams (Ki-gelübde) feier: 
li od. einfadh ab, außerdem kommen dazu 
oft noch andre Verpflichtungen, wie bei 
ben Karthäufern die des Schweigens, bei 
benfelben u. bei mehrern and. Regeln, das, 
nie (außer in Krankheitsfällen) Keith zu 
he od, geiftige Getränke zu trinken zc, 
Eben ſo verſchieden it auch das übrige 
Leben ber Mönche u. Nonnen, u. während 
einige Drien zu ben firengften Entſagun— 
en, Beißelungen u. and. Ertödtungen bes 
leifches verbunden find, führen andre ein 
reieres Leben, Nur die Elaufur (f. d. 2) 
ft firenger od. milder, allen Orden mit 
feierl. Gelübben eigen, *Die K. eines ge> 
wiffen Bezirks ſtehn unter dem Bifhof 
bes Sprengels, ber die Aufficht über fie 
führt, doch haben fi die meiften Orden 
von biefer Auffiht zu befreien gewußt 
(eximirte Orden) u. ſtehn unmittels 
bar unter den General ihres Ordens 
u. dem päpftl. Stuhl. Der General ift 
auch der Infpector des Ordens, bie an 
feine Stelle gefegten Geiftlihen, die bie 
Auffißt u. Infpection über K. haben, hei⸗ 
den Visitatores ed. Circatores, 
»» Den Ken ſteht unmittelbar ein Mitglied 
beflelben vor, das meift vom Kapitel des 
Kes erwählt, od. bei einigen Orten vom 
Biſchof cd. auf andre Weife eingefegt wird, 
Diefer — te führt Bei großen Ken 
ben Titel Abt, Aebtiſſin(ſ. b.), bei Blei= 
nern, od. auch ben Drbensregeln gemiß, 
den Propft, Pröpftin (f. b.); bei noch 
andern den Prier, Superior, Prios 
rin, Domina. Die Geredhtfame der 
K. fhügten bef. H-vögte, in den Rech⸗ 
ten bewanderte Männer von Anfehn ; fonft 
ein Ehrenpoften der Ebelften des Landes. 
Große K. haben zuweilen, außer dem Abt, 
noch einen Propft u. mehr. Prieren, in ans 
dern ie auch wohl der Abt eines großen 
1:5 uber die Privien mehr. kleinern K., 
bie gleihfam Filial-K. bilden, gefegt. In 
andern Ken ift auch der Pater Gupes 
rior eine dem Prior ähnl. Würde, die in 
noh andern mit jener zufammen befteht. 
Diefem Vorgefegten od. doch dem Gapitel 
des Kes, find die Mönche m. Nonnen unbes 
dingten Gehorſam ſchuldig. * Bevor Je⸗ 
xıand das Krgelübbe wir leiftet, mu 
er im K. ald Noviz eine Zeit, gewöh 1 
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1 Jahr (Noviziat, Probejahr, H- 
jahr), — Der Noviz verrichtet uns 
ter bem ? —— 8 Tage ng | geiftl, 
Uebungen zur Borbereitung; am 9, Tag 
gefchieht die Einfleidung, dabei werben 
die Haare nah ber jebem Orden eignen 
Form ber ann — dann entwe⸗ 
der im Kapitelſaal od. in der Kirche bei 
öffentl. Gottesdienſt u. nach Einſegnung des 
neuen Ordenshabits, von dem Celebran— 
ten dem Neophyten die weltl. (meiſt ſehr 
prächtige u. reihe, von ba an dem K. ge⸗ 
börige) Kleidung aus= u. bie Ordenstracht 
unter ſymbol. Sprüden u. Gebeten anges 
zogen. Genau von biefer Stunde beginnt 
das Noviziat. Sämmil. Novizen eines 
Koes ftehn unter bem Novizenmeifter, 
der bie Novizen mit allen Pflichten u. mit 
der Zucht des Ordens bekannt madıt. Nach 
überftandnem Noviziat ftehbt ed dem Novis 
zen frei, wieber aus dem Drden zu treten, 
od. (vorausgefegt, daß er das vorfchriftes 
mäßige Ulter [jegt von den meiften Regies 
rungen auf 24 Jahre feftgefegt] erreicht Ya 
das Belübde abzulegen rare zu thun), 
d.h. Verſprechen an Eidesſtatt zu geben, 
getreu ben Regeln, Statuten u, Obfervans 
gen des Ordens leben zu wollen, namentl. 
en 8 Geboten bes Gehorfams, der Armuth 
u. der Keufchheit fih genau zu fügen. 
Keierlic find biefe Gelübde, wenn fie 
auf Lebenszeit, einfach, wenn fie nur 
für beftimmte Jahre od. auf unbeftimmte 
Zeit abgelegt find. * Anfangs hatte man 
in ben K=n blos Brüder (Fratres), 
fpäter erhielten bie, welche bie Priefters 
weihe erhielten, ben Titel Väter a- 
tres). »Nach ihren Zalenten u. Fähigkei— 
ten wurben bie Mönde auch Verwalter ges 
wiffer Aemter im 8. (K- officialen). 
Der Gelehrtefte ward Bibliothekar, 
andre Lector, Oekonom, Kellermeis 
fter, Pförtner, Circatores (Circi- 
natores), leötre begingen vor dem Ge—⸗ 
braud ber ®loden u. Uhren bie Arbeits= u, 
Schlafſäle regelmäßig, ob auch alle Statuten 
gehörig beobadhtet würden, riefen auch bie 
rüber zum Gebet u. zu allen Berrichtungen, 
Im 11, Jahrh. kamen auch die Laienbrüs 
ber auf, die zwar die Gelübbe, jedoch meift 
nur einfache, ablegen, fich auch durch die Klei⸗ 
bung unterſcheiden u. nur das Zeitliche für 
bie —— Brüder beſorgen, die niedrigen 
Handarbeiten verrichten; fo in Nonnenklö— 
ſtern Laienſchweſtern. Noch andre K- 
leute waren bie Donaten, Kinder, bie 
von ihren Eltern bem Klofterleben geweiht 
wurden u, (ungeachtet eines Verbots bes 
toledan. Eoncils) durch das Einwideln der 
Hände ins Altartuch für das Klofterleben 
geweiht betrachtet wurben, u. Oblaten 
(f. d.). "Da, wo bie K. Raum hatten, 
frei zu bauen, ift eine gewiffe lebereins 
immung in ber Bauart bemerklich. 
eift umfchließt nämlich eine Mauer einen 
bedeutenden Raum u, bilder fo die Clauſur, 
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beren Grenzen Bein Mönch od. Nonne, ohne 
befondre Erlaubniß, überfchreiten darf, meift 
ein Biered, "Die K-gebäude umfdlies 
Ben einen Hof od, Garten. Um biefen Raum 
läuft ein nach demſelben zu offner Bogens 
gang (Kreuzgang, K-gang) "Un 
dDiefes Biere ftößt meift auf einer Seite 
die K-kirche, worin die Mönde ob. 
Nonnen ihren Gottesdienft halten, der von 
eincm ef. K-geistlichen gehalten wird. 
4X%m untern Stod fteht gewöhnl. das Res 
fectorium (Cönaßel), der Speifefaal des 
Kos, doch ift er auch oft anandern Punkten u. 
bildet meift zugleich meiftden@onv —— 
(Eapitel), wo die Mönde täglich zuſam⸗ 
mentommen u. ihnen ein Abfchnitt (Capi⸗ 
tel) ihrer Regel vorgelefen wird. Bier wers 
ben auch bie wichtigern Ksangelegenheiten, 

.B. die Wahl eines Abtes u. dgl. verban= 

elt. Doch haben größere K. au wohl 
einen befondern, '* In ben obern Stod- 
werten befinden fi die Zellen der Mön— 
che, fo daß jede wo nur ein Fenfter, eine 
Lagerftätte, einen Tiſch, einen Stuhl u. 
fonft das Nöthige enthält, Nur die Oberen 
haben geräumigere Wohnpläge. Wenn den 
Ken vielfahe Vorwürfe gemacht werden, 
bef. : viele Hände durch fie dem Stuate 
u, der Induftrie entzogen würden u. daß 
fie leicht zu manderlei Ausfhweifungen, 
namentl, zu ftummen Sünden Anlaß gä— 
ben, daß fie der Hauptfig der Unduldjans 
keit u, der Bekehrungswuth wären zc., fo 
muß man bo auch — daß fie, gehö— 
rig eingerichtet, die Wiſſenſchaften förder— 
ten, auch andre edle Zwecke, wie Kranken⸗ 
pflege u. Erziehung verfolgen, u. als Zus 
fluchtsorte für Alte, Bußorte für zerfnirfchte 
Reuige oft Bebürfniß find. "Ueber K., ihre 
Einrihtung u, das Kzleben überhaupt ſ. 
Origines rei monasticae, Par. 1764; Erome, 
Pragmat. Gef. der Möndsorden, 1. Thl. 
2) GGeſch.). Die erften Klöfter entſtan⸗ 
ben in Aegypten, indem ſich mehrere Ein— 
fiedler vereinten u, nah Muftern ob. Ues 
bereintommen ohne eigentl. Regel gemein 
fhaftlih Iebten. "Antonius war um 
805 ber erftie Stifter eines ſolchen Ein 
fiedlervereins, u. fein Schüler, Pacho⸗ 
mius, errihtete um bie Mitte bes 4, 
Jahrh. das erfte fuftematifh eingerichtete 
KR. auf Tabenna, einer Nilinfel, wo bie 
Mönche zu 3—4 in einer Zelle zufammen, 
in befondern, nahe an einander gebauten, 
Beinen Häufern wohnten. * Jedes Haus 
machte ein von einem Prior regiertes Priv 
rat aus, u. alle zufammen bildeten ein 
Coenobium ob, onasterium, bem 
ein Abbas (d, i. Bater), Higumen od, 
Mandrit, vorftand. Als Pahomius 348 
6. zählten feine Anftalten bereits 50,000 

ndividuen, Nun erhoben fih aud in Sy⸗ 
rien, Paläftina, Armenien ähn!. Ans 
ftalten, Anfangs blos in Wäldern u, Wis 
ften, doch bald aud in der Nähe volkreicher 
Städte, Man fuchte die Einfamteit ne 
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bas Verbot, bie einmal gewählten Wohns 
fige r verlaffen, au erfegen, u. fo entftand 
die @laufur, u. die Wohnungen erhielten 
den Namen Claustra (verfhloßne Derter), 
woraus fpäter K. entftand. » Als der Ans 
drang zu ihnen immer größer ward u. auch 
Frauen en en) das Flöfterl. Leben wähl= 
ten, gab ihnen St. Bafilius förmlich 
Gejege, Erft Benedict von Nurfia 
führte K-gelübde in dem 529 von ihm 
erbauten K. zu Monte Eafino ein, u. 
feine Regel galt nun zum Borbild für alle 
K. im Ubendlande, RVom 6.—8. Jahrh. 
hatten die K, Fr für das Chriſtenthum 
u. die menfchl. Geſellſchaft. Sie gaben Mifs 
fionäre, welche die german. u. flav, Völker 
befehrten, die Wälder lichteten, den rauhen 
Boden urbar machten u. Wiffenfhaft u. 
Kunft ausbreiteten, ® Dies u. die Fröms 
migkeit der Mönche u. Nonnen erzeugte die 
dee, daß man durch Gtiftung von Ksn 
u, durch die Fürbitte der darin lebenden 
Mönde u. Nonnen ben Eingang in den 
Himmel fib öffnen könne, u. diefer Glaube 
verfchaffte don Kon bald große Schenkuns 
gen u. Einkünfte, welde der K-zucht nur 
Schaden bradten u, fittl. Verfall herbei— 
führten. # Die Einrichtung ber frank, Kös 
nige, fpäter nur zu oft nachgeahmt, daß bie 
erften Würben der K. u, damit deren Eins 
fünfte an weltl. Große (Eommendaturs 
äbte) ihres Hofs verſchenkt wurben, ſcha⸗ 
beten den Ken fehr, während die immer 
weiter um fich greifenden päpftl. Eremtionen 
den Bifhöfen die Befugniß der Aufficht 
raubten. * 3war trugen die von Karl b, 
Gr. zur Bildung der Geiftlichkeit geftifteten 
K⸗ſchulen bazu bei, einige K., namentl. bie 
* Lyon, Tours, Fulda, Osnabrüd, 

rier, Würzburg, Paderborn, 
Korven ıc., auch im 9. u. 10. Jahrh. würs 
dig zu erhalten; doch waren bie andern Ke 
um fo mebr verfallen, bis endlich das K. 
Elugny in Burgund bie vergeffene Regel 
St. Benedicts bei fih wieder einfhärfte, 
nod ftrenge Zufäge zu berfelben machte u, 
baburh das Beifpiel zu vielen andern Res 
formen gab, bie aber durch große Bereiches 
rung ber K. im Laufe der Kreuzzüge abers 
mals in Vergeffenheit gerietben. Dazu Pas 
men bie frühern Urfaden u. ber baldige 
innere Berfall der im 13. Jahrh. begonnes 
nen Bettelorden. * Diefer traurige Zuftand 
erleichterte bei Fürften, Volk u. einem gro⸗ 
Ben Theil der Geiftlichkeit die Meformas 
tion ungemein. So fielen benn im 16. u. 
17. Jahrh. Hunderte von Abteien, Ken, 
Stiftern ıc. aller Orden u, ihre Einkünfte 
wurden von Proteftanten zu weltl. od. geiftl. 
Zweden, zu Bereiherung der Domanen, 
Gründung von Schulen u. Pfründen u. 
welt!. Krauleinftiften verwendet. 7 Die Ka⸗ 
tbolifen erkannten das Bedürfniß einer 
dburdhgreifenden Verbefferung ber 
K. u. erfehten od. vermehrten fie zum Theil 
durch Einrichtung der Sefuiten u. durch die 

Univerjal» £eriton. 3, Aufl, VII. 
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überall aufftehenden Conyregationehres 
guiirter Geiſtlicher, welde die allge⸗ 
meine Aufmerkjamfeit von den eigentl. Möns 
hen ableiteten. In dieſe Zeiten fallen auch 
die Stiftungen der Bereine für Wohlthätig— 
keit u. Hojpitalität, welche noch jegt bie 
Bierde d 8 Möndtbums bilden. * In ben 
kathol. Staaten beftanden (einzelne Eins 
ziebungen abgerechnet) die K. num in der bis⸗ 
berigen Form bis gegen Ende des 18. Jahrh. 
fort; da bob aber Joſeph I1., Kaifer 
von Deftreich, 1381 die K. der rein cone 
templativen Orden auf, beſchränkte die übris 
gen auf eine beftimmte Anzahl Mönde ır. 
unterwarf fie gänzlich ben inländ, Obern, 
Das Vermögen der eingezognen K. erhielt 
ber Kirchen- u. Schulfond. * Noch feinds 
licher trat die franz. Nevolution gegen 
bie K. auf. Die Nationalverſammlung des 
eretirte 1790 die Abfhaffung aller Orden ır. 
K. Bald folgten bie une nad u. nach 
alliirten Staaten zu Anfang des 19. Jahrh. 
Wo das franz. Syſtem berrfchte, fielendie K⸗ 
— nicht wie bisher andern zweckmäßigen 
nftalten, fondern bem Fiscus des Landes⸗ 
berrn zu. *Auch Preußen hob 1810 faft 
alle K. in fein:n Staaten auf u. ließ nur 
wenige von offenbar nüglicher, größtentheils 
mildthätiger Tendenz beftehn. "Nach Nas 
oleon® Sturz zeigte fi eine beffere Zeit 
ir die K. Nicht nur erftanden die K. in 
Spanien, Portugal u. Neapel zu einer 
bisher nicht Statt gefundnen Macht, fons 
bern auch die ziemlich verfallnen KR. in dem 
Kirhenftaat wurden durch Pius VII. in eine 
beffere Lage gefegt, u. mehrere ber bort 
aufgehobenen K. wieber hergeftellt. "In 
anfreich wurbe die Wiedereinführung 
einiger Mönchsorden durch Vertrag mit bem 
Papſt ausgefprohen, u. feitdem find Ere 
rihtungen von K., bef. von Nonnen» Ken, 
genehmigt worden u. auch feit 1830 von ber 
jüngern Linie der Bourbons begünitigt. 
Aehnliches fand in Savoyen u. Neapel 
Statt. » In Deutichland haben mehrere 
Eoncordate, namentl, das 1817 mit Baiern 
efhloßne, das Fortbeftehn der noch vors 
Gate u. die MWiedererrihtung einiger 
neuer K. für beiberlei Geſchlecht geſichert. 
Und während unter der vorigen Regierung 
das Reftaurationsgefchäft fehr langfam ging, 
hat fi) dagegen unter König Ludwig reger 
Eifer dafür gezeigt, indeß weniger inmitten 
ber Bevölkerung, weshalb man zur Beſe— 
ung ber K. viel fremde Individuen bat 
erbeirufen müffen. Namentl, fanden fich für 
K. u. folhe Stellen, die Studien u. Vorbe⸗ 
reitung erheifchen, wenig Competenten. Das 
ber find meift Nonnens, Franziscaner= u. 
Kapuzinerklöfter wieder errichtet worben. 
Auh mit Preußen find ähnliche Vereine 
ftipulirt worden, u. namentlib hat diefer 
Staat bie Wiedererrihtung von 4 Frans 
ziscaner- K=n in 4 Städten MWeftfalens 
zugegeben. Dagegen foll die Ueberzahl der 
K. im opera Pofen a 
4 n 
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n Deftreich beftebn noch eine ziemliche 
. HER. * Im Allgemeinen findet man 
in * Ken in jetziger Zeit Bei weitem nicht 
mehr den Luxus, wie noch zu Ende des 18. 
Jahrh. Mit jener Ueppigkeit ift aud bie 
Eittenlofigkeit immer mehr verſchwunden, 
die man K=n gewöhnlih Schuld gibt. * Die 
ide Aufhebung aller K. in Spanien 
u. Bortugal wird aber dur die Begrüns 
dung einzelner 8. in England u. Irland 
um fo weniger aufgewogen, als bie neuften 
Ereigniffe in Rußland u. in vielen Län⸗ 
bern Amerikas u. der Schweiz bem 
röm.sBathol. Mönhthum ſchwere Wunden 
ſchlagen. (Pr.,v. Bie. u. Lb.) 

Klöster, das Eomtoir od, bie Riebers 
sagen einiger deutfhen Handelſtädte zu Bers 
gen in Norwegen. 

Klöster, 1) (Klösters), Hodges 
riht im Bund ber eben Gerichte des ſchwei⸗ 
r Eantons Graubündten; 2600 Ew.; ® 
Dorf darin an der Landquart; SO Ew.; 3 
Kirchſpiel, f. u. Retarne; 2) Zuſammen⸗ 
gungen mit S., bie bier nicht ftehen, 

‚u. den binzugefügten Namen, 

Klösterbeeren, die gemeinen Sta⸗ 
chelbeeren. 

Kiöster-Börgen, fonft Benedicti⸗ 
nerBlofter, auf einer Anhöhe ver Magde⸗ 
burg, vor ber Sternfhanze; ed ward 887 
von Dtto dem Gr. geftiftet u. Anfangs auf 
der Stelle, wo jegt der Dom ftebt, erbaut; 
iS ward es vor die Stadt verlegt; nad der 
Reformation ward es Juther. Stift mit Abt 
u. eine Schule darin angelegt. Hier 1577 
Eonvent ber lutber. Geiftlihen, ber bie 
Eoncordienformel (daher auh Bergens 
ſches Buch genannt) entwarf. Im Kriege 
1806 warb das Klofter hart mitgenommen, 
1809 aufgehoben, u. 1814 benugten es bie 
Sranzofen zu einem provifor. Außenwerke 
der Feftung ; der Fond warb zu Stipendien 
ber Univerfität Halle vertheilt, die Schule 


mit einer N agbeburg vereinigt. An 
deſſen Stelle ſteht jegt der Friedrih Wils 
helms Garten. (Pr 


Kiösterbilder, 1) bünne Bilder von 
Fiſchleim od. Haufenblafe, fo benannt, weil 
man fie erg in Klöftern fertigte. Dan zer⸗ 
chlägt die Haufenblafe, wäſcht fie erft in 
altem, dann in warmem Waffer, kocht fie 
—— 1 Stunde, bis ein ziemlich dicker 
eim entſteht, beftreicht dann eine zinnerne 


od. bleierne Form, auf die Bilder geftohen Auguſti 


find, mit Honig, gießt ben Leim darauf u, 
läßt ihn an der Sonne trodnen, wo dann 
ber Leim, dem bie feinften Züge der Form 
eingebrüdt find, wie ein Stüd Papier abs 
genommen wird. Sollen die Bilder farbig 
werben, fo färbt man das zu dem Leime ges 
nommene Waſſer. Diefe Bilder rollen fi 
—— wenn man ſie anhaucht, u. wer⸗ 

wieder gerade, wenn die aus dem Athem 
angezogne Feuchtigkeit vertrocknet; 2) Bils 
der von n auf Papier u. Pergament ges 
malt u. mit Stempeln ausgeſchnitten. (Fch) 


Kloster bis Klester- Nenburg 


Klösterbischöfe, bie Biſchoͤſe ber 
rich. Kirche, die nach dem Tode ihrer 2. 
—* ihre Stelle niederlegen müſſen, weil 
e nicht wieder heirathen dürfen u. unver⸗ 
mahlt nicht die Stelle bekleiden können. Ju 
ihrem Unterhalte ſind eigne Klöſter beſtimmt. 
Klöstercapitel, ſ. u. Klofter 1. 
Klösterfräulein, 1) ein im Klo— 
fter erzognes Frauenzimmer, das nod nicht 
Profeß gethan hat, jondern noch indie Welt 
zurüdtreten Bann; 2) fo v. w. Stiftsfräus 
lein; 3) fo v. w. Nonne in einem abeligen 
Klofter. . 
Kiösterfräulein, fo dv. w. Bad» 
ftelze, weiße. 
Klösterfrau, fo dv. w. Nonne. 
Mlöstergang, ſo dv. w. Kreuzgang. 
Klöstergeistlicher, f.u. Klofter ı. 
K-gelübde, f. ebd. .. 
Klöstergewölbe, ſ. u. Gewölbe sg). 
Kloster-Gräb(Hrob,&rab), Berg⸗ 
u. .- böhm. Kr. Leitmerig; Bergbau; 


HKiöstergüter, bie dem Klofter ge» 
börenden Grundftüde u. andre Befigthüs 
mer, Sie wurden immer als Kirhengüter 
betrachtet u. genofjen gleihe Privilegien. 

Klösterjahr, fo v. w. Roviziat, ſ. u. 
Klofter. K-kinder, fo v. w. Oblaten 1). 

Kilöster-Kämpen, chemal. Klofter 
unweit Wefel. Hier Gefecht am 10, Oct. 
1760 zwifchen den Franzofen unt. dem Mars 
fhall von Eaftries u. den Alliirten unter 
dem Erbprinzen von Braunfhweig, f. u. 
&iebenjähriger Krieg ar. 

Klöster-Kühbhorn, f. u. Thuroez. 

Kilösterleinwand, f. u. Zeinwand. 

Hiösterleute, 2) die zu einem Klos 
fter gehörenden Bauern u. Dienftleute; 2) 
bie Mönche eines Klofters felbft. 

Klöstermeyer (Matth.), geb. 1738 
u Küffingen im baier. Landgericht Fried» 

erg; als baier. Hiefel befannter Räus 
ber. Er beabfichtigte Anfangs Freiheit der 
Jagd u. war daher Wildfhug, ward aber 
fpäter wirkl. Räuber; wurde 1371 nad) hart⸗ 
nädiger Gegenwehr, wo er ſich mit dem Reſt 
feiner Gefährten in einer Küche verrammelt 
hatte, gefangen, in Dillingen er u. 
dann gerüdert. Mad.) 

Kilester-Näüburg, Stadt an der 
Donau im äftr. Kr. unter bem Wienerwald; 
Stift ber regulirten Ehorherren bes heil, 

guftin (geftiftet 1140 vom Markgrafen 
Leopold von Deſtreich) mit Paspit, 51 Pros 
fefjoren, Bibliothet (25,000 Bände u. viele 
Handfhriften), Kunftfammlung (Erzher⸗ 
zogshut u. andre Kleinodien), Raturaliens 
cabinet, Hauptfchule, Hofpital, Kaferne, 
Militärfhiffsbauhof mit Modellfammlung, 
im Berbfte bie Manveuvers ber Pontoniers, 
— Zwirn ſpitzenfabrik, Schifffahrt; 
3300 VBiele inorte gehörten dazu 
(daher das Stift auch der rinnende Zapfen 
beißt). Sonſt hier die Stammburg ber Ba⸗ 
benberger; abgetragen 1817, ger 


Kiösterofficialen, f. u. Klofter ». 
Mlösterpfeffer, 3) der Same bes 
Keufhbaums; 2) diefer felbft. 
HKlösterschulen (Scholae monastl- 
cae), 2) Unterrihtsanftalten in Klöftern, 
od. von Mönden u. Nonnen beforgt. Man 
unterrichtete hier die dem Klofter früh übers 
ebnen Oblaten (f. Klofter 10), bef. in ber 
beologte u. den Kloftergebräuden, n. aus 
Ihnen gingen bie Mönde u. Nonnen dann her⸗ 
vor. Bei vielen Klöftern gab es auch Schulen, 
worin Laienkinder unterrichtet wurben, bie 
nicht alle in den geiftl. Stand traten. In 
Deutſchland ordnete Karl d. Gr. folde K. 
an, u. fie waren large bie un gelehrs 
ten Bildungsanftaften. Alle Gelehrten ber 
mittlern Zeit gingen aus ihnen hervor. Die 
berühnteften im Mittelalter waren bie zu 
Fulda, Korvey m. Hirſau; 2) jegt 
noch einige Gelehrtenſchulen in ehemaligen 
Klöftern. Bol, Bürftenfhulen er ru 


ſchulen. 

Klösterschwester, 3) f. Nonne; 
») fo v. w. Laienſchweſter. 
NENNEN „ Markifleden, f. 

den 2). 

Kıiöstersolin u. K-tochter, fe 
v. w. DOblaten 1). 

Klöster Stöpenitz, Dorf, fo v. w. 
Marienflief. KM. Vössra, Dorf, f. Bepra. 

Klöstervögte, 1) f. u. Klofter su; 
9») fo v. w. Schaffner. 

Klöstervogel, Schinetterling, fo v. 
w. Trauerfpanner. K-wenzel, Bogel, 
fo v. w. Grasmüde, fhwarzköpfige. 

Hlöster Zeven, Marttfleden, f. u, 
Beven 2). 

Klösterzwirn, f. w. Zwirn 2), 

Kiotär, Name, r. Ehlothar. 

Klöten (Schiffsw.), fo v. w. Rolle, 

Kilötho, eine der Parzen (ſ. b.). 

Klotilde, f. Ehlothilde. 

— ve —538— rg? Stüd 

olz, vgl. Hackklotz; orftıd.), ſo v. w. 
Slock 2); 3) (Sautk), abgefägtes Ende don 
Bretern u. Ballen; 2) Burzes Holz, das 
peilaen bie Gabelhöljer zu beiden Enden 

es Kiels gelegt wird, um biefen nachher 
ji verkleiden; 8) f. unt. Hut 1; &) Ars 

eitstifh der Drahtzieher; 7) (Bergb.), ein 
roßer Fäuftel; 8) Säriftg), fo v. w. Bes 
ehkloͤtzchen; @) fo dv. w. Kugel, dah. Hi. 
büchse, fo dv. w. Kugelbüdfe; 10) f. 
— Ebrin m 
otz, 2) (Chriſt. Adolph), geb. 
1738 zu Bifhofswerda in ber Laufig; 1762 
Bel der Philofophie zu Göttingen u. 1765 
of. ber Beredtfamkeit Tan alle, wo er 
1771 ft. Bekannt burd feine Streitigkeiten 
mit ©. €. 2effing u. a. Gelehrten. Gab 
heraus: Acta literaria, Altenb. 1764-1778, 
7 Xhle.; ben Xyrtäus, Brent. 1764, Altenb. 
1367; Strabo, ebd. 17645 Saro Grammati- 
eus, Lpz. 17715 fdpr.: Ueber das Studium 
des Alterthums u. über ben Nugen u, Ges 
Brauch der geſchniitnen Steine, Altenb, 1768; 


Klosterofflcialen is Klüber 


Epistolae Iomericae, ebd, 1764; Opuscula ' 
varli argumenti, ebd. 1766; Opuscula nn- 
marla, Halle 17715 Opuscnla philologiea et 
oratoria, ebd. 1772 5 Carınina (n, Aufl.), Al⸗ 
tenb, 1768 ; Lebensbefchreibungen von Hans 

Er Balle 1372; Mangelsborf, ebd. 19723 
» ®. Jakobi, Ueber K., Halberft. 17723 J. 

€. von Murr, Denkmal des fel. K., 2p3. 

(Nürnb.) 1772; Briefe deutfcher Gelehrten 

an K., berausgeg. non J. U. von auch 
alle 1773, 2 Thle. Ban: ‚, geb. 

8307 zu Stollberg in Sachſen; Prof. in 

Leipzig; fchr.i Qunestiones Tullianae, Lpz. 

1830; Quaestiones criticae, ebb. 1831; gab 

heraus: Lukians Gallus (ebd. 1831); Ele⸗ 

mens Alerandrinus (ebd, 1831— 834, 4 Be.) ; 

€iceros Cato major (1883), Laelins (1833), 

fänmtlihe Reden, ebd. 185530, 3 Bbe.; 

auserwählte Reden (ebd. 1838) ; die Tuscu⸗ 
lan, Quäftionen, ebd. 1835; den Terentius, 
ebb, 1838 f.,2 Bde.; Devar, De gr. lingune 
ie. (ebd, 183540, 2 Bde) u. m. a.; mit 

» Scebode u. 3. €. Jahn, Neue Jahr— 
büder für Philologie u, Pädagogif, Lpz. 

2831-42, 12 Jahrg. (Dg. u. Hm.) 
Klötzbeute, f. u. Biene ım. 
Klötzgerinne (K-rinne), b:i 

oberfhlähtigen Mühlen das Gerinne aus 

einem ausgeböhlten Baumftamme. 
Klötzmilch, Bauzner Bier. 

- Mlötzschin (K. Cham.), Pflanzens 
tt,, ben. nah 3. %. Klotzuch (fhr.: 
erbariam vivum mycolog., Berl, 1832, 

4,), aus der natürl. Fam. Fer Umbellaten. 

Art:K. brasiliensis. 

Klötzwngen, 1) fo v. w. Blockwa⸗ 
gen u} 2) (Miühlenw.), fo v. w. Schlitten 
der Sägemühle. 


Klub, 2) fo v. w. Kluppe 3); 2) fo 
v. w. Schraubenzieher. dh 
Hlubb (Iagdw.), fo v. w. Kluppe 7). 
Hlübbde (Kammm,), fo v. w. Kloppe 
Hiübeilsen, fo dv. w. Kltebeifen. Klü. 
ben (SaiM.) fo v. w. Klammer, 
Kiüber (Job. Ludw,), geb. zu Thann 
bei Fulda 1762; 1786 Prof. ber Rechte in 
Erlangen, 1894 geb. Referendar in Karls» 
rube, 1807 Prof. in Heibelberg, 1808 Staats» 
u, Eabinetsrath in Karlsruhe, 1812 preuß, 
geh. Legationsrarh; ft. 1837 zu Frankfurt, 
wo er bie legten 15 Jahre ohne Amt lebte; 
fhr.: Kleine jurift. Bibliothef, &rlang. 
1785 — 94; überfegte: be la Eurne be Ste. 
Pelaye, Das Ritterwefen des Mittelalters 
nad feiner polit. u. militär, Verfaſſung, 
Nürnb. 1786—88, 2 Bde.; Neueſte Litera- 
tur bes deutſchen Staatsrechts, Erlang. 1791; 
Lehrbegriff der re ebd. 1808; 
Kryptographik, Lehrbuch ber GSeheimſchreibe⸗ 
kunſt, ebd. 1809; Das Poftwefen in Deutſch⸗ 
Iand, ebd. 1811; Acten des Wiener Eons 
greffes, ebd. 1815—19, 8 Bde. ; Schlußacte 
des Wiener Congreffes w. Bunbdesacte, ebb. 
1816, 2, Aufl. 18185 Staatsarchiv bes deut⸗ 
ſchen Bundes, ebd. 1816, 4 Hefte; Deffentl. 
Me deutſchen Bundes, Frankf. 1818, 


4, Aufl. vermehrt mit binterlaßnen Bemers 
tungen des Berfaffers v. K. Ed. Morftadt, 
Frantf. 1840; Droit des gens moderne de 
"Europe, Stuttg. 1819, 2 Bde.; überſetzt 
als Europäifhes Volkerrecht, ebd. 1821, 


2 Bbe. (Lr.) 
Kiüfer u, Zufammenfegungen, ſ. 
Klüver. 


Klüftenkäfer, ſ. u. Miftkäfer. 
Kiüftiger Huf, ſ. Hornkluft. 
Klügel (Georg Eim.), geb, zu Hans 
burg 1780; Prof. der Mathematik in Helms 
ftädt u. dann in Halle; ft. 1812; ſchr.: Ens 
enklopäbie, od. zufammenbängender Vortrag 
ber gemeinnügigften Kenntniffe, Berl. 1782 
— 1816, 7 Bde. ; Anfangsgründe ber Aſtro⸗ 
nomie, ebd. 1795, 6. U. 1819; Die gemeins 
nügigften Bernunftkenntniffe, Lpz. 1789, 2, 
Aufl. 1791; Mathemat. Wörterbuch, ebd. 
1803 —8, 3 Boe., 4. u.5. Bd, von Mollweide 
fortgefest, 182331, 5 Bde., Supplemente 
von 3. A. Grunert, A—Z., ebd. 1833 36, 
2 Abth. (Lr.) 
Klügeln, auf vorwigige u. bünkelvolle 
Weiſe fih bemühen, den Grund u. Zufams 
menbang der Dinge zu erforfeben u. Andre 
von feiner Geiftesüberlegenbeit zu überzeus 
gen. Davon Kilügelei, Klügler. 
Klüppehen (lhrm.), fo v. w. Klupps 


zange. 

Klüsen (Klüslöcher), 2 mit Mes 
tall ausgebüchſte Löcher, auf jeder Seite 
vorn im Schiff, über dem erften Ded, bie 
Ankertaue geben durch, daher etwas größer 
als die ftärkften von diefen. Bei ſtürmiſchem 
Wetter werden bie K. verftopft, beim vor 
Anker Liegen aber mit Werrig gefüllte K- 
säcke neben dem Antertau in die K. ges 

hoben, damit die Wellen nicht ins Edif 
&lagen. Hlüsband, Band zwiſchen dem 
1. u. 2. Berded unter den Klüten. (v. Hy.) 

Kiütz, Marktfl. im Amte Grevismub- 
len bes Herzogth. Medlenburg : Schwerin, 
am Meere; Schloß (Bothmer), 2050 Ew, 
Klützer Ort, 1) die Umgegend von K.; 
2) das Borgebirge dabei. 

lüver, das vorterfte dreiedige Se- 
gel eines Seeſchiffes, basan der Vor ſtan—⸗ 

e aufgezogen u. mit feinem Hals an das 

nde des K-baums (die Verlängerung 
des Bugfpriets) befeftigt ift. Auf Schmafen 
u. Hudern heißt dieſes Segel der Jager, 
u. man nennt bad 2, Segel binter jenem 
ben K. Sehr große Schiffe führen bisweis 
len 3 K.: großen, mittlern u. Steuer 
K., weldger bei ſchwerem Wetter allein ges 
braucht wird, (v. Hy.) 

Hluf, fo v. w. Klub. 

Kluft, 1) Spalte, Rif; 2) Spalte u. 
Ri im Geftein, mit Erz gefüllt edle K., 
mit trübem Geftein trübe, mit mürbem 
Brödelgeftein faule, mit Lehm, Schmers 
K., mit Waſſer ar hen (Gang: $.) 
od. bie K. tragen —5 ſind ſie leer 
offne (bürre, trodne) K. enthalten fie 
Erz, Erz⸗K., durchkreuzen fie einen Gang, 


Klüfer bis Klumpfisch 


Kreuz- od. Quer⸗K., geden fie zu Tage 
aus, Hänge-K., Tage-K., Kagehäns 
ge; 3) geipaltner Gegenftand; daher 2) 
Abgrund, Zwifhenraum zwiſchen 2 Gegen⸗ 
ftänden; 5) (Forſtw. u. Bergb.), fo v. w. 
Holzfeit;.6) fo v. w. Zangen, mehr. Ars 
ten; 7) (Pferdew.), f. Horntluft; 8) (Wafs 
ferb.), fo v. w. Deihpfand; ®) (Baugem.), 
fo v. w. Schmiege. (Feh.) 
Klüftdamm, 1) beim Graben eines 
Kanals Beiner fteben gelaßner Querdamm, 
damit Quellwaffer bie Arbeit nicht ftöre; 
2) Damm von Erde u, Buſchwerk, um eine 
Inſel mit dem Ufer zu verbinden. 
Kilüften (Bafferb.), fo v. w. Soden. 
Hiüftholz, f. Scheitholz. K-pfäh- 
le, bie zur Bildung eines Fangedammes 
ringe unten zugefpigten, meift mit 
eifernen Schuhen verfehenen Pfüble. H- 
werk, Theile des Schiffes, die felbft aus 
mebrern Stüden — ſind. 
Hiügheit, die Fähigkeit u. Fertigkelt, 
geeignete Mittel zn einem beftimmten u. 
deutlih erkannten Zweck ſchnell aufzufs 
ben, zu benugen u. fih zu erhalten. Sie 
gebt vom Verſtand aus u. zeigt ſich blos 
im Hanteln. Zunähft geht die K. immer 
auf ben eignen Vortheil, Die K. liegt daher 
auch ber Politik der Staaten zum Grunde 
Staats-K.). Bon Weisheit unters 
cheidet fie fih dadurd, daß dieſe nad den 
Grundfägen der Vernunft handelt, die dem 
eignen Vortheil eine untergeordnete Erelle 
anmweifen. Oft it daber K. mit Weisheit 
im MWiderftreit, wo Aufopferung des eignen 
Vortheils Forderung der Vernunft ift. Die 
höchſte Lebens=K. aber ift immer, von K. 
ur Weisheit fi zu erheben u. Beinen Zwie⸗ 
Nat zwiſchen Verſtand u, Vernunft im geis 
ftigen Leben zu geftatten, (Pi.) 
Kiügia (K. Schlechtend.), Pflanzen 
att. aus ber natürl. Kam. ber Gesnereen. 
rt: K. azurea, in Mexico. 2 
Kilüisloch (Sıiffb.), fo v. w. Klüfe. 
Kiuit (fpr. Kleut, Adrian van K.), 
geb. 1737 zu Dorbredt; 1802 Prof. der Dis 
plomatiß zu Leiden, 1806 aud der Geſchichte 
u. Statiſtik; ft. 18075 fchr.: Index chrono- 
log. sistens foedera pacis etc., Leyd. 1789; 
Hist,. comitatus Hollandiae et Zeelandiae, 
Middelb, 1777— 82, 2 Bbe.; Hiftorie der 
bolländ. Staatsregierung, Amfterd. 1802— 
1804, 3.Bde. u. m, 
Klümpenbeeren, 1) maulbeerars 
tige Früchte von Batis maritima; 2) die 
Planzengatt. Batis. K-Kkorall, Pflan⸗ 
zenthier, jo v. w. Kalkkoralle. . 
Klümperrübe, fo v. w. Koblrübe, 
Klümpfisch (Orthogoriscus Schn. , 
Cephalus Schn.), 3) Guttung ber klein⸗ 
mäuligen Knorpelfifhe (der Engmäuler bei 
Den, der Nadtzähne bei Euvier), Kiefer 
bälften verwachſen, Körper etwas zuſam— 
mengedrüdt, Haut raub (nicht ftachelig), der 
Schwanz ganz Burz, wie abgeftumpft, To 
breit wie der Rumpf; koͤnnen fidy nicht ._ 
As 


Klumpfüsse dis Kiymenos 


blafen wie andre Saelfifhe. Art: Mühl: 
ſteinfiſch (O. mola, Tetraodon m.), faft 
„eben fo breit als lang; fieht wie ein abge» 
* fcnittner Kopf aus, wird 8 Fuß lang, 300 
fd. fhwer, leuchtet bei Nacht, wird Gal⸗ 
lerte beim Kochen, ſchwimmt rollend, vor= 
zügli im Mittelmeer. In Carolina wird 
er feines wohlſchmeckenden Fleiſches (doch 
nur der Leber) wegen geſchätzt, im Mittels 
meer aber nicht; 2) fo v.w. fump. (IVr.) 
Klümpfüsse (Talipedes), meift an= 
geborne Berdrehung des Plattfußes, bei der 
die Sohle ſenkrecht zu ſtehen kommt u. nad 


innen gerichtet (varus), feltner ber äußre F 


Fußrand aufwärts gebogen ift (valgus), 
ed. der Plattfuß u. die Ferfe nach Binten 
in die Höhe gerichtet find, fo daß bei dem 
Auftreten blos die Spige des Fußes ben 
Fußboden berührt, Pferbefuß(Kerfen- 
fuß, Hakenfuß). Durch das Auftreten 
wird im erften Fall die Verfrüppelung fo 
ſtark, daß felbft der Rüden des Fußes ber 
tiefere Theil wird. Der KR. ift faft immer 
eine Folge ungleihmäßiger Verkürzung u. 
Ausdehnung, od. aud von Verlegung ber 
Muskeln, welche die Richtung des Fußes 
beftimmen, feltner von Knochenauftreibung. 
Die Behandlung deffelben ward ehedem fehr 
vernachläffige u. feine Befeitigung für uns 
möglich gehalten, fpäter mit Glück durd 
Binden, Mafchinen, Einreibungen u, Mas 
nipulationen, bei. nad Vanels u, Brück⸗ 
ners Vorgange behandelt. In der neueften 
Beit hat fi die Tenotomie (f. d.) feiner mit 
—— Erfolg bemächtigt u. beſ. Dieffenbach 
n Berlin Verdienſte darum erworben. (He.) 
—— (Friedrich Wilh.), geb. 1790 
zu Kloſter Reichenbach im Schwarzwalde; 
wollte den Jugendunterricht vom Humanis⸗ 
mus emancipiren, ihn auf einen höhern 
chriſtl. Standpunkt ſtellen u. zugleich die 
phyſ. Erziehung mehr berückſichtigen, lei⸗ 
tete feit 1821 in dieſem Sinne die Stutt⸗ 
garter Turngeſellſchaft, legte 1831 die Er» 
ziehungsanftalt zu Stetten im Remsthale 
an u. wurde 1 Prof. am Obergyms 
nafium zu Stuttgart; fhr.: Die gelehr- 
ten Schulen nach den Brundfügen bes wahr 
ren Humanismus u. den Anforderungen ber 
Zeit, Stuttg. 130, 2 Bde.; Ueber die Er— 
richtung von Realſchulen, ebd. 1838; Die 
klaſſ. Studien vom Standpunkte des Evan 
geliums, ebd. 1838; Das Gymnafium zu 
Eruttgart in feiner Entwidelung während 
der Ichten 2 Decennien, ebd. 1838. (Hel.) 
Klümpskohl, fo v. w. Beißkohl. 
Kiündert, Feſtung im Bzk. Breda 
ber niederländ, Prov. NBrabant ; 900 Ew. 
Den 3. März 1798 von den Yranzofen ges 
„nommen, f. Frauzoͤſiſcher Revolutionstrieg ı- 
‚Gegenüber die Schanze Blömendaal. 
t Mlünkerbrunnen, Söhle, f. unt. 
Dfterode 2). 
‘ Klünkererbse , f. u. Erbfen ». 
Klüppe, 1) überhaupt ein gefpaltnes 
Werkzeug, vgl. Klammer u. Kloben; 2) 


123 
mehr. Arten Zangen; 3) (Schloff., Ken» 
fterfluppe), eiferne Formen, in weldhen 
ben Fenfterbefhlägen die gehörige Form 
gegeben wird; 4) f. unt. Kammmacher «5 
5) gefpaltnes Holz, womit Pferden die Nafe 
eingeflemmt wird, ums fie zu bändigen; &) 
(Klüppholz), ähnl. Werkzeug zum Ca⸗ 
ftriren der Thiere, die Hoden werden zwi— 
{chen ſolches gedrüdt, vgl. Klopfbengft; 7) 
mehrere Bleinere, efbare Vögel, weldhe zum 
Verkauf zwifhen 2 dünne Hölzer geflemmt 
find ; von den größern Droffelarten, welche 
dur eine durch bie Nafenlöcher gezogne 
eder an einander befeftigt werden, rechnet 
man 2, von ben Bleinern 4 u. von nody Meis 
nern (gerupften) Bögeln d— 12 Stüde auf 
eine K. (Feh. 

Klüppicht Gehörn (Jagbw.), 
w, — 

lüppkunst (PHydraul.), fo v. w. 
Kapf elkunft. rs 

Klüppzange (Ubrm.), Meine Zan⸗ 
gen, dern 2 Schenkel hinten mit einer 
elaftifhen Feder vereinigt find; fie dienen, 
Meine Gegenftände damit anzufaffen. 

Klus, 2) fo v. w. Klaufe, an mehr. 
Orten Höhlen, in denen fich fonft Einfiebler 
aufbielten; 2) Paß, f. u. Schiers. 

Kiütert, Höhle, f. u. Alten Börde, 

Klüthuhn, f. u. Huhn n. 

Kiütmandeln, fo dv. w. Sommers 
getreidemanbeln. 

Klütrad, f. v. Spinnrab. 

Klütschewsker, Berg, fo v. w. 

lüttenpfahl afferb.), jo v. w. 
pfahlbohle. — une 

Klütter, Werkzeug zum Nahahmen 
ber Bogelftimmen, Behufs des Vogelfangs, 
meift aus einem Stück Birkenrinde, das 
in der Mitte fo ausgefchnitren wird, daß 
etwas bimne Scale ftehn bleibt. Die K. 
wird beim Pfeifen auf die Zunge gelegt u. 
an die Zähne geftenmt. Andre Kan beftes 
ben aus einem 4 3. langen u. 4 3. diden 
Hafelnupftäbchen, in das ein larger Kerb 
der Länge nad gefchnitten ift, man löſt bas 

olz aus ber Schale, fchneidet auf der obern 

eite einen bünnen Streifen Holz ab, legt 
ein Stüdchen zarte Haut von ber Birken⸗ 
rinde darauf u, ſteckt e8 wieder in den Kerb. 
Auch hat man Ken von Meffing od, Sil- 
berblech, die fo groß wie ein Knopf u. mit 
2 Löchern verfehen find. (Fch.) 

Hijmene, 1) Todhter des Okeanos u. 
ber Tethys, von Japetos Mutter des Atlas, 
Prometheus u. Epimetheus; 2) SMavin 
ber Helena, Unterhändlerin zwifchen biefer 
u. Paris, In Troja fam fie auf den Beutes 
theil des Akamas; 3) mehr, and. myth. 
Derfonen. 

Mijmenos, 1) Sohn des Presbon u. 
ber Buzuge, König der Minyer zu Orcho— 
mene, wurde von den Thebanern (nad Ein. 
von Perieres) bei dem Pofeidonfefte zu Ors 
&eitos erſchlagen u. hinterließ als nme, 

£s 


v. 


424 Klysma bis Hnacken der Gelenke 


Erginos, Etratios, Arrben, =; su 
Azeus; 8) Sohn bes ‚Belios, n n. von 
erope Vater des Phaethon; 3) Sohn 
bes Schöneus, König in Arkadien, wurde 
von Epikufte Vater bes Ida, Theragros 
u. ber Harpalyke, entbrannte gegen Letz⸗ 
tre in Liche, gab fie aber doch dem Alaftor 
zur Gemahlin, raubte fie aber wieder u. 
entehrte fie. arpalyke in Verzweiflung 
morbete ihr Kind (m. A. ihren jüngften 
Bruber) u. fegte die Studen ihrem Vater 
als Gericht vor. K. erbängte fi hierauf 
u, Harpalyke wurde in den Vogel Chalkis 
verwandelt; &) Sohn bed Phoroncus, ers 
baute mit feiner Schwefter Ehtbonia ber 
Aphrodite Ehthonia einen Tempel; fpäter 
als Balbgott verehrt. R. 2. 
Kilysma (a, Geogr.), 8) der nörblichfte 
äußerfte Theildesheroopolitan.Meerbufens; 
2) Stadt auf der NOKüfte des Meer: 
bufens, j. Kolfum. 
HKijsma (gr.), Klyſtier. 
HKlysönymos (Diyth.), f. u. Patros 
fios 2). 


ner (v. gr. Klusma, Enema), 
I fprigung von Flüſſigkeiten in den 
Maftdarm, u. von hieraus auch in ben übris 
gen Diddarm, od, aud in die Mutterſcheide 
od. Gebärmutter (Mutters K., f. d.), um 
Arzneien ob. felbft Nahrungsmittel dahin 
u bringen, wenn entweder die Aufnahme 

rfelben durch den gewöhnl, Speifeweg vers 
bindert od. erfhwert, od, ber Magen fie 
aufzunehmen nicht geeignet ift, od. am ges 
wöhntihften wenn ber Durdhgang in den 


Magen eingebradter Stoffe durch den 


Darmkanal erfchwert od. verhindert ift, um 
biefen —— od. um in Krankheiten 
bes Dickdarms birect auf dieſen, ob. um da⸗ 
durch auf, bem Dickdarm benachbarte kranke 
heile des Unterleibs einzuwirken, ?Dian 
unterfheibet: auflöfenbe, auslees 
rende, ernährende, erſchlaffende, 
krampfſtillende, kühlende, reizende, 
ſchmerzſtillende, ſtärkende, wurms 
abtreibende, zertheilende, zuſam— 
menziehende 
faltiger fie dem Stoff nach, wie Ef⸗ 
fig-, Dels, Seifen», Tabakés—⸗K. u. 
a m. "Man bebient fih dazu aus Zinn 
—— K-spritzen, u. in Erman⸗ 
elung legtrer, mit einem Röhrchen verfes 
—— ſonſt allgemein üblicher Thierblaſen 
(K-blasen). Es gibt auch Vorkehrun⸗ 
gen zum Sel Ber ſowohl mittelft eis 
nes gebogenen Rohres, als aud einer K- 
bank, auf bie man fih fcgt, bef. zum 
Bebraudh von BifceralsK=n (f. d. unt. 
Kämpf). * Im Allgem. werden die K. laus 
warm genommen, u. man bat babei eben 
ß zu vermeiden, fie allzubeiß, als allyus 
ühl einzubringen; doch werben in feltnen 
ällen auch abfichtlih Palte K. verordnet. 
ne Portionen werben länger behalten 

als größere, Es ift rathſam fo lange das 
8. fol, auf einem Lager, auf ber 


⸗ez aber noch mannigs ( 


rechten Seite, mit leichter Krü <hes 
Unterleibes, liegenb zuzubringen,. ‚zu 
häufiger u. zu lange fortgefegter 

bes R=6 ſchwächt aber nibt nur die Bes 
bärme, fondern ftumpft fie auch na⸗ 
türl. Reize ab. Vgl. Tabatrandkinieee. 
2) Der zubereitete Stoff zu einem 8, felbit, 
in Apotheken für gewöhnl, Fälle als Spe- 
a clysmate, od, Sp.adenema, 
aus Altheakraut, Kamillen n, Leinſamen 
u. in and. Art —— (Pi. u. He.) 

Kiytämnöstra, Zodter bes fpartan. 
Königs Tyndareus u, der Leda, Zwillings⸗ 
— ber Helena. Nachdem ihr Ver⸗ 
obter Tantalos getöbtet worden, beirathete 
E Agamemnon. Nach beffen Abreife nad 

roja verführte fie Aegiſthos, ber mit 
ihr den Agamemnon bei feiner Rückkehr 
ermorbete. K. vermäblte fi bierauf mit 
Aegiſthos u, berrfchte mit ihm 7 Jahr über 
Mykene; dann aber kehrte Dreftes (f. d.) — 
rück u. raͤchte ſeines Vaters Tod durch Ers 
mordung ber K. u, bes Aegiſthos. (R. 2 

Kiytiäden, griech. —— 
Nachkömmen des Amythaon u. Melampus, 
bie nebſt den Jamiden u. Telliaden die Opfers 
altäre ber Bötter zu Olympia beforgten, 

u Fr a) Okeanide, Geliebte des Hes 
lios. Aus Eiferfucht entdedte fie bem Dre 
chamos, Bater ber Leukothoe, das Liebess 
verhaͤltniß, das feine Tochter mit Helios 
unterhielt, weßhalb der Gott die K, ver« 
ſtieß. Sehnend u. fi grämend folgte fie 
mit ihren Augen bem Betios von feinem 
Yufgange bis zu feinem Niedergange u. 
wurde endlich in bas Hellotropium verwan« 
—— — = — Ar (Lb.) 

örin effalierin, bie Zeus in 
Beta einer Umeife liebte. 

Hijtos, Sohn des Kemenos, einer 
ber beratl, Könige zu Argos. 

HKliytotöxos, Bein. des Apollo, f. db. ». 

Hnäbe, Kind männl, Geflchte, bef. 
von T—14 Jahren, 

HMnäbenbirn , f. Sommerbim . 
K-kraut, f. Drdis. Hnäbkränter 
K. Ok.), fo 9. w. Martbafter, Marklis 
lien, ſ. Okens Pflanzenfoftem =. 

HKnäbenliebe, Knäbenschän- 
derei, f. u. Piüberaftie. 

Hnäben u. Kinder (Schiffw.), fo 
v. w. Schiffsvolkz Knaben, die Matrofen, 
Kinder, die Jungen, 2 
Mnäckbeere, ———— Düdes 


ri, Mnäckelbeere, Frag col- 
lina Ehräh. 
Hnäcken, 8 u. Scholl n, 
HKnäcken, deutſche Gilbermünze aus 


bem 15, Jahrh. in verſchiednen Ländern, 
zu 6 Weißpfennigen ausgeprägt; 421fl. 

Hnäcken der @elönke, einer 
Laut, der durch Ausdehnung ber Belenke, 
bei. ——— innerhalb der Ge⸗ 
lenkkapſel entſteht, den viele Perſonen, mit 
wg —— — ſehr leicht, 
ochen nell wieber 

Hnäck 


? 


n 


Knackerdbeeren bis Knalipulver 


Hnäckerdbeeren, f. u. Erdbeere ». 
K-pepin, punßtirter, Apfel, f. u. Per 
pin «. — ſ. u. MRotbrenette . 


\K-weide, fo v. w. Bruchweide, 
F Knäckwurst, ſ. u. Wurft. 


Knädiersdorf, Dorf im mähr. Kr. 
Znaym; 700 Ew. ; Weinbau. 

Knäblein, Fiſch, die Zjühr. Aeſche. 

HKnäckente, f. u. Ente a. 

Knäginin (Kaginin), I) Kr. des rufl. 
Gouvern. Nishnn-Nowgerod, an der Wols 
ga; 100,00 Ew.; Zu dem K.: Munaſch— 
kina (Muroczkino), Marktfl., 6 Kir— 
chen, 6000 Ew.; 2) Hauptſt. darin, an der 
Knäginka, Handel; 1600 Ew. 

Knäred, Marktfl. in Halmftadslän 
(Schweden) an der Laga Un; 300 Ew.; 
Hier 1613 Friede zwiſchen Dänemark u. 
Schweden, f. d. (Geſch.) u. 

Knäs (ruff.), S. Knees. 

HKnäsel, Rune, f. d. 

Knänelkäfer (Taf. Xl., Fig. 118), 
fo v. ww. Buntfäfer 2). 

Mnäül, fo v. w. Knaul. 

HKnägeus (Mptb.), f. u. Knagia. 

HKnäggen, 2) (Bauß.), kurze Hölzer, 
die zur Unterftügung von horizontal liegen 
ben Hölzern mit langen Nägeln (Ki-nä- 
geln, K-zungen) befeftigt, dienen; 
fo bei Gerüften die Hölzer zur Unterftügung 
der horizontalen Rüftftangen; 2) bei klei— 
nern Klußfahrzeugen, fo dv. w. Knie; 3) 
dreiedige Brerftüden, bie als Unterftügung 
unter die Breter an Bücdherrepofitorien, 
Blumengeftellen 2c., genagelt werden u. an 
ber vordern Seite meift ausgefhweift find; 
4) fo v. w. Auffcieblinge. (v. Eg.) 

HKinägia, Beiname der Artemis in Tas 
konika, von inägeum, einem lafedämon, 
Krieger, der als Sklav nah Kreta vers 
Bauft, das Bild der Göttin mit Hülfe einer 
Priefterin aus Kreta in fein Vaterland 
entführt hatte. 

Hinnkädios (a. Geogr.), Berg in Las 
konika, f. u. ad. Hnäkalon, Berg in 
Arkadien, mit Tempel der Artemis. 

Hnäkenbeck, Bad, f. u. Wienfeld. 

Knall (Pbyf.), f. u. Schall u. 

HKnällblei (Plumbum falminans), fals 
peterfaures Dlei, indem es mit brennbaren 
Stoffen geglübt, od. auch auf glübenden 
Koblen, od. vor bem Löthrohr gefhmolzen, 
ſtark praffelnd verpufft. 

Knäller, Fiſch, fo v. w. Bitterling. 

Knällerbsen, Mifhungen in Erb. 
fenform, in denen wenig Ksftlber od. K= 
quedfilber ift, die, mit dem Fuße zertreten 
od. wider einen harten Körper geworfen, 


knallend erplodiren. 


Knällfidibus, yufammengeleimted u. 


„in Fidibusform gebrodnes Papier, in das 


ein folder knallender Stoff in fehr gerits 
ger Menge eingeihloffen ift, ber bei Ent: 
ündbung, od. aub einem Schlag barauf, 
bei erplodirt. K. mit ftärkerer Explo⸗ 
on, in Urt von Kanonenfhlägen, find 


| 225 
auch als Signal bei nächtl. Anfällen in 
Vorfchlag gebraht (Alarmfibibus)z auf 
ähnliche Weife find die K-bonbons eins 
gerichtet, wo die Erplofion dur einen Zug 
des Streifens, in deffen Mitte der erplobdis 
rende Stoff ift, erfolgt. (Su.) 

Knällflüssigkeit (Chem.), fo v. w. 
Chlorſtickſtoff, ſ. Chlor m. 

Knällgns (K-luft, Gas fulminans, 
Ehem.), Miſchung von, Sauerftoff enthals 
tendem Gas (alfo auch atmofphär. Luft) 
u. Wafferftoffgad, am reinften eine Mis 
(gun von 1 Volumen Sauerftoffgas u. 2 

olum. Wafferftoffgas. Entzündet man es, 
fo entfteht, unter einer lebhaften Flamme 
u. unter Wafferbildung, ein heftiger Knall. 
Daffelbe erfolgt audy bei rafber Zufam- 
mendrüdung des K⸗s. Weil bei deffen Ents 
zündung eine ausnehmende Wärmceniwis 
@elung entfteht, fo bedient man ſich biefes 
— ————————— Luftgemenges in eignen 

pparaten zum Schmelzen ſchwer ſchmelz⸗ 
barer Mineraltörper ni ng —— . 
Gleiche fulminirende Wirkungen haben aber 
noch mehr. Gasverbindungen, als: mn) das 
ölerzeugende Bas (f.d.), 1 Vol. mit 3 Bol. 
Sauerftoffgas; bei Entzündung erzeugt ſich 
Waffers u. Kohlenfäure; b) Kohlenwafs 
ferftoffgas u. Sauerſtoffgas; 1 blorins 
orydulgas, das fbon durch die Wärme ber 

and erplobirt ꝛc. gl. Knallpulver u. 

nallfalz. (Su. 

Knällgläser Gi-kugeln), Heine, 
bohle, zugefhmolzene Glaskugeln mit ein 
nem eingelhloßnen Tröpfchen Waſſer; wers 
den fie auf glühende Kohlen geworfen, od. 
in eine Kerzenflanme gebracht, fo —— t 
das dampfförmig werdende Waffer fie mit 
einem heftigen Knall. Auch leere, an ber 
Lampe geblafene Glaskugeln fnallen, wenn 
fie zerbroden werden. Hier ift durch bie 
Hige der Lampe die innere Luft äußerft vers 
bünnt worden, u. ber Knall wird durch die 
äußre Luft bewirkt, die beim Zerbrechen mit 
Gewalt in die Höhlung dringt. (Pi.) 

Kanällgold, f. u. Gold ı.. 

Hanällgranaten (Kriegew.), f. unt. 
Granate s. 

—— fo v. w. Bombardier⸗ 
äfer. 
HKnällplatin, f. u. Platin, 
HKinällpulver (Pulvis fülminans), ent« 
fteht durch innige Vermengung von 8 Theis 
ien trodnen Salpeters, 2 Xbeilen trodnen 
Kalis u. 1 Theil Schwefel. Wird es — 
u 4 Quentchen) in einem eifernen Löffel 
ber gelindes Feuer gehalten, fo fängt es 
bald an gleihförmig zu fhmelzen u. braäumt 
ſich. Eine blaue Klamme kündigt ben fos 
leidy folgenden beftigen Knall an, indem 
e durch das entweichende Schwefelmwaffers 
ftoffgas u. Sauerftoffgas Knallgas bildet; 
— entweicht Stickgas, kohlenſaures 
as u. Waſſerdunſt, der ſich dabei zum Theil 
3. tropfbar Hüffigem Baſſer verbindet. Der 
üdftand ift fhwerelfaures Kali, (Pi.) 
Kunäll- 


Knällqueeksilber (Mercurius ful- 
minans), #) fo v. w, Knallfaures Queck⸗ 
filber, f. Eyan 5; 2) gelbes, in der Hige 
verpuffendes Pulver, nab Proujt u. Yours 
eroy durch Digeftion des Queckſilberoxyds 
mit Anımonia® erbalten = 3 Hg O, NIh 
+ aq. 00.2480, Ug NH; + 6 ag. 
Knällsäure, f. u. Eyan e. 
Knällsalz, entftehbt, wenn man ein 
ũberorydirtes falzfaures Salz mit Inflams 
mubili:n, od. audy Metallen, die große Vers 
wandtſchaft zum Sauerftoffgas haben, in 
Berührung bringt, dann darauf fchlägt, od, 
es erhigt ; vgl. Bertholletihes Schießpulver. 
Hnällsilber (Argentum fulminans, 
Chem.), 1) nah Kunkel u. Bertbollet ein, 
aus einer falpeterfauern Eilberauflöfung, 
durch Kalkwaſſer gewonnenes, ausgefüßtes, 
etrocknetes, mit Aetzammoniumflüſſigkeit 
ubergoßnes u. wieder — ſchwarz⸗ 
graues, ſchon bei mäßiger Berührung übers 
aus heftig detonirendes Pulver; 2) fo v. w. 
Knallfaures Silberoryb, f. Eyan 1. 
Hnapdäle (ſpr. Näppdehl), Diftr. ber 
fdyott. Grafſch. Argyle; gebirgig, 4500 Ew.; 
darin North K,, Kirchſpiel mit Hafen u. 
2500 Ew., u. South= K., 2000 Ew. 
Einäpe (Ehriftoph), geb. zu Wollin 
1747; ft. 1831 als Drofeflor an ber bers 
liner Univerfität; gab u. a, Annalen ber 
Staatsarzneik. für das 19, Jahrh., Berl. 
: 1804, 1, Bd. L. — 3. Thl., u. mit A. F. 
Hecker Jahrb. der Staatsarzneik, zc., ebd. 
— 2 Bde. — Erik ; 
napp, 3) (Georg Ehrift.), geb. zu 
Bulle 1756; 1777 Prof. der Theol. bafelbft, 
auch Director der Frankefhen Stiftungen 
u. Senior der Univ.; ft. 1825; ſchr.: Vor⸗ 
fej. über die chriſtl. Glaubenslehre, nad 
dem Lehrbegriff der evangel, Kirhe, Halle 
1827, 2 Bde. ; überf. die Pfalmen, ebd. 1777, 
3. Ausg. 17895 gab heraus: das N. T., 
ebd. 1797, 3. Ausg. 1824; u, von 1799 — 
1825 das 55.— 72. Stüd der neuern Gef. 
der evang. Miffionsanftalten. 2) (Joh. 
Sriedr.), geb. 1376 zu Erbach, von 1800— 
4 in gräfl.serbahfchen Dienften, 1814—16 
€ el eines großberzogl. heſſ. Landwehrregts, 
Mehr. Male Mitglied der Ständeverfamms 
lung, 1823 Präfident der 2, Kammer, 1832 
geh. Staatsrath. 1839 auf eignes Verlangen 
in Rubeftand verfegt, weil feine Gegner 
En Thun bei Eonceffionirung der mainzer 
ifenbabngefellihaft (er hatte mit Zuftims 
mung des Großherzogs ein Geſchenk von 
18,000 1. von ihr angenommen) verdädtigs 
ten. K. drang auf Unterfuchung, der Groß« 
berzog ſchlug es ab, weil Bein Vergehn vors 
liege, auch die Staͤndeverſammlung mochte 
Beine ee führen. 1842 aufs Neue 
Staatsrath; ft. 1848, Schr.: Röm. Denk⸗ 
male bes Ddenwalds, Heidelb. 1813; Der 
Odenwald (in Helm. von Chezy's Gemälden 
von Heidelberg), ebd. 1818; Entwurf eines 
peinl. Etrafgefegbuche (1839 der Stündevers 
fammlung vorgelegt), ebd, 1839, 3) (Ich. 


Knallquecksilber bis Knappkäfer 


Michael), geb. 1793 zu Lubwigsburg, Mrs 
chitekt, ftudirte u. arbeitete in Kom 8er 
1540 nad Stuttgart zurüdtehrte; gab mit 
Buttenfohn: — ber ältſten chriſtl. 
Kirchen od. Baſiliken Roms, vom 4. bis 
13. Jahrh., Rom 1822, heraus. Bon ihn 
ift die Begräbnißfapelle der Königin von 
Württemberg, 4) (Albert), geb. 17U8, 
früher Prediger zu Kirhheim unter Ted in 
Württemberg, jegt in Stuttgart; Dichter 
Er Lieder; gab heraus: Ehriftl, Gedichte, 
af. 1829— 34,4 Bde. ; Evangel. Liederſchatz, 
Stuttg. 1837, 2 Bde.; Ehriftenlieder, ebd. 
1841; Gedichte, neufte Folge, ebd. 1843; er 
ift auch Verf, des Liedes: Goethes Hingang; 
gab auch das Taſchenb. a Zub, 
1833—41, heraus, (Lr. u. Hel.) 
Mnäppe, 1) im Mittelalter ein junger 
Edelmann, der nah Zurüdlegung bes 14, 
Jahres unter Felerlihkeiten wehrhaft yes 
macht worden war, Der Jüngling, der im 
Haufe u, Dienfte eines befreundeten Ritters 
ald Page verlebt hatte, wurde in der Kirche 
vom Priefter mit dem geweihten Schwerte 
umgürtet u. begleitete nun feinen Herrn 
* ben Turnieren u. Sriegszügen, od. bie 
ame auf ihrer Reife, um fie gegen Ger 
fahren zu fügen u, für ihre Bequemlich⸗ 
feit zu forgen, Die Ken betten die Auf 
fidyt über die Pferde u. ritten fie zu; auch 
gaben fie den Jüngern Unterridt im Reiten 
u. im Gebrauch der Waffen. Zog der Ritter 
vum Turnier, fo führte ibm der K. den 
treithengft nad; ein andrer trug ‚Helm, 
Lanze u. Schild (davon. ihr —** Name: 
Ecuyer, u ER bild 
knappe). Im Gefecht bielt jeder K. binter 
feinem Herrn, um ihm Hülfe zu leiften, 
wenn er verwundet warb, ibm ein andres 
Pferd od. eine andre Lanze zu reichen, od. 
die gemachten Gefangnen in NMerwabrung 
zu nehmen. Bisweilen nahmen fie jelbft 
thätigen Antheil am Gefecht; doch war ihr 
nen nur ber Gebrauch ber Streitart u. des 
Schwertes geftattet. Im Frieden lag dem 
K. auf der Burg feines Herrn, nächſt ber 
oben erwähnten Ahle für Pferd u, Waffen, 
auch der Empfang der untommenden Frem⸗ 
ben u. die Bedienung bei Tafel ob, Auch bes 
gleiteten fie ihren Herrn u, fremde Ritter in 
das Schlafzimmer, um ihnen bei dem Auss 
leiden zu helfen. Hatten fie in dieſen Vorbes 
reitungen, die mit ununterbrodnen Waffen» 
übungen abwedfelten, das 21. Jahr erreicht 
u. gehörige Proben ihres Muths gegeben, fo 
wurdeihnenber Ritterfchlag ertheilt. 2) Jetzt 
beiMüllern, Tuchmachern u. an mander Drs 
ten auch bei den Leinewebern fo v. w. Gefell; 
3) fo v. w. Bergknappe. (v. Hy.) 
Mnäppen, f. u. Auerbabn « 
Mnäppenturnier, f. u. Zurnler ı. 
Mnäppeule, 2) jo v. w. Mittlere 
Ohreule; 2) fo v. w. Nachtkauz. 
Mnäppia, Agrostidean Sm. u. K. veroa 
Prin., find Sturmia agr. u. verna. 
Hoäppkäfer, j. u. Reizkäfer. 
Hnäpr- 
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Hnäppschaft, bie ſämmtl. Hüttens 
leute eines Bergreviers; f. Bergleute 1; das 
ber K. halten, von ber K., an einem 
Drte zufammentommen, um XWUngelegens 
beiten zu verhandeln, einen feierl, Aufzug 

u halten u. einige Tage fib gemeinfchaft- 
ih zu ergögen, gejchieht nur nach Verlauf 
mehr. Jahre. Der K -schreiber bes 
forgt die nöthigen ſchriftl. Arbeiten für die 
K. u. führt die Rechnung bei derfi-kasse, 
die aus den Bühfenpfennigen u. Strafgels 
dern gefammelt u. bef. zu den Bergalmo— 
fen verwendet wird; fie ſteht unter Aufficht 
u. Berwaltung der K-kassenvorste- 
her, die aus ben Bergälteften gewählt 
werden. M-älteste, f. u. Bergbeamte s 

Mnäppwerk, Uferbekleidung von Fa⸗ 
ſchinen, — u. Pfählen, die der Ki- 
meister unterhalten muß. . 

Knaps, wollenes, grobes u, frifirtes 
Beug von blauer Farbe für Matrofen. 

Mnäresborough (ipr. Nehrsborro), 
Stadt am Nidd in der engl. Grafſch. York, 
Zeinwandwebereien, 6000 Ew. Dabei kalte 
tropfende Mineralquellen, gut gegen 
Wafferfucht, zugleich verfteinernd. 

Hnärre (Holjarb.), fo v. w. Schnurre. 

Hnärren (Phyſ.), f.u. Schall ıı. 

Mnärren bei Knöchenbri- 
chen (Ehir.), f. Erepitation. 

Hnärrer (Crex), Bogel, fo v. w. Wies 
Eriupe. K-eule, Bogel, fo v. w. 

randfaug. K-huhn, Vogel, fo v. w. 
Perlhuhn. 

Hnast, I) fo v. w. Knorren im Holze; 
2) ſ. u. Rammmaſchine. 

Hnäster (Tabaksf.), fo v. w. Kanafter, 

Hnästern (Phyſ.), ſ. u. Schall u. 

Hanath (a. Geogr.), fo dv. w. Kenath, 

Mnättergold, fo v. w. Flittergold. 

Hnäuelflechten (Gyrothalami), 21. 
J— in Reichenbachs Pflanzenſyſtem: 

lehten mit lederartigem, knoſpigem, nur 
im Mittelpunkte dem Boden angewachfenem 
Knofpenlager; in länglich geftredten, ges 
wundenen Keimlagern, deren Windungen 
bie riemenartigen, fich Öffnenden, verhärs 
enden Träger folgen, zu Schläucen ents 
widelte Keimkörnhen. 

Minäter (Jofepb), geb. 1764 zu Roth⸗ 
— in der Grafſchaft Glag von armen 

andbewohnern, ftud. zu Breslau, warb 
1789 Kapları zu Mittelwalde, 1794 Pfarrer 

uUlpendorf, 1814 Bicar in der Graffchaft 
lag u. 27. Aug. 1841 zum Fürftbifchof 
von Breslau erwählt, ' ft. 1844, 

Konäüer, feftes, taubes Geftein, bef. 
Scieferftein. 

HMnäüf, 1) ſo v. w. Gapitäl; 2) rund 
erhabene, Bugelförmige, aus 2 Stüden bes 
ftebende, hohle od. mit Holz ausgefüllte 
Verzierung; 3) (Windenm,), fo v. w, Ges 
bäufe der Winde, 

Mnäül, Schnede, fo v. w. Volva. 

Knäül, Pflanzengatt. Scleranthus, K- 
gras, Pflanzengatt, Dactylis, 
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Knäüseisen, fo v. w. Kneiseifen, 

Mnauseröi, f. u, Geiz. 

Mnäüst (Bergb.), fo v. w. Knauer. 

HKnäüt, 2) (Ehriftopb), geb, zu Halfe 
1638; ft. als Stadtphyſicus daf. 1694, ab 
nah Rays Methode der Pflanzenklaffified 
tion: Enumeratio plantarum circa Halam _ 
provenienthm, 23.1687, heraus. 2) (Chri⸗ 
ſtian), Sohn des Vor., geb. zu Halle 1654; 
ft. als Kötbenfher Leibarzt u. Bibliothekar 
zu Halle 1716; fchr. mehr. auf die Geſch. 
der Unhaltinifhen Lande Bezug Habendes, 
ift aber bef. als Botaniker durch fein Pflam 
zenfyftem bekannt, das von dem von Ri⸗ 


vinus aufgeftellten bef. dadurch abweicht, daß 


er, ftatt der Regelmäßigkdit der Gorolle, 
bie Gleichförmigkeit derjelben zur Grunds 
lage nahm, die Unterabtheilungen aber nach 
den Früchten machte; fdhr.: Methodus plan- 
tarum, Halle 1708; 2p3.1716, Fol. (Sw.) 

Mnäütia (K. L), Pflangengatt. nad 
Knaut 2) ben., aus der nat. Fam. der Ag⸗ 
gregaten, Spr. Difteltarden, Scabioseae 
KRehnb., Kleppeln Ok., 4. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: K. orientalis, rothblühend, als 
Bierpflange cultivirt u. a. m. 

Hnöbel, 1) kurzes Stüd Holz zu vers 
ſchiednem Gebraud, womit man bef. etwas 
knebelt, d.h. mit ſolchem Holze bindet, zus 
fammenziebt, verftopft 20.5 2) Purzes Stud 
Holz, womit u.a. den Hunden, die fich verbifs 
fen haben, das Maul aufgebrochen wird, od, 
das man Menfchen in den geöffneten Mund 
bindet, um das Schreien derielben zu verbins 
dern; dies thun: knöbeln; 3) hölzerner 
Griff an Zugfeilen (K-leinen) von Mas 
fhinen; 4) Querholz, dasan dem Seile eines 
Hafpels od. Göpels, worauf ſich ein Menſch 
fegt, um in den Schacht einzufahren, befeftigt 
wird; baber auf dem K. fahren; 5) f. 
u. Senfenbaum; 8) Stüd Eifen in Geftalt 
eines T, das an Ketten angebracht ift, um es 
dur ben Ring (K-ring) eines andern 
Stücks zu fteden u. fo zu befeftigen. (FrA.) 

Hnöbel (Karl Ludw. dv. K.), geb. 1744 
gu Wallerftein in Franken; erzogen in Ands 

ah von dem Dichter Uz, ſtud. Jurisprus 
benz in Halle, ward aber dann Offizier in 
Potsdam; 1774 Erzieher bes 2, Prinzen 
Eonftantin von Weimar, mit bem er im 
Dec. 1774 eine Reife über Straßburg nad 
Paris machte; lebte, nach dem frühen Tode 
feines Zöglings, mit dem Charakter eines 
Majors u, einer lebenslängl. Penfion, mebs 
rere Jahre in Weimar, dann zu Ilmenau u. 
bierauf zu Jena u. ft. daf. 1534; fhr.: 
Gebichte, Lpz. 1815; überf. den Properz, ebd, 
1798; den Lußrez, ebd, 1821, 2 Bde., 2. 
Aufl. (ohne den latein. Tert) ebd. 1831; 
Saul, Trauerfp, nah Alfieri, Ilm. 1829 
u. a. m. Literar. Nachlaß u. Briefwechſel, 
—— von Varnhagen v. Enfe u. In, 
Mundt, £p3.1835, 3 Bde. (darin K⸗⸗ Bios 
grapbie). (Dg.) 

Hnbelbart, 1) f. u. Bart; 2) 
(Mystaces), lange, fteife Haare an ber 

Schnauze 


Schnauze mehrerer Thiere. HK-borsten 
AVibrissae), bie nah innen getrümmten 

* zwiſchen dem Kebart u, ber Fühler⸗ 
wurzel. 

Hnöbelgebiss , hölzernes Gebiß, an 
beiden Seiten mit Knöpfen u. am Baum, 
(HK - zaum) befeftigt. Beſ. bei jungen 
Dferben u. in manden Gegenden bei alten 
mutblofen gebraudt. 

6 Knbbel- (Knöbel-) hölzer, ſ. u. 
uUlea 
‚Hnöbeitourniques, f. u. Tourni⸗ 


Hnnecht, 1) Diener ber niebrigften Art, 
ber ein freier Mann fein fann, wenn er blos 
Praft eines freiwillig gr Vers 
trags bient; ®) fo v. w. Edelknecht 2); 3) 
fonft fo v. w. Kriegsknecht; 4) (Ente), 

‚männl. Dienftbote, der die Keldarbeit vers 
sichtet u. bafür von feinem Herrn Wohnung, 
Koft u. jährl. Lohn erhält. Auf großen 


Gütern haben fie verfchiedene Namen, ale: B 


Großs, Mittels, Klein- R.; 5) bei Bäs 


dern, Brauern, Fleifhern, Grobſchmieden, S 


Schuhmachern fo v. w. Befell; &) (Bergb.), 
f. u. Bergleute s; 7) bei mebrern Handwer⸗ 
Pen u. Mafchinen bölzerner od. metallner 
Gegenftand, an den ſich etwas lehnt od. der 
etwas trägt, auf den etwas ruht, der übers 
haupt ge etwas behülflich ift; S) (Wafferb.), 
f. u. Rammmafdine; ®) f. u. Delmüble; 
10) aufrecht ftebende hölzerne Säule hinter 
jedem Maft auf dem oberften Verdeck der 
Schiffe, über das er %. empor ragt. Oben 
befindet fid eine Scheibe, über bie das Tau 
Jäuft, womit die Raa aufgezogen wird. Diefe 
Kee werden babernad ihren Maftengenannt, 
* ben fie gehören: großer K., Fock⸗K., 
eſahn-K. Anftatt diefer Kse finden ſich 
auf Fleinen Schiffen ähnl. Hölzer an dem 
Borb befeftigt. (Fch. u. v. Hy.) 

Hinecht (Juſtin Heinrih), geb. 1752 
zu Biberach, 1771 Präceptor u. Mufikdirecs 
tor in Biberah, 1807 Director ber Hof⸗ 
muſik in Stuttgart, von wo er aber ſchon 
1809 nadı Biberach zurüdfehrte, u. 1817 ft. ; 
feste ein zweidhöriges Te Deum, das er 
Kaifer Sranz I. u. Buonaparte zueignete, 
u. fchr. Mehreres über Muſik. 

Hnecht Rüprecht (in andern Ge: 
genden K. Nicolas [K. Claus, K. 
Clöbas]), Spukgeiſt, der in zottiger 
Kleidung, mit Ruthe bewehrt u, mit einem 
Sad verfehen, um Weihnachten Kindern 
erfcheint u. diefen droht, wenn fie —— 
ſam ſind, ſie zu ſchlagen, od. ſie ins Waſſer 

u tragen; wenn E aber gut find u. vor 
ibm beten, ihnen Nüffe vorwirft. Der K. 
R. ift im Gefolge bes Ehrifttindes od. der 
Frau Berchta, u. bradte od. verweigerte 
in ihren Namen bie Ehriftgaben. (Lb.) 

Kinnöchtchensbirnen, f. u. Wirth: 
fhaftsbirnen . 

Hnächtschaft, f. Sflaverei. 

Mnöchtvieh, Bei Scäfereien bie ben 
Schafknechten gehörigen Schafe, 


Knebelgebiss bis Kneipe 


Hnöcken, '3ellenbeeren, 1. Zunft der 
15. Kl. (Beerer) in Okens Pflanzenfiftem, 
Unter den Doldenpflanzen die niebrigften 
Bildungen, Viele Plein wie Moos, andre 
im Waffer, bei allen die Dolden nur eitt= 
fach, meift kopfförmig, mit vertümmerten 
od. fonft abweichenden Hüllen, ohne aus⸗ 
gezeichnete Stoffe. Hierunter ?A) mit uns 
vollfommmen Dolden u. Hüllen, einfachen 
fümmerlihen Blätter, geraden, einfachen, 
fümmerliben Samen, ohne Delröhren, 
Bein, auf feuhtem Boden od. im Waſſer. 
2Hydrocotylinen, meift moos⸗ od. raſen⸗ 
artige Kraͤuter, in heißen Ländern, ohne 
beſ. med. Kräfte, mit ſeitlich zuſammen⸗ 

edrüdten, am Rüden gewölbten od. kiel⸗ 
örmigen Früdten, meift einfachen, ſchup⸗ 
penartigen Blättern. *Mulineen, mit, 
an ber Fuge zufammengezogener, am Rüs 
den verflahter, 2 an einander ftoßenden 
Schildern ähnlicher Frucht, flachen u. offnen 
lumenblättern. * 3) Mit Popfförmigen 
Dolden, geraben ob, feitlid eingcrollten 
amen; Saniculeen, mit rundlider 

ht, lappigen Wurzelblättern. * Mit 
reiten Hüllen einfaden Blättern —— 


ron, Hermas). u. 
HMnööpels, fo dv. w. Krummöolz. 
Hnöös, ruff, Edelmann 1. Klaffe, der 


über feine deibeignen nicht mehr Rechte bes 
figt als jeder andre Qutsbefiger. Sie ftam- 
men a) aus vormaligen Regentens» 
familien von Provinzen bes ruſſ. Reichs 
ab (Dolgorudy, Repnin, Scherbatow, Hass 
nestoy, Labanow, von ben Ruriks); die 
Ezare ließen ihnen bie Wappen der Pros 
pinzen, bie ihre Vorfahren regiert haben. 
») on dem im Hauptftamme erloſchnen 
Haufe der Jagellonen, bie in Lithauen 
od. Polen regierten (Galyczin u. Kurafin). 
ec) Von tatarifhen, unabhangig gewefenen 
Khans (Iufupov, Uroſſov, Diefcenskon xc.). 
d) Bon folden Edelleuten (Murfen), bie 
ur Zeit der Unterjochung eines Tataren⸗ 

ummes zum Ehriftentyum übergingen u. 
von der ruff, Regierung biefen Titel erlangs 
ten. Auch in der Walachei bießen im 13. 
Jahrh. die Lehnberrfhaften Hnezäte u. 
bie Herrn beffelben inözer. 

HKneien, K-busch (Salix vimina- 
lis), f. u. Beide, 

Hneif, 3) Meffer mit Burger Klinge; 
2) fo v. w. Kippe; 3) Mefler, das nad 
ber Spige zu feitwärtsd gebogen tft, zum 
Ausſchneiden der hölzernen Abfüge; 2) 
ſchlechtes Taſchenmeſſer. 

Knneifen, 1) jo v. w. Kneipen; 2) 
ben Wind E., fih im Segeln hart an ben 
Mind halten, 

HKaneifer, Bogel, U fo v. w. Gänſe⸗ 
füger; 2) jo v. w, Meerracen. 

Knöipauster (K-muschel), ſo 
v. w. Blatt, f. u. Aufter ı2. 

Mneipe, 1) Werkzeug zum Einklem⸗ 
men u. Seftbalten; 2) fo v. w. Klammer, 
Klemme, Kluppe; 3) ſchlechtes s. 


Kneipenmitglühenden ZangenbisKniaziewicz 729 


Knöipen mit glühenden Zän- 
gen, f. u. Zodesftrafen 
Mnölphnken, ftarke, eiferne Haken, 
womit Laften in die Höhe gezogen werben, 
Knöiphof, f. u. Königsberg ıs. 
Knöipkäfer, f. u. Sandkafer, 
Kneipkuchen, ſ. u. Kuden. 
Mnöeipzange, ſo dv. w. Beißzange. 
Kneisen — — (Knöis- 
messer), ſ. uU. Pergament s. 
HKneöitlingen, Dorf im Amte Scheps 
penftidt des braunſchweig. Diftricts Wol⸗ 
fenbüttel; 270 Ew., Geburtsort von Kill 


Eulenfpiegel. 
Mndller, ganz ſchlechter Rauchtabak. 
HKnöller ( et geb, zu Lübed 1649; 
—— — bildete ſich zuerſt unter Rem⸗ 
randt u. Ferd. Bol, dann in Italien nach 
Titian u. Hannibal Carracci, genoß auch 
des Unterrichts des Carlo Maratti. Von 
Rom ging er nach Venedig, arbeitete 1672 
— 1774 in Nürnberg, Münden u. Ham⸗ 
burg u. reifte dann nach London, wo er von 
Karl li. zum Hofmaler ernannt warb. 1684 
lud ihn Ludwig XIV, nach Paris ein; bier 
malte er biefen u. bie ganze königl. Familie. 
Nah England zurüdgefehrt behandelte ihn 
Karls Nachfolger, Jakob U., mit gleihem 
Wohlwollen, Wilhelm Il, ernannte ihn 
zum Ritter, Georg I. zum Baronet, Er fl. 
u London 1723. Seine Porträts find zu 
ehr geihmeichelt u. daher den Originalen 
nicht ftets äbnli, (Op.) 
Hnemides (a. Geogr.), Stadt in Lo— 
kris auf einer Landfpige, Euböa gegenüber. 
Knoemides (gr. Ant.), Beinfhienen, 
f. Griehenland (Unt.) ». 

Hnömis, Gebirge in Böotien, das 
Biefes Land von Lokris fchied, f. u. Lokris. 
Mnepeling (holl.), f. u. Matrofe, 

HMneph, ägupt. Gottheit, der gried. 
Mgathodamon, od. nach And, das befeelende 
Urlicht, Urheber des Lebens, Weltſchoͤpfer, 

-indem er ein Ei aus feinem Munde bervors 
brachte, aus welchem Phtha wurde, fo bef. 
in Theben verehrt, Das Symbol bes 
K. war bie Schlange (K-schlange), 
welhe man ald 9, noch öfter aber als ® 
abbildete, wo das Kreuz die Welt mit ihren 
4 Gegenden, ber umfchließende Kreis den 
weltumfaffenden Geift K⸗s vorftellte. In 
Biephantine hatte K. einen — 


(Lb.) 

Mnöpken, kurze, ſchmale Holzfclit: 
ten zum Herabidleifen des Holzes vom Ges 
birge im Winter. 

Mne®rich, Spergula arvensis, 

Hines (ruf].), fo v. w. Knees. 

Hnösebeck, 1) Amt im bannöp. 
Fürftentbum Füneburg ; 4500 Ew.; 2) Dorf 
darin, 600 Ew.; Stammort ber abeligen 
Familie gl. N. 

Hnösselaere, Dorf im Bzk. Gent 
ber Prov. DO Flandern (Belgien), 4000 Ew. 

Kodtemühle, f. u. Mühle 2). 

Mneten, 1) eine angefeuchtete, weiche 


Maffe unter einander arbeiten, damit fi 
bie einzelnen Theile beffer verbinden; 7 
Bider), |. u. Badens.; 3) (Pharm.), f. 

alariren; 4) f. u. Bad (Ant, u. Sitten 
geſch.) ıı. i 

Hinter, ber Bäderburfhe, ber das 
Kneten verrichtet. 

Knötmaschine (K-mühle), f. 
u. Badens». K-scheit, f. u. Baden. 

Hnötzgnu, Dorf am Main im Lands 
gerichte Haßfurt des baier, Kr, Unterfrans 
ten, 800 Ew. 

Hnefen, RindensXepfler, 4. Zunft 
ber 16, Klaſſe (Aepfler) in Okens Pflanzen⸗ 
ſyſtem. Wafler- u. —— liebende 
Kräuter, Halbſträucher u. Sträucher in ges 
müßigten u. warmen Ländern; mit freiem, 
meift Sfährigem Gröbs, Samen am innern 
Wickel od. am Boden, mit od. ohne Eiweiß, 
aufrehtem Keim; zerfallen in A) Nitras 
rien, Beine Straͤucher mit etwas fetten, 
abwechfelnden Blättern, büfchelftäudigen 
Blüthen, pflaumenartigem Gröbs, Samen 
ohne Schopf u. Eiweiß. *B) Reaumus 
rien: fperrige Sträucher u. Halbfträucher, 
mit runden Sweigen, ftiellofen, gedräingten 
Wechſelblättern ohne Mebenblätter, 2 — 5⸗ 
füchriger, reif faft Ifächr. Kapfel, wenigen, 
oben behaarten, aufrechten Samen, an Rips 
penleiften, mit, in bem wenigen Eiweiß, aufs 
rehtem Keim. *C) Tamarifeinen, Staus 
ben u. Sträuder der nördl. Hemifphäre, mit 
fhuppenartigen Wechfelblättern, ohne Nes 
benblätter, äbrenftändigen Blüthen, bleis 
bendem, freiem, meift Stheiligem Kelch, 5 
Blumenblättern, 5— 10, unten verwachſe⸗ 
nen Staubfäden, Sfächriger, reif Lfüchr. Kaps 
fel, 8 Oriffeln, vielen Meinen Samen, aufs 
recht an Klappenrippen, mit einem Schopf, 
aufrehtem Keim ohne Eiweil. (Su.) 

Koniäginin, Etadt, fo v. w. Knäs 
ginin. 

HKniaschenine (Jak. Boriſſowitſch), 

eb. 1742 zu Pſtkow, diente in der ruff. 

rmee, nahm ale Major den Abfchied; fchr. 
bie Tragödie Eophonisbe, mehrere Komös 
bien u. bef. Libretti zu Opern, Starb 1791 
als Hofrath zu Petersburg. 

Kninziöwiez (fpr. switfh, Karl), geb. 
um 1760 ; zeichnete ſich als poln. Generalwähs 
rend des Kriegs 1294 gegen Rußland aus, focht 
bei Gulkow unter Zajonczeß, bei Warfchau, 
Mazijowicz unter Kosziusko, ward gefangen 
u, erbielt erft unter Paul I, feine Freiheit 
wieder, worauf er nach Frankreich ging u. unt, 
Dombrowsti in der poln. Legion diente, des 
ren Oberbefehl er fpäter erhielt. Er trug mit 
zu dem Ziege von Hobenlinden bei u. 309 ſich 
nah dem Frieden von Tüneville auf feine 
Güter in Polen zurüd. 1812 commanbirte er 
die 5. Div. ; ward 1814 zwar Generallieuten, 
ber poln. Armee, ließ ſich aber in Sadfen 
naturalifiren u. lebte zu Dresden, Bei den 
Unruhen in Polen 1822 war er von den 
Verſchwornen zu ihrem Oberhaupt beftimmt, 
aber bis zur Entdedung diefer ——— 

obne 


730 Koniazin 


ohne Kenntniß bavon gelaffen worden, wes⸗ 
halb er, obgleih in ‚Dresden verhaftet u. 
‘auf dem Königftein inquirirt, doch bei nüs 
berer Unterfuhung freigefprodhen wurde, 
Während ber poln. Revelution 1830 ging 
er als poln. Gefandter nah Paris u. ft. 
dort 1842, (Md.) 

Kniäznin (Fr. Dionvfius), geb. 1750 
in Litthauen, machte fih in Warſchau 1770 
durch feine leberfegung des Horaz befannt, 
wurde Secretär des Fürften Adam Czar— 
toryski u. nahm Antheil an allen Schids 
ſalen feines Baterlandes; ft. 1807 zu Kone⸗ 
Powola in Trübfinn. Schr, Elegien u. Idyl⸗ 
len; Opern: bie Böhmen, die fpartan. Mut⸗ 
ter, die dreifache Hochzeit. Werke, Marfhau 
1787, 5 Bde., Wilna 1828, (Hel.) 

Knick, bei Schiffen, bie ein Bod= ob. 
Vordercaftell haben, die Ede, bie ba ents 
fteht, wo die VBorfpanten (K-spanten) 
eine lothrechte Richtung befommen. 

Knickbeeren, Beeren der Bären 
traube. 

Hinicker, 1) (-hengsty, Meſſer 
mit hölzernen Schalen zum Zufammenlegen ; 
2) f. u. Sonnenfbirm; 3) fo v. w. 
jiger. Hinicker£i, f. u. Geiz. _ 

Knickfänger, fo v. w. Genidfänger. 

Mnickweide, ſo v. w. Bruchweibde, 

Knidos — Geogr.), Stadt in Karien, 
früher Pegufa, bei röm. Geograpben aud 
Stadia, die zum borifchen Bunde gehörte, 
f. u. Doris s. Lag auf der Landfpige Trio— 
piön(I-CapKrio),dab.auh Triopiagen., 
theils auf dem feften Lande, theils auf einer 
Anfel, war von Doriern u. Spartanern unter 
Hippotes colonifirt u, bef. berühmt durch 
ben uralten Tempel der Apbrobite, worin 
die nadte Statue diefer, von Prariteles nach 
der Phrune gearbeitet, ftand. Bon derfelben 
u, dem Tempel bieß die Aphrodite Mni- 
dia u. Knidische Göttin. Hier eben 
falls der Tempel des Apollon u. Pofeidon 
u. 2 Häfen, In ihr waren Euboros, Aga= 
tharchides, Theopompos u. Kteſias gebo= 
ren, Bei K. hielt der dor. Bund feine Na= 
tional= u. Bundesfefte. Es find nur noch 
Trümmer von ihr übrig. Hierbei 894 v. 
Chr. Seefieg der Athener unter Konon 
über die Spartaner unter Pifander, f. Athen 
Geſch.) 1. HI. u, Sch.) 

Knie (Genu, Zaf. XI. $ig. 8, 20, KIM. 
Fig. 16), 11) am Menfhenfuße die Vereinis 
gungoftelle des Ober= u. Unterfchenkels, in 
wiefern bier der Fuß zu einer Beugung in eis 
nem Winkel organifirt ift. "Als Haupttbeil 
kommen hierbei in Betradht: die beiden Ges 
lenkhügel des Schenkelknochens, der Kopfdes 
Schlenbeins in feiner Gelenkfläche, in etwas 
auch auswärts das Köpfchen des Waden— 
being, bef. aber die K=fcheibe, auferdem die 
Kzbänder (f.u. Kniegelenk). ? Die vorwärts 
aufliegende Keſcheibe deutet bei geftredtem 
Buße ihre Form mit der, nadı außen gekehr⸗ 
ten Flaäche auch äußerlich an u. läßt zu bei⸗ 
ben Seiten zwifchen fi u, den Geleukhügelu 


eis 


bs Knie 
des Schenkelknochens leichte Vertiefungen; 
bei gebogenem K. rundet fih durch Span⸗ 
nung das ganze K. vorwärts. * Der hintre 
Theil des Kas macht bef. am Skeler fid 
durch die Vertiefungen zwifchen beiden Ges 
lenkhügeln des Schenkelknochens bemerk⸗ 
lich. Dieſer Raum wird größtentheils durch 
Weichgebilde ausgefüllt; zum Theil aber 
bildet fich zwifchen den Anfägen ber Beuges 
muskel des Unterfchenfels, namentlich aus⸗ 
wärts der Sehnen des halbflechfigen u. halb⸗ 
häutigen Muskels, einwärts des zweitöps 
figen Muskels, eine eigene Nertiefung. Auf 
beide, fo wie die Flächen felbft, die Bei ges 
bogenen K=en vom Oberfbenfel u. Unters 
fhenfel mit einander in Berührung, od, 
auch nur fehr nahe fommen, bezieht is das 
Wort K-kehle. *Für das Geben u. Eis 
— ift das K. von ber höchſten Wichtigkeit. 
gl. Knieen, auch Kniegelen?. 4 Mittelft des 
Kes in den Bewegungen beffelben werden 
Achtung u. Ehrfurdt ausgedrüdt, auch das 
K. als ein edler Theil betrachtet. Der Bits 
tende umfaßt, wenn er feinen Bitten Ein= 
ang verfhaffen will, die Kee eines Andern. 
gl, Kniebeugung. 2) Bei Vierfüßlern, 
bef. Hochbeinigen, der Gelenttheil unter dem 
Kegel; 3) das Sprunggelen? des Hinter— 
fußes, das einwärts feine Biegung madt, f. 
Hinterknie; 4) bei Vögeln Gelenkverbin— 

bung des DOber= u, Unterfhentele, (Pi.) 
HKnnie (in and. Bedeut.), 4) überbaupt 
was wie ein K. im Sigen in einem Winkel 
gebogen ift; 2) mit einem Winkel krumm 
gewachſenes Holz zu Unterftügung ded Bords 
der Fahrzeuge od. zu Verbindung and. Hölzer. 
Se nahdem fie im Schiffe angebracht find, 
bekommen fie auch verſchiedene Benennuns 
gen: auf u, niederftehbende Kse, bei 
denen ein Arm aufrecht ftebt, der anbere 
aber eine horizontale Lage hat, entweder 
oberwärts, um ein Verde zu tragen u. die 
Deckbalken zu unterftügen, weshalb fie auch 
Deck- od. Balk⸗-K. heißen; ob. auch unters 
wärts, wie bei allen Flußfahrzeugen, zu 
Verbindung des Bordes mit dem Boden. 
Winkel-Kee od. ſchlafende Kee liegen 
mit beiden Armen wagerecht; machen die 
letztern einen ſtumpfen Winkel, ſagt man: 
fie laufen außer dem Winkel; ſto— 
Ben fie hingegen unter einem ſpitzigen Win⸗ 
el zufammen, beißen fie binnen dem 
Winkel. Betings-K., Gillings-K., 
Heck⸗K., Schloi-K., Gallios-K. find 
Namen, die ihre Verbindung mit andern 
a anzeigen, mit denen he gewöhnlich 
verbolzet find, Alle diefe Koe werten auch 
unter dem allgemeinen Namen des Ktumm⸗ 
bolzes begriffen. Bei dem Kahnbauen hei— 
Ben fie aufdem Rheine Korben, aufder Elbe 
Frangen. Die größern heißen ſchwere, 
die Pleinern leihteK=e; 3) kurzes Holz⸗ 
ftüd zur Befeftigung zweier in einem Winkel 
zufammenftoßenden Hölzer; vgl. Froſch 5); 
4) ſ. u. Haſpel 1); 5) fo v. w. Hebel, f. u. 
Buchdruderpreffe u; ©) (Bot.), f. er 
um 


Kniebänder bis: Knieriemen 


lum, f. u. Stengel. (Pi., Fch.,u, v.Hy.) 
Kniöbänder, 1) (Anat.), f. u. Knies 
elent; ®) fo v. w. Strumpfbäander; 3) 
o v. w. Kniegürtel; 4) bei vielen Sumpf⸗ 
u, Waffervögeln bef. gefärbte Haut- ob, 
Febderringe in der Aniegegend. 

HKniebeuge, f0 dv. w. Kniekehle. 

Kniöbeugung, 3eihen bürgerliher 
Ehrerbietung od. Demüthigung vor einem 
höhern Wefen; beim Gebet vor Gott wer= 
den beide, bei der Huldigung vor Menfchen 

ewöhnlih nur ein Knie gebeugt. In der 
athol, Kirche ift es vorgefchrieben, bei 
weldyen Gebeten ber Chriſt die Knie beugen 
muß; in ber proteftant. Kirche ift zwar bie 
K. bei a0: Gelegenheiten (3.8. an einigen 
Orten bei dem Kirdhengebet an Bußtagen) 
gewöhnlich, aber nicht gefeglih. (Fch.) 

Kniebis, 1) 2560 5. hoher Bergzug 
im Amte Freubenftabt des württemberg. 
Schwarzwaldkreifes, auf ber Grenze von 
Baden; wichtig, weil mehrere Päſſe durch 
ihn von SDeutfhland aus nah bem Rhein 
zu gehen, u. durch mehrere bier angelegte 
Schanzen; über die dortigen Bäder (K- 
bäder) f. Rendthalbäber. 2) Dorf bier, 
80 Ew. 

Kniebügel, f. u. Bergkleidung ». 

Hniebug, 2) fo v. w. Kniekehle; 2) 
(30ot.), fo v. w. Hinterknie, 

Kniöbusch, niebriges, fruppiges 
Holz, daher aub kniöbüschig. 

Mniden, f. u. Knie, 

u per » (Gonia Meig.), Gatt. 
ber Fliegen, bthe ‚ Creopbilae; 2) f. u. 
Kopffliege. 

Knieförmige Körper des &e- 
hirns (Corpora geniculafa, Anat.), f. u. 
&ebirn m. 

Einiegalgen, f. u. Zobesftrafe a. 

Kniegeburt, Geburt (f. d. ı») mit 
vorliegendem Knie. 

Hnniögeige, fo dv. w. Gambe. 

Kniegelenk (Anat.), 1) f. Fußges 
lenke a u. Fußbänder 4; 2) fo v. w. Ehars 
niergelent, f. u. Gelen? 1); 3) bei Pferden 
befteht das K. aus 7 einzelnen Meinen Kno—⸗ 
chen (K-knochen), die, in Art wie die 
Knochen in der Handivurzel bei Menfchen, 
in Reihen liegen, in ber 1. Neibe 3 als uns 
regelmäßiges, bdbreiediges u. halb: 
mondförmig bezeichnetes Bein, in der 2, 
einkleineskeilförmiges, ein uns 
es vierediges u. ein großes 

eilförmiges Bein, binter ber 1, Reihe 
ein batenfö rmiges Bein. Wieberfauer 
haben nur 6 K=tnochen, 4 in der obern u. 
2 in ber untern Reihe; das Bleine keilför— 
mige Bein fehlt. Das Schwein bat 7, wie 
bas Pferd, 4 in ber obern, 3 in der untern 
Reihe; ber Hund u. bie Katze haben 3 in 
ber obern, 4 in ber untern Reihe ıc. (Pi.) 

Kiniögelenkarterien, f. u. Fuß—⸗ 
arteriense— u. BKi-gelenkkrank- 
heiten, Gelenkkrankheiten des Knieges 
lenks, find Häufig u, oft gefährlih. Ki-ge- 


schwulst, vorzüglich Kolge von Entzüns 
dungen u, Begleiter der meiften Krankheis 
ten, bef. ſtarker Quetfhungen od, auch in« 
nerer Affectionen bed Kniegelents, wie bet 
bem Gonagra; f. aub Gliedſchwamm. 
Kniögürtel, 3) Gürtel von Wolle, 
Kameelgarn, Seide od. Goldfaben, geklöp⸗ 
elten Borden, welde unten an die kurzen 
einkleider genäht wurden, um fie unter 
bem Knie zufchnallen zu Pönnen; 2) fonft 
Gürtel, womit die über die Beinkleider ges 
zognen Strümpfe über dem Knie befeftigt 
wurden; 3) f. u. Bergkleidung ». s 
Kniöhieb, f. er 2. 
Mniöhöhe, bei Wällen u. Batterien, 
bie Entfernung der Sohle der Schießfharte 
von ber Erbfläche; wird durch die Höhe ber 
— beſtimmt u. beträgt gewöhn⸗ 
uß. 


Kaniöholz, 1) fo dv. w. Knie 2); 2) 
fo v. w. Krummbolz; 3) Pinus Mughus. 

Kniökeblarterie, ſ. u. $ußartes 
riene. K-kehlband, |. u. Fußbänder » 
K-kehldrüsen (Glandulae popliteae), 
3 bis 4 im ne wemit die Kniekehle größs 
tentheild erfüllt ift, liegende lymphat. Drüs 
fen. K-keble, f. u. fnie. K-kebhlen- 
muskel, f. Fußmuskelna. M-kebl- 
nerven, f. u. Kreujbeinnervensa.w. M- 
kehlvene (Vena poplitea), der Knie— 
ehlarterie entſprechend. (Su.) 

Knickrümmung, 1) folge von 
Kniekrankheiten, bef. vom Sliedfbwamm, 
auch als Ankylofe, oft unheilbar; 2) zu 
ſtark bogenförmig beim Gang fih krüm— 
mendes Knie des Pferdes, 

Knielade (Nadler), Art Schraubftod, 
ın ben ein Bündel Draht gefpannt wird, um 
Nabelihäfte daraus zu ſchneiden. 

een Dorf im Landamte 
Karlsruhe bes bad Mittelrheinkr. ; Rheins 
überfabrt, 1450 Ew. Hier InfelNiederbed. 

Mniömuskeln, 1) die Ausſtrecke— 
u. Beugemuskeln bes Unterſchenkels; 2) bei 
Pferden u, andern XThieren die zur Bewe— 
gung der Knieknochen wirkenden Streck- u, 

eugemuskeln. 

Kniep (Ehriftopb Heinr.), geb. 1748 
* Hildesheim; Zeichner, erft Gehuͤlfe beim 

ecorationsmaler in Hannover, zeichnete 
fpäter in Hamburg Portraits, ging nad 
Kaffel u. dann nah Berlin u. Koi. Er 
begleitete Goethe durch Sicilien; ft. 1825 in 
Neapel, Seine Zeihnungen in Sepia u, 
Kreide, bef. feine Zederumriffe, find fehr 
geſchätzt. (Fst. 

Kniöpass, 1) fo dv. w. Aniebis; 2) 
Paß, f. unt. Reute. Kiniöper, Infel, 
f. unt. Bataviad). Kinieper Spitze, 
x ur Dödis. Kniöphausen, —** 

auſen. 

Kniöriemen, 1) (Schuhm.), ein an 
beiden Enden zufammengenäbter Riemen, 
fo lang, daß man mit dem Fuß hincintreten 
u. das andre Ende über das Knie ziehen, 
den Schuh, woran man mübt, RE 

ſchie⸗ 


ſchieben u. fo damit feftyalten Bann; 2) 
fo u. w. Aniegürtel 2). 

Kniöröhre, 2) (Bauk.), metaline, 
nad einem Winkel gebogne Röhren; 2) 
( Maſchinenw.), fo dv. w. Kropf, 

Hniöschere, f. u. Schere (Ebir.). 

Kniöscheibe (Rotula), 1) f. Zußs 
knochen u; 2) bei ben Vögeln ber Bleine 
rundliche od, fhmale, nad vorn rauhe, nach 
binten überknorpelte Knochen, unteriwärts 
durch ein ſtarkes Band an die beiden vors 
dern Höder bes Schienbeins befeftigt; nach 
oben fügen fi mehrere Stredmusteln des 
unterſchenkels in fie. Bei ältern Bögeln 
verwädhft fie häufig mit jenen Hödern; da⸗ 
"ber wird von mehrern Zootomen bie K. ben 
Bögeln abgefproben. Am Abweichendſten 
gebildet ift fie beim Steißfuß u, den Tau⸗ 
dern. (P:i.) 
 Kinniöscheibenband (Anat.), f. u. 
Fußbänder u. K-zerreissung, Folge 
einer ungewöhnlich heftigen Spannung bes 

edadhten Theils, 3. B. beim Fallen mit 
—* Laſt auf dem Rücken auf die Knie, 

handlung ähnelt ber de Ki» schei- 
benbruechs, f. d. unt. Knochenbtuch 1. 

Hniöschienen, f u. Ruͤſtung. 

Kniöschmerz, f. Gonalgie. 

Mniöschrunden, bilden ſich durch 
Auffpringen der Haut in der Kniekehle, 
indem aus ben Riefen eine ſcharfe Feuch⸗ 
tigkeit hervordringt; bie begleitende Entzün⸗ 
dung erſchwert die Bewegung bes Knies. Das 
Uebel erfordert, bei Schonung bes Thieres, 
Reinigung, zeigt fih aber oft ——— 

Kniöschwamm (Chir.), ſ. u. Glieb⸗ 
ſchwamm 1). 

Kniösen (Schiffb.), fo v. w. Auflatts 


ger, vgl. Inhoͤlzer. 
Hin Marktfl., f. u. Sechszehn⸗ 


ösen, 
ftäbte g). 

Kniöseneck, Bier tn Güftrow, 

Hniöser, gemeiner Wadolber. 

HKiniöst, Bergarten, worin Pleine Xränts 
mer Kupfer enthalten find. 

Kiniesteifigkeit, Fehler bei u.nad 
Knietrankheiten aller Art, vgl. Ankyloſe. 

HKiniöstreichen (K.-cher, Woll⸗ 
arb.), feine Handkrämpeln. 

Hniöstück, 1) (Kriegsm.), ſ. u. Rüs 
ftung; ®) Abbildung eines Menfhen vom 
Kopfe bis an bie Knie; 3) (Bauf.), fo v. 
w. Knie 8); 4) an einer Ubr hervorragende 
Theile, weldhe andere Theile fefthalten, od, 
worauf bewegliche Theile angebracht find. 

Hniöverrenkung (Ehir.), ſ. Bers 
renkung. 

Kniezaun ——— ſ. Kantzaun. 

Hiniözug, ſ. u. Orgel. 

Knigge, 2) (Abolf Franz Fried⸗ 
ri Lubmwig, Freiherr von), geb. 1752 zu 
Bredbenbed bei Hannover; fludirte zu Goͤt⸗ 
tingen 1769 die Redyte, warb 1772 heffen = 
tafleier m. u. Alfeffor ber Krieges 
u. Domainen er; trat 1777 als Kams 


merberr in weimar, Dienfte, machte mehr, 


Knieröhre is Kniphausen 


Geſchaͤftsreiſen, privatifirte mit feiner Fa⸗ 
milie abwechfelnd zu Frankfurt, Hanau, 
ibelberg; ft. 1706 als Oberhbauptmann u. 
holardy zu Bremen. Ks$ eifriges Wir⸗ 
ten für den Jlluminatenorben feit 1780 vers 
widelte ibn in unangenehme Berbhältniffe, 
Unter dem Namen Philo gaber, nad Aufhe⸗ 
bung jenes Ordens, eine Erflärung über dene 
elben heraus. Schr.: Der Roman meines 
ebens, Fraukf. a. M. 1781, 4 Thle.,n. Aufl, 
1803; Geſch. des armen Herrn von Milden⸗ 
burg, Hannov. 1789— 90, 8 Thle. ; Reife nady 
Braunfhweig, ebd. 1792 u. ö., neutefte (illus 
ftrirte) Ausg., ebd. 1839 ; Leber den Umgang 
mit Menſchen, Bannov. 1788, 2 Bbe,, 10. 
Aufl. 1822, Kogebue mißbrauchte K⸗s Nas 
men aufbem Titel der Schrift: Bahrdt mit 
ber eifernen Stirn, an welder K. jedoch jes 
ben Antheil entfhieden ablehnte. Gefams 
melte Schriften, Hannov. 18314 — 1806, 12 
Bde.; Ke Biographie, ebd. 1823, 2) (Phi⸗ 
fippine Eregine, Freiin von), Tochter 
bes Bor.; fchr.: Lebensregeln aus ben bes 
ften mittlern u. neuern Schriftftcllern ges 
fammelt, Lpz. 1799 — 1800 u. a. m. (Dg.) 


Hnnight (engl., fpr. Neiht), 8) der 
Knecht; 2) in England fo v. w. Ritter, fo 
K -Bannerets, K -Bachelours 
(fpr. Neit Bannerets, Neit Bätſchelohrs), 
f. u. Adeln; 8) Springer im Schachſpiel. 

Knightia (K. R. Br.), Pflanzens 
gatt., ben, nah Theodor Andreas 
Knight (Präfidenten der Horticulture 
society), aus ber matürl, Kam. der Pros 
teaceen, Ordn. Embothrien — Proteae, 
Folliculares Rehnb., Alben O&., 4. 81.1. 
Ordn. L. Art: K. excelsa, hoher Baum 
in Neufeeland, 


Knights Pepin (fpr. Neihtöpeppin), 
Apfel, |. u, Pepin « 

Knilps, Schuppen vom Weißfiſch, zur 
Fabrikation der künſtl. Perlen gebraudt. 

Knin, I) Stadt u. Bergfeftung im Kr, 
Zara bes Königreihs Dalmatien; an ber 
Kerka; kathol. Biſchof, Domcapitel; 650 
Ew.; 2) (Neu:K.), Stadt im böhm. Ar. 
Beraun; —— 800 Ew.; dabei das 
Schloß Alt⸗K. 

Koninitz, jo v. w. — 

Mniphausen, 1) Herrſchaft ber Gras 
fen Bentind im Großperzegtbum Olden⸗ 
burg, mit Landeshoheit 1 3400 Ew.; 
K. trägt zu allen, nad der Matritel aufzu 
bringenden Koften bes Bundes, Militär u, 
dgl. durch Oldenburg bei, der Graf bat abet; 
das Recht der eignen glass, übt viele Sou⸗ 
veräinetätsrechte felbft, das oldenburg. Obers 
appellationsgericht tritt an bie Stelle der 
alten Reichsgerichte; Streitigkeiten zwiſchen 
dem Grafen u. dem Großherzog werden vom 
Bunbdestage entfhieden; 8 &aioh darin, 
Hauptort; bier die Kanzlei, Sitz der Me= 

ierung ꝛc., im Kirchſpiel Ködevelben 

(1000 )ı DO Ew,; 3) Geſch.), f. u. 
entind =. (Hel.) 


Kniphausen bis Knobelsdorf 


Mniphausen, ſchwed. Obrift, befeh⸗ 
figte in eubrandenburg, das von ben Kai⸗ 
ferliden 1630 erflürmt wurbe, warb dann 
General, hatte bei Lügen das Centrum, bes 
fehligte 1682 — 35 in Niederfahfen, Welt: 
falen u. dem Niederrhein, ohne weiter et= 
was zu thun, als ben Feftungskrieg u, klei⸗ 
nen Krieg, ziemlich gefhidt, zu führen. Er 
blieb Ende 1635 bei Hafelune, vgl. Dreis 
Pigjähriger Krieg ne. (Pr.) 
Mniphof (305. Ieremias), geb. 1704 
zu Erfurt; Prof. der Anatomie, Chirurgie 
u. Botanik dafelbftz ft. 1765; fchr.: Bota- 
nica in originali, Erf. 1733, Fol., Halle 
1756, 1767 Pflanzenabbrüde mit Buchbrus 


ckerſchwärze). 
Manippdach, f. u. Kohlenbrennen «. 
Mnippen, Apfelgröbspflanzen, Sus 


—— r — — * er (Gröbes 
pflanzen) in Okens Pflanzenfuftem; zum 
Bl Hictternde Bäume u. Sträucher, mit 
waäfferigem Saft, abwechſelnden meift ges 
fiederten Blättern, faft ohne Nebenblätter, 
5 Blättern, ungleihem Kelch, 5 innen zottis 
gen u. brüfigen, auch wohl mit Grundfhups 
pen verfehnen Blumenblättern, nebft 10 
freien Staubfäden auf einer Scheibe ftes 
end, breifächerigen, meift oft einfächerigem, 
apfel=, leder=-, pflaumen= od. beerenartis 
em Gröbs, zu einem einzigen verwachſnen 
riffeln. Die Samen, zu 1 od. mehrern in 
jedem Fade, ſitzen am innern Winkel, mit 
breitem Nabel aufrecht, ohne Eiweiß, Keim 
gerade, gebogen. gewunden. °  (Su.) 


Hnipperdölling (Bernh.), Raths⸗ 
beri, Genoſſe Johanns von Leyden u. waͤh⸗ 
rend der Herrſchaft der Wiedertäufer zu 
Münfter Verwalter bed Nachrichteramtes. 
Bei der Einnahme von Münfter 1536 ward 
er mit gefangen u. mit glühenden Zangen 

eriffen u. wie Johann von Leyden 
Bingerißtet. S. Wiedertäufer. 

HKnippkäulchen, fo v. w. Klider, 
K-schere, f. u. Schere. 

Kniprode (Binrih von K.), 135I— 
82 Hochmeiſter des deutſchen Ordens, f. d. 
u. Preußen (Geich.) a, 

Knipstrew (Johann), geb. 1497 zu 
Sanbow, ng ftndirte zu Frank⸗ 
furt a. d. D. u. war 1518 bei ber Dieputas 
tion, die Kegel wider Luthers Theſes hielt, 
u. opponirte Tetzeln fo Präftig, daß biefer 
bad Katheber verlaffen mußte. K. wurde 
beshalb in das Klofter Pyrig in Binterpoms 
mern geſchickt, doch aud bier wirkte er für 
bas Evangelium; dan flüchtete er ſich nad 
Pommern, ward in Stralfund 1525 Super: 
intenbent, 1535 Generaljuperintendent in 
Wolgaft, 1539 Prof. zu Greifswald; fl. 
1556; Verf. bes 3. Hauptftüds von Amt 
ber Schlüffel im luther. Katehismus. (Md.) 

Minirschen der Zähne, f. Zäh⸗ 
neknirſchen. 

Minister, ber gemeine Miftel. 
Kinistergold, fo v. w. Flittergold. 


ind, 
mes 


Knlistern (Pbyf.), f. Shall n. 

Knistinöer (Knistineäux 
Volksſtamm im brit. Binnenlande 
rikas zwifchen dem Athapescowfluffe, Er 
fengebirge, Athapescowfee, Miffifippi, Wis 
nipegfee u. rothen Fluſſe im D., —— in 
mehr. Zweige; Jägerrolk von Pelzthieren; 
—— in a) bie eigentl. 8.; b) die 

ffinibolen; ©) die Shwarzfüßer, 
am Hudfon» u, Nelfonfluffe; d) Bloods 
Ta ehe am Nelfon; e) Baf- 

erfallsIndianer, am Rotbhirfh; MD 
Cottonahowes, am Felfengebirg, fehr 
—— gINenawen?, in Neu-Südwa⸗ 
es, glauben an ein unfihtbares, gutes (Kits 
fbemanito) u. ein böfes Weſen (Whi— 
fico); reden eine verwandte Sprache, viels 
feicht nur noch 15,000 Krieger. ( Wr.u. Hel.) 

Maniszin, Stadt, fo v. w. Knyszin. 

Kinitschelbeeren, bie Beeren bes 
Faulbaums. 

Kinittel (Kranz Anton), Archidiakonus 
u. zulegt Eonfiftorialrath zu Wolfenbüttel, 
entdedte 1706 ein Fragment ber goth. Mebers 
fegung bes Römerbriefs in einem Palims 
pfeft ber dort. Bibliothef, den er Codex 
Carolinus nannte (f. u. Gotbifhe Sprade 
10), u. gab bafjelbe als Ulphilae versio go- 
thica nonnullorum capp. &pistolae Pauli 
ad Romanos, Wolfenbüttel, e. 3. (1762, 
nit 1763), 4., heraus; Exemplare mit 


Kupfern find fehr felten. (Lb.) 
Knittelfalle (Iagbw.), fo v. w, 
Baumfalle. 


HMinittelfeld, Stadt im fteyer. Kr. 
Judenburg, an der hier fchiffbaren Mur; 
Salpeterfiederei, Eifenhandel; 1200 Ew. 

KManittelverse, 1) furzweilige, bols 
perige, gereimte Berfe, ohne beftimmte Mef: 
ung u. Anzahl metr. Füße, doch gern mit 

bivechfelung verfchiebenartiger Füße. In 
ihnen find fehr viele alte Spridiwörter ab⸗ 
gefaßt. Bef. üblich feit den Meifterfängern 
er dem 14. Jahrh.; Hans Sachs fämmtl. 

edichte find in Kon abgefaßt), bis gegen 
Dvig Zeiten, u. noch B. Waldis Kabeln u. 
No —— Frofhmäusler (1595) beſtehn 
blos aus Ken, u. fie find in der neuern burles⸗ 
Pen Poche feit dem Anfange des 18. Jahrh. 
wieder übli. Ihr Anfehn fank durch ſchlechte 
Dichter, z. B. zu Gottſcheds Zeiten Mel: 
dbewer (pfeudonym aut Geander von der 
Dberelbe). Roft fuchte fie zuerft zu ver⸗ 
edeln, dem Zachariä (Fabeln in Kac 
Manier), Goethe (im Fauft), Nikolai (in eis 
ner poet. Epiftel), Wieland (Titanomachie) 
u. in neuerer Zeit Mehrere folgten; 2) fo_ 
v. w, Schlechte Berfe. (Sch.) 

Kanittergold, fo v. w. Flittergold. 

Kanittlingen, Marktfl. im Oberamte 
des württemberg. Nedarkreifes; Oberamtss 
gericht, 2300 Ew. Geburtsort Dr. Fauſts. 

HKintz, See, f. u. Mine 1). 

Knöbelsdorf, adel. Geſchlecht, bei. 
in Pommern, Schleſten, Sachſen. Perl. 
würdig: BP (Dame Georg Ban 

aus, 


7134 


laus, $Kreiberr von 8.), geb. 1697; trat 
in preuß. Kriegsdienfte, nahm als Haupts 
mann feinen Abſchied, um ſich der Mtalerei 
u. Baukunſt zu widmen; von Friedrich II, 
begünftigt, 1740 Oberauffeher aller königl. 
Gebäude u. geb. Finanzrath. Er baute das 
Schloß zu Sansfouci in Potsdam, das 
DO pernbaus in Berlin, den neuen Flügel dee 
Scyloffes zu Eharlottenburg u. das Schloß 
zu Zerbft, veränderte den potsdamer Luft: 
garten u. legte den Thiergarten bei Ber- 
lin an; er ft. 1955. 2) (Ulerander 
Be Freib. von K.), geb. 1728 
ei Kroffen; bildete fi in den fchlefifchen 
Kriegen u, führte, General geworben, 1798 
das Bleine preuß. Corps, das als Hülfss 
corps bei dem oͤſtr. Heere in Flandern ftand, 
warb dann zur Armee bes Herz. v. Brauns 
ſchweig gezogen, belagerte Landau, mußte 
aber die Belagerung nab Durchbrechen ber 
weißenburger Linie durch die Franzofen aufs 
beben; 1794 blieb er bei der Armee, Pehrte 
1795 zurüd, ward Feldmarfchall u. Gouv. 
von Küftrin u. ft. 1799 zu Stendal. 3) 
RE Wilhelm von K.), geb. in 
erlin 1752; ftand erft im Regiment Garbe, 
ftieg dann als Offizier der Armee 1805 bie 
zum General u. wurde zu mebrern diplo— 
mat. Sendungen —— ging ſo nach 
Conſtantinopel, 1 zur Kaiſerkrönung 
nach Paris, löſte 1806 Luccheſini ab u. wurde 
waährend des Kriegs von 1806 — 1807 fort⸗ 
während zu Unterhandlungen gebraucht. 
1813 — 14 befand er ſich als Commiſſär bei 
dem Könige von Sachſen in Friedrichsfelde 
bei Berlin, nahm dann feinen Abſchied als Ge⸗ 
nerallieut. u. ft. 1820 zu Berlin. (Lt. u. Pr,) 
Mnöblauch, 1) Wurzel cd. aud 2) 
bie ganze Pflanze von Allium sativum, aus 
Sicilien ffammend, jest überall angebaut. 
Die Wurzel u. Pflanze riecht ftark u. theilt 
allen, die fie genießen, diefen Geruch mit, 
fie wird überall, bef. in Rußland, dem Süs 
ben u. von den Juden als Küchengewürz bes 
nugt, aber ſchmeckt fcharf, dient auch ale 
reizendes, wurmtreibendes Mittel innerlich, 
in Kiyftieren mit Milch gekocht gegen Afcas 
riden u. äußerlid als erweichendes, reizens 
bes Mittel, 3. B. gegen Krampf, Huften 
ber Kinder in bie Herzgrube od, in bie Fuß— 
fohlen eingerieben, (Su.) 
Knöblauchsessig, f. u. Eſſig ». 
HKnöblauchskraut (K - hede- 
rich, Alliaria offieinalis, Erysimum Al- 
liaria), häufig an fchattigen Orten, Zäu— 
nen ꝛc., mit Bleinen weißen Blüthen, gros 
Ben, berzförmigen, buchtigen Blättern, zer— 
rieben in allen Theilen noblauchartig ries 
hend. Vordem der Same uß das Kraut 
(Semen et Herba alliariae) officinell, letz⸗ 
tres, fo wie der Saft, äußerlich gegen alte 
Gefhwüre, erftrer ald wurm- u, barntreis 
bendes Mittel angewendet. K-strauch, 
Petiveria alliacea. 
Hnöblauchskröte, fo dv. w. Vers 
änderlihe Kröte, |, u. Kröte, M-maus, 
fo v. w. Zwiebelmaus 


Knoblauch bis 


Knochen 


Knöblauchsöl, durch Deftillation 
bes Knoblauchs erhalten, fehr flüdhtig, iſt 
fhwerer wie Waffer, leicht löslich in Hikos 
bol, von durddringendem Gefhmad u. Ges 
ruch, auf der Haut reg u. Entzündung 
erregend. Ein ähnlihes Del gibt die ges 
meine Zwiebel. 

HKinöblauchsschwamm (Agari- 
cus alliatus Schäf., A. allianceus Jagu.), 
Schwämme in Wäldern, ftart nah Knob⸗ 
lauch riedyend; wird frifh u. getrodnet bes 
3* gr ben Speifen einen piquanten Ges 

mad, 

HKnöbs, Berg, f. u. Indiana ». 

Hnöchen, '1) (Ossa), harte u. fpröde 
Theile des thierifhen Körpers, die mehr 
wie bie übrigen Theile eine beftimmte Form 
annehmen u. behaupten, baber aud der Bers 
wefung am längften wiberftehn. ? Die Ber 
ftimmung der K. ift nit nur andırn 
weidhern Theilen zur Grundlage, jondern 
ihnen auch theilweife (wie der Schädel) als 
äußre Hülle u, fefte UmBleidung, Schuß 
zu verleihen. »Bei ben größeren Infec» 
ten ift die Form ihres Körpers durch Schas 
lenftude, od, ein äußres Skelet, gelichert, 
indem bie willtürl. Bewegungen durd bie 
innerhalb diefes Gehäufes liegenden Muss 
keln fehr frei erfolgen; dagegen tritt in der 
Thierreihe erft dann ein eigentlihes Skelet 
od, K-system hervor, wenn Eentraltheile 
des Nerven= u. Gefäßfuftems dieſe Sicher 
rung zunächft für fih in Anſpruch nehmen, 
wo dann das Kefyftem Zugleich eine Scheides 
wand zwifhen jenen Organen u. den Mus⸗ 
keln bildet, was jedoch nur von ben K. des 
Mitteltheils des Thierkörpers, den Schädel⸗ 
K. u. der Rüdenwirbelfäule, gilt, welde 
bie eine (innre) Flähe dem Nervenfufteme, 
bie andre (äufre), wiewohl nicht einzig, den 
Drganen der Bewegung (den Muskeln) dars 
bieten, an welche Mittel-K, fih dann die 
übrigen K. als Anhänge anfügen, die dann 
theilweiſe felbft, u. zwar paffiv, Organe der 
Bewegung werben. Es find daher X. allen 
rotbbluthigen Thieren eigen; doch find bei 
Beinen Amphibien u. meift auch bei ben’ 
Fiſchen die K. biegfamer u. mebr Enorpels 
ahnlich (vgl. Gräte) ; Anfecten u. Gewürmen 
fehlen fie. *A) K. in chemifcher Hins 

ht. Jeder K. befteht aus einer weichen 

ubftanz, aus Leim u. Faferftoff, u. einer 
arten, Kalkerde. Erftre wird in geringer 
enge Thon durch kochendes Waſſer, in 
rößrer aber durch Koden in verfdloßnen 
Befäßen ausgezogen. Wird aber der erdige' 
Theil vorher durch Säuren (bef. verdünnte 
Ealpeter= od. Salzfäure) ausgrjogen, To 
löſt fi jener Rüdftand ganz in Waſſer auf. 
Eben fo löft aus gepülverten K. Kaltlauge 
ben leim= u. er aufn. läßt den Kalk⸗ 

antheil zurück; daſſelbe geſchieht allmähli 

beim Verwittern der K. u. wird auch dur 
Calcination bewirkt. * Die Form des K⸗s 
bleibt dabei erhalten, aber die Feftigkeit ift 
verloren er ift brüdig, zerfplittert — 
tebt 


Koochen 


ſtiebt endlich gänzlich. Der Kalkantheiĩ wırd 
ım Allgemeinen ald K-erde bezeichnet. 
Ihr Berhältniß zu dem Leim- u. Faferftoff 
ift aber in den K. mehrerer Thiere u. aud 
in den K. Eines Thiers od, Menfchen von 
ungleibem Alter, u. dann aud in einzel: 
nen K. verfhieden, Der Kalk ift immer 
um großen Theil mit Phosphorfäure in 
erbindung ; in geringrer Dienge ift kohlen⸗ 
äurer, in noch geringrer flußfaurer Kalt 
n ihnen; auch ift felbft in Menſchen⸗K. ein 
fehr geringer Antheil von phosphorfauerm 
Kalt, Natrum u. falzfaures Natrum von 
neuern Chemikern era tee in neuefter 
Zeit von Drfila ein Minimum Arſenik 
unterfchieden worden. *B) Hinöchen- 
textur. Im Innern zeigt jeder K. ein 
zelliges Gewebe; bie Längenbilbung ift im» 
mer vorwaltend, wie man bef. in fi bil— 
benden K. wahrnimmt ; in langen K. laufen 
sie unterf&heibbaren K-fibern immer eins 
anber parallel, in breiten K. aber von Einem 
Punkte aus ftrahlenförmig. "Man erblidt 
aber innerlid gar feine Zellen, indem biefe 
meift mit phosphorfauerm Kalk ausgefüllt 
find u. biefelben nur in Kinder= K. fihtbar, 
bei Erwadfenen aber blos dem bewaffneten 
Auge bemerklich find, jedoch in krankhaften 
Zufländen durch Aufloderung ber Subftanz 
zum Borfchein Bommen. * Man unterfcheidet 
daher eine folde K-substanz als eine 
dichte vonder lodern, wo beutli Zellen 
unterfchieben werben u. von legtrereine neß= 
förmige Subftanz mit größern Zwifchens 
räumen von feften K-lIamellen gebildet, 
wie in den mittlern heilen ber Röhr= K,, 
u. eine ſchwammige, mit kleinern, von 
feften Lamellen gebildeten Zellen, wie an 
ben Enden ber Mösrens". » Die fefte Sub» 
ſtanz dient bef. den K. zur eignen Sicherung, 
ift daher zugleih die äußere u. erhält 
darum ben Namen Rinbenfubftanz. Hat 
aber ein K. eine äußre u. eine innre Fläche, 
wie bie breiten K., od. eine große Höhlung in 
fih, fo beftebt er nah außen u. innen aus 
fefter Subfto«y u. einer marfigen, gefäßs 
reihen, lockern Zwiſchenſubſtanz (Dis 
ploe).""C) Knöchenform. Sie ift we⸗ 
gen der Berfciedenheit ber organ. Beftins 
mung jedes einzelnen K=8 eine höchſt vers 
ſchiedne; doc kann man in Bezug auf fie die 
K. überhaupt in folgende stehn: a) in 
lange K. od. Nöhrens$., bei denen die 
Längendimenfion vorherrfhend ift; b) in 
flache od. breite S., bei denen, nädıft 
jener, auch bie Breitendimenfion vorwaltet; 
e) in dicke K., die nah allen Dimenfionen 
fih ziemlich gleihmäßig ausbreiten; d) in 
vermifchte K., foldhe, die aus Haupt ftüden 
ufanmengefegt find, die für fih unter vers 
Nbichne obiger Klaffen gehören würden, Ein 
andrer Unterfhieb ift der: a) gepaarte 
R., bie ſymmetriſch, auf jeder Körperbälfte 
einer, von ziemlih genau übereinftimmens 
ber Form, zur allgemeinen Körperform beis 
tragen, u. b) ungepaarte, die zwiſchen 
Univerfal »Eeriton, 3, Aut, VII. 
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jenen cıe Mitte des Körpers einnehmen. 
ID) Hnöchenmark. In den Höh—⸗ 
lungen der langen KR. u. zwifchen den Kr 
tafeln, fo wie in den A en Räumen ber 
K. befindet fib bdaffelbe (Medulla ossimm), 
eine ölige, fettige Blüffigkeit. Das in den 
K-röhren od. Markäöhlen der langen 
K. fih befindende K-mark ie 
Mare) ift von dierer Eonfiftenz u. gelbe 
liher Farbe; doc ift das bünnere, ziwis 
fhen den Keplatten u. den Kezellen aufs 
genommne, von mehr röthlihem Anfehn, 
weſentlich nicht verfchieden. "? Das K-mark 
fteht mit der, die K-ohöhlen u. Zellen, worin 
es ſich findet, ausBleidenden Haut in un—⸗ 
mitteldarer Beziehuny, u. beide fünnen als 
ein eignes Syftem (Markſyſtem) detrads 
tet werben, welches, nebft der K-haut ü. 
den Ksgefäßen, wefentlich zur Structur ber 
K. beiträgt. Man bezeichnet daher auch 
biefe innre Kshaut angemefner ald Mark⸗ 
baut der K.; fie ift immer dünner u. fei« 
ner als die Äußre K=haut u, nimmt von ber 
Zellhaut ber Blutgefäße, die zu den innern 
Keräumen gelangen, ihre Entftehung ; has 
Mark aber nimmt fie in. eignen Zer’en 
(Mark ſäckchen) auf, die fie ihrerfeits bil⸗ 
bet. »Unter dem Mikroſkop zeigt das K⸗ 
mar? fih als ein Haufen Kleiner Kügelchen, 
über beren jedes Blutgefäße ſich verbreiten. 
Es wird aus ben feinften arteriöfen Endis 
gungen abgefondert u. von Benenendiguns 
gen wieder eingefogen, indem Lymphgefäße 
in ben K. mangeln. Irrig wird bem K+ mar 
eine große Empfindlichkeit zugefhrieden; im 
patholog. Zuftänden fann jeboc das Gewebe, 
weldyes das K⸗mark enthält, fehr empfindlich 
werben, u. auch in gefundem Zuftante ſcheint, 
nad neuern Berfuchen, ihm nicht die Empfind⸗ 
lichkeit gänzlich abzufprechen zu fein. !* Das 
Kemark findet fih in Kinder= K. erft dann, 
wenn bie wirkl. Verknöcherung begonnen 
hat; doch ift es bier noch rökhlich, fehr 
flüffig u. noch wenig fettähnlich; bei als 
ten Leuten wird es gelblich u. feſter. Es 
fheint mehr zur Gefchmeibigkeit der K. zu 
dienen, als zu ihrer Ernährung. Die Nöbhs 
ren⸗K. vieler Vögel find ganz markleer; bei 
großen ſtarken Vierfüßlern, wie bei Pfers 
den, ftehn die Markrohren gar nicht im Vers 
bältniß zu der Stärke der K. "E) Knö- 
chenbildung (Osteogenesis). Beim 
Embryo, nachdem derfelbe von ber &, 
Woche nah der Empfängniß an unterſcheid⸗ 
bar ift, findet fih bis zur 5. Woche ned 
feine Spur von fich bildenden S.; gegen bie 
7. Woche erft geht die dazu beftimmte Gal⸗ 
lerte in zarte Knorpelmaffe über, !' Bon 
nun an deutet fich erft das werdende Ske⸗ 
let an, welches aber Anfangs aus bloßen 
Sinorpeln befteht, in benen fib allmählig 
einzelne Punkte verknöchern, d. i. durch Abs 
fegung von K-erde (K-kerne) ent 
ftebn, '? Die erften finden fi in dem Uns 
terfiefer u. den Bünftigen Schlüffelbeinen. 
Nun ei folde Berknöderungen, indem 

zu⸗ 


lei die K⸗maſſe von ben K⸗kernen aus 
7 innmer mehr ausbreitet, in einer bes 
flimmten Orbuung. In Beinern K. findet 
fih nur Ein Kokern, in größern u, flachen 
bilden ſich mehrere; die Berbreitung geſchieht 
in flachen K. firahlenförmig, in Röprens St. 
Iangfaferig, in den dicken K. nah allen 
Richtungen, "Ron der 14. Woche an finden 
fih ziemlib in allen werdenden K. Kerne. 
&o fchreitet die Bildung fort, bis zur Ger 
burt, obgleich, bie knöchernen Ohrtheile auds 
genonmen, Bein K. beim gebornen Kinde 
vollendet ift, bie erft unter dem Wachsthum 
ihre vollkommne Ausbilbung erhalten, 
daß bis — 15. od. 16. Jahre bin in K., 
bie aus Mittelftüden n. Endftüden beftehn, 
wie bef. Röhrens K., immer noch bünne 
Knorpelfeiben ſich finden, bie erft dann 
— * i F) Mnöchenernäh- 
rung; dieſelbe währt durch das gene Les 
— 

ceß. aufhoͤrlich fin © 
* in K. Statt, n. unter — 
auch die K. Veraͤndrungen, die theils mit 
dem allgemeinen Lebensproceß zuſammen⸗ 
hängen, theils auf zufälligen Berhältniffen 
beruben. * Mit bem böhern Alter nehmen 


die K. immer mehr einen Charakter an, in R. 


bem bie frühere lebendige Tätigkeit zurüds 
tritt. Sie verlieren ihr feftes Korn, werben 
der u. brüdiger, dünner u. leichter; auch 
dahin Pnorpelig gebliebne Theile vers 
knöchern nun theilweife. *Beſ. lebensträftig 
ci fih die bildende Natur in Wiederhers 
e ung bef&häbdigter od. verloren gegangner 
K⸗theile. * Um verfchiebnen Lebenszwecken 
u entſprechen, finden ſich in ben K. von 
⸗ſubſtanz umgraͤnzte Zwiſchenräume: M- 
aushöhlungen, u. zwar wirkliche innre 
umfhloßne Räume (K-höhlen), entw. 
einfad, wie bie Röhren der Röhren= R,, 
od. zufammengefept, burd mehrere zu⸗ 
fammentretende K. — wie z. B. die 
Schadelhöhle; od. Gruben in verſchiedner 
Art, wohin auch beſ. Gelenkgruben ge⸗ 
hören, vgl. Pfanne, od, blos wie ein Ein⸗ 
drud, od. furdenartig (K- rinnen), od. 
elig (Ki-zellen). Bon anderer Art 
nd die an Rändern vortommerder Lüden 
(K-ausschnitte, f. Einſchnitte, Incis 
fur 1), bei nod mehrerer Verfhmälerung 
ald HK-spalten. Geben aber ſchmale 
Räume burd den ganzen K. hindurch, fo 
befommen fic bei Kürze den Namen K- 
löcher, bei weitrer Berbreitug den: K- 
kanal; vgl. Kanal ?). * Im Gegentheil 
finden ih auch M-erhabenheiten, 
mebr cd. minder ausgezeichnete Gcrvors 
ragungen in der Korm der K., haben a) 
entw. auf bie Gelenkverbinbung der K. unter 
ſich Bezug, wobin - bie als Kopf, Köpf: 
hen und Knopf bezeichneten Wildungen 
gehören, od. fie bieten ») ſich als Stellen 
Anfag von Muskeln u. Bintern dar. 
biefer Hinſicht unterfcheidet man im Alls 
gem, bie Rärkften überhaupt als Ki-Lort- 


bren bie Verbindung bewirken, woraus, & 
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sätze (Processus, Apophyses), andre als 
Zuberofitäten (Zuberfel, Protubes 
ranzen); gehn jene verlängert u. winklig 
vom Hauptlörper ab, fo bekommen fie auch deñ 
Namen K-Aste: durch Wiedervereinigung 
zweier Fortfäge bilden fi M-bogen. 
‚Bervorrayungen, die Pantenartig, ob. als 
Rand erfheınen, werben als Kamm (Crista, 


ſ. d. 5), ober bei nur fhwader Andeutung 


ald K-leiste od. K-linie bezeichnet, 
» GG) Hnöchenverbindung; &. tres 
ten auf mechan. Weiſe, als ein Ganzes zus 
ammen. Man unterfheidet a) ganz uns 
eweglidhe Verbindung, wo X. unmittels 
bar mit 8. zufammentreten, meift durch 
Nähte (f.d.), od. auch, wie bei den Zähnen, 
durch eine Art von Einkeilung (Gomphofe) 3 
u. 5) bewegliche; bier unterfcheidet man 
nad ben verfäleönen Graben diefer Beweg⸗ 
keit: Synarthroſe, Amphiarthroſe, Diar⸗ 
throſe (f. d. a. vgl. auch Gelenk 1). Man 
eht auch ferner auf bie organ. ee 
n a 
bem bies felbft K., Knorpel, Bänder, Sehnen, 
Häute od. Muskeln find, die Arten: Syns 
oftofe, Synchondroſe, Syndesmoſe, Suns 
ymoſe, Syffarkofe (f. d. a.) pn * 
u ihrer organ. Verbindung mit 
audern Theilen. Jeder K. ift im Leben 
mit einer eignen Haut, K-haut (Pe-, 

riosteum), — ſie dient ihm nicht 
ſowohl zus Umhüllung, als zur Ernährung 
u, zum lebendigen Beftand; auch wurde er 
burch fie alleın ausgebildet. Sie gehört zu 
ben fibröfen Häuten (f. u. Fibern), ift ale 
folde dünn, feft, wenig eluftifh, ohne Eons 
tractibilität u. Senfibilitätz indem fie fi 
glatt über bie äußre Fläche eines Kos bin» 
wegzieht, vermittelt fie zugleich bie Verbin⸗ 
bung befjelben mit andern heilen. " Sind 
bie 8. durch Gelen?e verbunden, fo fegt fie 
fi von einem K. zum andern über die Ge⸗ 
lenkkapſeln fort; ift aber die K⸗perbindung 
eine unbeweglidhe, fo geht fie audy über die 
Ke nähte ohne Unterbrehung fort. So bil⸗ 
det fie eine Art von gredem Sad, in dem 
alle K. aufgenommen find, obgleich an den 
mehrſten Stellen zwifden den K. fie ſich 
von ben K=bändern u. Muskelſehnen nicht 
löfen läßt. Blos die Zahnkronen (in jo fern 
Bühne auch K. find) bleiben von ihr unübers 
zogen, indem ber Zahnſchmelz bier fie ver⸗ 
tritt. Wo K. in ihrem ern Höhlen dar⸗ 
bieten, find auch diefe mit Kshaut ausges 
Bleidet; in ber Hirnhöhle aber vertritt bie 
barte Hirnhaut fie mit ihrer äußern Flädhe, 
wogegen in bem Rückenmarkskanal, außer 
der harten Hirnhaut, fi auch eine eigne 
innre K=haut findet. Die K-haut ift mit 
reichlichen Blutgefäßen durchdrungen, bie 
ſich in ihr negartig verbreiten, größtentheils 
aber in der Richtung ber Ksfibern in bie 
innre Subftanz der K. u. deren innern Raum 
ar eindringen, Auf biefem Wege werden 
e felbft noch, fo weit die Kanäle für diefe 
Befäße gehen, von ber Ke haut che 
n 
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Win arößern K., bef. von Röhrenform, 
finden ſich anfehnlihe Löher (M-ernäh- 
rungslöcher), zum Durdgang von H- 
arterien u. K-venen, als ernähs 
renber Gefäße (Arteriae et Venae nu- 
tritiae); diefe fommen u. gehen von u, zu 
benachbarten arteriöfen ob. venöfen Zwei⸗ 
en; im Aligemeinen aber befommt ein 8. 
Bei Meitem nicht fo viel Blut, als ein 
Muskel von gleiher Größe, * Wird ein 
K. von feiner Haut entblöft, fo ftirbt er ab; 
zu feiner Berftörung trägt die Berührung 
er äußern Luft wefentlih bei. * Saugs 
abern find in K. nit nıdweisbar; aud 
Pönnen Nerven nit bis in die Subſtanz 
ber K. verfolgt werben (bie Zähne u. bie 
Innern Ohrtheile maden hiervon Ausnah⸗ 
men). "Auch die Kehaut bekommt Peine 
eignen Nerven, ſchmerzt daher nicht beim 
Durchſchneiden od. Abſchaben berjelben, fo 
wenig als ein K. felbft, außer in Krank⸗ 
heitszuftänden, wo beide fehr empfindlich 
werden können. Es find dann die Bleinen 
Nervenverzweigungen, die ben K-arterien 
u. beren Berbreitung angehören, in einem 
erhöhten Auftand von Senfibilität, die fi 
bann auch durd bie ganzen K. verbreitet. 
"sy, Farbe der 8. Im Leben u. in fris 
hen Leichen ift biefe weißlih, nur von den 
[utgefäßen der K«haut etwas ins Röth⸗ 
liche fallend ; nad dem Tode werben bie K. 
ge, indem bas Mark in ihnen ranzig wird; 
ob Fanıı man durch Sonnenlicht ihnen ihre 
weiße Farbe wieder geben; f. Knodens 
‚bleiben. Durch Krankheit ändert ſich ebens 
— bie Rsfarbe; fo werben die K. in Gelb⸗ 
uchten gelb, Färberröthe, längre Zeit ins 
nerlih genommen, fürbt bie K. warmblüs 
tiger Thiere roth. * 2) Thierknochen Püns 
nen zerſtoßen u. ausgekocht zu kräftigen 
Brühen benutzt werden; burd Kochen in 
verfhloßnen Gefäßen erhält man aus ihnen 
eine Präftigere u. nahrhaftre Gallerte, als 
aus irgend einem thierifhen Theil. In 
neurer Zeit benugt man fie zur Fabrikation 
bes Runkelrübenzuders u. zur Vereitung 
bes Beinfhwarz, wozu Röhrentuodhen am 
vortheilhaftften find; zerftampft als Dünger, 
f. —— auch das ausgekochte Fett kann 
zu vielen Zwecken wie andres et. benutzt 
werben, Auch von Beindrehslern werden 
aus ihnen vielerlei Waaren (Pfeifenröhre, 
Stodtnöpfe, Nabelbühfen, Meſſerhefte) ver⸗ 
fertigt. u. Su.) 
Hinöchenansatz (Anat.), ſ. Anſatz 2). 
Hinöchenasche, der legte Rüdftand 
bis zur Weiße caleinirter u. gepülverter 
Knochen; f. Aſche⸗. Für fi ift die K. 
hoͤchſt ftreng flüffig u. fließt nur im ftärkften 
euer mittelft Sauerftoffgas vor ben: Löths 
rohre zu einem gelbl. Glaſe. Mit 4 Kali 
ſchmilzt fie im Weißfeuer u. gibt eine opels 
farbene Maſſe, das M-glas. 
Manöchenauftreibung, {0 dv. w. 
Exoſtoſis. 
BMinöchenausweichung (Disloca- 
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tio ossium), 2) das Entfernen zweier Ku⸗⸗ 
hen, bie verbunden fein follen, von einane 
ber, alſo auch fo v. w. Verrenkung. 2) 
(Diastasis ossium), Werfbiebung jweier 
od. mehrerer, in unbewegliher Verbindung 
ſtehender Knochen, ob. durch Auseinanders 
draͤngen von innen, wie beim Waſſerkopf 
ber Kinder. Hierher gehört auch die Loss 
trennung ber Ksanfäge durd äußere 
od. innere Gewaltz fteht zwiſchen Berrens 
fung u. Kebruch mitten inne, wie letter 
zu behandeln, Pi.) 

Hnöchenauswuchs, f. Knochen⸗ 
geſchwulſt. 

Hnöchenbänder (Anat.), ſ. mut. 
Bänder 2). 

Ey Nikkei f. u. Beinarbeis 
en 1 [2 

Mnöchenbeschreibung, fo 9. w. 
Dfteographie. 

Mnöchenbleichen, f. u. Knodens 
pıiparation, 

Hnöchenbeuillon, [. uw. Bouillon ». 

Hnöchenbrand (Meb.), fo dv. w. 
Nekroſe. 

Mnöchenbreccie, ſ. u. Knochen⸗ 
conglomerat. 

Knöchenbrecher, Anthericum ossi- 
fragum. 

BHinöchenbruch, '!1) (Fractura), 
Trennung des Zufammenhangs eines Anos 
chend durch äußere, mehanifb einwirkende 
Gewalt, felten durch innere, namentlich 
—** Anſtrengungen ber Muskeln allein. 

o die einfachſte Art ericheint die Roſpal⸗ 
tung, od. ber Schlitzbruch (f. Fifs 

ur), ohne Trennuug bes Zuſanmmenhangs 

es Knochens. Sonſt unterſcheidet maf 
lange, quere, ſchieſe u Splitter— 
brüche, legtre wenn der Knschen ın Bleine 
Stüden zerbroden ift. Ein K. ift eins 
fach, wenn die äußre Bedeckung dabei uns 
verlegt geblieben u. der Knochen nicht auf 
eine größere Strede zugleich zermalmt ift, 
außerdem complicirt. Ber ⸗einer unger 
wönnl. Spröbdigkeit, wie bef. bei fehr alten 
Leuten, od. bei krankhafter Beſchaffenheit 
ber Knochen, wie bei ſyphilit. K⸗ſchäden, 
brechen bie Knochen fehr leicht, ja wohl 
blos von mäßiger Anftrengung der Muss 
keln (K-briüchigkeit). "Die Erkennts 
niß eins. K⸗s ift meift leicht, doch auch unter 
Umftanden, wenn der K. einfach, cin Zingens 
od. bloßer Echligbrub, im mindeften Grade 
a. der Theil ſehr gefhwollen u. der 

nochen nicht verrüdt ift, ſchwierig. Die 
mebrften K⸗brüche kommen an den langen 
Knochen der Extremitäten vor u. zwar meiſt 
ald Auerbrüde, dıe jedoch felten ganz rein, 
—— mehr od. weniger Schiefbrüche find, 

r. ee ift meift auch Verrüdung 
bes Kudchens vorhanden; die Muokeln zies 
ben ben gelöften The!l des Knochens über 
ben, von dem er ſich gelöft hat; das Glied 
ift vertürzt, aus feiner Micdhtung gewichen 
u. zugleid wegen der Splitter ſchuerzhaft 
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affteirt. Iſt Peine Verrenkung vorhanden, 
fo ift das eigne Knarren (Erepitation, f.d. 
1), bei Bewegung bes Theils ein, mit Hülfe 
bes Stethoſkeps deurl, auffallendes, jedoch 
immer mit Worficht zu benugendes Er— 
Pennungszeihen., "Ein Bruch in einem 
Knochen, der zur willfürlihen Bewegung 
dient, bat immer Hemmung biefer, u. 
zugleih mehr od. minder entzündl. Affec— 
tion der benachbarten Weichtheile, bef. der 
Muskeln, bat alfo Gefhwulft, Echmer 
ꝛe. zur Begleitung, u. Bann felbft dur 
Brand, Wundſtarrkrampf ıc., tödtlich wers 
den. Zur Heilung eines K=6 tragt bie 
Natur am meiften bei, indem aus den von 
einander gelöften Anochenftellen eine leinıs 
artige Maffe (Callus, f. d. 2) ach 
ber, nach u. nach verbärtend, felbft in K—⸗ 
mafle übergeht u. fo die getrennten heile 
verbindet. Es kommt daher darauf an, bie 
getrennten Flaͤchen in Berührung zu halten. 
Dies ift der Zwed der Einrichtung eines 
erbrochnen KRuochens, die weientl, bes 
eht: a) in der Ausdehnung (Ertens 
ſion) des Bliedes, deffen Knochen gebios 
chen ift, durch einen Gehülfen, wahrend 
ein anderer durch b) Benpaltung, des 
nädhften Glieds od. nicht gewichnen Theils 
(EontrasErtenfion) bewirkt, daß die 
ziehende Kraft von jenem blos auf das ges 
wichne Keftüd od. Glied fich richtet, wobei 
es von Vortheil ift, die Muskeln, bie auf 
das Glied wirken, durch eine diefen ertheilte 
ebogne Page in Erfchlaffung zu bringen u, 
re dies 2 Bebülfen bewirken, e) in ber 
wirkl. Einrihtung (Repofition) ob, 
möglihft genauen Anfügung der gewichnen 
wThcile dur den Wundarzt. Dies iſt nun in 
vielen Fällen, bef. bei einem complicirten 
od. bei einem vernacläffigten Kse nicht 
mögl.; der Erſatz des Verlornen erfolgt nur 
undolltommen, der Callus verbindet die ges 
trennten Stüde ſeitwärts u, nicht auf der 
Bruchfläche, das Glied bleibt verfürzt od, 
verfrüppelt fonft, * In den einfahften Fils 
len aber kommt es darauf an, baf ber ges 
brochne Theil durch außre mechan. Hülfs— 
mittel nach der Einrichtung in feiner Lage 
erhalten u. fernerer Berrüdung vorgebeugt 
werbe, Hierzu dienen fkidl, Eompreffen 
u. Binden, unter Benugung von Schies 
nen (f.b.) u. unter Wahrnehmung, Laß das 
Glied bis zur erfelgten Heilung unverrüdt 


liegen bleibe. ’ Zur Heilung find nun bei klei⸗ 


nern Knochen nur etwa8 Wochen, bei größern 
aber etwa 8 Wochen nötbig; bei Kindern u. 
ungen Perfonen erfelgt fie früher als bei 

ten, ® Die Bildung des Eallus felbft, als 
Naturwirkung, unterliegt gleibwohl haufig 
Anomalien; er Bann zu häufig fich erzeugen, 
woburd Deformität des Glieds entftebt, rd. 
aud mangeln, 05. zu unträftig fein, wie oft 
bei Alten, deren Ksbrüde dann ungehbeilt 
bleiben, od. auch bei fcorbut, Beſchaffenheit; 
aud bei Schwangern geht bie Eallusbildung 
etwas ſchwieriger von Statten, Fügen die 
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K:enden in complieirten Rällen, wo beſ. 
mangelnde Ksftüden fih vurd Eallusauss 
ſchwitzung u. Verhärtung wieder bilden müf« 
Kar od, bei fhlechter Behandlung eines K=# 
ih ungebörig zufammen u. wird das Glied 
Dunn gekrümmt, fo fann, bei geſchicktem wund⸗ 
ärztl. Verfahren, wodurd die nur leife zus 
fammengeheilten Stüden wieder gebroden 
werben u. durch angemeßnen Verband ein 
geböriges Zufammenbeilen vermittelt wird, 
zuweilen noch Abhulfe bewirkt werben, 
Hirnſchädelbrüche find, wenn fie mit 

Zerſplitterung od. Niederdrüdung gebroch— 
ner Keftüde verbunden find, Zerreißung der 
Gefäße der Hirnhaut u. überhaupt ber Bes 
einträktigung, welche das Gebirn u. feine 
Häute dabei erleiden, unter allen die ges 
fährlihften. Oft macht fih dabei Trepunas 
tion (f. d.) u. Aufhebung ber eingedrüds 
ten Stelle durch ein Hebeeifen (Eleva- 
torium) nöthig. Bol. auch Kontrafiffur. 
»MNMafentnohenbrücde kommen bef. 
durch einen heftigen Schlag auf die Nafe, 
vorzüglih auf ihr Untertheil, vor. Es ift 
babei meiſt ein geiöftes K-ftüd eingedrüdt, 
das dann durch eine eingebrachte umwickelte 
Sonde wieder nach außen gedrückt werden 
muß, Nicht forgfältig behandelte Nafens 
brüche haben gewöhnlich Deformität ber 
Naſe zur Folge. »Brüche der Geſichts— 
knochen find gewöhnl. mit andern erhebl. 
Verletzungen verbunden, wornach auch das 
Verfahren ſich richtet; überhaupt kommt es 
auch bier darauf an, die verrückten Kr 
ftüde wieder in ihre Lage zu bringen. 
0» Brüche des Unterkiefers find nicht 
fehr felten; man erkennt fie gewöhnl. leicht 
durch das Knarren bei der Berührung m. 
ber Unfähigkeit des Kranken, die Kinnlade 
zu bewegen. Der Brud des Schlüfs> 
felbeing ift ein fehr oft vortommender u. 
ſehr leicht zu erfennen; meift ift Verrückung 
dabei, u. der Arm wird vorwärts nad der 
Bruft zugezogen. Die Schulter muß bier bins 
terwärts gezogen u. erhalten werden.. Das 
angemeſſenſte Verfahren dabei hat Default 
angegeben, wobei der Oberarmknochen be= 
belartig auf ein, zwifchen feinem obern Theile 
u. der Bruft gelegtes Kiffen wirkt, "> Rip⸗ 
penbrüche kommen ebenfalls ver. bef.beim 
Fallen von einer Höhe. Sie können leicht we⸗ 
gen Verlegungen, die die K=fplitter in ben 
innern Bru tBeilen bewirken, gefährl. wer⸗ 
den; dies abgerechnet iſt ihre Heilung leicht. 
Bei einiger Ungleichheit ſucht man durch ges 
fhieten, an die Bruft angebradten Drud, 
vermittelft eines Gürtel, die getrennten 
Stücke wieder in Berührung zu bringen. 
"Ye Brücde des Bruftbeins find feltner, 
übrigens wie NRippenbrüde zu behandeln; 
ein eingedrudtes Stück Bann eben fo wie 
beim Hirnſchalenbruch gehoben werben, 
Brühe der WMirbelbeine, des 
Kreuzbeins, der Gteißbeine, der 
Bedentnochen, kommen nur in Be— 
gleitung verbreiteter Berlegungen vor, * 
123 
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ber Körper in den Gegenden berjelben ers 
leidet, die Fälle find meift tödtlih u. die 
„Kunft Bann in Bezug auf die Keperletzung 
' direct nichts Erbebl. mitwirken. "Sch uls 
terbrüde find felten. Am gewöhnlids 
ften bricht das Afromion ab ; der Arm hängt 
bann ſchlaff herunter; bei nicht genauer Uns 
terfuhung ift der Fall mit Verrenfung des 
DOberarms zu verwechfeln. Beim Verband 
ift nah der Einrichtung darauf zu fehn, 
baß der Arm nicht von Neuem herabfinte, 
ne Die Brühe des Dberarme find 
die gemeirften u. am leichteften zu heilen. 
> Bei den Brüchen bes Vorder— 
arms kommt es darauf an, ob beide 
Möhren od. nur Eine gebrochen ift; im letz⸗ 
tern Falle ift Peine Verfchiebung ba. Die 
Unfähigkeit, die Hand auswärts u. einwärts 
zu drehen, deutet den Brud ber Speide 
an, ber überhaupt häufiger ale der der El⸗ 
lenbogenröhre vortommt. Bon biefer 
bricht jedoch leicht der Ellenbogenknor— 
ren ab, ein Fall der leicht zu erkennen u. 
meift auch ohne Schwierigkeit zu heilen ift, 
„Der Shenfelbeinbrud ift aud 
häufig. Der Oberſchenkel fplittert 
ſtark, was bie Heilung fehr fhwierig macht. 
Befondre Schwierigkeiteu hat der Shen» 
Pelhbalsbrud u. wird leicht mit Vers 
renkung des Oberſchenkels verwechſelt; auch 
bleibt meiſt Steifigkeit des Hüftgelenks u. 
Verkürzung des Fußes, alſo ein lahmer 
Gang, zurück. WP Der Knieſcheiben— 
bruch ift gewöhnlid ein Querbrud u. 
die Folge eines Falls od. Stoßes auf das 
Knie; das abgebrodene obere Stüd wird 
durch die großen Stredmusteln des Unter— 
ſchenkels am Oberſchenkel weit in die Höhe 
gezogen u. ber Kranke vermag nicht aufzu— 
treten. Man ſucht, unter Erſchlaffung der 
Muskeln bei ganz ausgeftredtem Schenkel, 
das gewidhene Stud wieder in Bereinigung 
mit dem and, zu bringen u. barin durch eine 
angemefne Bandage zu erhalten. !* Bom 
Unterſchenkel zerbricht nicht leicht bie 
Schıenbeinröhre ohne gleichzeitigen 
Brudy des Wadenbeins u. es tritt dann 
meift Verrüdung ein. Die Behandlung ift 
die des Oberſchenkelbruchs, nur mit Rüds 
ſicht auf die verlegten Theile. Eine Haupts 
rüdfiht bei beiden Brüchen ift ein ficheres 
u. doch bequemes Lager. Bgl. Fußbett, 
Beinlade, Strobladen. "» Die Brüde 
ber Knochen der Hand- u Fuß— 
wurzel find immer mit Zermalmung u. 
Berrüdung derfelben verbunden u, als com⸗ 
plictrte Wunden zu betrachten. Brüche 
einzelner Rnoden ber Mittelband, 
bes Mitrelfußes, der Finger u. Ze— 
ben find an fi zwar bie einfadhften, kom⸗ 
men aber, da fie meift nur in Begleitung 
anderer Berlegungen biefer Theile Start 
finden, als Brüche wenig in Betracht. 2) 
(Thierarzneik.). Da die Sekkuns eines Bruchs 
ber Langen Röhrentnochen immer langwierig 


u. ſchwierig ift, fo zieht man beim Schlacht⸗ 


vich vor, es fogleich nad einem ſolchen Un⸗ 
fall zu ſhlachten; nur bei jungen u. koſt⸗ 
baren Pferden verfuht man die Kur, bie 
dann gegen 3 Monat dauert; ber Fuß bleibt 
aber dann meift ſchwach. (Pi.) 
Hnöchenconglomerat, Knoch 
von Säugtbieren, Vögeln, Ampbibien, ganz 
od, in Eruden, mehr od, weniger verfteinert 
in thonigem, Palfigem, od. mergeligem Binds 
mittel; beſ. ähnlich ift -breceie, die ſich 
in, mit Thon ausgefüllten Erbipalten, am 
adriat. u. Mittelmeere findet, u. außer Kr 
ftüden von warmblütigen Tpieren, au 
Schalthierftüden enthält. 
Hnöchendreher (K- drechs- 
ler), fo v. w. Beindredhsler. 
Knöchendüngung, geſchieht durch 
Aufftreuung von gepulverten (Ki-mehl) 
——— cd, geſchrotenen (K-schrot) 
bier= od, Menfhentnohen auf Heder u. 
Wiefen. Das Ks mehl wird entweder auf 
bef. Mühlen (K-mühlen) od. burd 
dem. Betfeaung der Knochen bereitet. In 
neurer Zeit ift die K. in Aufnahme gekom⸗ 
men, daß in mundem Jahre gegen 20,000 
Etr. Knochen aus Deutfhland nah England 
eführt worden find, indeß benugt man fie 
jegt felbfl.. Die Knochen wirken bef. ducdy 
ihren phosphorfauern Kalk wohlthätig auf 
die Vegetation. Friihe Knochen, die Fett 
u, Gallerte no haben, wirken am kräftig» 
Ba Ein mit Knochen gedbüngtes Feld foll 
ih zu einem andern Feld in Hinſicht der 
Quantität ber Körner = 7:4, in Hinſicht 
ber Qualität = 5:4 u, in Hinficht ber Reichs 
haltigkeit u. Ausdauer = 8:2 verhalten, 
bef. ift der Einfluß der K. auf Wiefen bes 
merklich. Hier gab eine trodne Wieſe 10 
Etr. Heu, eine bewäfferte 20 Etr., eine mit 
K. gebüngte 40 Etr. Die K. paßt für alle 
Pflanzen, wirkt aber bei Wurzelgewächfen 
u. Pflanzen mit ee Pruftiger als 
bei Pflanzen mit Faferwurzeln. Zur gleiche 
förmigen Ausftreuung muß man mit Waller 
od. noch beffer mit Jauche anfeuchten u. im 
legtern Fall gähren laffen. Man ftreut es 
entweder breitiwurftig od. in Reiben, od. gibt 
es bei Kartoffeln, Kraut u, Rüben unmittels 
bar an jede Pflanze. Nach dem Ausftreuen 
muß das K=mehl entweder untergepflügt 
od, geeggt werben. Auf den Morgen find 4 
Er. Kemehl hinreichend. Auf Wiefen wird 
es bünn geftreut u, durch Walzen der Erde 
eingebrüdt; fell Land zu Wiefe umgefhaffen 
werden, fc braucht man doppelte Quanti— 
tät, man foll aber die Wirkung davon 20 — 
30 Jahre verfpüren. (Lö. u. Pr.) 
öcheneindruck, 1) (Chir.), . 
Eindruck ); 2) (Anat.), f. u. Knochen E) 
u. Impreſſien 2). 
Hnöcheneiterung (Me.), f. unt. 
Knodenfraß, 2 
HMnöchenentzündung (Ostitis), 
geht vorzügiih von der Knochenhaut aus, 
betrifft meift die ſhwammigen poröfen Anor 
hen u. Kstheile, verläuft fehr Jangfain. In 
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den meiften Faͤllen ohne heftige Schmerzen, 
mehr wenn die K-haut vorzüglich leidet, 
olge von Dyskrafien, Verlegungen ꝛc.; in 
brer Entitebung oft verfannt, geht aber 
allen — bei denen bie Kehaut ob, 
die Ks fubftanz felbft krankhaft afficirt find, 
rorber od. begleitet fie. (Pi.) 
Mnöchenerweichung (Osteoma- 
lacia), Berwandlung der Knochen, wobei 
biefelben weich wie Fleiſch, Knorpel, Wachs 
od. Gallerte u. auch oft leicht zerbrechlich 
werben, entftcht aus Mangel an phosphors 
faurem Kalk in den Knochen, iſt entweder 
allgemeiner über das K = fuftem verbreitet u. 
ai dann zu manderlei Verunftaltungen, 
ulegt Auszehrung, bei Erwachſenen, bef, 
en Krauen, ob. bei Kindern in Felge von 
Luſtſeuche, Gicht, engl. Krankheit, Skro⸗ 
pheln, Krebs, Skorbut, od. iſt mehr örtlich, ſ. 
Knochenfleiſchgeſchwulſt. Bei erſteren muß 
das Grundübel behandelt werben, (He. 
Hnöchenfärben, f. Knodenpr 
paration. 
Hinöchenfische, fd dv. w, Brätens 
fifhe, and Panzerfifce, 
Hnöchenfleischgeschwulst 
(Osteosarcoma), 4) Umänderung der Ks 
maſſe in eine fleiſch⸗ ſpeck⸗ od, Enorpelars 
tige, meift aus diefen Verbältniffen zufams 
mengemifchte Geſchwulſt von bösartigem, 
dem krebshaften ähnl. Charakter, Folge der 
Luftfeuche, der Efropheln, Gicht, des Rheu⸗ 
matismus; erfordert Ausfügung bes leidens 
ben Keſtücks od. Amputation des Bliedes, 
2) jo v. w. Knochenfpedgeihwulft. (Pi. 
Hinöchenfrass (Caries), 4) Verder 
niß der Knochen, wodurd fie felbft in ihrer 
Subſtanz ſich auflöfen u. verzehren. Manuns 
teriheidet trodnen (f. Nekrofe) u. feuch⸗ 
ten 8. (K-füule, K-geschwür). 
Der trockene K. entipridt dem trodes 
nen Brand weicher Theile. Der feudhte 
K., in den jener auch wohl überaeht, ent⸗ 
fteht immer aus Entzündung des Knochens 
u. beruht auf Eiterung beffelben, od. häus 
figen Berfhwärung, wobei fich nie ein guts 
artiger Eiter, —— eine, den Knochen 
allmäblig verzehrende Jauche ergießt. Die 
K⸗ſubſtanz wird dabei aufgelodert und 
vielfeitig verändert, Der zerfreffene Kno⸗ 
hen wird zugleih ſchwarz gefürbt u. zer⸗ 
brödelt allmäblig in ſchwarzen, mit ber 
Jauche fi mifchenden Kernchen. Eallöfer 
u. erg Zuftand der weichen Theile 
find Begleiter des cariöfen Geſchwürs. Der 
K. entftebt aus manderlei Berlegungen der 
Knochen, Bloßliegen derfelben bei Wunden 
u. Gefhmwüren, vorzüglih aber entftebt er 
eus innern Berberbniffen der Säfte, Luſt⸗ 
feuche, Gicht, Skropheln, englifcher Krank⸗ 
beit, Skorbut, Rheumatismud, Geht dag 
Uebel von ben Knochen aus — ————— 
*. fo werben bie weichen Theile darüber 
affirist, endl entfteht @iterung u. ein Abe⸗ 
er ber aber bald als Geſchwür mit ges 
wöhnl, fhivärzligger Jaude fi andeutet, 


In ſchwammigen Knochen u. bei Kindern 
macht der K. ſchnellere Fortſchritte u. iſt 
ſchwerer zur —— zu bringen. Die Kur 
muß beſ. auf Beſeitigung der den K. von in⸗ 
nen bedingenden Krankheitszuftinde gerich⸗ 
tet fein, außerlich gute Eiterung, Abblättes 
rung od. Abftoßung der ſchadhaften Theile 
durch balfamifhe u. ähnliche Mittel, wie 
Eihens u. Weibenrinde, Myrrhe, China, 
grüne Wallnußfchalen, Aloe, Xerpentin ob, 
agende u, fharfe wie Sublimat, Euphors 
bientinctur, Sublimat befördern. Bisweilen 
ift das Blüheifen, das Ausmeißeln, Anbohs 
ren od. Abſchalen des Knochens nötbig. 
Manchmal kann blos die Ausfügung bes Knos 
dene od. Amputation des Bliedes helfen. 2) 
Bei Tieren, bef. Pferden, heilt man den &, 
bef. durch Brennen. (Pi. u. He.) 

Mnöchengallerte, Gallerte aus 
Knochen. 

Hnöchengelenk (Anat.), ſ. Gelenk 
1) u. Knochenverbindung. 

HMnöchengeschwulst (K-ge- 
wächs, ne, eine einzeln ent⸗ 
ſtehende, allmäh ige Erhebung auf einem 
Knoden, unbewegl., mit verfhiebbaren Bes 
bedungen, ohne — Hauptſãchlich 
bie Eroftofe, außerdem die K⸗ſchwiele, Rs 
ſpeckgeſchwulſt, das Gummigewächs ıc. 

HMnöchenglas (Chem.), f. u. Anos 
chenaſche, auch unt. Glas, Beinglas. 

Mnöchenhauer (Techn.), fo v. w. 
Fleifcher. 

HMnöchenhaut (Anat.), f. u. Kno⸗ 
den». K-hautentzündung, fc v. 
w. Perioſtitis. K-hautkrebs, |. Päd⸗ 
arthrokake. 

Hnöchenhautschaber, I) f. u. 
KAnodenpräparation; 2) Inftrument zıma 
Wegnehmen ber Knochenhaut bei der Tre⸗ 
panation u. in ähnlichen Fällen, 

HMnöchenhautwassersucht, f. 
u, Knochenwaſſerſucht. 

Mnöchenhecht, fo dv. w, Knodens 
ſchuppe. 

Mnöchenhöhlen, Höhlen, meiſt in 
Kalkgebirgen mit Lehm, Thon, Gerölle u. 
a. ausgefullt, mit Knoden von Säugthies 
ren untermengt, 3. B. Bären, Hyänen, dann 
auch von Hirſchen, Elephanten, Nashornen. 
Soldye Höhlen find die Baumunnshöhle, die 
Scharzfelder von Gailenreuth, bei Erpfins 
gen, bei Kirkdale u. v. a., ſ. d. a. 

Mnöchenhügel, f. u. Ohr. 

HMnöchenkoble, ber Rüdftand bei 
ber trocknen Deftillation von Thierknochen; 
bef. zur Zuderfabrifation verwendet. Die 
befte, ergiebigfte u. wohlfeilfte Weife die K. 
zu bereiten, gründet ſich darauf, die thier, 
Knochen burd bag, denfelben innewohnende 
Ga>, od. andern Brennftoff zu verkohlen. 
Der Dfen bedarf nur der erften Anzüns 
bung burd Holy od. Steinkohlen, um aus 
ben Knochen brenndbares Gas zu ent» 
wideln. Die Earbonifirung erfolgt dann von 
felbft, u, zwar fo, baß ber Prozeß der Yen 

ode 
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kohlung fo lange feine Unterbrehung erleis 
det, als Nahrung an ben Knochen für ben 
‚Dfen felbft darin befindlich ift. Eine zweck⸗ 
"mäßige Vorrihtung am Ofen zeigt an, for 
bald eine Kochung vollendet ift, u. fofort wirb 
diefe aus dem Apparat gezogen u. ohne Urs 
Arbrechung wieder genahrt. Die fo bercis 
tete KR. ift ganz ſchwarz u. rein ausgebrannt 
u, dadurd an Wirkfamkeit als Spodium der 
bisher erzeugten weit überlegen. (Lö.) 
Knöcbenkrankbeiten, bilden 
eine große Klaſſe. Es gehören dahin mes 
han. Xerlegungen, ald K⸗brüche, krank⸗ 
hafte Umformungen in ihrer Subftany, wie 
Kefrap, manderlei Ksgefhwülfte, Ks ent⸗ 
ündung, Rserweihung, K⸗geſchwüre, K⸗ 
Heifhgefhwulft ‚ Kefpedgeihwulft, K⸗ 
fhmerz, K⸗waſſerſucht ıc. u. a., auch Ver⸗ 
rüdung derfelben aus den Gelenken, f. bie 
einzelnen Artikel Berrenkungen u. Gelenk» 
krankheiten. Pi. 
HKnöchenkrebs (ee): fo v. w. 
Artbrokake, f. auch Pädarthrokake. 
Knöchenlamellen (Anat.), f. u. 
Knochen «. 
Knöchenlehre, fc v. w. Ofteologie. 
Knöchenleim, f. u. Leim, 
HKnöchenmark, f. u. Knochen ı. 
Hnöchenmehl, 1) f. u. Knoden: 
allerte; 2) f. Knodendüngung; 3) als 
Butter vermifcht man es mit Schrot u. mas 
et bamit Federvich u. Schweine, 
Hnöchenmeissel (Anat. u. Ehir.), 
f. u. Meißel. 
HKnöchenmühle, f. unt, Knodens 
büngung. 
MKnöchennabt, f. u. Kopfnäbte. 
HMnöchenöl, empyreumatiſches Del 
durch trodene Deftillation von Knoden er» 
halten; das Hirfhhornöl entfpridt ihm. 
HKnöchenpräparation, Inbegriff 
‚von allen dem, was mit Knochen aus Leis 
hen verzunchmen ift, um fie zum Unters 
richt in der Ofteologie u. überhaupt zur Bes 
reitung Pünftliher Skelette vorzubereiten. 
a) Abtrennung ber weichen Theile, bb 
Zerftüdelung des meift nur nod bus 
Binder zufammengehaltnen Gerippes, e) 
Abihbeidung der noch mit ben Knochen 
in — — Theile durch Ma⸗ 
ceration. Man legt hierzu die geſchiednen 
Theile in ſo viel Waſſer, als zur Bedeckun 
nöthig iſt, gießt täglich das gebrauchte Waſ⸗ 
fer ab u. neues zu, fo lange es ſich noch blu⸗ 
tig zeigt. Hierauf überläßt man der Fäul⸗ 
ni, indem man bie Knochen in bemfelben 
Waſſer liegen läßt, die Ablöfung der noch 
übrigen ligamentöfen Theile, wozu, nad 
Berfchiedenheit ber Jabreszeit, Witterung 
‚bes Drts ıc., 5—6 Monate erfordert wer« 
den, d) Ksreinigung. Man ſchabt 
die num leicht ſich löfenden Rüdftände von 
Binbern u, Flechſen, nebft der Knochen⸗ 
er ab (wozu ein eignes Br. es 
uſtrument, Knochenhautſchaber), —* 
bie Knochen noch einige Tage in reinem 


Waſſer liegen u. bringt fie dann, nachdem 
man fie abgewafhen hai, in Kalkıv er od. 
Kalilauge, läßt fie darin noch etwa 1 Woche, 
worauf man fie, nahdem man fie nohmals 
in reinem Waffer gewafhen bat, an ber 
Luft trodnen läßt. e) Dan fegt die Kno⸗ 
hen auf, mit Löchern u. Leiften verfehnen 
Bretern (Kebleihbretern) u, übergiept 
fie mie Waffer, legt fie auch mohl bes Nachts 
in Kalilauge od. Kalkwaſſer ob. übergießt 
fie mit Seewaffer. Gekocht e Knochen wers 
den nicht fo weiß, wie macerirte. Ein Zus 
fag von Alaun od. Potafhe zum Kochwaſ⸗ 
fer befördert das Weißwerben der Knochen. 
) Zuweilen Lift man, mehr als Spielerei, 
Kefärbung eintreten. Ueber Färbung von 
Knochen lebender Tiere, f. unt. Farber⸗ 
röthe. Pi.) 

HKnöchenquelle, f. u. Bleiherobe. 

Knöchenring, ſ. u. Ohr. 

HKnöchensäge, |. u. Sä 

Hnöchensäure (Chem) fo v. w. 
Phosphorjäure, 

Hnöchenschaber, {0 9. w. Knos 
&henhautfhaber. K-nchere, Schere zur 
Trennung von Knochen u. Knorpeln, 

Hnöchenschmerz (Osteocopus), 
Begleiter vieler Knocdenleiden, der Entr 
zündung ꝛc., vorzügl. aber Symptom ver» 
alteter od. unvellfommen geheilter vener. 
Krankheit u. dee Mißbrauchs des Queck⸗ 
filberg, dann bartnädig, flumpf, brüdenb, 
bohrend od. reißend, meiſt feftfigend, durch 
Wärme u. bef. Nachts zunehmend ; zuweilen 
gichtiſcher, rheumatiſcher, fcorbutifcher, ſtro⸗ 
phuloͤſer Art, u. dann gelinder. (Pr. 

HKnöchenschuppe(Lepisosteus La- 
cdp.), Batt. der [bmalköpfigen Baucflofs 
— en bei Tuvier, der Hechte 

i Den); Mund bildet fih durch Vereini⸗ 

ung ber Zwiſchenkiefer⸗, Kinnbaden» u, 
Saumentnoden, Pflugihar u. Siebbein ges 
ben eihen langen Schnabel; Schnabel hat 
behelförmige Zähne; Schuppen fleinhart; 
an den #loffen figen aud — bei 
Linne unter Esox. Arten: Kaiman (I. 
osseus, Knochenhecht), Süßwaflerfifdh 
in SAmerika, blaugrün, unten rethlid, 
ſchmackhaft; u.a. Wr. 

HKinöchenschwarz , aus Ochſenkno⸗ 
hen od. Elfenbein gebrannte fhöne ſchwarze 
Dialerfarbe, Vgl. Knochenkohle. 

Hnöchensehwiele (Chir.), fo v. 
w. Callus 3) HK-spaltung, ſ. Kno⸗ 
chenbruch u. Fiſſur. 

HKnöchenspeckgeschw ulst 

Osteosteatoma), fteht zen K⸗ fraß u. 
peckgeſchwulſt mitten inne u. iſt eine von 
ber Knochenhaut aus ſich bildende Geſchwulſt, 
bie theils knochen⸗ u. knorpelartige, theils 
ehnenartige Theile u. Fettſtoff in fih ent⸗ 
ält; liebt ſchwammige Knochen u. Gelenke 
u. bildet ſich allmaͤhlig, zuweilen bie zu 30 
ja zu 60 Pfd. Schwere aus, vorzügl. Foie 
von Skropheln, Gicht, Luftfeuhe, Rheu⸗ 
matismus, bisweilen mit äußern Ne 
gen; 
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gen; beim Wachſen fhmerzhaft, oft mit 
Knochenfraß. Erforbert, wo fie allein ent» 
fernt werden Bann, bie Erftirpation; wo 
nicht, die Amputation des Theils. (He.) 

Mnöchensteine, 1) fo v. w. Beins 
bred 1); 2) (K-versteinerungen), 
f. u. Petrefacten, 

Knöchenthiere (Knoder), bei 
Oken fo v. w. Fifche. 

Hnöchenton, f. u. Aufcultation sa. 

Knöchenwnare, f. Beinwaare. 

HKnöchenwassersucht (Hydro- 
steon), Ergiefung von mäßigen Flüfligkeis 
ten in dad Gewebe der Knochen, an den Eins 
den ber großen Röhrenknochen; meift mit 
Gelenfiwafferfuht od. and, Knochenleiden, 
od. zwifchen der Knochenhaut u, ben Kno⸗ 
den. K-bautwassersucht (Oedema 
veriostei), wenig od. nicht ſchmerzende Ers 
Gebunss ein Fingerbrud binterläßt aufeinige 
Zeit eine Spur. (He.) 

FHnöchenwucherung, ſo v. w. 
Calluswucherung. 

EFinöchenwurm, Krankheit des Rind⸗ 
viehs, in Beulen an Knochen beſtehend. 

Hnöchenzange, 2) Zange, um bie 
Bogen der Nüdenwirbel, od. aud andere 
Knohentheile zu zerfneipen; ®) aud Zange 
zum Abkneipen von Knochenfplittern. 

Hinöcke, fo d. w. Kaute, f. u, Flachs. 

Yinöcke, Fort, ſo v. w. Knoke. K- 
fergus, fo vd. w. Carrickfergus. 

HKuaöddomar, fo v. w. Chnodomar. 

Knöchel, 1) (Malleoli), f. u. Fußkno⸗ 
den»,u; 2) (Bot.), f. u. At. K-ar 
terien, f. u. Zußarterien ie, ı,»,2. H- 
bein, fo v. w. Sprungbein, f. u. Fußkno⸗ 
hen. KM. der Finger, bie äußren ers 
babenen Etellen der Fingergelente bei ges 
Prümmten Fingern. M. des Schön- 
kels, f. u. Füßknochen ». 

Hnöchelfolter, f. u. Zortut ». 

EHinöcheln (Spielw.),fov. w. Würfeln, 

Hnöchelvenen, Venen, den Knöchel⸗ 
arterien entſprechend. 

Mnöchern, von Knoden; Zuſam⸗ 
menjegungen Damit f. unt. dem Wort, 
mit dem die Artikel zufammengefcgt find, 

Kuödel, 1) fo v. w. Klöße; 2) ges 
trodnete u. gebadene Holzbirnen, dab, K- 
baum, fo v. w. Holzbirnbaum. 

HMnöpfchen, 1) (Unat.), fo v. w. 
Köpfchen; 2) fo v. w. Gelenkhügel kleinrer 
Borm; 3) (Bot.), f. u, Kryptogamen nn. 

— BIENEN TBRFER: die Pflanzen 
gattung Trichomanes. 

Knöpfe, ſ. —— 

Hnöpfelu (Stiderei), fov.w. Knöteln, 

Hnören, Ölumenbeerer, 12, Zunft der 
15. Kl. (Beerer) in Dfens Pflanzenfuftem, 
Holzige u, fleifbige Sträucher nıt abivech- 
—— oft verfümmerten Blättern, keinen 

ebenblättern; Blüthen: mit wenig u, fehr 
vielen Blättern; Staubfüden: 5 bis mehr. 
Hundert; Beeren: vom Kelch gekrönt, eins 
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Denia, er —*— —— am Wanbleis 
en; Griffel: fabenförmig, mebrfpaltig. 
A) Groffularieen, glatte u. ——— 
Sträucher, in gemäßigten u. kalten Ländern, 
mit lappigen Blättern; Blürben mit Deds 
blättern zu 1--8, aud in Trauben; Kelch 
mit dem Gröbfe verwachfen, 4— Stheilig, 
5 Eleine Blumenblätter, 5 Staubfüden. &as 
men mit Eiweiß u, Pleinem aufrechtem Keim. 
m) Cacteen, höchſt fonderbar geftaltere 
Gewächſe, mit kugel-, ſäulen-, ftrangförntis 
gem, warzigem, blattartig ausgebreitem, ge⸗ 
gliedertem, ſtachligem Stengel, meıft fehlen» 
den od, verfümmerten Blättern; Blürhen 
meift am Stengel felbft, zum Theil ſchön 
efärbt, groß, wohlriehend; Kelch allmäh⸗ 
ig in die Blume übergebend, fo wie dieſe 
vielblättrig; Staubfaden fehr zahlreich; 
Beeren: theils fehr groß, meift roth, ſuͤß— 
li, eßbar, mit dem Kelche verwachſen, mie 
vielen Samenleiften. Mehrere Arten bilden 
in: heißen Amerika dichte, wegen der Stas 
cheln undurchdringl. Geftriuhe. (Su.) 

Mnörich (Bot.), fo v. w. Knöterid. 

Knöringen, Marktfl. (Pfarrdorf) im 
Landgericht Burgau, bes baier. Kr. Schwa⸗ 
ben; Schloß; 500 Ew, 

Hnörpel, Sedum sexangulare, 

Knöspchen (Bot.), f. u. Samen ı, 
Knofpe u, u. Gemmula, 

Hnnötchen, 1) Heiner Knoten; 2) fo 
v. w. Eleine Puftel; 3) im Auge, f. Gers 
ftentorn; 4) (Bot.), fo v. w. Höckerchen, 
f. u. Kryptogamen m. 

Kinötel (Berzb.), Bwitterftufen von der 
Größe eines Hühnereies, 

Knöteln, Art zu ftiden, womit man 
ganze Stidereien od. einzelne Theile ver⸗ 
fertigt; man madt aus dem an bas Zeug 
angenähten Faden eine Schlinge, widelt 
ben Faden 1—3mal um die Nadel, je nach⸗ 
bem das Knötchen groß werden foll, u. ſticht 
mit der Nadel wieder durch das Zeug, wo⸗ 
durch auf bemfelben ein Knötchen entfteht. 

KManöterich, 1) Pflanzengatt. Polys 

onum, bef. P, persicaria; 2) Pflaniengatt. 
pergula, bef. S. arvensis; 3) Pflanzen» 
gatt. Scleranthus, bef. Sc. annuus, 

Hnöke, Fort in Wflandern an ber 
Mperle; 1646 von den Frarzofen genoms 
men; 1712 von ben Hollindern überrums 
pelt; 1713 im Utrechter Frieden den Ges 
neralftaaten, im Badenſchen Frieden dem 
Koifer abgetreten. 1744 von ben Franz, 
genonmen, f. Deftreich. Erbfolgefrieg =. 

Hnöllbein, f. u. Ausfag ». 

Mnöllen, 3) unförml. rundl, Maffe 
von einiger Größe; baher 2) Auswüdfe od. 
Gefhwülfte an tbhier. u. Pflanzentörpern 5 
3) (Tuber), an Wurzeln mehr. Gewächſe 
(K-gewächse), die an den Wurze 
gräfern fih in diefer Art (knöllig) bils 
denden, meift Keime u. Stärkemehl enthals 
tenden Theile (wie die Erbäpfel). 

Mnöllenblume, Trollius europaeus. 

Hnöllengewächse, f. u. Knollen us 
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M-kohl, ſ. u. Kohl. K-kraut, 1) 
— —— Phaca; 3) wildes Süßhotz, 
f. u. Astragalus. 

Knöllenqualle (Taf. XI. Fig. 79), 
f. u. Hutquallen C) c). 

Knöllenschwamm, Pflanzentbier, 
f. u. Seeſchwämme. 

Knöllenstein (Din.), fo dv. w. Mes 
nilich. 

Knöllenwicke (K- wurz), ſeo v. 
w. Erbnuß. 

Knölles (fpr. Nolles, Knowles, Ro⸗ 
bert), geb. 1317 zu Heiford in Ehefter, von 
niebrem Herkommen, Königs Eduard III. von 
England Feldherr, führte 1349 den Krieg in 
Berry u. Auvergne, fiegte 1864 bei Auray 
über en von Blois, 1370 ftreifte er bis 
vor Paris u, unterftügte den ſchwarzen 
Prinzen, wurde aber von Bertrand bu Guess 
clin gefhlagen. Sein Ruhm war am höch⸗ 
ften, als er Wat» Tyler rang. Er ftarb auf 
feinem Schloß in Kent ald Senefhall von 
Buienne 1407. (Hel.) 

Knölliger Äüssatz (Knöll- 
sucht, Mer.), f. u. Ausfag «. . 

Mnöllkäfer, fo v. w. Blüthenkäfer. 

Hnöllnagel (Chir.), f. Onychophyma. 
——— virginische, |. u. 

pios. 

Knolz (Joh. Joſ.), geb. zu Lutterberg 
in Steiermark 1791, feit 1854 zu Wien, 
Decan ber medicin. Facultät u. Protomedis 
eus in Niederöftreih, Regierungsrath u, 
Sanititsreferent bei der niederöſtreich. Mes 
gierung fhr.: Ueber bie Blutegel, Wien 

820; Darftellung der Medicinalverfaffun 
der öftreih,. Staaten, ebd. 1830; Darftell, 
der Brehruhrepidemie in Wien ꝛc., ebd. 
1834; Institut. med. hygienes et semiotices 
generalis, ebd. 1835. Mlitredacteur d. medis 
cin. Jahrb. des öſtreich. Staates. (He.) 

Knönnu, 2) Bzk. u. 2) Dorf im 
Echweizercanton Zürich; Schloß, 700 Ew,, 
Obſtbau (oft 15,000 Scheffel Kernobft). 

Hnöpen, fo dv. w. Knoten. 

Knopf, tg) Bugel= od. fheibenförmige 
Erhöhung; 22) bef. an Kleider genäht, um 
Theile ſchnell mit einander zu verbinden u. 
wieder zu öffnen. Man bat n) metallne 
Knöpfe von allerhand Metall, die unten 
mit einer Oeſe verſehn find, um fie anyus 
nähen. »Sie find theils platt, maffiv u. in 
einer Gichform (K-Lorm) gegoffen, wobei 
bie Gießſorm fo eingerichtet ift, daß zugleich 
das Mufter auf der Oberfeite u. die Defe 
auf ber a mit entfteht. Auch macht 
man majfive K=e von fehr ſtarkem Meffings 
bl:d, woraus man K-platten aushaut, 
biefe entweder glättet, od., wenn fie ger 
muftert fein follen, preßt u. die Defe ans 
löthet. * Ferner macht man Kse von büns 
nem Bleche; fie befommen eine Unterlage 
von Holz, Horn od. Elfenbein (K-form), 
worin bie Deſe befeftigt wird. Die Blech 
—— muß etwas größer fein, als die Ks 

orm, damit fie über den Rand umgelegt 
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werben Bann. *Die Eugels ob. Begelförmis 
en K=e beftehn aus 2 Stüden Bled, welde 
n einer Anke mit dem Bertiefunges 
ftempel audgetieft u. an einander gelöthet 
werden, wovon das eine den Boden des K:b 
bildet, daher heißen fie Unterboben«‘ 
Kee. *Diefe Kse verfertigen der Gold» 
ſchmied, Gürtler u. K-macher. Die St ahl⸗ 
Kee —*— der Stahlarbeiter; ſie wer⸗ 
den foft wie Nägel geſchmiedet, polirt, od, 
wenn fie gemuftert fein follen, auf ber 
Schleifmuͤhle gefhliffen, aud läßt man fie 
blau anlaufen. ’b) Kse von Horn, 
Perlenmutter, Elfenbein, Stein» 
Bohlen zc. verfertigt der Drechsler; bie 
Defe wird mit einer Schraube verfehn u. in 
ben K. vo do) Kse von eblen 
od. balbedlen Steinen werben in einer 
metallnen Unterlage gefaßt u. von dem Gold⸗ 
ſchmied ob. Gürtler verfertigt, ’d) Glas» 
Kze werben in Formen gegoffen u, ber 
Henkel von Metalldrabt fo in die Form ges 
hängt, baß er in bie Glasmaffe eingefhmols 
en wird, Mande werden vom Blasfchleis 
er gemadt. "e) Ueberfponnene 
Kee macht der Kemader; fie find mit 
Fäden von Seide, Pferbebaaren, Kameel⸗ 
garn od, wollnem Garn überzogen. Eine 
K-form von Holz u. dgl. dient zur Untere 
lage; das Ueberziehn gefhieht aus freier 
Hand mit einer Nadel, indem die einzelnen 
her auf ber Unterfeite um einen Rarten 

wirnfaben verfhürzt werden. '' Befommt 
der K. fehr Pünftl, Mufter, fo wird zur 
Unterlage ein metallner, mit Beinwand übers 
zogner Ring genommen. Auch verfertigt 
der Ks mader in einem Rahmen durd eine 
Art Weben Fleckchen, welde uber den höls 
zernen K. genäht werden. Aehnliche H- 
überzüge wirft aud der Pofamentirer, 
doch find diefe nur dann Mafchinen- Kre, 
up) ——— Kee find von Holz u. 
werben von Schneidern mit dem Etoff, wor» 
aus das Kleid verfertigt wird, überzogen. 
2a) Kse von Knochen od. Zinn, ohne 
Oeſe, aber mit 4 od. 5 Löchern, mittelft 
welder fie an das Kleid angenäht werben 
können, werden gewöhnlidh nur bei Unter» 
Bleidern gebraudt. \* Die metallnen Kse 
werden jegt größtentbeild in K-fabri- 
ken in England, Frantreih u. Deutſch⸗ 
land verfertigt; 3) f. u. Stednadel; 4) 
Saiten.) fo v. w, Knoten; 5) beim 

ilde das Gelenk ziwifchen dem Blatt u. 
Scultergelente, (Fch. u. Hm. 

Mnopf (Bot.), 1) f. u. Frucht »; 2) fo 
v. w. Knoſpe. 

Knöpfamaranth, Gomphrena glo- 
bosa, K-baum, die Pflanzengatt. 0) 
Eephalantbus u. 2) Eonocarpus. Hi» 
binse, Juncus glomeratus. 

HKnöpfbistouri (&bir.),f.u.Bifteuri, 

Hnöpfflechten (Cladoniaceae), 18 
Familie in Reichenbachs Pflanzenſyſtem; 
Flechten mit ſchlauchartig fih entwidelnden 
Keimkörnden, in feftem, RRRERUNONE IE 

wö 
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wölbtem, unten offnem Keimlager, das fi 
entweder am Ende bes röhrenartigseins 
en. od, fich veräftelnden, od, am Rande 

6 beherförmig soffnen u. fproffenden Xräs 
gers befindet. Das Knofpenlager ift 5 


pig = blättrig. (Su. 
Hnöpfförmiger Förtaatz, f. u. 
in * Got.), 1) Pflanzengatt 
an ), 

Shine 5 (großes K.), Cladium Ma. 


HKnöpfhammer, Hammer mit fugels 
förmiger Bahn, die Knopfplatten u. andre 
Begenftände bamit bauchig zu ſchlagen. 

Monöpfholz, f. u. Stednabel. 

Knöpfhornwespe (Cimbex un 
ber Sügewefpen, en ⸗ 
od, 7gliederig, mit einem öpfhen ob. 
Kolben geenbigt, Oberlippe ift fihtbar. Iſt 
in die Untergattungen Hylotoma u. Cimbex 

ertbeilt worden un. diefe dann unterfchieben 
* die eiförmige Kolbe ber Fühler; Raus 
gen find Afterraupen mit 22 Füßen; fönnen 
aus den Geitenlöhern Saft fprigen, Art: 
gelbe K. (C. Iutea), 1 3. lang, braum, 
Dinterleib ges u. violett; greßſchenke⸗ 
lige K. (C. femorata) u. a. Steht bei 
Rinne unter Tenthredo, bei Geoffron unter 
Crabro. (Wr.) 

Mnöpfkäfer, f. u. Schattenkäfer. 

KMnöpfkapseln der Bärlappe, 
f. Kryptogamen, Befruhtungsthcile der, er. 
M-korall, f. unt. Kalttoralle.e K- 
kraut, Pflanzengatt. Scabiosa, auch 
Knautia orientalis. 

HMnöpfloch, Einſchnitt in einem Klei⸗ 
de, mit dem ed an einen Knopf gefnöp 
wird. Die Kser find entweder mit Echnü- 
ren ob. Borten eingefaßt, od. umftohen. Im 
legtern Falle wird das K. erft mit 2 langen 
Stihen (Berraßftihen) umgeben u. nun 
mittelft des K-lochstichs eingefaßt, 
iudem bie Stiche dicht neben einander ge— 
macht u. die Nadel burch die Schlinge des halb 
durchgezegnen Fadens geftedt wird. (Fch.) 

HMnöpflochholz, Klötzchen mit einer 
Nute, in weldhe das Knopfloch gelegt wird, 
wenn es auf ber linken Seite gebügelt wird, 
damit es auf ber rechten Seite nicht nieders 
— werde; beſteht das Werkzeug aus 

Bretern, die mit einer Schraube einander 
genähert werben können, fo beißt es K- 
lochschraube. 

Hnöpfmacher, — Handwer⸗ 
fer, die 9— 7 Jahre lernen, Geſchenke ers 
halten u. als Meifterftüd ein Dugend 
feibene u. ebenfcviel reihe (mit ächten od, 
unächten Edelfteinen befegte) Knöpfe machen 
müffen; fie verfertigen überfponnene Knö⸗ 
pfe (f. Knopf ıo), Schnuren, Kutſcherqua⸗ 

en, Banberolen, Porte = Endes ‚ Gürtel, 

därpen u, dal. Sie bilden gewöhnlich mit 
ben Pofamentirern eine Zunft. (Hm.) 

Knöpfmücke, f. u. Pilzmücke. 

Hnöpfnabt, f. u. Naht (Ebir.). 

Hnöpfrad, f. u. Stednadel, 
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Knöpfraupen, f. u. R u. 

Mnöpfregal, ſo v. w. lregal. 

er ar Rosa gallica, 

nöpfschere -spindel, H- 

spinner (Nadl.), (. u. Stednadel,” 

Knöpfschiefer (Bergb.), fo dv. w. 
Knopfitein. 

Mnöpfseide, vielfah zufammenges 
brehte Seide, zum Ueberfpinnen der Knöpfe. 

Mnöpfstanze (Gürtler), fo v. w. 


Flachſtanze. 
Hnöpfsteine, flache, kleine Echini⸗ 
niten, mit runder Grundfläche. 


— — Centaurea panicu- 


Hnöppen, Stengel = Gröbspflan 
(Bochyfien), 8. Zunft ber 11. RI. Gröbier, 
in Okens Pflanzenfuftem. Nur in Guyana 
u. Brafilien heimifhe Sträucher u. Biurms, 
mit Porkartiger Rinde, barzigen Zweigen, 
ungetheilten, leberartigen, gegenüberftebens 
ben Blättern u. Nebenblättern, in Sträu= 
ei ftehenden Blüthen. Der Kelch ift fünf» 

lättıig, das obere Blatt groß, blumenars 
tig, geipornt, diefem gegenüber u. im Kelch⸗ 

runde ftehend, meift nur 1 Blumenblatt, 

isweilen aub 8—5, Von 5 Staubfüden 
trägt nur ein größerer einen Beutel, Die 
freie lederartige Kapfel ift Zfächrig (biswei⸗ 
len Ifädhrig u. Ifamig), klafft meift am Rü» 
den, trägt wenige, verkehrte Samen ohne Eis 
weiß, deren Würzelhen gegen den Nabel ges 
richtet ift, an der Rippenfcheidbewand. (Su.) 

Hnöppern, 1) Art von Galläpfeln, 
von diefen durch edige Form u. Größe uns 
terfhieden; fommen in Ungarn, Mähren, 
Kroatien, bef. SIavonien, aber aud in 
ber Levante, nicht blos auf ber darnach 
genannten K-eiche (f. Eides), fon» 
dern bauptfüchl, auf der gem. Eiche (Quer- 
cus Robur) vor. Das Infect, auf deſſen 
Stich fie entftehen, ift die Eichenblattftiels 
weipe u, Eichenblattftielgallmeipe. Eie ge⸗ 
ben ein nugbares Surregat der gewöhnl. 
Ballipfel. 8) Sov. w. Kapern. (Su.) 

Hnopüpolis (a. ®eogr.), fo v. w. 
Erythri 2). 

Hunörpel (Cartilago), ! behaupten, un» 
geachtet 7 von weicherer Conſiſtenz a% 
Knochen ſind, doch in Beziehung auf die 
meiſten übrigen feſten Theile des thierifhen 
Körpers, den Charakter harter Theile, u. 
nur wenige, wie Nägel, Klauen, Horn, 
J——— ſtehen ihnen als Zwiſchenge⸗- 

ilde ftarrer u. weicher Theile gleich. Wie 
die Knochen haben ſie beſ. eine eigne Form, 
ju Folge ihrer Textur, ohne eigne Reize 

arkeit und Empfindlichkeit, wenig eigne 
Gefäße, gar Beine Nerven in ihrer Sub⸗ 
ftenz. * Ihre Ernährung u. überhaupt Ver⸗ 
mittelung ihrer geringen Lebensthätigkeit 
geſchieht durch eine cigne fie überziehende 
Haut (K-haut, Perichondrium), bie, 
eine wirkliche Fortfegung der Knochenhaut 
it. * Gleich ift bei beiden Grundftoff, Far⸗ 
belofigkeit u. längere Behauptung gegen re 
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ftörende Einwirkungen von außen. * Das 
gegen find die K. weicher, biegfamer, elas 
ftifher, weniger feft, obne alle innere Höhs 
len, alfo aud ohne Mark, im Leben vollig 
weiß, glitter, (hlüpfriger, von gleihmaßie 
ger Xertur, daher fie auch zerfchnitten od, 
zerbrohen glatte Slühen geben. * Dan 
unterfcheidet Bande K. (FafersK.), der 
eine Art von Zwifchengebild zwifhen K. u. 
Knochenband ift, u. eigentl. K.; dieſer 
befteyt bei weitem zum größten Theil aus 
tbier. Gullerte, mit einem nur fehr gerins 
gen Antheil (höchſtens etwa 155) phosphor⸗ 
fauern od. auch Pohlenfauern Kalks. ? Der 
re zwifhen K=n im tbier, 
örper aber ift ber von vorübergehen— 
den Ken, bie nämlich nur im kindlichen 
Körper K. find, im Fortgang des Lebens 
aber zu Anodhen werten u. bleibende K., 
die nur im regelwidrigen Zuftande ſich vers 
knöchern. *Legtre find wieder von 5 Ars 
ten: a) Einige machen einen Beftandtheil 
von Knochen felbft aus u. find mit diefen 
verwachfen ; bahin gehören bef. die Gelenk⸗ 
K. (f. u. Gelent); ihr Hauptzwed ift, die 
Reibung der Knochen u. Gelenke auf ben 
geringften Grad zu bringen; daher ihre uns 
gemeine Blätte; auch gehören die, burdy die, 
als Synhondrofe (f.d.) befannte Verbins 
dungsweife Kuchen vereinigenden K., bie 
Zwiſchen-K. der Wirbel, die ald Naht» 
K. bezeihnete Ksfubftan; an den Knochen⸗ 
ränbdern, bie fpäter in Nähten zujoms 
mentreten, in früherer Lebenszeit, welche 
fpäter knochig wird, Rippentnorpel (f. b.) 
u. a. bierber. *») Andre K. geben zwar 
in die Verbindung des Skelets ein, find 
aber doch für ſich beftebende Theile, als 
Zwiſchen-K. (Cartilagines interarti- 
eulares) in ſolche Gelenke eingefügt, die zus 
weilen einem ſtarken Drude ausgefegt fine, 
wie in dem Kiefer-, dem Handgelenke, in 
bem Gelenke des Schlüffelbeins mit dem 
Bruftbein, in bem Kniegelen? u.a. "e) 
Noch andre bilden völlig für fid, beftehende 
a ran ſtehn mit Muskeln u. Häuten 
in Verbindung, zu denen fie fi in fo fern 
wie Kuoden verhalten, baß fie ihnen fefte 
Stügpunkte verleihen; dahin gehören ber 
Luftröhrentopf, die Ksringe der Luftröhre, 
die Nafens u. Ohren⸗-K., die 8. der Aus 
enlider u. a. "Alle zeigen Verſchieden⸗ 
eiten in ihrer Textur, die ihrer Beftims 
mung entfpricht. Gefäße, die wirkliches 
Blut führen, find in Ken nicht nachzuwei⸗ 
en, auch weder Lymphgefäße noch Nerven, 
In früheren Jahren find fie überhaupt 
weidher u. biegfamer. Ihre Elafticirät iſt 
aber in den mittleren Jahren am größten; 
in höherem Alter werben fie ſpröde. (Pi. 
HKinörpelblume (K-kelch), bie 
Pflangengatt. Illecebrum. 
Mnörpeldelbor, Gäugtkier, fo v. 
w. Waſſermaulwurf. 
Mnörpelfische (Chondropterygi, 
Pisces cartilaginei), Orbnung der Fire ® 
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ausgezeichnet durch Enorpeliges Skelet; eine 
eine Balkartige Körnerchen find nur ſtatt 
er Knochen zu finden; der Kopf hat ſtatt 
der Nähte bervorfpringende keiften od. Höh⸗ 
len u. Röder, die Kiefer u. Zwiſchenkiefer⸗ 
knochen and, Fifhe fehlen ihnen — od, 
es ift nur eine Spur berfelben da, die Sber⸗ 
innlade wird durch die Gaumenknochen felbft 
gebildet, Ihre Kiemen ſtehen entweder feft 
(welde die 1, Abtheilung derſelben nad 
Euvier bilden u. gerheilt werden in Saugs 
mäuler u. Quermäuler), od. find beweglich 
2. Abtheilung, Störe). Ihre äußere Ges 
alt ift verfbieden, cft mit Panzern ob. 
Schildern beredt. Sie legen theils Eier, 
theils bringen fie lebendige Junge. Gol d⸗ 
fuß theilt fie in Kleins, Saugs, Großs 
u, Quermäuler. Linne theilt fiein K. 
mit Kiemendedel (Branchiostegi) u. K. 
ohne Kiemendedel (Chondro teryail, 
bazu Acipenser, Ostraeion, Tetrodon, Cy- 
clopterus, Centriscus ıc.). Euvierin folde 
mit freien Kiemen (Sturiones), mit feft« 
fiseuden Kiemen (Selacii) u. Rundmäuler 
(Sauger, Cyelcstomata). (Wr.) 

Mnörpelfleischbruch , FSleiſch⸗ 
bruch (Chondrorele), bei dem bie Hoden⸗ 
ſubſtanz Pnorpelartig ift. 

Knörpelflosser, f. u. Fiſche ». 

es (Anat.), f. u. Knors 
pel 1). 

HKnörpelkirschen, f. u. Kirſche. 

Knörpelkraut, Pfianzengatt, Por 
Iyenemum, : 

Mnörpelleim, f. u. Leim. 

Hnörpeilmesser, in einem anatom. 
Beſteck ftarkes u. großes Meffer, zu Durch⸗ 
fhneidung von Knorpeln, bef. bei Eröff« 
nung ber Bruftgöhle zur Ablöfung bes 
Briuftbeins, a; Ita) 

HKnörpelqualien (Porpitae), Fa⸗ 
milie der Quallen; Leib fheibenförmig, 1% 
ßerlich gallertig, unterftügt mit einem Knor⸗ 
pelgerüfte; ber Mund unten, umgeben mit 
Saugern u. Fühlern; fhwimmen auf dem 
Waſſer, laffen ſich vom Winde treiben fehen 
dann wie ein fhimmerndes Goldftüd aus. 
Dazu rechnet Goldfuß die Gattungen Sees 
gelqualle(Velella) u. &.(Porpita Lam.); 
bie obre rasen ift eben u. höderig, die untre 
conver, Streifen ftrahlenförmig u. concen= 
trifh, eine Menge gewimperter Fühler u. 
ber etwas vorragende Mund unten, Magen 
einfah. Dazu die Art: große K. (P. gi- 

unten, P. umbella), lange Fühlfaden am 
ande, unten viel Sauglocher; P. glandi- 
fera, P. mediterranen. (Wr.) 

Mnörpelschildkröte, fo v. w. 
Hautſchildkröte. 

HKnörpelschwamm (Mazina Ok.), 
Gattung der Seeſchwämme; Schwämme [es 
ders od. fuorpelartig, Stamm lappig ob, 
aftig, voll fternförmiger, gefranfeter Müns 
dungen. Arten: Diebshand (M. digi- 
tata, M. lobata), Bugelig, Lappen fingers 
förmig, roth od. grau, lederartig, en 
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fen u, andern Meerkörpern; in europ. 

eeren; bandförm. KR. (auch Diebes 
band, M. palmata), aufrecht, nıit Ringes 
röhren, gefieberten Aeften, roth (auch die 
Khbiere), nur im Mittelmeer. Abart das 
von ift: M. exor. Steht bei Andern uns 
ter Alcyonium, bei Lamark unter Lobu- 
laria, (Wr.) 

Moörpeltang, die Pflanzengattung 
Chondrus. Se 

HKnörpelthiere, fo d. w. Amphibien. 

MKnörpelverbindung (Anat.), j. 
Syndondrofe. 

KnörplichterKörperimKnie, 
fo v. w. Gelentmaus, f. u. Gelenkkrank⸗ 
beiten «. 

Knorr, 1) (Georg Wolfgang), geb. 
1705 in Nürnberg, Kupferfteher u. Kunfts 
händler baf., u. ft. 17615 gab heraus: Deli- 
ciae naturae selectae, beſchrieben von P. L. 
Statius Müller, mit fr. Kert von M. Ders 
bier de la Blaquiere, 2 Bde., Nürnb. 1766 
ol. ; der beutfche Text, ebd. 1778, Fol.; La- 

ides diluvii universalis testes, ebd. 1355 — 
bs, 5 Bbe,, 1. Bd, mit neuem Text von. €, 
J. Wald, ebd. 1773, Fol.; Vergnügen ber 
Yugen u, bes Gemüths, in Borftellung eis 
ner Sammlung von Mufcheln u. a. Meers 

efhöpfen, ebd. 1757—12, 6 Th, in 3 Bbe., 
9 Thesaurus rei herbariae hortensisque 
universalis, latein. u. dentſch, ebd. 1770— 
71, 2 Bbe., gr. $0l.; Regnum florae, 1750, 
Fol. Neue Ausgabe des ganzen Werks, 
mit Zufägen von G. R. Bühner, ebd. 1788, 
ol. 2) K. von Rösenroth (Chris 

ian, Freiherr K,v.R.), geb. 1637 zu 

It-Rauden, im preuß. Rgsbzk. Liegnig; 
ft. 1689 als geheimer Rath u. Kanzleidis 
rector zu Sulzbach 3 Dichter geiftliher Lies 
ber, beren er 74 ale Neuer Helikon heraus⸗ 

ab. Schr.: Cabbala denudata, Sulzb. u. 
Grant. aM, 1677 — 84; u. mehr. chem. 
erke. (Pi. u. Lb.) 

Manörren, 1) (Xnat.), fo v. w, Ges 
lenfhügel; 8) fo v. w. Knödel; 3) (Beule), 
Erhöhung am Stamme od. an ben Haupts 
äften eines Baums, mit Rinde überzogen; 
entftehet, wenn ber Baum an diefem Orte 
verlegt worden ift, od. auch von felbft, 
wenn er zu viel Saft hat; bei Obftbäumen 
fhneidet man fie an den Stämmen aus, 
an ben Aeſten fucht man fie durch ſtarkes 
Beſchneiden der Krone zu vertreiben; 4) 
fehr fefte Adern in Shieterbrücen, die das 
Spalten des Schiefers hindern. (Pr.u. Wr.) 

Knörrhahn, f. u. Zrappew.), H- 
huhn, fo dv. w. Perlhuhn. 
— Aöste (Herald.), f. unt. 


HKnörring (Sophie v. K., geb. Tieck), 
geb. zu Berlin 1775; befhäftigse ſich mit 
hrem Bruder 2, Tieck früh mit poet. Verſu— 
chen. Ihre Ehe mit dem Director des Fried⸗ 
rich Werderfhen Gymnaſiums in Berlin, A. 
Bernhardi, wurde wieder getrennt. Geit 
0 an Herrn v. K. verheirathet, lebte fie 
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bis 1819 in Liefland u. dann in Heibelberg} 
ft. 1853 ; fr. : Julie St. Albain, Lpz. 1801 

2 Bde.; Wunderbilder u. Träume in 11 
Mähren, Königsb. 1802, n. A. 1823; Dras 
mat. Phantafien, Berl. 1809; Flor u. Blan⸗ 
cheflur, epifches Gedicht, Berl. 1822, (Dg.) 

Mnörzen, ſo v. w. Knorren. 3), 

Hnoschkädam, Seif-Eddin Abu: 
faid, 1461— 67 Sultan von Aegypten, f. 
db. (Geſch.) wm. 

Hinöspe (Gemma), !ein, aus der 
DOberflihe einer Pflanze bervortretenver, 
anfangs von den eignen u. beftindigen Thei— 
len derfelben verſchiedner, fpäter als Theil 
ber Mutterpflanze, od. getrennt von ihr, 
als felbftändiger, ber Mutter ähnl. Pflanze, 
fi ohne vorhergegangene Befruhtung zu 
entwideln fühiger, ergan. Theil. Es gidt 
» A) einfahe Ksn (Gemmae simplices), 
blos aus Fleifh u. Rinde beftehend. Solche 
find * a) der Fortfag (Propago, Brut, 
Kenkeim), nad Gärtner ein ganz einfacher 
blattlofer, bald ganz nadter, bald in eine 
rindige Hülle (Perula) eingefhloffner, vers 
hieden geftalteter, in den Blütben, den 

lattahfeln, dem Wurzelftode, aub an 
Zwiebeln, Knollen, Wurzeln, Eprößlins 

en, Auslaufern ꝛc. finender, ſich endlich 
elbft von der Mutter trennender u, wie 
Samen ausgeftreut werdender Keim. Das 
mit verfehne Pflanzen beißen lebendig 
gebäbrende (Plantae viviparae). Der in 
den Blattwinfeln vorkommende Fortfag, 
fo wie die zwiebelartige wird als Bulbillus, 
erfirer auch als abfallende R.; legterer, 
wenn er abftehende, dadhziegelförmige Häute 
hat, als Bulbogemma unterfcbieden. Auch 
die Anöfpchen mehrer Moofe, der Marchan— 
tien 2c., werben zu ben Fortfügen geredhs 
net. *%b) Der Knoten (Gongylus), eins 
fache, fefte, faft kugelförmige, inz:rhalb der 
Rinde ber Mutterpflange liegende, u. fidy 
nur bei ber Auflöfung derfelden durch Alter 
von ihr trennende Knofpe, wie bei den Uls 
ven u. Zangen. Acharius betrachtet die dunk⸗ 
len, Bugelförmigen, in der Subftanz, bef. an 
ber Rinde u, den Fructbehältern der Flech⸗ 
ten, aud auf beren Oberfläche verftreuten, 
bie Fortpflanzung vermittelnden Körperchen, 
als Gongyli, desgl. Gärtner die fogen. Kaps 
feln an den Ceramien ale Gongyli carpomor- 
hi. *B) Zufammengefegte K, aus 
em Kerne u, Schuppen beftebend, find an) 
die Zwiebel(Bulbus, Taf. IX Fig. 11). Sie 
befteht an) aus dem Teller od. Kuchen 
Placenta lecus, f. d. a), dem meiſt ſchei⸗ 
enförmigen, faftvollen, zu unterft gelegnen 
feften Theile. An feinem Umkreis entftebt 
die Brut, Anfangs als, mit ihm verbundne 
Knöthen, ſpäter fih zu wirkl. Zwicbeln 
entwidelnd, bb) Am oberen Rande u. 
im Umkreiſe ber oberen Flaͤche entfpringen 
die Zwiebelfhunpen od. Häutez biefe 
bilden bei vielen — eoncentr, La⸗ 
gen, u. fo die häutige Zwiebel (Bulbus 
tunicatus), fo bei der Gartenzwiebel, ber 
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Syacinthe, bei andern bilden fie breitere 
ob. fhmälere,, einander dadziegelförmig 
deckende Schuppen u. fo die ſchuppige 
Zwiebel (Bulbus squamosus), wie bei ber 
Bilie. Die inneren Lagen find in ber Regel 
did u. faftig, die äußeren fehr, oft wie vers 
trodnet. Lestere dienen nur zur Bededung 
u. verlängern ſich felten nach oben in fehr 
kurze Scheiben. Erftere verlängern fih in 
Blätter, bie nur eine Wadhsthumsperiode 
dauern; die wahren zweiten Blätter kom⸗ 
men aus dem Umfreife des Mittelpunktes 
des Tellers, aus ihrer Mitte der Blüthens 
ftengel in der 2, Wachsthumsperiode, zu 
deren Ende beide wieder abfterben. Aus ber 
untern Fläche bes Tellers entfpringen bie 
Wurzeln, imi. Jahre nur in der Subftanz 
beffelben fi verlingernde Punkte, in ber 
2. Wachsthumsperiode nah außen durchs 
brechend, mit bem Ende diefer Periode ab⸗ 
fterbend, u. wenn bie Zwiebel ausdauert, 
im nächſten Jahre durch andre erfegt wer— 
dend. Manche nehmen aud eine fefte 
3wiebel (Bulbus solidus), wie bei Col- 
chicum autumnale, an, welde ohne Haute 
od. Schuppen durchaus gleichförmig feft ift, 
welche Bildung aber von Andern zum Theil 
nur für eine überwiegende Entwidelung 
tes Tellers, zum Xheil für gleich mit uns 
— —— Knollen angeſehn wird. *b) 
Der Kno 
Ten, den Zwiebeln ähnlich, nur badurd unters 
fchieden, daß fie am obern Ende des Stams 
mes, od. aud der Seitenüfte, neue Brut— 
tnollen anfegen, ftatt der Schuppen einen 
ben Kotylevonen übnlihen, aus vielen Fa— 
fern durhwebten Bellgewebe beſtehenden 
Körper haben, u. mit freien KHarıten in 
verfbiednen Höhen, die in Zwiebelblätter 
auslaufen, umgeben find. bb) Unädte 
Knollen unterfcheiden fid von den Zwies 
bein dadurch, daß ihr fehr großer fefter Körs 
per immer am untern Theil in Verwefung 
übergeht, an der ganzen Fläche zahlreiche 
Wurzeln ur junge Knollen treibt. Beide 
werden von Mancen als Bulbisolidi bezeichs 
net. ce) K⸗nknollen, anı gewöhnl. unter 
dem Ausdrud Knollen verftanden, fleifchige, 
oft Stärkemehl od. Schleim enthaltende, an 
ben Wurzeln fi bildende, verjchieden ges 
ftaltete Körper, die an ihrer ganzen Ober— 
flähe in entfernten Zwiſchenräumen mebr. 
Keime od. auch nur einen entwideln, die, 
nachdem fie ins Kraut gewachfen find u. felbft 
Murzeln getrieben haben, wobei fich der alte 
Kuollen verzehrt, an ben Wurzeln neue 
Knollen anfegen; dergl. find z. B. die Kars 
teffeln. "ey Eigentl. u im firenges 
ren Siuh), ein an dem Stamm (Stengel), 
den Aeſten u. Zweigen der volltommneren 
Pflanzen u, zwar mehr an deneu der ges 
mäßigten u. Balten Zonen vorkommender, 
bie Anfänge neu zu entwidelnder Pflanzen— 
theile enthaltender Körper. Sie find mehr 
entwidelte Keime, entftehn durch Ergießung 
von Bildungsfafte, an einer Stelle, wo ſich 
zugleih Saftröhre, Schraubengänge u, Bells 
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ewebe in einen Knoten — — 
önnen auch als Fortſetzungen der Saftroͤh⸗ 
ren betrachtet werben, die zwiſchen Baft u. 
Ninde wurzeln, u. obgleich mit der Mutters 
pflanze vereinigt, decb als eigne Individuen 
anzufehen find, da fie auch getrennt von ber 
Mutterpflanze fortleben, u. zu einer neuen 
Pflanze fih ausbilden können. Bei Bäu— 
men u. Sträuchern der beißen Zone werben 
fie oft durch Wülfte od. Knoten erfegt, aus 
denen die neuen Triebe bersortomimen. 
8 Sie befteben aus einem pfriemenförmigen 
Kiel (dem eigentl. Keim), deutl. kraut⸗ 
artigen Blättern, u, einer, aus rindens 
artigen, bald glatten, bald haarigen od. 
barzigen Schuppen (K-nschuppen) 
beftebenden, ſchuͤßenden, bei fewierer Ents 
widlung, bem Ausfchlagen (Foliatio, Verna-' 
tio), abfallender Hülle (K-nhülle, Invo- 
lucrum gemmae), u, figen meift in den Wins 
Peln, die die Blütter mit dem Zweige maben 
(auffigende K., Gemmae impositae, emer- 
sae), bisweilen unter bem Grunde bes Blatt⸗ 
ftiele (bededte K., G. tectae), auch an den 
Spigen ber Zweige, feltner an and. Stellen. 
Menn die Schuppen unentwidelte Blatt- 
ftiele find, fo beißen die Kon blattftie» 
lige (G. petiolaceae). Nah den Orgas 
nen, bie fib aus den KR. entwideln, 
‘Heißt diefe " a) Blätter-K. (G. foliifera). 
. in engften Sinne find Laubaugen, die 
blos Blätter treiben; "H) Blütbens en 
(G. floriferae, florales, fructuales), Augen, 
Frucht» od. Tragaugen, welche allein Blüs 
then u.gemifchte K. die zugleich Blüthen 
u. Blätter treiben (G. mixtae). Beibe legtre 
unterfbeiden fih von den ſchmälern u. ſpitzi— 
gern 'Blätter- K=n, durch ihre mehr die 
u. rundlihe Geftalt, ftehen auch, bef, an 
Dbftbäumen, auf fürgern, Bräftigern, oft 
mit erhobnen Ringen verfehnen Zweigen. 
Die forgfältige Unterfheidung diefer K. ift 
bef. beim Befchneiden der Obftbiume von 
Wichtigkeit. 1Als Knöſpchen (Gemmula) 
bezeichnet Link den, als junge, aus deutl., 
obgleich fehr Beinen Blättern beftehende 
K., in dem Blattwinkel liegenden erften 
Anfang eines neuen Altes. "Die Lage der 
in der K. eingefchloffenen Blätter, die beim 
Querdurchſchnitt zu ſehen ift, gibt Merk— 
male zur Erkennung der Bäume u, Strüus 
her auch im Winter, f. Blatta. Den 
Bau der K., ihre Yage, ihr Deffnen, fo wie 
die Gefanmtheit der Kan einer Pflanze bes 
zeichnet man als Gemmatio, (Su.) 
Knöspe, ſ. u, Bierbrauen ı0.. 
re erg (Theca), verſchie⸗ 
ben ausgebildetes, ein od. mehrere Knofpen 
eingefhloffen haltendes, innerhalb des aus 
bes verborgen liegendes, od. als Becherchen, 
Schüffelhen ze. hervorragendes, bei voller 
Neife auffpringendes, u, die Kuofpen forts 
jchleuberndes, bei einigen Fortfägen ber 
Lichenen vorfommendes Fruchtbehältniß. 
Mnöspenkäfer, fo dv. w. Rebens 


ſticher. 
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Hnössia (Myth.), fo v. w. Gnoffia. 

Hnössos (a. Geogr.), Hauptft. der In⸗ 
fel Kreta. Refivenz des Minos; ihr Hafen 
bieß Herekleion; ihre Einw, waren ges 
fchickte Begenfhügen. In K. zeigte man 
das Girab des Zeus, u. nahe bei ihr war 
das Labyrinth (f. d.). 

HMnot, fo v. w. Kanutsvogel. 

Knöten, 1) Berfhlingung an dünnen, 
biegfamen Körpern, um fie an biefer Stelle 
bider zu machen, od. an einem Gegenftande 
zu befcftigen, od. 2 Theile zu vereinigen; 
2) Verſchlingung eines Seils mit ſich felbft, 
od. mit einem andern, damit es im 1. Falle 
nicht durch ein, feinen Durdhmeffer nur wer 
nig überfteigendes Loc heraus geht, im 2. 
aber zur Rerbindung 2 Geile. Bier ziehen 
fi die Enden beider feſt zuſammen, wäh 
rend fie durb Schlag od. Stich zwar vers 
bunden werden, jedoch fo offen bleiben, daß 
fie leicht wieder gelöfet werden können. Die 
Knöpfe führen, nah ihrer Verfertigung, 
verfhiedne Namen: a)ein Buuerknopfift 
‚ein term einfaber K., wo bag Ende 
des Seils einmal hindurch gefhhlungen wird, 
Wenn man fi deffelben zur Befeftigung 
des Muandtaues an den Daft bedient, fo daß 
auf jeder Seite nur ein einfaches Tau fommt, 
heißt es ein b) Knopfſpannz wirder hin 

egen mit doppelten Tauen gemacht, daß auf 
—* Seite ſich 2 Wandtaue befinden, be= 
kommt er den Namen e) eines Sackſtich es. 
d) Der Bib⸗K., um an einem Tau einen 
Menſchen in die Höhe zu ziehen, bildet um 
ben Leib deſſelben eine Schleife, die ſich je= 
doch nicht von fich felbft fefter zuziehn kann, 
e) Der Wendknopf wird zur Berbindung 
der beiden Enden eines gefprungnen Taues 
gemadt, indem man biefelben aufdrehet u. 
burdh Uebereinanderlegen der Duchte einen 
doppelten K. bildet, deffen bervorftehende 
Enden alsdann völlig aufdreht u. um das Tau 
gewidelt werden. Ihnen nicht unähnl. ift 
Moer Waſſer-K., wenn die beiden Seile 
gegenfeitig durch die an ihre Enden gemach⸗ 
ten einfahen Schlingen geſchoben u. hierauf 
durch Zufammenziehen vereinigt werben. g) 
Der Schauermannsknopf entſteht durch 
in einander Stecken der Duchte, deren Enden 
entweder zuſammen gebunden, od. durch ein⸗ 
ander gefhlungeh werben, in welchem Falle 
der £. h) ein Schildknopf beißt. i) 
Feuerwerker-K. ift eine Sfahe Schlinge, 
wonit die Shwärmer u. Raketen, fo wie 
überhaupt ulle bei Feuerwerkerei zu befeftis 
gen nöthige Dinge gebunden werden. Bei 
den XArtilleriften beißt er, nur 2mal gefhluns 
gen, Schifferfhlag. K) Der Fiſcher⸗ 
K. hält mittelft eines durchgeſchobnen Knüp⸗ 
pels feft, der, wenn bie Zaue durch bie 
Näffe nicht lösbar find, durch Ausziehn des 
Knüppels fih von feldft löſt; beim We— 
ber= 8. werben 2 Leinen bergeftalt mit 
einander verfhlungen, daß fie beim Ans 
zieh nicht aufgehn Bönnen. IWald⸗K. ift 
ein Knoten, mit weldem die Jäger zerrifs 
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gs Leinen wieder vereinigen; man knũpft 
n das eine Ende einen einfachen K., ohne 
ganz zuzuziehen, ftedt das andre Ende durch 
den halboffenen K., macht babinter einen 
einfaben K. um bie Leine u, ziebt alsdann 
beide K. fharf zufammen. 3) Maß zur See, 
f. u. 2ogleine; 4) harte Stellen im Mars 
mor; 5) in Ebelfteinen Stellen, von einem 
feiner» u. härtern Horn ale das lebrige; &) 
Samengehäufe bes Flachfes, bei. wenn fie 
leer find; werden zum Kutter für Gänfe u. 
a. Vieh gebraudt; eben fo K-spreu, 
Epreu des Buchweizens od, Heideforns; 7) 
Abfäge an den Weinftöden, wo fi die Aus 
gen anfegen;z daher folde Reben zum Bers 
pflanzen abgefhnitten: Knotholz; 8) 
Docht im Grubenlicht; ®) an den Dach⸗ 
ziegeln fo v. w. Naſe; 1O) f. u. Faſchinen; 
41) im Drama, Epos u. Roman die Bers 
widlung der einzelnen Partieen einer Hands 
lung, die der Dichter zur Anſchauung brin⸗ 
er wil. Durd diefe Verwicklung werben 
ie handelnden Perfonen verhindert, in 
dem vorgefegten Ziele rubig vorzufcreiten, 
u. fie ug hir daher ihre Kräfte verdoppeln, 
um jene Dinderniffe zu befiegen. Die Lör 
fung bes K=8 ıft die geſchikte Entwides 
lung beffelben; fie darf nicht gewaltfam u. 
unwahrfcheinlih (vgl. Deus ex machina) 
fein, fondern muß durd den natürl. Forts 
gang der Handlung felbft herbeigeführt 
werden; 12) (Aftron.), die beiden Punkte, 
wo bie Bahnen ber Planeten u. Kometen, 
auch bes Monde, die Ekliptik durchſchnei⸗ 
ben. Man unterfcheidet ben auffleigen= 
ben K. (Beihen: 8), durd ben bindurd 
ein Himmelstörper in die nördliche Hälfte 
ber fhe.nbaren Himmelskugel gelangt, ron 
dem abfteigenden K. (Zeichen: 9), durch 
ben er von ba in die füdl. Hälfte berfelben 
kommt. Die gerate Linte von einem K. zum 
andern beißt die K-linie (Taf. VIL Fig. 
81). Sie, nebft den K., Hat bei den Pla« 
neten eine rüdgängige Bewegung, die aber 
erft nah mehrern Jahren fehr merklich ıft. 
Bedeutender ift foldhe bei dem Mond, vgl. 
Dradyenkopf u. Dradenfhwanz; 13) wis 
bernatürlihe Anfhwellungen u. Anhäufuns 
en krankhafter Maffen aller Art, vgl. 
kirrhus; zu fchärferer Bezeihnung mit 
Zufägen, wie Hämoerrboidbals, Blutaberr, 
Gicht-K. (f. d. a.); 14) Geſchwülſte aller 
Art bei Hausthieren, vgl. Knotenkrankheit; 
15) Nerven-K., fo v. w, Ganglien; 16) 
K. des Gehirns, f. u. Gehirn n; 17) 
fo v. w. Schwarziirbel des Pferdes; 18) 
vet) f. Nodus, Gongylus, Geniculam, 
‚u. Stengel, auch Knofpe +; 1m) (Math), 

fo v. w. Doppelpuntte. (Feh., Pi.u. Pr. 

Knöten, 1) Orden vom K., f. de 
Ngen Geifts-DOrben zum gerechten Berlans 
gen; 2) Orden des K,, geft. 1547 von 
der Königin Johanna II. von Neapel, zum 
Beweis ihrer Gnade für treue Ritter. Zeis 
hen: ein mit Gold ummwundener Stridnos 

ten, Erloſch bald, 

Knö. 


Knotenalphabet bis Knüppeldamm 


HKinötenalphabet, 1) f. u. Quip⸗ 
9065 2) f. u. Blinbenanftalt ». 
Hnötenblume, Pflanzengatt. Lev⸗ 
eojum. K-erz, fo v. w. Bleifanderz. 
M-fisch, f dv. mw. Knotenwall, K- 
frucht, Pflanzengatt. Gonocarpus. 
Kinötengeflecht, f. u. Gehirnner⸗ 
vene. 
Hinnötengras, Polygonum aviculare. 
Mnötenhorn, Schnecke, f. u. Kink⸗ 
bern 1. 
Kinötenkrankheit, fo dv. w. Kars 
funteltrankheit, ſ. Karfuntel 2). 
HMKnötenkraut, 1) Pflanzgengattung 
Eorrigiola; 2) Scrophularia nodosa. 
Knötenlinie, 1) (Mathem.), f. u. 
Kuoten 12)5 2) (K-linien, Akuſt.), ſ. 
u. Klangfiguren a u. Schall u. 
Hnötenmoos, bie Laubmoosgattung 
Bryum. s 
Knötennabel, Urt ber Nabel» 
ſchwimmſchnecke. 
Knötenperücke, f. u. Perücke. 
— — Pflanzengattung 
xypis. 
Knnötenseil, Seil für Dachbecker, 
wenn ſie an ſteilen Dächern arbeiten; in 
daſſelbe ſind neben einander Schleifen 
knuͤpft, in die ſich der Arbeiter mit Steig⸗ 
bügeln, an denen Haken ſind, feſthalten 
kann; wird mit einem ſtarken Gegengewicht 
über ein Dach od. in ein Kaploch ꝛc. ge⸗ 
— Das Seil iſt unbeweglich, u. der 
rbeiter muß daran auf u. nieder klettern. 
Kinnötensieb, f. u. Sieb 1), 
’ een (2andw,), f. u. Kno⸗ 
en 6). 
walzen, Schuede, f. u. Walzenſchnecke. 
HK-wespe, f. u. Bohrwefpen«. H- 
wurz, ſo v9. w. Anotenfraut 2). 
HKnötholz (Beinb.), f. u. Knoten 7). 
Hnöwles (irr. Noble), 1) (Rid.), 
fo v. w. Knolles. 2) (James Sheridan), 
eb. 1787 u Cork, Schaufpieler in London; 
hr. bie Krauerfpiele: Virginius, Cajus 
Gracehus, William Tell, Alfred ihe Great 
u. a. m.; die Melodramen: The Wife, the 
daughter, ihe mald of Marienborouglh; bie 
Zuftipiele: The beggar, the hunchback er 
Budel) u. the love-chase (die Liebes 
SR mehrmals überfegt u. für die deutfche 
uͤhne bearbeitet von K. Blum, W. Ger: 
bard u. €. Suſemihl. (Daq.) 
Hnowltönia (K. Salisb.), nad Th. 
Hnowltön (ipr. Rollten, engl. Gärtner, 
geb. 1692, geſt. 1782) ben., Pflangengatt. aus 
bernaf. Fam. der Ranunkelgewächſe, Anemo- 
neae Rchnö., Polyandria, Polyyynia L. 
Art: K. vesicatoria, mit Doppelt 3zahl., faft 
glatten, einen ſehr fharfen Saft enthalten 
ben u. deshalb als blafenziehendes Mittel ges 
braudten Wurzelblättern, weißer, in einfas 
cher Dolde ftehenber Blume, am Cap. (Su.) 
: Minowltoniöae, f. unt. Ranuntels 
sewädhf:« 


749 


HKnox, 1) Eanton, f. u. Indblana see)y 
2) Graffchaft, f. u. Kentudys; 3) Grafs 
fhaft, f. u. Zenneffee B); 4) Grafschaft, 
f. u. Obio 3 5) Infel, f. u. Mulgrave » B)3 
6) Inſel, f. u. Mendana b) .. 
HKnox (fpr. Nor), 1) (30b.), geb. 1506 
u Gifford in Schottland; fchott. reform. 
rediger, lehrte eine Zeitlang zu St. Ans 
drews mit Beifall, wurde aber, als die Bes 
fagung von St. Andrews von ben Frans 
= a überwunden war, mit derfelben nad 
Bun übergefegt u. 2 Jahre auf die Ga« 
leeren gebracht. Befreit ging er nah Eng⸗ 
land, predigte dort das Evangelium, bis er 
verrathen von ben: Vater feiner Braut, nad 
ber XThronbefteigung der Königin Maris 
nad Genf ging; er hielt ſich auch eine furze 
Zeit in Frankfurt a. M. auf, kam aber 
1555, nachdem er in Frankreich Gefangen: 
ſchaft erduldet hatte, nah Schottland zurüd 
u. ftiftete dafelbft die erfte Eongregation ber 
evangel. Schotten, u. ward Stifter ber 
preöbyterianifchen Kirche in Schottland. Er 
—— 1572 (1573). Bon ihm: Bibelüber⸗ 
etzung ins Engliſche (Genfer Bibel), Ers 
Br zompetenftoß gegen das monftröfe 
eiberregiment (gegen Maria Stuart); 
vgl. Ehr. Niemeyer, Leben Johann Knox, 
2p;. 1 2) (Henry), geb. in NAme⸗ 
rita 1750; zeigte fih beim Ausbruch der Res 
volution in NAmerika als eifriger Verthei⸗ 
biger ber nordamerikan. Unabhängigkeit, ers 
er beim Ausbruch des Kriege den Obers 
efehl über bie Artillerie, trug 1781 viel 
— Einnahme von Cornwallis bei, wurde 
eneralmajor u. folgte 1785 dem General 
Lincoln als — worin ihn 1789 
Bafhington beftätigte, zog ſich jedoch 1794 
von allen Gefhäften zurüd u. fl. zu Tho⸗ 
maftown im Diftriet Diaine 1806. 3) — 
bert), ſ. u. Knoxia. (Lt. 
Hnox, Birn, f. u. Sommerbirnen, 
HMnöxia (K. L.), Pflanzengart., bes 
nannt nah Robert Knox, einem Engs 
länder, der 20 Jahre auf Eeylon lebte u. 
Historical relation of the island ofCeylon, 
2ond. 1681, deutſch, Lpz. 1681, fchr.), aus 
ber nat. Fam, der Rubiaceen, Ordn. Sper⸗ 
macoceen Spr., Rchnb., 4. Kl. 1. Orbn. 
L. Arten: K. corymboga, zeylonica in 
DIndien. 
Knöxville (ſpr. Noxwihl), Stadt, 
ſ. u. Tenneſſee. 
Lanuch, jo v. w. Kanut. 
Hnüllgebirg, ſ. u. Fuldagebirg. 
Hnüpfziegel. ſ. u. Ziegeln. 
HKnüppel u. Zuſammenſetzungen, 
f. Klöppel.... 
Hnüppel (Kriegew.\, fo v. w. Annpel, 
Knüppeldamm, Weg in fumpfigen 
Gegenden, zu deffen Unterlage nicht Steing 
fondern Lagen von Bohien, Reisbündeln od, 
Knüppeln genommen werden. Da das Holz 
durch das Darüberfahren bald bricht, n. dann 
bie Räder einfinten, fo müffen fie fehr gut 
unterhalten werden, wenn fie nicht — * 
rs 
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fahrbar werben follen, u. find daher meıft 
nur zu einftweiligen Gebraude erbaut. 
Biele Wege in Rußland beftehn aus fols 
hen Keen. . (Pr.) 

Knüttel u. Zufammenfegungen, f. 
Knittel... 

Knulltabak, ſ. u. Tabak. 

Knürfe, fo v. w. Knorpelfiſche. 

Koürrhahn, Fiſch, ſ. u. Seehahn. 

Knut, fo v. w. Kanut. 

Knüte, Ötrafe in Rußland. Der an 
zwei Pfiplen aufreht ftebend angebuns 
dene Verbrecher erhält mit einem lebers 
nen Riemen, in beffen Spige Draht eins 
geflochten ift, Hiebe auf den bloßen Rüs 
den, deren faft jedem Blut folgt. 100 — 
120, der höchſte Grad, find der Todesſtrafe 
gleich geachtet, u. oft fterben bie Verbrecher 
während derfelben. Ueberftehen fie die Stras 
fe, fo kommen fie noch lebenslänglih nad 
Sibirien. Sonft wurde ihnen noch die Nafe 
aufgefhligt, die Ohren abgefhnitten u. ein 
W (Wor, Schelm) auf der Stirn in bie 
Haut gerigt u, durch Einreiben mit Schieß- 
pulver unvertilglih gemadt. Geßt find wes 
nigftensd erftre beiden Schärfungen abges 
(haft. War der Verbrecher nur zu einer ges 
ringeren Kenftrafe verurtheilt, jo fiel Leg 
tered weg u. er fam aud nur auf einige 


Jahre nah Eibirien. (Pr.) 
——— Grafſchaft, ſ. Laa⸗ 
and 2). 


HMnuts Höved, Vorgebirg, f. Fünen. 

Bm) ei (ruff.), Enlinder von Eifen mit 
einer Kenftange verbunden, bei ber ruf. 
Artillerie Gefhoffe, die aus ſchwerem Ges 
(hüg (18-86 Pfunder) von Strandbatterien 
gegen bie Takelage von Schiffen gebraudt 
werben, 

Mnyszin, Stadt, f. u. — 

Ho EEE f. u. Ehina (Geogr.) m. 

HKoäh, f. u. Owaih. 

HKoaithuitl (Edronol.), fo dv. w. Tla⸗ 
Baripehualiztli, 

HKoäla (Monodactylus @oldf., Lipu- 
rus Schreb., Phascolarctos Blainv.), ®att. 
der Nagebeutler, pflanzenfrefferde Beutels 
tbiere; Beine kurz, Schwanz fehlt, Border: 
füuße Szehig; der Daumen u. Zeigefinger 
ftehben den andern —— Hinterfuͤße 
ohne Daumen, zwei Zehen verwachſen in 
eine. Art: grauer K. (M. cinereus, Li- 

urus c., Taf. X., Fig. 25), aus Neubols 
and, efbar, Wr.) 

Konmakötzin, leöter mexikan. Herr: 
fher, f. Mexico (Gef) au, 

Köang-wang, 612 — 607 v. Ehr. 
Kaifervon China, f.d. (Gefh.)sa. KHönng- 
wu«-ti,25>—58n, Chr. Kaifer von China, 
f. d. Geſch.) ı2. 

Konnophjllum (K.Arruda), Pflans 

engattung aus ber nat, Kam. Compositae. 
rt: K. tinctoream, in Brafilien. 

Hoärro u Diftr., f. u, Dwaibi s. 

Koa-sin-fü, Stadt, fo dv, w, Kuang⸗ 
Sin, f. u. Kiang- Si. ° 


Knüttel bis Kobalt 


Koäti, fo v. w. Nafentbier. 
HKoatlantäna (K-likünn), Göts 
„ der Heiltunft, f. u. Meritanifche Rer 
g on. 
Koätlicheon, f. u. Merico (Geſch.)« 
Kob (Köbn), f. u. Antilopesf). 
Köbad, Diftr. in der perf. Prov. Fars, 
bewohnt von den Kofhelu; Hauptſtadt 
KalaiGSefid, mit feitem Schloß; Ars 
dſchan (Arradſchan), Stadt, am Tab, 
darüber Brüde mit 1 Bogen von 820 F. 
Spannung; Bergölgnellen, 
Hobäd, perf. König, fo. w. Kabades. 
Köbah, fo v. w. Naſſir Eddin. 
Höbail, and, f. u. Bellad. 
HKöbalt (Cobaltum), '3) (Ehem., Co, 
Atomgew. — 868,0), bläulihgraues, fehr 


‚ fprödes, meift verkalkt, mit Arfenik, Nidel, 


Eifen vortommendes Metall, von 8,1 fpec. 
Gewicht (nach Lampadi®b), leicht orydirbar, 
—* wie Eiſen) ſchmelzbar, Glaemaſſen 
laufärbend, u. fo die Schmalte (f. Blaue 
arbe) darftellend, in Königswaffer aufges 
öft die grüne fympathet. Tinte, in Eſſig⸗ 
fäure aufgelöft, mit einem Zufag von Kobe 
Ir ‚die blaue ſympathet. Tinte, mit Schwes 
eljäure verbunden ein farminrothes Salz 
gebend. "Dies Metall erhielt den Namen 
K., weil bie gg Sr ebedem jedes Mer 
tall, welches im Schmelzen feine Metalle 
gab, fondern Metalle raubte od. fpröbe 
madte u. nah Arſenik u. Schwefel rod, 
für ein Erzeugniß bes böfen Berggeiftes 
(vgl. Kobold) hielten u. nah ibm K. nanns 
ten; ja in Sachſen ward in früherer Zeit 
im Kirhengebet felbft um Bewahrung der 
ar vor K. gebeten. ?Der K. ift ald Mes 
tall erft jeit 1583 befannt, wo ihn Brandt, 
ein fchiwed, Chemiker, wiewohl noch umrein, 
darftellte. Mit Sauerftoff verbindet es 
fih in 2 Ormbationsftufen: na) ald K- 
oxyd (Co O, nad And. K=orybul), graues 
Dryd, durch Glühen des Metalld an der 
Luft u, Einwirkung verbünnter Minerale 
fäuren erhalten, gewöhnlicher dur Präcie 
pitation des falzfauern K=orpbes mittelft 
Kali, wo es als — roſenroth erſcheint 
u. erſt durch Trocknen, ohne Luftzutritt, 
rau wird; ſchwer ſchmelzbar; bildet mit 
äuren K-oxydsalze, von denen Die 
unauflöslichen pfirfihblütbroth, die auflöße 
lichen Barmefinroth find, durch Erbigen aber 
oft blau werden, Das Oxyd wird von Als 
kalien aufgelöft, verbindet fib dann mit 
Blasflüffen u, färbt diefe in den verſchied— 
nen Nüancen der Schmalte (f. oben u. unt. 
Blaue Farbe). *Die Löfung des Oryde im 
Salzſäure, mit eifenfreiem Alaun gemengt 
u, mit Kali niedergefchlagen u. geglübt, 
gibt das leydner Blau, eine in der Por⸗ 
zellanmalerei gebraudte Farbe. * Der aus 
gleicher eh durch eifenfreien Zink⸗ 
vıtriol erhaltne u, geglühte Nieberſchlag ik 
Rinmanns Grün (Krgrün, grüner a 
nober), *Mit Magnefia erbält man auf 
gleiche Weife einen rofenrothen Ne 


Kobalt bis 


'p) K-überoxyd, Cos Os: + 3aq,, 
ſchwarzbraunes Oryd (kommt in ber Natur 
als Erbkobald [f. d.] vor), wird durch Glüs 
ben bes falpeterfauren Salzes erhalten; 
ftarke Mineralfäuren zerfegen es unter Abs 
fheidung von Sauerftoffgas u. reduciren es 
zum Theil zu Orydul, nur Effigfäure gibt 
ohne Reduction eine braune, verdünnt gelbe 
Löfung, die durch Blutlaugenfalz dunkelroth 
gefällt wird. ® Durch ſchwaches Glühen des 
Syperoxyds (od. Oxyds) wird eine Mittels 
verbindung: Oryduloryd, Co O +4 Cor 
Os», dargeftellt; fhwarzes Pulver, das mit 
Säuren Salze gibt, bie durch Blutlaugen- 
falz blau gefällt werden. ?K. bildet mit 

luor K- luorür = Co F., rothe ſchwer⸗ 
löslihe Kruftalle; ' mit Chlor K-chlo- 
rür — Co CI. durch Auflöfung des K= 
oxyds in * äure dargeſtellt, Pleinegranats 
rothe Kryſtalle, die erhitzt erſt in ihrem Kry⸗ 
ſtallwaſſer ſchmelzen, dann unter theilweiſer 
Berfegung als blaues waſſerfreies Ks 
&lorür fublimiren, das beim Abkühlen wie⸗ 
der röthlich wird, Gibt eine blaue, bei Ans 
wejenheit von Nidel od. Eifen, grüne Lö: 
fe: fympatbet. Zinte. Die mit ihr ge⸗ 
chriebenen, bei gehöriger Verdünnung uns 
fibtbaren Züge werden beim Erwärmen 
fihtbar. "K-bromür ift grün, zerfließt 
zu einer violetten, bei Maflerzufag roth 
werdenden Flüffigkeit. "K-jodür if 
fbwarzgrün, Löft fich in Waſſer u. wäßrigem 
Meingeift mit rotbher f in abfolutem Alkohol 
mit grüner Farbe. "Mit Schwefel verbins 
der ſich K. zu Sulphür— Co S, zu Se: 
fuifulpbür = Cor Sı u, zu Sulphid 
— Co Sr *Berbindungen mit Arien Co 
Ası u. Co Ass fommen in der Nutur vor, 
Leber die mit Sificium f. Kiefelerde u. Blau: 
farbenwert, "* Mit Eyan verbindet fih das 
K. beim Vermifhen einer Auflöjung des 
Kzoryds mit Blaufäure zn K-cynnür 
(Evans K.), einem bräunlichweißen Nieders 
ſchlag, ferner wie das Eifen (f. Kerrocyan) 
zu einem, bis jegt nur noch bypotbetifch ans 
genommenen zufammengefegten Radical — 
12 U. (= C Nequivalente) Eyan 2 At. K. 
— K-cyan = 2CKy. ! Diefes bildet 
mit 2 At. Kalium K-eyanidkalium = 
2CKy+5K, faft farblofes od. gelbliches, 
wafferfreies, au einer grünen Flüffigkeit 
ſchmelzbares, in heißem Waſſer mehr ale 
in kaltem lösbares, Pflanzenfarben nicht 
veränderndes, von Mineralfauren nicht zers 
fegt wertendes, mit K-oxydulſalzen einen 
rothen Niederfhlag gebendes Sulz, wird 
bargeftellt dur Auflofung von Keoxydul 
od. Kscyanür in warmer Kalilauge der 
‚ man Blaufäure im Ueberfchuß zugefegt bat, 
Abdampfung u. Reinigung der Anfangs 
rothgelben Kruftalle durch Umeryftallifiren. 
"Ki-ceyanidsilber—2CK3 Ag, wei⸗ 
Ber, kryſtalliniſcher Niederſchlag, beim Ver: 
mifhen von falpeterfaurer Silberlöfung 
mit Kecyanidkalium entftehend, bildet mit 
Ammoniak ein Dopvelfalz. "K-ceyanid- 

Univerial » Leriton. 3. Aufl, VII. 
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Dlei=2CKy + Pb, weißer, pulveriger 
Niederfhlag, durch Mifhung von Kscyanide 
kalium mit neutralem effigfauern Bleioryd 
u. Zufag von Ammoniak dargeftellt. ?i- 
eyanidwasserstoffsäure —=2CKy 
+ 6H., farblofe, faferige Kryftalle von ſtark 
faurem Geſchmack, an der Luft — 
leicht in Waſſer löslich, kohlenſaure Salze 
unter Aufbrauſen ——— durch Zerle⸗ 
gung des Ko-cyanidbleies mittelſt Schwefel⸗ 
wafferftofffäure, Filtriren u. Abdampfen be= 
reitet. ? K-legirungen, Berbindungen 
von K. u. a. Metallen; find ohne technifche 
Benugung; auch find wenige befannt; K- 
gold, 18 Theile Gold, 1K. gibt eine fehr 
fpröde, bellgelbe Maffe von erdigem Bruch; 
K-kupfer kommt auf Kupferhütten als 
k-sches Schwärzkupfer vor. K- 
eisen f. Eifen o u. a. unt, den betr. Mes 
tallen. Der K. verbindet fih ferner mit 
Schwefel, Phosphor, Chlorin; 
vgl. auch Kobaltlegirungen. 2) (Miner.), 
K. macht bei Leonhard eine Gruppe der 
Mineralien aus u. zerfällt in die Geſchlech— 
ter: K-glanz, Spies: K., Erd: $., 
HK-vitriol, arfenifjaurer 8. Bei 
Mohs ſtehen fie unter den Ordnungen Glim— 
mer (K-glimmer) u. Kiefe (oktaë— 
drifheru.hberaddrifher K-kies), bei 
Oken unter ben brenzfauern Erzſalzen (Bi- 
vitriol), 2uftoher (K-schwärze, 
BHM-ocher), erzfauren Halden (Bi-blü- 
the), Brenzerzen (K-kies), Glauz— 
K.), Brenzmetallen (K.) u. Luftmetallen 
(Spies-K.). 8. finder ſich gediegen, doch 
nur mit and. Metallen, bef. Eifen u. Ars 
ſenik, vermifcht, ift nicht weit verbreitet 
aber alsdann — häufig. An Farbe 
iſt er faſt dem Eiſen glei, fpielt aber ins 
Stahlgraue u. ins Nöthlihe über; wiegt 
7,.ıı bis gegen 8, ſchmilzt nur in der Weiße 
lühhitze, verkalkt fih durch Röſten zu einem 
* Pulver, woraus das Echmaltes 
las gemaht wird. gl. Blaue Farben. 
ahfen, Böhmen, Sciefien, Heffen, das 
thüringer Gebirge, Saalfeld, Württemberg, 
Halberftadt w. Norwegen liefern ibn u. 
fuhren ihn auch aus; nur in Sachſen iſt 
bie Ausfuhr des (rohen) Kes verboten; 
3) das in den Blaufarbenwerken aus dent 
K. bereitete dunkelblaue Glas, f. Blaue 
arbe; 4) unvollkommner, unechter S., 
ineralien, die zwar dem K. gleichen, aber 
Beine arfenitalifben u. regulinifhen Theile 
haben; 5) fo v. w. Galmei. (Su. u. Wr.) 
Möbaltbeschlag, Xrt des arfenik: 
fuuren Kobalts; erſcheint trauben- od. nıes 
renförmig, derb, als Ueberzug, eingeiprengt, 
bat feinerdigen Bruch, ift undurchfichtig, 
pfirfihblüthroth bis ind Röthlichweiße od. 
Karmefinrotbe u. Braune; mit Kobalterzen, 
in ältern u. neuern Gebirg in Deurfhland, 
Schweden, England u.a, dd. K-blau, 
Verbindung des phosphorfauern Kobalts 
mit Alaunerde. HK-bleierz, [0 v. w. 

Selenblei, f. u. Blei ih). (Wr.) 
48 HKö« 
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Köbaltblüthe, Art bes arjeniffauern 
Kobalt (der falinifhen Hobalterze, der erz⸗ 
fauern Halden bei Ofen), Kruftalle glatt; 
nabels od. haarförmig, erfcheint traubig, 
nierenförmig, angeflogen; Gefüge ftrahlig, 

albburchſichtigkeit, etwas Perlmutterglang, 

arbe tarmefinroth = od. colombin⸗, od. pfir⸗ 

chblüthroth; enthält 39 Theile Kobalt, 87 
Arſenik, 22 Wafler ; findet fih mit andern 
Kobalterzen in Thüringen, Heffen, Sach⸗ 
fen u. a. D.; färbt blau. K-erze fom: 
men vor: a) dererzt u. verlarut: an) mit 
Arfenik verlarvt, in Begleitung von Schwes 
fel, ald Ks glany; bb) ohne Schwefel, 
od, nur mit Spuren, «) als weißer u. 
8) als grauer Spiestobalt ; b) mit Sauer⸗ 
ftoff verbunden: als Erbkobalt; e) mit 
Säuren verbunden, an) mit Arfenikfäure, 
als K., bb) mit Schwefelfäure als K=vis 
triol (f. d. a.). K-eisen, f. u. Eifen a. 
K-fluorsalze, f. u. Fluor s. (Wr.) 

Köbaltglanz, dodekaedriſcher K-kies, 
aus der Gruppe Kobalt bei Leonhard (ber 
Kiefe bei Walchner u. Mohs, der Brenzerze 
bei Den), erſcheint Pruftallifirt als Pentas 
gondodekaeder nes Mobs Hexaẽeder) in der 
Kerngeftalt, ale Würfel, Ikofaöder, Ok⸗ 
taeder u. in andern Formen fecundär, här⸗ 
ter als Apatit, weicher ale Feldſpath, mes 
tallglänzig, filbermweiß ins Röthliche, bis— 
weilen gelblich angelaufen, löft fi in Sul: 
peterfäure, hat koͤrnigen Bruch; wiegt 6, 
enthält 33 Kobalt, 48,, Arfenit, 20 Schwe⸗ 
fel, 3,. Eifen; findet ſich in glatten od. ges 
ftreiften Kryftallen einzeln od. druſig im 
Uebergangsgebirge mit verfchiednen Erzen in 
Raffau, Norwegen, Schlefien ꝛc. Gebraud: 
zur Emaillemalerei u. Smalte. (#WVr.) 

Köbaltglas, 1) mit Kobalt blaue 
—— Glas. Die fhönfte blaue Farbe 

efommt das Glas, wenn der Kobalt aus 
Salpeterfäure gefällt it; 2) fo v. w. 
Schmalte, f. u. Blaue Farbe. 

HKöbaltglimmer, prismatifder, 
fo v. w. Arfeniffaurer Kobalt. 

Köbaltgold, f. u. Kobalt m. 

Köbaltgrün, grüne, fdöne u. fefte 
Mualerfarbe, aus Kobalt u. Scheibewaffer. 

Köbaltiges Silbererz , ſchwärz⸗ 
lies, bunkelbraunes od. graues Silbererz, 
mit Schwefel, Arfenit u. Eifen vererzt, 
worin rofenfarbene Kobalttheilden einges 
fprengt find; enthält gewöhnlich 40 — 50 
pro &t. Silber. 

Köbaltkies (Iſometriſcher K.), 
Geſchlecht der kieſigen Schwefelerze (der 
Brenzerze bei Oken), Kryſtalle oktaͤedriſch, 
bisweilen mit Würfelflächen combinirt; här— 
ter als Apatit, weicher als Feldſpath; Ges 
wicht 5, Glanz metalliſch, Farbe zinnweiß, 
ins —— übergehend, undurchſichtig; 
Sehalt 53,1: Kobalt, 42, Schwefel, ZMa⸗ 
Eifen, Kupfer 0,015 färbt fmalteblau; felten, 
aber reih an Kobalt. K., hexaädri- 
scher, ſo v. w. Kobaltglanz. (IVr.) 

Höbaltkönig, Kobalt in metalliſcher 


Kobaltblüthe 
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Geftalt. H-kreuz, das Geringe bei den 
Kobalten. K-krystall, fo v. w. Olanys 
fobalt. K-kupfer, f. u, Kobalt ». 
Köbaltletten, tobaltpaltiger blauer 
Letten od. Thon, gibt eine blaffe, aber lieb⸗ 
liche, blaue Farbe. K-mulm, K-ocher, 
fo v.w. Erdfobult, K-oxyd, K-oxyd- 
salze, f. u. Kobaltı,s. M-pech, fo 
v. w. Eiſenpecherz. K-salze, fo v. w. 
Kobaltorydfalze u. Kobaltı. H-schwär- 
ze, fo v. w. Erdfobalt, K-speise, fo 


bis 


v. w. Speifg u. Blaue Farbe. K-spie- 


el, f. u. Spiestobalt. K-überexyd, 
e u. Kobalt 1)4 (Wr.) 


je r. 
Köbaltvitriol, bei Leonhard zur 
Gruppe Kobalt, bei Oken zu den brenzs 
fauern Erzfalzen. gerechnet, bei Mobs im 
Anhange; prismatifcher Eonftruction, zer⸗ 
reiblich, auf dem Strich röthlich weiß, tropfs 
fteinartig, zadig, bat Glas⸗ u. Perlmutter= 
gm ‚ Hleifh= u. Nofenfarbe, oft fib im 
afler, hat erdigen Brud ; befteht aus 
a be ‚1975 Schwefelfäure, 4145 
Waller; zu Bieber im Hanaufben ges 
funben, (Wr. 
Köban (Köbang), Münze, f. u. 


Kobanäer, Bolt, f. Hottentotten i0 I). 
HKöbbe, 1) (Peter Ludw. Ehrift.v. 
K.), geb. zu Glückſtadt 1798, erft Soldat in 
din. Dienften, verließ 1820 den Militärftand 
als Mittmeifter, lebte bie 1825 ale Privatdo⸗ 
cent zu Göttingen, wurde Advocat, Bürgers 
meifter u. Garnifonauditeur in Wunftorf u. 
privatifirie ſeit 1851 in Hannover ; ft. 1844. 
Ehr.: Ueber den Fonkſchen Procep, Bött. 
1822; Abriß einer Geſch. des Königr. Dans 
nover u. des Herzogth. Braunſchweig, ebd. 
1822; Handb. ber beutfhen Geſchichte, Lp 
1824; Geſch. u. Landesbeſchr. der Herzogth. 
Bremen u. Verden, Gött. 1825, 2 Tble.; 
Geſch. von Schweden, Drest. 1828, 2 Bde.; 
Geſch. Frankreichs unter Ludwig XVII. u. 
Karl X., Zelle 1831; Darftellung der Gefch. 
des Freiheitskampfes im je u. portug. 
Amerita, Dann, 1832; Ueber Todesſtrafen, 
Altona 1836; Geſch. u. Landesbefhr. des 
Herzogth. Lauenburg, ebd. 1536—37,3 Thle. ; 
Ueber Eurien u. Elienten, Lübed 1838; Röm. 
Gefch., Lpz. 1841, 2 Thle. 2) (Theodor 
Ehrift. Auguft von K.), geb. in Glüds 
ftadt 1798, feit 1820 Landgerichtsaffeffer 
in Oldenburg; ſchrieb: Des Burfhen Er⸗ 
benwallen, Bremen 1825; Die Zwifchen» 
abner, ebd. 1826; Humorift. Skizzen und 
Bilder, Brem. 1831; Die Schweden im 
Klofter zu Unterfee, ebd. 1830; Kleine Er= 
—* in humoriſt. Skizzen u. Bildern, ebd. 
838 ; Neue Novellen, Oldenb. 1833, 2 Thle. 5 
Napoleon Hannibal Ecipio Meyer, Brent. 
1835 ; rl en aus Belgien u, Frank⸗ 
reich, ebd. ; Briefe über Helgoland, 
ebd. 1840; Humoriſt. Erinnerungen aus 
meinem akadem. Leben in — u. Kiel 
in ben Jahren 1817—19, ebd. 1840, 2 Bde. 3 
Humoresten aus bem Philifterleben, 1 


a⸗ 


pan (Geogr.) sı. 
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1841, 2 Bbe.; Prießnig u. Gräfenberg, Ol⸗ 
benb. 1841 u. m. a.; gab auch die Zeitichrift 
gem. Blätter, Oldenb. 1838 — 42, 4 
ahrg., heraus u. bearbeitete für bad Mas 
ler. Deutſchland mit W. Cornelius die Nords 
u. Oftfee, Lpz. 1841 ıc. Er ft. 1845. 

Höbe (a. Geogr.), 4) Handelsftadt in 
Yethiopien, unweit des Sinus Avalites; 2) 
fo v. w. Archaͤopolis 1). 

Höbel, 1) erhöhter od. vertiefter Ges 
genftand; 2) Behaͤltniß; 3) bei Kutichen, 
der Raum unter den Füßen; 2) Kopfpug 
der Frauen am Oberrhein; 5) fo v. w. 
Kobalt. 

HMöbelente, ſo dv. w. Schellente 2). 

HKöbell, 1) (Ferdinand), geb. 1740 
in Manheim, Maler u. Kupferfteder; 1798 
Director der Gallerie in Manheim, ft. daf. 
1799. Man zählt gegen 800 radirte Blätter 
von ihm. 2) (Franz), geb. zu Manheim 
1749, Bruder des Bor., Landſchaftsmaler, 
ging 1776 nah Italien u. 1785 nah Müns 


chen u. ft. daf. 1822. Gemälde von ihm gibt’ 


es wenig, dagegen zählt man über 10,000 
Beihnungen. 3) (Hendrik), geb. 1751 in 
Rotterdam, Marines u. Landfchaftsmaler, 
ft. in Rotterdam 1752. 4) (Wilhelm), 
Sohn von A, 1), geb. 1766, Schlachten⸗ 
maler; 1818 Prof. an der Akademie zu 
Münden. In dem Siegesfaal des Feftfaals 
baues zu München find mehrere feiner gros 
Ben Schladhtenbilder. (F'st.) 

Höbellerche, 2ogel, fo v. w. Haus 
benlerde. K-meise, Vogel, fo v. w. 
Haubenmeife. M-tnucher, Xogel, fo 
v. w. Steißfuß, gebiubter. 

Köbenzil (Graf), f. Cobenzl. 

Höber, aus Baft, gefpaltnen Ruthen 
od. Spänen geflodytner, länglichvierediger 
Behälter mit Dedel; wird mit einen Nies 
‚ men od. Strid über die Schulter gehängt. 

HKöber (Köbi), ſ. u. Kaſchkar. 

Kiöberadvoent, ſ. Deutfher Abs 
vocat. 

Köbdi(Shamo, Kanbai, d. i. Sand⸗ 
meer), 2) 4000 %. über das Meer erhabene 
Ebene in der Mongolei (China); grenzt 
öftl. an das Gebirge Siolki, weſtl. an ben 
Muftafh, füdl. an Tibet, Kokonor, das 
Land am Ortus, das Gebirge Kentaiffe, 
nörbl. an bie Songarei u. Ralfasmongolei 
und bie Gebirge Allad, Muffart, Bogdo, 
Kangai, Hongur Kinghan, dehnt ſich auf 
20 Grad (112—132) in der Länge u. 9 Grade 
(39 — 48 b. 3.) in der Breite aus; 40,000 
AM. Der mittlere Theil: Kabiin, der 
öftlihe Bargu (Bobeisfaja-Öteppe). 
K. hat einen grobfandigen Boden, aud 
einige Hügel, nur dürftig von, fich im Sande 
verlierenden Bädhen bewäflert, trägt nur 
einige Zwergafazien, ift fehr kalt u. hat 
nur gegen 8 Wochen wärmere Tage. Doch 
gibt es auch einige Dafen, 5. B.bie Hamel, 
viele falzige u. and. Seen, etwas Wild (wilde 
Pferde, Diciggetais, Gazellen). Durch fie 
nehmen einige Handelskaravanen, z. B. die 
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von Kiähta nah Ehina, ihren Weg. 2) 
Weftlibe K., ſo v. w. Schafhin. (Wr.) 
Köbid (yortug. Covado), Längenmaß 
in Afien, in Beit-el⸗Fakih a) der große 
K. =27 engl. Zoll od. 685,1» Millimeter; 
b) der Bleine K. = 19 engl. Zoll od. 482,0 
Millim., vgl. Bombai u. Ehina (Geogr) m. 
berg. Kobiljäki, 1) Kreis des ruff. 
Gouvern. Pultawa; 2) Stadt bier an der 
MWorskla, 10 Kirchen, 7000 (1000) Ew. 

HKöbis, nomadifirendes Volk in Tibet, 
Mubamedaner. 

Köbla Khan (Kübla, zu... 
Köblasch Khan), 1) Sohn des Kil 
Khan Iliagek, der an Altan Khan den Tob 
ern Bruders Ughin blutig richte u. fein 

eich feinem jüngern Bruder, Bortan Bes 
hadir, dem Großvater Dſchingiskhans, bins 
terließ; 2) Sohn Zuli Khans u. Enkel 
ee eier 4. Khan der Mongolen; 
reg. 157 — 1251 n. Ehr., ſ. u. Mongolen ıo, 

Köblenz, '1) Regsbzk. der preup. 
Rheinprovinz, gebildet aus dem größten 
Theile des vormal. franz. Departs. Rhein 
u. Mofel, das wieder aus Theilen der Erz» 
ftifte Trier, Köln u. Mainz, der Kurpfalz, 
bes Fürftenth. Aremberg, der Grafſch. Spons 
beim u. Niederfagenellnbogen, Simmern 
u. Birneburg, der wild» u. raugräfl. Lande 
—— war, dazu kommen noch 

heile von Naſſau, Nembied und Solms, 
die vormalige freie Reichsſtadt Wetzlar 
u. bie Herrſchaft Wildenburg; ꝰ greuzt 

ohne ben davon getrennten, von Heflen- 
armſtadt u. Naffau, auch Kurbeffen enclas 
virten Kreis Weplar) an die Rgsbzke. Trier, 
Aachen, Köln u. Arnsberg, an das großs 
berzogl. heſſ. Rheinheffen u. Rheinbaiern, 
die beffen=bomb, Herrfh. Meifenheim u, 
das oldenburg. Fürſtenthum Birkenfeld; 
’ euthält 1094 AM. u. gegen 500,000 Ew., 
ift größtentheild gebir ig (Wefterwalb, Eis 
fel u. Hundsrüd); Flüſſe: Rhein mit 
ber Mofel, Nahe, Nette, Ahru. Wied; 
Landſeen: der Maaren, der Laacher 
See, das Uelmener Maar, Bein, aber 
Krater erlofbner Vulkane. * Die Induſtrie 
beſchränkt fi faft blos auf die Städte, 
worunter K. u. Neuwied. ' Eintheilung: 
in 12 Kreife: Adenau, Ahrweiler, Altens 
kirchen, St. Goar, Koblenz, Kochem, Kreuz⸗ 
nach, Mayen, Neuwied, Simmern, Weplat- 
Braunfels u. Zell. 2) Kreis darin, 5 AM. 
u. 0,0 Ew. ’3) (Confluentes), 
Hauptft. bes Kr. u. bes Rgsbzks., Sig 
bes Oberpräfidenten, der Regierung, bes 
Generalcommandos des 8, Armeccorpg, eis 
ned Landgerichts u, Friedensgerichts, Haupts 
u. Rheinzollamts, Eonfiftoriums w. eines 
Provinzialfculcollegiums; vormals Refis 
benzftadt bes Kurfürften von Trier, am 
Einfluß der Mofel in den Rhein, am lins 
Ben Ufer bes Rheins. "Ueber den Rhein 
führt eine 485 Schritte lange Schiffbrüde 
u? u über die Mofel eine 536 
48* Schritte 
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Schritte lange ſteinerne Brüde. '' Früher 
geſchleift, jegt aufs Neue Feſtung, bildet 
K. mit der jenfeits des Rheins gegenüber 
liegenden Feſte Friedrich Wilhelm 
fonft Ehrenbreitftein) eine Feftung 
1. Ranges. Letztre Zefte liegt auf einem 
408 F. hohen Berge u. ift natuͤrl. Feftung, 
indem der Berg auf 3 Seiten (nad bem 
Rhein, u. gegen Süd u. SON) fteil abfällt 
u. noch dazu gegen Süden, wo bie Auffahrt 
mit mehr. Krümmungen ift, mächtige es 
ſtungswerke hat. Diefe, p wie die Walle 
des Ehrenbreitfteins erheben ſich größten 
theils auf den Trümmern der alten Zeitung 
u.das Hauptfort befteht aud 2= aud Sfad 
übereinander gewölbten cafemattirten Bas 
terien. Die Seiten nah W., ©. u. N 
find unangreifbar u. nur gegen bie nörb« 
lihe u. nordnordöſtliche Seite find ftarke 
Werke, die ſich noch mit einem, im Umfang 
der Befeftigung gelegenen Fort fließen. 
 %enfeit der Schlucht, füdl. des Ehrenbreits 


eins, durch welche die Straße von Weilburg ' 


ührt u. in der die offne Etadt Thaleh— 
renbreitftein liegt, erheben fih noh am 
rechten Rheinufer, aufder Pfaffendorfer 
Höhe (fo nah dem nahen Dorfe Pfaffens 
borf am Rhein benannt)), 2 mentalem= 
bertiche Ihürme, um diefe feſtzuhalten.“ Das 
linte Rheinufer wird nun durd die Stadt 
K., welde in der Gabel zwifchen Rhein u. 
Mofel am rechten Ufer der legtren liegt, 
vertheidigt, die nach der Feldfeite eine tes 
naillirte Ummwallung von 5 ausgehenden Te⸗ 
naillen, in den eingebenden Winkeln aber 
ähnl. Außenwerke, gegen Rhein u. Mofel 
aber Beine Befeftigung bat, ba fie bort 
durch die andern Forts hinreichend gefhügt 
wird. "Einige 100 Schritt vor biefer Um⸗ 
wallung erhebt fih die ehemalige Kar— 
tbaufe, welde ebenfalls befeftigt ift; vor 
berfelben, auf einer diefe bominirenden Höhe 
des Hunnenkopfs bag febr ftarke 
Eher Alexander, deſſen Rebuit ein 

alber, nad binten aber auch durch eine cas 

emattirte Mauer gefchloßner montalem= 

ertfcher Thurm ift, welder burd eine Um= 
wallung von 2 gangen u.2 halben Buftione 
mit Ravelins u. Reduits — iſt u. 
die Straße nach dem Hundsrück, wie Rhein 
u. rag beſchießt; am Fuße deffelben liegt 

ort Conſtantin. 1*Genfeit der Mo— 

el, auf deren lintem Ufer, erbebt fib auf 
bem Petersberg das Fort franz, wel: 
ches ebenfalls einen cafemattirten, mehrs 
födigen, montalembertfhen Thurm enthält 
u. von einem Mantel von Feſtungswerken 
umgeben ift. Zu beiden Seiten deffelben 
liegen 2 Bleinre montalembertfhe Thürme, 
durd ein Glacis gegen Befhießung gefhügt. 
Diefe 3 Werke deden die Straße nah Köln 
u. befhießen ben Einfluß der Mofel in den 
Rhein. Am Fuß des Forts Franz, an ber 
Straße nah Köln, liegt das Denfmal 
bes franz. Gen. Marceau, ibm, 
ber bier blieb, 1795 von feinen Kameraden 


Koblenz 


gelent, von ben Preußen wıeber bergeftellt, 
ämmtl, Forts erhalten durch mehr als 
100 F. tief in den — gehauene Bruns 
nen das nöthige Waſſer. "Die Feſtung 
K. iſt ein Meiſterſtück der neuern Be 
tigung, u. vom preuß. Gen. After 181626, 
mit einem Aufwand von 7 Mill, Thlrn., 
aufgeführt worben, K. bat als Feſtung 
große ftrategifhe Wichtigkeit, als in der 

abel zwiſchen Mofel u. Rhein, an ber 
Kreuzung mehr. wichtige Straßen u. am 
einem Hauptübergange uber ben Rhein ge= 
legen. "ER. als Stadt befteht aus ber 
Altftadt, meift eng u. finfter, doch nicht 
ohne ſchöne Straßen, wie die Hauptftraße 
vom Rhein nah ber Mofelbrüde, Ges 
müfemarttftraße, Leer u. Brat m. 
Pläge wie ber Plan, der ebemal. Para⸗— 
deplas, der Caftorbof, Bb) die Neus 
od. Clemensſtadt ift dagegen ſchon, bef. 
zeichnet fih der Elemensplag, der jest 
zum Paradeplag dient, aus, * K. bat 5 
Kirchen, unter ihnen die zu St. Eaftor 
mit ſchönem Geläute, bie zu Liebfrauen 
u. bie evangel. zu St. Florian x. 
mmMerkw. Gebände:a)inderAltftadt: 
ber Boos: Waldedfhe Hof, jegt Sis 
bes Oberpräſidenten, der Metternichſche 


‚Hof, der Leyiſche Hof, jetzt Wohnung 


des commandirenden Generals, die Regie» 
rung, bas alte Kaufbaus mit Wahrzeichen 
von K. auf dem Zifferblatt; ») in der 
Neuftadt: das vormal. Burfürftl. Schloß, 
im antiten Gefhmad gebaut, mit ioniſchen 
Säulen, jegt — das Intendan⸗ 
turgebäude, das Elziſche Palais, die Ars 
tilleriecaferne. ® Deffentliche u. Unter: 
richtsanftalten: Wafferleitung vom na= 
ben Dorfe Metternich über die Moſel längs 
ber Mofelbrüde, Gymnaſium mit Bi- 
bliothek im Sefuitencollegium, Mufitinfti= 
tut, Zucht» u. Arreſthaus, großes Bürger⸗ 
bofpital, weldyes feit 1826 die von Nancy 
—— berufnen barmherzigen Schweſtern 
eforgen, Waiſenhaus ad S. Barbaram. 
Befchäftigung: Tabaksfabriken, Bes 
reitung muffirenden Rheinweins, gute Fa 
brifen in ladirter Blecharbeit, Dofen ıc.; 
Handel, begünftigt durd einen Freiba=s 
fen u. mebrere Ehauffeen. "Gefellichafs 
ten: Eafino mit Lefeinftitut, Freimaus 
rerloge: Friebrih zur Baterlandsliebe. 
» Ginw,: gegen 15,000 ohne Garnifon, 
mit dieſer gegen 20,000. »Vergnügnu⸗ 
en: in der Umgegend die meiften benach⸗ 
arten Dörfer, Neuendorf, Moſelweiß, Güls, 
Metternich, Pfaffendorf, Horhheim, Lahn⸗ 
ftein ꝛc., die Garten der Herren Dewald, 
Koft ıc. *? Geburtsort ber Heur. Sonntag 
(Gräfin Roffi). * Literatur: Reif, Pano⸗ 
rama von R., Kobl. 1821; Demian, es 
mälde von K., Köln 1822; K. u. feine 
bungen, mit Kpf., Kobl. 1842, 2) ( > 
” Schon die Römer hatten einen = 


fluentesam Zufanmenfluß der Mofel: 
dem Rhein. Hier ging Caͤfar auf einer ai 
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brüde über ben Rhein. ? König Gildbert 
von Auftrafien u. a. fränk. Könige refidirs 
ten daſelbſt u. die Stadt wuchs dadurd an 
Anfehn u. Reihthum u, der alte Königs 
of bort erhielt vorzugsweife den Namen 
obolenze (Eopbelenci). "Karl ber 
Kahle ſchloß hier 860 mit Ludwig dem 
Deutfhen Frieden, u. 922 verfammelte 
fich bier ein Eoncil, weldes die Heirathen 
unter dem 8. Grad verbot. 1081 erhielt es 
vom Kaiſer Heinrih IV. Stadtreht, ba 
ed früher nur ein Flecken geweſen war. 
s Kaifer Heinrih IV. ſchenkte 1081 Stadt 
u. Königshof dem Hodftift Trier (nah 
And. gefhah dies fchon 631). 1153 wurbe 
der Ehrenbreitftein vom Erzbifchof von Trier 
Hillin erbaut u. fpäter fortwährend vers 
ftärkt. ® Erzbifchof Arnold II. umgab 1249 
A. mit Diauern. 1492 bielt bier Marimi« 
lior I. einen Reihstag, u. 1606 beriethen 
1 die 3 geiſtl. Kurfürften bier über Maß— 
regeln gegen bie proteftant. Union. ?* 1632 
begab fh der Kurfürft von Trier unter 
— Schutz u. räumte Ehrenbreitſtein den 
ranzoſen ein; die Schweden beſetzten 
auch 1632 die Stadt; ſpäter eroberten 
die Kaiſerlichen u. Spanier K. u. Ehren⸗ 
breitftein wieder. * 1688 belagerten u. 
beſchoſſen es die Franzoſen unter dem 
Marfball v. Boufflers vergeblih; dabei 
wurde aber die Stadt verbrannt, 1792 
war K. ber Drt bes Zufammenfluffes ber 
franz. Emigranten. 1795 wurde die Stadt 
von den Franzofen eingenommen, Eh⸗ 
renbreitftein aber vergebens blokirt, eben: 
fo 1796 u. 1797, 1399 aber erobert u. 
efchleift. "Die Stadt warb burd den 
rieden von Campo Formio u. Lüneville 
definitiv anzöftfch u, ber Hauptort bes 
Depart. Rhein u. Mofel; 1814 kam es wies 
der an —— ward durch den wie⸗ 
ner Congreß Preußen zugetheilt u. von 
dieſem zum Hauptort des Regierungsbezirks 
K. erhoben. "®lleber die Wiederaufnahme 
ber Feſtungswerke u. bie Umfchaffung K=6 
u. Ehrenbreitfteins zur Feftung 1. Ranges 
f. oben nu. f. (Cch, u. Pr.) 
Köbold, das felbftgebaute Neft bes 
Eichhörnchens. 
HKöbolde, 1) (deutſche Myth.), Haus⸗ 
geiſter, den Zwergen u. Elfen gleich, mit 
rothem, ſpitzigem, unſichtbar machendem ‚But 
u. Meilenftiefeln; wohnten gern in Stäls 
Ien od, Kellern, aub in Blumen. Eie 
zeigten fib freundlih u. zuthätig, bef. in 
Küche u. Stall, führten Aufficht über häusl. 
- Ordnung; faules u. fabhrläffiges Gefinde 
hatte von ihnen viel zu leiden, Dienfboten, 
welche ſich gut mit dem K. ftanden, festen 
er ein befonbres Raͤpfchen mit Speife bei 
eite. Die K. follen bisweilen ihre Liebe 
2 Herrn ihres Haufes fo weit getrie= 
haben, daß fie. Heu, Stroh u. dgl. aus 
andern Häufern in bag feinige trugen. Sie 


pres auch gern luftige Streihe aus u. 
-brüdten. ihre $reude an dem Gelingen der⸗ 
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felben durch unmäßiges Lachen aus (babet: 
wie ein K. Feen Es gab auch 


K., die unabhängig von den Menfchen leb⸗ 
ten; wurde ein ſolcher gefangen, fo ers 
kaufte er feine —— durch ein Geſchenk, 
od. durch eine eillagung. 2) im Mittels 
alter, wohin fich die Sage von ihnen forts 
pflanzte, werden fie oft zu völligen Plages 
geiftern. (Lb.) 
Kobrösin (K. Wild.), Pflanzengatt. 
nahvon Köbresin —— (Sammler 
eines reichen Naturaliencabinets, das König 
Ludwig von Baiern 1811 kaufte) benannt, 
aus der nat. Kam. der Eyperoiden, Ordn. ber 
Gariceen Spr., Ichnb., Monöcie, Triau⸗ 
drie. Art: C. caricina (nad Andern Elyna 
car.), auf dem Mont Eenis u, in Gatalos 
nien. „Andre find zu Mariscas u. Elyna ges 
zogen. (Su.) 
Möbros, fo v. w. Eypern 2). 
Kobrjn, 1) Kreis der ruff. Statthals 
terſch. Grodno, viel Moräfte, Seen u. Vieh⸗ 
zudt; 3) Hauptit. darin, mit unirter Abs 
tei, bier den 15. Juli 1812 Treffen zwis 
{hen Ruffen u. Sachſen unter Klengel, f. 
u. Ruff.sdeutfher Krieg von 1812 — 15 ır. 
Köbrys (a. Geogr.), Stadt auf der 
thrakiſchen Eherfonnefos, Handelsplag der 


Karbdianer. 

Möburg, 1) (Sahfen=K.), Her⸗ 
ogthum, dem Herzog von K.=Gotba ges 
—* an Baiern u, Meiningen grenzend; 
beftebt aus Einem zufummenbingenden Ges 
biet, nur die Enclaven Königsberg u. die zu 
diefem gehörigen abgefonderten Dörfer Naſ⸗ 
fah u. Erlsdorf find ganz von baier. Ges 
biet umfchloffen; 10,5 AM., 41,800 Ew. 
2K. ift durch VBorgeb. de6 thüringer Wals 
bes (ohne bedeut. Epigen) gebirgig, bat 
fruchtbare Thäler, bewäſſert durd die Ne⸗ 
benflüffe des Mains, IH u. Rodachz *hat 
freund!. Klima; Producte: Getreide: u. 
Gartenfrüchte, etwas Wein, einige Mineras 
lien, Jagdthiere (Hochwild wird gebegt). Man 
treibt Aderbau, mehr Viehzucht (Schafe, 
Rindvieh, Pferde), Leinweberei, fertigt 
Holzwaaren, Handelunbedeutend. * Min 
jeu, Maß u. Gewicht, f. u. Koburg⸗Go⸗ 
fha. Die Einw. find meift luther. Eonfef- 
fion. **Seit 8. Aug. 1821bat K. eine, 1829 
modificirte, conftitutionelle Verfaſſung 
(Pölig, Verf. 1. 800). Der Herzog ift fous 
verain, die Regierung in männl. Nachfolge 
erbli, die Unterthanen find vor dem Gefeg 
gleih, haben perfönl. Freibeit u. die Vers 
pflihtung zum Kriegsdienfte. Die Lands 
ftände beftehn aus Abgeordneten ber Rits 
terfchaft, der Stüdte u. der Gemeinden. 


Geſetzentwürfe legt der Randesherr vor, ob, 


die Stände tragen darauf an. Alle 6 Jahr 
it Landtag, während der übrigen Zeit 
beftebt ein Ausfhuß. Die Zufammenberus 
fung gefhiebt durd landesherrl. Refeript. 
Die Beihlüffe des Landtags werben dem 
Minifterium übergeben, weldes dann bie 
landesherrl. Entfhließurg fchriftl. bekannt 


madt. 9 Für bie burdh Alter ob, andre Um⸗ 
ftände unbrauchbar gewordnen Staatsdie⸗ 
ner ift zweckmäßig gelorgt. ** An ber Spige 
ber Sandesverwaltung fteht das mit Go⸗ 
tha gemeinfhaftl. Mintfterium u. eine 
— —— eine Oberſteuer—⸗ 
commiffion u ein Conſiſtorium, 
fämmtl. uK.; Untergerichte find Juftize 
ämter, Stabtgerichte, Patrimonialgerichte 
20.5; Mittelgeridht: das Landesjuftiz= 
eollegium zu K., nah Befinden Schöp- 
penftuhl u. Zuriftenfucultät zu Jena od. einer 
andren Univerfität; höchſte Inftanz bas ges 
meinfhaftl. Oberappellationsgeridht 
zuSena. Gemeines Recht, alfo römifches, 
canonifches und beutfches, gilt, fo weit es 
nicht durch das gemeine Sadhfenreht, ob. 
die Landesgefeggebung abgeändert ift, weldye 
neuerdings in einer Geſetzſammlung vers 
einigt wird. "Mnterrichtsanftalten zieml. 
gut, Landesuniverfität Jena, Gymnas 
in m (Casimirianum) zu K. wichtigfte Bors 
bereitungsanftalt. Ueber das Uebrige, fo 
über Militär, Orden ıc., f. u, Koburg⸗ 
Gotha. ? Früher befaß ber Herzog von K., 
außer K. noch Saalfeld u. nannte fich deshalb 
K-Säälfeld. Damals betrug fein Beſitz⸗ 
thum mit dem rhein. Fürſtenthum Lichte n⸗ 
berg (das er 1816 von Preußen abgetreten 
erbielt u. 1333 wieder an baffelbe abtrut), = 
QAM., 59,700 Ew., Bunbdescontingent 
Mann, Einkünfte 600,000 Fl., Schulden 
600,060 FI. (vgl. Eaalfeld). Durch die 
Theilung der gotb. Erbſchaft von 1826 be= 
kam K. noch das Herzogthum Gotha ohne 
Kranicfeld, es trat dagegen an Meiningen 
bedeutend ab (39 QM., 119,750 Einw, ). 
"Das Herzogth. K. zerfällt in die Aemter 
K., Neuftadt an ber Heyde, Sonnefeld, Ros 
dach u. re 5 9) (Gefh.). Im 
jegigen Herzogtb. K. wohnten in alter Zeit 
n. Ein. die Safuarier, n. And. die Kat 
ten u. Foſen. Cie wurden von Thürins 
gern vertrieben, aber als "die Franken 
das thüring. Reich zerftörten, war die Ges 
aend unabhängig, doch fanden fi bald 
Wenden ein u. die Hefte K. foll zum Schuß 
gegen fie von Heinrich I., ber fie dem Gras 
fen Kobbo gab, erbaut worden u. im 13, 
Jahrh. die Gegend, die bald die Pflege 
K. hieß, bie aber viel größer war, ale das 
Iehige Herzogtb. K., an den Grafen Poppo 
All. vo. Henneberg gekommen fein. Daß 
es ein früherer Poppo v. Henneberg von 
König Ludwig als Grenzburg gegen bie 
Sorbenwenden 614 erhalten habe, ift une 
wahrfcheinlich. 1291 fam die Pflege K. an 
ermann den fangen v. Branben= 
urg, beffen Mutter Jutta eine Gräfin v, 
Henneberg war. "Nach deſſen Binderlofem 
Tode 1308 fiel KR. an Bertholdv. Henne— 
berg zurüd, beffen Enkelin, Katharina v. 
Henheberg, es dem Landgrafen Friedrich 
db. Strengen v. Thüringen zubrachte. 
Als Friedrichs Brudersfohn, Friedrich d. Eins 
faͤltige, Pinderlos geftorben war, gelangte K. 
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an dıe beiden Enkel feines Oheime, Fried» 
rich db. Sanftmütbigen u. Herz. Wil» 
helm v. Sachfen. "Anfangs regierten beide 
Brüder gemeinſchaftlich, theilten aber 1445 
durchs Loos, wobei Wilhelm die thüring. u. 
fränk. Befigungen erhielt. Nah Wilhelms 
Tode gelangte K. an feinen Neffen Ernft, 
1485. Defjen Enkel, Johann Ernft, erbielt 
1541 in der Theilung mit feinem Bruder Joh, 
Friedrich db. Großmuͤthigen die Pflege K. u. 
ftiftete fo ”"m) die ältefte Linie K., fie 
ftarb 1553 mit ihm wieder aus (f. Sachſen 
Gefh.]sou. 0), doch warb bald !%p) die 
Itre Linie K. 1566 durch einen feiner Nefs 
fen Johann Wilhelm geftiftet, der ſich 
nad Weimar überfiebelte (f. ebb. ); "ey die 
alte Linie K. wurde dagegen von beffen 
Neffen, Johann Friedrichs Il. des Mirtlern 
älteften Sohn Johann Kafimir geftiftet 
u. ft. mit ihm 1633 wieder aus (f. ebd. »). 
K. kam nun unter basältre Haus Alten⸗ 
burg u. fiel 1672 nad deſſen Ausfterben 
Ernftd. Frommen v. Gotha zu, u. defs 
fen 2. Sohn Albrecht fliftete 1681 **"d) die 
neue Linie K., bie 1699 mit ibm wieber 
erlofch (f. ebd. ı0). Ein langer Erdfolges 
ftreit entftand, bis endlih "e)bie jüngfte 
Linie K. mit Franz Jofias die Regie— 
rung erbielt. Ueber fie bis auf den noch 
jept regierenden Herzog Ernſt f. Sadfen 
(Geſch.) 172 _ 1. 73) Amt im Herzogthum 
gi. N., 20,45 Ew. 4) Hauptftadt des 
Herzogthums K.an der ig, abwechſelnd 
mit Gotha Reſidenz, Sitz der oberften 
Landesbehörden. Spaziergänge trennen bie 
Stabt von den Borftädten 5; K. iſt nicht ſchön 
ebaut, bat 5 Kirden (Morigfirde), 
Schloß (Ehrenburg, unter dem jeg. Her⸗ 
og erneuert, mit Riefenfaal, jhöner Hofe 
fire, prähtigem Söller), berzogl. Garten, 
mit Denkmal bes Herzogs Franz, Regie- 
rungsgebäudeim ital. Styl, Reithaus, Renns 
bahn, Shaufpielbaus, maffives Zeug«- 
haus (mit Bibliothekv, 26,000Bon. [bes 
gründet 1702 durch die Bibliothek bes Kanz⸗ 
lers J. Konrad Scherer=Bierig, mit Ma« 
nuferipten u. alten Druden], Kupferſtich⸗ 
faınmlung u. Gewehrtammer), Reitbaug ; 
Gymnaſium (1605 vom Herz. Kaflmir 
geftifrer, daher Casimirinnum, bis 1804 
abadem. Gymnaſium, mit Gnmnaffalbiblios 
thek von 700 Binden, Naturaliencabiner, 
Samml. phyſik. Inftrumente), Schullehrer⸗ 
Der Taubftummenanftalt, Shwimm- 
chule, 4 Stadtihulen, Sonntogsſchule, 
Kunfts, Induftries, Gartens u, Gewerbes 
verein, Waiſenhans, ig > en 
anftalt, Sparkaffe, Frauenverein u.0. Wohl⸗ 
thärigkeitsanftalten, Kunfte u, Handwerks⸗ 
verein, Stück⸗ u, Blodeng:eßerei, Ofenfabriß, 
Dampfbleihen, geſuchte Bratwürfte, einiger 
Hundel; *Bergnügungsorte: Eafino, 
Erholung u. a. Vereine; 10,000 Ew. Ges 
burtsort von Feder u. Forkel. * Dabei bie 
fonftige Feſte K. auf einem Berge, nad ale 
ter Art durch Baſtions befeftigt, mit 2 
n⸗ 
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Irren⸗, Zeugs, Brauhauſe, Kirche, 115 Ew. 
u. das DorfNeufes, Vergnilgungsort mit 
Morig dv. Thümmels Begrabniß u. 300 Ew. 
5) Geſch. der Stadt). Der Platz, wo 
jegt die Feſte K. ſteht, hieß im 11. Jahrh. 
Zrufaliftatt u. gehörte dem rhein. Pfalzs 

rafen Ezilo. Diefer gab ihn feiner Tochter 
Ridza als Mitgift, u. als fie von ihrem 
Gemubl, dem König Mieczislamw von Polen 
verftoßen wurde, baute fie ihre Wohnung 
auf dem Berge u. ließ an bemfelben mehrere 
Meiereien anlegen, wovon ber Berg Kuh— 
berg u. bie am Fuße bes Berge erbaute, in 
ber Mitte des 12. Jahrh. zuerft urkundl. vors 
kommende Stadt Kuhburg gebeißen wurde, 
woraus nachher K. entftand; n. And. foll 
der Name von dem Grafen Kobbo (f. ob. 1») 
berfommen. 1066 kam Trufaliftatt an das 
Peterskloſter er Saalfeld, die Burg aber 
wurde vom Klofter den Herren von K. 
überlaffen; von biefen kam K. dann an 
Henneberg. Beim Einfall der Huffiten 1480 
wurde Stadt u, Schloß befeftigt ; mehr noch 
von Apel v. Vitzthum, der fie im Bruders 
Prieg vom Landgrafen Wilhelm IT. einft- 
weilen erhalten batte u. 1452 mit Gewalt 
von bier vertrieben wurbe. 1485 fam K. 
an die Erneftinifhe Linie. Herzog Johann 
Kaſimir ließ die Feſte noch mebr verftärken 
u. 1682 wurde fie von den Kaiſerlichen vers 
gebens belagert u. geftürmt. 20. Dct. 1634 
nahmen die KRaiferliben unter famboy Stadt 
u. Schloß Ehrenburg, aber die Feftung er: 
bielten fie erft 27. März 1685 durch Eapi⸗ 
tulation; doch erhielt fie der Herzog nad 
bem Prager Frieden wieder u. nah bem 
weſtfaͤl. —* wurde die Feſtung vom 
Herzog Friedrich Wilhelm von Altenburg 
wieder hergeſtellt. 1711, in dem Erbſchafts⸗ 
ſtreite der goth. Fürſten, wurde die Feſte 
von goth. Truppen befegt. 

HKöburg, 1) Vorgebirg, ſ. unt. Arn⸗ 
heims-Land; 2) Infeln, f. u. Neu⸗Süd⸗ 
Wales ııa). 

Möburg, Prinz v., f. Joſias 2). 

i Tr - Bäi, f. Baffinsbai - Lün= 
er b). 

Köburger (Anton), Buhbdruder u. 
Buchhändler in Nürnberg; ft. 1513, hatte 
24 Preffen u. 100 Arbeiter; doch lieferte er 
nur 87 Ausgaben, worunter 12 von der Bibel 
find, wovon ſich eine durch [höne Holzfihnitte 
auszeichnet. Der gelehrte Friedrich Piftorius 
war fein Eorrector, Lebensbefchreibung von 
®. €. Waldau, Dresd. 176.  (Dag.) 

Köburg- Götha (Geogr. u. Geſch.). 
’ Seit 1826 Benennung der herzogl. fädhf. 
Linie R., indem fie 1826 zu ihrem bies 
herigen Befig K. noch das Herzogth. Gotha, 
außer dem Amte Kranichfeld, aus der goth. 
Erbſchaft erhielt, u. dagegen das Fürftenth. 
Saalfeld u. andre Parzellen feines bisher. 
Befiges abtrat, fo daß es — die 
Herzogth. K. u. Gotha beſitzt; zufanımen 
87,5 AM., 143,000 Ew. ’ Verfaffung in 
jedem Herzogthum eine befondere, f. Koburg 
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u. Gotha, au bie Behoͤr den find getrennt, 
nur das Minifterium gemeinfhaftlid, 
Einkünfte: gegen 1,350,000 Fl. rhein. 
3 Das Herzogthum K-®. bildet einen Theil 
bes beutfhen Bundes u. bat mit den übris 
gen berzogl. fächſ. Fürften die 12, Stelle u. 
im Plenum eine eigne Stimme; + Bundes; 
contingent: 1116 M., 558 M. Referve. 
Das Militär ift in 2 Bataillons, jedes zu 
4 Comp. u. 1 Jaͤgerabtheil. formirt, jedoch 
find nur 6 Eomp. activ, u. die übrigen bils 
den bie Referve. Uniform: ähnlich mit 
Altenburg, nur 2 Reiben Knöpfe an ber 
Uniform; Dienftzeit: 4 Jahre u. 2 Fahre 
in Referve ; Ergänzung: jührl. durch Aus— 
bebung nad Weife der Ba Eonfcription 
od. durch freiwilligen Zugang. Stellvertres 
tung ift geftattet; es beftebt eine Militärs 
vertretungsgefellfhaft wieim Groß— 
berzogtb. Heffen. Die Offiziere werden in der 
Divifionsfhule zu Erfurt gebildet u. muüfe 
fen das Offizierseramen zu Magdeburg mas 
hen. * Landesfarbe u. Teldzeichen: 
weiß u. grün, * Örden u. Ehrenzeichen: 
der Erneftin. Hausorden mit den Herzögen 
von Meiningen u. Altenburg gemeinfam ; 
eiferne Dentmünze für Areiwillige des 
5. beutihen Armeecorps, bie den Feldzug 
von 1814 und 1815 mitgemacht, an einem 
grün, fhwarz, orange geftreiften Bande, 
eine filberne Medaille an weiß u. grüs 
nem Bande für die vom foburg. Eontingent, 
welche biefelben Feldzüge mitgemacht haben, 
von dem frühern Herzog Auguft v. Gotha 
für biefelben Feldzüge eine andere brons 
ene, am ſchwarz⸗ grunz u. goldbnen Bande. 
Münzen, Maß u. Gewicht: a) In K. 
rechnete man früher nah Gulden zu 60 
Kreuzer a4 Pf. im 24 Fl. Fuß, od. aud 
nad Thalern zu 90 Kreuzer a4 Pf. rhein. 
od. nah fränk. Guld. A 20 Gr. a 12 Pf, 
1 $1. frank, — 14 Fl. rbein., gegenwärtig 
nah der Convention vom 25. Aug. 1837 
nah Gulden A 60 Kreuzer a 4 Pf. ım 244 
#1. Fuß u. find nad diefer auch bie neuern 
Münzen, in Silber: Doppeltbaler, Gul- 
den, 4 51. 6 u.3 Kreuzer als engen 
eprägt; frühere Landesmünzen waren in 
Bolt: Ducaten 67 Stud — 1 Mark Eöln, 
br, 234 Karat fein; in Silber: Conv.⸗Spe⸗ 
cied, +u. 45 4, zu. Br Thaler Eonv. Gelb, 
Kronentbaler, 20 u. 10 Kreuzer im Eonv.s 
Fuß; ale Scheidemünge 6, 3 u. 1 Kreuzer; 
in Kupfer: 3, 2 u. 1 Pfennige. Mape: 
der Werkfuß & 12 Zoll ift der alte nürns 
berger = 134,» par. Lin, Vermeſſungs— 
fuß ift der rbeinifhe, die Werfruthe — 
14 WF., die Bermeffungsrutbe — 12 rhein. 
$., die Elle — 359» par. Linien; Feld— 
maß: der Morgen od, Ader Feld ift = 1 
Quadratwerkruthen, ber Bermeffungss u. 
Maldmorgen ift = dem preuß. Morgen od. 
180 rbein. Quadratrutben;®@etreidemaß: 
ber Simmerod.Simrahat4Piertclä4 
Mesgen, für Korn, Weizen u. Hülfenfrüdte 
— 85, Liter od, 4484 par. — Bi 
erfte, 
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Gerfte, Hafer u. Dinkel = 110,10 Liter = 
5568 par. Cubikzoll. Klüffigkeitsmaß: 
der Eimer — 80 Maß, das Maß — yr 
des Kornviertels ift — O,0ses Liter od. 48,139 
ar. Eubißzoll. Handelsgewicht f. u. 
— — Koburg; Zollgewicht iſt das der 
Pereinsftaaten, Gold» u. Silber, Me— 
bicinal= u. On are ift das 
nürnberger; Münzgewicdt nad der Con⸗ 
vention vom 30, Zuli 1838 das preußifche. 
») Ju Gotha wird in Folge der norddeuts 
ſchenñ Münzconvention, laut Münzgefeg vom 
30. Sept. 1840, gerechnet nad Thalern 
zu 30 Groſchen a 10 Pfennigen in der Wäh⸗ 
rung des 14 Ihulerfußes; geprägte Münzen 
in diefer Währung find in Silber: Vers 
eind= Doppelthaler, Thaler u. 4 Thaler, als 
Scheitemünze 2, Lu. 4 Grofhen,inKupfer: 
2 u. 1 Pfennige; früher wurde nad Reiches 
thalern a 24 Grofchen a 12 Pfennigen im 
Conventionsfuß gerechnet, neben welchem 
für den gewöhnl. Handel u. Verkehr, eine 
Eurrentwährung beftand, nach welcher der 
Eonventionsfuß um 64 $ höher auskam, 
der Eonv.-Thaler = 1 Thaler 14 Gr. Eur: 
rentgeld; die frühern Landesmünzen waren: 
in Silber: Species 4, 4; 4, 5 U. 7 
Thaler im Gonv.- Fuß, als Scheidemünze 
au abaler, in Kupfer: 8,2, 11 ı.ı Pf. 
aße: Längenmaße: der Bau- od, 
Werkfuß, aud bei der Landesvermeffung 
im Gebraud, bat 12 Zoll A 12 Linien u. ift 
— 127, par, Linien; der Waldfuß, nad 
welhem das ig | gemeffen wird, — 125,3 
par. Linien; die Ruthe Bau= od, Feldmaß 
— 14 Baufuß, die Waldrutbe = 16 
Baufuß; das Lachter ift das alte ſächſiſche; 
die Elle hat 249 %, par. Linien; der Acker 
Bet hält 140 A feldruthen, ber Acker 
ald = 160 QWaldruthen; die Hufe bat 
30 Ader u. ift in 4, 4, + getheilt; die Klaf: 
ter it 6 Waldfuß hoch u, lang, 3 breit; 
für nr inc, hält der Stotz & goth. Ges 
treide= Viertel, für Steintohlen der Berg— 
ſcheffel 2020 goth. Cubifzoll — 40,206 Liz 
ter; Getreidemaß: das Malter bat 2 
Scheffel a2 Viertel a2 Megenüd 
Mäßchen a 6 Nöfel; das Viertel, als 
Einheit, hält 3171 goth. Eubikz. od. 43,018 
Liter. Sluffigkeitsmaße: das Fuder 
Bein hat 12, das Orboft 3, die Feuillette 
14, bie Ohm 2 Eimer; der Eimer bat 2 
neer 40 Kannen à 2 Maß a 2 Nöfel, 1 
Eimer = 5285 goth. Eubifzoll od. 72,1 Lis 
ter, 1 Kanne == 132% Cubikzoll od. 1,518 
Liter; das Faß Branntwein hat 110 Kan— 
nen, bie Bierlaft 12 Tonnen zu 24 
Stübchen A 2Kannenz das Nöfel ift 
bem Getreidenöfel gleih. Gewichte: Hans 
delsgewicht: das leipziger; Zollges 
wicht: bas ber Vereinsftuaten, Gold, 
Silber: u. Münzgew.: die köln. Mark, 
Medicinals u. Apothekergewe: das 
nürnberger. Vgl. v. Plänkner, Ueberfichtl. 
Beihreibung des Herzogth. S. Koburg u. 
Gotha, Kob. u. Lpz. 18:2. (Pru. Js) 
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Köburgs-Söünd, f. u. Baffinsbais 
länder b). 
Kobylänka, Ort, f. u. Gorlice, 
Kobylin, Stadt im Kr. Krotofin bes 
preuß. Rgsbzks. Pofen, gut gebaut, Lein⸗ 
webereien, Jahrmaärkte u, 2100 Ew. 
Köch, 1) Maun, der die Zubereitung 
von allerlei Speifen, aud feiner Bides 
reien (eigentl, dem Conditor gehörig), das 
Einmadhen der Früchte verfteht u, zu Be— 
treibung biefes Gefchäftes in den Küchen 
ger: erren, bef. on Höfen, angeftellt ift. 
gl. Traiteurs. 2) In Ober: Deutfhland 
eine gekochte Speife, bei. Brei od. Eompot. 
Hoch, 1) (Heinrih Gottfried), geb. 
1703 zu Gera; ftud. in Leipzig die Rechte; 
fand als Schaufpieler im Trag. u. Komis 
ſchen großen Beifall, ging 1361 nah Bers 
lin, wo feine Gefellfchaft großen Beifall ers 
warb un. ft. dafelbft 1775. 2) (Jo h. Ehris 
ftopb), geb. zu Mengeningbhaufen bei Wals 
deck 1732, ft. 1808 als Prof. der Rechte, 
Geh. Rath u. Univerfitätstanzler in Gießen. 
Schr.: Successio ab intestato civilis, Gie⸗ 
fin 1767. n. Ausg. 1798; Karls V. Hals⸗ 
u. peinl. Gerichtsordnung, ebd. 1769, 6. 
Aufl. 1816. 3) (Ehriftoph Wilhelm), 
geb. zu Buchsweiler im Eifaß 1737, Prof. 
der Rechte an der Gentralihule zu Straße 
burg, auch einige Zeit Nationaldeputirter 
u, väter Mitglied des Tribunals zu Pas 
ris; ft. 1813. Schr.: Tableau des revolu- 
tions de l’Europe dans le moyen age 
Straßb. 1740, 2 Bde., 2. Aufl., War. 1813, 
4 Bde; Abrege de l’hist. des traites de 
saix entre les puissances de l’Europe, Bas 
Kei 1796 f., 4 Bbe., 2, Aufl. Par. 1817 — 
18, 15 Bde. ; Tableties chronolog. des re- 
volutions de ’Europe, Straſib. 1798, 3. 
Aufl. 1806; Tableau des revolutions de 
l’Europe, depuis le bouleversement. de l’em- 
ire ern nos jours, Par. 1807, 3 
de., 3. Aufl, 1823; Tables genealog. des 
maisons souveraines du Nord et de Ouest 
de VEurope, Par. 1818. 4) (Heinrich 
Ehbrift.), geb. zu Rudolftadt I748, Kam: 
mermuſikus dafelbft; ft. 1816. Schr.: Vers 
ſuch einer Anleitung zur Eompofition, Lpz. 
1782 — 1793, 3 Bde.; Mufital. Lexikon, 
ranff. 18015 Handwoörterbuch der Mufit, 
p3. 1807. 5) (Siegfried Gortbelf, 
eigentl, Eckard), geb. 1754 zu Berlin, ftud. 
u, ward 1776 Secretär der Bergwerksad⸗ 
miniftration u. aus Neigung Schauſpieler; 
betrat unter bem Namen K. 1778 zu Schleß⸗ 
wig die Hofbühne; fpielte 1779 in Hildess 
beim u. dann bei der Schuchſchen Gefells 
ſchaft. Dann übernahm er die Leitung des 
rigaer, fpäter des frankfurter u, endlich des 
mainzer Hoftheaters. Sein mufterbaftes Bes 
nehmen, während die Franzoſen Mainz bes 
fegt bielten, erwarb ihm ein Belobungss 
fhreiben u. Entfhädigung des Kurfürften. 
K. girig nah Manheim u. unternahm, als 
ihn aud bier der Krieg vertrieb, eine 
Kunftreife nach Hamburg, Hannover, Dres 


men, 
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men, leitete bafelbft 2 Jahre bie Bühne u. 
erbielt endlich durch Kogebue den Ruf nad 
Wien, wo er feitdem beim Hoftbeater ans 
eftellt war; ft. dafelbft 1830. 6) (Ich. 
* r. Wilh.), geb. zu Magdeburg 1759; 
omprebiger, Eonfiftorials u, Schulrath zu 
Magdeburg, ſt. 1831. Schr.: Botan. Hands 
buch, Magdeb. 1779 ff., 3 Bde., 8. Aufl. 1824 
f.; Schadfpieltunft, ebd. 1801, 2 Bbe., 2. 
Aufl. 1814; Dantenipiel, ebd. 1812; der Dom 
zu Magdeburg, ebd. 1815. 7) Joſ. Ant.), 
geb. 1768 zu Obergiebeln im Lechthale, eines 
Bauern Sohn, wurde vom Weihbifchof zu 
Augsburg, dem fein Kunfttalent, indem 
K. beim Viehhüten in den Gebirgen feines 
Baterlandes Kühe u. a. Gegenftände auf 
Steine zu zeichnen verfuchte, befannt warb, 
nah Augsburg gebracht, um fich bafelbft, 
zu Stuttgart u. feit 179% zu Rom zum 
Künftler zu bilden, hielt fih dann in Mün⸗ 
hen, Dresden u, Wien auf, widmete ſich 
feit 1808 zu Rom der Landfchaftsmalerei, 
Sein Gemälde vom Aufftand in Xprol 
1809 bat er für den Minifter Stein aus 
geführt. Er ft. 1839 zu Rom. 8) (Wils 
belm Daniel Joſeph), geb, 1771 
zu Kufel im Herzogth. Zweibrüden, Arzt 
in Zrarbah u. Kaiferslautern, feit 18 
ge. u. Director bes botan. Gartens zu 
langen, war als Abgeordneter ber Unis 
verfität mehrmals Präfident des Landrathe 
. für Mittelfranken. Schr.: Catalogus plan- 
tarum, quas in ditione florae palatinatus 
legerunt Koch et J. B. Ziz, 1814; De sa- 
licibus europ., Erl. 1828; Fe is florae 
—— et helveticae, Frankf. 1835 — 
7, deutſch, ebd. 1838; De plantis labiatis, 
Erl. 1832, 4, ; bearbeitet mit Martens Roͤh⸗ 
Iings Flora Deutfchlande, Frankf. 1823 — 
83, 4 Thle. 9) (Jean Frederic Bap— 
tifte), geb. 1752 zu Nancy, feit 1800 Sol: 
bat, 1813 Hauptmann im Generalftabe u. 
Jominis Adjutant, 1814 Major im Genes 
salftabe Napoleons, 1815 mußte er Frank⸗ 
reich verlafen, ging zu Somini nah Pes 
— Seit 1817 in Paris angeſtellt, 
1830 Obriſtlieutenant, 1834 Obrift im franz. 
Generalftabe; fchr.: Hist. des guerres de 
la revolution; Me&m. — servir A æ Phist. 
de la campagne de 1814, Par. 1819, 3 
Bde. (Bauptwerd); überfegte des Erzher— 
joae arl Grundfiige der Strategie, Par. 
817. 10) (Eb.), Prof. in Jena, bereifte 
ben Kaukaſus u. die transkaukaſ. Länder in 
botan. Intereffe. 11) (Ernft), geb. zu 
Drieg 1782, Etadtfyndicus daf. feit 1810, 
fi. 18588. Merkw. durch feine Denkwürdig⸗ 
keiten aus dem Leben ber Herzogin Doros 
thea Eibylla von Liegnig u. Brieg, Brieg 
1830, 2. Aufl. herausgeg. von K. A. Schmidt, 
ebd. 1838 (angebl. Tagebuch eines dort. Bür- 
gers Bulentins Gierthb aus jener Beit); 
machte viel Auffehn, ift aber dennoch, wie 
Wutke in einer Eigenfhrift, Brebl. 1838, 
erwiefen hat, untergefchoben. 48) (Iulius 
Ehriftian), geb. 1795 zu Köln, hieß eis 
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— Kellner, welchen Namen er ber 
onfcription wegen änderte, fam 1808 zum 
Theater nach Bremen, warb 1811 in Brauns 
fhweig für Dümmlinge, Naturburfche u. 
kom. Partieen engagirt, von 1812—17 in 
Dresden, ward dann in Leipzig Liebling des 
Yublicums, ging 1528 we Magdebur 
1829 wieder nah Leipzig, bereifte 1 
Deutfhland, Me Schweiz, Tyrol, Holland 
u. Belgien, war dann Regiffeur der Oper 
u. des Luftfpiels in Magdeburg, nahm 1834 
Engagement in Kaffel an’, folgte 1885 dem 
Rufe nah Hannover, 1856 nad Dresben, 
wo er nod in kom. Alten u. Charatterrollen 
excellirt. (Pr., Hel., Dg. u. Sp.) 
Köchab, Stern im kleinen Bären, f. 
Bär (Aftron,) 1) b). 
Kochänowitz, Dorf im Kr. Lublis 
nig des preuß. Rgebzks. Oppeln; Schloß, 
Theerofen, Eifenwerfe, gegen 600 Ew. 
Kochanöwski (Johann K., der pols 
nifbe Pindar genannt), poln. Dichter, 
geb. 1582; ft. 1584; Gedichte in re 
ber polnifchen Schriftfteller, Warſchau 1 
—5, 26 Bbe. ; überf. die Pfalmen. 
HKöchapfei, f. u. Streiflinge «. 
HKöchbrunnen, f. u. Wiesbaben, 
Höchbuch, Anweiſung zu Speifes 
zubereitungen, aud überhaupt zu Allen, 
was zur Kochkunſt gehört. "Man hat de= 
ren unzählige, mehr od. minder zum Ges 
braud nützliche. Faſt jede Prov. u. faft jede 
roße Stadt hat ein eignes RK. ; bef. bemers 
mes : A. E. Lehmann, K. Dresd. 
1813, 6. Aufl. 1836; ©. J. Weiler, Auges 
burg. K., Augsb. 1788, 6. Aufl. 1840; 3. 
Gartler, Wiener. K., Wien 1798, 36. Aufl. 
1859; Das einfache K. fürMidchen u. Dauss 
frauen, Lpz. 1806, 13. Aufl. 1838; Gothuis 
Be K., Gotha 1803, 2 Thle., n. Aufl. 
824; Hamburg. K., Lüneb. 1798, 9. Aufl. 
1839; Frank, K., Unsb. 1813, 3. Aufl. 1839; 
Nürnberger K., Nürnb. 1818, 2. Aufl. 1820; 
Neues zur Haushaltung umentbehrl. K., 
Dresd. 1810, 7. Aufl. Epz. 1859; 8. für 
bürgerl. Haushaltungen, Reutl. 1834, 2, 
Aufl. 1840; S. W. Scheibler, Allgem. deuts 
ſches K., Berl. 1815, 10. Aufl. 1839; Magdes 
burger K., Magdeb. 1823, n. Aufl. 1835; 
Oberrhein. K., Mühlh. 1832, 5. Aufl.; 
€. H. Steinbeck, Neues bürgerlihes K., 
Ronneb. 1826; 5. Sommer, K., Bayr. 
18355 Neues allgemeines K. für bürgerl. 
Haushaltungen, Brest. 1835, 3. Aufl.; €. 
Kümicher, Konftanzer K., Konft. 1835, 4, 
Aufl.; Allgem. geprüftes Peftber K., Peſth 
15365 S. Nemeth, K., Lpz. 1841, 5. Aufl; 
A. Megner, Die fi felbft belebrende Kös 
hin, Quedlinb. 1838, 5. Aufl.; W. v. Sy⸗ 
bow, Die Kochkunſt in der Stadt wie auf 
dem Lande, Sondersh. 1942, 4. Aufl, 2 
Thle.; Neue Kölner Köhin, Köln 1887, 
9. Aufl,; 5. V. Hauptner, K. für Hauss 
baltungen aller Stände, Berl. 1838; 5.3. 
Huth, Handb. der Kochkunſt, Weim. 1838, 
2. Aufl.; €, Buchner, Die erfahrne Münde 
ner 


sco 


ner n, ‚1888 ; Louiſe Marezoll, 
rr ., Jena 1838, 2, Aufl.; 2, Braun, 

’ Queblinb. 1839; A. Gerike, Prakt. K., 
Kann. 1839, 3. Aufl.; 2, ———— An⸗ 

„weifung der geſammt. Kochkunſt, Berl.1839, 
8 Bbe,; ©. Albrecht, Thüring. K., Erf. 
1839; 3. Dumesnil, Rhein, K., Aachen 
1840; 9. Fürft, Bollftänd. K., Stuttg. 1839, 
8. Aufl. 1842; B. Gleim, Brem. K., Brem. 
3840, 7. Aufl.; 3. Kraft, Die Wiener Kö: 
hin, Wien 1840, 2. Aufl.; C. W. Samegti, 
Berliner &., Berl. 1840, 3. Aufl.; 5. Zul, 
Die vereinte beutfche u, franz. Kochkunſt, 
Köln 1839, 2. Aufl.; 3. F. Baumann, Der 
Dresdner Koh, Dresd. 1840, 2 Thle., 2. 
Aufl.; F. Hehn, Unterrit in ber feis 
nen Kochkunſt, Berl. 1840; X. Blok, K., 
Glogau 1841, 2, Aufl.; ©. Armfter, K., 
Stade 1841; 3. Helm, Ausführlihes K., 

alberft. 1842; J. ©. diudei Dresdner K. 

resd. 1842; €. Bohrer, Freiburger K., 
Freib. 1843, 2. Aufl.; P. Jonas, Geprüfs 
tes K., Königsb. 1842, 2. Aufl. ; €. Dtto, 
Prakt. Anleit. zur Kochkunſt, * 1842, 
8, Aufl.; Supp’, Gemüß u. Fleiſch, Darmft. 
1842, 4. Aufl.; E. Landolt, Schweizeriſches 
R., Zür.1848; €. Baumann, Die Küche aus 
eigner Erfahrung, Bresl.1848 u. m. a. (Hm.) 

Köche (a. Geogr.), Stadt in Babylo⸗ 
nien, am Tigris. 

Höchelfall, 50 F. hoher Wafferfall 
des Kochels in ber Nähe des fchreibershauer 
Vitriolwerks, im Kr. Birfchberg des preuß. 
RMgsbzk. ir K-see, See in Ober: 
baiern; 14 ©t. lang, 3 St. breit, fiſchreich; 
hat bisweilen Stürme ohne äußere Berans 
laffung. Höchem, LE) Kreis des preuß. 
enge 6. Koblenz, 94 AM., 25,000 Ew.; 
») Kreisftadbt darin an der Mofel, Pros 
—— Potaſchenſiederei, Weinbau, 

Saffianfabrik, 2500 Ew. (Wr.) 

Höchem, f. u. Diebftahl +. 

Höchemer Spräche, f. u. ®aus 
nerfprade B). 

Köchen, 1) von flüffigen Körpern, 
r durh Feuer erwärmt werden, baß auf 

er O äche * aufſteigen; ®) eis 
nen Gegenftand in Waffer od. eine andere 
Flüffigkeit gethan, mit Hülfe der Feuer: 
wärme zu einem beftimmten Zwede bereiten, 
Theile davon abfondern, oder ihn reinigen; 
8) bei. warme Speifen zubereiten, vgl. Koch⸗ 
kunſt; 4) im engern Sinne Speiſen zube⸗ 
reiten, die ganz von ne od, einer Fluͤſſig⸗ 
Beit non nd, im Gegenfage des Bra- 
tens, Dampfens, Badens, aber oft 5) gleich» 
bedeutend mit Sieden; &) (Ehem.), eine Art 
chemiſch⸗ pharmaceutifdher Zubereitung, f. 
Decoctum; 7) f. u. Weintraube. (Feh.) 
Möcher, Fluß im Königr. MWürttem- 
berg; entfpringt aus 2 Quellen: rothem 
(blauem) K. bei Oberkochen u. { hwarzem 
K. bei Kocersberg im Jaxtkreiſe; dient zur 
Flöße, nimmt links die kein, Kupfer, Ohra 
u. Brettach, rechts die Bühler u. a, Flüffe 
auf, fällt bei dem Flecken Köchendorf 
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im Oberamt Nedarulm (mit Schi , 
2 Schlöffern, Judenſchule, Saline, 
fabriten, 1400 Ew.) in ben Redar; fonft 
Lanbvoigtei (Il Aemter, Hauptft. Ellwang). 
HK-weine, fo v. w. Nedarweine. (Wr.) 
Höchersberg, Gegend im Dep. Nies 
ber- Rhein, zwifhen Straßburg u. Zabern; 
bie Ew. haben eigenthüml. Tracht u. Taänze. 
Höchgeschirr, #).allerlei @eräthe 
zu Bereitung warmer Epeifen u. Getränke, 
als Töpfe, Ziegel, Pfannen, Keflelvon ges 
branntem od. glafirtem Thon, überzinntem 
Kupferbieh, Eifenbleh u. Gußeifen, * 
tre inwendig auch mit einer Glaſur od, 
Emaille überzogen (Emaillirtes K.), wo⸗ 
u gewöhnlih eine Zufammenfegung von 
ennig, Kryftallglas, raffinirter Dortafke, 
Salpeter u. Borar genommen wird. 2) 
(Milttärw.), f. u. Feldflaſche. Hm.) 
Köchhaff (David), fo dv. w. Chytraͤus. 
Höchheim;, Stadt, fo v. w. Kocdem. 
'Möchherd, fo v. w. Herd 8). 
Köchia (K. Roth.), Pflanzengatt. nad 
Koch 8) benannt, aus der nat. Kam. der 
Aizoiden, Ehenopodeen Rchnd., 2. Ordn. 
ber5.Kl.L. Arten: von Andern zu Ebes 
nopodium u. zu Salfola gezählt. Art: K. 
scoparia, fonft als Herb. linarine Belve- 
dere officinell, bitterlich ſchmeckend, in Deſt⸗ 
rei, Böhmen, bem Drient heimiſch. Soll bie 
Osyris bes Dioskorides fein. (Su. 
öchkunst, !die Kenntniß u. . 
ſchicklichkeit, durch Kochen Speifen genieß⸗ 
bar und ſchmackhaft zu machen, u. gleiche 
Wiſſenſchaft u. Fertigkeit in allen Arten von 
Speifes (auch Getränke-) Zubereitungen, 
bie gewöhnlich in häusl. Wirthichaften u. 
Küchen felbft vorgenommen werden, Sie 
bat weitern u. engern Umfang. ꝰ Im weis 
teften ift fie ald feine K. Aufgabe des 
Kunſtkochs, b. i. des Kochs in fürftl. od. 
herrſchaftl. Küchen, od. auch bes Reftauras 
teurs in großen Städten. In gewöhnl. 
Fällen ift fie Angelegenheit von Hausfrauen, 
bie ihrer Wirthſchaft felbft vorftehen, u. Ge⸗ 
enftanb bes hausl. Unterrichts von jungen 
äbchen, bie zur Wirthſchaftlichkeit erzo 
werben follen, od. auch bef. ber für bie r 
gern Verrichtungen biefer Art als Köchins 
nen angenommenen weibl. Dienftboten, die 
aber auch durch Unterricht u. Uebung, bei. 
in eigentliben Köchschulen, wo bie 
K. praßtifch geübt wird, zu Kunſtkoͤchinnen 
ſich erheben. *&ie ift von den älteften Zeiten 
an bei allen Völkern, um das natürl, Speifes 
bebürfniß u. den Gefhmadsfinn zu befries 
digen, betrieben u. gelehrt worden. ? Beiden 
fpatern Mömern war fie ein Gegenftand ber 
der höchſten Raffinerie. Vgl. Apictus. Immer 
hat aber auh Mode, bef. aber die erlangte Bes 
Panntfchaft mit vielen — ————— 
vorher unbekannt, u, die Verbreitung von 
foldyen, die vorber felten waren, großen Eins 
fluß auf ihre Geftaltung gehabt. * In neus 
rer Zeit galt bef. Franfreich für das Sand, 
wo feinere K. ihre Höhe erreidt Mn 
en 


ı 
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deffen werben jegt auch beutfche u. a. Kunſt⸗ 
koͤche ben ** nicht ——— ’Die 
emeine K. ift von je meift bem weibl, 
eſchlecht überlaffen worden, u. unter allen 
Ständen wird Bekanntſchaft mit der Küche 
bei jeder Hausfrau vorausgefegt. * Die K. 
fordert nothiwendig viel Umfiht, aud in 
Hinfibt auf Erfparniß, u. genaues Aufs 
merken auf eine Menge von Dingen, bie 
auf das Geratben von Speifebereitungen 
Einfluß haben, ift indeffen fhwer unter Res 
ein zu bringen u. wird eigentiidy mehr burdy 
Mebung, als aus Büchern erlernt, obgleich 
auch fhriftl. Anweifungen (K-recepte) 
u. Belehrungen aus Büchern (f. Kochbudyer) 
nicht ohne Nugen find. ꝰ Es kommt babei 
nicht allein auf Betanntfhaft mit Nah: 
rungsftoffen u. ihrer Vorbereitung zur 
Kühe, mit Gewürzen u. andern Speifes 
zuthaten, fondern auch auf Wahrnehmun 
einer Menge von Rüdfihten an, bie fi 
nad Zocalität, Jahreszeit u. a. Ver⸗ 
bältniffen verfchiebenartig barbieten, auf 
Reitung der Feuerung beim Kochen ıc., auf 
bie Länge der Zeit, in der eine Speife 
dem Feuer ausgefegt wird, bie Berhältniffe 
ber Zuthaten zu Speifen, welde nad 
der Berfchiedenheit ihrer Qualität ebenfalls 
verſchieden find zc. Beſ. gehört auch Kennts 
niß der Keuerftätte, Auswahl des Feuer⸗ 
materials nad dem Erforderniß beſonde⸗ 
rer Epeifezubereitungen wefentlih zur Si⸗ 
derbeit des Gelingens einer Speife. "! Bor 
Allem ift auch dabei auf den Gefhmad, 
den Lebens u. Geſundheitszuſtand 
defien, für den die Speife zubereitet wers 
ben foll, Rüdfiht zu nehmen. (Pi. 
Kochliärion (gr. Ant.), Löffel, Maß 
für Flüffigkeiten, bef. bei Arzneien üblich; 
K. = 1 Eheme; f. u, Athen (Ant). ws 
Köchlis (gr.), Art Treppe, f. d. 
HKöchlöftel, großer, bef. bei Speifer 
bereitungen gebrauchter Löffel von 1 
Köchmanngh, Gebirz, f. u. Das 
obeftan a. 
HMöchmaschine, '2) Borridtung, 
bas Koden der Speifen zu erleichtern od, 
u beſchleunigen; beftebt aus einem großen 
edigen Kaften von ftartem Eifenbled, der 
Boden ift eine dünne Eifenplatte, die vordre 
Seite ift mit einer Thür verfeben. * Die 
Mafhine ift fo in einem Heerde od, Dfen 
angebradht, daß unter ber Bodenplatte ges 
feuert werden fann u. die Gluth des Feuers 
um die game Maſchine herumgeht. *Trags 
bare Ken find von verſchiedner Geſtalt, 
doch beſtehen fie gewöhnlih aus 2 in eins 
ander befindlichen blehernen Kaften ; in dem 
innern Kaften wird das Feuer angemadht, 
baber ift der Boden bdeffelben mit Eleinen 
Löchern verfehen, in dem Dedel find 2 Lös 
der, um blederne Töpfe darauf zu fegen, 
aud ein oh, un das Brennmaterial, ganz 
kurzes Holz od. Kohlen, einzubringen. # Der 
Außere Kaften dient nur dazu, herausfallende 
Kohlen aufzufangen. Man bat auch Kan, 


Kockelskörner 


bie man an ber Dede bes ea od, uns 
ter bem Wagen aufhängen u, jo unterwegs 
Boden kann; 2) fo v. w. Kaffee= u. Thee⸗ 
mafcine. (Feh.) 

Höchofen, f.u. Ofen u. Kochmaſchine. 

Köchpfanne, f. u. Saljwert 1. 

Höchsalz, ſ. Sal;. 

Höchsalzäther ete. (Ehem.), f. 
—— ic., f. Aethyl ır, sı. 

öchsalzbäder, f. u. Bad (Med.) er. 
: — — Gehülfen des Schiffs⸗ 
o 6. a 

HKöchshöhle, f. u. Beifchenfelb. 

HKöchstädt, Stadt im Kr. Aſchers⸗ 
leben bes preuß. R obzks. Magdeburg; Sals 
peterhütte; 1500 Ew. 

Koch-Sternfeld (305.&rnft, Reiches 
ritter v. K.⸗St.), feit 1810 —— rath zu 
—— 1815 königl. baier. Legationsrath 

u München, ſpäter Director des ſtatiſt. 

ureaus im Minifterium bes Auswärtigen; 
fhr.: Rhapfodien aus ben norifhen Alpen, 
Landsh. 1805, n. Aufl. 1813; Verſuch uber 
Nahrung u. Unterhaltung in civilifirten Staas 
ten (Preisfchrift), Münd. 1805; Salzburg 
u. Berchtesgaden, 2Bbde., Salzb. 1810; das 
Gafteiner Thal mit warmen Heilquellen, ebb. 
1810, n. X. München 1820; Geſch. des Fürs 
ftenth. Berchtesgaden, ebd. 1815; Hiſtor.⸗ 
Er Repertorium der Staatöverwaltung 

aterns, 4 Bde., Münd. 1815; Ueber die 
Kriegsgefhichte der Baiern, Nürnb. 1817; 
Beitr. zur deutſchen Länders, Völker-, Sit⸗ 
ten= u. Etautentunde, Regensb. 1825; Die 
deutſchen, insbef. die baier. u. öſtreich. Salz⸗ 
werte, Münd. 1836; Dus Reid ber Longo⸗ 
barden in Italien, ebd. 1839. (Md. u. Hm.) 

Köchstube, 1) (Salyw.), fo v. w. 
Pfannenbaus; 2) f. u. Kude l)ı. M- 
topf, f. u. Zopf. K-wein, geringe Sors 
ten Wein, die in ben Küchen zu ben Speis 
fen gebraudyt werben, Ki - wildpret, ſ. 
u. Dirfch 1. 

Kock, Stabt im Kr. Radzyn bes poln. 
Gouvernem. Podlachien; ſchönes Ratyhaus, 
Kirche; 1800 Ew. 

Kock (Charles Paul de K.), geb. 1796 zu 
a bei Paris, ftammte aus einer bolländ. 

amilie, lebte zu Paris, —— Romane, 
DOpernterte, Vaudevilles, jetzt fon über 
100 Bde. Er fchildert treu nach der Natur 
bie Sitten ber Parifer. 

Köckbonds, Bolt, fo v. w. Thugs. 

HKöcke (Kögge), fonft niederdeutſche 
Kriegsfchiffe, vorn u. binten rund. 

Köckelskörner (Cocculi indici, Se- 
men cocculi), den Xorberbecren gleichende, 
bitter u. ſcharf fhmedende, getrodnete Bees 
ren von Cocculus platyphylius u. suberosus, 
außer einem giftigen &tcf: Pikrotorin, 
noch Menifpermin, butterartiges, im Vater⸗ 
land zur Beleuchtung verwendetes Del, meh⸗ 
rere Salze, Amylum, Gummi 2c. enthals 
tend; langft außer pharmaceut. Gebrauch, 
body neuerdings von Hahnemann als wirks 
fam empfohlen ; außerdem, geftoßen mit > 
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Indien u. auch bei uns zum Fangen der Fi— 


fe, die davon betäubt werden u. fib mıt . 


den Händen greifen laffen, benugt. (Su.) 

HKockenhäüsen, fonf feſtes Schloß 
an der Düna im Kr, Riga bes rujf. Gou— 
vern. Liefland, fonft Stadt, 1701 von den 
Sachſen zerftört. 

Kocs, Ort, f. u. Geſteſch. 

Köda, Frudtmaß in Georgien = 80 
ruff. Pfund, z 

Ködama, Münze, f. u. Japan (Ggr.)sı. 

Kodaweri, myth. Fluß, 1. u. Ganga. 

Ködde, van der, 3 Brüder, Jos 
bann, Adrian u. Gilbert, Stifter der 
Eollegianten, f. Arminius 1. 

Köddinu petra (a. Geogr.), Fels 
im Lande der Magnefier, auf der NEeite 
des Berges Sipylos, mit der nad Paufas 
nias älteften Statue der Rhea. 

Ködiak, Inſel, fo v. w. Kodjak. 

Ködimn, Fluß in Rußland, mündet 
bei Jahorlik (Stadt mit 1200 Ew.) in ben 
Dniefter. 

Ködinos (Deore), Kuropalates am 
byzant. Hof, in der Mitte des 15. Jahrh.; 
{hr.: sol ww ano xılaswg xoouov Fıav 
x.r... (bi zur Erobrung Eonftantinopels 
1453), berausgeg. von fambecius, Par. 16555 
Iltol 10» öyyyexıclioy rob nelarlov, her⸗ 
ausgeg. von Junius, Leyd. 1588 u. ö.; 
Auszug aus Tlargız rĩe Kuvaravımond- 
Aews des Heſychios Milef., berausgeg. von 
G. Douza u, Meurfius, Köln 1607 — m 


u. a. (Lb.) 
HKöditz, Nebenfl. (links) der Saale 
im baier. Kr. Oberfranten. 
Ködjak (Kihtak), Infel, gewöhnlich 
u den Yudsinfeln gerechnet, zum aflat. 
Rußland gehörig, von der Halbinfel Alaſchka 
durch bie Strade Schelihomw getrennt, 80 
OM,, viele gute Häfen, mehr. Borgebirge 
(Hermogenes) u. um fidh einige Infeln, 
fruchtbaren Boden, bat viele Pelzthiere 
(Füsfe von allen Arten u. Farben, Bären, 
iber, Zobel), Vögel, Fiſche, Wallfifche, 
Maldbiume, Beeren. Die Berge liefern 
Granit, fonft gibt ed Kalt, Thon u. m, 
K. ift von einigen Ruffen u, 3600 (m. U. 
18,000) Ale = Uten bewohnt, die ſich durch 
— Wuchs u. and. Dialekt auszeichnen, 
ch zur gried. Kirche bekennen u. ſich ſelbſt 
Konäagen a nennen. Nieders 
laffung der Ruffen ift Alerandria (St. 
Deu, 50 Häufer, dabei eine Kirche u. 
agazin; Behandlung der Eingebornen 
dur die Ruffen fehr hart, daher die Bes 
völkerung wenig fortfchreitend., Die Eins 
— wohnen in 27 Ortfchaften. Dabei 
ie Infeln Sitchinak u. Tugudokz 
ſchwach bewohnt. (Wr.) 
Kodlin, Snfel, f. u. Kronftadt. 
Kodomännos, ſ. Darios 4). 
Ködon (gr.), 3) Schelle; daher Ko- 
donöphoros, Schellenträger, der die 
naͤchtl. Runde machte, um zu ſehen, daß die 


Wachen nicht ſchliefen; 2) f. u. Trompete, 


Kockenhausen 
od. gehacktem Fleiſch zuſammen gefneten, in 


his Köcher 


HKodöpsa, arab. Statthalter in Spas 
nien um 728, f. u. Spanien (Gefch.) m. 

Ködos (arab. Kods, Heiligthum)y 
bei arab. Ehriften das Abendmahl, auch 
Karban (Opfer) genannt. 

EKodräni, Volksſtamm, f. u. Falſchi. 

Hodräntes (gr.), Münze, fo v. w. 
Quadrana. 

Liodröpolis (a. Geogr.), Stadt im 
Illyrien, machte in der Theilung zwiſchen 
Auguſt u, Antonius die Grenzftadt aus. 

HKödreos, Sohn des Melanthos, legter 
König von Athen, ftarb geyen die Dorier, 
als Holzhacker verkleidet, freiwillig für das 
Nuterland, f. u. Athen (Geſch.) s. 

Ködru, Bald, f. u. Falſchi 1). 

Ködschn (türf,), Kaufmann, ber en 
gros handelt. 

Ködscha, 1) K. Müstapha Pä- 
schna, Barbier des Sultans Zıyim, hatte 
Theil an der Vergiftung deffelben u. ward 
deshalb unter Bajazed I. Großwefir. Unter 
Selim wurde er des Verraths beichuldigt u. 
entbauptet. 2) HK. Sinan Päscha, 
1593 — 46 Großweſir unter Murad IH., ſ. 
Türken (Geſch.) ar. 

Ködscha-Äli, ſonſt Sandfhat, dem 
Kapudan Paſcha gehörig, im türk, Ejalet 
Anatoli, am ſchwaͤrzen u. Marmorameere, 

ebirgig mit f[hönen Thaͤlern, Holz, Wein 
au; Klüffe: Sakaria, Gallus u. a. Theil 
bes alten Bithyniens. Hauptft.: Jomid 
Fenitmid), am Marmorame:re, griech. 
tropolit, Hafen, Handel, 3500 (20,000) 
Ew. An dem Bufen K.⸗J. liegen die Trüms 
mer bes alten Nitomedia. Hier noch: Dies 
wifa, am Bufen von Ismid, Hannibals 
legter Aufenthalt u. angeblih Begräbniß. 
Jsnik, Stadt am See Ajan, grieh. Me: 
tropolit, Handel, 4000 Ew.; Trümmer von 
Nikäa. Kadiköi, Dorfam Marmorameere, 
mit Leuchtthurm, auf den Ruinen von Chal⸗ 
keion. Katerli, Stadt am Marmora⸗ 
meere, 4000 Ew. Khandak, Stabt; dabei 
ein großer Wald. (Wr.) 

Ködschar, Dorf, f.u. Khodawendfiar. 

Hödschawend, Nomaben türf. Abs 
ftammung in perf. Ghilan u, Mafenderan; 
5000 Männer. * 

Ködschea (türk.), Vorſteher einer 
Schule. 

Ködschin, Land, ſ. Cochin. 

Kodschöri, Dorf, ſ. u. Tiflis. 

Koduzäbuln (a. Geogr.), Stadt u. 
Grenzfeftung in Melitene (Kappadotien), 
dabei lebergang über din Antitauros. 

Ködyma, fo v. w. Kodima. 

Köben, Stadt im Kr. GSteinau des 
preuß. — Breslau, an der Oder; 
Schloß; 1000 Ew. 

— 1) fo v. w. Gewürzpe⸗ 
pin; 2) ſaurer Apfel, ſ. u. Spigäpfel. 

Köblein —— fo v. w. Kölbel, 

Köbler, fo v. w. ‚Häusler. 

Möcher, 1) Behälmiß, in dem von 
Bogenfhügen bie nöthigen Pfeile getragen 

wer⸗ 


‚Köcherbaum bis Köchlin 


werben, f. u. 

worin keh der 

des Schiffes bewegt. 

Köcherbaum, PflanzengattungErh⸗ 
rina. 

Köcherjungfern (Phryganites, Pli- 
spennes Cuv.),, Kam. der negflügeligen Ins 
fecten; haben Beine Kinnbaden, die dach⸗ 
förmigen Flügel find in die Lange gefaltet, 
die untern find breiter, Kübler febr lang, 
Augen groß u. vorftehend; Larven leben im 
MWaffer, baue fi eine Röhre von Sands 
förnern, — u. dal., welche mit 
— zuſammengeſponnen werden u. zu 

eiden Seiten offen find. Aus dieſem Ges 
häuſe kommt die Gfüßige, mit ſtarkem Gebiß 
verfehene Larve niemals heraus, verpuppt 
fib darin, inden fie es an einen feften Körs 
per anhängt u, die Deffnungen weitläufig 
verfpinnt: Die Nymphe hat 4 Beine mit 
Franzen u. Haaren, bewegt ſich ſchnell, kriecht 
ur Berwandlungszeit an die Oberfläche bes 

affers u. wird geflügelt. Die K. fteben 
ihrem Anſehen nah den Schmetterlingen 
nabe, aud ihre Larven den Raupen, Sie 
fliegen gern Abende, einige Arten oft in 
großen Sgaaren, auch am Zuge, gewöhnl, 
fehr ſchnell. Batt.: a) eigentl. Köder: 
jungfer (Phrygunea L.). Arten: große 
K. (Ph. grandis), mit braunen, aſchgrau 
gefledten Flügeln mit einigen weißen Punks 
ten; rautenfledige K. (Ph. rhombica), 
nit rautenförm., weißem Zled; bärtige K. 
(Barteule, Ph. minuta), ſchwarz, Kühl. 

örner lang, baarig, Larve in Gehäuſe von 

and u, Splittern; graue K. (Ph. grisea) 
u. m. a. b) Sericostoma Lafr., mit 
Einer Art aus Frankreich. (Wr.) 

Köcherlinia (K. Zuccar.), Pflans 
— aus der nat. Fam. Pittosporeae 

ucc. Art: K. spinosa, in Merico. 

Köchermühle (Rafferb.), fo v. w. 
Kochermühle. 

Köcherwürmer(Amphitrites), Fam. 
ber Ringelwürmer; leben in Röhren, bie 
aus Sandkörnern u. Stüdchen zerbrochner 
Conchylien zufammengeleimt find; Dedel 
nicht fleifhig; um den Mund gewimperte 
Federn od. fadenförmige Fühler, am Halfe 
baumz= od. kammförm. Kiemen. Seethiere; 
fiehen bei Euvier unter den Nöhrenwürs 
mern, bei Oken unter ben Fußwürmern. 
Gattungen: a) Sandköcher (Kamme 
wurm, Ampbitrite Cuv.), Leib Pegelförmig, 
Kopf abgeftugt, mit goldglängendem Haars 
fanım. Um din Mund viel Fühler, an den 
Seiten Kiemenbüſchel. Art: GoldbPfödher 
an) (A. auricoma belzica), Rohr 23. lang, 
aus Heinen verſchieden gefärbten Steinchen 
gebaut; aus der Nordfee. bb) (A. auricoma 
eapensis), Rohr glatt, dünn, wie querfafes 
rig; vom Gap. Linne verfteht unter Amphi⸗ 
trite Weichthiere, die ihren geringelten Leib 
in einer Röhre, warzige Küßchen u. zuge⸗ 
fpigte Fühlfäden haben; Lamarks Ampbhis 
triten find Sabella Cuv., von welden eine 


; 2 das Gehäufe 
ft des Rubders innerdalb 


Abtheilung von Blainville ebenfalls Am⸗ 
— genennt wird, B) Chrysodon OX., 
öhre (oft mehrere neben einander) aus zus 
fammengeleimtem Sand u. um ben Mund 
länzende Blätthen; wirb von Blainville 
bella, von Lamark Sabellaria, genannt, 
von Euvier zu Amphitrite, von Linne zu 
Tubularia gerehnet. Art: zellidte 
Ampbitrite, Bienenzelle (Ch. 
alveolatus, Tubularia arenosa.L.), fo v. w. 
Bienenzellel). e) Wurmröhre nn 
wurm (Sabella Cuv., Spirographis Ok.), 
Leib lang, in einer lederartigen Röhre, ſeit⸗ 
lih find einzelne Borften, ver dem abges 
ftugten Kopf einige bewegliche Stiele mit 
Seitenfäden. Art: Meerpinfel(S. peni- 
eillus, S. unispira Cuv., Schnäbelden), 
Röhre + F. lang, fingersbid, mit Kalkrinde 
überzogen, Kopffüden roth geringelt, 2 3. 
lang, nicht häufig ; rEenTerm Ede 
Meerpinfel($. reniformis, S. penicillus 
Röhre 1 F.lang, häutig, Fadenbüſchel 23. 
lang, ſcharlachroth, Leib mit 100 Ringeln 
mit Warzen u. Borften; Windmühle (S. 
ventilabrum), vielleiht eins mit vorigen. 
a) Terebella Cuv., Röhre aus Sand u. 
Muſchelſtückchen zufammengefegt, Körper 
mit on Ringeln, viele Fäden um den 
Mund, Art: Shopfwurm (T. conchy- 
lega), Röhre wie ein Kederkiel, + &. lang; 
fteden im Sande an ber Nordſee. e) Hiers 
ber vielleiht au. die Butt. Siphonostoma 
Otto, an jedem Ringel ein Borftenbüfchel, 
vorn 2 dergl. golbiger, Saugrüſſel mit vies 
len weihen Faden u. 2 Füblern. Art: S. 
diplochaitos. £) Die Gattung Pherusa 
Ok., aus Ampbhitrite gebildet (Urt: Am- 
phitrite plumosa), ift neurer Zeit nicht aufs 
geführt. gl. Röhrenwürner. (MWr.) 
Köchin, f. u. Kochkunſt. i 
Köchlin, 1) (3afob), geb. zu Mühl⸗ 
haufen im Elfaß; Deputirter des Departes 
ments Oberrhein, Beliger einer 1746 durd 
feinen Vater begründeten bedeutenden Kats 
tunfabrit. 1813 Maire von. Mühlhaufen, 
verlor 1814 beim Eindringen der Allüirten 
biefen Poften, erhielt ihn aber unter dem 
Mtinifterium Decazes wieder, verlorihn abers 
mals 1820, als das neue Wuahlgefeg durch⸗ 
ging. 1822 Deputirter der Kanımer, entdedite 
er damals die Umtriebe, wodurd Mehr, in bie 
Verſchwörung des Oberft Caron (1821) vers 
widelt worden waren. Als fein Gefub um 
genaue Unterfuhung jener Borgänge nicht 
angenonmen wurbe, machte er die Sache öf⸗ 
fentl. Die darüber erfhienene Schrift wurde 
weggenommen, K. zu 5000 Francs u. 1jähs 
rigem Gefängniß verurtbeilt; 1824 wieder 
zum Deputirten gewählt, ftimmte er 1825 ges 
gen das Entfhädigungsgefeg u. fl. Ende 
834 zu —— 2) (Johann Rus 
dolph), geb. zu Zürichz Lehrer am medi⸗ 
cin. hirurg. Gantonalinftitute dafelbft u. 
Gefängnißarzt; fchr.: Die Anomalie ber 
Reproduction, Zür, 18175 Pathologie, ebd. 
1822, 1 Th.; Bon den Säuren als —— 
e 
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tel, Berl. 1833; Ueber bie unter ben — 
ſen herrſchenden Krankheiten u. die Natur 
u. Urſachen der Wuthkrankheit, ebb. 1835; 
Bon den Wirkungen der gebräuchlichen Mes 
talle auf den menſchl. Organismus, ebb, 
1817. (Ma. u. He.) 
Köchlins Aqua antemiasmä- 
tien, f. u. Kupfer ıı. 
Köchy (Karl Georg Heinrih Eduarb), 
eb. 1800 zu Braunfchiweig; 1825 Abvocat 
“ Braunfhweig, dann Director eines Thea⸗ 
ters am Rhein; Dichter, Dramaturg u, 
Secretär am Hoftheater zu Braunfchweig ; 
Medacteur der Mitternahtszeitung, ber 
Mheinifhen Theaterzeitung ; far. bie Luſt⸗ 
—* Der Schmuck, Triumph des Berufs, 
er Geizige u. a. m., das Trauerſpiel: Der 
engl. Don Juan; Ueber die deutſche Bühne, 
Berl. 1821; Poetifhe Werke, Braunſchw. 
832, (Dog. 


1 
Köck (Bafferb.), f. 
HMöder, fe v. w. Fiſ 
Mödern, 1) Fiſche mit 
einen Ort locken; 2) Angeln, 
ſen mit Koder verſehen. 
Köflach, Marktfl. am Grabenbade 
im ftever. Kr. Grätz; 500 Ew. In ber Nähe 
die Höhle die rothe Lueg u, ber heidnifche 
Tempel am Zigölerfogel, 
Mög (Shih. ſo v. w. Kay. 
Kööge, in Schleswig u. Holftein neu 
eingerichtete Marfchländereien, meift mit 
befondern Vorrechten u. eigner Berfaffung; 
octroirte K., bef. die, denen eigne Ge⸗ 
richtöbarkeit verliehen ift. 
HKöhnlom, fo v. w. Steinberg 1). 
HKöherecht (Redtew.), f. Baulebung. 
Köh.-häpi, ein der Laute ähnliches 
Eeiteninftrument in OIndien. 
Köhler, fo v. w. Kohlenbrenner. 
Köhler, #if&, fo v. w. Kohlenmund. 
Köhler, 1) (Ehriftianu. Hierony⸗ 
mus), fov. w. Kohler. 2) (Johann Das 
vid), geb. 1684 zu Koldig (nah And. zu 
Meißen); 1706 Privartdocent u. 1710 Prof. 
der Philofopbie zu Altorf, 1735 Prof. ber 
Gelb. in Böttingen; ft. daf. 1755; fhr.: 
Anleitung zu der alten u. mittlern —— 
phie, Nürnb. 1245, 1. Bd. ; Systema familia- 
rum Augustarum; Geſchlechts u. Wappenka⸗ 
lender, 1722—1755; Hiſtor. Münzbeluftiguns 
en, Nurnb. 1729 1750, 22 Bde. 4.; Deut⸗ 
he Reichshiſtorie, ebd. 1730 - 1751; Ehren⸗ 
rettung J. Guttenbergs, ebd. 1740. 2) (Alex. 
Wilh.), geb. zu Freiberg 1756; Bürger: 
meifter u. Lehrer des Bergrehts bei ber 
Bergakademie dafelbft; fhr.: Anleitung zu 
den Rechten u. ber Berfaffung beim Berg=- 
bau in Kurſachſen, Freiberg 1786, 2, Aufl. 
1824; Bergmänn. Journal, ebd. 1788 — 93, 
1395 — 1804. 4) (Heinr. Karl Eruft), 
gb. zu Wechfelburg 1765; ruff. Staaterath, 
irector bes Antitencabinets und der Bis 
bliotheten zu St. Petersburg ; ft. daf. 1838; 
ſchr. außer mehrern Befchreibungen des pe⸗ 
tersburger Antitencabinets: Unterfuchungen 


u. Rönne, 2 
chkö 


der. 
iſchköder an 
amen, Reu⸗ 


über ben Sard, Onyx u. Sardonyx ber Als 
ten, Gött. 1801; Abhandlung über 2 Gem» 
men ber ?. k. Sammlung zu Wien, Pes 
tersb. 1810; 2 Auffchriften der Stabt Köln, 
ebd. 1822; Auffchriften der Stabt Olbia, 
ebd. 1522, 5) (U. 8. &.), Erfinder einer 
Spinnmafhine zum Spinnen bes Kamms 
wollgarns u. mit dem Mechaniker Hoffmann 
bes befannten K-schen Wollmes- 
sers; ft. zu Zwidau; fr. u. a.: Darftels 
lung der Schafzudht im vormal. Fürftenth. 
Würurg, Nürnb. 1818. (Lt., Dg. u. Lö.) 
Köhlerglaube, f. u. Glaube 1. 
Möhlergruben, 1) f. unt. Koslens 
brennen 1; 2) fo v. w. Meilerftätte, 
Köhlerkraut, 1) gemeiner Ehrens 
preis; 2) gemeiner Bärlappen. 
Köhrlehm (Köhlerlehm), feis 
ner, mit Waffer vermengter Lehm, womit 
in den Meffinghütten die innere Seite der 
Giehfteine überzogen wird. 
Köhrrecht (Redtew.), fo v. w. Bau⸗ 


Köhrwasser, Baffer, bas bei ho⸗ 
bem Waffer durch Deiche fidert. 
Köhrzehent, Frudtjebent, wo ber 
Berechtigte zu zählen anfangePPann, wo 
er will, auch den Zehent von ber beften 
Stelle des Aders nehmen barf. 
Koöitscheu, Provinz in Ehina zwis 
ſchen Serfchuen, Hukang uanſi u. Yüns 
nan; 8002 (4035) AM., 84 (10) Mill. Ew.; 
geeirais, waldig, wafferreich (Fluß Uliang, 
ſchamkinho), beiß, ſchlecht angebaut; 
treibt Viehzucht, Bergbau (vernadhläffigt); 
bie Bewohner (Miaotfe) find von ben 
Ehinefen 1776 ſcheinbar überwunden wors 


ben. Hauptft. Kueinanfu, Sig des Gous 
verneurs, fonft Reſidenz des FZürften, foll 
1 Stunde im Umfang haben. Etädte: Ser 


nan, am Ukiang, Gebiet von 7 Ottſchaf⸗ 
ten; Shetfinn, Quedfilberbergwerke; Lis 
ping, baut Quinguina, Hanf. (IWr.) 

HKök (Pieter), fo v. w. Eöf. 

HKöker, Pferd, fo v. w. Korper. 

Köökoek (fpr. Kukuk), geb. 1808 ku 
Kleve; niederländ. Landfhaftsmaler; lebt 
in Kleve. 

Köln (a. Geogr.), Stadt in Thrafien, 
auf der Oftfeite der thraß. Eherfonejos, am 
Hellefpont; Hafen u. in der Nähe Grab 
ber Hekabe; j. Kilid el Bahr. 

Kölbchenflechte, Pflanzengattung 
Ealiciunt, 

Kölbel, 1%. lange, ſchon geurwellete 
Etüden Stabeifen, woraus Blech geſchmie⸗ 
bet wird. Der Arbeiter, der fie unter ben 
Zainhammer bringt, ig K-aufhe- 
ber, ber über die Arbeit die Auffit hat, 
K-naufseher. 

Kölbleinkraut, 1) Sanguisorba of- 
ficinalis; 8) Poterium sanguisorba. 

Köle (Baffent.), f. u. Lauf. 

Höle Elis (a. Geogr.), f. u. Elie 1). 

Kölen, Gebirg, fo v. w. Kiölen. 

Kölöria (K. Pers.), een 

na 


Kölesyria bis Köln 


nah Georg Ludwig Köler (Prof. in 
Mainz, fhr.: Descriptio graminum in Ger- 
mania et Gallia sponte nasc., Frantf. 1802) 
benannt, aus ber natürl. Kam. ber Grafer, 
Ordn. Feftucaceen, 2, Orbn. 3. Kl. L., von 


eftuca durch gebrängte, ähren= od. knopf⸗ fü 


Prmige Rifpen unterſchieden. Arten: eher 
em zu Yira, Eynosurus, Feftuca, Dactys 
lis, Phleum u. a. gezählt. (Su.) _ 
Kölesjria, 1) (a. Geogr.), Landſch. 
Syriens, umfaßte 3 weite Thäler des is 
banon, erhielt von biefen Tiefthälern ben 
Namen K. (d. i. hohles Syrien). Das Haupts 
thal fing zwiſchen Tyros u. Sidon von ber 
Küfte an u. erftredte fib nah D. über Das 
mask. Die beiden andern Thäler lagen zwis 
hen bem Libanon, Heliopolid u. dem ers 

n Thale. Aber die Römer rechneten auch 
einen Theil des auf der Oftfeite des Jor⸗ 
dan gelegen Paläftinas, bef. die 10 Städte, 
die fie der Dynaftie des Herodes entzogen 
hatten, dahin, Die Einw. hießen Syro- 
Phönikier. 2) Geſch.). K. machte in ber 
frübern Zeit einen Theil des Reiches Js⸗ 
rael aus; unter Alexander b. Gr. erobers 
ten ed die Mazedonier, nad deffen Tode 
kam es in den Befig der Hegypter, benen 
es Antiohus d. Gr. don Syrien 219 v.Chr. 
entriß. Damals kam wohl erft der Name 
KR. auf. Pompejus eroberte K. für Rem. 
Unter ben fpätern röm. Kaifern hörte bie 
Benennung 8. gen auf, nachdem Diocles 
tian K. zu Phonikien unter bem Namen 
Phoenicia Libanensis (Hauptft. Emes 
fa) Belegen hatte. 

HKöletä (a. Geogr.), Volksſtamm in 
Thrakien, am Fuß des Hämos u. Rhodope 
Kotliga, Stadt, f. u. Tſcheljäbinsk. 

Hölle ($riedrib von), geb. zu Stutt⸗ 
art 1781; beBleidete mehrere diplomat. 
often, war 1814 fehr thätig für die Hers 
ftellung der alten Berfaffung Württembergs, 
1817— 1833 württemberg. Gefchäftsträger 
in Rom, vollendete 1827 die Unterhandluns 
gen über die fübdeutiche Kirchenprovinz U. 
lebte feit 1834 in Stuttgart, wo er 1848 ft. 
ſchr.: Betracht. über das Gebet bes Herrn, 
Rom 1825; Rom im Jahre 1833, Stuttg. 
1834; Paris im Jahr 1836, ebd. 1836; Gras 
cians Männerfchule, ebd. 1838 ; Betrahtuns 
gen über die Diplomatie, ebd. 1838; Grün 
er ber Cottaſchen Vierteljahrfchrift. (Hel.) 
Kölleda, Kreisftsbt im Kr. Eckarts⸗ 
—— des preuß. Rgsbzks. Merſeburg, 2650 


wm, 
Köller, f. u. Faltenjagd «. 
Köllner (Wilh. Heinrih Dorotheus 


Eduard), geb. 1806 zu Tüngeda im Her⸗ 
— Gotha, ſtudirte von 1824— 26 zu 
ena, dann in Göttingen, 1830— 33 Re: 


—— ber theol. Facultät u. Lehrer am 
ymnaſium zu Göttingen, 1835 Profeffor. 
Schr.: Declientela, Gött. 1831; Tommen⸗ 
tar zu den Br. d. Apoft. Paulus a. d. Röm,, 
Darmft. 1884; Ueber den Beift, die Lehre u. 
das Leben des Apoft. Pauli, ebd. 1885; De 
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Dbere u. Unterftift. Der Kurfürft bes 
aß auch bie Graffhaft Redlinghaufen u. 
as Sog. Weſtfalen, mit diefem unges 
fähr 120 AM., 280, Ew. u. 600,00 
Thlr. jährl. Einkünfte; Refidenz: Bonn. 
Der Erzbifbof von K. war ber 3, geiftl. 

Kurfürft bes beutfhen Reihe u. Erz— 
Banzler des apoftol. Stuhls u, des 
beil.röm.Reihs in Italien. Innoceny 
IV. ernannte den Erzbiſch. v. K. auch zum 
gebornen Legaten u, Leo IX. zum Car⸗ 

dBinal vonder Kirdbe St. Johannesd. 

Ev. ante portam latinam, Würden, die fpäs 

ter wieder in — — kamen. Bei der 

Wahl des röm, Kaiſers hatte der Kurfürfi 
von K. die 2. Stimme u. ging in Deutſch⸗ 
land dem Kuifer zur linken Hand, in feiner 
Provinz aber u. außerhalb Deutfchland zur 
rehten. Wegen der Krönung hatten bie 
Kurfürften von Mainz u. K. einen langen 
Streit mit einander, Bon Konrad I. bis 
Heinrich IH. hatte immer der von Mainz dies 
fes Amt verrichtet; Heinrich IH. aber ließ ſich 
von dem Kurfürften von K. Prönen, daher 
dieſer auch bis auf Ferdinand I. dieſes Recht 
ausübte, weil Aachen, der gewöhnl. Krös 
nungsort, in feinem Sprengel lag. Endlich 
1657 wurbe diejer Streit dahin entſchieden, 
baß allemal derjenige die Krönung verridhs 
ten follte, in deffen Sprengel fie vollzogen 
würde; wenn fie aber an einem Orte außers 
rn ber beiben Bisthümer vollzogen würde, 
ollten beide mit einander abwechſeln. (Cch. 

Köln (Geſch. des ae ’ Die 

Kirche zu K. foll durch St. Maternus, 
ben 1. Bifchof, — worden ſein, die⸗ 
er aber nach Ein. Sohn der Witwe zu 

ain u. Schüler des Apoſtels Petrus ge⸗ 

weſen fein, nah And. im Anfang des 4, 
Jahrh. gelebt haben; Andre nennen Ges 
reon, unter Kaifer Diocletian, ale Grüns 
ber ber Kirche. "Auf Maternus folgte Eu⸗ 
phrates, diefem um 865 St. Severin, 

een um 403 St. Ebregifell. (Evers 
ifel). Die Zeit der Nachfolger deffelben, 
es a ne Solinus, Sinoneus, 

Domitianus, Careternus ift unbes 
ſtimmt. Legterm folgte um 580 Ebregis 
felll., der von der Königin Brunpild oft 
als ee wurde; biefem 
Remedius — 623); biefem Kuni⸗ 
bert (623— 673), ber Rath mehr. fraͤnk. 
Könige von Dagobert bis Sigbert war; ihm 

folgte 663 Bocald, um 673 Stephan, 
ann Aldewin, Buifon m 211 

nno 
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YAnnol., 715 Pharamond, biefem Re— 
ginfrid, der Ms ft. * Schon Damals wurde 
RK. auf Bitten der fränt. Könige vom Papft 
Bacharias zum Erzbisthum erhoben, aber 
die Würde auf Mainz übergetragen u. K. 
von Mainz abhängig gemadt, * Auf Res 
ginfrid folgte Agilulf u. diefem um 750 
ae der auf einem Buge gegen bie 
achſen 753 blieb; ihm folgte Bertholin 
(Berthem) bis 763; unter feinem Nach⸗ 
folger Riculf (765 — 785) madten bie 
Sachſen 738 einen verheerenden Einfall in 
das Kölnfche; unter Hildebolb (Bildes 
brand 785 — 819), einen Vertrauten Karls 
d. Gr. wurde K. zwifchen 794— 799 wirklidy 
zum Erzbisthum erhoben, u. die Biſchöfe 
von Utrecht (bis 1559), Lüttih, Minden de 
1648), Münfter u. Osnabrüd als Suffras 
ganbifhöfe dem Erzbifhof von K. unterges 
ben. *Auf Hildebold folgte 8I9I— 342 Has 
debald (Attebald, Hagebald), ber feit 
834 an dem Ehorbifhof Hildebert einen 
Stellvertreter gehabt. Dann kam 84 
8G0 Hilduin, dann Günther, ber vom 
Papſt Nicolaus I. 863 abgefegt wurde, weil 
er die Scheidung des Königs Kothar u. ber 
Theutberga gutgebeißen hatte, u. da Lothar 
feine Abfegung nicht hindern Eonnte, fo 
f.gte er Hugo, Abt von St. Martin in 
Tours, an Guͤnthers Stelle, da diefer aber 
Mond blieb, fo übergab Lothar 869 Gün— 
thers Bruder Hilduin das Erzbisthum, 
der jedoch nicht die Weihe empfing. Nach 
Lothars Tode wurde Willibert gewählt 
u. nach Günthers Tode 873 eingefegt. Dies 
fem folgte 890 Detmannı (Werimenn) 
der Fromme, ber zwifchen Karl b. Einfäls 
tigen u. Heinrich d. Vogelfteller den Fries 
den zu Bonn ftiftete u. 925 ft.; ihm folgte 
9235 —95 Winfrid. Unter Bruno (958 
— 165), Sohn des Kaifers Heinrich 1., ers 
bielt K. eine bedeutende Erweiterung durd 
das Herzogthum Lothringen, das aber nad 
u. nach wieder dieſem Sprengel verloren 
ing. * Brunos Freund Folkmar, ein 
ächſ. Eder, war von H5—9 Erzbifchof, 
dann bis 976 Gero, Sohn des Markgrafen 
Ehriftian I. von der Laufig, der 971 für 
den Kaifer Otto I. in Eonftantinopel um 
die Prinzeffin Theophania warb, 976—985 
Marin u. bis 999 Euergerius, dann 
Heribert, früber Ottos IN. Kanzler. Da 
er nach diefes Kaifers Tode deffen Schwa— 
ger Ego auf den Thron fegen wollte u. 
beshalb dem —— König Heinrich II. 
die Reichskleinodien vorentbielt, fo nahm 
ihn Heinrih II. gefangen u. zwang ihn 
zur Auslieferung ber Kleinodien. Gleiche 
wohl blieb er Reichskanzler. Heribert 
ft. 1021 uw. fein Nachfolger Pellegrin 
— führte zuerſt den Titel Erz— 
ea von Italien, nah And. erft 
fein Nachfolger. »Ihm folgte 1036 Her 
mann Il. der Edle, Enkel des Kaifers 
Dtto Il., ein Priegerifcher Mann, der zuerft 
den Kaifer Heinrih IM. Erönte, u. diefem 


1056 Auno ll. Math des Kaifers Heins _ 
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rich III., ber fhon vorher Hermanns Coad⸗ 
jutor geivefen war; er war ein ftrenger Res 
formator ber Geiftlihkeit u. Klöfter, Auf 
feinen Mündel, Kuifer Heinrih IV., batte 
er großen Einfluß, doch verwies ihn der— 
felbe 1064 von feinem Hofe; 1066 trat er 
wieder mit dem Erzbifhof von Mainz als 
Pormund bes Kaifers ein, aber des Kai 
fer Benehmen bradte ihn 1093 zu dene 
Entfchluß, den kaiſerl. Hof zu verlaffen, 
doch übernahm er nch 1073 u. 1074, wie= 
wohl vergebens, die Sendung an die em= 
pörten Sachſen. Er ft. 1075 u. ibm folgte 
1076— 79 Hildulf; diefem bis 1089 Si⸗ 
hc (Segerin, Segnin), Beide als 
nhänger Heinrichs IV. von Papft Gres 
gor VII. angefeindet, ja unter Letztrem ent= 
riß der Papft dem Erzbisthum feine Pris 
vilegien. "Seine Nachfolger waren: Hers 
mannlil. der Reiche bis 109, der 
Priegerifhe Friedbricd I. bis 1131, der 
Kaifer Heinrichs V. Partei verließ, aber 
1122 doch beffen — —— mit dem Papſt 
verſuchte; Bruno Il. v. Berg bie 11373 
au v. Sponheim bie 1138, Arnold 
Bar rt wo er ale —— m vom 
apft abgefegt wurde; er ft. ‚wo 
ibm Arnold I. von Weda (Wied) 
folgte; er erhielt vom Papft die unmittels 
bare Abhängigkeit ber Metropolitane, das 
Recht, den Kaifer in feinem Sprengel zu fal» 
ben, auf den Eoncilien, die in feinem Sprens 
el gehalten wurden, unmittelbar nach dem 
Dapft od, feinen Legaten zu figen, u. die 
Kirche zu K. das Recht, 7 Earbinalprieiter 
u haben; er ft. 1156; ihm folgte bis 1158 
riebrid 11. v. Berg, 1159 — 1167 Res» 
ginald v. Daffel, ein treuer Freund 
des Kaiſers Friedrich I., der bemjelben bei. 
wefentl, Dienfte in Stalien leiftete; Phi— 
lipp v. Heinsburg (bie 1191), der 1178 
Heinrichs d. Lowen Untreue gegen ben Kuais 
fer ftrafte u. bafür 1180 für das Erzbis— 
ihum alle Rechte, die der Herzog von Sadı= 
fen in ben Bisthümern K. u, Basen e⸗ 
habt, u. einen großen Theil von Weſtfalen 
u. Engern erhielt; ſeitdem ſchrieben ſich die 
—* v. K. Herzöge von Weſt— 
— en u. Engern. "Ibm folgte 1191—V3 
runo Ill. v. Dein} deffen Nachfolger, 
Adolf l. Graf v. Altena, erft Anhänger 
des Kaiſ. Otto IV., dann durch Geld beſto— 
chen bes Gegenkönigs Philipp v. Schwaben, 
ward deshalb abgefegt u, 1205 BrunolV. 
gewählt; ihm folgte 1208 Dietrid von 
Heinsberg; wegen feiner Anhänglichkeit 
an Kaifer Otto ward er 1212 abgefegt u. 
Adolf wollte die Gelegenheit benugen, um 
wieder Erzbifhof zu werden; der Kampf 
—— Beiden dauerte bie 1216, wo auch 
tetrich abgefegt u. Engelbert Grufv. 
Berg zum 56 gewählt warb; Kai⸗ 
fer Friedrich I. beftellte ihn 1220 bei ſei⸗ 
nem Römerzug zum Bormund feines Sobs 
nes Heinrih u. zum Reichsverweſer, u. er 
wirkte ſehr vortheilhaft; er warb 1225 — 
m 
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bem Grafen v. Sfenburg ermorbet. 1225 — 
1258 Heinrid v. Molenard, ber feines 
Borgängers Diörber u, Feinde ftrafte;'’1238 
Konrab v. Bodftetten, ein gelehrter, 
beredter u. Briegerifher Mann; er hatte 
Kämpfe mit Brabant, Limburg u. Jülich, 


bie ein Friede 1240 endigte; von bem Gras 1849 ft 


fen von Jülich warb er, als er fi 1242 
gegen ben Kaifer erhob, gefangen u, nur 
even 4000 Mar freigegeben. Dennod 
lieb er Friedrichs Feind u. krönte beffen 
Gegenkaifer Wilhelm v. Holland 1248 u. 
Richard v. England 1257. Unter ihm wurs 
ben aud bie Kämpfe zwiſchen dem Erzbifch. 
u. den Kölnern ernftlider, wo ber Erftre 
bie Gemeine gegen bie edeln Geſchlechter u. 
biefe unter einander zu entzweien. fuchte 
um felbft befto leichter bie Herrfchaft an fi 
zu reißen, bef. durch das neben dem Rathe 
beftebende Schöffenamt, welches ber Erzbis 
8 beſetzte. Der erſte Kampf entſtand 
1258 wegen einer Münze, die Konrad eins 
führen wollte. Den Prinzen Waldemar v. 
Dänemark hielt er zu Gunften Alberts v. 
Stade 4 Jahre in Köln gefangen. Durch 
ihn erhielt das Erzbisthum bie hochftett. 
Güter u.mehr. Schlöffer. 12. Aug. 1248 legte 
er ben Grunbdftein zum Dome. Er ft. 
1261 , "fein Nachfolger war Engelbert ll. 
v. — Dieſer ſetzte die —** 
Peiten mit den Kölnern fort, wurde 1267 in 
ber Schlacht beim Ulrichsthor u, unweit 
Züfpih von bem Grafen von Jülih, ben 
bie Kölner zu gruen, efhlagen u, 
gefangen u. erft 1 losgelafien, nachdem 
erber Stadt ihre Freiheiten verbürgt. Sein 
Nachfolger, Sigfrid v. Wefterburg 
(1275— 1297) feste ben Krieg gegen Jüs 
lich fort bis 1279; dann ftritt er mit Bra= 
bant um das Schloß Kerpen u. warb 1288 
bei Wöringen vom Grafen Abolfv. Berg, 
bem Bunbesgenoffen ber Brabanter, gefan 
gen ; 12% freigelaffen, rächte er ſich an Adolf, 
en er 1295 fing u. nicht Iosließ. Er fol 
ihn nadt u. mit Honig beftrihen im Som: 
mer in einem Käfig ben Infecten ausges 
fegt haben. "Sein Nachfolger Wizbolb 
v. Holte (1297 — 1304), verföhnte fi mit 
ben Kölnern u. bewog ben Papft, das Ins 
terbict, welches über die Kölner 1200 auss 
geſprochen war, 1299 aufzuheben. Zur Un 
terbrüdung ber Privatfehden fliftete er mit 
bem Bifhof v. Münfter, dem Grafen v. 
Mard, Kleve u. ben Städten Soeft u. 
Dortmund ein Friedensgericht, das jene 
ſchlichten u. im Fall der Noth mit Gewalt 
unterbrüden follte, Heinrich U. v. Virne⸗ 
burg (1804— ftand auf der Partei 
gie v. —— ch, u. hatte dadurch bie 
haͤnger Ludwigs des Baiern gegen ſich. 
eil er burch bereien ben von Ludwig 
geftifteten allgemeinen Landfrieden gebro= 
chen u. ben Handel ger hatte, wurde fein 
er Brühl 1818 genommen u. K. an 
Ludwig ben Baier ——— Erſt 1322 
kehrte er nach KR. zurüd. Unter ihm kam 
Univerfat»Berifon. 3, Ruf. VII. 


7 
bie Grafſchaft Hilierod an das Erzbisthum. 
"Balramıo. Julia (1282-1840), tut 


wigs db. Baiern Gegner, wählte Karl IV. 
zum Kaifer; beshalb von Ludwig anges 
riffen, überall befiegt u. von Allen verlaf- 
en, flüchtete er fih nah Frankreich, wo er 
+ Sein Stellvertreter, Wilhelm 
v. Gennep (1849 — 1368), wirkte fehr wohls 
thätig durch Sparfamkeit u, fat eifrig ben 
Landfrieben aufrecht zu halten. Die erfparten 
Schätze hatte Johann v, Birneburg, ber 
nad Wilhelm von einer Partei er warb, 
dazu benußt, feine Ereaturen zu beſchenken, 
aber ber Papft erfannte ihn nicht an, fondern 
feste Abolf IL, v. d. Mardein, ber aber 
wollte nit in ben geiftl. Stand treten, 
überließ daher 1864 bas Erzbisthum feinem 
Oheim Engelbert II. v, d. Mard; dics 
fer, in —* Kriege verwickelt, ſtürzte K. 
in große Schulden, u. dba ibm eine Ems 
pörung drohte, übergab er 1367 die Vers 
waltung an ben 31 v. Trier, 
Kuno von Saarwerden, ber Admi— 
niftrator u. nach bem Tode Engelbrechts 
1368 vom Papft Urban V. als Generalvicar 
eingefegt wurde. Kuno Jöfte das Schloß 
Zülpich wieder ein u. faufte von bem Gras 
fen Gottfried v. Kleve bie Graffch, Arens⸗ 
berg. 1370 kehrte er nad Trier zurüd u. 
Erapifhof ward fein Neffe Friedrich All. 
v. Saerwerben. Seit 187577 hatte er 
mit ben Kölnern, welche bie von ihm eingeſetz⸗ 
ten Schöffen verjagt hatten, mit abwechfeln- 
dem Glück Kämpfe; 1382 fehdete er mit dem 
Grafen Engelbert III. v. d. Mard, 1392 
wieder mit ben Kölnern. Ihm folgte 1414 
“Dietrihll.v.Mörs, ein fehr prachtlies 
benber Mann; er hatte feit 1418 eine 6jähr. 
—** mit der Stadt; ſeine Theilnahme am 
uſſitenkriege endigte mit Niederlage u. 
Flucht. 1444 entzog ſich Soeft mit Hülfe 
bes Herzogs von Kleve der Abhängigkeit 
bes Erzbifchofs, ba Dietrich ihre Verfaffung 
ändern wollte, u. bei feinem Tode 1463 war 
ber Staat verfchuldet, u. fein Nachfolger, ber 
verfhwenberifche Pfelgraff upreht(Ros 
bert), fand fo geringe Einkünfte vor, daß er, 
um feiner Berfhiwendungsfucht fröhnen zu 
können, ben ———— des Erzbisthums die 
verpfändeten Schloͤſſer gewaltſam entriß. 
Als der Erzbiſchof der ſich erhebenden Stadt 
Neuß Krieg ankündigte, ſetzte ihn bas Capitel 
ab u. wählte 1473 den jungen Sandgrafen 
Hermann dv. Heffen als Abminiftra= 
tor. Ruprecht wendete ſich an ben Herzog 
v. Burgund, ber ihn wieder auf ben erz= 
bifhöfl. Stuhl gewaltfamzurüdführen follte. 
Dod vergebens, 1477 wurde, unter Ders 
mittlung bes Herzogs von Sülih u. Berg, 
Friede gefhloffen u. Ruprecht erhielt eine 
Penfion von Flor. 1478 wurde er auf 
einer Reiſe durch Heſſen von landgräfl. 
Leuten aufgehoben u. nach Blanckenſtein in 
Gewahrfam gebracht, wo er. 1480 ft., u. 
nun ward Hermann IV, db. Arieblide, 
Die Meeinifrater, Erzbifhof; er * 
n 


in Krieden, warb 1496 auch Adminiftrator 
in Paderborn, hatte einige Streitigkeiten 
mit der Stadt K. u. ft. 1508. * Unter Graf 
Philippll.v. Oberftein (1508—15) wurbe 
in der neuen Kreiseintheilung durch Kf. Mas 
zimilian K. zum Kr. Rieberrhein gefchlagen. 
1 Sermann V., Graf v. Weda (Wied), 
1 auch Bifchof v. Paderborn, war Ans 
fange ein fehr firenger Gegner ber Luthes 
rifchen; feit 1540, wo er Bucer hatte kennen 
lernen, neigte er ſich aber ber Reformation 
u, ließ Bucer 1542 nah Bonn kommen u. 
ort u. in der Umgegend prebigen,. Der Cle⸗ 
rus war fehr dagegen u. Hermann wurde 1546 
abgefest. Adelu. Stadt wollte ihn nicht laſ⸗ 
fen, aber er felbft wid 1547 dem ihm 
Coadjutor — Adolf Ul. v. Schauen: 
burg u. fl. 1552; Abolf ft. 1556 zu Brühl 
u. fein Bruder u. Nachfolger, Anton v. 
Schauenburg ft.fhon 1508 zu Godesberg; 
ihm folgte bis 1562 Graf Johann Geb— 
barb v. Mansfeld; diefem Friedrich IV. 
v. Wied, welder 1567 abbankte (u. 1568 
ft.);aub Salentin, Herrv.Ifenburg, 
dankte 1577 ab, um zu beiratben, ba fein 
Haus im Begriff ftand auszufterben. " Sein 
Nachfolger Gebhard M., Truchſeß v. 
MWaldburg, verliebte fih in bie Gräfin 
Agnes v. Mungfeld u. er fie 1582 
insgeheim zu Bonn. eine Duldfamteit 
gegen bie Proteftanten u. die öffentl. Heirath 
mit Agnes entzündete einen Aufftand ber 
Kölner ; der Papft ercommunicirte ihn 1583, 
ber Kaifer erklärte ihn in bie Acht u. das 
Eapitel wählte an feine Stelle den Herzog 
Ernftv.Baiern. Gebhard ſuchte ſich mit 
Gewalt zu behaupten, fiegte bei Huls, aber 
31. März 1 bei Flocken burg gefchla= 
gen, floh er u. ließ fi in Straßburg nieder, 
wo er 1601 (n. And. ſchon 1589) ft.  Ernft 
wurde 1 auch Bifhef von Münfter, 
nahm 1595 feinen Neffen Berdinans zum 
Eoadjutor an u. ft. 1612 zu —“ 
Ferdinand ward außer Erzbiſchof zu K. 
auch Biſchof zu Lüttich u. Münſter u. 1620 
von Paderborn. Im hing Kriege 
wurde das Kölnifche 1642 von ben Fran— 
zofen u. Heffen befegt u. erft im weftfäli- 
Shen Frieden erhielt Ferdinand die Pläge 
zurüd, mußte aber 600,000 Thlr, zahlen, 
Erft.1650 zu Arensberg u. ihmfolgte Herz. 
Marimilian Heinrih v. Baiern, 
der ſchon feit 1643 feines Oheims Eoadjutor 
wor war, Er warb bald darauf auch 
ifchof v. Hildesheim. Auf den Rath Egons 
v. Furftenberg, Bifhofs v. Straßburg, ſchloß 
er 1669 ein Bündniß mit Frankreich u. 
räumte den $ranzofen Kaifersiwerth, Neuß 
u. Bonn ein; deßhalb befegten die Kaifer« 
lichen feine Staaten u. er mußte fi in ein 
Klofter jueü@giegen, wo er 5 Jahre lebte. 
1674 ſchloß er Frieden mit Holland u. ers 
bielt das, ir 1638 von den Hollänbern be= 
a Rheinberg wieder. Der Friede zu 
imwegen 1679 gab ihm auch feine andern 
Staaten wieder. 1683 ward er auch Bifibof 
9. Münfter u. ft. 1688, "Sein Nachfolger, 
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Iofepb Clemens, Herzog v.Baierm, 
* es im ſpan. Succeſſionskriege mi 

rankreich, mußte aber nad dem Einrüdlen 
ber bolländ. Truppen im Kömif 1302 
u. nah der Erobrung von Bent 1708 nad» 
ben Niederlanden fliehen. Der Kaifer über: 
ab bie Verwaltung bes Erzftifts einem 
Ausfhuß des Kapitels, u. ber König v. 
Preußen u. der Kurfürft v. Pfalz befesten 
bie Föln. Städte, Der Erzbifche 44 
wurde 1706 noch in die Reichsacht erklärt, 
aber burd ben Frieden zu Baben 1714 wie» 
ber in fein Land eingefegt; 
bie Holländer aud Bonn, 1728 ft. Iofepb 


Hil⸗ 
desheim u, 1727 von Oenabrück, 1732 Brof- 
meifter des dbeutfhen Ordens, Seine lange 
Regierung (bis 1761) war eine gefegnete 
für fein Land; aud fein Nachfolger Ma- 
ximilian Friedrid, Graf v. Könige» 
egg-Rotenfels, der die Univ. zu Bonn 
ftiftete, war ein guter Mann, aber feines 
Minifters v. Balderbufh Bedrüdfungen 
erregten vielfache —— Ihn 
folgte 1784 Maximillan Frauz, Erzher⸗ 
zog dv. Deftreih, feit 1980 Eoadjutor. Er 
regierte gut, verwendete bie Erfparnifie des 
Hofes zum Beften des Staats, unterftügte 
Künfte u. Wilfenfhaften, vollendete bie 
Gründung der Univerfität zu Bonn u. hielt 
ernjt über feine Gerehtfamen gegen ben 
Papſt. Am Kriege gegen Frankreich nahm 
er als Reichsſtand Theil, mußte aber deshalb 
1794 aus Bonn fliebn, lebte —— 
Mergentheim, feit 1800 zu Wien u, ft, 1801 
zu Hegendorf bei Wien. * Dur ben Ti 
neviller Frieden 1801 wurde das @rzftift 
fecularifirt u. der Theil auf dem Tinten 
Rheinufer fiel an Framfreich, welches den⸗ 
felben mit dem Moer= u. mit dem Rhein⸗ u. 
Mofeldepartemente vereinigte, Die auf dem 
rechten Rheinufer gelegenen Reſte Famen an 
Naffau-Ufingen, mit Ausnahme ber 
Aemter Altenwied u. Neuenburg, welche ber 
Fürfto. Wied-Munkel erhielt, Das Her⸗ 

ogtb. Weftfalen fam an Heffen=-Darm=- 
habt u, die Graffhaft Redlingbaufen au 
den Herzog vd. Aremberg, fpäter (18:1) 
an den Großherzog v. Berg, *# ben 
erften Parifer Frieden 1814 mußte Frank- 
reich auch den bisher franz. Autheil des Erz» 
ſtifts K. zurüdgeben, welder durch ben 
wiener Eongreß Preußen zugetbeilt wurde, 
Daffelbe erhielt auch die auf dem redten 
Rheinufer gelegenen Refte von K., welde 
Naſſau gehabt hatte, die Graffchaft Med- 
linghauſen (als eine aremberg. Standes 
hertſchaft) x. das Herzogtbum MWeftfalen, 
Das eigentl, Erzftift 8. bilder jet Beftand- 
tbeile der preuß, Rgsbzke. Düffelborf, Kölnu, 
Koblenz. "Bei der neuen Organifation bed 
Erzftiftes wurde der Kreih. Ferdinand Yu- 
guft Maria Joſeph Anton Graf Sir 
gel <f. d.) zum Defenbergu. Ean 
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20. Dec. 1824 zum Erzbiſchof erwählt u. 25. 
Juni 1825 ein wiſſenſchaftl., Plus 
er u. freifinniger Dann, der zwar auf bie 
—— ber in ber franz. Zeit ver⸗ 
lornen Rechte ber Kirche fah u. den kathol. 
Glauben aufrecht erhielt, aber Pein Ultra 
montaner war, fonbern durch Toleranz ein 
gutes Bernehmen ber Proteftanten u. Kas 
tboliten zu Stande bradte, bie höhern ır. 
Boltsihulen hob, Hermes u. feine Schule 
begünftigte, Künften m. Wiffenfhaften hold 
war u, au ſchon zum Weiterbau des Doms 
in &. Sammlungen veranftaltete. Er ft. 
1835 u. ihm folgte *Elemens en Ir 
ehe v. Drofte (f. d. 8) zu Bis 
Hering. Diefer, ein perfönl. Feind bes 
verftorbnen Hermes, verfolgte beifen Lehre 
u. Anhänger fofort methodiſch, u. wies nas 
mentl. in einem Rundſchreiben vom 12. Jan, 
1835 bie Beichtväter der Stadt Bonn an, im 
Beichtftuhle das Lefen aller von Bermes ob. 
in feinem Geifte geſchriebner Schriften u. 
ben Befuh der Borlefungen der Hermefias 
ner zu unterfagen. —* ſelbſt wurde die 
Approbation zu ihren Vorleſungen verſagt 
u. das Convictorium zu Bonn, die zeug 
ftätte des Elerus, fo wie das Priefterfemts 
nar zu RK. unterdrüdt. * Seit dem Mai 
1837 wurbe von den neu zu approbirenden 
Beiftlihen der Erzdiöcefe, aber auch von 
andern bed Hermeflanismus verbädhtigen 
Prieftern die Unterzeihnung von 18 The⸗ 
fen gefordert, welde zwar den Gegenfag 
zu dem Hermeſianismus bezeihnen follen, 
in ber That aber mandes häretifhe Ele— 
ment enthalten, ”* Bor feiner Erhebung auf 
ben —21 Stuhl hatte Droſte v. Vi⸗ 
ſchering dem Staate verſprochen, die gemäß 
dem Breve Pius VIH. (vom J. 1830) u. ber 
Inftruction an das Generalvicariatvon 1834 
eingeführte mildere Praris, binfichtlich ber 
gemifhten Ehen, beftehn zu laſſen; als 
lein jegt wurden von ihm bie Pfarrer bas 
bin inftruirt, bie Trauung nur zu gewähs 
ren, wenn von Seiten der Verlobten das 
Berfpreden der kathol. Er tehung ber Kin» 
der vorausgegangen fei. Nachbent alle Ber: 
fuche der preuß, Regierung gefcheitert wa= 
ren, ihn zu ber — mildern Praxis 
zu bringen, ſah ſich endl. dieſelbe zu Zwangs⸗ 
maßregeln dass u. am 20, Nov. 1837 
wurbe ber rzbifchof nad Minden abgeführt 
u. in feiner amtl. Wirkſamkeit fuspenbdirt ; die 
Berwaltung ber Erzdiöceswarbuon dem Me⸗ 
tropolitancapitel übernommen u, der zeithes 
rige —S——— — um Capitular⸗ 
verweſer ernannt, Der Papft Gregor XVI. 
aber fpendete in ber, im Earbinalconfiftorium 
v. 10, Dechr. gehaltnen Allocution dem 
Erzbifhof das größte Lob, u, erflärte feier- 
lich, baß er jegliche gegen den wahren Sinn 
ber, von feinem Vorgänger erlaßnen Erklä- 
rung in dem Königr. Presßen faͤlſchlich ein- 
eführte Praxis in Betreff der gemiſchten 
ben gänzlich verwerfe. "Die erfte Nach⸗ 
richt diefer Anſprache erhielt der von Berlin 
zurudtchrende Minifterrefident Bunfen 


in Ancona u. ermwiderte fie durch eine an 
ben @arbinalfecretär tete Bez u 
milde Rote vom 17. Dechr. Das ie. 
ping bes Earbinalfecretärd vom 25. 
echr. war fehr beftimmt abgefaßt u. for⸗ 
berte vor Allem bie Sühne bes begangnen 
Unrechts, bevor man fih zu weitern Ber: 
andlungen mit bem Gefandten verftchen 
ne u. in einer neuen Erklärung v. 2, 
Jan. 1838 wiederholte der Earbdinalfecres 
tär, baß es bei ber am 25. Dechr. von 
ihm gegebnen Eröffnung bleibe. * Durch 
Infinuationen jeder Art fuchte bie ultras 
montane Partel nun, bef. von Belgien aus, 
das Bertrauen des @lerus u, ber Gemeinde 
zu dem Eapitel zu untergraben u. das Volk 
ie Ein in ben Rheinlanden vers 
breitetes Schreiben bes brüffeler Nuncias 
turverwefere Aloys Spinellian den 
——— Nelleſen in Aachen v. 12. Mär 
838 (angebl. im päpftl. Auftrage — 
ſtellte die Adminiſtration des Capitularver⸗ 
weſers als unkanoniſch dar u. annullirte 
das von demſelben erlaſſene Faſtenindult. 
“Das Anſinnen des preuß. Minifterrefiden« 
ten, daß ber apoftol. Stuhl öffentlich je⸗ 
nen Act Spinellis besavouiren möge, wurbe 
zwar zu Rom in zieml, fchneibendem Tone 
FR (10, Apr.), indeß wurde in einem 
Epiftolardreve dv. 9. Mai an bas Eapitel 
ber zeitherige Bisthumsverwefer bis zur 
Rüdkehr des Erzbiſchofs od. bie zu anders 
weitiger Entfheidung bes röm. Siuhls, als 
Beneralvicar u. Subdelegat des Erzbiſchofs 
anerkannt, mit der Anweifung jedoch, feine 
volle Unterwerfung unter das apoftol. Urs 
theil über den Hermefianismus zu erklären 
u, biefelbe von den Geiftlidhen der Erzdiöces 
zu fordern. Hiermit war der redhtl. Zu and 
er Erzdiöces proviforifch georbnet. * Zus 
lei erneuerten fi aber au in Rom bie 
eftigften Klagen, u. in einer neuen Allos 
cution v. 18, Sept. drüdte ber Papft ber 
Bath. Kirche wiederholt feinen Schmerz über 
das, bem Epiffopat u. dem Unfehn u. den 
Bedten der er ugefügte Unrecht aus, u. 
madte der preuß. Regierung den Borwurf, 
daß fie das Verberben der Kirche u. bie Loss 
trennung ihrer Pathol. Unterthanen von dem 
Mittelpunkte ihrer kirchl. Einheit beabſich⸗ 
tigt habe; —* ſich aber die Regierung 
in einer, durch die 5** (31. Dec. 
1888) veröffentlihten Erklärung ernft u. 
nachdrücklich verwahrte. " Während biefer 
Berhandlungen hatten fi in Deutſchland 
FIR bie Verhältniffe folgendermaßen ges 
altet: Gegen bie Allocution v. 10, Der. 
vertheibigte bie Regierung mit einer, im Jan. 
1838 —* bie Staats zeitung veröffentlichten 
Erklaärung ihr — Recht rückſichtlich der 
er ben Erzbifchof getroffnen Mafregeln. 
uf ber andern Geite aber fehlte es nicht 
an mannigfahen Verſuchen, Haß gegen die 
evangel. Confeſſion u. Mißtrauen gegen bie 
Regierung in den Gemüthern aufs Neue zu 
ka "Date bef. wirkten im dieſer = 
es 
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ziehung bie belg. Iournalpreffe, zahlreiche, 
von ber bei. Grenze ber über das Rheins 
land verbreitete Flugſchriften, die bairifche 
Preſſe in mehreren Streitfchriften, unter 
denen ber Athanafius von Görres durch 
Schmähungen fi auszeichnete. Der Haupts 
punkt des Streites betrifft hier die gemiſch⸗ 
ten Ehen. "Es entftanden jest nicht nur 
Vereine Pathol, Jungfrauen gegen die ges 
mijdıten Ehen, fondern es wurden fogar 
durch aachener Agenten ber belg. Propas 
ganda Formulare zu feierl, Abfagung ber 
gemifhten Ehen u. jeder Beziehung zu der 
evangel. Eonfeffion verbreitet, ? Auch von 
mehr. preuß. Bifchöfen u. Geiftlihen wurde 
feit der erften päpftl. Alloeution nicht bie 
gewünſchte Willfährigkeit gegen die NRegies 
rung erwiefen, u, die Bifhöfe von Muͤn⸗ 
fter u. Paderborn erklärten im Jan. 1838 
geradezu ihren Nüdtritt von der Eonvens 
tion vom Jahr 1854. * Der Erzbifchof 
Drofte felbft erhielt 1839 die Erlaubniß, 
Minden zu verlaffen u. auf fein Stamm 
fhloß Darfeld zu ziehn; er lebt jegt in 
Münfter. "Nah mannigfahen Verbands 
ungen feit ber Thrunbefteigung Friedrich 
Wilhelms IV. 1840, wobei von dem früs 
bern energifhen Verfahren der Regierun 

nicht wenig zurüdgegangen wurde, ließ fi 

der — auf Anrathen des Papſtes 
ſelbſt, endl. 1841 beſtimmen, den Biſchof 
Geiſſel (ſ. d.) zu Speier als Coadjutor 
anzunehmen, welcher 1842 fein Amt ans 
trat u, ein ruhiges Verhalten beobachtet. 
Somit Bann der Friede zwischen Kirche u, 
Staat, wenigftens äußerlich, als hergeftellt 
betrachtet werben. » Die neuerdings ers 
ſchienene Meine Schrift des Erzbifch. Drofte: 
Ueber den Frieden zwifchen Staat u. Kirche, 


Münfter 1843, die, um der Genfur zu ents 2500 


gehn, Lünftlih auf 20 Bogen ausgedehnt 
war, erregte Paum vorübergehendes Aufs 
fehn, da fie wenig wiffenfchaftl, Gehalt hat 
u. bie ge Peine Notiz davon nahm, 
Auch die legte Reife Droftes v. Vifchering 
durch K., von ber man nicht wußte, wos 
bin fie gehen follte, u. welche die hitzige 
ze zu einem Triumphzug machen wollte, 
lieb ohne Wirkung. (Lb. u. p) 
Köln, 'ı) Regiernn obezirk der 
preuß. Prov. Jülich» Kleve- Berg, ?gebildet 
aus Theilen des franz. Dep. Roer u. des 
Dep. Rhein (Großherzogth. Berg), cd. aus 
der vormaligen freien Reichsſtadt K. u, aus 
Theilen des Erjftiftes K. u. ber Herzogs 
thbümer Berg u. Jülich, u. aus den Standes- 
berrfhaften Gimborn u. Neuftadt; renzt 
an Düffelborf, Arnsberg, Koblenz u. Yachen, 
"auf ber linken Rheinfeite eben u. fehr 
frudtbar, auf ber rechten meift fehr ges 
Birgig (Siebengebirge u. Zweige des We- 
fterwaldes), Hanptfluß der Rhein, mit 
den Nebenfluffen Sieg nebft Erft; man 
greibt Ackerbau, Viehzucht, Bergbau auf 
€ifen u. Blei; in einigen Gegenden ift eine 
iemlich bebeutente Juduſtrie; 724 (784) 
M,, 461,00 Ew., meift Fatholifc. 
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* Eiutheilung in die Kreife: Ber 
Bonn, Euskirchen, — 
Stadt- u, Landkreis), Mühlheim, Rhein⸗ 
ah, Sieg, Waldbroel, Wipperfurt, ? 2) 
2 Kreife diefes Rgsbzks. a) der Stabts 
Preis K. begreift blos die Stadt K. (73,000 
Ew.); BENDER, HAM. mit 
40,000 : 8) (lat. Colonia Agrip- 
pina, franz. u. engl. Cologne), ®feit 
1815 neu befeftigte Sanptfta t bes Rgs⸗ 
bzks. u. der Prov. Fülich= Kleve Berg, fo 
Kreisftadt; Sitz einer Regierung, des Ap⸗ 
pellationshofs für DieRheinprovinzen, Laub⸗ 
gone, eines Tribunals 1, Inftanz, des 
rzbifchofs u. Domcapitels; am linken Ufer 
des Rheins; hier Schiffbrüde nach Deup. 
"K. war nad alter Art mit ftarken, halb» 
Breisförmig die Stadt umgebenden, 7300 
Schritte im Umfang habenden Mauern, mit 
83 Thürmen u. tiefen Graben —48 
dieſe Werke bat man, als man K. feit 1815 
als wichtigen Uebergangspuntt über den 
Rhein u, Punkt der Bafis gegen Belgien 
u. Srankreih zu einer Feftung 2. Hans 
es umſchuf, benugt, u. vor die Thore u, 
angen Fronten gewöhnl. Befeftigungswerke 
vorgelegt, das Ganze mit einem bedediten 
Meg umgeben u. dann in Entfernung von 
800- 1000 Schritten detachirte Fo rt 8(mont« 
alembertihe Thürme), die jedoch nur gegen 
bie Feldfeite ganz ausgeführt, nach binten 
aber meift nur durch eine Mauer gefchleffen 
find u, einen Mantel von Erdwerten vor 
ſich haben, als detachirte Werke vorgefcho- 
ben. Solder Thürme find 11, jeder Thurm 
hat eine Nummer, bie geraden Nummern 
find fertig, die ungeraden im Bau begrifs 
fen. Auf ähnl. Art iſt auch Deus, ein K. 
gerabe gegenüber liegendes Städtchen von - 
Ew. befeftigt, auch dies it durch Um⸗ 
wallung u. Thürme geihügt u. fo der dop⸗ 
* rüdenfopf vollendet. KR, nimmt 
ih dom IenTeltigen Rheinufer, wegen ber 
Menge ber Thürme und großen Gebäude, 
gut aus, ift aber innen eng und unres 
—* gebaut, mit vielen krummen, 
nftern Straßen; hat jedoch neuerdings 
durch Verfhönerung fehr gewonnen, 2.8. 
bat 19 (fonft 24) — —— 33 Pläge 
(darunter ber Alt-, Waid-⸗, Men⸗u 
veumarte ,ſchließt viele Gärten ein. 
” Unter ben 27 Fathol. u. 2 proteftant, Fir« 
chen u. Kapellen ragt vor allen die ka 
thol. Kathedrale, der Dom, bervor, Der 
Baumeifter deffelben ift unbefannt; nad 
Ein, fol Albert d. Gr., Biſchof v. Re: 
—— ſt. 1280), den Plan dazu entworfen 
aben, n. And. der Steinmegenmeifter Ger—⸗ 
— dem dad Domcapitel für die fleißige 
eitung des ganzen Baues 1257 einen Baus 
plaß zu einem Haufe fhentte; nachdem {den 
Erzbifhof Engelbrecht v. Berg den Pan 
bes Dombaues gefaßt hatte, aber daran durd 
feinen Tod gehindert worden u. fein Nadı- 
folger Heinrich v, Molenarf auch nict 
dazu gekommen war, faßte 1248 Bifheof 
Kons 
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Konrad von Hochſtetten ben Plan 
wicder auf, an die Stelle des alten Doms 
einen nenen zu bauen. Leider ift der Bau 
noch unvollendet; er blieb wegen Kriegsuns 
ruben ı. zı bedeutender Koften, nachdem 
er ſchon mehrmals geftodt hatte, zur Zeit 
ber Reformation gänzlich liegen, '* Höcft 
wünfdenswerth ift die Vollendung deffelben 
nach dem urfprüngl, Plane, was auch, da 
ber Originalaufriß dazu, auf Pergament 
gezeichnet, neuerdings wieder aufgefunden 
wurde, ausführbar ift, wenn bie unges 
beuern Koften, mit denen die Vollendung 
verbunden ift (man fhägt fie auf 5 [nad 
Zwirner 6, nad frübern Anfchlägen 10 — 
12] Mill, Ihr.) aufgebracht werden. Indeſ⸗ 
fen wurden lüngft die Reparaturen begons 
nen, wozu Friedrib Wilhelm IL. allein 
200,000 Thlr, gab u, Friedrih Wilhelm IV, 
hat fib vorgenommen, Alles zur Vollendung 
zu thun, was er kann, weshalb er denn am 4, 
Sept. 1842 den Grundftein zu dem wiederbes 
gonnenen Bau legte, u. große Summen ji 
demselben (1843 allein 50,000 Thlr.) bewils 
ligte. Fromme u. Kunftfreunde fteuern 
außerdem bedeutend zu diefer Vollendung 
(1842 brachte der eigens dazu zufammens 
getretue Kölner Centräl-Dombau- 
verein, dem ähnl. Filtalvereine, felbft in 
Paris u. Rom, ſich angefchloffen, an 50,000 
Thlr. zufammen), namentlich hat auch Lud— 
wig, Konig von Boiern, zur Wiedererrich— 
tung des Doms anfehn!. Gaben beigefteuert, 
durch ganz Baiern Eollecten zu diefem Bau 
angeordnet u, im Juli 1843 fammtl, dentfche 
Bundesfürften aufgefordert, zudem Donbau 
beizutragen, wozu er dann felbft lebensling: 
lich 10,000 1. Rhein. bewilligen will, Ins 
beiten bat man außer den Reparaturen, die 
unumgängl, nöthig waren, um das Uebrige 
zu erhalten, bis jest, nad dem Abbrehen 
der die Unficht des Doms ftörenden Eleinen 
Häuſer, nur wenig, bef, dur den Auf: 
bau einiger Fenfter (von denen eins 1842 
ber Stuttgardter Kunftverein fchenfte) u. 
die Herftellung einiger, die Symmetrie ftös 
render Bautheile, thun Pönnen u, erft gefehn, 
was noch zu thun ift. Doch ift die Neparatur 
bes Ehors faft vollendet u. man arbeitet zus 
naͤchſt am Ausbau des Querſchiffs. "Der 
Dom ift 400 F. lang u. 180 %. breit, in 
Kreuzform gebaut u. mit Glasgemälden ges 
ſchmückt; das unvollendete Schiff bat, kaum 
100 F. hoch, fatt der fteinernen Wölbung, 
meift nur ein breiternes gewölbtes Dach; 
100 Säulen tragen baffelbe, wovon die mit— 
relften 40 5. im Umfang haben. An dem 
mit Marmor auggelegten, 200%. boben Chor 
find 14 Kapellen angebracht, unter denen 
die merbwürdigfte die Kapelle der heil, 
5 Könige ift; Neliquien derfelben in einem 
prächtigen, mit Edelfteinen reich verzierten 
Sarge, fo daß nur die Häupter zu fehn 
find, waren früber in Mailand, wurden 
aber, als 1162 Kaif, Friedrich 1. diefe Stadt 
föhleifte, dem Erzbifhof Reinhold, Grafen 
von Daffel, geſchenkt, Beim Hocaltare bes 


findet fi aud bie goldne Kammer, 
wo ber Kirhenfhag bes Doms verwahrt 
wird, u. bad Dombild, aus dem Anfange 
bes 15. Jahrh., von unbefanntem Künfkler, 
bie Anbetung ber heil. 3 Könige darftellend. 
Noh find im Ehor die Grabmäler mehr. 
Erzbifchöfe, u. a. Konrads v. Hochſtetten 
u. auch das ber Maria v. Medicis. Das 
hobe Chor öffnet fi auf einer Seite in das 
Schiff. "Die Thürme an dem Dom find 
in den großartigften Berhältniffen projecs 
tirt; fie follten mit den berrlihften goth. 
Verzierungen gefbmüdt, 500 %. body wer= 
ben, aber nur der füdliche ift zu einer Höhe 
von 200 F. gelangt u. trägt zum Zeichen 
feiner Ta einen Krahn auf feis 
nem Gipfel. Neben ihm follte fih noch ein 
andre? gleicher erheben, er if indeffen nur 
bis zu einer Höhe von 21 F. einporgeftiegen; 
auf bem großen Thurm hängt eine gode, 

egen 200 Etr, fchwere Glode. ?? Sonft 
And in Köln nob merbwürdig: die Kirche 
zum heiligen ®ereon, ein Zehned 
mit höchſt merfwürbiger Kuppelrotunde, wo 
St. Gereon u. bie thebaifhe Legion den 
Märtyrertod erlitten haben follenz die St. 
Muria v. Capitol, an ber Stelle bes 
röm, @apitols erbaut; die vormal, Jefuis 
tenkirche, jegt Maria Himmelfahrts— 
kirche, die St. Kunibertstirde, deren 
Thurm 1830 einftürzte,aber wicder aufgebaut 
werden fol, bie St, Urfulafirdhe (merkw. 
durch die Legende von bdiefer Heiligen [f. 
Urfula] u. ihren 11,000 Zungfrauen, deren: 
Schädel u. Gebeine bier fymmerrifh aufs 

eftellt find), die St. Peterskirche, wors 
5 Rubens getauft wurde (mit Kreuzigung 
Ehrifti von Rubens), die St. Severinss 
Pirche, mit [hönen Gemälden aus aufgehobs 
nen Klöftern, die Kirde zu den 12 Upo= 
fteln, ein großes Kreuz; die Groß- Mars 
tinskirche im fhönften roman, Style; die 
Kirche zu 2yskirhen;bdie St. Cäcilienz, 
Pantaleons, Mauritius, Antoniters, 
Albanss, Shnurgaffens,Urfuliners 
kirche ꝛc. "Andre Gebände: das Rat h⸗ 
haus, mit ſchönem Portale u, Hanſeſaale, 
das ehemal. Kaufhaus —— — in 
deſſen ungeheuren Eaale der Mittelpunkt 
bes köln. Carnevals (ſ. Earneval ıu) iſt, 
das vormal. Jeſuitencollegium, ſehr 
groß (enthält jetzt Gymnaſium, die Viblios 
thek deſſelben u. Priefterfeminar), das neus 
aufgeführte, im altdeutichen Styl gebaute 
Lagerhaus, das neue Theater, das neue 
[naar olerun sgebäudex. Wiſ⸗ 

enfchaftliche, Kunſt- u. Zchranftals 
ten: K. hatte fonft eine Univerfität, 
1388 gegründet, nady Art ber Path. Univers 
fitäten eingerichtet, 1801 aufgehoben, jegt 
noch ein Priefterfeminar mit Biblios 
thek von 12,000 Bon,, Bathol, Gymnas 

iumu. Sriedrih Wilhelmsgymna— 

ium (4 — 500 Schüler in 11 —— mit 

ot. Garten, phyſikal. Cabinet u. Biblio⸗ 
the? von 33,000 Bon.; außer dieſer * 

n 


nos die Sta btbibliothek, durch die Wal: 
raffſche Biblt —58 — ae ee“ 
dieerzbifhöfl. Bibliotheß, 1 Bbe., 
polytegn.Berein, bie treffl.Wallraffs 
{de Kunft:u. Gemäldefammlung, jegt 
zum ſtädt. Mufeum erhoben (f. Wallref), 
viele Bemäldefammlungen von Privaten, 
Divifionsfhule, Taubftummeninftitut, Heb⸗ 
ammenfdhule mit Gebaͤrhaus, Gewerbſchule, 
mehr. Elementare, Armen⸗ u. Sonntags⸗ 
hulen, Unterrihtsanftalten für Mädchen 
m Urfulinertlofter. » Wohlthatig⸗ 
—* * —— rmencomi⸗ 
ureau), 


miſſion (Wohlthaͤti Klöfter 
EN I ——— Bürgers 
fpital, Krankenfpital der heil, Eäcilia, 40 


onvente, für ledige Weib onen u. 
Witwen, WBaifenhaus für 300 Waiſen⸗u. 
erg Irrenanftalt, Arbeitshaus, 

ucht⸗ u. Befferungshaus ıc. * Jubafteie: 
Fabriken in Baumwolle, Seide, Wolle (bef. 
in Strumpfivaaren, Tabak Fabriken), 
MWeineffig, köln. Waffer (f. Eau de Co- 
logne) u. in and. dem. —— in Stein⸗ 

ut, Seife, Wachs⸗ u. Talglichtern, Stärke, 

arben zc., vortreffl. Gerbereien, ſtarke Spis 
genfabritation, Zuderfiedereien, 170 Brannt» 
weinbrennereien, gute Bäder, Dampfbab, 
14 Buchs u. Kunfthandlungen, 20 Buchdru⸗ 
dereien, mehr, Steindrudereien. Bier ers 
ſcheint aud die Kölnische Zeitung, f. 
u. Zeitungen ar, die Rheinifche Zeitung don 
1841 — 1843, f. ebd., u. m. a. Blütter, 
” Handel Chef. Eommiffionss u. Spebdis 
tionshandel) u. Schifffahrt find fehr wich⸗ 
tig, ba K, ber Mittelpunft u. der Haupt⸗ 
ftapelplag des Rheinhandels zwifchen Hol⸗ 
land u. Deutfhland if. »Begünſtigt 
+ > ge ce ifiabet —* de En 

e amp ahrtsgeie a 

die Anfangs 1843 22 Dampfſchiffe von 36 
— 120 Pferbetraft u. mehrere außerdem im 
Bau hatte. Diefe Dampfboote legten 1841 
2672 Reifen —— befärderten 535,000 
Perfonen, verbraudten 365,423 Etr. Stein» 
kohlen u. braten einen reinen Gewinn von 
36,000 Thlrn., was außer 5 Proc. Zinſen 
eine Dividende von 5 Proc. gab, außerdem 
entnahm bie Sompagnie aus den Einkünfs 
ten noch ein Eapital von 45,000 Thlrn. > 
Amortifation des Materiald der Gefells 
fhaft. Ferner wird der Handel begüns 
ftigt durch bie Pürzlich entftandne Dampfs 
Thleppfäifffahrtsgefellfhaft,durd 
bie Eifenbahnen, von denen die von K. 
über Düren nad Aachen vollendet, die von K. 
nad Bonn im Bau ift (eine 3, von K. nad 
Minden iftim Plan, u. die Actien von 13 Mill. 
Thalern fchon gezeichnet), durch ben Frei— 
u. den Sicherheitshafen am nörbl. 
Ende ber Stadt, durch Börfe, Handels⸗ 
fammer, Handelsgericht, Bancocomtoir ıc. 
” Schon in der Phyfiognomie ber Köls 
ner liegt bie Andeutung eines Bräftigen, 
aber berben Eharaßters, der fih aud in 
ıhrem Thun u, Weſen ausfpridht. Bei aller 
Derbheit zeigt der Kölner doch eine große 


Heiterkeit, bef. im Earneval (f. d. ia) u. bei 
andern Öffentl. Vergnügen, von benen beſ. 
die im neuen Eafino, mehrern Refourcen u. 
bie Jahrmärkte u. Kirhweihen(Kirmfen) der 
Nachbarſchaft zuerwähnen find. Die Spra⸗ 
bein K. ift eigenthümlich u. nähert ſich mehr 
bem Holländifchen u. Plattdeutfchen, als dem 
Dbers u, Norbdeutfhen. Freimaurerlos 
en: Agrippina u. vaterländifcher Verein, 
höne Spaziergänge umgeben das Gla⸗ 
eis u. den Hafen; vor dem Ehrenthor —* 
ber große ſtädt. Garten mit Baumſchule. 
* —28 (mit Militär u. ohne Deutz) 
73,000, worunter 5500 Evangel., 600 Juden, 
bie Uebrigen Katholiken. * In K. find gebos 
ren: Agrippina, St. Bruno, Rubens (deffen 
Geburtshaus mit 1822 errichteter Denkta⸗ 
fel noch fteht, u. in welhem Haufe 1641 Mas 
ria v. Medicis ft.), Johann Vondel, Rems 
brandt, Ballraff, Begas, aud foll Bere 
thold Schwarz hier das Pulver erfunden has 
ben. 4) (Geld. der Stadt). * K. ward 
von ben Ubiern, bie von ben Römern an 
das linte Rheinufer verfegt worden waren, 
erbaut u. führte darum den Namen Colo- 
nia Ubiorum. 50 Jahre n. Ehr. ward 
auf Befehl der Julia Agrippina, Ges 
mahlin bes Kaifers Claudius, eine röm. 
Eolonie dahin geführt, weil fi die Ubirr 
an den Großvater derfelben, Agrippa, ers 
geben hatten u. fie felbft in dieſer Stabt 
geboren worden war, Dadurch erhielt K. 
den Namen Colonia Agrippina u. blieb 
nun römiſch. Bitellius wurde bier zum 
Kaifer ausgerufen. Unter Befpaflan wurde 
K. durch die empörten Bataver genommen, 
doch ermordeten bie Einwohner ihre Unters 
brüder bald u. blieben ben Römern treu. 
Trajan ließ K. auf röm. Art bauen u. 
ſchenkte der Stadt das röm. Bürgerredt u. 
anfehn!. Freiheiten. * Im 4. Jahrh. wurde 
bas € * bisthum bier gegründet, 856 
wurbe K. von ben Franken belagert u. zer» 
ftört, aber 857 durch ben Kaif. Julian wieder 
an das röm. Reich gebradht. Unter Balentis 
nian III. ward K. von dem Franken Mes 
rowig erobert u. bald barauf burd At⸗ 
tila zerftört. 475 eroberte fie der fränk. 
König Childerlch u. machte fie zu feiner 
MRefidenz, wie fie es ſchon früher 457— 65 
genez war, "Nun blieb fie den Frans 
en, Zu Anfang bes 7. Jahrh. wurde K. 
von König Theodrich dv. Burgund einges 
nommen, kam aber burdy bie ung bes 
fränf, Reihe 843 an das Rei Arelat u. 
nad Lothars des Jüngern Xobe B6B an 
“Deutfhland;881 eroberten fie bie Rot» 
männer. Dito d. Gr, gab der Stadt viele 
Freiheiten u, feinem Bruder, bem Erz» 
bifhof Bruno, die Schutzgerechtigkeit über 
fie, Unter mannigfadhen hen Be 
bie Bürger, * von ben Erzbiſchöfen, bie 
viele Rechte in K. prätenbdirten, zu erbulden 
hatten, wuchs body diefe Stadt burdy Handel 
u. Betriebfamkeit, fo wie burd bie 
Gunſt mehrerer $ fer. 10684 geri he 
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mit beim Bifchof Anno in Streit u. zwang 
ihn, fie gänzlich zu räumen; er eroberte fie 
aber wieder u. verfuhr gegen bie Ew, fehr 
hart, Kaifer Heinrich V. belagerte fie als 
eine Anbängerin feines unglüdi. Vaters, 
Kaif. Heinrichs IV, vergebens. *Als freie 
Stadt trat 8. 1201 in bie Hanſa, warb 
auch bald Quartierftadt derfelben, 1248 
wurbe ber Bau des Dome angefangen, Der 
Zwiſt mit den Biſchöfen dauerte indeſſen 
immer fort, bef. feit 1258 unter Konrad v. 
Hochſteiten u. feinem Nachfolger Engelbert 
v. Kalkenburg, f. Köln (Beig. des Erz⸗ 
bisth.) ie. "Um 1570 erhoben fich die Hands 
werker, bef. die Wollweber, gegen bie Pas 
tricier; in Folge eines, für Erftre unglücklich 
endenden Kampfes (Weberfhlaht) wurs 
ben biefe zwar aus ber Stadt verbannt, 
aber ber Mittelftand erhielt Theil an Vers 
waltung u. Regierung ber Stadt, indem 
feine Glieder in den weitern Rath. aufges 
nommen wurden, gl. die Chronik der 
billigen Stadt Köln, u. Reimchronik ber 
Stadt K. von - Meifter Gottfried Hagen, 
berausgeg. von €. v. Groote, Köln 1854. 
1388 gründete Erzbifchof Friedrich IM, eine 
Univerfität in 8. "1898 kam zwar ein 
Vergleich zwifchen der Stadt u. dem Erzbifchof 
u Stande, doch brach 1396 die gegenfeitige 
Kiferfucht wieder aus, die Städter unterlas 
gen u, die VBornehmften aus dem Rathe wurs 
den enthauptet, bie andern verjagt u, eine 
neue Regierungsform eingeführt, die bis 
um Aufbören der Bölner Reichefreibeit bes 

and, * Durd das allmählige Sinken ber 
Hanſa verlor K. bedeutend an Macht u. 
Anſehn, auch brach die alte Feindſchaft oft 
wieder aus, fo mit u Ha Dietrid, ber 
die Stadt unter Kaifer Sigismund belagerte. 
1513 gab e8 wieder einen Tumult, nad dem 
einige Glieder bes Raths enthauptet u. ein 
neuer Nath gewählt wurde, * Auch noch im 
17. Jabrb, zeigten fi diefe Streitigkeiten 
zwifchen Stabt u, Erzbifhof; 1618 wur- 
ben bie Proteftanten vertrieben u, bierburdy 
1400 Bäufer leer. No 1671 kam es zu eis 
nem Bergleih zwiſchen Stadt u. Erzbi⸗ 
fhof. 1674 wurde bier ber Sriebe zwi- 
fhen Deutfhland u. Frankreib unterhans 
beit. * Dur ben lüneviller Frieden ver 
lor 8. feine Reihsunmittelbarkeit 
u. kam an $ranfreid u. von biefem dur 
den par. Frieden von 1814 an Preußen. 
"Oiteratur: U. Gelenius, Sacrarlum s. 
de admiranda sacra et civili magnitudine 
Coloniae Agripp., Köln 1645, 4.; U 3. 
Binterim u. I. H. Mooren, Die alte u. 
neue Didcefe K., Mainz, 1828, 2 Bbe,; 
Mooren, K. u. feine Umgebungen, Köln 
1828; Boifferee, Anfihten, Riffe u. eins 
zelne Theile des Doms zu Köln, Stuttg. 
1822 — 24; Geſch. bes Doms, 1842; K. u. 
Bonn mit ihren Umgebungen, Köln 1828; 
Der Kölner Dom, mit 4 Stahlſtichen, er⸗ 
läufert von A. v. Binzer; H. Püttmann, 
Der Kölner Dom, neuefte Nachrichten über 
den Fortbau deffelben; €. Zwirner, Ver⸗ 
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vr u. Zubunft des Kölner Doms; 
feilſchmidt, Geſchichte bes Kölner Do⸗ 
mes; von Mering, Gefchichte der Stadt 
Köln ıc. - (Pr. u. Lb. 

Kölner (von Colonia), 4) Anſiedier; 
2») in SDeutſchland ein Bauer, der ein zins⸗ 
pflichtiges But, Köln- (Kölner -) 
hof, befigt, 

Kölnische Älbus, K. Gülden, 
K.Heller, f.Kölnifche Nehnungsmünzen, 

Kölnische Angelegenheiten 
(K. Wirren), v. 1835 — 1839, f. Köln 
(weis: bes Erzbisth.) u _ m. 
ke * — Erde (Miner.), fo v. w. 

mbra 2). 

Kölnische Eschen, Quönt- 
chen, Eitunig, Leth, Unze, f. 
Kölnifhe Mark unt. Mark. 

Kölnische Fäden (K-s Garn), 
weißer Zwirn od. Garn, zum Strumpfftris 
Een u. zu Zeugen gebraucht, bie man Spes 
eulationen nennt; auch Schuhe werben 
bamit gefteppt ; kommt von Morlair u. aus 
ber Nieder » Bretagne. 

Kölnische Güter, fo v. w. Schar 
werfegüter, 

Kölnische Mark, f. u. Mark. 

Kölniseher Brand, ſ. u. Häriuge 13. 

Kölnischer Dückstein, gemeiner 
Nume des Traßſteins. 

Kölnische Bechnungsmänzen. 
In K, u. dem Kurfürftenehum wurde bis 
1522 meift gerehnet in Species zu Mu. 
in Courantihalern zu 78 Albus A 12 Heller, 
od. wie in Kleve, f. Klevifhe Rechnungs⸗ 
münzen; ber Bahlwerth ber verſch. Rech⸗ 
—— war in 4 Valuten beſtimmt; 
a) Wechſelgeld zu 1545 Rchsthlri; b) Spe⸗ 
ri re 16 Thlr.; e) Eourants Bas 
luta (Kölnischer Courant- Fuss) 

u 16,5 Thlr, u. d) 25 Fl.⸗Fuß zu 165 Thlr. 

ie feine Mark Silber; die Eintheilung u. 
das Berhältniß der ſämmtl. Rechnungsmün⸗ 
en war: 1 Species hatte 1;!, Courant⸗ 

baler, 14 Rädergulben, 14 Specieds 
Gulden, 2 Herrengulben, köln, 
Bulben, 4 Ortsthaler, 8 Schillinge, 
20 Blafferts, 30 Raäder⸗Albus, 48 
Bößden, 60 Flev, Stüber, 80 Bölm 
Albus, 90 Kreuzer, 100 leichte Als 
bus, 120 Zettmännden, 960 Seller; 
feit 1822 ift die Rechnung in preuß. Eourt, 
gefeglid, von 1800—1815 war es die frans 
joſiſche nach Franks a 100 Eentimes. (Jb) 

Kölnisches Bündniss, f. u. 
—— (Geſch.) m. 

Kölnisches Wässer, ſo v. w. Eau 
de Cologne unt. Eau B) b). 

Kölnische Umbra, fo v. w, Erds 
kohle, f. Braunfohle « % 

(Sob. Gottlieb), 


Kölreuter, 1 
geb. zu Sulz 1784; rof, der —— ch. 
u Karlsruhe; ft. 1806; ſchr.: Borläufige 

achricht von einigen, das Geſchlecht der 
Pflanzen betreffenden Verſuchen u. Beob⸗ 


achtungen, nebſt 3 Fortfegungen, Lpz. er 


484 


— 


—66; Das entbeckte Geheimniß der Aryps 
tog (Preisfärift), Karler. 1777, u. a, 
» —— Zubw.), Sohn des Bor. 
geb. zu Karlsruhe; feit 1837 geb. Sera a 
u, Hofmedikus Karlsruhe; ſchr.: 
— der Mineralquellen in ——— 

uge auf Badens warme — 
Hr = Fi 1819; Spftemat. Grundriß der 

aflihcationder DMineralquellen, Lpz. 1820; 
Die Mineralquellen im ae Bas 
ben, Karlör. 1820— nu. He.) 

Hölreutöria ( en .) Pflanzen» 

att., nah Kölreuter i) ben., aus ber nat, 

am, der Meliecn —— —— Do- 

— Rchnb . Drbn. 8. Al. L. 

Art: K. paniculata, pH blũhender, in 

China beimifeher, Heiner Baum, .. —— 

m. —* dem arab. —— ur nee 
sch, gew u. 8 e 

tes od. geb Ken Bag in mebhrern —* 


—— — Bus. Berg, f. Zob⸗ 
—— a. 
—— ), fo v. w. Deich⸗ fü 


— * u. 
tn. im Oberamt Eß⸗ 
fingen deo wärt temberg, Redartreifes; am 
Nedar; Schloß, 1900 Ew.; Fundort röm. 
—— F lat. Rex), '2) 
gr. Baaılevs, lat. Rex), 11 
in ran (e Titel einer unabhängigen, mit 
ber hoͤchſten Gewalt beBleideten Perfon in ir« 
= einem Staate, fei er groß * klein. 
nfangs waren bie Kee bald iens 
häupter, bald Kriegehäupter od, — 
ſter. Oft waren damals die berg Ferne 
Kst —— als jegt 
thum. 


— m —* 
yet 
gt bie SE in Afe in 


u. Afrika, Sultane, Kait 
Kse nennt vwd, — 


ingen 


aus eigner — ———— 1701 zum 
LK. in e 


von 
Holland u, Neapel 1806, Württem⸗ 
berg, Baiern u. Sahfen 1806, Wefts 
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falen 1807, Spanien 1808, Rom 1811, 
äter nahmen ber Kaifer von Deftreich, 
in Bolge bes wiener Eongreffes, ben Titel 
ale RK. bes ——— — K⸗ 
zent: fo wie aud ben von Dalmatien 
Sitpeten, ber Kaifer von Rußland den 
eines K=6 von Polen, ber K. von En 
land, ald Kurfürft von Hannover, ben als 
RK. von Hannover an, u. ber frühere 
Erbftatthalter warb 8* - ber Nieders 
Sande eingefegt. chiednen Rs 
reihe, bie Rage len F ee itel deſſelben 
Fürften (in dem bed Königs von Spas 
nien, h; . 28) vorfommen, u: entwe⸗ 
ber völlig gefch chiedne Staaten mit 
fdiebenartiger Berfaffung, bie ee unter 
Einem Monarchen vereint find; od, fie weis 
cher zwar in einigen Stüden von einanber 
ab, während fie wefentlih nur Ein Reid 
bilden; od. fie werben blos bem Namen 
nad) befeffen, wie zu von Deftreid, 
Neapel von ien u. Eypern von Gars 
— ° Den K⸗en gebührt, wie ben Kai⸗ 
rn, ber Titel Majeft t. 2Auch andre, 
—— 2 nur das Ceremonicll 
betreffende Borredte hängen an bem K⸗ 
titel, die die Diplomatik unter bem Namen 
der königl. Ehren (Honores regii, 
Honneurs royaux) befaßt. '’ Sie fommen 
jedoch auch andern Staaten zu, welde an 
Größe u. Anfehn den Ksreichen gleich . 
ben. &o wurden fie fonft der Republik 
nedig u. ber ber vereinten Niederlanden, 
eben fo den Kurfürften erwieſen; fo erhal« 
ten fie noch jest die Schweiz, der Kurfürft 
von Heffen u. weni * zum Theil die an 
die Stelle der Kurfuͤrſten — Groß⸗ 


her —1 
ni ‚u. Schach Pe 
— 3 ee are Basedohen 
derjenige, weldyer ber Reihe nach an einem 
— elnen Spiele nicht Theil nimmt; 4) et 
3 Bosch ref u. Ke . ie _ 
- gelfchteßen ; 
fo v. w. Br bnent! — 3 bei 86— 
ud ber vorberfte Selnankter 10) (Re- 
En us), die metall, Theile, die ſich bei dem 
melzen von ben unmetalliſchen trennen 
u. als ein Korn auf den Boden finten, od. 
beim Abtreiben zurüdbleiben; IM) ſ. unt, 
Blaufarbenwert .5 48) Haufen Getreide, 
= umellen bie Schnitter ba ſtehen laffen, 
e anfangen — —— u. den — 
einen es * gen; 13) ſ. u. — 


21 
1 8 el, fo v. w. Zaunkoͤnig; 
* *r. Bee ‚tod. 

tterfalter; 3) se K., fo 'v. m, 
Beibenfän —X 1). 

König, Marttficden * ta 
Breubern ber großhergo beff. en n3 
Startenburg; dem Sr von 
Schönberg gehörig; Schloß, 1500 Ew. 

Hd € gt 1658 zu 
Bafel; 


1 
b i S 
——— Def, er ri. Eon * 
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1731 X bite, , 1680, 
4.,%. —— Regum — ——— 
1682, 4. 4. Aufl. 1700 Regnum minerale, 
ebd. 1686, n. Aufl. 1708; Thesaurus reme- 
diorum ex triplici —— 1698, 4.3 
Aureus thesaurus me entorum novo- 
rum, ebd. 1208, n. Aufl. 1723 u. a. m. ®) 
(Joh. Ulrih von), geb. 1688 zu Eßlin⸗ 
gen in Schwaben; Hofrath u. Eeremoniens 
meifter zu Dresden; ft. bier 1944; ſchr.: 
Dpern u, andre Poefien, — Dresd. 
1745, barunter das epiſche cht: Auguſt 
im Lager. 8) (Balentin), Anfangs des 
vor. Jahrh. kurfürftl. ſaͤchſ. Aceifeinfpector 
u Kobren, ſchr.: Genealogifhe Adels⸗ 
iftorie zc., 2py. 1927 — 1729, 2 Thle. Fol. 
4) (3obann Gerharb), bänifher Arzt 
in der 2. Hälfte bes 18, Jahrh., war früher 
in Island, ging fpäter nad Tranquebar als 
Miffionsarzt u. machte ſich dort um bie Uns 
terjuchung ber ind., bef. malabar. Flora 
verdient; die von ihm gefammelten Pflans 
ge beſchrieben von Ehr. Fr. Rottböll in 
- u ur n —— 3 — 
ol. nton Balth.), geb. zu 
Berlin 19535 Orbensrath u. geh. Erretir 
beim Generals Directorium baf.; ft. 1814; 
ſchr., größtentheils anonym: Hiſtor. Denk⸗ 
wüũrdigkeiten, die koͤnigl. preuß. Armee bes 
treffend, Berl. 1286; Biograph. Lexikon als 
ler preuß. Helden u. Militärperfonen, ebd. 
1788— 1791, 4 DBbe.; Lebensbeichreib. des 
Generalfeltmarfh. Gr. v. Schwerin, ebd, 
17%; Hiſtor. Schilderung der Bauptveräns 
derungen von Berlin bis 1786, ebb. 1792 — 
1798, 5 Bde. ; Beitr. — Kriegsgeſch. bes 
großen Kurf., ebb. 1 Von ihm iſt auch 
das Manufcript, Collectio Königiana, auf 
ber Böniglihe Bibliothek zu Berlin, fehr 
wichti r bie Adelsgeſch u. Heraldik 
Preußens, oft benugt. 6) (Friedrich) 
geb. in Eisleben 1914; erlernte 1990 94 
die Buchdruckerkunſt in ber Breitkopffchen 
Dfficin in Leipzig; Erfinder der 


fo groß, baß erit 1818 ein ganz gelungnes 
u. 
biefe Beit ſchloß fib, nad zufällig ge 

fi - f * zufällig .: ug m 


London, Andr. Bauer, geb. zu Stuttgart 
um 1789, ein Berfertiger mathemat. In 

mente, an K. an, u. Beide haben feits 
bem alle Unternehmungen gemeinfchaftl. ges 
macht. Nahbem in England die Erfindung 
der Druckmaſchine no in verſchiednen Ges 
ftalten ausgeführt u. in Anwendung gebracht 
worden war, verließen K. u. Bauer, durch 
Mippelligkeiten mit ihrem Affocie Bensley 
bewogen, England u. alle auf mehrere Pas 
tente gegründete bortige Ausfichten u. legs 
ten in bem ebemal. Pramonftratenferflofter 
Oberzell bei Würzburg eine Fabrik an, aus 
ber bie Drudmafcpinen (nad ihnen Kö» 
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nig- u Bätersche Brückmaschi- 
nen), die in Deutſchland, Dänemark, Hol» 
land, Frankreich, Norwegen, Polen u. 
land errichtet worden, hervorgegangen find. 
&ie gründeten in Oberzell audy eine Papiers 
I mit den neuften engl. Berbefferungen 

diefem Face, 3. B. ben Maſchinen, wors 
auf Papier ohne Ende gemadt wird. Beide 
Werke gingen ununterbroden fort u. nad 
Könige Kode 1837 führt Bauer biefelben 
allein, Legtres Unternehmen hatte v. Cotta 
in Stuttgart mit unternommen, er trat aber 
—X davonzuräd. Von den Druckmaſchinen 
nd bisher gegen 190 aus dieſer Werkftätte 


6000 Thlr. legtre find 
7) (Georg), geb. 1781 zu Ettinghaufen 
in —* 814 Advocat in Sſterode, 


Repräfentation, Lpz. 1829; twurf des 
Stautögrundgefeges für Hannover 18825 
Deurfbe Briefe, Emden 1837; Armin ber 
Eheruster, Lpj. 1840; Die Eriminalprocep» 
erbnung, ebd. 1840, n. v. a. Auch foll er 
ber Berfafler der Echrift: Anklage des Mi» 
nifteriums Münfter vor ber ö Meis 
nung, fein. 8) Geinrich Joſeph), geb. 
1791 zu Fulda; Gecretär bei der Finanz⸗ 
fammer in Hanau, war in einen Kampf mit 
dem Bathol. Elerus verwidelt, der bis zur 
Ercommunication führte, deren öffentl, Bes 
kanntmachung nur durch die Staatöbehörbe 
gehindert warb; feit 1883 bedeutender Red⸗ 
ner ber Oppoſition auf mehrern heff. Land⸗ 
tagen; fhr.: Wyatt, Reutling. 18185 Ot⸗ 
t06 Brautfahrt, Elberf. 18265 Dramatik 
Hanau 18295 Roſenkranz eines Kas 
tholiten, Frankf. 1829; Der Ehri — 
raut, 


Literar. Bilder aus Rußland, 
Williams Dichten u. Trachten, Hanau 1839, 
2 .5 Aus dem Leben, & 


N. 
e Aufgabe bes Jahrh. 
2p3. 18412 ıc. (Md., Do. er u. — 
ungen, bie ſich 

bier nicht finden, f. u. Königs ...... 
König aller Könige, 1) f. Sott; 

») fo v. w. Stein der Weiſen. 

König der Nacht (Redhtew.), ſ. u. 


2 2 Bäücher der K.) 
er der K.), 
Buch — g fließen fi an ee: 


her Samuelid an u. —— die Geſch. 
ber Könige von Juba u. Jorael, von Das 
vids Tod bis zur babylon. Gefangenſchaft, 
mit einer ausFübrl. Episode über die Pros 
pheten Elias u. Elifa (1. 8. 17—2. 8.8). 
Sie find wahrfheinlid ein Auszug aus den 
Jahrbüdern der Könige von Fuda u. — * 
ı 


786 
ael Enbe bes Exils abgefaßt. Die 
Eintheilung in 2 Bücher rührt — der 


Septuaginta der. Sk. 
. Könige, heilige 3, f. u. 65. 


König Geörgs...., Zuſammen⸗ 
mit diefen, bie bier mi 

m Er, f. u. — — 

Geo Archipälagus, f. u. Rorbs 

weftkü e -Insel, f. 


ngratz), 
men, grenzt 
an Schlefien; hat 614 AM,, 332,000 Ew.; 
2 a. u. Feftung darin, am 

; Kathedrale, bilhöfl. Gemis 
nar, arena Fürftbifchof, 7500 Ew. 


—* Ew. K-hof, Ruine, 
+4. 80 


Hönigia (K. L.), Pflanzengatt., nad 
Bene 8) Ram Bun —— nat. Som. der 
olygoneen Spr., Portulacaceen, y 
neae Rchnb. P3 Drbn, 3, Al. L. Arien: 
K. islandica, isländ. Gumpfpflanze; K. 

nepalensis. 

köni in, 2) Gemahlin od. Witwe 
eines Königs, oft mit verfaffungsmäßigen 
eigenthüml. Borredten, wie in England, 
Ungarn, Böhmen 2.5 die K. Bann oft Res 
gentin fein, bald durch Delegation des Ges 
mahls auf gewiſſe Friften, z. B. feiner Abs 
wefenbeit od, bei der Minderjährigkeit des 
Erbkönigs, meift ihres Sohnes, od. bei 
Geifteöverwirrung eines Königs. 2) Mons 
archin in gewiffen Fällen md Erbredt od, 
Babl; 3) f. u. Schachſpiel. (Rü. 

Königin, Birn, 1) f. u. Sommerbirs 
nn; ® (BintersR.), f. u. Winters 
birn 8) HK.-Änanas (Bet.), f. u 
Ananas a). 

Königin Chärlotte u. Zuſam⸗ 
menfegungen, ſ. Eharlotten u. Zufams 
— 

Königin der Bienen, ſ. u. Biene s. 

Mönigine (K-git), Mineral aus 
Sibirien, beftehend aus fhwefelfauerm Kus 
pfer; Erpftallifirt als gerades Prisma, ift 
von der Härte des Gypfes, hat eng zufam⸗ 
mengewadfene Kryftalle, Bro ch ant i t un⸗ 
ter ſcheidet ſich vom ihm durch tafelförmige 


ſtryſtalliſation. 
niggräg. K- Gräfschaft, ſ. u. Queen. 
K-hof (fonft Marktfledenhof), Stadt 
an der Eibe, im böhm. Kr. Königingrägz 
Dechantkirche, Schloß; 4300 Ew. In dem 
daj. Kirchthurme entdedte Hanka 1817 bie 
M-fer Händschrift, f. u. Boͤhmiſche 
titeratur ia. K-kloster, f. u. Brünn 2), 
Königinwasser (Aqua reginse), 
Tifdeng son 8—10 Theilen Bitrlolöl u. 
L ng \ a Auflöfung des Sil⸗ 
rs u. n ung ven u, als 
dern Metallen. ä mr 


König-Jäkobs-Berg, ſ. u, Zafel⸗ 


Könige, heilige 3 bis Mönigsbann 


beug. K-Karls Südland, ſ. u, Feuer⸗ 


Königliche Freiwfl in Spas 
nien ein errichtetes Fo ange 
nur in Madrid, fpäter aber durch Befebl 
vom 16, Sept. auch in den übrigen Haupt« 
ftäbten in den Provinzen. Es follte nur‘ 
rein royalift. u. ftreng kathol. Männer, die 
fi durch nichts während der conftitutionels 
len Regierung compromittirt hätten, ent⸗ 
halten; dba inbeffen dies faft bei allen ans 
——— Perfonender Fall war, konnten nur 
ute niedrer Stände aufgenommen wer— 
ben, u. man mußte ihnen daher, gegen die » 
erfte immung, Armirung, Kleider ır. 
Sold geben. Ihre Ausfchweifungen, beſ. 
gen bie liberale Partei, wurden von ben 
Hyoftolifen gut geheißen. Seit der 3, Hei⸗ 
rath Ferdinands VII. ſank ihr Anſehn u. 
hörte als dieſer 1833 ftarb, ganz auf. Bal, 
Spanien (Geih.) gegen das Ende. (Pr.) 

Königliche Höheit, ſ. u. Hoheit. 
K. Majestät, f. u. Majeftät. 

Königliche Kunst, f. u. Freimau⸗ 
rerei Geh.) 

Mönigliche Naht (Sutura regia), 
veraltete Rabicalheilung der Brüde; ber 
ganze Brudfad wird abgefondert u.der Hals 
deflelben durchnäht, vgl. Bruch (Ehir.) 1). 

HKöniglicher Helm, f. u. Helm ı« 

Königlicher Kanäl, 1) Kanal in 
den ruff. Gouvern. Minok u. Grodin, vers 
bindet die Pina u. Muchaweß, baburd den 
Dnrepr u, die Weichſel u. fo das ſchwarze 
u. baltiſche Meer; 2) fo v. w. Kanal von 
Eharolais in Frankreich, & 

Mönigliches Amt Christi, f. u. 
Chriſtus . 

Königliches Gesetz .(ger. Meb.), 
f. u. Kaiferfhnitte 

Königpfeifen, f. u. Tabakepfeifen. 

Mönigreich, f. u. König. 
„iönis, römischer, f. Deutiber 

nig. 

König Röther (ultb. Lit.), f. Rother, 
MKön 5s ....; rweifungen ’ die 
ſich hier nicht finden, f. u. König.... 

Königsaal, Marktfl. an der Beraunka 
u. Moldau, im böhm. Kr. Beraun; Zuders 
raffinerie, Schrotgießerei; 600 Ew. 

Hinisnnäier, fo v. w. Adler. 

Mönigsammer (Vidua regia), ®os 
gr f. u, Witwe. H- ns, . u. 

anadc) HK«npfel, 1) fraͤnkiſcher, 
6 Plattäpfel; 2) engliſcher, f. ımt. 

Hönigsbach, Marktfl. im Amt Durs 
lady bes Mittelrheiner, (Baden), am Rem» 
bad, Schloß; 170 Ew. K-bad, Bad, 
f. u. Stuttgart. 

Mönigsbad, veralteter Name fir 
Spießglanz, in jo fern nur Gold ber Bin 
Bung deffelben widerftebt. 

Hönigsbalzan, f. u. Pferb u. 

HKönigsbann, 1) fo v, w, Eriminal- 
geridhtöbarkeit; ©) fo v. wi —3 
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| zirk ber 


Königsbau !is Königsberg 


act von ar im Mittelalter ein Strafs 
* meiſt von 60 Schill, an ben Fiscus. 


K „f. u. Münden 

Kö —— * u. Schleiche. H- 
baum, sonura. 

Königs berg, Regierungsbe⸗ 
Se. rod. Preußen, aus bem 
vormal. Kammerbepartement OPreußen u, 
— eile von Litt hauen gebildet zʒ grenzt 

den R wi Gumbinnen, Por 
sehe die weftpreuß. Rgsbzke. Marienwerber 
u. Danzig u. an bie Dftfee; * 
wovon faft 81 auf die Gewäffer (ur, u. ein 

Theil bes frifchen —/3838 es 3 Bon 
8 


10,000 ( 
wellenförmi Ebene ir — 
elu (Baltgarbenberg, 884 F., ern 
— der ov. DPreufen, Rombin, 240 
üffe: Pregel mit Deime u. ber 
N e@uber verbiakten Alle, ferner Pa ſ⸗ 
a1, — Minge u. Dange; 
r Geſerich⸗ u. ber Drewenz⸗ 
fee, u. Bee Heine, *Der tbeils fandige, 
theils lehm Pr Boden wechſelt mit gutem 
Ackerland, beträdtl. Waldungen, Heiden, 
Torfmooren u. Moräften; aldungen: 
bie —*— che Heide, der ſternberger 
Wald, ber aummalbdıc. Man hat wenig 
ung: viel Acker⸗ 
4 ute Biehzudtu. iſcherei. » In⸗ 
e: gering; fie befteht außer Leingarns 
—— u. eberei aus Fabrifanftaltien 
in * gm Städten. * Eintheilung 
ae Allenftein, Braunsberg, 
a iedland, Berbauen, Heili — 
eil, en erg, Königeberg, Labiau, 
mel, zungen, Neidenburg, Drtelsburg, 
Dfterode, preuß. Eilau, preuß. Holland, 
Raftenburg, Röffel u. Welau, 2) Stadt⸗ 
u. Landkreis K. im preuß. Mosbt. K., 
274 AM., über 100,000 Ew. 3) (voln. 
Rrolewiez, lith. Karalanzu 2* 
tft. des Rgsbzks. u. der Prov. 
eupen, 2, Refi —— der preuß. Mon⸗ 
ardie, Fit bes Oberpräfidenten, der Res 
gierung, eines Dberlandesgerihts, eines 
Eommerz= u. Abmiralitätscollegiums, des 
Generalcommandos, eines evangel. Bifchofs, 


M. vom Einfluffe des Pregel ins frifhe bert, 


aff, zum heil auf Anhöhen, welde ben 
Thalrand bes Pregel bilden, a Sarg über 
ben 7 Brüden führen, gelegen, von einem 
Malle umgeben u. jegt wieder zur Feſtung 
1. Ranges umgefhaffen; die Arbeiten haben 
1848 begonnen u. follen auf die Art wiein Ko» K 
blenz u, —* durch einen Hauptwall mit 5 
2er — &6 6 nad Art der montalem» 
Thürme u. 72 Blodhäufer, aus⸗ 

oa werben; eines er Forts, ein 
cafemattirtes fed, wird ch eine 
Mann u. 


—55 Schoͤne 


nigeſtraße, die Vorſtadt u. die franz. 
Straße, ſeit dem Brande 1811 ausſchlie⸗ 


ae: dem eiseriht en. 


bofe, dem ee u. se ars 
Barden, weige uf er 
Wappen, 3 ——— 
K. bilden)‘, wozu noch das —53— slide 
Schloß, die vormalige Sitadelle@rieds 
rihsburg, 4 größre-u, 14 Beinre Bors 
ftädte (Greiheiten) kommen; es hatt. 
im Umfange, in welchem Bezirk jedoch viele 
Gärten, der lange Schloßteich mitfeinen 
fhönen Umgebungen u. einige Felber eins 
geſchloſſen * Kirchen hat 
darunter 1 poln., 1 Batbol, (1997 — 
bie luth. Domkirde (erbaut 1233), mit 
fhöner Orgel u. Gräbern ber Hochmeiſter 
bes deutſchen Ordens u, ber Dergöge von 
ür Preußen, deren 500jähr. Jubiläum 1888 
fehr feierlich begangen wurbe u. in welcher 
ber erfte evangelifhe Bifhof Georg von 
Poleng 1523 die Reformation Preußens 
begann. Im Bau begriffen it auf Koften 
des verftorbenen Königs bie frühere alte 
Bone rg 1 mennonit, Bethaus ıc. 
Gebäude: das Schloß, von 
— * — gegründet, fpäter zum 
großen Biered erweitert, die vordere Facabe 
nicht vollendet, davor bronzene Statue bes 
Königs Friedrich l., die Gebäude für die Are 
tillerieparfe u. Trainvorräthe, das Stadt⸗ 
ericht, Rathhaus, das Hofpital, = 
Ssaufpieibaus, bie Börfe, das ur 
Bibliothelgebäubde, die Kunftfule mit 
mäldegallerie, bie fönigl. Bank, bie Univere 
fitätsgebäube mit Co legium Alberti» 
num (ur Wohnung für arme Studirende), 
feit 1 mit neuem a an Aubitorium. 
ie K. hat eine, 1544 von ri Alb recht 
5 — — mit pbilolog., päs 
dagog. u. theolog. Seminar, botan. Garten, 
Sternwarte, Bibliotheb (mit Schloß» u, 
Stabtbibliothe vereint) Yon 60,000 Bon, 
u, andre, aud für bie poln. u. Tirthauifch 
rebenden Theile Preußens, Kliniken, andre 
Anftalten u. Sammlungen, 36 Profefforen, 
u. 400 Studenten. Berühmte Profeſ⸗ 
Klar waren u. find bei. Kant, Beſſel, 
urdach, Lobeck, Boigt, Drumanı, v. 
Bohlen, Meyer, Neumann, Mofer, Kühe 
ler, Sads, Jacobi, Dinter, Geb er, Schu⸗ 
Rofenkran ‚ 2. engere, Dirkfen, 
Sache, Dult, erner in K. ein gros 
Bes Eyceum (Collegium Fridericianum), 
2 Stabteymmafien, Gchulichrer 
feminar, 3 Bürgerfdulen , rennen 
ten "Gelehrte 
nftalten: königl. deutſche, —*8 
er Pole nom. but a mit Büdere 
Modells u. NRaturalienfammlungen, medis 
ein, Gefellfhaft, Mifft onsverein, Bibelge⸗ 
ellſchaft, Provinzialtunftfchule.' tt. 
nftalten: : rip nn 
Börfe. alten: Srauenftift, 


nr mit I Seven 


haus, 4 Waifen 


— 


duſtrie: Eiſengießereien, Dampfmübhlen, 
Dawmpffäneidemüblen, Fabriken in Zuder, 
BWollenzeugen, Leinwand, Seidenband, Hüs 
ten, Metallwaaren, Tabak, Perlgraupen, 
Segeltuch, Leber, Fayence, Seife ıc.; viele 
iffswerfte, große Bierbrauereien und 
Branntweinbrennereien. *"' Handel (fonft 
—— als je) bef. zur &ee mit Getreide, 
n, Hanf, Blades, Talg, Pottafche, es 
berpofen, Borften, auch Pönnen bie gro 
Seeſchiffe bis zu den Kaien ber Stabt ges 
langen, jedoch müffen fie zu Pillau burd 
Bordinge erleihtert werben. Der Bern 
fteinhandel wird faft ausfchließlih von K. 
aus betrieben. K. bat 7 Buhhanbdbluns 
en, 5Bud&brudereien, 6 Steindrus 
Bezcien; auch erſcheint bier die H-er 
Zeitung, bie Preuß. allgem. Beis 
tun ß u, mehr. Beitfhriften. * Greimau- 
rerlogen: & ben 8 Kronen, Todtenkopf 
u. Phönir; Spaziergänge: bie noch mit 
Alleen verfehnen Bälle, die Alleen werben 
nad) u. nad wegen bes Feftungsbaues umges 
auen. * @imw.: gegen 68, darunt. 1300 
uden. * Geburtsort von 3. Kant, bem bier 
in einer Halle an der Domkirche ein Monus 
ment errichtet ift. 2) (Geſch.). * KR. warb 
1255 vom beutfhen Orden auf Anrathen 
des böhm. Königs Ottokar wider bie heidn. 
Samländer gebaut u, ihm zu Ehren K. bes 
nannt; 1264 ward der Bauplag verändert; 
1286 befam K. Pulmifhes Recht. * Im An⸗ 
. bes 14. Jahrh. wurde die Stadt Föbes 
nicht erbaut u. 1524 der Bau des Kneips 
bofs begonnen. Hierher verlegte der Hochs 
meifter, Se og Luder von Braunſchweig 
mit dem chef Fohannes Clare 1333 die 
Domkirche aus ber Altſtadt. Die Stadt 
wuchs bef. durch Getreide- vw. a. Handel. 
"1523 ng Georg dv. Poleng, Bir 
ſchof von Samland, mit Dr. Job. Briss 
mann, ben Luther gefandt, in Ueberein—⸗ 
immung mit bem Hodmeifter, Markgraf 
Ibredt, die Reformation K⸗s u, Preus 
Pens, in Folge deren Preußen ein Herzogth, 
ward. 1544 wurbe bie Univerfität geftiftet. 
1626 warb 8. ummwallt u. nad alter Art 
mit Baftions u. Ravelins befeftigt. Seit 
1812 wurbe aber &., fo wie auch die Frie d⸗ 
richsburg, bie erft 1657 vor bem Kneipe 
of in Form eines regulären baftionirten 
ierecks angelegt wurde, nicht mehr als 
Feſtung angefehn, bis 1843 bie alten Wälle 
wieder in Bertheibungsftand zu fegen begons 
aen wurbe, 1656 Bier Vertrag zwiſchen 
bem großen Kurf. v. Brandenburg u, 
Schweden, worin jenes ftatt wie bisher v. 
Polen von biefem die Lehn über Preußen 
nahm, f. Brandenburg (Gefch.) w. *"' 1761 
este fi Friebric III., Kurf. v. Preußen, 
ier die Krone als König von Preußen 
elbft auf, "91724 wurden die Magiftrate 
er 8 Städte Altftadbt, Löbenicht u, Kneip⸗ 
hef vereint, 1758 ward K. von ben Ruffen 
fest; 1764, 1768, 1375 u. 1811 große 
Fenerebrünfte, = 1807 befehten bie frans 
zofen K., das bis dahin 8 Monate lang, 


Königsberg bis Königsblume 


dur die Beitumftände geboten, Bönigl. 
Mefidenz geweſen war, räumten es jes 
doch nach dem Frieden wieder. Auch 1812 
war K. ein wichtiger ftrateg. Punkt im 
Kriege gegen Rußland, bef. bei dem Rück⸗ 
zug der rangefen. »In eurer Zeit wurbe 
K. als Sig der oftpreuß, Stände u. deren 
loyalen —— ſo wie als Aufenthalts⸗ 
ort des Oberpraͤſibenten v. Schön u. bes 
Arztes Jacoby bekannt. * Literatur. D. 
H. Arnoldt, Hiftorie von K., Bee 1746 
— 1769, 2 Bde.; 2. v. Baczko, Geſch. u. 
Beichreib. von K., ebd. 1787— 90, 7 Hefte, 
n. 9. 18045 Mercantil. Nahrihten von K., 
Berl. 1800; 6* Taſchenbuch auf das 
J. 1837, Berl. 1 — S. 186 ff. (8, geſchil⸗ 
dert von Heinr. Döring); A. MR. Gebſer u. 
€. U. Hagen, Der Dom zu K., Köntgeb. 
1833 — 35, 2 Bbe., m. Kpfen.; $aber, Die 
Haupts u. Mefidenzftadt K. in Preußen, 
ae ns . ER (Ceh. u. en 
n e andere geograph. 
®e enkänbe) m) Stadt an ber Eger, 
im böhm. Ar. Ellenbogen ; altes Berofbioß, 
Getreides u, ——— ; 330 Ew. 2) 
— „Schloß im Kr. Troppau 
doöſtreich. Schlefien), Schloß mit Burggraf, 
1000 Ew.; 3) p v. w. Kiralys Hegy; 2) 
Kreis des preuß. Rgsbzks. Krankfurt; 204 
Qm., 48,000 Ew.; fruchtbar. 5) (KR. in 
der Neumarkt), Kreisft. darin, an ber 
Mörike; Gymnaſium, fhöne Kirche mit gros 
er Orgel; 5000 Ew, &) Berg, f. unt. 
rodenz. 7) (KR. in Franken), 
im Herzogth. Koburg, Enclave im baier, 
Kr, Oberfranken; 1826 von Hildburghaufen 
abgetreten; nur 2000 Ew. 8) Stadt darin, 
an der Naslach, mit Ruine, 1000 Ew., et» 
was Weinbau; Geburtsort von Joh. Res 
giomontanus. ®) Stadt im Ar, Gießen 
der großherzogl. Prov. Oberheffen, an ber 
Quelle der Biber; Schloß, Eiſenwerk; 500 
Ew. 10) Freift. in der ungar. Geſpannſch. 
Barſch, an ber — Berggerichtsſubſti⸗ 
tution, Glasfabriken, Bierbrauerei, Sauer⸗ 
brunnen; 3800 (2000) Ew.; 22) fo v. w. 
Schahdegh, ſ. u. Kaukaſus. ( Wise 
Mönigsbirn, 2) große honig 
&ommerbim; 2) K. von Neapel,fo v. 
w, Königsgefhen? von Neapel; 3) Win⸗ 
ter⸗K., a) fo dv. w. Königin, f. Winters 
birnen B) ; b) (Königswinterbirn), 
Wintertafelbirn, reift im Februar, dauert 
bis Mai. 2) Sommers$., m) geringe 
Birn mit duntelblutrotber, auf der Schatz 
tenfeite etwas gelblich durchſchimmernder, 
raupunktirter Schale; reift Anfang Sept. ; 
) fo v. w. Sommerrobine. (Wr.) 
Königsblau, 2) das höchſte Hochblau 
der blauen Schmalte;s 3) iede hodblaue 
Farbe; 3) Blau, das ins Roth fällt, bei 
den Malern eine Mifhung von blau u. 
ſcharlachroth; bei den Färbern wird ber Steg 
erft mit DOrfeille od. Eochenille gefärbt u. 
kommt bann in bie Blauküpe. 
Königsblume, Paeonia communia. 


— — —— — — 


— — — 
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HKönig«sbörn, 1) Dorf bei Magde⸗ 
burg auf dem rechten Elbufer, mit Ritters 
gut; DIL. u. Unna. M-bröitungen, 
fo v. w, Frauenbreitungen I), K-brönn, 
Marktfl. f. u, Springen, _ 

Königsbrück, 1) gEIp zboBenteet 
be Standesherrih. im königl. ſächſ. Kr. 

berlaufig, 14 AM., gegen 5000 Ew. 2) 

uptert darin, Stadt an der Pulsnig; 

chloß, Hofpital, 1500 Ew., Zöpferei, In 
derMäbeder Keulenberg, jetzt Auguſtus⸗ 
berg, 1280 (1164) F. Höbe auf ber Grenze 
des dresdner u. laufiger Kreiſes; bat einen 
granitnen Obelisk zum Andenken an Kös 
nig Friedrich Augufts Jubelfeft. (IWr.) 

Königsentvil, f. u. Ealvil». 

Königschina, |. u. Chinarinden 1°. 

Königsöck, 1) Stadt im böhm. Kr. 
Zabor, 1400 Ew.; 2) fo v. w. Hönigsegg. 

Königsedel, Bein, fo v. w. Gutedel. 

HKönigsee, Stadt u. Sitz des Amtes 
Schwarzburg, an der Rinne im Fürftentb. 
Schwarzburg-Rudelftadbt; Bofpital; 2000 
Ew. Nach bier find die ker Wäähren 
genannt, Medicamente, die in mehr. Ort⸗ 

chaften des thür. Waldgebirge nad gewiffen 
ormeln zubereitet u. von bortigen Ber 
wohnern (Königsöern) im Lande haus 
firend zum Hausbebarf, bef. Lanbleuten, feil 
geboten werben, Wo ein georbnetes Medi⸗ 
cinalweſen beftebt, ift dieſer Verkehr vers 
boten u. wirb baher häufig als Schleihhan« 
— s Bi —5* —** 
ön ‚2 Se aft bes Gras 
fen von Fe Aulendorf, im Oberamt Walds 
fee des württemberg. Donaubreifes, EAM,, 
4000 Ew.; darin die Dörfer Ki - wäld 
(300 Ew,) u, Riedbhaufen (800 Ew;), mit 
ik benadn altes: @ fenhaus, deſ 
nigsegg, altes Grafenhaus, deſ⸗ 
en Emmi fo wie deffen ältefte Ber 
inungen, bas Bor. ift. Die Söhne bes 
Freiherrn Georg von K., Hugo u. Jo» 
bann Georg, erbielten 1 die Reiches 
grafenwürbe u. Eig u. Stimme auf Reichs⸗ 
u. Kreiöstagen. Sie theilten fih nad ihren 
Beligungen in 2 Linien: a) die K-Rö- 
thenfelsische, deren Gründer Hugo 
war; vertaufchte 1804 ihre reichsftünd. Bes 
figungen Rotbenfels, Staufenu. Wer 
denftein gegen bie im Araber Eomitate in 
Ungarn wor Herrſchaften Boros, 
Sebedi, 8* j. BorossIenö u, 
Stammbaupt Johann Nepomut Beb» 
hard, geb, 1390, Sohn bes Grafen Franz 
idel. Anton (ft. 1804) u, der Reihsgräfin 
aldburgs» 3eils Trauchburg, feit 1832 Wit: 
wer von ber Gräfin Dttilie v. Almanſch. b) 
Die K-Äülenderfer Linie, von 
Johann Georg fhammend, hat Befiguns 
gen in Württemberg, Deftreih u. Ungarn, 
wurde 1806 mebiatifirt u. Bam binfichtlich 
ihrer ehemalig reihftänd, Befigungen unter 


württemberg. Souveränetät. Refidenz 
— — Familien rGrafFranz 
Xaver, geb, 1787, . £ . Kämmes 


rer, Magnat bes Königreichs ngarn u, 
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Standesherr, Sohn bes Grafen Exruſt (fl. 
1803) u. der Reihsgräfin v. Manbder er 
Blankenheim. Früher au riv n dies 
fem Geſchlechte waren: 1) otbar Se 
Georg, Grafv. K., geb. 1673 zu Wien, er 
geh. Kämmerer bei Innecen; XI, ging 
aber in kaiſerl. Militärbienfte, foht in Un⸗ 
gar, am Rhein u. in Italien mit Auszeich- 
nung, wurde 1714 Gouverneur der Nieber- 
fande u. war feit 1717 Befandter in London, 
Paris, Warfhau u, Madrid, während dej- 
jen er Feldmarfchall u. Vicepräfident des 
—— wurde. 1334 erbielt er das 
ommando der Armee in Stalien; 1736 
wirkl. Präfident im Hofkriegsrath u. war 
in ben Feldzügen von 1737, 1742 u. 1745 
mehrmals als Commandant ber Baif, Ar« 
mee thätig. Bei Tournay verwundet, ging 
er nah Mien zurüd, wo er 1745 Eonferenzs 
minifter wurde u, 1751 ft. 2) Karl Fer» 
binand, Graf von, geb. 1686, Bruber des 
Bor., vermäblt 1 mit ber niederländ, 
Gräfin v. Erps, fchrieb fi deshalb K- 
Erps; Stautsrath von Brüflel; 1740 warb 
er geb. Natb, 1742 Interimsftatthalter in 
ben Niederlanden u., als Prinz Karl Statt» 
balter geworben, allen erfier Miniſter; 
1755 Hoflammerpräfident zu Wien u. fl. 
baf. 1759. 3) Marimilian Friebrid, 
Kurf.v. Köln, f. u. Marimilian. (Md.) 
Königsente, f. u. Ente ıı. 
Mönigsfarn, Osmunda regalis. 
Königsfeld, 1) Dorf im Amte Vils 
lingen des bad. Seekreiſes; Erziehungsin- 
— für Mädchen, Herrnhutercolonie, 160 
3 2) K. u. Kumrowig, Dörter im 
mähr. Kr, Brünn, Vergnügungsorte ber 
Brunner, K-felden, Dorf mit Irren⸗ 
haus im Bzk. Brugg des Eantons Aargau 
Neue ‚ fonft Stift, zu Anfang bes 14 
ahrh. von der Kaiferin Eliſabeth aus den 
eingezognen Gütern der Theilnehmer an dem 
Mord bes Kaifers Albrecht I. geftiftet; 1529 
aufgelöft, (IVr. u. Lb.) 
Königsfisch, ) | u, Pflugfcharfifch; 
2) fo v. w. Bläuling 1); 3) fo v. w. Pur 
rabieshifh, f. u. Fingerfifch b). 
Königsfischer (europ. &.), fo v. 
w. Eisvogel, gemeiner. K-Biegenjä- 
ger, ſ. u Sliegeniäger Bl. K-tlie- 
genschnäpper, ſo ve w. Königewürger, 
Königsftuss, 1) Fluß, f. w. Benin sa; 
»yf. u. Eofola .. 
Königsgans, Xogel, fo dv. w. Kö« 
33 i f Kangai 
' gsgebirge, ſo v. w. Kangai. 
gnissgebirg fo dv. w. @eierkönig. 
Königsgelb, u) feinfte Sorte bes 
Auripigments, als Malerfarbe in —5 
f. Arfen ss. 2) (Turpethum minerale), auch 
das ſchwefelſaure Muedfilber, auf bem We 
boppelter Wahlverwandtſchaft (aus Queds 
filder mit Bitriolfäure verbunden) bereitet. 
Köni schenk von Neäpel, 
Birn, f. u. Winterbirn B) F). 
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HKönigsgesetz (din. Geſch.), fo v. w. 
Kongelav. 
Königsgräber bei Thöben, ſ. 
u. Theben (in Aegypten) 12. 
— Gräfschaft, fo dv. w. 


haln A Dorf im Kr. wid 
u u a — —— 
Garten, 
— —— Pre 
— —— I au t ber 


—— 8.) * Benter 
odtenftein. 8) D mr. —8 
Glatz, ſehr —— 

Königshandapfel, f. u. Golbre 
netten ig 


Könl hof, Herrſchaft im böhm. Kr. 
Königorän, barin Johannisbad mit Mis 
neralquellen. 

— 1 ——— im bai 
Kr. Unterfranken, 4 14,000 Em; 
2) K.im se "Hauptftadt bas 
rin, fonft Feſtung, Hofpital, J———— 
—— Kloſter, Vorſtadt Ipthau 
1600 Ew. Geb — — 
1796 von den Franzoſen genommen ge 
zöfifher Revolutionskrieg un; * für J. le 
ningenfhe Stabt am Einfluffe 


in die Tauber im Amte —— — * 
1525 


bab. Kreifes Unterrbein, 1400 Ew., 
Nieberlage ber — reriſchen Bauern; 4) 


RK. im Gau im Landgericht Röts 
tingen, bair, Kr. Unterfranten; 600 Ew., 
einbau, 


(Wr.) 

Königshöfen (K-höven, Jatob 
Zwinger v. 2 eb. zu Straßburg 1346; 
Kanzler des ifo fs von Straßburg, di 
1420 zu Königshofen; ſchr. bie eıfadt € 
ih Chronik bis zum 

414, nod nit —— daraus —* due 
ws bis 1386 u. 1388 ‚ berausgeg. 

hilter, Straßb. 1698, 4.5 doch aud 1472; 
Be 1476, 1480 u. 1487 *3 Augs⸗ 
burg in Fol. De: 

Königsholz U (braunes ⁊ ens 
holz, Lignum re um), fchönes, fehr hartes 
Holz aus SAmerifa; —— violet, od. 
mit rothen Streifen, auch braunroth ge⸗ 
ſtreiſt u. marmorirt; dient zu Drechsler⸗u. 
Künftlerarbeiten ; ——— » 
(Böttd.), befte Art tabhol 3. 

Königshörst, königl. Amt im Kr. 
Ofhavelland bes s preuf. Rgssbzks. Potsdam, 
fonft Moraft, SHolländereien; hiervon 
. t bie befte Butter um Berlin Horft« 

utter, 

— Berg, ſo v. w. Kiraly 


"Königshätte, Eifenhütte, f. u. Char⸗ 
* —— im Kr. Oppeln 
pre: Ba Bachs ds, Dppeln, Eifenhüttens 
wer Ew, Si invel 2) Infel, f. 
u Mer * 2) ſ. u. Benin. K-in- 
seln andwichsinſeln. 
Köni Isskäfer, f. u. Müffelfäfer 8). 
Königskerze » * nzengattung 
Werbascum; bef. ») psus, 2jähs 


Königsgesetz !is Königsmark 


sige, in Deutſchland am bürren fanbigen 

Bergen häufig wildwachſende, fchöne, 3 
als Zierpflanze cultivirte Pflanze, mit gro⸗ 
Ben, filzigen Blättern u. gelben, in eine 
ſehr *7 un. Aehre gefammelten Blus 
men. : Blumenkronen ( Flores 
——— —2 demulcirendes Mit⸗ 
— unter Bruſtthee, ehedem auch — 


"önigskinder, im Witteldhter "ie 
unehelihen Kinder, weıl fie als zum Staate 
nicht gehörig betrat, lei Juben u. Beide 


ni — —X der 
ei ee * Steinkorallen, 


ar, A alt hornarti eher 
abwedhfelnd, Rinde — lypentragend, 
Zellen zerſtreut. Pferbefhweif 
a uris), fparfam As, Rinde did, glatt, 
9; 1. elongata ıc, 
Mönlsskraut, Nicotiana rustica. 
krone, 2) Schnede, ſo v. w. 
—* 158 2) fo dv. w. Fritillaria impe- 


— — ſ. u. Kuchen. 
Königskümmel, 1){09.10. Ammey; 
2 Pflanzengattung Anmi, 
Königslichter, f. u. Talglichter. 


Hönlgstütter, 1) Amt im braum 
ſchweig. Diftricte oe mftädt, an der Shuns 
ter, 5 AM Ew. 2) Stadt barin, 


Sitz des — bat Kloſterdomäne, 
Stiftskirche —— Denkmaͤlern m. Begräb⸗ 
niſſen bes Kaiſ. Lothar II. u. feiner Gemah⸗ 
lin — Armenhaus, Bierbrauerei 
(das daſ. Weißbier beit Duckſtein, weil 
das Waſſer dazu aus dem Bach genommen 
wird, der aus dem Felſen Duckſtein = 
—3 — Fabriken in Tuch, Wachstuch, T 
ak ıc., 8000 Ew. K. genannt nad * 
vom König Lothar (Lutter) 1185 neu ers 
— ——————— aan De Selkhriorn 
raun gern rt u. gen 
Kriege oft verwũ (Wr. u "123 
Ar ——— ‚ u. Säadf fpiel ı.. 
nigsmark, feit dem 10. Jahrh. 
ae edles brandenburgifches Bes 
—8 Merkw. find: an Ehris 
opb Graf v. 8.), geb. ößlin im 
ranbenburgif: Gemeiner kai⸗ 
erl. Dienfte, 1630 aber als Rittmeifter in 
— machte ald Major ber Cavall. bie 
* Guftav pn mit, ward 1633 Oberft; 
1655 gefangen, jedoch bald eit, verthei- 
—* 1637 go gegen bie Kaiferl., ver⸗ 
nigte fib, Generalmajor geworden, Sad 
en durchziehend, 1640 mit Baner in Böhs 
men, Ban mit ihm 1641 gegen bie Donau. 
u irre Tode bet, Dar er viel zum Sieg 
rauf burdhftreifte 
ee ei u. —— I. Niederſachſen, bes 
fe bligte in ber 2. lacht bei Leipzig den 
inten Flügel * dann nach Nieberſachſen, 
verwüſtete 1 Umgegend von *—8 
ging 


a u. —— 


Königsmark 
oing Ende 1643 nad Didenburg, von da wies 
der nach Sachſen, dann wieder nad Heffen u. 
Bremen, wendete nochmals nah Sachſen um 
u. verband fi nun wieder mit Korftenfohn. 
Nunzog er nah Pommern, verband ſich in der 
Laufig mit Torftenfohn, zog nad Nieder: 

achſen, warb 1645 Generallieut. u. Statts 
alter in Verden. Nah mehrfahben Zügen 
burch Sachſen, die Pfalz, Riederſachſen, 
en, wo er 1647 den Feſtungskrieg 

führte u. Lamboy nad dem Kölnifhen zus 
rüddrängte, verband er ſich 1648 in Franken 
mit Wrangel, verproviantirte Eger, ging 
enblih im Juli wieder nab Böhmen u. 
hatte eben die Meine Seite von Prag erobert, 
als ihn 1648 die Friedensnachricht traf. Aus 
a a er ben Codex argenteus (f. b.) 
nad Upfala mit ; Gouv. in Bremen u. Berben 
erhielt er in Niederfachfen reihe Schenkun⸗ 
gen, bie er fpäter an den Lanbdar, v. Heſſen⸗ 
Homburg gegen Güter in Schweden vers 
taufchte. 1651 ward er Reichsrath, Felbmars 
fhall u. Graf. 1654 belagerte er Bremen. 
1656 follte er Karl X. Guſtav gegen Polen 
begleiten, warb aber nad Danzig verfchlas 
en, dort erkannt u. von ben Polen gefangen. 
dach feiner Befreiung 1660 durd ben Fries 
den von Dliva ging er in fein Gouvernement 
zurüd u. ft: bei einer Reife in Schweden 1663. 
2) (Konrad [Kurt] Ehriſtoph Grat 
von 8), Sohn bes Vor., ſchwed. Reiches 
feldzeugmeifter, N ug ſich in der Schlacht 
bei Warfchau 1 ꝛc. aus, trat nad dem 
Frieden mit Dänemark ald Generallieutes 
nant in holländ, Dienfte, u. blieb 1673 vor 
Bonn, 3) (Dtto Wilhelm Grafv. K.), 
jüngrer Bruber bes Vor., geb. zu Minden 
1639; diente unter dem Grafen v. Schoms 
burg, 1661 außerorbentl. Gefandter Schwe⸗ 
dene in — u. ſpäter in Frankreich, 
als der er Turenne auf ſeinen Feldzügen 
begleitete, Ludwig XIV. ernannte ihn zum 
Murechal de camp; dech König Karl XI. 
rief ihn nah Schweden zurüd, worauf er 
in Deutfdland Pimpfte u. nah dem Frieden 
Statthalter von Pommern wurde, 1686 trat 
er als Generaliffimus in venetian. Dienfte, 
ſchlug die Türken in Morea, eroberte Arhen 
u. ft. 1688. 4) pilipp Chriſtoph), 
ältefter Sohn von Königemark 2), geb. um 
1670; ſchwed. DObrift, kam nah Hannover 
u. fnüpfte mit der Prinzeffin Sophie Doros 
thea v. Zelle, die von ihrem Gemahl, beim 
Kurpringen Georg, vernadhläffigt war, ein 
hg we Der Kurprinz war abwejend, 
aber ber Vater beffelben, KHurfürft ft 
Auguft, ließ K. 1694 eines Abende, wo er 
angeblih den Plan zur Flucht mit der Kur: 
prinzeffin verabredet hatte, in bem Bor: 
zimmer ber Prinzeffin unter feinen Augen 
ermorden; vgl, Sophie Dorothea. 5) (Ma- 
cs Aurora Gräfin v.8.), Schwefter des 
or., 


fie 
ihre Mutter u. 1694 ben Bruder, ben fie bes 


erbtes Deffen Bermögen war aber in den 


b, im Herzogth. Bremen um 1673, 
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änden einiger Banquiers in Sammenburg. 
Diefe verweigerten die Herausgabe deſſel⸗ 
ben, u. deshalb ging fie nach Dresden zu 
Auguft d. Starten, um beffen Verwendung 
u erhalten. Diefer aber, von ihrer Shöns 
eit ergriffen, verführte fie, u. fie war feit- 
dem feine erklärte Geliebte, Beider Sohn 
war 1696 ber Graf Morig von Sachſen. 
Die üppigen Fefte, welde Auguft zur Feier 
diefer Verbindung u. fbäter gab, find ir 
La Saze galante befhrieben. Während 
ber Wochen verlor der Kurfürft feine Neis 
gung zu ihr, angeblid weil fie als Folge 
von biefen einen riehenden Athem bebielt. 
Sie verließ den Hof, blieb jedoch mit Aus 
guſt in freundſchaftlichem Verhältuiß m, 
mwurbe durch ihn 1700 Pröbſtin des Stifte 
Quedlinburg ; lebte nun zu Quedlinburg (mo 
fie von ben Stiftsdamen fehr —— 
wurde), u. Dresden, übernahm 1302 eine di⸗ 
Iomat,. Sendung an Karl XU., um ihn gün- 
ger für Auguft zu ffimmen, ward jedoch nicht 
vor ihm gelaffen; 1.1728. Aurora war fehr 
De u. von ber ausdgezeidmetiten Bildung, 
ef. in 5 Spraden, doch auch Virtuoſin 
auf der Laute u. Viola di Gamba, zugleich 
Malerin. Ihr Körper ruht unverwejt in der 
fürftl. Gruft zu Quedlinburg. Ihre Dent- 
würbigteiten berausgeg. von Fr. Eramer, 
£p3. 1836, Lt. u. Pr. 
Königsmarth, alkalifch erdige Eifens 
353* kateller, Birn, f 
nigsmuskateller, Birn, f. u, 
Mustatelbr. 
Königsnelken, f. u. Gewürznelken. 
" Königsparadiesvogel, f. u. Pas 
* el. In. Yei 
Königspepin, ſ. Pepin. 
Königspfennig, |. u. Zins 1. 
Königs - u. König - Georgs- 
firsche, ſ. u. Pöches. 
EN Damascenerpflaume q). 
Königspilz (Boletus regius); Hut 
———— glatt, polſterig, — ——— 
amenhaut kürz, goldgelb, Stiel gleich⸗ 
farbig, Knollen roͤthlich, 23. dick, gewöhnl. 
58 Eßbar u. wohlſchmeckend, in 
SDeutſchland u. Italien, Leicht zu vers 
wechfeln mit Bol. sanguineus, Satanas, der 
8* giftig iſt, u. ſich durch bie 
ündungen der gelblichen od. grünl. 
ren, u. die violette Färbung des Fleiſches 
beim Zerbrechen unterſcheidet. 
HKönigsrinde, fo v. w. Chinarinde. 
K-salbe, Baſilicumſalbe. 
Königssattel, f. u. Sattel 1) 
Königsscepter, Pflanze, Asphode- 
lus lutens. ey en⸗ 


I A 
W hmaus, K-schuss, ſ. 


— | 
——— 


ſ. Kö 
mant. Ste im gericht 


gr 
g em Obernfee 
nfel mit Kapelle des &.% — 


(deds 
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eshalb Bartbolomäusfee); fehr ſiſch⸗ 
CR Alpenforeien). fließt durch den de 
zur Salza ab. 
Königsspitze Ders, fo v. w. Zebru. 
Königsstab, Sinnbild auf dem Bö- 
nigl. Siegel im Mittelalter. Bei der Sal- 
bung ber Könige reichte man ihnen außer bem 
Gcepter- bisweilen einen langen Stab, als 
Sinnbild der Regierung u. Verwaltung. 
Königsstadt, K-städter Theä- 
ter, f. u. Berlins u. u. 
- Königestädl, Marktfl, im böhm. Kr. 
Sea: Schloß, Kattundruderei, 1500 
iv. 


Königsstein, ' 3) Marktfl. im Lands 
gericht Sulzbah des bair. Kr, Oberpfalz, 
0 Ew. 2) Bergfeftung im Amte 
Pirna bes Pönigl, fähf. Kr. Dresden ; liegt 
auf einem 1400 F. hoben, auf 3 Seiten 
ſenkrecht auffteigenden A Auf ber 4, 
geht der Weg (die Apareille) allmälig aufs 
fteigendb hinauf, wird aber unten durch bie 
niedere Fortification u. außerdem durch meh⸗ 
rere Reiben etagenmäßig über einander ges 
bauter Werke gefhüst. *Merkw, find der 
Jobannisfaal, über dem Weg in die $es 
ftung, fonft mit Fallthüren, um Steine auf 
bie Eindringenden zu werfen; $riedrid 6 

Ehriftiane=) burg, babei bas Pagens 

ett, ein Baum 1 Elle breiter Felfenvors 
fprung über bem Abbange, auf den fi ber 
betrunfne SSjähr. Page Heinrih von 
Grunau 1675 legte u. dort fchlief, wo 
ihn der Kurfürft anbinden u, burh Trom⸗ 
peten weden ließ, ferner bie Magdale— 
nenburg, fonft mit dem großen, 1 er 
bauten, 8709 Eimer enthaltenden, folglıch 
das heibelberger an Größe übertreffenden, 
1818 aber wegen Baufälligkeit zerfhlagnen 
Baffe, u. Georgenburg, das Eommans 
dantenhaus, Kaferne (fonft Gardehaus), 
Zeughaus, Provianthaus, Schäferei, Gars 
niſonkirche, der 586 Ellen tiefe Brunnen, 
ber nie verfiegt, u. außer welchem mehrere 
Eifternen ber Feftung Waffer geben, In 
ben großen bombenfeften Eafematten liegen 
Bi die nötbigen Lebensmittel auf 3 Jahre 
ür bie Garnifon bereit, die außerdem noch 
viele Bebürfniffe auf der + Stunde im Ums 
fange haltenden Oberfläche, wo es ein Wälds 
den, de: Gärten u, etwas Ader gibt, 
erbaut. "Der K. ift daher faft uneinnehm: 
bar u. noch nie eingenommen, denn ausges 
hungert Bann er fhwer werben, befdoffen 
zwar vom Pilienftein u. Quirl, doch ift bis 
jegt auf diefe Höhe nod kein Sl ges 
ſchafft worden ; auch würde dieſe Beſchießung 
bei der großen Entfernung der genannten 
Höhen, die no dazu die Elbe von dem K. 
trennt, u. bei den Eafematten ziemlih uns 
wirkfam fein; zu ftürmen ift auch ſchwerlich 
möglih, ba bie fteilen pe en u. bie flars 
Pen Befeftigungen der 4. Seite Eröffnung 
der Laufgräben unwirkſam machen würden, 
Dennoch hat er Beine hohe militär. Wichtig- 
keit u. dient höchſtens zur Erfehwerung ber 
Elbſchifffahrt u. zur Bewahrung von Ars 
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rieben etıva 250 M. Invaliben, 

200 — 1500 M. 8. —— Staatsoge⸗ 
angniß; Erell, Krag, Patkull, Klettenberg, 

enzel, der Marquis b’Agdallo, find Die 
merkwürbigften Gefangnen, die bier ver» 
wahrt wurden, *3) (Gefh.). Der K. war 
wahrſcheinlich ſchon von ben Sorben ber 
feftigt; 1289 war der K. böhm, Lehn, fpäter 
war er Eigenthum der Grafen v. Dobna 
u. fam in einer Fehde in die Hände der 
22 * — — Inden 
men im egerfchen Vertrag bie Lehns 
keit über den K. an Sachſen ab, Friebrih 
db. Sanftmüthige überließ ibn an einige Edels 
leute, doch behaupteten die Kurfü im= 
mer bie Auffiht über das Schloß. Herzog 
Georg ftiftete 1516 dort ein Eöleftiner 
Klofter, das er mit Mönden vom Sybin 
befegte, es beftand —* nxr 10 Jahre, 
Etwa 1540 ließ Heinrih d. Fromme bie 
alten Werke wieder berftellen u. eine Fe= 
ftung gegen Böhmen aus dem K. machen; 
Epriftian I, u. Johann Georg E. erbauten 
fat ſämmtl. Gebäude ber nr u, Lehe 
terer fegte auch den erften Eommandanten 
ein. Seitdem thaten faft alle Regenten et» 
was zur Befeftigung bes Kes, doch erſt 
Friedrich Auguft vollendete durch Bau von 
neuen @afematten u. Anlage der niederm 
Vertheidigung die Kortification, »Bei KH, 
war auch 1756 das befeftigte Lager ber 
füähf. Armee, das die Preußen unt, Fried⸗ 
rich d. Gr. umzingelten u. die Sachſen den 
14, D:ct. gefangen nahmen, f. u. Sieben⸗ 
jähriger Kriege. 4) (Querleguitf&b), 
Stadt an der Elbe u. dem Binlabach, am 
un bes Vor., Leinen= u, Zwillichweberei, 

olzflöße, Schifffahrt, 1680 Ew, 5 K. 
vor der Höhe, Amt im ——— 
Naffau, 14,000 Ew.; 8) Stabt * 
Amtsſitz, zerftörtes Bergſchloß (Stammort 
ber Grafen K., ausgeftorben ), ⸗ 
berei, 1100 Ew. 7) (Alt: u. Reu⸗ 
Ruine, ſ. u. Tretlinghaufen, (IWr.u, Pr.) 

Königsstetten, Marktfl. am Kah⸗ 
er öftr. Kr. ob dem wiener Walde, 
1000 Ew.; Weinbau, 

Königsstuhl (fränt. Ant, ed 
bener Ort, meift Rafenplag, wo im Namen 
bes Königs Gericht gehalten wurd, u. auf 
ben der neugewählte König vom Volke ges 
hoben wurden, f. u. Rhenfe; 2) f. u. Jase 
mund; 3) Berg, f. u. Heibelberg. 

Königstiger, fo d. w. Tiger 3). 

— ——— ‚ f. u. Billard 
—— ſchoͤnes, ganz breites 

uch. 

önigsvogel, 1) fo v, w, Paradies« 
vogel; 8) f. u. Kranic. 

Königswälde, 1) Stadt im Ar. 


chiven u. Koftbarleiten. eh ing im 
Kriege 


Sternb bes . Frankfurt, 
— 25 its 
merig, ec —— — 


Kö- 
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EiSelguwärt Marktfl. im böhm. Kr. 
Pilſen, 1 Ew.; Befigthum bes Fürften 
Metternih; Sauerbrunnen u. Granatens 


gruben, mit Schloß; unfern Marienbad, 


Hier die K- er Cönferenz am 26. Aug. 
1840, die bem Julivertrag folgte. Dabei bie 
Ruinen ber alten Burg 8.; im 30jähr. 
Krieg von ben Schweden zerftört. Der kai— 
erl. General Graf Metternich kaufte nad 
em 830jähr. Krieg Stadt u. Burg u. baute 
das neue Schloß in ital. Styl am u 
bes Burgbergs, welches ber jegige Fu 
Metternich vollendete ; Münzfammlung, Eus 
riofitätencabinet, Schloßcapelle, Park, mit 
Denkmal Franz I., Wallfaprtebild, (Wr) 
Königswärthe, Stammfig ber K 
nigswartber Linie ber Freiherrn von Zebt⸗ 
wis, Marktfl. im Pol. fähf. Kr. Baugen, 
am Schwarzwafler; Schloß, 800 Ew. 
Königswasser (Aqua regis), Dis 
{hung von 1 Theil Salpeter» u. 8—4 
heilen Salzfäure; Auflöfungsmittel bes 
Goldes. 
Hönigsweihe, Vogel, fo v. w. Mis 
a —— — e Kazbe fü 
nigsweiss, feine weiße Farbe für 
Minieturmaler. Beftandtheile: 4 Loth 
Salpeterfäure u. fo viel gröblich geftoßner 
Wißmuth bis die Salpeterfäure gefättigt 
ift, bann mit 2 — 8 Maß Waffer verdünnt, 
man fchlägt ben Wismuth mit einigen 
Tropfen von 1 Loth Weinfteinöl mit Wafs 
ve vermifcht nieder, wovon man bie obens 
ehende Lauge abgießt. Die Farbe wird in 
einem Filtrum mehrmals mit heißem Waffer 
ausgefußt u. langfam getrodnet. (Fch.) 
Königswellbaum, ſenkrechter Wells 
baum, beifen Zrilling von bem Kammrabe 
bes um elwellbaums herumgedreht wirb. 
Königswiesel, fo v. w. Hermelin, 
er tabt im Kr. Sieg 
bes preuß. Rgsbzks. Köln, am Rhein, in 
der Nähe bed Giebengebirgs; Weinbau 
——— ‚ Steinhauer, Steinhandel, 1 
w 


‚Königswinterbirn, f. u. Königs⸗ 


rn. 
Königswürger, f. unt, Fliegen⸗ 
fänger 1. 
Königs-Wusterhäüsen, Markt⸗ 
fleden im Kr. Teltow s Storkom bes preuß. 
Rgsbzks. Potsdam, an der Sühne, Pönigl. 
Dust chloß; Geburtsort des alten Ziethen; 


Königszins, f. u. Bine. 
Königszucker, f. u. Zuder. 
König u. Königin, Infeln, f. King 
anb Queen, 

König von Weitzau (2ubolf), 
Hochmeiſter bes beutfchen Orbens von 1 
— 1345, f. Preußen (Geſch.) 2. 

König Wilhelm, f. u. Reus Guinea, 

KönigWilhelms IV. Land, Salb: 
infel, f. u. Patagonien «. 

nitz, 1) Amt in ber ſchwarzburg⸗ 

zubolftäbt. Oberherrfhaft, 1400 Ew.; 2) 

Univerfal» Lerifon. 8. Aufl, VII. 
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Dorf darin, Amtefig; Schloß, Bergbau u. 
500 Ew ’ 4 ß, g 


Könneritz, A (Inline Traugott 
Jac.v. * 2 1792 zu Merfeburg, Audiz 
tor beim Eonfiftorium in Leipzig, von 18531 
— 18482. ſãchſ Juſtizminiſter. Eine umfang» 
reihe Reform des ganzen Juftiziwefens be: 
zeichnet feine Thätigkeit, fein von den Stän= 
ben 1836 u. 87 angenommenes Eriminals 
een ift ein großer Fortfihritt in der 
Ge ar . Weniger Anklang fand bei 
ben ſachſ. Ständen feine Strafprocepord- 
nung. ®) (Dans, K.), jüngerer Bruder 
bed ®or., geb. zu Loffa 1793, Geh. Rath 
u. k. ſächſ. Sefandter zu Paris. (Hel.) 

HK — Mer — alte bes 

reuß, » Merfeburg ; eins 
— 2300 Ew. 


HKönos, Feldherr Alexanders d. Gr., 
ben er, in hohem Alter, nach Indien be— 
gleitete, ft. vor dem Uebergang über den 
Hydaſpes. 

Hoenquäer, Volk, ſ. u, Hottentot⸗ 
ten wh). 

Hoöns (Yusermwählte, Elus- 
Co&ns), myſtiſche imaurerfecte, bie 
fi mit der Kabala, Alhemie, mit Unters 
ſuchungen über den Fall u. bie Wiebers 
geburt bes Menſchen u, a. beſchaͤftigte, ges 
ae 1754 von Martinez Paſchalis 
n Paris, von wo fie fih nah Marfeille, 
Toulouſe u. Borbeaur verbreitete. Sie bes 
ftand aus 9 Graben in 2 Alaffen. 

Hönyräsa (a. Geogr.), Ort auf ber 
Inſel — mit Bergwerken. 

Höos, fo v. w. Koios. 

HKöpcsöny, Marktfl,, ſo v. w. Kitfee, 

Möpeln u. Köpelstuhl, f. unt. 
Strumpfwirkerftuhl. 

Höpenick, Stabt im Kr, Xeltowe 
Stortow bes preuß, Rgsbzko. Potsdam, 
auf einer Spreeinfel; durch 2 Brüden (die 
eine 624 Fuß lang) mit dem feften Lande 
verbunden, bat ein —— Schloß, engl. 
Barten, 2 Kirhen, 2250 Ew. In der Nähe 
find bie Müggelsberge (340 F.). 1821 — 28 
Berwahrungsort für bie der bemagog. 
Umtriebe Befculbigten im preuß. Staate. 

Möper, 1) etöperte Zeuge), 
leinene, baummwollene, wollene u. feidene 
Beuge, bei benen bie Kette mit dem Einſchlag 
fo verbunden ift, daß auf dem ganzen Zeuge 
fhräge Streifen entftehen; fie werden mit 
4— 8 Schäften gewebt u. alfo bei jedem 
Einſchlag nur ber 4. od. 8, Theil der Kette 
2. Dazu gehören: Zwillig, Drillig, 

arhent, Merino, Eafimir, Serge ıc.; 2) 
fhräge Streifen auf —— (Pr.) 

Köpfchen (Capitulum), 3) Heiner 
Kopf; 2) (Anat.), am Knochen Bopfförs 
miger Theil, aber von geringerem Betrag 
als Kopf; 3) (®ot.), f. u. Blüthenftand 12; 
4) —F— in Fulda, 4 K.— 1 Mege, 
16 K. — 1 Maß, 1 K. = 14 Liter; 5) fo 
v. w. Kopfſtück. 

Könten, 1) fo v.w, Enthaupten ; ®) 

(Korftw.), 
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vrſtw.), fo v. w. Kappen 5); 3) Schröpf: 

pfe anfegen. 

HKöpfer (Kifherei), ſ. u. Kabeljau n- 

Köping (GEchwed. ſpr. Kjöp.., Dihöp.., 
d. i. Dart eden), 1 2 Endungsname vieler 
ſchwed. Städte; ©) Stadt, E* Kungeör. 

Höpke, 1) (Georg Buftav Sa: 
muel), geb. 1773 zu Diedow bei Anklam, 
feit 1797 Lehrer u. zulegt Director am grauen 
Klofter zu Berlin; ft. dort 1837. 2) (F. K.), 

rof. am Ioahimsthaler Gymnaſium zu 

erlin, gab Barlaam u. Iofaphat heraus, 
Königsb. 1818, 2 U, Lpz. 1838, 

HK —— riedrich von), geb. 1787 zu 
Magdeburg, Pönigl. preuß. Hofrath u. Cu⸗ 
rator bes Sohannisftifts in Magdeburg, 
1797 in den Abelsftand erhoben; ft. 18115 

‚2 Hymnus auf Gott, nebft vermifchten 


hr 
—X „Magdeb. 1792, n. A. 18045 Sko⸗ 


lien, ebd. 1794, n. U. ebd. 1805; Skolien 
für d. literar. Clubb, ebd. 1798; ifteln, 
nebft verm. Gedichte, ebd. 1801, k 

Köppen (Job. Gottfried), geb. 1748 
u —“JJ 1795 Regierungskanzlei⸗In⸗ 

ector zu Ansbach; ft. 1798; radirte zahl⸗ 
reihe Profpecte u. Landfhaften: die Eres 
mitage zu Sanspareil, Eri. 17%, 3 Hefte; 
Briefe uber Baireuth u. Ansbach, ebd. 1798, 
5 Hefte; Beſchreibung einer Reife dur das 
craͤnk. Fürftentbum, Ansb. 179 u. a. m. 

Minpeinderz, Dorf im meiningen- 
fhen Ant Sonnenberg, an der Steinach, 
en , 200 Ew, 

Hu 3 en, 2) (Joh. Heinr. Juſt.), 
geb. 1 zu Bannover, MRector des Bye 
ceum® bdafelbft; ft. 17915 fchr.: Erklärende 
Anmert. zu Homers Jlias, f. u. zn 1». 
2) ———— geb. 1775 zu Lübeck; 1805 

rebiger in Bremen, 1 rofeffor ber 

bifofopbie u Landshut, 1826 Prof, der 

bilof. zu Erlangen, Anhänger Jacobis; 
chr.: Ueber die Offenbarung in Beziehen 
auf Kant’fche un che —R küb 
1797, 2. Aufl. 1802; Schellings Lehre od. 
das er Philof. des abfoluten Nichts, 
Hamb. 1805 ; Darftellungen des Weſens ber 
thums, Lpz. 1818 — 15; 2 Thle., 2, Aufl. 
1825 ; — nad Platon. Grundſatzen, ebd. 
1818 ; Rechtslehre nach Platon. Grundfägen, 
ebd, 1819; Ueber Univerfitäten, Landshut 
1820; Ueber Bücher u. Welt, 1n 1802; 
Epifteln u. Gedichte, Magbeb. 1801; Ver: 
mifhte Schr., Hamb. 1806, (Zr. u. Md.) 

Köppern, fo v. w. Dachſparren. 

Köpri, f. u. Amaſia. K. Agässi, 
{. u. Samfun 


2). 

Köprili, Erabt am Bardar, im tür, 
u at Koftendil, Melonen = u. Gemüſe⸗ 
bau; Ew. 

KMöprili (Biogr.), fo v. w. Kiuperli. 

Köranos, 1) Bater des Schers Por 

lyidos; ftammte von Melampus. 2) Mehr. 
elben im trojan. Krieg. 

Mörbehen, 1) Pleiner Korb, bef. 
Strids, Blumen⸗K.; 2) einige Con⸗ 


Köpfer bis Körner 


chylien, 3. B. Turbo uva, T. muscorum, 
Arca granosa, 

Hörbchenspiel, f. Corbillon 2). 

Hörbel, 1) geflodtne Körbe, bie man 
wie Reuſen ins Waffer feht, um Fifche zu 
fangen; 2) (Gaͤrtn.), f. Kerbel, 

Körbelrübe, f. u. Rübe. 

Körlin, Stadt im fürſtenthumſchen 
Kreife, des preuß. jan pr Köslin, an der 
Radüe, dem krummen Wafler u, der Pers 
fante; 1750 Ew. 

Körmend, 1) Bezirk der ungar. Ges 
fpannfhaft Eifenburg; 16 AM.; 2) das 
alte Curta, Marktfl, darin, an der Pinka 
u. Raab; Schloß, 3 Kirben, Synagoge, 

ofte u. Salzamt u. 3000 Ew. Hier 

onyokerek, Marktfl. an ber Pinka, 
Stammort ber @rdödy, Weinbau; Zackers⸗ 
borf, Marktfl., Schloß, 700 Em, 

Körmöz, &tabt, fo dv. w. Kremnig. 

HMörne (Fagdw.), f. u, Füttern 2). 

KMörnen, 2) f. ®ranuliren 1); 2) 
(Schloſſ.), da, wo ein Loch eingefdlagen 
werben foll, ed mit einem Dorne vorzeich- 
nen; 3) f. u. Schiefpulver; 4) K. den 
Wächsen, f. u. Wachsbleiche; 5) fo v. 
w. Kernen; &) (Fiſch. u. Jagdw.), fo v. 
w, Kirren; 7) f. u. Füttern 2). 

Körner (Pott), f. u. Meifterfünger. 

Mörner, Marttfl, im Amt Volkenrode, 
id Herzogth. Gotha; an ber Notrer, 1000 


Körner, 1) (Ehriftian Gottfried), 
eb. zu Leipzig 1756, 1781 Aſſeſſor bei der 
ommerciendeputation, 1788 Oberconfiitos 
rialrath in Dresden, 17 Appellationgrath, 
1798 geheimer Referendar , 1814 Gouvernes 
menterath, ging 1825 in preuß. Dienfte, 
warb Staatsrath u. geh. Dberregierungss 
arg an Berlin; ft. 1831; fchr.: Aeſthetiſche 
Anfihten, Lpz. 1808; Verſuche über Ge⸗ 
enftände ber innern Staatsverwaltung, 
resd. 1812; gab heraus: Schillers Werke 
— von einer a Ha Skizze), 
tuttg. 1812 — 15, 12 Bder; desgl. die 
Gedichte bes Folg.; Ihr. ferner: Deutſch⸗ 
lands Hoffnungen, u 1813 u, a, m. ®) 
id Theodor), Sohn bed Bor., geb. 
791 zu Dresden, befuchte eine Zeitlang die 
Bergafademie zu Freiberg, fludirte dann 
1810 zn Leipzig rg N ging 1811 
nach Berlin u. von da nah Wien, wo er 
als Xheaterdihter am Burgtheater anges 
ftellt ward; trat 1813 zu Breslau in das 
Lügowfche Freicorps, ward Offizier u. Ab» 
jutant, wurde im —* 1813 beim Ueberfall 
zu Kitzen verwundet, jedoch durch Freunde 
von ber Gefangenſchaft gerettet, ging nach 
Böhmen, blich jedoch 20. Aug. in einem Ger 
fecht bei Wöbbelin unmeit Grabow im Med» 
lenburg., warb dort unter einer Eiche begra= 
ben —— K-eiche). Als lyr. Dichter 
Schillers Nachahmer, body genial u. mit rein⸗ 
ftet a Per, für Baterland, Schr.: Kno⸗ 
pen, ten 1810; Leyer u. Schwert, Berl. 
814, 7,4. ebd, 1834; bie Trauer» . re 
piele: 


Körneranhydrit bis Körper 


ms Bring, Rofamunde, Hebwig, od. bie 
anbitenbraut, ont, ber Nachtwächter, ber 
grüne Domino u. a., theils in feinen dra⸗ 
matifhen Beiträgen, Berl. 1815, 2 Bbe,, 
theils in feinem poetifhen Nachlaß, Lpz. 
1814 f., 2 Bbe., 7. U. 1829; aud) Iyrifche 
Gedichte u. Erzählungen ; ſämmtliche Werke 
in Einem Bande (herausgeg. von K. Streck⸗ 
fuß), Berl. 1834; darin Ks Eharakteriftik 
von Tiedge. Bol. außerdem feine Biogra- 
phie von F. W. Lehmann, Halle 1819, u, 
von H. A. Erhard, Arnft. 1821. 3) (Ju: 
Iius), geb. 17% zu Baier-Naunborf in 
Sachſen, Diakonus in Schmeeberg; ſchr.: 
Agnes Bernauer, Trauerſpiel, Lpz. 18213 
Niobe, Trauerſp., ebd. 1821; Liebe u, Prüs 
fung, ebd. 1822; Gedichte, Zwidau 1822; 
Die beiden Bräute, Trauerſp., ig 1823; 
Kaifer Julian ber Abtrünnige, Schneeb, 
1830; Grundlinien zu einer Philofopbie d. 
Rationalismus, ebd. 1832; Ueber Chriſten⸗ 
thum u. die Anfeindungen der Gegenwart, 
ebd. 1836; Shakipeares fümmtlihe Werke 
in Einem Bande (überfegt mit G. N. Bär: 
mann u. Heinr. Döring), überjegte auch 
Lord Byrons Poefien, Zwidau 1821, 4) 
N Wilh.), geb. 1809 zu Teicha 
ei Halle, bildete fih zu Erfurt zum Schul⸗ 
mann, begründete 1838 daſ. eine Muſikalien⸗ 
handlung, dann auch eine Buchhandlung ; 
{hr.: Der angehende DOrganift, Lpz. 1840, 
2. Aufl.; Der wohlgeübte Organift, ebd, 
1840; Fugenfhule, Hamb. 1840; Orgel: 
freund, Erf. 1840, (Da. 

Körneranhydrit (Miner.), |. u. 
Anhybrit, 

Hörnerfresser , bei Oben Zunft ber 
Bogelorbnung Dickſchnabler, faft glei der 
Familie Kegelfhnäbel; getheilt in Kerbs 
ee (Gatt. Meife, Manalin, Fels 


enhuhn, Kerbmeife, Pradtmeife, Pflanzens . 


mäber) u, Glattfhnäbler (Gatt.: Dids 
fhnabel, Finke, Ammer, Lerhe, Taube). 
Körnergrps, f. u. Oupse 
Mörnerküste, Theil von Ober: 
Guinea (Afrika); vom WBorgebirge Mes 
furabo bis zu bem ber Palmen; bat nad 
dem Innern Peine befannten Grenzen, fels 
fige Küften mit heftiger Brandung, im Ins 
nern frudtbar. "Berg: Sattelberg mit 
2 Gipfeln. ? Flüſſe: Sohn, Seftos 
Sertern, GSeftre, Great: Gifters- 
iver, auf 12 Meilen fhiffbar), Sans 
guinz * bringt außer ben Probucten Guis 
neas bef. Pfeffer (eigentl. Paradieskörner, 
dab. Pfefferktüfte). * Einw. find Neger, 
utartig u. gelehrig, gute Schiffer u. Fifcher, 
ohnungen auf Pfählen u, unter mehreren 
Herrfhern. Wenig bekannt, bef. das In- 
nere, * Angegeben werben die Mei 


Sanguin, zwiſchen ben Flüffen John u. 


Sertern, ehemals fehr groß, Stadt: Erabes 


Town, 1000 Ew.; b) Krub, Blein, wals 
big, moraftig, Stadt: Kruh⸗Settra, 
Ew, heißen Kroomen, gefhidt, thätig, 
wohlgebildet, wißbegierig ; ©) Bald: 
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Kengo, Ew. gubartig, fertigen gute Mats 
ten; d) Folgia, bewohnt von ben Fol» 
iern, mit eigner Sprade; e) Eurea, 
uoja, Manu, Hondo m. a,; ferner 
) die Eolonie Liberia (f.d.); @) bris 
tifhe Factoreien, Seftos, Seftro 
u.a Wr. 

Körnerlack, f. u. Gummilad. 

Körnerlöcher (Spor.), f.u. Stange. 

Körnerorchiden, ſ. Okens Pflan» 
senfpfem. 

Körnerscharlach, Scharladtud,, 
mit Kermes gefärbt. 

KMörnerschild, I) -Jaus), ſo 
v. w. Polnifhe Schildlaus, f. u. Schildlaus; 
2) f. u. Cryptopodaa). K-schlange, 
fo v. w. Blattfhwanz. 

Körners Eiche, f. u. Wöbbelin u, 
Körner 2), . 

Körner von Ävignon, fo v. w, 
Graines d’Avignon, f. u, Gelbbeeren. 

Körnig, Artifel mit diefem Bei: 
wort, bie bier nicht zu finden find, 
f. unt. bem Hauptwort. 

Mörniger Kälkstein (Miner.), fo 
v. w. Marmor. K. Strontianit, fo v. 
w. Eöleftin. M. Thoneisenstein, fo 
v. w. Bohnenerz. 

Mörnmaschine, 1) fo dv. w. Gras 
nulirmafhine; 2) (Wachsbleiche), fo v. w. 
Bindermafhine; 3) f. u. Pulvermühle. 
K-nsieb, f. u. Pulvermühle, 

Körnung (Jagdw.), f. u. Füttern 2). 

‚Körnwalze, fo dv. w. Granulirwalze, 

HKörös (Körösch), 9) (weißer 
K.), Fluß in Ungarn u. Siebenbürgen; 
entfpringt an ber Grenze ber Geſpannſchaft 
Hunyad u, Zarand; fallt bei Bekes in 2} 
ben ſchwarzen K. (Buommt aus Bihar) u. 
biefer in ben 8) fhnellen (reißenden) 
K. (kommt aus der Polofher Geſpannſchaft). 
Mün bei Tſchongrad ın bie Theiß; 4) - 
(Nagy K.), Markefl., f. u, Kecskemet; 
5) (Kis K.), Marktfl,, f. u. Solt 2). (Wr.) 

Körös, fo v. w. Kreuz. 

HKörös (&foma v. &.), f. Cſoma. 

Körösbänya, 1) Bzk. u. 2) Mrftfl,, 
f. Barand 1), 

Höröspatäki, ungar, Epiter, f. u. 
Ungarifche Literatur ı0, 

Körper (Math), ! die Raumgröße, an 
ber fid alle 3 Dimenfionen des allgemeinen 
Raumes (Länge, Breite u. Dide) wahrneh⸗ 
men laffen, beren Grenzen daber Flächen 
find. Beim mathemat. fieht man nicht 
auf feine Schwere, Maffe, Farbe ıc., fon= 
bern nur auf feine @eftalt u. auf den von 
me Grenzfläden eingefhloßnen Raum, 

.b. auf feine Größe, *Die Grenzfläden 
Bönnen nun lauter Ebenen fein, u. dann 
find wenigftens 4 nöthig, um einen K. zu 
zu bilden, ber bann ebenflädiger 
K. ob. Polyeder beißt, wie bei der Au= 
gel, od. ebnen u. frummen Flächen zugleich, 
wie beim Kegel u. Eulinder. ’2 Körper 
heißen ähnlich, wenn die Anzahl ihrer 

50” Grenz» 


Grenzflähen glei groß, je 2_berfelben 
ähnlie find u, gegen bie übrigen Flächen in 
beiden Körpern genau biefelbe Lage haben, 
2 Kugeln find daher immer ähnlich, eben 
fo 2 gerade Eylinder, *Unter den verſchie⸗ 
benartigen geometr,. Ken, bie es gibt, kom⸗ 
men in ber Stereometrie bef. in Betradt: 
die regelmäßigen Polyeber, bad Prisma, 
die Pyramide, der Kegel, ber Eylinber u, 
die Kugel. K-berechnung, Bere: 
nung des Raumes, ben ein Körper eins 
ſchließt, vermittelft bed Körper= od. Cubik⸗ 
maßes od. des Verhaltens gewiffer verwands 
ter Körper (3. B. Kugel, Kegel, Eylinder) 
zu einander. Die K. bildet den Haupttbeil 
der Stereometrie (i-lehre) 5 db. (Tg.) 

Körper (Corpus, Phyſ.), ' Alles, was 
finnfih wahrnehmbar, einen gewiffen Raum 
felbftftändig erfüllt u. eine Beftimmung 
durch Mad u. Gewicht zuläßt. * Hier: 
dur unterfcheibet ſich K. von Materie, 
die nur das finnlid Wahrnehmbare u. 
Widerftand Leiftende ohne beftimmte Form 
bezeichnet, fteht aber aub ale Wägbares 
(begrenztes Materielles) bem Uns 
wägbaren be! gegenüber, d. 
i. Allem, was eine Veränderung im Wügs 
baren, Dlateriellen, Körperliden bewirkt 
(wie Licht, Wärme, Elektricität 2c.). * Durch 
bie auf diefem Wege nach gewiſſen Gefegen 
bewirkten u. durch bie Affection unferer 
Einne zum Bewußtfein gelangten Berindes 
rungen werden uns die Eigenfchaften der 
K. offenbar, Diefe Eigenfhaften find a) 
allgemeine, db. i. allen K=n gemeine, 
p) befondere, durd die fich die einzelnen 
K. von einander unterfcheiden, Von ben 
allgemeinen gelangen einige auf verfchiednen 
Wegen (mittelft mehr als eines Sinnes) zu 
unferer Erfenntniß, wefentlidhe; andre 
find zur Wahrnehmung der K. nicht unents 
behrlich, zufällige. * A) Allgemeine Eis 
geufchaften der S.: a) wejentlide: 
an) Ausdehnung, erfte, nothwendigſte 
—— aller K.z erfahrungsmäßig dreis 
fach, nab 2ünge, Breite u. Höhe; bh) 
a Form, von der Art 
der Begrenzung abhängig, denn alles Aus— 
gedehnte ohne Grenze ift formlos; *ee) Uns 
durchdringlichkeit, od. der Grund des 
MWiderftandes, den bie K. beim Eintritt 
anbrer leiften, fo wie ber Verdrängung leicht 
verfhiebbarer K. aus bem Raume, welchen 
fie einnehmen, dur feftere 8. ’») Zus 
fällige Eigenſchaften: dd) Trägbeit 
ob. Beharrungsvermögen (Vis iner- 
tiae), vermittelft beren ein K., der in Bes 
—— gebracht wurde, dieſe ſo lange fort⸗ 
ſetzt, bis er durch eine andre Kraft od. einen 
Widerſtand zur Ruhe kommt, u. dann ſo 
lange in Ruhe bleibt, bis er durch eine Kraft 
wieder in Bewegung verfegt wird; ee) 
Anziehungskraft, die Ürkraft, vermits 
telt die gegenſeitige Annäherung der KR, 
wähft im Berbältniß der Maffen der K 
u. nimmt im Berhältniß der Quadrate ihrer 
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Entfernungen ab; ?M) Porofität, Eis 
genichaft der K. daß fie den Raum, den fie 
einnehmen, nicht ganz erfüllen, fondern bes 
beutende Zwifchenräume erfahrungsmäßig 
einfließen; "ge) Ausbehnbarkeit u. 
BZufammenbrüdbarfeitder Ke., großen» 


theils eine Folge der Porofität, richtet ſich 


bei. nah dem Einfluß der Wärme u. bes 
Druds; Unn) Theilbarkeit, f.d.a. 
2) Befondere, unterfcheidende Ei- 
enfchaften der K.: a) äußere Ver⸗— 
hiedenheit: ”ana) Hinſichtlich der 
ichtigkeit: faft alle K. haben bei glei= 
dem Rauminbalte ein verſchiednes Gewicht. 
Den ſchwerern K. nennt man ben dichtern, 
das Verhältniß feiner größern Dichtigbeit zu 
ben andern K., brüdt man burd das [pe A ⸗ 
5 Gewicht aus; ſ. Gewicht. "bb) 
Hinſichtlich des Zuſammenhangs od. 
des Aggregationszuſtands der Theile 
ber K. unterſcheidet man «) flüffige u. 4) 
feſte K. Erſtre Theile laſſen ſich leicht ver— 
chieben, die der legtern weniger. Die flüf- 
gen K. theilt man wieber in au) tropfbars 
flüffigen. in 3P)elaftifh=flüffige;er- 
fire widerftehbn dem Drud mehr als legtre u. 
erweitern ihr Volumen bei nadlafjendem 
Drude nicht fo lebhaft als lentre. ” Die ela= 
ſtiſch-flüſſigen 8. theilt man in auxa) 
Dünfte u. 888) Gaſe. "ecc) Nad den: 
größern od. geringern Widerftand, ben 
bie K. leiften, wenn man ihnen eine andre 
Geſtalt geben will, zerfallen fie in «) harte 
u, p weidhe. Kehren die Theile der K. 
nah biefer Aenderung von ſelbſt wieder 
in ihr& vorige Lage zurüd, fo beißen fie 
elaſtiſch, im Gegenfalle unelaſtiſch; 
vgl. Elafticität. Dehnbar ift ein K., der 
bei @rleidung einer Formänderung feinen 
Zufammenbang nicht aufgibt ; wo nicht, fo ift 
er fpröbe. "Ale K.baben von Natur ein 
Streben, eine beftimmte Form anzunchmen, 
bas in ben fogenannten unorganifhen K. 
als Kruftallifation fi barftellt. Die 
Atome ber K. ordnen fih näml. unter dem 
Einfluß der Anziehungskraft in beftimmte, 
ymmetriſche Formen u. bilden auf dieſe 
rt bie u Maffen- 
theilchen ob. oletüle (Mollecu- 
les), aus denen fih nur die Materie fo: 
wohl ald au bie Kryſtalle zuſam— 
menfegen. Dieſe Maffentbeilhen wers - 
ben durd eine abftoßende Kraft in einer ge= 
wiffen Entfernung von einand:r gehalten, 
Beim Zunehmen ber abftoßenden od. an— 
ziehenden Kraft änbert ſich die Dichtigkeit 
eines u. beffelben K=6; die Maffentheilden 
verſchiedner K. felbft befigen aber eine ver⸗ 
verſchiedne Dichtigkeit fowohl, ale eine ver⸗ 
fbiedue Geſtalt, die als Urſache ber ver— 
fSiebnen Kryftallifation zu trachten ift. 
»In den feften Ken bilden bie Atome 
Maſſentheilchen von verſchiednen Geftalten, 
welde von ebenen Flähen begrenzt find, 
u. daher auch nur in den, zu biefen Fläcden 
ſenkrechten Richtungen unter einander fich 
" ans 
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anziehen, wobei fie eine feite Lage gegen 
einander annehmen müffen; *" Bei pl 
barsflüffigen K=n find bie Atome in 
gleihen Abfkinden von einander u. werden 
alfo in ihrem Innern nah allen Seiten 
leichſtark angezogen, woher ihre leichte 
— ei den elaſtiſch-flüſ— 
figen Ken verfchmwindet die anziehende 
Kraft von der abftoßenden, dehnen fidh da— 
ber, wofern nit Drud u, dgl. ihrer Ans 
ziehungskraft zu Hülfe Bommt, fo lange 
aus, bis die Entfernung der Atome zu groß 
wird, als baß bie Abftoßungskraft noch 
gegenſeitig wirken könnte. "Die Kraft, 
mit der die Maſſentheilchen od, Atome eines 
u, beffelben feften K-s zufammengehalten 
werben, beißt ECohäfion (f. %/ Verſchie⸗ 
ben davon iſt die Adhäſion (f. d.), eine 
Folge der Anziehungskraft der Maſſen— 
theilchen getrennter Körper, die daher mit 
ber Zahl der Berührungspunkte zunimmt. 
Bei weichen, glatten, einander zugekehr— 
ten, ebenen Flächen, 3. B. frifchgefhabten 
Bleiplatten, geht die Adhäfion zum Theil 
in Cohäſion über, was man daran erkennt, 
daß fih folhe Platten nur äußerft fchwer 
u. nicht ohne Verlegung der Ebenheit der 
einander berührt habenden Flächen tren— 
nen -laffen. ? Nimmt man, wozu ebenfalls 
wegen ber ftarken Adhäſion einige Gewalt 
gehört, eine glatte, auf einer Flüffigkeit 
liegende Platte weg, fo bleibt legtere benegt, 
weil bier die Eohafion der oberften Wuffers 
theilhen mit den tiefer liegenden leichter zu 
überwinden war, als die Adhäfion erfterer 
zur feften Fläche. »B) Innere od. des 
mifhbe VBerfhiedenheitder K, Sie ift 
das Gebiet des Chemismus u, deſſen eins 
zelnen Verzweigungen, MI. 
Körper (in and. Beb.), 1) bei Mens 
ſchen u. Thieren ber Rumpf, im Gegenfag 
von Kopf u, Ertremitätenz; ®) der mittlere 
u. ftarke Theil von etwas; 3) Farbe hat 
viel K., wenn fie viel undurdfihtige fürs 
bende Theile enthält, alfo gut edit; 4) 
die auf der Zunge fühlbare Kraft guter 
Meine. 
Körperconstitution (Meb.), f. 
Eonftitution (Phyſiol.) V. 
Hörperlicher Eid, f. u. €id.. 
Körperlicher Inhalt (Math.), fo 
v. w. Volumen, f. u. Körper 1). 
Körperlicher Winkel (Kör- 
perwinkel), f. u. Stereometrie «. 
‚Körperliche Sträfe (K. Züch- 
tigung), f. u. Strafen, 35, a1, «4 u. unt. 
Züucdtigung. 
Körpermass, ſo d. w, Cubikmaß. 
Körperschaften, fo v. w. Eorpos 
rationen, 
Körperverletzung (Violatio cor- 
poris), |. Gefundheitsverlegung. 
Körperzahl fe v. w. Cubikzahl. 
Körte, 1) * Ihelm), geb. 1776 
u Aſchersleben; bis 1810 Dompicar in Hals 
rftadt, dann Buchhändler, privatifirte hier⸗ 


* 
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auf u. ftarb 1846; gab heraus: €, Ehr. v. 
Kleifts fämmtl, Werke, Berl. 1803, 2 Bde, ; 
J. W. L. Gleims Fabeln u, Erzähl, Halberft. 
1810; deffen ſämmtl. Werke, chb. IBLLf., 7 
Bde, ; deſſen Leben, ebd. 1811; Leben Earnots, 
£p;. 1820; Leben u. Studien F. U. Wolfe, 
Eſſen 1833, 2 Thle.; Albrecht Thaers Les 
ben u. Wirken, Lpz. 1839; Deutſche Sprüch⸗ 
wörter, ebd. 1840; Vater Gleims Zeitges 
bichte, ebd. 1841, u, a.m. 2) (Franz), 
geb. 1782 zu Aſchersleben; früher Dekonom, 
1819, Prof. der Naturwiffenfhaften zu Mögs 
lin; ſchr. mit Schweigger: Flora Erlangen- 
sis, Erl. 1809—11, 2 Thle.; Katholitomes 
ter, Berl, 1816; redigirte die Möglinfchen 
Annalen u. Jahrbücer. (Lr. u. Lö.) 
Körting, altdeutſche Silberſcheide⸗ 


münze, zuerſt 2360 in Göttingen gear 
gen, — 6 Weißpfennige, erhielt fi bis ins 
16. Jahrh., aus ihr entftand der Grot u. 


Göntling. 
Köscher, f. u. en ammlung a. 
Kösching, Marktfl. u. Wald im Lands 

ger. Ingolftadt des baier. Kr, Oberbaiern; 

1000 Ew.; einft röm, Eolonie, 
Köschk (türf,), fo v. w. Kiosk, 
Köschkserd, Ebne, ſ. unt. 

nellen 1). 

Kösen, Dorf im Kr. Naumburg bes 
preuß. Rbzi Merſeburg, an der Saale; 
theilt ſich in Alt: u. Neu⸗K.; wichtige 
königl. Saline, bringt jährl. 28,000 Etnr. 
Sulz; neuerdings fehr beſuchte Sool- u, 
Mineralbäder (erdiger Eifenquell) u, 
1000 Ew. 

Kosfeld (ipr. Kohefeld), 1) Kreis 
bes preuf. Rgsbzks. Münfter, 14 AM, 
40,000 Ew.; 2) Kreisft. darin u. Haupt⸗ 
u. Mefidenzftadt des Fürften von Salm⸗ 

orfimar, an der Berfel; Gyanafium mit 

aturalienfummmlung, 2ein= u, Wollenwe⸗ 
berei, Handel; 3200 Ew, 

Köslin, 1) Regierungsbzt, ber 
ar Prov. Pommern, aus dent größten 

beile von Hinterpommern, dem Fürftenth, 

Kamin, dem Domcapitel Kolberg, ben Hertz 

[haften fauenburg u. Bütow, aus den neu⸗ 

märk. Kreifen Dramburg u. Schiefelbein 

u, einigen fonft weftpreuß, Ortfchaften ges 

bildet; ? weg an bie Oftfee u. an die 

Rgsbzk. anzig, Marienwerder, Frankfurt 

u. Stettin, 23854 AM, ; * Ebene mit Düs- 

nen an ber Dftfee u. einigen — ügen 

u. Hügeln —— höchſter Berg Doms 

merns); Boden theils lehmig fchwer, theils 

2. leicht, viele Seen; FHäfe: Leba, 
upow, Stolpe, Wipper, Perſante, 53 

Küddow, Drage, Nadüe ıc. *400,000 Ew. 

mit Militär). Die Ew. nähren fich vom 
ckerbau, Viehzucht, Fifcherei, Schifffahrt 

u. 2einwandfabrication, *9 Kreife: Bel⸗ 
ard, Dramburg, Fürftenthum, Lauenburg⸗ 
ütow, Neu-Stettin, Rummelsburg, Schiee 

felbein, Schlawe u. Stolpe, 2) Hauptft. 

des Rgsbzks., im Pe €, 
r 


are. 
arda⸗ 


— 


Kreisſt., Sig ber Regierung u. eines Ober: 
landsgerichts, am Muhlenbadhe u. am Gol⸗ 
lenberge (300 F. hoch, feit 1820 mit Denk⸗ 
mal der 1812 — 15 gefallenen Krieger aus 
Binterpommern), —— gebautz hat 
Schloß, Statue Friedrich Wilhelms I. auf 
dem Markte, von den pommerfchen Stäns 
ben 1824 gefegt, Gymnaſium, Schullehrer⸗ 
feminar, —— „Waſſerleitung, Geis 
denband-, Tabaks- u. Seifenfabriken, Fi: 
ſcherei, Handel; Freimaurerloge: Mas 
ria zum goldnen Schwert; 7500 Ew. Sonſt 
hatte K. eigne Münze, die kleinern Münzen 


‚hießen Kiderlinge, (Ch. 
Kössein, Berg, f. u. Fichtelgebirg. 
Köüssily, Flus, f. u. Theiß. 


Höster, 1) (HeinrihMartin@otts 
fried), geb. 1734 zu Guntersblum in der 
Grafſch. Leiningen-Dachsburg; 1773 Prof. 
der Gefhichte, Politik u. Kammeralwiſſen⸗ 
Thaften in Gießen; ft. bort 1802; ſchr.: Die 
neuften Staatsbegebenheiten, Frankfurt a. 
M. 17751780, 6 Bde.; Die neuften Welts 
begebenbeiten, Gießen 1781, 12 Stüde; 
Die neuften Religionsbegebenheiten, ebd. 
1778 — 1796, 19 Jahrgänge; Die neuften 
Erziehungsbegebenheiten, ebd. 1780 f., 2 
Sabrg.; war auch bis zum 18, Bde. Medac- 
teur der Allgem, beutfhen (franffurter) En= 
cyklopädie. 2) (Johann Friedrich Bus 
chardt), geb. 1391 zu Loccum, feit 1822 
Prof. der Theol. zu Kiel, feit 1839 Conſi⸗ 
ftorialrath in Stade; fhr.: Das Ehriften« 
thum, Kiel 1825; Lehrbuch der Paftorals 
wiffenfhaft, ebd. 1827; Erläuterungen ber 
ge Schrift A. u. N. X. aus den Klaffikern, 

ef. aus Homer, ebd. 1833; Die Pfalmen 
2c. überf., Königeb. 1837; Die Propheten 
bes A. u. N. X., 2pz. 1838. (Da. u. Pr.) 

Köstlarn, f. u. Griesbach 1). 

KMöstliche, DK. von Chärneu, 
Birn, f. u. Herbftbirnen A); 2) K. von 
Hew, Apfel, f. u. MNenetten ı2 z) 

HMöstritz, Dorf an der Elfter, in ber 
reuß. Herrfchaft Gera; Sig ber reuf. Ne— 
benlinie Reuß-K. dl Reuß); gute Bier- 
brauerei, Armenanftalt,2Sclöffer (mit Park 
u, Naturalienfammlung); 1300 Ew. Dus 
bei Eleonorenthal u. Louifenburg, 
Luftörter; bier Auffindung von Anthropos 
lithen durch Schottin. 

N Dietr.), fo v. w. Gi: 
c e. 

Köszeg, fo v. w. Guͤns. Kösze 
u aa Varmögye, fo v. w. Mittels 
zolnok. 

Köter, f. u. Bauer s. 

Köthe, ı) fo v. w. Schrank; 9) for. 
Taubenkäften, f. u. Taube; 3) das untre 
Ende des Schienbeing des Pferdefußes. Hier 
bifdet fi mit dem Feifellnohen das K-n- 

elenk, zu welbem noch 2 Sefamenos 
Een als K-nbeine gehören, die 2 Seh: 
nen ber Feſſel zur Unterlage u. Anfpans 
rg he u, bie Fußbeugeſehne zwifchen 
fih durchgehen laffen. Die K., mit langen 
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Sauren (K-nhaaren, K-nzopf) ber 
fest, darf weder zu Plein nod zu groß, noch 
allzufehr fchief geftellt, doch auch nicht ges 
rade fein; lenkt fih gar der ——— 
rückwärts, fo nennt man ein foldes Pferd 
überköthig. Die K. ift leicht Berleguns 
gen u. Schäden ausgefegt, die darnach, wie 
HK-nbeulen od. K-nknoten, K-n- 
gesch wulst, K-ngeschwür, K-n- 
schwielen, K-nverrenkung ic. 
4— Benennung erhalten, K-nlahm ift 
ein Pferd, das aus einem diefer Fehler lahm 
geht; K-nsteif ift ed, wenn bie K. ihre 
eweglichkeit verloren bat. An bie X, 
wirb zumeilen bei weiten Reifen zur Sicher 
3 eine Hülle von weitem, ſtarkem Leder 
(Köthling) geſchnallt; bef. in —— 
im Gebraul, (Pi.) 
MKöthe (Zricdr, Aug.), geb. zu Lübben 
1781; privatiftrte feit 1806 in Dresden, 1810 
rof. der Theologie u. 1812 Diakonus zu 
ena, jegt Eonfiftorialrath u. Superintendent 
in Alftadt. Schr. : Anſichten von der Gegen⸗ 
wart u. Ausfihten in die Zukunft, Amfters 
bam 1809; Ueber Reinhards Leben u. Bils 
bung, Jena 1812; Die riftl. Bolksbildung 
nad ihren N re See bargeftellt, 
Lpz. 1831; Ueber bie Kirchenvereini ung, 
ebd. 1837; gab heraus: er? für Chris 
ftenthum u. Gottesgelebrtheit, Tüb. u. Jena 
1816— 17; bie erften 8 Hefte der Zeitgenofs 
fen, Das Jahr 1715, Altenb. 1815; Hifter, 
Zafhenbuh auf 1817, 2pz. 1817; Phil. 
Melanchthons Werke in einer Auswahl, ebb. 
1830 f.,6 Bde. ; Stimmen ber Andacht (geift. 
Lieder), ebd. 1823; Theodulia. (Lr. u. Hel.) 
Köthen, 1) (Anhalt: Köthen), 
! Derzogthum in Vlitteldeutfchland an der 
Elbe, Saale, Wipper, Fuhne u. Nutbe, 
"befteht aus 4 Parcellen, dem Haupt 
theile, den Aemtern Köthen, Reinde 
borf, Wulfen u Nienburg, aus 
dem durch bernburg. Befigungen davon ges 
trennten Amte Barmsborf, u. dem auf 
dem rechten Elbufer liegenden Amte Rose 
lau, nebft Lindau u. Dornburg (biefe 
von Preußen umfdloffen). "Ueber $läs 
chengehalt, Einw., Gebirge, Fluffe, 
Boden, Probucte, Berfaffung, Ju— 
ftizpflege, Münzen, Maße u. Ges: 
wichte f. u. Anhalt (Geogr). Handel, 
wenig bedeutend, nur ber mit fanbeserzeugs 
niffen, bef. Getreide u. Wolle, wichtig; durch 
mehr. Ehauffeen, uw. bef. durch die magbc» 
burgsleipziger u. bie anhaltifd» 
berliner@ifenbahn wesentlich gefördert. 
+ Megent ein Herzog (ietzt Heinrich); 
dem berzogl, Hofftaat fleht ein Hofmars 
{hal vor. »Staatsbehörden. In KR. 
warb nur vorübergehend am 28. Dec. 1810 
eine dem * aiſerreiche nachgebildete 
Staats- u, Regierungsverfaffung einge⸗ 
führt, aber 1813 durch Reorganifationspas 
tent vom 24. Dct. 1812 des * Fee 
von Deſſau ſuspendirt. Seit —* die 
oberſte Behörde einetandesdirec di 
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in. welcher ein Departement ber auswärtigen 
Befigungen befteht, indem Anhalt K. außer 
ber Secundogenitur, dem Fürftentbum 
leß in Schiefien (19 AM. mit 43,000 
), WOAM. in Taurien ald Ascania 
nova befigt, " Mittelbebörden find die 
Landesregierung für Juſtiz- u. Polizeis 
ſachen (ihr untergeordnet das ebicinals 
collegium u. die Urmendirection), 
das Eonfiftorium für Kirchen- u. Schuls 
fachen, die Renttammer für Verwaltung 
der Domänen, Forften u. Steuern (ihr uns 
tergeordnet das Forftamt). »Immediat⸗ 
bebörden für Landesangelegenheiten find 
die Kriegscommiffion, die Baudirec— 
tion,die@ommiffionzurRegulirung 
der Landesgrenze, die Eifenbahn— 
commiffion. *"Unuterbebörden bilden 
das Stabtgericht ber Kauptftadt, die 6 oben⸗ 
genannten Aemter u. bie Stabtmagi- 
ftrate. Die Landgemeindbeange:- 
legenheiten find durch Verordn. vom 
24. Dct. 1820 regulirt, 1? Mechtsverfafs 
ung, ſ. u. En. (GBeogr.) wu.n. "Eins 
ünfte: über 300,000 Thlr. "Militär: 
2 Komp. Infanterie, 1 Referve, Jäger wie 
in Deffau, Bunbescontingent ZIM,, 
165 M. Referve. Uniform dunkelgrün u, 
gelb, roth vorgeftoßen, mit 2 Reihen weißer 
Knöpfe, graue (im Sommer weiße) Beinklei- 
ber, ſchwarzes Lederzeug u, Czakos. Kriegs: 
benfmänze für bie Beldzüge von 1815—15 
am weiß u. grünen Bande, "Orden u. Eh⸗ 
renzeichens der Orden Albrechts des Baͤ— 
ren, mit ben übrigen Anhaltifhen Häuſern 
ER goldne u, filberne 
erbienfimebaille am weiß u. grum 
eingefaßten Bande; Feldzeichen u. Yan 
desfarben weiß u. grün. 2) (Geſch.), 
$ Anhalt ff. 3) Amt im Herzogth. 
nbalt= ., an ber Ziethe; 10,500 Ew, 
4) Stadt bier, unfern ber Ziethe; 
Hauptftabt bes Landes, Refibenz bes 
Herzogs, Sig der oberften Landesbehörden, 
aud der Fuftizämter Reinsdorf u. Wulfen; 
beftebt aus der Alt» u, Neuftadt, bat 
5 Xhore u. 8 Vorftäbte, "Refidenz- 
ſchlo ß (mit ornitholog, Eabinet), Orangerie 
haus Pr Schaufpielhaus eingerichtet,neu es 
Schloß, Prinzenhbaus, außer ber 
Schloßkapelle 1 Pathol,, 2 proteftant. Kir: 
hen, Synagoge, abdel. Fräuleinftift, Ar⸗ 
men⸗ u. Zuchthaus, Waifenanftalt, Hofpital, 
Scullehrerfeminar, Hülfsverein, Biblio- 
thet (15,000 Bbe.), Bibelgefellidaft, Kna⸗ 
ben, Mädhens u, Armenfhule, kathol. 
u, jüb, Schule, Spagiergänge, Fafanerie, 
1 anfehn!, Korn» u, Wollbandel; wird von 
ber Eifenbahbn von Magdeburg nad 
Leipzig berührt u. ift zugleih Einmün- 
bungsort ber Berlin-Anbaltihen 
Bahn; "hier an der Eifenbahn fehr ſchö— 
nes Reftaurationdgebäube. Das unter dem 
Herzog Ferdinand 1828 geftiftete Klofter 
ber barmberzigen Brüder ift 1832 wieder 
eingegangen ; 7500 Em. (darunter 180 Ju: 


ben). 75) (Beih.). K. ſoll ſchon zur Zeit 
Heinrichs I. eine bedeutende Stadt ber Wen: 
ben gewefen fein, fie wurde von biefem 
Kaifer 927 genommen u. zerftört; 1300 foll 
es vom Markgrafen von Meißen, Priebri 
dem Gebißnen, verbrannt worben fein;1 
von dem Erzbifhof Günther v. Magdeburg 
belagert; "1547 nahm es ber Kaifer bem 
Fürften Wolfgang als einem Gliede bes 
ſchmalkald. Bundes u. ſchenkte es, wie beffen 
übrige Lande, dem General Ladron, doch 
erkauften es die Fürften bald wieber von dem⸗ 
felben ; 1547 verbrannte das Schloß = 
Theil u. wurde 1597— 1606 neu gebaut ; 1620 
wurde bie Neuftabt Meu-K.) mit der Alte 
ftadt verbunden. 26) Dorf im Kr. Obers 
barnim des preuß. Rgobzks. Potsdam; mit 
Muſterwirthſchaft. (IVr., Pr., Lb.u. Bs.j.) 

Köther (Köthner), {. u. Bauer « 

Köthmeister (Salzw.), fo v. w. 
Kothmeifter. 

Koöti, f. u. Koti Lama u. Paffir. 

Kötschau, Dorf, f. u. Dürrenberg 2), 

Kötschenbröda, Markfl. im Amte 
Dresden, bes a fahf. Kr. Dresden, 
an der Elbe; 700 .; von ber leipzigs 
dresdpner@ifenbahn berührt, ohne Ans 
baltungspuntt, 1429 von den Huffiten vers 
brannt. ier Waffenftillftand 164 
zwifben Schweben u. Sadfen. 

Köttach, Nebenfluß der Donau, im 
bad. Seekreiſe; mündet bei Geifingen. 

Kötzting (Kötzing). I) Landger. 

im baier. Kr. Niederbaiern, BOAM., 
Ew,, am böhmer Walde, ng noch 
Bären. 2) Marktfl. darin, am Regen; 
Schloß, 1250 Ew., darunter 36 Holzhänd⸗ 
ler ($läberberrn). 

Kövar ———— ———— 1) Diſtrict 
im Lande der Magyaren( iebenbürgen) ; 
Hauptort: Kapnit Banyaz früher 18% 
AM., 30,000 Ew.; feit 1835 zu Ungarn ges 
Bugs 2) altes Schloß; 3) Marttfl. 

ergbau auf Gold, Silber, Blei. 

Koeyri (finn. Myth.), fo v. w. Kekki. 

Közep Järas, Bezirk ber ungar., 
Geſpannſch. Bacs; HH AM., Stabt Sams 
bor. HKöfel, Bergpaß, fo v. w. Eofolo. 

Höfent, fo v. w, Eovent, 

Köfez, Gebirg, f. Kerman. 

Köffer (v. fr. Coflre), 1) Kaften; ® 
Kaften mit gewölbtem Dedel u. Schloß, 
gewöhnt. mit Leder, Seehundfell od. rauch⸗ 
garen ga u,, zu mehrerer Feſtigkeit, an 
den Eden mit Eifenbleh befhlagen. Die 
Reife K. find kurz u. hoch, um fie auf 
dem Kutſchbret mittelft Schrauben befeftigen 
zu Pönnen. Die beiden Stüden Leder, bie 
auf den fchmalen Seiten an bem Dedel bers 
abhängen u. das Eindringen bed Regens 
verhindern, beißen Flügelleder. Jeht, 
wo das Reifen durch Eilwagen u. Eiſen⸗ 
bahnen gewöhnl. geworden iſt, ſind auch die 
kleinern Leder⸗K. faſt allgemein worden. 
Die Seitenwände find Sohlenleder, das 
Dber = u, Untertheil ſtarkes Leder, fie mn 

gen 


800 


gen fi$ in ber Mitte auseinander u. find 
urch einen Unterſchied von Pappe mit 


Zwillich od. Köper überzogen in 2 Theile 


getheilt, mit Zwillid ob. Köper gefüttert, 
u. mit Strippen zum Schnallen, Schlöfs 
ern u. allerhand Bequemlichkeiten vers 
on een e — ei a 

‚meift zwei Leiſten. riegew,), f. u. 

Mine ıs. (Fch., Hm. u, Pr. 

» Köfferfisch, fs v. w. Panzerfiſch. 
Köffergarn (Fiſcher), fo v. w. Raffle. 
Höfferschnecke, f. u. Kinfhorn ». 
Köffiin, Gewicht, & u. Mokta, 
HKoft, Dorf, f. u. Said «. 


HKögamos (a. Geogr.), Nebenfluß des . 


Hermos in Lydien. 
Köge, bie Schürze ber tibet. Prieſter. 
Mögegshafen, f. u. Färöer c). 
Kögel, 1) runder Kopfpug der Frauen⸗ 
zimmer, ähnlich dem Türkenbund; ©) fov. 
w. Kappe 15) u.18); 3) Gipfel eines Ber 


ges. 

Kögelwiet —“ von ſeiner weißen 
Kappe (de wiete Kogel) fo genannt, ans 
gebl. Major domus Könige Konrad I., wurde 
angeklagt, viele Schäge veruntreut u. in 
«einem —— emach ſeiner Burg 
verſteckt zu haben. Auf Verlangen führte 
er ben König dahin u, man fand nur feine 


alte weiße Kappe, bie er getragen, als er 
noch nicht bei Hofe war. Gegenftanb mehr. 
Bolkserzählungen. Hel.) 


Kögge (Stiffb.), fo v. w. Kode. 
Kögia (türf.), fo v. w. Kobfcha. 
HKogöten, f. u. Menfchenracen ı. 
Kohäla, Diftr., f. u. Owaihi ». 
Köhan Dil Khan, König ven Kans 
dahar, f. unt. Berekzis u. Afghaniftan 
Geſch.) n. , 
HKohärry, Fluß, f. u. Malwah. 
MKohäry, altgräfl. ungar. Magnatenges 
chlecht, komint [don 1061 mit Konrad v. K., 
rafen v. Ungariſch ve vor, 
der ben König Salomon biente u. das Schloß 
Hohär erbielt, u. bavon den Namen ans 
nahm, 1815 in den Fürftenftand erhoben, 
. 1826 in männl; Linie mit bem Fürften 
ran; Joſeph K. (f. unt.4) aus. Merkw. 
nb: 2) (Iftvan), geb. 1648, ward Eols 
bat, als Oberft in der Feftung Fülek, ward 
er von der Beſatzung an Töföli verrathen 
u, zu Munhacs 3 Jahre eingekerkert, bann 
General des Militärbezirks dieffeit der Do⸗ 
nau, warb 1987 bei Erlau verwundet, bann 
Generalfeldmarfhall u. von den Kaifern 
Leopold u. Joſeph fehr geachtet; 1714 ward 


er Oberftreihsrichter; ft. 1780 auf feiner 
Burg Ezäbräg. Schrieb u. a. Gedichte u, 
didakt. u. geift!. Lieder, Tyrnau 1710, 12 


u. ö,, noch Ofen 17475 Munhacs kövara- 
ban, Wien 1720, 4.; auch Chronographica, 
Dfen 17065 Antidota melancholiae, 1722 
2) (Andreas Joſeph), k. E. General ber 
Eavallerie, focht unter dem Prinzen Eugen, 
- bef. 1716 bei Peterwarbdein mit Auszeich⸗ 

nung. 3) (Ignaz Joſeph), Führer der 


Koffersch bis Kohl 


ungar. Infurrection im * Krieg. 4) 
(Kranz Sofepb), geb. 1766, k. k. Käm⸗ 
merer, Hoftanzler in Ungarn, Fürft feit 
1815. Da er feine männl, Erben hatte, fe 
ging fein Name auf ben Derzog erbis 
nandb von Sadfen- Koburg- Gotha, 
den Gemahl feiner Tochter Marie Antois 
nette Gabriele über, indem biefer feinem 
Titel den Namen K. — te. — Jo⸗ 
ſeph ft. 1826. Seine Enkel find der König 
von Portugal, die Herzogin von NRemours 
u. noch 2 Prinzen. (Hel, u. Lb.) 

Köhat, Stadt, f. u. Piſchaur e). 

HKöhel (türf.), f. u. Stbium 1). 

Hohöleth (bebr.), der Prediger Salo⸗ 
monis, f. u. Saloıno 

Köhen (hbebr.), Zrieſter, f. u. Juden =. 

Höhen, das Getreide zum 2, Male 
burd bie Muhle gehn laffen. 

Köhen Wat, f. u. Makran. 

Köhl Bäba, Berg, a 

Köhbi Söliman, f. monsgebirg. 

HKöhistan, fo v. w. Kubiftan, 

Koh Kaf, fo v. w. Kaukaſus. 

HKöhl, 'ı) Pflanzengattung Braffica. 
Außer der gewöhnlichften Art: Br. oleracea, 
Br. alpina (Ulpen=K.), auch in Waldgebirs 
en Deutfchlande ; Br. arvensis ( Acke r⸗K.), 
n Deftreih, Unkraut auf feuchten Aeckern; 
kann angepflanzt auch ald Schnitt= K. bes 
nugt werden; Br. campestris (Feld⸗K.), 
auf Aedern fehr gemeines Unkraut, doch als 
Seren e benugbar; wird auch, wenn fie 
Pnollige Wurzelhat, als Stedrübe " d.) ge⸗ 
baut; Br. Eruca, Sen f⸗K., f. d.; Br. Eru- 
castrum (Steine K.), in SDeutfhland; 
Br. Napus (Rübfen=K.), f. Rübfamen, 
auch Stedrübe; Br. orientalis, in ber 
Levante, auch in SDeutfdland; Br. Rapa 
(Rüben $.), f. Rübe; Br. vesicaria 
— in Spanien; Br. violacea, 
n China cultivirt. 2) (K-gewäch- 
se), nidt nur alle bie genannten Arten, 
weldhe in Gärten u. auf Aedern angebaut 
werben, fondern aud ähnl. Gewächſe, bie 
bem gem. K. ähnlich, od. aud wie biefer 
a find ; dahin gehören auch als Beiß⸗ 
K., Beta Cicla, als großer (röm. K.) 
gemeiner, blaßgrüner u. rother uns 
terfhieden, ald Blut=$., Dioscorea sa- 
tiva (f. unt. Dioscorea), ald Meer: K., 
Crambe maritima (f. unt. Erambe), als 
Grass od. Wiefen= K., Carduus er 


oleraceus (f Kohldiftel), ald Haſen⸗K., 
Sonchus oleraceus (f.. Saubiftel), als 
Hunds⸗K. mehrere Arten von Apochnum 


u. v. a ’3) Als Kühen=-K., bie Art 
Br. oleracea. Die gewöhnliden K-ar- 
ten von biefer find: *a) Kopf⸗K. (Br. 
oleracea capitata), deſſen Blätter im erften 
Sabre feft zufammen ſich fchließend, einen 
Kopf (-kopf) bilden: aa) ſchlichter 
Kopf: R., ann) weißer u. bbb) rother 
Kopf: K. (Br. ol. cap. alba u, rubra), bes 
Bannter ald Weißfraut u. Rothkraut, f. u. 
Kraut; bb) fraufer Kopfs. — 


— — — — r i— 


Kohl bis 


K.), f. u. Kohl 4); eine Barietät des Kopf 
Kss, platt, groß, breit, ſich felten feft — 
ßend, heißt ——— Kopf-⸗-K.; 
u) Blatter-K. (Br. ol. non capitata), 
deſſen Blätter unvereint am Strunk fteben 
u. gewöhnl, abgeplattet werden, f. u. Kohl 
4); *c) Blumen=SK. (Br. ol. cauliflora), 
f. Blumenkopl;?d) Knollen= K., f. Kohl⸗ 
rabi (Br. ol. —— e) Rüben⸗ 

., I. Kohlrüben (Br. ol. napobrassica); 
4) die Abarten a), bb) u. b), jede wieder mit 
mehreren Unterarten, alfo: ?a) Herz⸗K. 
(Wirfing), in 3 Abarten: aa) grüner 
Wirfing (Br. ol. sabellica), mit fehr * 
nen u. krauſen Blättern; wird im März 
ausgefäet u. dann 18 3. weit aus einans 
ber verpflanzt; fchließt ſich zeitig u. bes 
kommt fefte, aber nicht große Köpfe; doch 
gibt es aufer den kleinern frübern, nod 
eine große fpätere Sorte; dieſe, in bie 
Erde eingefhlagen, zum Gebraud für den 
Winter dienlih; ’* ur weißer ®Wirs 
fing (Savoyer-K., Br. ol. sabauda), 
mit gelben runzlihen Blättern; läßt ſich 
auch im Winter ziehen; die Pflanzen müfs 
fen 2 5. weit aus einander ftehen; außer 
den gerne unterfcheidet man auch noch 
als Sorten: ben früben Utredhter, ben 
— — u. den gemeinen Sa— 
voyersk.;'tee)Sprojjenod.Rofens 
K. (Br. ol. prolifera), mit Blättern, die, 
wo fie am Strunße anfigen, einen Rand od. 
Lappen haben; bildet Beinen Kopf, dagegen 
treibt er fpät im Herbfte, zumal wenn ihm 
die Epige abgebrodhen wird, in den Blatt« 
winteln Bleine Köpfe, wie Aepfel, welde 
aus in einander gewidelten Blättern beftes 
ben u. von vorzüglidem Gefhmad find; 
ift den — Winter hindurch benutzbar; 
np) Blätter-K.: an) hoher, Hohe R.: 
ana) ſchlichter (Br. ol. laciniata), in 
folgenden Sorten: «) gem. Braun-⸗K. 
(Blau: K., Br. rubra), hochwachſend, großs 
blättrig, ſtark gerippt; dient meift zu Vieh⸗ 
futter; blos die jungen Blätter werden im 
Frühjahr als Schnitt- K. benugt ; "? 5) poms 
merſcher Hoch⸗K. (Br. ol. arborea), fehr 
hoch, ſtark u. großblättrig, meift auch nur 
———— ; jede Pflanze muß 2+ F. 

aum befommen; '*,) grüner, ſchlich— 
ter Hoch-K., noch wenig bekannt; zu 
Küchengebrauch find die jungen zarten Blät: 
ter vorzüglid; "bbb) Eraufer Hoch-⸗K. 
(Br. ol. fimbriata) , man bat ihn verſchieden⸗ 
farbig, grün als ben beliebteften, blau, 
braun, aud bunt (Feder-K.). Er ift ber 
allgemeinfte im Gebraud u. Bann den gans 
zen Sommer hindurch, fowohl für die Küche, 
als zu Biehfutter abgeplattet werden; !' pp) 
niedriger fraufer K.(Dahs-K., Br. 
ol. fimbriata pumila), ift für die Küche vors 
züglic benugbar; body licfert er Baum ben 

. Theil an Blättern, wie eine Hochkohl⸗ 
ftaude, ungeachtet er eben fo viel Pla ers 
fordert. Außer dem grünen unterfcheidet 


‚man auch als Sorten einen rothen (Bars 


Kohle s01 


dewieker 8.) u. den Peterſilien-K. 
K., in Küchen zu Gemüßen als Zußoft, 
u. in verfhiedner Art benugt, ift in den 
zarten Sorten eine leicht verbauliche, ob⸗ 
leid wenig nährende Speife; bei Magen 
chwäche wird er jedoch, wegen Blähungen, 
geſcheut. Pe.) 

Köhl, Fluß, f. u. Main, 

Kohl, 1) Goh. Peter), geb, zu. Kiel 
1698 ; lehrte zu Petersburg — chichte 
u. ſchöne Wiſſenſchaften; ſtarb zu Altona 
1778; fhr.: Theologia gentilis cimbrica, Kiel 
1723, 4.; Ecclesia graeca lutherizans, Lüb. 
1723; Introductio in historiam et rem lite- 
rarlam Slavorum, Alt. 1729; Deliciae epi- 
stolicae, Lpz. 1731; Hamburger Bibliotheß, 
Hamb. 1745 — 45, 3 Bde; je sion lis 
terar. Journal, 26 Bde. 2) (3. ©.), Pri⸗ 


vatgelehrter, lebte längere Zeit in Rußland ; 


geiftreiher Reiſebeſchreiber; ſchr.: Beiträge 
ur Urgeſch. einiger Erfindungen, Königeb, 
834; Deutfhen Mundes Laute, ebd, 1834; 
Kindergefhihten u. Nichtgeſchichten, ebd. 
1834; Petersburg in Bildern u. Skizzen, 
Dresd. u, Lpz. 1841, 2 Thle.; Reifen in 
ERußland, ebd. 1841, 2 Thle.; Die deutſch⸗ 
ruſſ. Oftfeeprovinzen ıc., ebd. 1841, 2 Thle.; 
Der Berkehr u. die Anfiedelungen ber Mens 
fhen in ihrer Abhängigkeit von der Ges 
ftaltung ber Erdoberfläche, ebd, 1841; Reis 
fen im Innern von Rußland u. Polen, ebd. 
1841, 3 Thle.; Hundert Tage auf Reis 
fen in ben öftreih. Staaten, ebd, 1842, 5 
Thle., ıc. (Lt. u. — 
Ia hInmaranthi, Amaranthus Bli- 
tum. K-apfel, fo v. w. Borsdorfer, 
ſchwarzer, f. u. Streiflinge, K-aron, 
Arisarum vulgare. 
Köhlbaum, fo v. w. Roblpalme. 
HKöhlberg, Maritfl. im Landgericht 
Neuftadt an ber Waldnab des Baier, Kr, 
Oberpfalz; 500 Ew. 
Köhldistel, Cirsium oleraceum. 
Köhle (Carbo), ! 4) der durch bas Vers 
brennen organ. Körper im verfchloffenen 
Raume erhaltne, ſchwarze, trodine, geruch⸗ 
u. geihmadlofe, poröfe, glimmende, noch 
bas Gefüge bes verbrannten Körpers zeis 
gende, Eleftricität gut, Wärme aber fhledht 
leitende, ohne Zutritt von Luft, auch bei den 
ftärkften Hitzgraden ſich nicht weiter veräns 
dernde, an freier Luft aber erbigt verglim⸗ 
mende, theils mit Sauerftoff verbundne, 
als Kohlenfäure u. Kohlenorydgas entweis 
ende, theils in eine weiße Aſche ſich vers 
wanbelnde Rüdftand, *In Waffer, Weins 
geift, Aether, äther. u. fetten Qelen, Altas 
lien u. in den meiften Säuren nicht löslich; 
doch werden un fie einige ber —— zerſetzt. 
Friſch ausgeglühte K. abſorbirt von jedem 
Gaſe, womit fie in Berührung gebracht 
wird, ihr mehrfadhes Volumen u. madht dafs 
fise fähig, ſich mit andern * durch 
loße Berührung chemiſch zu verbinden; fo 
faugt 3. B. die mit Sauerftoffgas erfüllte 
K. Baflerftoffgas ein u, bildet damit — 
er. 


- er — at ar ——— img Führe, Brig 
—. — — se ge Far; 3r” 23°, 0ch. 100, ER 
— ® Br — — z : — — — m Ungere, Fünf im 
— m miese La 2m >. Ei = deze wimnl, Erden hatte jr 
= m — — — Eu —— —— 
> aba 


2 ® 
„= Kia Ss; ⁊ 3 
— —— —— — ——— ——— — 

Br rw.» —— > Koh em * 


© 8=2 Ir ver zu m u ee z Irtos Irsar u eier ; 
= zei nn — se eg ne 
mm -r- en Sarime — RIM mer; cumgesırs : Keld=R.), 
— —— Be, —— — — 
— >= ve pi Terdors berrsder; mot amd mern fit 
age = urn Some Sr Ye —— T 2 )g0r 





2 <ui rs Ne 8, Ochs, &i$ greßer (rem 
m ei inet En seme:zer, blsfzrümer retber 


Dix, 
xz or /. et ereoa) 


FE Fomas 3 Ian — — NE (rambe mariims 6 
Genau es Miro epee sr Der ra: or. Biefems 
ı u 






ee⸗r, als 






Ber mer IB be Er. —— — — — | he; 
Genericmarihel = zer ! = Senchas — 


NW 


luns 


u 
. 
[22 


7 


W', 
m u 


1; 


ul 


u H 


n, 


4 


1. 
t 


nn 
Kelz:s 


„ 


u“ ——27 
—1— 13* 


I 


— 


Kohl bis Kohle 


K.), ſ. u. Kohl 4); eine Barietät des Kopf« 
Kes, platt, groß, breit, fich felten feft — 
Bend, heißt fer al Sal ge Kopf: 
’p) "Blätter: (Br. ol. non ca —— 
deſſen Blätter unvereint am Strunk ſtehen 
u. gewöhnl. *— werben, f. u. Kohl 
4); *c) BlumensS$. (Br. ol. cauliflora), 
f. Blumentohl;’d) Knollen K., Kohl⸗ 
rabi (Br. ol. gongylodes); ꝰ e) übens 
sK., Ko blrüben Br. ol. napobrassica); 
4) die — a), bb) u. b), jede —— ey 
mehreren Unterarten, alfo: "a) Herz⸗ — 
Wir ins). in 8 Abarten: aa) gr ner 
irfing (B r. ol. sabellica), mit — 
nen u. krauſen Blättern; wird i ärz 
ausgefäet u. dann 18 3. weit aus einan⸗ 
ber verpflanzt; fchließt ſich zeitig u. ber 
Pommt fefte, aber nicht große Köpfe; doch 
gibt es außer ben Beinern frühern, noch 
eine große fpätere Sorte ; biefe, in’ bie 
Erbe eingefhlagen, zum Gebraud für den 
Winter dienlih; ’* ww. weißer Bir» 
fing (SavoyersK., Br. ol. sabauda), 
mit gelben runzlidhen "Blättern 5 laͤßt ſich 
auch im Winter ziehen; die Pflanzen müſ⸗ 
er 2 5. weit aus einanber ftehen; außer 
& rasgelben unterfheidet man auch noch 
eis orten: ben frühen Utredter, ben 
———— u. den gemeinen Sa—⸗ 
rn stee)Sprojjenod. Rofens 
ig ol. prolifera), mit Blättern, bie, 
wo fie am Strunke anfigen, einen Rand od, 
Lappen haben; bildet Beinen Kopf, dagegen 
treibt er fpät im Herbſte, zumal wenn ihm 
die Spige abgebrochen wird, in ben Blatt⸗ 
winteln Pleine Köpfe, wie Aepfel, welde 
aus in einander gewidelten Blättern beftes 
ben u. von vorzüglihdem Geſchmack find; 
ift den ganzen Winter hindurch benugbar; 
mp) Blätter-$.: an) hoher, Hoch⸗K.: 
naa) ſchlichter (Br. ol. laciniata), in 
folgenden Sorten: a) gem. Braun. 
= ‚Br. rubra), man, oß⸗ 
— ſtark gerippt; dient meiſt zu  Biehe 
bie jungen Blätter werden im 
—2 av MA)poms 
" ‚arborea), fehr 



















so 


bewieler 8.) u. ben Peterfilien- 8, 
K., in Kühen zu Gemüßen als Zußoft, 


u. in verfhiedner Art benugt, i >. ben 
zarten Sorten eine leicht verdauliche, ob⸗ 
agen= 


Deich wenig nährende Speife; bei 
* chwäche wird er jedoch, wegen —— 


geſcheut. 
Köhl, ih u. Main 
Hohl, 1) (30h. eter), eb. zu. Kiel 
1698 ; lehrte zu Petersburg Kir * chichte 
ger —— De 8 tona 
778; fchr.: Theologia gentilis ca, Kiel 


1228, .3 Ecclesia rw Hin cimbric, Lüb. 
1723; Introductio historiam et rem lite- 
rariam Slavorum, Alt. 1329; Deliciae epi- 
stolicae, Lpz. 1al;, amburger Bibliothef, 
Hamb. 118 — 45, 8 Bde.; urger li» 
terar. Journal, 26 Bde. 2) (3. @.), Pri⸗ 
Re elehrter, lebte längere Zeit in Rupland; 
eicher Reifebefhreiber ; fr. : Rene 
jur nen. einiger Erfindungen, Köni 
eutfhen Mundes Laute, ebd, 1 
Kinder efhichten u. —— — ch 
1834; Petersburg in Bildern u. Skizzen, 
Dresd. u. Lpz. 1841, 2 Thle.; Reifen in 
ERußland, e b. 1841, 2% „> Die —— 
ruſſ. — — ꝛc. ebd, 1841,2 Thle.; 
Der arg u. bie Unfiedelungen ber Mens 
fhen in ihrer Abhängigkeit von ber Bes 
altung ber Erboberflädhe, ebd. 1841; Reis 
en im Innern von Rußland u. Polen, ebd. 
1841, 3 Xhle.; Hundert Tage auf Reis 
en in Be ſtreich. —— eh 1842, 5 
ble., ıc. Hm.) 
kMöhlamaranth, —— li- 
tun. K-apfel, ſo po. m. Borsborfer, 
fhwarzer, f. u. GStreiflinge, K-aron, 


Arisarum vulgare, 

Köhlbaum, 4 vv, w. Kohlpalme. 

Köhlberg arktfl. im Landgericht 
Neuftadt an Waldnab des baier. Kr. 
Dberpfalz; 500 Ew. 

Köhldistel, Cirsium oleraceum, 

Höhle (Carbo), I 4) der durch das Bers 
brennen organ. Körper im verfdloffenen 
Raume erhaltne, ſchwarze, trodine, geruch⸗ 
u. geihmadlofe, poröfe, glimmende, noch 
das Gefüge bes verbrannten Körpers zei⸗ 
se Elektricität gut, Wärme aber ſchlecht 

itende, ohne Zutritt von Luft, auch beiden 
ftärfften en graben ſich nicht weiter veran⸗ 
dernde, an freier Luft aber neuen ven 
mende, theild mit Sauerftoff verb 
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er, Auch abforbirt fie bie Feuchtigkeit ber 
phäre u. wird dadurch um 10-15 

. fdhwerer. Sie wiberfteht ferner ber 
äulniß thier. Sub en, unterdrüdt biefe 
zum Xheil in einigen Fällen, wo fie ſchon 
eingetreten ift, u. macht elaftifche u. tropfs 


bare Flüffigkeiten, wenn folde mit fremds ( 


artigen, riechenden, ſchmeckenden u. färben⸗ 


den Stoffen —* Urſprungs geſchwangert 
find, bavon Daher wird bie —— 
vert — iver) zur Reinigung vers 


borbner ob. nit Krankheitsftoffen erfüllter 


Luft, des Weingeiftes vom Fuſel, —— Salz⸗ fen 


auflöfungen von ben unreinen färbenden 
Stoffen, zur Berminderung bes Geruchs 
von angegangnem Fleiſch, Benuft; En 
aud zum Auffireuen auf ũbelrieche 
2 zu Zahnpulver, in rede 
(von Ein. innerlich nicht mit entfheidendem 
* egen die Kräge u. in mehr. Art. 
ch Döbereiner befteht - K. aus 64,4 
—* u, 4 Theil erftoff. Andre 
betrachten fie als bie — tufe der Oxy⸗ 
dation des Ksnftoffe, od. als Ksnorybul, 
f. u. Koblenftoff. * Am einfahften wird fie 


als Pflanzen-K. aus Holz, burd Ver⸗ (Si 


Bohlen, ald Holz⸗K. (f. Kohlenbrennen), 
doch nicht rein erhalten, fondern mit fremds 
artigen Theilen, bie beim Berglüben in ber 
Aſche zurüdbleiben; von biefen frei erhält 
man fie durch Deftillation des reinen Zuders 
u. bei mehrern demifhen DO: perationen ; auch 
ber Delruß, reinlih aufgefangen u. in vers 
ihloßnem et ausgeglüht, gibt eine reine 
K. Thieriſche KR., aus Bertohlen aller 
thier. Theile zu 2 erhalten, hat einen Antheil 
(über 4) von Stidftoff; wird gewöhnlich aus 
Knochen (f. Knochenkohle) erhalten u. ift = 
Darflellung der Blutlauge benugbar. *® 
mehrfte Berbraud von K=n wird * 
arg gemacht, bef. wo man einen flars 
Hitzegrad od. aud eine te de 
Hige verlangt. Es werben bazu th 
als Ken zurudbleibenden Seide Bei die 
ner gewöhnl, Feuerung vor ganzl. Beenbis 
gu ng bes eg ae ‚od. in Meis 
rn bereitete Ken (f. K — be⸗ 
nust. ꝰWo es blos auf ao ftärtern His 
antommt, wie beim Eifenjchmieden, 
And die Steinkohlen (f. d.) noch vorzüglidher, 
ungeachtet — zum Metallſchmelzen 
wegen ihrer — rg re —* 
man auch Ken zu 
u, zu vielen and, techn. Ben 
Yu zum Sch u, in Feuerwerks⸗ 
fügen wirb R, fig angewenbet. . 
, rg er ein leichtes, weihhes sen 
fehr anzuziehen, als Ä run ge 
—* Hafelftau —* 


eẽ am hau —— 
sn 5 Mobs 2. Orbn, 8, 
eifen bie Mineralien mit braus 


—*— Striche, bie 1—1} wies 
—— bes oib. glims 
as — har zige u. harzloſe; 
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bei Dfen Ertbrenge, a. den —— Erbs, 
Salz⸗, Brenz>, ers, 2ufts u. 
Feuer: Ken (ob. ——— Schießpul⸗ 
ver, Kenbiende, Reißblei, ug Brauns 
Ken, Bun Kenia «Blum fo v. 

auch DO 


ren zn; ehr rn bisen., nit ehbe- Bun 
men, langen u. Baffenben 
—— Sie find A) meiſt platt mit kurzem 
Griffel; die Samen platt, Samenlappen 
flah, das Würzeldhen auf dem Spalt ber 
—— gebogen. a) Die Schoten 
find —*— Köthen (Nastartium) ; 
—* fe nd lang (Cardamine, Dentarlia, 
urrita, iranthus, Erysimum, 
Slaymörlem ete.); e) die Samenlappen find 
aber das Würzelchen aufliegend (IHe- 
er) 3) Die Samenlappen find gefaltet, 
ten rundlid, mit langem, gefpaltnem 
Griffel, Samen rundlid, meift einreihig 
napis, Brassica). (Su.) 

HKöhlenbälle, Maſſe von Thon u, 
Koblenftaub, die man zum @inheizen ges 
braudt, um Holz zu fparen. 

Köhlenbauern, 1) Bauern, die Hol⸗ 
zungen befigen u. Kohlen brennen laflen; 
») |. u. Koblenfuhren. 

Köhlenbecken, fo v. w. Koblens 
pfanne, 

Höhlenbenzoesäure, ſ. u. Eins 
"skimbergwirk; ke.n€ 

öhlen erk, ſo v. w. Etein⸗ 
kohlenbergwerk. 

Möhlenbesen, Strohbeſen, beftchend 
in einem eifernen &tiele, daran eine bes 
wegl. Gabel mit einem Halbringe, zwiſchen 
den ein abgehadter Strohwiſch geflemmt 
wird; mit bemfelben werben bie Meinen 
— 5 hen 6 — rag = ui glüs 

0 sweilen zu Berme 
ber Gluth mit Waſſer —— — 
Köhlenblei, ſ. u. Blei ıs. 
rege u. Steinkohle. 
n brönnen, 'bie Bereitung 
der — — * gefchieht meift in fte» 
enden Meilern, "deren Stelle a. 
erftelle) in der Nähe des Koblenhaufes 
troden u. eben zugerichtet (aufgema N 
or muß, Gemauerte Goffen find oft 
eitung ber Feuchtigkeit u. ber a 
nenden Holzfäure Beffimmt 
en ber 6— oh n Seid u. 
Meilerſtelle wird eine 12—15 8 
hohe Stange (Auandelpfahlh) erridtet u 
um biefelbe einige bünnere Stangen geftedt, 
um ben Luftzug zu erhalten u. einen Schorn⸗ 


ein zu bilden. ——— J Rate) 
werben € 
veftellt. Diefe bilden te —— bie 


untere Schicht heißen Fußſcheite, die 2. 
Sqchneibel, die oberfte, fpigig rt 
— 
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Kopfholz (Haube). Die IZwifhenräume 
zwifhen den Scheiten wird mit bünnerm 
Holz —— eg he 
ausgelegt (gefhmalt). Das Ganze wi 
mit gabelförmigen Ruthen (Rüftgabeln) 
umftellt u. gleicht einem Kegel. Bei den 
von unten zu entzündenden Meilern wird 
eine Rinne von der Peripherie nah dem 
Duanbelpfabl geführt, indem man ben 
Quandelfteden, einlanges cylindriſches 


Holz, bineinlegt u, dann herauszieht. *Der br 


fo holzfertige, von dem Zuridter, ber 
auch bie Meilerftelle ebnet aufgefegte Meis 
ler wirb nun mit einer Meilerdede von 
Rafen od. Reifig (wird mit.einem ſichel⸗ 
förmigen Meffer an einer langen Stange 
IDedmefier], von den Bäumen ges 
ſchnitten) u. Erde —E übbe, Knipp⸗ 
dach, Rauchdach) bedecktt (gerichtet, ber 
kleidet), die Erde mittelſt einer langen, 
vorn breiteren Stange (Klopfftange) feſt 
geihlagen u. dann "mittelft des Xabberts, 
eines Stüds Birkenrinde, die Bündbftange 
(Stedrutbe) in Brand geftedt u. durch 
das Zündlod in bie Rinne bis an ben 
Quandelpfahl gefhoben, woburd bastrodne 
* dann das übrige Hol; binnen 10— 
15 Stunden in Brand geräth. Dan ftedt 
die Meiler aber aud von oben in Brand, 
dann bedarf e6 feines Quanbelpfahls, ſon⸗ 
bern fie halten fih in u. burd ſich felbft. 
"Nachdem ber Meiler einige Stunden lang 
— bat (bäht, wurme) u. fein weil. 
unft —— — mehr aufſteigt, ſo be⸗ 
ſtübbet (beflüſcht, beſchüttet, bicht, 
bedeckt) man ben Meiler wieber mit einer 
neuen Schicht Geftübbe (Erddede) u. legt 
eine Schicht Scheite (Rüfthölger) unten 
herum, baß bie Erbe nit abrutſcht, u. 
ſchlägt ibn aud ab, b. h. madht bie uns 
tern Stellen an ihm zu u. fticht ringsum eine 
Hand breit bie Erde um. Geſchieht dies aber 
au früh, fo [Hütter fi ber Meiler, 
. 5. die Gewalt ber Dämpfe treibt ihn mit 
einem Knall auseinander (Geftöße)u. wir 
ihn wohl gar um, Brennt ber ganze Meiler, fo 
werben einige Körbe durch bie obere Deff⸗ 
nung ——— (Kohlen füllen). Der 
brennende ler wird nun fortwährend im 
Auge behalten, daß er Beine Rigen (AUuss 
rauchlöcher, Ausrödelfe) bekomme; 
werben biefe nicht mit fogleich darauf geworf⸗ 
ner Erbe verſchloſſen, fo werben fie leicht zu 
völligen Löchern (Reiflödern). Die zu 
ftarte Wirkung ber Flamme (durdeimern) 
muß durchaus vermieden werben, fie zeigt 
fi durd eine Vertiefung (Fülle), ba wo 
bie Flamme am ftärkften wirkt, "Um bies 
alles beifer beobachten zu können, ftößt ber 
Kohlenbrenner zuweilen Räume mit dem 
Shürbaum(Raumpfabl), einer langen 
ſtarken Stange, in den obern Theil des Mei⸗ 
lers, UIſt der Meiler zufammengebrannt, 
fo findt-er in fi zufammen (Bohlt nieder), 
die Klammen ſchlagen dann unten an ben 
Fußſcheiten heraus (ftrumeln), And ade 


tet man forgfältig darauf, daß bie Flamme 
nicht die Oberhand bekomme u, verftopft 
jebes ſich etwa noch we. Roh, aus bem 
ein weißl. Rauch dringt (Hudelod), mit 
Erbe. Bermuthet man er daß irgenb 
eine Stelle noch nicht gehörig durchgebrannt 
fei, fo ſticht er bort ein Lod in die Dede 
u. läßt es fo lange offen, bis die Flamme 
burdfdlägt. "Sind nun bie Kohlen völlig 
burdhgebrannt (gar, nicht gehörig ausges 
annte beißen BlindbEohlen) u. ber 
Meiler durch allmäliges Herabnehmen ber 
Dede (Abkühlen) völlig verlöfht, fo 
nimmt man bie Koblen durch eine Deffnung 
(Brud) heraus (ladet fie aus). Dies 
gefhieht mit bem Bogen, einem eifers 
nen Rechen an einer Stange, od, mittelft 
bes Spreißelhakens, einer Stange mit 
einem Haken. Die größern Stüde Seſe⸗ 
Pohlen) werben auch mit ben Hänben her⸗ 
ausgenommen. Die nit ganz verkohlten 
Brande (Märtler) werben in einen neuen 
Meiler mit eingefegt u. vollends verkohlt. 
Mei ben liegenden Meilern find bie 
50 — nicht geſtellt, ſondern gelegt 
(meiſt in 6 F. hohen Schichten: Betten), 
auch nimmt man ganze Stämme dazu u. 
t bann dem Meiler bie Geſtalt eines 
aches. Man brennt aud Kohlen aus 
allerhand ——— in 8—4 F. tiefen 
Gruben ( He  ecriel u. fie heißen 
bann Grubenkohlen; ber Meiler felbft 
beißt Bod. Bei den Meilern jeder Art 
wird ber Wind oft dur Windfhauern, 
befonders errichtete Wänbe, von bem Meis 
ler abgehalten. '* Bill man bei bem K. 
aud das Kohlenwaflerftoffgas u. die Holz⸗ 
fäure gewinnen, fo bebient man ſich ber Ther⸗ 
moöfen (ſ. d.). Man barf nur aus einerlei 
olzart auf einmal K. brennen, weil bei 
einer jeben Art bas Feuer anders behandelt 
werben muß. "Dur bas K. werben nur 
Schmiedekohlen erzeugt, indem burch ben 
oben befchriebenen Proceß bas Verbrennen 
unterbrüdt ift u. ber eigentl, H este 
Brennftoff in ber Kohle noch vorhanden ift, 
Das K, Bann nur ba getrieben werben, 
wo das Holz mohlfeil is dann adrr ift 
es, ‚bef. wenn es nicht gut aus ben Berg⸗ 
chluchten abgefahren n. verflößt werben 
ann, ein gutes Mittel, ‚Bolz in @eld zu 
Ki ba bie K-abfuhr kaum ben 4. 
eil Koften verurſacht. Man brennt aud 
Kohlen aus Korf, f. oblen. (Feh.u. Pr.) 
Köhlenbrenner, 1) unzünftige Pers 
fonen, welde auf Rechnung ber Hütten⸗ 
werte, ob. ber Be roßer $erften, ob. 
auf eigne Rechnun Koblen brennen. Biss 
weilen bezahlen fie bann eine beftimmte 
Summe für ben jährl. Bedarf, Sie 2 
entweder Meilers od, Brubenköhler, 
en: 


je nachdem fie Fr ne ” u 
nen. Führen fie bie 
Anderer (Redbemeifter en ke 


Köhlermeifter, die fen ver 2. M- 
knechte; 2) jo v. w, ha 


| 
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Köhlenclavier, f. u. Strohfiedel. 
HMöhlendämpfe, Luft, die durch Aus⸗ 
ſtrömen von kohlenſauerm Kohlenoxydgas 
u. andern noch nicht ermittelten Gasarten 
aus glühenden Kohlen für das Athemholen 
untauglich iſt. In nur geringer Menge aus⸗ 
ftrömend, verurfahben K. Kopfweh, Schwine 
bel, Ekel u. Erbreden, Beklemmung, Kränıs 
pfe 2c., concentrirter u. in verſchloßnen Stu: 
ben haben fie Bewußtlofigkeit, Schlaffucht 
u. dann bald Erftidung — Folge; Schla⸗ 
fenden können fie ſehr leicht tödtlich werben, 
ohne daß diefe erwachen. Dem Tobe geht bier 
immer ein Zuftand bes Scheintods vorher, 
u. in diefem find Menſchen, bie diefen ſchädl. 
Einwirkungen ausg x waren, zu retten, 
wenn fie ſchnell in frifhe Luft gebracht u. 
mit kaltem Waffer übergoffen werden, wos 
bei andre Mittel, die im Scheintod von 
Vor gr find, Einblafen von Luft, Salmiak⸗ 
geift in Mund u. Nafe eingebradt ıc., nicht 
ausgeſchloſſen find. Neuerlich ift dieſe Todes⸗ 
art oft als Selbſtmord vorgekommen. (Pi.) 
HKöhlendämpfer, blechernee Deckel⸗ 
gefäß, um die aus dem Badofen genommes 
nen glübenden Kohlen darin auszulöſchen. 
HKöhlenerden (Terrae carburetae), 
fhwarze, fette Maffen, die durch anhaltens 
des Blüben in offnem Feuer ihren Koblenz 
ftoff als kohlenfaures Gag verlieren, aud 
durd; Wafferdämpfe in ber Glühhige zer— 
fegt werden; fie verdienen noch genauere 
Unterfuhungen. Es gehören dahin: der 
Köhlenhaltige Thönkiesel (Alu- 
minosilicia carbureta); ſchwarz gefärbtes 
Perzellan, Steingut u. a. Thonwaare, ſehr 
hart u. feſt; ber Ind. Stein, ſchwarze Horn⸗ 
blende ; Anthrakonit, Koblenfhiefer, ko h⸗ 
lenbaltiges Glas (Vitrum carburetum), 
durch Gementation od, Schmelzung ber Glä⸗ 
m mit Koblen bereitet. In allen ſcheint 
ie Kohle als Drydul aufgenommen zu 
fein. | Pi. 
KMöhlenfeuer, 1) mit Koblen uns 
terbaltenes Feuer; 2) fo dv. w. Kohlen⸗ 
pfanne. 
Köhlenflötz (Bergb.), fo v. w. Stein» 
Pohlenflög. 
HKöhlenfuchs, fo v. w. Brandfuchs. 
Köhlengas, fo v. w. Kohlenſaures 
Gas, ſ. u. Kohlenſäure u. Kohlenſtoff. 
Köhlengebirge, das über od. unter 
Eteinkobhlenflögen liegende, taube Gebirge. 
Höhlengestübe, klar gepochte Koh⸗ 
len, die mit Aſche u, Sand vermiſcht, zu 
Formen, Herden u. dgl., aud zum Anbrens 
nen der Kohlen gebraucht werben. 
Höhlengraupen, BBeißgüldenerz, 
das in erhärteten ſchwarjen Thonlagern ges 
funden wirb, 
Möhlengrube, f. Steintohlengrube. 
Köhlenhaltige Thönkiese, K- 


haltiges Glas (Ehem.), f. u, Kohlen⸗ 


erben. 


hi 
—— u (Mineral,), 
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Köhlenjanowitz, Stadt, fo v. w. 
Zunowig 2). 

Köhlenkalk, 1) fo v. w. Bergkalk; 
2) jo v. w. Anthraßonit. 

HKöhlenkarren, f. u. Karren 6). 

KMöhlenkrail (K-kräuel, Kobs 
Ienbr.), ein dem Bogen ähn!. Inftrument, 
f. = n brennen 12. 

öhlenlangen (K. längen), fo 
v. w. Ausladen, f. u. Koblen —— 36 

Köhlenlösche, Holzkohle in Heis 
nen Stüden u. an vert, als Abfall bei 
Kohlenerzeugung, In ftintende Abtritte ges 
fhüttet, heben fie den Geruch auf. s 

HKöhlenmesser, Arbeiter, der bie 
Kohlen von dem Fuhrmann in Empfang 
nimmt u. an die einzelnen Werke vermißt, 
— — Aufſicht über das Feuergerärh u. 

gl. bat. 

HKöhlenmetalle '(Metalla carbu- 
reta), Verbindungen von Ksftoff u. Mes 
tallen, woburd biefe, ohne den Metalls 
alanz zu verlieren, etwas gedunkelt, babei 

engflüffiger u. weniger oxydirbar werben. 

a eine K.: an) K -stoffeisen 
Eiſenkohle, Carburetum ferri), Verbin⸗ 
dung von Ksftoff u. Eifen; kommt als na⸗ 
türl, Erzeugniß im Graphit (f. d.) vor, wird 
aber künſtlich durch anhaltenbes Cementi— 
ren bes reinen, weichen Eiſens mit Koh— 
lenftaub u. dur Auflöfung des cementirten 
Metalle, in Salzfaure erbalten, wo dann 
bie Eiſenkohle auf dem Filtrum bleibt ; glänzt 
ſtark metallifh, kryſtalliſirt in Blättchen, 
frengftüfg, dunkelgrauſchwarz, widerfteht 
ber Einwirkung von Mineralfäuren, vers 
mengt fi in Flüſſen mit u Im Stabs 
eifen findet es fi nur noch in Spuren, das 
Roheifen enthält, nah Verſchiedenheit feis 
ner bellern od. bunklern Farbe, von 2—10 
Procent beigemengt; in Stahl (f. d.) find 
1—3 Procent davon; Eiſenfriſchſchlacken 
find reih daran; vgl. Eifen 1); ’bb) als 
K-stoffkupfer (Kupferkohle, Car- 
buretum cupri), Berbindung von Ksftoff 
u. Kupfer, die durch Glühen bes Kupfers 
in Altoholdämpfen erhalten wird; dunkel⸗ 
ſchwarz; ber Strich matt metalliſch läns 
zend, zerreiblich, verbrennlich im Gl feuer, 
durch Säuren zerlegbar; *b) gemiſchte 
K.: aan) K-schwefelquecksilber 
(Hydrar) karbo-sulphuretum) ; fommt 
natürl. als Quedfilbererz (f. d.) vor; *bb 
K-schwefeleisen (Ferrum carbo-sul- 
pburetum ; in ber Natur als Leberkies. 

Durch Glüben von gleidyen Theilen Kohle, 
gebranntem Alaun u. kohlenſ. Kali, erbält 
man eine ſchwarze, bei Zutritt von bef. 
feuchter Luft fih von felbft entzündende 
Maſſe (f. Pyrophor), Alumium u. ſchwe⸗ 
felhaltiges A - stoffkallum. Dur 
Gtühen weinfauren Bleies in verſchlo 

enen Gefäßen, erhält man K- blei; 
durch gleihe Behandlung bes Brechwein⸗ 
fteins K - Antimon, welde beibe — 
phoriſch find, A 
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Köhlenmund, Fiſch, f. u. Schellfiſch. 

Köhlenofen, Theerofen, zugleich zur 
Kebereitung eingerichtet. 

HKöhlenoxyd, f. uw. Kohlenftoff, K- 
oxyd-Amid, f. u. AUmid« K-oxyd- 
gas (K-oxydulgas), f. u. Koblens 
ftoffs. K-oxydul, f. ebb, «. 

Köhlenpfanne (K-becken), D) 
metallnes Gefäß, Kohlen darin in die Stube 
zu bringen, um Speifen u, Getränße darauf 
warm zu erhalten od, zu kochen. Die Sei: 
tenwände müffen durchbrochen fein, um Luft⸗ 
zug zu bewirken; darüber gehört ein durch— 
brochner Blechdedel. 2) fo v. w. Feuergieke. 

Möhlenpulver, f. u. Kohle 1). 

Köhlenruthe, Stange, womit das 
Feuer unter den Salzpfannen angefchürt 
wird, 

Höhlensack, 1) (Hüttenw.), fo v. 
w. Kohlenwagen; 2) in dem. Defen ber 
mittelfte Raum des Rofts, wohin die Koh: 
len zu liegen fommen; 3) f. u. Hobofen s. 

Köhlensäcke. 2 Stellen am Stern 
himmel des füdl. Polarkr., eine im öftl. 
Theile des Kreuzes, die andre zunädft uns 
ter ben Qeften ber Eiche Karls II., die mits 
ten. in der Milchftraße, bei der erften grö= 
Bern in einem Abftand von 3 Graben völlig 
fternlos erfcheinen. 

Köhlensäure, f u. Koblenftoff «. 
KM -säureäther, f. unt. Koblenfaure 
Saljeı. K-säuremesser, f. Anthras 
fometer. 

HKöhlensaft, die beim Koblenbren- 
nen abfließende Holzfäure. 

Höhlensalbe (Unguentum carbo- 
num), Salbe aus gleihen Theilen Schweis 
nefett u. Lindenkohle; wirkſam bei Haut: 
ausfhlägen, bef. bei Kopfgrind. 

» Möhlensalzsäure (Acidum carbo- 
nico-muriaticum), € blorinfohlenorydgas. 

Möhlensandstein, Sandftein, der 
mit den Steinkohlenſchichten wecfelt; in 
ihm befinden ſich oft Berfteinerungen u, Abs 
—— — Pflanzen. 

öhlensaure Barjterde(&bem. 

f. unt. Koblenfaure Sale * eh 
nesin, f. eb», n, 22. HK-er Barjt, 
kommt in der. Ratur als Witherit (f. d.) vor, 
f. Pohlenfaure Salze ı. K. Kalk a) 
als neutraler im gewöhnlichen Kalkftein 
(f. bierüber Kalk I) c); b) als faurer £, 
K. flüffig in Pohlenfauern Wäffern (f. ebens 
falls u. Kalt» B). _ 

Köhblensaure Sälze — Car- 
honates, latein. Salia carbonica, &hem.), 
' Berbindungen von Koblenfäure u. ſalzfaͤ⸗ 
bigen Bafen. Die neutralen find außer 
denen der Alfalien ı, des Ammonia 6, wel⸗ 
he aud ihre alkaliſchen Eigenfchaften nicht 
Bu verlieren u. denen des weg in 
Baffer ſchwer⸗ od. unlöslic, doch löſen fie 
fi in kohlenſaurem Waffer. &Durch die meis 
ften Säuren werden fie unter Aufbraufen 
zerlegt. Die löslichen fällen Kalf= u. Barpt: 
waffer weiß. Sie zerlegen viele Salze durd 


doppelte WBahlverwandſchaft. Die meiften 
mit feuerbeftändigen Bafen, verlieren er— 
hitzt noch vor dem Rothglühen die Koblen» 
just, mit Ausnahme von kohlenf. Kali, 
atron u. Barpt, wo dies gar nicht, it, von 
kohlenſ. Lithion, Strontian, Kalt, wo es 
nur unvollftändig der Fall ift. Der Sauer: 
ftoff der Bafe verhält fih zu dem der Säure 
wie 1:2, es gibt aber auch faure kohlenf. 
Salze, wo dies Verhältniß wie 1:4 ift, bei 
benen aber mas das 2, Atom Säure leicht 
entweicht. Die Berwandtfcaftsreihe ber Als 
alien u. Erden Koblenfäure ift: Baryt, 
Strontian, Kalk, Kali, Natron, Magnefia, 
Ammonium, Beryll-, Ytter⸗ u, Zirkonerde. 
Namentlih gehören hierher: ?K.es Ae- 
thyloxyd (Köhlensäure, Xetber), 
= (C0s, Ae 0: farblofe, dünnflüffige, 
ätherartige Flüffigkeit, von aromatifchen, 
dem Draläther aͤhnlichem Geruch, brennen» 
dem Geſchmack, leichter als Waſſer, fiedet 
bei 126°, ſchwierig entzündlih, brennt mit 
blauer Flamme, unlöslich in Waſſer, mifch: 
bar mit Aether u. Alkohol, zerfällt in wein- 
geiftiger Kalilöfung in Alfobol u. Fohlen- 
faures Kali, wird nad Ettling durch Ber- 
legung bes Draläthers mittelft Kaliumdeftil« 
lation gewonnen, wobei ſich Koblenoryd 
entwidelt. ’K-es Aethjloxyd-Ka- 
11 = CO, Ae0,CO:KO: Verlmutter- 
glänzende, wie fettig anzufühlende Schup⸗ 
pen, zerfällt, mit Waſſer zufammengebradt, 
in Alkohol u. doppelt Eohlenfaurem Kali; 
dargeftellt durd Sättigung des in Alkohol 
gelöften Aetzkali mit Koblenfäure, Auszies 
ben ber erhaltenen mit Aether ausgewaſche⸗ 
nen Salzmaſſe mit Alkohol, Niederſchlagung 
des Doppelſalzes mit Aether. Dumas nimnıt 
in dieſem Salze eine eigne Säure: Aetben— 
Foblenfäure = Ae0O, 2C 0: 10 an, 
die noch nicht abgefondert dargeftellt werden 
fünnen, *K-es Ammoniäk, a) ein: 
fahes, wafferfreies, entfteht beim Zu- 
— ——— bon I’ Vol. kohlenſaurem u, 2 
ol, Ammoniafgas, ift ein weißer, fefter 
Körper, ohne Zerfegung fublimirbar, wird 
bei Berührung von Waſſer kryſtalliniſch u. 
unter Entweichung von Ammoniafgas in 
anderthalb Poblenf. Ammoniat (f. w. u.) 
verwandelt. Dieſelbe Verbindung erhält man 
auch mit thieriſchem Del u. Blaufiure ver: 
mifcht, bei der trodnen Deftillation gut aus: 
etro@neten Hirfhhorns (f. Hirfhhornfals), 
aren bie thierifhem Theile wafferhaltig, 
fo erhält man eine Löfung der eben genannz 
ten Subftanzen (f. Hirfhhorngeift), in der 
jedoch das einfach Fohlenfaure Salz; in 1ı 
Eohlenf. verwandelt ift. ) Das andert⸗ 
halb kohlenſ. Ammonia (gewöhnlich 
als einfach kohlenſ., auch flüchtiges Laugen⸗ 
ſalz Sal volatile salis ammoniaci, Ammo- 
nium carbonicum bezeichnet) =3C00,, 2 
Am2 % erhält man durch Sublimation aus 
einer Mifhung von 1 Theil Salmiak, 13 
x. trockner gepulverter Kreide od. Pot- 
aſche, in weißen, mehr. od, weniger ach 
eis 


gpeaeaden Rinden von faferigem ge. 
6 kryſtalliſirt in wafferbellen rhombiſchen 
Detaedern, riecht tar? ammoniakal,, ſchmeckt 
u, reagirt alkaliſch, it ſchon bei gewöhnl. 
Kemperatur = 3, verwanbelt fi aber 
babei zum heil in boppelt kohlenſ. Am. 
(f. w. u,)5 wird in ber Med. als ſchweiß⸗ 
treibendes, krampfftillendes Mittel anges 
wendet, neuerbings von Stahl ale Sp 
cum beim empfohlen. * Die 2ös 
fans eines Theil dieſes Satzes in 3 Thln. 
Waſſer ift ald wäßriges fohlenf. Ams 
monia®(Liquor ammoniacicarbonici aquo- 
sus) officinell, "Beim Vermiſchen biefer 
Löfung mit Weingeift füllt doppelt koh— 
lenf. Ammoniak in feinen koͤrnigen Kry⸗ 
ftallen (fonft Offa Helmontii gen, ) nieder. 
Daffelbe entfteht auch beim Erwärmen der⸗ 
felben, u. beim längern Stehen des trod's 
nen Salzes an ber . Es ift geruchlos, 
löſt ſich ſchwerer in Waſſer, in 8 Thln,, 
ſchmeckt wenig alkaliſch, beſteht aus 2 At. 
Koblenfäure. Uebrigens kann fi die Koh: 
Ienjäure noch in mehreren Berhältniffen mit 
bem Ammoniak verbinden. ’K-es Blei- 
oxyd, kommt in der Natur als Bleifpath 
vor, kuͤnſtlich bereitet ift es das Bleiweiß 
(f. B., vgl. aus Bleiorydfalze 2) a). * IR. 
Ceröriumoxydul, weißes, russ 
ver. "HK. Chrom, dunkel grünlid 
laues Pulver. "Der K. Barjt pri er 
carbonica, Terra ponderosa aörata) bildet 
fi bei Bermifchung einer heißen, wäßrigen 
Löfung von Schwefelbargum mit einem koh⸗ 
Ienfauren Alkali, auch durch Ausftellung 
des ——— Barytwaſſers od. der 
Barytkryſtalle an bie Luft; er iſt ein leich⸗ 
tes, fettig anzufühlendes, weißes 8,08 ſchwe⸗ 
res, geſchmackloſes, aber giftig wirkendes 
Pulver; Löft ſich in kohlenſ. Waſſer, ſchmilzt 
in der Hitze mit Verluſt an Kohlenſäure zu 
einem weißen Schmelz; dient zur Darſtel⸗ 
lung reiner eſſigſaurer Salze u. der Eſſig⸗ 
fäure felbft aus Holzeffig. Auch — Be⸗ 
reitung anderer iind, in wi 
ber natürliche als Rattengift; it — Ba O, 
C Os, Koblenf. Kalk f. u. Kalt». "K-es 
Cädmiumoexyd —Cd O, C Or: weißes, 
in Waſſer unlöslihes Pulver, durch Kite 
55 für ſich nicht officinell, dient 
ur Darſtellung anderer Cadmiumoxydſalze. 
’K.-es Eisenoxydul, kommt in der 
Ratur als Eifenfpath vor, fällt bei Vers 
miſchung einer heißen Auflöfung eines oxyd⸗ 
freien @ifenorybulfalzes mit Pohlenfaurem 
Kali als ein weißes Pulver nieder, vers 
liert aber bei Berührung mit der Luft fo 
leicht u. fchnell feine Koblenfäure u, wird 
u Dryb, baß es äußerft ſchwierig ift, bafs 
elbe troden barzuftellen, wo es dann ein 
grünliches, mehr od, minder bunkles * 
ver barftellt. iſt geſchmacklos, in ⸗ 
ſer unaufl aber in kohlenſauern u. jo 
te Da Bifnmekfien, — 
n Der Eifenoder t, 4. 
Eiſenoxydul u, Eiſenoxvdulfalze. —* es 
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Eisenoxyd, fälfälihe Benennung des 
Eifenorpöhadrate + 1 Elfen ın. “es 
Käli, a) einfach k⸗es K. (bafifhes 
?. 8., mildes Kali, Weinfteinfalsz, 
Kali carbonicum s. subcarbonicum —=K 
COs, wird im unreinen Zuftande dur 
Auslaugen ber Afche der meiften Pflanzen 
gewonnen (f. ragen ‚rein, burb Aus⸗ 
giepen ber Potafche mit wenigem Walfer ; 
urb Glühen u. nachheriges laugen des 
gereinigten Weinfteind, durch Berpuffen des 
gereinigten Salpeters mit Kohle ob. Weins 
ftein u, Yuslaugen bes MRüdftandes bars 
zuftellen. Ift weiß, feft, zerreiblich, brauſt 
mit Säuren auf, fhmedt u. reagirt altal,, 
doch wenig ägend, fewerbeftändig, ſchmilzt 
in der Rothglühhitze, Löft fih in gleichem 
Gewicht Waſſer, nicht in Weingeift, zerfließt 
an ber Luft; Eruftallifirt aus der concentrir= 
ten Löfung fhwierig, als wafferhaltens 
de s Salz, infarblofen, burdfichtigen, rhom⸗ 
biſchen Saͤulen. Reines k⸗es Kali muß ſich 
im Waſſer vollftändig loͤſen; die mit Sal⸗ 
peterfäure nentralifiete Löfung barf mit 
Chlorbaryum, falpeterfaurem Gilberoryd, 
—— Fr * od. nur er 
en erſchla e von ſchwefelſ. 
Salzen, Ehloriben, en, geben. Zu vies 
len pharmaceutifdhen u, gr allen techniſchen 
Zwecken, ift das, durch Reinigung der Pot⸗ 
aſche gewonnene hinreichend rein. "* Die 
ms von 1 Thl. trodnem Bohlenf. Kali 
u. 2 Thln. Waffer ift als Liquor kali 
earbonieci, ftatt bes, nad il 
ſchrift durch freiwilliges ießen des Kali 
an feuchter Luft erhaltenen Weinfteinöls 
(Oleum tartari per deligquium), welches aber, 
wegen Aufnahme mehrerer Koblenfäure, 
einen Antheil doppelt Pohlenf. Kali (andert⸗ 
halb k⸗es Kali) enthält, officinell, wird als 
— —— auflöſendes, diuret. Mittel 
gegen Saͤure in den erſten Wegen, Drüfens 
eihwülften, Stodungen in ber Xeber, für 
ch ob. mit bittern auflöfenden Ertracten 
fehr verbünnt zu einigen Gran p. d., aud ' 
ur Darftellung der Riverifchen Potion ıc., 
Ferner mit Opium abwechſelnd gegen Wund⸗ 
ftarrframpf ıc. angewendet. Uebrigens zer 
legt das k. Kali faft alle, eine andere Säure 
enthaltende Salze durch boppelte Wahlver⸗ 
wandtſchaft, u. wirb daher zur Xrennung 
ber Bafenausihren ern gebraucht. 
np) Doppelt k⸗es Kali (Kali bicarboni- 
cum) =KO,2C0s-+ ag wird bargeftellt 
durch Sättigung bes einfach P=en Kali mit» 
telft Ausftellung an Orten, wo ſich reichlich 
Koblenfäure entwidelt, od. mittelft Leitung 
von —— aus einem Gasverbindungsap⸗ 
parat durch eine Kalilöfung; ferner indem 
man verkohlten Weinftein, od, eine verkohlte 
Mifhung von 4 Thin, aus Potafche bereis 
teten Kalis u. 1 Th. Kartoffelftärtemehl, 
röblih gepulvert, angefeudtet, von Koh⸗ 
nfäuregas burdftrömen u., nachdem 
bie anfangs Statt findende Erbigung nach⸗ 
gelaffen hat, auf einem Trichter . * 
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Hälfte ihres Gewichtes Waller von 50 R. 
auslaugt, wo dann aus ber ablaufenden 
Blüffake das Salz in Bfeitigen, an der 
pige Zflähig zugefhärften Säulen kry⸗ 
ftallifirt; ift Iuftbeftändig, bat einen milden, 
wenig altal. Gefhmad, löft ſich in gleichs 
viel ÜRaffer von 15°, reihlider in beißem; 
hält aud beim Erhigen bis zum Aufkochen 
bie Koblenfäure ziemlich feft, kann fidh jes 
bob dann in n. t=26 Kali verwandeln, 
das beim Erkalten kryſtalliſirt. Die Auf: 
löfung des doppelt Pren Kali darf die der 
Talkerdeſalze nicht füllen, muß mit Qued- 
filberfublimatlöfung einen weißen Nieders 
ſchlag geben, ſich übrigens wie das einfache 
Salz; verhalten, das alkaliſch ſchmeckt u, 
reagirt, an ber Luft feucht wird u. auf ber 
warmen Hand zerfließt, Es wird wie das 
einfache angewendet, aud zur Entwidlung 
von Kohlenfäure, ift milder u, mehr küh⸗ 
lend, "Ki-es Köbaltoxyd, ift nicht 
befannt. Der durch kaes Kali in Kobalt: 
orydauflöfung bewirkte pfirſichblüthfarbene 
Niederfhlag iſt eine Verbindung von Psen 
Kobaltorydul u. Kobaltorydulhybrat — 2 
(Co0, CO) +3(Co0O, H»O) + ag. 
"Ki-es Küpferoxyd, baſiſch; eigent- 
lih Verbindung von Bseu Kupferormdhydrat, 
findet fih in der Natur als Malachit — Cu 
0,C0s + Cu®, Hı®, u. Kupferlafur 
—=2Cu0, COs, HsO®, mit etwas Eifen 
im Kupfergrün (f. d. a.), erzeugt fih an 
feuchter Luft auf Kupfer m, Meffing ale 
Grünfpan (f. d.) Eine ähnlihe Berbin- 
dung ift das Mineral: od. Berggrün, 
das im Broßen aus kupferhaltigem Gruben- 
waffer erhalten wird, das beim Iangfamen 
Durhfidern durch das Gebirge in beſon⸗ 
berd vorgerichteten Stollen od. Käften ſich 
abjegt. K-es Küpferoxydul wird aus 
einer Auflöfung von Kupferdlerür burd 
k⸗es Natron als gelber Niederſchlag erhals 
ten, verwandelt fid an ber Luft leicht in ba= 
ſiſch ke es Kupferoryd. "i-es Lithion, 
weißes kryſtalliniſches Pulver, in Waffer 
ſchwer löslih, *Ki-es Mangänoxy- 
dnt, zartes, weißes Pulver, welches in bö- 
herer Zemperatur röthlih u. braun wird; 
in der Natur mit Cifenorybul im Spatbeis 
fenftein (Manganfpath). Löft ſich in Kob- 
lenfäure baltigem Waffer u. kommt nicht 
—— in ———— vor, "K.es 
nesiumoxyd, a) wafferfreies 
er 0,C0,r, Fade? fi in der Natur als 
Magnefit u, iſt Pünfklih noch nicht darge⸗ 
ftellt worden; Pmit Waſſer verbunden 
M;0,C0: + . erhält man, wenn 
man Koblenfäuregas dur, in Waffer ein: 
gerührte weiße Magnefia ftreichen Iaßt, als 


warzenförmig gruppirte a Nadeln, bie 
aus ber abgegoffenen F — abſetzen. 
Wenn eine Aufloͤſung von itterfals in der 


Kälte mit Ezem Kali zerfällt wird, fo feßen 
fih aus ber, vom Niederfchlage trirten 
Fluſſigkeit beilängerem Stehenlaffen in einer 
flachen Schale ebenfalls Kruftalle biefes 
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burg ch ab, a man biefe Flüffigkeit ob. 
e £öfung ber Magnefia in k⸗a en Waffer in 
ber Winterfälte leicht bededit ftehen, fo bils 
ben fich neben ben eben befcdhriebenen noch 
tafelförmige Kryſtalle — * 0,00: + 
S ag, bie an ber Luft allm  mittern 
u.2 At. Wafler verlieren. ® Die se ob, 
weiße Magnefie ber Dfficinen befteht 
aus k. Dagnefia u. —* ahydrat — 4 
Mg0,C0,ı, H+O-+MgO, 3 aq (Gras 
ham, #ritfdpe), weiße, fehr Iodere u. leichte, 
geihmadlofe, Säuren braufende, in 
verbünnter Schwefelfäure ſich leicht u. voll⸗ 
tommen auflöfende, aus ben Fabriken in 
länglic vieredigen, den Backſteinen äbnelns 
den Stüden in den Handel Pommende Erde, 
bie in 2500 Thln. reinen Balten, 9000 ThIn. 
heißen, 48 Thin. Koblenfäure haltigen Waf⸗ 
er löslich iftz wurde zu Anfang bes 18, 
ahrh. in Rom aus der Mutterlauge des 
Salpeters (daher Magnesia Nitri) darge- 
ftellt, u. als @eheimmittel (Pulver des Gras 
fen Palm) verkauft. Balentin machte zuerft 
bie Bereitung befannt, bie fpäter von Ans 
dern verbeffert wurde. Sie wird aus der 
Mutterlauge bes —— od. dem Epſo⸗ 
mer, Seidbfhüger od. andern Bitterwaffern 
dur Rieberihlagung mittelft einfach Prem 
Kali od. Natron, au aus einer, mindes 
ftens mit 10 Thln. Waſſers bereiteten kochen⸗ 
ben Löſung bes Bitterfalzes, durch eine eben= 
fo befhaffene Löfung von Prem Kali nie» 
dergefchlagen, gehörig ausgeſüßt, bie feuchte 
Maffe in Formen von poröfem Stein, Syps, 
Kreide zc. loder eingebrüdt, u. wenn fie 
zufammenbängendb geworben if, an der Luft 
getrodnet, Wird als Pulver, in Schüttel: 
tränten u. Säften, als abforbirendes, fäu: 
retilgenbes Mittel, daher als Zufag meh» 
rerer Kinbderpulver, Milchpulver zc,, auch, 
wenn Koblenfäure im Magen entwidelt wer: 
ben fol, mit Weinfteinfaure als eine Art 
Braufepulver verordnet. Diefen Fall aus: 
genommen müffen bei beren Anwenbun 
alle Säuren, Altalien u. ſolche Töslihe Sal: 
‚ bie mit Kohlenfäure unlöslihe Verbin⸗ 
ung geben, eben werben. Sie zer⸗ 
legt auch Sublimat u. Calomel. * Löſt man 
rg 4% —* ee 5 ae 
n. er u. m € heißen köſungen, 
v a man Darst grelie —3 
J ek Fr Arlonses 
elius), ’ ig anfuhlen 
Duiver Br — —2 —* ex 
se Ma a fhwerlöslide Doppelfalze, 
Erftres durch Bermifchung einer Löfung von 
alpeterfaurer a, od. Ehlorma 
um, nıit gelöftem Zfach Psen Kali im Ueber: 
ſchuß u. Stehenlaffen der Flüffigkeit, in 
großen geſchmackloſen Kryftallen; Letzteres, 
wenn bei der Präcipitation der weißen Mag- 
nefia (f. oben) Natron in Ueberfhuß genom: 
men wurde. Es ift ſchwierig dur Musfü- 
Pen zu entfernen. ® Ki-es NWätron (Na- 
tram carbonicum, Minerals Aftali), a) 
einfach k⸗es N. (bafifches), —— 
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‚Na0, COs; kryſtalliſirt: =NaO, CO; 
+10 * wird durch Auslaugen der ges 
wöhnl, Soda (f. d.) ob. ber nad Leblanc, 
durch Glühen von 20 Thln. wafferfreien 
Glauberſalzes, 21 Thln. Kreide, 10 Thln. 
Kohle bereiteten, ünftlihen Soda, Abdame 
pfen, bis bie fremden Thle. angefhoffen u. 
ausgefhieden find, u. Kryftallifiren, darge⸗ 
ſtellt. Man erhält es fehr rein durch Glü⸗ 
ben bes boppelt sen Natrons; chemiſch 
rein, wenn man Pünftliches ses Natron, 
bis zur Sättigung in fohendem Waffer ges 
loͤſt, ſchnell unter Umrühren erfalten läßt, 
‚ben, aus Beinen Kryſtallen beftehenden Brei 
auf einen Filter fo lange mit Beinen Pors 
tionen Falten Waſſers auswäſcht, bis die 
ablaufende Flüffigkeit, mit Salpeterfäure 
neutralifirt, weder mit falpeterfaurem Sil⸗ 
beroryd, noch durch ein Barytfaly getrübt 
wird. Es Ervftallifirt in wafferhellen, ſchie⸗ 
fen, rhombiſchen Siulen, verwittert an der 
Luft, ſchmilzt bei gelinder Hige in feinem 
Kruftallifationswaffer, daß es hierbei ver⸗ 
liert u. wafferfrei wird, Es Bann verſchie⸗ 
bene Mengen Kryftallifationswaffer, je nach 
ber Behandlung aufnehmen, bildet bei 1 At. 
Waſſer Afeitige Tafeln, bei 8 At. un. 
Säulen, u. verwittert dann langfamer 

Obiges. Es ſchmeckt Pühlend, ſchwach alka⸗ 
liſch, reagirt alkal., iſt nicht äzend; darf 
———————— nicht ſchwarz fällen, nach 
dem Anfäuren mit Salzſäure nicht trü⸗ 
ben, mit Salpeterſäure neutralifirt durch 
ſalpeterſaures Silberoxyd, od. Barytſalze 
nicht gefällt werden, eben ſo wenig durch 
Blutlaͤugenſalz od, Schwefelwafferftoff. Es 
wirft in der Med, ähnlich dem Pren Kali, 
doch milder, weshalb es in vielen Fällen 
vorzuziehen ift; Bann in der Technik faft zu 
allen Zweden wie jenes angewendet wer⸗ 
den, ift im reinen Zuftande viel wohlfeiler 
zu erhalten, u. enthält Peine Kiefelfäure, 
was Ay: die analytifhe Benugung von Wich⸗ 
tigkeit ift. Ein Gemifh von k⸗em Kali u. 
Natron ift leiter ſchmelzbar als Ps die⸗ 
ſer Salze für ſich. map se8 Nas 
tron (neutralesd ses N., Natron bicar- 
bonicum, neutrale, acidulum) =Na 0, 2 
COs+ag., enthält in 100 Na 37, C Os 
82,»., aq. 10,0, wird wie das doppelt kae 
Kali, aud durch Zerlegung bes Kochſalzes 
mittelft Esem Ammoniabk bargeftellt, ferner 
nad Berzelius, indem man zu einem trods 
nen Gemiſch von 1 Xhl. Erpftallifirten u. & 
Thlu. wafferfreien Psen Natrons in einem 
Kolben fo lange Kohlenfäuregas treten läßt, 
bis bie anfänglihe Erwarmung nachgelaſ⸗ 
fen hat. Es fhmedt u. reagirt kaum alka⸗ 
lich, Erpftallifirt in meiftens Pleinen Aſeitigen 
Zafeln, gewöhnlich nur undeutlich in weis 
Pen Rinden, od. bildet ein weißes Pulver; 
, bleibt an trodner Luft unverändert, verwit⸗ 
tert langfam an feuchter, indem es Waifer 
anzieht u. Koblenfäüure verliert, welches leg⸗ 
tere auch beim Erhigen des Salzes, ob. deſ⸗ 
fen wäßriger Löfung der Fall ift, löſt ſich 
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in 18 Thln. Waſſer von gewöhnt. Tempe⸗ 
ratur. Es dient * zur — eines vor⸗ 
züglihen Brauſepulvere aus Natr. bi- 
carb. 3iij Acid. tartar. sicc., Sacch. aa 3ij 
(Pharm bor.) od.: Natr. bicarb, Acid. tart. 


aa Zi, Magnes. alb. 5 (Graham). ** Das 
Soda-powder ber Engländer befteht aus 
gleihen Teilen ganz trodnerWeinfteinfäure 
u. doppelt Psen Natron. Das Seidlitz- 
powder (Carbonated eflervescing Chel- 
tenham Salt) enthält neben biefen en Glau⸗ 
berſalz. "Man benutzt es ferner zur Be⸗ 
reitung künſtlicher Mineralwaſſer d b.), fo 
das Soda= od. fünftlihe Selterswafs 
fer wozu nad Döbereiner auf 1000 . 
afler, 3825 Gran gerudlofe Salzjaure 
von 1,0s fpec. Gew. 89,3 Gran weiße Mag⸗ 
nefia, Gran Esen Kalt, 1440 Gr. dop> 
pelt_ sed Natron, in wohlverfchloffener 
Blafee dur Umſchütteln aufgelöft werden. 
Beim Erhigen einer Löfung bes doppelt 
k⸗ en Natron entweidht — At. Koblenfüure 
u. bleibt anderthalb fres Natron—2 
Na 0, 300-4 4 aq., Heine Iuftbeftändis 
z beim Erhitzen leicht Koblenfäure abge⸗ 
nbde Prismen bildend, findet ſich in dar 
Naturan den Ratronfeen, in Sukena, Aeghp⸗ 
ten, Ungarn, Merico, ald Trona, Urao od. 
Ratron (f. d.). "H-es Nickeloxy- 
dul, ift rein noch nicht bargeftellt. Der, 
durch k⸗es Kali od. Natron in Nidelorys 
dulauflöfungen bewirkte per Niederſchlag 
iſt eine Verbindung von Fsem Nickeloxvdui 
u. Ridelorydulbydrat. ? HK -es Quöck- 
silberoxydul, durd Fällen eines Queck⸗ 
filberorybulfalzes mittelft eines firen Pzen 
Alkalis gebildet: weißes od. graugelbes Pul⸗ 
ver, wird mit Berluft von Koblenfäure an 
ber Luft zum Theil ſchwarz. Koblenfaures 
Ammoniak gibt mit falpeterfaurem Queck⸗ 
filberorybul einen grauen Niederſchlag, fonft 
ald BladsgrauesQüuedfilberorydul 
(Mercurius cinereus Blackii) officinell. 
”»Hi-es Quöcksilberoxyd, durch 
ällen eines Quedfilberorydfalzes mit Prem 
lkali erbalten: gelb od. braunrothes Puls 
ver. Doppelt k⸗e Alkalien geben in Subli- 
matlöfung einen weißen Niederſchlag. "H- 
es Silberoxyd, jelten in der Natur vors 
kommend, gelber Niederfchlag, ber fi ſchneẽ 
am Lichte violet färbt u. allmählig reducirt, 
»K.erStrontiän, fommt in der Nas 
tur als Strontianit (f. d.) vor; bildet eine 
grünlich weiße, durchſcheinende, gefhmadlofe, 
nicht ſchmelzbare Maffe. Der kuͤnſtlich be⸗ 
reitete ift dem kaen Baryt ähnlich, nicht 
iftig, wenig in Waſſer, mehr in ?sem Waſ⸗ 
der slih, in Mineralwaffern vortommend. 
"HK-.es Uranoxyd, blaßgelbes Puls 
ver. "K-es Wismuthoxyd, weißes, 
in Waffer nicht, aber in Säuren leicht uns 
ter Aufbraufen löslihes Pulver, "K.-e 
YWitererde, weißes, gefhmadlofes Pul⸗ 
ver. K-es Zinkoxyd, das neutrale 
findet fih in der Natur als 7 
als 
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mal das bafifhe als Zinkblüthe. 
egteres erhält man Bünftlib durch Fäls 
lung einer Löfung bes reinen ſchwefelſauern 
od. noch reiner, des falpeterf. Zinkoxyds 
mit &- em Ammoniak, ift ein weißes, zarteg, 
ziemlih Irderes, geihmadlofes, in Waffer 
unlöslispes Pulver, bas übrigens e + aus 
Binforydhydrat beftebt = 2 Zn 0ı C Os 
+3 Zu Oı ag. Geglüht gibt es das Zin- 
cum oxydatum album via humida paratam 
Ph. Bor. K-e Zirkönerde, weißes 
Yulver, nur wenig Koblenfäure enthaltend. 
HK.-es Blei ri v. w. Diprismatifcher 
Bleibaryt, f. Bleiorydfalze 2) a); vgl. Blei» 
erz a) u. Bleiglas 8). K-es CäAdmium- 
oxyd, f.u. Koblenfaure Salzen. K-er 
Eisenoxydul, f.ebd. 1. (Pi. u. Su.) 
Höblensaures Eisenoxyd, D 
(Ehem.), f. une. Koblenfaure Salze u; 
2) Gatt. aus ber Gruppe Eifen bei Leon 
hard, Boblenfaures Eifen mit fohlenfaurem 
Kalt (Eifenorydul 6, Koblenfäure 54 — 4 
Kalt ıl—2, etwas Talk u. Waffer) wiegt 
— 4, bat als Kryſtall das Rhomboeder, 
ift härter als Kalkſpath, gibt weißes od. 
gelblib braunes Stridpulver, fürbt Borar 
elb od. grünlich, erſcheint weiß, gelb, braun, 
man; Leonhard bat die Arten: Eiſenſpath 
u. Sphärofiderit (f. b.). (Su.) 
HKöhlensaures Gas, fu. Koblens 
ftoff. K. Kali, K. Köbaltoxyd, K. 
HKüpferoxyd, f. u. Koblenjaure Salze 
“_ıs. K.Silber, f. u. Eilber, K. Wäs- 
ser, ſ. u. Koblenfäures u. Säuerling. K. 
Wismuth, f. u. Bismutb,. KM. Zink- 
oxyd, ſ. u. Koblenfaure Salzc as. 
Köhlense haufel, Kleine eiferne 
Schaufel mit Stiel, die Koblen vom Herde 
od. aus dem Dfen zu nehmen. 
Köhlenschiefer, mit Erdharz durch⸗ 
brungner Schieferthon ; brennt mit Harzge⸗ 
sub, fann zum Feuern gebraucht werden. 
Köhlenschwarz (Mal. u. Färb.), 
f Schwar;d). K-schwefel, f. Schwe: 
eltohlenftoff. K-schwefeleisen, K- 
schwefelqueeksilber, f. u. Koblens 
metalle u. Schwefel. K-schwerfel- 
saures Aethyloxyd, f. u. Schwefel. 
K-schweflichte Sälzsäure (Aci- 
dum sulpharosum carbonico - muriaticum), 
ebd. w ff. K-spaith, fo v. w. Ans 
thrakonit, (Pi.) 
HKöhlenstaub, jart pulverifirte Kohle, 
in Anwendung zu ten. Zweden. 
HKöbhlenstein, fo v.w. Koblenfhiefer, 
r KMöhlenstickstoffsäure, |. u. Ins 
ig u. 
HKöhlenstift, fo v. w. Reißkohle. 
Höhlensto@ (Carboneum, Ehem.), 
IMtomgew.: 76,45 Beihen: C. Einfacher 
Brundftoff, fehr verbreitet ın der Natur, 
wefentliher Beftandtheil aller organifchen 
u. vieler unorganifhen Körper, Endet fi 
rein im Diamant, faft rein in der Pflanzen» 
—* beſ. in, im verſchloßnen Raum ges 
ten Lampenruß, der dann ein blätteris 
Univerfal»£erifon. 8, Aufl. VI 


. * 


ges metalliſch se endes Pulver od, Jule 
mengefinterte affen, bie felbft Glas rigen, 
bildet, in Graphit mit @ifen, im Anthra— 
cit mit Eifen, MWafferftoff, Stickſtoff, im 
der Thierkohle mit Stidftoff verbunden, 
» Künftlid Bann berfelbe nur bargeftellt 
werden durch Behandlung bes, vorher mit⸗ 
telft bes Magners fo viel ald möglih von 
Eifen befreiten Graphits mit Salzfäure; 
od. durch ———— Weißglühen einer 
Miſchung von 2 Thin. Eifenfeile, 1 Thl. 
Braunftein, 1 Thl. Kienruß, u. —**8 
der erhaltnen Maſſe mit Königswaffer, bei 
welhem Verfahren ihn Döbereiner u, fpäter 
engl. Chemiker in metallifcher Geftalt erbals 
ten haben ; auch wenn man ölbildendes Gas 
(f. w. u.) über glühendes geſchmeidiges Ei⸗ 
fen leitet, wo fi ber K. als reiner Graphit, 
od. haarförmig u. metallifh glänzend abs 
fegt. Auch bei der Stahlbereitung u. in 
Senn: wenn dem @ifenerz Kohle in 
eberfhuß zusefegt wird, ſcheidet fih K. 
als Graphit mehr od. minder reinab. "Alle 
Formen des reinen Kes find gefhmad- u, 
eruchlos, unlöslih in Wuffer, Weingeift, 
äuren u. Alkalien, in fo fern er nicht zer» 
legend auf diefe einwirkt; unter Zutritt von 
Sauerftoff volltommen u, ohne allen Rüds 
ftand verbrennlih, wie wohl bei verſchiede⸗ 
nen Temperaturgraden; in verfchloffenen 
Gefäßen volltommen feuerbeftändig u, uns 
ſchmelzbat. Der Graphit laßt ſich durch 
ftarfe galvanifhe Batterien ſchmelzen, u, 
verliert badurd fein Leitungsvermögen für 
Elektricität. Der K, verbindet ſich: A) 
mit Sanerftoff, zu dem er bef. in ber 
Weißglühbige fehr große Verwandtſchaft hat, 
u. ihm Metalloryde entzieht, diefe desoxydirt 
u. reducirt; in verfh, Verhältniſſen. Hiers 
ber wird a) von Manden bie nicht ausges 
glühte Kohle als K-oxyd — 80C. 00. 
geredhnet. *b) K-oxydul (Oxydum 
carbonicun), B-oxydulgas, köhlige 
Shhre, auch fülfhlih exydirtes K- 
wamerstefligas —* —=(0.—176,u 5 
ſchon 1799 von Prieftlen entdedt, fräter ges 
nauer unterfucht ; bildet fi bei unvollloms 
miner Verbrennung von Kohle (wenn dieſe 
nah dem Berlöfhen der bellen Flamme 
noch glimmen); dur Glühben von Kohle 
mit ſchwer redueirbaren Oxyden, Bohlen 
fauren Alkalien u, Erben 4.8. von 1 Ehl. 
Holzkohle mit 9 Thln. Marmor in vers 
fhloffnen Röhren), dur 3erfegung vieler 
organifher Stoffe, z.B. Oralfäure, Ameiz 
fenfäure, Eitronenfäure in der Hitze ob. 
durch Schwefelfäure. Sie wird über Waſſer 
aufgefangen u. durch Kaltmilh von Kr 
fäure befreit, bildet ein farblofes, durdfich- 
tiges Gas, von O,srm fpec. Gew., hat ſchwa⸗ 
Ken eigenthüml. Geruch, reagirt weder fauer 
noch baſiſch, verbrennt, an der Luft anger 
zundet, mit ſchwacher blauer Flamme u. 
wird zu Kefäiure; unterhält weder bas Vers 
brennen nod das Athmen, wirkt erftidend 
u, rt mit vieler atmofphärifber Luft 
Ders 
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ammengefegtes Radical, f. Oxalyl. *e) 
K-säure (Acidum carbonicum, fire 
Luft, wilder Geift, Moftgas ıc.), = 
CO: 1 At. — 276,445 fehr allgemein in allen 
3 Reihen ber Natur verbreitet, theils für 
fi, theil$ mit andern Körpern verbunden 
vortommenb ; im reinem Zuftand gasförmig; 
fhwerer als bie atmofphär. Luft (1,. fpec. 
Gew., nad Berzelius u. Dulong), weshalb 
es fi aus einem Gefäß in ein andres, mit 
atmofphär. Luft gefülltes, übergießen läßt 
u. bier ben unterften Plag einnimmt; uns 
athembar u. die Flamme eines Lichtes ver⸗ 
löfchend, felbit nicht brennbar, von ſtechen⸗ 
dem Geruch; röthet feuchtes Lakmuspapier 
ze; u. biefe Röthe verfhwindet beim 

rocknen; entwidelt fih am häufigften aus 
meinig gährenden Subftanzen, madt daher 
gutes Bier, Champagner u. ähnliche vor 
völlig beendigter Gaͤhrung in Flaſchen vers 
ſchloſſene Getränke muffirend u. den Aufent= 

alt in Kellern, wo gährende Fluffigkeiten 

efindlih find, gefährlih; ferner aus vies 
len Mineralquellen, über beren Spiegel 
eine Schicht diefes Gafes ruht u. aus denen 
es fih perlend ſcheidet; au im Innern ber 
Erde, in verfchloffnen Kellern, Bergwerken 
(Schwaben), in mebrern Höblen, 3. B. ber 
Hundsgrotte bei Neapel, der Dunfthöhle 
bei Pyrmont; endlid beim Verbrennen ber 
Kohlen, beim Athmen der Menfhen und 
Thiere, dur die Oxydation des im Benens 
blute enthaltnen Keftoffs, mittelft des ein« 

eathmeten Sauerftoffs, aus Pflanzen im 
Schatten u. bei Nacht. Künſtlich dargeftellt 
wird — durch Zerlegung eines kohlen⸗ 
er alzes, 3. B. Kreide burd eine 

arte Säure, in einer Entbindungsflafche 
u, über warmem Waſſer —— ie 
K. verbindet ſich mit kaltem Waſſer, welches 
ungefähr fein gleiches Volumen, bei ange⸗ 
brachtem Druck ſelbſt das 6fache Volumen 
aufnimmt, k-saures Wasser, von der 
Natur Säuerlinge (f. d.) darftellend, bas 
aber beim Erhigen, jo wie beim Gefrieren, 
die K. wieder fahren läßt. Es Bann künſtl. 
durch Hineinleiten Pohlenfauren Gaſes, am 
beften des bei der Gährung ſich entwideln- 
den, in Paltes, vorher durch Auskochen von 
atmofphär. Luft befreites Waffer dargeftellt 
werden; bat einen pridelnden, erfrifhens 
den, angenehm ftedend füuerl. Geſchmack, 
muffirt, wenn es reih an Säure ift, bei 
Berührung der Luft, mehr noch, wenn Salze 
od. Zuder darin aufgelöft werben. K. hebt 
in Dfens Mineralogie ale Eippe unter der 
Sippihaft Feuerſalze; bei Mohs macht fie 
das * Geſchlecht der Ordnung Säuren 
aus. Durch Zuſammenpreſſen bie auf „5 
eines Bolumen bei 0° R. laßt fich das koh⸗ 
enfaure Gas zu einer wajlerbellen, höchſt 
beweglihen,, ſehr flüchtigen Flüffigkeit : 
ftäf ge waflerfreie Rs fänre,- verdich 
sen. Sie bat bei 0° ein fpec. Gewicht von 


Kohlenstoff ; 


0,0, behnt fi unter allen Körpern am ſtärk⸗ 
en burdh die Wärme aus, u. zwar 4mal 
—— als die atmofphär. Luft. Ihre Ten⸗ 
on ift bei 0°86, bei + 24° 78 Atmofphären. 
Sie ift mit fetten Delen nicht, aber in allen 
Berhältniffen mit Alkohol, Aether, Zerpens 
tinöl, Schwefelkohlenftoff u. Steinöl miſch⸗ 
bar. "Wenn man die ausgezogene Spige 
einer ftarken, flüffige Ksfüure enthalten» 
ben Blasröhre abbridht, fo frömt die Säure 
mit großer Heftigkeit, unt. Erzeugung einer 
Kälte von — 73°, bei ber das Quedfilber 
ſchnell — aus; vun entftehn dicke 
weiße Nebel, die, in ein Glasgefäß geleitet, 
an deſſen Wänden fi in feften weißen Flo⸗ 
den, als fefte waflerfreie Ksfäure ans 
legen, fich einige Minuten an der Luft erhals 
ten u. allmählig verdampfen: Ihr Beftreben 
in Gasform überzugehn ift geringer als das 
der flüffigen Säure, *Weitre Verbindung 
bes K⸗s mit Sauerftoff, als Klee=, Kroßonz, 
Honigfteinfäure, f. u. Dralyl». Mit Bas 
fen verbindet fi die — u Salzen, ſ. 
Kohlenſ. u "B) Mit Waflerfto . 
Schon durh Verbrennen ftidftofffreier ors 
ganifber Körper erbaltne Kohle Bann als 
eine Kswafferftoffverbindung betradhtet wers 
der, ba biefelbe beim anhaltenden Glüben 
einen Beinen Antheil Wafferftoff zurüdhält. 
Andre derartige Berbindungen nad ſtöchio⸗ 
metrifhen Verhaͤltniſſen gebildet, reagiren 
weber fauer noch bafifh, können zum Sci 
aber gleihjam als Bafen unftreten, find 
ſehr verbrennli, theild gasförmig, theils 
tropfbar flüffig od. feft, u. zeigen zum Theil 
bei gleicher od. polymerifder Zufammens 
Se eine fehr verfchiedene äußere Form. 
aft alle finden fid nur in der organ. Nas 
tur bereits gebildet vor, od. entftchen bei 
Zerſetzung organ. Körper. Nur "a) das 
K-wasserstoffgas im Marimun des 
Wafferftoffs (Balbkohlenwafferftoff, fhwere 
brennbare Luft, Sumpfluft, feuriger Schwas 
ben) =C Ha,-fann auf rein unorganifhem 
Wege gebildet werden. Es bildet fi beim 
Aurlöfen kohlenhaltigen Eifens in verbünns 
ter Schwefelfäure, bei der trod'nen Deftils 
lation beim Faulen organ: Körper, wo es 
aber ftets mit-andern R=ftoffverbinbungen 
vermifcht ift, reiner, wenn man Steinkoh⸗ 
lengas durch eine glühbende Röhre treibt, 
am reinften in Sümpfen, fonft aud in Koh⸗ 
lenbergwerken, Sauptbeftandtheil der ſchla⸗ 
genden Wetter; ift ein farblofes Gas, von 
ſchwachem, eigenthümlich widerlichem Ges 
rud, geihmadlos, von O,u fpec. Gew. ; 
feiht entzündlih, mit Sauerftoffgas beftig 
erplodirend, beshalb in Bergwerken ſehr ge⸗ 
fährlih, brennt mit heller gelbl. Flamme, 
kann nicht geathmet werden; Waffer abſor⸗ 
birt * feines Volumen. "») Einfa⸗ 
ber anne 
Gas) =CH (od. 1Bol.C 2 Vol. H), wird 
erhalten, wenn 1 Thl. Alkohol mit 6. Thlu. 
conc. Schwefelfäurein einer, mit einer Gas⸗ 
entbindungsröhre verfehenen Retorte er 
os 
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Kochen erhigt, das fi entwidelnde Bas 
nn 32* eleitet u. über Waſſer aufs 
efangen wird, Bildet fih auch bei trod'ner 
Defti ation vieler organifcher Stoffe, Farb⸗ 
kofes, ftark u. unangenehm riechenbes, vers 
brennliches, an der Luft mit hellleuchtender 
hellgelben Flamme, mit 3 Bol. Sauerftoff 
gemengt entzündet, mit heftiger Explofion 
u Koblenfaure u. Wafferdampf verbrennen⸗ 
unathembares, ſchnell tödtendes Gas. 
Verbindet ſich mit Ehlor zu einer 33135 
dem ſchweren Salzaäther ähnlihen Flü ig 
keit (gl. Methyl as,as). Waſſer verſchlu 
von dem Gas H—+ feines Bol. Andre K⸗ 
ftoffverbindungen, bie mit dem ölbilbenden 
Gas gleihe procentifhe Zufammenfegung 
haben, find das, von Faradei als Waſſer⸗ 
ftoff-Quadricarburet bezeichnete Ditetryl (f. 
d.a.); nach Berzeliusbas Aetherol u. Aethe⸗ 
rin (f. Aethylar, ae), das Wahsöl, Daraffin, 
Seten, Eupion, Kautſchuköl, das Stearops 
ten des Rofenöls. Wenig verfhieden vers 
halten fi mehrere äther. Dele ıc., gekohl⸗ 
tes Wafferftoffgas, f. u. Wafferftoff._'C) 
Mit Sticfftoff verbunden ift der K., in 
ber thier. Koble im Eyan, Paracvyan, 
Mellon ıc. (f. d. a); D) Mit Chlor 
‚de. "’E) Mit Brom bildet der K. 
ei Einwirkung des Broms auf Kewaſſer⸗ 
ftoff oder andrer Karburete, eine fefte 
Berbindung = CBr in weißen, bei 50° 
fhmelzenden, in ber Hige ald Nadeln fubs 
limirenden Schuppen, u. eine flüffige, 
füßfhmedende, bei +5° kryſtalliniſch ers 
ftarrende. Beide find nudtig, rieben äther- 
artig, löfen fich leicht in Alkohol u. Aether. 
F) Mit Schwefel, f. u. Schwefel. &) 
Mit Metallen, f. Koblenmetalle. (Su.) 
Höbhlenstoffeisen u. K-stoff- 
kupfer (Ehem.), f. u. Koblenmetalle u. 
ben betreffenden Metallen. K-stoffei- 
senaluminium;, f. unt. Eiſen a. K- 
stoffeisensilicium, ſ. ebd.w. M- 
— * ‚K.-stoffoxydgag, ſ. u. 
Kohlenftof. K-stoffsüure, ſ. ebb.«. 
HK-stoffstickstoffsäure, ſ. u. Ins 
dig (Ehem.) », rebucirte, f. ebd. m. 
Köhlenthier (Anthracotherium), fofs 
files Tier, dem Geſchlecht Schwein verwandt, 
den Uebergang zum Anoplotherium bildend; 
von ihm (einem großen, A. majus, von ber 
Größe eines Efels, n. einem kleinen, A. 
minus, von der Größe eines Schweine) ha⸗ 
ben ſich jedoch nur wenige Leberrefte (einige 
Kinnbackenknochen) in Koblengruben unweit 
Genua gefunden. 
Köhlenvitriolblei (Min.), f. unt. 
Bleierze e). 
Köhlenvoigt, fo v. w. Koblenmeffer. 
HKöhlenwald, f. Carbonarius saltus. 
HKohlenwasserstoffchlorin, 1) 
f v w. das Del des ölbildenden Gaſes, |. 
— 5; 2) fo v. w. Schwerer Salzäther, 
f. ebd. a. M-wasserstoffgas, f. u. 
Koblenftoft ız a. 1. 
Köhlenwisch, fo v. w. Kohlenbefen. 
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Köhlenzinnober,; fo v. w. 2ebererz. 

Köhler (Ebriftian.u. Hieronys 
mus), f. Brüggler Rotte. 

Köhleule, fc dv. w. kurzohrige Ohr⸗ 
eule.. K-fisch, fo dv. w. Kohlenmund. 
HK-fuchs, DD) f. u. Fuchs; 2) f. u. 
Dferb sı. 

Köhlgarten, en. bes © 
waldes im babenfhen ORheinkr.; 8792 5. 

HKöhlgewächse, ſ. Kohl 2). 

HKöhlhaas (Michael), geb. 1521 in ber 
Altmark; Roßkamm, 309 einft mit einer 
Koppel Pferden zur Meſſe nad Leipzig u. 
mußte an ber Grenze einem Junker von 
Tronka unter dem Borwanbe, daß ihm ein 
Paß mangele, pfandbweife 2 Pferde geben, 
bie er unter Aufficht eines Knechts auf dem 
Schloffe des Junkeré zurüdließ. In Leip⸗ 
zig erfuhr er, baß dieſer unrechtmäßig ge⸗ 
handelt babe u. kehrte nun nady der Trons 
Benburg zurüd, wo er feine Pferde ruis 
nirt, feinen Knecht aber gar nicht mehr 
fand, weil man ihn fehr gefchlagen und 
dann hinaus geworfen hatte. K. reichte 
nun eine Klage gegen den Junker beim 
fähf. Obergeriht ein, Bonnte aber nichts 
erlangen, ba mächtige Verwandte bes Jun 
fers Alles unterdrüdten. Man rietb ihm 
nun, fib an den Kurfürften von Brandens 
burg zu wenden; hier gerieth aber die Sache 
in die Hände von Tronkas Schwager u. K. 
wurde abgewiefen; zornig, empörte ſich K., 
verfaufte den Meierhof K-senbrück 
u. feine andern Befigungen u. verfaßte 
einen Abfagebrief an den Junker von Tron⸗ 
fa, warb Leute u. verbrannte beffen Schloß, 
309 bann mit etwa 30 Leuten vor Wits 
tenberg, wohin fi der unter geflüchtet 
hatte, ftedte die Borftabt in Brand u. for⸗ 
berte, man folle ihm den Junker ausliefern. 
er v. Meißen flug er bei eig 0 

erg, ebenfo befiegte er die Sachen bei 
Damerow, ftedte dann Leipzig an 8 Eden 
in Brand u, nahm feine Nefidenz auf dem 
fügner Schloffe. Da fchrieb Luther einen 
Brief an K., der fein Rechtsgefühl fo traf, 
baß er feine Leute entließ u. fich verkleidet 
nad Wittenberg zu Luther begab. Bon da 
ging er unter kurfürſtl. Geleite nach Dress 
den, ald man ihm diefes aber nicht halten 
wollte, reclamirte ihn fein Landesherr, der 
Kurfürft von Brandenburg, der ihm gegen 
ben Junker von Tronka Recht verfchaffte, 
ihn aber dann auf kaiſerliche Requifition 
wegen Landfriedensbruchs enthaupten ließ, 
Seine Söhne wurden rittermäßig erzogen 
u. die Familie eriftirt noh im Medlenburs 
giſchen. (Hel.): 

KMöhlhahn., f. u. Wadtel x. 

Köhblige SÄüre, f. u. Koblenftoff« 

Köhlkopf, f. u. Kobl 3) a). K- 
lauch, Allium oleraceum. Köhlmal- 
ve,f. u. Malva. 

Höhlmeise (kleine). I) fo v. w. 
Meilen; 2) fo v. w. Tannenmeiſe. | 

ee, Rittergut in der Niederlauflg, 

uns 
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unweit Pförten, fonft bem Grafen Brühl 
gepäris; 1772 von ben Dbern ber flricten 
fervanz gehaltner freimaurerifher Eons 
vent, f. u. Freimaurerei (Geſch.) m. 
MKöhlpaime, Euterpe caribaea u, 
oleracea; vgl. Areca. u. portulak, 
Portulaca oleracea. 
Höhlrabe, Bogel, fo v. w. Kolkrabe. 
Kehlräbi (v. lat. Caulorapa), Bras- 
sica oleracea gongyloides, '! Abart des gem. 
Kohle mit eßbaren Knollen am Stengel. 
Es gibt a) weißen KR. ; dieſer theilt fi in 
an) früben, engl. &., ber um 4 Moden 
früher zeitigt als der gem. ; die Knollen wers 
ben aber felten über 3 3. im Durchmeſſer 
groß; bh)weißen Glas⸗K. mit größern, 
weißen Knollen, bünner Säale; mittelft 
früher Saat kann er aud zeitig erhalten 
werben; ce) gem. grünen K., mit fehr 
großen, länglidy runden, mit vielen großen, 
latten, feften, aber ..- bolzigen Fa⸗ 
ern durchdrungenen Knollen, bient mehr zum 
iebfutter als für die Kühe; b) blauen 
(Holländifhen) R.; die äußere Schale u. 
bie Rippen ber Blätter find roth; bie Knol⸗ 
len bilden fi fpät, wachſen aber bis zum 
Herbft u. werben fehr groß; nur in ber 
erften Zeit ift er ſchmackhaͤft, eignet ſich 
aber zum Anbau für bie Vieh tterung. 
* Die Eultur des Kes ift die des Kohls u. 
Weißkrauts (f. u. Kraut); das Abblatten 
thut ihm Schaben. Für die Winterbenus 
9 darf man ihn nicht zu lange auf dem 
ande laffen u. etwas Ä uber in Sanb 
ſchlagen u. im Keller ob. in Erdgruben aufs 
ewahren, wozu fidy der große meift am bes 
ften eignet. *Man benugt ihn in der Küche 
erfchnitten ale eine tale u. ſchmack⸗ 
afte Zukoſt, bef. zu Rindfleifh od. als Po⸗ 
tage ; Doch erfordert er eine gute Berbauungss 
kraft; ſchwache Magen werben durch Bläs 
bungen darnach beläftigt. K. ünter der 
Erde, f. Kohlrübe. (Pi. u, Hm.) 
Köhlrappe, f. u. Pferd m. 
Köhlraupe, Larve des Kohlweiß⸗ 


lings. 

Köhlrausch (Friedrich), geb. 1780 zu 
Pantolfshaufen bei Göttingen, Vorſteher 
eines Erziehungsinftituts in Barmen, dann 
Oymna aloret zu Düffeldorf, 1817 Eons 
fiftorials u. Schulrath in ünfter, 1830 
Oberſchulrath u. Generalinfpector ber ge⸗ 
lebrten Schulen Hannovers; ſchr.: Die Ge⸗ 
——— u. Lehren der heil. Schrift, Halle 

11, 17. Aufl. 1838; Handbuch f. Volks⸗ 
lehren, ebb. 1811; Handbuch f. Lehrer hö⸗ 
ee tände u. Schulen, ebd. 1811, 2. Aufl. 

818; Deutſchlands Zukunft, Elberf. 1814; 
Ehronologifher Abriß der Weltgeſchichte, 
ebd. 1814, 11. Aufl. 18375 Die deutſche 
Geſchichte für Schulen, ebd. 1816 — 1818 
s ..11, Aufl. 1837; Bemerk. über die 
©tufenfolge des Beihichtsunterrichte in den 
höbern Schulen, Halle 18185 Kurze Dars 

IL. der beutfdhen Geſch. für Boltsihulen, 
. 1822. 4. Uufl, 1887 ıc. (Dg.) 





bs HKohlthal- Orden 


Köhlrübe, U) weiße od. eigentf. 
RK. (Brassica oleracea napobrassica ; Abe 
art des gem. Kohle, ber Knollen (ais Ruͤ⸗ 
ben) am Stengel unter der Erde bilder (das 
ber auch Bodenkohlrabi), wegen ber Bes 
nugung der Rüben, bef. zur Küche, bie hierin 
dem Kohlrabi gleichfteht, bäuflg au zu Biehe 
futter auf dem Feld gebaut. Man hat davon 
mehr. Sorten, mit ganz weißer u. gelblis 
der Farbe, fefterer u. zarterer Gubftany ; 
eine Dorzügl. Sorte ift die gelbe fpan. K.. 
mit röthlich gelbem Fieiſch, groß u. doch dus 
bei fehr zart; noch vorzügl. ift die ſchwed. 
K. (Rotabaga), mit größrer bis 2 Pfund 
wiegender Wurzel, (dm ft u. nahrhaft 
baher fehr zum Anbau zu empfehlen; do 
erfordert biefer Sorgfalt; den Samen ber 
K. ſäet man im Mai wie andre Kohlarten 
u. pflanzt naher die jungen Pflanzen 1 
&. von einander, in ein gutes, im Herb 
tuchtig gedüngtes Land. Uebrige Behande 
lung die des Kohle. Dan kocht die Ken mit 
Schoͤps⸗ od, reinem Rindeferte, füllt fie mit 
Bleifhbrühe auf, u. — ſie beim Anrich⸗ 
ten mit Salz n. Pfeffer ab. Man gibt dazu 
gekochtes Schöpfenfleifh, auch gebratne ob. 
gedämpfte Schöpfenkeule, Echöpscotelettes 
u. gepößeltes u. bann gebratnes Schweine: 
fee ꝛc. ®) gelbe K. (Brassica Napıs), 
f. Stedrübe. (Pi. u. Hm. 
KöhlsaftderChinösen e.Dkifum. 
HKöhlsamen, 1) Samen verſch. 
Kohlpflanzen; 2) fo v. w. Kappſamen. 

Höhlsamenöl, aus ben Samen bes 
Feldkohls gepreßtes Del. 

HKöhischalk, Koblpflanze, beren 
Blätter fi nicht zu einem Kopf ſchließt; 
fell von nothreifen Samen berrühren. 

Köhlschmetterling, f0 v.w. Kohl⸗ 
weißling, 

Köhlschütter (Karl Ehriftian), geb. 
1763 zu Dresden, ftud. in Wittenberg Ju⸗ 
rispruden;, Privatbocent baf., ging 1799 
nad Dresden, 1800 Hofs u. uftigratd, 
1806 geh. Eabinetsrath; ft. 1887 zu Dres 
den. Schr.: Propädeutit, Encyklopädie u. 
Methodologie ber pofitinen Redtswiffenfd., 
2pz. 19975 Borlefungen über den Begriff 
ber Rechtswiſſenſch., ebd. 1798; Jus civile 

rivatuın, ebd. 1800; Hat ber König von 
Badıfen diefem Lande jemals entfaget? (o. 
Ort) 18145 u. m. a., bef. auf die bamal. 
Buftände Sahfens Bezug habende Schrifs 
ten. (Hm.) 

Köhlschwalbenfliege, f. ımter 
Fliege 4). 

Köhlschwamm (Sclerotium semen, 
L,ycoperdon brassicae), Bleiner Shwamm 
an vergrabenen Kohlblättern, ber irrig für 
Kohliamen gehalten worden ift. 

Köhlschwin, f. u. Kiel 1). 

Köhlauppe, f. u. Suppe. 

Köhltaube, 1) {0 dv. w. Ringeltaube; 
2) ſo v. w. — 

Köhlthal-Örden, ſ. Val des Choux- 


Orden. 
Köbl. 


Kohlvögelchen bis Kokytos 


öhlvögelchen, fo v. w. Stein⸗ 
88 A er. K-weissling, 
Schmetterling, IR u. Beißling. K-wurm, 
fo v. w. Engerling, $; u. Maitäfer. 

Höhos, Walter al, f. u. Newport 

Köhren, Stadt an ber Ratte, im Amt 
Borna des fühl. Kr. Leipzig; Töpferwaa⸗ 
ren, Burgruine, fonft Dietrid von Kaufuns 
gen gehörig; 1040 Ew. 

Köhuk, Fluß, f. u. Bukhara. Kö- 
huki, Diftr., f. Kubiftan. Kohürlul, 
Binut im Unterlande Moldau, flach, fums 
pfig; See Bratetſch; Korn u. Tabaksbau, 
Vieh⸗ u, Bienenzudt. 

Kowödschi Bäschi, oberfter Kaf⸗ 
feeſchenke des Sultans, 

Köi, Stadt, fo v. w. Khoi. 

Koibälen, famojed. armer, ſchwacher 
Volksſtamm am Jenifei, im ruf. Gouvern. 
Komet; griech. Religion. Sprade, eine 
mit der famojeb. verwandte Mundart, 

HKoilanagljphen, fo v. w. 
liefs en —— * —A 

Koildömbolon (gr. Ant.), ſ. u. Cu- 
neus 2) u. Athen en =. 

Köfletai (a. Geogr.), fo v. w. Köletai. 

Koilometrisö (v. gr.), vgl. Bifirkunft. 

Köinos (a. Geſch.), fo dv. w. Koͤnos. 

Kointos griech. für Quintus. 

Hölos (Mytb,), fo v. w. Köos. 

HKöiranos (gr., Herrſcher), ſ. Köranos. 

—— iner.), ſo v. w. Agalma⸗ 
tolith. 

Köi-Sändschak, f. u. Schehrſor. 

Köisches Kleid (Köon), Kleid 
von feinem, florartig durchſichtigem Zeuge, 
auf der Infel Ko 8 gefertigt. 

Koisie, fo v. w. Trakenburg. 

Köisu, Fluß in Tſcherkaſſien (afiat. 
Rußland); entipr. am Turpitau, nimmt 
den Andi u. Kaſi-Kumyk auf, füllt in 8 
Armen (Dalma, Koifu [od. Agrakhan)] 
u. Kura [Szulak)) ins fhwarze Meer; 
vol. Kaſikumyken, Land der. 

Höiton (Xopogr.), f. unt. Conſtanti⸗ 
—F a Alöp, Häuptli x 

o)a pP ptling der Zurfmans 
nen, f. u. Allat 2) u. Türken (Geſch.) ». 

Köjabey, fo v. w. Kofhabey, f. u. 
Odeſſa. 


Kojälowiez (Albrecht Wjuich), geb. 
1609 zu Kauv in Lithauen, Jeſuit, Unter⸗ 
kanzler der Akademie au Hilda; ft. 1677; 
—— Hist. Lituana, 1650 — 1669, Fasti 

dziwiliani, 1658, einzige zuverläffige 
Quelle für die Geſch. Lithauens,. 

Köjam, Reid, f. u. Bornu «. 

Köje, Infel, fo 9. w. Skarpanto. 

Köjen, auf Hanbelsfahrzeugen, Ei 
jabten u. Dampfſchiffen Berfhläge 6 Ellen 
lang, 2; Elle breit u. 3 E. hoch, bie ben 
Seeleuten zu Schlafftellen dienen. 

Köjetein (Kojetin), Stadt im 
maähr. Kr. Prerau, an der Hanna u. Mar; 


300 Em. HKojoäga, Rei, fo v. w. 
Galam. 


re- 


HKokäjum (u. Geogr.), Brig in Das 
cien, Sig der Oberpriefter. 

Kökalos, myth. König von Sicilien, 
f. d. Geſch.)« u. Agrigentum n. 

Kökan, and, fo v. w. Khokand. 
Köke, Stadt, fo v. w. Cahoer. Hökel, 
f. u. Maros 1). 

Kökelburg, 1) Geſpannſch. im Lande 
der Ungarn in Wichenhärgen; AM, 
114,000 Ew,; $lüffe: Maros, großer Kos 
kel u. a.; 2) Marttfl. am Bleinen Kokel; 
feftes Schloß, Park u. Suurrbrunnen. Hier 
noch Bonyha, große Stutereien des Gras 
fen Betblen, 

Köken (Johann), f. Eoccejus 5). 

Köker, runde ob. Heitige hölzerne 
Röhre, zu verfchiednem Behuf, 5. B. um 
den Fuß der Pumpe, der Maften, an den 
Klüfer; daher Kardus-K., bie Büchfe, 
in der bie Kanonenladungen zu dem Ges 
ſchũh getragen werben. 

Kokf (d. i. Provinz), f. unt. Japan 
(Beogr.). Möki, Gebirg, f. u. Ehits 


tagong 1). 
lan, Fluß, f. unt. Neu» Sees 
land 1. 
Kökkelskörner, [0 v. w, Kodelds 
rner. 
Kokkolith, f. u. Augit ». 
Kökkopflaume, Chrysobalanus 


Icaco. 
HKokkjgios (a. Geogr.), Berg in Urs 
golis, zwiſchen Hermione u. Halike. 


Kökonor, 2) Prov., f. u. Sifans; 
2) (Köko), See, f. ebb. Kökor, 
arktfl. im mähr. Kr. Prerau; 600 Em. 
HKoköro, sup, f. u. Senegal. Kökos, 
2) Infeln, f. u. Salomonsinfeln 2); 2) Cap 

., f. u. Molußten ». 

Kökoschütz, Dorf im Kr. Rybnik 
bes preuß. Rgsbzks. Oppeln, zur Minders 
herrſchaft Loslau gehörig ; Schwefelbud (So⸗ 
pbienthal u. Wilhelmsbad) feit 1510, 
neuerdings in Aufnahme; Schloß; 400 Ew. 

Kökotteck, herrſchaftl. ruſchinowitzi⸗ 
ches Dorf im Kr. Lublinig, des preuß, 

gsbzks Oppeln; Eifenwerke ; 300 Ew. 

HKökscha, Fluß, f. Amu. HKök- 
schaisk, Stadt, f. u. Zarewo⸗Kokſchaisk. 
Kökscherew, #eftung, f. u. Biätlka ı. 
Moks Kraal, |. unt. Hottentotten w. 
Kokuliöten, Volkoftamm in dem Gou⸗ 
vern. Lakedämon, auf Morea. Die K. haben 
—— ‚, finftere Augen, wilden, feurigen 

barakter; find räuberifh, mordſüchtig, bie 
got, treiben Fifcherei, Bogelfang, Jagd 

HKokumilöschen, f. unt. Gauners 
fprade «. 

Koküra, Stadt, f. u. Kiufiu .. 

Kökusnuss, K-palme, f. Eocos. 

Kokjtos (a. Geogr.), 4) Fluß in Epi⸗ 
ros, kam vom Pindos, lief lange unter der 
Erde fort u. ſtürzte dann aus mehr als 20 
Kanälen in den aderufifhen See herab; 
daber ®) einer der Flüſſe der Unterwelt, 


ſ. Griedifhe Mythologie m; 3) ſ. Cocytus. 
Kö 
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Köla, 1) weftlihfter Kr, der europ.s 
ruff. Statthalterfhaft Arhangel, gebir: 
gi (Borrfäge ber fchiweb. =norweg. Berge) ; 
waldig, moraftig; Seen: 130, darunter 
Imandra, Kowda, Piga, Kola, Top u. 
a., mit —5 — meiſt ins weiße Meer; 
Fläffes meiſt klein, Kola, Waronja, Kowda 
u. a., alle zum weißen Meere abgehend; 
bie Sonne geht im Junius mehrere e 
nicht unter, im December nit auf; Balt, 
bringt nod einiges Gemüfe u. Beeren, 
viele Krpptogamenz; Pelzwild u. Geflügel 
(Eivergänfe), Fiſche — a a reich⸗ 
ich. fteuerbare Ew.; n. And. 4000 
Ruffen u. etiwa 1200 Bogen Lappländer, 
mit ein. Handel u, Gewerbe. 8) Fluß dar: 
in, mündet bei K. in das weiße Meer. 3) 
Hauptft. darin, 2 Kirhen, mehr. Kronges 
bäube, befuchter Hafen, "u. chen, 

5 4 


Thran, Häuten 205 1200 eers 
bufen am Eismeer, mit ber von Fifdyerei 
befuchten Infel Kildin. (Wr.) 


öla, NRüffe von Sterculia acumina 
in Drums Leona als curfirende Münze bies 
nenb. 
Koläkow, fo v. w. Koljätow, f. u. 
Karfun 2). HMoläsin, 1) Kr. im ruff. 
Bouvern. Twer; 70,000 Ew.; 8) Hauptft. 
barin an ber Wolga ; 8600 Ew. 
HMolägretai (gr. Ant.), fo v. w. Ko: 
lafretai. 
Koläikarb, im 2. Jahrh. n. Ehr. 
arab. Fürft, f. u. Arabien (Gefd.) 1. 
HKolälnis, Beiname ber Artemis in 
einem Tempel zu Myrrhus, den ihr Mo- 
läinos, bes Promos Sohn, noch vor Ke⸗ 
Pros, König v. Attika, gebaut haben fol. 
Koläkretai (gr. Unt.), zu Athen 
vor Solon, die 12 Sammler der Opferftüde, 
an deren Stelle Kliſthenes die Apodekten 
u worauf bie K. Verwalter bes Rich⸗ 
terfoldes u, ber öffentl. Mahlzeiten im Pry⸗ 
taneum waren. Bgl. Athen (Ant.) a. 
Kölan, Volk, fo v. w. Kuin, 
Koläo (Staatsw.), ſ. u. China (Bgr.) u. 
HKoläptik (d. gr.), die Bildnerei mit 
dem Meifel. 
HKolätschen (flav.), Heine runde Ku⸗ 
Sen mit einem Loc in der Mitte u. einem 
ben Rande, aus Reismehl, od. aud and, 
ebl, mit u. ohne er Ger eingemach⸗ 
ten Früchten; eigne Art Mandel⸗K., zu 
deren Teig fein geſtoßne Mandeln kommen. 
Hoiläxens, Sohn des Zeus u. ber Nym⸗ 
be Hora, König der Bifalter, bie feiner 
kunft zu Ehren Blige auf ben Schilden 


führten. 

Kolb, f u. Kolbe 1). 

Kolb, 2: ob. 3jähr. verfänittner Stier. 

Kölbe (bie K., in einigen Bedeutungen 
der K-en), 1) ein Gegenftand, der an der 
einen Seite ftärker ift, als an ber anbern; 
2) fo v. w. Keule; 3) Stod mit ftartem, 
rundem Knopf, den die Schäfer führen, od. 
fonft führten, um fidy gegen ben Wolf zu vers 
iheibigen; 2) Waffe ber alten Ritter, ein 


Kola bis Kolbe 


ftählerner Hammer, auf der andern Seite mit 
einer etwa 6 3. langen gefrümmten Spige u. 
einem 8 Ellen langen Stiel, um damit den 
Gegner vom Pferde zu reißen, wenn er dur⸗ 
einen Schlag mit dem Hammer auf den 
Helm betäubt war. Die K. ward am &ut- 
tel, auf der rechten Seite geführt; 5) f. u. 
Schaft; 6) affenk.), f. u. Lauf; 7) gr= 
dredfeltes, dickeres Stüd Holz an dem €. 
ger, Wifcher u. ber Ladefchaufel einer Kano= 
ne; 8) (Cucurbita, Taf. VII. $ig. 12), glä« 
ferne, hohle Kugel, mit langem, gerabem, ſich 
allmählig verengerndem Glafe, auf den bei 
Deftillationen aus gläfernen Gefäßen ber 
He gefegt, od. in den ber Hals einer Res 
torte eingefügt wird; ®) bei einigen Infec« 
ten Fühlhorn, wenn es nah dem Ende zu fi 
verdidt; bei der Batt. Scarabaeus Z., ift fie 
burblättert (Blätter= K.); 10) obre 
. bes menſchl. Kopfes, bei. wenn die 
aare an biefer Stelle abgeſchoren find; 41) 
dide Stirne eines Bodes ohne Hörner, ba= 
ber K-nbock, vgl. Gehörn s; 12) bei 
allen Arten Pumpwerken ein Purzer Eylin« 
der, ber an eine Stange (K-nstange) 
befeftigt ift u. mittelft en in der K-n- 
röhre, in welde die K. dur die K-n- 
thüre eingebradt wird, aufs u. niederges 
jogen wird u. das Emporbrüden od. Her 
en des Waffers bewirkt. Bei Druckwer⸗ 
ken ift ber K=n maffıv, bei Saugwerten 
hohl od. ſenkrecht durchbohrt. Iſt die Kenne 
ftange nicht mit einem eifernen Bügel an 
ber K. befeftigt, fo wird ber nad oben 
ſchwächer werdende Ken nahe über feiner 
größten Stärke aud horizontal durchbohrt, 
damit das Waffer über der K. fteigen Bann. 
Damit das über die K. geftiegene Waffer 
nicht wieder zurüdfallen Bann, ift auf der 
ſenkrechten Röhre des Ken ein aufwärts 
gehendes Bentil(i-nventil) angebracht; 
13) f. u. Gebläfe 115 24) (Bogelf.), f. u. 
Lockbuſch; 15) f u. Gehörn 1; 16) (Ubrm.), 
2, Kolbenzirkel; 17) (Budhb.), fo v. w. 
lättfolben; 48) (Mctallarb.), fo dv. w. 
Löthkolben ; 19) ſo v. w. Ankerkreuz; 80) 
(Bot.), f. u. Blüthenftand ». (Feh. u. Pr.) 
Hölbe, Pflanzengatt. Typha. 
Hölbe, 1) ( eter), * zu Wun⸗ 
ſiedel 1675; Privatfecretär bei dem preuß. 
eb. Rath von Kroſigk, ging 1704 in deſ⸗ 
{m Auftrag nad dem Eap, um aflronom. 
eobachtungen anzuftellen. Nah Kroſigks 
Tode trat er in die Dienfte der Compagnie, 
mußte aber wegen Schwäche ber Augen 
eine Stelle 1712 niederlegen, kehrte nach 
eutſchland zurüd u. ft. 1726 zu Neuftabt 
an ber Aiſch; fehr.: Du natura cometaruımn, 
alle 1701, 4. ; Reifebef&breibung ans Eap, 
end. 1719, 3Bbe., Fol. 2) (Kari Wil⸗ 
beim), geb. 1957 zu Berlin; Lehrer am 
Philanthropin in Deffau. Er widmete fi 
um 1793 ber Kunft, bildete ſich zu Berlin 
u. ward um 1796 Zeichnenlehrer zu Deſſau; 
ft. 1835. Im Radiren hatte er große Fer» 
tigkeit, bef. in feinen Eichen⸗ u. ae 


Kolbe bis 


tien. Geine Kupfer nad) Geßners Aqua: 
relzeidhnungen u.-feine vielen Blätter nad 
eigner Erfindang, gehören zu ben geluns 
enften Probucten ber Aetzkunſt. chr.: 
eb. Wortreichthum der deuiſchen u. zur 
Sprade, Berl. 1806, 2 Bde., 2, Aufl, ebd. 
1818—20, 3 Bde.; Ueb. Wortmengerei ꝛc., 
Lpz. 1809,,3. Aufl. 1823; Noch ein Wort 
‚über Spradpreinheit, Berl. 1825; Beleuch⸗ 
tung einiger öffentli ausſprochnen Urtheile 
über u. gegen Spradreinheit, Deſſ. 1809; 
Mein Leben u. mein Wirken im Fache ber 
Sprade u. Kunft, Berl, 1825, 8) (Karl 
Wilhelm), Neffe des Bor.; geb. in Berlin 
1781. Hiſtorien⸗ u. Genremaler, Prof. ber 
bortigen Akademie. Er warf fi auf den 
romant. Genre u. bat u. a. die Cartons 
u ben neuen Blasfenftern im Schloſſe zu 
—433 efertigt. (Lt. u. Fet. 
HKölbe, el, ſ. u. Wady Nuba d). 
HKölbea (K. Schlechtd.), u) Pflan= 


engatt. aus ber nat. Fam, ber Simfen: K 


ilien, Melantheae Rchnb., 6. Kl. 3 Orbn. 
L. Art: K. Breyniana, am Cap. ®) (K. 
Beauv.), ſ. Kolbia, 

Hölben, f. Kolbe. 

Kölbenartiges Köpfchen (Spa- 
dicatum eapltulum). f. u, Blüthenftand ın. 

HKölbenberg, f0 v. w. Kolmberg. 

Kölbenblüthe (Spadiceus flos), f. 
u. Blüthenftand =. 

Kölbenbohrer, f. u. Bohrer ı. 

Kölbenborkenkäfer, f. u. Bor: 
Benfäfers u. ı. K-ente (Taf. XI. Fig. 
2), f. unt. Ente. K-fiege (Cordy- 
lura Fall., Ocyptera Fabr.), Gatt. ber 
Bliegen, Abtheilung Scatomyzidae. Sonft 
unter Musca. Urten: pubera, ciliata. 

Kölbengericht, f. u. Zweikampf. 

Kölbengras, 1) Phleum pratense; 
2%) Alopecurus pratensis. 

Kölbenhals (Baffene.), f. u. Schaft. 

Kölbenbirsch, f. u, De o. 

Kölbenhirse (Bot.), Panicum itali- 
cum (Setaria italica), 

HKölbenkäfer, 1) (Clerii, Cleridae), 
Abtheilung der Familie der Aastäfer (bei 
Ratreille ber Weichdeckkäfer); —* vorn 
mehr od. weniger keulenfoͤrmig, Taſter (zum 
Zheil) vorſtehend, vorn verdidt; Kinnbacken 
gefpalten, Leib (meift) chlindriſch, Kopf u. 
re fhmaler als der 

flanzen; Larven fleifchfreifend. Gatt.: 
a) Cylidrus, Kinnbaden ftark, lang, ges 
kreuzt, nad innen am. Art: C. cya- 
neus. b) Raudkäfer (Tillus Fadr.), 
Een fageförmig, Kinnbaden am Ende ges 
palten, Endglied der Lippentafter beilförs 
mig. Art: T. elongatus. e) Priocera 
Kirby, Halsſchild nah hinten zufammens 
geioaen, Leib erhaben. d) Axina — 
eib niedergedrückt, letztes Taſterglied be 
förmig. e) Eurypus Kirby. V Tha- 
nasimus Latr., Kinnbadentafter faden« 
Krnig, tippentafter am Ende keilfoͤrmig. 
Art: Ameifentäfer (Th. [Clerus] formica- 
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interleib; auf & 
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rius), ſchwarz, Flügeldecken roth, fhnc, 
an Bäumen, 9 Opilo (Opilio > L 
bie 4 Taſter endigen fi in ein großes, Feils 
förmiges Glied. Art: O. (Clerus) mollis, 
braun, gelbgrüne Querbinden, frißt Infecs 
tenlarven. n) Bienenfäfer (f. b.). I) 
Necrobia (N-bius Lafr., Corynetea 
Fabr.), bie 4 Taſter am Ende länglib 
Sedig, Halsfchild faft dedig. Art: violets 
ter Ameifentäfer (N. [Dermestes] vio 
laceus), violettblau, Flügeldecken linienförs 
mig punktirt. MM) Waffenkäfer (Bao- 

lion Latr.), die s letzten Fühlerglieder fäges 
Parma, Zafter fadenförmig. Art: K. ser- 
raticorne; 2) fo v. w. Scarabaeus; 3) fo 
v. w. Bienenkäfer; 4) fo v. w. Keulen⸗ 
bornkäfer. (Wr.) 
HKölbenkühe, f. u. Rindvieh ı.. 
Hölbenmolch, fo v. w. Adolotl, 
Kölbenmoos, 1) Pflanzengatt. Ly⸗ 
copodium; 8) bef. Lyco odium clavatum. 
-polyp, fo v. w, chuppenpolyp. 
Kölbenpistole, f. u. Piſtole. 
#Hölbenrecht, 1) fo v. w. Fauſtrecht; 
») fo v. w. Kampfredt, vgl. Kolbe 4). 
Kölbenröhre (K-rohr, K-stie- 
fel), f. u. Kolbe 12), 
Kölbenrüsselkäfer, ſ. u. After: 
rüffeltäfer a). 
Kölbenschnäbler, Bögel, bei Ofen 
Zunft der Dickſchnäbel; Füße meift zum 
Klettern, Beinen —— Schnabel 
did, kolbenförmig; getheilt in Kleinfhnäs 
bei (Sippfchaft —— [mit ben 
Gatt.: Colius, Corythaix], Langſchnäb⸗ 
ler [Gatt.: Phoenicophaeus, Musopha- 
ga]) u. Großfhnäbel (Sippfäaft Papas 
gai [Batt. Papagai, Fettvogel, Pfefferfraß, 
KHornvogel)). Wr.) 
Kölbenschosser (Balanophoreae), 
65. Kam. in Reihenbahs Pflanzenfyftem. 
Schmarogende Gewächſe, mit fleifhig pilz⸗ 
artigem Stamm, Priechendem od. centrifhem, 
faft kugeligem Wurzelftod, Die Blüthen 
ftehen in ben Achſeln der am ganzen Stämms 
chen ——— Fleiſchblätter, od. auf 
endftindigen Kolben, aud zwiſchen geftiels 
ten Schildfhuppen, find 1: u. 2häufig. Der 
Früchtknoten iſt eingewachſen, ungleich 2=, 
auch Ifächrig, Griffel ſeitlich oben geſpal⸗ 
ten, abfällig. Frucht leberartig, troden; 
ame einzeln, bängend, mit leberartiger 
od. knochen harter Schale; Kern zellig, mit 
Sporenmaffe angefüllt; Piftill adfelftän« 
dig im ſchuppigen Dedblatt, od. von 3—4 
Schuppen, Beldartig umgeben. 13 Staubs 
beutel find verwadfen ob. —* Theil, ob, 
ganz frei, 1» od. ungleich 2fädhrig, Länge 
aufipringend, —— im ſchuͤppigen 
Dedblatt, od. aus deren Ite entiprins 
gend, enthalten Bugelige Pollen. (Su.) 
—— — Gemenge von Zinn 
Zinnaſche u. Talg, womit das Fenfterblei 
vermittelft des Loͤthkolbens verziunt wird. 
HKölbenstäbe, bei Paternofter= u, 
Kettenwerten jolldide Stäbe, * die 
et» 


816 


Kettenglieber, die über das Rad gehen, zu⸗ 
ammenbalten. K-stange (K-stock), 
u. Kolbe 12); dgl. Feuerfprige » u. Druds 


wer? ». 
Kölbenstechiliege f. u. Kopfes 
fliegen ec). K-taucher, Vogel, ſo v. w. 


Steißfuß, gehäubter. 
Kölbenweizen, ſ. u. Weizen. 
Kölbenwespen (Masarides), Ab⸗ 
theilung der Welpen; Fübler en 
hend, Bgliedrig, mit rundliher Keule fi 
endigend, in der Mitte bes Gefichts; Unter⸗ 
lippe eine zurüdziehende Röhre mit 2 lans 
gen Faden, Hinterleib feſt fisend. Batt.: 
a) K⸗weſpe (Masaris Fubr.), Fühler 
länger als der Kopf, Hinterleib fehr lang. 
Art: wefpenförmige KR. (M. vespae- 
formis), aus NAfrika. V) Celonites Latr., 
sr nur —— länger als der Kopf, die 
legten lieder bilden ein Keulhen. Art: 
C. apiformis, auf Pflanzen in Italien. ( Wr.) 
r ölbenzeher, Eidechſe, f. u. Ges 
one ı. 
Kölbenzeit (Jagdw.), f. u. Gehörs ı. 
Kölbenzirkel, f. u. Zirkel. 
Kölberg (von Kolo brege, polniſch 
Brzegu, am Ufer), 4) Stadt im fürftens 
thumſchen Kr. dee Par Rgsbzks. Köslin, 
an ber Perfante, bie eile von ba in bie 
Dftfee mündet u. ven Safen] ünde bildet; 
Varktplat mit fteinerner Statue Friedrich 
Bilpelms Ul., 5 Kirchen, darunter bef. bie 
Dom u, Marienkirhe, evangel. Fräuleins 
Rift, Baifenhaus, 8.Hofpitäler, Zucht · u Ars 
eitehaus, Salzwerk(jährl. an 32,000 Etr.), 
Sees, Sools u, Dampfbad, Weberei, 
Bifcherei, Wollmärkte, Handel; Sreimaus 
rerlo = Michael zur MännerPraft; 6760 
Ew. Bis 1810 befand fih bier ein Doms 
capitel, K. ift — —— 1 8. Rangıs u. bes 
ftebt aus einer Umwallung mit Baftions 
u. naffen Gräben u. den gewöhnl. Außen 
werten. Die Münde (Hafen), fo wie die 
Maikuble find ftarf befeftigt. 3) (Gefd.). 
K., eine alte Stadt, war ſchon im 10. Jahrb. 
Sitz eines Bifhofs. 1102 von dem Zerzog 
Boleslaw von Polen vergebens belagert. 
1247 (1277) vertaufchten die Herzöge von 
Pommern K. an das Stift Kamin u. 1288 
wurde das alte Refidenzihloß der ‚Herzöge 
in ein Klofter verwandelt. 1462 Aufftand 
der Bürger gegen das Eapitel. 1530 die 
Reformation eingeführt; 1631 von den 
Schweden nad langer Belagerung genom: 
men, u. von benfelben, obgleih K. mit Kas 
min 1648 an Brandenburg fam, erft 1658 
geräumt. Im Tjähr. Krieg 1758, 1760 u. 
1761 von den Ruffen belagert u. erft das 
legte Mal genommen, f. u. Siebenjähriger 
ieg u u. 5 im preuß, = franz. Kriege 
1806 u. 1807 von ben Franzofen vergebens 
belagert u, in glänzender Bertheidigung 
Gneiſenaus durch bic tapfere Garniſon u, 
Bürgerfchaft unt. Rettelbed bis zum Frieden 
halten, [. PreußifhsRuffifcher Krieg von 
u.1807uu.u. (Wr,Pr.u. 1b.) 


rück. "Darüber brady zwi 
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Kölbia (K. Beauv.), Pflanzengatt. 
RR 
eae . Urt: K. ele 
in Benin, au 
Hölbig, ein ungehörnter Schafbock. 
‚Mölbitz, Martırl. im Amte Ofcyag der 
ſächſ. Kreisdirection Dresden, am Kulnıs 
berge (819 8 30 En. Kölbitzer 
Forst, im Kr. Wollmirftädt, des preuß. 
Rgsbzks. Magdeburg. Kölbnitz, Dorf 
im Kr. Jauer, der preuß, MRgebzts. Kieg- 
nid; Bergbau auf Blei u. Silber, über 
Ew. Hölbunzow, f. u. Tarnow. 
Kölbweide, f. u. 
Nymphaen alba. 
Kölbzeit(Jagdw.),fov.iw. Kolbenzeit. 
Hölchi (a. Geoar.), 1) f. u. Koldis 
fher Meerbufen. 8) Einwohner von Kolchis. 
Kölchis (a. Geogr.), !bergige Landſch. 
in Uften, zwifchen dem Kauta 06, Iberien 
dem Korar, Pontos u. dem ſchwarzen Meer; 
»#Hlüffe: Phafis, Korarz man gewinnt . 
Blade, Wade, Hanf, Pech; Bold fand man 
in Zlüffen. K. ift das jegige Mingrel, Guri 
u. Zrabezun. *Die Kölchier (in der 
röm. Zeit Lazier genannt) waren armen,, 
nah And., wegen ihrer dunkeln, fraufen 
aare, ber $arbe, Sprache u.der Sitten (Bes 
&bneidung, Verfertigung von Leinwand u. 
bem Berfabren ——— t. Urſprungs, 
nach Herodot von Seſoſtris — 
Colonie, die ſich bald mit ihren Nachbarn 
vermiſchte u. deren Sitten annahm, lebten 
fehr mäßig, meift von Buchweizen, n. hans 
beiten vorzüglich mit 2einwand, Wachs 
u. Pech. Ein alter König von K. war 
Aestes, der im Befig des, von dem Köl- 
chischen Drächen (f. Drache 2) c) bes 
wadtengolbnen Bließes war (eine Fabel 
von ber in K. reichl. Goldwäſche) u. nad 
weldem der Urgonautenzug (f. d.) uns 
ternommen wurde. *Später fochten bie 
Koldier für Mirbridbates u. wurben 
von den Römern befiegt; indeß gaben 
biefe ihnen ben Herrſcher zurüd, Unter Tra⸗ 
jan unterwarfen fie fi) den Römern freis 
willig u. hingen in ber $olge bald von biefen 
u. ben Byzantinern, bald von den Partbern 
ab. Als der König der Koldier, Guba⸗ 
zes, von Juftinian übermüthig behandelt 
warb, ſchloß er 542 mit Khosroes, Köni 
dv. Perfien, ein Bündniß gegen jenen. Do 
von diefem treulos u. nob übermütbiger 
behandelt, Pehrte er 549 zu Juftimian zus 
Üben Juftinian u. 
Khosroes ber kölchische (ob. laziſche) 
Krieg aus Juſtinian ſchickte den Das 
ifteus zur Vertreibung der Perfer vom 
chwarzen Meere ab, der mit der Belages 
rung von Petra (549 — 551) den Krieg ers 
öffnete. &o lange Mermeroes die Perfer 
befebligte, waren fie, obgleich ſich ber alte, 
labme Feldherr auf einer Sänfte im bie 
Schlacht tragen ließ, fiegreih, aber fein 
Nachfolger, Naforagan, erlitteine ſchimpf⸗ 
liche Niederlage u. dafür ließ ihn Khos—⸗ 
roes 


eide. K-wurs, 
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roes ſchinden, feine Haut ausftopfen u, 
rt Warnung auf einem Berge ausftellen. 
Ks Bubazes auf Juſtinians ne ei bem 
er verläumdet worden, 556 meudlings ers 
morbdet worden war, wurbe, nad langen 
feuchtlofen Unterhandlungen u. fortbauerns 
den Berheerungen, Friede gefchloffen, in 
dem Khosroes dem 9 von Kolchis ent⸗ 
ſagte. (Hl., Sch. u. Lb.) 

Kölchische Pförte, f. u. Gori 1). 

Kölchischer Fasän, ſo v. w. Ge⸗ 
meiner Faſan. 

Kölchischer Möörbusen (a. 
Beogr.), Bufen an der Küfte der Ajer u, 
San — der Por = —— indi en 
Halbinfel, gegen Cap Comorin; jegt Du 
von Eoel. Benannt war ber ER. nad 
ber an ihm liegenden Stadt Mölchi (ji. 
wohl Eoledhi). In ihm wurde ſchon in den 
älteften Zeiten Perlenfifcherei getrieben, wos 
zu man Miffethäter gebraudte. (Wr.) 

Kölderkraut, gemeines Gauchheil. 

Kölderstock, ein nicht mehr üblicher 
Hebel, um bie Ruderpinne (den Schaft 
des Steuers) zu bewegen. Er ging burd 
bad K-gat, ein Loch im Verded. Man 
verrichtet beffen Operation gegenwärtig vers 
mittelft eines, durch 2 Scheiben laufen» 
ben Taues der Rudertalje, u. burd ein bef. 


Steuerrad. 
Köldingen, 1) ſonſt Amt im hannöv. 
ürftentb. Kalenberg; an der Leine, 6200 


w.; 8) Amtefig, bat mit Reden 400 Ew,; 
3) Stadt im Amte Beile, des bän. Stifte 
Ribe; bat lat. Schule, Sofpital, Hanbel, 
200 Ew. Ueberfahrt nah Affens auf 
— ſonſt jeans, jegt meift ın Aſche 

egendes Schloß (M-huus). Nah K. 
ift das von Ehriftian IN. gegebne dän. Ges 
feg, der - gische BRecöess (f. u. Däne⸗ 
mar? Sera) n) genannt. 1644 hier Sieg 
der Dänen über die Schweden. 4) Sup u. 
vn. dabei, _ ; ( ) 

Kölditz, 1) Amt im Bönigl. fähf. Kr. 
Leipzig, 19,000 * 2) Stadt darin, an 
or zwidauer Mulde; Schloß (zum Theil 
Verforgungds u, Irrenanftalt), Steinguts 
fabrik, Leinwandweberei, trefflicde Bleihen 
u. 0.5 8400 Ew. In ber Nähe der Thiers 

arten. 3) Geſch.). KR. ift wahrſcheinlich 
don im od. 9. Jahrh. erbaut, hatte 
ein feftes Schloß, nah bem ſich die Gra⸗ 
fen u. Herren von KR. nannten, kam 
1254 an Albredt ben Unartigen als Hei⸗ 
rathögut, von Friedrib u. Diegmann wies 
ber an Rubolf v. Habsburg abgetreten, ber 
es feiner Tochter Jutta als Heirathsgut bei 
ihrer Bermählung mit König Wenzel v. 
Böhmen gab; 1395 kaufte es Wilbelm ber 
Einiugige Wenzeln wieder ab. 1480 von ben 

uffiten verwüftet. Auf bem daf. Schloß 

. 1486 Kurfürft Ernft, der es wieber ers 

aut hatte; feit Ehriftian I. war es immer 
der Sig der Kurfürftl. Wittwe. Später 
dem Juftizamte eingeräumt, 1808 der hin⸗ 
tere Theil Landarbeitshaus; jegt ift das Ir: 
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renhaus barin. Im 30jähr. Krieg, bef.1 
fer von ben Schweden bebrändd; Er 
637 große Brände, r.u. Lb.) 

Köleah, Stadt in Algerien im Beilik 
Titeri, fübl. von Algier, gegen die Frans 
zofen friedlich gefinnt, fiel zwar aus Furt 
vor den Beduinen mehrmals von ihnen ab, 
unterwarf fich aber, fobald diefe wıeder ers 
bienen, fo 1833 Savarn. 1838 vom Gen. 

Rulhiere befegt, f. Algier (Geſch.) ı». 

Kölen (&olatorium), feines gold» 
nes Gefäß zum Durchſeihen bes, von ber 
Gemeinde als Opfer gebraten Weins in 
ben Abendmahlskelch, damit nichts Unrei⸗ 
nes hineinkomme. 

Köleram, Fluß, f. u. Cavery. Hö- 
les, ind, Gebirgebewohner, f. u. Khonds. 

Koletti (Johann), geb. 1797 zu Sys 
raßos bei Janina, ftudirte Medicin u. war 
dann am Hofe des Ali⸗Paſcha von Janina. 
Mitglied der Hetärie 1821; organifirte 1822 
den Aufftand in Epidauros, 1824 Anfübs 
rer der Regierungstruppen ; verhaftete Kos 
lototroni. 1827 im Jult wollte er mit Gris 
was, Nauplia an Ibrahim Pajcha verras 
then, doch wurde der Plan von Ehurd ent» 
bedt. 1828 Mitglied des Panhelleniong, 
Nach der Ermordung des Praͤſ. Capodiſtrias 
1831 bildete K. mit Agoft. Capodiſtrias uw, 
Kolokotroni eine Regierungscommiffion, als 
der Erftere aber zum Prafidenten gewählt 
wurde, fegten die unzufriednen Rumelioten 
aus K., Dpfilanti u. Zaimi eine neue Res 
gierungscommiffion zufammen. Im April 
biefes Tapıee Mitglied der Megierungscoms 
miffion ber Sieben, bis zur Ankunft der 
bair. MRegentfhaft 1833 Marineminifter; 
1834 Minifterpräfident; 1835 — 1844 Bots 
ſchafter zu Paris. Er ft. 1847, (Hel.) 

Holöxas, einer ver Stammoväter ber 
Skythen, f. d. (Geih.) m. 

u. Berg, & u, Kiölen f). 

Mölfspiel, ſ. u. Ballipielu. _ 

Kölga (nord. Myth.), Wellenmaͤdchen, 
f. u. Aeger. , 

Kölgans, fo v. w, Bläffengans. 

Mölguew, Infel, fo v. w. Kalgujew. 

Kolhuäkan (mouth. Geogr.), ſ. u. 
Mexikaniſche Religion“. Mölhuas, f.u. 
Merico (Gefd.) r. 

Koliäda (ruſſ. Myth.), fo v. w. Kaleba. 

Koliakon (a. Geogr.), das ſüdlichſte 
Vorgebirge in India intra Gangem, viels 
leicht j. Comorin. 

Köliss (a. Geogr.), Vorgebirg am ſa⸗ 
ron. Bufen im Attila, mit Tempel der 
Aphrodite, den ihr ein junger Athener, 
ber von Räubern gefangen, aber von bes 
Räuberanführerse Tochter befreit worden 
war, erbaut hatte. Hier feierten aud Wei: 
ber. ein Feft der Demeter u. bier litt nad 
ber Niederlage bei Salamis die perj. ge. 
Schiffbruch. In dem nabeftehenden Dorfe 
wurbe bas berühmte Koliädische Tö- 
pfergeschirr verfertigt. (Lb.) 

Kölibri ı(Trochilu L., —— 

chus, 


chüs, Taf. Xi. Fig. 42), ' Gattung der Bart: 
chnaͤbler; Schnabel lang,’zart, Zunge auss 
—— am Ende in 2 fadenartige Röh⸗ 
ren, zum Et bes Blumenbonig& des 
theilt ; *die kleinſten Bögel (die Beinften 
wie große Hummeln), aber ausgezeichnet 
durch metallifh glänzenden Farbenihmud 
(bef. die Maͤnnchen im fpätern Alter, u. 
zwar am Kopf u. an ber Kehle), freffen 
zwar aud Infecten, doch mehr Blumenho⸗ 
nig, ben fie ſchwebend faugen, fliegen ‚leicht 
u.tehr ſchnell, leben einfam, niften meift auf 
Schlingpflanzen, bauen ein künſtl. Neft aus 
Baumflecten ‚ Planzenftengeln u. Wolle, 
anz dem Gegenftand ähnlich, auf dem fie es 
Befeftigen, — ſich oft, find keck. Wer⸗ 
den burd Meine Spritzen mit Waffer be⸗ 
fprengt u. fogefangen; leben in Amerika 
meift unter den Tropen, doch erftreden ſich 
einige Arten audy füdl. u. nördl. bis Merico, 
u. che felbft bis in die nordamerikan. Frei⸗ 
flaaten, find lebend felten nah Europa ger 
bracht, wenigftens nicht ne erhalten wors 
den. Abbildungen davon in Audebert, Oi- 
seaux dores etc., Paris 1802. Leſſon, Hi- 
stoire natur. des Co ibr., ebd, 1829. * Zur Lin⸗ 
neifhen Gattung Trochilus ift neuerlich ges 
zogen Nectarinia u. Cinnyris, fie ift aber 
etheilt in K⸗s A)mit gebognem Schnas 
el, Gatt.: Phaetoruis (nad Swainfon, 
Trochilus nad 2effon) u. Lampornis (nad 
Siainfon), dazu die Arten:“a) Topas— 
K. (Tr. Pella), wie Zaunkoönig, doch mit lans 
genSchwanzfedern, braunroth, Kopf ſchwarz, 
Kehle topasgelb; b) Schwarzſchild (7r. 
Mango, Lamporn. M.), goldgrün, unten 
fammtihwarz, Seiten blaugrün, Schwanz 
violett, roth u. grün, 4 Zoll, in Brafilien 
gemein. **e) der Goldſchwanz (Sap- 
pbo, Tr.chrysurus), goldgrün, Schwanz gab⸗ 
lig, goldig mit Purpur u. ——— 
Peru; 63. lang. a) Granat⸗K. (Tr. ju- 
ularis, Tr.granatinus, Tr. Auratus), fammts 
Fawarı, goldfchillernd, Flügel gofbis, Baden 
rotb, aus Cayenne. 'B) Mit geradem 
Schnabel (Orthorhynchus, Ornis -mya 
Lesson), Arten: a) Haubens., * d⸗ 
grün mit blauer Haube; auf den Antillen 
») Sapphir⸗K. (Tr. sapphirinus), golb⸗ 
grün, unten weiß, Schnabel rofenrotb. 
ec) Amethyſt⸗K. (Tr. ametliystinus;8 3., 
golvarin, unten grau, Kehle amethyſtfar⸗ 
ig; Cayenne. d) Pleinfter K. (©. mini- 
mus, Trochilus m.), 14 3oll, etwas größer 
als die Hummel, oben grauvielet; kupfer⸗ 
länzig, unten weißgrau, Schwanz bläulich 
—* Eier wie Erbſen, Neſt wie Nußs 
chalen; *?e)gem. K. (Tr. colubris), golds 
länzend grün, Keble rubinroth, Schwanz 
—— mit goldgrünen Federn; find nicht 
—82* fliegen in die Stuben, dauern einige 
ochen in der Gefangenſchaft bei Honig⸗ 
waſſer aus, fliegen pfeilſchnell, bauen die 
Neſter an Baumzweige oder Pflanzenſten⸗ 
gel aus Baumflechte, füttern ſie mit Wolle 
aus, N) Smaragd⸗Rubin-K. (Tr. ru- 
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binew), oben goldgrün, Keble rubinroth, 
Deck⸗ u. Schwungfebern gelbroth, braun⸗ 
randig, Schwanz braunroth u. goldig grün- 
braun. &ITopas-Rubin=K.(O. moschi- 
los), Bauch u. Seiten Braun, Scheitel u. 
Naden rubinroth, Kehle u. Hals topas⸗ 
ge. Schwanz purpurroth, einer der fhöns 
.b) Gepuster K. (O. ornatus) u. m. 
a, Andere Arten f. u. ben oben angeführ- 
ten Untergattungen. #9 Rief tur. (Fr. 
gigas), wie Mauerfhwalbt 'greß u. viele 
andre. (Wr.) 
Kölibri, döütscher, fo v. w. Gold» 
hähnchen. -fresser, fo v. w. Bogels 


nne. 
HKöllk (Colica), 1) heftiger Schmerz 
in ber Darmgegend; nad Biefer Ausbebs 
nung gehöten aud felbft, Geburtswehen 
(C. uterina), bef. unentfheidende u. krampf⸗ 
artige Schmerzen bei den Katamenien (C. 
catamenlalis), Schmerzen in der 2eber, 
von Ballenfteinen ꝛc. (C. hepatica) bierber. 
22) Gauchgrimmen, Leibſchneiden), 
krampfhafter, ſchneidender, kneipender, zus 
ſammenziehender, bald anhaltender, öfter 
vorübergebender, felten feftfigender,,; meift 
berumziehender, fieberlofer, fehr empfindl. 
Schmerz in den Gebärmen mit gefpanntem 
u. aufgetriebnem od. zufammengejognem Uns 
terleibe, Uebelkeit od. Erbrechen, Aufftoßen, 
Berftopfung od. Diarrhöe, ängftlichem bes 


klommnem Athem, trodner Haut od. kal⸗ 


ten Schweißen, Palten Gliedern, oft mit 

arntrampf u. Schmerzen in den untern 

liedern, entfteht vorzüglih bei reizba=- 
ren, nervenfbwaden, zu Unterleibsleiden 
geneigten, u. biefe durch Unmäßigkeit in 
regelwibdrige-2ebehsart beförbernden Indie 
viduen; Pehrt nah Erkältungen ꝛc. perios 
difch wieder. Man unterfcheidet:*Stramp f- 
K. ale Grundform u. ſchmerzhafteſte, ent= 

ündlidye, der Darmentzündung nabe fte= 

end, Saburrale K, von unverdauten, 
im Uebermaße genoßnen Speifen, Winde 
K. von Blähungen, Gallen-K. von, im 
Uebermaße — * od. entarteter Galle, 
Ballenfteinen, Blut: K. von Blutanhäus 


» fungen in den Gebärmen, Hämorrhoi— 


dal-K., bei Hämorrhoiden, Wurm: 
K. von Würmern, gihtifhe von, auf 
den Darmtanal einwirtendem Bictftoff, 
die rbeumatifdhe von Erkältung, bie 
bei Darmgicht (ſ. d.), bel Brüden (f. 
Prub [Ehir.) 1), die Biei⸗K. (f. d.), 
auch Bleivergiftung, die metallifce, 
durch — Vergiftung mit andern Me⸗ 
tallen, Nieren-⸗K. von Nierenſteinen. 
Die Behandlung der K. iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden nach ihren Arten u. Urſachen. 
Hauptmittel find: gelinde, abfüh— 
rende, ſchleimige, ölige Arzneien, ähnliche 
u. krampfſtillende Klyſtiere, trockne, warme 
od. feuchte Breiumſchläge u. aromatiſche u. 
krampfſtillende Einreibungen auf ben Uns 
terleib, insbefondre ſchweißtreibende u. vor 
em ende, innere Mittel, unter 
des 


Kolik von Devonshire 


denen Dpium obenanftebt. 2) M. bei 
Thieren, eine bei Hausthieren, bef. bei 
rden haufig vorfommende Krankheit. 
eichen: Mangel an Freßluſt, unterbrüds 
tes Wiederfäuen, Angft, Unruhe, Hins u. 
Hertrippeln, Hauen, Kragen u. Scharren 
mit ben Borberfüßen, Niederwerfen, Wäls 
» Schlagen mit den Hinterfüßen nad 
oh Baudhe, Eſehen nad ben meift aufs 
getriebnen u, gefpannten Flanken, unregels 
mäßige, oft ie Miftung ꝛc. Die vers 
fhiebnen Arten K. u. bie Urſachen find mehr, 
Ken bei Menfhen ähnlich "Behandlung: 
Wärme, reinlide gute Streu, Ruhe, m 
Bige Bewegung ıc., außerbem bei ber Ent⸗ 
ur 6: K. reichliher Aderlaß, inner⸗ 
& ſchleimige, ölige Mittel, wie Lein⸗ u. 
Baumöl ꝛc. j innerlid Salze, wie darmaus⸗ 
leerende⸗ u. Brechmittel, Einreibungen von 
Terpentinöl ac.; bei der Krampf⸗K. inner⸗ 
lich Aſſa fötida mit Eidotter abgerieben, nebſt 
Aufguß von Camillen u. Baldrian, oft auch 
Aderlaß; bei. der Wind-K. Aufgüffe von 
Bendel»s, Kümmel» u. Anisfamen, Ca— 
millenblumen, Glauberſalz mit Enzian, Sals 
miaßfpiritus, reizende Klyſtiere ıc.;-bei ber 
Wurm⸗K. Xerpentinöl » Einreibungen am 
Hinterleibe, wurmwidrige Mittel, al B. 
irfhhornöl, Wermuth, Salmiak, Baldrian, 
ainfarren, Goldſchwefel, Ofenruß ꝛc.; 
bei Sand⸗K. innerlich, Pferden 10 — 16 
Loth Baum-⸗ od. Leinöl, mit 6 Loth Koch⸗ 
falz ; daſſelbe Verfahren erforbert bie Darms 


ftein= K. (Pi., He. u. Hm.) 

Kölik vonDövonshire (K. von 
Mädrid, HK. von Pöltou, ed.), f. 
Bleikolik. 

Kolin, Stabt, ſ. Kollin. 

Kolinia (a. Beogr.), früherer Name 


ber Infel Eypern. nee 
HKoliöpulos, fo dv. w. Plaputas.(Des 
metrios). * " 
Hölios (a. Geogr.), attifches: Borges 
birge, 20 Stabien unter dem Phalereus. 
Kölivan, Stadt, fo v. w. Reval (f. 
db. IGeſch)). Köljäkeov, Stadt, f. u. 
Karfun 2). Möljäsin, Kreis u, Stadt, 
o v. w. Koläfin. Holjüschen, Bolt, 
.d. u. Rordweftlüfte ır. 
HKolk, 2) tiefe Stellen in.Bewäflern; 
2) Pfüge, Eifterne. 
Kölki, Stadt, f. u. Luzk. 
Kölkrabe, Bogel, f. u. Rabe, 
Köllsa, Delmaß, f.u. Marokko u. Tunis. 
Köllam, fo v. w. Kulan. - - . 
Köllar,1)R.vonKeröfztin(Abam 
Sranz), geb. zu Tarchowä in Ungarn 
1723; Fefuit, ft. als Director ber Baiferl, 
ofbibliothet zu Wien 1783; fr. u. a. 
nalecta monumentorum Vindobon., Bien 
1761, 2 Thle, Fol.; Hist. diplomat. juris 
—— regum Hungariae, ebd. 1762, 4.; 
t. jurisque publ. * Hungariae amoe- 
nitates, Preßb. 1783, 2 Bbe.; gab heraus 
eninski, tuͤrk. Grammat., 1756, 2 Th., 4., 
u. Lambeccius Comment, de biblioth. caes 


-Dfen, 2 Bde.; Sammlung 
ber 
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Vindob. 1766 — 82, 8 Be. Fol. 8) (Jo⸗ 
ann), geb. 179 zu Thurog in Sieben⸗ 
ürgen, ftub. in Jena feit 1817 Theologie, 

1819 ſlawak. Prebiger an ber neuen evans 

5 Kirche zu Peſth; ſchr. Slavydcera (ſlav. 
ebihte), Dfen 1824, deutfh, 5. Aufl. 
eſth 1882; Kazel, eine ga mer 
eftb 1831, Schulbücher, - Ant zn. 

über das flav. Bolt, Narodnie Zpiewenky, 

av. Volkslie⸗ 
(Lt. u. Hel.) 

f. u. Vils. 

r), f. Branfchenbret. 
Köllenberg, Schloß, f.u. Probfelten, 
Köller, ' neides (bob auch Schaf⸗, 

Hunde- u. a.) Krankheit; iſt entweder, a) 

vorbereitend mehr Dumm⸗K. (ftiller K.), 

wo fi das Thier gegen Alles, felbft gegen 

ſchmerzhafte Eindrüde gleihgültig zeigt, 
den Kopf hängen läßt od. ihn mit bem 

Maule in die Krippe ftügt, langſam frißt 

u. fäuft, öfter bas Futter im Maule be= 

hält, ohne es zu Bauen, es auch wohl wieder 

fallen läßt. Sid felbft überlaffen geht es 

öfters im Kreife, bleibt auch ftill fteben u. 

* den Kopf zur Erde. Man kann die 
orderfüße kreuzweis ſetzen, u. es bleibt in 

dieſer Stellung, ihm den Finger in die 

Ohren ſtecken, ohne daß es dies zu bes 

merken ſcheint ꝛc. Wird ein ſolches Pferd 

kühl u. ſchonend behandelt, fo iſt es zu 
langſamen Arbeiten wohl noch immer zu 
gebrauchen; doch bleibt dies meiſt bedenklich, 
da ber K. ſchnell zum Dumm-K. übergeht. 

Urſachen: ungeſundes, ſchlechtes Kutter, 

raſcher Wechſel der Dürrs mit ber Grüns 

fütterung, enge, heiße, dumpfige Ställe ꝛc.; 
am ‚meiften find unse: fhlaffe, gemeine, 

ſchwere, dide n. vollblütige Pferde dem K. 

unterworfen. *Behanblung: Fütterung 

mit grünen, Kleienfutter od. geftampften 

Möhren, Balte Umſchläge od. Begießungen 

von Waſſer auf den Kopf, fharfe Einreis 

bungen hinter ben Obren ob. Haarfeile auf 
beiden Seiten bes Halſes. Innerlih Brech⸗ 
weinftein, Glauberfalz, Mehl u. Waffer 
in Latwergen, oft Bin ein wäßriger Ader⸗ 


Köllbach, Kup, 
Köllebret (Webe 


up, fo wie fpäter Pillen zum Lariren aus 
Aloe, Ealomel u. Seife; *b) (Rafenber 
K.). Das Thier treibt periodenweife, ſo⸗ 
wohl im Stalle als auch im Freien, Alles, 
was man nur von einem rafenben Thiere 
erwarten Bann, u. fein Menſch darf in ben 
Parorysmen gefahrlos ihm fidy nahen. Ends 
lich bridt ein ftarter Schweiß aus u. das 
Thier wirb rubiger, bis früher od. fpäter 
ein gleiher Zuftand eintritt. Beim Reiten 
lehnt das Pferd fi ſtark auf das Gebiß, 
Läßt ſich nit gut wenden u. geht nicht 
urück, bleibt zuweilen mitten im Wege 
ehen, bäumt fid, wenn es angetrieben 
wird, ſchlägt u. rennt dann gerade aus, 
ohne auf % ob. -auf Züge u. Reiter zu 
achten. Im Geipann fchlägt es oft Alles 
— u. geht durch. *Die Urſache kann 
verſchieden fein; unbefriedigter gg 
tri 


20 
trieb bei Hengften (Samen⸗K.) u. Wür⸗ 
mer können mitwirken; in beiden Fällen ift 
nur im Beginnen ber Krankheit zuweilen 
Bülfe. Beim ausgebildeten K. fand man 
ewöhnlich Waſſer in den Gehirnhöhlen. 
Dre bat das Uebel aud feinen Sig in der 
eber. (Hm. u. Pt.) 
Höller, 1) leverner Harniſch, der Bruft 
u. Rüden bebedt, * von Büffel⸗ u. Elens⸗ 
leder; 2) fo v. w. Collet, beſ. wenn ed von 
Leder iſt; 3) kurzer Rod von Leber; 4) 
albhemddhen von feinem Weißzeug, bei 
rauenzimmern mit Aermeln, u. baun auch 
wohl von Spigen, od. bob an ben Aermeln 
u. am Halſe mit Spigen befegt; 5) f. u. 


Pflug 1. 

Köller ($ran; Freiherr v. K.), geb. 
1767 zu Mündengrag in Böhmen, von 
bürgerl. Herkommen, trat 1784 als Gemeis 
ner in öftr. Dienfte, warb Lieutenant, Bam 
dann zum Generalftab u. leiftete beim Uebers 
gang über die Röer 1792 bei. oe Dienfte, 
wurde 1793 auf dem Schladhtfelde von Neer⸗ 
winden Sauptmann, ftand als folder beim 
Generalftabe bis 1800, wo er Major wurde. 
Bei Errichtung der böhm. Legion thätig, 
wurbe er 1805 Oberft, zeichnete ſich 1809 
aus, wurde Generalmajor u. nach dem Frieden 
Brigadier, 1813 Feldmarfchalllieut. u, erfter 
Beneraladjutant des Fürften Schwarzenberg. 
1814 war er einer ber &ommiffäre, die Nas 
poleon bis Elba begleiteten, wo er fi durch 
fein rechtliches Benehmen auszeichnete,. Nach 
der Rückkehr fhloß er im Namen Napoleons 
mit Genua einen Handelsvertrag zu Guns 
ſten Eiba’s ab. Später Intendant bei dem 
öftreih. Heere in Neapel; fl. 1826, Er 
hinterließ eine fhöne Sammlung von Uns 
titen, bef. Bafen, die er größtentheils wäh: 
rend feines Aufenthalts in Neapel fams 
melte; diefelbe warb durch den König von 
Preußen für das Berliner Mufeum anges 
Bauft. (Md. u. He) 

Köller, fo dv. w. Kampfftrandläufer. 

Köllerader, 1) bei Pferden Über 
zwiſchen den Obren, die von Curſchmieden 
nuglos beim Koller *24 wird; 9) 
Hautvene, die bei manchen Menſchen, wenn 
fie zornig werben, auf der Stirn fihtbar wird. 

öllerbüsche, Heine vom Vieh bes 
ſchädigte, äftige Holzpflanzen. 

Köllerfarbe, ſo v. w. @elbeifenoder, 
ſ. u. Gelbeiſenſtein. 

„stern: (Schiffsw.), fo v. w. Kol⸗ 
rgat. 

— ſo v. w. Kampfſtrand⸗ 

äufer. 

Kollöria (K. Prsi.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Yizoideen, Ficoideae 
Rehnb.; Arten: in SAfrika. 

Kölleriges Pferd, mit dem Koller 
bebafteres Pferd. 

Köllern im Löibe, f. Borborygmos. 

Höllerstock, fo v. w. Kolderftod. 

Kollesis u) f. u. Damasciren u. 

Köllewi, Volksſtamm, f. u. Tuaricks. 


Koller bs Kolmar 


Kollin, 1) Stadt an Elbe, im böhm. 
Kı. Kaurzim; Dechantkirche, man fertigt 
Eifenwaaren u. Kattun, ſchleift Granaten, 
000 Ew. Dabei das Feld Winitfhic, 

ndort von Branaten, Zopafen ıc. ‚Bier 

8 Bertrag zwiſchen Kaifer Rudolf u. 
Dttofar; den 18. Juni 1957 Niederlage 
der Preußen unter Friedrich U., durch die 
Deftreicher unter Daun, tebenzäbriger 
Kriegs; 2) f. u, Breadalbane.. Wr.) 

Kollokotröni, f. Kolofotroni. 

Köllonitz, altes froat. Adelsgefbledt, 
9 1687 graͤfl. Berühmt durch: 3) >> 

zn. v. K.), Earbinal u. Erz 

hof v. Wien, leitete die erfte Erziebung 
bes nalbmal. Kaifers Joſeph, adboptirte 1728 
ben Bannerberrn Ladislaus Zay von Erös 
mas, ft. 1751 ; von legterm ftammt 8) (Mas 
zimilian, Graf v. K., geb. 17, k. ®. 
“allen (Hugo), geb. 1950 bei 
öllentay 90), geb. e 
Sandomir, Vicekanzler von Goien u. Mit» 
urbeber ber poln. Eonftitution vom 3, Mat 
1761. Bon Kosziusto 179 in den höchſten 
Rath als Finanzminifter berufen, neigte ſich 
feine Partei (Hugoniften) zum franz. Ter⸗ 
rorismus u. wurde von ber fogen. Ho 
tei befämpft. Nachdem Suwarow 1744 - 
ſchau erobert hatte, flüchtete er nah Gali⸗ 
ien, ward jedoch dort gefangen gefegt. Sein 
ecretär war ber poln. Jacobiner K. Kor 
nopfa. K. fi. 1812 zu Warfchau. (Heil.) 

Möllowrath (Biogr.), f. Kolowrat. 

Möllam, Dorf im Bzk. Leuwarden der 
niederl. Prov, Briesland; großer Pferde⸗ 
markt, Schifffahrt, 1000 Ew. 

Koelluthiäner, ägyhpt. Keger, bie 
das Böfe in der Welt nicht von Gott ders 
anftaltet glaubten. 

Kölluwi, Bolt, f. u. Tuarik. 

Köllybos rd 2) Bleines Stüd Geld; 
») Agio; 3) das Geſchaͤft des Geldwechs⸗ 
lerö (Mollybisten). ‚ 

Mollyridiänerinnen, ſchwärme⸗ 
rifhe Frauen im 4. Jahrh. in Arabien, 
welche die Verehrung der Maria (dah. P hi⸗ 
lomarianiten)ftatt ber Verehrung Gottes 
einzuführen ſchienen. Sie opferten an ger 
wiffen Tagen der Maria auf einem Gerüft 
ag (diäoliyjrides) u. aßen bann alle 

avon. 

— 2) f. u. Oſchatz; 8) f. u. Bor 

efen. 


Eiölma, f. u. fliegenjäger B). 
Kölmar, 1) 3 im franz. Depart. 
Dber: Rhein; 304 AM.; 2) Hauptitabt 
darin u. des Depart., an bem Gerberbade, 
einem Arme ber Lauch, 4 Stunde von ber 
SU, bat die Behörden des Depart., bier 
fönigl. Gerichtshof, Handelsgeriht, 2 far 
tbol., 1 proteftant. Kirche (die vor der Res 
volution zablreiben Klöfter find aufgehor 
ben), Synagoge, Nacheiferungsgeſellſchaft, 
Artilleriefhule (1774 als 135 — für 
Cavaliers errichtet, wahrend der Revolution 
umgeformt), Hofpital, mit — — 
vom⸗ 


Koimarden bis Kolokythia 


Gymnaſium, mit an Ineunabeln u. altbeuts 
fen Gemälden reicher Bibliothek, Taub⸗ 
ſtummeninſtitut, kleines Schauſpielhaus; 
man fertigt Porzellan, Twiſt, Leber, Tuch, 
u. bef. Kattun, Foulards, Shawls in 2 
roßen 4 St. von der Stabt entfernten 8% 
Briten, unterhält Gerbereien; Handel bes 
beutend, bef. mit Wein, 18,000 Ew. KR. ift 
Geburtsort von den beiden Pfeffel, Rewbel 
u. Rapp. In der Nähe war fonft eine gros 
Be Pulverfabrit u. S erraffinerie. 8) 
Geſch.). K. ift nah Ein. das röm. Ars 
gentovaria (f d.); im Mittelalter bieß 
es Eolumbaria, woraus K. entftand, was 
{Sen im 12. Jahrh. vortommt, Sie war 
deutfche Reichsſtadt u. gehörte zu ben 10, 
bie unter ber Landvoigtei Hagenau fanden, 
Im 15. Jahrh. von innern Unruhen bewegt, 
1575 wurde die Reformation eingeführt, 
1627 aber die kathol. Religion von den Kais 
erlihen wieder reftaurirt. 1682 entipann 
ch zwiſchen ben weg u, ber faiferl, Bes 
fagung ein blutiger Streit; die Bürger ſieg⸗ 
ten u, nahmen dann Schweden ein. 1634 
nad der Schlaht bei Nördlingen ergaben 
fi dieſe den Franzoſen, doch wurde nad 
dem weftfäl. Frieden die Stabt wieder ger 
räumt. 1672 ergab fih K. nochmals an bie 
Franzofen u, diefe ließen die Feſtungs— 
werke jhleifen, aber 1675 wieder berftellen. 
1680 kam K. vermöge des Ryswider Frier 
dens an Frankreich. Die Feſtungswerke wurs 
den wieder geſchleift. (Wr., Pr. u. Lb 

Kolmärden (Kolmören), Berg, 
f. u. Linköping 1). 

Kölmberg, 1) — Landger. 
Leutershauſen des baier. Kr. Mittelfranken; 
Schloß, Ew. u. Füllenhof für 60 — 80 
junge Pferbe; ®) fo dv. w. Kolm 1). Mol- 
mogöri, Kreis u. Stabt, ſ. Kholmogbori. 

Kol Nidrö, Gebet, f. u. Juden =. 

Kölno, Stadt, f. u. Lomza— 

Kölo, fonft in Polen bie Landtage der 
einzelnen Moimödfhaften, daber KMölo- 

lIatz, bei Warſchau Plag, wo ſonſt die 

önige von Polen gewählt wurden, 

Kölo, 1) Stadt an der Marta, im Bzk. 
Kouin, des Gouvern. Kalifh; Tuchmacher, 
8000 Ew., 2) Dorf, fo v. w. Koblo. 

Kolöbion, 1) (gr: Ant.), Unterleib 
obne Aermel, od. mit Hermeln, die nur bie 
Hälfte bes Oberarms bedeckten; ®) ein fol« 
des, bis an bie Süße reibendes Kleid ber 
alten Ehriften, Tracht der Bifhöfe, uns 
mittelbar über der Alba, u. Mönde. 

Kolöcsa, 1) Stabt, fo v. w, Kolo⸗ 
tiha; 9) Fluß, f. u. Wladimir, 

Köleoä, Landſee in Lydien, um ibn Gräs 
ber der Indifhen Könige; an ibm Tempel 
ber Artemis Koloene. 

Kolöffsky (Joſeph), Mufitdirector 
am Theater zu Petersburg, dann Staates 
rath, ft. daf, bodbetagt 18315 ſchr. u. a. 
bie in Rußland nationell gewordenen Mes 
lodien zu Derſchawins Volfsliedern. 

Kolögriew (K-griw), D &r. ber 
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ruf. Statthalterſchaft : 
5* 2) Stadt ee De et: 


Kologyväri, Moraft, f. u. Beröcze. 
Kolokölnik (ruff.), Glodentburm, 
der in Rußland immer von der Kirche abs 
gefondert fteht. 
HKolokotröni, grieh. Familie: 1) K. 
der Bater, Klephtenführer, hatte vielen 
Theil an dem Aufitande im Peloponnes 
1770, warb aber, nachdem ei den Türken 
durch Bertreibung ber, in diefe Halbinſel 
vn Unterdbrüdung des Aufftandes gefanbten 
Ibanefen wefentlih genügt hatte, von ben 
Kürten ermordet. B)(Theod.), Sohn des 
Bor., geb. 1770 zu Karptene in Arabien; 
Anfangs ebenfalls Klephte, diente auf ben 
ion. Infeln u. in Neapel, wo er Major 
ward, u. war beim Ausbrud der Revolution 
in Morea auf ben ion. Infeln. Im März 
1821 leitete er den Aufſtand in Arkabien; 
1822 im Juli flug er Dram Ali bei Pas 
tras u. faßte im Jan. 1823 den Plan, Mor 
rca in Erbfürftentbümer unter die Kapita— 
nis zu vertbeilen; im April d. 3. neben 
Maurokordato Bicepräfident bes oberften 
Raths, der bie executive Gewalt hatte, fie 
er als folder mit Ddyffeus über die Kü 
am 7. Juli bei &t. Lucas, 2 Tage fpäter 
bei Ehäronea; als er vom Senat abgefet 
fwurbe, empörte er fih, doch wurde er ſchon 
im Det. von Koletti gefhlagen, —— en 
u. im Febr. 1825 nad Hydra abgeführt. 
Als aber nad der Landung Ibrahims das 
Volk die Loslaffung Ks verlangte, warb er 
im Juni 1825 freigegeben, flug Ibrahim 
Paſcha bei den Mühlen unweit Nauplia, 
führte den Bleinen Krieg, bis er 1828 den 
alamibi (@itadelle von Nauplia) bem Präs 
benten Capo b’Iftrias übergab u. fich eifrig 
beffen Partei anfhloß; darum warb er im 
Dee. 1 m Oberbefehlshaber in Morea 
ernannt, flug als folder die aufrührer. 
Mainetten 1830 u. bildete nad Ermordung 
Capo b’Iftrias 1831 mit Koletti u. Agoſt 
Eapo d’Iftrias die Regierungscommiflion. 
Bon der friebl. Partei verdrängt, fchlug er 
im Aug. 1882 die Truppen ber Regierungs⸗ 
commijfion der Sieben, wurde aber Eu 
vor ber Ankunft König Ottos im Ian. 1 
von den Franzofen gefhlagen, im Sept. 
1884 verhaftet, wegen Hochverrath zum Tode 
verurtheilt, das Urtheil auf 20 Jahre Ket⸗ 
tenftrafe gemilbert u. er auf dem Palamibi 
eingefperrt. Beim Regierungsantritt Kön 
Ottos 1. Juni 1835 begnadigt, fi. er 1 
zu Athen. 3) (Panos), Sohn des Bor., 
eb. zu Karytene, commanbirte unter feinem 
ater eine Palitarenabtheilung, hielt 1824 
bie @itadelle Palamibi 2%. u. weigerte 
fi, bie feinem Bater feindl. ierung eins 
zulaffen, bis cr von biefem bef. Befehl dazu 
erhielt; hatte Antheil an allen bedeutenden 
Khaten feines Baters; 1685 von König Otte 
zum Oberſten ernannt. (Ki. u. Hei) 
Kolokjthia, 1) in ber 
Epar⸗ 
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Eparchie Gythion, des griech. Souvernem. 
Lakonien, auf dem Mainagebirg; 2) Meer⸗ 
buſen hier, mit den Vorgeb. Matapan, 
Malea, mehreren Meerbufen (Vatika) 
u. Inſeln (Cervi) u. a. 

Köloman, König von Ungarn, Reffe 
(Schn) des Königs Wladislam von Ungarn, 
reg. von 1095 bis 1114, f. Ungarn (Gefdh.) ır. 
 Kolomöja, Bald, 1 Stunde breit u. 
2 lang, bei Lomza in Polen, ben das rufl. 
Gardejägerregiment fiegreih am 20. Mai 
1831 gegen die poln. Infurgenten unt. Jans 
kowski vertheibigte, 

Kolömna, 1) Kr. in ber Statthalter- 
Bhaft Moskwa, 30 AM., 70,000 Ew.; 2) 
— —— darin, ſchwach befeſtigt, an ber 

olomenta u. Mostwa ; 17 Kirden, geiftl. 
Seminar, Magazine, Talgſchmelzereien, 
Berbereien ‘ıc., großer Handel mit Vieh, 
Hopfen u. Pödelfleifh, 18,500 Ew. Hier 
1237 Sieg der Mongolen unter Batu Khan 
über bie ruff. Großfürften; f. Rußland 
—— 2;3 3) See im ruſſ. Gouvernem. 

owgorod; an ihm 1471 Niederlage ber 
Nowgoroder dur ben Feldberrn bes Groß 
fürften v. Moskau Iwan III., Cholmßkij, wos 
durch Nomwgorob zur Unterwerfung — 
gen wurde. r.) 

Kolömya (Eolomea), 1) Kr. im 
öfter. Königreich Galizien, gebildet 1810; 
564 AM, 154,000 Ew., gebirgig, im RO. 
eben, am Dniefter u. Pruth, bringt viel 
Getreide u. Zuchtvieh; bier Kamionka, 
Marktfl. u. 2) Hauptft. darin, unfern bes 
Pruth, mit Salzbergwerken, Tabaksnieder⸗ 
lage, 7000 Ew. 

Hölon (dv. gr.), 1) Glied, Theil; 2) 
Theil einer Periode, aus mehrern Einfchnits 
ten beftebend, ber zwar einen vollftändigen 
Numerus bat, aber erft in Verbindung mit 
einem andern K. einen vollftändigen Sinn 
gibt; 3) Interpunctiongzeidhen 63 dient 
a) als wär eg rein bei Anführungen 
der Worte eines Andern, einer Stelle aus 
einer Schrift, des Hauptgedankens einer 
Rede, des Titels eines Budhes; DB) als 
verftärftes Semitolon, um in einer Pe: 
riode den aus mehrern, mit Semitolen ges 
trennten Sägen beftehenden Vorderfag von 
einem gleihartigen Nahfag zu trennen; 
ec) als Zeichen des befondern Nachdrucks, 
wenn man etwas anfündigt, worauf man 
bie Aufmerkfamkeit richten will, bef. nad 
den Wörtern: als, nämlich, Folgendes u. a.; 
4) Stropbenlied, da bie einzelnen Berfe 
lyr. Gedichte nur als Glieder u. Einfchnitte 
eines größern Ganzen betradtet werben. 
Nah der Anzahl biefer Kola werben bie 
Strophen beftimmt; doc —* gleicher Art 

elten nur als Ein K., daher Mono», Di-, 
ri⸗K. 5) (Anat.), ſ. u. Darmuff. (Sch.) 

Hölon, einige Thiere, welche eine, dem 
Interpunctionszeichen ähnliche Zeichnung (:) 
tragen, z. B.: M-rüsselkäfer (Eur- 
eulio colon), K-schabkäfer (Der- 
mestes c.), K-spinner (Bombyx c.), I&- 
gräber (Silpba c.) u.a.m. 


bis Holoss \ 


Kolönä (a. Beogr.), Stabt in Troas, 
Sih des thraßifchen Fürften Kyknos. Ko- \ 
löne (a. Geogr.), Stadt in Mteffenien 
zwifhen Methone u. dem Vorgeb. Afritas, 
HKolönis, Eiland im murtoifhen Meer 
im argolifhen Buſen; j. Spezia »Pulo. 

HKolönos (a. Geogr.), 2) Hügel u. 
Gegend bei Athen, ß d. (a. Geogr.) u; 2) 
Stadt daneben, Geburtsort bes Sophofles 
u. Aſyl des Debipud. In der Folge hier 
Denkmäler bed Thefeus, Pirithoos, Debi» 
pus u. Adraſtos. 

Kölontai — ſ. Erg 

Kölophon (a. et): Stadt in Ly⸗ 
dien, eine bee —— undes; von Mo⸗ 
pfo8, Enkel des Teirefias, erbaut. Bef. durch 
das nahe Orakel des Phöbos von Klaros, 
die Trefflichkeit ihrer Pferde u, Reiter u. 
ihr Gummi bekannt (vgl. Eolophonium); 
aud gehörte K. zu den 7 Städten, die Ge⸗ 
burtsftadt des Homeros (f.d.a) zu fein bes 
baupteten; j. in Ruinen. 

Kolophönia , Tochter bed Erech⸗ 
— ; nad Orakelſpruch vom Vater geop⸗ 

ert. 

Kölosch, 1) (Kölos), Geſpannſch. 
im Land der Ungarn (Siebenbürgen) ; grenzt 
an Ungarn, 88,, (91) AM., 140,000 Ew., 
in ber Mitte ee He i⸗ 
be); Flüſſe: Szamos, Körös u. m; 
bringt Bich, Getreide, Salz; Haupts 
ort: Klaufenburg; bier außer ben Folg. 
noch Banfyhbunind, Martifleden; ©) 
Marktfl. u. Karalort; 4 Kirben, Salz» u. 
Steinfohlengruben,. , (Wr, 

Kolöschen, Bolt, jo v. w. Koljuſchen. 

HKolöss (v. gr.), 21) Bildfäule, weit 
über Lebensgröße. Die befannteften Kee 
find: a) Apollo-K. auf dem Eapitol 

u Rom, 30 Ellen hoch, von Lucullus aus 
pollonia im Pontos nah Rom gebradt; 
b) Apollo⸗-K. im Upollotempel auf dem 
Palatinus zu Rom, von. Bronze; ec) K. 
des Conſtantinus in der Mitte des Eirs 
eus zu @önftantinoprl von * d) K. des 
Doemitianus zu Pferd in Rom von ihm 
felbft nah dem Sieg über die Germanen 
gefegt, nad des Kaıfers Tode vom Senat 
erfiört; e) Herkules-K. zu Tarent, von 
vfippos, von Fabius Marımus aufs Ca⸗ 
pitol gebradt; £) Jupiter⸗K. (der Pom⸗ 
——— Jupiter [weil er unweit des 
heaters des Pompejus ftand]} auf dem 
Marsfelde, von Elaudius geweiht; g) Ju⸗ 
— K. zu Tarent, von ——— 49 
llen hoch, nach Strabon der höchſte nach 
dem rhodiſchen; Ih) Jupiter-K., aus 
ben, den Sanıniten abgenommenen eher⸗ 
nen Rüftungen verfertigt, auf bem Ca⸗ 
pitel; 3) KR. des Mero, von biefem 
felbft (dur Zenodoros) vor feinem Palaft 
errichtet, von Veſpaſian in die Via sacra 
gefhaffi ; Commodus ließ ftart Neros Kopf 
ben Be darauf — (vgl. Coliſaum); 
k) der Sonnen-K. zu Rhodos (wo 
es nah Plinius 100 gegeben haben fol), 
von 
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von Erz, eins ber 7 Wunberwerke ber 
Melt, 70 €, bob, angegeben von Ehares, 
vollendet von Lach es, ungefähr 200 3. v. 
Ehr. Einen Daumen konnte faum ein Mann 
umfpannen, Die Höhlungen ber Statue 
waren mit Steinen ausgefüllt. Er foll auf 
den 2 einander gegenüber liegenden Felſen, 
bie ben Hafen einfließen, geftanden haben, 
fo daß die Schiffe unter ihm weggefegelt 
wären. Nachdem er 50 Jahre geftanden, 
warf ihn ein Erdbeben nieder. Die Trüms 
mer lagen 870 Jahre lang, bis, nad ber 
Eroberung von Rhobos durch bie Araber, 
des Shaliten Dthman Feldherr oawi⸗ 
jah, das Erz an einen Juden berkaufie der 
900 Kameele damit belud. auf 
dem Mönte Cavällo, 2 auf dem 
Monte Eavallo in Rom befindliche koloſ— 
* Gruppen von Marmor, bie jede einen 
üngling, ber ein ſich bäumendes Pferd 
hält, vorftellen; jedenfalls Dioskuren, nad 
ber lat, Unterfchrift an ihren Poftamenten 
von Phidias u, Prariteles, was jedoch, da 
diefe Künftler 50 Jahre auseinander find, 
beide Kunſtwerke aber zu einander gehören, 
unwahrſcheinlich ift5 aus innern Gründen 
eht hervor, daß fie von Künftlern aus dem 
eitalter des Auguſtus u. Tiberius ftams 
men, ®) Ueberhaupt ein Geyenftand von 
auffallender Größe. (Sch. u, Lb.) 
Kolössä (a. Geogr,), Stabt in Groß: 
hrygien, am Lykos, demokrat. Verfaffung, 1 
rchon, dann 1 Prätor ander ETC chutz⸗ 
herrn warennadu.nad Perfer, Mazedos 
nier, Seleufiden; König Attalos von 
Pergamum vermadte K, ben Römern. Sehr 
früh hatte fi bier, wahrfcheint. durch Epa= 
phras, eine aus Judenchriſten beftehende 
Gemeinde gebildet. An diefe erließ Paulus 
während feiner röm. Gefangenſchaft der in 
ber Brieffammlung des Paulus im N. X. 
ftebenden Brief au die Kolofier (f. u. 
Paulus). KR. wurde von den Türken der: 
wüftet; auf thren Trümmern ſteht j. der 
Kajaban Hones, d 
Kolossäer, fo dv. w. Mhöbier, 
Rhodos ı. 
Kolössos (a. Geoyr.), Gebirg in ber 
yeloponnef, Landſchaft Phliafia. 
Kölostug, Ritter, angeblid um 762 
erfter Gründer eines Orts bei den Heil: 
quellen zu Teplitz, f. u. Teplitz. 
Kölosvar, fo v. w. Klaufenburg. 
Kolötis (Motb.), fo d. w. Kolias, 
Kolötscha, Stadt, f. u. Solt. 
Kölowrat (flav. Radaufbalter), altes 
flav. Geſchlecht, deffen Stammvater. Ja = 
roff, der Sage nad, feinem Herzog das 
Leben rettete, indem er, ein ftärker Dann, 
deſſen Wagen, mit dem bie Pferde durch— 
gingen, mit den Händen in ein Rab faffend, 
aufhielt (darum der Name u. das Wappen, 
filberhes Rad im rotben nz "Die ® 
kamen mit Herzog Ezed im 4. Jahrh nach 
Böhmen, theilten fi in mehrere Linien, 
wovon noch 2, R⸗Krakowokh u. Mrkieb- 
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fteinsty, blühn; 1569 wurben beibe Li- 
nien in ben Reichsfreiherrn⸗ u. 1701 in den 
Reihsgrafenftand erhoben. A) Die Linie 
K-Kraköwsky teilt fi in bie@inten 
a) zu Brzesniß, Haupt der Graf Joh. 
Nepomud, geb. 1795; b) zu Madienin, 
vo Philipp, geb. 1786 u. e) zu Eni- 
nigl, Haupt Jofeph Ernft, geb. 179. 
Merkw, find: 4) (Ferdinand Aloys), 
geb. 1682, geheimer Rath, 1721 Präfts 
dent ber Kamcral- u. Militärs Commifs 
fionen, ftarb als Präfident der. fiebenbürs- 
ifhen, Banat u, illyrifchen Lande 1751 zu 
in. 2) (Cajetan Franz Zaper), 
Bruder des Bor., geb. 1689; trat 1706 als 
Fähnrich in öftr. Dienfte, ftieg 1759 bis 
um Generalfeldmarfhall, u, ‚ft. 1769 in 
Brünn als Generalgouverneursdiefer Stadt 
u. Generalcommandant von Sclefien u. 
Mähren. 3) (Philipp), Bruder bes Vor,, 
geb. 1686; wor Statthalter u, Vice- HKams 
merpräfident in Böhmen, als Karl VII. fid 
Böhmens bemädtigte. K. buldigte ihm, 
warb darauf Geheimer Rath u. Präfident 
bei der Hofdeputation, jedod beim Abzug 
der Franzoſen aus Prag als Geifel mit- 
genommen u. kam erft 1743 wieber in reis 
ef. Bon ber Kaiferin Maria Therefia 
egnadigt u. in feinem vorigen Amte beſtä— 
tigt ward er 1747 Oberftlandrichter u. di 
ter Oberftburggraf u. Präfident bei der Lau⸗ 
desregierung, ft. als ſolcher 1753 zu Prag. 
B) K. IEHESEHRRAT 2) (Kranz 
Anton, Grafvon), geb. 1773 zu Prag, 
1796 mit der Gräfin Rofa Kinsky von Midhos 
[up vermählt u. Stadthauptmann von Prag, 
wurde 1810 Oberfiburggraf dv. Böhmen u. 
Präfident der Böhm, Stände. Er that fehr 
viel für Belebung des Nationalgefühls ber 
Böhmen, für Korıbildung der böhm, Spras 
he, Eultur, der Landesgeſchichte ıc., aud 
für die NVerfhönerung Mags. Das dafige 
Nationalmufeum ift fein Werk. 1826 Staats- 
minifter, machte er ſich um bie Finanzen ſehr 
verdient. Seine verföhnliche Politik hat bei. 
feit Kaifers Ferdinand I. Regierungsantritt 
viel Raum gewonnen, die Umneftie bei der 
Krönung zu Mailand war bef. fein Werk, 
Böhmen ih aud von Wien aus immer noch 
Gegenftand feiner bef, Fürforge. Jetziges 
Haupt u, legter Mannsfproffe feiner Li— 
nie, (Pr. u. Hel). 
Kolowrätia (K. Prst.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Scitamineen, Amo- 
meae Rchnb. Urt:K, elegans, auf uzon, 
Kölowratscher Verträg, u. 
Schleſien (Geſch.) «. 


Köl k .), fo v. w. Kal 
Kölpiah —53— ſ. u. oh 
nitifhe Religion ı. 


Kolpina, Ort im fr. Sophia des ruff. 
@ouv, etersburg; bat Anterihmieden, Ce⸗ 
mentmüblen u..a. Fabrifen. hr 

Kolpites, io v. w. Phönıkien. 

Kölpoda, Infuforie, fo v. we Bucht⸗ 
thierchen. £ 

Köl- 


5.4 Kolpos bis 


von Fe (gr., Bufen, Bauſch), f. u. 
Ktben (Ant.) w. 

Kolpüsa (a. Gesst.); älterer Name 
der Stadt Ehalzedon in Bithynien. 

Koilsaiter, Ortſchaft in Schweden; 
bier 1304 Vergleich Birgers II. mit feinen 
empörten Brüdern. 

Kölsum, fo v. w. Rothes Meer. 

Kölsun, Berge, f. u. Beny Soueyf. 

HKölter, 1) abgenähte Dede; ®) in 
Nieder: Sadii en —— 

Költers, kieferne Balken von 12 — 
15 F. Länge, die aus nördl, Gegenden 
fommen. 

Költki (ruf. Diyth.), ſchwarze Beifter, 
die nachtlich ſpukenden Kobolde. 

Koltschedänsk, Slobode, ſ. unt. 
Kamyſchlowa. 

Költun (poln.), fo v. w. Weichſelzopf. 

Kolübara, Nebenfluß ber Sawe von 
türfifcher Seite. Kolüga, Stadt u. Kr. 
fo v. w. Kaluga. 

Kolumbäcs, 3) Dorf im ſerbiſchen 
Diftr. Paffarowig; am Einfluß der Leper⸗ 
biga in die Donau; davon iſt die kolum⸗ 
bacser Müde (f. d.) benannt, Bier 1427 
Gles der Türken über Kaifer Sigismund, 
der faum dem Tode entrann; f. Ungarn 
Geih.)w.. In der Nähe Ruinen des 3) 

ergfchloffes u. der Paß Achania (teutfb 
Kaubenburg); 3) Stadt, f. u. Widdin. 

Kolumbäcser Bücke (Simulia ma- 
culata Meig, S. reptans, Rhagio colomba- 
schensis Fabr., Musca c. Gm., Atractocera 

ungens, A. maculata, Taf. Xl. c. Fig. 58), 

rt der Kriebelmüden; afdgrau, mit 8 
dunkeln Linien auf dem Rückenſchild, Hinter⸗ 
leib mit ſchwarzen Fleden. Das Weibchen 
wird, zumal bei Kolumbacs, aud, wiewohl 
weniger, an ber niedern "Wolga, Mens 
{den u. Vieh beſchwerlich u. felbft töbtlidh; 
wenn fie aud nicht, wie früher erzählt 
wurbe, burd alle Deffnungen des Körpers 
elbft bis in bie Eingemweide dringen, fo 

decken fie bo oft ben ganzen Körper u. 
verurfahen Geſchwulſt u. Entzündungen. 
Sie erfheinen im April u, Mai in wolken⸗ 
äbnlihen Zügen u. follen nad dem Übers 
glauben aus der 2* bei Kolumbacs kom⸗ 
men, wo St. org den Lindwurm ers 
ſchlug. Das Bolt hält auch das Fleiſch des 
von folden Müden getöbteten Viehs für 
giftig. (Wr.) 

KMolüner, fo v. w. Kain 1). 

Holüren (Coluri), an der Himmels: 
fugel 2 Meridiane, durch bie Pole u. ben 
Yequator gezogen, bie auf legterem bic 
Yequinoctialpuntte u. die Solſtitialpunkte 
durchſchneiden. 

Kolüri, 1) Inſel in der Eparchie Mes 
gafis, im griech. 
alte Salamis, 14 AM. ; bringt Getreide, 
Baumwolle; SO Ew., Grieben u. Ars 
nauten. 8) Hauptort darauf, Stadt mit 
1000 Emw., Hafen. Dabei ber Felfenriff 
Klein» K. 


Gouvernem. Attika, das j. 


Komastes 


Kolüthos, aus Lykopolis in Aegypt 
um 538; ſchr. ein griech. Gedicht von Hauke 
ber Helena, 1. 0, J. u. D.; v. Len⸗ 
nep, Leuwarden 1747; Bekker, Berl. 1816; 
Sullien, Par. 1822; deutfh von Alxinger 
(im 2, Thl. fämnıtl. Gedichte). 

Kölyma, Fluß im afiat. Rußland, ents 
fpringt auf dem Gebirge Stannovei, nimmt 
mebr. Flüſſe auf, fällt ins nördl. Eismeer, 
Lauf: 135 (164) Mei, Unweit feiner Mün- 
bung liegen die 5 Bären» od. Kreuzs 
JInſeln, mit viel Bären u, Treibhol 

Koljmbas, eine der Ematbides, 1 b, 

Kolfn (Ricolaus), Benedictiner in der 
Abtei Eymond bei Harlem, in der Mitte 
bes 12, 3586, ſchr. eine gereimte Chronik 
ber erſten Grafen von Holland bis 1156; 
—— von Gerard Dumbar in Ana 
lecta Belgica, Devent. 1719; aud von Ge⸗ 
rard van Roos, Haag 1745, Fol. 

Kol » (a. Geogr.), atbenifher Der 
mos, Platons u, Kimons Seburteftätte, 

ölywan, 2) Zweig des Altaigebirgs 

in der * Statthalterſch. Tomsk; hoͤchſte 
Spitze: Sinaje Sopka, 2814 F. ſchwach 
bewaldet, reich an Gold u. Silber (Ga ni⸗ 
sches Eirzgebirg) u. Höhlen ; bier ent» 
fpringen: Bucdturna, Ulba, Uba, Schulba, 
(qum Irtiſchgebiet), Katunja, Peſtſchama, 
ny Tſcharyſch, Kasmala (zum Obgebiet). 
2) Kreis im ruff. Aſien, am Ob u. ber 
Berda; 3) (Berdékoy DOftrog), Dorf 
bier am Db u. ber Berba; 4) See u. 5) 
&lobobe, f. u. hen i (Wr. 

Molszaböthra, n in dem Vor⸗ 
hofe der gried. Kirchen, in dem man zu 
taufen pflegte, oft bildete es ein bef. Ger 
mad u. bieß dann Baptifterion, 

Mölesig, Dorf im Kr. Grünberg des 
vor NRashjts. Liegnig; Glashütte; 1000 
w 


Kom &tabt, fo v. w. Kum. 
HKomäthe, ter des Pterelaos, f. 


b. u. Ampbitruo. 

HKomagöne (a. Beogr.), fo v. w. 
Kommagene. 

Momäna (a. Geogr.), 2) Hauptftadt 
Kappabdofiens; bier pel der armen. 
Anaitis, deren Priefter Pöniglihes Anſehn 
genoß. 8) Hanbelsftadt am Iris in Pon⸗ 
t08; vielleicht wo jegt Gommenik bei To⸗ 
kat ſich ausbreitetz bier Tempel der Mylit⸗ 
ta, auf fteilem, vom Iris umfloßnem Fels 
fen, der von 6000 Prieftern bedient war. 

Komänfi (a. Geogr.), ſo v. w. Komi 1). 

Momänes, Häuptling der Gegobriger, 
f. u. Marfeille (Geſch.). 
kKömara (a. Geogr,), fo v. w. Aamara, 
omäria, Borgebirg u. Stadt auf der 
außerften Spige von India inıra Gangem, 
Cap Eomorin. 

HKomärne, Stadt, f. u. Sambor. Kö- 
marom, ſo v. w. Komorn, 

HKomässi, Münze, ſ. u. Mokka. 

Komästes (gr., Shmaufer), Beiname 
bes Batdhos, f. d. ı. — 





Komazon bis Kometen 


Komäzeon igr.), ber Fröhliche, Name 
bes Luſtigmachers am Hofe der röm. Kaifer. 
Kombäbos, nad Lukian ſchẽner Aſſy⸗ 
rer, ber von feinem Könige zum Begleiter ſei⸗ 
ner Grmablin Stratonife gewählt wurde, 
ba fie zur Erbauung eines Tempels nach Hie⸗ 
rapolis reifte. Da erbie Eiferfucht des Könige 
seen fo entmannte er fi jelbft u. häns 
igte die Zeichen biefer Aufopferung vor 
ber Abreife feinem König in einem vers 
fhloßnen‘ Käfthen ein. Die Königin ent— 
braunte in ihn, er wies ihre Unträge zus 
rüd, aber andre Begleiter verläumdeten ihn 
bei dem König. Er ward zurüdgerufen u. 
um Tode verurtheilt, doch durd Vorzeigen 
es Inhalts jenes Käftchens rettete er fich. 
Dafür warb feine bronzene Statue, von 
dem Rhodier Hermoßles verfertigt, in dem 
Tempel ber Dea Syria zu Hierapolis aufs 
geftellt. Daher Hombabusiren, ſo v. 
w. fih felbft entmannen u. Hombäb, 
fo v. w. Eaftrat, Lb 
Kombadjrie, 
Bambuf, 
Hömbe, bes Ophios Tochter; hatte 
100 Söhne, bie ihre Mutter umbringen 
wollten; wurbe in einen Bogel verwandelt. 
Kömbo, Prov.vonZibet, f.d.(Geogr.). 
HKombüse, auf Seefhiffen die Kuͤche, 
auf Kriegsfchiffen meift vorn unter dem Bad, 
Kömburg, Invalidenhaus, f. unt, 
Hall 4). 
HKomödi (a. Geogr.), Gebirge Afieng, 
Sp dem Indos u, Ganges bis an bie 
uellen bes Jarartes, ſchied Sogdiana von 
Indien; j. Belas, Die Bewohrer deffelben 
HKomödä. 
Komeinäquaer, Volk, f. u. Hottens 
totten io e). 
Mömensäure, ſ. u. Mekonfäure. 
Komöny-Allyäi, Bjt. in der Ges 
ſpannſch. Eilenburg (Ungarn); 214 AM.; 
Hauptort Janosha za, am Marzal, Tas 
bad- u. Kaftanienbau; 3000 Ew.; Saägh 
(Sagh), Marktfl. Weinbau, 1600 Ew. 
Komöt, f. u. Zeitungen ꝛc. ım. 
Komöten (d. gr., db. ik Haarfterne, 
Kaf. IV. — 8), Weltkoörper, die zu uns 
beftimmten Zeiten am Sternenhimmel leuch⸗ 
tend erfcheinen, an bemfelben mit zu= u. 
abnehmender Lichtftärke einen gewiffen Lauf 
nehmen, aber, nad einer nicht langen Frift, 


Goldgruben, f. unt, 


nie fpäter ale nah 6 Monaten wieder ver— 


hwinden. »Sie nähern fih Anfangs ber 
onne bis auf einen gewiſſen Abftand, ents 
fernen fi aber von diefem (als ihrem Pe: 
rihelium, f. d.) aus in entgegengefegter 
Richtung (vgl. Aphelium) u. verfhmwins 
ben wieder. "Die K. bewegen ſich alfo 
um bie Senne in Bahnen (K-bahnen), 
bie als lange Ellipfen entweder gefchloffen 
find, od. in ber Beobachtung als Para= 
bein, feltner als Hyperbeln, erfdyeinen; 
Sie bewegen fid in ihrer Sonnennähe mit 
größrer lligkeit, gehorchen alfo, wie 
diefe, Eentralträften; doch find bie Unters 
Unmerials £erifon, 3, Aufl, VI, 
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ſchiede ihrer fchnellern u. Tangfamern Ber 
wegung bei weiten erheblicher, als bei ben 
Planeten, * Die Zahl der bis jegt be= 
obadteten K. beläuft fih über 400; von 
biefen zeichnen ſich mehrere durch Groͤße im 
ihrer Erfcheinung aus, wie ber von 146 v. Ehr. 
von mehr als Sonnengröße, ber von 1066 
von Monbesgröße, ber von 1652 (nad Hel⸗ 
vel) faft dem Monde glei. * Indeflen ent=- 
ziehen fich bie meiften ber gewöhnl, Bes 
obachtung. Nach Dlbers wird, bei fehr ger 
nauer Durchſuchung bes Himmels, aller 20 
—25 Zuge wenigftens ein fehr Pleiner aufs 
efunden; nad Lambert Bann allein die 
— der K., deren Perihelien näher als 
Saturn von der Sonne ift, auf 12,000 ans 
gefhlagen werden ; nah Wurmb aber können 
zwifhen Sonne u. Uranus gegen 237,000 
K. ohne Störung ihre Bahn beichreiben, 
bis 10 Mal weiter ald Uranus aber gegen 

23 Mill., bis 100 Dial weiter über 
Mit. u, bis zum Abftande von 10,060 Erbe 
weiten (als fo weit der Wirkungskreis ber 
Schwere u. des Lichts ven der Sonne aus 
mindeftend gerechnet werden ann) 64,000 
Mill. "Die bisher genau beobachteten K. 
hatten aber alle ihr Perihelium innerhalb 
ber Jupiterbahn u. zwar verhältnißmaßig 
weit mehrere in einer größern Sonnennähe, 
als bie der Erde iſt. !Nur von verhältniße 
mäßig wenigen 8, ift eine beſtimmte Wies 
derkehr, nachdem fie einmal von der Sonne 
fi entfernt haben, ausgemittelt, Sie ann 
berechnet werden, wenn bie Bahn ber K. 
elliptifch erſcheint; doch ift auch von meh— 
rern ſolchen die Rückkehr nicht erfolgt. Auch 
K. mit beobachteten parabol, Bahnen Pöns 
nen zurückkehren, wenn ſolche nämlich ellips 
tifhe Bahnen von fo langem Durcmeffer 
haben, daß das Bleine gemeffene Stüd, wer 
gen Geringfügigkeit der Abweihung von 
einer langen Ellipfe, als Parabel erfcheint, 
"Unter den R., denen eine beftimmte Rüde 
Behr beigelegt wird, tft der Halleyſche K. 
ber entſcheidendſte. Halley berechnete näm= 
lid nah Beobachtungen bes 1682 erſchiene⸗ 
nen K., daß die befannten Elemente ber 
beiden frühern K. von 1607 u. 1531 mit 
benen bes beobachteten K. ziemlich übereins 
ffimmten; and in ben Jahren 1456, 1380, 
1305 waren K. erfhienen; zwifchen allen 
diefen liegt ein Zeitraum von T75—77 Jap 
ren. Halley kündigte daher benfelben K. 
auf 1759 an, er erfchien aud, wiewobl mit 
einer eg Be von 1 u u.8 Monas 
ten, bie einer Einwirkung des Jupiter u, 
Saturn auf feinen Lauf beigemeflen wurde. 
Er erfhien auch wirklich ım Spätherbft 
1835 wieder, alfo 1 Jahr u. einige Monate 
fpäter, als berechnet war, war aber ag 
nicht fo pradtvoll als früher, Er bat in 
feinem Perihelium zwiſchen Benus u, Mers 
fur eine 3698 Mal größere Geſchwindigkeit, 
als in feinem Aphelium, das nach Berech⸗ 
nung in bie doppelte Weite der Uranuds 
bahn fällt, Für einen andern K. von 
53 1661 


1661 war, du feine Elemente denen ber 8, 
von 15832, 1402, 1274, 1145, 891, ziemlich 
entfprechen, eine 123jähr. Umlaufszeit bes 
rechner worden; alleın 1790, wo er biernadh 
zu erwarten war, blieb er aus, Noch für 
einen anden K. ift auf gleiber Grundlage 
eine 290 jährige Umlaufszeit berechnet wors 
den. Hiernah durfre deffen Wiederkehr 
1846 zu erwarten fein. Auch der große 
von Newton 1680 beobadtete u. berech— 
nete K., der 44 dv. Ehr. bei Eäfars Leichens 
nr bei Tage fichtbar gewefen fein 
ß ‚auh dem K. vou 581 u. 1106 ent⸗ 
pricht, würde, bei einer ihm beigelegten 
Umlaufsperiode von 575 Jahren, 2255 wies 
der zu erwarten fein. Der K. von 1811 
U nah Ein. in 8068 (n. Ant, in 3383) 
ahren zurückkehren. " In neurer Zeit ift 
aber nod eine eigne Art von K. unterfchies 
ben worden, bie nur von — Größe, 
daher nur durd gute Fernroͤhre aufzufinden 
find, dabei aber in ihrem Aphelium bie 
Gegend der Afteroiden nicht überfchreiten 
u. zugleich.eine period. Umlaufszeit haben, 
bie audy denen der Afteroiden ziemlich nahe 
kommt. Da nun aud diefe in ihrem Aus— 
fehen Bea viel fometenartiges, auch 
fehr ger e Bahnen haben; fo fcheint 
es, als ch K. diefer Art u. die Afteroidben 
felbft einen Uebergang zu ben Planeten 
machten. Man kann dolce daher auch als 
planetariſche K. bezeichnen. Unter 
m. fteht der von 1818 oben an, befien 
hn von Enke zu 1207 Zagen beftimmt 
worden u. auch immer wieder gekehrt ift, 
Ein andrer bierber gehöriger ift der von 
1819 den 18. Juli dur fein Perihelium 
gegangene, ber nah Lindenau eine etwas 
mehr als 5jähr. Umlaufszeit hat, ferner einer, 
der ben 20, Nov. 1819 in feinem Perihelium 
fih befand, deffen Umlaufszeit nah Enke 
1756 Tage beträgt, u. a. m. "Alle dieſe 
Berechnungen find indefjen nit mathenas 
tifh gewiß, mehr. blieben fon auf u. es 
fbeint, daß nicht alle ein fo langes Beftehen 
baben, daß fie einen ganzen Umlauf um 
die Sonne machen. '* Ueberdies ift gar nicht 
ausgemadht, daß K. mit wirklich parabol. 
Saufe unferm Sonnenfyftem allein zuges 
hören; noch beftimmter müffen hyperboli⸗ 
ige, wenn fie dauernd find, jenfeit unſers 
onnenſyſtems ihren weiten Lauf in den 
Himmelsräumen nehmen. “Manche nehs 
men daber FirfternsK., bie mehr als Ein 
Sonnenfuftem dburdlaufen, im Gegenfag von 
Sonnen K., an, die blos unferm Sonnens 
ſtem angehören. !* Die K. haben in ber 
ihtung ihres Laufs nicht, wie die Plane⸗ 
ten u. deren Zrabanten, mit ihnen u. unter 
fih eine gewiffe Uebereinftimmung, nad ber 
fie von der Ekliptik nur in Winfeln von 
wenigen Braten abweichen; fie durdhfchneis 
den diefe in ihren Bahnen vielmehr in allen 
Richtungen, ja ſtehen auf ihr fogar ſenk⸗ 
recht ; au bewegen fie ſich in eben fo gro⸗ 
der Zahl gegen die Ordnung der Beiden, 
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als in der Ordnung derfelben. "Man Hat 
lange Zeit K. als fefte Weltkörper, von eis 
ner den Planeten ähnl. Maffe gebildet, ans 
geſehen; allein nah genauern Beobachtun⸗ 
gen neurer Zeit zeigt fi nur bei einigen 
K. in ber Mitte, einer Dunftpülle ein dich« 
terer u. immer nur fehr Meiner Körper als 
Kern(Kern=$.) Bei den übrigen 
nen: ift aber die ihn bildende 
alle theils fogar fo dünn, daß hinter ih— 
nen ftehende Firfterne durchſcheinen; doch 
ift fie bei den meiften, bef. nad der Mitte 
zu, undurdfichtig, meift trube, obgleich au 
einige in bleichem Lichte, od. auch feuerrot 
fi zeigen. "Piazzi bat aber überhaupt 
egen das Vorkommen von Kerns. Zwei 
el erhoben u. es wahrfceinlih gemadt, 
daß K. wefentlihd nur aus Dunft, in Art 
wıe die Wolken unferer Atmofpbäre, aber 
von verfchiedner Dichtigkeit befteben, nur 
daß fie auf längere Zeit, wenn auch nicht 
immer, ihren Bulemmenbung behalten, Dars 
aus wird auch erflärlih, warum K., wenn 
fie fi Planeten u. deren Trabanten näbern, 
Beine Störungen in dem Laufe diefer machen. 
Der K. von 1770 war mitten burg bie 
Zrabantenbahnen des Jupiter durchgegan— 
en, ohne fie ini Geringften zu ftören. Ders 
elbe würde nah 2aplace beim Borübers 
— bei der Erde das Erdenjahr um 2 
td, 47 Min, 33 Sec. verlängert haben, 
wenn er von gleiher Maffe wie dieſe ges 
weſen wäre, nur um 24 Sec., wenn er nur 
zpba ber Erbmaffe gehabt Hätre. Der große 
. fam der Erde auf 96,000 Meil. nabe, 
ohne eine Wirkung auf fie zu zeigen. * Ein 
am meiften beachteter, doch an ſich unwe⸗ 
ſentl. Unterſchied ift dervon gefhweiften 
u. ungefhweiften K. Bei erſtern uns 
terfheidet man nämlich, außer dem K., dann 
HK-kopf gen., einen Lidhtftreifen (H- 
schweif), der vom Kopf ausgehend, in 
einer von der Sonne abgewendeten Rice 
tung breiter werdend, ſich in einer unbe» 
ftimmten Weite verlängert. Deffen Etelle 
vertritt häufig eine rundlide od. elliptiſche 
Lichthülle. Diefe jowohl, als das Leuchten 
des Schweifs, deutet auf ein felbftitindiges, 
leichſam phosphorescirendes Licht der K. 
in, bas eben fo viel, wo nicht mehr Anz 
theil an ihrer Sichtbarkeit, als das Beſchei⸗ 
nen von der Sonne bat. "Der Echweif 
aber ſcheint mit dem Zodiakallicht der Sonne 
Mebereinftiimmung zu haben; wie dieſes 
läßt er aud die Bleinften Fixſterne durch 
feinen. Auch ift es vorgefommen, daß bie 
Erde während des BWorübergchne eines K. 
in —* Schweif, der zuweilen einen Raum 
von 20 — 40 Mill. Mi. einnimmt, gekom⸗ 
ift, obne daß ſich ein Eine gezeigt 
bat, F Nah dem Stande der Erbe u. ber 
Nähe u, Entfernung des K. von der Sonne 
u. Erde geftaltet fib der Schweif verſchie⸗ 
bentlih ; ja auch die Erdatmoſphaäre hat 
darauf Einfluß. An dem fdheinbaren Him⸗ 
melsgewölbe nimm: er nad Umſtaͤnden wohl 
einen 
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einen Raum von 46° bis zu 75°, ja wohl 
von !M® cın. ? Man bat K. bald fr uns 
reife Sonnen, bald für werdende Planeten 
gehalten, beides ohne Grund; dagegen ſcheint 
zwifchen den Sternfchnuppen u, Feuerkugeln 
u, den K. eine Analogie aufgeftellt werden 
zu fönnen; nur daß jene von blos momen= 
taner Dauer find u, dem Erbförper entw, 
felbft angehören, od. auch, in feine Nähe 
gelangt, von biefem bald angezogen werden 
u., ohne einen Umlauf zu machen, auf ihn 
fallen (vgl. Meteorfteine), od. auch ſich ſchnell 
auflöfen u. in bie Himmelsräume verlie— 
ren, *Man hat felbige auch Erd⸗K. ges 
nannt. Mehrere Psartige Sterne von uns 
gewöhnl, Größe, aber fehr kurzer Dauer, 
deren bie Gefchichte gedenkt, könnten hier— 
ber gehören. ® In frührer Zeit galten ges 
wöhnlih erfcheinende K. als Berkündiger 
großer u. wichtiger Ereigniffe; um deswil: 
len wurden K. meift vom Vol? gefürchtet u, 
als ausgehängte Zuchtruthen Gottes anges 
jehn. Diefe jegt in das Gebiet des Aberglaus 
ens verwiefene K-furcht, bat einer 
andern Plag gemacht, nämlich der, daß 
= ein zufällig mıt der Erbe auf feiner 
Bahn zufammentreffender K. große Ver: 
besrungen auf diefer machen u. allem or: 
an,Leben auf ihr verderblich werben Bönnte. 
Allein einerfeits ift ein folhes Zufammens 
ftoßen fo unwahrjceinlih, daß (nah Dls 
bers), jeibft angenommen, daß jährl. 2 X. 
u ihrer innerhalb der Erdbahn gelegnen 
— J— gelangen, nah Probabilifaͤts— 
berehnung mur binnen 220 Mill. Jahren 
ein wirkl. Zufammentreffen des feften Erd⸗ 
förpers mit einem K. u. nur binnen 8—9 
Mill, Jahren eine Berührung einer ſicht⸗ 
baren Ksatmofphäre mit ber äußerften Erd» 
atmofphäre vorkommen bürfte; anderſeits 
aber erhellt aus Beobachtungen, wie wenig 
ein K. auch in bedeutender Nähe auf andre 
Meltkörper einwirke, f. ob. 0.  Hödh 
ftens dürfte ein der Erde naher K. meteoro: 
—* Einflüſſe auf ſie haben, doch ſcheint die 
Einwirkung nicht gleihförmig zu fein, denn 
während fonft die Meinung war, daß K. ans 
baltenden Regen bricten, jo ift jegt durch 
bie, in den fehr trod'nen u. heißen Jahren 
1811, 1819, 1822 u. 1835 erfcbienenen K. bie 
Anficht —— geworden, daß die K. 
ſehr trodne Jahre brächten, die daher zugleich 
gute Weinjahre wären, u. man bezeichnet 
baber ben im dieſen Jahren gewonnenen 
Wein als K-wein. (Pi. u. Pr. 

Kometenborstenthierchen(K- 
spill, Trichodas cometa), Infuforie, Art 
Haart hierchen. 

Kometenwmnschine (Cometarium), 
von Desagyuliers erfundne, vom Martin 
verbeſſerte Mafchine, den in der Sonnens 
nahe jhmellern, in der Sonnenferne lang» 
famern Lauf eines Kometen im feiner ercentr. 
Bahn darzuftellen. 

FHometensucher, kdurze Fernröhre 

mit fosr breitem Objectivglas u. daher fehr 
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großem Gefichtsfelde, um mıt ſolchern Kor 
meten am Himmel leichter aufzunnden u. 
zu beobachten. 

Homettenthaler, f. u. Thaler «. 

Kometes, 1) Lapith, auf Pirithoos 
Hochzeit von Charares erihlagen; 2) Ars 
— aus Pireſia, Aſterions Vater; 3) 

uhle der Aegialca, ſ. d. 

Kometiten, Sternſteine, mit langen 
Strahlen. 

HKömi, 1) (a. Geogr.), Voͤlkerſchaſt ın 
Baltriana, bewohnte die an Margiuna 
Di Pie Wüfte; 2) (n. Geogr.), fo v. w. 

yrjänen. HKömisang, Inſel, f. u. 
Lifeio ı= 

HKömisch (vd. gr.), 1) komiſch ift, wenn 
Luft u. ren funftgemäß od. poetifch 
vorgeftellt wird, vgl. Humoriſtiſch; 8) wenn 
etwas, bef. menſchl. Schwachheiten, Thor⸗ 
heiten, Verkehrtheiten auf witzige u. ſinn⸗ 
rriche Weiſe fo vorgeſtellt ift, daß es als 
lächerlich erſcheint. Je nachdem das Kze 
in einer beſtimmten Form erſcheint, iſt es 
ein K-es Epos (f. u. Epos u..), ein 
k-er Röman (f. u. Roman), eink-es 
Dräma (f. Komödie) ıc. Das Kse kommt 
auch in der Kunſt, bef, inder Malerei(k- em 
Gemälde) vor. Dem Keen iftdas Furcht, 
Abſcheu u. Beradhtung Erwedende fremd, 
weıl dies bie höhere geiftige Luft flört. Es 
ift aber Punftmäßig nur, indem es dass 
jenige, was dem gebildeten Menfchen Luft u. 

reude erweden Pann, barftellt ob. indem 
es dad Lächerliche in einem finnreiden uw. 
wigigen Lichte erſcheinen läßt. Auch im 
gemeinen Leben nennt man baber oft £, 
3) was einer ſolchen Darftellung gleicht od. 
nahe kommt. Keineswegs aber ift bad Kse 
mit dem Lächerlichen zu verwechſeln, 
das ihm als Stoff zum Grunde liegen kann; 
Laune und Wig dienen dem Ksen, aber ers 

eugen es nicht allein. Einfälle, Lagen 
Situationen) u. Charaktere werben erft in 

erbindung die volle Wirkung bes K:cn 
bervorbringen, wenn aud im Einzelnen das 
Kre von Situationen od. Eharakteren aus⸗ 
geht. Man umterfcheidet aber das 2A: 
(Beine, Edleres) Kze, welches die Der 
von dem Nietrige Ksen (wohin dus Burs 
leste u. Poſſenhafte If. b.J gehört), 
welches mehr die niedern Gemürheträfte in 
Anfprud nimmt. Bol. Shüg Berfuc einer 
Theorie des Komiſchen, Lpz. 1817. (Wd.) 
: — te, ſ. u. Rollen (Xheas 
erw.). 
Homisene (a. Geogr.), Prov. von 
Parthien, grenyte an dur anien, 

Kömma (gr.), 2) Einfhnitt; 2) ab⸗ 
geſchnittnes, abgetheiltes Glied eines ; 
3) (Beiftrib, Strichzeichen), Inters 
—— —— — beis u, 
untergeordnete zuſammen ze zogene 
Säge, verkürzte Gäge, — * 
Socatide ic. dgl. Interpunction; 4) Meines 
Intervall, das in ber praktifchen Mufle 
nicht ausgeübt, fondern blos bei der mathe⸗ 
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mat. Theilung der Intervallverhältniffe ge⸗ 
braudt wırd. Man unterſcheidet das dit o⸗ 
nifhe (Comma ditonicum) od. Pytha⸗ 
goraifhe K. u. das ſyntoniſche K. (C. 
syntonum, K. des Didymos). Erfteres 
iſt etwas größer als das andere, daher die 
Benennung großes'u. kleines K. Ges 
meiniglid nimmt man an, baß ber große 
anze Ton 9 Kas enthalte, wovon 5 auf 
en a Se halben Ton u. 4 auf ben Bleinen 
—— on kommen. Vgl. were der 

ntervalle, (Sch.) 
Kömma, Schmetterling, f. u. Groß⸗ 
Böpfige Falter. 

HKommagöne, 1) (a. eogr.), nörbs 

lichfte Prov. von Syrien, zwifhen bem Eus 
brat, dem Amanos, Zauros u. Kyrrhe⸗ 
ke; fehr fruchtbar. Hptfk: Samofata, 
piter Dierapolis; 8) Geſch.). K. gehörte 
über den Seleutiden in Syrien. Als 
aber Tigranes ſich bes beffern Theile defs 
felben bemeiftert hatte, erpielt fi hier An⸗ 
tiochos (f. d. 15), ein Sprößling der Ser 
leutiden, u. 1 Jahrh. deſſen Nachkommen. 
Denn obgleich der Kaifer Tiberius bas Reich 
wahrſcheinl. in eine r w. Prov. verwandelte, 
gab ſie doch Caligula u. Claudius dem Antio⸗ 
chos III. (f. d. 17) wieder, ber fie bis unter 
Veſpaſian behielt. Befhuldigt, Lie Parther 
begunfttgt zu haben, verlor er fein Land, 
das wieder zuSyrien fam. Im 4. Jahrh. 
ward K., durch einen Theil des benachbarten 
Kyrrheſtike vergrößert, ald Euphratensis 
rovincia (Euphratesia) zur eignen 
Drovinz gemadt. Sc 

Kömmern, Dorf im lehenidher Kr. 
Eustirhen des preuß. Rgobzks. Köln, Berg⸗ 
bau auf Blei, Karbenfabrif; 900 Ew. 

Kommodörskoe-Ostrow, ſo v. 
w. Behringsinſel. 

HKöommos (gr.), Klaglied, das abwech⸗ 
felnd ein Schaufpieler u. dann ber ganze 
Ehor in der Tragödie fang. 

Kömmotau, Stadt im böhm. Kr. 
Saatz; 3 Kirben, Gymnafium, Obft» u, 
Gemuͤſebau, Kattundruderei, Alaunwerk; 
4000 Ew.; bier 1759 Gefangennehmung 
bes öftr. Generals Reinhardt durch Prinz 
Sn von Preußen, f. u, Siebenjähriger 

rieg m. 

HKomnönen, griech. Kaiferfamilie, von 
röm. Abftammung, ihre Vorfahren waren 
aber nah Afien gezogen. Ihre Erbgüter 
lagen im Gebiete von „Kaftamona unweit 
bes Pontos Eurinos. Der erfte berühmte 
K. war 4) Michael Kios, von deſſen 
Söhnen Iſaak 4 d. 2) byzant. Kaiſer 
ward, Nach der Regierung ber übrigen K. 
(f. die einzelnen K. unter ıhren Vornamen, 
3. DB. Alerios, David, Andronitos, Ema— 
nuel) erlofch endli der Stamm der K. als 
Kaifer von Trapezunt mit 8) Demetrios 
K., ber, vom Sultan Muhammed befiegt, 
1461 in Möfterl. Abgeſchiedenheit ftarb. Nur 
einige Seitenlinien dauerten fort u. beftans 
den bis auf die neueſte Zeit. Bon einer bers 
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felben ftammte-3) Demetrios Komne⸗ 
nos, Nachkomme bes byzant. Da⸗ 
vid K.; er wurde v. Ludwig XVI. durch 
eine Parlamentsacte 1782 als ſolcher aner⸗ 
kannt u. diente beim Ausbruch der Mevos 
Iution bei ber Armee des Prinzen Eonde, 
Nach feiner Rückkehr nah Frankreich 1802 
erbieli er vom Kaifer Napoleon eine Penfion 
von 4000 Livres, genoß fie auch unter Lud⸗ 
wig XVIII. fort, wurde Marechal de Camp 
u. Ludwigsritter; ft. 1821, 71 Jahre alt, 
ohne Kinder. Aus biefem Geſchlecht be— 
bauptete Junot, Herzog v. Abrantes, zu 
fein, (Sch. 
Komödie (v. ar.), ! die poetifche Dar⸗ 
ftellung des Komiſchen in ber Vergegen⸗ 
wärtigung menfchlicher ae ; Zufts 
f * haben es die Deutſchen genannt, weil 
die reine Luſt, die ungetrübte Freude des 
Lebens vorherrſchende Stimmung bei dieſer 
andlung ſein ſoll. Soll eine folche Dar⸗ 
Hung ein poet. Kunſtwerk fein, fo muß fie 
biefer Luft eine geiftvolle Unterlage in einer 
die Kehrſeite — 
trebungen bezeichnenden Handlung geben. 
Es laſſen ſich verſchiedne Arten an 3. 
B. das reine Luſtſpiel, das nur die Be— 
luſtigung an ſich, u. das ſatyriſche Luft» 
ſpiel, das zugleich in ſeinem beſtimmten 
Gegenſtande einen Zweck hat, nämlich den, 
das Thörihte u. Verkehrte von Perfonen 
u. Bandlungen dem Lachen Preis zu geben. 
» Ge nahdem ferner das Komifhe mehr in 
ben Lagen (Situationen) u. in ber Berwides 
lung der Handlung, ob. in den Charakteren 
ber handelnden Perfonen liegt, unterfcheis 
bet man komiſche Intriguenftüde u, 
Eharafterftüde, in beiden ift das Kos 
mifche noch nicht in jener Fülle vorhanden, 
bie das Komifche der Situationen u. Cha⸗ 
raßtere vereinigt. Nach weitrer Unterfcheis 
bung ift das Luſtſpiel hochkom iſch od. nies 
drigfomifch,f.u. Komiſch. Zu ber letztern 
Art gehört die Poffe(f.d.), die den Schein 
völliger Ungebundenheit annimmt. * Die 
K. entwidelte fih mit der Tragödie u. dem 
Satyrſpiel (f. d.), aus ben an den Feiten 
bes Dionyfos gefungnen dithyramb. Ehors 
— den dabei üblichen ausgelaßnen 
iedern, den Phallusliedern u. a. der Art, 
womit am lündlihen Fefte der Weinlefe 
allerlei Spöttereien der feiernden Randleute 
unter einander u. über die etwa Vorüber⸗ 
gehenden verbunden waren; ber Siegerpreis 
war ein Schlaud od. ein Eimer mit Wein 


ftolia). * Sufarion, ber als ö 
der K. bezeichnet wird, ergögte wohl nur 
durd rohe mimiſche Gefänge aus dem Steg⸗ 
reif, denen er jedoch wohl ſchon eine bes 

immte Handlung unterlegte, das Bolt in 

ttifaz für ben Bater ber eigentlien geres 
gelten Ken wird richtiger Epibarmos, 
um 470 v. Ehr., gehalten. »In der nım 
fih bildenden (alten) K. treibt weicht ſit t⸗ 
famer Scherz, fonbern ein ausgelaßner, * 
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bafter, fhadenfrober Satyr fein Wefen mit 
Derfonen der Gegenwart u, der Vergangen⸗ 
eit, ja fogar mit Heroen u. Göttern, Daher 
chtliche — ſelbſt ſonſt achtungs⸗ 
werther Männer, niedrige Worte, Bilder 
u. Gleichniffe. Das Eigenthümliche der alten 
K. war: die Kühnheit der Dichtung, ber 
Gebrauch des Ehors, die Uebergänge aus 
ber Welt der Phantafie in das Neich ber 
Wirklichkeit, u. bef. perfönliche Berfpottung 
unter dem wirflihen Namen des Verſpot— 
teten, die von den Schaufpielern durch ihre 
Gefihtsbildung nahahmende Masken täus 
e repräfentirt wurden. Ihre Ausbils 
ung fand fie in Athen, ihre Meifter f. u. 
Griebifhe Literatur sa). "Als man unter 
ben 30 Tyrannen die Freiheit der kom. Dich⸗ 
ter durch Gefege einfchränkte u. verbot, les 
bende Menfhen unter ihrem eigenen Namen 
auf die Bühne zu bringen, börte die alte 
K. auf u. es entitand die fogenannte mitts 
lere K., die indeß, troß jener entzogenen 
Freiheit, durch Beibehaltung bes Ehors u. 
weil fie ihre Gegenftände nicht aus bem 
bürgerl. 2eben nahm, der alten K. nahe 
verwandt blieb, wierwohl ihre Sprache züch⸗ 
tiger u. ebrbarer war. ® Die neuer K. end- 
lib, deren Blüthe nah Alexander d. Gr. 
fällt, vermiebd alles Oeffentliche u, Politifche 
u. nahm den Stoff aus dem bürgerlidhen 
Leben, gab aber blos erbichtete Handlungen 
u, erbichtete Perfonen; ba drebte fih denn 
Alles um Liebfhaften, Entführungen, Pleine 
Liften u, Betrügereien; Sprade u. Ton 
wurden fittiger, aber auch weniger beißend 
u. Pomifch; der Ehor hörte auf, das Ganze 
erhielt die Geftolt unfrer modernen &., 
über deren Ausbildung unter den verſchied⸗ 
nen Nationen f. die verſchiednen Nationale 
literaturen. (Wa. u. Sch.) 
Komödienhaus, ſ. Schaufpielhaus. 
Komörn, 1) Gefpannfchaft in Ungarn 
wiſchen den Gefpannfchaften Peith u. Raab; 
bar, AND. mit 130,000 Ew.; Gebirg Ge⸗ 
race. Hier außer der Folg. Babolna, 
Dorf mit Geftüt u. Merinofhaferei; Nes z⸗ 
meli, Dorf, Weinbau, 1800 Ew,; 8,3. 
nn, Mrötfl., Donaubrüde, Zollbaus, 1800 
Ew.; Kis⸗Ber, Martıfl., 1800 Ew.; 2) 
reiftadt darin an ber Donau u, zn 8 
irben, Gymnaſium, Hauptfchule, Tuch— 
weber, Gerber, Fifher, 18,000 Ew,, Uns 
garn u. Deutfche, eine ber wichtigften u. bes 
deutendſten Feſtun — ber öſtr. Monarchie, 
so nie erobert. Die Feſtung iſt von der 
Stadt abgefonbdert u. liegt in der Gabel der 
Donau u. Waag auf der Infel Schütt. 
Hauptſtärke das fumpfige Terrain. 3) 
— — K. iſt ſehr alt, u. die Könige von 
ngarn hielten fih oft auf dem hiefigen 
Schloſſe auf, um bier Haufen zu fangen. 
Die Stadt wurde zuerft 1472 von Matthias 
Corvinus befeftigt, 1543 von Ferdinand 1. 
die Berfe erneuert u. 1673 vom Kaifer Leo⸗ 
pold verſtarkt; vergebens von ben Türken 
1594 u. 1668 belagert, 1763 u. 1822 von Erb» 
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beben erſchüttert. Zu Anfang dieſes Jahrh. 
wurden die Werke erneuert. 4) fo v. w. 


Schellentappe. 

HKomosäryn, bes bosporan. Königs 
Pärifades II. Gemahlin, dem fie ein noch 
vorhandnes Denkmal fegte; vgl. Köler, Mo- 
num. de la reine Comosaryn, Berl. 1704. 

HKömpass, jo v. w. Compaß. 

Kömpe (Hüttenw.), fo v. w. Podtrog. 

Kompt, an einer Belle, mit der etwas 

ehoben werden foll,. die Rorrichtung, daß 

e mit mehrern Stöden herumgedreht wers 
den Bann. 

Mömri, el, f. Mondgebirg 4). 

Komss, 1) gelabte dide Milchz 2) 

K-kraut), Krauthäupter, bie burd 

ührung einen fäuerl. Geſchmack erhalten 
haben, Dran reinigt hierzu die Krauthäups 
ter von den äußern groben Blättern, läßt 
fie in einem Keffel mit kochendem Salzwaffer 
ein paar Minuten auffieden, legt fie dann 
zum Abtropfen auf Tuch od. Stroh u. ſchich⸗ 
tet fie nun mit Dille u. Kümmel in ein &es 
fäß dicht über einander, überfchüttet fie dann 
noch mit dem Salzwaffer, worin fie gekocht 
wurden, bedeckt fie mit einem paffenden 
Dedel, beſchwert biefen mit Steinen u. 
überläßt fie nun an einem mäßig warmen 
Drt der erforberlihen Bäyrung, worauf fie 
in dem Keller aufbewahrt werden. (Pi.) 

Hömst, weißer Bernftein, 

KMomthür (Komtür, vd. lat. Com- 
menda, Pfründe, alfo eigentih Eomz 
menthbur), 2) der bie Einkünfte einer 
Drdenspfründe verwaltet u. genießt; daher 
Haus⸗K., der Vorgefegte eines Ordens⸗ 
baufes; Land-K., der Vorgefegte eines 
— Ordensgebietes; vgl. Deutſcher Or⸗ 

en; 2) in jetzigen Ritterorden der Rang 
od. die Klaſſe nach den Großkreuzen; ſie 
tragen das Ordenszeichen meiſt um den Hals. 
Komthuröi, 1) Ordenspfründe; 2) das 
Gebiet, das einem Orden zugehört, deſſen 
Nugung der Komthur zieht. (Ga.) 

Komthuröiwein, f. u. Eyperwein. 

Komuldschina, Marktfl., f. unt. 
Seres. 

Komjfnkans, f. u. Käfeıs, 

Kon, Ort, f. u. Bambuk. 

Hönabos, mytb. Pferd, f. unt. Bo⸗ 
* 2). Konkg 

onägen onägen, Zolt, ji. 
Eskimos vgl. Kodak. ; 2, 

Könak, Volksſtamm, ſ. u. Kaitak. 

Ho-Na-Ra, 1526 — 1557 Ruifer von 
Japan, f. d. (B:fd.) ». 

Möncharis (K.-res), 2 Könige von 
Aegypten, f. d. (Geſch.) sa. 

Kön- 


Könche ee 1) Mu 
ſchel, Muſchelſchale; davon find mehr. der 
folgenden Fert. abgeleitet; 2) Maß für 
Fıuffigkeiteu, das größre = 1 Tırobe: 
phion, Dad Pleinre = + Ayarhıs. Vgl. 
Concha. 

ei (Muth.), fo v. w. Con⸗ 

oide. 

Händas, 2anbfee u. Fluß im Kr. Uſt⸗ 
jug Weliki der —* Statthalterſchaft Wo⸗ 
logda: letzterer iſt Abfluß des erſtern. 

Hönde, Reid, ſ. u. Kongo 2) d). 

HKondochätes (a. ®eogr.), Neben» 
fluß des Ganges; j. (wahrfh.) Gunduk. 

Hinndoungöürie, Gebirg, f. Kong. 

Köndubi, fo dv. w. Kudumi, f. umt. 
Brahmunen ı. 

Konduriöti, gcb. zu Hudra, bildete 
mit Minulis u. Lompafi im März 1831 
die vrovifor. Regierung auf Hydra ur bes 
gab fich unter bie franz. Flagge, um gegen 
den Präfidenten Capo b’Iftrias fiber zu 
fein; als Miaulis im September 1831 die 
griech. Flotte verbrannt hatte, wurde auch 
er für Hochverräther erklärt. 1832 Mitglied 
ber Regierungscommijfion der Sieben, kurz 
vor ber Ankunft Königs Dtto, 303 er fid, 
da bie Regierung alles Anfehn verlor, von 
ben Staatsgefchaften zurück. (Hel.) 

re Fe einame der Artemis 
ju Kondjleä, einer Stadt in Arkadien, 
wo men fie fpäter Apandhomene (Er 
mwürgte od. Erwürgerin) nannte, denn Kin⸗ 
ber hatten ihrer Yildfäule dort einen Strid 
um ben Hals gelegt u. waren deshalb von 
den Einwohnern getöbdtet u. unbegraben 
liegen gelaffer worden. Dafür ftrafte bie 
Böttin die Weiber der Stadt durch Fehl» 
gebunten, bis jene getödteten Kinder feier- 
lich deftattet werben waren, (Lb.) 

HKeondyloid&isch(Condyloideus), auf 
Gelenkhügel (Condyli) ſich beziehend, od. in 
Art derfelben genildet. 

Köndylon (a. Geogr.), Eaftell bei 
Tempe in Theffalien, an der Mündung bes 
Meneos ins Meer. 

Hondylöpen (Condylopa), bei 2a: 
treille 3. Stamm aus der Reihe der Kleins 
kopfthiere, begreift die Zweige: Hyper⸗ 
berapen (Öyperberapoben) mit ben 
Klaffen Eruftaceen, Aradıniden, Myriapo⸗ 
den, u. Herapoben mit ber Klaffe In⸗ 
ſecten. 

Köneh- Türfan, f. u. Turfanm. 

Hönersreuth, Markefl. im and» 

ericht Waldfuffen, des buirr. Kr. Ober: 
Bl; hat TV Ew. In der Nähe die Mus 
erwirtbfhaft Fockenfeld. 

Kon-fut-se, ſ. Kungfutfe. 

Kon if Boundjeb, Eons 
be), 3F birg in Afrika, geht von Se⸗ 
negambien oſtwarts 
Ober⸗Guinea durch, hat die Quellenflüſſe 
des Senegal, bes Meſurado u. des Niger, 

rner mehrere burd Ober : Guinea fließende 

tüffe; fol Schneefpigen haben, jedoch, we 


wifben Soudan u- 


Konche bis Konia 


ber Niger durchbricht, nur bis 2000 engl. Zuß 
noch fein; das Land auf dem er liegt wird 
Hoch⸗(Weſt⸗) Sudan genımn:, wozu 
außer Yauri, Borgu, Bambarraı, Timbuktu 
u. a. auch oft nod bie Pünder Senezums 
bien, die HKörners, Zahne, Geld: u. Stiavens 
köſte gerechnet werden u. das in biefem Um⸗ 
ang wohl 50,000 AM, haben mag. ls 
weig bes Gebirge K. wird KHondur- 
rri gen. Auf diefem Gebirg 2) Reich 
„reich an Affen, IE .N. (Wr.) 
’ 


HKönga, Fluß, |. u. Kaffern ı. 
HKöngaard, Palaft, f. unt. Dron:- 
beim 2). 


Möngehl (Michael), geb. 1646 zu 
Kreuzburg in Preußen, ft. 1710 als Bür- 
germeifter im Sineipbof au Königsberg; hieß 
als Mitglied des Pegniger Blumenordens 
Prutenioz fr. viel Schaufpiele, Romane 
u. Gedichte: Tie alleredelfte Beluftigung bei 
der Unluft, Stett, 1685; Der verkehrte u. 
wieber befehrte Prinz Tugendhold, u. a. m. 

Höngelav (dän., Königsgefep), f. u. 
Dänemark —“* o. 

HKöngelf, Stadt, ſ. u. Ingland. 

Köngo, dand, f. Congo. 

Köng-pou (Baufuß), Gin. Längen- 
maß, f. u. China u 

Kongsbäcke, 1) Stadt, f. w. Wars 
berg; 2) Busen, f. u. Halmftad, 

HKöngsberg, 1) Stadt an ber Lauen— 
elf im norweg. Stift Aggerhuus; Bergamt, 
Maifen= u. Krankenhaus, fehr reibe Berg⸗ 
werte auf Silber, die neuerdings nad einer 
durch deutfhe Bergbeamte angeftellten Urs 
terfuhung folhe Refultate gaben, daß dar 
aus die ganzen norwegiſchen Reiheidulden 
bezahlt wurden; eine Stufe wog 2 Schifft- 
pfund; 1837 gab dafjelbe 25,152 Mark Sil⸗ 
ber; Münze, Silberhütte, fertigt Kinder: 
— 4500 Ew.; 2) Berg, f. 

öen. (Wr.) 

HKöngshafen, f. unt. Färöer ce). K- 
hall tadt, f. u. Ingland, K-steen. 
— Smaalchnen. K-stena, Ort, f. u 

rtofta, K-vinger, Bergfeſtung, T- 
u. Hedemarken. Köngun, fo d. w. Ben— 
ber Kong. 

Mönin (Könieh), 1) (fonft Lykao⸗ 
nia), Sandfhatat im türk, Ejalet Karas 
man, eben, umgeben vom Taurus u. eini— 
gen Zweigen deffelben, Fluß Siban u. See 
v, 8.5 Gebirg: Kumburuniz zum Theil 
gut angebout. Ortſchaften auß. Folg.:Bon- 
dur, an einem Bitterſee; Eregli, Stadr 
am Ardoft, viele Moſcheen, Bienenzucht; 
Ladif, Stadt, 500 Ew., Trümmer von Lao- 
dicen combusta; Karabunar, Markt 
fleder., Caſtell, großer Han, Salinen ; einft 
Mefiden, vom Sultan Ya Eddin; Yar 
renda (Karaman), am Berg Karadſchatagh 
(12,000 F.), 10,000 Ew. 2) Hauptitadt 
darın, Eig eines griech, Erzbifhofs; hat 
Mauern, altes Schloß, viele Mofcheen, 
Schulen, Bäder, Fabriken in Baumwolle 
w. Seide, Leder, Handel mit Wade, Gum⸗ 

mi 
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ai Traganth, Galläpfeln u, a. levantifchen 
Artikeln; Derwifchklofter der Marlewiten 
mit 500 Mönden; berühmt ift aud das 
Halwa Goniggebäck) von 8.5; 30,000 Ew. 
3) GGeſch.). K. it das alte Jfonion (f. d.); 
es wurde 1103 von Kilidih Arslan zur Res 
fidenz des Sultanats Rum (f. d.) erhoben ; 
im 13. Jahrh. von Ala Eddin Keifobad mit 
Dlauern umgeben; nah dem Sturz der 
Sultane von Rum madıte es Karanıan im 
14, zent. zur Haupt- u. Refidenzftadt des 
Seldſchukenreichs; 18856 von Murad I. be 
lagert, 1392 von Bajazet I. erobert; 
1402 von Timur, Karams Sohne, an Muha⸗ 
med, zurüdgegeben; 1414 wieder von ben 
Dsmanen erobert, aber von Muhamed 
pri er 1466 von Sultan Muhamed 
I. erobert; 1482 von Digem, Bruder 
Bajazets II., vergebens belagert; 1511 
von Ahmed, Sohn Bajazets Il., erobert; 
30, Mai 1559 — ———— über ſeinen 
Bruder Bajazet, ſ. Türken 1; 15. Aug. 1624 
in ber Eben: von K. Sieg ber Türken unter 
Muhamed über die Turkmannen unter Aba⸗ 
fa, f. ebd. 43 21. Dechr. 1832 Sieg ber 
Aeguptier unter Ibrahim Paſcha über bie 
Türken unter Refhid Paſcha, f. Aegypten 
(Beih.) ı1- (Wr. u. Lb.) 

Höniga (K. R. Br.), Pflanzengatt, 
aus ber Fam. Biermädtige, Amphischistae, 
Alysseae Rchnd., in ihren Arten meift zu 
Lobularia gerechnet. 

HKonin, 2) Kr. im Gouvernem, Kalifch 

Polen); bier Kleczewo, Stadt, 2400 
:5; 8) Hauptſtadt darin an ber Wartbaz 
Schloß, —— Tuchweberei, Friedens⸗ 
gericht, 4000 Ew. Sieg ber Preußen über 
bie Polen 1794, 

Koniopägen, nad Sprengel 2, Orbn, 
ber Orchideen, mit einer, mehlartigen Pols 
len enthaltenden, Bwillingsanthere. 

Honiöpodes (gr., Staubfuße), in Epi⸗ 
bauros bas Volk, weil es meift auf dem 
Lande fi aufhielt, im Gegenfag von den 
Ratheheren, Artynoi (f. d. unt. Epidaus 
ros 1). 

Konisalos (Konissalos), ein dem 
Priapos ähnlidyer Gott ber Athener. 

Hönisch (v. gr., Math), Begelförnig. 
K-e Projectiön (Math.), f. u. Projecs 
tionsun. K-er Spiegel, f. u. Spies 

elıfl. K-e Spiräle (Path.), ! u. 
: — ». M. Zündlöcher, f. u. 
auf. 

Konisterion (gr. Ant.), Ort im Gyms 
nafium (f. d.s), wo die Kämpfer nad) ber 
Salbung fih mit Staub beftreuten. 

MKönitz, 1) Marktfl, im mähr, Kr. 
Dlmüg; Schloß, Glashütte, Weinbau, 1000 
Ew,; ®) Kr. des preuß. Rgsobzks. Marien 
werbder, 44 AM., 80,000 Ew., fandig, 
anfrucdhtbar; 3) (Ehoynica), Kreisftadt 

arin, mit Lein- u. Tuchweberei, reis 
maurerloge: Friedrich zur wahren 
Freundſchaft, —5—— 2800 Ew.; 
erfter fefter Plag bes beutfchen Ordens in 
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Preußen, — von dem Heermeiſter 
Hermann Balk. 

Konitza, Stadt im türk. Sandſchak 
Zanina am Bojufa, Hauptſtadt eines Bes 
zirks von 15,000 Ew.; Schloß, HN &w. 

Mönjeh, Stat, fo 9. w. Konia, 

HKon-Jei. 1141— 1155 Kuifer von 
Japan, f. d. (Geſch.) «. 

Hönkobar (a. Ggr.), Stadt in Groß⸗ 
Medien; j. Konktewar. 

Könkodou, Reid, f. u. Bambuk. 

Honköleros, fo d. w. Sardanapal. 

Könken, Stadt, fo rm. w. Bender 
Kong. Könkowar, 1) Diftrict u. 2) 
Stadt, f. Kurdiſtan c); 8) fo v. w. Kan⸗ 
gabar. Konkunili, SInfelgruppe, f. u. 
Stampalia. Könnah, Stadt, f. u. Hots 
tentotten ı» m). \ 

Könnidas (Motb.), fo v. w. Chonidas. 

— „des Sokrates Lehrer in der 

u [3 

Honoid (rt. gr.), Körper, ber durch 
Umdrehung einer Brummen Linie um eine 
Are entfteht, wenn die Linie diefe Are jchneis 
bet u, ihre auf die Are ſenkrechten Ordina⸗ 
ten immerfort zunehmen. Der Körper ähnelt 
fodann einem gleichfeitigen Kegel, Wichtige 
Keen find der parabolifdhe u. der bys 
perboliſche K., jener durch eine Parabel, 
biefer durd eine Hyperbel, bei Umdrehung 
um die Axe biefer Linie erzeugt. Schon Ars 
chimedes hat in einem eignen Buch über bie 
Ksen u. bie Sphäroiden die Kiguren ber vers 
fhiednen Schnitte u, den Inhalt der körperl. 
Abſchnitte derfeiben — (Pi.) 

Könolfingen, mi im Schweizers 
canton Bern ; 24,000 Ew,; Hptort Müns 
fingen; Dorf, 4700 Ew., ferner Dies» 
bad, 5400 Ew 


HKonolit (Math.), f. Konit. 

HKönen, 1) einer der 10 athen. Held» 
berrn, die nah Alkibiades 407 v. Ehr. 
den Befehl über bie Flotte erhielten, aber 
wenig ausrichtete. Als Befehlshaber ber 
perf. Flotte flug er 394 die Spastaner 
bei Knidos, plünderte die lakoniſche Küfte 
u. erbaute 393 mit perfifhem Gelde die 
Mauern u. den Hafen von Athen wieder. 
Als Antalkidas von Lakedimon zum Fries 
densſchluß zu Artaxerxes abging, folgte K., 
von atbenifäher Seite, ward aber, von den 
Spartanern bei ben Perfern verdächtig ge 
macht, gefangen genommen u. getöbtet, 898. 
Mehr über ihn f. Athen (Beih.)n. Sein 
Sohn war Zimotheos. 2) K aus Samos, 
um 800 v. Ehr., Aftronom ; beobachtete 
Sonnen» u. Monbdfinfterniffe. Bon ihm 
warb Berenites Haupthaar an ben Himmel 
verfegt; nad ihm ift die K-nsche Spi- 
räle, fo v. w. Archimebiſche Spirale, f. 
Spirallinie a, benannt. 3) Grammatiter, 
Eompilator, Zeitgenoß Eifars u. Auguſts; 
ihr. 50 Burze myröologifche, ſich auf Ente 
ftebung u. Geſchichte von Eolonien bezier 
bende Erzäslungen, die Photios erhalten 
bat; berausgeg. in Bale« Hist. poet. ant. 
script., 
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gr ‚eınzeln, mit Parthenios, von Kanne 
egrand, Gött. 1798. 4) Feldherr Jus 
inians, dem er 504 Neapel u. Rom gegen 
otilas vertheidigte. 5) Früberer Name 
bes Kaifers Leo Iſauricus. &) Biſchof 
u Zarfos, Haupt der monophufit. Secte 
er Kononiten, ß u. Monophyſiten u. 
7) Bon thrakiſchem Urſprunge, 686 — 687 
Dapft, f. d. (Gefb.) os. 8) &o v. w, 
Kuno. (Sch. u. Lb. 
rat gr (Ehrift. Gottl.), geb. zu 
Danzig 1767; gie Prof. ber Rechte in 
Halle, 1807 zu Roftod, 1817 Ober» Appellas 
tionsrath u. Prof. der Necte in Jena; ft. 
1841; ſchr.: Die Inftitutionen bes röm. 
Rechts, Halle 1807, 2. Aufl. 1824; Beitrag 
u Lehre von ber — — der Falcidi⸗ 
34 uart, Roſtock 1817; Mitherausgeber 
des ältern u. neuern Archivs des Eriminal- 
rechts, Halle 1800 — 8,1817 — 27. (Lr.) 
Honop®ion car), 1) dünnes Zeug, 
zum Abhalten der Müden; ®) Zelt, Bett 
2c., mit folhen Borhängen umzogen. 
Hönotop, 1) Kreis bes ruff. Gouv. 
Tſchernigow an ber Deshna u. dem Seim; 
Ader= u. Gartenbau; Stadt Korop, 1000 
Ew.; 8) Hauptft. darin an der Jeſatſcha; 
800 Em 


HKönrad (lat. Conradus), deutfcher Naıne 
von ungewiffer Ableitung u. Bedeutung, nach 
Ein. ae) Ratheundiger. Merkw. find: 
1. Fürften. A) Raijer u. Könige von 
Dentichland u. andre aus den alten 
SKalferfamilien Stammende. 1) K. |. 
Sohn des fränf, Grafen Konrad v. Fritzlar 
u. der Blismunde, einer Tochter des Kaiferd 
Arnulf, u. fo von mütterliher Seite von 
Karl d. Er. ftammend, geb. in ungewiffer 
Zeit zu Wilivaburg (wahrfheinlih Weils 
. burg), war nad jeines Vaters Tode Graf 
von Franken u. dem Rheinlande geworden 
u. befaß große Güter in Lothringen. Er 
foht 905 gegen bie lothring. Grafen Ger: 
hard u. Martfried, u. ward nad Ludwig des 
Kinds Tode, ald von mütterl. Seite ein 
Karolinger, im Septbr. 911 von den Deuts 
Ber zum König erwählt; er regierte bis 

18, wo er zu Quedlinburg ft. Ueber feine 
Kriege gegen Herzog Heinrich von Sad 
fen, gegen Arnulf, Herzog von Baiern, 
gegen die Kammerboten Erdanger u. Bert: 
bold, fo wie gegen die Ungarn zc., f. Deutſch⸗ 
land (Befd.) ss. Seine Gemahlin war Kus 
nigunbde, Witwe des Herz. Luitpold von 
Baiern, von ber er Beine Kinder hatte. 
2) K. U., der Salier (d. i. der falifche 
Franke), od. K. von Speier, Sohn Her— 
3096 Heinrich von Franken u. der Adelheid 
von Egisheim, Urenkel Kourads d. Weifen, 
Herzogs v. Lothringen, bes Tochtermannes 
Dttos des Br.; ward im Kampfe für den 
Grafen Gerhard von Elfaß gegen Herzog 
Gottfried von Lothringen 1017 verwundet, 
Nach Kaifer Heinrichs Il. Tode 1024 ward 
er bet Oppenheim zum Kaifer gewählt; er 
R. 1039 zu Utredht. Ueber feine Thaten 


f Deutſchland (Geſch.) eu. Er war feit 
016 vermählt mit der von ihm entführtem 
B@ifela; von ihr warb er Bater Kai— 
—* Heinrich III. Er Soll zuerft Zeugen in 
einen Urkunden angeführt u. x: Tnves 
ftiturbriefe ertheilt haben. 3) K. III., Sohn 
Herzogs Friedrich von Schwaben u. ber 
Agnes, Tochter bes Kaifers Heinrich IV., 
geboren 1093, erhielt von Heinrih IV. das 
Herzogth. Franken (f. d. Geſch. des Her⸗ 
ogtbums]»), kam 1127 aus Paläftina u. 
efreite Nürnberg von ber zen. bes 
Kaifers Lothar. Er nahm auch den königl. 
Titel an u, ging nad Italien, um —J— 
zu gewinnen, u. ward zu Mailand als Kö— 
nig ber Lombardei getrönt. Aber hierdurch 
verlor er bir Freundſchaft der gegen bie 
Mailänder aufgebrahten Städte, u. ward, 
ftatt vom Papfte die Krone zu empfangen, 
von ihm ercommunicirt, u. zu [hwad, etwas 
gegen Rom unternehmen zu Pönnen, Behrte 
er nah Deutfchlend zurück. Durd Lothar 
bedrängt ſöhnte er fi 1185 mit ibm zu 
Mühlhauſen aus, warb von ber Ercommus 
nication befreit u. machte Lothars Römer» 
zug mit, Nach Lothars Tode warb K. 1138 
zu Koblenz zum Kaifer gewählt, u. reg. bie 
1152, wo er zu Bamberg ft. (wahrſcheinlich 
auf König Rogers von Sicilien Berans 
ftaltung vergiftet). Weber feine Thaten als 
Kaifer, feinen Kreuzzug 1147-49 ıc., f; 
Deutfhland (Geſch.) . Er war vermählt 
mit Gertrud, Tochter des Grafen Beren⸗ 
gar von Sulzbach. 4) K. IV., 2. Sohn 
Kaifers Friedrich II. u. der Jolantha, geb. 
1228 ; ward nadh feines ältern Bruders Heins 
rich Abfegung 1237 von jeinem Vater zu 
Wien zum Berzogv. Shwaben u. röm. 
König eingeengt u. gedrönt, Bei feines 
Baters Abwefenbeit führte er die Zügel des 
Reichs Präftig, aber mit wenig Glüd, ſ. u. 
Deutſchland (Gefch.) zu, 20,10. Nach feines Bas 
ters Tode 1249 ward er Kaifer, u. ft. 1254 
in Stalien, vergiftet von Manfred; f. ebd. m. 
Er war vermählt mit Elifabetb, Tochter 
bes Herzogs Dito von Baiern; fein Sohn 
war Konrabin. 5) 8., ea Heinrich IV. 
u. Bertbas 2, Sohn, — . 1074 in dem 
Schloffe Bokenrot, 1 zu feines Bus 
ter6 Nachfolger gekrönt; ging, in Italien 
egen deſſen Feinde zurüdgelaffen,, 1093 zu 
Tone über, warb von Heinrich iv. durch 
Lift gefangen, ward aber wieder frei u. wurde 
von dem Erzbiſchof von Mailand u. den 
übrigen Anhängern des Papftes zum Kös 
nige — Heinrich, nach Deutſchland 
zurückgekehrt, ließ feinen 8. Sohn, Heinrich, 
zum Nacfolger wählen u. Prönen. K. ft. 
1101 zu Florenz, nah Ein. an Gift, nad 
Und. aus Gram, weil cr von ben Päpft« 
liben u. von Mathilde von Toscana, nach⸗ 
dem fie ihre Abfichten erreicht, :verlaffen: 
ward, 8) K. Il., Königs Heinri IV. 2, 
Sohn von Agnes von Hoitiers, des Vor, 
Stiefbruder, geb. 1052; erhielt 1053 nad 
Kes I, Abfegung das Herzogthum Baiern * 
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ft. 1056. 7) K. der Süngere (Konras 
bin), Sohn Kaifers Konrad IV. u. der 
Elifabeth, geb. 1252; ging, mündig ge⸗ 
worden u. nachdem er feine geringen Erb» 
länder in Deutfchland feinen Oheimen in 
Baiern verpfändet hatte, 1266 mit Friedrich 
von Baden nah Stalien, um fein Erbe, 
Neapel u. Sicilien, Karl von Anjou, der 
ben geächteten Manfred getödtet hatte, zu 
entreißen. Schon hatte er Rom genonmen, 
wurde aber ben 28. Aug. 1268 bei Taglia— 
cozzo (Sceurcola) von Erard v. Valery ges 
fhlagen, zu Aftura, vom Fürften $rangis 
pani verrathen, gefangen genommen, u. von 
Karl v. Anjou mit Friedrich v. Baden den 29, 
Det. 1268 zu Neapel enthauptet. Mit ihm 
erlofh der Mannsſtamm der Hohenftaufen. 
Vol. Konrad 86). WB) Könige; a) von 
Hochburgund eh s) K. der 
Friedfertige, Sohn Rudolfs I., Kö— 
nige von Hochburgund, dem er 987 noch 
unerwadhfen folgte; er ward an Ottos des 
Gr. Hofe erzogen u. reg. bis 995, wo er ft.; 
f. Burgund (Gef) 1. Er war vermäblt 
mit Adelheid (Adele), feit 955 mit Mas 
tbilde, Tochter des Königs Ludwig übers 
Meer. 9) fo v. w. Konrad 64). b) von 
Terufalem, 20) f. Konrad 40). e) von 
Zicilien. 11) K. J. fo v.w. Konrad 4). 
12) &. Il., fo v. w. Konrad 7). €) Her: 
zöge, Marfgrafen, u. u. audre 
welt!, Fürften; a) Marfarafv. Ans 
cona. 13) jo v. iv. Konrad 57). b) Fürjt 
von Anutiochien. 14) Sohn Friedrichs, 
eines natürl, Sohns Kaifers Friedrich 11.; 
Fam von Syrien aus, als fein Vetter Kons 
radin feinen Zug gegen Karl v. Anjou nad 
Neapel unternahm, Erfterm zu Hülfe u. ers 
oberte faft ganz Sicilien für ihn. Aber nad 
der Befiegung Konradins nahm Karl v. Anz 
jou K. im Caftel St. Orbi gefangen. Nach 
Ein. ließ er ihm die Augen ausftehen u. ſpä— 
ter ftranguliren, n. And, wurde er auf Vor⸗ 
bitten des Papftes begnabigt u, erhielt eine 
Herrihaft in Sicilien. €) Herzöge von 
Baiern, 15) K., Grafvon Hainuen 
Ludolfs Sohn, Enkel des Pfalzgrafen Ezo 
bei Rhein u. Matbildens, der Schweſter 
Kaifet Ottos III. 1049 Herzog von Baiern, 
ſ. d. u. 1053 vom Kaifer Heinrich II. durch 
ein Kürftengericht entfegt u. al widerfpen= 
ftig u. mitden Ungarn verbündet feiner Länder 
beraubt ; erhielt durch die Ungarn einen Theil 
von Kärnthen, ft. aber bald daraufangebl, an 
Gift. 16) for. w. Konrad5). 17) ſo v. w. 
Konrad 6). d) Herzöge von Böhmen. 
28) K. J., Bruder Königs Wradislam II., 
folgte demfelben 1092; ft. 1093, f. Böhmen 
(Geih.) u. 10) K. II, Markgr. von Maͤh⸗ 
ren, Enkel des Vor., Sohn Leopolds, reg. 
1182—91 (mit Unterbrehung); f. ebd. 20, 11.. 
e) Marfgrafen von Brandeuburg, 
20) R.1., Sohn des Grafen Helfreih v, 
Pläpke, reg. 1 ‚ 1 Brandenburg 
(8: 5.) 2) RI, Son Yohanns I, 

1266 die Regierung mit feinen Brüdern 


._. 


in Gemeinfchaft ant ft. um 1299; über bie 
gemeinfchaftl. Regierung f. ebd. 2. L) Her⸗ 
og von Elſaß. 22) fo v. w. Konrad, 
Ba evon Schwaben, g) Herzöge von 
ranken. 23) K. L. fo v. w. Konrad 1), 
24) K&.Il., der Roche od. Weife, Graf 
von Speier u. Worms, Berzog 939 bis 
955, ſ. Franken (Herzogth.)s. 25) KIM. 
(Kuno) v. Worms od. der Alte, Sohn 
Herzogs Dtto, reg. 1005 — 1011, f. ebd. r. 
26) K. IV. d. Jüungre, Sohn des Vor., 
reg. 1011 —1039, war auch Herzog von 
Schwaben u. 10386 Herzog dv. Kärntben 
u. Iftrien, f. ebd... 27) K. V. v. Ho⸗ 
enftaufen, Sohn Herzogs Friedrich von 
hwaben, Herjog um 1120, wurde 1148 
beutfher Kaifer, ſ. Konrad 8) u. Fran 
Pen (Herzogthum) 0. 28) K, VI., Sohn 
riedrihs Barbaroffa, 1167—97, f. ebd. 115 
eit 1191 auch Herzog von ds u. 
Sawsarg. h) Grafen von Hohen: 
‚o ern u. Burggrafen v, Nürnberg, 
9) K. l., Sohn des Grafen Rudolf von 
Hohenzollern, um 1164 — 91; f. Nürnberg 
KuEBE vermäblt mit Margarethe v. 
obburg. 30) K. Il:, Sohn des Burg- 
rafen Friedrich I., folgte diefem 1218 mit 
—— ruder; er kommt auch als Graf 
von Zollern vor; er warb nachher Rath 
bes Kaiſ. Friedrich Il., Erzieher von deffen 
Söhnen Heinrih u, Konrad u. zulegt Gou—⸗ 
verneur von Deftreih. i) Herzog von 
Aftrien. 31) K. fo v. w. Konrad 26). 
k) Herzöge von Kärnihen. 32) K. l. 
fo v.w. Konrad25). 33) K. II. ſo v. w. Konz 
rad26). 34) K. (IIl.), Vetter Kaifers Hein- 
rich III, um 1057 Herzog, f. Kärnthen :. 1) 
gersogv. Lothringen, 35) 8.8. Weife, 
ohn Werners, Grafen von Franken; ftand 
Dito d. Gr. gegen die Empörer Bıfibert ir. 
Eberhard bei, ward 943 Herzog, verlor aber 
ir Herzogthum 952, ſ. Lothringen (Gefch.)r. 
ufrieden, feine Allode zu behalten, vers 
föhnte er fih 954 mit Otto I. u. gewann ihn 
durch feine Zapferkeit, beſ. in der Schlacht 
auf bem Lechfelde 955 gegen die Ungarn, 
wo er durch einen Pfeilfhuß geföbtet ward. 
m) Grafen v. Quxemburg. 36) 8, L, 
Sohn Gilberts, reg. 1057 — 1086; f. Qurem= 
burg (Gefh.) 45 yermählt mit Elementine 
Ermefinde) v. Longwi. 39) K. IL, 
ohn Wilhelms, 1128 — 36; vermählt mit 
Ermengarde v. Geldern u, Gifela; 
mit ibm ft. der Mannsftamm der Grafen 
von Furemburg aus, f. ebd. 1. m) Herzog 
von Maſſovien. 38) K., rief die deuts 
ſchen Ritter gegen bie heidnifhen Preußen 
1250 nad Polen, trat ihnen bie Herrſchaft 
Kulm ab u. gab fo die erfte Veranlaffung, 
daß fih der Orden in Preußen feftiegen 
Ponnte; foll 1269 Warſchau erbaut haben. 
o) Marfgraf von Meißen. 39) 8.2. 
—555 Graf von Wettin, Sohn des 
darkgr. Thimo von ber XN u. durch 
Le Großmutter, Mathilde, Urenkel bes 
arfgr, Edard von Meißen, mashte jenen 
eis 
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Better Heinrich dem Jüngern bie Mark: 
rafſchaft Meißen ftreitig u. folgte ihm 1123, 
eber ihn f. Meißen (Geſch.) . Er ft. 1157 

ald Mönch auf dem Petereberg; vermäblt 

mit Luitgarde, nah Ein. Schwefter des 

Kaifers Konrad IN, n. And. Tochter des 

ſchwaͤb. Grafen Albert. p) Markgraf 

von Moutferrat ger von Tyrus. 

40) &., Sohn Milde me III., geb. in der 

Mitte des 12. Fabrh.; zeichnete fi in den 

FR des Papftes gegen Kaifer Fried« 

rib 1. aus u. nahm den Erzbifh, von 

Mainz gefangen; nahm bierauf 1186 das 

Kreuz. Unterwegs balf er dem Kaifer 

Iſaak Angelos Empörer befiegen u. erhielt 

dafür Iſaaks Schivefter Theodora zur 

Bemahlin, dag Recht, den Purpur zu tras 
en, u. bie Anwartſchaft auf den Thron. 
r langte in Tyrus an, als bied eben an 

Saladin —— werden ſollte, zwang 

dieſen zum Abzug, weshalb ev Fürſt von 

Tyrus wurde. Er bewirfte hierauf bie Auss 

wechfelung feines Baterd aus mufelmins 

nifher Gefangenfhaft gegen einen gefang- 
nen Emir, prätendirte, nahdem er Iſa— 
belle, Sibyllens Schwefter, gebeirathet 
hatte, den Thron von Serufalem (f. db. 

——* ») felbft u. ward von Philipp Aus 

uft, K = von Frankreich, unterftügt, von 
ichard Löwenherz aber befriegt; als man 
einen Vergleih vermittelte, wurde K. auf 

Befehl des Alten vom Berge, bes Hauptes 

der Affaffinen, 1190 von 2 Fanatikern er⸗ 

dolcht. q) Graf von Neufchatel. 21) 

K., Sohn des Grafen Egon IV. von reis 

burg, 1395 — 1421 Graf von Neufchatel, ſ. 

d.« r) Pfalzgraf von Rhein. 42) 

K., Bruder bes Kaifers Friedrich I., 1156 

— 59; f. Pfalz Geſch.)⸗Vermäahlt mit 

Irmengarde von Henneberg. Da er 

einige Zeit Bormund des jungen Herzogs v. 

Schwaben Friedrih von Rothenburg war, 

wird er auch zuweilen Herzog v. Shwar 

ben genannt. s) Fürft von Navenna. 
> fo v, w. Konrad 57). t) Herzöge vou 

Schlefien; an) von ganz Schlefien u. 

Glogau. 44) K. 1.d. Krumbeinige, 

Sohn Wladislaws II., Königs von Polen, 

erhielt Schlefien 1136 mit feinen 2 Brür 

dern, Boleslaw d. Langen u. Miecislaw, von 
feinem Ohm, dem König Boleslaw IV., als 
eignes Herzogthum, trat aber bald in den 

———— tand, n. And. erhielt er in der 
heilung Glogau u. ft. 1163; ſ. Schlefien 

(Geſch.). 45) K. U. Heinrihs d. From: 

men 8. Sohn, geb. 1225; Anfangs Geift- 

licher, nötbhigte aber, biefen Stand aufge- 
bend, feinen Bruder Boleslaw II. d. Kah⸗ 
fen, ibm Kroffen u. Glogau abzutreten; 
über feine 25* ſ. ebd. nu. Er 
. 1298. 26) &. Ill., ältefter Sohn bes 

or., theilte zwar 1273 mit feinen Brüdern 
er u. Heinrich IM., ft. aber kinder: 
cs 1304, f. ebben. bb) vou Dels u. 
Kojel. 27) K. 1., Herzog v. Dels, Sohn 
Deinrichs II. v. Glogauj befam nad Theis 


lung der väterliden Erbſchaft Dels u. war 
Stammvater aller ſchleſ. Herzöge von Dels; 
ft. 1365, f. Schlefien (G #) u... 428) 
K. II., Sohn des Bor. u, einer Prinzeffin 
v, Kofel; nahm nad feines mütterl, Oheims 
Tode den Titel eines Herrn zu Kofel 
an u. nahm es 1367 nebft Dels von Böh- 
men zur Lehen; ft. nad 1410; f. ebd. er. 
49) K. IV., Sohn bes Bor,, trat 1450 
feine Linder feinen Söhnen ab u. R 1451 
u Breslau, f. ebd... 50) K. VII. (8. 
Il., V., Vi. waren Oheime des Bor., die 
nicht zur Megierung famen), Herzog von 
Dels, des Bor, Sohn; folgte feinem Bater 
u. ft. 1471, f. ebd... 52) K. VII, folgte 
dem Vor, ; mußte fein Herzogthum dem Kö- 
nig Matthias (Eorvinud) Hunyades 1475 
abtreten, erhielt e8 aber von König Wladis⸗ 
law 1490 wieder, ft. 1492; f. ebd.». u) Ders 
öge von Schwaben. 52) K. 1., Sohn 
ttos, des Grafen v. Rheingau, 982— 9975 
führte zuerft den u von El» 
faß u. Shwaben (Ulemannien), f- 
Schwaben (Geſch.) i0o. 33) K. Il, fov.w. 
Konrad 26). 54) K. III. ſo v. w. Konrad 28). 
55) K. IV. ſo v. w. Konrad4). 56) K. V., 
fo v. w. Kenrad 7). vw) Herzog von 
Spoletv. 57) K. Mosca di cervello, 
einer der tapferften Feldberrn Friedridhe l. 
u. Heinrichs VI., der fo ungeftüm angriff, 
daß feine er fagten, eine Fliege ftede 
ihm ins Gehirn (daber fein Beiname). 
hen I. gab ihm das Fürftentbum 
avenna u.das Martgraftbum Ans 
cona, Heinrich VI. bas are 
Spoleto u.die Grafſchaft Aififi, der 
Papft Innocenz Ill. nahm ihm aber fpäter 
alle Befigungen wieder. ” A von 
Thüringen. 38) K. J. Sohn des Gras 
fen Wernhard, bekam 892 des Herzogthum 
Thüringen, gab daffelbe aber bald freis 
willig wieder auf. 902 erbielt er nebft feis 
nem Bruber Gebhard die Abtei St. Maxi⸗ 
min zu Leben. Er gerieth in demſelben 
Sabre mit Adelbert v. ey in Krieg 
u. ward von demfelben 905 bei Friglar übers 
fallen u. getödtet, f. Heffen (Gefh.)» x) 
Pfalzgrafv. Tübingen. 59) K., mit ihm 
ftarben die Pfalzgrafen 1631 aus. Y) Herr 
v. Tyrus. 60) K., ſo v. w. Konrad 40). 
z) Markgraf v. Verona. GL) ſo v. w. 
Konrad 25). na) Graf v. W . 62) 
K., 2 v. w. Kcnrad 39). bb) Graf von 
Württemberg. 63) K. v. Beutels⸗ 
bad, un 1100 1. Graf von Württember 
ſ. d. (Geih.)« cc) exzog vou ⸗ 
ringen. 64) K., Sohn Bertbolbs I. ; 
folgte — Bruder Berthold Ill. 1122 — 
52. Ueber ihn ſ. Zäbringen (@efch.) «. Ward 
aud Statthalter v. Burgund u, wird beshalb 
von Ein. je hal urgund genannt. 
dd) Braf v.Zütphen. 65) fo v. w. Kon⸗ 
rad 15). I. Hochmeifter des deutichen 
Drdens. 66) K., des Landgrafen Here 
mann I. von Thüringen 4 Sohn; eth 
1232 mit dem Erzbiſchof Konrad von Mainz 
wes 
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wegen bes in Heffen gelegnen Heiligenbergs 
in Krieg u. ee Fri lar, Wigenpaufen 
u. and. Städte. Um 1 in den deutfchen 
Orden getreten, ward er 1239 Hocmeifter 
u. ft. 1240 (124), ſ. u. Preupen —59 ir. 
67) K.v. Feuchtwangen, 120 — 97, f. 
ebd.n. 68) K. Zölner v. Rorbenftein, 
1382 — 91. f. ebd.». 69) K. v. Wal⸗ 
lenrod, 1391 — 94, f. ebd... 70) K. v. 
$ungingen, 1394 — 1407, f. ebd. n. 71) 
K.v. Erlichshauſen, 1441—50, f. ebd. 2. 
IN. Geiftliche Fürften, a) Erzbifchof 
von Köln. 72) K.v. Hohftätt, Sohn 
des Grafen Lothar v. Heochſtätt, 1238 -- 61 
Erzvbiſchof, f. Köln (Geſch. des Erzbisth.) ı». 
Unter ihm ward ter Bau des Bölner Doms 
begonnen. b) Erzbifchdfe von Mainz. 
73) 8. 1., Grafv. Wittelsbach, Sohn 
Sttos IV. v, Wittelsbach; 1160 vom Kaifer 
Er I. gegen den vom Bol? erwählten 

rafen Rudolf von Zähringen ernannt u. 
egen ben fpäter eingeſetzten Ehriftian von 
Bus erhalten. Als er jedoch den vom Kai⸗ 
fer eingefegten Papft Victor nicht anerken⸗ 
nen wollte, werd er von Erfterm 1166 vers 
jagt, floh nah Rom u. ward n. Ein. Bis 
hof von Sabina u. Sara, n. And, Erz⸗ 
ifhof von Salzburg u. Gardinal; warb 
1183 wieder Erzbifchof u. ft. 1200 auf ber 
Rückreiſe von einer Geſandtſchaft in Uns 
arn; f. Main; (Gef. des Erzbisth.)».. 

hm fehreibt man das Chronicon rerum 
moguntincarım, das einen — K. von 
Mainz (Conradus Episcopus) zum 
Berfafler bat, zu, bas von 1140 — 1250 
reicht, 1. Ausg. Bafel 1523. 74) K. 1, 
Graf v. Weinsberg, von 1390 — 47; 
. ebt. 75) K. II, Rheingraf von 

tein, 1419; ft. 1434, f. ebb. e) Ery 
bifchöfe von Trier. 76) K.1.(Konon, 
Kunc), Dompropft in Köln; 1066 zum 
Erzbifhof erwählt, ft. in demjelben Jahre, 
£ rier (Gef. des Erzbisth.) a. 7) K. II., 

raf Daun zu Falkenſtein, geb. 1320, 
1846 Eoabjutor zu Mainz, 1362 Erzbifchof 
zu Xrier, 13-6 Coadjutor zu Köln; ft. 1388; 
f. ebd. Er war ein eifriger Aldynift. d) 
Erzbiſchof von Magdeburg. 78) K., 
Sohn des Grafen Gebhard von Querfurt, 
1134 — 42, |. Magdeburg (Geſch. des Erz: 
bisth.)». 2) Bifchof von Utrecht. 78) 
R., Seit 1075 Lehrer Kaifer Heinriche IV., 
vertheidigte diefen gegen Papft Gregor VI. ; 
fhr.: Pro imperatore contra papam in 
Goldafte Apologiae pro Henrico IV., Has 
nau 1611. Er ward 1090 beim Meſſeleſen 
ermordet. IV. Geittliche. SO) K. von 
Marburg (Meifter [Magister] KR. v. 
M.), Weltpriefter, n. And. Dominicaner 
od. Kranziscaner, erhielt vom Landgrafen 
Ludwig d. Heil. die Auffiht über alle geiftl. 
Lehen u. tyrannifirte als Hofkaplan beffen 
- Gemahlin Elifabetb zur Derligen. Seit 
1232 wüthender Kegermeifter, f. u. Ins 
quifitions, ſuchte er am Rhein, in This 
ringen u. Heffen eine Menge Ketzer auf, 
jieß fie durch weltl. Richter verurtheilen u. 


in feiner Gegenwart verbrennen. Als er 
aber den Grafen v. Sayn zum Ketzertode 
verurtheilte, nahm eine Reihsverfammlung 
u Mainz benfelben in Schug u. einige Edel⸗ 
eute erfchlugen den K. 1233. Die Inqui⸗ 
fition fiel mit ihm in Deutfhland. V. Dich⸗ 
ter u. Gelehrte. 81) K. v. Fuſſes— 
brunnen, ſchr. das geiftl. Gedicht: Die 
Kindheit Jeſuz Proben in Wadernagels 
Deutſchem Leſebuch, 2. Ausg. S. 542. 82) 
Der Pfaffe K. lebte um 1175, bearbeitete 
das Rolandslied (Lied vom Kaifer Karl), 
berausgeg. im 2. Bbe. von Scilders 'The- 
saurus; von W. Grimm, Gött. 1838. 63) 
K. v. Lihtenau (Conradus Urspergen- 
sis), aus Schwaben, Banonicus in Eonftanz, 
1202 Mönd u. 1215 Propft im Klofter Urs» 
berg; vr — am Hofe Kaiſ. Fried⸗ 
richs II.j ft. 1240. Gilt für den Berfaffer 
bes Chronicon wniversale Urspergense, ift 
aber augenfheinlid nur ber Kortfeger diefer 
Ehronif, die von Belus, König von Affys 
rıen, bis 1229 reicht; berausgeg. von Kon⸗ 
rad Peutinger, Augsb. 15155 dann von 
Melanchthon, Straßb. 1587, Bafel 1569, 
Straßb. 1609; fortgefegt bis auf Karl V. 
von einem Unaenannten u, Kafp. Hebius. 
84) K., Prämonftratenier, lebte am Hofe 
Kaifers Heinrich V., war bann Abt zu Weis 
fenau in Schwaben, dann zu Valſery bei 
Soiſſons, ward General feines Ordens, die⸗ 
er Würde wieber entfegt u. ft. zu Euiffy 
ei Laon 1241, 85) K. (Conradus philo- 
sophus), Benebictiner in der Abtei Scheuern 
in Schwaben, ft. 1241; fchr.: Chronicon 
Schirense, Sugeifl 1623, &traßb. 1716. 
86) Kinig K. der Junge, der 2. Min 
nefänger der Manncffifhen Sammlung, uns 
gewiß, ob K., Friedrichs Il. Sohn (ft. 1254) 
od. Ks6 IV. Sohn, Konradin von Schivar 
ben, doch wegen bes Beinamens: ber Junge, 
wahrſcheinlicher der Letzte. 87) K. von 
Würzburg, genannt Meifter K., Mins 
nefänger; ft. 1287 zu Freiburg im Breisaau; 
fhr. Gedichte in der Manneff. Sammlung 
u. in Müller Samml. deutſcher Gedichte; 
Der trojan, Det: Die goldne Schmiede 
—— von W. Grimm, Frankf. 1815, 
n. Yusg. Berl. 1840), Otto mit dem Barte 
—— von K. U. Hahn, Quedlinb. 
838). Zugefchrieben wird ihm noch eine Sage 
von Engelhard v. Burgund, Dietrich v. Bra- 
bant, feinem Wafkndruder, u. Engeldrut, 
gEaKmE v. Dinemark, SS) K.v.Heres- 
ad, ſ. Seresbak. (Pr., Wr., Lt.u.Lb. 

Könrndin (8. von Shwaben), fo 
v. mw. Konrad 7). 

Könradshöhe, Anlage, f. u. Stock⸗ 
haufen. 

Könradskraut, Hypericum perfo- 
ratun, quadrangulare, auch Androsaemum 
offeine e. K-krauteule, f. unt. Cu- 
cuilia, 

Könradsreuth, Dorfim Stadtcom- 
miffariat Hof bes bater. Kr. Oberfranfen; 
2 Shlöffer; 1100 Ew. 

Hön- 


Könrnter (Araler), Volk, zinsbar 
dem Staate Khiwa im aſiat. Lande Zuran, 
füdblib am Aralſee, beftehn aus Stämmen 
der Usbeten, Turkmanen, Karakalpaken ıc., 
über 100,000 Köpfe ſtark; haben eigne 
Befehlshaber, treiben Aderbau, Viehzucht 
Fiſchfang, Jagd, fertigen Baumwollenzeu⸗ 

e. Hauptftadt Könrat, unweit bes Amu ; 
all, viel Mofcheen, Lehmhäuſer, 3 Meis 
len im Umfang ; Winteraufenthalt des gans 
en Volks. Andere Orte: Koptfhaß, Fe: 
ung, 1500 &w.; Kiſil Khod ſcha, am Amu, 
300 Ew.; Manchut, 8000 Ew. (IVr.) 

Hönsarbrücke, ſ. u. nr 

Könschur, Stadt, f. u. Galam. 

Konskäja, Fluß, f. u. Orehowe 1). 
HKönskie, Stadt an ber Dryewica im Kr. 
Dpoczno des poln. Gouv. Sandomir, gut 

ebaut; Fabriken in Wagen, Säbeln, Eis 
enwaaren, 8300 Ew. Hionskowöla, 
Stadt im Kr. u. poln. Gouv. Lublin; Denk: 
mäler bes Generals Orlowsky u, bes Dich⸗ 
ters Kniaznin; 1900 Ew. Hönstadt, 
Stabt im Kr. Kreuzburg des preuß. Rgsbzk. 
Oppeln; 1400 Ew,, Schloß, Kirche, Syna⸗ 
goge; an der Briniza. Monstantino- 

orsk , Stadt, f. u. Stawropol u. Kaus 
Ffuslinie. (Wr.) 

Honstantinos, f. Eonftantin. 

Könstanz, Stadt, fo v. w. Koſtnitz. 
Könstanzer See, ſo v. w. Bobdenfee. 

Köntaisch, f. vw. Kalmüden (Geſch.). 

Kontäkion (gr.), 1) Eylinder, um 
ben die Bücervolumina gerollt wurben 
—— Rotuli); 2) in der griech. Kirche 

leine Gefänge, bef. an Feſten gefungen, 
u. 3) eine —— ſolcher Geſänge. 

LKRontẽſssn, 1) Meerbuſen an der chal⸗ 
kidiſchen Halbinſel; 2) Stadt im Sandſch. 
Seres, von ihr noch Trümmer in ber Nähe 
von Drfan. 

Köntop, Marktfl. im Kr. Grünberg 
— preuß. Rgsbzk. Liegnitz; Schloß, 350 


Kontöphoroi (gr. Ant.), Stangen», 

Sanzenträger, vgl. Reiterei. 
ontüses, fo dv. w. Saudfdi. Mö- 

nup, Fluß, f. u. Hottentotten,. Mön- 
vi, f. u. Malaien. 

Konx Ömpax, f. u. Eleufinien ». 

Konjres (a. Geogr.), f. u. Thaſos. 

Konz, Marktfl. im Kr. u, Rgsbzks. 
Trier, an ber Saar u. Mofel; Weinbau, 
300 Emw., unweit davon bie alte K-ar- 
brücke, wo die Saar in bie Mofel fällt, 
an berfelben 11. Aug. 1675 Sieg ber Kais 
erlihen unter bem * von Lothringen 
über die Franzoſen unt. Crequi. 

Könzos, Fluß, ſ. u. Panis. Kood- 
süke, Sürftenth., f. u. Nipon »]). 

Kööki (fpr. Kuki), 4) Gebirg, f. u, 
Ehittagong 1); 2) binbuifhes Bergvolk 
. in Bengalen, bat birman. Eitten. Die 
K. find Mein, plattnafig, Bräftig gebaut, 
gie faft nadt, Priegerifb, follen Menſchen 

effen, führen Bogen u. Pfeile, Speere u. 
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Keulen, Meffer, Schilde aus Ochſeuhäuten, 
haben ihre Dörfer auf ſchwer zugänglichen 
Drten (auf Bäumen), glauben an mebrere 
Götter, von denen jeder Baum bewohnt 
wird; ihr höchſtes Weſen beißt Khogein 
ubttigang; reden einen befondern Dias 
ekt; ftehn unter eignen Häuptlingen, find 
aber den Briten zinsbar. Wr.) 
HKööndja (fpr. Kundfba), Fluß, ſ. 
Yurungabad 1. HKoondoongödöree 
(fpr. Kundungurih), Gebirg, f. u. Kong, 
Kööpınan (Jan Eonraad), geb. 1790 
u Amfterdbam, trat 1802 in batav, Sees 
ienfte, eroberte 1811 als Schiffslieutenant 
eine engl. Brigg, war 1814 bei der Belag- 
rung von Narden, 1815 erfter Offizier auf 
ber Daphne, machte diplomat. Reifen nad 
London u. Oftindien, 1817 — 20 kreuzte er 
in den ind. Gewäffern, wurbe in dem ſieg⸗ 
reichen Gefecht bei Palembang 24. Juni 1522 
verwundet, u. Eapitänlieutenant 1824— 27 
macte er Reifen im atlant. Meer, 1828 
erbielt er bas Commando ber Corvette Kos 
met, unterdrüdte als folder den Aufftand 
in Amboina u, nahm den Geeräuberdef 
Diepo Negoro gefangen, 1830 wurde er Ca⸗ 
2. u. Befehlsbaber ber Seemadht vor 
ntwerpen ı. behauptete bort auf der Schelbe 
immer die Oberhand. H 
Köörje (ipr. Kurdſche), in 
bei zu zahlenden Gütern, = 20 Stück 
Köörnhert, f. u. Arminius (Jac.) s. 
HKöos, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Kos; 
2) (n. Geogr.), Injelben an ber Küfte der 
OSee im Kr. Greifswald des preuß, Rgsbzk. 
Stralfund, hat eine Holländerei. 
Köössa Volt, f. unt. Kaffern « a). 
Hootubgange, Stadt, f. u. Purneah. 
Kop, aß, j. u. Niederlande (Ggr.) as». 
Köpaar (a. Geogr.), Stadt in Palas 
ftina in der Nähe von Eleutbheropolis; Ges 
burtsort des Propheten Zadharia, Höpä, 
Stadt in Böotien auf der NSeite des Sees 
Kopais, angeblih von Köpeus (Kö- 
eon), Sohn des Ondeftos, gegrindet. 
ier follen die Ruder erfunden fein. 
HKopähubalsam, Balfam aus &s 
Amerifa; aus Baumſchnitten gewonnen; 
weißgelb, durdfichtig, jab, gegen Berleguns 
gen u. von Malern gebraudt. 
 Kopäis (früher Kepbiffis), Bin 
nenfee in Böotien, HMI. im Umfang, nimmt 
ben Kepbiffos u. a. * auf u. fließt in 
den Opuntiſchen Bufen ab. m. feiner 
fetten u. großen Yale berühmt. Die unter= 
irdifhen Kanäle aus den füdi. Baien des 
Sees Kopais in Böotien, 3 Stunden ſüdl. 
von Profcina (Akraͤphia), deren an 50 ges 
ählt werden, beißen Katabotbra. Die 
Füpfichften geben mehrere Stunden burd 
das Geftein bes Bergs. I. See von Topos 
lia od. Livadia. (Lb.) 
Mopanice, [0 v. w. Kopnis, ſ. m. 
Bomft I). Kopaniczären, ſ. u. Sla⸗ 
waten. Hopätsch, Diftr., |. u. Kaitaf. 
Kopäke; ruff. Scheivemünze, — 


(Hel.) 
DIndien 
tück 


Kopelatä bis 
fllbern, irreguläre u. nur Theile des aufs 
gedrückten, zu groß gemachten Stenpels 
zeigende Silberfplitter, mit dem ruff. Waps 
pen bes heil. Georg mit der Lane (Kopie, 
daher der Name); wiegen 6—7 Gran, 15⸗ 
löthig, fpäter mit mehr Kupferzufag u. 
rund geprägt; feit Ende des 17. Jahrh. nur 
aus Kupfer, die Bafis der ruff. Muͤnzrech— 
nung, f. u. Ruffifches Reich (Geogr.). (46) 

Kopölatä (gr.), Ruderknechte. 
Köpenhagen (dän. Kjobenbavn, 
d. i. Kaufbafen, lat. Hafnia), 1) Amt 
auf der Infel Seeland; 255 AM., 150,000 
Ew. 22) Hauptft. des Königreids 
Dänemark, der Infel u. des Stifts Sees 
land, u, des Amts, an einem Bufen bes 
Sunds auf der Infel Secland, gegenüber 
der Beinen Infel Amak. In dem, Amak 
von Seeland trennenden ſchmalen Meeres 
arm befinden fih ber Kriegshafen, ber 
500 Schiffe faßf, Station der Flotte ift u. 
2 Infelr (den alten u, neuen Holm, mit 
Serarfenal, Werften u. a. Marinegebäus 
den) vor fih hat, u. ber von biefem burch 
ein Pfablwerf getrennte Handelshafen, 
in welchen jährl. gegen 1400 Schiffe einlau⸗ 
en; eine Brüde fließt das Ganze; auf der 
heede liegen no über 700 Schiffe. ? KR. 
ift Mefidenz bes Königs, Sig der ober- 
ften Landesbehörden, ber däniſchen 
u, ber [REM ERSDDTRFIDSTER —— 
Kanzlei, der Admiralität, des Stift- 
amts, bes proftant. Biſchofs zc.; liegt 
in einer Ebene u. befommt fein Süßwaſſer 
aus mehrern Seen; *die Feftungswerfe 
find beträchtlih u. beftehn in 24 Baftions, 
welche die 3 Stabdttheile umgeben, zwiſchen 
je 2 derfelben 10 Ravelins, außerdem meh— 
rere Außenwerke, 2 Batterien, um ben 
Eingang des Hafens zu deden, Waffer: 
58*8* Citadelle, mit 5 Baſtions u. 8 
avelins auf der Wafferfeite u, einer Evans 
taille nach ber Stabtjeite, die den Eingang 
bes Hafens, beftreihen. K. theilt fih in 
a) bie Altftadtz in ihren 10 Kiuartieren 
find: das Föniglihe Mefldenzfchloß 
Ehriftiansborg (1794 dur Brand zer: 
ftört, aber faft ganz wieder bergeftellt; bier 
in 12 Zimmern bie Böniglide Gemälde— 
gallerie u. im Erdgefhoß das Mufeum 
norbifher Aiterthümer), bavor Parade— 
plays; das Ehorwaldfenfhe Mus 
eum; ferner die Univerfitätsges 
äube, das Hofpital Wart o w ir 1850 
Kranke); Baifenhaus (geftiftet 1727, 
mit Kirche, Apotheke, Buchhandlung :c.), 
Rathhauo, Frauenkirche Zeug- 
baus mit königl. Bibliothek Bauens Bbe.), 
Banktu.Börfe, Dreifaltigkeitstirde 
(mit Thurm, auf ben man fahren kann u. 
auf deffen Obfervatorium einft Ehriftian V. 
ber Sage nah mit einem Gfpännigen Wa- 
gen fuhr), der unregelmißige Königenens 
markt mit ber Reiterftatue Chri— 
ftians V. u. der Kunſtakademie (fonft 
Schlod Charlottenburg); die große 
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Kaferne, ber botan. Garten, bad alte 
Schloß NRofenburg mit Ritterfaal, Me— 
daillenfammlung 22. u. Ihönem Garten (Kö- 
nigsgarten), der dem Publicum zu Spa= 
iergängen geöffnet ift; die 4000 Schritt 
ange Gotberftraße; *b) die Neu⸗ 
Gpriedriche.) ſtadt z in ihr befinden fid: 
tabelle — 6 das all⸗ 
emeineu.$riebrihshofpital, Schloß 
malienburg (jegiger Aufenthalt der kö— 
nigl. Familie, weldes nebft nod 8 andern 
önigl. Paläften, den Bedigen Friedridss 
plasg mit der metallnen Reiterftatue Fried⸗ 
richs V. bilder ; die 4 Gebäude find durch Eolo= 
naben verbunden), die unvollendete Frie d⸗ 
richskirche (zum Andenken der 300jähr, Ers 
altung des oldenb. Haufes auf dem Thron) ; 
ec) Shriftianshavn, liegt auf der Infel 
Amak, ift 1618. angelegt u. mit K. dburd 8 
Brüden verbunden, bat beutfche griech 
richskirche, Erlöferfirde, Erzie— 
hungshaus, Kafernen x. an 
treibt dort beſ. die Gewerbe, die auf Schiff: 
fahrt und Handel Bezug haben, dort ift 
das große Seearfenal, Außerhalb der Fe— 
ftungswerke liegen nod die Vorſtädte, 
um Theil mit fhönen Landhäufern, FR. 
in fhön gebaut, mit geraden, ſich zum Theil 
rechtwinkelig durdfchneidenden Straßen, von 
Kanälen durchzogen, dat 16 öffentl. Pläge, 
16 Stirchen, mehrere Bethäuſer (für 
Herrnhuter, Katholiken u. a.), 5 Syna= 
gen, $ proteftant, Jungfrauenklö— 
fter. "Unterrichts, wiflenfchaftliche 
u. Kunftanftalten: K. befigt eine Uni⸗ 
verfität, gehiftet 1478 von Ehriftian 1, 
verbeflert 15310 dur Ehriftian III. u, Chri⸗ 
ftian VI. mit Fonds von 400,000 Thlr. Ca⸗ 
pital, 1837 1800 Studenten, mit Bibliotbef 
von 100,009 Bden., Sammlung für nord, 
Alterthümer, Naturalienkabinete, bot. Gars 
ten, anatom, Theater u. a., ferner chirurg. 
Akademie, Militärakademie, Land» u. See⸗ 
cabetteninftitut, Gymnaſium, Schullehrer⸗ 
ſeminar, polytechniſche Lehranſtalt, Thier⸗ 
arzneifhule, Taubſtummen⸗ u. Blindenin⸗ 
ſtitut, Sonntagsſchulen. „K. befigt mehr. 
(0) netten zur Beförderung. ſchöner 
MWilfenihaften, für ſtandinav. Literatur, für 
vaterländ, Gefhichte, Lönigl. Geſellſchaft 
für nord. Alterthumskunde k Akademie ar.), 
isländ, Gefellfchaft, ferner Geſellſchaft für 
Medicin, Haushaltung, Beterinärkunde, 
Künfte u. Handwerke ; öfonomifche Det 

ſchaft, Bibelgefellfhaft; "3 Bibliothek 
autalio: f. ob. 9 Univerſitats⸗ 
ibliſßthektſ 08,»] u. die Elnffen« 
[88 von 34,000 Bden., für Mathematik, 
aturgejchichte, Neifen zc.), Sterumwarte, 
mebr, Natüraliencabinete (fo bei ber 
Univerfität), Kunftatabemie in bem 
Schloß —B—— mit Thorwald⸗ 
rn bin hierher geſchenktem Mufeum, 
r das jedoch ein neues Gebäude errichtet 
werden foll (f. 06.4), Kunftmufoum m 

feinen 4 Hauprfammlungen. Woblth 
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tigkeite⸗ u. andre Öffentl. Anuftalten: 
43 (30) Urmenbhäuferu. Hofpitäler 
Marienhofpital für 1000 Verfonen), 
ubtbaus, das Friebrihshofpital 
mit Gebär- u. Findelhauje), eines ber bes 
en in Europa, Gefellfhaft für Rettung 
von Scheintodten u. Ertrunfenen, Inftitat 
für Bürgertugend, für Erziehung bürftiger 
Mädchen, für Unftügung dürftiger Dienft: 
boten, Brandverfiberungscommiffton, 2 Ars 
mendirectionen, Wafferbaucommiffien u. a. 
u Induſtrie: Fabriken in Flachs, Tuch, 
Wolle u. Baumwolle, —— chuhen, Sei⸗ 
denbaͤndern, Segel: u. Wachstuch, Tabat, 
Perlen, Arznei: u. Metallwaaren, ferner 
uderfiedereien, Branntweinbrennereien, 
Anterfhmieden, Eifengießereien. '* Der 
Handel erftredt fit über alle Erbtheile, u. 
beſchäftigt fich meift mit Spedition; er wirb 
unterftügt burd die Nationalbunf (134 
Mill. Eapital), Affecuranygefellihaf: 
ten (für Effecten u. Waaren, Seeaffecus 
ranz), Börfe, Dampffchiffe nad Kiel, 
Lübeck, Norwegen, England, Frankreich u. 
mehr. Provinzialftädten ze. "Die Bürger 
haben 1668 von Friedrich III. adelige Rechte, 
Ehre u. Freiheiten erhalten. Merkwürdig 
ift unter den Kirchhöfen ber große u. 
fhöne Aſſiſtenzkirchhof vor dem Nors 
denthore. 1 Bergnügungsörter: der 
rofenburger Königsgarten, Thiergarten, Xi: 
voli x. Freimaurerlogen: Großer 
Drient hr zum — — 
ſtern, Frie ur zekrönten Hoffnung. 
Einw.: 125,000, darunter 2500 Juben. 
1 Im Amte K. find die Luftfchlöffer: Frie d⸗ 
richsberg, wohin eine Allee führt, mit 
Park, Bergnügungsort der Kopenhagner, 
Sommeraufenthalt der Pönigl. Yamilie; 
Ebarlottenlumd, Drangeriegarten; 
DT ER Er Bredensborg), ba= 
ber Fleden gi. R., 620 Ew., u, Part 
Rormanstpal; Sorgenfrei, Fried— 
riheburg; Stadt Kiöge, am Bufen gl. 
N., 140 Ew., bier Seefieg am 1. Zuli 
1677 ber Dänen über die Schweden; Sols 
leröb, ——— Luſtſchloß, Papiers u. 
Eifenwaarenfabrit; Lethraborg (ſ. d.). 
8) Geſch.). "K. war im 12, Jahrh. noch 
ein Fiſcherdorf, wo ber Befiger, ber Biſchof 
v. Roskild, ein Schloß anlegte u. dieſem 
ben Namen Arelhbuus gab. Später er: 
bielt es .. bes lebhaften Handels den Nas 
men K. Bald wuchs das Dorf dur Han— 
bel zum Fleden; das dortige Schloß erhielt 
den Namen Steileborg. 1204 erhielt 
8. vom Pilger Iens Grand Stadtgered- 
ti 5191242 u. 1248 von den Lübeckern 
eingenommen u. verbrannt; 1259 von 
dem rügifhen Fürften Iermer u. dem Bis 
hof Jens Bang erebert; 1267 bier Als 
ianz zwifhen dem perfönlib anwefenden 
König von Norwegen, Bagen, u. dem din. 
nig Ehriſtoph. 1292 vom König Erich 
enveb unmmauert u. erweitert, ba es 
vor nur durch Schanzen befeftigt Pac zo 
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war. 1306 von ben Norwegern vergebens 
angegriffen; 1308 Friede zwifhen Düne 
mark u. Norwegen geſchloſſen; 1860 u. 1372 
von ben wend, Hanſeſtädten angegriffen u. 
geplündert, einen neuen Angriff zur See 
wies fie aber 1418 ab, 1422 gab ihr König 
Erih der Pommer crneuerte Privilegien. 
"1443 brachte König Ehriftopb III. KR. durch 
Zaufh vom Bifhof an fih. Diefer König 
nahm feine Reſidenz z; K. feit welcher Zeit 
dieſelbe immer daſelbſt geblieben ift. 1523 
— 24, in dem Bürgerkrieg zwifhen Fried» 
rich 1. u. Ehriftian H. belagert u. — 5* 
hungert; 1535 von Chriſtians Il. Partei 
fegt, aber von Ehriftian III. 1536 genom⸗ 
men, ſ. Dänemark (Geſch.) n. ** Ehriftian 
IV. ließ die Wälle gegen Oſten niederrei—⸗ 
ßen, u. die Stadt ya legte er 
auch auf der Infel aß jenfcit bes Has 
fens von K. ben Chriſtianshavn ſan. 
1658 — 1660 von ben Schweden belagert. 
Shriftian V. erweiterte K. gegen Weiten; 
1665 legte Friedrich IN. die @itabelle an. 
1700 von ben Engländern, Schweden u. Hol⸗ 
Ländern bombarbdirt, f. Dänemark Gef.) =. 
” Sm Anfange dee 18, Jahrh. trüg die Ans 
fiedelung vieler eg > Refugies auch zum 
Emporkommen der Stadt bei, vor allen 
wuchs fie aber feit 1775— 1807, feit welchen: 
legtern Jahre ihr Wohlftand wieder etwas 
geſunken ift. 2. April 1801 Seefieg Nels 
fons mit der brit. Flotte über die dunifhe 
unt. Abm. Fifcher, ſ. Dänemark (Geſch.) sı.. 
2.5. Sept. 1807 Bombardement durch 
bie Engländer, worauf bie bän. Flotte fort= 
gerührt wurde, f.ebt.n. Große Brände: 
728 (der größte Theil ber Stabt, 5 Kir⸗ 
chen, die Univerfität u. 640 Häufer), 17M 
* Schloß u. 984 Hauſer), 1795 u. 1807. 
ier fanden auch mehr, Provinziallirs 
benverfammlungen Statt, jo 1251, 
1425, 1614, 1629; Reihstage wurben 
bier gehalten 1258, 1445, 1587, 1551, 1668, 
Riteratur: Hauber, Beichreib. von K. u. 
ber Bönigl. Lujtfchlöffer, Kop. 1770, 8. Aufl. 
ebd.1782; 3. F. Lange, Abbildung u. Des 
Sr von R., Berl. 1786; NR. €, Nierup, 
ollftänd. Beſchr. von K., aus bem Dan. 
von M. Möller, Kop. 1807, n. Aufl, ebb. 
1818; G. 2, Lahde, Der Brand in K. am 
5. Juni 1795, ebd. 1797, m. Kpfru. 43 F. 
Münter, Die Belagerung von K. im Soms 
mer 1807, cbd. 1807; ©. 2. Lahde, Topogr.⸗ 
gie Anficht der Belagerung von 8, im J. 
807, ebd, 1807, 4. (Wr., Pr., Lb. u. Dg.) 
‚Möpernik (Ricol.), fo dv. w. Coper⸗ 
nicus. 
HKöperow See, f. u. Frigower See. 
1 Caput), 2) (Zuf. Fig. 2 m. 
Zuf. AIV ig. 3 u. 4), !der Sbertheil des 
Körpers der Menſchen u. Thiere, der das 
Gedirn u. die höheren Sinnesorgane in fi 
faßt u. mit dem Rumpfdurd einen verfhmäs 
lerten Theil (als) mit mehr od. minderer 
Gelenkigkeit verbunden ift; bei wenigen 
Thieren aber auch ungelentig u. ale ein vor» 
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derer u. vorgeftredter Theil des Rumpfes 
erfcheint. *Bei Thieren ıritt ber K. um fo 
beftimmter bervor, je mehr das Gehirn als 
Centraltheil des Nervenlebens ſich entwidelt 
har. Thieren fehlt er auf den niedrigften 
Stufen ganz, die daher (nach Latreille) uud 
ald K-lose (Acephala) eine 8, Reihe 
(von Eingeweidewürm.en abwärts) bilden, 
wogegen die mit K. verfehnen Thiere als 
Wirbelthiere, mit eigentliben K. u. ale 
Kleinkopfthiere mit einem mehr od. mins 
der bdeutlihen Bopfartigen Gebilde in eine 
1. u. 2. Reihe zufammengeftellt werden. 
Am Kse befindet fih dann immer aud 
der Mund, als die Deffnung des Nahrungss 
kanals. In den höhern 4 Thierklaffen (Wir- 
beltbieren) bat ber K. immer eine harte 
Grundlage, bie nur bei Knorpelfifchen knorp⸗ 
fig, fonft Pnöcern ift, welche in Verbindung 
aud eigen als knöcherner K. unterfchieden 
wird. * Der Dienfchentopf zerfällt nun zu« 
nädft in den Schädeltheil, dem der knö⸗ 
cherne Hirnſchädel zu Grunde liegt, u. das 
Geſicht. Zu erftern gehört die ganze, mit 
Hauptbaaren bebedte Gegend des K=s bie 
zur Nadengrube, mit Schläfen u. Ohren; 

u legterem die Stirn u. die ganze vordre 
Bräde bes K⸗s, Augenhöhlen, Najenhöhs 
en, Mundhöhle u. Unterkiefer. * Auch ums 
terfheider man Hinter: w. Vorder: K., 
oberhalb durd ben Scheitel, feitwärts durch 


die Schläfe in einander übergebend. Eigene: 


theile, wie Augen, Ohren, Naſe, Mund, 
Baden, Kinn zxc., f. u. eignen Artikeln. 
Der K. muß beim Menſchen nicht zu bes 
dedt u. nicht zu warm gehalten werben, 
außer im höhern Alter u. in Krankheiten; 
hiernad richtet fi die biätet. Würdigung 
der K-bedeckung, deren Weiſe von 
Nationalfitte u. Mode abhängt. Auch ift 
jede Art des Tragens ber Haare, wodurd 
die Ausdünftung des Kas verhindert wird, 
nadtheilig, fleifiged Auskämmen der Haare 
u. — Waſchen des Kas mit friſchem 
Waſſer dagegen ein nicht gleichgültiger Theil 
der Lebensordnung. Kinder müffen mit der 
ehörigen Reinlichkeit, fo viel als möglich 
m bloßen K. gehn u. fchlafen; 2) bervors 
ragenbder, oberer, od. Haupttheil, bef. wenn 
er fih durch Rundung ob. große Maffe auss 
zeichnet; 3) aud obrer vordrer Theil, vgl. 
Haupt; 4) (Ehir.), fo v. w. Schröpftopf; 
3) (Kriegsw.), f. u. Kanone s; &) die Bürs 
zere Seite eines zweiarmigen Hebels; 7) f. 
u. Hut s.5 8) Eine Perfon, wo man ?} b 
rab Köpfen Menfchen zähle; vgl. Kopfs 
feuer; ®) fo v. w. Leben, Lebensftrafe od. 
- Kodesftrafe (f.d. 0), bef. durch Köpfen. Le; 
Kopf (Bot.), 2) fo v. w. Köpfen, |. 
u. Bluthenftand 25 3) aud fo dv. w. Coc- 
> 4), — u. 38 =. nam . 
opf, Ma r flüffige u. trodene 
Dinge; in Zürich halt 1 X. 2 Map od. 4 
Quart od. 8 Stogen, 8 &. = 1 Biertel, 
32 8. — 1 Eimer; in Deftreib IR. — 
2; Seidel, 14 8. = 1 Muß; in Regens: 


burg 18. — 2 Seidel; in YHadens RK. 
—1%., 24 8. = 1 Malter; ın Bajell 
LK. = 2 Beyer, 4 K. — 1 Scheffel, 32 K. 
— 1 Sad; in Holland 32 8.— 1Schffl. 

HKöpfabscens, Abſceß des Kopfo. 
vorzüglid der äußern Theile, 

. Te f. unt. Jour= 
au 1). 

Köpfader, 3) Aber am Kopf; ®) bie 
cepbalifhe Armvene. 

Köpfarterien (Carotides), !'2 
große Arterien, dur die, auf der linken 
Seite ummittelbar aus ber Aorta, auf der 
rechten aus einem biefer Arterie u. ber 
Schlüffelbeinarterie gemeinfchaftl. Stamme 
(dad. gemeinfhaftl. K., Carotis com- 
munis), der Kopf, nebft dem Halfe, ben 
größern Theil des ihm nöthigen Bluts zus 
geführt erhält. Man Bann mit bem neben 
dem Kehlkopf ftarf angelegten Finger ihr“ 
Klopfen deutlich fuhlen, ja diefes bei mas 

ern Perfonen oft erbliden. * Von biefer 
Stelle aus fpaltet fie fib nun in 2 große 
Aeſte: »A) Die äußere K. (O. externa), 
verſorgt die äußern Theile des Halſes u. 
Kopfs, bei. die Geſichtstheile, von den Ges 
birntbeilen aber nur die harte Hirnhaut ( 
d.) mit Blut u, N in ihrem Berlauf fol« 
gende, als eigne Arterien unterſchiedne Aefte 
ab: *a) die obere Schildprüfenartes 
rie (Arteria thyreoidea superior), die, aus 
Ber Zweigen für die Schilddrüſe jelbft, den 
Schlundtopf u. mehr. Halsmuskeln, *aud 
die Keblkopfsarterie (Art. laryngea), 
doc nicht einzig für den Kehlkopf —* 
w) die Zungenarterie (A. lingualis), 
die, nachdem he Zweige in Zungenmusteln 
abgegeben bat, ſich in 8 Zweige für bie 
Zunge felbt auf jeder Seite jpaltet: bie 
Bungenrüdenarterie (A. dorsalis lin- 
guae), für den obern, die Unterzungens 
arterie (A. sublingualis), für den untern 
Theil der Zunge, u. die Seitenzungens 
arterie, bie vorwärts ben Namen Froſch⸗ 
arterie (A-ranina, vgl. Froſchadern) führt; 
’e) die außere Marillararterie (A. 
maxillaris externa), die in der Gegend bes 
Winkels des Unterkiefers abgeht u. vielfad 
am Halfe u. im Geſicht ſich vertheilt, fo: 
an) die auffteigende Baumenarterie 
(A. palatina ascendens), für den Gaumen 
u. benachbarte Theile, bb) die Mandel⸗ 
arterie (A. tonsillaris, meift für die Mans 
bein (f. d. Anat.), ee) die Unterfinns 
arteric (A. submentalis), für Theile unter 
bem Kinn abgibt, dA) als eigentl. Ges 

ihtsarterie (A. facialis), aber dann der 

— Stamm ſelbſt (daher auch dieſt 
denſelben Namen führt); indem fie ſich über 
ben Rand des Unterkiefers nah dem Ges 
fiht zu umfchlägt, ift beim Auflegen des 
Fingers bier ihr Klopfen deutlich fühlbarz 
unter mehr. Zweigen, die fie dann im Ge— 
ſicht gibt, zeichnen ſich die bie Unter⸗ u. 
Dberlippe Pranzförmig umgebenden Arterien 
(Kranzarterien, A. coronariae labii in- 

. fe- 
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ferloris et superioris) u. die Augen win⸗ 
Belarterie (A. angularis, vgl, aud Angus 
lararteric 1), als ihr Ende aus; aud die 
suffteigende Schlundfopfarterie 
’A. pharyngea ascendens), meift für den 
Schlundkopf; *d) die Hinterhbauptsars 
terie (A. occipitalis), in Muskeln am Hin 
terhaupte u. im Naden ſich zertheilend, doch 
ewöhnlid auch eine hintere Gehirns 

autsarterie (A. meningea postica) abs 
gebend, die burd ein Zigenlodh zum bins 
tern Theil der harten Gehirnhaut gelangt; 
häufig gibt fie au die Griffelzigenar- 
terie (A.stylomastoidea), durch das Grif⸗ 
ellodh ab, die von ba aus in ben Fallopis 
[6m Kanal tritt, wo fie fi in dem innern 

hr verzweigt, wenn biefe Arterie nicht, 
wie uodh öfter, aus ber »e) bintern 
Dbrarterie (A. auricularis posterior) ent= 
fpringt, bie Theilen in der Obrgegend, hin⸗ 
terwarts, Blut zuführtz "NM die Schläfe- 
arterie (A. temporalis), einer der Haupt⸗ 
äfte, in welde 34 die äußere K. zuletzt 
inter dem hintern Rande des Aſtes des 

uterkiefers ſpaltet, der, nach Abgabe meh⸗ 
rerer Seitenzweige, als aa) der Zwerch⸗ 
gefihtsarterie (A. transversa faciei), 
nad dem vorbern Theil des Gefihts hin 
u. bb) u. ec) der untern u, ber vor= 
bern Obrarterie (A. auricularis inferior, 
anterior), in die Obrgegend, aud dd) bie 
mittlere Schläfearterie (A. tempora- 
lis media), die noch unterhalb u. hinter dem 
Jochbogen fih in den Schläfemuskel u, nabe 
Theile verzweigt, ee) die obere Ohrar⸗ 
terie (A. auricularis superior), an die äus 
Bere Ohrtheile u. Ohrnuskeln abgibt, u. 
endlih über dem Jchbogen der Haut näber 
gelangt, ald MP) eigentl, Schläfcars 
terie dem ungelegten Finger dur ihr 
Klopfen fühlbar ift, auch wohl durd Erbes 
ben ber Haut auf biefer Stelle dem Geficht 
fih andeutet, fih aber noch, in einen äu— 
Bern u. innern Aſt getheilt, als vordere 
od. außere u. als hintere od, innere 
Schläfearterie(A. temporalis anteriors. 
externa, A. temporalis posterior s. interna), 
fi weiter in der Schlüfegegend verbreitet; 
"g) die innere Marillararterie (A. 
maxillaris interna), als der 2,, gewöhnlid 
noch fLärkere Aft der endlihen Spaltung 
ber äußern K., der fich bef. in den innern 
Theilen beider Kiefer verbreitet u. namentk, 
Bu als eigne Arterien unterjchiedne 

iweige, abgibt: am) die tiefe Ohrar— 
tferie (A. auricularis profunda), bef. an 
den Gehörgang; bh) die Paufenertes 
rie (A. tympanica), in die Paukenhöhle (f. 
u. Ohr) eindringend; ee) die mittlere 
Gebirnbautarterie (A. meningen ıne- 
dia), die durch das Stadellod des Keil- 
being in den Hirnſchaͤdel tritt u. der harten 
Hirnhaut, bier fih in 2 Aeſten baumförs- 
mig verbreitend, den größern Theil des ihr 
nörbigen Bluts zufübrt; dd) die tiefe 
E chläfearterie(A.temporalis profunda), 
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die häufig aud doppelt, ja dreifad ift u. 
unter dem Jochbogen in den Schläfemustel 
u. die benachbarten Theile fi verzweigt; 
ee) die untere Zahnfächerarterie (A. 
maxillaris inferior), die, nad Abgabe Bleis 
ner Muskelzweige, in den Zahnfächerkanal 
des Unterkiefers tritt u. vornehmlich bie 
Zähne des Unterkiefers mit Blut verforgt; 
HM) die Kaumuskelarterie (A. massete- 
rica), für den Maffeter; gg) die Baden= 
arterie (A. buccalis), für die Gegend des 
Badens; "hh) die obere Zahnfächer— 
arterie (A. alveolaris superior), beren 
Dauptbeftimmung ift, den Zähnen des Obers 
Piefers Blut zuzuführen; "44) die Unter 
augenböblenarterie(A. infraorbitalis), 
bie durch ben Unteraugenhöhlentanal des 
Dberkiefers hindurch, von bier aus viele 
Bleine Zweige zur Augen: u, Nafenhöhle, 
häufig auch an die vordern Zähne abgebenbd, 
in das Geficht tritt u. in Geſichtsmuskeln 
fich. vertheilt; KM) die hberabfteigende 
®aumenarterie(A. palatina descendens), 
für den Guumen u. angrenzende Theile; 
von der ann) die vordere een 
terie (A. palatina antica), mit ferneren 
Verzweigungen zur Nafen= u. Oberktefer- 
höhle, u. bbb) die Oberſchlundkopfs— 
arterie (A. pharyngea suprema), die durch 
ben PVidianifhen Kanal rudwärts zu den 
Muskeln des Gaumenvorhangs u. den ober» 
ften Theilen des Schlund£opfs geht, Zweige 
find; 11) die hintere Naſenarterie (A. 
nasalis posterior), die dur das ſpheno— 
palatiniihe Loch in die Nafenhöhle geht u. 
bier, wie auch in die hintern Riechbeinzels 
len, die SKeilbeinhöhle 2c. fib verzweigt. 
» Alle diefe Arterien, nebft ihren Verzwei— 
gungen, unterliegen aber mehr, Verſchie— 
denheiten ihres Urjprungs u. ihrer Verbrei—⸗ 
tung, fo daß Faum ein Haupttypus aufzu— 
ftellen, wenigftens nicht burdzuführen tft. 
wm) Die innere 8. ift zunichft dem Ges 

birn beftimmt, f. Gchirnarterien. (Pi.) 
Köpfarterienkanal, ziemlich weis 
ter, fat auf der Mitte der untern Fläche 
des Fajertheils des Schläfebeins (f. Schü» 

delknochen ss, 4) beginnender, an der Spi 
diefes Knochens fi öffnender, Kanal für 

bie innern Kopfarterien zum Durdgang. 
Köpfbad, Eintauden des Kopfs in 
Waſſer; zur Abhärtung gegen Kopferkäl« 
tung u. bei Kopfleiben. 
Köpfbänder (Ligamenta capitis), 
1) alle am Kopfe vorkommenden Knochen⸗ 
bander , alfo auch die Unterkieferbänder; ®) 
A)BänderbesKiefergelentes(L. ur- 
tieulationis maxillaris).* Das Kapfelband 
(Ligamentum capsulare s. articylare ma- 
xillae), heftet fib an den Rand der Gelenk⸗ 
rube des Echläfebeins u. den Umkreis des 
Belenkkopfs des Unterkiefers; im Innern des 
Gelenks befindet ſich ein, aus 2, durch ſehnige 
Maſſe verbundenen Platten beſtehender, oben 
u. unten ausgehöhlter Zwiſchenknorpel. Das 
Kapſelband wird durch einäußeres Sei⸗ 
ten®e 
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tenband(L.laterale exiernum), unterftügt, 
das ſich an die Wurzel des Zigenfortfages u. 
an ben Hals bes Altes bes Unterkiefers an— 
feet; Seininneres Seitenband (Lig. 
t. internum), von dem Stadelfortfag & 
bem Rand des innern Zahnladenloches fih 
ziehend, dient mehr zur Anlage der Flügel— 
muskeln als zur Befefligung bes Gelents; 
“die zur Articulationsverbindung des Kopfs 
mit der Rüdenwirbeljäule dieuenden Bän— 
ber; * die Kapfelbinder bes Kopfes 
Lig. capsularia capitis), die fih um bie 
eiden Gelenkfortfüge des Hinterhauptbeins 
u. bie obern Gelenkflächen des Atlas wie 
ein häutiger Ring berumfchlagen u. daher 
eine leichte Biegung des Kopfs, vor= u. rück⸗ 
wärts, auf den Atlas zulaffen, u. *burd 
2 am feitlihen Rande des Hinterhauptlo⸗ 
ches u. den Queerfortfägen des Atlas befe= 
ſtigte Hülfsbänder (Lig. accessoria), unter= 
ügt werben; "das vordere od, breite 
usfüllungsband (Lig. obturatorium 
atlantis anticum), am: vordern Rand des 
Hinterhauptloches u. an ben vordern Bogen 
bes Atlas geheftetz; ®das mittlere od. ger 
rabe Ausfüllungsband 2 . rectum, 
8. Lacertus medius Weitbrechtii), von der 
Mitte des vordern Umfangs des Hinter- 
hauptlochs zum vordern Höderden des At— 
Is; ’dashintere breite Ausfüllungs— 
band, befter fih an den hintern Rand des 
— — u. den hintern Bogen des 
tlas; durch diefe Bänder wird der Raum 
ae bem vordern u. bintern Bogen des 
tlas u. dem Hinterhauptsbein ausgefüllt; 
” das Aufbängeband des zahnför— 
migen Fort ſatzes (L. suspensorium pro- 
cessus odontoidei), eine ſchmale $ajerver- 
längerung, welche von der Spige des zahn- 
förmigen Kortfages (f. unt. Epiftropheus) 
vom 2. Halswirbel aus zur Mitte des vor— 
bern Randes bes Hinterhauptlochs auffteigt ; 
es wird dadurch bef. auch der zu flurfen 
Rüdwärtsbeugung des Kopfes Einhalt ges 
than; "die Seitenbänder des 2. Hals: 
wirbels (L.lateralia epistrophei), 2 Eurze, 
aber ſtarke Bänder, von denen auf jeder 
Seite des 
binter dein Aufhängebande fchräg auffteigt 
u. verfhmälert in einer eignen Grube am 
Gelenkfortfage des Hinterhauptbeing derfelz 
ben Seite fich feft fegt; durch fie wird bef. 
die Drebung des Kopfs auf die entgegen- 
geiegte Seite nur auf eine gewiffe renze 
verjtattet; Adas Queerband des Atlas 
u transversum atlantis), beftet fib an die 
eitenhöder der innern Fläche der Seitens 
fheile des Atlas, bildet mit feinem obern 
Anhang, der ſich am vordern Rand des 
Dinterhauptlohs, u. feinem untern Ans 
bang, ber fih an dte innere Fläche dee 
Körpers bes 2. Halswirbels IR das 
Kreuzband(L. cruciatum). ?"Band= 
maffe des Kopfesu. der Halswirbel 
(Apparatus ligamentosus), beftet fi an 
bie innere Fläche des pars basilaris dee 
Univerfal»Leriton. 8, Aufl. VII. 


—— Fortſatzes eines 
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Hinterhauptbeins u. an die innere Flaͤche der 
Körper des 3. u. 4. ———— “Das 
Nadenband (L. nuchae), heftet ſich ax 
die spina u. crista des Hinterbauptbeines 
u, an bie Einfchnitte der Dornfortfüge der 
Balswirbel. (Pi. u. Su.) 

5 — —— (Bötth.), ſo v. w. Haupt⸗ 
an 


Köpfvauschmuskel (Anat.), f. u. 
Kopfmusteln ». es 1.8 

HKöpfbedeckung, f. Hut; vgl. Helm 
Müse, 1. aud unt. Kon . 
‚Aöpfbecre, die Pflanzengatt. Ce 
phaelis. 

Meplmougung; f. u. Kopfmustela 
u, Niden, 


Köpfbinde, I) (Ant.), fo dv. w. Dias 
bem; 3) (Ehir.), f. u. Binde ıs. 
KMöpfblüthiger Böhnenbaum 
(2ot.), Cytisus capitatus. KM - blume, 
die Pflanzengatt. Cephalanthus. 
Köpfblutgeschwulst der Neu- 
gebörnen (Cephalaematoma recens na- 
torum), eine gleih nad der Geburt fi 
vorfindende, od, erft am 2— 3 Tage nad 
derfelben entftchende, gewöhnlih nicht ans 
ders ale die Haut gefürbte Geſchwulſt von 
der Größe einer Hafelnuß bis zu der eines 
Hühnereies, am bäufigften in der Gegend 
ber Seitenwandbeine des Kopfs bei Neus 
gebornen, Folge von ausgetretenem Blute, 
entweder unter der Schnenhaube des Kopfes, 
od. unter der Knochenhaut, felten mit, meift 
ohne Knochenleiden, fehr felten innerhalb 
des Schädels zwifchen dem Knochen u. der 
harten Hirnhaut, wohl vom Vorkopf u, 
Gehirnbruh zu unterfdeiden, bisweilen 
mehrfah, ihrer Entftehung nad noch dun— 
kel, felten bei zwedmäßiger Behandlung, 
wenn nit Knochen auffallend leiden, od. 
das Blut innerhalb des Schädels figt, od, 
Verjauhung entfteht, gefährlich; erfordert 
zertheilende Mittel, Minderers Geift mit 
Salmiaf rc. od. einen Einfcnitt. (He.) 
Köpfbohrer, 1) (Ebir.), fo v. w, 
Zrepan; 2) (Geburtsh.), ſ. Perforatorium, 
Köpfvürste, f. u. Bürfte 1). 
KMöpfbund, 1) fo v. w. Ziara; 2) 
fo v. w. Zurban, 
Köpfende, das Ende eines Baum⸗ 
ſtammes, woran die Aefte gewefen find, 
Köpffach, f. u. Hutsa. 
Köpffaschinen, f. u. Fafdinen :. 
Köpffliege, 1) \Bucentes Lartr.), 
Gatt. der Schwebfliegen (Untergatt. von 
Stedfliege), Ruüffel Zach gebroden, nach 
unten’ gebogen, Fühlhörner fcheibenförmig 
ſich endigend, einborftig; Art: Kniefliege 
(B. geniculatus, Siphona geniculata Meigy.), 
baarig, grau u. rothgelb; 2) (Conops), f. 
u. Kopffliegen. 
Köpffliegen (Conopsariae Meig.), 
gen der Sliegen, Abtheilung Athericerae, 
uffel röhrenförmig, vorftchend, walzig, 
kegel⸗ od. borftenförmig, Fühler vorgeftredt, 
dreigliederig; Flügel aufliegend. Dazu die 
33 Gat⸗ 
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Gattungen: a) Systropus Wied., Cephe- 
nes Latr., Rüffel an der Bafis geknickt, 
legtes Küblerglied Beulenförmig; b) Kopf: 
fliege (Conops Fabr.), Rüffel wie oben, 
bie 2 legten Fublerglieder bilden die Keule; 
Art: C. rufipes, ſchwarz, Leibesringel 
weißgerämert, Beine rothgelb, lebt u. vers 
wandelt ſich im Leibe der Hummeln; ec) Kol: 
benftehfliege (Zodion Latr.), Fühler 
kürzer als ber Kopf, bilden eine eiförmige 
Keule; Flügel Sir gefreuzt; Art: C. ci- 
nereum,. d) Blafen=Kopf (Myopa 
Fabr. Jean weimal —— Fühler fürs 
zer als der op; Art: M.ferruginea. Die 
von Euv. noch hierher — 
‘e) Stomoxys u. f) Bucentes, bilden bei 
Meigen eine eigne Fam. Stomoxydae, f. 
Stechfliegen. Steben bei Rinne — Co- 
(Wr 


nops. P 
köpffüssier (Cephalopoda), Orbs 
nung der Weichthiere; der Kopf ftebt auf 
einem Halfe u. trägt fleifchige, biegfame, 
mit Saugnäpfhen befegte Arme (zum Ges 
ben, Schwimmen, Feftinulten), große, vor: 
ftehende, ben Fifhbaugen ähnl. Augen u. 
Gehörwerkzeuge; der Mantel umfclicht 
ſackförmig den Körper, an feinen Seiten 
laufen Rloffen herab; der Mund bat 2hör— 
nige Kiefern, dazwifchen eine ftachelichte 
Zunge. Am Eingange des Sacks fteht die 
trichterförmige Deffnung des Maftdarıms. 
Die Kiemen find doppelt u. liegen an jeder 
Seite des Sacks. Das Gehirn liegt in 
einer Enorpeligen Kapfel des Kopfs u. hat 
2 Knoten, aus deſſen hintern die Sehnerven 
entfpringen. Einige haben eine Rücken— 
fhale (Os sepiae), andre ein Schnedenges 
häus. Leben im Meere an felfigen Küften, 
—— den Kopf unterwärts, auf ihren 
rmen, freffen Fiſche u. Krebje; find ge— 
trennten Geſchlechts, legen Eier, begatten 
fih wie die Fröſche, geben in Gefahr einen 
dunkeln Saft von fib, den fie aus einem 
Beutel neben der Leber ergießen; find eß— 
bar; ihre Tinte wird zu Farbe benugt. Dazu 
ebören die Gattungen: Nautilus ( Schiffes 
oot), Eledone, Spirula, Sepia (Tinten⸗ 
fiſch), Belemnites, Ammonites, Numulites 
u. m. a. (Wr.) 

Köpfgeburt, f. u. Geburt ». 

Köpfgelenk, Gelentverbindung des 
Kopfes mit dem oberften Rüdenwirbel, od. 
dem Atlas, f. u. Halswirbel 2). 

Ban eschwulst, 1) (Meb.), fo v. 
w. u alophyma; 2) fo dv, w. Kopfblutges 
fhmwulft ber Neugebornen; 3) (Geburtsh.), 
fo v. w. Borfopf; 4) Krankheit von Pfer⸗ 
ben, epizootifch, anftedend ; der Kopf ſchwillt 
an, bis zur Verſchließung der Augenlider; 
aus den Augen lauft Waffer, aus ven Na= 
ſenlöchern rogart. Feuchtigkert; gebt leicht in 
Brand uber u. wird auch durd Gebirnent: 
zündung ſchnell tödrlih. Auch beim Rindvieh 
u. bei Schafen, ja aud beim Federvieh, 
kommt eine ähnl. Krankheit vor, bef. bei 
Unreinlichkeit der Ställe, (Pi) 
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Kopffüssler bis Kopfhalter 
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Del (Riemer), fo v.w. Ges 
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HKöpfgicht, di u, Kopfihmerz « 
rind (Tinea capitis), ' bronis 
ſcher ci des behaarten Theils des 
Kopfs, vorzügl. bei Kindern, bildet entzün⸗ 
dete u. aufbrechende Puſteln, die ſich mit 
Grinden bedecken, nimmt eine bald kleinere. 
bald größere Stelle ein, iſt in den ſchlimmen 
Formen anſteckend, führt bisweilen zu Ber: 
luft ber Zee: u.ift fowohl an ſich, als auch 
wegen Begünftigung bes Ungeziefers ein 
fehr läftiges, feit dem weniger Warmhal⸗ 
ten u. Bebeden bes Kopfs ber Kinder aber 
ein minder häufiges Ucbel. ? Die mildern 
Arten diefer Krankheit, wo nur flade u. 
leichte zufammenhängende Eruften, zwifchen 
denen die darunter befindfihen Geſchwüre 
durch einige Deffnungen eine fharfe Feuch⸗ 
tigkeit ergießen (Köpfraude, Achores, 
u, bei häufiger Feuchtigkeit näffender 
Grind), od. größere, einzeln ftehende dide 
u, zellige Eruften (als Köpfgrätze, Fa- 
vus) fih zeigen, weichen haufig einer biätet. 
Behandlung, indem die Kopfbaare abge— 
fhnitten werden, die Ausdünftung des Kopfes 
durch Vermeidung der K=bededungen beförs 
bert u. das Ungeziefer, das bier ſich einniftet, 
vertilgt wird, "Eine fehr hartnädige, die 
Wurzeln der Haare zerftörende Art beffels 
ben, welche ſich fchon bei ganz jungen Kin 
dern erzeugt, aber auch wohl bis in das er= 
wachſene Alter dauert, ift der böfe Grind 
(Erbgrind, T. maligna), welder große, 
trodne, weiße, gelbe u. grüne Eruften bils 
det. Oft liegen ihm Scropheln (T. scro- 
phulosa) zum Grunde. *Die Bebandlung 
deffelben muß von einem Arzte geſchehen, 
weil eine unvorfihtige örtlihe Behandlung 
u. Heilung nicht felten gefährlihe, ja wohl 
tödtl, Folgen haben Bann. Indeffen wird 
einfache, milde Diät, die Bermeidung bigis 
er Getränke u. die gehörige ‚Hautpflege u. 
einlichkeit viel zur frühern u, fibern Heis 
lung ‘beitragen; das tägl. Beftreihen allzu 
arter u. jpannender Eruften mit gutem 
ilchrahm od. frifhem fügen Mandelöl ift 
lindernd u. unſchädl. * Eine andere Art des 
Kas ift der Geſichtsgrind, der den uns 
behaarten Theil des Kopfs einnimmt, bef, 
als Flechtengrind (Anfprung, T.ser- 
iginosa) von Klehtenfeärfe, oft hartnädig 
— u. juckend. Vgl. Milchſchoxf u. 
latterroſe. (He) 
Köpfhanre, j. u. Haare s. 
Köpfhängen, gefliffentli — 
mene Art den Kopf zu tragen, um Demuth 
anzubdeuten; daher K-er. 
Köpfhahn, f. u. Hahn 2). 
HKöpfhalter, medhan. Apparat, um 
bei Zergliederungen eines vom Rumpf ge⸗— 
löften Kopfes, diefem eine fefte, zugleich 
aber zu verindernde Stellung zu geben. 
Aebnl, Borkehrnngen, dem Kopfe eine noch 
feftere Lage für Arbeiten zu geben, die Ges 
walt erfordern, Mi-schrauben. 
Köpf-' 


bis 


Kopfhirsch 


Köpfbirsch, f. u. Kopftbier. 

HKöpfholz, 1) Bäume, denen man 
öfter Aeſte u. Gipfel abhaut; 2) (K- 
Mappe: ‚K-scheite), fo v. w. Haube 
(Koblenbr.). 

Köpfhornkäfer, Arten ber Gatt. 
Scurabaeus L.; haben Hörner auf dem 
Kopficild. 

Köpfhund, der Hund, welcher bei der 
Meute voran läuft, od. fie führt, 

Köpfjoch, f. u. Jod 2). 

Köpfkäfer, f. u. Gierkäfer c). K- 
kamm, ſ. u. Springfäfer. 

Köpfkissen, f. u. Bett ı. 

Köpfkleie, Kleiengrind des behaars 
„ten Kopfe. 

Köpfklopfen, fo dv. w. Crotaphium, 

HKöpfknochen, bie in Berbindung 
mit einander, bis auf den Unterkiefer u. 
die zum innern Ohr gehörigen Pleinen Ge— 
hörknochen, durh Knodhennäbhte uſam⸗ 
mengefügt, den knöchernen Kopf bildenden 
Knochen, zerfallen wieder in Knochen des 
— — (Schädelknochen) u. Ge— 

ichtsknochen. Außerdem kann auch das 
Zungenbein zu ihnen gerechnet werden. 

Köpfknochen der Händwur- 
zei, 2 u. Handknochen a. 

KMöpfkohl, ſ. u. Sobl.«. 

Köpfkrätze, f. u. Kopfgrind, 

Köpfkrautrüsselkäfer, fo v. w. 
Braunwurznager, ſ. u. Cionus. 


HKöpflage, [ u. Geburt a. 
Höpflaus, f. u. aus, 
Köpflinien (Lineae cephaloscopi- 


cae), !" Zängendimifionen, in Beziehung auf 
die daraus fich ergebenden Winkel, um dar: 
nah theils die Stufenleiter menſchenähnl. 
Bildung in ber Thierreihe, theils die Racen— 
verfhiedenheiten des Menfhengefchlechts am 
Schädel u. den darnach ſich ergebenden Aus» 
drud ber mindern od. mehrern Humanität 
ji beftimmen. ?Den erften Verfuch diefer 

rt machte Spiegel. Er unterfhied: Ge= 
fihtslinie, vom unterftien Punkt des 
Kinns bis zum höchſten der Stirn Hin⸗ 
terhbauptslinie, vom Scheiel bie zum 
erften Salswirbel, Stirnlinte, von einer 
Schläfe bis zur andern, Vorderhaupts— 
linie, vom unterſten Theil des Ohrs bis 
bis zum Scheitel; die Gleichheit dieſer 4 Li— 
nien beftimmt die Regelmäßigkeit der Schä- 
delbildung. * In neurer Zeit hat die Cam: 
perſche Kopfmeffung das mehrfte Auf: 
jehn gemacht, doch nur in wie fern die Wins 
Pelftellung des Geſichts davon abhängt; f. 
Gefihtslinien. * Andere, nicht minder be: 
achtungswerthe VBerfuhe von K-men- 
sungen nah ähnl. Beftimmungen find 
von Daubenton, Herder, Mulder, 
Blumenbab, Euvier, ZN. Malrber, 
Doornit, Oken gemaht wurden. Bor: 
züglih bewährt fih noch immer die Spi— 
xiſche Schüdelbeftimmung. Den 3 un- 
ter Gefihtslinien gedachten Kopflinten fügt 
er niml. noch beit: Scheitellinie, durch 
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ben höcften Punkt des Scheitels, der Ho— 
rizontallinie des Gefidts parallel; Hin: 
terbauptslinie, durch den binterften 
Punkte des Hinterhaupts, der Gefihtslinie 
parallel. (Pi.) 
Höpflose Schäälthiere, fo v. w. 
Muſcheln. K. Wöichthiere, jo v. w. 
Acephala. 
HKöpfmesser, 1) Inftrument, um die 
Größe der Durchmeſſer des Kopfes des neus 
ebornen Kindes zu beftimmen; 2) fov. w. 
Sahidometer. 
HKöpfmuskelbinden. !Liegen zus 
nähft unter der Haut, u. bededen die bes 
treffenden Muſkeln. Sehnenhaube des 
Schädels (Galea aponeurotica), bedeckt 
den ganzen obern Theil des Schäbels, hefs 
tet fih an den DOberaugenhöhlenranb, die 
balbkreisförm. Linie des Dinterhauptbeing, 
u. die gleiche des Schläfebeins. »Schläfe— 
aponeurofe (Fascia s. Aponeurosis tem- 
oralis), fegt an den Jochbogen, den Joch⸗ 
ortfaß, den äußern Kamm des Stirnbeing, 
u. bie halbkreisförmige Linie, theilt ſich im 
ein oberflächliches u. tiefes Blatt. *Wans 
enaponeurofe (Fascia buccalis), theilt 
fh in ein oberflädlides, als Fascia 
arotideo-masseterica unterfdiednes, an 
hie Parotis, dem Maffeter, den untern 
Rand des Jochbogens, das äußre Ohr, die 
Bafis u. den Winkel des Unterkiefers ſich 
anfegendes, u. eintiefes, ale Fascia bucco- 
pharyngea unterfdiednes, an den Baden» 
muftel, Mundwinkel, die Seitenwand dee 
Schlundkopfs, die tiefe Nadenmuftelbinde 
angebeftetes Blatt. (Su. 
Köpfmuskeln (Musculi capitis). 
l. Muskeln, die Theile des Kopfs find 
u. organ, zu ihm gehören. A) Am Schäs 
del."Stirnmusfeln (Musculi frontales), 
auf jeder Hälfte der Stirn einer, entipringen 
dicht neben einander am obern Rande ber 
Augenhöhle, den Nafenfortfag des Oberkies 
fers der Nafenwurzel, breiten fi mit ihren 
Safernbündeln bis zur Mitte der Stirn, 
ja bis zum Scheitel aus, u. verlieren fich 
wilhen dem Hautgewebe u. der Sehnens 
Fanbe Sie ziehen die behaarte Haut bers 
abwärts, runzeln die Stirn, u, zieben bie 
Haut gegen ben innern Augenwinkel u. über 
der Nafenwurzel zufammen. ? Die Augens 
braunenrunzler, f. u. Augenbraunen. 
‘Die Hinterhbauptsmusteln, f.d. *Die 
Schläfemusteln, f. Kaumuskeln.. He⸗ 
ber des Ohrs, ſ. Ohrmuſkeln unt. Ohr. 
"Morzicher des Ohrs, f. ebd. »Zu⸗ 
rüdzieher bes Ohrs, ſ. ebd. 3) Im 
Geficht. *Ringmuskel der Augen 
lider (M. orbicularis palpebrarum, f. Taf. 
AI. ig. 20,,), f. Auges. Thraͤnen⸗ 
ſackmuskel (M. sacci lacrymalis, s. Ten- 
sor tarsi Horneri), kleiner Muskel zwiſchen 
der Leiſte des Thränenbeins u. der innern 
Commiffur der Augenlider, N Augenlibs 
beber, f. a "Gerabeu.”’fchiefe 
Augenmusteln, f. Augeson.s. 4 Bes 
53* ber 
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ber ber ©berlippe (M. levator labii su- 
erioris alaeque nasi, f. Taf. XI. Fig. 
bo), entfpringt vom obern Theil des Nas 
enfortfages des Oberkiefers, wo er vom 
ingmustel ber Augenlider bedeckt ift, geht 
zur Haut des Nafenflügels u. der Oberlippe, 
indem er fi in 2 Portionen fpaltet. Beide 
ufammen wirfend, erweitern bie Nafens 
öcher u, bie Mundſpalte, einer allein be= 
wirft das Nafenrumpfen. "Bufam: 
mendbrüder des Nafenflügels (M. 
compressor alae nasi s. narium, f. Taf. XI. 
ig. 20, »), entfpringt in der Gegend bed 
erften Budenzahnes, breitet fi nad oben 
ftrahlenförmig zum Theil bis zum Rande 
ber Nafenlöcher, zum Theil bis zum Stirn» 
muskel, endigt fih von beiden Seiten, in 
einer ben Rüden ber Naſe bedeckenden Apo= 
neurofe. Er zicht den Pnorpligen Theil der 
Nafe zurück, die Nafenflügel nah außen. 
wMNiederziehberdesNafenflügels(M. 
depressor alae nasi), entfpringt neben dem 
Jugum alveolare des Eckzahnes, endigt fich 
unten am Nafenflügel, den er herabzieht u. 
fo das Nafenloh verengert, Mieder— 
ziehberberNaienfheidewand(Depres- 
sor — narium, ſ. Taf. XII. Fig. 20, 10), 
eigentlich die obere Spitze des Folgenden, 
heftet ſich an den untern Rand ber beweg⸗ 
lichen Naſenſcheidewand. »Ringmuskel 
des Mundes (M. orbicularis s. Sphineter 
oris, Taf. XII. Fig. 20, ıs), beſteht aus, 
zwifchen ber äußern u, innern Haut geleg— 
nen, Breisförmig den ganzen Mund umger 
benden, den wefentlichften Theil der Lippen 
ausmahenden Muskelbündeln, ftebt mit 
ben übrigen Mundmuskeln in genauer Bers 
bindung u. Wechſelwirkung, fpigt, für fich 
allein wirfend, den Mund, vermittelt, in 
Berbindung der folgenden 8 Muskeln, alle 
verfhiednen Bewegungen ber Lippen. He⸗ 
bemusßelber Dr SL DPE — labii 
superioris proprius, f. Taf. XII. Fig. 20, u), 
eht von dem untern Augenhöhlenrand zur 
berlippe. ® Kleiner Jochmuskel (M. 
zygomaticus minor, f. Taf. All. Fig. 20, 1»), 
Heiner, dünner, im Fette ber Wange vers 
borgner Muskel, geht von der Gefichtefläche 
bes Jochbeins zum Mundwinkel. *' Der 
zer: Jochmuskel (j. Taf. XI. Fig. 
‚ı), bat mit voriger gleichen Urfprung 
u. Anfag, ift dider als diefer, u. hebt wie 
er u. der folgende den Mundwinkel. ®.He= 
bemusteldesMundwinßels (Levator 
anguli oris, Taf. All. Fig. 20, ı,), entfpringt 
aus der Grube des Oberkiefers, gebt zum 
Mundwinkel.?Herabziehberbes Mund— 
winkels (Depressor anguli oris s. trian- 
gularis menti), entfpringt in der Mitte des 
untern Randes bes Unterkiefers u. gebt, 
fbmäler werdend, zum Mundwinkel. #.Hers 
abzieber ber Unterlippe (Depressor 
labii inferioris, Quadratus menti, f. Xaf. 
All. Fig. 20, 1), beftet fih an ben untern 
Rand des Kinns, gebt zur Unterlippe. 
“Echneidezabnmusteln (M, ineisivi 
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Cowperi), 2 obre u. 2 untre, entfpringen 
am Zahnrande ber Schneidezähne, haben 
bie Lippenbändcden ber obern u, ımtern Lippe 
unter fih, find mit ber innern Haut ber 
Lippen überzogen, endigen fid in den Ring⸗ 
mustel an ber Ober= u. Unterlippe, ziehen 
erftre nah unten, bie legtern nah oben, 
beide gegen das Zahnflifh. »Hebe— 
mustel des Kinns (Levator menti, 
Taf. XII. Fig. 20, »), entfpringt von einer 
Berticfung des Unterfiefers unterhalb bes 
Eckzahns; die von beiden Seiten vereinigen 
fih mit einander u. mit ben benachbarten 
Muskeln, verweben fih mit ber Haut bes 
Kinns, die hebt u. gegen den Unterkiefer 
andrüdt, fo, daß ein Grübchen im Kinn 
entftebt; feblt bisweilen (Quermuskel bes 
Kinns u. Lachmuskel, f. Halsmusteln s u. +). 
"Badenmustel, f. Baden. * Maſ— 
feter, *äußrer, "innrer Flügels 
muskel, f. Kaumustelns, «,. "Kaps 
penmusfel (M. cucullaris s. trapezius), 
beftet fih an die obre halbkreisförmige Lir 
nie u. bie äußre Gräthe bes Hinterhaupts 
beins, an das Nackenband u. alle Dorn: 
fortfäge der Bruftwirbel, an die Gräthe des 
Schulterblattes, das Acromium u. das Acros 
mialende des Schluffelbeins (ſ. Taf. XIII. 
ig. 11, ); ® ac. 11. Die gur Bewegung 
m Ganzen dienenden Muskeln. In 
diejer Hinficht werden nachſtehende, der Lage 
nah von binten nah vorn auf einander 
folgende (ſämmtlich paarige) Muskeln hier⸗ 
ber gerehnet. A) Streckmuskelu: * a) 
als Hauptmusteln: an) der K-bausch- 
muskel (Splenius capitis, f. Taf. XIII. 
Bis. 11, »), font mit dem Halsbaufhmuss 
el (f. u. Halsmusteln 2) a) als Ein Muss 
Bel betrachtet, mit ihm zur zweiten Schicht 
der Ruckenmuskeln gehörig; geht gewöhnl. 
vom Dornfortfage des legten Halswirbels, 
dann vom Nadenbande (f. d.) neben den 
Dornfortfigen des 6. bis 3. Halswirbels 
aus, aufwärts u. auswärts u. befommt feis 
nen obern Anjag An dem bintern Theile des 
Bigenfortfages des Schläfebeins (f. d.) u. 
von bier an, an der obern balbfreisförmigen 
Linie des Hinterhauptbeins (f. d.); "bb 
der zweibäudhige Nadenmustel (Bi- 
venter cervicis), mit den beiden folgenden 
jur 8. Schicht der Rüdenmusteln gehörig; 
cc) durchflochtne Musfeldi.d., Com- 
plexus), eigentlich der äußre Zyeil des vor 
rigen, zu dem jener aud früher gerechnet 
wurde; *dd) Nadenwarzenmustel 
(M. trachelo-mastoideus), neben vor. aus: 
wärts, aber weit ſchwächer, eigentlib als 
ergänzender Theil des Quernadenmustels 
(f. Halsmusteln 2) b) aa) anzufeben ; fommt 
meift mit 6 od. 7 Unfägen von den Queer— 
fortfügen der 4 obern Bruftwirbel u. des 
untern Halswirbels u. hat ebenfalls an dem 
Zigenfortfage feine obre Befeftigung. Diele 
Muskeln find eigentlih ein zuſammenge— 
böriger (daher auch unter ſich verwachſener) 
Stredapparat für den Kopf, ben fie in 
ver» 
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‚vereinter mäßiger Wirkung, unter Beihülfe 
bes Kappenmusfels (f. —* aufrecht erhal⸗ 
ten, od. auch, wenn er gebeugt war, gerade 
richten, wobei ihnen aber auch die ſtrecken⸗ 
den Halsmusteln zu Hülfe kommen, wo 
dann (bef. unter Hülfe des Kappenmuskels) 
ein Aufwärtsfhauen mit dem Geſicht be— 
wirkt wird, Wirken diefe Muskeln nur auf 
Einer Seite, fo wird der Kopf binterwärts 
fhief gezogen. " b) Unterftügend als Stred« 
musteln wirkt dann aud ein. Apparat klei⸗ 
nerer, in der Tiefe des Nadens verftedter 
Muskeln, die zur 4. Schicht ber Rüden- 
muskeln gehören, Sie können ſämmtlich 
als Ergänzungen od. Wiederholungen tiefer 
Rücken- u. Halsmuskeln in der oberſten 
Nackengegend angeſehen werden. Nament-⸗ 
lich gehören hierher: aa) u. bb) die beiden 
binterngeradben K. (M. recti capitis po- 
steriores), die al& die beiden obern Zwiſchen⸗ 
dornmuskeln des Nadens zu betrachten find, 
größrer (M.r. c. major s. Epistrophicus 
capitis), der von der obern — des Dorn⸗ 
fortſatzes des Epiftropheus (ſ. d.) aus ſchief 
zur untern halbkreisförmigen Linie bes — 
terhauptbeins aufſteigt, u. kleinrer (M.r. 
c.minor s. Atlanticus capitis posterior inter- 
nus), der, vom vorigen bededt, vom bins 
tern Höder des Atlas, der die Stelle 
bes Dornfortfages vertritt, unterhalb dem 
vorigen am Hinterhauptsbein ſich a 
® ee) u. dd) die beiden ſchiefen K. ( 
obliqui capitis), näml. ebenfalls ein größe 
rer(M.o.c. major s. Epistrophicus atlan- 
tis), tiefer liegend, feiner Befeftigung, Rich⸗ 
tung u, Wirkung nah dem Kopfbaufhmuss 
Pel entſprechend, auch als eine (conftante) 
Bortfegung u. ſtaͤrkre Entwidelung der meift 
vorbandnen überzähligen Zwiſchendornmus⸗ 
Peln bes Nadens zu betrachten ift; kommt 
von ber Geitenflähe des Dornfortfages des 
Epiftrophbeus u. fegt fih an ber hintern 
Fläche des Querfortfages des Atlas an, ge⸗ 
gt alfo nur in fo fern zu den K., ale der 
tlas ein mit dem Kopf zugleich beweglicher 
Untertbeil deffelben ift, u. in diefer Bezies 
bung auch zu ihm (nicht zum Halfe) gerechnet 
werben kann; "ein leinrer(M.o.c.minor, 
aud Atlanticus capitis posterior externus), 
höher liegend, der ald oberſte Bade bes 
vieltheiligen Rüdgratsmustels, od. auch 
als ein Theil bes oberften Zwiſchenquer⸗ 
muskels des Nadens, od. aud als ber obre 
bintre Theil des zweiten Zwifchendornmuss 
Bels des Nadens zu betrachten ift u. an ber 
obern Fläche der Spige des Querfortfages 
bes Atlas, in entgegengefegter Richtung mit 
ber des vorigen, zum außern Xheil der raus 
ben Fläche zwiſchen ben beiden halbkreis— 
förmigen Linien des Hınterhauptbeins aufs 
fteigt; wirken beide Musfeln nur einfeitig, 
fo tragen fie zur Drehung des Kopfs bei. 
B) Beugemuskeln. Zu diefen macht 
a) der jeitlihe gerade K. (M. rectus 
eapitis lateralis, auch Atlanticus lateralis 
nur den Uebergang; er gehört ebenfalls den 


) unterflügt werben, 
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Bleinern tiefern K. an, ift ber Bleinfte unrer 
ihnen u. Bann als der oberfte Zwifchenguere 
muskel bes Nadens, od. als ein Theil defs 
elben angefehn werben; fommt vom obern 

heil des Querfortfages bes Atlas u. ſetzt 
fih oberhalb vor dem Gelenkfortfage des 
Hinterhauptbeins an. Bei einfeitiger Wirs 
kung beugt er den Kopf etwas vorwärts 
zur Seite; bei gemeinfhaftl. Wirkung aber 
trägt er bei, den Kopf auf dem Atlas feft 
zu halten. !p)u.e) Die beiden vordern 
geraden K. (M. recti capitis anteriores), 
bie legten der gedachten tiefen, das Kopfes 
gelen? umgebenden Muskeln, fallen dage— 
gen * der Beugeſeite zu; der eine klei— 
nere (M. r. c. minor, auch Atlanticus ca- 
itis anticus), kommt vom vordern Bogen 
es Querforſatzes des Atlas u. geht ſchief 
zur untern Fläche des Grundtheils des Hins 
terhauptbeins hinauf, wo er feinen Anfag 
findet; der andre, weit größre, auch vors 
derer NadenmusfelamKopf(M.r’e, 
major, auch M. cervicalis capitis anterior), 
erftre@t fih von ben vordern Wurzeln der 
Querfortfäge des 6. bis 3. Halswirbels aus, 
fhief aufwärts bis zum Grundtheil des 
Sinterhauptbeins hinauf, wo er in einer 
für ihn eignen Bertiefung an ber äußern 
Fläche deffelben fi einfügt; beide, bef. der 
legte, tragen zu den Bzugungen des Kopfs, 
bej. beim Niden, bei. — d) Als Haupts 
beugemusßel ader madt ber, als K-ni- 
eker (Sternocleidomastoideus, f. Taf. 
All. Fig. 1, m) bezeichnete Doppelmustel 
fih geltend, deffen zwei, nur oberwärtg ftels 


lenweife mit einander verwachſene Bäuche 


auch als eigne Muskeln, nämlich der vors 


bere, mit einer furzen aber ftarken Sehne _ 


an dem oberften äußerften Theile der vor» 
bern Flächen des Griffs des Bruftbeins (f. 
db.) fü anjegend, als Bruftbeinmwarzens 
muskel (Sternomastoideus), der hintre 
aber, kürzer u. fhwächer, neben jenem vom 
obern Rande u. dem Obertheil der vordern 
Flächen des Schlüffelbeins mit einer düns 
nen breiten Sehne anhebend, ald Schlüfs 
felbeinwarzenmusfel ( Cleidomastoi- 
deus) unterfhieden werden. # Beide, jchief 
auswärts in die Höhe fleigend u, an ber 
äußern Fläche des Zigentheils des Schläfe- 
being fih anfegend, machen fih am äußern 
Halſe fehr bemerflih, fowohl unterwärte 
durch ihre Sehnen, welche die Kehlgrube (f. 
b.) jeitwärte — als auch, beſ. bei 
Wendung des Kopfs durch Aufſchwellung 
auf der entgegengeſedten Seite in ihrem 
ganzen ug # Diefes Seitwärtsbrehen, 
ndem dieſer Muskel nur auf Einer Seite 
thätig ift, u. zwar nad ber andern Seite 
bin, ift eigentlich feine Hauptwirkun 


;bob- 
muß er dabei, wenn der Kopf fich nlöt us 


glei ſenken foll, durch Nackenmuskein der 
entgegengefegten Seite, namentl. den Kopfs 
bauſchmuskeln u. den Nadenwarzenmustel, 
a. # Die gewöhnt. Kopfs 
beugung vorwärts ift aber größtentheils 

eine 
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eine bloße Folge des Naclaffens der Streck⸗ 
muskeln. irkt dieſer Muskel zu ihr mit, 
5 geihieht dies blos mit feinen vorbern 
uskelfibern, wirken beide durchaus, fo 
gefhieht dies in Gemeinfhaft mit dem ge— 
dachten größern vordern Nadenmustel, aud 
‚dem langen Halsmusfel jeder Seite (vgl. 
Halsmuskel 2) c). * Um mehrften Kraft 
aber üben fie in Gemeinfhaft aus, indem 
fie im Liegen den Kopf vorwärts erheben 
od. auch feft halten. Auch Bönnen fie bei 
energ. Anftrengung, wenn ber Kopf durch 
bie mädtigeren Nadenmusteln fteif ge— 
alten wird, die ganze Bruft heben bels 
en u. fhwellen daher audy bei ängſtl. Ath⸗ 
men auf, (Pi. u. Su.) 

HKöpfnähte (Suturae, Anat.), eigene 
Arten unbewegliger Anodhenverbindung am 
Kopfe. Man unterfcheidet bef.: a)wahre 
K., bei welder die die Verbindung bewir⸗ 
kenden Knochenränder in einander greifende 
Baden bilden; Unterarten: an) ge— 

abnte K. (Sutura dentata), wenn bie 

aden parallele lange Spigen bilden, wie 
in ber Pfeilnaht (S. sagittalis), zwi⸗ 
gen beiden Scheitelbeinen; bb) ſäge— 
rmige K. (S. serrata), wenn bie Ba 
den Bleiner find u. mit ihren Spigen, wie 
bei einer Säge, ſchräg über einander lie= 
gen, wie bie Kronnaht (S. coronalis), 
wifchen bem Stirnbeine u. den beiden Schei⸗ 
elbeinen; ee) faumförmige K. (S. 
limbosa), wenn die Baden feitwarts wieder 
anbere haben, wie in der Lambdanaht 
S.lambdoidea), zwifhen dem Hinterhaupts⸗ 
eine u. ben J———— b) Falſche 
K. (8. notha), bei welchen glatte Knochen⸗ 
ränder an einander liegen. Zu dieſer ge— 
hört: aa) Schuppen-K. (S. squamosa), 
wenn die Knochenraͤnder ſich über einander 
legen, wie in der Verbindung bes Schup⸗ 
pentbeils jebes Schläfebeines mit dem Scheis 
telbeine feiner Seite; bb) Harmonie 
arınonia), als ganz einfabe Aneinander⸗ 
ügung, f. unt. Harmonie 7). gl. auch 
Bompbofe. Pi.) 

Köpfnelke, Dianthus prolifer. 

Köpfnicker (Anat.), f. u. Kopfmuss 
kein B) d)». 

Köpfpflanzen, Syngenefiften, Com- 

ositae, Schlauhwurzelpflanzen, f. Okens 
— yſtem ns. 

Köpfputz, 1) Alles, was die Menſchen 
theils als Bedürfniß, theils zur Zierde (M- 
zierath) auf u. am Haupt tragen. 
Außer der Haar- u. Obrverzierung, f. Bas 
nipb, Mignepbeth, Zurban, Schleier, Kis 
daris, Müge, Toque, Diadem, Hut, Krone, 
Fes, Haube, Kränze u. v. a.; 2) bei Frauen 
die Art das Öaar zu tragen u. zu Frifiren, 
Biraffen, Rouladen ıc. (Sch.) 

Köpfrasen, f. u. Rafen. 

Köpfraute, fo dv. w. Kopfgrind, f. 
u. Grind 2). 

Köpfrecehnen, ſ. u. Rechnen. 

Köpfriemen, f. u. 3aum. 
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Köpfrose (Meb.), f. u. Rofe. 
Köpfsäge, f. Säge (Ehır. u. Anat.). 
Köpfsalat, ſ. u. Salat. 
HKöpfschabe, j. u. Kopfgrind. 
Köpfscheite, E v. w. Kopfbolz; 2). 
Köpfschild, bei ben Inſecten die 
bornartige Bededung des Kopfes, 
Köpfschmerz (Cephalalgia, Med.), 
11) Schmerz der bald nur einzelne Theile des 
Kopfs (Monopagia), od. nur die Hälfte 
beijelben (Migräne, Hemierania), or. 
Feine, das Gefühl eines eingefchlagenen 
Nagels, gewährende Stelle Reset, 
Clavus), *bald den ganzen Kopf (Galea) 
einnehmenden, akuter (Cephalalgia) 
od. hronifher (Cephalaea) Schmer;, 
entweber blos mit der Empfindung von Ein⸗ 
genommenbheit, Schwere ’(K-schwere) 
od. Drud, od. Elopfend, reißen, — 
auseinander ſprengend, zuſammenſchnürend, 
bohrend, ſteckend, zermalmend, bisweilen 
auch mit Ziſchen, Rauſchen od. Knallen 
verbunden od, mit Ohrenklingen, Obren= 
braufen, auch mit Verdunkelung od. Em— 
pfindlichkeit der Augen gegen das Licht, öf- 
ter auch mit Appetitlofigkeit, verborbenem 
Magen, Erbrechen, bei heftigen Graben mit 
Zudungen in ben Gefihtsmusteln, Betäu- 
bung, Obnmadten, Delirien. * Der K. bat 
feinen Sig in ben äußern Kopfbededun- 
en, oft aub in ber Knochenhaut, aud 
in den Knoden, ben Hirnhäuten u. dem 
Gehirn. Legtrer figt bef. tief, verſchlim⸗ 
mert fich durch Bewegung, ift meift mit Er⸗ 
breden, od. Schwindel verbunden u. ann 
= Eonsulfionen, Lähmungen, Betäubung, 
eiftesfihwädhe führen; der K. ift bald 
anhaltend, bald pgeriobifd; übers 
haupt wurzelt er leicht ein. * Ferner ift 
er balb idiopathiſch, nicht nur durch ans 
bere Krankheiten erzeugt, wobei ber K. bas 
auptleiden ift, od. fumptomatifd, in 
olge and. Krankheiten, von Fiebern, Ent“ 
züundungen od. durch Sympathie des Kopfes 
mit and. Theilen entftanden. * Man unter: 
f&heidet den von Vollblütigfeit u. An— 
brang des Blutes nah dem Kopfe, od. 
von Entzündungen einzelner Theile def- 
felben berrührenden, den gichtiſchen (R= 
gicht) von auf ben Kopf übergangner Gicht 
den rhbeumatifchen von Erkältung, ben 
AA AHSH F-pelle Bo: ber Luſtſeuche, den 
fEropbulöfen von Skropheln, den ka— 
tarrbalifhen, Begleiter od. Folge bes 
Katarrhs, den gaftrifhen von Störuns 
rungen im Unterleibe, bef. im Vorderkopfe 
ſich durch Drüden bemerklich machenben, 
dann von organ. Fehlern des Kopfs, u." als 
Grund u. wichtigfte Form den nervöſen, 
reizbare, nervenſchwache, bufterifche, hy⸗ 
pochondriſche, geiftig fih viel anftrengende 
Perfonen betreffenden u. fich bef. im ‚Hintere 
baupte, am meiften Morgens zeigenden u. 
höchſt empfindlihen. Ihm gebört bei. bie 
Migräne u. der Nagel-K. (f. ob.ı) an. 
»Die Behandlung des K:es . dh 
eis 
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feinenUrfaden ift höchſt verſchieden— 
artig. Haupterforderniffe: Ruhe des Kör— 
vers u. Gemüths, Vermeidung aller Sins 
nesreizungen, geiftiger Anftrengungen, der 
Erkältung, firenge Diät, fleißige Bewe— 
ung in freier Luft, Sorge für gehörige 
geibesöffnung, angemefine Kopf- u. Fuß—⸗ 
befleidung. Bei Vollblutigkeit u. entzund- 
lichem Zuftande find Blutausleerungen, Ab⸗ 
fübrungsmittel, warme Fußbäder, Palte 
Mafhungen u, Umfchläge auf den Kopf, 
bei gicht. u. rheumat. K. vorzüglich äußere 
Ableitungen durch Blafenpflafter, Fonta— 
nelle, das Haarſeil nöthig, beim gaftrifchen 
Digeftiv- (f. d.), Brech- u. Abführungss 
mittel, dann ftärfende, beim nervöfen die 
fogenannten Nervmittel (f. d.), fchwarzer 
Kaffee, die Hoffmann. Tropfen, Liquor ce. 
c. sucein., Baldriantinctur jedoch mit Vor⸗ 
ſicht, narkotifhe Kirfhlorbeerwafler, Bils 
ſenkraut, Opium, fpäter China, Eifen ıc. 
Der eingewurzelte K. widerftebt oft 
allen Mitteln u. ift dann gewöhnlich die 
Folge allgemeiner mit duffrafifcen Buftän« 
den gemiſchter Reizbarkeit, die nur durd die 
forgfältigfte Lebensweise u. Eur gemildert, 
oft nicht ganz  befeitigt werben Bönnen. 
Di: Homöopathie bat binfichtl, feiner 
Heilung beſſre Refultate aufzumweifen als 
die Allopatbie, ihre Mittel find eben fo viel: 
feitig,. daß fie bier in der Kürze nicht ans 
gegeben werben fönnen. Beachtenswerth ift 
nob, daß aud Infecten, od. Larven berfels 
ben, od. andre fremde Körper im Kopfe, 
erfire vorzüglih in den Stirnböhlen, K. 
erzeugen fonnen, 2) Auch Haustbiere 
find dem K. unterivorfen, was bef. daran ers 
kannt wird, daß fie den K. hängen laffen, 
träge find, taumeln, nicht freffen. Er hängt 
aud bier mit andern Körperleiden zuſam— 
men, wornadh die Würdigung u, Behand— 
lung verſchieden ift. Hauptfache ift, dem 
Thiere Mube zu gönnen (Pi. u. He.) 
Köpfschraube, f. u. Kopfbalter, 
Köpfschütteln, 2) frankhafte, uns 
willtüuhrl., convulfiv. Bewegung des Kos 
pfes, als Nervenleiden; 2) bei Pferden, 
oft nur üble Angewohnbeit, der bann durch 
Feftigkeit im Zügelhalten u, Beftrafung 
entgegengewirkt werben Bann; zufälliges K. 
zeigt an, daß das Thier durch etwas unge- 
wöhnl. in der Zäumung u. fonft am Kopfe 
beläftigt ift. 
Köpfschwarte, fo v. w, Aponeus 
rotifhbe Haube, f. Kopfmustelbinde ı. 
Köpf, schwimmender, fo dv. w. 
Münlfteinffb, f. u. Klumpfifc. 
Köpfstein, fo v. w, Kragftein. 
Köpfsteuer, f. u. Steuer. 
Köpfstimme (Muf.), fo v. w. Falſet. 
Köpfstück, 2) Stud von dem Kopf 
eines geſchlachteten Thieres, bef. von Fi— 
ſchen; 2) Abbildung eines Kopfs, auch fo 
v. w. Bruftbild; 3) |. u. Stuhl; 4) (Riem,), 
fo v. w. Geftell 6); 5) Münze mit einem 
Bruftbilde ; bef. &) Zwanzigkreuzerftüd; 
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halbes K., fov. w. Zehnfreujer; 9) Dres 

mer 12 Grotenftüd; 8) din. 12 Scillings 

ftüd; ®) engl. Schilling; 10) (Muf.), f. 

u. Flöte ı, Elarinette ı u. Oboe. (Feh.) 
Köpftauben, f. u. Taube m. 
Köpftheil des Rückenmarks, 

verlängerte Hirnmarf, f. u. Gebirn. 

Köpfthier, das alte Thier, welches 
bas Rudel führt, befteht das Rubel aus 

irfhen, fo heißt der es führende mittels 

arte Hirſch K-hirsch. Die ftarten 

Hirfche find hinter dem Rubel. 
Köpfthiere, früher bei Den fo dv, 

w. Säugethier. 

Köpfthorax, ſ. u. Thorar. 

Köpfvenen, fümmtl., durch Zuſam⸗ 
menmündung fich zulegt in die Droffeladern 
vereinende Venen des Kopfs, die wieder nad 
ihrer Lage als vordre u. bintre, ober— 
flächliche u. tiefre zc. unterfhieden wer— 
ben, Begleiter der K=arterien. 

Köpfverletzung, |. u. Wunden. 

HKöpfwassersucht, ſ. Waſſerkopf. 

Köpfweh, ſ. Kopfſchmerz. 

Köpfweide, fo dv. w. Weiße Weide. 

Köpfwerfen, fhnelles &Emporftoßen 
bes Kopfes; Unart von be bie ihnen 
durch einen Schlag mit der Reitgerte zwiſchen 
bie Ohren abgewohnt, od, burh Riemen an 
bem Hauptgeftell des Zaums, der an ber 
Bruft hinter dem Bruftfreuzriemen hinab 
läuft u. an den Bauchgurt angelnüpft wird, 
oben gegen ben Kopf aber in 2 Arme ge= 
theilt, dieffeits u. jenfeits an dem Nadens 
riemen angefügt ift, erfchwert u. verleidet 
werben muß. . (Pi.) 

Köpfwunden, f. u. Bunbden. 

Köpfzange, f dv. w. Geburtszange. 

Köpfzeuge, fonft zierl. u. Bünftliche 
Kopfbedelung vornehmer Frauen. 

Köpfzeugnadel, f. u. Stednabdeln. 

Köpfzierath, f. Kopfpug u. Haar⸗ 
verzierung. 

HKoph, bebr. Name des Buchſtaben K. 

HKöphe (a. Geogr.), fo v. w. Aradıos 
fia 2). 

Köpher (arab,), f. u. Cypern (Geſch.) ı. 
HKöpbinos (gr.), 1) Korb; 2) böot. 
aß, = 4 Metretes. 

Kopidino, * im böhm. Kr. 
Bidfhow; Schloß, 800 Ew. 

Kopie (v. lat.), ' Vervielfältigung od. 
Wiederholung 1) einer ſchriftl. Arbeit, f. 
Abſchrift; od. ? 2) eines Kunftwerks, Iegtre 
eine mit dem Original, völlig übereinftim- 
mende Nahbildung. Vergrößerung od. Ber: 
Pleinerung hebt den Begriff der K. nicht auf, 
fo wenig als Wechfel des Materials, wohl 
aber Berindrungen in Form, Anordnung, 
Färbung od. gänzl. Weglaffen der legtern. 
K. unterfceidet fih von Nachahmung, die 
nicht auf Gleichheit, fondern nur auf Nehn- 
lichkeit Anfprud macht, aber auch von Re— 
plique (Wiederholung im engern Sinn), die 
vom Urheber des Originals felbft herrübrt, 
während K. eine fremde Hand — 

as 


> 
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niſche Ksen; zu erftren gehört ein Künft: 


ler, zu legtern eine Kopirmafchine, od, ein 
Dayuerreotypicapparat, vgl. Liepmannſche 
Delbilder. Auch der Camera lucida u. ber 
Pantograph find Hülfsmittel zur mean. K. 
!Mortraitmaler bedienen fa einer aufges 
ftellten Glasplatte, hinter welche der Abzu= 
bildende ſich jegt. Bildhauer ſpannen ein nach 
Graden abgetheiltes Netz, vermittelſt welches 
ſie die Punkte auf den Block, aus dem die 
K. gehauen werben foll, fegen. * Sollen Ges 
mälde in K=n vergrößert od. verkleinert 
werben, fo zieht nian Fäden in abgemeſſe— 
nen Quadraten über beide Tafeln, worauf 
es leicht wird, in jedes Quadrat das im 
Original darin Befindliche zu zeichnen; bei 
gleicher Größe zeichnet man oft den Umriß 
auf einen aufgefpannten ſchwarzen Flor, 
von welchem man ibn nadher abdrudt; 
wenn auch daburd Peine beftimmten For— 
men erlangt fverben, fo giebt dies Verfahs 
ten doch genaue Andeutungen ber verſchie— 
benen Partien bes Originals, od. man macht 
eine Calque (f. d.). "Pläne u. Karten, bie 
man Popiren will, ftiht man an dem wich— 
tigften Punkte mit der i-nadel, einer 
feinen ftählernen Nadel mit Griff, od. zeich— 
net diefe u. and. Zeichungen mittelft einer 
ganz reinen gläfernen, in einen Rahm ges 
faßten K-scheibe, durch. »Iſt der zu 
Popirende Gegenftand wie oft bei Plänen 
auf mehr. Blätter gezeichnet, fo verbindet 
man biefelben durd ftählerne Spigchen mit 
meffingernen platten Köpfen, K-zwe- 
cken. (Fst. n. Pr.) 
Kopirbuch, ein Bud, in das die ab= 
efendeien Briefe durch Abfchreiben od, eine 
opirmaſchine eingetragen werden. 
Kopiren (v. lat.), 41) fo v. w. Abs 
ſchreiben; 2) eine Kopie (f. d. 2) von einem 
Kunſtwerk fertigen; daher Kopiälge- 
bühren (Kopiälien), Gebühren für 
das Ubfchreiben einer Niederſchrift, entge⸗ 
gengefent den Mundirgebübren für bie 
einſchrift (Mundum). 
HKopirmaschirien, 3) Porrihtuns 
gen, um Schriften, ohne fie noch einmal ab—⸗ 
zufchreiben, auf mehan. Weife zu vervielfäl= 
figen. Die einfahfte Borrihtnng ift a) die 
doppelte Schreibefeder (Penna du- 
lex), wo ein Etüd Holz an beiden Enden 
urchbohrt u. in jedes Loch eine Feder geftedt 
wird, man faßt das Holz in der Mitte an u, 
erhält fo das zu Schreibenbe doppelt. Aehn= 
lih find B) Cotteneuve's Polygraph, 
eine andre Vorrihtung e) Brunels Aus 
tograpb, eine fehr zufammengefeste Ma— 
ſchine, die jedoh dem Storchſchnabel beim 
Silhouettiren ähnelt. Die befanntefte u. 
befte K. ift jedoch c) die engl. K., von 
Watt in Birmingham um 1793 erfunden, 
Man fchreibt den zu Popirenden Brief mit 
einer eignen, bef. bereiteten chem. Xinte 
(K-tinte) u. legt auf die zu Popirende 
Urfchrift ein Stück ungeleimtes dünnes Pas 
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pier. So bringe man die Urfchrift unter 
eine Walze u. erbälr auf dem ungeleimten 
Papier einen auf der andern Seite des 
Papiers, alfo durchſcheinend, zu Iefenden 
Abdrud des Originals. Auf größern Eoms 
toirs wird dieſe K. faft allgemein anges 
wendet. (Pr. u. Lb.) 

Köpis (gr. Ant.), 3) Säbel, f.d.; 2) 
Mahlzeit bei ben Spartanern, die man an 
gewiffen Feften, 3. B. den Titthenidien, 
gab, auch den Fremden vorfegte, f. Lakonika 
(Ant.) zo. 

Köpisch (Auyuft), geb. 17°0 zu Bres⸗ 
lau, bildete fih auf der Akademie zu zus 
zum Maler feit 1814, lebte dann in Wien 
u, fpäter in Neapel. Seit 1828 lebte er in 
Berlin, an ber Ausübung der Malerkunft 
durdh einen Schaden am Arm gehindert; 
fhr.: Ein Karnevalsfeft auf Iſchia; No— 
velle, 1831; Gedichte, Berl. 1336; Agrumi 
— Volkslieder), ebd. 1837; Ueberf. des 

ante, ebd. 1837 f.; Erinnerungen an bie 
erften Tage des Juni 1840, ebd. 1840; Ode 
an Kön, Friedrich Wilhelm IV,, ebd. 1840. 
K. ift auch Erfinder der berliner patentirten 
Schnellöfen. (Hel.) 

Kopist (v. lat), 2) Abjchreiber; 2) 
fo v. ıw. Kanzlift bei untergeordneten Bes 
hörden. 

Köpitar (Barthol.), geb. 1780 zu Re⸗ 
peje in Krain, feit 1799 im Haufe des Bas 
ron Zois erft Lehrer, dann Secretär, ging 
1807 nah Wien, ſtud. die Rechte u. flav, 
Sprachen u, Literatur, ward 1809 an ber 
Hofbibliothef angeftellt, wo er noch Euftos 
ift; 1814 ging er nah Paris, um die von’ 
ben Franzofen mitgenommenen Handſchrif— 
ten wieder zu holen; ft. 1844; ihr.: Grams 
matif der flav. Sprachen ın Krain, Laib. 
1808; Glagolitu Clozianus, Wien 1836; gab 
heraus den in St. Florian enfvedten poln. 
Pfalter (das angebl. ältefte poln. Buch) mit 
lat, u. deutfcher Ueberf., ebd. 1834; Hesy- 
chii Glossographi discipulus Russus (ein 
griech.-ruſſ. Sloffar), ebd. 1839; er beforgte 
auch 1829 eine Purze Zeit die Redaction der 
Wiener Jahrbücher der Literatur. (Lb.) 

Köpnitz (poln. Kopanice), Stadt, f. 
u. Bomſt. 

HKöpo (gr. Ant.), f. u. Daphnephorien. 
Kopörie, Stadt, f. unt. Draniens 
baum. 

Kopörnische Höide, Heide im Kr. 
———— des preuß. Rgsbzk. Königsberg, 

ier werden noch Elenthiere gehegt. 

Kopp, D (Ulrich Friedrich), geb. 
zu Kaffel 1702; Juſtizrath, dann Regies 
rungsrath u. geheimer Cabinetsrarh in Kafs 
fel, 1808 Profeffor in Heidelberg, Iebte 
dann in Mannheim u. ft. 1834; fchr.: Hands 
buch zur Kenntniß ber Heſſen-Kaſſelſchen 
Landesverfaffung u. Rechte, Kaffel 1796 — 
1804, 4 Bbe., — etzt von A. F. Wit⸗ 
tich; Bruchſtücke zur Erläuterung der deut— 
ſchen Gefh. u. Rechte, ebd. 1799— 101, 2 
Bde., 4.; Palaeographia critica, — 
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1817, 2 Bbe., 4.5; Bilder u. Sayrtften ber 
Borzeit, ebd. 1819— 21,2 Bde. B) (Georg 
Ludw. Karl), geb. 1773 zu Alchaffenburg, 
offaplan des Fürften Primas, ft. 1834; 
dr. (anonym) Arhiv für das kathol. Kir⸗ 
en= u. Schulwefen, Frkf. a. M. 1810—13; 
ie Volksverfaſſung im Königreich Baiern, 
Würzb, 1818; Die kathol. Kirhe im 19, 
Jahrh. u. die zeitgemäße Umgeftaltung ihrer 
äußern Berfaffung, Mainz 1830. 3) Joh. 
Heinr.), geb. zu Hanau 1777, geb. Ober⸗ 
mebizinalrath daf.; ſchr.: Darftellung des 
elben Fiebers, Frankf. a. M. 1805; Dar⸗ 
fen. ber Selbftverbrennungen, ebd. 1812; 
eobadhtungen aus bem Gebiete der aus—⸗ 
übenden Heilkunde, ebd. 1821; Denfwürs 
digkeiten aus ber ärztl. Praris, ebd. 1830 
— 39, 4 Bde. u.m. a. Gab heraus: Jahre 
buch der Staatsarzneitunde, Jahrg. 1808 
— 20. (Pr., Hel. u, He.) 
Köppa (®ramm.), f. u. Epifemon. 
Köpparberg Boigtei im ſchwed. Län 
— arin die Stadt Falun (f. db. 2); 
erner: Ornäs, Ebelhof, wo Buftav Wafa 
durch die Klugheit eines Bauerweibes von 
ben ihn fucbenden Dänen — wurde, 
das Haus ſteht noch u. iſt Kroneigenthum; 


Spärdfjö, Kirchſpiel, darin das Dorf 


Zfala, wo ber flühtige Guftav Wafa 
in einer Scheune drafh; babei Denkmal 
von Porphyr; Marnäg, wo ebenbder- 
felbe auf einem Strobwagen, fpäter uns 
ter einer umgeftürjten Tanne einige Tage 
verborgen lag; Löfäs, Hof, Silbergruben. 
Köppe, kleine u. schwärze, 
Bergipigen, f. u. Riefengebirge «. 
Köppe, Fiſch, fo dv. w. Kaultropf. 
Köppe, 2) (Joh. Benj.), geb. zu 
Danzig 1750, 1771 Prof. ber grieh. Sprade 
3 ietau, 1776 der Theol. zu Göttingen, 
784 Oberpfarrer u. Generalfuperintendent 
in Gotha u. ft. als Eonfiftorialrath u. Hofs 
prediger zu Hannover 1791, wo er das Schul- 
lehrerfeminar errichtete; überf. den Pindar 
u. Jeſaias lat., gab das N. X. heraus u. 
ſchr. Predigten. 2) (3. ©.), Padter ber 
königl. preuß. Domaine Wollu 
denburg; fehr.: Unterricht im Aderbau u. in 
der Viehzucht, Berl. 1813, 2 Thle., 5. Aufl. 
1841; Revifion der Aderbaufpfteme, ebd. 
1818; mit Schmalz, Schweizer u. Teich⸗ 
mann, Mittbeil, aus dem Gebiete der Land⸗ 
wirtbihaft, Lpz. 1818— 25, 3 Bde; Ans 
leitung zur Kenntniß, Zucht u. Pflege der 
Merinos, ebd. 1827; Kurze Darftellung der 
landwirtbfchaftl. Berbältniffe in der Mark 
Brandenburg, Berl. 1839; Ueber Erzeugung 
bes Rübenzuders, ebd. 1841. (Le. u. Lö) 
Köppel, 1) fo v. w. Degengehent, 
f. u. Degenw; 2) (K-band), leder: 
ner Riemen, woran bie Jagd⸗ od. Rüs 
benhunde geführt werben; 3) fo vd. w. 
Halsband; 4) (K-hunde), 2 od. meh⸗ 
rere, mit einem Hundekoppel vereinigte 
od. zufammengehörige eigentl. Jagbhunde; 
5) fo dv. w. Hundefoppel; @) fo v. w, 


\ 
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Koppelriemenz; 9) Reihe Hinter einander 
ufammengebunbner Pferde, indem man 
= eine Enbe eines Klöppeld an den 
Schweif bes vorhergehenden u. das andre 
Ende deffelben an die Halfter bes nachfol⸗ 
enden Pferbes bindet; 8) Strid, womit 
3 Pferde auf der Weide an einander gebuns 
ben werden, bamit fie nicht fo leicht entlaus 
fen fönnen; ®) bas 2 od. mehr. gemeins 
ſchaftlich zuſtehende Recht einen Gegenſtand 
u benutzen, od. auch 10) dieſer Gegenſtand 
ib; daher K-fischerei, K- hut 
ete.; 11) f. Feldwirthſchaft uz 42) eins 
gezäunter Play; wi} u. Orgel. (Fch.) 
Köppel, 1) Marttfl. im Kr. Salze 
burg. (öftreich.); Eifenwerte; 2) fo v. w. 
Kuppelberg; f. u. Hameln 1). 
Köppelbändig, ſ. u. Parforcehund « 
Köppelbalken, über Längenhölger 
eingefammte Querbölzer, um diefelben fefter 
au verbinden. 
Köppeldone, ——— ſ. u. 
Drgel. K-nöte. fo v. w. Gemshorn. 
Köppeljagd, Jagd, welde 2 ob. 
mehr. (meift Rittergüter) zufammen auss 
zuüben berechtigt find. Iſt der Mitberedys 
tigte ber Landesherr, fo heißt die K.Mits 
jagd, darf der Fürft einige Tage vor dem 
andern allein jagen, Vorhatze. Ueber das 
Entftehen der K. f. u. Jagdrecht 1). Die 
K. ift Revieren fehr ſchädlich, u. man fucht 
daher fie immer mehr zu vermindern, u. 
es theilen ſich die Befiger lieber in diefelben, 
(K - vertheilungen). Pr.) 
Köppeln, 3) Hunde an die Koppeln 
hängen; 2) aneinander binden, vgl. Koppel; 
3) 2 Säulen fo nahe nebeneinander ftellen, 
daß ſich die Eapitäler berfelben berühren; 
falfher Geſchmack, dba Eine Säule ſtets 
biefelben Dienfte leiftet als 2 fo nabe bei 
einander ftehende; 4) Köppelwirth- 
schaft treiben, f. u. Feldwirthſchaft 15 
5) fo v. w. Kuppeln. 
Köppelrain, fo dv. w. Grenzrain, 
dient zur gemeinfchaftl. Huth, 
— —— u.K-zug, ſ. u. 
rgel. 


HKöppelriemen (Jagow), f. u. Leine. 

Köppeltrift, ſ. u. XZrift. 
Köppen, 2) fo v. w. Uuffteigen von 
Luft od. Speifen u. Getränken aus dem 
Magen, f. Ructation; 2) Unart von Pfers 
ben, Köpper, barin beftebend, daß fie, 
müßig ftehend, od. auch beim Freſſen Luft 
mit einem unangenehmen lauten Zone eins 
hluden. Die eingefhludte Luft ftört bie 
erbauung, "erzeugt Windkolik u. bas Thier 
gen überhaupt nicht. Es giebt a) K. mit 
uffegen dberZähneaufeinenfeften 
Gegenftand, wozu Pferde am Liebften bie 
Krippe nehmen, weswegen Pferde, bie beim 
K. auflegen, auh Krippenfeger(Krip= 
pen=K.) heißen. Die Zähne werden abge— 
nußt u. das Futter verftreut; man verhütet 
bas K., indem man bie Krippe mit Eifen 
befhlägt; b) K. in der freien Luft. Die 
» u ® Dferbe, 
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Pferde, (Ruftfopper) ftreder dabei ben 
Kopf vorwürts, fperren das Maul auf, 
ziehen nach eingefhludter Luft ben Kopf zus 
rüd u. wiederholen dann dies Spiel, indem 
fie au wohl den Kopf zugleich bald rechts 
bald links wenden (Bärenktopper), aud 
bier wird Futter unnüg verftreut. Das 
Krippen K. ift, wenn es fich bas Pferd eben 
erft angewöhnt, durch ftete Aufmerkfamkeit 
Strafen des Pferdes, burch Freffenlaffen aus 
dem Autterfade wieder abzugewöhnen, nicht 
aber das Luft= K. außer ber Freßzeit zu vers 
büten, daher audy das K. unter bie Fehler 
jerechnet wird, bie, wenn fie nicht angezeigt 
d, einen Pſerdekauf rückgängig maden. 
Das Köppereisen, ein Bleb nad ber 
@eftalt einer Pferdekehle mit fcharfen Burzen 
Stadheln; welche koppenden Pferden uns 
ter die Kehle gebunden, damit fie, wenn fie 
die Kehle zum Koppen aufbläben, fih an 
bie eifernen Stifte ſtechen u. die Unart abs 
gewöhnen, u. ber K-riemen, ein leder= 
ner Riemen, mit welchem Pferden der Hals 
unmittelbar hinter dem Kopfe zuſammenge⸗ 
zogen wird, fo daß fie zwar Athem holen, 
aber nicht Boppen können, find nur Ka 
von Nutzen. A 
Köppenbrügge, D Amt u. 2) 
Martfl. im hbannöv. Fürſtenth. Kalenberg ; 
Schloß, 1200 Ew., Mineralquelle. Dabei 
bas Thal Teufelsküche. 
HKöppenmeise, Bogel, fo v. w. Haus 
benmeie, K-taube, f. u. Zaube ıs. 
Kopreinicza, Eönigl. Freiftadt an 
der Roproncza, in der Eroat. Gefpannfd. 
Kreuz, feitee Schloß ; 3500 Ew. 
Köpreunm, bes Pelops Sohn, entfloh, 
weil cr den Iphitos getödtet hatte, aus Elis 
nah Mykene zu Euryſtheus, der ihn fühnte. 
Euryſtheus brauchte ihn nachher, um dem 
ferafles die Arbeiten Hr pr Er er: 
bielt von Pofeidon das Roß Arion u, 
ſchenkte es dem Herakles wicder. 
Köpriti (Biogr.), fo v. w. Kiuperli. 
Koprolith, 1) fo dv. w. Stinkſtein; 
2) verfteinerte Ercremente von Fiſchen, 
verzügl. aber ven Eidechſen, fanden fid im 
Grppbitentalt in England, 
Koprönymos, Bein. bes Kaiſ. Eon: 
ftantin V. 
Koprophägen, fo d. w. Kothkäfer. 
Köpsia (K. Blum.) Pflanzengatt., ben. 
nad demniederländ. Botaniter JanKops 
(f&r. Flora Batava, Amft, 1800—81,7 Bde.) 
aus der Ham. Apocyneae, Arten:K. arbo- 
rea, vincaefolia in Java. 
Kopt, Dorf, ſ. u. Said 1)b). Köp- 
h, wen.) u. Erzerum 1). 
öpten, !Bolf (nad der Stadt Kop⸗ 
tos benannt), von etwa 80,000 (120,000) 
Köpfen, in Aegypten, Nubien, Abyffinien, 
Cypern ıc., "ftammt wahrſcheinl. von ben 
alten Aegyptern ab, war bei ber Erobrung 
eng Ser dur die Araber ſchon mit Per— 
feru, Griechen u. Römern vermifcht, iftbraum, 
baben dickes Gefiht, vide Lippen, platte 
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Stirn, vorftehenbe Baden, ſchwarze — u. 
chwarzes Haar, eigne Sprache (j. Kopti⸗ 
che Sprache), ſprechen aber gewoͤhnl. aras 
iſch, klug, ernſthaft, ausdauernd, werden 

von den Türken zu allerhand Geſchäften 

(Schreiber, Steuereinnehmer, Unterhaͤndler 

u. dgl.) gebraucht. "Kaffee, Tabak, Brannts 

wein find Lieblingsgenüffe; die Klei— 

ber legt ber K. nie, ſ eb beim Schlafen nicht 
ab; *dbie$rauenleben ſehr eingezogen, find 
nur nad dem Grad ihrer Fruchtbarkeit ges 
achtet, vor der erften Niederfunft dürfen fie 
nicht ausgehen. Sie tragen ſchwarze, Mäds 
hen weiße Schleier; legtere werden vom 

10. Lebensjahre an verheiratbet u. müffen 

noch Sungfrauen fein. »Die Todten wer: 


‚ben von eignen Klayweibern beweint u, ven 


der Familie bis 1 Jahr fang betrauert, 
bef. durch Vermeidung alles Lurus. * hr 
res Glaubens nah find fie Ehriften 
(Köptische Christen), gebören zur 
Partei der Monophyſiten (f. d.) u. haben eigs 
nes Ritual. Der Elerus beftcht aus dem 
Patriarchen von Alexandrien, der in 
Kairo wohnt, 9 Bifhöfen, mehr. Oberprie— 
ern (Kamofats), Prieftern (Kaffee), 
eßknaben (Shemmes), Worleferr 
(Anagnoften). Der Patriardh wird von 
den Bifhöfen gewählt; die Priefter werben 
von dein Patriarhen ordinirt u. müffen 
dod nur 1 Maul) beiratben; fie haben keine 
efoldung, fondern leben von Wohlthaten. 
"Der Gottesdienft wird in ber Nacht ger 
balten, mit Gefang, Räudern, Gebet, 
Meplefen. Man fteht dabei u, ftügt ſich auf 
Krüden, die Priefter waſchen ſich die Füße, 
das Volk babdet fih in der Kirche. An ber 
Kirche, wo nur der Altarplag beilig ift 
(daher fie in derfelben rauchen, ſchmauſen 
plaudern, —— haben fie Reliquien u. 
gemalte Bilder. *Das Faften (regelmäßig 
am Freitag), nimmt 4 Jahr ein u. wird 
ftreng gebalten. Beim A benbmabl braus 
hen fie gefüuertes Brod in Wein getaucht, 
vorher geht die Beihte u. zwar bie 
DObrenbeidhte; bei der Taufe wird ber 
Zäufling eingetaucht, gefalbt, angehaucht, 
ber XZeufel ausgetrieben u. in ber Kirche 
gefhmauft; bei der von dem Priefter volls 
zognen Trauung wird ber —— bei. 
eingeBleidet. * Die Mönde u. Klofter- 
frauen leben fehr ftreng in Einöden u. Klö⸗ 
ftern, ohne alles Eigenthum, ohne Fleiſch⸗ 
fpeifen, beftändig betend u. arbeitend, übris 
ens fehr unwiſſend. Berühmt ift ihr Klo⸗ 
er bes St. Mabarius. (Wr.u. Ld.) 

HKöptische Spräche, 'fpätre Spras 
de in Hegppten, ungewiß ift, wenn fie ent⸗ 
ftand, n. Ein., als in Unterägypten bie alte 
Landesſprache ſich aus der Nähe Alerandriens 
immer weiter — Sie dauerte noch 
lange nach dem Einfall der Araber. Seit 
dem 10. Jahrh. ward fie von ber arab. 
Sprade verdrängt, doch blieb fie Kirhen- 
fhrage u. wurde in den Klöftern gelehrt. 
Man unterfcheidet 3 Dialekte, den m Fa 
p Eu 
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hitiſchen (eigentl. koptiſchen), ben ther 
Saiten od, ſahidiſchen u. den baſch— 
murifhen. *Das kopt. Alphabet ift 
mit wenigen Ausnahmen aus dem griech. 
entlehnt; es bat folgende 31 Buchftaben: 


ABTAEZHOLIKÄM 
abgde z& thik I m 
NZOoTNpeTrtYy x ı 
nxzoprs t y phch ps 
o 9 bexs 6 

ö sch 9 ch h dsch gh,sch ti 
+» Das Genus der Subftantive wird im 


Singular durch den Artikel pi,p, f für 
das Masculinum, t, th, ti für das Femini⸗ 
num unterfchieden; im Plural haben beide 
Geſchlechter ni, nen. Der unbeftimmte 
Artikel iſt Sing. u, Plur. han. Der Pluras 
li der Subftantive wird theils durch En 
dungen, wie i, u, y 2c., theils durch Ver— 
änderung der Wurzel, 5. B. abot Monat, 

lur. aböt, theils durch beides, 3. B. iöt 

ater, Plur. ioti, theils gar nicht bezeichnet. 
Eigentlihe Caſus eriftiren nicht, doch wer— 
ben gewiffe Proklitica an deren Statt ges 
braucht, endshe (für Nominativ), ente (für 
Genit.), e (für Dat. u. Ucc.), en, em (für 
Gen., Dat. u. Ucc.). * Die Adjectiva find 
unveränderlih. Die Steigerung wird nur 
burdy Partiteln, wie huo mehr, emascho 
fehr, ausgebrüdt. *Die Zahlen find 1 uai, 
2 snau, 3 schomt, 4 ftöu, 5 tiu, 6 sou, 
7 schaschf, 8 schmän, 9 psit, 10 met ıc, 
Drdinalia werden daraus burd das Präfir 
mah gebildet. ?Die perfönl. Fürwörter 
find anok ich, enthok (masc.) u. entho Gero 
du, enthofer, enthos fie, anon wir, enthöten 
ihr, enthöu fie. Verkürzte Kormen davon 
werben theils ald Prüfire, theils als Suf- 

re am Nomen, Berbum u. Partiteln ges 
raucht, 3.8. me lieben, Liebe, fine er liebt, 
pefme feine Liebe, höf er auch (von hö 
auch) ıc. Statt der einfadhen perfönl, Fürs 
wörter gebraudt man häufig die Wörter ro 
Mund, tot Hand u. a. mit diefen Suffiren, 
3. B. erol mir (eigentl. meinem Munde), 
erok dir, erofihm, eros ihr, etoten ung ıc. 
»Diefelben Prä= u. Suffire dienen auch bei 
der Eonjugation ber Verba, deren Stamm 
felbft gan, unveränderlih ift. DieXempora 
werben gleichfalls durch Präfixe od. Hülfe- 
verba gebildet, 3. B. Präfens titako ich 
zerſtöre, ktako (masc.) u. tetako (fem.) bu 
erftörft, ſtako er zerftört, stako fie zer: 

ört 5 Praes. indefinitum schaitako ich zjer— 
ftöre, Imperf. naitako, Perf. aitako, Plus⸗ 
quamnperf. ne altako pe, Futur. eietako zc, 
"Für die Wortbildung gibt es verſchiedne 
geile, 3. 8. er bildet Berba, met abftracte 

ubftantive, ref Nomina actoris, dschin 
Nomina actionis u. a. !*Der Anfang bes 


Bater Unfers lautet: TENIWT ETbEN 
NIPHOYIMAPFATOYBO NE TIEK- 
pPAN; lies: peniöt etchen nipheui maref- 
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tubo endsche pekran, d. h. ber- unfer- 
Vater, welder- in den - Himmeln, daß- 
werde -beilig (endsche iſt das Zeichen bes 
Nominativ) der-bein-Name "Gruame 
matiken von Kirher, Rom 1686; Blum— 
berg, Lpz. 1716; Tuki, Rom 1778; Scholg, 
Oxford 1778; Valperga (Didymus Tauri- 
nensis), Parma 1783 ; Tattam, Lond. 1830, 
Rofellini, Rom 1837; Peyron, Turin 1841; 
Wörterbüdher von la Croze, Oxford 
1775; Zattam, Orford 1835, Peyron, Zus 
rin 1835, 4. (v. d. G2.) 

HKöptos (a. Geogr.), Hptft. bes Kop- 
tites Nömos in Thebais (Öberägyps 
ten), am Nil, großer Stapelplag, von dem 
die Karavanen nah Berenite am rothen 
Meere 205 mit Hafen, war von Aegyp⸗ 
tern, Kopten u, Arabern bevölkert, unter 
Diocletian zerftört, weil fie fih für den 
Gegenkaiſer Achilles erklärt hatte; j. Kopt. 

Köptschak, Stadt, f. u. Konrater. 
Köpy, Stadt, ſ. u, Mingreliens.. Kö- 
pyl, 1) Feſtung im Lande der tidhernos 
morstifhen Koſaken, am Kuban; 2) Stadt, 
f. u. Stud. 

HKöpys, 1) Kr. des ruff. Gouvern, 
Mohilew, Fluß Drepr, fruchtbar; 36,000 
Ew.; 2) Kreisftadt am Dnepr, 4 Kirchen; 
1800 Ew. 

Kor (bibl. Ant.), Maß für trodene u, 
flüffige Dinge. 

Kor (Krankheit, nord. Myth.), Hel’s 
(f. d.) Bett. 

Köra, Volksſtamm, f. unt. Hottentot« 
ten ı0 c). 

Höra, Stadt auf Samos, bier 1830 
—— der Griechen unter Lykurg gegen 
die Türken. 

Koräcke (Schiffsw.), ſo v.w. Galione I). 

Koräken, Volk, fo v. w Korjäken. 

Mörah, 1) Urenkel Levis; unzufrieden, 
daß Moſes nur die erg: bes Aaron zum 
Priefterthbume berechtigt hatte, ftiftete er 
mit den Rubeniten Datban u. Abiram 
einen Aufruhr unter dem Volke. Er u. bie 
Seinen (Rotte K.) wurden von ber Erbe 
verfhlungen, od. vom Feuer, das aus dem 
heil. Zelte hervorbrach, verbrannt. Seine 
Ihuldlofen 3 Söhne (Mi -iten) wurden 
pi im Tempel — *— Sie werden 

erfaſſer, od. Sänger in den u re 
mehr. Pfalmen genannt. (Kh.) 

Körah (muhamm. Myth.), f. u. Karun. 

Koräi (Adamantios), geb. 1748 zu 
Smyrna, ftud. daſ., dann zu Wien; ging 
ald Compagnon eines fmyrn. Kaufmanns 
nah Amfterdam doch fagte er ſich von diefem 
Geſchäft los, u. ſtud. in Gmyrna wieder 
Philologie, feit 1784 Mebdicin zu Monts 
pellier, ging 1788 nad Paris u, wirkte von 
bier aus, durch Napoleon u. die Brüder 30= 
fima unterftügt, viel für das polit. u. wiſſen⸗ 
pipe Leben ber gried. Nation; ft. 1833; 
hm wurde 1835 in Griehenland ein Denk⸗ 
mal errichtet; fchr. : Abe⸗-Buch für die Schus 
len Griehenlands, Lpz. 1784; (franz.) ner 

en 
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den gegenwärt. Zuſtand der Eivilifation in 
Griechenland Par. 1803; gab feit 1805 her⸗ 
aus: ben Heliodor u, (als Bıßlıo9nen Elln- 
yıxn) den Iſokrates (1807), Plutarchos, Ae⸗ 
lian (Variae hist.), Heraßlid, Nikolaos Das 
maffenos (1808), Aeſop (1810), Strabo, 
Hierokles; ferner Hippofrates meoi aeowr, 
Dar. 1800, 2Bde., 2.2. 1816; Zenofrates 
u. Galenos negi rüs and rar dvudowr rooyNs, 
ebd. 1814; die Briefe an Timotheus u, Ti⸗ 
tus (1831 als Zunexdnuos leparıxös) ; überf. 
franz. Sellos (Monty. 1787), u. Blade (ebd. 
1788) mebicin. Schriften, Theophraſt (1800), 
u. Hippofrates, mit la Porte den Strabo 
1814 ff.), Beccaria über Verbrechen u. 
trafen, Par. 1802; Lebensbeichr. von Sin⸗ 
ner, deutfh von Dtt, Zürich 1837. (Lb.) 
Koräin, Fleden, fo v. w. Korein. 
mon (arab, Geſch.), fo v. w. Kos 
reifch. 
Koräka, Gebirg, f. u. Kravari. 
Korakösion (a. Beogr.), Stadt u. 
Schloß auf einem hoben Felfen, im rauhen 
Kilikien, Sig der kilikiſchen Seeräuber, von 
wo Diodor Tryphon feine Unternehmungen 
gegen Syrien begann; j. (diell.) Alayab. 
Körakon pötra (a. Geogr.), f. u. 
Ithaka. Korälios, fo v. w. Phalaros. 
Korälis, Binnenfee in Pifidia; j. Ho- 
räli im Paſchalik Karaman. 
Korällen, 1) (Corallia), ' Abtheilung 
der Pflanzentbiere. *Befteben aus einem 
von polypenartigen Thieren bewohnten 
Stamm (K-stock, Polvypenftod). 
® Diefer ift fteinartig, ausgebreitet, u. bil: 
det fib aus den Kalktheilchen, die fih in 
der-mit ihm verbundnen thier. Maffe befins 
ben: doch ift diefe Bildung nicht der ber 
Mufhelgehäufe gleich ; er ift um fo größer, 
e zabhlreiher die K-thiere find, *Diefe 
gen bier feft, u. gleidhen meift den Arms 
olypen; fie find durch einen gemeinfcaft- 
ichen Körper verbunden, fo daß dic Nah: 
rung bes einen, Nahrung für Alle wird, 
od. fie find vielmehr nur Ein Thier, *ob- 
ſchon jeder einzelne Polyp vom Ganzen, 
ohne dieſem zu ſchaden u. ohne getödtet zu 
werben, getrennt werben kann. * Aus bem 
Schleim bilden fih Thier u. Stamm mei 
—5 ſo daß bald die thieriſche, bald die 
alkige Maſſe die überwiegende iſt. ' Die 
Subſtanz der Thiere in den K. iſt körnig, 
od. hautig; meiſt ſcheinen ſie einen Magen 
j haben; die Fühlfäden (Tentacula) has 
en —— Form; die meiſten dieſer 
Thiere können ſich in die von ihnen be— 
wohnte Röhre zurüdziehn. ® Die Fühlfä— 
den find die Mittel zu ihrer Ernährungs 
die Nahrung felbft mögen entweder Infu— 
fionsthiere od. blos Waſſer fein; der Mund 
ift zugleich der After. "Die K. haben mit den 
Pflanzen die Nehnlichkeit, daß fie Sprof: 
fen u. Aeſte treiben, daß fie theilweiſe (einige 
im Herbft) abfterben, wobei der untre Theil 
früher dieſem Schidfale unterworfen ift, 
u, nur in den Spigen ber Aeſte Thiere les 
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benb bleiben, u. im ton wieder friſch 
fhlagen. '* Forte anzung bei Einigen 
durch Eier; faft Alle können durch Bruch⸗ 
ftüde u. Theilung vermehrt werben. "Die 
K. wurden in den frübern Zeiten für Bers 
fteinerungen od. für Meeresgewädhfe ans 
gefeben, u. noch um 1700 die Kethierchen für 
lumen. Durch den Echiffsarzt Peyffos 
nel wurde 1723 die thier. Natur derfelben 
zuerft bekannt, doch nicht allgem. angenoms 
men. Ellis befchäftigte ſich fleißig mit 
ihnen. Später haben Esper, famous 
rour, Lamark u. A. Unterfuhungen biers 
über angeftellt; doch ift ihre Naturgefchichte 
nod nicht volltommen Elar. " Durch lang⸗ 
famern od. fchnellern Wuchs, u. mehr od. 
weniger Gebrängtfein beben fie fib aus 
ber Tiefe bes Meeres berauf, u. bilden 
größere od, Pleinere Klippen (K-riffe, 
H-bänke) u. Infeln, bef. in der Süd» 
fer, indem fie andre für Schiffe unzugäng⸗ 
ih machen, der Schifffahrt gefährlich wers 
den, Häfen verderben zc. Sie gehn nicht 
über 50 5. ins Meer hinab, aber auch 
nicht über die Oberflähe; das größte K= 
riff ift an ber NOKüſte von Neubolland, 
400 St. lang. *Blumenbad bildet 
aus ihnen eine eigne Ordnung der Würs 
mer; Den ftellt fie unter die Polypen 
Goldfuß zählt fie ald Korallthiere 
Lithozoa), als eine Ordnung der Jufu— 
ionstbiere auf, u. theilt fie in die Fam.: 
orens, Edel-K., Korallinen u, 
rm-⸗K. "&Eupvier bildet aus ihnen eine 
DOrdn. ber Zoophyten, u. theilt fie in die 
Kam. Röhren: L. (Polypl —— 
Netz-K. (Corallia cellulosa), Rinden-K. 
8 ypi corticei), Schweigger theilt fie in 
olche mit, u. ſolche ohne Polypen. 2) 
Edel-K. (Isides), Fam. der K.; baums 
od. ftaudenförmige, zadige, feftftehende 
Maſſen von Palkartigem Inhalt u. tbieris 
fhem, lederartigem, warzigem, mit Polypen 
befegtem Ueberzug; der Stamm befteht aus 
concentrifhen Ringen; der Polypenkopf 
gibt Eier von ſich, die wieder frifhe Pos 
Ippenwarzen bilden. Gatt.: Melitea, 
(Lamour.), Stamm bidt, — zerreib⸗ 
lich, knotig, gegliedert, Arten: M. ochra- 
cea, äftig, gablig, gelb od. roth, aus Oſtin⸗ 
bien, u. ei eat, Edelkorall (M. c. Isis), 
Könige: RK. Blut⸗-K. (Isis nobilis Z.), 
gablig, gefurdt, roth, bisweilen weißlich, 
ungegliedert; wird 1%. hoch, bis 13. did, 
im Mittelmeer; bie reifen Auswüchslinge 
fallen ab u. fegen fi als neue Stämme 
ein, werden aber erft nah 20—24 Jah⸗ 
ren, ba fie fehr langfam (in 8 Jahren uns 
gefähr 2, in 10 Jahren 4 3.) wachen, 
wieder braudybar; dienten ſchon in den ält- 
ften Zeiten bei vielen Böltern als Putz, 
wie noch jest, bef. bei Arabern, Türken, 
Fapanern u. Ehinefen. Die Fiſcherei wird 
an ber algier, Küfte von Stalienern u. 
ae dur eigne Schiffe mit großen 
egeln (Corallines) betrieben. Die Fran⸗ 
30» 
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zofen hatten dort zu deren Schuß, die Ba- 
stion de France angelegt. Man läßt mit 
Hanffeilen befeftigte, durch Kanonenkugeln 
befhwerte, mit Beuteln verfehene Balken 
ins Meer; bie K. werben lodgeftoßen u. 
fallen in die Beutel, od. verwideln fib in 
bie Stride. Starte Keäſte werben jedoch 
beffer dur Taucher gewonnen. '*In ber 
Hauptniederlage zu Marfeille fuht man nun 
zuerft die Eabinetsftüde heraus, dann die fo 
zu größern Geräthen gebraucht werden kön⸗ 
nen. » Die ftärfren Aefte werden nun zuerft 
von ben Pleinern Nebenäften befreit, dann 
glatt gefeilt, dann in kurze Stüden getheilt 
u. Hefe mit einem Drillbohrer durchbohrt, wo⸗ 
bei die K. zwifchen 2 fchräg gegeneinander 
——— Bretchen gelegt u. immer anges 
eucdhtet wird, weil fie fehr leicht fpringt. 
Die durbbohrten K. werben dann auf einen 
- Drabtftift gereiht u. mit einem Sanbftein 
geglättet, alsdann wird jede Perle einzeln 
auf einem brebbaren Scleifftein rund ges 
ſchliffen u. polirt. Die bi = Perlen 
werben nad den verfchiebnen Nuancen u. 
nad ber Größe fortirt. " Je größer eine 
Merle u. je höher die rothe Farbe derfelben, 
befto größer ift ihr Werth ; Feine K. von ber 
Größe einer Flintenkugel koſtet ungefähr 
8 Ducaten, bie Pleinern von der Größe ber 
Perlgraupen werden zu K - perlen in 
eignen Krfabriten bearbeitet, u. hei— 
n nad ihrer größern od. geringern Schön: 
eit, erftes, zweites, drittes Blut, 
lutfdaum, Blutrofe 2c.; man vers 
Bauft fie Ioth= od. fchnurenweife. * Mer: 
ben die K. nicht öfters auf der bloßen Haut 
getragen, fo verlieren fie am Glanze. Bei 
manden Perfonen nehmen fie durch bad 
Kragen an rother Farbe zu, bei andern vers 
lieren fie. Mande glauben, daß Letztres 
bei den Frauen ber Fall ift, die fie nicht 
während ihrer Katamenien ablegen. * Die 
K. gehen von Jtalien u, Frankreich burd 
anz Europa, ehemals fehr ftarf nah Po— 
en, nad ber Levante, Indien, China u. 
bef. Japan, nah Afrika, wo fie im Innern 
bes Landes mit Gold aufgewogen werden. 
* Auch die ſchwar ze K., Stadelsor o ⸗ 
nie wird zu allerhand Schmud verarbeitet. 
*Unechte K. verfertigt man aus gebeizten 
Knochen, aus einer Mifhung von Gnps, 
Binnober u. Gummi, ferner aus Hirfchs 
born od. Bodshorn, das in fcharfer Lauge 
aufgelöſt m. mit Binnober, auch wohl mit 
etwas Kalk verfegt wird; X, waren ehes 
mals u. zwar ald weiße (Corallia al- 
ba), Augen=K., als rothe (C. rubra), 
Blut: R., legtre die Spigen u. kleinen 
Stüde (Fragmenta corallii rubri), 
in Apotheken aufgenommen. ie befteben 
aber nur aus Poblenfauerm u. phosphors: 
fauerm Kalte u. etwas tbierifchbem Leime, 
baben aber vor Aufter=, Eierſchalen u. a. 
nichts voraus. * Aus den rotben K. wurde 
aud eine Zinctur, ein erdiges Salz u. Syrup 
(K-tinctur, K-salz, K-syrup) be 
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reitet. 2) Kleine Glasperlen. 8) Gagw.), 
f. u. Korallenhalsband. (Wr.) 


Korällenachat, Xbart bes Adat, 
in krummſchalig abgeſ onderten Stüden, nad 
welchen er beim Zerfhlagen fpringt, wobei 
bie eine Hälfte nierenförmig erhöht, die 
andre ebenfo vertieft it. Meift roth. 

Korällenarbeit, gitterartig dburd= 
brochne Treffen; dies gefhiet durch eine 
Vorrichtung, ähnlich der Bazeweberei, 

Korällenbäumchen, Sola- 
num pseudocapsicum. M-baum, 1) 
Pflanzengatt, Erythrina; bef. ©) E. coral- 
lodendron. K-blätter, fo dv. w. Cera⸗ 
topbyten. M-blümchen, 1) Adonis 
autumnalis, 2) rothes Gauchheil. 
Korällendrechsler, ſ. u. Drechs⸗ 
er a. 

Korällenflechten, Pflanzengatt. 
Isidium. 

Korällenhalsband, hölzerne Ku— 
geln (Korallen), mit mebrern eifernen, 
ftumpfen, 2— 8 Linien langen Stiften be= 
[hlagen u. an einem Faden od. Riemen ges 
reiht; zwifchen jede Koralle wird ein Kno=” 
ten gemacht, diefe Kugeln werben dem Hunde 
als Halsband angelegt u. mittelft einer Kurs 
bel an die Leine gehängt, bient zum Par⸗ 
forcemittel bei ber Dreffur ftarfer u. flörs 
riger Hunde, um fie zum Geborfam zu 
zwingen, (Fch. 

Korällenholz, 1) Adenanihera pa- 
vonica, oftind, Baum, mit fhönen rothen 
Fruchtkernen (Kk-erbsen), im Lande u. 
auch in Europa zu Halsbändern u. funft 
zur Zierde gebraudt. ®) Holzarten von 
erot. Bäumen, von ber Farbe ber rothen 
Korallen, zu eingelegten XZifchlerarbeiten. 

Korällenhyaecinthe, Hyacinthus 
botryoides. K-kalk, ſo v. w. Korallen- 
marmor. K-kärsche, Frudt von So- 
lanum pseudocapsicum. K-kraut, U) 
Erythrina herbacea. ®) Hypericum hir- 
sutum. 3) Der gemeine Spargel. K- 
krusten (Petref.), fo dv. w. Eelleporiten. 
K-marmor, f. unt. Kalkſpath. K- 
moos, od. w, Mooskoralline. K-nat- 
ter (Xaf. XI, a. Si 20.), f. u. Engmaul, 
K-orgeln, Berfteinerungen aus der Gatt. 
Galaxea. K-pfennige, fo v. w. Por: 
piten. M-pilz, jo v. w. Hericium coral- 
loides, 

Korällenriffe, f. u. Korallen ıs. 

Korällenrinden, Koralliten, bie 
andre Körper dünn — blatt= ob, 
fädherartig überziehn. - säulen (Pe: 
tref.), Bippuriten, ohne Spige u. ohne vers 
tiefte Grundflähe. KM - salz, f. u. Kos 
rallen K-sauger, j. u. Nadelfiſch. 
K-schlange, 1) f. u. Engmaul. 2) 
fo v. w. Roller, geringelter. 

Korällenschnur, Schnur von K— 
perlen, f. u. Korallen a. 

Korällenschnur, fo dv. w. Blut: 
fauger, f. u. Bifhofsmügen. K - stein, 
Trivialbenennung eines — rer 
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Achat, Chalcedon, Amethyſt u. Quarz. M- 
schwamın, Clavaria coralloides. K- 
sumach, Rhus Metopium. 

Morällensyrup u. K-tinctur 
(Pharm.), f. u. Korallen n. 

Korällenweizen, fo dv. w. Dinkel, 
K-wurz, 1) Corallorrhiza innata. ®) 
Dentaria bulbifera. 8) Polypodium vulgare. 

Korällenzinken ß ot.), 2) Aeſte 
der Staudentorallen; 8) Lonicera semper- 
vitens. 

Korallinen, 1) (Corallineae), bei 
Goldfuß Fam. der Korallthiere, Stämmen 
kalkig, pflanzenartig, einfach od, verzweigt, 
gegliedert, röhren= od, Pruften= od, bläfs 
terartigen, innen mit hornartigen Faſern 
durchwebt, bisweilen mit Pnorpelartigem 
Mark. Oberflähe glatt_ob. selig, bantı 
mit Polypen. Gatt.: Moos», Roͤhren-, 
Rinden=, Zellen K., Liagore u. A. Biele 
davon werben von Anbern für nit animas 
Gfh gehalten. Cuvier trennt von feinen 
K. d —— ee ⸗ 5 4 bei re 
unter ben infuforienartigen Polypen. 
(Ehiffw.),f. u. Korallen 3). (Wr.) 
‘ Koralliolithen, verfteinerte Kos 
rallen; finden ſich häufig (ald Madreporis 
ten, Milleporiten, Efchariten, Alcyoniten, 
Bungiten Spongiten u. a.) bilden ganze 

ebirge ver Kalkformation, z. B. Gegend 
von Liebenftein u, a. Koralliten (K- 
liniten, K-lopötren), verfteinerte 
Korallen mit eg Zweigen u, Aeſt⸗ 
hen (dazu bie Miller, Madre-, Retepori⸗ 
ten u. a.), bisweilen auch nur bie Korals 
fen mit Purzem Stamm; dazu gehören bie 
Akroporiten, Zfiditen, Nulliporiten, Tubi— 

oriten. Die von pilzartigem Anſehen: 
Bungiten. Morällthiere, fo v. w. 

orallen. ( e, 

Korämbis (a. ®eogr.), Stadt in Ober⸗ 
ägnpten. 

HKorän !(arab. Leſen ob. Geleſnes mit 
bem Artikel Alkoran, el K. aud Dhikr, 
d. i. Erinnerung, Ermahnung ; age 
n. Ein. Unterfheidung zwifhen Gutem u. 
Böſem, Wahrem u. Kurse, n. And. das 
in Sapitel Abgetheilte, n. And. Erlöfung; 
zn d. 1. Zeitung; Kitab, d. i. Särikt, 

uh, Bibel, au K. Allah, Buch Got: 
tes; K. Aziz, das vortrefflihe Buch; Muss 
haf, d. i. Band; Xenzil, d. i. Herabfen- 
dung), die heil. Schrift der Muhammedaner. 
21. Der Iccalt des K. ift fehr eg den ; 
Unterredung mit Gott, Erzählung, Beleh— 
rung, Ermahnung, Drohung u. Berbeißung, 
bürgerl. u. religiöfe Verordnungen für den 
Augenblick od. jede Zeit, Lobpreifung Got⸗ 
tes u. des Propheten, wechſeln bunt mit 
einander ab. Sowohl die ältere arab. Sage, 
als die Erzählungen des A. u.N. T., Sa⸗ 

en u. Deutungen des Talnıud u. Midraſch 
{ Geiger, Was hat Muhammed aus dem 
ubentb. aufgenommen? Bonn 1833), aus 
Apokryphen u. Protevangelien (Geroß, Vers 
ſuch einer Ehriftologie des Koran, Hamb. 
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1839) finden fib, mit Anabronismen u. 
Entftellungen, fo wie dogmat., etbifbe u; 
phyſikal. Unfihten aus den Quellen der 
jüd., hriftl. u. Magier- Religion, mitunter 
in befonderer Färbung, felbft Reminiscens 
en von Bibelftellen; —— des 
—— 7 en feine Feinde u. Berläums 
der ift in Alles verwebt. » II. Eintheis 
lung u. Form. Der K. in feiner gegen⸗ 
wärfigen Geftalt, etwa von gleihem Um— 
fang wie das N. T., befteht aus 114 Eapi=- 
teln(Suwwar, Suren), dieſe wieder aus 
Berfen (Ajjat, d. i. Wunder, weil jeder 
ein ſolches enthält, od. felbft ein Wunder 
ift). Jede Sure beginnt mit einem Titel 
nab bem Hauptinhalie, od. einem andern 
darin vorkommenden Worte od, Anfangs 
budftaben, mit ber Angabe: ob fie zu Mekka 
od. Medina geoffenbart u. wieviel Berfe fie 
enthalte, was aber nad ben verſchiednen 
Recenfionen abweiht. Dann kommen die 
Worte: Bismillahi er-Rahmani er- 
Rahimi (im Namen Gottes des Erbars- 
mers, des Barmberzigen). 29 Suren haben 
hierauf einzelne Bucftaben, die von den 
Kzauslegern verfhiebdentlih nah jüdiſch⸗ 
Pabbalıftifher Eregeje gedeutet werden, u. 
wonah die Sure oft betitelt ift; 3. B. 
Sure Kuf (die 50.). Eine andre Ein— 
teilung f. ». III. Sprache u. Styl. 
Der K. ift arab. u. zwar im Boreifchitifchen 
Dialekt gefchrieben. * Die Form ift poet., 
rhetor. Profa, mitunter mit Heimen am 
Ende jedes Berfes, die oft gezwungen find. 
Die fteten Anfpielungen auf vorberges 
gen u. Beitbegebenheiten machen einen 
ommentar nöthig, noch mehr ber arab. 
oriental., überlabne, oft oratelbafte, my⸗ 
fteriöfe Ausdrud voll Anakoluthen, Apo⸗ 
ſiopeſen, Anallagen, unmerkbaren Ueber⸗ 
ängen der Anrede, beſ. zwiſchen Gott u. 
bammed. ® Die allegor. Auslegung 
bes K. bildet daher einen Streitpunßt der 
Gelehrten u. Secten, die Eregefe des K. 
überhaupt bildet ein Hauptfach der arab, Li⸗ 
teratur (f. d. se). "IV. Anſehn, bei den 
Muhammedanern als erfte u. Buuptquelle 
ber muhammedan. Religion, u. des tslamit. 
Rechtes; dab. das Leſen befielben ale from= 
mes heilbringendes Wert gilt. Da die erften 
®remplare des K. ohne diakrit. Zeihen u. 
baber ſehr fchwer zu lefen waren, fo bes 
durfte man eines Pundigen Lefers (Mokri, 
Muri), u. fo bildete ſich ein eigner Stand, 
® Zum Behuf bes Vorlejens zerfäht 
der K. in 60 Stüde (Uffab) od. 80 Ab» 
ſchnitte — jeder zu 4 Theilen, 
welche SO Mokris in den Moſcheen täglich 
ablefen. Diefe Abtheilungen, jo wie bie 
Stellen, wo eine Verbeugung od. Fußfall 
(Rikah, Sudfhud) zu maden ift, find 
am Seitenrande verzeichnet. » Die K=ftüde 
dienen zugleich ald Gebete, bei. bie Fatıba. 
Man fchreibt dem Lejen gewiffer Stücke 
fpecielle Heilkraft gegen beftimmte Krank: 
beiten od. andre Wirkungen zu; auch der Eid 
wird 
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wird auf den K. geleiftet. Auf die Abs 
fhriften des K. verwenden bie Muham— 
medaner viele Kunſt. Auf den Dedel fhreibt 
man gewöhnl.: Laffet es Niemand anrühs 
ren als die Reinen! zur Warnung für Jus 
den u. Ehriften. "V. Die Entftehungs: 
gefchichte des K. ift fehr unficher, die 
daran gefnüpfte fpätre muhammedan. 
Tradition bildet einen Streitpunft ber 
mubammedan. Secten, ber felbft viele Kha⸗ 
lifen befchäftigte. Bekannt find bef.: Die 
Sendung des Rss ift fchon in dem, von ben 
Juden verfälfhten A. T. verbeißen, Das 
erfte hHimmlifhe Eremplar auf der fogen. 
erhaltenen Zafel (elLaub, el Mahfuh), 
bradte der Engel Gabriel in einer Nacht 
(Leilet el Kadr) vom 7. Himmel zum 
unterften Himmel bes Diondes. Bon bier 
aus befam Muhammed innerhalb 23 Jahren 
den Inhalt füdweife, theils zu Mekka, 
theils zu Medina; die allgem. Gebetformel 
a) als eröffnende (Fatiha) 

ure angenommen. "Die —— Stüde 
fHrieb Muhammed auf Palmblätter u. 


äute, fie legten fie in die fogen. Lade bes. 


ehramts, u. reibten fie nach Anweifung 
Babrield an einander. Muhammed felbft 
fah das ganze, auf Pergament von ber 
Baut bes, von Abraham geopferten Wibs 
bers gejchriebene, in Seide eingebundene, 
mit Gold u. Edelfteinen aus dem Paradiefe 
Ag — bimmlifhe Bud alle Jahre ein-, 
n 
verfaßte Muhammed ben K. nad bloßer 
Inipiration, hingegen warfen ihm feine 
einde vor, baß ihm Juden u. Ehriften das 
ei geholfen, fo die Rabbiner Abdallah 
Ben Selam u. Werka (n. A. Warada, 
Ben Naufal,n. A. ein Ehrift), der griech. 
Sflave Haber (AmirBenel Ha⸗— 
dfhraim), die Sflaven Haber u. Jaſir, 
Schwertfeger zu Mekka, Abdas, Diener 
des Diba Ben Rabia, der Buchhändler 
Aiifch od. Jajiſch, ehemals Diener des 
Gelehrten Hawiteb Ben Abdol Uzza, ber 
Mönd Kaifc, der neftorian. Mönch Sers 
ius, von welchem verſchieden ift Said 
en Junad Ben Abd ezsBalibi, gen. 
Bahirah (Buheira), neftorian. Abt des 
Klofters Abdol Kais zu Basra, Jugend 
freund Muhammeds, u. der zum Ehriftens 
thum beköhrte edle Magier Selman, "Als 
in ber Schlacht bei Jemama gegen Muse 
eilema viele Anhänger (ABhab) Muhams 
meds umkamen, —— die Stücke des K. im 
Gedächtniß bewahrt hatten, veranftaltete ber 
Khalif Abu Bekr, auf Anrathen Alis dur 
Zeid Ben Thabit eine Sammlung der 
im Gedbädhtniß der Uebrigen od. fchriftl. ers 
baltenen Stüde, ließ diefe mit Bufifber 
Schrift auf Palmblätter fhreiben, u. übers 
> dies Exemplar ber Haffa (f. d.) 634. 
a aber die Kopien deffelben bef. unter ben 
Irakanern u. Syrern Streit veranlaßten, 
fo veranftaltete der Kbalif Othman unter 
Dinzuziehung ber Aßhab 7 neue Kopien 


einem KZobesjahr Zmal. "Nah Und, 
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zu Medina, wovon er s nach Mekka, Dice: 
men, Damast, Bahrein, Basra u, Kufa 
ſchickte, die alten aber verbrennen ließ, dab. 
er Dſchami el K. (Sammler des K.) heißt. 
Dennoch entftanden fpäter wieder abweis 
hende Recenfionen, bef. 7, nämlich 2 
medinenfifche, eine zu Mekka, Kufa, 
Basra in Syrien u. die ſogen. Vulgata, 
die fich durch Lesarten, Zahl u. Eintheilung 
ber Verſe 2c. unterfcheiden. *Es hatte fi 
nämlich eine koran. Mafora gebildet, indem 
man die Zahl der Berfe, Buchſtaben u, re 
berechnete (Eine Eoncordanz über ben K., 
berausgeg. von ©. Flügel, Lpz. 1842). 
Der K. foll 6000 (62386) Verſe, 76,639 
(99,464) Wörter, 328,015 (830,113) Buchs 
ftaben enthalten. ** VI. Handichriften, 
Ausgaben u. Meberfegungen. Hands 
fhriften aus der Zeit Sthmans, Alıs u. 
Dmars, find angebl. auf den Bibliotheken 
zu Eonftantinopel, Damask u. Kairo, aus 
dem 1. Jahrh. der Hedſchra zu Kopenhagen ; 
Adler, Descriptio codie. quorund. cufle., 
partes Corani exbibent., Altona 1780, 4, 
? Die ——— Ausgabe, die auf Befehl des 
Papſtes Elemens VII. verbrannt ward, ſoll 
vom Dominicaner Alex. Pagninus Brixien- 

ſis geweſen fein. Die erſte jetzt befannte i 

v. 2 Hamb. 1694, 4.3 von Mo 
lah Usman Ismael, Petersb. 1787, EL, Kol. 
1790, 1798 (Nahdrud, Kafan 1809, Fol.); 
Kafan 1803, gr. 4,, 1817, 2 Boe., 4.5; 1819, 6 
Bde., 12,, mit arab. &omment. 1819, $01.; v. 
®. Flügel, Lpz. 1834, 4., 1842, 4.; revidirt 
v. Nedslob, ebd. 1837, Muzih-i K., mit 
binduftan, Interlin. Ueberf. u. Noten v. 
Maulana Shah Abdul Kadir, Ealcutta 
132432, 2 Bde., Fol., mit engl. Ueberf. 
het gg 1835 (Steindrud), Cawnpoore 
v. 1834, mit 2 perf. Somment., Calcutta 
1837; Text mit lat. Ueberſ. von Marac⸗ 
cio, Rom 1691, 4 Bde. (Selten), Padua 
1698, Fol. '"Ueberfegungen: einepers . 
fi ſche zu Ealcutta 1831 u. 1835, 2 Bde, 
ateinifh: vom Briten Robert Retinens 
fis (Ketenenfis) u. Hermann Dalmata 1148 
(fehlerhaft), mit Anmerk. von Joh. Alb. 
Vuide, Vorr. v. Melanchthon, herausgeg. 
v. Theod. Bibliander, Baſ. 1543, Fol., 
Zürich 1550, Fol.; nah Maraccio v. Rei⸗ 
neccius, Lpz. 1721, Fol. Italien. (aus 
Biblianders lat.), v. Andr. Arrivabend, 
Ben. 1547, 4. Spaniſch, v. Andr. v. Xa⸗ 
tiva; Franzöſiſchv. Andr. du Ryer, Par, 
1647, 4., Leyd. 1672, 12, Haag 1683 f., 12,, 
Amft. 1770 (75), 2 Bde., 12.5 ®. Savary, 
Par. 1782—89, Amſterd. 1782, 2 Bbe., Par. 
1829, 3 3be., 18., 1836, 8 Bde, 12, Eng⸗ 
liſch v. Uler. Roß, Lond. 1649, 4., 1688, 
v. Sale (die Befte), Lond, 1734, 4.; 1764, 
1801, 1812, 1835, 2 Bde, Hollänbifch 
1641, 4.; v. Glazemaker, Rotterd. 1698. 
Ru nie, Petersb. 1776, Kol. Deutſch v. 
Sal. Schweigger, Nürnb. 1616, 1623, 4.5 
v. Dav. Rerreter, Mürnb. 1703; v. Th. 
Arnold, Lemgo 17146, 4.5 v. Megerlin, 
Kranff. 
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Franff. a. M. 1772, v. Bonyfen, 1773 u. 
1775, verbeſſert v. S. F. G. Wahl, Halle 1828; 
v. 8. Ullmann, Krefeld 1840, 12, (Std) 

Koränna (Koränas, Korä- 
gua«), f. u. Hottentotten io c). 

Körassan, Land, fo v. w. Khoraffan, 

Korätsche, fo dv. w. Karaufde. 

Korätschie, Stadt, f. u. Sind c). 

Hörax (gr.), 1) der Rabe; 2) verbun- 
ben mit andern Wörtern Jemand, der eines 
Andern Meinung über denfelben Gegen 
ftand wieder u, unüberzeugt ausfpricht, troß 
der gegründetften Einreden. 

HKörsx (a. Geogr.), 1) höchſte Gipfel 
de Kaukafus, j. Elbrus, davon hieß bie 
Abtheilung diefes Gebirgs Coraxici mon- 
tes; 2) Grenzfluß zwifcher Iberien u. Kol⸗ 
his, kam vom Kaukaſus u. mündete in das 
ſchwarze Meer; 3) Gebirg, f. u. Parnaf: 
fos; 4) Gebirg, ſ. Kravari. 

Hörax, 1) Sohn des Koronos, König 
F Sikyon, ſ. d. Geſch.) ı5 2) Rhetor in 

yrakus, nach Ein. Verf. der dem Ariſtoteles 
zugeſchriebnen Schrift De Rhetoricu ad Alex. 

Koräxii ca. Geogr.), Volk in Koldis, 
bie gefhägte wollne Zeuche verfertigten. 

Korb, 3) ein von dünnen Ruthen, 
— * Stroh, Binſen, Rohr od. 

raht geflochtnes u. gitterartiges Gefäß, 
etwas darin aufzubewahren od. fortzutras 
gen, von fehr verfhiedner Größe, Geftalt 
u. Beftimmung, dab. auch verfchiedne Na— 
men; vgl. Korbmader; 2) Gefäß, trodne 
Waaren, 3. B. Wein, Feigen, Rofinen, 
Thonpfeifen ꝛc. darin zu verfenden, doch von 
beftimmter @röße; jo hält ein K. Cham- 

ägner W Flafhen; 3) Gefäß von Holz⸗ 

hienen, Erz darin fortzutragen; 4) Git⸗ 

terwer? von Draht u. — unten 
an dem Anſteckkiel eines Kunſtzeuges, da— 
mit nicht mit dem Waſſer auch Gerälle bin= 
eindringe; 5) fo v. w. Göpeltorb; 6) I. 
u. Fechtkunſt a; 7) (Miemer), f. u, Pferbe- 
geihirr; 8) (Mühlenw.), fo v. w. Rumpf; 
9) abſchlägl. Antwort, bef. bei einem Hei: 
rathsgeſuch. Es foll ehemals in Deutfche 
land Sitte gewefen fein, daß Frauenzims 
mer unwillkommnen Freiern einen Korb 
hinter die Hausthüre festen; dafür lehn— 
ten in Ditbmarfen Frauenzimmer in gleis 
dem Kalle eine Schaufel od. Schüppe an 
ihre Hausthüre. Daher die Redensart, die 
Schüppebekommen, fo v. w. abgewiefen 
werden. (Feh.) 

Körb, Pfarrdorf im württemberg. Amt 
Waiblingen, Weinbau, 1200 Ew. Kör- 
bach, Stadt im Diftr. Eifenberg des Für: 
feenth. Waldel; Schloß (Eifenberg), Kir: 
he mit Monument des Zurften Georg Fried⸗ 
rih, Gymnafium, Warenhaus, 2200 Ew. 

Körban (hedr. u. arab., Opfer), U) 
Babe, die man im jüd. Tempel in den Got=- 
testaften legte; 2) das bei der Wallfahrt 
in Mekka Dargebracte, f. Mubammedanis 
fe Religion 16; 3) gefüuerte Abendmahle- 

rode in der babeifin. Kirche, 


Korbmacher 


Körbbogen, f. u. Bogen (Bauf,) f). 
Körbbouteillen, mit geipaltenen 
Muthen korbweiſe umflochtne Glasbouteillen. 
Körbel, fo v. w. Korbmuſchel. 
Hörben, ſ. u. Knie 2). 
Hörbeus (a. Geoyr.), jov.w. Gorbeus. 
Körbfeige, ſ. u. Feigenbaum ı.. 
Körbhagel, fo v. w, Steinwürfe. 
Körbküste, Dämme, bie aus verſenk⸗ 
ten Körben gebildet werden, die aus Wei— 
denruthen geflodhten, cylinderförmig geftals 
tet, 8— 4 F. im Durchmeffer haben u. 8— 
10,5. hoch find, Sie werden mit Sand u, 
Steinen — u. auf den Boden mit zu= 
gefpigten Stangen befeftigt. 
Körbmacher, 'zjünftige Do 
weldhe 4 — 6 Jahr lernen, 8 Jahr wandern, 
auf ber Wanderſchaft Gefen? erhalten, 
zum Meifteritüd eine achteckige Wiege, 
einen vierfantigen Korb ıc. liefern müſſen 
u. allerlei Körbe aus ungefchälten, geſchäl— 
ten u. gefpaltnen zäben Ruthen, aub das 
Geflehte zu Korbwagen, Fenfterjaloufien, 
ferner das Flechtwerk zu den Rohrſtühlen 
u. dgl. verfertigen; die in dem Hütten= u. 
— gebraͤuchlichen Körbe, ſo wie auch 
die Körbe von Holzſchienen verfertigen uns 
zünfti e Perfonen, die jedoch auch K. heißen. 
Als Material braucht der K. Weidenruthen, 
die mit einem krummen Meffer im April od, 
Maiabgefhnitten, durch eine Zange mit eifers 
nen od, hölzernen Schenteln (Klemme) 
ezogen, wodurd die Rinde —— ge⸗ 
alt u. in der Sonne getrodnet werben. 
’ Zu feinen Sachen werben die Ruthen mit 
dem Reißer in gleich ſtarke Schienen gerifs 
fen (Abſchließen); bies —— In⸗ 
ſtrument iſt 1 3. hoch, bat 3—4 ſcharfe 
Spitzen auf der einen Fläche, welche in eben 
ſo viel mit dem Meſſer geſchnittne Spalten 
eingeſetzt werden, worauf man den Reißer 
durch die Ruthe ſtößt. Dünner werden die 
Schienen noch mit verſchiednen Hobeln bear— 
beitet. *Beim Flechten eines Korbs mit 
4edigem Boden werden zuerft die einige 3. 
ftarten Bodenftöde vondem K. in die reis 
henweiſe in das Werkbret gebobrten Löcher 
geftedt (Aufftaben), für große Körbe 2, 
für Beine einen Finger breit auseinander. 
Die Rutben werden nun um diefe ſenkrech— 
ten Etöde jchlangenartig berumgewunden 
u. das Alopfeifen angewandt; dies ift 
ein langes Stüd Eiſen od. Meffing, die eine 
Hälfte ift vierfantig, die andre lauft fpigig 
u; mit der ftarken Seite werden die ges 
ochtnen. Ruthen dicht zujanımengellopft, 
mit dem fpisigen Ende Löcher ın das fertige 
Flechtwerk gemadht, um Ruthen bineinzus 
fteden. *. Hat der Boden feine Länge, ſo 
wird er, um ibn bequem dreben zu Eonnen, 
mit einer Pfrieme auf dem Werkbret befes 
ftigt, dann werden in die 4 Eden ftarte 
Stäbe geftedt (it neben die Bodentöde 
fhwädre) u. die Seiten geflochten. Zum 
Schluß flechtet der K.den Rand (Zufablug), 
bie Weiden dazu heißen PAIBID 
et» 


Korbmuschel 


Seder Henkel wirb aus 8 Ruthen bef. ges 
drebt u. verfhlungen, alle vorftehenden 
—— abgeſchnitten. Ovale u. runde 
Körbe erhalten zu bem Boben ein Kreuz 
aus 8 bis 4 Stüden, bie in der Mitte ges 
— werben, um Querftöde hindurch zu 
den. Auch verfertigt ber K. das Flecht⸗ 
werk an den Rohrſtühlen aus dem Stuhl⸗ 
rohr od. Rohrtang; das Rohr wird dazu 
in 8 bis 12 Schienen geriffen, mit dem 
Rohrhobel verdünnt, u, dann nad vers 
fhiednen Muftern in bie in ben Rand bes 
Sitzes gebohrten Löcher eingeflodhten. * Des 
meter foll das Korbflehten dem König Kes 
leus zu Eleufis u. biefer es ben Griechen 
gelehrt haben; es gehört wohl überhaupt zu 
den erften Künften, weldye die Menfchen ers 
funden haben. (Fch. u. Hm. 

Körbmuschel (Corbis Lam., Fim- 
bria Megerle), ®att. ber Herzmuſcheln; 
Schale verlängert fi in der Quere, Zähne 
in der Mitte u. ftarke Seitenblütthen, durch 
Länge» u. Querrippen regelmäßig Br: ; 
Athemröhren fehr Pur) onft unter Venus, 
Art gefranzte K. (O. fimbriata) höderig, 
längsftreifig mit wellenförmigen Querftreis 
fen, mit geferbtem Rande; blätterige 
K. (C. lamellosa), foffil u.a. (Wr 

Körbo, Borgeb., f. u. Eandia a. 

Horböna, 1) (jüb. Ant.), fo v. w. 
Korban; 8) Schrank, worin Bermögensurs 
kunden ber Kirchen u. Klöfter verwahrt 
werben, u. zwar. in ber Regel unter 2— 3 
en ern, wozu mehr. Beamte die Schlüfs 

e en. . 

Hörbschläger, f. u. Schläger. K- 
sp en, f. u. Strafes. K-stange, 
fo v. w. Bläuel 4). K-stich, fünftl. Stich, 
derer mehrere zu bem Flechtwerk 
eines Korbes gleidyen. 

Hörbwagen, 1) großer Wagen, bef- 
fen Leitern mit Ruthen durchflochten find, 
ob. auf ben ein Wagenkorb gefegt ift; aͤhnl. 
bem Stuhlwagen; ®) langer flader Korb, 
Anten mit Rädern verfehen als Kinderivas 
gen bienenb. 

Hörbweide, £ u. Weide ı d). 

Hörczewn, Gtadt, fo v. w. Kors 
tihewa. 

Kördax, 1) phrygiſcher Tanz, wels 
hen bie Gefährten des Pelops nah Befies 

ung ihrer Feinde ber Artemis (dab. ihr 

iname Hördake) zu Ehren tanzten; 

2) komifher Tanz, plump u. unanftändig, 
ben nur Trunkene u, Ungefittete tanzten. 

HKordäl, 3) ſo dv. w. Rundfhnure; 2) 
fo v. w. Bindfaden. 

KMördofan, aftitan. Land, öftl. von 
Darfur, weftl. von Gennaar; befteht aus 
mebr. Dafen, ift burh Wüften von 6 — 8 
Zagereifen von allen Nachbarländern ges 
trennt, von Negern bewohnt, von einem, von 
Aegyptern abhängigen Könige beherrſcht; 
Karawanenhandel mit Zur u. Dongala 
(Sklaven, arab. Gummi, Weihraud, Na⸗ 
trum, Säde aus Dchfenhäuten, Seile, Spießs 

Univerfal » Leriton. 8. Aufl VII, 
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lanz, Perlen ꝛc.). Baupffl. Obehdha 

beit, Ibbajid), in Krümmern, dafür 

n ihrer Nähe die Anſieblungen Waby 

Naghele, WB. Safi, elDOrta, zuſammen 

20 Ew.; fübl, der Berg Dſchebel Xis 
ra, mit Golbminen. (Wr.) 

Kordökubes (Biogr.), fo dv. w, Ras 
chanas. 

HKördos, ge Name für Korinth, 

HKördyle (a. Geogr.), f. Ehorbüle. - 

Köre (gr., Maͤbchen), Name der Per: 
—— in den Eleuſinien, wie Möros 
(Kuros) des Jakchos, als defien Schwefter 
u. Gemahlin fie bier erfcheint. Daher Ko- 
rein, Felt der Perfephone. 

Korea (Kaoli, Zihaofiang), 1) 
Abnigreiät, u China gehörig, wenig bes 
Bannte * inſel —— dem gelben u. 
japan. Meere; 7 — n. And, 4200) 
AM.; "grenzt an Mukden, die Straße 
von K. (die K. von ben japan. Infeln 
Kiufiu u, Nipon trennt) u, die Mandſchu⸗ 
rei (davon durch Scneegebirge u. eine Pals 
lifadenwand getrennt), * ſüdl. u. zum Theil 
weftl. mit vielen Infeln umgeben, bat öftl. 
hohe Gebirge er A meift 
aber wegen bes flahen rundes ſchwer 
zu befahrende Ufer, * Flüſſe: Yalo, Zus 
men, Han u. a.; auf ben Gebirgen raubes 
Klima mit viel Schnee, ſüdlich angenehm⸗ 
res. *Producte die von Ehina, u, in den 
Gebirgsgegenden Alpenerzeugniffe u. Raubs 
u. Speifewild; Viehzucht haufig, Fiſcherei 
einträglih, Bergbau im Gange. * Ins 
duftries Seiden= u. Baumtmollenweberei, 
Baummollenpapier, Porzellan, Schifffahrt, 
Handel, aber nur mit China u. Japan. 
' Die Einw. zu 14 bis 15 Mill, angege» 
ben, vielleiht mit den Manbfhuren von 
einerlei Abftammung, haben eigne Sprache 
(f. Koreanifbe Sprade) u. Schrift, find 
Bupferfarbig, muthig, wißbegierig, tragen 
weite Hofen, leichten, Purzen Oberrod, Sans 
balen von Stroh ; Weiber haben mehr Frei» 
beit als in China, die Männer bürfen bes 
ren mehrere nehmen. *Meligion ift bie 
des Fo u. des Kungfutfe, ohne Bigotterie; 
Priefter u. Mönde vom Volk nicht erhals 
ten. "Derfaflung: K. ftebt unter einem 
König, Ehina u, Japan tributbar, fonft 
aber unabhängig, mit einem Gtaatsrath, 
lebt von den Steuern u, dem Ertrage ans 
ſehnl. Demänen. Gefege ſcharf u. graus 
fam. Militär mit Flinten, Piken, Hel⸗ 
men u. Harniſchen verfehen. Flotte ziem⸗ 
lich anſehnlich, doch bie Schiffe nur Bein. 
uu Theilt fi in 8 Provinzen, darunter a) 
Kingki, in ber Mitte gut angebaut, mit 
ber Hauptft. bes Königreihs Kinglitao 
5 bangian), darin Bibliothek, berem 

berauffeher ftets ein Pönigl. Prinz ift; D) 
Pingyan (Pinang), mit Pallifaden ges 
gen bie Mandfchurer umgeben; Stadt We⸗ 
yuon (Wheiwen) am Yalu; "e) Ho⸗ 
anghai, am gelben Meere, Fluß: Tſching, 
Trade: Hall, mit der Gruppe Sir’ = 
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mes Balls Infeln, viel Wald; Hauptft. 
Hoang; HLihuein, ſudweſtlichſt, ges 
birgig, ſchöne frudhtreihe Thaͤler, gut ans 

ebaut u, bevölkert; Hauptſt. Kufuz "e) 

fuenlo, ſüdl. geeirgig ut angebaut u. 
bewäffert; Stadt Xf Ben; I Kin« 
han, im SD. u. an ber Straße von K.; 
gebirgig, Borgebirg: Klonard (magnet. 

orgeb.), unfruchtbar ; foll gut bewohnt fein; 
Hauptft. Rang; andre Städte: Sanpu, 
mit Hafen; Tſchochui an ber Bai Tſchu— 
fan (Tſchoſan); Infeln: Argonaut, 
Dageler mit felfiger Umgebung, des Baus 
holzes wegen beſuchtz g) Hienking, 
nordöftlichft, durch Pallifaden von der Mans 
dfchurei getrennt, gebirgig u, waldig, ſchwach 
bevölkert; Hauptft. Tcirmpyens-fu; Ih) 
Kianynen (Kianjuang), Stadt kon» 
gyankhan. *22) (Archipelagus von 
8.), Gruppe von vielen Inſeln, auf der 
&- u. SWSeite von K., zur Prov. Tſchu⸗ 
fin (Mufe, Fungma, Sutfima); bes 
wohnt, ungleich groß, mehrere bewaldet; 
größte: Quelpaert, 13 DOM, im Um— 
fang, mit felfiger Umgebung, Bergfpige von 
6000 F., Stadt Moggan, Wr. 

Höreä (a. Geogr.), nördlihfte Stadt 
von Juda in Paläftina. 

Koreänische Spräche, eine eis 
genthüml., von ber dinef. ebenfo, wie von 
der mandſchuiſchen verſchiedne Spracde, die 
jedoch iyrem Charakter nad ben fogen. eins 
wieigen ob. flerionslofen anzugehörenfceint. 
Die P. S. wird mit einer befondern Schrift 
—— (f. Taf. 1), welche nach dem 

yſtem der Sanſkritſchrift gebildet ift. Vom 
— Bau der Sprade iſt noch wenig 

ekannt; man beſitzt nur einige Wörter: 
fammlungen in Klaprothb Asia Polyglotta, 
S. 335 f.;5 Mebburft, Translation of a 
comparative vocabulary of the Chinese, 
Corean and Japanese languages, Batav. 
1885, u. eine Ueberfegung des chineſ. Buchs 
der 1000 Charaktere (f. Ehinefifhe Literas 
tur), herausgeg. von Medhurft als An- 
hang des angeführten Vocabulary, von Sie⸗ 
bold, Leyden 1883, u. von Hoffmann, ebd. 
1840. (v. d. Gz.) 

HKorediälysis (gr., Ehir.), f. u. Pu⸗ 
pillenbildung «. 

Höreff (30). — * geb. zu Breslau 
17383, ven 1807 - 1 praßt. Arzt zu Paris, 
bereiftedann Italien u. die Schweiz, machte 
den Feldzug gegen Frankreich mit, wurde 
1516 Profeffer der Medicin zu Berlin, ließ 
ſich 1826 ald Arzt zu Paris nieder; fchr.: 
De regionibus ltaliae aöre pernicioso con- 
tamiomtis, 4. Thl., Berl. 1817, 4; Ly⸗ 
rifhe Gedichte, Par. 1815, 4; die Opern: 
Don Fecagno, Berl. 1814, 4, u. Rucaffin 
u. Nicolctte, ebd. 1820, 16, ; 4 heraus des 
Plautus Miles glor., Berl. 1805, Tibull u. 
dberBulpicia Elegien, Par. 1510, 4. (Pi.) 

HKor£ia (gr. Ant.), f. u. Kore, 

Horeidbiten (Karifiten), arab, 
non Muhammed vernihteter Stamm. 
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Höreln, 1) Bald u, 2) Flecken, f, 
unt. Eharkich. 

HKoreisch, Stammvater bes berühmten 
Stammster K-schiten, die in NArabien 
(f.d. IGeſch.I 2 f.) Durch die Intendantur der 

aaba Uebermacht erlangt. Diefe Würde 
ging von dem K. AKA. auf feinen 
Sohn Aboel Motallib über, ber ben 
ätbiep. König Ebreba el Aſchram zus 
rückſchlug (f. Arabien Gef, ı») u, befien 
Sohn Abu Talib, Vater Muhammeds, 
der die Eiferfucht der K., namentl. Abu 
Sofijang, erwedte, Das Weitere f. uns 
ter Muhammed. Die Ommajjadenu., 
Abaffiden u. noch viele fpäter berühmt 
gewordite Familien fhammen von den K. 
ab. Der Koreischitische Dialekt, 
in dem der Koran gefchrieben ift, gilt für 
ben beften der arab, Sprache, f.d... (Std.) 

Horeite (Miner.), fo v. w, Bildftein, 

HKorektomediälysis (gr., Ebir.), 
f. u. Pupillenbildunge.. K-mie, f. ebd. ». 

Korenäja Pustina (K. Pustin- 
Ja), Slobode mit Einfiedeki im ruff. Kreis 
u. Statthalterfc. Kursk; dabei Marien 
bild, zu dem ſtark gewallfabrret wird u. zur 
Wallfahrtszeit großer Jahrmarkt; Zahl der 
Beſucher gegen 70,000; eingeführte Waas 
ren für 20 —30 Mill. Rubel. 

Korenätzy (Körenefe Mofes * 
armen. Biſchof, ft. um-492, überſetzte die 
Bibel ind Armenifche m. fchrieb eine Geſch. 
ber Völker bis 440 n. Ehr. (Vened. 1736). 

Koreniezn, Fluß im öftr. Königr. 
Kroatien, entipr. im Thale gl. N., fenkt 
fi bei Ponor unter die Erde, fell jenfeit 
bes Pliffiviczagebirgs als Klokots wieder 
zum Vorſchein kommen. 

Koreönkion (gr., Meb.), ſ. u. Pu⸗ 
pillenbildung«. K-parälkysis, ſ. ebd.n 

Korepätam, Stadt, jo v. w. Ghe⸗ 
riah, f. u. Bedſchapur =. 

HKöresch (perf.), fo v. w. Kyros. 

Horösin, Beiname der Athene in Ars 
kadien, unter dem fie eine Tochter des Zeus 
u. ber Dfeanide Köryphe genannt ward. 
Nah Ein. hieß fie auch fo von dem Vorges 
birg Korion in Kreta. Köresos, Gelieb⸗ 
ter ber Kallirrhöe, f. d. 4). 

HKorössos (a. Geogr.), Stadt, Bafen u. 
Fleden auf Keos; mit Tempel des Apollon. 

Korötns (Mpytb.), Hirt, entdedte das 
Drakel zu Delphi, f. d.®». 

Koretomie (gr., Med.), f. unt, Pus 
pillenbildung «. 

Horötos (a. ®eoar.), 13: Miäotis, 
—— Stadt, f. u. Nowgrod⸗-Wo⸗ 
ynsk. 

Korf (Min.), fo v. w. Leberkies. 

Hörfi (arab.), ſ. u. Khatib. 

Körfu, !'ı) Infel, im Alterthum 
Kerkyra od. Korkyra, nörblidfte 
der Siebeninfeln, vom ionifchen u. adriat. 
Meere umgeben, von der Türkei durch ben 
Raual von R. getrennt ; 10H AM. ; "ges 
birgig (Spige ©. Salvaber, 140 #%.); 

us 
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Bufen: 8.8 von R., Affiona, 
tr side Beine Gewäfler. Borges 
birges Bianco, Drafti u.a. *MWoden, 
in ben Thälern frubtbar an Dliven, Süd» 
früdten, Reigen Graccapıend, Johans 
nisbrod, Wein, Kaftanien, Gewürzpflans 
en, Eichen u. a. Baldbäumen, u. rei an 
Byps, Schwefel ꝛc. * Ew.: 60,000, bauen 
Ba IEESn De EI Be en Bein, 
treiben wenig Biebsudt u. Bewerte 
ug rege andel (faft ganz in 
be änden ber Briten) vertreibt Del 
(82,500 Etr. jaͤhrl. Erzeugniß von 3 Mill. 
Bäumen), Salz, Liqueure, Köpferwaaren, 
u. bringt Getreide, Bieh, Kleider. * Die 
Korfuöten reden neugriechiſch (die Bots 
nehmen italienifh). *K. ift Sig der Mes 
ierung der ionifhen Inſeln. ' Eintheis 
ung in bie Bezirke Aleſchimo, (ac! 
Agiru (bef. frudtbar), Dros. 8) (Beid.) 
ne} bei den Byzantinern u, Türken Kors 
us, bieß in ältefter Zeit Drepane von 
ihrer von Oſt nah Weſt fihels od, I 
mondförmig gebehnten Geftalt, ? Mehrere 
Geographen verlegen auch das (von Ho⸗ 
mer blos erdichtete) glüdlihe u. fruchtbare 
Scheria hierher, wo fi bie, won ben 
- Kyklopen aus Hyperea auf Sicilien vers 
triebnen Phäaken niedergelaffen hatten (da⸗ 
ber auch Phäakia), über weldyes glüdliche, 
nur Kampfübungen bultende u. in Schiffs 
fahrt fi übenbde, fonft nur bei ®efang u. 
Tanz frohe Gaftmäler feiernde Voͤlkchen zu 
Döpheus Beit der König Alkinoos (f. d. u. 
Odyſſeus 1) regierte. Später hieß bie 
Inſel Korkyra od., wie fie Fremde nann⸗ 
ten, Kerkyra, angeblidy nadı ber, von Pos 
feidon hierher geführten Kerkyra, Tochter 
bes Afopos u. ber Metone, er bes 
häax. Hier foll Medea ihr Beilager mit 
afon gehalten haben (f. Argonautenzug ıs), 
deshalb (bie in das 3, Jahrh.) jährl. Ts 
fefte der Medea. "Im 7. od. 6, Jahrh. legte 
ber Bakchiade Eherfitrates eine Forintb. 
Golonie in K. an, u. dieſe ftellte ſich frü 
eitig der Mutterftabt Korinth als Neben 
ublerin am ionifhen Meerbufen entgegen; 
637 dv, Ehr, erfie Geefglaht —* 
Korinthern u. Kerkyräern. iAus dieſer Ris 
valität entſtand ein Krieg zwiſchen K. u. 
Korinth m ssinipiie: erkyräiſche 
Krieg), dv. Ehr., in dem fie mit Athen 
ein Bunbniß ſchloſſen, aber unglüdlid was 
ren; biefes Bündniß war bie. Beranlaffung 
> peloponnef, Kriege, Während beffels 
en großes Blutbad auf K., in dem bie 
Demokraten bie Ariftofraten faft gänzlidy 
ausrotteten. Doch hob ſich allmählig wieder 
bie ariftofrat. Partei, die zu Ehares Zeit 
fi gl Ali hielt. "In der Folge warb 
K. die Beute illyr. Stämme auf ber bes 
nachbarten Küfte; im 2. Jahrh. v. Chr. 
a bie illyr. Königin Teuta hier, des 
Eu en * — — — 
—* Vergebenẽ uchte 
ihnen Hin g Philipp v. Mazebonien zu ent» 


reißen. K. wurbe —— ber lag 
bes 2, mazebon. * gegen Perſeus. 
“Hier lag M. Terent. Varro mit ben GSe⸗ 
—— gegen die Seeräuber; hier ver⸗ 
rannten dem aus Cypern rückkehrenden 
Cato mit feinem Zelte die Rechnungen feis 
ner Berwaltung; bier verweilte Eicero auf 
feiner Hin⸗ u. Herreife nah u. von Kilis 
fien; im Bürgerfriege lag bier M. Bibus 
Ins mit 110 ffen, um Cäſars Beweguns 
gen zu beobadıten; hier verfammelte Eato 
nad der Schlacht bei Pharfalos ben Reſt ber 

atrioten, bier bewachte nach ber Schlacht 

i Philippi Dom, Ahenobarbus mit der 
ledig das ionifhe Meer. '* Dei der Theis 
ung bes röm. Reichs kam K. zu dem oſt⸗ 
röm. Neiche, deffen Kaifer es im 11, 
Jahrh. Zmal an die Normaͤuner verloren, 
an Bohemunbi.u. Rogerl.;aber die In⸗ 


+ fulaner entzogen fidy deren Herrſchaft wies 


ber uw. bei der Teilung bes byzant. Reichs 
fiel K. den Benetianern zu. "Zu Ende 
bes 13. Jahrh. überließ es der Doge Ziana 
eblen Benetianern zur Bertheidigung als 
Leben, u. nachdem es wieder unter neapos 
Iitan. Schu —— kaufte es 1401 Ve⸗ 
nedig um 80,000 Ducaten von Neapel, nach⸗ 
ben ih K. ſchon 1385 an die Republiß an⸗ 
eihloffen hatte. Als Vormauer gegen bie 
ürten wurde K. nun ftarf befeftigt. "71587 
landeten 50,00 Türfen auf K., welche 
bie Infel verheerend burchftrichen u. bie Fe⸗ 
ftung belagerten, aber nach 8 Zagen unver⸗ 
richteter e abziehn mußten. 1717 ver- 
ſuchten die Kürten eine neue Landung, konn⸗ 
ten aber wegen bes Grafen Schulenburg 
tapfrer Vertheidigung ber Feftung nidhts 
ausrichten. Seit 1797 theilt fie das &sid al 
ber ionifhen Infeln, deren wichtigfte fie iſt. 
Mol, Diarmora, Historia di Corfu, Bened. 
1672; Andr. Muftoribi, Illustrazioni Corci- 
resi, Mail, 1811. 73) Hauptft. uw. fehr 
ftarke Feſtung *8 auf einer Erdzunge 
am Kanal von K., —— Regierungsbes 
börben, bes brit. Lorbobercommiffäre u. bes 
bat Eitabelle mit dem Pas 
I des Eommiffärs, Kafernen u, mehr. 
rts, von benen beſ. das auf ber Inſel 
ido, zum Schuß bes Hafens, ſtark ift, 
andre Forts find das Fort Tenedos, Fort 
Abraham u. St. Sauveur ze. m. treffl. 
Bafen von BO F. Tiefe, von ber Eitabelle 
ber Infel Bido, der Klippe Eonbilanifft u. 
ber Var? range Weniger gut ift 
bie ben O⸗ u. inden ausgefegte # bede 
Du Vido u. ber Citadelle. KR. hat 1 
athol. Kathedrale, b andre kathol. Kir⸗ 
hen, bie griech. Kathedrale zu St. 
Spiridion mit den Bebeinen biefes Hei⸗ 
ligen, 86 andre griech. Kirchen, unter ihnen 
bie der Maria Spiliotiffaz Arfenal, 
feit 1824 ioniſch⸗griech. * Univerfität 
von 4 Facultäten Geimige ber Republik, 
mit Bibliothek von 80,000 Bon., bot. Gar» 
ver Ang —— — en 
gehalten, cum, m er 
54° Säule 


Säule ald Denkmal bed Grafen von 
Schulenburg, 1716 Bertheidiger der Stabt 
gegen bie Türken, Außerdem hat K. Thea⸗ 
ter, gelehrte Geſellſchaft, Geſellſchaft für 
Aderbau, Handel u. Induftrie; Gewerbe 
eine, Waſſer fehlt gänzlich u. wird durch 
Eifternen, u. wenn biefe austrod'nen, durch 
vom Fluß Potamo herbeigebradhtes Maffer 
erfegt. (Wr., Pr. u, Lb. 

Körhab, 913—916 farazen, Emir in 
Sicilien, f. d. (Geſch.) ı=. 

HKöri, Schnede, fo v. w. Kauri. 

Köri, Fluß, f. u. Indus «. 

HKöri (Aug. Sigism.), geb. 1778 zu 
Srauenftein im Erzgebirge; zuerft Rechtes 
eonfulent in Leipzig, 1812 Appellationsrath 
in Dresben, 1815 Oberlanbesgerichtsrath zu 
Naumburg, 1818 Oberappellationsgerichtö= 
rath u. Prof. ber Rechte zu Jena, 1826 
Dberappellationsrath in Dresden, Schr.: 
Lehre des Eoncursprocefles, Lpz. 1807; Die 
Theorie ber Verjährung, ebd. 1811; Ueber 
ben Erecutionspreceß un. die Wiederklage, 
Dresd. 1813, 2, Aufl, Jena 1826; Xabellar, 
Ueberſicht der preuß. allgem. Gerichteorbn,, 
Naumb, 1816, 2 iihle., n. U. ebb. 1818; 
Ueber die ftillihweigende Willenserklärung 


bei rechtl. Befchäften, ebd. 1817, Er ſt. 1880. 


HKoriäken, Volk, f. Korjäken, 
Koriänder, f. Coriandrum. 
Köribut, f. Sigismund Koribut. 
Höriczan, fo v. w. Koritſchan. 
Koridschis, f. u. Janitſcharen ıs. 
Korinna, 1) griech. Dichterin aus 
Theben od. Tanagra, Pindars Zeitgenoffin. 
Fragm. ihrer Iyr, Gedichte in Wolfs Poe- 
triarum a amb, 1734, 4., u. v. 
Welker in Creuzers Meletem.; 2) Dichterin 
u. Geliebte des Ovidius, nach Cin. Auguſts 
Tochter Julia. 
Morinne, ſ. u. Gazelle c). 
HKorinnos, aus Slien; fhr. nad Ein. 
ſchon vor Homer eine Iliade zur Zeit des 
trojan. Kriegs; aus ihm foll Homer ben 
Stoff zu feiner Iliode entlehnt haben, 
Korinth (K-ons, a. Geogr.), '2) 
Staat im NWWinkel des Pelopennefos, zwi⸗ 
ſchen Sikyon, dem Iſthmos, Argolis u. dem 
ſaren. u. kerinth. Meerbuſen, war ſtark 
ebirgig, reich an Del, Früchten u. and, 
roducten, arm an Korn, u. hatte nur eis 
nen Fläheninhalt von WAM. ?Die Ew, 
waren ein Mifchlingsvolt von Pelasgern, 
Netolern u. Doriern. Es theilte fih in 2 
Beten) bie erftre beftand aus den alten 
efigungen innerhalb des Peloponnejos, 
war nördl, durch den Iſthmus, weftl, durch 
Sikyon, füblih durch Argolis, öftlid durch 
das Gebiet von Epiduuros begrenzt; bie 
2. machte einen Theil Joniens od. des alten 
athen. Reiche aus. PDieDorier hatten es bei 
ihrem Einfalle, zur Zeit des Königs Kodros, 
ben Athenern eutriffen u. die Colonie Mes 
gara eng tz; aber K. machte ben zunächft 
an ben fomus renzenden Theil ftreitig 
u, behielt ihn nad langem Kampfe gegen 
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Megara durch Obermacht. Bon nun an 
2 biefer Theil K. (im engern Sinne). 
erftredte fih vom Iſthmus bis an Dies 
— Grenze, war wenig fruchtbar, ſchlecht 
ewohnt. 223 Hauptſtadt darin, nahe 
am Iſthmus, hatte 3 — ‚im korinth. 
Bufen: Lechäon (wichtig für den italien. 
Handel), gerate im MN. der Stadt; im ſaron. 
Bufen: Shönos im NO. u, Kendreä 
im SD. (wichtig für ben oriental, Handel) ; 
war mit bohen u. ftarfen Mauern umges 
ben, woraus 6 Thore führten, darunter 
das Iehäifhe nah dem Hafen Lehäon, 
bas fenhräifhe nah dem Hafen Kens 
chreã u. das nemeatifche zur Burg Akro⸗ 
korinth, bie im ©. der Stadt auf einem 
2100 5. hohen Birge lag; der gewimdene 
Weg, der aus der Stadt hinauf führte, maß 
18,000 F. Die Burg, die ben Hellenen für 
ben Schlüffel des Peloponnes galt, enthielt 
mancherlei Pracdhtgebäude ;s am Fuße bes Bers 
ges fprubdelte hinter bem Portikus des Phäs 
thon bie Quelle Pirenz(j. Drakonero) ber» 
vor, welde bie Stabt mit Waffer verforate, 
* Das Innre ber Stadt enthielt pradhtvolle 
Gebäude, Theater, berrlibe Tempel u. einen 
großen Marktplatz. Hart an ber Stadt 
auf ber DSeite das Kraneion, ein Lnſt⸗ 
waͤldchen mit Tempel des Bellerspbon 
u. der Aphrodite, dem Grubmal der Lais; 
2 lebte Diogenes in feinem Kaffe, K. hatte 
‚00 Ew., u. war Mittelpundt bes Um— 
fages aller griedh., afiat., ital, u. illvr, 
Handelsartikel. ?&8 bereicherte den Schiff⸗ 
bau durch Erfindung der Triremen, u. ob= 
2. feine Seemächt durh SKerkyora u. 
then gefunten war, behauptete es fich 
doch ald Hauptmanufacturftatt ven ganz 
Griechenland. Daher K⸗s Handwerkeleute 
u, Kuͤnſtler gefhäst- u. korinth. Aus 
brifwaaren, jelbit Töpfer-, aber bei, Erz⸗ 
gefchirr, ungemein geachtet. Legtres wurde, 
nad Rss Zerftörung, von den Römern ge» 
ſucht. Die zierlichfte der Säulenordnungen 
in der Baukunſt war die Borinthifche, Uebri— 
gens war K. Std eines ſehr üppigen Le— 
bene. °3) ———— n. Geogr.), Laupifk 
auf ber N eile breiten) Landenge gl. N., 
liegt auf einer Anhöhe, befeftigt:s Schloß 
(Akrokorinth) mit vielen Thirmen 
ar tm. bes Eingangs zu Morea), griech. 
zbifhof, 2 Hafen (feheo u, Krare), 
bedeutender Handel (Betreise, Wolle, Kaͤſe, 
Del, Rofinen, Kermes, Vieh ıc.); 4000 
(2000) Ew.; befeitigt. * 4) arieb. Gouvb. 
mit den Eparch. K- u. Sikyonz in leptrer 
Bafilifo, Stadt auf den Trümmern von 
Sikyon, WO Ew. 5) (Geſch.). Die Stadt 
K. iſt pelasg. Anlage, getiftet angebl.vondes 
Dfeanos Tochter, Ephyra, nadı der es auch 
ſelbſt Früher Ephyra bieh u. deren ſpät— 
rer Abkönımling, Korinthos, Sohn dis 
Zeus, der Stadt den Namen K. gegeben haben 
fol. Nah And. Hieß es nod früher Helic« 
ws (Sonnenftadt), nad noch And. foll es 
iſyphos, des Aeolos Sohn, 1486 v. Ehr. 


ers 
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erbaut haben. Bier war Kreon König, 
deifen Tochter Glauke (Kreufa) ben Jaſon 
beiratbete, worauf er bie Medea (f. db.) vers 
tie. Die legten Sifyphiden waren Hyans 
tidas u. Doridbas, Nah dem troifchen 
Kriege drangen um 1200 Dorier ein, u. 
der Heratlide Aletes, Sohn bes Hippos 
tes, berrfchte, dem auch Spätre die Bruns 
dung Kas zufhreiben. Sein Nachfolger 
war Bunos, "Us Zeleftes um 1000 v. 
Ehr. regierte (nach And. unter feinem Sohne 
AYutomenes), machte eine Kaction unter 
Arieusu.Peranthes eine Verſchwörung, 
die dem heraklid. Herrfcherhaufe ein Ende 
madte. Bakchis, feit 924 Staatsobers 
haupt, zeichnete fidy fo aus, daß feine ſtamm⸗ 
verwandten Nachfolger Bakchiaden ges 
nannt wurden. Sie bildeten, 200 Familien 
fturß, feit 774 eine Ariftofratie unter dem 
Vorfig eines jährlich gewählten Proytunen. 
Ihre ariftofrat. — ſtürzte, nach 
47jähr. Dauer des korinth. Staats, der Ty⸗ 
ann Kypſelos (ſ. d.), ein Bakchiade von 
mütterl. Seite, 658 angenommen, um, Uns 
fange regierle er graufam, dann — 
u. friedlich. Auf Kypſelos folgte 627—584 
fein Sohn Periander, einer der 7 Weifen, 
als Tyrann. Er herrſchte Anfangs gut, 
dann aber, bef. feitbem er im Zorn feine 
Gattin, Meliffa, getödtet, willkürl. Nach 
feinem, durch Kummer über die Ermordung 
feines Sohnes, LyEophron, —— 
Tode verwandelten "die K-er die Monarchie 
in eine gemiſchte Regierungsform. Noch 
nennt man nach ihm Pſammetichos als 

errſcher, der jedoch 582, wohl durch die 

partaner, geſtuͤrzt wurde. Während dieſer 
Zeit hatte ſich der Staat zu einem Wohl⸗ 
ftande erhoben, der allen Reichthum bes 
übrigen Griehenlands übertraf, hatte in 
vielen Gegenden widtige Eolonien (u. a, 
Syrakus) angelegt, war aber nicht auf Ver⸗ 
mehrung ber Landmacht bedacht u. konnte 
ſich nachden Perſerkriegen gegen bie übers 
wiegende Seemacht Athens nicht behaupten, 
Der von K. mit feiner Eolonie Korkyra ges 
führte Krieg ( Koörinthiſch-Korkyraͤi— 
{her Krieg), in bem die Athener Partei ges 
gen K. ergriffen, ward 431 v. Ehr. der Grund 
zubem peloponn, Kriege (f.d.). '* Zwar 
war K. bier mit auf ber fiegenden Partei, 
allein feine Seemacht war längft gebrochen 
u. ungeacdtet feines Reihthums konnte es 
fih nur durd eine Anfhmiegung an eine 
Hauptmadht Griechenlands erhaiten. Es 
fpielte in allen folgenden Kriegen eine uns 
tergeordnete Rolle (849 warb es fogar von 
ben Lazedbämoniern, durch Verrath zweier 
angefehner Korinthier, Pafimelos u, Als 
kimenes, erobert). "In diefer Zeit geideh 
"es aub, wo Timoleon (f. d.) feinen Bruder 
Timophanes ermordete, weil derfelbe die 
ibm anvertraute Armee benugen wollte, 
um eine Tyrannis zu gründen. 338 hielt 
Philipp v. Mazedonien in K. die Berfamms 
lung mit den griedh. Staaten, wo er fi als 
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Protector erlärte, '* Später Bonnie es fi 
von Mazedonien! Einfluß nie wieder loss 
machen, doch blieb Wohlftand der Eingebors 
nen u. Befig früher erworbnen Vermügens, 
17 Durch die Zuziehung Kas zu dem abäis 
{hen Bunde, deffen Mittelpunkt u. Haupt 
284 ed wurbe, u. durd die Politik der Mös 
mer, bie einige mutbwillige Handlungen eins 
zelner Bürger zum Vorwand nahmen, ie ward 
der koörinth. Staat aufgelöft. Als 
nimlih nad ber Römer glänzenden Siegen 
Diios in K. nichts von den Friedensbedins 
gungen des Metellus hören wollte, ſchloß 
unmius K. ein, ta bie Stadt aber zu 
Br befeftigt war, lodte er burd Lift bie 
hier heraus nad Leufopetra u. fchlug fie 
gänzlih, 146 (Schladht bei K.). Diäos 
tödtete fich felbftz K. wurde eingenommen, 
alle Waffenfühige niedergehauen, Weiber 
u. Kinder als Sklaven verkauft, die Koft» 
barkeiten geplündert, die Kunſtwerke zer—⸗ 
ftört u. endlich die Stabt in Brand geftedt 
vgl. Korinthifhes Erz).  Sityon, von den 
mern gewonnen, warb nun an feine 
Stelle gefegt. Jedoch ward K. unter Cäſar 
wieber aufgebaut, ug als längs 
liches Viereck, mit Tempeln, Ddeum, Then 
ter, Gymnafium, unter Hadrian befam es 
eine große Wafferleitung aus tem Stym⸗ 
phalos nach der Statt, ward Eolonie (Co- 
lonia Laus Julia Corinthus), Hauptftabt u. 
Eid des röm. Proconfuis von Achaia, ges 
langte aber nicht wieder zu feiner alten 
Große. * Der Apoftel Paulus war 52 m. 
Ehr. 14 Jahr in K. u, ftiftete hier eine briftl. 
Gemeinde, u. K. wurde bald &ig eines Bir 
fhofs. "261 von den Herulern geplüns 
bert ; 895 von Alarich genommen, aber durch 
Stilico wieber befreit. Im 7. Jahrh., beim 
Einfall der Slaven, litt K. wieber viel, 
blieb aber noch ber Hauptpunkt bes by⸗ 
antin. Reichs, bef. gegen die Sarazenen. 
147 eroberte es König Roger v. Sicilien, 
doch mußte er es 1154 den Denetianern wies 
der räumen, ® Seit 1204 hatte fih 2eo 
Sguros, Arhont von Nauplia, bier feſt⸗ 
geiegt u. war nachher auch von dem Marks 
grafen Bonifacius v. Theffalien anerkannt; 
aber fein Sohn Theodor warb wieber vers 
trieben. 1225 wurde 8. Sit des latein. Erz» 
bifhofsvon Morea, 1261 brahteesRainer 
Acciajuoli, Baron von Bofiizza u. Nives 
let, fpäter Seraog zu Athen, an fi u. bies 
fer gab es gegen Ende bes 14. Jahrh. feinem 
Eitam, dem byzantin. Prinzen Theodor 
Paläclogos. 1396 angegriffen von Bas 
jazet, verkaufte Theodor fein Defpotat an 
die Rhodiſer, aber fhon 1404 erbielt 
es Theodor wieder, ba bie Gefahr vorbet 
war. *1430 nahm ber buzantin, Kuıfer 
Emanuel &. mit ganz Morea wieter an fi 
u. übergab es nebft Patras u, Lakedämon 
dem Konftantin Paläologos, "1458 
nad) lunger Belagerung den Türken übers 
en 1463 vergebens von ben Benetiancrn 
elagert, 1612 von ben Maltrfern =. 
as 


neras ndert. 1687 von ben Benes 
2 —— 1715 von den Türken 
unter Kumurdſchi wieber erobert. * Im 
riech. — ——————— e brach der 
— bald aus; 26. Jan. 1 
nahmen bie —— die Akropolis ; 18283 
verließen fie fie zwar vor ben Kürten unter 
Dramalis, erhielten fie — in Aa 
Sabre wieder. - (Hl., Se 
Korinthen, kleine — u 

—— * einer Spielart des Weinſtocks 

itis vinifera — bie zuerſt in ben 

egenben von Korinth gezogen —— (wo⸗ 
ber auch ber Name), jetzt aber beſ. von Zante 
(bier am * hl u. Teakl foms 
men, Auch Miffolunghi, Lepanto u. andre 
Gegenden Griedenlande liefern gute K. 
Die 8. —*— ſich von den eigentl. Roſinen u. 
durch Kleinheit, runde Form u. Kernloſig⸗ 
keit an daher fie burd —* sion: —— 
ſich bald zuſammendrücken. find —* 
ihrer Suͤßigkeit in Küchen * — 
Brühen, Suppen ꝛc., auch zu Bäckereien 
beliebt; kommen auch wohl als 
minores in Arzneiformeln, in — 
mit and, bemulcirenden — vor. Aus 
ben K-trauben, wird zu Zante m. ber 
Nachbarſchaft ein fußer öliger Ikonen 
gewonnen. Wr.) 

— rg Ribes alpinum. 

Morinther, 1) Bewohner von Kos 
sintb; 23 2 Briefe an ge unter den 
Epifteln des N. T., f. u. Paulus, 

orinthios ( Iregoriuß), f. Gregos 
rius 36). 

Korinthische Bäsis (Baul.), ſ. 
u. —— K. Bäüsart, ſ. Bauftyl c). 
Ördnung (Bauß.), f. u. Säulenorbs 
= 3. K-r Bäüsty 

srinthlschen, sthmus (a. Geo⸗ 
graph.), fo v. w. Iſthmos. 

Korinthischer Möörbusen, Bus 
fen des ionifhen Meeres zwifchen bem Feſt⸗ ſ. 
lanbe von Hellas u. bem Peloponnes, a 
die Borgebirge Rhion u. Antirrhion gefchlofs 
fen; j. Bufen von 2epanto. 

Korintbische SäAüle, f. u. Säus 
lenorbnung. 

HKorinthisches Erz (Ant.), kofl- wi 
bares u, feines Metall; nah Ein. unrich⸗ 
tiger — ie bei der Verbrennun is Kos 





rinths dur Mummius aus dem gefhmols 
enen Geld, Silber, Kupfer gebildete —2** 
ndem bie vor Korinths Zerftörun 
fem Erz — Kunſtw egen 
—*— 6 gab 3 Arten bes En ⸗es, 
as am Glanze dem Silber ähnl. kommende, 
das dem Golde ähnl. u. das burch fein Aus⸗ 
fehen das Gemifh von Gold, Silber u. 
— fer verrathende. Neuere balten es 
chemiſchen Analyfen für eine Mifhung 
* Kurfer, Zinn u. Zink, alſo für eine 
Art Bronce od. Tombak, dem jedoch das 
Sinn u. Bin oft in fehr geringen Quans 
titäten beigemifdt war. Mit dem Allen 
nahm es meift eine beilgrüne Farbe nad 
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ſ. u. Baukunſt⸗. bernde K 
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Art bed Grün 

He ber bemfelben erft 
* dies 

g war. 


an (Aerugo nobl- 
ben wahren Werth 
—5 daß die Miſchung 
Dft üb og man Ar 


hä 
netiſches, cy —— —— en 
gab e6 u. eben 
richalcum bes Plinius u, a, a 
mit ben Psen €. verwandt. 
Korinthisch - Korkyr er 
Krieg, ſ. u. Pelo — Krieg ı. 
Korinthos, ohn von Zeus, f. u. 
Korinth ıe. 
Korintschi (Koröntsechi), —— 
auf Sumatra, frei, mit vielen Dö 
Köris (M nz3w,), fo v. w. Kauris. 
apan.), fo v. w. Diftricte, ſ. 
Ai ) * 
rktfil. im Kr. Hra⸗ 
** ee Glass, Potafchefiederei 


auerbrunnen (Swata Stubinfa); 
Ew. In ber Rabe das Schloß Zim⸗ 
Te (€ mDure) 

Korj von Kora, Rennthier), 
Volksſtamm * ongolen im ruff. Aſien, 
wohnt norböftlih in Sibirien; theiit fi in 
Tſchuktſchen, Jukagiren u, eigentlihe K.; 
wohnen an ber Indigirfa, Kolyma u. 2“ 
Umgegenb, find Hein, plattnafig, Heinäu % 
mit rundem, magrem Geſicht, das bie x 
ber tätowiren od. .bemalen, ganz ohne Bils 
- ‚räuber., doch gaftfrei, leben in Viel⸗ 

eiberei Beiden fih in Renntbierfelle ob. 
— lieben Jagd, haben nur Pfeile, 
ogen, Sanzen, find fdaman. Religion, vers 
rennen meift ihre Todten, — eigene 
Sprache. Die K. ſind ſchwa ahl, 
halten ur u, theilen Pa in wans 
Le ugumuttu), welde nomabi= 
firen, u.niht wandernde K. (Tſchantſchu), 
—* in Erbhütten wohnen. (Wr. 
et ‚„a) Stadt u. 2) Salzfer, 


ek, 3 re u. leichte Rinde ber Rs 
—— ve dl, Eiche»). Die gegen 2 3. bide * 
— ee —* fe. — ber 
dnlice 2 2. Hülle des Baums 


d, ſondern fid —E ihre 2, 
ann. *Die abgefälte Rinde ı wirb in 
3. lange Stüden getbeilt‘, ins Waffer ges 
legt u. mit Steinen beſchwert, bamit fie 
breit gebrüdt wird, u. in Spanien über 
einem rede abgebrannt; in Frank⸗ 
reich geſchieht jedoch dies nicht, daher man 
weihen.k a daft 
weißen K. u et e Eig 

en baß er zufammengebrüdt feine 
Form — anzunehmen ſtrebt, 
re ihn fehr gefhidt zu dem Berftopfen , 
Heiner Deffnungen, baber aud eine Baupts“ 
beftimmung ift, zu Pfropfen (U - 23 

seln) gefchnitten zu werben, deren € 
führun 17 aus bem 15. —* herſchreibt. 
De kw wird hierzu in& F. langen u. breiten 
Tafeln von Badia gebracht u, in Guns 


Kork bs Korkschwamm 


reich u. Spanien felbft, od. in Meutſchland 
von (K-schneidern) verarbeitet, weldye 
bie Krtafeln in Würfel ſchneiden u. diefen die 


runde Geftalt eines abgeftußten Kegels mit 


einem fehr (harfen Meffer (Hi -messer) 
geben, indem fie von oben nach unten ſchräg 
einfchneiden u. zugleih den K. etwas mit 
der linken * berumdrehen. * Da die K⸗e 
nicht ganz luftdicht ſind, ſo taucht man ſie zu⸗ 
weilen in eine Miſchung von Wachs u. Talg 
u gleihen Theilen u. lüßt fie an ſtarker 
euerwaͤrme abtrodnen. *Raphtben u. flüch⸗ 
tige Dele mit folhen K. verwahrt, erleiden 
während eines Jahre faft gar feinen Abgang, 
Bitriolöl greift fie nur wenig, aber Scheide⸗ 
waffer fehr an, Man nimmt dazu Sams 
meteKse, bie weich find u. wenig Gruben 
haben. Zu Sohlen gefdnitten (i-soh- 
len) ward der K. ſchon zu Plinius Zeiten 
von den röm. Frauen in den Schuhru ges 
tragen, um ben Fuß gegen die Näſſe zu 
en Wichtig ift noch feine Anwendung 
u Shwimmkleibern u. Rettungss 
ooten. ® Die Schwere bed Kas ift fehr ges 
ring u. verhält fi zum Waffer wie 0,24: 10,0%, 
od. auch 1,0 : 10,000; dab. find 18644 Würfels 
zoll = 61W Gran, od. 12 Unzen 5 Drach⸗ 
men 2 Skrupel hinreihend, einen Menfchen 
in Flußwaſſer zu tragen, wenn fie an einen 
Gürtel ob. an ein leinenes Kamifol befeftigt 
werden. Hieraus läßt ſich leicht auf das 
Ber Tragevermögen eines, am Boden u. 
en Seitenwänden mit 1 %. did mit M- 
tafeln gefütterten Lootſenbootes ſchließen, 
das beöhalb ſelbſt im heftigften Sturme 
nit untergehen kann, wenn es auch nit 
Menfhen beſetzt u. durch den Wellenichlag 
ganz mit Waffer gefüllt würde, * Man bat 
vermistelft ſehr fharfer Werkzeuge aus K. 
Nahahmungen von Dentmälern der alten 
Baukunſt gefhnitten (Mi - bildnerel, 
Phelloplaſtik, vonBöttiger fo gen.). Der 
Erfinder biefer Aunft war um 170 Auguft 
Nofa, Architekt zu Rom, deſſen Arbeiten 
ben Daurath Mey zu Erfurt veranlaßten, 
felbft eine folhe, wozu er ben a. zu 
Tivoli wählte, 1795 zu verfertigen. Eile ges 
lang fo, daß er ſich ganz diefer Kunft wide 
mete, u. bef. goth. Bauwerke von K. nachbil⸗ 
dete. Sein größtes Werk ift die Nachbil⸗ 
bung der Ruinen des Scloffes zu Hei⸗ 
beiberg. (o. Hy. u. Feh.) 
Hork, 9) Bzksamt im bad. Mittels 
rheinfreife, 10,500 Ew.; g Dorf bier, 
Kupferhanmmer, 12) Ew. Bier 26. Juni 
1996 Sieg der Franzoſen unter Beauvais 
über die Deſtreicher. 
HKörkasbenst, fo v. w. Bergkork. 
Hörkbeje (Secm.), f. u. Anker « 
Mörkeiche, f. u, Eichen 
Mörkfiscehe, ſ. u. Bleififche. 
Körkfiossen, f. u. $loßgarn. 
Körki, fo v. w. ®eorg 9) — 24). 
Korkina (Korkino), Slobode, f. 
u. Iſchim 1). 
KMörlkkloster, f. u. Eintra. 


: Körkkugelelektrometer, f. u. 
Elektrometer R 

Korkörre, Bogel, fo v. w. $lamingo. 
Hörksäure (Acidum subericum, Cs 
Hs Ds + aq = 5%,.C, 80H, 36,0), 
teigenthüml., durch Behandlung des Kors 
kes u, andrer Baumrinden mit Salpeter: 
füure zu gewinnende Säure, von Brugnas 
telii 1787 entbedt, ift ein weißes, undurds 
fihtiges Pulver, das durch Sublimation 
in langen nabelförmigen Kryftallen erhals 
ten wird, ſchmeckt wenig fauer, reagirt 
aud gering auf Lackmuspapier, ift geruch- 
os, ſchmilzt in Wärme bei 120 — 124°, 
löſt fi in 80 Theilen Balten u. 35 Theilen 
heißem Waſſer, in Alkohol, in Aether fehr 
leiht auf, auch in Salpeterfüure, liefert, 
mit Kalküberfhuß beftillirt, ein bei 185* 
fiedendes, durchdringend riedyendes, an ber 
Luft u. burh Salpeterfäure wieder in K. 
übergehendes Del, Suberon, das Bouffins 
gault als bie MWafferftoffverbindung eines 
organifhen Radicals als de 
ferftoff= Cs Hs OH u. demnach die K. 
als Suberilfüure betradtet. »Die K. 
bildet mit Bafen k-saure Sälze, von 
denen die alfalifhen in Waffer leicht (deli, 
ſchwer Ervftallifirend, die Erdſalze pulverig, 
die Metallfalze, mit Ausnahme bes Mans 
ganorndulfulges, ſchwer Idslih find. Sie 
enthalten in der Säure Smal fo viel Sauers 
ftoff a!s in ber Bafe. Das kK-mnure 
Aecthyloxyd, durch Sittigung einer als 
kohol. K-löſung mit Saljfiuregas erhal⸗ 
ten, bildet ein ſchweres, deſtillirbares, nach 

Aepfeln riechendes Oel. (Pi. u. gr 
Hörkschwamm (Alcyonium), Gat⸗ 
tung der Seeſchwämme. Einige rechnen dies 
jenigen Shwämme barunter, die einen feſt⸗ 
figenden, vielgeftaltigen, aus feinen, zu⸗ 
ammengefesten, bornartigen, in weichem 
leifhe befindlichen Dein beftehenden 
tanım, adhfarmige Polypen haben, in 
frifbem Zuftande weich, gallertartig, fleis 
ſchig, im getrodneten zaͤhe, leder- od, kork⸗ 
artig find. Stehen bei Oken unter ben Le— 
berpolypen. Lamourour rechnet hierzu a) 
Aleyonium, Stamm zellig od. poröß, 
innen ſchwammig od, Borfig, Möhren hart 
od. lederartig; DB) Ammothea, Stamm 
äſtig, Polypen nit zurüdyiehbar; Art: 
A. spongiosa; ce) Doldenpolyp,Xenia, 
Etamm Priehend, mit dicken, oben gabeligen 
©tengeln; Art: X. umbellata; d) Anıhe- 
Ha, Polypen mit gefiederten Fühlern, Uebers 
ng bautartig; Art: A. glauca; e) Po- 
tho&, Stamm eine breite Schuppe mit 
vielen großen Warzen, Polypen mit 12 
Fühlfäden; Art: A. stellata; f) Alcyo- 
nidium, Stamm länglid, abgerundet, mit 
vielen trihterförmigen Polypen; Art: A. 
gelatinosum ; g —— Stanım 
di@, unregelmäßig, Röhren vertital, Pos 
Ippen mit 20 Fühlfäden; Art: A. stagno- 
rum ; follen nur alte Federbuſchpolypen fein; 
h) Iallirrhoa, foffil; 1) Lobularlia, 
Stamm 


Stamm eine erhabene einfache od, gelappte 
Maffe, Polypen mit 8 Fühlfäden. Diefe 
Gattung gilt bei Lamark für das ganze Ges 
{hiedt 8. Arten: Diebshand (palm- 
artigerMeerforß, A. — 
roth, lederartig, fingersdick, im Mittel⸗ 
meer; Meerhand (fingerförmiger M.), 
A. digitatum, A. lobatum. (Wr.) 
Hörlkstoff G Suberine), dem Faſer⸗ 
ſtoff verwandte Subſtanz, bleibt nach Er⸗ 
choͤpfung des Korks von dem er 70 Proc. 
ildet, u. mehrerer anderer Rinden, durch 
indifferente Loͤſungsmittel zurück; zeigt zel⸗ 
lige Textur, weich, elaſtiſch, ſehr leicht, roͤth⸗ 
lihyrau, gibt bei Deſtillation etwas Ammo⸗ 
nium, wird durch —— äure in Gummi 
v, dann in Prümlihen Zuder, durch &als 
peterfäure in Korkfäure u. Kleefäure vers 
wandelt, ift im allen Flüffigkeiten, die ihn 
nicht zerfegen, unlöslich. (Wr.) 
Körkud, Sohn des Sultan Bajazet 
II. nahm nach dem Xode feines Großvaters, 
Muhammed Il., den Thron fo lange in Bes 
Mi bis fein Bater von ber Wallfahrt nad 
Mekka zurüdgefehrt war. Sein Vater bes 
ftimmte ihn deshalb zu feinem Nachfolger, 
aber fein Bruber Selin ließ ihn in Mag- 
nefia ermorben. 
Körkulme, f. u. Ume, Borfartige. 
Korkfra (Kerkyra, a. Geogr.), 1) 
nad) einer Tochter bes Afopos, Korkfra, 
genannte Infel im ionifhen Meere an ber 
Küfte von Epiros, nur durd einen fbmalen 
Kanal vom Feftlande getrennt. 
birg Ithome theilte fie in 2 Hälften, wor 
von bie nörbliche die fruchtbarere war, Bors 
a A SEE im NW., u | 
päon imMN., Leufimna im &. u. Am⸗ 
phipagos im W. Daß K. das Scheria des 
Homier fei, ift nicht erwieſen, ſ. u. Korfu» 
Hier Stadt Kaffiope, am —— Vor⸗ 
ebirg. 2) Hauptſtadt, am Vorgebirg Pha⸗ 
akron; 3) (Geſch.), f. u. Korfu. (HI) 
Kor älscher Krieg, ſo vd. w. 
Korinthiſch⸗korkyräiſcher Krieg. 
Hörkzieher, fdlangenförmiges 
Werkzeug aus ftartem Draht, auf einer 
Seite mit ſcharfer guy u, oben mit Griff; 
zum Ausziehen ber Kor nöpfel aus Flaſchen. 
Korlin, Gold» u, Silberfaden, nicht 
ne als ein er ; 
örmart (Chriſtoph), geb. zu Leipzig; 
Advocat, fl. zu Dresden 1718; fr. : be. 
Iyeuctus ob. driftl. Märtyrer ıc. (nad 
orneille), Lpz. 16695 Maria Stuart od. 
gemarterte Majeftät (nah Joſt ran ber 
Bondel), Halle 1671 u. a. m. 
Körmes, im 8, Jahrh. König ber Bul⸗ 
garen, f. d. 
Kormesirsteine (Techn.), f. unt. 
@lasyaften «. 
Mörmiere, ber obere Theil des Hin⸗ 
— 
rmoran -scharbe), Bogel 
fo v. w. a (M ii 
Horn, 1) jeder Heine, bef. runde Gar 


as Ges fe 


Korkstoff bi» Korn 


men; ®) Getreide; 3) def. in Neutſch⸗ 
land fo v. w. Roggen; 4) überhaupt 
Beiner, runblider, harter Körper; 5 
ftüden, Heiner als eine Haſelnuß; & 
Stüdchen reinen Silbers, das fi im Pros 
biren nad) dem Abtreiben auf der Kapelle 
fest; 7) Gehalt einer Münze an edelm 
etall im Verhältniß des unedlen Bufagen, 
Man beftimmt es bei Goldmünzen nah Has 
raten, „4 Grän („5 Kar.), bei Eilber nad 
Lothen (75) u. Grän („) Loth, u. beide 
beziehen fih auf bie Mark; vgl. Schrotz 
8) innre —— bes Porzellauns; ®) 
aß, um bie Stärke von Staben zu Bits 
tern, Rahmen ıc. zu beftimmen. (Feh. 
Mern, länglide Erhöhung von Meſſing 
od. Silber, die am Laufe vieler Schieß- 
gewehre gerade oben einige Zoll rüdwärts 
von ber Mündung befindlih it, um das 
Bielen fiderer zu maden, wozu bei ben 
Büchſen auch noch das Viſir (f. d.) an⸗ 
ebracht iſt. Vgl. Kanone ız, Lauf u, Schie⸗ 
n. Daher aufs K. nehmen, zielen, 
volles K. nehmen, fo zielen, daß man 
das ganze K. im Kerbe des Bifirs ſicht; 
halbes K. nehmen, wenn man bie obere 
Hälfte des R=6 im Kerbe des Bifirs erblickt; 
K. u. Kerb gleich (geftribenes 
K.) nehmen, fo zielen, daß der vom Kse 
gefehene Theil ben Kerb des Bifirs gerade 
ausfüllt; fein, Enapp ob. rer . 
nehmen, nur bie obere Schärfe bed K=8 
im Kerbe des Viſirs erbliden; vgl. Schie⸗ 


n. v. ) 
Korn..., Zufammenfegungen da« 
mit, welche bier nicht zu finden find, 
f. u. Getreide, Roggen od. Körner. 
Hörn, 2) (305. Jakob), gründete zu 
Anfang bes vor. Jahrh. & Breslay eine ° 
Buchhandlung u. Buhdruderei, welche nad 
feinem Tode an feinen Sohn 2) (Wil⸗ 
elm Gottlieb) — — ber 1741 durch 
riedrih 1. das Privilegium zur Schleſi⸗ 
chen Zeitung u, den Verlag ber Berorbs 
nungen ber Ranbesbehörben erlangte; von 
feinen beiden älteften Söhnen wurde ber 2. 
3) (Ioh. Gottlieb), ge u Breslau 
1765, für den Buchhandel beftimmt u. ers 
lernte bdenfelben feit 1783 im. väterl, Ge⸗ 
fhäft, Anfangs gegen — — ver⸗ 
trat aber ſpaͤter den Vater in 
lung ganz, beſuchte ſchon 1788 als alleiniger 
Geichäftsführer zum 1. Mal bie leipy. Meffe 
u. wußte bald dur Orbnungsliebe u. 2 
tigkeit ber —* W. G. Korn, nad 
2) Namen fortgeführt, Ruf zu verſchaffen; 
neben der deutſchen Literatur, wo wir beſ. 
Bauers, Garves u. Feßlers Werke erwähnen, 
befchäftigte ihn vorzügl. auch ber poln. Bers 
lag u. er feste die von feinem Water dur 
mehrjähr. Aufenthalt in Warſchau anges 
fnüpften Verbindungen thätig fort, fo daß 
er in 10 Jahren bereits 250 poln, Artikel 
—— u. Commanditen in Poſen u. Lem⸗ 
erg gegründet hatte, 1796 knupfte er zu 
Paris für feinen Bedarf in Polen — 
une 


Korn, indisches bis Korngesetze in England 865 


dungen wegen franz. Literatur an, beforgte 
mit Mac Das er Haufe eine Ausgabe von 
Boltaires Werken u. eh nad feiner 
Müdkehr bas erfte regelmäßige Sortimentss 


vie, Tracht: weißer Damaft, roth gefüt» 
tert u. auf ihm ein golbnes Kreuz von vier 
Kornähren. 

Hörnak (arab.), Führer von Elephans 


Gäft mit franz. Schriften in Deutſch⸗ tem (f. b.) 


. Er gewann babei, wie früher, fo 
viel, baß er bedeutenden Grunbbefig, jo 
u. a. bie rubeleborfer Güter bei Polnifche 
Wartenberg, 1811 das früher zu dem Gt. 
Elarenftift in Breslau gehörige But Des 
wis, wo er, obwohl Proteftant, doch für 
das kirchl. Weſen ber Bathol, Unterthanen 
viel that, u. a. erwerben konnte. K. felbft 
trat 1828 die Buchhandlung, u. 1836 aud 
die fchlef. Zeitung, an ben Folg. ab u. ft. 
1837 zu Warmbrumn im Babe. 4) 2. 
lius), geb, zu Breslau 1799, ältefter Sohn 
des Bor., erlernte den Buchhandel beim 
Bater, bildete fi zu dieſem Geſchäft in 
—— a. M. u. in Paris weiter aus, 
aufte, nachdem er 1828 bes Vaters Buchs 
handlung erhalten, ben Berlag ber fdhlef. 
Provinzialblätter, ır. verlegte mande beut« 
{he wiffenf&haftlihe Werke, fo wie aud 
mehr, poln. Schriften; 1835 Stabtrath, ft. 
aber ſchon 183%. an einer vernadläffigten 
Ertiltung noch vor dem Bor.” Die Bude 
handlung u, Buchdruckerei wirb für Rech⸗ 
nung ber Erben fortgeführt. (Jb.) 

Körn, indisches od. türkisches, 
Zea Mais, 

Körna, 1) Sandfhal u, 9) Stadt, f. 
Basra. 
Hörnnabbruch, das beim Fegen bes 
Getreides abgefallene geringe Getreide nebft 
den Unfrautfamen; darf nur geſchroten u. 
—— verfuͤttert werden, weil der meiſte 
nkrautſamen nicht von ben Thieren vers 
baut wird. 

Körnähre, 1) Aehre irgend einer 
Getreidbeart ; bef. 2) des Roggens; #8) (vers 
fteinerte K=n), Aehren von Grasurten, 

nden fi in Stinffaiefer von Deningen, 
n anderm Schiefer auf dem Harz, bei Il⸗ 
menau u.a. D. 

Körnähre —— Binde, deren Zir⸗ 
—— ſich einige mal über einander 


altö B 
— — 


chuppenlos, Zwiſchenkiefer ausdehnbar, 
aum ſichtbare Zähne, ſilberigen Seiten— 
ſtreif. Art: Schnepfenfiſch (A. hepse- 
— * Schuppen ans) leiht abs 
fallend, oben braun, ſeitlich bläulih, unten 
weiß, Floffen grün; ſchmackhaft, in europ. 
Meeren; u. A. (Wr. 
Körnährenorden, von 

Herzog von Bretagne, 1430 geftiftet. Die 
Mitglieder trugen eine goldne Kette von 
kreuzweis übereinander gelegten Kornähren, 
woran ein Hermelin mit ber Devife: A ma 


ranz I, 


Körnapfel, 1) gear K., ſo v. w. 
Sommerrambur; 2) kleiner K., fo v. w. 
Jakobsapfel. 
HKörnau, Marktfl. an ber Bunte in ber 
—— Grafſch. Diepholz, 300 Ew.; ſonſt 
eſidenz der Grafen von Diepholz. 
Körnbach, Fluß, f. u. Perlenbach. 
K-berg (Kleins u. BroßeR.), Berge, 
f. u. nad ge 
HKörnbill (Staatsw.), f u. ———— 
Körnblattkäfer, ſ. unt. Chryso- 
melinne «. 
Hörnblume, 1) (Cyanus segetum 
Nah Centaurea cyanus]), gemeine u. als 
üchtige Bierde in Krängen, Guirlanden ıc. 
beliebte, auf Adern unter bem ®etreibe, 
bef. dem Roggen gedeihende, jährige Pflanze, 
bluͤht im Juni u, Juli azurblau; wirb 1%. 
u. darüber bo; in Menge fchabet fie bem 
Getreide; ausgezupft geben die Blüthen⸗ 
blätter gute Malerfarbe. Zuderbäder, Apo⸗ 
theker färben damit Zuder u. Syrupe blau. 
An Gärten hat man aud Spielarten von 
verfhiednem Roth, Weiß u. and. Farben. 
Die K. gehört mit unter bie Attribute bet 
Demeter. 8) Kleine od. rothe K., Cen- 
tauren paniculata; 8) als rothe, Agro- 
stemma Githago. Pi.) 
HKörnboden, {0 d. w. Getreideboden, 
Körnbohrer, 1) Käfer, fo v. w. 
Kornwurm; 23) fo dv. w. Schnabelkäfer. 
i Körnbranntwein, f. u. Brannts 
wein a. 
Körnbüchse, fo v. Granulirbüdfe. 
HKörnbühl, Berg, f. u. Hohenzollern 
Eiymaringen. K-bu arktfleden 
im Landgericht Eawabadı bes baier, Kr. 
Mittels Frantenz Schloß, Tabaksfabrik, 
1000 Ew. 


Mörndarre, fo v. w. Fruchtdarre. 
HMorn@limünster, fo v. w. Corne⸗ 
— Co la.) 
orn rsche rnus mascula. 
Trans 


Körnfäule (K- ſ. Schmiers 
brand, 


ug — v. — Sem > 
fo v. w. Hauefperling. Mi -flege fo v 


w, —— 
Körnfrucht, Caryopſe, ſ. u. Frucht .. 
Körngesetze in England. '®ts 
etyl. Beftimmungen über die Einfuhr frems 
en Getreibes in England u. Schott» 
land; find wegen ber Grundverhältniſſe des 
Volkes in Großbritannien für diefes von 
hoher Wichtigkeit, für das Ausland aber, 
dem ein ſichrer Abfag bortbin bedeutenden 
Bortheil — mwürbe, von großem Ins 
tereffe. »Seit ber Eroberung burd die Nors 
mannen war in England bie Getreide» 
einfuhr, die man als einen Bortheil 
ers 


2 


erachtete, völlig frei, die Ausfuhr war 
verboten, weil man ben Boden als Ges 
meingut zur Ernährung bed Volkes bes 
tradhtete. 1436 gab Heinrih VI. die Aus: 
fuhr frei, wenn der Preis des Weizens 
unter 12 Schilling für den Quarter fei. 1463 
warb bie Einfuhr geftattet, wenn ber Preis 
des Weizens für den Quarter über 12 Sch. 
im Sande ſtiege. Doch wurden diefe beiden 
Geſetze wenig beachtet, aber der Getreides 
handel im Binnenlande, fogar zwifhen ben 
einzelnen Graffhaften, als Verbrechen ges 
ftraft u., obgleich fpäter geduldet, noch 1800 
eine Anklage auf unerlaubten N 
gründet. * Seit 1571 führte man aber Ab⸗ 

aben für die Ausfuhr ein u, zwar 2 

ch. für den Quarter auf Weizen, 1 Sch. 
auf andres Getreide, wenn der Preis des 
MWeizens im Lande unter 20 Sch. war, 
fonft fand gar feine Ausfuhr ſtatt. 1670 
erlaubte man die Einfuhr erft, wenn ber 
Preis 3 Sch. für den Q. Weizen fand, 
bei dem Stande des Preifes zwifhen 58 u. 
80 Sch. wurde überdies noch ein Zoll von 
8 Sch. für den D. bezahlt. * König Wils 
beim III. wollte den Aderbau heben, bie 
Ausfuhrzölle fielen weg u. fo lange der Preis 
bes Weizens unter 48 Sch. ftand, wurden 
Mrämien von 5 Sch. für den D. der Ausfuhr 
gezablt. Ueber die Einfuhr blieb das Gefeg 
von 1670, * Die feit 1765 mit der Vermeh⸗ 
rung ber Kabriten u. Manufacturen außers 
ordentlich fteigende Bevölkerung machte neue 
K. zum Bedürfniß. England hatte bis 1770 
immer noch mehr Korn ausgeführt, als eins 
geführt, von nun an hatte es fremdes Korn 
nöthig u. in diefem Sinne erfhien das Ge⸗ 
feg von 1773, das durch den Wegfall ber 
Ausfuhrprämien u. die geringe Einfuhrs 
abgabe, dem Handel mit Getreide außers 
orbentl, Freiheit gab. Obgleich nun bis 
1791 fehr viel fremdes Getreide eingeführt 
wurde u, die Aderwirtbfchaft im Lande blüs 
hender war, fo hielt bie Eonfumtion den⸗ 
noch Schritt bamit w. nur das Uebergewidht 
ber großen Grundherrn erwirkte bas Gefeh 
v.1791, dasbie Einfuhr durch einen Ta⸗ 
rifbefhränkte: wenn näml.der Preis bes 
MWeizens im Lande über 54 Sc, für den Q. 
ftieg, fo betrug ber (nominale) Zoll — 
ſtand ber Preis zwiſchen 50 u. 54 .2 
Sch., beim Stand ber Preife unter 50 Sc. 
24 Sch., was einem Berbote ._ kant, 
Durh biefe Begünftigung gab man ber 
Speculation eine Richtung auf die Agriculs 
tur, die von einigen andern Umſtänden 
unterftügt, bald zu weit ging; man cultis 
virte Wufteneien u. erfand Poftfpielige Agris 
eulturmafchinen 20.5 endlich reichten auch 
biefe Preife nicht aus u, die Grundeigenthüs 
mer erlangten 1804, baß fo lange im Lande 
ber Preis des Weizens unter 63 Sch. ber 
N. fei, 24 Sch. Zoll auf ben Q. gelegt 
wurben, was einem Verbote gleih Bam, 
beim Stand ber ur wifhen 63 u. 66 
Sch. wurben 23 Sch., über 66 Sch. 4 Sch. 


„ohne Abgabe geftattet man 
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(pro forma) Zoll gezahlt. Ausfuhrpraͤmlen 
gab man, wenn die Preife zeit n 50 u. 
ftiegen die Preife durch Krieg u. Mißernten 
unerbört, durchſchnittlich ftanden fie zwiſchen 
80 —110 Sch.; 1813 fogar 120 ed. Seit 
1814 wichen aber die Preife, u. da nun bie 
Baarzahlungen wiederhergeftellt wurden, 
woran die Agriculturiften 25 Procent ver⸗ 
loren, ba bisher alles im Cours der Bank⸗ 
noten gegablt wurde, fo brachte MRobin⸗ 
ou 1815 eine K-bill cin, nad der die 
infuhr bes Getreides in brit. Häfen zwar 
jedoeh nur 
Behufs der Lagerung unter Verſchluß ber 
Regierung (unter Königs Schloß) u. bes 
Eigenthümere; der Verkauf war nur ges 
—— für fremdes Getreide, wenn der 
eizen über 80 Sch., Roggen, Erbfen u, 
Bohnen über 53 Sch., Gerfte 46 Sch. u. 
Hafer 26 Sch. der DQ. fliegen; für bie 
brit,. Eolonien in Amerika, wenn der 
Weizen 67 * der Q., Roggen, Erb⸗ 
fen, Bohnen Sch., Gerſte 33 Sch., 
afer 22 Sch, koſtete. Man hoffte, daß 
ch nun bie Preife ziemlich regelmäßig auf 
50 Sc, der Q. (Weizen) balten würden, 
doch, wie überall, ſanken feit 1818 aud in 
England die Preife außerordentlich u. ® der 
gedrüdte Zuftand der aderbauenden Klaffe 
erforderte 1821 einncues®rfeg,basl 
zu Stande kam; diefes fegte die Normal: 
preife, von wo an die Einfuhr erlaubt ift, 
berab (fremdes Getreide: Weizen 70 
Sch., Reogen, Erbfen u. Bohnen 6 Sch, 
Gerſte 35 Sch., Hafer 25 &d.; Getreide 
aus brit. NAmerika: Weizen 59 Sah., 
Roggen, Erbfen, Bohnen 89 Sch., Gerfte 
Sch., Hafer 20 Sch.), doch verminderte 
es bie Probibitivgölle nur flufenweife (bei 
einen Preife zwiſchen 70—80 Sch. auf 12 
Sch., für dies erften Monate nad Eröffnung 
ber Häfen 17 Sch.; über 85 Sch. aufl Ed. 
[pro forma]). Diefe Preife kamen nie in Ans 
wendung, weil bie Preife (Gerfte ausges 
nommen) nie fo body fliegen; für bie Eons 
umenten waren fie läftig. * Die Landwirte 
n nun um 1825 theilweife ein, daß 
K. ihnen Beinen Bortheil bradten u. es 
get fi bie Ueberz ng auch feft, ber 
infubs fremden Getreides müfle Vorſchub 
geleiftet werben. 1827 bradte Ganning 
eine Bill in diefem Sinne vor das Haus, 
bie im Unterbhaufe —— 7 — aber im Ober⸗ 
hauſe paralyſirte Herz ellington ben 
anzen Einfluß Hefes Oefe es durch eime 
laufel u. Canning ließdie Bill fallen. Ra 
langen Debatten bradte Sir 
Grant 1828 eine Bill durch beibe er, 
die von ber Manufacturpartei bie Duelle 
bes brit. Ruins genannt wurbe; fie bes 
ftimmte ben Normalpreis zur Erö der 
Häfen auf 73 Sch. Bm wo n 
von1 Sch. gezablt wird, ber Zoll fteigt aber 
in viel größerm Berhältniß ; bei einem Preife 
von . zahlt man 2 Sch. 8 P. u 
€ 
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— 33* ſchon 6 Sch. 8 P., bei 70 Sch. 
. 0 
6 Sch. p. Q. der Boll 20 54.8P. beträgt. 
Doch hielt ſich diefes Geſetz, fo lange die 
Ernten nit ganz ungünftig ausfielen; "bie 
ſchlechte Ernte bes Jahres 1838 indeß brachte 
große Aufregung hervor u. bie Manufacturs 
artei verlangte im Parlament Aufhebung 
17 &. Doc fiel ihr Antrag durch, weil fie 
von ben Hochtories u. feibft von ben Ehars 
tiften nicht unterftügt wurde, bie ben Noth⸗ 
ftand des Volkes für ihre Zwecke benugen 
wollten, Auch fpäter madten die Umtriebe 
ber Kories ed dem Whigminifterium uns 
möglih, burd eine Bill diefer Noth zweck⸗ 
mähi abzubelfen u. bie Anfündigung eines 
bie HAufpebung ber K. bejwedenben Ges 
fees frürzte bas Whigminifterium Mel⸗ 
bourne, UAber auch bas ftatt beffen ein⸗ 
tretende Koryminifterium begriff, baß bie 
K. geändert werben müßten u. ber wach⸗ 
fende Unwille der Nation Pa Hobert 
Peel, 1842 im Febr. eine Kebill einzus 
bringen, bie im Juni nad langen Debat⸗ 
ten mit 229 Stimmen gegen 90 durchging. 
Meel leitete das Elend ber untern Volks— 
Haffen mehr aus bem ſchwankenden Zuftande 
bes Fabrikweſens, als aus dem Beftehen der 
K. ber u, behauptete, ein firer Zolljag würde 
niemals zu befriedigenden Refultaten führen, 
In Peels K. ift nun das Princip der glei⸗ 
senden Scala u, der Durchſchnitts— 
berechnung aufgeftellt;5 es ift ein Zoll—⸗ 
tarif, ber im umgekehrten Verbältniß zum 
Sruatpreife wechſelt. Die gleitende Scula 
ob. Peels vom Juni 1842 ift die folgende 
(die Marktpreife find 6wöchentl. Durds 
——— für Weizen p. Q.): 


tarttpreis, 3ollfcala, 
73 Schilling . . . 1 Sdilling 
72 5 a». R er ⸗ 
71 . 5 er „ 
70 - s . 4 ⸗ 
69 .5 ⸗ 
68 66⸗ — 6 
65 . 1% 8 . 
6+ ® . * . . . * ” 
63 . . D . . 9 ” 
62 — 10 — 
61 —c — 11 - 
60 L . . D “ 12 - 
= 5 . “ * 2 ” - “* 13 s 
58 * . . 14 ® 
57 ” . . . . [) — 15 8 
56 . L * 7 16 ® 
55 ® . . . . . 17 s 
54u.53= . . - 18 ® 
52 ⸗ 19 . 
51 : I 9 P 
78 &4. ift ald Maximum angenommen, 51 
Sch. als Minimum, u. bei diefem Preife 
ift der Zoll von 20 Sch. einem Verbote gleich ; 
die beiden Ruhepuntte 68—6fi u. 54 u. 53, 


wo ber Zollfag ftationär bleibt, ſollten in 
etwas bie Schwankungen bindern u. zugleich 
die Möglichkeit des Betrugs in Angabe ber 


Marktpreife vermindern. Diefe Marktpreife 
werben nun durchſchnittlich beflimmt nad 
einer Angabe ber Marktpreife von 150 Märks 
ten des Königreichs. Andre Getreidearten 
nah Verhältniß. Die Eolonien haben ber 
beutenbe —— 14 Der Zorn eines 
Theils der Bevölkerung über biefes K. war 
fehr groß, es bilbeten fi Vereine bagegen 
(Anti-Cornlaw-league), aber fie ridys 
teten nichts aus. Andrerfeits —— auch 
die Tories R. Peel wegen dieſer Bill an. 
etzt (Aug. 1843) haben ſich die öffentl. 
ae rg etwas gelegt, ba die Noth 
1 in England nicht fo groß war, u. 
auch 1843 in England eine ziemlich gute 
Ernte geworben iſt. Bei Mißwachs, zu= 
nebmender Berbienftlofigkeit ꝛc. bürfte aber 
der im Stillen glimmende Funke zur $lamme 
ausbreden u, ber Sturz des Toryminiſte⸗ 
riums bie Folge hiervon fein, zumal da R. 
Peel ſchwerlich auf bie —— der 
Hochtories wird rechnen können. (Hel.) 

Körngruben, ſ. vw. Kornhaus «. 

Körngilt, f. u. Bing ı«. 

Tr —— fo v, w. Getreide⸗ 
anbel, 

Hörnhaus (K-magazin), ' es 
bäude E Aufbewahrung einer großen 
Menge Getreides; muß freiftehend, zur Bes 
förderung bes Luftzuges gegen en u. 
Weſten gerichtet, u. zur Verhütung von 
Feuchtigkeit mit hohen Fundamenten auf 
trodnem Boden angelegt fein. * Das Erd⸗ 
geihoß hat 8 od. 4 Eingänge, wovon 2 
ur Einfahrt für Wagen, doch Bann es 

er Feuchtigkeit wegen, nur als MRemife, 
Ein» u. Auslabeplag u. beim Getreidever⸗ 
kauf zur Aufftellung der Säcke benugt wers 
den, während bie obern Stodwerke nebft 
bem Dahboden zur eigentl, Auffhüttung 
u. Aufbewahrung des Getreides dienen. Das 
Erbgefhoß kann daher mehr in Form einer 
theilweis offnen Halle, mit ſtarken die Ge= 
treideboden ftügenden Pfeilern gebaut wers 
ben. "Die Baupterforbderniffe eines 
—— Kes find: Abhaltung aller 
beugt eit, um das Getreide vor bem Ver⸗ 
aulen zu ſchützen, u. möglichft ftarker fort⸗ 
wahrender Luftzug, um das Getreide vor 
Ungeziefer zu bewahren, * Beides wird 
b ächl. durch Luftlöder erreicht, die 
in ben gegenüber flehenden Umfaffungss 
mauern angebradht werben u. in ſchmalen 
Deffnungen beftehen, welche unmittelbar uns 
ter dem Boden eines Stockwerks ü. über 
bemfelben, mit 2 Fuß Brüftungshöhe, fo 
bo, als das Getreide aufgefchüttet wird, 
angebradt werben, fo daß der Luftzug uns 
ter dem Boben u. über das Getreide hin« 
weoftreihen Bann; bie Luftlöcher werden, 
um Vögel abzuhalten, mit Drabtgittern vers 
—— u, mit Läden verſehen, un bie 

onnenftrablen abzuhalten. ® Die Balken⸗ 
lagen ber Stockwerke müffen ber bebeutens 
ben Laſt wegen, mit durchgehenden Trä⸗ 
gern u. biefe wieder burd Säulen “ein 


Mitte zu Mitte nicht weiter ald 2 F. aus⸗ 
einander liegen. Der Fußboden felbft bes 
fteht aus einer doppelten Breterlage von ges 
fpundeten Bretern, deren Zugen (ib einans 
der überdecken, beffer aber ift immer ein 
Eftrihboden. * Zum —— en u. Her⸗ 
aufziehen der Getreideſaäcke müffen bie nö⸗ 
thigen Borrichtungen angebraht werben. 
Auf zeden berl. Scheftel Getreide rechnet 
man 1 Quadratfuß Klähenraum, woraus 
fih die Größe eines Bodens u. des ganzen 
Kes beftimmen läßt. Ueber unterirbifche 
Getreidemagazine — — F Si⸗ 


los. v. 9) 
Körnhaus, 1) Herrſch. u. 2) Marttfl. 
An böhm. Kr, Rakonig, Schloß. 


Kornit, Mineral, enthält Kieſelerde 
u. Kalt, wiegt 2,8 —2,»; findet fich derb, 
oft mit mufcheligem Bruce; Farbe feladons 
od. berggrun; in Sachſen. 

Hörnkäfer, fo dv. w. Kornwurm, 
ſchwarzer. 

Hörnleiter, neben ber Scheune ans 

ebrachtes hölzernes Gerüft, mit leichtem 

ah, um die nicht ganz troden vom Felde 

ebrachten Betreidegarben noch einige Tage 
Sinein zu legen. 

Körnlerche, 1) fo dv. w. Grauams 
mer; 2) fo dv. w. Feidierche. 

Hörnmass, ſo v. w. Getreidemaß. 

Körnmeister, Beamter, der die Auf⸗ 
fiht über ein Kornbaus od. Grtreidemas 
gazin führt, Er bat bisweilen einen K- 
schreiber unter fi, der die Rechnung 
über das eingebradhte od, abgelieferte Ge— 
treide führt, u, einen i-messer, ber das 
Getreide mipt. 

Körnmotte, fo dv. w. weißer Korns 
wurm. K-nelke, Agrostemma Githago, 

Körnneuburg, Hauptft. im öftr. Kr. 
unter dem Manbartöberge an ver Donau, 
Klofterneuburg gegenüber, Hauptr, Indus 
ftrie= u. Pionnierfhule; 1900 Ew. Bier 
Arrieregardengefeht, amd. Juli 1809 
zwifchen den Deftreihern u. den Kranzofen 
unt. Maffena, f. Deſtreichiſcher Krieg u. 

Körnöl, f. u. —— » 

Körnprobe (Münjw.), fo v. w. 
Brandprobe, 

Körnpulver, f. u. Schiefpulver. 

Körnrade, 4 temma Githago. 

Hörnregen, Nieberfhlag von Körs 
nern mit dem Regen, kommt von feinen 
Körnern ber, die durch Sturmwind in bie 
Wolken entführt mit dem Regen berabfallen. 

Körnreinigen, f. Reinigen des Ge 
treides. - ringe (K-rien, K-rol- 
le), fo v. w. Frucdtdarre. 

Körnröschen, Agrostemma Githa 

Mörnreose, 1) fo v. w. Klatſchrofe; 
2) blaue K., Scabiosa arvensis. 

Mörnschnepfe, {0 d. w. Brachvo⸗ 
gel, großer. 

HKörnschreiber, f. u. Rornmeifter, 

Hörnseihe (K-sieb), f. u. Reis 
migen des Getreides. 


Kornlhaus_ bis 
ftügt werben; dabei bürfen bie Balken von 
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Körnsperre, f. u. Getreide. 
HKörnstahl . u, Stahl ıs. 
Hörnstar, Betreivemaß in Zyrol 4 

wiener Metzen. 

Hörnstecher, Käfer, fo v. w. Korns 
wurm, rotber. 

Körnthal, Dorf im Amte Leonberg 
bes württemb, Neckarkr.; 400 Ew,, bie eine 
eigne Secte (K-er), mit Einrihtungen 
nad Urt der Herrnhuter bilden; Erziehungs⸗ 
anftalt für verwahrlofte Kinder. 

Körntrocknen, ſo v. w. Kormleis 
ter u. Fruchtdarre. 

Hörnvogel, fo v. w. Goldammer. 

Mörnwage, 1) fo v. w. Probierwage; 
2) fehr genaue Wage, womit eine Beine 
Dienge Getreide gewogen wird, um darnach 
das Gewicht eines Scheffels zu berechnen; 
findet bef. dba Statt, wo, wie in Holland 
u. England, das Getreide nad dem Gewicht 
bezahlt u. daher vorher gewogen wird, 

Körnweihe, f. u. ®eibe. 

HKörnwestheim, Marktfl. im Amte 
Ludwigsburg des württemb, Nedarkr.; Ges 
fundbrunnen ; 1200 Em. 

Hörnwicke, Ervum hirsutun; K- 
winde, 1) Convolrulus arvensis; 2) 
Polygonum c. 

Körnwolf, fo v. w. Maulwurfsgrylle. 

Körnwurm, '1) (Apion Herbst), 
Gatt. aus der Fam. der Rüſſelkäfer; Füh— 
lerfolbe — Rüſſel verlängert, walzig 
od. — eib aufaetrieben. "Arten: 
a)rother K. (A. frumentariam Herbst, 
Cureulio frumentarius Linn ), blutrot6, 
bat auf den Flügeldeden punttirte Streis 
fen; Käfer u, Larve bringt dem aufgefchüts 
teten Getreide Schaden; *p) Widenftes 
ch er (A. viciae, A. craccae), ſchwarz graus 
haarig, Flügeldeden gefurdt ; Larve in Wis 
@enhulfen. *2) Shwarzer K. (Calandra 

naria Fab., Curceulio granarius Linn.), 

rt der Schnabels (Rüffel=) kaͤfer, Halss 
fhild ſchwarz, punktirt, mit den Flügeldes 
den gleih lang; Larve oft in unzählbaren 

Scharen in altem Getreide; nur eine in jes 

ben Korn; umfhließt biefes mit einer Art 

Leim, frißt es aus u. verpuppt fi darin; 

ein Pärchen foll in einem Jahre 6000 Nach⸗ 

kommen haben fönnen ; verträgt viel Wärme 
weiche zur Auebrütung ber@ier nöthig wird, 
+3) Weißer K.(Tinea granella Fabr., Ne- 
mopogon gr., Taf. Xl., Fig. 101), Art aus 
ber Gatt. Motte, weiß, Kopf braun; Larve 
weiß mit braunem Kopf, lebt wie voriger; 
benagt bie einzelnen Körner u. zicht fic in 

Hülfen zufammen. * Da die Kstwürmer durch 

ben Gerud an das Getreide gelockt werden, 

E muß man Alles vermeiden, woburd dafs 

elbe einenmoderigen Geruch bekommen kann, 
deshalb darf man es nicht zu hoch aufſchüt⸗ 
ten u. muß es bef. während bes Frühjahrs 
häufig umwenden. Als Mittel gegen bie 

Kemwürmer bat man empfohlen, alle Rigen 

im Holz mit Kienöl zu beftreihen u. den 

Drt, wo das Getreide hingeſchüttet a 


eu, 
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fol, mit Waffer, worin Vitriol aufgelöft 
worben ift, zu beiprengen, wodurd die K. 
fterben; ferner einige Säckchen voll Walds 
ameifen auf den Boden zu bringen, welche 
die Keer aufjuhen u. auffreffen; dann im 
Auguft u. Septenber u. bann wieder im 
nädften April alle ne bes Holzes mit 
Theer zu beftreiben. Ein ſicheres Mittel 
ift, wenn man den Getreidbeboden ein Jahr 
lang ganz Ieer von Getreide laffen Bann, 
Huch das öftere Lüften u. Umfchaufeln des 
Getreides auf dem Kornboden ift von dem 
wefentlihften Nugen. (Wr. u, Feh.) 

Körnwurmtödter, fo v. w. Trogo- 
ctonum. K-wutl, Galeopsis Ladanum. 

Körnzange, eiferne Zange, um Körs 
ner von Metall u. dgl, bamit aufzunehmen. 

Hörnzanpfen, fo dv. w. Mutterkorn. 

Korodiälysis (gr.), Bünftl. Pupillens 
bildung dur Yostrennung der Iris vom 
Eiliarbanbe, 

Koröbos, 1) Sohn bed Mygdon u. 
der Anarimene; liebte bes Priamos Tode 
ter Kaffandra, ging deshalb nah Troja. 
Nadı der Erobrung der Stadt wollte er in 
griech. Tracht entfliehen; als er aber bie 
Geliebte rauben ſah, fuchte er ihr beizuftes 
ben, wurde deshalb von Troern u. Griechen 
ugleih angegriffen u. getödtet. 2) Der 

fte Läufer, der zuerk bei den olympiſchen 
Spielen gefrönt, bald darauf aber von Neos 
ptelemos getödtet wurde. Seit feinen Siege 
wurden die Namen der Sieger ununterbros 
hen aufgezeihnet. 3) Held von Megara, 
der bie, vom Apollon zur Strafe der Stadt 
gefendete Schlange erlegte; fein Grabmal 
war zu Megara; 4) foll der erfte Töpfer 
re fein. Sch.) 

Koroössa, Tochter ber 3o, f. d. 

HKorokändame (a. Geogr.), Fleden 
auf der taur, Eherfonefos, am Südende 
des Pimer, Bosporos; j. Taman. Nicht 
weit davon ergoß fi der Landfee Karo- 
kandnamötis ins Meer. Er war groß 
u. wurde burdh ben füblihen Arm des An 
tibitesfluffes gebildet. 

. Koröku, Reid, f. u. Borgu 2). Ho- 
röl, fo v. w. Kborol. 

Korölewez, fo v. w. Krölewez. 

KMoromändel, fo dv, w, Coromandel. 
Koromäntis, Neger, f. u. Dahomeh. 

Höron, das alte Kolonides, Stadt 
u. Fe — im Gouvern. Pylia, norböftl. 
von Capo Gallo auf einer Landzunge; 2 
Schlöſſer, Handel, franz. Conſul; Ew. 
1100 wurde es von ben genuef, Piraten Ve⸗ 
ratro erobert, bald darauf fiel es in bie 
— Champlittes, des Dynaſten der 

ateiner von Modon; Billeharbouin trat 
es an bie Venetianer ab, bie e81498 an Bajas 
et U. verloren. Seit 1532 wurde es abwech⸗ 
fend von Venetianern u. Türken befeffen, 
is es ganz ben Letztern blieb. 1770 landete 
Drloff bier, u. im griech. Freiheitskampf 
brach ber Aufftand in K. mit zuerft aus. Als 
bie Aegypter Morea räumten, ward KR. von 
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ben Franz. befeht, die dann von 1 bair. Bat., 
u. biefes in neufter Zeit von griech. Taktikern 
abgelöft wurde, (Wr., Pr. u. Hel.) 
HKoröne (a. Beogr.), Stadt in Meſſe⸗ 
nien, unter bem Berg Temathias, früher 
Aepiau. wird unter den 12 Städten erwähnt, 
die Agamemnon dem Achilles verſprach. K. 
hieß ſie nach einer bronzenen Krähe, die 
man beim Graben des Grundes fand, als 
ber Thebaner Epimelides, bei Zurückfüh— 
zung ber Meſſenier, 871 v. Ehr. die Stadt 
wiederberftellte. 3. Petalidi, Eleines Dorf 
mit gutem Hafen; bier landete 1828 bie 
ran. Erpedition. In ber Nähe Longa 
u. Kaftelia, Dörfer mit Ruine (auch die 
St.Eliashöhe,die Örundmauern bes Jem⸗ 
pels des Apollon Korydos, einft beruhms 
ter Krankenwallfahrtsort). Die griech. Re⸗ 
gierung hat dieſe fruchtbare Gegend mit 
einer ſpartan. Kolonie (1840, 500 Ew.) be⸗ 
völßert, Hel) 
HKoronöa, 1) (a. Geogr.), Stadt in 
Böotien, an der Weite des Sees Ko⸗— 
pais, an ber Bergkette des Libethrios, ges 
nannt nah Korönos, Sohn bes Ther⸗ 
fanbder, der nebft feinem Bruder Haliar= 
to8 von Athamas aboptirt, einen Theil 
bed Landes erhielt. In ber Nähe lag ein 
Tempel ber Athene Itonia, wo die gewöhnl, 
Berfüammlungen ber Böoter gehalten wur⸗ 
ben. In ber 1, Schlacht bei K. erfochten 
die Böoter ihre Unabhängigkeit von ben 
Athenern, vor eg des erg Erg 
Kriege. In ber 2. Schlacht bei K., 
v. Ehr., befiegten bie —— die Böe⸗ 
ter, Athener, Argiver, Korinther, Oenia⸗ 
ner, Euböer u. Lokrer, ſ. Lakonika Gef*) 16 
Nach Auflöjung des böotifchen Bundes durch 
die Römer hielt ſich K. mit Haliartos an 
ben makedon. König Perfeus u. erbat ſich 
egen die feindlichen Thebaner Befagung. 
Bon ben Römern unter P. Licinius x 
fus zerftört. 2) Stadt In Phthiotis im 
SW. von Pharſalos. (Sch. u. Lb.) 
HKoröneus, 1) Bater ber Koronis, 
.d.1); 2) (Korönides), Beiname des 
fllepios, als Sohn der Koronis. 
Horönides, 1) Beiname des Dionys 
ſos, als Zögling der Koronis; 2) fo v. w. 
Koroneus 2), 
Koronidische Jüngfrauen, f. 
u, Orion. N 
Korönis, 1) TohterdbeseKoroneus, 
Könige von Phokis, wurde von Athene, 
um fie ben Berfolgungen bes Pofeidon au 
entreißen, in eine Kraͤhe verwanbelt u. in 
bie Begleitung ber Böttin aufgenommen, 
aber wieber aus berfelben entfernt, als fie 
ihr der Agraulos (f. d. Neugierde verrieth. 
2) Tochter bes Phlegyas, ward von Apollon 
—— Dennoch liebte ſie den ſchoͤnen 
ſchys mehr u. ergab ſich ihm gleichfalls. 
Apollon erfuhr dies durch feinen treuen Ras 
ben u. tödtete bie Ungetreue, Es reute ihn 
aber bald, u. er fhwärzte nun zur Strafe 
bas Gefieder des gefchiwägigen u 
uchte 
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ſuchte —* ſtens das Kind zu reiten. Dies 
PR war Aftlepios. 8) fo v. w. un 
“ nen des ur 5) f. 

Köronis (Bramm.), (’) Beiden ber 
Krafe (f. d.). 


Korönis, Sohn — h 


un der Sapithen ‚ ber ben borifhen K 
Aegimios überwanb, hernach aber von de 
rakles gefhlagen wurbe, 

Korönos, Sohn bes Käneus, aus 
Gyrton in Theffalien, Argonaut, f. u. Ars 
gonautenzugs. - 

Horönos (a. —** Gebirg zwiſchen 
Hyrkanien u. Parthien, über das die Por- 
tae„caspiae auf ber großen Karawanens 
—* fuͤhrten; j. die Edbruskette u. bie Päffe 

Khawar u. Keramli ob, r Kapi. 

KHörop, Stabt, f. u. Reusten. 

Koropägen, erfte Ordnung ber nat, 
Pflanzenfam. Ordideen, mit einer Bwils 
lingsanthere, deren Läppchen oben zufams 
menbhän en u, bie in beftimmt gebilbeten, 
oft in beftimmter Zahl zufammenhängens 
den Wachsmaſſen beftehen; bie vielen dar⸗ 
unter befaßten Gattungen, worunter Or⸗ 
his felbft, find in ber Sinficht zufammens 
geftellt, ob die Lippe gefpornt od. fadförs 
mig ift, od. ob Beides fehlt. Su.) 

Höros (Myth.), f. u. Kore. 

Korostöszow, —5*— ſ. u. * 

8). Horotöjak, Kreis der ruff. 
Statthalterſch. —— 2) get. darin 
am K. u. Don, KHanbel ya eiden⸗ u, 
he et A 

Korotomiß (v. gr.), ſ. EN 

Korötscha, 1) Kreis der ruff. Statt: 
halterſch. — ei life Don u. orotfcha, 
QAderbau 2) — darin, 
he — 10, 000 Eiv..a K. 
Korpilli (a. Geogr. ), Ft Thrakiens. 
— —* ſo v. w. Caporal. 
Hörrel, Gewicht, f. u. "Niederlande 
(Beogr.) am. 

HKors, Gott ber Ruffen, Borfteber ber 
Sinnenluft u. des Wobllebens; abgebils 
bet: radt, bid, um ben Kopf einen Kranz 
von Seopfenlaub, figend auf er 

Faſſe. Ihm —** man Bier u 

HKors (arab 24 * ir ») pres 
digerkanzel in ur 

ii, ‚p — Corſak. 


— — — 

Emaskoi), trat 
u: in or Dien e, en als Major im 
— ———— arberegmt. ber lan © 
rina befannt, bie ihn zum Begleiter 
Brafen v. Artois (nahmals Karl X.) 
——— 1794 wohnte er ber Schlacht von 
leurus bei u. commanbirte bann unter Sus 
off in Perfien. Bei Pauls I. Thronbeſtei⸗ 
gr 13 wurbe er General u. arbeitete einen 
ht über ben Feldzug von 1794 aus, in 
bem er zu zeigen > baß bie ——— 

Peiner orbentl, Taktik widerſtehen konnt 
Paul J. hatte — — er: Syftem — 
den ; um dieſes zu verſuchen, fendete er 1799 
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-: — u ur Unterftüßung mit 40,000 

. nad ber Same K. wurbe aber am 
25. Sept. von Maſſena bei Züri a 
big gefchlagen, u. verlor au auf dem Rück⸗ 
zuge, ob gleich mit ber Condéſchen Armee 
Dereinigt, das blutige Gefecht bei en⸗ 
ofen u. übergab fein Commando an Su⸗ 
a 1801 ftellte y Kaifer Alexander 
wieder an, ernannte ihn zum General ber 
Eav.; K. ft. als Milit 
Lithauen. 

Korsöa (a. eh 

mit Tempel u. H 

Hörseä, 2 Heine Eilande im Ikari⸗ 
ſchen Meer zwifhen Ikaria u, Samos. 


Ärgouverneur von 
Hel 


(Hel.) 
Stadt in Böotien 
ermes. 


Körsholm , kaiſerl. Domaine im Län 
Waſa bes ruff. Gouvern. Finnland. 
Korsöder, Stadt im Amte Sorde bes 


bän. Stifts &:cland am großen Belt, mit 
Bufen, worin bie Infeln Lille u. Magle 
De; altes Schloß, Kormmagazin, Hafen 
F kleine Schiffe, Ueberfahrt nach Nyeborg 
n Fünen, 1800 Em. 
Horsöte (a. Geogr. Stadt in SMe⸗ 
fopotamien am Maska; j. Sura. 
Körsun, * am Roß im Kr. Bo⸗ 
guslaw des ruff. Gouv. Kiew, 1000 Ew. 
Körsunsche Thüren, ſ. u. Now⸗ 
gorod 4). 
Körten, f. u. Pofamentirftubl, 
Hörtes G; Geogr.), Nebenfluß (des 
Aborrhas) in Mygdonien in — — 
entſprang aus dem nördl. Gebirge. 
KHörtezwang, Dorf, f.u. fangezwau 
HKortgöne tadt, \ u. Beveland c) 
Kort Sobann Wilhelan Dav.), pris 
vatifirte zu en fhr.: Taſchenbuch für 
Technologen, Architekten, Kaufleute, Mas 
ler, Zeichner ꝛc., Berl. 1817; Simmerfler, 
ebd. 1812; Neuftes topogr. ftatift. Gemälde 
von Berlin 2c., f. Berlins, u. a.; vom 124, 
Bande an Herausgeber der Krünigifden 
— 
HKörtho „ſ. u. Dolcian. 
Körthelt ir; (Chriftian), geb. 1633 
zu Bergen jan Semern, 1662 Prof. ber 
grieh. Sprache zu Roftod u. 1665 Prof. 
Ber Theol. u. Proßanzler in Kiel; ft. bort 
1694; Br :De persecutt. eccles. primaevae, 
Kiel 1689 Fi 3 Paganus obtrectator etc., 
ebb, 1698, 4 x. Ei) —R Enkel 
bes Bor., geb. 1709 zu Kiel, ft. 1751 als 
—* der heol. * —* a heraus: 
ibnitil Eoiet. Ad diversos, 
4 Bde; auch eine — —— 
Briefe von bemfelben, ebd. 1738, 3 
(Franz Juftus), geb. 1711 zu Gießen, 
dort vᷣobt der Rechte, I rg er, u. darm⸗ 
äbt. Hofrath, ft. 1771; fchr. bef. über bas 
utfche taatörcht; 3 cbensbefireibung ,d 
Schwarz, Gießen 
Körti, East, u. 
Hörtinstrument, f. 
HKortöna @ Bas an Kreften. 
Körtryk, Stadt, {. Eou Etrap. 
Kortschöwsa, 1) Kreis bed ruf]. 
ou, 


Kortschin bis Korykoß 


8.1 


Goub. Twer, 70,000 Ew.; Flüffe: Welga, Naſſau Dranien, 1807 zu Weftfalen, 1815 


Kortſchewa; 9) Hptſt. darin, am Zuſam⸗ 
menfluß obiger Flüffe, 500 Em. 
Mörtschin, f. u. Scharramongolei. 
Mörtüm, 1) (Karl Arnold), geb. 
u Mühlheim an der Ruhr 1745, 1771 de 
ochum Arzt, ft. 1824; fchr.: Der Kaffee 
u, feine Stellvertreter; Der Thee u. feine 
Stellvertreter; Grundfage der Bienenzucht, 
Bremen 1776; a dat en deutſcher 
Schriftſteller, Duisb. 1782; Vertheidigung 
der Alchemie, ebd. 1789, Aachen 1791; auch 
anonym mehr. Romane uw. fatyr. Schriften, 
wie: Der Märtyrer der Mode, Wefel 1778; 
Sobfinde, Münfter 1784, 5. Aufl. Hamm 
1839. 2) (Karl Georg Theod.), Sohn 
des Vor., geb. zu Dortmund 1765 ,Phyf. 
zu Stollberg b. Aachen ; ft. 1847; ſchr.: De 
vitio scroluloso, Lemgo 1789 f., 2 Thle., 
deutſch v, Kode, ebd. 1798, 2 Bde.; Hands 
buch ber Augenkrankheiten, ebd. 1791 ff., 2 
Bde.; Die warmen Quellen u. Bübder in 
Aachen u. Burfcheid, Dertm. 1798, 2. Aufl. 
1818. 3) (Joh. Friedr. Ehriftoph), geb. 
1788 zu Eihhorft in Medlenburg: Strelig; 
1812 — 14 Lehrer am Fellenbergihen Ins 
ftitut, 309 gegen Frankreich, war dunn abs 
wecfelnd angeftellt in Bafel, Neuwied, Hof⸗ 
wyl 2c., lebte dann in Bern; 1841 Prof. der 
Geſch. in Heidelberg; fhr.: Friedrich I. mit 
feinen Freunden u. Feinden, Yarau 1818; 
Kleon ter Demagog, ebd. 1819; Zur Gef. 
ber hellen. Staatsverfaffungen, Heidelb. 
1821 ; Entſtehungsgeſch. der freiftädt. Bünde, 
Zür, 1827 — 29, 3 Bde. ; Geſch. des Mittels 
alters, Bern 1836, 2 Bde., ꝛc. (Pi. u. Hel.) 
Hörubeh, Ehlav des Seif ed Daulah, 
Sultans von Aleppo, bemächrigte fich 68 
ber Herrſchaft; 969 von den Kreuzfahrern 
in Uleppo belagert, vertheidigte ſich jotapfer, 
daß fie ihm Hamat, Emefu, Kafer, Dab, 
Macrret, YUpamea zc. gegen einen jaͤhrl. 
Tribut überließen. Unterdeß hatte fi aber 
Saad ed Daulah ber Städte Hamat u. Emefa 
bemädtigt u. behauptete fi gegen K., der 
von einem Sklaven ermordet wurde, (L£.) 
Hörund, f. Corund. 

Korunkäla (a. Geogr.), Stadt in 
India intra Gangem;, vielleicht j. Golconda. 
Körven (Schiffb.), fo v. w. Knie, 
— Marktfi. im Kr. Höxter des 
preuß. Rgsbzks. Minden, 600 Ew., an ber 
Schelpe u. Wefer, in reizender Gegend. Mes 
biatbefig fonft (bis 18522) bes Landgrafen 
von Heifen-Rotbenburg, jegt des Fürſten 
ven Hohenlohe: Schillingsfurft, feit 1840 
u einem Berne aipant (6 AM., 22,500 
w.) erhoben; fonft gefürftete Benedictiner 
Abtei (jegt Schloß), zuerft zu Ertha im 
follinger Walde geftiftet u. vom Kaifer 


Ludwig 1. hierher verlegt. Der Abt 
war Reiheftand, hatte auf dem Reichsta 


unter den gefürfteten Aebten die legte Stelle 
u. Stimme, u. ftand unmittelbar unter dem 
Bf 1794 zum Hodftift erhoben. 1804 
äcularifirt, Bam K. als weltl. Fürftenth, an 


‚u. der 


an Preußen. Hier wurden einft die 5 erften 


Bücher der Annalen des Tacitus durch Zeos 
X. Kaffirer, Angelo N 

nden. Der Eoder, ben ber Erzbifch. Ans 

harius, Stifter ber Klofterbibliothet, das 

felbft aufbewahrt hatte, u. für ben Leo X. 
dem Arcombald 500 FI. zahlte, Pam in die 
Bibliothek von Florenz. Das Gebiet, zwi⸗ 
fen ber Weſer u. dem Hochſtifte Pabers 
born, enthielt 5 AM. mit 10,000 Ew. (Cch.) 

Höry (a. Geogr.), ind. Eiland bei Cey⸗ 
lan, jegt (vielleicht) Ramanatha Eor. 

Korybänten, 2) (rom. Galli), 
Kurbas, Pyrrhichos u.Idäos, Söhne 
bes Apollo u. ber Aumphe Rhytia, Priefter 
ser Kybele od. Rhea in Phrygien, benannt 
nıd Mörybas, Sohn Jafions u. der Ky⸗ 
bele, der nebft dieſer u. Dardanos, nad 
göryaien ging u. den Dienft der Rhea nah 

fien brachte. Sie begingen ihren heiligen 
Dienft in wüthender Begeifterung mit lürs 
mender Muſik u. beivaffneten Zangen, Ih— 
nen wurde zu Knoſſos auf Kreta das Felt 
K-bantein gefeiert, weil fie den Zeus 
vor feinem Vater Kronos gerettet hatten, 
2) Berzüdte, Begeifterte. (Lb.) 

Korybantiäsmos (K-tismos), 
1) wiltes Deliriren mit Schredbildern u. off» 
nen Augen; 8) Schlafen mit offnen Augen. 

Hörybut (Biogr.), fo v. w. Koribut. 

HKorydällos (u. Geogr.), 2) en. in 
Attika an der Küfte, Salamis gegenüber ; 
dabei 3) Stadt mit Hafen Phoron. 

Körydon, 1) Gigant, des Zartaros 
aa Sohn; 2) bei den Bukolikern 
Name eines Hirten, der wegen unerhörter 
Liebe Magt; daher 3) armer, beklagens⸗ 
werther, armfeliger Menſch. 

ug Tome (gr. Ant.), Ankleide zim⸗ 
mer im Gymnafium, f. b. ». 

Korjkia, Nympbe, von Apellon Muts 
ter des Lykoreus. Von ihr hat die K-ki- 
sche Grötte am Parnaffos den Namen, 
Sie u. ihre Schweitern (IK - kische 
Nymphen) waren Zödter bes Flußgottes 
Dion, Auch die Mufen hießen nad jener 
koryk. Grotte Korfkides. 

Hörykos (a. Geogr.), u) fteiler u. hoher 
Berg an der Küfte Lydiens, j. Cap Karko, 
Schlupfwinkel von Räubern; 8) Stadt an 
der Küfte von Cicilia trachaea auf einer 
Landjpige mit Hafen, unter den Pro 
Station einer röm. Flotille. In der Nähe die 
K-kische Höhle, merkw. durd ſtarke 
Quellen, bie einem Ziuffe Entftehung geben, 
ber fi aber bald unter die Erde verläuft. 
Auf den Trümmern von K. ſteht das Eaftel 
Körthos. Hier 190 v. Ehr. Seeſchlacht 
zwifchen ben Mazeboniern unter Polyrenis 
das u. den mit Eumenes, König dv. Pergas 
mos, vereinigten Römern unter €, Livius; 
Letztre Sieger. Hi. u, Lb. 

Hörykos (gr. Ant.), großer leberner, 
mit Feigenkörnern, Mehl u. Sand gefüllter 
Ball, im Ki - kolon (ſ. Symnaflum ») - 
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ber Deck ‚, ben bie Athleten mit 
ven ae Gnade * Kae OR: 
kobölla). 


Korylenos (a Beogr.), Stadtin Aeolis 


in Kleinafien, die Antiohos 190 v, Ehr. 
orfmba (nt.), fo. w. Akroſtol 
orfjmba (Ant.), fo v. w, Afroftolien, 

Kortabie (a. RN frübrer Name 
ber Infel Rhodos. Koryne, 1) Stadt in 
Sonien, unweit Klazgomenä; babei das Bors 
gebirg Korynäon; 2) Stadt in Elis, 
am Peneos. 

Korjne (gr.), Keule, Streitkolben; f. 
Griebenland (At) s; daher K-phoroi 
re , 2) 800 Leibtrabanten bes 

ififtratos ; f. Athen (Befd.)ı. 2) (Kar 
tanakophoroi), die Anchte od, Bauern 


in Sityon. 

HKorynötes (Myth.), u) f. u. Peris 
phetes; 2) f. u. Areithoos. 

Ko p os, Beiname Apollons von 
den Orakeln zu Körype in Theſſalien. 

Koryphäa, Beiname ber Demeter, 
von einem auf ei hoben Hügel (Mö- 
ryphe — on) bei Epidauros ges 
legnen Tempe s j 

‚Koryphäos (gr.), 1) Borfänger, Bor: 
tinzer im Chor, f. d. 1; daher Kory- 
phäen, Führer, Xonangeber; 2) Bei⸗ 
name des Zeus, weil er auf der Höhe (Kiöd- 
ryphe) des Lykäos in Arkabien erzogen 
wurde, 

Koryphäsion (a. ®eogr.), 3) Ber 
am Hafen des meffenifchen DL; bei dem 
felben Tempel der Athene K-phäsia; 
j., nebft feinem Vorgebirge, Monte St. Nis 
kolo; 2) Stadt in Meffenien, am ionifchen 
me 3) b Da De Kork 

öryphe (Myth.), |. u, Koreſia. 
— (gr.), Helm, ſ. Griechenland 
ut. ). 

Korythalia, nebſt der Aletheia Amme 
des Apollen. Morythällia, Beiname 
ber Artemis in Sparta, ber bie men an 
bem Feft Titthenidia Knaben in ihren Tem⸗ 
pel braten. 


Körython (a. Geogr.), fo v. w. Eors 


tona 1). 

Mörythos, 1) König in Stalien, f. 
Corythus; 2) Sohn ven Paris u. der be 
none, fhöner als jener. Denone fenbete 


ihn deshalb zu — um deren Liebe auf 
ihn zu lenken; Paris ermordete ihn, als er 
ibn in ber Helena Schlafgemad fand. Nach 
And. 3) Sohn von Paris u. Helena, Er: 
bauer von Eortona, fo auch wie 4) Sohn 
von Menelaos u. Helena ; 5) Iberer, Freund 
tes Herakles, nder ber Sturmbaube, f. 
Korys. (Sch.) 

Korzäna, See, f. u. Songarei «. 

Hörzec, Getreidemaß, f. u. Krakau 
(Geogr.), u. Polen (Beogr.). 

Körzflieisch (Sophie Eleonore), f. 
Tie zus . 

os, 1) (Köos, Kios, a. Geogr.), 

&iland im iarifhen Meere, Salitarnaffes 


Korylenos bis Kosaken 


elben wurden prächtige purpurne Gewäns 
er (Kölsche Klölder) gewobeny j. 
Istanko, Stanko; 2) (Aftyvpaläa), 
Stadt dbafelbft, Vaterland des Hippokrates, 
bes Arztes Simos, bes Krititers Philes 
tas u. bed Meifen Arifton. 3) (Beih.). K. 
war ber Sig der alten Afklepiadenfamilien. 
Im 14. Jahrh. v. Ehr. wurde K. von einer 
pelasgifben Kolonie aus Xheffalien, 
Knidos u. Halikarnaffos befegt. Korr nahe 
men Theilam trojan. Kriege, u. nad biefem 
Kriege festen fi peloponnef. Dorier Ki 
feft (daher auch bie Sprade auf K. bie 
ale war). Urfprünglih war die Ver— 
faſſung monardifh; einer ber älteften 
Könige Chalkon foll die berühmte Quelle 
Burinna entdedt haben; nachdem aber bie 
Infel unter athen. Einfluß Pant, wurbe bie 
Berfaffung republifanifh. 411 eroberte ber 
lakedäm. Klottenführer Aſtyochos die Infel, 
Nachher war K. meift im Bunde mit Rhodos, 
aub noch zur Zeit, wo die Römer gegen 
Antiochos v. Syrien Bimpften. Sie gehörte 
nachher den byzantin. Kaifern, fpäter 
ben IJobanniterrittern, u. kam nad 
ber Räumung von Rhodos durdy diefelben 
mit an bie Türken, denen fie noch gehört. 
80. Sptbr. 1662 Seeſieg der Venetianer 
über die Türken, f. d.o1. &) fo dv. w. Bea, 
5) Stadt, f. u. Eaid «. (Sch.u, Lb.) 

Kos, unterird, Gefängniß in Korinth. 

Kos, 1) (Kösse), Maß f. Coß; 2) 
Münze, fo dv. w. Kasbeli. 

HKösa ,1) (a. Geogr.), Stabtder Tabaſſi 
in India intra Gangem, Diamantengruben ; 
j. Cottah; 2) (n. Geogr.), Nebentluß bes 
Ganges, f.d.15 3) Nebenfluß bes Kama, f.b, 

Kosädawleff, Ruffe, ftud. früher in 
Leipzig w. bereifte dann den größten Theil 
von Europa, warb ruff. geh. Staatsrath u. 
feit 1816 Minifter bes 8* Bekannt - 
durh Begründung u. Verbefferung mehr. 
öffentl. Anftalten u. bef. als Beförderer ber 
Maßregeln Aleranders wegen allmählicher 
Aufhebung ber Leibeigenfchaft. 

Kosäcken,'Voltsftamm in Kleinrußs 
land, fol entweder von einem Volksftamme - 
Kofakinder Kabarbei den Namen baben, 
od,, wohl rn son dem Worte Kafap 
he fo v. w. Räuber, tatar. fo v. w. leichter 

eiter, n. And, ſo v. w. frei, im Gegenfag von 
leibeigen), auch foll K, im Slavon. Senfens 
mann bedeuten. * Ihrem Urſprunge nad 
find fie wohl Tataren; ihre jehige ſchönere 
Körperbilbung verdanken fie der Verbindung 
mit cirkaſſ. Beibern. ? Sie fprechen Ruf- 
ſiſch, mit Polnifh u. Türkiſch (neuerer Zeit 
auch wohl weſteurop. Wörtern, bef. für 
Eivils u. Militärwefen) vermengt; —28 
nen in kleinen Häufern, deren mehrere 
— 300) eine Stanize ausmahen. Dieſe 
ſtehn meift an Flüffen, haben ungepflafterte 
Gaſſen, oft mehrere Kirdyen, u. zur Befeſti⸗ 
gung einen Erdwall. Als Berchäfti ung 
treiben die K. im Frieden Viehzucht N: de, 

chaſe, 


(eben wu fruchtbar u. weinreidh, auf ber⸗ 


- 


| Kosaken | 


Schafe, Bienen) Gartenbau, Weinbau. Ein 
R.5at5—100, ein reicher 500— 1000 Pferde, 
bie (bef. am Don) bas ganze Jahr im Freien 
ubringen u. ihr gute felbft ſuchen. * Der 
— * t ſich auf die gewöhnl. Feld⸗ 
früchte, die Juduſtrie auf die Lebensbedürf⸗ 
niffe; ne el wird anmehr, Orten getrieben. 
“Im ege find die K. leichte Reiterei. 
"Ihre Hanptwaffe ift bie fehr lange Lanze, 
* mit einem Lederriemen am Arm befeſtigt, 
n einem Schuh am Steigbügel ftebt) u. ein 
Säbel, Piftolen felten. * Im regulären Ans 
riff find nur die eigentl, milit. organifirten 
Bresimenter (bef. der bonifhen KR.) zu 
brauden, die and, find wegen ber Ausdauer 
ihrer Heinen Pferde (die täglich 10 — 12M. 
machen können), u. wegen ihrer Unermübs 
lichkeit in vielfah wiederholten Angriffen, 
bef. für die Fliehenden od, in Eleinen Abs 
theilungen Ziehenden, Lk wie für Angriffe 
auf die Bagageu.dgl., furdtbar. Ihr Ehoc 
findet meift ——— u. mit lautem Hur⸗ 
rah, oft auch im halben Mond in einem od. 
2 Gliedern, in welchem Fall ſich der eine 
Flügel hinter Rüden u. Flanke des Feindes 
zieht, u. ihn bier beunruhigt, im Noths 
fall fih aber auf beliebige Punkte fammelt, 
Statt. Trefflih find fie zum Vorpoſten⸗ 
bienft (wegen ihrer fharfen Sinne) u. zum 
Patrouilliren zu gebrauchen. * Ihre Kleis 
dung ift ohne Zwang rückſichtlich der Farbe, 
nur die donifhen K. tragen eine kurze Jade 
ohne Schößen nebft blauen fehr weiten Ho⸗ 
fen u, eine blaue Müge mit rothem Streif, 
u. ſchwarzes, mit Silber od. Zinn verziertes 
Lederzeug; der Schnitt der Uniform ift halb 
poln., halb morgenländifh. Kleidung, Ars 
maturu. Pferde werben aufeigne Koften jedes 
K. angeſchafft. '°* Den Sattel bildet ein weis 
ches rundes Kiffen mit Steigbügel, das hoch 
empor gepolftert ift, u. unter dem der K. alle 
feine Beute, Uniform, Kleider, Wäſche ıc., 
verwahrt. Daburd wird ber Sig bes. K. zu 
Pferde viel höher, als im gewöhnt. Sattel. 
m» Die K. haben Peine Trompeten, fondern 
fammeln fich ftets auf den Zuruf der Offis 
Ihre Muſik ift ein Gefang meift in 
oll. Die K. find gutmüthig, reine Naturs 
Binder, indeffen wo es auf Beute ut. Befries 
digung ber Lüfte ankommt, wohl zu fürdten, 
auch gegen Gefangne nicht ohne Grauſam⸗ 
Reit, '' Der Meligion nad bekennen die K. 
ſich I dem griedh.=ruff. Cultus. Seit fie 
den Ruffen unterworfen find, ift zwar bie 
Einrichtung ihres Gemeinweiene faft 
unverändert geblieben; body werben fie als 
Grenzwächter gegen bie benadhbarten Völ— 
Ber angefehen, wofür die Regierung ihnen 
verfchiedne Freiheiten bewilligt. Sie wäh 
Ien nämlich die orte aus — Mitte, 
doch wird der Oberbefehlshaber (Het— 
man) von der 2 beſtätigt u. kann 
auch nur mit ihrer Bewilligung wieder abge⸗ 
fegt werden. !!Nad den verſch. Kreiſen thei⸗ 
len fih die K. in hl (ſchwache Regim.), 
von 500 .; jedem Pulk ftcht ein 
Univerſal⸗Lexikon. g, Aufl. VII. 
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Oberfter Ataman, Betman,Pokolnid), 

jeder Compagnie ein Hauptmann (Sotni 

vor; bei ihr ift auch jebesmal ein Fähnd 

(Khbarunfha) Alle Regimenter find 
einem Oberbefehlshaber Ataman, Woiss 
fowi) — der Generalsrang hat 
u, nur dem Kriegscollegium (von dem 
er auch erwählt wird) unterworfen ift. Die 
Dffiziere (den Hetman ausgenommen) haben 
keinen militär. Rang, fo wie e6 bei ihnen 
nit zur Schande gereicht, bald Dffizier, 
bald Gemeiner zu fein. 1? Feder K, erhält 
im Kriege monatlib 1 Silberrubel u. eine 
Portion u, Ration täglid. Die Dienftzeit 
ift vom 18, — 50. Jahre. Man rechnet die 
ganze ey ber K. auf 800,000 (n. U. 
6 — 700,000) ftreitbare Männer (vielleiht 
3 Mill. Köpfe im Ganzen). Es werden 
folgende Stämme angegeben: A) die ma» 
loroffistifchen (Bleinruffifhen) Ke3 
fie entftanden wahrfheinlih bei den poln. 
Kriegen im 14. Jahrh., wo (um 1320) die 
beunruhigten Einw. der dortigen Gegenden 
an ben &lüffen Bug u. Dneftr Sicherheit 
ſuchten, militär. Verfaſſung einrichteten, 
aber zugleich Wohnungen bauten u. Streif⸗ 
züge gegen die Nachbardölker machten. !*Ko⸗ 
nig Sigismund I, von Polen gab ihnen (die 
nun auch die faporoger —— Si 
enannt wurden) ein Stüd Land über den 
afferfällen des Dneprs, u. ihre Haupt⸗ 
ftadt warb Tſcherkaſſi —— tſcherkaſ⸗ 
ſiſche &.). Stephan Bathori gab ihnen 
1576 befondre Einrichtungen, ordnete fie ın 
6 Regimenter zu 1000 Mann, jedes unter 
einem befondern Hetman, u. (entre ihnen 
Terechte mirow, Sigismund II. fhmälerte 
ihre Rechte, verbot ihnen ihre bisher ge» 
machten Streifzüge u. wollte fie zu Kathos 
liten madhen, worüber e6 zu einem langen 
Kriege Pam, der fi damit endigte, daß die 
K. 1667 von Johann Kafimir theils an bie 
Türken, theils an die Ruffen überlaffen 
werden mußten. Die unter ruf. Schuge 
empörten fih 1708 unter ihrem Hetman 
Mazeppa (f. d,), wurden aber von Pes 
ter 1, bezwungen, ber viele hinrichten, viele 
an bie Dftfee" abführen ließ. Die Hetmanss 
würde Bam 1722 ab, wurde aber 1750 wies 
der bergeftellt. Seitdem bat Rußland bie 
Herrfhaft über biefe K. ganz befeftigt. 
16 58) Die donifchen KR. wohnen am Den, 
haben 80 Pulks zu 500 M,, führen ine 
Kriege leichte reitende Artillerie u. beftchen 
aus ungefähr 200,000 Köpfen. Bon ihnen 
gilt bei. das Obige über Lebensart ıc. Bon 
den donifchen K. find folgende Eolonlen auss 
gegangen: !7a) grebinsffche (gyebes 
niſche) K., die auf den Kaukafus (Gres 
ben, d. i. Kamm) wohnten, Bie wanders 
ten in den Unruhen unter dem Czar Mis 
chael (1623 — 45) aus u, wohnten bis 1711 
am Kaukafus (daher der Name), big fie vom 
Admiral Aprarin an ben Terek verfegt wur⸗ 
den. Mit ihnen find die femenifchen 
(femninifchen) 8, u, terefichen K. (am 
55 Tere) 
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Terek) verbunden; fie bilden ein Regiment 
von 1200 M. unter einem eignen Hetman, 
find fehr tapfer, fehten auch zu Buß u. bes 
tommen einen gewiflen Sold. Die terek. 
haben fich mit ihrem Fürſten Agiſch 15650 
den Ruffen unterworfen. »Auch die Moz⸗ 
dock⸗K., die von der Wolga 1770 in: die 
Gegend der grebinst. K. verfegt wurden u, 
ebenfalls längs des Terek wohnen, find biers 
ber zu zählen. Die in ganz Kaukaſien woh⸗ 
nenben K. Re man auf 10,000 Männer. 
ꝛe p) Die bugifchen K. wohnen am Bug 
in der Statthalterfh. Kherfon ; fie wurben 
von den Türken 1769 aus den Walachen u. 
Moldauern gebildet, begaben fich unter ruff. 
Shug u. befamen 1808 koſak. Einrihtuns 
gen; bilden 3 Regimenter zu 500 M. u. 
zählen gegen 6500 M. "e) Die tfchns 
geiswichen ſtſchuajewſchen) K. in der 

lobode Ukraine, bilden 1 Regiment, zäh— 
len gegen 8000 M. Hauptftadt Tfchuas 
jew. ® da) Die uralfchen (bis 1774 jaik⸗ 
ne K., wohnen am Ural, zwifchen bem 

[et u, kaſp. Meer; find fehr reih, has 
ben die Fifherei im Ural u. bas Salz in 
mehrern Seen gepachtet, zahlen aud für bie 
Erlaubniß, Branntwein zu brennen, Boll. 
Stärke 30,000 M., davon 10 — 12,000 Mi⸗ 
litär. Hptft. Uralska⸗Gorodak. * e) Die 
orenburgifchen K. am Samara Uj, Ural, 
von Werduralst bis Iletzk, haben 20,000 
Soldaten, gewöhnl, 8— 10,000 dienende. 
“sr, Die wolgaifchen K. beftanden fonft 
aus ben dumbrowskiſchen (Dum— 
brows-$.) u. aftrafban. K. jene ka— 
men 1771 mit den femen. auf den Kaufafus 
(f. oben 1), fie haben aber noch einen Stamm 
von 3000 M. in Saratow. Die wolgaifchen 
K. bezwangen den fibır, Khan Kutjhum, u, 
legten fo den Grund zur Eroberung von Si⸗ 
birien. *g) Die fibirifchen K. kamen 
mit Jermaß DEN EIN nah Sibirien, 
treiben vicl bürgerl. Nahrung, find über 
100,000 M. ftark, ftellen ungefähr 14,000 
Soldaten, Unter ihnen find befannt die tuns 
guf.u. ie ha (5500 M.), die tobolok. 
tomsk., irkutzk. K. u. a; auch rech— 
net man noch Ih) die Derbeten (f. Derbet) 
bierher. *C) Die tfchernomorstifchen 
(Schwarzemeer-K., beiden Polen Hayes 
damaken) ftammen von den Saporogern 
(f. oben) ab, bielten fi fonft an den Waſ⸗ 
ferfällen bed Dnepr auf, raubten Kinder, 
duldeten in ihrer Hauptftabdt feine Ehen, vers 
Ioren durch die Ruffen 1775 einen Theil 
ihrer Befigungen, nahmen an Pugatſchews 
Empörung Theil (1774), wurden zum Theil 
an Deftreich überlaffen, während ein andrer 
Theil fid an die Tataren anſchloß, erhielten 
fpäter (1794) Erlaubniß zurüdzußehren, u. 
die weftl. Buban, (dab. auch kubaniſche K.) 
Steppe zum Aufenthalt angewiefen u. zus 
gleih ben jeg. Namen. Gie haben ein eig— 
nes Adminiftrationstribunal, eigne Befehles 
haber. ”" Sie haben zwar die Einrichtungen 
ber Saporoger nicht mehr, find aber in 
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Kuren getheilt, jede mit einem Kuren= 
noisAtaman, ſtehen untereinem Koſche— 
noisAtaman (ber unmittelbar unter dem 
Kriegscollegium fteht) u. nehmen von Nies 
mand anders Gefege an. * Ihr Land, zu 
bem auch noch die Batbinfer Taman gehört, 
grenzt an ben Kuban, hat 1017 (n. U. 654) 
DOM., ift fehr fruchtbar mit reihl. Gras 
wuchs, fehr gefund, Es war früher von 
nomadifirenden Nogaiern bewolmt, gegen 
die man bie tfhernom. K. ald Grenzwäche 
hierher pflanzte. Man rechnet ihre Stärke 
auf 60,000 M. Ihre Hauptftadbt if Je— 
katerinodar (f. b.). "1828 trafen 
die Ruffen, beim Uebergang über die Do— 
nau, einige Tauſend füaporoger K,, die fich 
bei einer frübhern Empörung auf tür, Ge— 
bict gerettet hatten; fie gingen nun wieber 
zu ben Ruffen über, u. unterftügten fie bei 
dem Donauubergang, *Letztie Abtheilung, 
bie tſchernomorskiſchen K., dienen gegen die 
Tſcherkeſſen; fie find in 12 Regtr. getheilt w. 
ftellen etwa 10,000 M. *'* Außerdem ſtehn 
9 Regimenter Linien-K., zum Theil 
aus den früheren gezogen, u. 13,000 M. 
ftarf, gegen den Kaufafus; fie werden von 
bem Generalgouv, der ciskaukaſ. Truppen 
zu Stawropol befehligt. Es find dies a) das 
kaukaſiſche Negt. (2118 M.), b) dus 
kubaniſche NRegt. (2078 M.), ce) bus 
Stawropoler Regt. (1751 M.), d) das 
hoperſche Regt. (1714 M.), e)daswols 
gaifhe Regt. (1252 M.), M das Berg» 
(gorsfifhe) NRegt. (1071 M.), g) das 
mosbofihe Regt, (1664 M,), Ih) das 
grebenifhe Regt. (873 M,), I) das 
terbisfemeinif eRegt. (646 M.). Diefe 
haben eine Keartillerie von As M. bei ſich; 
die Reſerve beſteht in 6600 M. u, im Noth= 
fall werben bie koſak. Landbauern, faft eben 
fo viel als Krieger, mit dazu gezogen. Auch 
ftehn 2 NT sregimens 
ter, bie ber Heinruff. Adel im poln. Kriege 
errichtete, im kaukaſ. Eorbon ; fie find 
1200 M. ſtark. "> Aus ſämmtl. K-Pulks 
werben bef. große u. fhöne Leute zur Bils 
bung der Garde-K. ausgeſucht, bie fi 
von ben andern durch rothe Jacken, biaue 
Litewkas u. VBeinkleider, auch durch Pelz— 
mügen auszeichnen. Ihnen nachgeahmt was 
ren bie blos aus freiwilligen (größtentheils 
fef. u. preuß. Adel) beftebenden preuß. 
arde⸗K., von 1815 — 14. *In dem 
Kriege 1812 — 14 hatten bie Ruffen auch ge— 
mwöhnl. 1 Bauern ausgehoben u. in ihrer 
Landestraht mit einer Lanze bewaffnet auf 
das Pferd gefegt Bauer: K,); bei geringer 
Tapferkeit waren fie deſto geneigter zu Pluns 
derungen u. ohne Disciplin. (Wr. Pr.) 

Kosäkenberger, Art Rheinwein. 
Hosäkisch, Nationaltanz der Kor 
faten, aud in bie feinere Tanzkunſt aufs 
genommen. Muſik befteht aus 2 adyttactis 
en, mäßig geſchwinden Reprifen, gewöhnl. 
n Moll mit ſcharfen Modulationen in die 
verwandten Durtonarten, Wird nur von 
2 
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2 Perfonen getanzt, bie fib wechfelsweife 
nad ben Reprifen mit verfchiebnen Touren 
egen einander u. bann zurüd an ihren 
Das bewegen. Dft führen beide Perfonen 
auch eine Art von Pantomime aus. Die 
Das werben — mit ſehr weiten Be⸗ 
wegungen u. in die Seite geſtemmten Ars 
men ausgeführt. (Ge.) 
Köschabey, alter Name ber Stabt 
Obeſſa, f. d. (Gele). Köschampri, 
o v. w. Lowaſhan. Höscheleff, Berg, 
„u. Ramtfdatta ı. Köschelu, Stamm, 
‚u. Kobad. Höschend, Stadt, f. u. 


hokand. Köschenoi-Ätaman, f. u. 


’ 
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HKösche Pitil, Dlünze, fo v. w. Caſh. 

Köscher (jüdlfhsdeutfh), das Ers 
laubte im Gegenfag von Trefa, bas Uns 
erlaubte, bef. von Speifen gebräudlic, 
HK-n, ein unerlaubtes Gefäß durch ges 
wiffe Mittel, 3. B. Ausipülen, Glühen, u. 
bal, brauchbar machen, was bef. va Dfters 
feft gefchieht, an bem die gewöhnl. Geſchirre 
unbraudbar find. KM. machen, rohes 
Fleiſch durh Salzen u. Waſchen vom Blut 
reinigen u. fo genießbar maden, (Std.) 

Köscheu King, chineſ. Aftronom, 
im 13. Jahrh., geb. zu Schunste, in Pe— 
tſcheli; am Hof Kublais; die Ehinefen vers 
danken ihm ben größern Theil ihrer aftros 
nom, Kenntniffe, Seine Beftimmungen ber 
Schiefe ber Ekliptik Durch die Lage ber Schats 
ten im Winterfolftitium, festen la @aille in 
den Stand, bie Abnahme berfelben, ent» 
ſprechend der Eulerfhen Theorie hierüber, 
zu erkennen. (Pi.) 

Köschky, f. u. Strafe o. 

Heschmin (poln.), ablihe Stabt im 
Kr. Krotofhin des preuß. Rgsbzks. Pofen, 
a. d. DOrla, Synagoge, 3300 Ew. 

HKoschöten, ſ. u. Kalmütens. Kos- 
eiörz, Stadt, f. u. Behrend. 


HKosciüszko (Thaddäus), geb 1756 
In Lithauen, im Cadettenhaufe zu Warfhau 
erzogen, wurde bann vom Aurften Ezars 
torpsfi nad Frankreich geihidt u. erhielt 
bei feiner Rüdkehr eine Compagnie. Wes 
gen Entführung bes Fräulein Sosnowesty 
ragen ürſtin Lubomirsfa), wo er einges 
olt u. das Fräulein ihm an warb, vers 
ließ er Polen u. trat als Waſhingtons Adjus 
tant in nordamerikan. Dienfte, zeichnete ſich 
bier aus u. ward 1789 General. Heimges 
kehrt erBlärte er fih 1791 für bie Gonflis 
tution u. that fib im Kelbzuge 1792, bef. 
bei Dubienka hervor. Der Sturz der Eons 
ftitution von 1791 u, die folgenden Ereigs 
niffe veranlaßten ihn aber nad seipaig zu 
gehen, wo er von bem gefeßgebenben Körs 
per in Frankreich das franz. Bürgerrecht 
erhielt. Rad der 2, Theilung Polens ind» 
on zurüdberufen, ftedte er zuerft am 
. März 1794 bie Sahne ber Unabhän⸗ 
De zu Krakau auf u, wurde zum Feld⸗ 
ern ernannt. Er z0g ben Ruffen mit nur 


4000 Di. entgegen u. Be Raclawice, 
ben 4. April 1794 12, „brachte dann 
fein Heer auf 9000 M. u. richtete bie Res 
ierung in Barfchau ein, 309 40,000 Preus 
en mit 13,000 M. entgegen, wurbe aber 
bei Szezekociny gefhlagen u. warf fi in 
das verfdhanzte Lager vor Warfhau. Bier 
ielt ſich K. glücklich gegen 50,000 Preußen. 
ie Vereinigung Ferſens mit Suwarow zu 
hindern, 309 er den Ruffen mit 21,000 M. 
entgegen, es Bam den 10. Oct. bei Macziewice 
zur Schlacht, wo ben verwundeten u. in eis 
nem Sumpfe fteden gebliebnen K. eben ein 
Koſak niederzuftoßen im Begriff war, als 
er von einem Ruſſen erkannt u. gefangen 
ward. Als fpäter ſich der Koſak entfernte, 
ſuchte K. zu entkommen, aber vergebens. 
(Sein Ausruf bei feiner Gefangnahme: Fi- 
nis Poloniae! ift unwahr). Bon Katharina 
1. eingeterkert, gab ihn erft Paul 1796, 
ber ihm perfönlih feine Freiheit in Bes 
gleitung feiner Söhne, Alexander u. Eons 
ftantin, ankündigte, frei. Er ging 1797 nad 
England, wo er bem Kaifer Paul alle em⸗ 
pfangene Geſchenke ee u. dann 
nah Amerika, von da 1798 in Aufträgen 
ber nordamerikan. Regierung nad Frank⸗ 
reih, wo er zu Paris in der Umgegend 
lebte u. alle Vorſchläge Napoleons, in 
feine Dienfte zu treten u, Polen zu revols 
tiren, ablehnte. 1815 reifte K. nad Ira 
lien, ließ fi 1816 zu Solothurn nieder u. 
ft. dafelbft in Folge eines Sturzes mit dem 
Pferde 1817 unverheirathet. Sein Leich— 
nam wurde 1818 & Krakau beigefegt; vgl. 
K. BERNIE haddaͤus K., Lpz. 1854, 
2, Ausg. R 


u 2 (v. Kir. 
Köse, el, Fluß, f. u. Marokko 1) ». 
Hösegarten, 1) (Lubw, Theobul 

[SGottwalt]), geb. 1758 zu Grevesmühs 
len im Medlenburgifhben, 1785 Rector an 
der Schule zu Wolgaft, 1792 Pfarrer zu 
Altenkirchen auf Rügen, 1818 Prof. der 
Geſch. zu Greifswald, dann aub Prof. 
der Theol. u. Paftor an ber Jakobskirche, 
ft.1818; fchr.: Gebichte, Lpz. 1788, 2 Bre. ; 
5.%., Greifswald 1824, 3 Bde.; Rhapfor 
dien, 2p3. 1790 — 1801, 3 Bde, n. X. 1801; 
Romant. Dichtungen, Dresd. 1800 — 1806, 
6 Bde.; Brittifhes Odeon, Berl. 1800, 
2 Bde.; Jukunde, eine ländlihe Dichtung, 
ebd. 1800, 5. Aufl., ebd. 18385 die Injels 
ahrt, Berl. 1804; Legende, ebd. 1804, n. 
. 1816, überf. aus d. Engl. ; Richardſon's 
Elariffe, Lpz. 170 — 93, 3 Bbde.; Gold⸗ 
mith’s Gefch. ber Römer, ebd. 1792 — 9%, 
Bbde., n. U. 1802 u.a. m. Sümmtliche 
Dichtungen (herausg. von dem Folgenden), 
Greifswald 1821 27, 12 Bde., im legten 
K:8 Biographie), vgl. die von ihm felbft 
berausg. Schrift: das 50. Jahr meines Les 
bens, Lpz. 1816. 2) (Hans Gottfried 
Lubw.), Sohn des Vor., geb. 1792 zu 
Altenkirchen auf Rügen, warb 1815 nad 
einer Rüfkehr von Paris wo er oriental. 
prache ſtudirt hatte, Adjunct ber theol. u. 
* phis 
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philof. Facultät zu Greifswald, 1817 Prof. 
der oriental. Sprachen zu Jena u. 1824 zu 
Greifswald; fchr.: De Mohammede Ebn Ba- 
tuta ejusgue itineribus, Jena 1818, 4.5 gab 
heraus: Amui Ben Kelthum, Meallaka, ebd, 
1820; Libri Coronae legis etc., ebd. 1824; 
Ueber den ägypt. Text eines Papyrus ıc., 
Greifsw, 1824; —— Aegyptiorum li- 
teratura, Weim. 1828; Chrestomathia arab., 
Lpz · 1828; Pommerfhe u. re Ge⸗ 
ſchichtsdenkmaͤler, Greifsw. 1834; Ueberſ. 
das ind. Gedicht Nala, Jena 1820, das 
perſ. Tuti Nameh, Stuttg. 1829; überf. u. 
ab heraus: Abu Dſchafer Mohammed Ben 
Dieerir Ettaber, Annales regum atque le- 
atorum dei arab. u. lat., Greifsw. 1831— 
38, 2 Bbe., 4.; Ali von Sefahban, Liber 
cantilenarum magnus etc., arab, u. lat., 
ebd. 1840, (Dg., Lb. u. Jb.) 

Kösel, 1) Kr. bes preuß. Rgsbzks. 
Dppeln, 124 AM., 38,000 Ew., eben, wals 
dig, wenig frudtbar. 2) (Kozle), Kreide 
ftadt darin an der Koldnig u. Ober, $e= 
Kung 3. Ranges; die Ummallung ift ein 
tenaillirtes Sechseck, deffen eine Ede gegen 
bie Er abgeftumpft ift, mit ausfprin= 

enden Winkeln, u. einem fherenförmigen 

bichnitte im jedem berfelben; jenfeit der 
Dder, an dem rechten Ufer, find einige Werke 
als Brüdenkopf angelegt; ein Montalems 
bertfher Thurm (der erfte, ber im-preuß, 
Staate gebaut wurde), mit einem Erd⸗ 
mantel umgeben, bildet auf einem Damme 
ein detachirtes Außenwerk; bie Hauptftärke 
Koes beftebt jedoch in der Inundation; das 
Waſſer wird durh ein Batardeaur unters 
alb K:8 beliebig angeſchwemmt u. wegges 
affen. K. bat Schloß u. Freimaurer» 
Ioge ee fiegenden Wahrbeit ; mit Befagung 
4500 w. 3) (Geih.). Schon 1306 war K. 
die Reſidenz eines Herzogs; 1626 von ben 
Dünen, danıı von Ma enftein, ben Sachſen 
u. 1642 von ben Schweden genommen u. 
geplündert. Friedrich II. befeftigte 8.1742; 
unvollendet nahmen es die Deftreiher 1745 
mit Sturm, doch eroberten es die Preußen 
unter Gen, Walrave bald darauf wieder. 
1758, 1760 (mo eine Leitererfteigung mißs 
lang) u. 1762 hielt K. Belagerungen durch 
die Deftreiher aus, chne erobert zu wers 
den; eben fo wenig ward es bei der Bes 
lagerung 1807 durch die Baiern u. Würts 
temberger genommen, body binderte nur ber 
tilfiter Frieden die fhon gefhloßne Capi— 
tulation. i Wr. u. Pr.) 

Kösel (Gräfin v. &.), f. Eofel. 

Köselez, 1) Kr. in bem ruff. Gouv. 
Tſchernigow am Dnepr, Trubefch, der Desna 
u. a. fandig; 2) Hauptſt. barin an ber Öfter, 
3000 Ew. HKoselsk, 1) Kr. u. 2) Stabt, 
f. u. Kaluga. 

Hösemitz, Dorf im Kr. Nimptſch 
bes — Rgsbzks. Breslau, Chryſopras⸗ 
gruben. 

Köseritz, (Ernſt Ludwig), geb. zu 
Baisburg bei Stuttgart, natürl, &cyn eines 


Kosmeli 


württemb. Oberften, feit 1820 Eolbat, 1825 
Lieutenant, 1830 Sberlieutenant im 6. 
Inf. Regmt., zettelte 1831 eine Verſchwö⸗— 
rung zu Ludwigsburg an, in die er 5 Offi⸗ 
ziere u. etwa 60 Unteroffiziere u. Eivilperfos 
nen, darunter auch den Buchhändler Frankh 
zu Stuttgart, der auch Geld dazu bergab, 
verwidelte. Anfangs ganz ifolirt, fegte er 
fib Ende 1832 mit andern Demagogen ın 
a. a M., in Heffen, Baiern ıc. in 
erbindung u. biefe beſchloſſen im April 
1833 gemeinfam loszubrehen u. K. feines 
Theils die württemberg. Armee zum Aufs 
ftand zu verleiten u. Stuttgart zu nehmen ob, 
y verbrennen. Wührend das franffurter 
ttentat losbrach, war K. unthätig u. wurde 
bald darauf verhaftet u. nach Iunger Unters 
fuhung nebft dem Feldwebel Lehr 185% 
Y Zobe verurtbeilt; außer ihm wurden 
Dffiziere u. 11 Unteroffiziere zu Caſſation 
u. Feftungsftrafe verurtbeilt, KR. u. Lehr 
aub zum Erſchießen binausgeführt, aber als 
das Erecutiondscommanbo bereits gelaben 
hatte, begnadigten. mit Reifegeld nad Ames 
rika gefchidt, 1vo er zu Wafhington mehreres 
trieb u. 1838 in einem Spital ft. (Pr.) 
Hösie, 1) Reid u. 2) Stabt, f. unt. 
Sklavenküſte ). Hösima, Infel, f. u. 
Jeſſo 1) c. 
Hosiner (4. Beogr.), fo dv. w. Gothen. 
— (a. Geogr.), fo v. w. Koſſi⸗ 
nitos. 
Kogkinomantiö (gr. Ant.), Wahrſa⸗ 
gung aus dem Sich. 
Höskotuk, Eleine Stadt in Khiwa. 
Köslaff (Ivan), geb. 1774, erblindet, 
einer ber begabteften Dichter Rußlands, fein 
Hauptwerk: Tschernetz (Mönd), außer 
dem ausgezeichnet durch Ueberfegung engl. 
beutfcher u. italien. Dichtungen. 
HKöslow, 1) Kr. im ruff. Gouv. Tam⸗ 
bow, 120 AM., 115,000 Ew., frudtbar; 
See: Saat, falzig, 15 Werfte im Umfang; 
2) (Cupatoria), Hauptft. darin, am Les— 
noi Woronesh, 9 Kirchen, 16,000 Ew,, 
Handel mit Bich; vgl. Eupatoria 2). 
Hösmn Minin, ruf. Empörer, f. u. 
Ruſſiſches Reich 10. 
HKösmanos, Herrſchaft u. Dorf im 
Kr. Bunzlau, Schloß, Seidenbau, große 
Kattundruderei, MO Ew. 
KösmasIndikopläüstes (d. i. der 
Indien Befahrende), äghpt. Mönd, befuchte 
früher ale Kaufınann Aegypten, Indien u, 
and. Länder des Orients, fl. 7; fdr.: 
xo1otavırn Tonoyompla (wovon er bei. das 
Unbiblifhe im Syfteme bes Ptolemäos zu 
aeigen ucht), griech. u. fat. in Montfaucon 
Coil. nova patr, gr., Par. 1707, 2 Bbe. Fol. 
HKosmeli (Michael), geb. 1778 zu Pleß 
in Schlefien, privatifirte abwecfelnd in 
verf&biebnen Stäbten ; fchr.: Lieber, Altona 
1799; Biographie einer Neffin, ebd. 1800) 
Reife ins Paulinerklofter, Hamb. 1801; 
Joh. Reinolds Reben über bie Malerei, ebd. 
1801; Mirabeaus erftes Abenteuer, — 


— 
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1801 ; Rhapfobifche Briefe auf einer Reife in 
die Krim u. Türkei, Halle1813; Reimereien 
einer Köchin mitzugeben, ebd. 1811; Harms 
loſe Bemerkungen auf einer Reife über Pes 
teröburg, Moskau, Kiew u. Jaſſy, Berl, 
1822 ; Erzählungen, Halberft. 1826. (Dg.) 

HKosmötes (gr., Ordner), 1) in Athen 
Auffeber über die Gymnafien; 2) Beiname 
des Zeus in Sparta. 

Kosmetik (v. ar) Kunft ber Körpers 
verfhönerung durch K a Putz, u 
von Körpertheilen (3. B. Zähne), dur 
Waſchwaſſer u. Salben, bef. Schminken ıc. 
Daber K-tische Mittel, 1) Mittel, 
zu legterem Zwed; ©) Mittel zur Auss 
— alſo in Bezug auf Zimmerver⸗ 
zierung, Gartenanlagen ꝛc. 

Kosmidion , Schloß im alten Con⸗ 
ftantinopel, f. d. m. 

Hönminek, Stadt, f. u. Kaliſch. 

HKösmisch (v. gr.), was fih auf bie 
Welt im Ganzen od. als Himmelskörper 
bezieht. 

ÖSMO ...., ſ. Kosmos. 

Kosmodemjänsk, 1).Kr. bes ruff. 
Gouv. Kafan, an der Wolga; nördl. eben, 
fumpfig, waldig; füdl. gebirgig, fruchtbar, 
gut bevölkert, Schiffbau, Holzhandel; 2) 
Haupftft. darin an der Molga, 3000 Ew.; 
Handel mit Holzwaaren, Baftdeden u. dgl. 

HKosmogenie (vd. gr.), Lehre von der 
Entftehung dex Welt; dagegen Kosmo«- 
ehre von Erfhaffung der Welt, 

u. Welt 


HKösmoi (gr. Unt.), f. u. Kosmos 8). 
Kosmologie (vd. gr.), Weltlehre, od, 
Snbegriff alles deffen, was für die menſchl. 
Sinne u, den Berftand von der Welt als 
Banzem erkennbar ift. * Was davon durch 
bloße Wahrnehmung erkannt wird, heißt: 
H -graphie, infofern aber Geſetze das 
bei unterfhieben werden, bie in Anwendung 
kommen, beißt ft K-nomie. *’ Sind 
diefe Gefege blos Bewegungsgefege und 
werben fie zunächft nur auf die Bewegung 
bimml, Körper in Anwendung gebracht, fo 
ift fie, wie aub die K= grapbie, unter 
Aftronomie befaßt. * Indem man ſich auch 
bemühte, über ben nicht durch Beobachtung, 
fondern mathem. Calcül zu erkennenden Zus 
er ug aus blofer Speculation ber 
ernunft, Einficht zu erbelten, wurde fie 
als Theil ber Metaphyſik in den philofoph. 
Schulen, wiewohl fruchtlos bearbeitet, in— 
bem bie bier bef. zur Sprache kommenden 
HKosmolög. Problöme für unfer Er- 
Eenntrißvermögen ungelöft bleiben u, blos 
der Phantafie ald dentbare Möglichkeiten 
Stoff darbieten, cd. auch, wie fie gewöhnt, 
eftellt werden, für die pbilofoph. Forſchung 
einen Sinn haben, * Kant. ftellte insbes 
fondre als — —— Antithötik 
ben Widerftreit auf, in den bie fpeculative 
Bernunft fi verwidelt, wenn fie fib an 
Löfung jener Probleme wagt u. mittelfl 
ber Kategorien Kosmolög. Adden aufs 


zuftellen fich beigehen läßt. * Die K-no- 
phie will endlih durd Hülfe der Myſtik 
od. innern Befhauung, od. auch durch bie 
Gunſt überirdifher Mächte vermeinte Aufs 
fhlüffe zur Kenntniß des innern Zufams 
menhanges bes großen Weltganzen erlans 
gen; vgl. Welt. (Pi.) 
HKosmolögischer Bewöeis des 
Däseins Göttens, f. u. Gott ı. 
HKosmopolitismus, weltbürgerlis 
her Sinn, der fein eignes Intereffe dem 
allgem. der Menfchheit unterordnet. Reiner 
Gegenfag des Egoismus; Patriotismus, 
Eaftengeift, AN ra rn 
lichkeit, Geſchlechtsliebe find Mitrelglieder 
zwifchen beiden. K. ift Grundbedingung 
jeder Tugend, hat aber doch fur dann mos 
ralifhen Werth, wenn er in Verein mit 
Pflichten od. Ruͤckſichten fteht, die jeder 
Menſch in ben engern —— — 
mit Andern gegen dieſe hat. Gewöhnlich 
find aber die ſogenannten Kosmopoli- 
ten reflectirende Moraliften, die in ihren 
Handlungen weniger durch fittliches Gefühl, 
als durch WVerftandesgrundfäge ſich leiten 
laffen, die über einer ercentrifhen Liebe 
um Allgemeinen das Befondere bintans 
een. Pi.) 
Kosmoräma, eine Art großer Guds 
faften (f. d.), wo die Bilder aud durch ein 
vergrößerndes Ocularglas betrachtet werben, 
jedoch beffer gemalt find u. nicht weggezogen 
werden, fondern ftehn bleiben. Zudem fie 
verſchiedne interefjante Gegenden neben eins 
ander darftellen, — ſie eine Weltanſchau⸗ 
und: daher der Name, bef. bekannt find in 
NDeutſchland die Suhrfhen Keen, 
Kösmos (gr), 2) Ordnung; 2) 
Shmud; 3) Ordner, bef. (in der Mehrs 
zahl Kösmoi), obrigkeitl. Behörde auf 
Kreta, f.d. (n. Geogr.) u; 4) Weltall; dab. 
(Kösmo...) mit mehr. ber vorhergehen⸗ 
ben u, folgenden Artikeln zufammengefegt. 
HKösmos, griech. Heerführer, der ſich 
unter Juftinian in ben afrikan. Kriegen 
auszeichnete u. fiel. Das ganze Volk freute 
fi darüber, weil nah alter Prophezeiung 
bald nach der Eroberung Afrikas durd dıe 
Griechen die Welt untergehu follte. Da 
nun RK. (die Welt) gefallen war, deutete 
man bie Prophezeiung auf ihn, 
Kosmosändalon (Ant.), der Hvas 
eintbe ähnliche Blume, die, als Kodtens 
blume, d. b. mit traurigen Charakteren, 
Männer u, Frauen am Jahresfeſt der Des 
meter zu Hermione trugen. 
HKosmoskopie (v. gr.), Weltbe⸗ 
tradtung, f. unt. Wiffenfhaft u; K- 
sophie, f. u. Kosmologie. K-theo- 
logie, bie Lehre vom Dafein Gottes, wenn 
legteres dur das Dafein der Welt bewies 
fen wird. — 
Kösogol, 1) Lanbſee, ſ. u. Mongolei «, 
2) Fluß, f. ebd. .. ’ 
Kospoläger, & u. Tabak n. 
Hovs RegulaKofp, Math), f. Cosa. 
Koss, 
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Hoss, Fluß, fo dv. mw. Kofa. 

Kössä (a. Geogr.), Bolt in Suflana, 
im Gebirg zwifhen Sufiana u. Medien, 
tem König von Perfien —— Alex⸗ 
ander d. Gr. unterjochte ſie; vielleicht in 
dem j. Dilem u. Khuſiſtan. 

Kossäthen, ſ. u. Bauer «. 

Kossäi, ſ. u. Arabien (Gefd.), m. 

— ſo v. w. Köſſein, ſ. u. Fich⸗ 
telgebirg. 

össarski (Ludwig), ſtud. in Berlin 
Medicin, wo er noch lebt ; gehörte zum jüns 
ern berliner Didterverein. Schr. u. a,: 
ämmerungen, Berl, 1840, 2Bbe.; Fried⸗ 

- ri Wilhelm IM., ebd. 1840; Gefpräde der 
echs Feldherrn auf dem Wilhelmsplage in 
erlin, ebb. 1840; Leben u. Thaten Gus 
ftav Adolphs, Königs von Schweden, ebd, 
1841; Granp£ifgtin Berlin, ebd. 18425 Deus 
donym als Ludw. Jeleni gab er heraus: 

Gallerie der vaterländ. Helden, ebb. 1841, 

7 Hefte; mit F. Brunold, €. Ferrand, B. 
- iger u. U. Rebenftein: Range, ebd. 
Ic. (Hm.) 
Kösselr (K-sir), Stabt, ſ. u Said E) 
Hössen, '! Gröb6-Wurzelpflangen: 1, 
Zunft der 7. Kl. (Wurzelpflangen), in 
Okens Pflanzenfuftem: Kräuter u. Sträus 
her warmer Länder, ben Glodenblumen 
verwandt, mit oberen Blüthen, 2 — Ifäch⸗ 
riger, vielfamiger Kapfel, Samen an ben 
Rippenfheidemwänben ; Stheil., unregelmäfis 
er, tiefgefpaltner Blume, meift 5 Staubs 
Fäden. Stylideen: Pleine Auftralifche, 
an die Orchideen u. an die Glodenblumen 
erinnernde Kräuter, mit 1 — 2fihr. Kaps 
fel, 2 Staubfüden, mit dem Griffel ver: 
wadfen, Blume Sfpaltig, Samen aufrecht, 
Keim ſehr Blein u. eiweiß, Lobelia— 
ceen: mildende, tropifhe Kräuter, bls⸗ 
weilen aud Sträucher mit Wechſelblättern, 
einzelnen u, traubenftänd, Blüthen, Kraut 
u. Burzel unangenehm ſchmeckend, wir: 
fam, e= Theil giftig; Kapfel meift 2fäd- 
rig, Narbe gewimpert, 5 Stäubfäben mit 
ben Beuteln verwachſen. BGoodenovien, 
Kräuter u, Sträuder ohne Milhfaft mit 
— Blättern; Samen mit Eiweiß, 
Keim — freie Staubfäden, becher⸗ 
förmige Narbe; Kapſel theils viel-, theils 
1— 2famig. (Su.) 

HKossinitos (a. Geogr.), Fluß in Thras 
jien, münbete in ben See Biftonis; bie aus 
hm trinfenden Pferbe ag rafend werben, 

Hössir, Stabt, fo v. w. Koffeir. 

HKössische Zahl, 3abl, die mit einem 
— * od, Potenzzeichen verbunden iſt, ſ. 

sa, 


HKossoänos (a. Geogr.), Nebenfluß 
des Ganges, vielleicht j. Eofa. 

HKösnsos, Sohn bes Aegpptos, f. u. 
Danaos +. 

HKössowa, Stabt im MEHR bes 
eng En en, ug: ui cn Kos. 
nöwer e, fo dv. w. adıt 
dem Amfelfelde, n RER 


Kosten 


Kossümba, Fluß, f. u. Zanguebar. 
HKostainaweza, fo v. w. Landftraße. 
Köstambul, fo dv. w. Kaftemuni, 

Kostanicza, 1) Stadt an ber Unna 
im 2. Banalregimente ber öftreidh. = Proat. 
Militärgrenze, Schloß, Eontumazhaus u. 
8300 Ew. Hauptburdgangsort für türk, 
Baaren ; bier 1689 Niederlage einer 
türk. Armee durch bie Deftreicher unter Dras⸗ 
Eowig; 2) fo v. w. Koſtendſche 2). 

Höstbeeren, 1) fo v. w, Heidel⸗ 
beeren; 3) fo v. w. gemeine füße Kirſchen. 

Hostböra (nord. Myth.), erriethan den 
von ihrer Schwägerin Gudrun gefchnittenen 
u. durch Atlis Boten, Bingi, veränderten 
Runen den — 2 Sinn u. rieth ihrem 
Gemahl Högni (f. d. 2) vergebens von ber 
Reife zu Ali ab, 

Köstak, 1) Gebiet u. 2) Dirt, f. u. 


Kumyken. 
Möstel, 1) Flecken an ber Kulpa im 
ilfyr. Kr, Reuftädtl; Schloß u. 500 Ew.; 


2) Stadt unweit ber Taya im mähr. Kr. 
Brünn; 1700 Ew. Hösteletz, 1) Stadt 
im böhm. Kr. Königingräg, am wilden Ad⸗ 
ler; Dechantkirche, 2400 Ew.; 2) bei 
Nächod), Marttfl. ebd., 400 Ew.; 3) 
(K. Läbsky), fo v. w. E15 Kofteleg. 
Kostelötzkya (K. Prsi.), Pflanzens 
gaft. ben, nah Binc. Franz Koste- 
lötzky (Prof. der medicin. Botanik zu 
Prag; ſchr.: Clavis analyt. in floram Bo- 
hemiae phanerogam., Prag 1824; Med. 
—— Flora, Pra — Be 
e,), aus der Kam. der vengewädhfe 
Ketmieae Pchnb, P : 
Kösten (lat. Impensae, wenn bie 
Verwendung in die Sade ſelbſt, Expen- 
sae, wenn fie zum Zweck berfelben geſche⸗ 
ben ift), der Aufwand für eine Sade, f. u. 
Acceſſion u. Hier kommen bef. noch die durch 
gerichtliche Verhandlungen erwachſenden K. 
in Betracht; fie enfftehen entweder durch 
eriminalrehtlide (Criminal K., f. b.), 
od, durch civilredhtlihe Verhandlungen, u. 
find theils folde, die an das Bericht (ges 
richtliche K. Berihtsgebühren, ſ.d. 
E. judiciales), theils ſolche, die nicht an 
das Gericht, ſondern an andre, bei den 
rechtl. Verhandlungen thaͤtige Perſonen, od. 
für Ausgaben wegen jener zu zahlen ſind 
(außergerichtl. K., E. extrajudiciales), 
zu welchen letztern die Advocaten⸗, Zeugen⸗ 
gebühren, Briefporto ꝛc. gehören. Die in 
einem Rechtsſtreit erwachſenen Koſten nrüffen 
von-bemjenigen getragen werben, ber burd 
bie Entſcheibung beffelben dazu verurtheilt 
wird; bie außer einem Redytöftreit erwach⸗ 
fenen, 3. B. die dur Eonfirmation von 
Käufen, Errichtung von Teſtamenten verans 
laßten, muß berjenige entrichten, ber bie Bor» 
nahme jener in ag gebracht hat. (Hass.) 
HKösten, 1) St. des preuß. Nagsbzts. 
ofen, 214 AM., 41,000 Ew. Hier außer 
— de (Zfdhempin), 900 &w.; 
riewen (Krzywin), 3 me 


is 
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lich owo, an ber Obro, 900 Ew., Städte. 
2) St. an ber Obra; Leinweberei, Zwangs⸗ 
u. Befferungsanftalt, 1800 Ew. Dabei 
Fundort flav. Urnen u. a. Alterthümer. 
Köstenblut, Marktfl. im Kr. Neus 
markt des preuß. Rgobzks. Breslau; 600 


Ew. 

Köstendil, 1) Sandfhad der europ. 
Türkei, Theil des alten Mazedonicns u. 
Thraziens; 2) Hauptft. darin, Stadt am 
Strymon, am Fuße des Egrifu, befeftigt, 

rieh. Erzbifhof, Handel, 2dwarme Schwes 
elauellen, Gold= u. Silberminen ; 8000 Ew, 
ostöndsche, 1) Stadt am Gebirg 
Rillo im türk. Sandfhad Sofia, roman. 
Theils; Warmbäbder. Hier foll Tomi (f. d.) 
geftanden haben, Bal. Eski en 2) 
(Köstenäsche), Stadt, f. u. Raffowa. 

KMöstenkraut, 1) Hieracium muro- 
rum; 2) Hypochaeris maculata; 3) Picris 
bieracioides. 

Köstenthal, Dorf u. Ballfahrtsort 
im Kr. Kofel des preuß. Rgsbzks. Oppeln; 
900 Ew. Höstersinseln, Scheren⸗ 
gruppe, ſ. u. Rorvike. 

Köstgänger, 1) ber bei Einem gegen 
Bezahlung it; 2) f. u. Fürftenichulen. 

Hösti, beiliger Gürtel der Parfipriefter, 
f. u. Parfismus ». 

Kostl (Geogr.), fo v. w. Kofteleh 3). 

Köstnitz (Eonftanz), 2) ebemal. 
Bisthum von 22 AM., 55,000 Em. u. 484 
Pfarreien. Das Bisthum, früher zu Wine 
difh, wurde unter König Dagobert von 
2... bierber verlegt. Der Bifchof war 

eihesftand, wohnte bald in der Morftadt 
von K. Petersbaufen, bald in Mörs— 
burg. Das Bisth. ward 1802 als Fürſten— 
thum an Baden gegeben u. 1810 zum Seeßreife 
gefalagen. Der ſchweizeriſche Theil des 

isthums fam gegen Entfhädigung an die 
Schweiz. Wappen: ein filbernes Kreuz 
im rothen Felde. 2) Bezirksamt im Sees 
Preife des Großherzogthums Baben; 12,000 
Ew.;5 3) Hauptftadt des Bezirks u. des 
Kr. am Ausfluß des Rheins (über den eine 
Brüde nah ber Vorſtadt Petershaufen 
[f. d.] gebt) aus dem Bodenfee in den Uns 
terfee, mit alten Mällen; 3 Vorſtädte, 
Hofgericht, 5 Kirhen (Domkirche), Sitz 
eines Bifhofs, Lyceum, Kaufhaus (fonft 
Karthbäuferflofter, worin 1414 das 
Eonchl gehalten wurde, jegt mit Alter— 
thumscabinet), Fabriken (fonft beträcht⸗ 
licher als jeot) in Tuch, Leinwand, 2 in 
Kattun (die Macairefhe Kattunfabrit ift 
das chemal. Dominicanerffofter, worin Hußs 
erſtes Gefängniß u. das Grabmal des Ema⸗ 
nuel Chryſoloras u. ein Todtentanz [f. d.]), 
auch Gemüfehanbel in der Vorſtadt Paras 
dies (bei derfelben wurde Huß verbrannt), 
große Mühle von 16 Bingen an der Brüde, 
Hafen amBodenfee, 6500Ew. Geburtsort 
von Urih Zaſius u. Berth. Presbpter, 
4) (Geſch.). K. wurde zu Ende des 8, 
Zahrh. von Eonftantius, dem Water de 
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Kaifers Conftantin, gegen bie Alemannen 
gebaut u. nad benjelben Eonftantia ges 
nannt; nah Und, foll es früher geftanden 
haben u. Baleria, od. Gaunodurumges 
beißen haben, Im 5, Jahrh. wurde es erft 
von ben Alemannın, dann von den Hunnen 
erflört. Im 6. Jahrh. wurde unter dem 
Bifcof Marimus das Bisthum Windiſch 
bierber verlegt u. K., feit der legten 3er: 
ftörung fehr herabgefommen, wurde jest wies 
ber blubend, befeftigt u. Reibsftadt, die 
feit 1356 immer zu den ſchwäb. Bunde hielt. 
1045 bier Reihstag, wo Heinrich IM. 
ben Landfrieden ftiftete, f. Deutſchland 
Geſch.)«. 1185 hier Friede zwiſchen Kaifer 
riebrid I. u. den oberital, Städten, f. cbd. r. 
ier 1414 — 18 das Coucil (f. Koftniger 
oncil), wo Huß verbrannt wurbe, 
1511 Aufftand, indem fi der Rath in ben 
Schweizerbund begeben, die Bürger aber 
dem Reiche treu bleiben wollten; vom Kais 
fer Marimilian gedämpft, 1520 die Refors 
mation eingeführt, weshalb 1526 u. 27 das 
anze Domcapitel K. verließ u. nah Rad⸗ 
ofszell zog. K. trat num Fr ſchmalkald. 
Bund, follte nah deſſen Auflöſung das 
Interim annehmen, u. da es ſich weigerte, 
wurde ed von ben Kaiferlihen unter Alfons 
Vivez, jedod vergebens, angegriffen. Der 
Kaifer nahm K. deshalb 1548 die Privis 
legien als Neihsftadt, erklärte fie in bie 
Acht u. fchentte es 1549 feinem Bruber 
ren fo kam K. an Deftreih. 7. 
ept. — 5. Oet. 1683 von den Schweben 
unter Horn belagert, 1677 wurde, während 
ber franz. Occupation des Breisgaus, bie 
Univerfität Freiburg bis zum ryswicker 
— hierher verlegt. K. kam 1810 an 

aden. Wr., Pr. u. Lb.) 
Köstnitzer Coneil (K. Synö- 
de),'vor Raifer Sigismund zu Kofts 
nigveranftaltet, dauerte vom Oct. 1414— 18; 
ihm wohnten ber Kaifer mit 26 Fürften u. 
140 Grafen, 1 Papft, 22 Eurdinäle, 20 
Erzbifhöfe, 3 Patriarchen, 92 Bifhöfe, 124 
Aebte, an 500 andre Prälaten u. Doctoren 
u. über 2000 Priefter mit einem Gefolge von 
vielen Taufenden bei. » Man ftimmte nad 
Nationen(franzofen,Deutfhe,&@ngs 
länder, Jtalieneru. Spanier), indenen 
auch Doctoren u. Pfarrer votiren durften. 
’ Der Zweddeffelb. war, das große Schisma 
von 8 Püpften auf einmal zuenden u. eine alls 
— Kirchenverbefferung vorzunehmen. 
as Concil erklärte gleich Anfangs, daß ein 
allgem. Concil über dem Papſt ſei u, ihn richs 
ten Pönne. *Die 8 gleidhzeit. Päpſte, 
Johann XXIII., Gregor Äll. u. Benes 
bict All, follten nun erſcheinen u. das 
große Schisma geendet werben. Wirklich 
elgten ſich aud alle 8 Päpfte bereit, ihrer 
urbe zu entfagen, Johann XXIU. reute 
aber biefer Schritt u. er entfloh mit Hülfe 
riebrichs IV., Herzogs von Deftreid, nad 
haffyaufen u, fpater nah Laufenburg u. 
Freiburg. Das Eoneil u, Sigismund = 
en 
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deshalb ben Bann u. bie Acht über 
Eerie IV. aus, * Johann XXIU. wurbe 
nun vom Concil entjegt; aber er kehrte 
reuig zurüd u. wurbe vom Kurf.v. b, Pfal 
in anftändiger Haft gehalten, Gregor XIl. 
entfagte freiwillig u. über Benebict XII., der 
von &r onien geſchützt wurbe, hatte Eigiss 
mund mit König Ferdinand v. Aragonien im 
September 1415 eine Zuſammenkunft zu 
erpignan, two ſich beide Fürften erfolglos 
übten, Benebict XII. zur Entfagung zu 
vermögen, er floh vielmehr u, erflärte von 
Balencia aus das k. €. für ungültig, Hier« 
auf Pündigten Nragonien, 1416 Portugal, 
Navarra, Eaftilien u. Schottland Benebict 
AI. den Gehorſam auf u, fchloffen fih an 
das k. C. an, das ihn auch entſetzte. * Sigis- 
mund Behrte aber Anfangs 1416 nad Koſt⸗ 
nig zurüd, "Schon 1415 war die Sadıe 
ber böhm. Häretiker zur Sprache gekom⸗ 
men, Sigismund hatte ben Führern ber 
neuen Lehre an u. Hieronymus 
von Prag, freies Geleit nad zn ges 
‚geben, allein deffenungeachtet wurben Beide 
der Ketzerei beſchuldigt u, im Julius 1415 
zu Koftnig öffentlich verbrannt; der Keld 
aber auch ferner ben Laien verfagt. *1416 
erfolgte auch ber Anfchluß Spaniens ale 5. 
Nation an das Eoncil zu Koſtnitz. ꝰ Nach 
mehreren Streitigkeiten zwifhen Sigiemund 
u, dem Concil, bef., ob die neue Papft: 
wahl od. die Kirdenreformation zuerft vor⸗ 
zunehmen fei, wurbe endlich gegen Sigis— 
munds AnfihtdieWahldesPapftesinder 
Perſon Dtto@olonnag,berfihnunam17. 
November 1417 Martin V. nannte, zuerft 
vorgenommen, allein wie Sigismund vor 
ausgefehen, dachte nun der neue Papft u. 
Niemand mehraneineallgem. Kirchenverbeßs 
rung, bie bod ber Kaifer felbft u. viele ber 
einfihtsvollften Glieder des Eoncils wie Pe⸗ 
terb’Allyu. Johann Gerſon als hoͤchſt 
nöthig erkannten; ſtatt ihrer kamen einige 
Eoncorbate mit der deutſchenu. engl, 
Nation zu Stande, aber bie mir der fran= 
3öf., ital. u. ſpan. Nation zerfchlugen ſich, 
u. das Eoncil ei im Mai 1418 auseinander, 
nachdem es Sigismund fon am 22. April 
verlaffen hatte. ' Kein Papft hat ben Bes 
braud der Schlüffe diefes Eoncils als fanon, 
Rechtsquellen geduldet, u. zu Krientwurbde 
baraus nur das Verbot des Laienkelchs er: 
wähnt, "Mal. Hardt, Magnum oecumen. 
Constantiense conc., Franff. a. M. 1697 — 
1700, 6 Bbe., Fol.; Lenfant, Hist, du conc, 
de Const. , Amfterd. 1714 u. 27, 2 Bbe., 4; 
Royko, Geſch. der Kirhenverfammlung zu 
Eoftnig, Wien 1782 — 86, 4 Bde. (Pr.) 
Mostobäros, 1) Bornehmer Idu—⸗ 
mäer, durch feine Gemahlin Salome Schwa⸗ 
ger Herobes d. Gr. u. Statthalter von Idu⸗ 
m 
mäern zu ftiften u. auch Kleopatra in Yes 
göpien für feine Anfhläge zu gewinnen, 
Derodes entdedte es, begnabdigte ihn jedoch. 
Als einer Beruneinigung wegen Salome ſich 


Er fuchte Unruhen unter den Idu⸗ I 


Kostobaros bis Kot 


fpäter von K. ſchied u. ihn ber Berräfherei 
anflagte, ließ ihn Herodes 26 v. Chr. hin⸗ 
richten. 2) Verwandter bes Königs Agrippa 
u.,nebt Saul, Anführer von Räubern u, 
Berbredern in Serufalem. Nah des Eafr 
fius Niederlage verließen fie Ierufalem u, 
—— zu Ceſtius, ber ſie dem Nero nad 
chaia zufhidte, um ihm den Zuftand bon 
Judäa zu befbreiben u. alle Schuld des 
Kriegs auf Florus zu wälzen, (Gr.) 
—— — ( — —— 
zien u. Podolien; ſchon vor ber 
Ankunft bekannt. 

Kostrobhamäni, Edelſtein ber 
Wifchnu, f. d. 

Köstroma, 1) Stattbalterfchaftin 
Rußland, zwi chen Wologda, Jaroslam, 
Wladimir, Rifhnij Mowgorod u. Wiätka; 
18083 (1428) QM., 1,450,000 Ew., he 
eben , nördlich fumpfig, waldig, —* 
ner, mäßig fruchtbar. Flüſſe: Wolga, ber 
bie Koftroma, Unſha, Wetlunga u. a. mit 
Nebenflüffen zufließen; Seen: Galig u. 
Tſchuchloma. Beichäftigung: Aderbau 
(mit Gewinn von Hanf, Flachs u. Getreide), 
weniger Gartenbau u. Viehzucht, — 
eultur: > (viele Raubthiere), Fiſcherei, 
Bergbau (Eifen u, Kalt, Gyps), Inbuftrie 
—— ausgebreitet) auf Leder (bie b 

uhten), Weberwaaren (Segeltuch, Tü 
Leinwand), irdenes Gefäß ac, Wurde 1 
als eigne Stattbalterfhaft aus Moskau ges 
fhieden. Wappen: GaleeremitBaiferliden 
Standarten in blauem Felde, Eintheilung 
in 12 Kreife. 2) Kr. darin, Flüffe: Wolga, 
Koftroma ; gut angebaut; 8) Hauptfl. defs 
felben u. der Statthalterfd., an der Wolga 
u, 8.5; bat die oberften Behörden, Krieges 
gouverneur, Bifchof, großes Klofter, 50 
Kirchen, 1 Moſchee, viele Armenbäufer, 
ZRer mine, großen Kaufhof, fhönes 

ouvernementshaus, Juften=, Leinwanbe, 
Segeltuch⸗, ey Aare © ‚ Schifffahrt, 
Salzbandel, 12, Ew. Denkmal 
Iwan Suffanin des Lebensretters des Eyars 
Michael Fedorowitſch. 4) Fluß bier , nimmt 
bie Wera, Andoma u. a, auf, ſchiffbar, 
füllt bei K. in die Wolga, (Wr.) 

Kostrschin (poln, Kostrzjn), f. 
u. Schrodda. Köswa, Fluß, f.u. Hama, 

HKöswick, 1) Amt au ber Elbe im 
untern Fürftenth. bes ‚Herzoath. Anhalt 
Bernburg; 8500 Ew.; 2) Stabt Br an 
ber Elbe, Amtsfig, Schloß (oft fürfl. Wit: 
wenfig), mehrere Kirchen, Armenhaus, = 
Sifderzun Stiftskirche, Synagoge; 

w. (viel Juden), 

Köszder Stuhl, fo v. w, Reps 1). 

Koszinöwen, Dorf, fo d. w. An« 
breaswalde 2), f. u, Johannisburg. Kön- 
zow, Marktfl, im galizifhen Kr, Stanise 
awow. 

Kot, 1) Gemach im Hinterthtile bes 
Schiffes, worin der Eonftabler feinen Vor⸗ 
rath an Ladezeug, Takelage ꝛꝛc. aufbewahrt ; 
2) Hängematten mit Rahmen, ne 

> 
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HKotäde, Regentendynaftie in Mekka, 
f. u. Arabien 34 er. 
ötah, Radſchahſchaft, f. u. Harowty. 

HKotäibah, en Muslim, früher Ka⸗ 
meeltreiber, dann Feldherr des Khalifen 
6 d. 11) Welid, dem er viele Provinzen in 

fien u. Afrika eroberte. 

Hötanez , Höhle, f. u. Stramberg. 
HKöta Töen-guh, f n. Bandſchar Mafs 
fing 1). Kotätis, fo v. w. Kutaie. 

Hotb Eddin (Pol ber Religion) 1) 
erfter Sultan von Khowaresmien, vorber 
Dbermundfhent des Seldſchuken Malek 
Shah; ft. 1127 n. Ehr. 2) (Muhams 
med K.), Fürft aus ber Familie der Atas 
beks; folgte feinem Bater Emad Eddin 
zu 1197 in der Regierung über Sindfcha, 
Khabur u. Rakkat, führte Krieg mit Rurs 
ebdin Arslanfhıh, Beberrfher von Mofs 
ful, u. fpäter mit Abdels Malik; ft. 1219, 
3 —— geb. zu Mekka, ſt. 
1580; ſchr.: Bart alDemani b. i. Blitzſtrahl 
von Demen), eine Geſchichte von Dſche⸗ 
men, im Auszuge von ©. de Eacy im 4. 
Bode. der Notices et extraits des manucrits; 
4) ſ. Khiwas. (Std.) 

Kötbud Eddin Älbek, Gouvers 
neur, u. feit 1206— 11 Selbſtherrſcher von 
Delhi, f. d. (Gefd.) «. 

Kötelnitsch, 1) Kr. u. 2) Stadt, 
g u. BWiätla ı. Kotälnei (Kotälnoi), 

nfel, f. u. Reus Sibirien. 

HKoth, 1) jede flüffige od. flüffig ges 
wefene Unreinigkeit; 8) durch Waffer flufs 
fig ob. en ne Erde mit Sand 
u. zerfahrenen Steinen gemiſcht, auf Ehaufs 
Er in Stäbten ıc., vgl. Straßenkoth; 3) 

o v. w, Darmkoth; 4) fo v. w. Kothe. 

Köthab (türf.), fo dv. w. Khotbah. 

Hothb (arab.), fo dv. w. Kotb. 

KMöthbaum, 1) Pflanzengatt. Sters 
culia; ®) bef. St. foetida. 

Hothb Eddin, ſo v. w. Kotbud Eddin. 

Köthblech, bei Rüft-, Fuhrmanns—⸗ 
u. Bauerwagen Stüd Blech an der Stemms 
leifte befeftigt, das die Nabe des Rades bes 
bedt, um ben Koth von der Wagenfchmiere 
dafelbft abzuhalten. 


Köthbrechen, hödfter Grab ber 


Darmgicht; er Erbrechen «. 

Köthe, 1) fo v. w. Salzkothe; ®) fo 
v. w. Kohlenhuͤtte. 

Köthener, Quell, f. u. Brüdenau 2). 

Köthfink, * U) fo v. w. Berg⸗ 
find; 2) fo v. w. Fliegenfänger, gefleckter. 
M-fisch, f. u. Klippfifc s. 

Köthfistel, 1) f. u. Fiſtel (Chir.) 1035 
2) f. Maftdarmfiftel. 

te a erg man Gat⸗ 
tung ber Fliegen (Abtheil. Scatomyzida bei 
Latr.), Fühler niederhängend, breigliedes 
rig, am 8. Gliede eine geflederte od. nadte 
Rückenborſte, Kopf ſphäroidiſch, Augen 
entfernt, Hinterleib fünfringelig. Bei inne 
unter Musca. Als Untergattungen werben 
aufgeführt: a) eigentl, K. (Sc. Latr.), 
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Fühler kürzer ale der Bugelige Kopf, Schei⸗ 
tel horigontal, Arten: S. merdaria, aſch⸗ 
grau, Fühler ſchwarz, Flügel mit ſchwar⸗ 
zem Punkt, gemeine Dungfliege (S. 
stercoraria), in Menſchenkoth; bie weißen 
Eier haber 2 Hörnerden, die das gänzlidhe 
Berfinten in Kotb verhindern, b) Antho- 
myia Latr.), Kopf halbkugelig, Fühler 
kürzer, Scheitel vorgeneigt, Art: Abs 
trittsfliege Ir re 3 ch Bau 
roth, Füße gelblib, Flügel länger als ber 
Leib; häufig in Abtritten; Pilzmüde (A. 
—— —— Larve in eßbaren 
hwämmen; Regenmüde (Sc. [Antho- 
m 8 pluvialis), grau, Bruſtſtuͤck u. Hinter⸗ 
leib ſchwarzfleckig; häufig zur Regenzeit, 
e) tanghornfliege (Loxocera Heig.), 
Bühler lang, vorgeftredt, Sgliebrig. Art: 
„ichneumonea, auf Blumen. Wr.) 
Köthhahn, Bogel, fo v. w. Wiedes 


bopf. 
Köthkäfer, 2) (Coprophagi), 
Abtheilung der Scharrkaͤfer (Scarabaeida 
bei Latr.), Fühler 8 — Ygliederig (woran 
eine blätterige Kolbe), Unterlippe gefpalten 
od. ausgeranbet, Leib rundlih, Halsſchild 
breit, halbrund; in ber Erde od. im Mifte 
lebend. Dazu die Gattungen Sisyphus, 
Onitis, Ontophagus, Copris, Ateuchus, 
Aphodius u. a, 5 (Onitis Fabr,), Gatt. 
ber Scharrfäfer; Fühler Ygliedrig, am Ende 
mit Blätterfnopf; Endglied ber ur 
tafter ſehr Mein, das 2, fehr behaart. Art: 
Büffeltäfer (O.bison), Halsfhild vorn 
zugefpigt, auf dem Kopf 2 mondförmige 
Horner; in S@uropa, Wr. 

Köthlerche, 1) fo dv. w. Bradpies 
per; 2) fov. m. Wafferpieper; 3) fo v. w. 
Haubenlerche. HK-muschel, fo v. w, 
Dttermufcel. 

Köthon, Hafen von Earthago, f. d. 
(a. Geogr.), » . 

Köthon (gr.), latebämon. Trinkgeſchirr 
mit gewundenem Halfe, bef. im Felde u, 
auf Feldzügen brauchbar. 

Köthos, Athener, f. u. Ehallis 2), 

Höthsasse, ſo d. w. Koffäthe. 

Köthschieber, Pfefferſchwamm. K- 
schnecke, f. u. Kammtliemenfhneden, 
HK-schwaibe, E vd. w. Uferfhwalbe. 

HKöthsteine, fo dv. w. Darmfteine. 

Kothürn (v. gr.), 1) hoher, den ganzen 
Fuß bebedender u. bis zur Mitte des Beins 
reichenber Stiefel, war vorn zugefchnürt u, 
hatte mehrere Sohlen unter einander ; 2) 
dem ähnliche Fußbedeckung ber tragifchen 
Schaufpieler in Heldenrollen, biente bef. 
dazu, bie Geftalt zu erhöhen ; daher 3) meift 
Attribut ber trag. Mufe; 4) fo v. w. Tra⸗ 

ödie; vgl. Soccus; 5) fo v. w. erbabner 
tyl, hohe Schreibart. (Lb. u. Sch.) 

Höthvogel, g v. w. MWiedehopf, 
K-wanze (Taf. XI. b. Fig. 135), f. u. 
Blutwanze 4 e). 

Köties, Volksſtamm, f. u. Coimbatoor. 

HKöti Läma, Rei auf der — 
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der Infel Borneo, gebirgig, an ben Küften 
oft ganz unter Waſſer ftehend, fteht unter 
Meinen Radſchahs. — Koeti (fpr. 
Kuti), pallifadirte Feſtung, Hafen, Küſten⸗ 
handei. Dabei tie Inſel Pamparung 
(Donbrefin). 

Kötim, Ort, f. u. Angamali. 
HKötinos (gr.), Olivenkranz, f. u, Olyms 
pifhe Spiele. 
Kötjäkow, Stadt, f. u. Karfun. 
Kötlin Östrow, fo v. w. Kobdlin. 
Kotmärschi, Fluß, f. u. Walachei. 
Kötner, fo dv. w. Koffäten. 
Höto, Reid, f. u. Sclavenküfte a). 
Köto Dua, &ee, f. u. Neu = Gees 
land u. Hotoröeny, Klofterruine, f. 
Bulareft 1). Kotorösl, f. u. Roffow 1), 
Hötowzen, Volk, f. u. Samojeden 1). 
Hotsch, Markıfl., fo v. w. Kitfee, 
HKotschänlu, Volk, f. u. Kurdiſtan. 
HKotschinschinösen, fo v. w. Cochin⸗ 
chineſen. 
Kötschubei (Victor Paulowitſch, 
ürſt K.), geb. 1758, Kammerherr ber Kais 
erin Katharina II., 1792 — 9 Gefanbdter 
n Eonftantinopel. Unter Paul. Vicekanz⸗ 
ler, fiel in Ungnade, ward aber unter Alexs 
ander T, Minifter des Auswärtigen, dann 
bes Innern; erwollte eine Alliance mit Großs 
britannien u.nahm, ale der Kaifer 1807 fi 
mit Frankreich verbündete, feinen Abſchied. 
Seit 1812 wieder in Dienfte tretend, wurde 
er Mitglied der ers erg bie 
bei des Kaifers Abwefenheit die Geſchäfte 
leitete; 1819 wurde er wieder Minifter des 
Innern, trat aber 1823 wegen Kränklich⸗ 
keit wieder ab u, erhielt 1835 bie erbetne 
Entlaffung, blieb aber Mitglied des Reiches 
ratbs u. Kaifer Nikolaus I, ernannte ihn 
zum Großkanzler von Rußland; fl. zu Moss 
au 1834, (Hel.) 
Kötschya (K. Endi.), Pflanzengatt, 
aus ber Fam. Leguminosae, Hedysareae; 
Art: K. africana in NAfrika. 
Köttabos (gr.), aus Siciliennad Grie⸗ 
chenland, bef. nah Athen übergetragnes 
geſellſchaftl. Spiel, wo man bei einem Gafts 
mahle eine age von ungemifhtem Wein 
aus dem Trinkge 
ein metallnes Gefäß fallen ließ u. aus dem 
dadurch erregten Klatfhen u. Klange auf 
bie Zuneigung ber dabei gemeinten geliebs 
ten Perfon fhloß. Der K. als Wertfpiel 
war folgender: man fuchte leere, im Waſſer 
—— Becherchen durch die herab⸗ 
allenden Tropfen umzuſtürzen u. wer die 
meiſten durch den er feiner Neige 
ummwarf, gewann ben Preis, Bald aber 
wurden Hünfteleien angebracht, fo daß man 
über 9 Arten des Spiels unterſchied. Vgl. 
Beder, De ludo cott., 3 Progranıme Dresbd, 
175456; Böttiger, Ueber den K., in Wies 
lands Att. Muf., 3. Bd,; Grobded, Ans 
tiqu. Berf., Lemberg 1800, 1. Sammıl., 
Nr. 3. (Sch.) 
MKöttbus, 1) Kr. des preuß. Rgsbzko. 
Sranffurt, 16 AM. ; 43,000 Ew., Wenden, 
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laufig, die Brandenburg, ais es die übrige 
Laufig 1462 wieder an Böhmen abtrat, zus 
rüdbebielt u. als böhm. Lehen befaß, die jes 
doch der berliner Frieden 1472 aufbob, K. 
blieb preußifch bis 1807, wo es Sadfen 
egen einige Landftrihe in NThüringen ers 
hielt; 1815 fam K. an Preußen zurüd, 
3) Kreisft. darin, an ber Spree; Pönigl. 
Schloß, Gymnaſium mit Bibliothek, Wair 
fenhaus, treffl. Armenanftalten, wendifche 
Kirche, franz, reformirte Eolonie, Tuchfa⸗ 
briten, Leinweberei, Papiermühle, Flachs⸗ 
bau, Bokmärkte, lebhafter Speditions= u. 
Tranſitohandel, Freimaurerloge: Bruns 
nen in ber Wüfte; 8500 Ew. Das bies 
fige Bier (Köttbuser Bier) ift fehr 
geſchaͤtzt. (WVr.) 

Kottiaröwski, geb. 1769 zu Puls 
tawa, ruſſ. Stabsoffizier, beinahe der eins 
zige Dichter in Bleinruff. Sprade; fr, 
mehr. Theaterftüde u. ft. zu Pultawa 1838, 

Kottiöra (a. Geogr.), Hauptftadt des 
Volks Aji in India intra Gangem; j. Cochin. 

Köttors, Dorfim —— u. Rgsbzk. 
Oppeln; Eiſenwerke; 700 Ew. 

Höttos, einer ber Centimanen, ſ. d. 

RKott tärnia (poln., Geogr.), fo v. 
— 

ottyto, |. u. Kotys. 

Kötu, Infelgruppe, f. u. Tonga 1. 

Kötuz (orient. Geſch), fo v. w. Kutuz. 

Hotyäon (a. Geogr.), f. u. Kutaie, 

Kotye, Stadt, f. u. Malabar «. 

Kötyle (gr.), 2) Gefäß u. 2) Maß 
für Flüffigkeiten — dem Hemixeſton; 3) 
Anat.), tiefe Höhle, bef. Gelenkhoͤhle; vgl. 

fanne (Anat.). 

Kotyledönen_ (Cotyledones), 1) 
(300t.), bie in der befruchteten Gebärmutter 
von Thieren mit gefpaltnen Klauen auf der 
innern Seite ſich ausbildenden fleifchigen 
Auswüchſe, bei Schafen u. Ziegen wirklich 
napfförmig, in bie ihnen entſprechende Ges 
fäßbündel (Carunkeln) auf der Außenfeite 
des Ehorions ber Frucht wie eingemwurzelt 
find, doch fo, daß fein unmittelbarer Uebers 
gang ber Gefäße Statt findet, die vielmehr 
eine mildhartige Feuchtigkeit zwifchen ſich 
enthalten, bie von ben K. abgefondert u. 
von den Carunkeln eingefogen wird. Weltre 
Anatomen ſchrie ben fälfchl. auch der menſchl. 
Gebärmutter u. Frucht gleihe Einrichtung 
zu. 9) (Bot.), f. u. Samen. (Pi.) 

Kötyleus, Beiname des Afklepios, 
unter welchem Kamen ihm Herafles, in dem 
erften Gefechte mit Hippokoons Söhnen in 
der Hüfte verwundet, einen Tempel ftiftete, 
weil er ihn geheilt hatte. 

Kötylos (Kotyjlion), Berg auf ber 
Grenze von Elis u. Arkadien, 3500 5. = ; 
1812 entdedte man auf bem ®ipfel die Ruis 
nen eines von Iktinos erbauten Apollotems 
pels; Reliefs davon in London. 

Kötylos (gr., Maß), fo v. w. Kotylel). 

Kotyöra (u, Geogr.), Emporium in 

ons 
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Pontos, j. Platana; Eolonie ber Sinoper; 
bier fhifften ſich bie 10,000 Griechen ein, 
um in ihr Vaterland — 
Hötys (a.Geogr.), eratpine, f. u. $bal). 
Kötys (Kotjtto), Schuggöttin der 
unkeuſchen Liebe; bei den Edonern in Thras 
zien, auf Ehios, zu Athen u. Korinth vers 
ehrt. Sp nädtl. Feſte (Kotjttia), 
welche die, in ihren Dienft Eingeweihten 
Baptä)begingen, waren höchſt ausſchwei⸗ 
end, daher (prübwörtlih Kotyttia ge⸗ 
heime Gebräuche bes freiern Eupibo. 
Kötys, I. König in Armenien: 1) 
K., Sohn bes Kotys V. v. Thrazien, Eis 
dam Polemos I., Königs von Pontos u. 
Bosporos, 39 n. Ehr. König von Kleinars 
menien; f. Armenien ei ll. Rös 
nige des Bosporanifchen Neichs: 2) 
RK. (l.) der Asburger, zur Zeit des Aus 
uftus; f. Bosporanifhes Reihen. 3) 8. 
r (11.), Sohn Polemos II. 49—83; f. ebd. ».. 
4) K. 1. (Ill), unter Habdrian, ft. 1325 f. 
ebd.» 5) K. IL (IV.), Beitgene e Marc 
Aurels; f. ebd.» G) K. IV. (V.), um 
230; {. ebd. 1. Ill. Könige in Thrazien: 
7) K. I., Sohn des Pentheus, um 880, 
verfhwenberifd u. graufam, 856 ermorbet 5 
— Thrakien ( 1) “ G) K. IL, um 167; 
. ebd. B)LK. IN., um 57 v. Ehr.; f. 
ebd. 1. 20) KR. IV., um 17 v. Ehr.; 
ebd. 11. AU) K. V., Sohn bes Rhömetalkes, 
theilte nach deffen Tode das Reich mit feis 
nem Dbeim Rheskuporis; 19 von demfelben 
getöbtetz f. ebd. 11. K. liebte u. beförberte 
die Wiflenfhaften, u, ihm ift Ovids 9. Ele⸗ 
gie des 2. Buches ber Epist. ex * e⸗ 


we te (gr. Mel —* 

o A r, (4 * ’ [2 u. +) “ 

Kötzau(d 4 er⸗ 2) arktfl. im Lands 
er. Rehau des baier. Kr, Oberfranken; 

Schlöffer; 1100 Ew, 

Kötze, 1) Dede von grobem od, lang» 
haarigem Seuge; 2) in Franken grober 
Dberrod ber Bauern; 3) fo v. w. Korb. 

Kötzebue, 1) (Aug. Friebr. Ferd. 
von K.), geb. im̃i zu Weimar, wo ſein 
Vater, den er früh verlor, herzogl. Lega⸗ 
tionsrath war, Schon in feinem 6. Jahre 
machte er poet. Verſuche, u. dichtete fpäter 
ald Student 34* 16 Jahr alt, das 
Luſtſpiel: Die Weiber nach der Mode. Aus 
Liebe zu einer, in Duisburg verheiratheten 
Schweſter bezog er dieſe Univerſität, kehrte 
1779 nach Jena zurück u. wurde dort Advo⸗ 
cat. 1781 ging er auf Veranlaſſung bes 
—— Gefandten am ruſſ. Hofe, Grafen 

örz, nad Petersburg, wurde Gecretär 
bei Bi Generalgouverneur von Dawr u, 
Bam, ba biefer Director bes deutſchen The⸗ 
aters warb, balbin * eigentl. Element. 1783 
wurde K. Aſſeſſor bei dem Oberappellations⸗ 
tribunal zu Reval, 1785 Präfident bes Gou⸗ 
vernementsmagiftrats ber Prov. Eftbland u. 
juekih geadelt. Kränklichkeit nöthigte ihm 

zu einer Babdereife nad) Pyrmont, wo er 
durch feinen Dr. Bahrbt mit ber eifernen 
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Stirn, ben er unter Knigges Namen ers 
einen ließ, einen großen Theil ber öffentl, 
tung verſcherzte. Der Schmerz über ben 
Tod feiner Gattin trieb ihn nah Paris u. 
von ba nad Mainz. Seit 1795 lebte er au 
feinem Landfige Friedenthal beiReval. 1 
Hoftheaterbichter zu Wien, dann aber er 
2 Jahren in Weimar; auf ber Reife na 
Petersburg, im April 1800, warb er vers 
haftet, ohne zu wiffen warum, u. nad Sibi⸗ 
rien gebradt. Seinem Drama: Der Leibs 
kutſcher Peters db. Gr., verdankte K. feine 
Zurũckberufung von ba u. beſchrieb fein Exil 
als: Das mertwürbigfte Jahr meines Lebens 
ag 1801, 2Bbe.,3. Aufl. 1803). Nach bem 
ode Pauls I., ber K. mit dem Krongut 
Borroküll in Liefland beſchenkt u, ihm die 
Direction des Theaters übertragen hatte, bat 
er um feine Entlaffung, die er mit dem Titel 
eines Eollegienraths erhielt. Er begab fi 
nun von Weimar nad Jena u. von da, we⸗ 
gen Berbrießlichkeiten mit Goethe, 1802 nach 
erlin. Der $reimüthige, den er bort mit G. 
Merkel, fpäter mit A. Kuhn hberausgab, 
enthielt eine lebhafte literar, Fehde gegen 
Goethe u. bie romant. Schule (f. Deutfche 
Literatur 1), bef. gegen bie Schlegel, gegen 
welde er ben Hyperboraiſchen Efel förieb, 
1803 u. 1804 reifte er nach Frankreich u, Stas 


f. lien (welche Reife er in feinen gegen 


aus Paris, Rom u. Neapel befchrieb), 1 
ing er nad Rußland, wo er, feit 1807 auf 
kinem Gute Shwarzein Eftyland lebend, bie 
ranzofen u.Rapoleon befämpfte,namentl.in 
den Zeitſchriften: Die Biene, Königeb. 1808, 
u. Die Dan £p;. 1814-— 18, Als Staates 
zath folgte K. 1813 dem ruff, Hauptquartier 
u. gab in Berlin ein ruffifchedeutfches Volks⸗ 
blatt heraus. 1814 ging er als ruff. Generals 
eonfulnadh Königsberg, wurde 1816 Staates 
rath beim Depart. bes Auswärt. in Peters⸗ 
burg, u. ging 1817 nah Deutfchland, um 
über bie Literatur u. die öffentl. Meinung 
bem ruff. Kaifer von Weimar, fpäter von 
Manheim aus, ———— ertheilen; zus 
gleid fr. erbas literär. Wochenblatt, Weim, 
818—19, 3 Bde., woburd er Bieler Uns 
willen rege machte, u. baburdy reiste er auch 
ben Studenten ®, — weit, daß dieſer 
K. in Manheim am 23. März 1819 erdolchte. 
Schr.: Schauſpiele, 1297, 5 Bde. (Menſchen⸗ 
dp u. Reue, die Indianer in England ıc.); 
eue Schaufpiele, &pz. 1798—1819, 23 Be. 
(darunter bie Huffiten vor Naumburg); Als 
manach bramat, Spiele, Lpz. 1803— 19, 17 
Zahrg.; Sämmtl, dbram. Werke, en 1827 
—29, 44 Boͤchn., 16., n. Aufl. als: Theater 
von K., ebb. 1840— 41; Erzählungen, ip. 
1781 5 Leiden b. Ortenberg. $amilie, Petersb. 
1785, 2 Bbe., 2. Aufl, Lpz. 1787 f.;5 Die 
jüngften Kinder meiner Laune, Lpz. 1795 — 
%, 6 Bbe.; Almanach der Ehroniken, ab 
1803; Preußens ältre Geſch., Riga 1808, 
4 Bbe.; Gefch. des deutſchen Reihe, Lpz. 
1814 f., 2Bde. In feinen dramat. Schrifs 
ten ſucht er nur zu ergögen u, zu er 
en⸗ 
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Gentimentalität u. laxe Moral find vors 
—— ; feine hiſtoriſchen Schriften ha⸗ 

n Beinen Werth. Mol. bie aus feinen 
Säriften zufammengeftellte Selbftbiogras 
phie Kb, Bien 1811; K. aus feinen eig⸗ 
nen fchriftl. Mittheilungen dargeftellt von 
einem Jugendfreunde, Weimar 1819; Skizze 
—— Lebens u. Wirkens, Lpz. 1819; Fr. 

ramer, Leben A. v. K:6, Lpz. 1820; Heinr. 
Döring, K⸗s Leben, Weimar 1830, 2) (Mo⸗ 
sis von K.), Sohn des Bor., trat in ruff. 
Militärbienfte, gerietb in franz. Gefangens 
ya (eſchrieb feine Schidfale felbft in der 

chrift: Der ruff. Kriegsgefangne unter 
ben Franzofen, kpz. 1815); reifte 1817 mit 
der Baiferl. ruff. Gefandtfhaft nah Pers 
ſien; ſchilderte diefe Reife, Weim. 1819, 
3) ilh. von K.), Bruder bes Bor., 
geb. 1785 zu Reval, trat in öftreih. Miliz 
tärbienfte ad 1822 in ruff., flieg in Burger 
Beit um D riftlieutenant, warb —* ver⸗ 
wundet unweit Poloczk, ft. dort 1812; ſchr.: 
Beſchreib. der Schlacht bei Dürnſtein am 21. 
Nov, 1805, Königsb. 1807. 4) (Dttovon 
R.), Bruder des Bor., geb. 1787 zu Reval, 
umfegelte als Seecabet mit Krufenftern bie 
Erde, ward 1814 Befehlshaber des vom 
Grafen —— für Entdeckungsreiſen 
ausgerüfteten Schiffs Rurik, mit welchem 
er am 30. Juli 1815 nad ber Gübfee abs 
fuhr; entdedte mehrere Infeln u. 1816 ben 
nad ihm benannten K-Sund, kehrte eines 
Bruftleidens wegen nad Petersburg zurück; 
trat als Eapitänlieutenant der ruff. 
marine 1823 auf Befehl bes Kaifers Alers 
ander eine 8. Reife um bie Welt an, be= 

leitet von ben Lieutenantse Bellingshaus, 

enu. Korbulomw, u. mehrern —— 
neten Naturforſchern u. Aerzten, wie Eſch⸗ 
holz, Lang, Hoffmann, Preußu. A.; 
ging mit dem kaiſerl. Schiffe die Unter⸗ 
nehmung, wieder nach ber Suüͤdſee u, kehrte 
1826 mit einer reihen wiſſenſchaftl. Auss 
beutezurüd;ft.1846;fchr.: Entdedungsreifen 
in die Sübdfee in den Jahren 1814 — 15, 


Weim. 1821, 3 Bde.; Neue Reife um die 1 


Welt in den Jahren 1823— 26, ebd. 1850, 
2 Bbe D 


. (Dg.) 
Kötzebues Schätten, — 
für Müllner. 
Kötzebuesund, ſ. u. Nordweſtküſte 


16. 
HKötzeluch (Leopold), geb. 1753 zu 
MWellwarn bei Prag, ftubirte dort Muſik u. 
componirte Ballets, wurbe zu Wien 1792 
an Mozarts Stelle k. k. Hofkapellmeiſter; 
ft. 18145 ſchr. noch Opern, Eantaten, Sym⸗ 
phonien zc., bef. aber Eomterte, Sonaten, 
Bariationen ıc. ẽ 

Kötzennu, 13) gräflich dohnaiſcher 
Marktfl. im Kr. Lüben des preuß. Rgsbzks. 
Liegnig; 400 Ew.; 2) (KleinsK.), Dorf 
ba; Schloß, fhöner Garten u. 500 Ew. 

Köüb, Gebirg, f. u. Caplandı. HMön- 
ka, Stadt, f. u. Bornusa). Höüket- 
13, Gebirg, f. Bufdara 1) u. Turan 2). 


e) 


arbee Ew 


Kotzebnes Schatten bis Koziba 


Houkoupälla, Stadt, f. u. Bambara 
). Koüli, fo v. w. Korea. HKöünsle, 
uß, f. u. Eaplandı. Koütte, Juſel, 

f. u. Samhara. 

HKouwwonpäälisit, Bärenfeft bei 
ben Finnen, im Winter begangen ; dabei ein 
Brautpaar gewählt u. ein Bär verzehrt. 

Ho-va, in China 64 Linienfyfteme, die 
bem Kaifer Fohi — ——— werden, u. 
blos aus ganzen Querſtrichen (—) u. ges 
brochnen (--) — ſind. Jhre 
Bedeutung war Geheimniß, bis Leibnit 
durch —3 der Dyadik zugleich den 
Schlüſſel dafür fand, indem ſie genau den 
erſten 64 dyadiſchen Zahlen entſprechen u. 
ganz ſtatt dieſer gebraucht werden Pönnen, 
wenn man — die Bedeutung von 1 u. -- 
bie von O gibt. Pi. 

HKoväszna, f. u. Harom⸗Sjek. 

HKöwal, 1) Stadt, ſ. u. Kujavien; 2) 
Diftr. in der ſchott. Grafich. Argule; Kirche 
fpiele: Dunoon, 2400 Ew., Kilfinan, 
1800 Ew 


HKowalöwo, fo v: w, Schönfee. 
HKöwass, ſo v. w. Nil. Köwda,D 
2) See u. Fluß, ſ. u. Kola. HKöwel 
Köwla), 1) Kreis bes ruff. Gouvern. 
olhynien; am Bug. Hier auf. d. Folg.: 
Luboml!, Stadt, 8000 Ew., Eifenhütte; 
Macegow, Stadt, 160 Ew.; Holowno 
Przypiek, Stadt, 2000 Ew.; Kamien 
Kafierstn, 2000 Ew. 2) Hauptft. darin, 
am Turysk, Hauptft. eines Herzogth., 3200 
. Köwno (£auen), 1) Kreis in 
der ruff. Stattbalterfh. Wilna; 8) Stadt 
darin, an ber Wilia u. ben Niemen; 11 Kirs 
hen, akadem. Gumnafium; 6000 Ew. (2000 
Juden); guter Meth (Lipegvon K.). Hier 
Uebergang ber Franzoſen über ben Nies 
men am 24. Juni 1812, womit der Krieg 
eröffnet wurde, u. Arriergarbengefedht 
Pie Ney u. Platow, den 13. Dec. 1813, 
, Ruffifch »deutfcher Krieg ou. a. Köw- 
row, 1) Kreis bes ruſſ. Gouvern. Wla⸗ 
er ») Hauptft. darin, an ber Kliasma; 
( 


. Wr.) 
HKoxarthrökake (gr.), f. u. Arthro⸗ 
kake 2). 

Köxbrunnen, f. u. Kukus. 
HKöxkox (mer. Myth.), fo dv. w. Tlo⸗ 
cipoktli. 
Köyan (Köyang), Maß, f. Coyan. 
köyer, Fiſcherkahn, in der Mitte mit 
Berfhlag für Fifche, der zum Theil unter 
ben Boden bes Kahns geht, daß das Waſſer 
durch den Behälter fließen kann. 
HKoyöten, ſ. u. Menſchenracen 1. 
Köypus, f. u. Sumpfbiber. 
Közakow, Berg, f. u. Rowensko. 
Közar, Sohn (Enkel) JSapbets; Stamms 
vater der Kozärier, eines Volkes an 
ber Wolga, nördl. von kaſp. Meere. Nah 
Ds Schriftftellern foll ein König bdiefes 
olfes, Közri, bie jüd. Religion bei jeis 
nem Volke eingeführt haben. 
Kozibna, jo dv, w. Bar Kochba. x 
0=s 


Kozienice bis Krabben 


Kozienice, Stadt ummweit der Weich⸗ 
fel, im Kr. Radow, des poln. Gouv. Sans 
dbomir; Jagdſchloß, Kupfer u, Eiſenwerke; 
2600 Ew. Geburtsert Sigismunds 6). Köz- 
lau, 1) Marktfl. im böhm. Kr. Rakonig; 
1000 Ew.; 2) Dorf im mähr. Kr, Prerau, 
500 Ew., Quelle der Ober. Kkozmin, 
Stadt, fo v. w. Kofchmin. 

Kr., Abkürzung für Kronen u, Kreuzer, 

Mrn, Landenge, f. u. Malacca a. 

Kräak, D) nord. Schiff mit 3 Maften 
ohne Körbe; 2) fo v. w. Carake. ü 

Krääl, in Afrika eine Gruppe Hütten 
bei den Hottentotten, f. d.» u. Kaffern ı. 

Hrääne (Stiffsw.), fo v. w. Talje. 

Mräbbel an die Wand, f. unt. 
Bier n. 

Mräbben, '») Klaffe von Tbhieren, 
Polymeria Go/df.; umfaßt die Ordnungen 
Kiemenfüße, Affeln, Spinnen u. Krebfe; 
alle bei Linne unter den ungeflügelten Infecs 
ten ftebend. 72) Bei Oken Kiementbiere; 
bie 8, KL, ber Thiere mit geringeltem, Bornis 
gem, ungeflügeltem Leib mit Bruft u, Bauchs 
füßer imden Bron. Affeln, Spinnen, Krebfe, 
*3) (Kleistagnatha Fabr., Cancerides, 
Decapoda brachiura Latr.), bilden eine 

amilie ber Decapoda (Krebfe); ber 

chwanz Pürzer als der Rumpf, ohne Flofs 
fen u. Anhängſel; legt rubend ſich in eine 
Furche am Unterleibe u. ift beim Männs 


dien Sedig, beim Weibchen runder; begreift - 


bie Gatt. Cancer Latr. *Getheilt A) in 
chwimmende 8. (Shwimmfüßer, 

innipedes); die Küße fliehen an ber 
Bruft, das legte Glied der legten Füße we— 
- nigftens floffenartig. An) Alle Füße (die 

Scheren nit) find Shwimmfüße. 
Gatt.:**n) Schwimm-K. (Matuta 
Fabr.), Scale faft fheibenförmig. Ar— 
ten: M. — mit hinten geſtreifter 
Schale, M. Victor, mit punktirter Schale, 
aus Indien. »bB) Polybius Leach. 
Art: P. Henslovii. *Bpb) Nur die bei- 
ben Hinterfüße find floffenförmig. 
GBatt.: a) Blattfuß-K. (f.d.). b) Ru: 
der⸗K. (Portumnus Fabr.), Schale breiter, 
als lang, vorn faft halbzirkelförmig; Hin— 
terfüße find Shwimmfüße ; Augenftiele kurz. 
Art: Sammet-R.(Haarfhild, P. pu- 
ber), Schale mit Sammethaaren befegt; 
wohlſchmeckend; gemeine K. (P. Maenas 
Fab.),2 3. lang u. breit, hinten ſchmaler, 
graulidhgrün, an der Stirn 5 Zähne; Schale 
glatt, gefurdt; in den europ. Meeren; Ges 
genftand anfehn!, Fifcherei (Ertrag in Ita— 
lien z Mill, Lire), wohlfhmedend; Breit- 
fuß (P. depurator), am Bruſtſchild jeder: 
feits 5 Zähne, Scheren vorn zufammenge- 
dradt; in den europ. Meeren, frißt faule 
Fiſche. €) Stielauge (Podophthalmus), 
Die Augenftiele fo lang, als ber Vorderrand 
der quer trapezialen Schale, ein langer Zahn 
hinter den Augenhöhlen; ftadheliges 
Stielauge (P. spinosus), mit Zähnen 
auf jeder Seite der glatten Schale; aus den 


ind, Meeren; einige Urten finden fich verſtel⸗ 
nert. d) Platyonychus,Zatr. (Portum- 
nus Leach.), Schale faft herzförmig, Füße 
endigen fi in eine Bleine, (itie Des 
Art: P. variegatus. ’B) In bogige N. 
(Arcuata); Schale zirkelförwig ausgefchnits 
ten, hinten eingezogen, abgeftugt; Füße 
endigen fih in eine Begelformige Spitze. 
Gatt.: a) Taſchenkrebes (f.d.); 1b) Pi- 
rimela Leach., Fühler gehn über die Stirn 
hinaus. Art: P. denticulata. @) Atele- 
eyclus Leach. , Schalenſchild rumd, ſeitlich 
gezähnelt, Seitenfühler lang, vielgliederig, 
haarig (wie die Scheren), vorftehend. Art: 
A. rotundatus, aus bem Mittelmeer. °d) 
Thia Leach., Schale eugens Augen klein, 
kaum vortretend. Art: Thia poſita. e) 
Mursia Leach., mit einer attung aus 
Afrika. ) Hepatus Latr., das 2, Blied 
bes innern Stiels des äußern Palpenpaas 
res ift Sfantig, verlängert, fpigig; die obre 
Scherenkante ift fharf. Art: geftreifte 

. (H. fasciatus, Cancer princeps Herbst), 

elb, roth linirt, in Amerifa, felten. °C) 
Mierfeitige St. (Quadrilatera), Schale fall 
vierfeitig od. herzförmig, Stirn verlängert, 
a pi jr od. geneigt. Gatt.: a) Eri- 

hia Latr., Seitenfühler ftehen zwiſchen 

en Augenhöhlen u.den Mittelfühlern, Art: 
E. spinifrons. b) Trapezia, faft fo, 
body die Schale niedergedrüdt, glatt. Art: 
T. Cymodoce. e) Pilumnus Leach,, 
Seitenfühler am innern Ende ber Augens 
böhlen. Art: P. hirtellus. -*4) Thel- 
phusa, Geitenfühler weniggliederig, fürs 
zer ale die Augenftiele. Art: T. Auviatilis, 
e) Edfdhild ( d.). DMacrophthal- 
mus Latr., 4. Glied der äußern Kinnladens 
füße in die Mitte des vorhergehenden Glie⸗ 
des eingefügt; Schale quer vierfeitig, Sches 
ren lang u. ſchmal. g) Gelasimus Latr. 
(Uca Leach.), faft wie vorige, die Augen 
als Fleine Kuöpfchen am Ende der Stiele. 
Art: Sand-K. (Winter, G. vocans), 
eine Schere viel größer als bie andre; in 
Erbhöhlen in Indien, Läuft fehr ſchneü. 
"h) Erd=K. (f. d.). 4) Mictyris Latr., 
Körper eiförmig, aufgetrieben; Arten aus 
Bas k) Mufhelwädter (j. d.). 
1) umpf=K. (Uca Latr.), Scale 
berzförmig, hinten abgeftugt, erhaben aus- 

ebehnt, feitlih u. vorn abgerundet; die 
* vom 2. Paare werben Bleiner, find 

ehaart; Art: Uca Una, in den Sümpfen 
Brafiliens u. Guianas; wohlfhmedend. m) 
Cardisoma (f. d.). nm) Gecarcinus (f. 
d.). o) Plagusia Zatr., Schale faft vier: 
edig, Stirn faft eben fo breit, Stiele der 
weit auseinander ftehenden Augen u. die 4 
Ber 5 in ind, Meeren. Arten: 

lade K. (P. depressa, Cancer depressus), 
flat, mit 5 Zähnen an ber Geite u, 2 auf 

er Mitte; P. clavimana u.a, p) Gra- 
Ben: (1. d.). Diefe unt. n aufgeführten 

attungen u ben allgemeinen Namen 


Erd-K. od, Turluru od, gemalte Erd» 


* 
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K., wohnen in Tropen» u, angrenzenden 
Gegenden faft immer in Erbhöhlen, kommen 
nur Abends Fre ginn wandern zur 


—— eit —* Rz ger om * 
er Häutung ſehr ſchmackhaft, bisw 
—— D) Kreisfoörmige K. (Or- 


eiten⸗ 
fühler lang, gewimpert, Schwan; mit 7 
Abſchnitten. Art: Maske (C. persona- 
tus), an jebem Geitenrande 8 Zähne, 2 3. 
lang; europ, Meeren. m) Linfen- $, 
(Leucosia Fabr.), Scale fteinartig, 
meift Pugelig ob. eiförmig, Augen u. Geis 
tenfühler febr Hein. Diefe Gattung hat 
Leach in bie — — Ixa, Iphis, Nur- 
sia, Ebalia, Arcania, Persephone, Myra 
u. Philyra getheilt, Art: NupeR., L. 
(Iia) Nucleus, fugelig, hell aftanienbraun, 
im Mittelmer. *E) Dreiedige R. 
(Meerfpinnen, Trigona), Schale eiförs 
ug od. Sfeitig, nah vorn verengt. Gatt.: 
a) Langarm X, (Parthenope Fabr.), 
Fuße Purz, Scheren fehr groß, Schwanz 
mit7 Abſchnitten. Art: A HE Spins 
nentrebs (P. horrida), Schale bornig, 
Enotig, raub, gefurdt, breiedig, 5 3. lang. 
»d) Lambrus ach., ber Schwan; mit 


5 Abſchnitten. Art: L. u. face, ſta⸗ D 


gehe, Scheren fehr lang u. ftadhelig; ind. 
eeru.a. "e)Mithrax Leach., Schas 
ul ift breiter als og bie Scheren 
u. Füße kurz u. bid, Art: Dornfuß (M. 
spinipes, Cancer sp. L.), Arme u. Schens 
Bel fehr ſtachelig; in China. d) Acanth- 
onyx(f. d.). e) Pisa Leach., wozu bie 
Untergatt. Naxia, Lissa u, Chorinus ges 
bören. MPericera Latr., Scheren mit 
telgroß, zugefpigt, Schwanz mit 7 Ringeln, 
Geitenfühler ſtehen unter ber Schnauze. 
Art: Stier( [Mae] Taurus), aus Ames 
rita, mit ftarfen Dornen. 8) Meerfpinne 
an Leach., Inachus Fabr.), die Scheren 

nd kaum größer als bie and. Buße, Scale 
eiförmig. Art: KigrneS Meerfpinne 
or Squinado), mit behaarten Hödern, 

tirn beftachelt ; . gemein in europ. Meeren. 
np) Micippe Leach.; Art: M. cristata, 
aus Indien. 4) Stenocionops Leach.; 
Art: St. cervicornis. k) Camposcia 
Leach.; Urt: C. Retuja. 1) Halimus 
Latr., bie Büße werben nad hinten Bürzer, 
wie bei m) as Leach.; Urt: H. ara- 


ymenosoma 
od. Preisrumb, 
Inachus 


Krachweide 


— gerad od. wenig gebogen. Art: L 
’halangium. x) Achaeus Leach., f. u. 
Acanthonyx. #) Stenorhynchus Lam. 
(Macropodia Leach.), Schwanz; mit 6 Ab=” 
ſchnitten, Schale am Vorderende zweiſpal⸗ 
tig. Art: St, tenuirostris, Schnabel lang, 
fhmal.'*t)Leptopodia Leach., Shwan 
5, beim Weibchen 6 Abſchnitte, Schnabe 
lang, gezabnt. Art: L. (Inachus) t- 
taria. u) Pactolus Leach., Border 
ohne Scheren. Art: P. Boscii. v) Li- 
thodes Latr., Schale breifeitig; 2 legten 
Füße fehr Bein, zurüdgefhlagen, Art: L. 
(Parthenope) Maja, Schnabel gabelförmig, 
an dem Grunde bornig. '* Crypto- 
poda (f. * ©) Nüdenfüßer (Noto- 

oda), die 2 legten Füße ftehen höher u, 
—* nah oben gerichtet u. dienen zum Er⸗ 
greifen bes Fangs; Schwanz mit 7 Abfchnit- 
ten. Gatt.:a)Homola Leach., Schalen= 
fhild rechtwinkelig, breit, dedig, vorn ſta⸗ 
chelig; Augen lang geftielt u,genähert. Art: 
B elftirnige $. (H. spinifrons, Cancer 

arbatus), mit 12 Stadheln vorn am Scha⸗ 
lenfhild. ©) Lift-K. (Dorippe Fabr.), 
Schale faft oval, vorn fhmäler, 4edig, ab» 
geftust ‚gezähnelt; Fühlhörner zwifchen ben 

ugen. Art: Wollenfdild (D. lanata), 
Schalenſchild wollig, rungelis, bie Stimm ift 
boppelt gezahnt; an ben Seiten ein ſcharfer 
orn. ce) WollPrebs(f.b.). ) Froſch⸗ 
K. (f. d.). e) Dynomene Latr., Hits 
terfüße fehr Hein. Art:D, bispida. 4) 
Bisweilen fo v.w, Krebfe. 5) Kleine, faum 
ein — ——— lange Seekrebſe, mit weis 
her Schale, dem Flußkrebs an Beftalt aähn⸗ 
lich, werben an ber Norbfee von bem Volke 
fehr oft Palt gegeifen. (Wr.) 

Kräbbeneiland, f. u. Jungferins 
feln a). 

Hräbbenfresser, 1) fov. w. Waſch⸗ 
baͤr; 2) ſ. u. Reiber * K-immen, bei 
Den Sippfhaft ber Weipen. K-insel, 
an ber Küfte von Guahana. K-Krebs, 
f. u. Garneelentrebfe »d). K-krebse, ſo 
v. w. Kurzfchwänze.' 

Hräbbentaucher (3wergtaus 
cherhuhn, Cepphus), bei Euvier Unter- 
gatt. ber Fam. Taucher (Schwimmvögel); 

ebilbet aus Arten ber Gattung Seetaucer, 
chnabel kurz, oben gebogen grügel ſtark, 
Zehenhaut auüsgeſchuitten. Art: Zwerg— 
lumme — alle, Alca a., Uria a.), von 
Kr e, oben ſchwarz, unten u, Flügel» 
eif weiß; im Norben, 
Kräbla, Bultan, f. u. Joland ». 


Mrächweide, f. u, Weide. 
Kr 





Krackbeeren bis Krähenaugen 


Kräckbeeren, 1) Vaccinium uligi- 
nosun; 2) Vitis idaea. 


Kräczawa, fo v. w. Kragau 1). 
Hräde (gr. Ant.), f. u. Theater ı.. 
Krädinas, ſ. u. Thargelia. 
Krächzen, ſ. u. Seufjen. 
Hrien, fo dv. w. Faſchinen. 
Hräftemesser, |. Dynamometer, 
Krägelchen, 1) Eleiner Kragen; 2) 
fo v. w. Büffchen. 
, Krähberg, Berg, f. u. Odenwald. 
Krähe, '1) (Corvus), nad Goldfuß 
Butt. der Ordnung Walbvögel, nad Euvier 
ber Sperlingsvögel; Schnabel ftark, obere 
Kinnlade etwas erhaben, nady der Spige ges 
bogen; Sunge gefpalten ; Schreitfüße; frißt 
Infecten, Aas u, Begetabilien, ben Eulen 
u. Raubvögeln fehr feind, fehr alt werbend, 
ftchlen gern Glänzendes, 22) Eigentl. 
K., bei Euvier Untergatt. ber Bor. Arten: 
’a) Kolkrabe (Rabe, C. corax), 2%. 8 
3. lang, —— Bruſt purpurglaͤnzend, 
ſoll 100 Jahre alt werden. Auf der ganzen 
Erde; Strich⸗ u. Standvögel; frißt Inſec⸗ 
ten, Schnecken, Fröſche, Vogeleier u. junge 
Vögel, Mäuſe, Obſt, Koth, Aas ıc., im 
Winter Hafen u. Rebhühner; Neſt auf bo= 
ben Bäumen, die Grönlänber effen ihn, läßt 
fih zähmen, lernt ſprechen; C. leucophaeus, 
mit Weiß gemifchte nord. Barietät. *b) 
Raben-K. (C. corone), 1%. 10 3. lang, 
ſchwarz, Bruft bläulich glänzend, wird fehr 
alt. In allen Erbdtheilen; Strich⸗ u. Stande 
vögel; Fraß faft wie beim Vor., auch grüne 
. Saat ꝛc.; bie — werden zuweilen ge⸗ 
geſſen; Eier ſchmecken gut. »e) Saat-K. 
(©. frugilegus), ſchwarz mit Purpurglanz, 
ſchabige —— „feiger u. ſchwächer 
als die Bor. In Europa u. in Mſien, in 
Deutfchland fehr gemein; im nördl. Zug-, 
im füdlihen Standvögel. Nahrung wie bei 
a), doch vorzügl. Saat, folgen dem Pfluge 
um Larven a finden. Das Uebrige wie bei 
Bor. *A) Nebel-K. (C. cornix), hell⸗ 
ajbgrau, Flügel, Schwanz, Kopf, Naden, 
Hals ſchwarz, größer u, ftärker als die Bor. ; 
in Europa uw. NAfien, in Deutfhland in 
ben nörbl, Gegenden, 3. B. in der Mark, 
Leben: wie bei ber Bor., nur frißt fie wenis 
ger Saat; brüten 2 Mal, paaren fi mit 
der Raben⸗K. e) Dohle, f. u. Dohle. 
73) Bei Linne gehören noch die Elfter u. 
bie verfhiednen Häher hierher. 4) Im ge⸗ 
meinen Leben alle Arten der Batt. Corvus, 
bie a Hauptfarbe haben alfo 
Kolkrabe, Raben = Saatträhe u. Dohle. 
5) In noch engerm Sinne bie Raben-, 
Saat = u. Nebelkrähe. *@) blaue, ſtraß— 
burger, fov.w. Mandelkrähe; 9) bunte, 
graubunte, fo v. w. Nebelträhe; 8) 
große, fo v.w. Kolkrabe; ) rothbei⸗ 
nige, fov.mw. Steinbohle; "LO) ſchwarze, 
fo v. w. Koltrabe u. Saatkrähe. Alle Ken 
werben beiläufig, aber am meiften im Früh⸗ 
jahr, wenn bie ge halb flügge find, vor 


867 


ben Neftern, in Hölgern, wo fie ftarf niften 
(K-njagd) u. auf Ksnbütten (f. b.) 
efhoffen, od. in Schlingen u, Fallen ges 
Mensen. 11) (Ant.). Die K. war ber Here 
angenehm, der Athene zuwider; in Aegypten 
war bie 8. bem Horus heilig. Bei den Aus 
uriern waren fie wichtig, ihr Flug zur 
echten galt für unglücklch, 2 Linken für 
glücklich. In eine K. ward Koronis vers 
wandelt u. dem Apollo, als dem Weiſſagen⸗ 
den, heilig. Große Kenſchwärme gelten 
noh jest, als Leichenbuft witternd, für 
—— Vorzeichen, ſo den gig in 

ußland. Wr. u. Pr.) 
Krähen, das als Kikriki, mit Wahrs 
nehmung eines gewiffen Beitmaßes u. Deh⸗ 
nung des Enblauts (Art von Ehoriamb), 
bekannte Gefchrei bes Haushahns. Es bils 
bet fich erft aus der frühern pipenden Stimme 
mit nahender Sefchlehtsreife aus u. ift dann 
Anbeutung „6 angeregten männl, Selbfts 
gefühls ; es erfolgt zunächft am frühen Mors 
gen beim Erwachen, dann erwiebernd u. 
wetteiferndb, wenn ein Bahn einen andern 
k. hört; audy bei nahenden Gewittern u. bei 
fih änderndem Wetter. Außer diefem haben 
Hähne auch noch Lodtöne (tud tud, tuds 
ger), wenn fie die Hühner verloren haben, 
einen Ruf zum Warnen vor Feinden, ein 
andres Zeihen Hühner aufirgend einen Ges 
gehftand aufmerkfam zu machen ꝛc. Zumeis 
len kommen auch Hennen vor, bie, gar nicht 
od. felten zum Kahn gelaffen od. aus Als 
ter u. Unfruchtbarkeit, ein heißeres K. hören 

laſſen. Vgl. auch Habnengefhrei. (Pi.) 
Krähen (K - vögel, K-artige 
Vögel, Coraces omnivores Temm. ), 
— ber Sperlingsvoͤgel (Kegelſchnäbler); 
chnabel mäßig, dicklich, ſtark, an den Sei⸗ 
ten zufammengebrüdt, Wandelfüße, Geruch 
ſcharf, niſten auf Bäumen, lieben Gefells 
ſchaft, freffen ——— Würmer, Ins 
feeten, auch wohl Peine Vögel u. Säug— 
tbiere. Einige lernen Worte nachſprechen. 
Dazu bie Gatt, Parabdiesvogel, Agel (Gra- 
cula), Kräbe, Rade, Pyrol, bei Euv. Rabe, 

Paradiesvogel, Rade. (Wr.) 
Krähenaugen (Nuces vomicae), 1) 
runde, plattgebrüdte, einem Knopf ähnliche, 
in der Mitte vertiefte, mit weichen, gläns 
zenden, weißgrauen Härchen befegte, innen 
bornartig fefte, fehr bittere Samen von 
Strychnos nux vomica, Baum auf Eeylon, 
Malabar u. Cochinchina; fehr ſchwer zu 
pülvern u. deshalb vorher zu rafpeln, mit 
Gummiſchleim anzuftoßen u. zu trodnen; 
find den meiften blindgebornen XThieren, 
wegen bes in ihnen enthaltnen Strychnins 
di d.), u. felbft in großer Gabe ben Men- 
hen Gift, Erbrechen, Eonvulfionen, Schwin⸗ 
bel bewirkend ; heilſam in Heinen Gaben, fo: 
in Wechſelſiebern, Hypochondrie, meift in 
Ertractform zu 1—2 Gran angewendet. 
Landwirthe brauchen fie ald Vertilgungsmit⸗ 
tel der Maͤuſe, auch der Kräben ber Saatfels 
bern, 2) Berfteinerte 8. (Nux — 
api 


lapidea), vielleicht ein Echinit od. Echinitens 
ftahel; 3) fo v. w. Leichdornen. (Su.) 

Krähenaugen-China, Sirychnos 
Pseudo - China St. Hil. K-beeren, 1) 
Beeren von Empetrum nigrum; 8) von 
Schollera oxycoecos, 

Krähenfortsatz (Anat.), fo v. w. 
Kronenfortfag, f. u. Schulterblatt «. 

Krähenfuss, 1) Plantago subulata; 
2) P. Coronopus; 3) Ranunculus repens; 
4) Senebiera Coronopus. 

Krähenbhaftfuss, f. u. Läufe. 

Krähenheinstetten, Dorf, fo d. 
w. Kreenheinftetten. 

Hrähenhütte, — Vorrichtung, Kräs 
ben u. Raubvögel berbeizuloden u, zu ſchie⸗ 
Ben. Auf einer freien Anhöhe, wo möglich 
in ber Nähe eines ae es, gräbt man 
eine 4= bis Bfeitige, ® weite u.6 5. 
tiefe (au nur 8 F. tiefe, & 8. über ber 
Erbe gebaute, mit Erbe überbedte) Grube, 
u. bedeckt fie mit Erde u. Rafen. Die Thüre 
kommt gegen Abend u. wirb mit Moos ob. 
Heidekraut beBleidet. * In ber Dede ift ein 
mit Holz ausgefüttertes Loch, in welches bie 
Krüde (eine Stange oben mit einer durch 
Haſenfell — — Scheibe) geſteckt wird, 
auf ihr wird ein Uhu an ben Füßen fo kurz 
angebunden, baß er nit von ber Scheibe 
beruntertreten Bann, "Um bie Hütte find 
4 bürre Bäume (Fallbäume), jeder wes 
nigftens mit einem ſtarken Seitenafte (Hak⸗ 
reis), in ber Erbe befeftigt, auf bie fich bie 
Krähen fegen, ehe fie ben Uhu neden. Aus 
dem Innern der Hütte geht nach jedem Hak⸗ 
reis eine Schießfcharte. *Da man, wenn 


ber Uhu auf ber Dede ber Hütte figt, die K 


erabe auf ihn ftoßenden Raubvögel nicht 
a u. ſchießen Bann, fo bat man Jule 
\ ſtlich⸗ Erhöhungen von Erbe, 20—30 
. vor ber Thüre), burd bie eine höl⸗ 
zerne Röhre geht, in welde bie Krücke 
mit bem Uhu geftedt wird u. welche mittelft 
der Sulenleine über Rollen mit ber Hütte 
in Verbindung ftebt, um ben Uhu bisweilen 
zu regen, b. b. zu fhütteln, bamit er flat⸗ 
tert u. von ben Kräben — wird. 
Neben der Jule ſtehen 2 Fallbäume. Durch 
bie Thüre geht ein Loch, um ben Uhu zu 
beobadten; über ber Xhüre gehn durch 
das Dad 2 Schießſcharten nach ben Hakrei⸗ 
fern. Außerdem ift in jeder Seite der Hütte 
ein Loch, um fi nad allen Himmelsgegens 
den umfehen zu Bönnen. *Diefer Jagdbes 
trieb gebt am beften früh, ehe die Bige zu 
groß wird, w. gegen Abend. (Feh. u. Pr.) 
Mrähenscharbe , Zogel, f. unt. 
Scharbe. K-specht, Bogel, |. u. Schwarz: 
fredt. K- er, f. u. Bürger u. 
Krähwinkel, 1) Dorf bei Bibra im 
Mgsbzk. Merfeburg ber preuß. Prov. Sach⸗ 
— Emw.;5 2) Dorf in Babdiſchen; 3) 
. Krawinkel; 4) ein von Kogebue in ben 
deutſchen Kleinftädtern fingirter Ort; Gig 
aller Kleinftäbtereien. 
Hrämer, Heiner Kaufmann, der im 
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Detail verkauft, auch wohl feine Waaren 

felbft herumträgt. Bal. Kramer ıc. 
Krämerkümmel, fo v. w. Römis 

[her Kümmel, f. u. Kümmel. 

HKrämpe, Krämpen, f. u. But 1. 
MKrämpel, 'Berkjeug, Seide, Schafs 
u. Baummolle zum Spinnen vorzubereiten, 
indem fie burh das Krämpeln vom Unruth 
befreit u. bie Haare glatt geftriben wers 
den. ?Die K. beſteht aus einem 8—12 3. 
langen u. &—6 3. breiten Stüd guten 
Kalbs- od. bünnen Rindsleder, in dem 
mehr. Reihen Drahtftifte in gleicher Ents 
fernung von einander befeftigt find; jeder 
Stift wird in ber Hälfte od. J Bee Höhe, 
mit bem Doppler (Bleine Drahtzange) 
nad einem Winkel zu einem Hafen (M- 
baken) gebogen. Diefe Stüden Leder 
(K - blätter) werden auf einem etwas 
conver gebognen Brete (K-brete) aufs 
genagelt. "Beim Gebrauche hat man 2 8. 
nöthig, wovon bie untere auf einem Tiſch 
od. einer Bank (KH - bank) befeftigt ift, 
in biefe wird bie Wolle eingeftrigen, mit 
ber andern beweglihen K. darüber wegges 
ftriben u. die Wolle ausgefimmt, Streicht 
man auf bie entgegengefegte Seite, aljo 
nad bem Laufe der Haken in ber untern 
K. fo kann man bie eingefrämpelte Wolle 
als zufammenhängendes Stüd (Fliede) 
rausnehmen. "Man hat grobe GBrech-, 
eiß⸗, Kratzkämme) u. feine (Schro— 
bein, Knieſtreichen) K., je nachdem ber 
u ben Zähnen genommene Draht grob ob. 
in ift u. weniger od. mehr Zähne in einer 
Reihe ftehn, daher 40er, 50er — Ber, b. h. 
«n, bie fo viel Zähne in einer Reihe ha⸗ 
ben, offene K., wo bie Reihen ber Zähne 
weit aus einander, u. gefhloffene K., wo 
fie dicht Hinter einander ftehen. * In ben 
Wollenmanufacturen wird gewöhnlih nur 
die kürzere Wolle gefrämpelt, daher Ki- 
wolle, dagegen bie längere gekämmt (f. 
Wollkämmer). Auch Hutmacher krämpeln 
zum Theil ihre Wolle, u, Sattler Prämpeln 
ie zu Matragen beftimmten Pferbehaare 
auf ganz groben Ken, um von den Pferdes 
baaren dünne Flieden zu befommen, die in 
ben Matragen kreuzweis auf einander ges 
legt werben. *Die Ke⸗n wurden fonft von 
Nabdlern, een, od. an manden 
Drten, 3. DB. in Nürnberg, zünftigen Kars 
betfhenmadern, jest gersößnlich in Fabri⸗ 
Ben verfertigt. Cartwright erfand 1775 
bie 1, walzenförmige K-maschine, bie 
päter in England, Frankreich u. den Nies 
erlanben fehr vervolltommnet u. zu Ans 
fange biefes Jahrh. auch in den beutfhen 
Spinnereien eingeführt ift. Diefe Maſchine 
beftebt in den Baummollenmanufacturen 
ewöhnlich aus einer großen Trommel od, 
hoblen Walze, bie mit geraden Ksbretern 
edeckt iftz über biefer Walze befindet fidy 
eine runde Dede (Baube), deren concaye 
Seite ebenfalls aus Ksbretern beftebt ; zwi⸗ 
ſchen beiden wird bie Wolle — 
tatt 


" ber 
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Statt der Haube hat man auch eine Pleinere 
Walze, die ganz mit K= blättern belegt ift. 
Um ton ber großen Walze die gefrämpelte 
Molle als eine breite Fliede abzunehmen, 
ift hinten ein eiferner Kamm angebradt, 
der die Wolle ftoßend heraushebt. ®lm 
bie Wolle auf die K. zu bringen, ift vorn 
ein ſchräges Bret angebradht, auf das bie 
Wolle geftreut wird, von wo fie hölzerne 
Walzen od. cylindrifhe Bürften der großen 
Walze zuführen. Doch bewirkt man dies 
auch indem man bie Wolle in einen Rumpf 
thut, aus dem eine Pleinere — die 
olle herauszieht u. der größern Walze 
mittheilt. Die Baumwolle wird gewöhnlich 
2 Mal, erft au —— Reiß-Ken u. 
dann auf den Fein⸗Ke⸗n gefrämpelt. * Mit 
ben Fein- Ken ift gewöhnlid das Streck— 
eug verbunden. 
— hölzerner Walzen, zwiſchen welchen 
fiebentreif hindurch geleitet wird. Die 
entferntern Walzen dreben fi fchnellersum, 
u, indem fie mehr Wolle einziehn, als bie 
naͤchſt vorhergehenden du in hergeben, 
dehnen fie die Fliede felbft bedeutend aus. 
Bon bem Stredzeug kommen die Flieden 
auf das Kennelzeug, wo je2 lieben 
auf einer großen Spindel etwas zufammen= 
gebreht aufgewunden werben, u. damit dies 
erfolgt, ift eine bledherne, oben trichterför= 
mige, bewegl. Kapfel (Kanne), über bie 
Spindel gefegt. "Alle diefe Vorrichtungen 
befinden ſich bei größern Spinnereien in eis 
nem — Saale od. Gebäude, berMräm- 
pelei, u. werben von einem Wafferrabe, 
einer Dampfmafchine od. Roßmühle in Bes 
wegung gefeßt. Anfangs drehte man die 
Ks mafchinen durh eine Kurbel. Ueber 
fämmtlibe Maſchinen u, Arbeiten bat ber 
K-meister bie Auffiht. " In den Schaf 
wollfpinnereien beftehen die K⸗maſchinen 
aus einer großen u. mehrern um biejelbe 
berumftehenden Eleinern Walzen, die mit 
Keblättern belegt find, einige der Bleinern 
Walzen nehmen die Wolle von der großen 
Malze ab u. theilen fie der nächſten Pleinen 
Walze mit, die fie wieder auf bie große 
Malze bringt; dadurch wird verhindert, daß 
fi die langen Haare der Schafwolle ver- 
filjen. '? Diefe feinern Ken würden bie oft 
fehr kartige Schafwolle nicht zerreißen föns 
nen; dazu dient der Wolf, ein mit ftarten 
eifernen Stiften befchlagner Eylinder, der 
fib in einem hohlen, inwendig ebenfalls mit 
eifernen Stiften befchlagnen Cylinder dreht, 
fo daß die Wolle dazwifchen aufgelodert 
(majchinirt) wird, (Feh.) 
‚Krämpelmacher, fo vd. w. Kars 
Re K.-sersche, f. u. Ser: 
e 


Hrämpfe (Meb.), f. u. Krampf. 
Krän, fo dv. w. Meerrettig. 
Kränklichkeit, f. u. Krankheit ». 
Kränzchen, I) Meiner Kranz; 2) 
Geſellſchaft, die von jedem der Theilneb> 
mer der Reihe herum in feiner Behaufung 
Univerjals @erifon. 3, Aufl. VIII. 


Dies befteht aus mehr. Br 
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egeben wird, 8) Student enverbindung 

4 Landsmannſchaft, weil fie aus K. 3) 
entftanden, ob. dieſe vorfhügten. Vgl. Unis 
verfitäten, 

Kränzchen (Petref.), f. u. Einiten « 
Kränzchengeld, in einigen Gegen— 
den die Summe, die der außerehel. Shwäns ° 
erer der Gefhwächten für den Berluft ihrer 

ungfrauenfcheft geben muß. 

ränzeleisen, f. u. Dredeler su. 

Kränzen, 1) Rinde der Bäume in 
einem Kreife un den Stamm abſchälen; 2) 
wenn der Hirfh im Gehen mit feinen Schas 
len den Boden aufreißt. 

KMränzler, £ootjen an gefährl, Stels 
len der Donau, 

Kräpfel, fo v. w. Pfannkuchen. 

Krätz, K-abgang, fo v. w. Ge⸗ 


aͤtz. 
Krätzbeulen, Beulen od. entzündl. 
Hautaffectionen bei räudigen Pferden; f. u. 
Raude. 

Krätze, 1) (Scabies, Psora), 
’ gemeine, langwierige Hautkrankheit, in 
wahre (primäre) u, falſche (ſecun— 
däre) zu unterſcheiden. *A) Der wah— 
ren 8, liegt immer ein eigner Anſteckungs⸗ 
ftof (Krätzstoff, Krätzgift) zu - 
Grunde, der dburh Berührung frägiger 
Körpertheile, od. damit verunreinigte Leib— 
u. Bettwäfhe, Kleidungsftude Krägiger, 
fih auf Andere fortpflanzt. * Schon die 
bloße Scheu erhöht die fonft fchon erhöhte 
Empfänglichkeit dafür, ferner Unreinlichkeit 
od, Pufteln u. Aufenthalt in einer feuchten, 
felten erneuten Luft, auch gewiſſe Beſchäfti— 
gungen mit den Händen, welche die Anbäus 
fung bes Hautfchmuges begünftigen, wie die 
ber Schmiede, Wollarbeiter zc., wogegen 
Bäder, Müller, Branntweinbrenner nicht 
leicht davon befallen werben; K. ift aud 
unter großen Armeen, aud in Eajernen, wo 
bie annfhaft dicht zufammıenliegt, in 
en unterhaltenen Waiſen-, Zudts u. 

rbeitöhäufern, Gefängniffen, Lazarethen 
ic. eine ſehr Be Krankheit. Die K. 
bat die Geftalt Bleiner, weißer, birfenartis 
ger Körner, Bläschen od. Pufteln, die aber 
auch wohl zufammen vorkommen. * Die 
meifte Beläftigung bierbei ift Juden, das 
in ber Wärme, aud dur Reiben u. Kra 
immer zunimmt, während der Ausfchlag ſich 
vermehrt. "Am häufigften. werden die Ges 
len?beugen, vorzüglich die der Handgelenke 
u. bie Stellen zwilhen ben Fingern davon ' 
befallen, aber au andre Theile, nie od. höchſt 
felten Kopf u. Geficht. ® Die Pufteln bleiben 
troden, indem ſich kleine Eruften bilden, od. 
fie füllen fi mit Feuchtigkeit, trodne u. 
feuchte K. *Der Geſundheitszuſtand lei⸗ 
det, wenn die K. ſich auf wenige Theile 
beſchränkt, nicht, fonft ımmer mehr oder 
weniger. In ncurer Zeit bat die Meinung, 
daß die K. von Krätzmilben (f. d.) er⸗ 
zeugt werde, ſich geltend gemacht. Letztre, 
Acarus silo, foll, bef. die Sirones, einer 
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fehr judenden Ausſchlag, vorzügl. zur Som⸗ 
merdzeit an Händen u. Füßen bewirken, 
u) Die falſche K. ift blos im Aeußeren 
der üchten äbnlıh, befüllt nicht fo beftimmt 
die Gelenktheile, it nicht anftedend u. 
die Folge innrer Berderbniß der Süfte u. 
darauf beruhender Krankheiten, z. B. der 
Gicht, Luſtſeuche ꝛc., od. von Hautreizen, 
. B. Bädern, od. erfcheint auch Pritifch am 
Ende mander Krankheiten, * Gegen die 
Auſteckung durb die K. kann nur die 
Bermeidung der Berührung bes Kranken, 
od. derjenigen Gegenftände, denen er den 
Anftedungsftoff mitgetheilt hat, die geifte 
Reinlichkeit, öftres Waſchen, Baden u. Wech- 
feln der Wäſche, jchüsen. "Die erft feit 
Kurzem, feit einigen Wochen bei gefunden 
— entſtandne K. läßt ſich oft allein 
durch fleißige Waſchungen mit Seife, Lau— 
gen- od. Seifenbäder u. ein leichtes Abfüh— 
rungsmittel befeitigen; ift fie älter, fo muß 
Schwefelals Hauptmittel, zuerft innerlich, 
dann äußerl. als Schwefelwaffer od. Salbe 
od. Bäder (Schwefeldampfbäder) angewendet 
werben. "Die cinfachfte Salbe zum äußer- 
lihen Gebraud ift K-salbe (Unguen- 
tum ad scabiem); meift gibt Schweines 
fett ihr die Beftalt u, Schwefelblumen ob, 
ein Quedfilberpräparat die Heilkräftigkeit ; 
einen großen Ruf erbielt die Jaſſerſche 
Salbe(f.d.) als Kefalbe. Die von Werl— 
hoff (f. d.) angegebne, die auch viel Ruf 
hat, enthält weißen Präcipitat. Dabei find 
von Zeit zu Zeit abführende Mittel u. der 
Gebraud eines Holzthees erforderlih. Die 
eingewurzelte u. fonft eine krankhafte Bes 
fhaffenheit zeigende Perionen treffende K. 
verlangt neben dem Schwefel auch andere 
Präftig eingreifende, äufre u. innre Mittel, 
vorzüglih Quedfilber u. Antimonialmittel, 
Zu jeder k-Kkur ift ftrenge Diät, Vermei⸗ 
dung alles Scharfen, Betten, Erbigenden, 
bie größte Reinlichkeit, öftres Wafchen u. 
Baden, forgfältige Vermeidung von Erkäl— 
tung, nöthig. Zu fchnelle Vertreibung der 
K. kann die gefährlichften Uebel hervorrufen, 
Die Homöopathie kann fih, ungeachtet 
Hahnemann die K. als die Mutter der mei 
ſten chroniſchen Krankheiten dargeftellt u. 
ihr den Schwefel als fpecififhes Mittel ent= 
gegengeftellt hat, in ihrer Weife der Ans 
wendung diefes Mittels felbft unter Hinzu— 
nabme des äußerl. Gebrauchs deffelben, doch 
feiner glinzenden Erfolge gegen diejelbe rühs 
men. Bei eingeiwurzelten Fällen muß fie 
oft die antipfor. Mittel zu Hülfe nebmen; 
2) fo v.w. Raude; 3) K. der Bäume, 
f. u, Flechten ; 4) (Hüttenw. u. Metallarb.), 
fo v. w. Gefrüg. (Pi. u. Het.) 
Krätzer, 1) Werkzeug, die Ladung 
aus einem Schießgewehr zu zichn ; befteht 
aus einer eifernen Hülfe, die an den Lade— 
ſtock gefhraubt werden Bann, u. die fib in 
1 od. 2 fchlangenförmig gewundene Zinken 
endiget. Bisweilen ift in der Mitte diefer 
Shlungenwindungen eine Meine Schraube 


Krätzmühle 


(Kugelzieher) angebradt, mit der Blei⸗ 
kugeln angebohrt u. aus dem Gewehrlaufe 
gesogen werden Pönnen. Größere K. für 
efbüge heißen Aria jahr 3) ähnl. 
Merkzeug, das Bohrmehl aus einem Bohrs 
loche zu bringen; 3) jo v. w. Backſcharre; 
4) fov.w. Magınfrager; 5) ſchlechter ſau⸗ 
rer (im Halſe kratzender) Wein. (Feh.) 

Krätzer, der 2jähr. Flußbarſch. 
„nrätuczenbräche, j. u. Gallen, 

ct. 

Krätzfrischen, das zu Gute maben 
bes Gekrätze (ſ. d.). 

Krätzhnmen, halbrunder Hamen au 
einer langen Stange befeftiget, beim Fiſchen 
auf dem Grunde des Waſſers fortzuziehn. 
Da er der Brut viel Abbruch thut, ift er oft 
verboten. 

Hrätzheil (K-kraut), Fumaria 
officinalis. 

Krätzkupfer, aus Gekrätze gewon= 
nenes Kupfer; gewöhnlich etwas fpröde u, 
— K-messing, Meſſingabgang 

ei Verfertigung der —X 

Krätzmilbe (Acarus scabiei, Sarcop- 
tes hominis Latr., Acarus exulcerans, Taf. 
Xl. b. Fig. 55), Urt der Dlilbe; Füße kurz 
u. röthlich, 4 legten mit Borften, 4 vorber- 
ften mit Knöpfchen an der Sohle; findet fich 
in u. neben den Pufteln u, Bläschen ber 
Kraͤtze; blos mikroſtopiſch. Gräbt zarte Lö— 
her in die Furchen der Haut, wird durch 
Kragen u. Juden auch andern Theilen bes 
Körpers mitgetbeilt, foll mh durch Ein— 
ftreuen von altem Mehl (ftatt Sem. Iyco- 
podii) auf wunde Stellen bei Kindern er— 
zeugt werden. Noh and, Ksn mögen bei 
den Prügigen Ausihlägen der Hausthiere 
gefunden swerden. Vgl. Krägew. (}Vr.) 

Krätzmüble, vom Waffer getriebnes 
Mühlwerk, um das Gekrätz von Gold u. 
Silber mit Quedfilber zu verquiden. Das 
gepochte u. gewaſchene wird nebſt 
Queckſilber in die Mahlkufé, einen ſtar— 
ken Eichenholzkaſten, mit Eiſenblech gefüt— 
tert, auf deſſen Boden eine concave Eiſen— 
platte, gethan. In diefe paßt das Mahl— 
kreuz, ein rundes Holz mit einer converen 
Eifenplatte belegt. Das Maplfreu; ift an 
der Mahlftange, einer eifernen — 
befeſtigt, an der ſich auch ein Trilling bes 
findet, in dieſe greifen 2 Kammräder, die, 
je nachdem man es will, die Mahlftange 
bald rechts bald links herumdrehen. Zwls 
fhen den beiden Platten wird das Gekrätz 
od. Quedfüber jo lange gepreßt u. gerieben, 
bis es ſich gehörig verbunden bat, K- 
mulde, Trog, in der das Gektaͤtze ges 
wachen wird, u. durch den deshalb Waſſer 
fließt. Auf dem Boden find Quereinſchnitte, 
welche die Metalltörner aufbalten, damit 
fie nicht unter den Unrath vom Waffer ab» 
geführt werden. K-pochwerk, Pods 
werk, worin die als train zu gebrauchen⸗ 
den Dfenausbrüde u. zerbrochenen alten 
ES chmelztiegel gepodht werden. Der Poch⸗ 

trog 
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trog bat eine eiferne Unterlage, u. das Ges 

pochte fent fih in einem Schloßgerinne u. 

wird alsdann auf Wafhherden gewaſchen. 

Krätzsalbe,f. u. Krägen. 

Krätzschicht, das zu verfhmelzende 
Gemenge von Gekrätze. K-schlacken, 
Schladen, die beim Krägfrifhen u. beim 
Saigern des Darrgefräges gewonnen wer⸗ 
den. K-schlich, fo v. w. Gekrätz— 
ſchlich K-stücken, mit bleiifben Zu— 
fhlägen beihidtes Beträge. HK- wä- 
scher, fo dv. w. Gekrätzwäſcher. M- 
werk, Wert, das vom WUbfaigern des 
Krägkupfers entfteht. (Feh.) 

Kräüel, 1) Gabel mit gebognen bas 
—— Zacken, zum Faſſen u. Halten; 
>) 5zinkige Gabel, Erz u. Schutt in bie 
Zröge u. Körbe zu füllen. 

HKräüseleisen, 1) Werkzeug, etwas 
kraus zu mahen; 3) f. u. Münzmafcinen ; 
3) (Verüdenm.), fo v. w. Schnabeleifen 
u. Brenneijen. 

Kräüselkrankbeit, 1) ſ. u. Obft: 
baum; 2) f. u. Kartoffel «.. 

Kräüselmühle (Tuchm.), f. unt. 
Tuch n. Kiräüseln, D) fo v. w. Kris 
firen; 2) (Münzmw.), fo dv. w. Berindern, 
f. u, Münze o. M-zange, fo dv. w. 
Schnabeleifen. 

Kräüssler, Pflanzengatt. Hirtella. 

HKräüter (Herbae), #) fe v. w. Pflan⸗ 
zen, bef. in Zufammenfegungen, wie: K- 
kenner, K-lehre etc.; 2) Pflan- 
zen mit Ausfhluß von Gras; 3) Pflanzen 
mit Ausfchluß von Bäumen u. Gefträucern, 
auch Pilzen, Moojen, Flechten, überhaupt 
durch Blätter, bef. fich auszeichnende Pflan- 
zen; 4) ſolche mit Hinficht auf einen davon 
u machenden Gebraud ; Gegenfag dann: 

nPraut; 5) Vegetabilien, von wels 

hen bie ganzen Stengel mit Blättern u. 

Blüthen, od, Zweige, od, nur die Blätter 

eingefammelt u. auf einem geräumigen, 

“ gebielten, meiſt unter dem Dache befindl., 

dem Zutritt der Kagen u, dgl. verfchloßnen 

Boden (K-boden), bünn auseinander 

geftreut, getrodnet u. aufbewahrt wers 

den. Pi. u. Su.) 

Kräüter, I) an manden Orten, 3. 
B. in Schlefien, fo v. w. Gemüßgärtner, 
ſ. u. Gärtner 2); ®) Gerber, die mit Su— 

mach gerben, f. u. Gerberei :. 

* Kräüterbad, ſ. Bad (Mebd.) 
Kräüterbier, f. u. Bier ı«. 
Kräüterbock, fo v. w. Schmalfäfer 

(Leptura). 

Kräüterbrod, gewöhn!. Brod, vor 
dem Baden mit allerhand Kräutern, od. auch 
and. Subftanzen, wie Spießglanz, Schwe⸗— 
fel ıc., durchknetet u. dem Vieh, bef. Mind: 
vieb, zur (vermeintl.) Verwahrung gegen ' 
Viehſeuche u. and. Krankheiten gereicht. 

Kräüterbuch, 1) Werke, in benen 
Pflanzen in Holzfchnitten od. Kupfern dars 
geftellt werden; 2) fo v. w. Herbarium, 

Kräütereur, f. u. Kräuterfäfte. 
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Kräüterdieb, Käfe , fo v. w. Ins 
fectendieb. 

Kräüteressig, Eſſig, dermit gewürzs 


haften od. fharfen Kräutern bigerirt wors 
den, für Gefundheitszwede, f. u. Ejffig a: ff. 

Kräüterküse, f. u. Kifen. 

Kräüterkissen (Pulvinar, K- 
bettchen [K - säckchen], Lectus 
medicatus), mit gewurzhaften Kräutern u. 
and. flüchtigen Stoffen (wie Kampher) ges 
fülltes leinwandnes, durchnähtes Säckchen, 
das bei äußern fhmerzhaften u. entzündl. 
Leiden (Jahnweh, Rheumatismen u, a.) tros 
den, od. auch mit fpirituöfen Mitteln ans 
gefeuchtet, warm aufgelegt u. öfters erneuert 
wird; bisweilen zu lingerer Erhaltung ber 
Wärme, auch mit Baumwolle od. and. weis 
hen Subftanzen angefüllt; in Form einer 
Mütze für Kopfleiden, beißt es: K-mü- 
tze (d-haube, Cucupha). (Pi) 

Kräüterkunde, K-lehre, ſo v. 
w. Botanif. 

Kräüterorseille, f. u. Orfeille. 

Kräüterpflaster, f. u. Pflafter. 

Kräütersäfte, 2) (Succi herbarum 
expressi), aus den jerbadten frifchen Kräus 
tern, mittelft der Preffe ausgedrüdte Säfte, 
meift zu Früblingscuren (K- euren) aus 
gewendet; wenig mehr in Gebraud; 1» 
Kräutertranf; 2) ſolche Säfte eingebi 
f. Ertrecte. 

Kriütersalat, ſ. u. Salat. 

Kräüterschnupftabak, f. unt, 
Niespulver. 

Kräütersteine(Lithophytes), Steine 
mit verfteinerten Kräutern; meift aus ber 
Steintohlenformation; gewöhnlidy find diefe 
aus den Monokotyledonen u. dann älter 
Urfprungs; die aus den Dikotyledonen find 
aus fpätrer Zeit, 

Kräütersuppen, ſ. u. Suppe. H- 
thee, f. u. Thee. K-trank, durch Auf⸗ 
guß od, auch Abkochen heilfräftiger Kräuter 
bereitet, als Frühlingscur, zu vermeintl, 
Blutreinigung; nicht mehr gebräuchlich; + 
wein: vgl. Wein. 

Kräüterwanze, Inſect, fo v. w. 
Coreus, f. u. Baumwanzen. . 

Kräütlein Patientin, Cerastium 
tomentosum, 

Krafft, 1) (Adam), Bildhauer, geb. 
um 1430, wahrfcheinl. in Nürnberg. In 
feinen erften Arbeiten um 1460 tritt er mehr 
als Steinmeg auf u. entwidelt ſich erit fpäs 
ter als Künftler. Er ft.-1507 zu Schwabach. 
Seine Werke: die Stationen auf dem Weg 
zum Kirchhof in Nürnberg, die Grablegung 
ander Sebalduskirche daf., das Sacraments 
bäuslein in der Lorenzkirche 1496—1500, die 
®rablegung in der Bolzf&uberfhen Kapelle 
auf dem Kirchhof 1507, 2) (Peter), geb. 
1780 zu Hanau, Bildniß- u. Gefchichtes 
maler, Atademieprofeffor u. Director der &, 
k. Gemäldegallerie im Belvedere zu Wien; 
Werke: Bildniffe der Kaiſer Franz u. era 
dinand ıc., der Abſchied u. bie Rückkehr 
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bes Landwehrmannes (im Belvedere), bie 
Schlacht von Leipzig u. die von Afpern (im 
Fnvalidenhaufe), Frinye Tod (im Natios 
nalmufeum zu Peftb). 3) Goſeph), Brus 
ber bes Bor., geb. zu Hanau 1787, ging 
1801 nab Wien u. zeichnete fih als Por: 
traitmaler aus; ft. daſ. 1828; von ihm u, 
A. das Bildniß des Kaifers Franz in Les 
bensgröße u. das ber Kaiferin im Schloffe 
-Banz. 4) (Auguſt), geb. 1801 zu Al⸗ 
tona, Genremaler, bildete ſich 1819 — 1823 
in Dresden u. Münden, ging dann nad 
Rom, wo er 1830 ft. Individuellfte Auffaf- 
—* des Lebens u. Charakteriſtik zeichnet 
eine Werke aus. (Fst. u. Sp.) 
Kräffuhlkanal, f. u. Elbing ». 
Kraft, 1) (Pbilof.), "das Sein im 
Merden od. das, was, als Veränderung zus 
nächſt Bewirkendes, von dem Berftand dir 
fih, unter u. in der Veränderung felbft den 
noch als Bleibendes gebadht wird. Von den 
8 Seiten, nad welchen das geiftige Ich in 
feine eigne Erfcheinung tritt, der Erkennts 
niß⸗, ber Gefühld=- u. der Willensfeite, ift 
es bie letztre, nach ber baffelbe als K. am 
entfchiedenften ſich beurfundet. *Diefer ana= 
log ftellen wir uns auch alles Kräftige in 
ber Pörperl. Natur, in der Abfonderung von 
Stoffen, in denen es waltet, ale ein aus ſich 
Strebendes, als einen Trieb vor. ?Bon ber 
Wahrnehmung der in einzelnen Thätigkeiten 
ſich Bräftig zeigenden Natur gelangt der 
reflectirende Verſtand zu der Vorftellung eis 
ner Ur-K., eines Inbegriffs alles Bewes 
ung u. Veränderung in der Natur Bewirs 
enden. *Da indeffen, wo nur in ber Nas 
tur ein Thätigkeitsprincip fich darftellt, im⸗ 
mer die Richtung defjelben eine eigne, be— 
fimmte ift, alfo auch nothwendig felbftwieder 
einen Gegenfag haben muß; fo laffen ſich 
alle Thaͤtigkeitsweiſen der Natur, indem wir 
von Befondrem immer mehr zu Allgemeinem 
Ban auf 2 Grundkräfte zurüds 
ringen, auf Eontractiveu. Expanſiv— 
K., aus deren Zufammentritt, ohne daß eine 
die andre befiegt, die das Weltall beherrſchen⸗ 
ben Centralkräfte hervorgehen. Im geis 
ftigen Leben ift das Sch als bereits Gebildetes, 
ber Stoff der bafjelbe beherrſchenden Kräfte. 
Man redet von geiftiger K., als dem In— 
begriff aller einzelnen geiftigen Thätigkeiten, 
in fo fern biefe ihren — in 
fih ſelbſt haben, aber auch von einzelnen 
geiftigen Kräften, als innern Grundlas 
en einzelner geiftiger Thätigkeiten; auch 
And fie theils nach innen, theils nad außen 
erichtet u. reguliren eben fo das geiftige 
Beben, wie bas Spielberförperl. Kräfte 
in der Natur das Körperleben. * Im menfchl. 
Leben find geiftige u. Börperl, Kräfte in 
nothwendiger zeung beide in Verein 
werben als Lebens-K. befaßt, bie je— 
doch auf Alles, was als lebend in der Na= 
tur unterſchieden wird, Beziehung bat, ins 
dem in allen lebenden Körvern Kräfte als 
freie Thätigkeiten vorwaltend. find. Bol. 
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auch Dynamit u. Dynamiſcher Procep. ?2) 
in einfaher Beobahtung der Natur ift K. 
Princip von — Die K-lehre 
ift daher in engfter Berührung mit der Be— 
wegungslehre. So vielfeitig Bewegung ift, 
fo vielfeitig find aud die phyſ. Kräfte, Hier= 
bei ift aber nicht zu überfeben, daß Bewe— 
gung felbft, die durch K. unmittelbar ange= 
regt wird, auch durch ein entgegengefegtes 
eg unge mh (Gegen K.) gehemmt, 
alfo ein Ruhezuſtand dadurch herbeigeführt 
fein ann, in dem aber gleichwohl Kräfte 
thätig find, Vgl. Cohäſion, Drud, Wider: 
ftand u.a. Das Maß der phyſ. Kräfte, 
d. i. bie Wirkung derfelben in quantitativer 
Hinficht zu beftimmen, ift Aufgabe der Me— 
chanik; vgl. aub Mafhine 3) KM. des 
löbenden Körpers ift der Inbegriff 
bes Bermögens, das in hohem Grade 
u. überhaupt befriedigend zu leiften, wozu 
er organifirt ift. In diefem Sinne dann 
auh eine Thätigkeit über die andre das 
Uebergewidt haben, u. dann wird K. bef. 
auf fie bezogen. !’ Bef. find es die Muskel» 
ebilde, auf welde dieſer Begriff in ber 
ndeutung eines Präftigen Körpers Anwens 
bung findet, aber auch andre Organe, wonach 
bie Körper-K. auch eigne Beftimmungen 
erhält, wie in ben Ausdruden Seh-, Ber« 
dbauungss, BeugungssK. ıc. u Den Körs 
perkräften ſtehen die Geiftesfräfte nur be— 
ziehungsweife entgegen. Sie beruben theils 
auf organ. Thätigkeiten, die mit der Bil- 
dung des Gehirns u, überhaupt der Börperl. 
Bildung im nächſten Baus ftehen, theils u, 
vorzügl. auf Eultur u. Uebung ; vgl. Genie. 
In welchem nächſten Bezug Gefundheit mit 
Körper= u. Geiftes- KR. hebt, f. u. Geſund⸗ 
beit. 74) GAeſth.), K.in der Darftellung 
befteht theils in der nahdrudsvollen u, das 
Gefühl unmittelbar ergreifenden Zeihnung 
u. Haltung der einzelnen Partieen in der äft- 
bet. Form, theils in der Sicherheit, womit 
die Form, als ein äfthet. Ganze, einen be= 
immten Eindrud hervorbringt. "Der K.in 
jeber Beziehung ERIBESEOBETERE ift die K- 

lösigkeit. (Pi. u. Sch.) 
Kraft, 1) (GeorgWolfg.), geb. zu 
Zuttlingen 17015 1725 Prof. ber Matbem. 
u. Phyſiol. zu Petersburg, feit 1744 Prof. 
zu Tübingen; ft. 1955. Schr.: Institutt. 
eometriae sublimioris, Zübingen 1752, 4. 
aelectiones acad. in physicam theoreti- 
cam, ebd. 1761, 2 Bde. 2) (Iens Ed— 
warb), geb. 178+ zu Ehriftianfand; 1832 
Landrichter zu Mundal inNorwegen. Schr.: 
DanftsNorft - Literatur Lexikon, Kopenb. 
1816 — 17, 2 Bde. 4.3 Topograph. = ftatift. 
Beichreibung Norwegens, Ehriftiania 1820 
— 35, 6 Bde. Gab mit Berg die Zeitfchrift 
Budſtikker heraus, u. überfegte Chriſt. 
Smitbs Reife. 3) (Friedr. Karl), geb. 
u Miedertrebra bei Edarbeberge 1786; 
ehrer am Gymnafium zu Scleufingen, 
dann an der Domfchule zu Naumburg, 1820 
Director des Gymnaſiums zu Nordhauſen, 
u. 
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u. 1827 Director des Johanneums in Ham⸗ 
burg. Scr.: Handb. der Geſch. von Alts 
riehenland, Lpz. 1815, 8. Aufl. 1825; 
Deutfbslatein. Lexikon, ebd. 1818— 21, 4, 
Aufl. Stuttg. 1843 ;mıt Alb, Forbiger: Neues 
deutjch = latein. Handwörterb., ebd. 1826 ; 
Vita Caroli Davidis Igenii, Altenb. 1837; 
Narratio de Ansgario Aquilonarium — 
tium apostolo, Hamb. 1840. (Hel. u. Hm.) 
Kräaftarım (Med), fo dv. w. Arm ber 

Laft. 

Kräftbriühe (K -bouillon), f. u. 
Bouillon:. K-essig, aus Dragun, Lor⸗ 
beerblätter, Kapern, Sarbellen, Schalot⸗ 
ten u. Ejfigfprit bereiteter Eflig. 

Kräftfarn, Pflanze, Blechnum bo- 
reale. 

Kräftgenie, f. u. Genie. 

Kräftlehre, {0 v. w. Dynamologie. 

Kräftmehl, fo v. w. Kornmebl; vgl. 
Anıylon u. Stärke. 

Kräftmesser, f. Dynamometer. 

Kräftshof, Dorf unweit Nürnberg, 
f. u. Pegnigorden. 

Kräftstein (Bauw.) fo v. w. Krag⸗ 

ein. 

e Kräftsuppe , Suppe von Kraftbrübe. 

Keterte; u. Torte. 

Kräftwurzel, 1) fo dv. w. Ginfeng; 
2) die Pflanzengattung Panar; 3) Peta- 
sites vulg.; 4) Doronicum Pardalianches. 

Krägaleus, des Dryops Sohn, ward 
einft von Apollon, Artemis u. Herakles 

um Schiedsrichter ernannt, wem von ihnen 

mbrafia geböre. Er entſchied für Herakles 

u. ward von Apollon in einen Fels verwans 
belt. 

Krägen, 1) Unfag an verfh. Kleidern 
ba, wo fie fih an den Hals anfchließen, ents 
weder aufrechtftehend (Steh-K.), zur Bes 
dbedung des Halfes, od. berabhängend zu 
Bededung der Schultern, Bruft, Oberarme 
u, Oberrüden, daher Hemde-, Rod», Hals⸗ 
K. —— 2) eignes Kleidungsſtück von 
Weißzeug u. ſehr verſch. Form, Krägels 
chen, beſ. für Frauenzimmer u. Kinder, 
od. von ſtarkem wollenem Zeuge, Art Mantel 
ohne Aermel; 3) fo v. w. Bäffchen; 4) 
gleiten) ‚fo v.w. Gekroͤſe; 5) an Flaſchen, 

auten u. ähnl. Inftrumenten fo v. w. Hals; 

6) (Her.), f. Ehrenftüfe us; 7) (K. aın 
Stag), ein Auge od. Knoten, um diefes ftarfe 
X au vorwärts untenan den Gallion, od. Bog⸗ 
fpriet 2c. feft zu legen; 8) K. der Ma- 
sten u. Pumpen (Spübl-$.), Stüd 
getheertes Segeltuh, das um die Deffnuns 
gen des Decks über einen adhtedigen Reif 
genagelt wird, wo bie Maften u. das Pums 
penrohr fteben, damit fein Waſſer hinunter 
in das Schiff fließt. (Feh. u. v. Hy.) 

Krägenblume, Pflanzengatt. Cars 
pefium. HK - eidechse (Chlamydosau- 
rus), Gatt. aus der Zunft ter Schuppeneis 
dechſen; am Halfe große Halsfraufe vom 
Ohr an ausgehend, in 4 Falten fid legend, 
nah oben aufgerichtet; Kopf u. Leib bes 
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ſchuppt, gelblich braun, ſchwarz gefchäd!; 
Neubolland. . 
Krägenente, fo dv. w. Ente. H- 
hopf (Zaf. Xl. lg. 44), ſo v. w. Strupps 
ſ. u. Wiedehopf. K-taube, ſo v. 
w. Perüdentaube K-taucher, ſo v. w. 
Steißfuß, gehäubter. K-trappe, ſo v. 
w. Trappec)». K-tütte, ſo 7. w. Regen⸗ 
pfeifer s. 
Krageröe, Stadt, f. u. Bradsberg. 
Krägos (a. Geogr.), raubes Gebirg 
in Lykien, benannt nah Krägon, Sohn 
bes Tremiletes. Es gab angebl. zu der Mythe 
der Chimära die Beranlafjung, indem oben 
in den Wüldern des K. Yöwen, in ber Mitte 
Biegen u. im Thal Schlangen wären. Tr 
gehört es zu dem Karo Tagh; noch j. fie 
man aus dem Thal Raucfäulen auffteigen. 
Dem K. öftl. gegenüber der hobe, fteileAntis 
K., mir der Stadt —6 (Sch.) 
Krägstein (fr. Console), ein aus 
einer Mauer vortretender Stein, ber etwas 
tragen muß. Man wendet die Kse an zur 
Unterftügung der Balkone, Fenſterbänke u. 
Gefimfe, aub in Zimmern unter Büften u. 
dergl. Bisweilen dienen fie auch blos zur 
Verzierung. Die Kse werben meift aus 
Stein, aber auch Eiſen, ın durdbrochnen 
Verzierungen, u. aud aus Holz gefertigt. 
Krägujevatz, 1) Diftr. ın Serbien, 
mit 161 Ortichaften ; darunter Dorf Wars 
warin, Kara Georg zwang bier mit 10,000 
M. 30,000 Türken zum Rudzug; 2) (Kar 
ragiofdfha), Stadt darın, Schloß. 
HKragulievächa, Berg, f. u. Liſſina. 
Kraht (Süttenw.), fo v. w. Kräul. 
Krahn (v. Krannid), "DW Mafchine, 
Laften in die Höhe zu heben. * Der einfadhfte 
K. ift ein horizontaler Balken (K- bal- 
ken), der in der Mauer od. dem Dadıges 
fparre über einer Thür befeftigt ift, um Laſten 
in dad obere Stockwerk od. auf den Boden eis 
nes Daufes zu bringen. An den vordern Ende 
biefes Balfens ift eine Rolle befeftigt, über 
die ein Seil geleitet ift, an deffen einem Ende 
die Laſt befeftigt wird, u. an deffen anderm 
Ende Menfchen ziehen. Der Vortheil diefes 
K=8 befteht in der durd die Molle vermins 
derten Friction u. darin, daß die Menfchen 
ihre Körperfchiwere mit ale bewegende Kraft 
ebraucden Pönnen. Ein andrer K. fteht 
ei, ber horizontale K-balken ift an einen 
fenfrehten Balten (K-ständer), befe 
ftigt. Um den K=bulten bei fehr fchweren 
Laften mehr Unterftügung u. Feſtigkeit zu 
geben, kann er 2armig u. ſchraͤg aufwärts 
gehend gemacht werden; beide Arme bekom⸗ 
men dann Stügen, u. das obere Ende ift 
ber Schnabel mit ber Rolle. Bisweilen ift 
es nöthig, die gehobne Laft feitwärts drehen 
od. [hwingen zu Pönnen, dann muß der K⸗ 
balten, od. bie obre Hälfte des Gerüftes, 
brebbar — werben, Iſt die Höhe, zu 
ber eine Zaft gehoben werben foll, bedeutend, 
fo ann ein K. angewendet werden, an defs 
fen Schnabel flatt der Rolle eine Kette her⸗ 
; abs 
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abhangt; an biefer Kette ift ein ungleichar⸗ 
miger Gebel befeftigt, an den kürzern herab⸗ 
elaßnen Arm wird die Laft gehängt u. 
——— gehoben, daß ber längre Arm mit⸗ 
telft eines Seiles berabgezogen wird. Da 
der Hebelfrei hängt, ift das Seitwärtsfchwins 
gen ber gebobnen Laft fehr leicht. * Um: bei 
einem K. Kraft zu erfparen,, fann man einen 
Klafhenzug damit in Verbindung fegen, ob. 
das Ziehen des Seile durch einen Hafpel od. 
ein Xretrad (daher Tret-K.) bewirken. 
Ein Sperrradb vermeidet am beften die Ge⸗ 
fahr des im Rad befindl. Menſchen, wenn 
bie Laft zufällig das Uebergewicht bekommt. 
Um die beim K. arbeitenden Perfonen ges 
en Wind u. Regen zu fbügen, ift ein jols 
J complicirter K. mit dem K-gehäuse, 
einem hölzernen Verſchlage u. leichten Dache, 
umgeben. Den K. braucht man außer beim 
Bu bei. in Häfen, um Waaren in bie 
iffe u. aus benfelben zu heben. In ben 
meiften er ift ein öffentl. K., mittelft 
beffen alle Schiffe beladen u. ausgeladen 
werden müffen, wofür ds Ki -geld (K- 
efülle) entrichtet wird. Es find babei 
als Auffeher der K-meister, als Red: 
nungseführer der K-schreiber u. als 
anbdarbeiter K-knechte angeftellt. 2) 
nt.), fo v. w. Carchesium. (Fch.) 
KMrähnanker, f. u. Unter ». 


Kräiburg, Marktfl. am Inn im Land: 

. Mühldorf des baier. Kr. Oberbaiern. 
Öpferbehandel, 900 Ew.; babei@utenberg, 
Schloß u. Gefundbrunnen. 

Kräichgau, f. Kreihgau. K-see, 
obre u. untre, f. u. Dertingen. 


HKräienberg mit Fräüensee, 
Amt im weimar. Kr. Eiſenach; an ber 
Werra u, Fulde, 4600 Ew; Amtsfig im 
zgerte Ziefenort, Kammergut, 1100 

5 babei die Ruine K. Frauenfee 
war fonft beff. Amt, u. ift ein Dorf, 400 
Ew., fonft bort ein 1266 geftiftetes Bene- 
dietinernonnenklofter (Klofter See). Bei 
Bramafe find viele Pleine Seen, ber bemers 
en ber Hautfee mit ſchwim⸗ 
mender Infel, (Wr. u. Pr.) 
äier, auf ber Oftfee ein dreimaſtiges 
Schiff mit Kaafegel. 

Kräjil, fo v. w. Kräul, 

Mräilsheim, 1) Oberamt im würt⸗ 
temb. Jaxtkri; 8 AM., 23,000 Em. ; fonft 
Kr. im Fürftenth. Ansbach, gab der Fam. 
von K. den Namen, fpäter bair., feit 1810 
württemb. Befigung; 2) Hauptft. darin an 
ber Jaxt; Schloß, 2 Kirden, Synagoge, 
—— Sauerbrunnen, Handel mit Vieh, 

retern, Fabriken von Mancheſter, Kat⸗ 
tun, Fayance, Alaunbergwerkz 2800 Ew. 
‚ Kräin, 1) öftweich. Herzogth., 
jetzt zum Königr. Illyrien gehörig, grenzt 
an Kärnthen, Steyermark u. das adrict. 
Meer; 19 OAM.; "Gebirge: juliſche 
Ulpen(darunter der Karft, ſ. d.)32Flüſſe: 
Save, Kulpa, Gurk; mehr. Seen (Ezirk⸗ 
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nis u. a.); gute Waldung (birmbaumer 
Bald), Aderbau (Weizen, Mais), Obft- 
zudt, Weinbau, Bie AH ht (Rind 
vieb, Schafe), Bergbau (Eiſen, Queck— 
filber, Zinnober, Steinkohlen) n. dgl. m. 
» Die Einw., 480,000 (391,470 im 3. 1820), - 
find Deutſche, Sottfhewer, Uskochen 
(die, griech. Religion, im 18. Sahrh. eins 
wanderten), Slaven, meift Katholiken, 
bob auch Griehen (12— 15,MM), reden 
Deutfh, Illyriſch, Slavoniſch. Italieniſch; 
„Tortigen Eifen= (Nägel) u. Kupferwaas 


ren, Glas, Leinwand, Strohgeflechte, wol⸗ 
lene Zeuge, irdene Gefäße, treiben Han- 
del damit u, mit Butter, Wachs, Kafe, 


unterftügt durch die fchiffbare Save u. 
gute Straßen. Theilte fih früber ım 
Ober-K. (jegt Kr. Laibah), Inner-K. 
(jegt Kr. Adelsberg), Unter=- KR. (jest 
Kr. Neuſtadt). ®) (Gefh.). *K. wurde 
von den Karniern, die fih aus den Ge— 
genden von Friaul u. der Graffh. Görz 
dabin verbreiteten, bevölkert, ? Nach den 
Karniern wurde es nah u. nach von ben 
Karnuten, Sliyriern, Pannoniern, 
endlib von den Römern, Banbdalen, 
Longobarben, Slaven, Hunnen u. 
Brankenerobert. ! Die Longobarben fege 
ten eigne Herzöge über Kriaul u. K., |. 
riaul (Geich.)an_s.. AS 737 Herzog 
emmo entfegt wurde (f. ebd s..), ſcheinen 
ch die Krainer der longobard. Herrſchaft 
entzogen u. fi unter "ben Berzog Bo= 
rutb von Kärntben begeben zu haben, 
während $riaul noch unt. longobard. Ober⸗ 
berrfch. blieb. Boruth fuchte um den Schuß 
ber fraͤnk. Könige nah u. ſchickte zur Vers 
fiherung feiner Treue feinen Sohn Eheti» 
mar nah Baiern, um ihn in der dhriftl. 
Religion erziehen zu laffen. '* 751 ng 
Pipin an die Stelle bes verftorbenen Bo— 
ruth beffen Sohn, Caraſtus, als Herzog 
ein, nad deffen Tode 754 wurde fein Brus 
der Ehetimar aus Baiern zurüdberufen. 
Diefer brachte ben Priefter Majoran mit, 
durch ben in K. das Chriftenthum ver- 
breitet wurde. Nach Chetimars Tode res 
gierte Baldung, auf den 788 Erich als 
Herzog von K. u. Friaul folgte, ber von 
Karl d. Gr. eingefegt wurde. Bon 800 — 
1165 folgten dann nad einander 20 Paiferl. 
Statthalter, die meift zugleih Herzöge 
von Kärnthen (f. d.) waren. "Nah dem 
Tode bes legten berfelben, Heinrichs IV., 
trennte Kaifer Friedrih I. K. wieder von 
Kärnthen u. übergab es als erbliches Lehn 
eigenen Marfgrafen, die ihren Sig zu 
Krainburg hatten. Als aud diefe mit 
en IV. erlofben waren, fam das 
and an Friedrich Il. von Deftreich, dei: 
fen Vater Leopold in K. ſchon früher ver— 
fbiedne Güter durch Kauf an ſich gebracht 
hatte. Als aber 1286 audy das babenbergis 
fe Haus in Deftreih ausſtarb, fiel K. 
’an Ulrih IM., Herzog von Kärutben. 
Diefer fegte wieder, mit Uebergehung ſei— 
nes 
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nes Bruders Philipp, den König Ottokar 
von Böhmen ;u feinem Erben ein, ber 
ſich auch von 1209 bis zu f-inem Tode im 
Beſitze von K. behauptete. "Nachdem ders 
felbe befiegi u. gefallen war, machte NRudolf 
von Habsburg 1282 feinen Sohn A Ibres&t 
1. zum Herzog von Deftreich, Steier u. K.; 
doch beſaß den größten Theil des letztern 
Graf Mainhard von Tyrol, theils als 
ein zu Kirntben gehöriges Stud, theils 
als Güter, die ihm vom Kaifer verpfänd:t 
worden waren. „Als 1335 die Grafen v. 
Tyrol ausftarben u. zugleih Albert IV., 
Graf von Görz, durd ein Erbvermächtniß 
feine Landfchaften, darunter auch einige 
Stude von K. waren, den Herzogen von 
Deftreich verfchrieb, wurde ganz K., dem 
nun auch Iftrien u. Mödling einverleibt 
wurde, mit Deftreich vereinigt. "1468 
erhielt es durch Kaifer Friedrich IV. eine 
neue Berfaffung, nad ber ganz K. unter 
einem Landeshauptmann ftand, der fei- 
nen Sig zu Laibach hatte, u. in deffen Ab» 
weienbeit ein Landesverwefer (Praetor pro- 
vinciae), deffen Stelle beim Landgerichte ver= 
trat. Die höchſte Inftanz des Landes war das 
Hoftheiding- od. Schrannengerict, 
gemeiniglich das Land= u. Hofrecht genannt. 
Dieſe Verfaffung blicb im Weſentlichen 
bis zum er am 14. Oct. 1809, 
in ben K. an Frankreich abgetreten u. 
darauf zu den illyr, Provinzen gefhlagen 
wurde, teren Generalgouvernzur feinen. Gig 
zu Laibach hatte. Nadı 1813 fiel K. wieder 
an Deftreich- u. gebert jegt zu dem 1816 
neu errichteten Königr. Illyrien, von dem 
für Kärnthen u. K. Larbad der Sig bes 
erften Paiferl, GQuberniums ıft. Wappen: 
ein gefrönter Adler, auf deſſen Bruft u. 
ausgebreiteten Flügeln ein weiß u. rothge⸗ 
fhadter halber Mond. (Wr. u. Ilu.) 
ee pen — Ba De 
m Amte Lißberg der großherzogl. heſſ. Prov. 
Dbir = Hefien, 500 Ew. R 
— ——— Stadt am Kanker u. ber 
Save im illyr. Kr. Laibach; Schloß (Kie⸗ 
felftein); 180 Ew, K-feld, Marttfl. 
an der Luder im Landrathbzk. Lauterbach, 
der großberz. heſſ. Prov. Ober: Heffen ; 500 
Ew. Kräjows, Hauptft. der weftl. Wala⸗ 
” ; im Bez. Dolfchy, gut gebaut, viel 
aufhiufer, Handel; 3000 Ew. Hier 1397 
Sieg des walad. Wojewoden Mirra über 
Sultan Dajageib. f. u. Walachei (Geſch.) nı. 
Krak (Schiffsw.), f. Carake. 
Krak l. u. Il., Herzöge von Polen, f. 
d. (Geſch.) v. 
Kräka, Iufel, f. u. Banda«. 
Krakäten, Infel, f. u. Sunba 2). 
Kräkau, I) Freiftaat, feit 1815 
unter dem Schug Deſtreichs, Hußlande u. 
Preußens, für immer ald neutral erklärt, 
wiſchen öftreih. Galizien (von dem es bie 
ichfel), der preuß. Prov. Schlefien (von 
ber es dur die Przemza geſchieden ift) u. 
bem Könige. Polen, 204 (n. And. 234) AM., 
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hũgeliges (Vorhũgel ber Karpatben), 
fruchtbares, zum Theil waldiges Land, 
’ lüfter: Weichfel (hier ſchiffbar gewors 
den?, Mebenfl.: Rudawa, Ezarna u, 
Biala (ſchwarze u. weiße), Praemza ic. 
Einwe: 141,000 (darunter 15,000 Juden), 
mit poln. Sprache, kathol. Religion. Be⸗ 
fchäftigungs Ader- u. Gartenbau, 
mit Gewinn von Getreide (nicht immer bins 
reihend), Gemüfe (vorzügl, reichlich), Hüls 
fenfrüdhten, Flachs, Obſt, Gartenfrüdten 
(Aıtanas, Artifhoten); Viehzucht (Rinde 
dieh, Schafe, Schweine, Bienen, Geflügel), 
Jagd bedeutend, Bergbau (Eifen, Blei, 
Zink, Steintohlen, Marmor, Alaun); et« 
was Handel; Fabrikweſen u. Schifffahrt 
findet fich faft gar nicht. Münzen, Maße 
u. Gewichte, K. rechnet wie das Kön ER 
reih Polen nah Gulden (Ztote) zu 
Groſchen ee in gleihem Werth, 
1 #1. — 4 Sgr. 10,100 Pf. pr. Ort. Ges 
prägt find feit 1835 in Silber: Gulden« 
ftüde, gefetzlich 14öthig, 859 Fl. — I köln. 
Markf. Silber, Scheidemünge ll u.5Grosze, 
in Kupfer: 8, 2 u.1Grosz. Maße u. 
Gewichte find feit 7. Dec. 1836 ganz neue 
eingeführt, nach den neufranzöſiſchen, jedoch 
mit andrer Eintheilung. Längenmaße: 
der Fuß (Stopa) 412 Zoll (Calow) A 
12 8inien (Linii), u. die EIle(Lokiec) 
— 2 uf, f. u. Polen (Geogr.) 1; die 
Klafter (Sazen) hat 6 Fuß, die Ruthe 
(Prendy=15%., bat 10Rutb.hben(Pren- 
ciköw), 100 Lawek u. 100 300. Hohl⸗ 
maße: Normalmaß ift dag Quart(Kwar- 
ta). — O,soars franz. Liter od. 48,4 par. 
Eub. Zoll; der Korzec (Scheffel) hat 
4 Cwilerei (®iertel) AB Gaercy (Gar 
ned) A4 Quart (Kwarty), 1 orzec 
— 2,nım preuß. Sceff. Slüffi: keits⸗ 
maß: ber Garnetz (Garniec, Topf) à 
4Kwarty a4 Kwaterek (Quartirſ), 
alſo == 83, Liter od, 198,726 par. Cub. 3.; 
das Handelsgewicht iſt bem neuen im 
Königr. Polen zleich; Gold« u. Eilbers 
gew. ift die Böln. Mark, »Der auf immer 
für neutral erklärte Staat, mit dem Titel: 
Durdlaudtige Stadt u. Mepublif K., hat 
unter dem Schuge von Oeſtreich, rt 
u. Rußland eine gemiſcht republifan. 
Verfaſſung v.3. Mai 1815 u. 1833 revibirt. 
®FederBürger ift vor dem * gleich, die 
Leibeigenfchaft iſt aufgehoben. Die Volks⸗ 
repraͤſentation beſteht aus 20 (wenigſtens 
26 Jahr alten) Abgeordneten der 20 Ge— 
meinden, aus 2 Mitgliedern bes Senats, 
2 Abgeordneten des Eupitels zu K., 2 Docs 
toren ber Univerfität, 4 Friedensrichtern; 
Präfident ift einer der Senatoren. Die 
Repräfentanten werden alle 3 Jahre zu 
Beftftellung bes Budgets, zur Rechnungsab⸗ 
nahme u. zur Wahl ber Senateren beru⸗ 
fen. Die Wähler müffen Mitglieder des 
Eapitels, od, der Univerfität, od. an ber 
Börfe eingefchrieben, Künftler, Gelehrte or. 
Grundeiaenthümer (wenn fie weniaftene 50 
poln. 
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_ Bulben fteuern) fein. Der Senat 
eftehbt aus 1 Präfidenten, 8 Senatoren, 
bat die vollziehende Gewalt, ernennt alle 
Staatsbeamte (ausgenommen die von ber 
BVolksverfammlung gewählt werben, u. 4 
der Univ. zuftehende Eapitularftellen) u. 
prüft die Gefege; 1 Staatsfecretär ift 
dem Senat zugeordnet. Der Präfident, 
mit dem Prädicate: Hoheit, u. 6 Senato= 
ven werben auf 6 Jabre vom Volke, 1 Se— 
nator vom Domcapitel, 1 von ber Univer— 
fitat Iebenslänglih gewählt. Jeder Se= 
nator muß wenigftens 85 Sahr alt fein, 
auf einer poln. Univ, ftudirt, ein öffentl. 
Amt beileidet haben u. 150 poln. Gulden 
von feinem Vermögen Steuer geben. !'* Die 
Gefeßgebung fteht der Volksreprä— 
fentation (f. ob. es) zu, jedoch darf feine 
Gefegabänderung beantragt werden, wenn 
ſolche nicht bereits im Senat von der Stims 
menmebrbeit gebilligt worden ift. Mechte= 
verfaflungs Seitdem K. zum Großherzogs 
thum Warfchau gehört bat, galten dafelbft 
dafelbft die franz. Gefegbüder u. franz. 
Recht, vgl. unt. Code n. Die Polizei 
fteht feit 1887 unter Leitung eines öftreichi= 
ſchen Commiſſärs. "+ Die höchſte Zuſtiz 
behörde iſt ein Obertribunal ale 
Uppellationsgeriht, Mittelinftanz ein 
Tribunal, unterfte Inftanz Friedens— 
gericht. "Die Republik theilt fich in 
Stadt u. Zand u. beide in Stadt= (zu 
2000) u. Landgemeinden (zu 2500 Ew.), 
jeder ift ein Staroft vorgefegt. Jeder Bzk. 
(wenigftens6000 Erw.) hat Friedens rich⸗ 
ter. "Militär: 1 Comp. Polizeiſol— 
daten, 2&omp,.tinieninf.(Uniform:duns 
Belblau mit rothen Auffchlägen), 1 Abtheil. 
Gensdarmen (Uniform: dunkelblau mit 
bellblauen Auffchlägen), zufammen 501 M. 
“ Einfünfte: 300,00 Thlr., Ausgaben 
eben fo viel, Schulden (obſchon vie bes 
Königr. Polen auf die Nepublif nicht über 
tragen find) gegen 200,000 Thlr. Wap⸗ 
pen: 1 Stadtthor mit 3 Thürmen, auf den 
aufgemadhten Thorflügeln ein weißer, ges 
Prönter Adler mit goldnen Kleeblättern im 
rothen Felde, für ger nur legtre, 
“Zum Preiftaate K. gehören außer ber 
Hauptſtadt: Krzefzowice (f.d.), Chrza— 
now, Dorf, 4000 Ew., babei das Klofter 
Czerna; Mogila, Dorf mit altem Grabs 
hügel u. der Abtei Klaratumba, '"®») 
(Geld. des Freiftaats). Der Freiftaat 
K. gehörte fonft zu Polen, dann feit ber 
8. Theilung Polens 1796 zu dem Königreich 
Balizien, dann feit 1809, wo es Deftreidh 
abtrat, zu dem Großherzogtb. Bar: 
ſchau u. warb 1815 durch Beftimmung bes 
wiener Eongreffes unabhängig, f. ob. ı, 
indeffen hatte Rußland die vornehmften Bes 
amten für fein Intereffe zu gewinnen ges 
wußt u. bie Berwaltung wurbe baber zieml, 
willkürlich geführt. Wielleiht baburd mit 
bervorgerufen, bradı in ber poln. Revolution 
der Aufftand aud in K. im Dec. 1830 aus; 
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zunächſt wurde der Senatspräfident Wobs 
zicki u.and. Senatoren ab» u, mit bewährs 
ten Patrioten erjegt, Krabauer traten in 
die poln, Heere, reide Summen u. alles 
Silberzeug wurde von K. aus nah Pos 
len gekhafft zur Unterftügung des polnis 
fhen Aufftande u. als diefer unterdrüdt 
war, nahm K. viele polnifhe Flüchtlinge 
auf, Dbgleih die meiften diefer Flücht— 
linge bereits nach Deftreich ausgetreten was 
ren, fo Bam dody noch ein ruff. Corps unter 
Rüdiger, das vollends alle den Ruffen Vers 
düchtige entfernte, Darauf zogen die Ruffen 
ab u. eine fhon damals dem Senat gedrohte 
Maßregel der 8 Schugmädte zur Wieder— 
eg Se geftörten Ordnung im Staate 
Pam erft 1833 zur Ausführung, in Folge bes 
ren oder alte Senat aufgelöft wurde. Der 
Ingrimm gegen Rußland wuchs; man nahm 
immer noch poln, Flüchtlinge auf u. zeigte 
fih offenbar feindfelig gegen die ruff. Ans 
bänger, wie denn Einer, Joh. Pawlowski, 
fogar ermordet wurde. Da man bie Mörder 
nicht entdecken konnte, erging von den Schutz⸗ 
mädten am 9. Febr. 1836 an den Senat 
eine Anforderung, die polit. Flüchtlinge bin= _ 
nen 8 Tagen aus dem Gebiet des Freiftaats 
zu verweifen. Der Senat erfuchte die Gäfte, 
zu gehn, aber nur wenige thaten es, u.am 
17. Febr, zogen öftr., den 20. ruff. u. den 
22, preuß. Zruppen, bie alle unter das 
Commando des öftreih. Generalfeldwadts 
meifters Kaufmann geftellt wurden, in 
K. ein. Diefer Schritt bewog ben Präfts 
denten Wieloglowski, feine Entlaffung 
zu nehmen, an feiner Stelle wurde Jofeph 
Haller Präfident. Nachdem die Flücht— 
linge gewaltfam entfernt waren, zogen am 
20. April die ruff., preuß. u, meiften öſtr. 
Truppen ab, eine Abtheilung der legtern 
follte zurüdbleiben, bis eine neue Polizei u. 
eine neue Miliz — war, die jede fer⸗ 
nere Demonſtration des Staats gegen die 
Schutzmächte hindern ſollte. Zugleich wurde 
in der —— bes Präfidenten u. ber 
Schutzmächte Rechte vermehrt, Gegen biefe 
Mapregeln der Schugmäcdte proteftirten 
Franfreih u. England vergebens. Nachdem 
alles abgemacht fchien, verließen die legten 
öftr, Truppen im Herbft 1837 K., nur ein 
öftreih. ECommiffär leitete noch die Polizei. 
Durch die neuen Anordnungen u. Maßregeln 
bie Erhöhung der Steuern, indem die öffent 
Ausgaben erhöht wurden, das Sinken bes 
Handels, indem —— eine Grenzſperre 
eintreten ließ, den Verfall der Univerſität, 
ba weder Ruſſen noch Seſtreicher dieſelbe 
beſuchen durften, verfiel der Staat ſehr. 
Klagen u. Bitten waren umſonſt. Inzwi⸗ 
fhen fanden fi ungeachtet aller Strenge 
ber Polizei wieder poln. Flüchtlinge ein; 
u. nun wurde neben der öffentliden eine 
geheime Polizei eingefegt, und da Einer 
derfelben, Celak, ermordet worben war, 
und bie Behörden nah der Meinung ber 
Schugmädte nicht ernft genug bie Unter⸗ 
fugung 
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uchung betrieben, fo rüdten wieber öftr. 
ruppen ein, u. eine Unterfuhungscoms 
miffion, gebildet von den Schugmädten, 
follte den ——— unterſuchen u. 
ugleich eine beſtehende Behörde für die Ein⸗ 
eitung der ee | aller polit. Vers 
brechen bleiben. Diefelbe hat, nach ruff. 
Angabe, auch wirklich 1889 eine Verbindung 
mit revolutionären Zwecken (Bund der 
poln. Nation), von frafauer Stuben» 
ten geftiftet, entdedt u. über 30 berfelben 
hart beftraft. 1839 = ber, ar we⸗ 
gen ſeiner tractabeln Geſinnung den Schutz⸗ 
mächten beliebte Präſident Haller ſeine 
Stelle nieder, weil er das Zutrauen der 
Mächte nicht mehr zu haben glaubte, Erſt 
20. Febr. 1841 zogen die Deftreidher ihre 
legten Truppen aus K. Bol. Krolikowski, 
em. hist. et polit. sur l’etat actuel de la 
ville libre de K., Par, 1840, 3) (Cra- 
covia, n. Ein. das Karodunum des 
Prolemäus), Hanptftadt der Republik, 
am @influffe der Rudowa in die Weichfel 
u. in einer weiten Ebne am Berge Wawel, 
»Sigfämmtl. Landesbehörden, bes Uppellas 
tionsgerichts, Tribunals ıc., eines Biſchofs 
(Zürftv. Severien). "KR. iftim Ganzen 
eng, dunkel u. — doch gibt es auch 
fhöne Straßen u. Plätze, fo die griech. 
Straße mit hoben Häufern, bedeutende 
Pläge, bergroße Plap, ein —— 
Viereck, jedoch durch Verkaufsbuden ver— 
engt. K. befteht aus: "a) Alt-K., weſtl. 
Theil, nebſt dem weitläufigen Schloß (Za⸗ 
met), auf einem Felfen, das mit Mauern 
u. Thürmen umgeben iſt; ehedem war 
das Schloß ſchön, faft wie die Engels— 
burg zu Rom gebaut, u. in feinen Ges 
wölben wurbe (biv 1794) der Kronfcha 
u. bie Kronjumwelen Polens verwahrt; 17 
brannte ed ab, warb aber von Auguſt MI. 
prächtig wieder aufgebaut, war unter öſt⸗ 
reich. Herrſchaſt Kaferne u. ift jegt in eine 
milde Stiftung verwandelt, mit ihm vers 
bunden ift die Kathedrale (f. unten „); in 
ber Altftadt find ferner das Rathhaus, Tuch⸗ 
haus (Sukiennice); 2) Kazimirz, 
öftl. von K., auf einer Weichfelinfel, von 
Kafimir d. Gr. (1833 — 70) angelegt, bieß, 
da es faft ganz von Juden bewohnt wurde 
u, noch bewohnt wird, die Judenftadt; 
e) Strabom, gleih neben dem Schloffe 
u. d) Kleparz, mit fhönem bifhöfl. Pas 
lafte mit Gemälden aus der poln. Geſchichte, 
u.e) 7 Borftädten, worunter Wefola, 
Piaſek, Smolens?, Rybati u. Wie— 
lepole bie vornehmften find. Renſeit ber 
Weichſel, dicht bei K., liegt noh Podgorze, 
welche zwar eigentlih Vorſtadt von K. ift, 
aber zu Galizien gehört. Nur das eigentl, 
K. war einigermaßen befeftigt u. wurde 
von Johann Sobiesfi mit einigen Baftios 
nen u, einem Erdwalle von Rafen umgeben. 
”K, befigt 38 (fonft 70) Kirchen, darunter 
große Kathedrale mit filbernem Sarg 
des St. Stanislaus, 50 Altären, 20 Ka⸗—⸗ 
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pellen (worunter die der Sigismunbe 
die präcdtigfte), hohem Thurm, größter 
Blode Polens, Begräbniffen der meiften 
poln. Könige (fo Sobiesfis) u. andrer gror 
fer Männer, wie Joſeph Poniatowsfis, 
Kosziusfos zc., Aufbewahrungsort ber eh.» 
mal. poln. Reichekleinodien u. feit 1520 nach 
Gewohnheit, feit 1564 u. 1569 nad Geſetz 
Krönungsort der poln. Könige bis 1764; 
St. Moriens (Stadt) Pirde, nadı bem 
Mufter der Stephanskirche zu Wien gebaut, 
mit Glasmalereien u. 2 Thürmen, von des 
nen einer an ber Spige eine Krone hat, 
St. Peters- u. Pauls» (vormals Fer 
fuitens) firde, St. Stanislausfirde 
(Stalfa), die ältefte Polens, Univerfir 
tätskirche zu St. Anna, mit Denkmal 
bes Eopernicus ꝛc. u. 1 proteft. Kirdez 
Synagoge. *Univerfität (Schola reg- 
ni), mit Bibliothek von 30,00 Bon. u. 
4300 Manufer., Naturaliencabinet, Sterns 
warte, fehr reihem botan. Garten m. 
mebicin.= hbirurg. Clinicum; gegründet von 
Kafimir d. Gr. 1345, aber erft durch Wlas 
dislaus Zagello u. feine Gemahlin Hedwig 
1401 zu Stande gebradt u. mit ausgezeich⸗ 
neten Privilegien begabt; fie hatte 11 Eolle= 

ien u, unter ihr ftebn, außer einem Gymnas 
Aum, noch 14 in ber Stadt zerftreute grams 
matital. Schulen; ihre öffentl. Lehrer ges 
noffen, nebft dem Indeginat die Ritters 
würde, weldhe bei den Prof. der Mebdicin, 
welche 20 Jahre gelehrt hatten, auch auf ihre 
Nachkommen forterbte ; die Prof. der Theol., 
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u. Wiffenfchaften aber mußten unverbeiras 
thet u. kathol. Priefter fein. 1817 erbielt 
diefe Univ, eine zwedmäßigere Einrichtung, 
am 5. Oct. 1826 von den 3 Echugmüchten 
beftätigt, aber ſchon 1833 umgeſtaltet, jegt 
2— 300 Studenten. * Gelebrtenz, Uns 
terrichts» u. Wohlthätigfeitsgefells 
——— Gefellfbaft der Muſik u, des 
derbaus, 4 Bibliothefen; Anna⸗Gym⸗ 
nafium, Gewerbſchule (fonft Barbaras 
Gymnafium), Schullehrer= u. Pia— 
riftencollegium ꝛc., mehrere Krantenhäus 
fer, Pfandleihhaus ıc. "Bon Fabriken 
ift blos 1 Zuchmanufactur bier u. einige 
Gerbereien, außerdem fertigt man Hüte, 
Leinwand, Wahslichter; "der Handel ift 
bedeutend, bef. als Spebitionshandel zwi⸗ 
[hen Ungarn, Schlefien, Galizien, es gibt 
eine Börfe, mehrere Bankiers zc., auch der 
Johannismarkt, wo, wie in ganz Pos 
len, bef. viele Eontracte gefhloffen werben, 
ift wichtig. *Einw.: 42,0, darunter 
12,000 Juden. In der Nähe Kes der Hüs 
gel Bronislamwa mit 120 F. hohem, von 
Kosciuskos Büfte gefröntem Denkmal zu Eh: 
ren diefes; ferner die Dörfer R ola mit ſchö— 
nem Garten, Lobzoͤw mit altem Schloß. 
4) (Gefh.). " K. foll NO von Kratl. (f. d.) 
egrundet worben fein. Früher hatte K. ein 
rzbisthum; als aber 1060 Lambertus 
Zula bie erzbifchöfl. Würde nicht annahm, 
warb 
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ward es in ein Bisthum verwandelt u. 
unter den Erzbifchof von er geftellt. 
Ziemowit eroberte K. im 11. Jahrh. von 
ben Mähren. 1076 ermordete Boleslam II. 
v. Böhmen den Biſchof Stanislaus vor dem 
Altar, weil er ibm mit feinen Ermahnun— 
en läftig fiel, Boleslaw bereute aber bie 
That fehr u. ließ ihn in einem filbernen 
Sarge begraben, auch warb Stanislaus 
heilig gefproden u. nah ihm bie Kathes 
drale benannt. Die Diöces des Biſchofs 
erftredte fib über die Woiwodſchaften K., 
Sandemir u. Lublin; außerdem war ber 
Biſchof feit 1443 zugleich fouveräner Her— 
309 v. Severien, dem Landftrich zwifchen 
K. u. Sclefien. "1241, 1260 u. 1281 
wurde K. von den Tartaren erobert u, 

rftört. Magdeburg. Recht erhielt K. 1257. 
291 kam es an Böhmen; von biefen ers 
oberte es Wladislaus, König v. Polen, 
wieder u, ließ fi 1320 dafelbft Prönen; 
feit diefer Zeit blieb es die Krönungsftadt 
u, ERDE Könige von Polen, wäh⸗ 
rend früber Gneſen biefelbe gewefen war. 
1345 vergebens von König Kaftmir Ill. v. 
Polen belagert. * Dagegen verlegte Sigis— 
mund Ill. (1587 — 1632) die Refidenz von 
K. nah Warſchau, wo fie feitdem ver— 
blieb. 1591 entftanden bürgerl. Unruhen zwi⸗ 
fhen Katholiten u. Proteftanten, u. 1606 
wurde die proftant. Kirche geftürmt. "1655 
u. 1702 wurde K. von den Schweben er: 
obert u. Strabom ganz verwüftet. 1702 
neue Berwüftung durch die Schweden, wor 
bei das königliche Schloß abbrannte. 1768 
wurde zu, 8. die kräkauer Conföde- 
ration abgefhloffen, f. Polen (Gefch.) sı, 
u, bie Eonföderirten dbafelbft von den Ruf 
fen belagert u. die Stadt mit Sturm ges 
nommen, 1796 warb K. öftreihifh. 183. 
Juli 1809 von den Polen u. Ruffen genoms 
men, f. u. Deftreihifcher Krieg von 1809 ss. 
1809 kam K. an das Großherzogth. War: 
fhau, bis es durch ben Wiener Eongreß 1815 
Haupftadt einer MRepublit ward. Weber 
bie fernern Schidfale K=8 $ u. Kra⸗ 
kau 2). (Wr., Pr., Bs.j., Jb. u. Lb.) 

Hräkau (andere Orte), 4) Thal im 
fteyerfhen Kr. Zubdenburg, theilt ſich in 3 
Gemeinden; 1100 Ew.; 8) Pfarrborf dicht 
bei Magbeburg, am rechten Elbufer, 300 
Ew.; 3) Vorftadt von Markranftädt (f. d.); 
4) Marktfl. im Amt Großenbayn des k. 
ſächſ. Kr. Dresden, an ber Pulsnig, 350 
Ew.; 5) Vorftadt, ſ. u. Warfhau s. 6) 
Gouv. im Königr. Polen; 211 (194) AM,, 
445,000 Ew., zwifhen Kaliſch, Sanbomir, 
Galizien, Republif K., Schleſien; Flüffe: 
Meichfel, Nidda u, a.; Gebirg: Karpas 
tben, zum Theil gutes Aderland, Wiefen, 
Waldung; bringt Eifen, REN. a, 

r 
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uf ven Sahfen, Berfaffer des neuen Ge— 
etzbuchs u. in die Bryptocalviniftifchen Strei= 
tigkeiten verwidelt, verhafter; ft. 1575 durd 


die Zortur im Gefängniß. 


Krakan bis Krakower See 


Krakekämma, Gegend, f. u. Uiten⸗ 

age. 

Kräkeln, ſ. u. Togelberb «. 

‚ Mräken (Sejia microcosmuus), angebs 
lih ungeheures Serthier, von norweg. Schif⸗ 
fern in den nördt. Meeren gef:ben, fell bei 

utem Wetter fih aus der Tieſe langſam 

erauf gehoben haben, einer Infel aͤhnlich 

ewefen, 4— 500 F. im Durchmeſſer bas 

en, auf feinem Rüden außer Sand u. Koth 
felbft Bäumetragen, durch vorgeſtreckte Arme 
od, Fühlhörner, Thürmen y. Maften gleich, 
felbft Schiffe in die Tiefe reißen Pönnen, fei 
aber friedlicher Natur u, frefle ſich bei jedes— 
maligem Auffteigen, die Fifche tonnenweife 
verfhlingend, aufein ganzes Jahr fatt, ent= 
leere fih eben fo des Jahre auch nur einmal 
—* Unraths, der wohlriechend ſei u. die 

iſche ſchaarenweis locke. Wenn der K. 
wieder in das Meer hinabſteige, ſo errege 
er einen Wirbel, ber alle in der Nähe ber 
findl. Schiffe mit in den Abgrund ziehe; 
Schiffe hatten an demfelben angelegt, 
ap auf ihm ungemacht, ja der Bifhof 

randanus felbft Meffe auf demfelben ge— 
lefen. Diefe von Pontoppidan (f, d.) zur 
erft Kr Beſchreibung bat man auf 
ben Wallfifh, auf bisweilen nur fihtbare 
Infeln, od. auf nichrig liegende Nebel ans 
gewendet; neuere Erzublungen von og 
od. ähnl. Ungeb:uern (von denen das Mer 
duſenhaupt das Junge fein foll), find indeß 
von einigen engl. Schiffern gegeben u. for 
gar eidlich bezeugt worden. & wollte 1774 
eine engl. Heringsbüfe u. 1786 ein andre 
Schiff K. gefehen haben. Indder neuften 
Zeit bat man den K. nicht wieder geſehen 
u. es ift ſehr wahrſcheinlich, daß dad Ganze 
ein Sciffermährdhen, u. von angefpülten 
großen unbekannten Seetbhieren, die man 
für junge K. bielt, entjtanden ift. (Pr.) 

Hräken (Serztbiere), bei Oken6. Kl. 
ber Thiere ; die bierber gehörigen Thiere has 
ben 2 Herzen, ben Leib ohne Kielu, Sohle, 
doch Fangarme od. Floffen, Meerthiere, 
wenige ie Sen feft, andre können fidy frei be— 
wegen. ind getheilt in die Ordnungen: 
A) mufhelartige &., mit ben Züunften: 
armlofe K. (Sippſch.: walzige, Sack⸗— 
ſcheiden, Hippuriten), zweiarmige K 
(Sippſch.: ——— Stieli⸗K. 
dreiedige), vielarmıge K. (Sippſch.: nack 
te, 2 u. vielfchalige); BB) —— 
mit ven Zünften: Walzen-K. (Sippſch.: 
blatt«, kamm⸗, walzenförmige), Floſſen⸗ 
K. (Sippfh.: Saum-, Floſſen- u. Leiften« 
Biemer), Arm-⸗K. (Sippſch.: vielfadige, 
Finger: u. Napf-K.). Wr.) 
— (nord, Heldenſage), ſ. u. Rolf 

raki. 

HKrakkakäınma, Gegend, f. unt. 
Uitenhage. 

Kräkow, I) Stadt im wendenihen 
Medienburg Schwerin; 1000 Eiw.; 2) Sec 
dabei, 14 M. lang, 4 M. breit; 3) ſo v. w. 
Krafau. K-wer See, 8 M. langer, von 

ber 
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ber Havel gebildeter Eee imKr. Weſthavel⸗ 
land, des preuß. Rgsbzks. Potstam. K- 
wice. Marttfl., f. u. Praemysl. - 
Kräkus (m. Gefh.), fo v. w. Krak. 
Kräkusen. 1812 nad ber Rückkehr 
ber Aranzofen aus Rußland, errichtete der 
poln. General Uminsti zu Krafau ein Re— 
iment freiwilliger Reiter zu Pferb, das nad) 
Sr.Kratu 8 K. genannt wurde, Dies Regis 
ment bielt fih 1813 fo tapfer, daß nad 
der Revolution vom November 1830 alle 
neu errichteten poln. Reiterfhaaren den Nas 
men K. beibebielten. Sie waren meift mit 
Lanze u. Säbel bewaffnet, leicht beritten 
n. verfchieben, doch meift in lange, blaue 
Kurtkas mit bunten Auffhlägen gekleidet 
u, trugen Mügen. s r.) 
Kral, 1) (flavon.), König; 2) (türk.), 
ein Fürſt im hriftl, Pannonien. Der Kais 
fer von Deftreih Berfh Krali. 
Krälingen, Dorf im Bzk. Rotter- 
—* ber niederländ. Prov. SHolland; 3000 


Krälitsch, Vogel, fo v. w. Gold⸗ 
ähnchen. 

Krälitz, Marktfl. im mähr. Kr, Ol⸗ 
mütz; Schloß, Dechantkirche, MO Ew. 

Mralitza (flav.), 1) Königin; 2) 
bei den Serben in einem Nationaltanz (Ko = 
Io), die in der Mitte ftehende Perfon. 

Krälle, 1) fo v. w. Klaue ber Luchſe, 
Katzen u. bgl.; auch ®) Peiner Vögel u. 
Säugthiere; 3) fo v. w. Kräul. 


Krällenfüsser (Chelopoda), bei 
Goldfuß Ordnung der Säaugtbiere, haben 
alle Arten von Zähnen (2 — 6 Schneide, 


— lange Eck⸗ u. ſcharfe od. zackige 
ackzähne), freie Fußzehen, entweder 3e= 
ben= od. Sohlengänger, meift nächtl., mit 
gutem Gefiht od. Geruch ausgerüftete Thie⸗ 
re, rauben meiſt, leben einzeln, einige find 
zen) getheilt in die 4 Familien: 
rdwühler (Batt.: Rüffelmaus, Maul: 
wurf u. ): äre (Batt.: Dadıs, Wis 
@elthier, Bär u. a.); Reißende (Gatt.: 
Marder, Kage 2c.); Hunde (Gatt.: Bis 
beth, Hund). Aus diefer Ordn. viel Ver: 
fteınerungen. (Wr.) 

Mralöva, Dorf, f. Neuſohl. K. 
Höln, Gebirg, fo y. w. Kigaly= Heyy 

Krälowetz, Stadt im böhm. Kr. 
Pilfen; 1000 Ew. Dabei Pulvermühten, 
worin das plaffer Pulver gemadt wird, 
nad dem ehemal. Stifte Plaf (dem fie frü- 
ber gehörte) genannt. Krälowitz (Un: 
ter=K.), Marttfl. im böhm. Kr. Ezaslan ; 
Papiermüble. Mrälowy Dwur, fo. 
w. Königinhof. Krälowy Hrädecz, 
fo v. w. Königgräg. 

Krälupp (Kralüpy), Stadt am 
Saubache im böhm. Kr. Saas; 800 Ew. u. 
Sauerbrunnen. 

Mrälwiüsche, ſ. u. Waſchwerk. 

Kram, jo v.w. Kramhandel. 

Kräama (gr., Gemiſch), 8) der mit Waſ⸗ 
fer gemifchte Wein, fonft beim Abendmahl 
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ag 2) Frübftüd, das fonft ber 
yzant. Kuifer in feiner @apelle nad dem 
Gottesdienfte mit dem Patriarchen u. feinen 
Räthen einnahm. 

Krambämbuli (poln.), &) danziger 
Kirfhwaffer; 2) auf aͤhnl. Art zubereites 
ter Branntwein. 

Mrämende Händwerker, Sands 
werker, die das Recht haben, außer den - 
felbft verfertigten Waaren, noch and, ähns 
liche zu verkaufen, 5 B. Leineweber, Pos 
— Nadler, Gürtler, Seiler, Buche 

inder ꝛc. 

Krämer, D Kaufleute, die zu ber 
K-innung, — fie dürfen — 
im Ganzen als Einzelnen verkaufen u, has 
ben vor dem Kauf= u. Handelsmann noch 
and. Vorrechte. K., die Waaren im Ein: 

einen nad) ber Elle verfaüfen, heißen Au 8= 

U onitthändler, die, welde mit Eifen», 
Galanterie=, Gewürz: u, dgl, Waaren hans 
bein, Eifen=, Galanterie-, Gewürzs 
händler; 2) fo dv. w. Krämer. (Fech.) 

Hrämer, 1) (Matthias), geb. zu 
Köln um 1646, lange zu Nürnberg Lehrer 
ber ital., franz. u. fpan. Sprade, ft. als 
Lehrer an der Rittcrafademie zu Erlangen 
1727. Schr: Spradlehren u. Wörterbüs 
her über die genannten Spraden, fo wie 
nieberbeutfhe u. bolländifhe Grammatik, 
Nürnb. 1716 (verm. von Mörbed, 2pı. 
1774 u. 1778) ; Niederhochdeutſches u. re 
nieberbeutfhes Wörterb., Nürnb. 1716, 2 
Thle., Hol. (verm. von Mörbed, Lpz. 1787, 
2 Bbe., 4.). 2) (J0h. Georg Heinr.), 
aus Ungarn, öſtr. nn Botaniker, 
fuchte vergeblih in feinem Tentamen no- 
vum herhas facillime cognoscendi, Dresd. 
1728, u. Tentamen botan. renovatum et 
auctum, Wien 1744, Fol., die Pflanzen- 
fyfteme von Rivinus u. Tournefort zu ver⸗ 
einen. 3) (Wilhelm), geb. zu Halber⸗ 
ftadt 1801, Arzt zu Berlin; ſchr.: Erfah⸗ 
rungen über bie Heilung der Schwerbörigs 
Beit, Berl. 1833, 2, Aufl. als Erkenntniß u. 
Heilung der Ohrkrankheiten, ebd. 1836; Die 
— eine Irrlehre, ebd. 1833. 4) 

o v. w. Cramer. (Pi. u. Sk.) 

Krämergewicht, Gewicht, nad dem 
Krümer ihre aren auswiegen u, vers 
kaufen; ſchwerer ale Apothekergewicht, Leiche 
ter als das Fleiſcher-u. Centner-⸗ od. Hans 
belsgewicht für Waaren in Großen. 

Mrümerglaube, Glaube, der den 
Sandelsleutin vor Gericht auf den Beweis 
ihrer Bucher geſchenkt wird; in neurer Zeit 
durch Landesgeſetze beſchränkt. 

Krämerhandwerke, ſo v. w. Kra- 
mende Handwerker. 

Kramerin (K. Zinn.), Pflanzengatt., 
nab Krumer 2) ben., aus der nat. Kam, 
der Polygaleen Spr., De C., Krameria- 
ceae Kunth, Rehnb., Ramjeln OA.. 4. 
Kt. 1, Ordn. L. Arten: K. triandra, aus 
a Mutterpflanze der Ratauhiawurzel; 

. ixina, in Weftindien; die Wurzel (Rad. 

ra- 
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Arcan- 
tterroden, 
. tv. Keuch⸗ 


krops König v. At⸗ 


22. 
eogr.), U Gebirg in 
. am Fuße deſſelben. 
Zopoar.), f. u. Korinth. 


— — ng, Marktfl. im Kr. Kle⸗ 
—— *4—. 29% üffeldorf, am 
- ‚at 1100 Ew. 


’ch, '1) (Grus), nad Euvier 
—zatt. Reiher, gefchiedne Gatt. aus 
— n.der Stelzvögel, n. A. der Zumpfs 
— *, , Schnabel mittelmäßig mit gewölbter 
— .ge, Zunge fleifhig, Füße lang, Beben 

‚ıttelmäßig; Aufenthalt in Feldern, frißt 

Gefäme, Infecten u. Würmer, leben in Mo— 
nogamie; bie Gatt. zerfällt in bie Untergatt. 
Agami, Kranich u. Eurypyga. *2) Un= 
tergatt. aus vor,; Schnabel fo lang u. 
finger als ber Kopf. Art: Gem. KR. (G. 
communis), faft 4%. lang, afbgrau, Kopf 
u. Schwingen ſchwarz; im Norden Euros 
pas u. Afiens, in Sümpfen u. Ebnen, fliegt 
bort nicht, doch auf feinen Wandrungen fehr 
bob. Zugvögel, gebt im Dctbr., kommt 
Ende Apr. ; einzelne bleiben den Winter. über 
in Deutfchland; frißt Saat, Erbſen, Kräus 
ter, Wurzeln, Infecten, Würmer, Fröfche, 
legt im Mai 2 Eier auf Schilf, od. in einen 
Binfenbufh. Kae gehören zur hoben Jagd, 
werden mittelft Karrenbüchſen zc. seſchoger 
aue 


® 
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ratanhiae Antillorum) ift der vorigen an 
Anfehen u. Kräften fehr ähnlich. 
Krämerinnung (K-zilde), in 
größern Städten Deutfhlands gefegmäßig 
unter fich verbundne Gefellfhaft der Kras 
mer, Wer an dem K-recht Theil neh: 
men will, muß einen Lehrbrief aufweifen 
können u. wenigftens 2 Jahre als Diener 
gearbeitet haben. Die Mitglieder diefer Ins 
nung beißen K-innungsverwandte. 
* die Aufnahme wird eine beſtimmte 
umme (M-geld), bezahlt u. auch jaͤhr⸗ 
fih ein Zufhuß geleiftet. Die Vorſteher 
werden aus den angefehenften u. erfahrens 
ften Kramern gewählt u. beißen K-mei- 
ster od. K-herren. Aud hat dieſe In⸗ 
nung gewöbnlid einen K-Consulen- 
ten, der ſchwierige Angelegenheiten ord⸗ 
net u. abmacht. Das Haus, wo fidh bie 
Kramer verfammeln, beißt das K-haus 
u. der Schranf, Kaften od. Truhe, worin 
ein Kramerartißel, Freibeitsbriefe, Status 
ten u. and. Urkunden aufbewahrt werden, 
die K-Inde od. K-kasse. Die landes= 
—— Verordnungen, die ſich auf eine ſolche 
ilde beziehen, wie auch die Separat-Ver⸗ 
bindlichkeiten, die ſie unter einander haben, 
heißen die K-ordnung. (Wt.) 


Krämerkümmel, f. u. Kümmel. 


Krämersäure (Acid. Cramericum), 
von Peſchier zuerft befhrieben, wirb aus 
der wäfferigen Auflöfung des amerifan. Ras 
tanbiaertractes, aus der durch Leim u, Ei—⸗ 

envitriol, der Gerbeftoff, Farbeſtoff u. die 
allusfäure niedergefhlagen werden, ins 
dem man fie fochend heiß mit Bohlenfaurem 
Baryt fättigt, verdünnte Schwefelfäure zus 
fegt fo lange nod ein Niederfchlag erfolgt, 
dann beiß filtrirt, den aus ber erfaltenden 
Flüffigkeit Ernftallifirenden Pramerf. Baryt 
durch Bleiguder fallt, den Niederfchlag durch 
Schwefelwafferftoff zerfegt, u. aus der zur 
Syropsconfiftenz eingebidten Flüffigkeit bei 
längerem Steben die K. anſchießen läßt, 
dargeftellt. Sie bildet Bleine luftbeftändige 
Kruftalle, ſchmeckt zuſammenziehend, fauer, 
ift nicht flüchtig, entzieht dem fchwefelfaus 
ren Baryt den Baryt u. gibt mit ihm Pleine 
biegfame, in Alkohol, nicht in Waffer, fchwer 
löslihe Kruftalle, deren Löſung weder burdh 
Schwefelfäure noch durch fchwefelfaure 
Salze, wohl aber dur Pohlenfaure Salze 
gefällt wird. Ihre Kalis, Natron, Ams 
moniaPfalze Pruyftallifiren. (Su.) 

Krämerwage, f. u. Bage. 

Krämhandel, f. u. Handel. 

Krämknechte, f. Ballenbinder. 


Krämme, fpigiges Eifen mit einem 
Auge, in dem ein Ring hängt; die . 
deſſelben ift zu einer Holzſchraube gefeilt, 
dient als Bohrer u. wird in einen Balken 
od. Säule eingefchraubt, irgend etwas, 5. 
DB. einen Hund mit ber Kette daran zu 
legen. 

Krämmen, einen Deih mit Stroh—⸗ 


Kramerinnung "is 


Krampf 


büfcheln befegen, damit fi neues Land ans 
fege ; diefe werden mit hölzernen Hafen (K., 
Spidnabdel), in der Erbe befeftig: 

Hrämmetsmerle, Vogel, fo v. w. 
Ringdroffel. 

Krämmetsvogel, alle Droffelarten, 
bef. aber a) (großer K.), fov.w. Mi: 
fteldroffel; p) fo v. w. Wachholderdroffel, 
diefe zieht in großen Schwärmen aus dem 
Norden nah dem Süden u. werden bier 
mittelft Bogelbeeren u, Schlingen in Doh— 
nen, u, mittelft Rodvögeln auf Vogelherden 
(f. d.) gefangen; Fleiſch fehr ſchmackhaft u. 
unter alien Droffelarten das nabrbaftefte; 
— werben fie in brauner Butter ges 

raten, bie aber ihrer Verbaulichkeit Eins 
trag thut. Bei den Römern, wo fie bef. 
beliebt waren, wurden fie mit andern Voͤ— 
geln (Ortolanen, Wachteln, Amfeln) in eig» 
nen er gemäftet; ce) rothfit⸗ 
tiger &., fo v. w. Weindroffel;3 d) ros 
fenrotber K., fov.w. rofenfarbene Drof- 
fel. K-vogelklutter, f-Klutter. /IPr.) 

— —— 2) kleiner eiferner Anker, 
womit 2 Holzer vereinigt werben; 2) Stück 
Eifen mit 2 rehtwinkligen Spigen, die in 
bas Holz — werden, um in der ge⸗ 
bliebenen Deffnung einen Riegel aufzunch⸗ 
men; 3) AL v. w. Klinkhaken; 4) (Bucbb.), 
ſo v. w. Clauſur; 5) (Steinmetz), ſo v. w. 
Spitzhaue; vgl. Kramme, Klammer, Klams 
pe, Kleben. 

Krampöhl, Fluß, f. w. Ihna. 

Krampf (S asmus), ' widernafürl,, 
unwilltührl., oft —— durch krank⸗ 
hafte reizende Einflüſſe veranlaßte Bewe— 

ung in Wusteln, od. theilweis muskulo⸗ 
* heilen, verbreitete Klaſſen von Krank⸗ 
beiten (K- krankheiten, Kräm- 

fe), aud einzeln ald Symptome in ans 
ern Krankheiten (K-zufälle) bäufig 
u. felbft im gefunden Zuftande vorüberges 
hend in einzelnen Tbeilen vorfommenbd, "ents 
weber toniſch, Starrframpf, od. kloniſch 
allgem. mehr od. weniger den ganzen Körs 
per, ob. örtlich, einzelne Theile befallend, 
wie Augen, Magens, Bruft:, Mutterk, 
» Krämpfe fegen faft immer eine beſ., 
mehr auf Schwäche u. Reizbarkeit des Ner⸗ 
venfuftems, Ms auf Ueberkraft beruhende 
Anlage (Eonpvulfibilität) voraus, 
bie Rinder u. Weiber in den Entwids 
Iungsperioden — treffen. Sie berahn 
auf einem krankhaft geftörten Einfluſſe 
der Nerven auf die Muskeln od. mustulöfe 
Gebilte u. verdanken ihre Entftehung Reis 
zen, bie direct od. indirect durch Eoniens 
od. Antagonismus das Gehirn, Rüfenmart 
od. die einzelnen Nerven treffen, bewirkt 
bald dur Entzündungen, bald durch Eons 
Kenne ‚ Entartungen der Nervengebilbe, 

yskraſien, Gifte, Gemürhsbewegungen, 
mechaniſche Reize, Blutverlufte, gaſtriſche 
Störungen, Würmer 2. * Gewöhnl. Sym⸗ 
ptome berfelben find noch außer den wibers 
natürl. Actionen ber Muskeln, Bläſſe, ns 


Krampfader 


aud Kühle der Haut, felbft Gaͤnſehaut, 
feltene vermehrte — ein kleiner 
zuſammengezogner beſchleunigter Puls, wãß⸗ 
tiger Harn, bisweilen auch kalter Schweiß. 
°Sie gehen bald als geringfügige Erfcheis 
nungen vorüber, bald find fie aber audı fi 
leicht einniftend u. oft periodiſch wiederkch- 
rend, böchft beſchwerlich, u. können, wenn 
fie edfere Theile befallen, durch Störung 
der Functionen berfelben ernftlih die Ges 
De u. das Leben gefährden, felbft den 
od durch Lähmung 2c. direct herbeiführen. 
’ Die Rebandiung der Kee ift oft ſehr 
— Sie ſoll theils die krankhaften 
eize entfernen, theils beruhigen, theils 
ableiten helfen. Beruhigung Hafen die 
K-stillenden Mittel(Antispasmo- 
dica), Opium, Alfentraut, Bellabonna, 
Shierling, Strammonium, Krähenaugen, 
Fingerhut, Blaufäure, die Aether enthals 
tenden Mittel, Liquor anodynus, das Am— 
monium, Mofhus, manche ätherifche u, em= 
pyreumat. Dele, Aſant, Baldrian, Beifuß, 
efelerregende Mittel, bef. Ipecacuanba, 
Bint, Wismuth, Kupfer, Höllenftein, Eis 
fen. * Durd Ableitung wirken örtlihe od. 
‚ allgemeine Bäder, Senf», Blafenpflafter, 
trodene Schröpftöpfe, Brechweinfteinfalbe, 
Mora, Brech- od. Abführungsmittel. Zus 
a find Palte Bäder, China u. Eifen nö 
thig. In ben Anfällen felbft ift große Ges 
ſchaͤftigkeit oft unnüg, felbft [hadlich. (He.) 
Krämpfader, ſ. Barir. 
Mrämpfaderbruch _ ( Cirsocele ), 
ı Hodenkrankheit, Art falſcher Brühe, var 
ricöfe Anfchwellung der Venen des Hoben, 
ob. auch der Samengefäße, mit Anſchwel— 
lung des beim Drud empfindl. u, ſchmerz⸗ 
haften untern Theile des Samenftrangs ers 
annt, ber beim Fühlen aus einem Büns 
bel dider Faden zu oo fheint. Die 
Geſchwulſt nimmt mit der Zeit zu, wird be= 
läftigend u. tritt endl. bis zum Bauchring 
ze ja wohl in die Bauchhöhle hinein; 
ann ift fie teigiger anzufühlen u. wird, 
wenn man niht auf ihr Entftehn ach— 
tet, leicht mit einem Netzbruch verwechſelt. 
»Beranlaffung, äußere Gewaltthätig- 
feit, die der Hoben erlitt, Schwächung aller 
Art, od. Hämorrhoidals, gichtiſchen u. and. 
allgem. Leiden zugejellt. * Die nächſte Erfor= 
berniß zur Eur ift das Anlegen eines Trage⸗ 
beutels; außerdem verfucht man, neben Bes 
kämpfung der allgem. Veranlaffung, ſtär— 
Bende zulammenziehende äußere Mittel. Als 
chirurg. Hülfe ift die Unterbindung der aufs 
getriebnen Venen, Durdiziehen von Faden, 
die Ausfchneidung u. felbft die Eaftration 
verſucht worden. (Pi. u. He.) 
Krämpfadergeschwür, j. u. Ge⸗ 
ſchwür (Ehir.) io. K-nabelbruch, vas 
ricöfer Nabeivorfall. i 
Krämpfdistel, Onopordon Acan- 
thium. K-fisch, jo dv. w. Zitterrochen. 
Krämpfkusten, 1) jo v. w. Keuch⸗ 
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huſten; 2) Huften mit vorwaltendem kram⸗ 
pfigem Charakter. 

Krämpfiachen (Risus sardonicus), 
Munderampf, wobei die Mundwinkel auf 
beiden Seiten in die Höhe gezogen werben; 
häufiges Symptom ber Öufterie, aud dann 
wohl mit Erſchütterung des Zwerdfelle be= 
gleitet, od. wirkliches willenlofes Laden, 
zuweilen periodifh u. dann leicht vorübers 

ebend; bei Verwundungen, in Nervenfie= 
ern, auch nach Bergiftungen, gefahrdros 
bendes Beiden. _ (Pi. 

Hrämpfstillende Mittel, |. u. 
Krampf a. 

Krämpitz (Friedrich Wilhelm), geb. 
1789 zu Danzig, erblindete im 11. Jahre, 
bildete fich —J———— durch Huͤlfe bes 
Gedächtniſſes wiffenfchaftl. aus; fchr.: Ge— 
dichte, Dany. 1815; Poet. Erzählungen, 
ebd. 1820; Dichtungen, ebd. 1822; Kriegs⸗ 
gefänge, ebd. 1829, 3. Aufl.; Die Chari⸗ 
ten, ebd. 1829; Religion, Liebe u. Xreue, 
ebd. 1820; Entftehung ber Blumen, ebd. 
1830; Gnomen u. Epigramme, ebd. 1832; 
Ernfte u. heitere Stunden, ebd. 1837. (Dg.) 

Krämpziegel, f. u. 3iegel :. 

Krämwanaren, f. u. Baaren, 

Kränach (2uc.), f. Cranach. 

Kränä (a. Geogr.), fo v. w. Helena 
(a. Geogr.). 

Kranäa, Beiname der Athene, hatte 
bei Elatea in Phokis einen Tempel, beffen 
ann jedesmal ein noch nicht mann= 

arer Knabe 5 Jahre lang verwaltete, 

Kranäi, Name der eingewanderten Pes 
lasger in Attika. 

Kränaos, nad Kekrops König v. At⸗ 
tika, f. Athen (Geſch.) =. 

Kranea (a. Geogr.), 8) Gebirg in 
Akarnania; 8) Ort am Fuße deſſelben. 

Mranöion (Topogr.), f. u. Korinth. 

Bränenburg, Marktfl. im Kr. Kles 
ve, des vreuß. Bu üffeldorf, am 
Mettering ; hat 1100 Ew. 

Kränich, '1) (Grus), nad Cuvier 
aus ber Gatt. Reiher, gefchiedne Gatt. aus 
ber Drdn. der Stelzvögel, n. A. der Sumpf— 
vögel; Schnabel mittelmäßig mit gewölbter 
Spige, Zunge fleifhig, Füße lang, Zehen 
mittelmäßig; Aufenthalt in Feldern, frißt 
Gefäme, Infecten u. Würmer, leben in Mo— 
nogamie; bie Gatt. zerfällt in bie Untergatt. 
Agami, Kranich u. Eurypyga. ?2) Un— 
tergatt. aus vor.; Schnabel fo lang u. 
Linger als der Kopf. Art: Gem. K. (G. 
communis), faft 4%. lang, aſchgrau, Kopf 
u. Schwingen ſchwarz; im Norden Euros 
pas u. Aftens, in Sümpfen u. Ebnen, fliegt 
dort nicht, doch auf feinen Wandrungen fehr 
hoch. Zugvögel, gebt im Dectbr,, kommt 
Ende Apr. ; einzelne bleiben den Winter über 
in Deutfhland; frißt Saat, Erbfen, Kräus 
ter, Wurzeln, Infecten, Würmer, Fröſche, 
legt im Mai ? Eier auf Schilf, od. in einen 
Binſenbuſch. Kee gehören zur hoben Jagd, 
werden mittelft Karrenbüchſen ꝛc. geſchoſſen, 

auch 
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ezuftehen; nur 
Art ift, Krunke 
fa imterzubrins 
mit anſtecken⸗ 

E find, wird es 
Br in Öffentlihen 
maen. °’ Ift der 
Daufe geblieb:n, jo 
Ken die erfte Sorge 
1 ein geraumiges, 


Klrchz 


wenn nidt abſichtl. 
ze) zu haben, weldes 
Furt haben, nicht Feucht 
Ser wo möglich nicht in 
= befinden, aud nicht 
Sloffene Hofräume od. 
Sinaus haben, leicht u. 
u, nicht Lüftigem Ges 
in muß. Um den übeln 
„wird in den Kezimmern 
auch mit Eifig, allerhand 
i. B. Pavendelfpiritug, 
etc. geriucert. * Hierin 
li-bett, u. meift ift das 
em fihb der Kranke am 
Sonft ift für mande 
eine befondre Einrichtung 
rl. Zu beachten ift, daß ein 
u fange auf demfelben Lager 
vern daß er mit demfelben 
den wechfele, auch dajfelbe 

migt u. aufgelodert wewe. 

oh in vielen Fallen große Vors 

um den SKranfen nicht einer 
wwszufegen, weshalb es am an— 

a ift, ihn gleih in ein nebenan= 
wärmtes übergehn zu laffen, 
den. Vgl. Aufliegen 1), * Sehr 
3 iſt es, wenn es der Zuftand 
‚ten erlaubt, bei Sage mit dem 
nV, einem, am beften, gepolfter= 
Fuhl mit bewegliher Müdlehne 
fen, autb wohl mit einem Nacht: 
rbunden, der auch durd bef. Eins 
ı des Bertsugleich aus diefem herges 
werden Pant, abwechſeln zu taffen. 
das K=bett wird dann wo mögl. ein 
tisch, am beften mit einem, unten 
Swerten Kuße an einer Seite, um dad 
t über das Bett bringen zu können, 

» u. Tiefſchrauben eingerichtet, 

Zum nöthigen Material einer 

yört auch noch ein Nachtftuhl, 

en, u. eine fpan. Wand, * Im 

yird nun dem Kranken die forgs 
——— Theil; in Fam⸗ 

ıchfte, bei. weibliche Kamilienglies 

auch andre Befreundete, wenn 

gung an ben Kranken feffelt, am 


Ds 


ZU reseaß, 





azu geeignet, wenn fie willenss- 


u. verftindig genug find, das, 


Krankenpflege 
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was das Bebürfniß des Kranken fordert, 
zu gewähren, u. kräftig genug, um Al⸗ 
les, was den Kranken an ber Genefung 
hindert, abzuhalten u. den ärztliben Vor—⸗ 
ſchriften ftreng nachzukommen. Außerdem 
wird aud in Familien Dienftboten, auf die 
man fi verlaffen zu dürfen glaubt, diefe 
Sorge ganz od, zum Theil übertragen, In 
Ermangelung biefer find wohl unterrichtete 
kM - wärterinnen u. K- wärter ein 
Bedürfniß. Gefunder Körper, nidt wis 
driges Meußere, Reinlichkeit, Nüchternheit, 
Eifer u, Ausdauer im Dienft, ſtreng moral, 
Sharaßter, mildes aber aud wieder feftes 
Auftreten, find die Haupteigenfchaften eines 
guten Kswärters, 1 Die erfte Pflicht des 
K-wärters ift, die K-diät nah Vorſchrift 
des Arztes genau erfüllen zu laffen. Ueber 
fie ſ. u. Diät, " Ein? andre ift, die K-be- 
suche ftets im Auge zu haben, namentlid 
die der Freunde, die dem Kranken oft 
mebr fhadlih, als nüglich, zuweilen ibm 
aber Bedürfniß u, erquidend fein Pönnen. 
Etwas andres ift es mit dem K-be- 
suche der Äörzte, der wejentlic für 
den Kranken ift u, dem Arzte bie befte 
Aufklärung u, feinem Berfahren ig mg 
Sicherheit gewährt. Diefe müffen aber zw 
rechter Zeit, nicht zu flüchtig, nicht zu fpars 
fam gelben. In gewöhnl, Fällen reicht 
Ein Beſuch täglich, am beften zur Morgens 
zeit, hin; in gefährl. Krankheiten, od. fols 
chen, die unvorbergefehnen Wechfeln unters 
worfen find, ift aber aud ein Zmaliger, ja 
noch öftrer Befuch erforderlich. "Der Arzt 
fuchr bei demfelben die Natur ber Krank⸗ 
heit, durch, an den Kranken u. die Anges 
börigen gerichtete Fragen (K-examen), 
zu erforfhen. Bein medicin.spraßt. Unters 
richt ift es weientl., die zu bildenden Aerzte 
an eine gewiffe Ordnung zu gewöhnen, 
nach der fie ſich richten, auch auf Kleinige 
keiten, die dazu dienen, um ſich über einen 
vorliegenden Krankheitszuftand zu orientie 
ren u. auch auf das geringfte Symptom zu 
achten, was auf Krankheit im Allgemeinen 
Einfluß bat. Der geübte Praktiker bat fich 
auf gleibe Weiſe zu hüten, darin nicht pedans 
tifch genau zu verfahren. Auch Ki-be- 
such der Geistlichen ift dem Kranken 
oft fehr nüglih, da fie für Belehrungen u. 
Ermahnungen gerade während der Kranfs 
beit am erften empfänglich find od. geiftl. 
Troftihnen gerade im Krankheitszuſtand ſehr 
beilfam ift. Dft ift biermit K-commu- 
nion, im Haufe begangen, ſehr erfprießlich. 
Gewöhnlich bat man dabei, bef, bei anftes 
ckenden Kranken, einen eignen, Bleinern 
Kelch (K-kelch). "B) in öffent: 
lichen K=-anftalten, Alles bisver Ges 
agte finder in pen u. ausgerehnterem 
aße in öffentl, K- häusern od. Spis 
tälern (f. Hofpital) Statt, wihrend ın den 
von Staatswegen eingeführten KM -be- 
suchanstalten die Privat = K=pflege, 
nur in weit geringerem Maße, wegen — 
es 
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auch ın Gruben u. Schlingen gefangen, fonft 
wurden fie mit galten gebeizt. Junge K-e 
werden gegeſſen, von alten ift das Fleiſch 
bart u. zäbe. ?3) Andre Untergatt. find 
A)&Zrompetervogel(Psophia), Schna= 
bel fürzer als der Kopf, Kopf u. Hals nur 
mit Flaum befegt, Augenkreis nadt; Ar— 
ten: Zrompetervogel (P. crepitans), 
ſchwarz, violett ſchimmernd, mit graubraus 
nem Mantel, gibt einen dumpfen Ton von 
fih, von dem man Anfangs glaubte, er 
fomme aus bem After, läßt fih für ben 
Hühnerhof zähmen, in SAmerifa; numis 
diſche Jungfer (P. virgo, Ardeav. L.), 
bläulihgrau, Hals fhwarz, mit 2 Feder: 
büfben, in Afien u. Aegypten, Iaffen fi 
zähmen, find poſſirlich; Pfauen-K. (Gr. 
pavonia), 4F. bob, grau, unten ſchwarz, 
am Hinterkopfe rofenrotb mit gelbem Feder⸗ 
bufh, willführl. zu bewegen; fchreit wie 
eine Trompete, frißt Körner u. Fifche, wird 
gezähmt; im WAfrika. 3 Sonnenvö— 
gel (Hueypran); Art: Sonnenvogel 
(E. Helias, Grus H.), Schnübel dünner als 
bei den K=en, bis unter die Augen gefpals 
ten, bat nadteHaut, fo gruß wie ein Feld— 
bubn, von fehr langem Hals, ausgebrei— 
tetem Schwanz, fehr kurzen Füßen, gelb, 
braun, roftfarben u, ., geftreift, in 
Guiana, (Lr. u. Wr.) 

Kränich, 1) Sternbild der füdl. He— 
mifpbäre, neben Phönir u. Indianer; 13 
Sterne bis zur 5. Größe, worunter 2 von 
der 2., vonder 3. Größe; bei ung nie ſicht⸗ 
bar; 2) (Mafchinenw.), fo v. w. Krahn. 
Bol. Geranos u, Grus. 

jüräniche des Ibykos, f. u. Iby⸗ 


kos. 

Kränichfeld, 1) ſonſt Grafſch. in 
Thüringen, getbeilt feit 1172 in Ober- u. 
Unter: &r.; a) Ober: K. fam nad Aus⸗ 
fterben der Grafen v. K. mit Hermann IV. 
durch deffen Tochter, Gemahlin des Burggr. 
Albrecht v. Kirhberg an bie Burggr. 
von Kirdhberg; von biefen an die Gr. 
Keuß 1451 verkauft, welde fie 1615 an 
Weimar für 83,000 Gulden abließen, diefes 
trat fie wieder an Schwarzburgs Rudolftadt 
(1620) ab, doch gegen Wiederkauf. Das Ein⸗ 
löfungsredt übernahm Gotha u. übte dafs 
felbe 1663. 1826 Bam Ober-K. in der Theis 
lung der gothaifhen Lande an Meiningen, 
b) Unter: $. Bam 1455 an Ludwig von 
Bleiben, 1460 an bie Grafen Neuß in 
Plauen, bie fie jedoch wieder an die Grafen 
von Gleihen u. Blankenhain überließen. 
Nach dem Ausfterben der Gleichen belehnte 
Kurfürft Anfelm Kaftmir die Grafen Mel: 
ch ior u. Hermann v. Hatzfeld mit Nies 
ber= 8. Nach beren Ausfterben betrachtete 
Kurs Mainz Unter-K. als heimgefallnes 
gehn, u. e6 theilte das Roos Erfurts, bis 
es 1815 an Weimar abgetreten wurde. 2) 
Amt, fonft zum Herzogth. Gotha, feit 1826 
wu Memmingen gebörig; 1 AM. mit 3000 
w. 3) Stadt, halb meiningiich, halb wei— 
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mariſch (Amt Blandenhain), an ber Sim; 
fer 2 Schlöffer (Ober- u. Unterbaus), 
estres 1818 verkauft ; 1200 Ew. (Wr.u. Lb.) 

Kränichgeier, jo v. w. ÖStelzen- 
geier. 

Kränichschnabel, bie Pflanzen» 
gatt. Pelurgonium. 

Kränichschnabel (fr, Bec de 

rue), Zange, deren Vordertheil einem KR. 
ahnelt, zum Ausziehen von Kugeln; von 
Garengeot angegeben. 

KMränichstein, Jagdſchloß, f. unt. 
Darmftadt. 

Kränichtanz (Ant.), fo v. w, Geras 
nos 4). 

Kränio ...(v.gr. Kränion, Schäs 
del), was auf den Schädel Bezug bat. i- 
logie, Schädellehre; daher K-lög. K- 
mantie, Weiſſagung aus dem Schädel. 

Kränion (a. Geogr.), Stadt auf Kes 
phalenia; j. Gefalonia. 

Kraniopathie (v.gr.), Schüdelleiden, 
K-skopie (K-sköpsis). Schüdels 
betradhtung, Schäbdellehre, f. u. Balls Ge— 
birn= u. Schädellehres; K-sköp, der 
diefelbe betreibt. Hi-tomie, 1) Zerglies 
derung des Schädels; 2) Zermalmung od. 
Perforation deffelben bei der Geburt; mir 
dem K-tomes,. 

Krank, 1) mit Krankheit bebaftetz 
2) vom Wildpret fo angefchoffen, daß es 
kraftlos ift u. bald verenden wird; 3) ſchad⸗ 
baft. Kränke, f. u. Krantenpflege. 

Kränkenbesuch, 12) K. der 
Ärzte, 2) K. der Freünde, 3) 
K.der Göistlichen, f. u. Kranfens 
pflege uf.,ı. K-bulletin, f. Bulletin 9), 
K-diät, f. u. Diät v. K-diarium 
(K-manual), vorbereitetes Buch, in das 
ein Arzt feine tägl. ärztl. Gefchäfte der Zeit⸗ 
folge nach einträgt. 

Kränkengelee, Brühe von, in Wafs 
fer eingekochten Kalbsfüßen u. gebörrren 
wilden Aepfeln, welcher fpäter etwas Zuder, 
Eitronenfaft, Zimmt u. Eier zugejegt wers 
den; oft Bann man aud Wein dazu nehmen. 

Kränkenheber, mechan. Vorkeh— 
zung, um Kranke ohne Beläftigung empor 
wu heben, bef. bei Schenkelbrühen. VBgl. 

endig, der Krankerheber, Mainz 1812. 

Kränkenkasse, durch beftimmte Eins 
lagen eines dazu zufammengetretnen Vers 
eins (3. B. der Gefellen einer Innung) ges 
bildeter et aus dem einzelne Mitglieder, 
für ben Fall des Erkrankens, währen» ber 
Zeit, da fie dadurch außer Stand gefegt 
find, ihren Unterhalt fi zu verdienen, od. 
auch wegen damit verbundnen größern Aufs 
wands, Unterftügung erhalten. 

Kränkenpfiege, 'eine der wichtig: 
ften Humanitäts= u. criftliden Pflichten, 
benn die echte Liebe bat fi immer in Fürs 
forge für K. bewährt. *?Die K. zerfällt 
aber A) in Privat⸗K., ſei fie nun für 
— od, entferntere, zur eigentl. 

amilie nicht gehörige, z. B. bei der ne 

milie _ 
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milie wohnende Fremde, Eommis, Dienfts 
boten ıc. In beiden Fällen wird von jeder 
wabrhaft biedern Familie das Möglichſte 
gefhenen, dem Kranken beizuftehen; nur 
wenn bie 2ocalität nicht der Art ift, Kranke 
in der Wohnung zweckmäßig unterzubrins 
aen, od. wenn die Kranken mit anftedıns 
den Krankheiten behaftet find, wird es 
gut fein, folhe Kranke in öffentlihen 
KRzanftalten unterzubringen, ° Jfk der 
Kranke aber im eignen Haufe geblieben, fo 
muß bei ernften Krankheiten die erfte Sorge 
das *Hi-zimmer fein; ein geriumigeß, 
doch nicht zu hohes u. weitläufiges Zimmer, 
um immer eine mittlere, gleihmäßige Tem— 
peratur (von I6— 15 R., wenn nicht abfichtl. 
Kühlung erfordert wird) zu haben, welches 
Zugang von frifcher Luft haben, nicht feucht 
od. dumpfig fein, Daher wo möglich nicht in 
einem Erdgefhoß ſich befinden, auch nicht 
die Fenfter auf gefchloffene Hofräume od. 
auf enge Straßen hinaus haben, leicht u. 
gleihmäßig beizbar u. nicht läftigem Ges 
räufch ausgefest fein muß. Um den übeln 
Geruch zu entfernen, wird in den K-zimmern 
möglichft gelüfter, auch mit Eifig, allerhand 
Spirituofen, wie 3. B. Yavendelfpiritus, 
Eau de Cologne etc. geriucert. * Hierin 
bereitet man das K-bett, u. meift ift das 
das befte, auf dem fih der Kranfe am 
woblften befindet, Sonft ift für mande 
Krankheitsfälle eine befondre Einrichtung 
derfelben erforderl. Zu beachten ift, daß ein 
Kranker nicht zu lange auf demfelben Lager 
verbleibe,, jondern daß er mit dbemfelben 
ohne Beſchwerden wechſele, auch daffelbe 
elüftet, gereinigt u. aufgelodert wewe. 

abei ift jedoch in vielen Fallen große Vor 
fibt nöthig, um den Kranken nicht einer 
Erkältung auszufegen, weshalb es am an— 
gemeffenften ift, ihn gleich in ein nebenan— 
geftelltes erwärmtes übergehn zu le 
od. j heben. Bol. Aufliegen 1), * Sehr 
wedmäßig ift ed, wenn es ber Zuftand 
es Kranken erlaubt, bei Tage mit dem 
K-stuhl, einem, am beften, gepolfters 
ten Armſtuhl mit bewegliher Müdlehne 
u. Obrkiffen, autb wohl mit einem Nacht: 
ſtuhl verbunden, der auch durch bef. Eins 
richtung des Bertsagleich aus diefem herge— 
ftellt werden Panıt, abwehfeln zu Iaffen. 
Bor das K=bett wird dann wo mögl. ein 
HK-tisch, am beften mit einem, unten 
befhwerten Zuße an einer Seite, um das 
Zifhblatt über das Bett bringen zu können, 
u. zum Hoch- u. Tiefſchrauben eingerichtet, 
angefhoben. Zum nöthigen Material einer 
Keftube gehört auch noch ein Nachtſtuhl, 
ein Stedbeden, u. eine fpan. Rand, * Im 
Kszimmer wird nun dem Kranken die forg= 
fältigfte K-wartung zu Theil; in Fam⸗ 
lien find nädhfte, bef. weibliche Familienglie⸗ 
ber, aber au andre Befreundete, wenn 
fie Zuneigung an den Kranken feffelt, am 
beften dazu geeignet, wenn fie willens⸗ 
traftig u. verfkindig genug find, das, 
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was das Bebürfniß des Kranken forvert, 
u gewähren, u. Präftig genug, um Als 
es, was ben Kranken an der Geneſung 
hindert, abzuhalten u. den ärztliben Bors 
fhriften ftreng nachzukommen. Außerdem 
wird auch in Familien Dienftboten, auf die 
man ſich verlaffen zu dürfen glaubt, diefe 
Sorge ganz od. zum Theil übertragen. In 
Ermangelung biefer find wohl unterrichtete 
K-wärterinnen u. K- wärter ein 
Bedürfnid. Gefunder Körper, nicht wis 
driges Aeußere, Reinlichkeit, Nüchternpeit, 
Eifer u. Ausdauer im Dienft, fireng moral. 
Charakter, mildes aber auch wieder feftes 
Auftreten, find die Haupteigenfchaften eines 
guten K=wärters, \ Die erfte Pflicht des 
Kewiärters ift, die K-diät nah Borfchrift 
des Arztes genau erfüllen zu laffen. Ueber 
fie f. u. Diät. " Ein: andre ift, die K-be- 
suche ſtets im Auge zu haben, namentlich 
die der Freunde, die dem Kranken oft 
mehr fhadlih, als nützlich, zuweilen ibm 
aber Bedürfniß u, erquidend fein Pönnen. 
"Etwas andres ift es mit em K-be- 
suche der Äörzte, der wefentlid für 
den Kranken ift u, dem Arzte die befte 
Aufklärung u, feinem Verfahren vorzüglich 
Sicherheit gewahrt, Diefe müffen aber zw 
rechter Zeit, nicht zu flüchtig, nicht zu fpars 
am gefhehn. In gewöhnt, Fällen reicht 
in Beſuch täglich, am beften zur Morgens 
zeit, bin; in gefährl. Krankheiten, od, fols 
hen, die unvorbergefehnen Wechfeln unters 
worfen find, ift aber auch ein Zmaliger, ja 
noch öftrer Befuch erforderlich, " Der Arzt 
ſucht bei demfelben die Natur ber Krank 
beit, dur, an den Kranken u. die Anges 
börigen gerichtete Fragen (K-examen), 
zu erforfhen. Bein medicin,spraßt. Unters 
richt ift es wefentl., die zu bildenden Aerzte 
an eine gewiffe Ordnung zu gewöhnen, 
nach der fie fi richten, auch auf Kleinige 
Beiten, die dazu dienen, um ſich über einen 
vorliegenden Krankheitszuſtand zu orientie 
ren u. aud auf das geringfte Symptom zu 
achten, was auf Krankheit im Allgemeinen 
Einfluß bat. Der geübte Praßtifer bat fich 
auf gleiche Weife zu hüten, darin nicht pedans 
tifch genau zu verfahren, »Auch K-be- 
such der Geistlichen ift dem Kranken 
oft fehr nützlich, da fie für Belehrungen u. 
Ermahnungen gerade während der Kranfs 
beit am erften empfänglich find od, geiftl. 
Troftihnen gerade im Krankheitszuſtand jehr 
beilfam ift. Oft ift hiermit K-commu- 
nion, im Haufe begangen, fehr erfprieplich. 
Gewöhnlich hut man dabei, bei, bei anftes 
Aenden Kranken, einen eignen, Bleinern 
Kelh (HK-kelch). "B) In öffent: 
lichen K-anſtalten. Alles bisher Ges 
agte findet in größerm u. ausgedehnterem 
aße in öffentl. K-häusern od. Spis 
tälern (f. Hofpital) Statt, wihrend ın den 
von Staatswegen eingeführten KM -be- 
suchanstalten die Privat = Kspflege, 
nur in weit geringerem Maße, wegen = 
es 
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befhränkten Mittel, eintritt. '* Alles über 
Kezimmer, K=betten, Ks wartung, Ks 
befuhe oben Gefagte fommt bier nur in 
ausgedehnterem Maße zur Anwendung. So 
ift in Spitälern noch mehr auf eine gute 
Lage der K-zimmer u. H-säle zu fehn, 
als in Privatwohnungen, große, felbft übers 
triebene Reinlichkeit, Effig= u. wo es ohne 
Nachtheil für die Gefunden angewendet wer: 
ben kann, Ehlorräucherungen, vermindern 
bier die Gefahr der Anſteckung u. des Typhus 
beträhtlih. In K-hoſpitälern, wo mehr. 
Kranke in einem Zimmer liegen, müffen 
Koebetten (am beften eiferne, mit Strohſack 
u. Haarmatragen, nebft 2 leinenen Deden 
u. einer wollnen) in geböriger Entfernung 
von einander (von wenigftens 2 Schritten) 
eftellt, auch mit Bretchen od. Tiſchchen, um 
edürfniffe für den Kranken darauf ftellen zu 
Bönnen, verfehen fein. Die Ks wartung muß 
von eignen Kswärtern übernommen werden, 
u deren Anlernung in neuerer Zeit eigne 
chriften Anleitung geben, u. die in großen 
K=häufern praßt. neuerl, felbft wie in Ber- 
lin in eignen Krantenwärterfchulen geübt 
werden; am beften find hierzu in Bathol. 
Ländern die geiftl. Orden, weldhe zur K⸗ 
wartung verpflichtet find, wie die barmberz. 
Brüder u. die Elifabethinerinnen, In ber 
ältern chriftl. Zeit waren die Parabolia= 
ner, Kirchendiener, zur Krankenpflege ei= 
ens beftimmt, weil die Diakonen, wegen 
Anhäufung andrer Gefchäfte diefer Pflege 
nicht mehr obliegen konnten, Auch von 
den Ksbefuchen gilt bdaffelbe. "Der K- 
transport gefdieht bei gefährl. Kranken, 
od. ſolchen, bie nur ſchwer od. gar nicht gehn 
können, am beften in tragbaren Korbbetten. 
w ppflicht des Staats ift es durch Bildungs⸗ 
anftalten für Aerzte u. Wundärzte, 
für gute Aerzte in öffentlihen K=anftalten 
u forgen; aber auch burd ein geordnetes 
Irebic nalwefen babin zu wirken, daß jedem 
Serena en, ber ed verlangt, Rath u. 
eiftand in Krankheiten werde, nächſt dem 
aber auch durch Anftellung von eig 
ten u, Anlegung u. Unterhaltung von K= 
bäufern, den Unbemittelten, der ald Kran 
Ber zwiefach bülfsbebürftig wird, nicht ders 
felben entrather zu laffen. * Vgl. F. Ch. K. 
Krügelſtein, Handb. der allgem. K= pflege, 
Erf.18075 J. Bernt, Die öffentl. K-pflege, 
Weim. 1818; Dieffenbach, Anleit. zur K—⸗ 
wartung, Berl. 1882; G. Vogel, Kranken⸗ 
eramen, Stendal 1796; Deffelben, Allgem. 
medic.=diagn. Unterfuhungen zur Erweis 
terung feines Kranteneramens, ebd. 1824, 
31, 2 Thle. ?i., He. u. Pr.) 
Kränkenstall, für Pferde, ift bei 
jeder Stuterei u. jedem gut eingerichteten 
Marftalle, ingleichen für garnifonirende Ca⸗ 
vallerie, weſentliches Erforderniß, aud in 
Thierarzneiſchulen zum Unterricht. Er muß 
reinlih, warm u. luftig fein, weiches Lager 
u. Anſtalt haben, dafi den kranken Thie— 
sen beim Eingießen von Arzneien der Kopf 
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in die Höhe gezogen, auch fie in die Schwebe 
gehängt werben Pönnen; Waffer u. Inftru= 
mente zu Operationen, Arzneien, mufjen in 
ber Nähe u. in Ordnung fein, $ür, mit ans 
ftedenden Uebeln bebaftete Thiere muß ein 
bef. K. eingerichtet werden. Zu jedem Stanı 
muß man von beiden Seiten fommen Pöns 
nen. (Pi.) 
Kränkentaufe, in der frühern riftl. 
Zeit abfihtlih wegen der Sündenvergebung 
bis in die Nähe des Todes verfhobne Taufe, 
bie nicht durch Untertauchen, ſondern nur durch 
Beſprengen mit Waſſer vollzogen wurde. 
HKränkenwärter, K-wartung, 
f. u. Krankenpflege # u. ». 
Mränkerup, Ort, f. Laaland 2), 
Kränkheit (Morbus), 11) (Mev.), K. 
ift, eben fo wie die Gefundheit, ein natürl., 
aber von ber Regel bes ungeftörten organ. 
Seins abweichender, nicht ihm entgegenges 
fegter, fonbdern mobificirter, das Wohlſein 
mehr od. weniger ftörender Lebenszuftand. 
Das Maß der, nur auf eine gewiffe Dauer 
berechneten organ. Kräfte, wodurch das Le⸗ 
ben befteht, ift in jedem Individuum ein 
verſchiednes, fo daß bei der Mannichfaltig⸗ 
keit ſowohl hinſichtl. der Zahl als der Art 
u. ber Gradation ber äußern Einflüffe, 
durch die das Leben, unfähig fich allein felb 
au erhalten, u. mit ihnen in ftetem Kamp 
egriffen, befteht, bei dem beften Wohlbe- 
finden faum nur vorübergehend das Ideal 
der Gefundheit erreicht wird u. die Möglich« 
keit des Erkrankens nahe liegt. * Die vielen 
leichten u. vorübergebenden, aber oft bie Les 
bergänge zu Ken bildenden Abweihungen 
och gefunden Zuftande, denen ber Menſch 
fo gewöhnlich ausgefegt ift, werden nidht 
als K. betrachtet, fondern nur ald Kränk- 
lichkeit od. Unpäßlichkeit (Aegri- 
— Ausgeſchloſſen von dem Begriffe 
der K. bleiben ferner viele von äußern Ein— 
wirtungen herrührende geringfügige, mit 
der Entfernung jener verfchwindenden Les 
bensftörungen, fo wie aud viele innre vom 
Lebensalter, Geſchlecht, Temperament u. 
Eonftitution abhängige, zum Theil auf na= 
türl. Vorgängen, wie die Menftruation, bes 
ruhende —— en, eben fo die Mißs 
bildungen, in fo fern de —2 Entwicklung des 
Körpers u. deſſen Functionen nicht ftören. 
RAls K-s-ursache unterfheidet man 
bisponirende u. gelegentlidhe; dispo— 
nirendellrfahe (Dispofition) aber, bie im 
organ. Körper ihren Grund bat, ift fhon als 
HK-sanlage bereits ein K-szustand, 
u. eine Abweichung von einem frühern Ges 
fundheitsnormal; die Gelegenheitsurſache, 
eine zufällige Lebensftörung, erzeugt dann 
um fo leichter eine wirkliche beftimmte K., 
je höhere Empfänglichkeit dafür durd bie 
K:sanlage vorhanden ift. Im andrer Hins 
fibt unterfheidet man entfernte Urs 
fahen, bie nah u. nad fih zu Erzeugung 
von Ken vereinen u. die Anlage begründen, 
vermehren, u. endlid die K. zum — 
rim 
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bringen, u. nächſte Urſachen, bie den 
eigentlihen u. zufteihenden Grund ter K. 
enthalten, u. mit deren Entfernung aud die 
K. verfhwindet. Diefe ann aber, in Bes 
ug auf die äußre u. finnlihe Darftellung 
der K. für diefe felbft genommen werben u, 
ift nur in fo fern K:surfadhe, als man unter 
K. den Complex aller der finulich dem Krans 
Een u. Andern wahrnehmbaren Erfdeis 
nungen berfelben verfteht, die einzeln als 
K-szufälle od. Symptome, ob. als 
K-szeichen unterf&hieden werden. Es 
werden wefentl, od. nothwendige (pas 
thognomoniſche) Symptome, bie mit 
ber K. entficehen u, vergeben, aus dem Mes 
fen der K. entfpringen, u. zufällige uns 
terfchieden, die nicht wefentlich von der K., 
ep von einem and. Zuftande des Krans 

en abhängen. Früher unterſchied man nod 
Symptome der K. (Symptomata 
morbi), Symptome ber Urfade (S. 
causae) u. Symptomedber Symptome 
S. symptomatum). Die Symptome zus 
—— bilden für den —— 

all die jedesmalige K-sform. Mit ber 
nächften Urfahe der K. fteht die Beſtim— 
mung bes Sitzes einer K. in genaufter 
Verbindung. In diefer Hinficht unterfcheibet 
man zuvörderftallgem. Ken, in benen Pein 
Organ vorzugsweife leidet, u. örtl.,od.K=n 
einzelner Örgane, auch äußere Ken, 
die in äußern Theilen, u. innere Ken, bie 
in innern Organen ihren nädften Grund 
haben. Zu den äußern gehören größten 
theild auh chirurgiſche Kon, in fo fern 
fie Folge äußrer Verlegung find, doch nicht 
ausfhließlih, da auch durch äußre Gewalt: 
—— innre Theile verletzt werden 
können, auch äußre K=n häufig innre Ur— 
ſachen haben, u, nicht nothwendig chirurg. 
Hülfsleiftungen erfordern (vgl. Ghirurgie). 
"Eine and, auf den Sig ber Ken Send has 
bende Eintheilung ift die inidiopathifde 
Ken, wo wirklich auch die nächfte Urſache in 
bem Organe ift, das Prankhaft leidend ers 
ſcheint, u. ſympathiſche, deren Sig (wie 
3. B. bei Kopfweh von Maͤgenſchwäche) ein 
anbdres mit jenem durch Sympathie in näbes 
rem Bezug ftehendes Organ ift. Auch ges 
hört hierher der Unterfchied von feft figen- 
ben, u. herum ziehenden (wie Rheu— 
matismen) od. auch zurüdtretenden 
Ken, wenn ſolche, nachdem fie einen äußern 
Theil zunächft befallen haben, fich auf einen 
innern Theil werfen. "Eine andre Haupts 
rüdfiht bei Ken ift ihr Gang, od. der 
K-sverlauf. Die nähfte Unterfheidung 
ber Ken hiernach ift die in higige(acute), 
mit einem fchnellen Verlauf, die zugleich 
meift fieberhafte Ken (vgl. Fieber) find, u. 
in hronifhe Ken, als deren zer 
» Außerbem unterfheivee man anhal⸗ 
tende, gleihmäßig in ihren Symptomen 
fortdauernde od. nur ſchwache Nachläſſe bil: 
dende, bald fteigende, an — —— zuneh⸗ 
mende (Morbi acınastici), bald abnehmende 
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(M. paracmastici), u. nadlaffenbe, re= 
mittirende, zwar auch anhaltende, aber 
doch fih abwechfelnd verfhlimmernde (Eras 
cerbation) u. mindernde (MRemiffion), ohne 
jedoh ganz freie Zwifchenriume zu bilden, 
aus — od. intermittirende, wo 
die Zufälle zu gewiffen Zeitpunkten (Ins 
termiffton, bei Fiebern Apyrerie) ganz 
aufhören u.dann inAnfällen(Paroryss 
men) wiederfehren; periodiſche, in uns 
beftimmten od. beftimmten Zwifchenzeiten, 
u. typifche, in einer gewiffen Ordnung 
od, Zeitfolge wiederkehrende Ken. Außer⸗ 
dem werben im Berlaufe der K. felbft meh⸗ 
rere, bef. bei fieberhaften K=n deurl. Zeit⸗ 
räume, K-sstadien, das Stadium ber 
Vorboten (Prodromi) od. der Zufälle, 
welhe dem Anfange der K. vorausgehen, 
basdesAusbrudhs (Initiummorbi), wo 
bie eigentl. Zufälle derfelben fich zeigen, das 
ber Zunahme (Incrementum), wo bies 
ie im Steigen ift, das ber Blüthe ob. 
öhften Entwidlung (Acme), das ber 
Abnahme (Decrementum), wo fie fi 
mindert, u. bas der Wiedergenefung 
(Reconvalescen;z), unterfhieden. Eine 
jede K. geht entw. in Genefung, od. inans 
dre Ken, od. ben Tod über. Erftre erfolgt 
entw. [hnell (Krife) od. langfam (Rys 
fis, f. u. Krife), u. ift hauptſächl. Werk der 
beilenden, auf Die K. felbft ihre Rüdhwir- 
kung äußernden u. biefe mit od. ohne Hülfe 
der Kunft ausgleihenden Natur (f. Heilen). 
Der Uebergang in andre Kan (Nach: Ken) 
erfolgt entiw. auf dem Wege des Metafches 
matismus od. der Metaftafe (ſ. b.). "Nach 
ber Art der Entſtehung unterfceibet 
man: erbi. Ken, die fih von den Eltern 
od. Großeltern auf die Kinder oder Eins 
Pel fortpflanzen; angeborne, welde 
das Kind fhon im Mutterleibe erhalten u. 
mit auf die Welt bringt, u. erworbne, 
welche ohne auf erblicher Anlage zu bes 
ruhen, durch äußre Schäbdlichfeiten entftanden 
find; ferner urfprünglidhe od, primäre, 
protopathiſche, welche aus äußern Schäde 
lichkeiten bei Gefunden entftanden find, u. 
fecundäre, deuteropathiſche, aus and. 
Ken erwadfene Später wiederkehrende 
Anfälle derfelben K. heißen Rüdfälle. 
"Ken, die nicht zur Wiedergenefung führen 
(heil bare), find entw. unheilbare (ob, 
doch ungeheilt bleibende, alfo relativ ſolche) 
od. auhtödtlidhe,. Eine andre Eintheilung 
ber Ken iftin leicht u. fhwer beilbare, 
od. auhb gufartigeu, bösartige; legtern 
verwandt find dbiehbartnädigen K=n, die 
fonft bewährten Mitteln nicht weichen. Aehn⸗ 
Iihe Unterfeiede find die regelmäßigen 
Ken, bie einen beftimmten Typus beobachten, 
u, unregelmäßige, od. aud ausgebils 
bete, ächte, wabre, fid in ihrer vollen 
Geftalt zeigende, u. nit ausgebildete, 
unächte, falſche, nicht ihren vollen u, 
eigentl. Charakter zeigende, RMückſichtlich 
der Berbindung ber Ks unter einander hat 
57 mun 


908 Krankheit 


man einfadhe, wo nur Eine Grund⸗K. 
vorwaltet, od, Allee ARE wo 
mehrere aus gleichen ob. ähnl. Urſachen ents 
ſtandne fih vorfinden, u. complicirte, 
verwidelte) wo verfchiebne, jede vers 
bien: Urſachen bedingte Ken fich vorfinden, 
Ib In Bezug auf die Erfenntniß der K=-n 
nimmt man an verborgme od. zweifels 
afte, beren Natur dunkel od. unbelannt 
ft, offenbare, beren Natur Par vorliegt 
u.verlarpte, fih unter ber Maske andrer 
Uebel verftedende. Aber nit blos eins 
en Individuen find K«n — t, ſon⸗ 
ern auch eine Mehrheit von Menſchen, die 
in gleichen Lebensverhältniſſen ſich befinden 
u. gleichen ſchädlichen Einflüſſen bloßges 
It find, iſt denſelben Kon unterworfen. 
arauf beruhen die wichtigen Unterſchiede 
von Volks⸗Ke⸗n u, einzelnen unterlaufens 
den od. fporadifhen K=n. Erftere find, 
nah Verſchiedenheit der Einflüffe, theils 
endemifche, theils epidemiſche K=n (f. 
Epidemie u. Endemie). Die Volks: Ken 
ſewohl ald auch mit ihnen viele andre uns 
terliegen außerdem noch einem auf unbefann= 
ten äußern Urfaden beruhenden, ſich durch 
ein vorzugsweifes Leiten einzelner Syfteme 
od. Apparate auf einen Zeitraum von Jah: 
ren hinaus offenbarenden Charakter, der 
fogenannten ſtehenden ob. ftationären 
H-constitution od. K-sanlage, u. 
werben beshalb aud als ſtehend ob. ſtatio⸗ 
när bezeichnet, in fo fern fie ihm geborden. 
"Gine eigne Klaffe von Ken bilden aud 
bie anftedenden (f. Anftedung), aud 
Alter, Geſchlecht, Lebensart ıc. bieten Ein= 
theilungsgründe für ganze Klaffen von Ken, 
mit Uebereinftimmung eines allgem. Charak⸗ 
ters, bar, wie Kinder K=n, Frauenzim— 
mer⸗Ken, Ken der Gelehrten, ber 
Seeleute.:c. !°Die medicin, Schulen haben 
noch eine Menge von Ksseintheilungen aufs 
eftellt, die großentheils aber aufvorgefaßten 
einungen u. Theorien beruhen, die in der 
Erfahrung nur theilmweife Beftätigung fins 
den, Dahin gehört u. a. bie Eintheilung 
der K:n ber Brownianer in ſtheniſche u. 
afthenifhe Ken, eben fo Ken, bie nad ben 
verfhiednen Seiten ber 2ebensentfaltung 
beftimmt ward. Unter biefen ftehen Gei— 
ſtes-Ken, ale —— körperl. 
K=n oben an, Andre Abtheilungen find 
von einzelnen Rebensverrichtungen od. aud 
organ. Theilen hergenommen, die babei vors 
nebmli leiden, wie Ken ber feften ob. 
flüffigen Theile, Nerven=, Augens, Anos 
chen⸗Ke⸗n u. v. a. 2) (Rechtsw). KR. 
it nur in fo fern Milderungsgrund eis 
nes Verbrechers, od, hebt die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit auf, ale badurd eine Seelenftörung 
veranlaßt wird. Auch an dem, deſſen K. 
nothwendig den Tod mit ſich bringt, Pann, 
fo lange er lebt, Morb, Todtſchlag od. Töd⸗ 
tung mit ben rechtlichen Folgen verübt wer⸗ 
den. Mbfichelihe od. fhuldhafte Weiterbes 
förderung einer anftedenden K., 3. B. ber 
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Syphilis durch Beiſchlaf, . Geſundheits⸗ 
verletzung. Aufſchub bey Strafe 5:4 gr 

erftellung erfolgt, wenn burd bie K. 

ere od. beren Folgen erſchwert werben, ob. 
badurd Dritten, 3. B. dem Embryo einer 
Schiwangern, gefhadet wird ; Strafändrung, 
wenn eine Herftellung nicht möglich ift, Auf 
bei der Kobesftrafe, wenn ber Verurtbeilte 
eines Berftands beraubt, ob. feine Hinſchaf⸗ 
fung zum Richtplatz ohne Skandal, Mitleid 
od, Schreden möglich ift. " 3) (Xhierarznt.). 
Thiere find eben fo wie Menfchen Km uns 
terworfen, u. dies um fo häufiger, je mehr fie 
in die Gemeinfhaft nıit Menſchen gast u, 
als Hausthiere von ihrer natürl. Rebensart 
abgelen®t worden find. * Ihre Ken find im 
Sauptfädlid,ften eben fo einzutheilen, wie 
bie der Menihen; eben fo ift auch ihre 
Entftehung, Ausbildung x. Endigung zu 
würdigen; doch macht die Eigenbeit jeder 
Thierart bedeutende Unterfcbiede. Einige 
Ken geben auf Menfhen u. and, Thiere 
über, wie u. a, Hundswuth. * Die Nas 
tur in im Allgemeinen in Heilung bers 
felben Präftiger; daher bedürfen bie mei— 
ften nur Abwartung u. Entfernung ber fie 
unterbaltenden Urſachen. »Auch 4) Ger 
wächfe aller Art erkranken beim Webers 
maß fhädliher Einwirkungen auf fie, um 
fo häufiger u. vielfacher, je mehr fie in der 
Eultur von einer Seite zwar verebelt, von 
der andern aber auch verweihlicht u. aus 
ihrem Naturftanbde verfegt worden find. Den 
mehrften Ken find daher Obftbiume unters 
worfen, nächſtdem aber auch Drangerie u. 
andre Gewächſe, die bei uns ins Winter 
baus fommen, od. als tropifche meift in 
Blashäufern gezogen u. erhalten werben. 
»* Ein großer Theil der Pflanzen= Ken ftebt 
mit& —— u. Inſecten in näch⸗ 
ſter Verbindung, die ihre Verrichtungen 
ſtören. Es wird entw. bie ganze Pflanze 
von K. befallen, od. es erkranken nur eins 
eine Theile, wo aber dann aud die ganze 
fange leidet. »Hauptmittel dagegen: 

eränderung bes Bodens, mehr Licht ob. 
mehr Befhattung, Stellen in freie Luft, 
Reinigung, Befchneiden u. Bedeckung großer 
verwunbeter Stellen ıc. (He., Bs. u. Pi.) 

Mränkheit von St. Paul, ſo v. 
w. Sanadifhe Krankheit. 

Kränkheiten der Associatiön, 
f. u. Affociationsbewegungen. 

Kränkheitsconstitution, f. u. 
Eonftitution. 

Krännon (a. Geogr.), Stadt in ber 
theffal. Landfhaft Pelasgiotis. Hier 320 
v. Chr. Niederlage der verbünbeten Gries 
hen durch Antipater u. Krateros. 

HKränowitz, Marktfl. im Kr. Rati⸗ 
bor des preuß. Rgsbzks. Oppeln, im Ans 
theile bes Fürſtenth. asus. 1500 Ew. 

Kräntor, von Soli, des Zenokrates 
u. Polemo Freund u. Schüler, Philoforb 
ber alten Afadente, commentirte zuerft * 

la⸗ 
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laton; fein Buch über bie Trauer legte 
icero feiner Consolatio zu Grunde, 
Krantz (Albert), Prof. der Theologie 
u Roftod, fl. ald Syadicus zu Hamburg 
1513; fhr.: Chronica Daniae, Sueciae et 
Norwegiae, &traßb. 1546, Frankf. 1575, 
ol., deutfh Straßb. 1545, Fol.; Saxonla, 
öln 1520, Frankf. 1575, 1580, deutfch von 
Anſ. Faber, Lpz. 1563, Fol., fortgefegt von 
Dav, Ehytrius, MWittenb. 1585, %ol.; Van- 
dalia, Köln 1579, Fol., Frankf. 1575, 1580, 
1602, Foi., beutih von Stephan Macropus, 
Lübeck 1600; Metropolis sive hist. eccles. 
in Saxonia, Bafel 1548, Frankf. 1575, 
1580, Fol. Lt. 
Kranz (lat. Corona), !?reisförmiges 
Gewinde von Blättern od. Blumen. Die 
Sage madte bei den Griechen ben A 
metbeus od, ben Janus zum Erfinder 
ber Kse, Kae waren bei jedem Dionyſos⸗ 


fefte gewöhnlih, u, bef. an Göttermuhlen 8 


von Zweigen des Baums, der dem zu feiern 
ben Gott heilig war, fonft von Blumen; 
2Kee, bef. von.Epbeu, bielt man — 
für ein Präſervativ gegen die Trunkenheit, 
daher man Becher u. ſich ſelbſt bei Ge— 
lagen bekränzte (Corona convivalis). 
Mit Keen ſchmückten ſich fiegreihe Feld» 
herrn u. Soldaten, Sieger in den griech. 
Kampffpielen (f. d. 4); eben fo fchmüdte 
man mit Keen den DOpferer, Opferthiere 
(um Stirn u. Leib) u. Altäre, Bildfäulen 
der Götter, A auch Leichname vor 
ber Beerdigung, Gräber ꝛc. Goldne Kze 
— zu den Weihgeſchenken, die von 

ölkerſchaften dem Rath u. Volk eines 
maͤchtigen Staats od. in den Tempel eis 
nes Gottes verehrt wurden; auch erhielten 
in Athen Raths- u. Privatperfonen, bie 
fih um den Staat verdient gemacht, einen 
golbnen, früher einen Zweig-K. (Stes 
phanos). *Auc bei den Mömern war bie 
Ertheilung von Ehren⸗-K-en (Kronen) 
—— ſo ertheilten Feldherrn dem ei⸗ 
nen K., der zuerſt ins feindl. Lager drang 
Berne castrensis od. C. vallaris, 

agertrone), od. die Mauer ber feindl. 
Stadt beftieg (C. muralis, Mauers 
Erone), od. das feindl, Schiff zuerft enterte 
(C. navalis [Schiffetrone)] od..C, ro- 
strata [weil fie —— barftellte]). 
Auch fendeten entfegte Städte ihrem Retter 
einen K. (C. obsidionalis, Belages 
rungsfrone, aus Grashalmen geflodhten), 
u, bie Prod. dem triumphirenden Keldherrn 
(C. provincialis, C. donatica) zur Bers 
herrlichung feines Triumphs. Alle diefe Kze 
waren meift von Gold, früher auch blos 
aus Zweigen od. Blättern. * Die Bürgers 
erone (C. civica), ein K. von Eichen⸗ 
laub, war die Belohnung eines Bürgers, 
der einem andern röm. Bürger im Treffen 
das Leben gerettet od. fonft dem Staate 
einen wichtigen Dienft erwiefen hatte (fo 
erhielt Eicero einen wegen Unterbrüdung der 
eatilinar. Berfhwörung). Inder Folge ward 


ed gewöhnlich, eine C. elvica im Atrium des 
Paiferl, Palaftes aufzuhängen, werurd der 
Kaifer ale beftändiger Erhalter feiner Bürs 
er u, Urberwinder ber Feinde erflärt wurde, 
ud pflegte man zu Rom Epheu⸗u. Lor⸗ 
beer⸗Kee bei ber Geburt eines Sohnes, 
einen wollnen K. bei der Geburt einer 
Tochter (C. natalitia) vor der Hauschür 
aufzuhäugen, u. bie Ritter trugen bei ber 
Transvectio einen Oliven-K. (C. eque- 
stris). Auch die zum Verkauf aufgeftellten 
Stlaven wurden befränzt (dah. Emtio sub 
coronua), ſ. u. SMaverei, u. Bräute trugen 
Kze, f. u. Hochzeit. ' Merkwürdig ift bie 
uralte Sitte, Dichter zu befrängen, woraus 
bie Po&tae laureati (f. d.) hervorgingen, 
Noch im Mittelalter waren Kze als Zei⸗ 
hen der Jugend u. des Frohſinns gewöhnlich. 
Jünglinge, ſelbſt fürftlibe, zierten ſich bei 
feierl, Gelegenheiten mit ihnen. *Iegt find 
se nur bei Damen gewöhnlih u. werben 
zur —— von Feſtgebäuden u, —* 
angewendet; ſ. Braut⸗, Myrtens, ar ts 
u. — —— ch. u. Lb.) 
Kranz (Bot.), f. u. Blüthe m. 
Kranz (der.), ein K. wurde oft von 
——— Frauen um den Schild gehangen; 
bei Alliancewappen findet man Kee, bef. 
wenn ten Schild des Gemahls ein Ordends 
band umgibt, 


Kranz (inandrerBebeut.), I) was 
um einen Gegenftand ringförmig herumgeht, 
o bei Mafferrädern, Scheiben, Rollen die 
äufre Peripherie; 2) fo v. w. Brunnens 
kranz, f. u. Brunnen 10; 3) die obere bef. 
runde Bebedung eines Grgenftands; 4) fo 
v. w. Mutterfrung; 5) fo dv, w. Mantel 
(bei Weichthieren). 

Kranz, Dorf im Kr. Fifhhaufen bes 
preuß. Roebʒio Königsberg, an ber Oſtſee 
u. am Eur, Haffz; befuchtes Seebad; 300 Ew. 


’ Kranz, pömmerscher, f. u. Tor⸗ 
ur m. 

Kranz um die Sörne, f. u. Hof 
(Meteor.) 1 ff. 

Mränzarterien des ee er 
f. u. Serzn K.derLippen, f. u. Kop 
arterien:. K. des Mägens, f. u. Baud ı.. 
K. des Öberarms, f. u. Aımarterie 
ı.. HK. des Schönkels, f. n. Fußar⸗ 
terieneu:. H-band der Leber, f. u. 
Leber :. 

Kränzbeeren, fo v. w. Wacholder» 
beeren. 

Kränzbein, fo dv. w. Stirnbein. 

Kränzberg, sc an ber Amper 
im Kr. Dberbalein; 300 Ew. 

Mränzblume, Polygala vulgaris. 

Kränzeisen, f. u. Stellmacher. 

Mränzfeigen, f. u. Feigenbaum 1. 

Hränzgefässe (Vasa coronaria), Ars 
terien u. Benen, die einen Körperthetl franzs 
artig od. ringsherum umgeben, alfo unter 
ſich anaftomofiren, f. Kranzarterien u. Kranz⸗ 


denen. 
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Braumgenims, fo v. w. Hauptgefime, 
ſ. u. Geſims. 

‚ Kränzjungfern, fo vd. w. Braut⸗ 
jungfern, 

Kränzkuhren, Dorf, p v. w. Kranz. 

KHKranzleiate (Baut.), ‚u. Oliedsa 

Kränzpfähle, 3—6 zum Widerſtand 
des Eisganges oben burch eine umgefchlagne 
Kette verbundne, nad unten ſchräge Pfähle. 

EBnSpOlTBen (Taf. Xl.a. Fig. 77), 
bei Ofen Sıppfchaft der quallenartigen Pos 
Iypen, mit den Gatt, Cavolinia, Polythoa, 
Zoantha, Actinia. 

Kränzrolle, Werkzeug, gemufterte 
Streifen zu vergolden od. einzupreflen, bes 
fteht aus einer metallnen Rolle, auf deren 
Stirn erhabne Figuren gefchnitten find, biefe 
ſteckt beweglich in einer a hier Gabel. 

Kränzschlagen, f. u. Hut ı. 

Kränzsteine, f. u. 3iegel ». 

Mränzstücke, Theile der Gelgen eis 
nes Waſſerrads. K-tau (Baul.), f. u. 
Rammmafdine, 

Kränzvenen des Hörzen 
Lippen, des Mägens, vgl. 
arterien, 

Kränzziegel (Bauw.), f. u. Ziegel .. 

Kräpack, Sebirg, fo v.w, Karpathen, 

Kräpathos (a, Geogr.), fo dv. mw. 
Karpathos. 

Kräpfen, fo v. w. Pfannkuchen, 

Krapiwna, 1) &r. inder ruff. Statt⸗ 
halterſch. Tula; 0,000 Ew.; 2) Hauptft. 
darin an ter Plowa; 1100 Ew, 

Krapp (K-wurzel), '2) innrer 
Kern der Färberröthe; 22) Färberröthe 
elbit (Rubia tinetorum). Man baut den K. 
n den Niederlanden, in Schlefien u: Thü—⸗ 
ringen, inlodrem, feuchten, gut gebüngtem 
Boden. Am Beften fagt ibm ein fetter 
Kalt: u. Sandboden zu, ber oft gepflügt 
u. geeggt, innig mit dem Miſt vermengt u. 
in einen vollbommen reinen u. gepulverten 
Zuftand verfegt werden muß. Spatencultur 
* noch beſſer. Der beſte Dünger iſt eine 

— Stallmiſt u. menſchl. Excre⸗ 
menten. Auf lockerm Boden läßt man ben K. 
3, auf — Boden aber 5-6 Jahre 

ehn. Seine Fortpflanzung geſchieht durch 

amen x. Pflanzen. Guter Same ift ziemlich 
ſchwarz, rund u. von mittler Größe. * Die 
Yusfaat an feinen bleibenden Standort 
geihieht im April od. Mai, in etwas breis 
ten, zolliiefen, 10 3. von einander entferns 
ten Gräben, jedes Korn 14 3. von einander. 
Kepflanzen zieht mun auf ber. Samenbeeten, 
die Pflanzen verfegt ınan ſehr zeitig. Auch 
kann man den 8. dadurch vermebren, daß 
man beim Serausnehmen ber Kemurzeln 
einzelne Stüde davon, jedes mit einem Ge- 
fen? verſehen, ablöft u. diefe in die Erde 
legt. Die Pflanzen fegt man in 14--18 3. 
entfernte Reiben, 6—8 3. von einander, u. 
legt fie vorher in einen dünnen Brei von 
Erde u. Waffer. *Im 1. Sommer bebadt 
man den K. u. im Herbft häuft man ihn fo 


der 
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mit Erde an, daß er faft ganz bavon bedeckt 
wird. Im 2. u. 8. Jahr wird das Behacken 
wiederholt. Im Auguft u. September des 
2. Jahres erntet man ben Samen, wenn er 
dunkelſchwarz ift, indem man die Körn:r 
nach u. nad, fo wie fic reifen, einfammelt. 
Braut man Beinen Samen, fo ſchneidet 
man die Pflanzen im 2. Jahre vom Juni 
an zu Viehfutter ab, Im Auguſt bes 3. 
Jahres nimmt man die Wurzeln vermittelft 
eines Hafens heraus, ſchichtet fie locker auf 

äufcben u, reibt dann die Erde ab. *Die 

swurzel wird nun in M-fabriken, in 
einem Gebäude, das auf einer Seite offen 
$ u. ftatt der verfhiebnen Boden hölzerne 

orben bat, bünn ausgebreitet (gemwelßt). 
"Nah 4—5 Tagen wird der K. herausge⸗ 
nommen u. in bie falte Stube (Thurm) 
— die 4—5 Boden von hölzernen 

atten bat, worauf ber K. ausgebreitet w. 
Öfterd gewenbet wird; im untern Maume ift 
ein gewölbter Ofen, aus dem die Hige durch 
Möhren in alle Theile des Thurmes geleitet 
wird. ® Die gedbörrten Wurzeln werden nun 
auf einer Tenne gedroſchen, wodurd bie 
äußre braune Schale abgeht, die geftoßen 
als Mull (Staubroth) nur eine fchledte, 
wenig bauerhafte rothe Farbe gibt. Nun 
Pommen bie Wurzeln auf bie K-darre, 
bie gewoͤlbt u. in der Dede mit Zuglöchern 
verfeben ift; auf diefe Dede werden hölzerne 
Latten, auf biefe eine härene Dede u. auf 
biefe die Wurzeln gelegt. Der Ofen, ber 
bie Darre heizt, beißt die Sau. Werden 
bie Wurzeln zu ſchnell — ſo geben ſie 
keine feurige Farbe. ı Die gedörrter. Wurs 
zeln werben in ber K-mühle u. K- 
stampfe, einem von einer Roßmuͤhle ges 
triebnen Stampfwerte, geftampfi, u. hier⸗ 
bei der K. fleißig mit ber genau in bie Höhe 
Iung bes hölzernen Stampftroges paffenden 
K-schaufel umgerührt, dann durchge⸗ 
fiebt (der befte), der Rüdftand nochmals ge⸗ 
ftampft x, durchgefiebt; diefer ift aber nicht 
fo gut. " In Holland, bef. in Seeland hat 
man obrigkeitl. Verordnungen u. Aufſeher 
für bie en des Kes. Daher ift ber 
feeländ. K. der befte. "Runge bat 5 K- 
farbestoffe aus dem K. abgeihieden. 


a) K-purpur, bie mit Paltem Waſſer 
———— urzel wird mit ſtarker Alaun⸗ 
auflöfung ausgekocht, heiß filtrirt, die klate 


rothe Flüſſigkeit von der ſich abfegenden 
rothbraunen Subſtanz geſchieden, mi ⸗ 
felfäure verſetzt, der ſich nach ln 
gem Stehen abjegende rothe Niederfeblag 
abgewafhen, durch Salzfäure von ber alte 
hängenden Thonerde getrennt, in Alkobol 
aufgelöft, aus dem er ſich als kryſtalliniſches, 
omeranzenrotbes Pulver abf 7 Er ſchmilzt 
eim Erbigen, läßt fi zum Theil ſublimi⸗ 
ren, löft fih wenig in Baltem, mehr in beis 
sem Waffer, in Aikalien mit bochrotber, in 
Säuren in der Wärme mit gelber Farbe, 
bat große Neigung, fib mit Kalk zu vers 
binden fo daß Kreide, mit der — > 
t, 


Krapp bis 


kocht, ihn derfelben ganz entzieht. "b)M- 
roth, Sa entl. Karbeftoff des Türkiſch⸗ 
roth, ift der Hauptbeftandtheil des Nieder» 
ſchlags aus der heißen Alaunabfocdhung (f. 1), 
dann noch mit Kspurpur vermengt, u. von 
dieferh dur Auskochen mit Salzfäure. Lör 
fen in Alkohol, Niederfchlagen mit ftarker 
Alaunfolution, Umeryftallifiren in Aether, 
rein abzuſcheiden; fchmilzt in der Wärme 
u einer orangefarbnen Fluͤſſigkeit, fublimirt 
n glänzend orangefarbnen Nadeln, löſt ſich 
nicht in Baltem, wohl aber in kochendem 
Waſſer; in Alfohol u. Aether mit rothgels 
ber Farbe, in Säuren mit gelber, in Am⸗ 
monſak mit Purpurfarbe, in Kali u. in 
Kalkwaſſer mit veilhenblauer Farbe. *e) 
K-orange fällt aus dem, mit lauwarmem 
Waſſer bereiteten, durch Mouffelin gefeihten 
Auszug ber, vorher gut abgewafchnen Wurs 
zel nah mehrftündiger Ruhe in fchillernden 
Kruftallblättchen nieder, welche durd Kry⸗ 
flallifiren aus Pohendem Alkohol u, Abwa⸗ 
ſchen mit faltem Spiritus, bis eine Probe ſich 
in Schwefelfäure mit reingelber $urbe löft, 
p reinigen ſind; es iſt ein gelbes, zu einer 
raunen Flüſſigkeit in der Warme ſchmelzen⸗ 
des, gelbe, zu einer braunen Maſſe ſich vers 
dichtende Daͤmpfe bildendes Pulver; loſt ſich 
wenig ſelbſt in kochendem Waſſer, eben fo in 
Baltem Alkohol, leichter in heißem Alkohol u. 
in Werber, in Ammoniak mit rotbbrauner, 
in Kalt mit rofenrother Farbe. Durch die 
Bermifchung od, Trennung ber genannten 
Pumate entfteben die Nüancen der Kefär⸗ 
erei. Das, von Perfoz.u. Gaultier de Glau⸗ 
bry aus K. gezogene Pigment enthielt alle 
8 vereinigt; Robiquets Alizarie befteht 
rößtentheils aus Ksroth, doch nicht ohne 
eimifhung ber andern. "d) K-gelb 
ge anthin) erhält man durch Fällung eines 
alten wäßrigen Auszugs der Wurzel mit 
Kalkwaſſer, Behandlung bes Niederſchlags 
mit Sifigfäure, Auszieben ber zur Trockne 
abgedampften Maffe mit Alkohol, Füllung 
mit Bleizuder, Berfegen des rofenrothen 
Niederihlags mit Edwefeiwaflerfiof; ift 
in Waſſer mit gelber Farbe löslich, nicht 
kryſtalliſirbar. "e) K-braun, mit Als 
kali ausziehbar u. wirb aus dieſer Löfung 
durch Ueberfättigung mit Säuren gefällt, 


unlöslih in Waffer u. in Alkohol, dem Ul: € 


min nabeftebend, Beide legtre find in der 
Färberei nicht anzuwenden. "Noch eine gut 
darzuftellende geſchätzte rothe Malerfarbe ift 
Sf) der K-lack ; der vorber mehrmals eine 
Burze Zeit mit Waffer macerirte u. ftart 
ausgepreßte K. wird mit einer Löfung von 
1 Theil Alaun in 12 Theilen Waffer, Fäls 
er der abfiltrirten Flüſſigkeit mit Natron 
u. Auswafcen ber Niederfchläge, von denen 
der erfte am ſchonſten ausfällt; cd. der K. 
wırd in Waffer fo lange gewaſchen, bis ſich 
dieſes nicht —— färbt, dann mit Alaun⸗ 
wafler in ber Wärme ausgezogen u, ber 
Auszug mit Borar gefällt. } De K. wählt 
wild in einigen Gegenden von Frankreich, 
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S$talien, der Schweiz u. um Aleppo, doc 
weicht er etwas von bem ab, den man in 
Seeland u, Deutfhland baut. Seine Eultur 
ift bef. in Schleften, Sachſen, am Rhein u. 
auf ber Inſel Schoumen in Seeland aus⸗ 
gebehnt, Im neurer Zeit hat man auch K. 
aus Smyrna erhalten, wo er auf den Fels 
dern wächſt u. das achte türkfifhe Roth 
von Adrianopel giebt, Er wird bafelbft 
Chioc baja, Eckme od, Hazala m 
von ben Griechen Lizari genannt. » Der 
K. war fchon den Alten bekannt nm. hieß 
Erythrodanon, Cinnabaris, Sas- 
dyx. Im mittlern Zeitalter bieß er Va- 
rantia (vera aurentia). "Literatur: 
G. L. Kaft, Prakt. Unweifung zum Anbau 
u. zur Zubereitung der Ks u Röthewurs 
zeln, Quedlinb. 18 (Fch., Su. u. Lö.) 

Kräppe, gekrümmte Spige der Schlag⸗ 
feber, f. u. loß. 

Iräppe rege L 
Zunft ber 8. KL. (Stengler) bei Ofen, dem 
Stellaten, Anthofpermen, Opercularien Ans 
derer entfprehend; Peine Pnotige Kräuter 
mit Wirtelblättern, meift 4ſpaltigen Blus 
men u. Kelchen, 4 Staubfüden, 2 fich tren⸗ 
nenden, aber nicht öffnenden, nußartigen 
Schläuchen, kopfförmiger Narbe, in Stems 
gel u. Wurzel meift gelben od. rothen — 
ſtoff enthaltend. (Su.) 

HMräppen, Arfenit, ber fib nahe am 
Brennofen Proftallifch u. als zufammenhäns 
gende Maffe ang-legt hat. 

- Kräppendorf, Marftfl. im oldenb, 
Kr. Kloppenburg; an der Soefte; 750 Ew. 

Mräppenschnecke, f. u, Flügel⸗ 
ſchnecke. 

Kräpper, Vogel, fo v. w. Kropftaube. 

—— — tadt im preuß. Kr. u. 
Rgobzk. Oppeln, an der Hotzenplotz u. Oderz 
Schloß, Kalkſteinbrüche; 1600 Ew. 

Kräpproth, 1) fo v. w. Krapp- im 
Allgem.; 2) fo v. w. Krapppurpur. 

Mräsa, Stadt, fo v. w. Kragau 1). 

Krascheninnikövia(K. Purtsch), 
gen. nah Stephan Mirascheninni- 
kow (geb. zu Moskau 1712, reifte nad 
Kamſchatka u. den Kurilen, ft. 1754 zu Pes 
teröburg als Prof. der Naturwiffenfchafe 
ten), Pflanzengatt. aus der nat, a ber 
aryophuylleen. Art: K. rupestris in Sibis 
rien am Baikal. 

MKräschee, Dorf im preuß. Kr. u. 
Rgsbzk. Oppeln, an der Malepane, Eifens 
bütte, Gewehrfabrit; 600 Ew. Hira- 
schövn, [0 dv. w. Kraſſowa. 

Krasicki (Iynag K., Grafv. Sies 

en), — 1744 zu Dubiecko, Senator der 
epublif, mußte feine Stelle 1772 bei ber 
Theilung Polens aufgeb:n u. ward Erzbis 
hof von Gnefen; als Schriftfteller von 
riedrich II. fehr geachtet, ft. 1801 zu Bers 
lin ; ſchr. die epifhen Grdichte; La ycheide 
od. La Souriade (deutſch: die Mäufeade, 
Warſch. 1790), La Monomachie, Antimo- 
nomachie u. a. m.; auch ein Epos: der Krieg 
von 
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von Choczim u. eine Elementarencyflopädie, 
eine Geſch. Warfhaus, Briefe u. gemiſchte 
Auffäge. Sefammelte Werke, Warjch. 1803, 
10 Bde. (Dg.) 

Krasinski (Iſidor), geb. 1769, diente 
mit Auszeihnung in der poln. Eav. unter 
Napoleon u. wurbe 1812, wo er bie litth. 
Bauern infurgirte, General. Nah 1814 
blieb er bei der poln. Armee u. commanbdirte 
ge Divifionär) die Garbebrigade der poln, 

rmee unter dem Großfürften Eonftantin. 
Der Revolution ſchloß er fih an, gehörte 
zu ben Moberirten u. wurde im Jan, 1831 
Kriegsminifter. Seine Thätigkeit warb rüh⸗ 
mend anerdannt. Nah ber Eapitulation 
Warſchaus flüchtete er nicht, fondern lebte 
unangefodhten in Warſchau u. ft.1840, (Hel.) 

Krasiologie (vd. 53 Lehre von den 
Säften des thieriſchen Körpers. 

Kräsis ud 2) Bermifhung; ®) im 
Griech. wenn Örter in eins verſchmolzen 
u. als Ein Wort accentuirt werben, 3. B. 
zaleyor ft. xal Eleyov. Ueber die zufams 
— ——— Sylben ſetzt man das Zei⸗ 

(Koronis). 3) Figur, durch die 
man die Rede durch bezeichnende Wörter 
abkürzt, z. B.: der Lenz ſchmückt die Erde 
mit Freude, d. i. mit Freude erwecken—⸗ 
ben Gegenſtänden. 24) Nach den Grundſätzen 
der Humoralpathologie, gehörige Miſchung 
der Säfte, als Bedingung der Geſundheit; 
Gegenſatz: Dyskrafie. Sch. 

Kräsna (Krasno), Stadt im mähr. 
Kr. Prerau; liegt als Rorftadt nabe an 
Meferitfb, an der Betſchwa, 1500 Ew. 
Krasnaközer Bezirk, f. u. Szath⸗ 
mars. Hräsnick, Stadt im Kr. 3ar 
mos® bes poln. Gouv. Lublin, 4200 Ew. 
Kräsnistaw, 1) Kr. bes poln. Gouv. 
Lublin; 2) Stadt am Bu, um einen 
See, mit loß (fonft Sig des Biſchofs 
von Ehelm), Metbbraucrei, 3000 Ew. Ges 
fangennebmung bes Erzherzogs Mar 
1588. Hirasnobörsk, f. u. Solwys 
Er Mräsnoe, 1) Stadt im Kr. 

inniga bes ruff. Gouv. Pobdolien, 2000 
Ew.; 2) (K. Selo), Stadt im Kr. So⸗ 
phia des ruff. Goup, St Petersburg, Bas 
briten in Porzellan, Leinwand, Kattun, 
Papier ıc. i (Wr.) 

Kräsnoi, 1) Kr. im ruff. Gouvern. 
Smolenst; 2) Hauprft. darin an der Mes 
reika; 500 Em; Shladht am 14. Auguft 
1812, glüdlıh für die Franzoſen; mebr f. 
u. Ruf. «deutfcher Krieg von 1812— 15 0; 
4,—6, Nov. 1812, verderblih für die Frans 
zoſen; f. ebd. u, u. 

Kräsnoikholm (K-Cholm), 
Stadt, f. u. Beſhezt. K-noi Selow, 
f. u. Solikamsk. 

Hrasnojärsk, 1) Kr. im ruf). Goup. 
Aftradan, 17974 AM., 75,000 Ew. (meift 
ural. Kofaßen). Bier: Gursew, he 
auf der ural. Feftungslinie, am Einfluß des 
Ural ınd Pafp. Meer, auf ſehr unfrudtsas 
sem Boden, treibt anſehnliche Fifcherei u. 
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andel mit Saviar, Haufenblaje ıc.; 2000 
w. In der Nähe Salzfeen. Ferner im 
Lande ber ural. Kofaten: Uralsk (Uralds 
koi⸗Gorodok), Stadt, 8333562* der 
ural. Koſaken, liegt am Einfluß des Tſchagan 
in den Ural, mit Palliſaden u. Wällen; 5 Kir⸗ 
chen, gepflafterte Straßen, 15,000 Ew. (Kos 
aten, Tatarn, Armenier), welche Handel, 
iſcherei, Viehzucht, Garten⸗- u. Obſtbau 
treiben, auch Caviar u. Fiſchleim machen. 
Kalmykowa (1800 Em.) u. Budarins— 
Poi, Feftungen. 2) Huuptft. darin, auf 
einer Wolgainfel, bat hölzerne Feftung; 
Obft= u. Zwiebelbau; Mefidenz eines Kals 
myken⸗-Khans; 2500 Ew. 3) Feftung, f. 
u. Orenburgifche Linie. 4) Kr. des Go. 
Zenifeist; Einw. Nomaden od, Halbnomas 
ben. 5) Buuptft. darin, an ber Kalfchla u. 
Zenifei, Kathedrale; 8600 Ew., guten Hanr 
bel. Kiraunojärskisches Göbirg, 
f. u. Tomsk 1). (Wr.) 


Krasnöje Ösero, Salzſee in ber 
ruff. Starthalterfh. Zaurien, 24 Werfte im 
Umfang. Krasnokütsk, Stabt, f. u. 
Bogoduhow 1). Kirasnopöl, 1) Stabt, 
f. u. Tſcherikow, 2) Statt, f. Shitomir 1). 
Krasnoslobödsk, D) Kr. im ruff. 
Gouvern. Penfa; 584 AM., 50,000 Ew.; 
us Mokſcha, gute —— ige; 2) Haupt⸗ 

adt deſſelben, an der Mokſcha; Brannt⸗ 
weinbrennerei. Kräsnostaw, & v. w. 
Krasniſtaw. Wr.) 

Kräsno-Ufimak, u) Kr. im ruff. 
Gouvern. Perm, 60,000 Ew. Hier außer 

olg. noch: Biffers?t, Slobode, am Bifer 

ifert), Kupferbütte, 1600 Arbeiters Ir⸗ 
insfoi (Werchnoi⸗ u, NishneisIrginse 
bi), Eifenhürten, 112,000 Pud Eifen Pros 
buction, 1145 Arbeiter; 8) Hauptft. barin, 
an ber Ufa, mit Pallifaden u. hölzernen 
Thürmen befeftigt; 3000 Ew. 

Krasopäni, f. u. Boͤhmiſch⸗ maͤhriſche 
Moythologie a. 

Kraspedites (a. Geogr.), fo v. w. 
Dlbianifher Meerbufen. 

Krässowa (Krässo), 1) Seipauns 
{haft in Ungarn, an Siebenbürgen grens 

nd, 1084 AM., 220,000 Ew., meift Was 
aben; Gebirge: Karpatben, bringt Kus 
pfer; Flüſſ es Biere, Temes, Bega u.a. 
Darin Facſet (Faſchet), Markıfl. im 
Bzk. Kapolna (2 AM), grieb. Protos 
pope. 2) Bl. darin, 64, AM, 

Kräsznna, 1) Gefpannfh., fonft in 
Siebenbürgen, feit 1835 zu Ungarn; 19% 
AM.; ge volß ‚ Karpatben (Schamlyo, 
Rebe); Fluß Kraszna; fruchtbare Thäler, 
Bichzuct u. Holy; 4 Bezirke; 2) Bat. R. 
20 Ortibaften, 3) Martefl. darın, mit 
Marmbädern. K-Hörka-Värallya, 
Markıfl., f. u. Roſenau. 

Hratämenens, einer der Gründer von 
Meffina, y. d. Geſch.). j 

Kräter, 1) ( *. großes, auf einem 
Dreifuß ſtehendes Miſchgefaͤß für -. 


fe 
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Wege: 2) —* eines Vulcans; By ſ. 
u. Säulendrdnung, korinthiſche. 

Kräter, Sternbild, fo v. w. Becher, 
vgl. Demiphon. 

Kräteros, 1) Feldherr Alexanders d. 
Gr., beherrſchte nach deſſen Tode Mazedo⸗ 
nien, Epiros u. Griechenland mit Antipas 
ter. Er blieb gegen Eumenes v. Ehr.; 
—9* Makedonien (Geſch.). 2) Aus Theben, 

yniter, um 326 v. Chr.; ſchr. eine Geſch. 
Alexanders d. Gr., Fragmente übrig. 

Mrätes, 1) —— der alten 
Komödie, um 450 v. Ehr., durch ben: bie 
Komödie, ftatt der Perfönlichkeiten, allge- 
meinere Charaktere befam. 2) K. aus 
Chalkis, Kanalgräber zur Zeit Alexan⸗ 
ders d. Gr.; er reinigte unter andern bie 
verfhlämmten Ausflüffe bes Kopaisfees. 3) 
K. Mullötes, aus Mallos in Kilikien; 
Brammatiter, Ariftarche Zeitgenoß u. Geg⸗ 
ner (fo wie feine Schule mit der bes Aris 

ar fortwährend in Streit lag), lebte zu 

ergamon (daber Ki. Pergamönios). 

on Xttalos Il. 167 v, Ehr. als Gefanbdter 
nad Rom gefhidt, veranlaßte er daſ. das 
Studium der Grammatik. K. war das Haupt 
ber pergamen. Gelehrfamteit u. Haupturs 
heber des pergamen. Kanon, ber nad, 
von bem alexandrin, abweichenden Grund⸗ 
—— verfaßt war; gab eine (verlorne) eigne 

ecenſion des Homer (daher K. Home- 
rikos) u. a. Schriften heraus. K. ft. 188 
v.Chr. 4) Mehr. Dhilofophen. (Sch. u. Lb.) 

Kratöüas (Kratövas), Rhizotom 
zur Zeit des Mithridates, bem er ein Werk 
von ben mebdicin. Kräften der Pflanzen zus 
signete, dem auch Abbildungen be geist 
waren. Probe davon herausg. von 2, Ans 


guillara; vgl. Crataeva. 
Hräteus yth.), fo v. w. Katreus. 
Kräthis (Myth.), fo v. w. Crathis. 


Kräthis (a. Geogr.), 1) Berg u. dar⸗ 
auf entfpringender 8) Fluß in Adhaia ; müns 
bete in den korinth. Bufen. 

 Kratia (a. Geogr.), Stadt in Bithys 
nien, am Bippios; bei den Römern $la= 
viopolis. Ruinen von ihr bei Gherede. 

Kratinos, Dichter der alten Komöbie 
519 — 425 v. Ehr. Bon Ariftophanes ans 
gegriffen, antwortete er, 97 Jahr alt, mit 
feinem Wig u, glüdlihem Humor durch bie, 
436 v. Ehr. ben Preis erhaltende Komöbie: 
bie Weinflafhe, worin er (einer ber größs 
ten Trinker) fi Pur mit vieler Laune zum 
Beften gab. Ue 


Komödien, 5* herausg. von Runkel, 
Lpz. 1827. Bol. Lucas, K. u. Eupolis, 
Bonn 1816, Sch.) 


(Sch. 

Kratippos, I) von Mitylene, Peri⸗ 
patetifer, in Athen, um 48 v. Ehr.; Lehrer 
bes jüngern Cicero, beffen Vater ihm dur 
Eifar das röm., u. durch den Areopag das 
Bürgerreht in Athen auswirkte, 2) Bes 
ſchichtſchreiber, des Thukydides Zeitgenog, 
beffen Geſchichte er ergänzte; Alles verloren. 

Kiratitires, ſ. u. ————— 


rig find Fragm. aus 30 


Kräto —— Fürſtvon Raffaur 
Dtweiler, ft. 1718, ſ. u. Raffau (Geſch.) se 

Mräto..., vom griech. Kräteon, >. 
i. Kraft. 

Hrätos, Sohn bes Pallas u, der Okea⸗ 
nine Styr, wurde, wie feine Geſchwiſter 
Nike u, Bia, von Zeus wegen Bekäm— 
pfung der übrigen Titanen, bef. — in⸗ 
bem er ſich ſtets bei ihm befand. Doch wohn⸗ 
ten ſie eigentlich noch beide, nebſt ihrer Mut⸗ 
ter, in ber Gegend bed Tartaros in einem 
abgefonberten Felfenpalaft. 

Krätreus — fo v. w. Katreus. 

Krättan, |. u. Mataran. 

Krätter (Franz), geb. 1758 zu Ober: 
dorf am Lech in Schwaben; Director des 
Theaters zu Lemberg in Galligien; ftarb 
1819. Schr. die Schaufpiele: die Berfhwös 
rung wider Peter den Großen, bas Mad⸗ 
hen von Marienburg, der Friede am Pruth. 
Eginhard u, Emma u, a. 

Krätu, einer ber 10 Riſchis, ſ. Indie 
ſche Religion ». 

Krätylos, heraklit. Philofoph, Plas 
tos Lehrer; nad ihm nannte Plato feinen 
Dialog ven dem Urfprung u. dem Weſen 
ber Sprade. 

Krätzau, 1) Stabt, unweit ber Neiße, 
im böhm. Kr. Bunzlau, 1300 Eiw,, viele 
Weber; 2) Stadt im böhm. Kr. Königgräg; 
1200 Ew. 


Krätzbeeren, f. Brombeere 2). H- 
beerenstrauch, Rubus fruticosus. 

Krätzbürste, Bürfte von Meffing« 
draht, mit ber die Metallarbeiter vergolbete 
Gegenftände u. bie Blafer das angelaufne 
Fenfterblei poliren. 

rätzdistel, 1) Carduus crispus; 
2») Pflanzengatt. Enicus. 

rätze, 1) fo v. w. Krämpel; 2) fo 
dv. w. Kräuf; 3) ährlihes Werkzeug ber 
Minirer; vgl, Kräger. 

Krätzeisen, 1) eifernes Werkzeug, 
bie Kammern der Kammerftüde zu reinigen; 
2) Sfchneidiger Grabſtichel, um einzelne 
Züge auszubeffern, ihnen mehr Stärke zu 
geben; 3) gefrümmtes hohles Eifen, wor 
mit der Holzfchneider das Holz an foldyen 
Stellen ausgräbt u. polirt, wo Kernen od. 
lichte Punkte hinkommen follen; 4) kleines 
Meier, womit Pugen u. Flecken vom Be 
pier abgefragt werden; 5) f. u. Buchbin» 
der 24. (Feh.) 

KHrätzen, 1) etwas burd einen ſchar⸗ 
fen Gegenftand von einer Flache zu entfer⸗ 
nen zu fuden; ®) fo v. w. Krämpeln; 3) 
durch die Kragbürfte etwas reinigen. 

Krätzer (K-wurm, Echinorhyn- 
chus Rud., aut Haeruca), Gatt. der 
Plattwürmer (Weißwürmer hei D£en), Körs 
per rundl., ſchlauch⸗ od. ſackförmig, vorn 
mit zurüdziehbarem Rüffel, daran ruͤckwaͤrts 
efrummte Haken, womit fie fih in ben 

ingeweiden fefthalten; einige mit Sauger 
loch; faugen mit der ganzen Körperflähe 
Nahrung ein, getrennten Geſchlechts; ge 


fr er bie 2 en 
iefen= KR. (E s, Taf. Xl.c. Fig. 22), 
Hals u. Leib Ei Rüſſel faft kugelig 
u. in einer cylindriſchen, vom Halfe able: 
enden Röhre; wird 3 (das Weibchen 15) 
lang; in wilden u. zahmen Schweinen, 

u. a. m. (Wr. 

Mrätzhaken, dene ri ed 
Eifen, um vertiefte Stellen eines Gegen» 
ftandes, die der Vergolder mit Areidegrund 
angefüllt, zu reinigen. - K-hamen, f. 
unt. Sifherei.. K-kamm, fo v. w. 
Kraͤmpel. 

Krätzkraut, Pflanzengatt. Cnicus. 

MKrätzmaschine, b d, w. Kräms 
pelmaſchine. 

MKrätzmüble, K-pochwerk, 
K- messing etc., f. Krägmüble ıc, 
KM«.woeolle, * v. w. Kraͤmpelwolle. 

Mräuchenwies, Marktfl. im Fürs 

enth. ———— igmaringen, an ber 

delsbach u. Ablaß, Schloß, MO Em, 

Kraugalliden, Name der Drycper, 
von einem mythiſchen Stammvater Krau- 
gällos. 

Mräügiä (a. Geogr.), 2 Pleine Infeln, 
im ſaron. Meerbufen, dem ſpiräiſchen Bors 
grbira in Argolis gegenüber ; j. zu ben Pente 

deſi gerechnet. 

Kraus, von Pflanzen, auf u. nieder 
gekrümmte Blätter habenb, f. Blatt u. 

Mraüs, 1) (Ehriftian Jakob), geb. 
1753 zu Oſterode in gr pie feır 1781 
Prof. der Philofophie in Königsberg; ft. 
bort 1897; fchr.: Der geiftl. Abenteurer, 
Königeb, 1784; Encyklopäd. Anfichten eini⸗ 

er Zweige der Gelehrſamkeit, ebd. 1809, 
2 Bir. us feinem Nahlaß wurden noch 
er: Staatswirthfchaft, ebd. 1808 — 

1, 5 Bde.; Vermiſchte Schriften, ebd. 
1B08—19, 8 Bde. 2) (Sofepb); geb. 1756 
zu Mannheim, Pam 1 als Dilettant 
nadı Kopenhagen u. eine bort, Oper madıte 
einen folhen Eindruck auf ihn, daß er fi 

anz ber Muſik widmete; ber König erfannte 
dar fein Talent, ließ ihn reifen u. ernannte 
ibn 1756 zum Gapellmeifter; ft. zu Kopen⸗ 
bagen 1792; fchr. Opern (bef. Dido u. Ae⸗ 
neas), Kirchenſachen u. Inſtrumentalmuſik. 
3) (Lubw. Auguſt), geb. zu Helmſtädt 
1777, Privatdoce, d. Med, zu Göttingen ;ft. 

1845; ſcht·: Anweiſ. zu gerichtl, Leichen 
unterfudungen, Helmft. 1804, 2. Aufl. 
1837; Mebicin. Lexikon, Gött, 1821, 2. 
Aufl. 1826; Nachtrag dazu, ebd. 1832; Fer⸗ 
ner: Nachträge, ebd. 1838, 3. Aufl. 1843; 
Ueberfiht der gefammten Heilmittellehre, 
ebd. 48315 Das Sterben im Grabe, Helmft. 
1837 ; Allgem. Nofologie u. Therapie, Gött. 
1839, 2 Bor. u. m.a. (Dg., Ge. u. .) 

Kräüsbeeren, ſo v. w. Stadelbeeren. 

HKräüsblankes Löder, holländb. 
Leber, fir Sattler u. Riemer. Wird mit 
dem Krippelholz noch bef. gePrispelt. 

MKräüsdistel, 2) Carduus crispus; 
2) Erynyium campestre, 
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Mräuse, fo dv. w. Halskraufe, 

Kräüse, 1) (Job. Gottl., Pfeudo⸗ 
nom Ich. Jartius), geb. 1684 zu Hünern 
ım Fürftenth. Wohlau in Schlefien; 1728 
Prof. ber Berebfamkeit u. Gef. in Leipzig 
u. fl. 19865 fchr. von 1715— 83 Leipz. ges‘ 
lehrte Zeitung ae ber erften beutfchen Zei⸗ 


tungen diefer Art), u. mehr. literar. Zeit: 
hriften. 2 (Karl Ehriftian), geb. zu 
elitzſch 1716, feit 1762 Prof. der Ynatos 


inie u. Chirurgie » Leipzig, ft. 17985 edirte 
ben Celſus, tp3. 1767; 24. Opuscula med. 
pract., gab Kuhn, Loz. 1987, heraus. 3) 
30H. Chriftoph), geb. zu Artern 1744 
rof. ber Geſch. zu Halle; fl. 1799; fr. 
inleir. in bie Gefch. des deutfchen Reichs, 
Halle 1794; Handb, der dhriftl., bei. deus 
fhen polit. Kirchgeſch. ebd. 1785; Brunds 
riß der Geſch. der jegigen Staaten, ebb, 
1738; Geſch. des Haufes u. Fürſtenth. An⸗ 
halt, ebd. 1779— 82, 2 Bde.; Geld. ber 
wichtigften Begebenheiten bes heut. Euros 
pas, ebd. 1784 — 1808, fortgefegt von J. 
A. Renner; Abhandlungen aus dem deuts 
fhen Rechte, eb. 1797; Corpus praecipuo- 
rum medil aevi scriptorum. Tom. I., eöd. : 
1797 u.a.m. 4) Sob. Sriedr.), geb. 
* Reichenbach im Voigtlande 1770, 1 
iafonus zu Reichenbach, 1801 Dompredis 
ger zu Naumburg, 1810 Prof. ber Theolos 
ie u. 1819 Oberbofprediger u. Oberconfift.s 
ath in Königsberg, ft. als Generalfup. in 
Weimar 1820; ſchr. u. a.: Predigten über 
bie gewöhnl. Sonns u, Fefttagsevangelien 
bes ganzen Jahres, er 1805—5, 8 Bode. 5 
Opera theol., Königsb. 1318. 5) (Karl 
Ehriftian Friedrich), geb. zu Eifens 
berg 1781, Privatdocent zu Jena, privatis 
firte 1804 zu Dresden, fpäter zu Göttingen 
u. Münden, fi. 1532 zu Münden; ſchr.: 
Grundriß der hiſtor. Logik, Jena 1808; 
Grundlage des Naturrechts, ebd. 1803; Ans 
leit. zur Naturphilof., ebd. 1804; Grund⸗ 
lage ber Arithmetik, ebd. AS; Factoren 
od. ra 19,000, neu berechnet u. 
weckmäßig eingerichtet, ebd. 1804, Fol.; 
erſuch einer wiffenihaftl, Begründung ber 
Sittenlebhre, &py. 1810; Ueber die Würde ber 
beutfhen Sprade ıc., Dresb. 1817; Abrif 
bes Syſtems der Philof., Gött. 1828, ber Los 
gik, 1828, des Naturrechts, 1828; Borlef. über 
die Grundwahrbeiten ber Wiffenfch., 1829, 
Außerdem befannt durch feine Idee einer Res 
form der Freimaurerei, durch Erhebung bers 
felben zu einem Menſchheitsbunde, in fo 
Schriften: Höhere Vergeiftigung ber ädt 
überlieferten Grundfymbole der Freimaure⸗ 
rei, $reib. 1810; Das Urbild der Menſch⸗ 
eit, Dresd. 1811, 2. Aufl. 1819; Die 3 
teften Kunfturfunden ber $reimaurerbrüs 
derfchaft, ebd. 1813, 2. Aufl. 1820 f., 2 Bde, 
6) (Heinrih Chriſtoph, Pfeudonym 
Erib Saurenski), geb. 1788 in dem Dorfe 
Großenfarre bei Sondershaufen, ftud. vor 
1806 — 1809 in Hulle u. Leipzig, Hausleh⸗ 
rer an verſchiednen Drten, 1819 2. Diußos 
nus 
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a in —— —* ——— er 
r. außer mehr. Predigten u. a.: curu 
Sa —— — ebd. * Eu⸗ 
thanates, ebd. 1851; Das wahre Chriſten⸗ 
tbum, ebb. 18325 Der zen als Bibeler- 
klärer, Altenb. 1834; Die Zeichen ber Zeit, 
"Meim. 18885 Die Obfeurantenfecten dies 
fer Zeit, ebd. 18415 Daguerreotypen bes 
häuslichen un. ehel, Lebens, Neuft. 1843, ıc. 
7) (Charlotte Louife, geb. v. Fink), 
eb. 1785 zu Klein-Naunborf bei Löwen⸗ 
erg, vermäblte fih mit dem Schullehrer 
K. zu Groß⸗-Mochbern bei Breslau; ſchr.: 
Poet. Verſuche, Bresl. 1811; Poefien, ebd. 
1818— 18922, 3 Boͤchn.; Frühlingsblüthen, 
Liegn. 1823; Flora, ebd. 1824; Geſchöpfe 
beitrer Phantafie, Bresl. 1829; —— 
gen, Polterabendſcherze ıc., ebd, 1850. 8) 
(Karl Friedr. Theobd.), geb. 1797 zu 
Hannover, feit 1837 Medicinalrath u. Prof. 
der Anatomie nu. Phyſiol.; fhr.: Ueber das 
Alter der Menfhenpoden u. and. eranther 
mat. Krankheiten, Hann. 1825; Handbuch 
ber menſchl. Anatomie, ebd. 1833— 38, 2 
Aufl., ebd. 1841 — 43; Synopsis nervorum 
systematis gangliosi, ebb. 1839. 9) (Wil: 
belm), geb. 1803 in Deffau, Sänger am 
Pönigftädtfhen Theater in Berlin, verließ 
baffelbe nah 5 Fahren, wurde bann Mas 
rinemaler, Schüler von C. W. Kolbe, feit 
1824 von Bad in Berlin, ging dann nad 
Rügen, darauf nah Norwegen, Holland, 
Belgien, der Normandie u. Iebt jegt in 
Berlin, (He., Dg., Hm. u. Fst.) 

Kräüseisen, ſchmale Eifenftäbe, des 
ren ſcharfe Kanten übered flach gefchlagen 
find. Dies Schlagen gefhieht mit dem H- 
hammer, ber eine ftumpfe Pinne hat u. 
vom nur getrieben wird; es wird in be= 
ondern Hütten, K- (3ain-)hämmern, 

ereitet. 

Kräüselster, Vogel, fo v. w. großer 
Mürger. 

Kräüseminze, 1) Pflanze, Mentha 
erispa; 2) (K-münzbranntwein), 
über K. u. Anis angepgener Branntwein, 
gewöhnlich grün gefärbt. 

Kräüsemünzöl (Ol. menthae cri- 
spae), gelbl., helles, durch Deftillation mit 

affer aus ber Kraufemünze gewonnenes 
äther. Del, von dem intenfiven Geruch ber 
Pflanze, bitterl. Geſchmack. Das frifche Del 
fegt beim Abkühlen Stearopten ab. 

Kräüseneck, 1) (ob. Ehrift.), 
geb. 1738 zu Zell im Baireuthifben; Ges 
cretär beim Kammercollegium zu Baireutb; 
ft. 17993; fchr.: Die Saloppe, kom. Helden 

air. 17675 auch Luftfpiele: Die 


gie a 
erbung für England, ebd. 1770; Der@olds k 


mader, ebd. 1772; Die Fürftenreife, ebd. 
1777; Gedichte, ebd. 1776. 2) (Wilhelm), 
geb. 1777 zu Baireuth, wo fein Bater marks 
grifl. ansbach. Math war; trat zeitig ale 
Eadet ber Ar‘ lerie in ansbach. Dienfte, 
rüdte mit biefer vor Mainz, trat aber als 
—— in die preuß. Artillerie über u. 
wurde bald als Ingenieurgeograph beim 
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nzen —822* verwendet; nach dem 
rieden 1795 zu topograph. Vermeſſungen 
n SPreußen — u. Premierlieut, im 
einem Füfelierbataillon, wohnte ald Haupt⸗ 
mann der Schlacht von Eilau bei, u. zeich⸗ 
nete bier fi, ohne Befehl ein höchſt wichti— 
ges Defiled vertheidigend, jesr aus, indem 
er dadurch bie Vereinigung Leitocge mit 
ben Ruffen möglih madte; Pam bei der 
Drgauifation ber Artillerie 1808 als Major 
in diefe, warb hierauf wieder Commandeur 
bes Gardefüfelierbataillens, wirkte bei der 
Redaction des neuen Ererzierreglements für 
die Iuf. mit; 1812 Commandant von Graus 
benz; 1818 Generalftabsoffizier in Scharns 
borfts Gefolge, retablirte nach dem Rückzug 
nah Schleſien Schweibnig, u. baute das 
verfchanzte Lager bei Frankenſtein; ward im 
Bolge des Kriegs 1813 u. 1814 Oberft u. blos 
irte zu Ende deif. Landau, ward Generals 
major u. Commanbdant von Mainz, erbielt 
1823 die 6, Divifion, ward Generallieutes 
nant u, Chef des Generalftabe der Armee, 


. u. 1838 Gen. der Infant.; er ift auch Ehef 


des 4. Infanterieregiments. (Dy.u.v. Ga.) 

Kräüshuhn, ſo dv. w. Struppbuhn, 

Kräüskohl, Kohl mit fraufen Bläts 
tern, f. u. Kohl. 

Kräüsschnecke, f. unt. Stadhels 
ſchnecke. 

Kräüstabak, ſ. u. Tabaksfabrika— 
tion. 

Kräaüs- Wranitzki (Kathar.), ſ. u 
Wranitzki. 

Kraüt, '1) im weitern Sinn, ſ. Kräu⸗ 
ter; ?2) imengern Sinn der ſchlichte Kopfs 
kohl — oleracea capitata) in den bei⸗ 
den Abarten: Weiß⸗K., als das gemeins 
fte, u. Roth-K., f. u. Kohl 8) a) ana) u, 
bbb). "Spielarten: gem. K., mit ftars 
kem Strunk u. kleinem Kopf, ballifhes 
K., mit ſchwachem Strunk u, fehr großem 
Kopf, bis zu 3 Elle Umfang. Man baut 
das K. größtentbeilsauf den gut gebüngten, 
lo@ren Felde. Man ftedt die K-pflan- 
zen in Reihen, zu welhen man mit der 
K.-streiche, einem breiten ftarten Res 
hen, ber aber nur 3 Zinken hat, Linien zieht, 
die Pflanzen ftedt man ungefähr 1 Elle 
auseinander, indem man mit dem Ki - sti- 
chel, einem kurzen, winklig gewadhfenen, 
unten fpigigen Holze, zu jeder Pflanze ein 
Loch in die Erde mächt. * Iſt das K. etwas 
herangewadien, fo wird es mit der K- 
hacke behadt, um den Ader vom Uns 
Praut zu reinigen u, bie Erde in Dämmen 
an die Pflanzen zu ziehn. Jegt geſchieht 
dies häufig mit dem Kartoffelpflug od. Has 
en. "Dir K-pflanzen zieht man, ins 
dem man den Samen (Kapfamen) fo zeitig 
als möglich im Frühjahr auf Gartenbeeten 
ausfäet. "Man baut das K., bef. zum Fut⸗ 
ter für Rindvieh, Schweine, Gänſe zc. zu 
benugen, indem man die Blätter zu Ende 
des Sommers bis in den Herbſt, wo das 
Kleefutter aufhört, abblattet u. im Späte 

berbft, 
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wii ehe zu ftarker Froft einfällt, bie K⸗ 
auden abhadt a. Anfangs die Blätter u. 
geringere K-häupter, zulegt bie Strünke 
etztre halten fi gegen den Froft gefchügt 
is zum folgenden Frühjahr) efpalten u. 
geftampft, roh od. eingebrühet, füttert. * Die 
uten, d. h. größern, werden als er zu 
Weißer. Sauer⸗K., Kompss. (f. d. 
yn od. als Kıfalat (f. u. Salat) benust. 
"Winters, u. Sommer-K. find blos 
durch die Zeit ber Ausfaat bes Samens vers 
ſchieden. Für erftres füet man ben Sas 
men am Ende Juli bis Mitte Augufts u. 
verpflanzt bie Are er zu Ende Septems 
bers, aber jo tief, daß nur das Herzblatt 
über ber Erbe bleibt; noch beffer ift, 3 Pflans 
en zufammen einzulegen u. dann im Früh⸗ 
ahr die beften ftehen aM laffen; für das 
Sommers K. (das gewöhnlichere) geſchieht 
bie —— zu Ausgang Juni, wo 
dann im Herbſt das K. ſeine Vollkommen⸗ 
beit erreicht; 3) (Gerber), fo vo. w. Sumach; 
* Schießpulver 5). Fch) 
raũt (Wilh. Theodor), geb. zu Lũne⸗ 
burg 1800, ſeit 1828 Prof. der Rechte zu 
Göttingen; bei Aufhebung des Staatsgrund- 
geſetzes von 1883 fchloß er fih zwar nicht 
an bie 7 Profefforen proteftirend an, ſprach 
fih jedod fpäter mit 5 andern Profefforen 
in den Zeitungen aus, baß er die Gefinnuns 
gen berfelben nicht tadeln könne. Schr.: 
argentariis et nummulariis, Gött. 1826; 
De codicibus Luneburgensibus, quibus libri 
juris Germanici medio aevo scripti conti- 
nentur, ebd. 1830, 4,; Grundriß zu Vor⸗ 
lefungen über bas beutfche Privatrecht, ebd. 
1880, 2, Aufl. 1839; Die Vormundfchaft 
nad den Grundfägen bes deutfchen Nechts, 
ebd. 1835, 1, Bd. u. m. a, 
W. D. v. Wiefes Handb. des Kirchenrechts, 
ebd. 1826, 5. Aufl., heraus, (Hm.) 
‚ Kräütapfel, großer, f. unt. Platt» 
äpfele. MK-birn, poln grüne, f 
u. Sommerbirnen! MHiräütdorsche, 
Brassica campestris. 

Mräüteisen, ß v. w. Krauthobel. 

Kräüten, 3) fo v. w. Jäten; 2) ſ. 
u. Weinbau, 

Krautenwälder Schnööäberg, 
f. u. Winklersberg. 

KMräüterau, Dorfin Steiermart, am 
Trafen. Gier 1042 Sieg bes Markgrafen 
Adelbert von Deſtreich über König Samuel 
von Ungarn. Kräütergersheim, Dorf 
im Bzk. Schlettftädt des franz. Dep. Nieders 
rbein; 1000 Ew,, Gemüfebau. 

Kräüteule, f. u. Eulen «. 

Kräüthacke, f. u. Kraut 2). 

Mräüthänfling, %) fo v. w. Haͤnf⸗ 
ling; 2) fo v. w. Flachsfink; 3) fo dv. w. 
Fluevogel. 

Kräütheim, 1) Amt im bad. Unters 
rheiner., 6000 Ew.; 2) Stadt hier an ber 
Jart, Bergihloß, 850 Ew., Refidenz des 
Fürſten von SaulmeK,, f. u. Salm, 

Mräütbobel, 2) Werkzeug, Gurten, 


— 


ab auch G. 


Krawang 


Kraut, Aepfel in kleine Scheiben od. Bans 
ber, zu zerfchneiden; befteht aus einem 
länglidden Brete, oben mit einem Griffe, 
in der Mitte mit einem 2—4 3. breiten 
Querdurdfänitt, über dem 1—3 fcharfe 
Klingen ſchräg u. etwas ‚hervorragend bes 
feftigt find; 2) ähnliches größres Werkzeug, 
um Einmaden des Sauerkfrauts, an beiden 
iten mit Rinnen, in bem ein Kaften ohne 
Boden leicht bin u. ber gefchoben werden 
Bann. Diefer Kaften wirb mit zerfchnittnen 
Krauthäuptern gefüllt. Wenn man nun auf 
das Kraut brüdt u. den Kaften auf dem Hobel 
bin» u. berfchiebt, fo wird in Burzer Zeit eine 
große Menge Kraut fo fein — als 
man bie Meſſer geſtellt hat. (Pe. u. Lö 

Kräüthollunder,Sambucus Ebulus. 

Kräüthonig, f. u. Honig ». 

Kräütinsel, f. u. Ehiemfee. 

Kräütkaımnmer, auf Schiffen fo v. 
w. Pulverfammer. 

Mräütlerche, D) fo v. w. Stein» 
fhmäger, braunfehliger; 8) fo v. w. Baum⸗ 
pieper; 3) fo dv. w. Brachpieper; 4) fo v. 
w, Wiefenpieper. K-petersilie, Apium 
petroselinum, f. u. Peterfilie. 

Kräütsalnt, F u. Salat. 

Kräütsand, Elbinſel von 4AM. im _ 
Amte Wifchhafen des hannöv. Fürftenthbums 
Bremen, 600 Ew., Schifffahrt u. Fiſcherei. 

Kräütschnake, fo dv. w. Biefen- 
ſchnake, f. u. Schnake. 

Kräütschneidemaschine, fo v. 
w. Krauthobel2). K-stampfe, hölzerne 
Stampfe, unten mit einer ftarfen Sförmigen 
Schneide, zum Zerftoßen bed Krautes u. 
ber Pflaumen beim Mußkochen. K-sti- 
chel u. K-streiche, f. u. Kraut 2). 

Kräüt u. Loth, fo v. w. Pulver u. 
Blei, daher auch Zünd-K., Pulver auf 
bie Pfanne, 

Kräütvögelchen, 1) fo v. w. Feld» 
lerhe; 2) fo dv. w. Braunkehlchen. K- 
vogel, 1) op. w. Steinfhmäger, brauns 
fehliger; 2) fo v. w. Baumpieper. , 

MKräütweihe, fonft fo v. w. Mariä 
Himmelfahrt. 

Kräützehnt, f. 3ebnt ». 

Kraväri, Bebirgeftric in Afarnanien 

Griechenland), vom Deta weftwärts, raub, 
eil, bewohnt von 10,000 Ew. 

Hraveel, Maß, f. unt, Niederlande 
(Geogr.) a». , 

Hrauvieleisen, 2 Breter, zwifchen 
welden 8 beweglide, eiferne, gut polirte 
Walzen befeftigt find, wo das Kämelgarn 
zum Glätten bin u. ber gezogen wirb. 

KMrawäll, 1) im Dunde des Volke 
Lärm, Spektakel; dbaun 8) das Zerftören 
ber Häufer der Beamten u. beim Volke 
nicht Beliebten dur den Pöbel u. das lärs 
menbe Umberziehen beffelben, wie es 1830 
u. fpiter gewöhnlid war. Bgl. Deutſch⸗ 
eh, ns J — 

awäng, Herrſchaft, ſ. u. Präanger 
Regentfhaften ii 
Hra-. 
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Krawinkel (Cravincella), Dorf 
im Umte Ichtershaufen, Herzogth. Gotha; 
en 1000 Ew. Auf bem pahen 

urzelberge werben gute Mühlfteine 
gefertigt, die bis nad) Bremen gehen. 

Kräxen, Weichthier, fo v. w. Kraken. 

Uray (Baron von), nahm zeitig Öftreich. 
Kriegsdienfte, wohnte als Oberft dem Tür⸗ 
Penfriege bei, wurde dann Generalmajor u, 

eihnete fih im franz. Revolutionsfriege 
1793 95 in den Niederlanden u. am Rhein, 
o wie 1196 als Feldmarſchall⸗Lieut. unter 
rtensieben bei Altentirhen, Forchheim, 
Bamberg u. Wetzlar aus. 1797 erlitt er jedoch 
von Hoche folde Niederlagen, daß er u. die 
Dffiziere feines Generalftabe vor ein Krieges 
ericht gezogen wurden, das ihn zu l4tag. 
Hrreft verdammte. Nach bem Tode des Prins 
en von Dranien übernahm er den Oberbe⸗ 
ehl über bie italien. Armee, eröffnete den 
eldzug von 1799 glänzend u, bereitete fo die 
iege von Melas u. Suwarow vor, während 
er felbft nah 2Zmonatl. Belagerung Man⸗ 
tua eroberte. Nah Abdankung bes Erz⸗ 
herzogs Karl cummanbirte er bie Rheins 
armee, allein die Uebermacht ber Franzoſen 
nöthigte ihn, fich zwifchen die Donau u. den 
Bodenfee zurüdzuziehen, wo er das Com⸗ 
mando an ben Erzherzog Johann abgab,. 
Er ft. 1804. Lt. 

Kräfenhoff (Eornelius Rudolf Theo⸗ 
dor), geb. 1759 zu Nimmwegen; Arzt in Am⸗ 

rdam, warb 1795 Militär unter ber bols 

nd. Republifanern u. zeichnete fich bald aus 
u. ward 1398 Oberftlieut. u. Generalinfpec- 
tor des Fortificationswefeng, wo er eine er 
Karte der batav. Republik zeichnete. König 
Ludwig von Holland nahm ihn 1805 in ben 
Generalftab ; er ward nun Generaladjutant, 
Beneraldirector des Kriegsdepots, Generals 
major u. Krtegsminifter. Nah der Ab—⸗ 
banfung Ludwigs ward er von Napoleon als 
Generalinfpector des Geniewefens anges 
ftellt; blieb auf biefem Poften, bis er ſich 
1813 für die Patrioten erfiärte, wo er Gous 
verneur von Amfterdbam u. feit 1814 auch 
Pönigl. niederländifher Generallieutenant u. 
Generalinfpector bes Geniecorps, fo wie 
Aufſeher bes Waaterftaats (Berwaltung ber 
Brüden u. Damme) wurde. Scr.: Ents 
wurf zu dem Ableiten bes Nieberrheins in 
die Diiel, Nymw. 1823; Entwurf, den vers 
einigten Strömen Baal u. Maas eine andre 
Richtung zu geben, ebd. 1823. Er ft. 1840, 

Kreatin, nad Ehevreul eine aus bem 
Fleifhertracte barzuftellende, in Waſſer, 
nicht aber in Weingeift lösliche, farblofe, 
er chmackloſe, dem Kochſalz ähnlich Eruftals 

rende, neutrale, fiefoffhatti e Subftunz, 
bie durch Baryt in eine eigne Säure übers 
geführt wird, 

Krentöphaga, fo v. w. Raubkäfer. 

Kröba, Dorf im Kr. Rothenburg des 
preuß. Rgsbz8s. Ficgnig, am Schöps: Hochs 
ofen u. Eifenhammer, 500 Ew. 

Kröbestein, f. u. Ediniten «. 
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Krebs, '1) Thier aus den Gattu 
Krebfe, Hummern u. Krabben; 5) def, 
Gattung Astacus; ’3) gem. K. (Fluß⸗ 
K., Astacus fluviatilis Fadr.), Art aus dies 
fer Gattung; Scheeren ungleid, gekrönt, 
nach innen fein gezähnt, grünlic » |hwar 
wird (doch nicht jeder) beim Kochen im Gef 
fer roth, lebt in langfam fließendem Waſ⸗ 
fern, unter Steinen u. in Löchern, frißt Aas 
u. Gewürme, bäutet fih vom Mai bis Aus 
guft, hat zu diefer Zeit M-steine in fid, 
ergänzt verlorne Scheeren u. Füße, Bann 
eine Füße zum Rüdwärtsgehen brauden. 
Das Männden Bimpft zur — gen pe 
mit andern, das Weibchen trägt die Eier 
unter bem Schwanz (woran bei ihm 5, beim 
Männden 3 Daar Küde find) ; findet ſich in 
Europa, aud in Indien, * Beliebte Speife, 
obgleich wenig nahrhaft u. reichlich genoffen 
auch nicht leicht verbaulich, doch leichter, als 
Seekrebſe; macht manden Perfonen durch 
Idioſynkraſie einen eignen, obſchon bald vor⸗ 
uͤbergehenden rothfleckigen Hautausſchlag. 
“Am ſchmackhafteſten vom Mai bis Augufl _ 
——— die kein R in ſich haben), weil 
e bier volles Futter haben, auch ſich nicht 
aaren u. deshalb am fleiichigften find. 
Durb ihre Nahrung erhalten fie Beis 
gefbmad; beshalb werden Bach⸗Ke⸗e 
den FlußsKsen u. biefe den Teich— 
Ksen vorgezogen; außerdem werben weibl. 
Kse mit Eiern (K-eiern) unter den 
Schwänzen (deren Fangen dem 8 = ftand 
aber ungemein fhabet, auh Butter- 
Kze, d. 1. Kse im Mai u. Juni, bie nad 
abgeworfner harter Schale nur noch mit 
einer Haut bebedt find, gefhägt. * Zus 
bereitung s fie werben mit heißem Waſſer 
übergoffen, mit etwas Butter u. Salz ab» 
gefotten. Die hellrothe Farbe der Schale 
ift um fo fhöner, je neuer die erhaltne Schale 
war, bie ihrem Abfalle nahen Schalen blei— 
ben ſchwärzlich, bei abgeftandnen Ksen (bei 
denen aud der Schwanz gerade ausgeftredt 
it) ift die Schale bleih. Abgeftandne Kee 
verurfadhen in Burger Zeit einen unerträgs 
lichen , weit fi verbreitenden Geftant, * Die 
Kee find dem Abftehen bei Gewittern leicht 
ausgefegt; auch ift die alte Meinung, daß 
fie in der Nähe von Schweinen fehr häufig 
abftehen, nicht ohne Grund, '* Inder Küche 
werden Kse auch zur Bereitung von aM- 
butter angewendet, wozu ber. bie Pleis 
nern Kse od. die wenig fleifchigen Theile 
ber gefottenen Kse mit Butter abgefhmelzt 
werben, u. dann biefe zu K-suppen u. 


-K-brühen benugt. Die aus den Schas 


len genommenen K-schwänze von ges 
fottenen Ksen kommen aud als Zufag zu 
anbern Gerihten (K-creme, K-Tfar- 
ce, K-klösen, K-pastetchen, K- 
strudel,u.a.). Wichtig in der Kochkunſt 
find aud die K-nasen, die abgenommes 
nen Bruſtſchilde der Krebfe, welche mit Sem⸗ 
mel u. anh,, mit Kebutter angemachtem Zeige 
gefüllt u. gebaden, als Zuthat zu — 


Gerichten, bef. zu einem Gemũſe von Kohls 
rabi. Blumenkohl, Morgeln, K⸗ſchwaͤnzen 
u. dgl. mit Ks butter reichlich geſchmelzt (Al⸗ 
lerlei, Leipziger Allerlei, Pole 
zur Tafel fommen. ® Das sone ber Kst 
(K-Tang) gefbieht entw. von Anfang Mai 
bis Ende Augufts in Flüffen u. Bächen mit 
bloßen Händen, indem man in bas Waffer 
fteigt u. fie aus ihren Löchern, unter Wurs 
zeln u. Steinen gg (krebsen), 
od. durch Leuchten auf diefelbe Art, wie das 
gi fhleudhten, ferner in K-körben, einer 
rt Fifchreufen, an beiden Seiten mit einem 
Eingang, in die man ale Köder allerlei 
robes, gefochtes, od. faulendes Fleiſch, abs 
‚gezogene Kröfhe, Eıbfens, Bohnen-, Hir⸗ 
enftrob, Dill od, Kalmus thut; audy durch 
Jagen, indem man mit der Fifhtrampe bie 
Kee aus ihren Löchern treibt, Hamen vors 
hält u. überdies quer durd den Bad Reu⸗ 
* legt, mit dem Ketſcher, ob, "mit dem 
opfe; man kocht nämlich in einem neuen 
Koyfe Hirfe mit Mil ohne Salz u. läßt 
benfelben am Rande des Topfes fo viel als 
möglich anbrennen, fehüttet den Hirfen aus, 
derfenet den Kopf in einem Nege ins Waf- 
fer u. zieht ihn nad einiger Zeit wieder 
heraus, "Man zieht aber aud bie Kee in 
HK.-bächen, mit Harem Baffer, großen 
Steinen, bier u. ba tiefen Löchern u. am 
Ufer mit großen, mit den Wurzeln in das 
Waffer reihenden Bäumen. an bringt 
einen mit Bleinen Löchern verfehenen Fit 
faften od. einen großen zu verfchließenden 
Korb in dem Bade an, thut im Frübjabre 
in den Kaften auf 60 alte Weibchen 15 
Männchen u. füttert fie mit Fleiſchabgängen. 
Die jungen Kse fchlüpfen durch die Löcher, 
u. im Herbfte werden auch die alten K=e 
aus bem Kaften getban. Das Einfegen alter 
Kee wird in näcften Frühjahr nod einmal 
wieberholt, Die Gewohnheit des Kees, 
mehr rüdwärts als vorwärts zu geben, bat 
zu mancherlei Vergleichen u. Bildern Anlaß 
gegeben, wie: ben K-gang gehen, 
von einem Unternehmen, mehr rudwärts 
als vorwärts fommen. (Wr. u. Pi.) 
Krebs (Aftr.), 1) 4. Beichen des Thier⸗ 
Breifes (5 od. WE); 2) Stermbild dabei, 
das in der Ekliptik reicht vom 16%05 bis 12" 
u. ift weſtlich von den Zwillingen, öftlich 
vom Löwen begrenzt, enthält nah Bode 83 
nur kleine Sterne, enthält die Krippe 
(Praesepe), eine Gruppe fehr naher Sterne, 
u, unter ihr den nörbl. u. ſüdl. Pleinen 
@fel (Asellus borealis u. A. austra- 
lis), 2 Sterne 4. Größe. Soll der von 
Juno unter die Sterne verfegte große R. 
fein, ven Herkules zertrat, weil er, von 
Here abgeihidt, im Kampfe mit ber ler» 
näifhen Schlange ihn in den Fuß kniep; 
nah Andern der K. non eine von ihm 
mit Liebe verfolgte Rymphe, Garamantis, 
durch Anripen aufbielt. (Pr. 
Krebs (Cancer), I) Geſchwulſt od. Ge 


Krebs 


(hwür von höchſter Bösartigkeit, hauptſächl. 
in drüfigen Theilen, im erften Fall alsver: 
borgener K., bösartiger Stirrbus, 
K-knoten (C.occultus), immer aus einem 
einfachen Skirrhus (f. d.) entftebend, weils 
der härter, böderig, [hmerzhaft, äußerlich 
roth, fpäter dunkelroth, blau, bleifarbig 
od. ſchwarz wird, mit ben benadbarten 
Theilen verwächſt u. dann oberflächlich aufs 
bricht u, ein, eine dünne, braungelbe, braus 
ne, blutige, ſcharfe, eigentbümlich ftintens 
be, jauchige Flüffigkeit (M-jnuche) abs 
fonderndes Gefhwür, "K-geschwür, 
entwidelt. Der offne K. (C. apertus), 
mit brennenden Schmerzen, geht in einen 
ungleihen, mit fhwanmigen oder berben 
Auswüchſen befegten Grund, mit nad aus 
Ben, felten nah innen umgebognen bar: 
ten wulftigen Rändern u. angefhmwollnen 
Blutgefäßen in feiner Umgebung jiber, wos 
bei auch die benahbarten Drüfen und 
ſelbſt entferntere, mit dem Theil in Verbin⸗ 
dung ftebende, fo wie auch andre Theile 
in der Nahbarfihaft anfchwellen u. in die 
oft weithin zerflörende Verſchwärung bins 
eingezogen werben, bis oft unter Hinzu⸗ 
kommen gefährlicher Blutungen aus dem 
Geſchwür, die Katur durch die ſtarken Auss 
leerungen, Schmerzen, Schlaflofigfeit, Die 
Yuffaugung der Jauche u, hektiſches Fieber 
erſchöpft unterliegt. *Bisweilen bilder fi 
dad Kegeſchwür aub aus andern, urs 
fprünglih nicht fo bösartigen Geſchwüren 
ob. in Verfhwärung übergehenden After 
gebilden verfchiedner Art. *Berfhieden vom 
eigentl. K⸗geſchwür iſt das M-artige de- 
schwür (Ulcus cancerosum), welches zwar 
auc einen fehr zerftörenden Charakter hat, 
ſehr ſchmerzhaft ift, eine jauchige Abſon⸗ 
derung u. callöfe Ränder zeigt, aber weder 
aus Sfirrhus, noch immer an den Stellen 
entfteht, wo jenes fid bildet. * Außer ben 
eigentliben Drüfen entfteht der K. vorzügl. 
in der Haut (Haut-K.), bier bald aus 
warzenartigen, bald aus maulbeerartigen, 
od. Pnolligen Anfchwellungen od. aus Ers 
eoriationen, ferner in den Schleimhäuten u, 
im Zellgewebe. *Der K. beruht meiften« 
theils auf einer eigenthümlihen Anlage, 
welche wiederum aufeiner befondern Dyskra⸗ 
fie der Säfte, welche jedoch fein wirkliches 
anftedendes K⸗ gift erzeugt, wurzelt u. ſich 
hauptſächlich beim weiblichen Geſchlecht in 
ben mittlern u. höhern Lebensjahren, bei 
Männern in den fpätern findet. Die Ur« 
ſachen find theils äußre, namentlib Drud 
od, mannigfaltige Reizungen, reizende Bes 
handlung andersartiger Gefhwüre, tbeils 
innre, beſ. Krankheiten des Drufen- u. 
Lymphſyſtems, Skropheln, Auftfeuche, Stös 
rungen, natürliche od. zur Gewohnheit ges 
wordene Blut⸗ u, andre Ausflüffe, de 
Menftruation, Hämorrhoiden, der Milchs 
abfonderung, die Zeit des regelmäßigen Bers 
ſchwindens der Menftruation, Leidenſchaf⸗ 
ten u. Affecte, vorzüglich niederdrüdende, 

baus 


Krebs bis Krebse 


Läufige —— u. Geburten mit 
törungen der Wochenreinigung od. Ver⸗ 
legungen ber Geburtstheile bei natürlicher 
od, Fünftl, Niederkunft zc. "Der K. trägt fo 
fehr das Gepräge ber Unheilbarkeit, daß 
Rettung faum andere zu erwarten ift, als 
wenn er nod nicht in das offene Geſchwür 
übergegangen ift. Auch dann gelingt felten 
die Bertheilung durch innre od. äußre Mittel 
od, Drud, Eben g unficher find meiftens 
theils zerftörende Kauterien, am zuverläfs 
figften noch bisweilen beim Haut= RK, Am 
ſicherſten ift die Erftirpation ber Geſchwulſt, 
bie aber, wenn bus Uebel lange währt u, 
bie Säfte fehr verborben find, aud oft 
deffen Rüdkehr nicht verhütet. Naturhülfe 
durch Brand od. zerftörende Eiterung findet 
elten Statt. Arten des Kses nad den 
eidenden Theilen find: ®a) Bruſt-K., 
in den Brüften der Frauen, höchſt felten 
ber Männer, vorzüglich in den vierziger Jah 
ren, nur durch eine zeitige, wenn ſich das 
Uebel noch als ſchmerzhafter od. fonft verdäch⸗ 
tiger Sinoten zeigt, Ausrottung ber Bruft 
beilbar, u., leiden bie Adfeldrüfen zugleich, 
was die Prognofis der Operation ſchon ber 
denklich macht, auch diefer. *») Gebärs 
mutter« R., öfter mit dem vorigen vers 
bunden u, noch ſchmerzhafter u. in vieler 
Art fchlimmer als diefer, vorzüglid auch 
deßhalb, weil fowohl die theilweife ale auch 
noch mehr bie gänzliche Ausrottung der Ges 
bärmutter eine fihwierige u. lebensgefähr- 
lihe Operation ift. "e) Gefichts:R,, 
kommt vorzüglid an der Naje u. an den 
Lippen vor, gegen ibn bringen Aegmittel, 
wie das Eosmifche (f. d.), noch am häufig» 
ften Hülfe. Ud) Zungen« R., weicht 
höchſtens im Anfange dem Glüheifen u. 
erfordert bie Erftirpation der Zunge, uns 
fihrer ift die Unterbindung. "e) Augen⸗ 
K., geht fehr häufig von äußern u. benadı= 
barten Theilen des Auges auf den Augapfel 
über. Außerdem find noch zu nennen: FR, 
ber Obrfpeiheldrüfe, des Maft- 


darms, des männlidben Blicdes, des D 


Hoden, bes Hobenfads bei Schorn— 
fteinfegern (Schornfteinfeger=- K., in 
England öfter bei Schornfteinfegern in Folge 
bes Steimfohlenrußes beobachtet, kann auf 
Hoden u. felbft den Unterleib übergeben, 
erfordert die Ausfhneidung). Vom K. ins 
nerer Theile, vorzüglih ber des Magens, 
Magen= K.,f. Magenverhärtung. 2) Bei 
Thieren kann verhartete Drüſengeſchwulſt 
(Skirrhus) in K. übergeben ; doch gehört 
der K. unter bie feltenen Erfcheinungen, 
wird aud wohl (wie von Camper) ganz ges 
leugnet; Hülfe: zeitige Wegnahme des 
mit K. bedrohten, od. auch vom K. ergriffe 
nen Theils; 3) K. der Bäume, fo v. 
w. Brand). (He. u. Pr.) 
Krebs (in and. Bedeut.), 4) im Mittels 
alter der eiferne Harniſch, von feiner krebs—⸗ 
artigen Geftalt; 2) bei der Abredhnung der 
Buchhändler zur leipz. Oftermeffe als uns 


en 
verkauft an ben Verleger zurüdgegebenes 


Bud. 

Mirebs, 1) (Johann Ludwig), geb. 
zu Buttelftädt in Thüringen 1713, Schüler 
von Geb. Bad, Schloßorganift in Zeig u. 
Bwidau; ft. als Hoforganift zu Altenburg 
1780; fchr. viele gute Orgelftüde. 2) (Jo⸗ 
bann Zobias), geb. zu Buttelftäbt 1718; 
Eonrector zu Ehemnig, Pehrer an ber 
Fürftenfhule zu Grimma, u. ft. ald Rec 
tor dafelbft 1782; gab heraus den Heſiod, 
Plutarch de audiendis poetis; fhr.: Ob- 
servationes in N. T., %p3. 1955; u. gab 
Schöttgens Lexicon in N. T., ebd. 1768, 
neu heraus; Opuscula academica et scho- 
lastica, ebd. 1978 ıc. 8) (Job. Philipp) 

eb. 1771 zu Glauchau bei Halle, 1795 Eol- 
aborator, 1800 Eonrector u, fpäter Prof. 
am Gymnafium zu Weilburg; 1828 in den 
Ruheſtand verfegt; fchr., außer lat. u. griech. 
Lefebühern: Anleit. zum Lateinifh Schrei» 
ben, Frankf. 1816, 9. Aufl. 1842; Anleit. 
zum Ueberfegen in das Griech., Halle 1820; 
Lehrb. ber Naturgefch., Gießen 1816; Lat, 
Schulgrammatif, ebd. 1817, 3. Aufl. 1833; 
Handb. der philolog. Bücherfunde, Bremen 
1822 f., 2 Tb. ; Anfangsgr. der Prosobiß u. 
Merrit, Gießen 1825; Prakt. Metrif ver 
lat. Spr., Heidelb. 1826; Untibarbarug der 
lat, Spr., Frkf. 1884, 8. A. ebd. 1843 u.0. a.; 
gab heraus Ovids Fasti, Wiesb. 1826; 
übers, diefelben, $rankf. 1799; u. Virgils 
Eflogen u, Georgika, ebd. 1805. 2) (Ju⸗ 
lius), geb. in Schlefien, belletrift. Schrifte 
fteller, lebte längre Zeit in Breslau, dann in 
Beig, hierauf in Dresden, gegenw. in Prag; 
fhr.: Der pon. Phozion, Bresl. 18345 No⸗ 
vellen u. Erzähl, Lpz. u. Grünb. 1835 ff., 8 
Bde.; Valentin Trogendorf u. feine Schü: 
ler, Brest. 1835; Frohe Runde, Lpz. 1836; 
WBandrungen durch Breslau u, deffen Um— 
ebungen, Bresl. 1836; Chronik der Stadt 

eig u. ihres Stiftsßreifes, Zeig 1837; Die 
Häuptlingstochter, ebd. 1837, 2 Bbde.; Der 
moderne Rübezahl, Bresi. 1837, 2 Bde.; 
er König von Atzalan, Bunzl. 1838, 2 
Bde; Der Gubdetenführer, Bresl. 18395 
Der Gebirgswandrer, ebd. 1840; Paffiflos 
ren, Lpz. 1842, ꝛc.; gab auch heraus bie 
Beitfchriften: Schlef. Gebirgsblatt, Bresl. 
18528; Welthorizont, &pz. 18375 Dresdner 
Omnibus, Dreed. 1840. (Lt., Lb. u. Hm.) 

Hrebsartiger Kiemenfuss, ſo 
v. w. Prebsartiger Floſſenfuß, f. u. Blätter: 
füße A). H-nusel, Inſect, fo v.w. Am- 
phithoe. K-asseln, ſo v. w. Waſſeraſſeln. 

Krebsaugen, ſ. Krebsſteine. 

Kröbsblume, U) Pflanzengatt. Eros 
ton; ®) Heliotropium europaeum. K- 
distel, 2) Pflanjengatt. Onopordum; 2) 
bei. O. Acanthium; gegen den Geſichtskrebs. 

‚Hirebs des Galen, fo. w. Haupt: 
Einde, fechsköpfige, f. u. Binden (Ehir.) ı.. 

Mröbse, '1) bisweilen fo v. w. Kru— 
ftenthier; 2) (Decapoda, Crustacea deca- 
poda), Ordnung der Kruftenthiere; Peib 

. ger 
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egliedert, Schale horns od. kalkartig, 4 
Fühler , 2 Augen u. äußerlihe Obren; 
Be ——— 8 Kiefern u. 2 Zaftens 
paare; das Athmen gefchieht durch Kies 
men (beftehend aus Blätthen od. Faſern, 
die an einander liegen, mit ben Füßen vers 
bunden find u. ihre Stelle unter dem Brufts 
ſchild ob. unter dem Schwanze haben). Mas 
gen: bei den meiften Zähne u. ein knöcher⸗ 
nes Geftell. * Gefchledhter find getrennt, 
üße 5—7 Paar, entweder Gangs ob, 
chwimmfüße, einige haben an ben Vorbers 
füßen Scheeren; Häutung jährlid, wobei 
fie nicht allein die harte außerlihe Schale 
abwerfen u, erneuern, ſondern die Magens 
baut u. Zähne, ja felbft die yo auf der 
Gedärme foll fih abziehen. * Zur Wieders 
berftellung der neuen Schaale dienen wahrs 
fheinlih ein Paar Paltartige Halbkugeln 
Krebsfteine, f. db.) in od, neben dem 
tagen, die nad ben Häuten verſchwinden. 
® Haben —8 Reproductionskraft; 
abgebrochene Füße (zumal vom 4. u. 5. Glied) 
u. Scheeren wachſen wieder. "Sie nähren 
ſich vom Raub, meiſt Waſſerthiere, einige 
können jedoch eine Zeitlang außer demſelben 
leben, halten ſich unter Steinen; im Wafs 
fergrafe, in Felſen 2c. auf, wachſen lang= 
Ken: follen zum Theil fehr alt (bis 100 
ahr) werden. * Machen bei Lınne das Ge= 
ſchlecht Cancer aus, u. werden von Golbs 
fuß getheilt in Heuſchrecken⸗, Weide 
ſchwanz⸗, Spinnen- u $läden- 
ſchwanz⸗K. Latreille tbeilt fie in ete 
gentl. X. (Decapoda, mit bewegl. Augen, 
Kopf u.Rumpf aus Einem Stüde), Schaus 
fel= 8. (Stomatopoda) u. Doppelfüße 
(Amphipoda). Die eigentl. K. teilt er wies 
ber in kurzſchwänzige (f. Krabben 3) u, lange 
[doinzige (Decapoda macroura). Bei 
Pen machen fie eine Ordnung ber Krabben 
aus u. find getheilt in die Zünfte Muſchel⸗ 
infecten (Sippfch.: runde, breite, viels 
üßige Mufchelinfecten), Schil d⸗K. (Sipps 
chaften: Fiſchläuſe, Schwimmer, Schild⸗ 
krappen) u. Schwanz-K. (Sippſch.: Floſ⸗ 
ſenkiemen, Lang⸗ u. Kurzſchwänze). *Un— 
ter ihnen ſind die größten Kruſtenthiere (mit 
Ausnahme bes Limulus) u. die meiften find 
gut eßbar; leiden Beine in 3) 
f. Hummer u. Krabbe, (Wr.) 
Kröbsförmige Infusiönsthier- 
ehen (Cancriformia), bei Latreille Familie 
ber Zricboftomen ; mit Drehorganen am Mund 
u. mit einer Art Scheide über dem Körper; 
@att.: Brachionus, Folliculina, Tubicolaria. 
Kröbsia (K. Eckl, Zeyh., Telina 
Meyer), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
Leguminosae Loteae. Arten: in SAfrika. 
rebskrabben, fo dv. w. Weid- 
ſchwanzkrebſe. K-kraut, 1) Scleranthus 
perennis; 2) die — Croton, 
KMrebsroth, f. u. Roth. 
Kröhsscheere, 1) f. u. Krebs 1; 
2») (Bot.), Stratiotes alocides. 
Kröbsschwänze. D ſ. u. Krebs 1; 


Krebsförmige Infusionsthierchen bis Krefeld 


2) Berfteinerungen, die Aehnlichkeit mit 
Krebsſchwänzen haben; plattgedrüdte Be—⸗ 
lemniten, od. Orthoceratiten, od, Arren 
von Ammoniten, mit umgeſchlagenem Ende. 

Kröbsspinne, ſ. u. Afterſcorpion b). 

HKröbssteine, 1) Krangen, La- 
pides s. Oculi- cancrorum), balbkugelför« 
mige, weiße, fteinige Eoncremente in dem 
Magen des Flußkrebſes, dienen zur Bils 
dung der neuen Scale, baber nur zur 
Zeit, wo bie alte abgeworfen wird, vorhans 
ben, aus Pohlenfauerm, phosphorfauerm 
Kalt u. thierifher Gallerte, welche beim 
Maceriren der ächten K. in bag als 
durchſichtige Lamellen zurückbleibt, befter 
bend; fommen im Handel aus Polen u. 
Rußland, bef. Aftrahan, wo man die Krebfe 
nicht zur Speife benugt u. in großer Menge 
fängt u. zerſchlagen in großen Baufen faus 
len läßt, wo dann nad Abfpülen des Kleis 
ches mit Waffer die K. zurüd bleiben. 

eingepulvert, lävigirt, auch wohl rotulirt 
als abforbirendes Mittel (body ehemals weit 
häufiger als jegt) im Gebrauch. 2) f. =. 
Echiniten s. (Su.) 

Mrebssuppe, f. u. Suppe. 

Krebsweide, fo v. w. Korpiveide, 
f. u. Weide. K-wurz, 1) Polygonum 
bistorta; 2) amerifanifde K., uie 

americanus Nutt. 

Mröcke (Pomol.), fo v. w. Krieche. 

Kröckel, ſ. u. Drehorgel. 

Kredömnon (gr.), das bakchiſche Dias 
bem, eine, bie Stirn u. die Schläfe umwin⸗ 
bende, breite, gefaltere Binde, hinten ges 
Pnüpft, mit herabhängenden Enden. 

Hreöks (pr. Krihks), Volksſtamm, 
f. u. Urfanfas «. 

Kreenheinstötten (Kräenb...), 
Dorf im Amte Möskirch des bad. Seefreifeg; 
Schloß (Falkenſtein), 500 Ew. Geburts⸗ 
ort Abrahams a Sancta Elara. Hiree- 
wingen, fo d. w. Krewinnen. 

Krefeld, 1) Kr. bes preuß. Rgsbzks. 
Düffeldorf, 5 AM, greß u. mit 38,000 
Ew.; 23) Kreisftadt darin, 4 Meile limds 
vom Rhein; Sit eines landraͤthlichen Ams 
tes, eines Friedens⸗, Handels= u. Fabriken⸗ 
—— Gymnaſium; regelmäßig u. freund⸗ 
ih gebaut, 1 evangel. u. 1 kathol. Kirche, 
Betbaus der Mennoniten u. —— 
Seidenfabrikation —— 70 Seidenfabriken 
mit jaͤhrlichem Verbrauch von mehr als 1200 
Ballen roher Seide u. I Mill. Thlr. Ars 
beitslohn), den Erirag der Seidemmwaaren 
rechnet man auf 4 Mill. Thlr.; bie Hire- 
felder Seide ift bef. zu glatten Stoffen 
—— u, wird durch ganz Europa u. bie 

merika verführt. Auch Sayette«, Tuch—-, 
Wachstuch-⸗ u. Eſſigfabriken, Vierbrauer 


‚reien u. Branntweinbrennereien, 8 Bud 


drudereien u. 2 Buchhandlungen, bei. leb⸗ 
after Handel u. Gartenbau, Gärten u, 
arterbäufer umgeben bie Stadt. 27,000 

Ew. (18,000 Kathoͤliken, 7700 Evangeliiche, 
80 Mennoniten u. SUN Auen, 1820 nur 
12,00 
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12,000 Ew.). Bier 28. Juni 1758 Sieg ber 
Alliirten unt. dem Herz. von Braunfdweig 
über die $ranzofen unt. dem Abbe von Elers 
mont, f, u. Siebenjähriger Krieg ». (Wr.) 

Kröglingen, Stadt an der Zauber im 


Preifes; Schloß, Hofpital, Weberei, 1300 Ew. 
Krebl ( ug. udw. Gottl.), geb. au 
Eisleben 1784, 1810 Pageninftructor, 1811 
rof. an ber Ritterakademie zu Dresden, 
1821 Pfarrer u. Prof. in Meißen, 1784 Prof. 
der Theol. u. eg = zu Leipzig; 
hr.: Evangel. Predigtbuch, Meiß. 1 4 
Bder; Kirchl. Gebete, ebd. 1832; Ueber 
Presbuterien u. Ephoralfynoben, Dresd. 
1832 ; Das Herrnmahl ıc., Lpz. 1840 ; Evans 
gel. Predigtbud für alle Sonn= u. Kefttage 
des Kirhenjahres, Meißen 1825 f., 2. Aufl. 
Lpz. 1841, 2 Thle.; Neuteftament. Hands 
wörterb. ıc., ebd. 1842; gab heraus ben Pris⸗ 
cian, ebd. 1819 f., 2 Bde,, u.m. U. (Sp.) 
Kreibitz (Kreiwitz), 2) Markifl. 
im böbm. Kr. —— in der Glashütte 
Ober-K. fertigt man das ſchönſte Kreides 
las, Kronleudter u. Refonanzboden ; 1500 
Em.; 2) (Nieder: K.), Stubt im böhm. 
Kr. Klattau; Siebfabrifation. 
Kreichgau (m. ng die nach dem 
HKröich, Nebenfluß des Rheins, genannte 
Gegend an ber ſchwäb. u. fränk. Grenze, 
zroifchen Heilbronn, Pforzheim, Wimpfen 
u, dem Rhein, etwa 6 Meilen lang u, breit; 
Haupıftadt Heidelberg. 
Kreide, 'ı) (Creta), Art ber kohlen⸗ 
er Kalkerde; von erdigem Bruch, weiß, 
ärbt fehr ab, mager, wiegt 24, Plebt etwas 
an ber Lippe, undurdfichtig u. vielleicht aus 
erftörten Korallen entftanden, Gebilte ber 
üngern Flögzeit; *2) allgem. zum Schreis 
ben auf Sciefertafeln od. Holz, —— 
zum Anſtreichen von Wänden u. — 
gebraucht, auch in ber Malerei zur Erhös 
bung mehr. Farben, ingl. zum K-grund 
beim Malen, Ladiren u. Bergolden, zum 
Durchſeihen des Waffers ıc. Huch braucht 
man fie als Reiffeder beim Zeichnen auf 
efärbtem Papier. "Man reibt fie ey 
Bierzu mit Milch, macht mit Zerpentin fie 
etwas bindend u. läßt fie dann auf glühenden 
Kohlen Hart werden, worauf fie bie unzünfs 
tigen K-schneider in länglide Stüde 
-stifte) ſchneiden, od. ausgebrannten 
yps u. Waſſer zu Eift= K, bereiten. *In 
England brennt man Kalt aus ihr u. bes 
nugt fie zur Düngung naffer u. lehmiger 
Aecker. Zu bemifh techn. Zweden 
benutzt man fie in breiten Stücken, zum Ab⸗ 
trodnen feuchter Pulver, od., indem man 
fie aushöhlt, Fr chmelzgefäßen, auch als 
kohlenſaure Kalkerde zu mancherlei Aus⸗ 
ſcheidungen. Auch iſt fie ein gutes Abputh⸗ 
mittel fur ſilberne, meſſingne, zinnerne u. 
andre Metallgeſchirre. * Glasmacher braus 
rn fie zu Rrglas, Böttcher zum Beftreis 
hen ber inwindigen Seite der Reifen, um 
deren Abgleiten zu verhüten u. a. m. ’ Ein 


Oberamt — bes württemb. Jaxt⸗ 


allgemeiner Mißbrauch der K. iſt zur vers 
meintl, ad Ba ſauer gewordnen Bıers, 
deſſen Säure fie nur abftumpft.» Soll fie eine 
leihförmige Befchaffenheit u. ein feines 
ın erhalten, fo wirb fie gemahlen u. ges 
ſchlãmmt u. in Eylinders od, Kuchenform ges 
bracht (gefhlsmmte K., Schlämm:R.). 
In Deutihland liefert bef, Berlin ſolche 
®Ehemals wurde fie auch gepulvert u. 
efhlämmt (Creta a et 
In der Mebdicin gebraudt, ale Säure bes 
Magens dämpfendes Mittel, gegen Durde 
fall u. fonft; —— brauchen fie beſ. 
bei Durchfällen u. Koliken der Kälber, »Die 
meifte K. kommt aus England u. Dänemark 
als Ballaft über bie mu nad Deut ſch⸗ 
land. (Pi., Hm, u. Wr, 
Kreide, bräüne, 1) p v. w. Köls 
niſche Erbe; 2) fo v. w. Umbererde. K., 
briancöner, ſo v. w. Speckſtein. 
Kreide, gelbe, fo v. w. Gelberde. 
K., grüne, fo v. w. Grũnerde. K. 
hölländische, feine weiße K., wird 
beim Berfertigen bed Siegellads gebraucht. 
K., röthe, fo v. w. Röthel. MK., 
schwärze, fo d. w. Beihenfciefer. K., 
spänische, fo dv. w. Spedftein, 
Hröideformation, [0 v. w, Kreides 


gebirg. 
— — Gebirg, deſſen 
Hauptmaſſe Kreide if; gebört zur FI 


formation; ausgezeichnet durch Lage zw 
[hen ben tertiiren Gebirgen u. dem Juras 
gebirge, u. durch Verfteinerungen verſchied⸗ 
ner urwelt, Xhiere u. Pflanzen. Zum 
K. gehören 24) ber K-tuff von Mas 
ftriht, ein zerreiblicher, gelblih u. graulich 
weißer, bisweilen ſehr fefter Kalt; aus 
ihm befteht der Petersberg bei Maflricht, 
die Müchtigkeit beträgt 500 F. u. er ent= 
hält viele Heuerfteine, Derfteinerungen von 
Korallen u. Auftern, auch das berühmte 
Maftrihter Krokodil ift in ibm. B) 
weiße, bisweilen gelblihe od, röthliche, 
zum heil harte u. feſte Kreide mit 
viel Feuerfteinen, Belemniten, Gryphiten, 
Seeigeln oft in Feuerftein verwandelt, bis— 
weilen mit Schwefeltieskryftallen u. Körs 
nern liegt unter jenem. Noch tiefer te) 
HK-mergel; mehr Mergel mit weniger 
Feuerfteinen, aber mit mehr Quarzkoͤr⸗ 
nern; ift fefter ald gewöhnliche Kreide, zu 
ihm wird ber Plänerkalk in Sadfın 
u. Böhmen gerechnet, dur bie auf der 
leipzigs dresdnner Eifenbahn der Tunnel bei 
Dberau geht. *d) Obergrünfand; mers 
geliger, durch Eifen grüner Sandftein, oft 

weich u. zerreiblib, enthält viel Baculit 
Echiniten, Korallen u. Tangarten nd 
Schwefelkieß u. Fcuerfteine. *e) Bault 
(Salt), bläulih grauer Thon, gur zu vers 
arbeiten, findet fib in England, Frankreich, 
Belgien; wird beim Walken der Tücher 
gebraucht, liegt unter jenem. ?f) Unters 
kei) unter dem Gault lagernd; 
m Obergrünfand ähnlich, doc ofi 

ge 
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gelb cd. braun, "Un der Stelle bes untern 
Kes liegt in NDeutfhland, eine Sandſtein⸗ 
bildung (Qnaderfandftein), beilfarbig, 
— mit thonigem od. mergeligem, 
oft mit Eiſentheilen vermiſchtem Binder 
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Hreler, dmaftiges Schiff mir od: 
Cakelage. 
1 Stabt, ſo v. mw. Krails⸗ 
m 


Kröinsches Oelcement, f. u. 


mittel; findet fih ausnehmend fkön bei Dad 


Pirna in der fähf. Schweiz. Untergeord⸗ 
net find dem K. Gyps u. Steinkohlen. 
» Das K. ift Meeresbildung , bildet am 
Meere fteile, weithin fichtbare Felſenwände, 
ohne bedeutende Höhe, jedoch oft mit en— 
gen Thälern, vorzüglich auf der Infel Rü- 


en, Andre Berbältwiffe walten an ben - 


prenden, Karpathen, Alpen u. den Rän« 
dern des Mittelmeers vor; das Geftein ift 
meift dunkel, feft, Kalk od. Mergel, Biefes 
liger Schiefer, führt aber ähnliche Werfteis 
nerungen, wie jenes, Man unterfäheibet 

ier " a) Flyſch, grauen Mergel u. Kalte 
&hiefer od, dgl. Steine, mit Breccien u. 
&onglomeraten, bazu ber Alpen⸗ u. Kars 
zatrdenfandftein, Wienerfandftein ze. 

b) Numulitentalt u, Numuliten= 
—— Mergelſchiefer von grauer od. 

rauner $arbe, od. Kalk oft mit grünen Ei— 
fentörnern befegt; der Sandftein bat feines 
Korn u. tft durch Kalk od. Kiefelerde vers 
Pittet, enthält außer vielen Numuliten auch 
verfteinte Kegelfhneden, Spindeln, Bes 
nusmufdeln 2c.; findet fib auf der Nord⸗ 
Sy ber Alpen, "e) Kalkfchitefer u. 
ergel; dichter Kalkftein, oft in Kalk 
ſchiefer übergehend; Mergelfchiefer, duns 
kel gefärbt, oft fandig; enthält vorzüglich 
Spatangen, doch aud andre Berfteinerun: 
gen; bildet Berge bis 9000 F. Höhe (Sen: 
tie, Schwarzhorn u.a.) "d) Schwarz: 
Talk mit eingemengtem Quarz u. oft mit 
Eifentörnern, enthält Berfteinerungen, vor⸗ 
yial. ven Inoceramus u. von Baculiten. 
se) SippuritenPfalß, dichter grauer 
Kulkftein mit — enthält Höhlen, 
auch flicfendes Gewäſſer. Im K. bohrt 
man mit Erfolg artefifche Brunnen. (Wr.) 

Kreidegias, 2. Sorte des Glafes, 
od. weißes Glas, f. d.» b). 

Kreidegrund, f. u, Kreibe 2), 

Kröidekugeln (Aetites cretaceus), 
Pugslförmige Stücken Kreide, in welden 
hohle Schalen von Seeigeln, inwendig mit 
Kryſtallen befegt, ſich befinden; fie finden 
fi ber Gothland, auf dem Meeresgrund; 
fie find alfo eine Art von Adlerſteinen. 

Kröidemergel, f.u. Kreidegebirg c). 

Kröidenelken, fo v. w. Gemwürzs 
melten. 

HKreidennlz (Sal cretae), jede Ber: 
bindung der Kreide, als Kalkerde, mit irs 
gend einer Säure. 

Kröeideschneider, f. u. Kreide ı. 

HKröidestein, ichtifche Goncremente, 
bie das Anſehn von Kreide haben. 

Kreidestifte, f. u. Kreide 2). 

Kreidetu, f. u. Kreidegebirg «. 

Bireideweise, f. u. Weiß. 

Kreidezeichnungen, f. u. Zeich⸗ 
wen c). 


a “.. 
Kröios (Myth.), for. w. Krics, 
Kreis (Circulus), (Math.) I) ebene, 
von einer einzigen, Brummen Linie (= 
linie, K-umfang, Umkreis, Pe» 
ripherie), fo eingefchloßne Figur, daß die 
Beraden (CA, CB, CC, Fig. 11), die man 
von beliebigen Punkten des Umfanges nad 
einem innerhalb des K=8 gelegnen Punkte 
C) zieht, von rer Länge find. Dieſer 
unkt C Heißt Mittelpunft, Centrum 
bed Kes; jede ber Linien Halbmeffjer 
od. Radius; ber von ber Peripherie ein⸗ 
german: Flächenraum MK-fäche:; 
urhmeffer heißt jede Linie, die durch 
den Mittelpunkt geht u. deren Endpunfte 
im UmPreife fiegen, Alle Durdmeffer find 
in bem halben K=e gie; Theile des Um⸗ 
kreiſes, wie AG, GB heißen K-bogen 
al "Eine gerade Linie zwifchen 2 
unkten bed UmBreifes ift eine Schne 
( horde), wie AG Fig. 11; der Durchmefs 
er ift alfo eine Sehne durch den Mittels 
punkt. Ein Stüd ber Kreisfläche zwifchen 
2 Halbmeffern u. dem zugehörigen —8 iſt 
ein K- ausschnitt (Sector), wie ACGm 
Fig 11.3 das Stück zwifhen einer Sehne 
u. dem zugehörigen Bogen aber ini -ab- 
schnitt (Abſchnitt, Segmentum), wie 
AmG #ig. 11. 2Kee berühren fih in ber 
ewöhnl. mathem. Bedeutung des Worte, d. 
. wenn fie nur einen Punkt A mit einander 
gemein haben. Die Berührung geichieht 
von außen Xaf. IN. Fig. 13, wenn beide 
Kee neben einander liegen; von innen 
60 14, wenn ber eine vom andern einges 
Hloffen wird; nicht zu verwechſeln mit 
concentrifben u. ercentrifhen Ken (f. b.). 
* Hauptjäge in der Kelehre: wenn man 
vom Mittelpunßte eines Kes (C Fig. ID) 
eine Linie Cm nah dem Balbirungspuntte 
(H) ciner Sehne AG zieht, fo fteht diefe 
auf ihr ſenkrecht u. halbirt den —— 
Centriwinkel ACG u. umgekehrt. Wenn in 
bemfelben od. in gleihen Ken 2 Eentris 
winfel gleich find, fo find auch bie dazu Fr 
börigen Bogen, Sehnen, Ausſchnitte u. 


< < 
fhnitte gleih. Wenn ACG = GCD ift, fo 
ift auch Bogen AG—GD, Sehne AG=GD 
Ausfchnitt ACH — GCD, Abfchnitt AmG 
— GnD, u. umgetehrt. Bogen — 
parallelen Sehnen ſind gleich. Von einem 
Punkte außerhalb eines Rs laffen fi ſtets 
2 gleidhe Tangenten (AG u. BG #ig. 16) 
iehen, zugleich ift: wenn man von & eine 
inie GH durch den Mittelpunkt C zieht, 
Mintel AGH— HGB, EA=EB, AD = 
DB * Die im Umfange ungleiben se ver» 
halten fih wie ihre Halbmeffer; ber Ins 
halt derfelben wie die Quadrate der — 
. me 


. Kreis bıs 
meifer. M. höheren Grädes, Linien, 
welde unter der Gleihung y" bu 


(— J "x? begriffen find, worin m u, 
n ungerade u, größer als die Einheit find. 
Rämlid wenn m — n S I iſt, fe ift bie 


Gleichung y* — (a — 23) x für einen K., 
deſſen Dürämeffer — a iſt. Man muß aber 
ier nicht an Uehnlichkeit der Kiguren den» 
n, fondern blos an Achnlichkeit der Gleis 
Hungen. Man unterfheidet diefe nah ben 
verſchiednen Braden als cubifche, biquadras 
difche, quadrat=cubifhe K. (Circuli cubich, 
biquadratici, quadrato - cubici). K. auf 
dem Erd- u. Himmelsglobus, ſ. u. 
Globus, auch Ringkugel, Ueber die Qua⸗ 
Dratur bed K=6 f. Quadratur bed Kreis 
fes. 3) (Logik), f. Zirkel 3). (Pi.u. Tg.) 
Kröis, U) größre od, Pleinre Ubtheil. 
eines Yandes od. einer Provinz in außerdeut⸗ 
ſchen Ländern, meift mit a Namen (Der 
partement, County, Sandſchak, Can⸗ 
ton u. bgl.). Wal. die — beſ. deut⸗ 
ber Länder. 2) Beim roͤm. (deut ſchen) 
eich waren zu Kaiſer Albrechts Il. Zeiten 
K. der baierſche, rheinſche, weftfäl. 
u.fähfifche, die dur Marimilian I. auf 
10: deröftreihifche, baierſche, frans 
kiſche, fywäb., ober= u.nieberrhein,, 
burgund., weftfäl., ober= u. niebers 
ädhfifche(f.d.a.) vermehrt wurden. Vgl. 
eutfchland au. *Die, welche nahe bei eins 
ander lagen, bießen correfpondirende 
Kae, fo der Pur=, ber oberrhein. u. weft: 
fäf., der ober» u, niederfädhf., u. endlich der 
fränt., baier. u. ſchwaͤb. K. fie unterfuchten 
in diefem Eompler auf beftimmten Mürzs 
probationstagen die Münzen in den Fahr⸗ 
büchfen jedes Münzſtandes. *Die Furften 
u, Grafen, welche als Befiger unmittelbarer 
Reihegüter Sig u. Stimme harten, hießen 
K-stände. Die K-ausschreidben- 
den Fürsten (K-direetoren) wa— 
ren 1 od. 2; ber 2. war ftets ein geiftl. 
ürft, fie alternirten in dem Amt, ie 
hrieben in jedem K=e durch KM-briefe, 
welche M-boten überbradten, die K- 
tage, Zufammenkünfte, wo über das Befte 
bes Kes meift durch Deputirte berathfchlagt 
wurde, aus. Sie führten zugleich den Bors 
fig, fammelten die Stimmen u. hatten die 
Erecution ber gefrßten Befhluffe. Ihre 
Kanzlei zu biefem Behufe hieß HK - aus- 
schreibeamt. *Der gemeinichaftliche, 
burd Stimmenmehrheit fchriftl. verfaßte Bes 
chluß bieß K-abschied (K-recess). 
r pflegte Poligeiverfügungen wieder unrus 
bige Handwerksgeſellen, Straßen u. Wafr 
ferbau, Sicherheit der Reifenden, Erfchwes 
rung der Austretung böriger Unterthanen, 
Ermäßigung zu hoher Zolltarife zc., bef. aber 
die K-hülfe, d.i.Geld u, Truppen, womit 
ein K. das deutſche Reich u. beffen Kaifer 
unterftügte, —— Der Umfang die⸗ 
fer Hülfe an Mannſchaft u. Geld war in der 
Univerfal» Lerifon. 3. Aufl. VIH, 


— 
— 
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K-matrikel, ie zugleid ein Verzeich⸗ 
niß der Stände eines Kses war, im Bors 
aus beftimmt. Die Truppen des Kees 
(das HK -contingent), befehligte ber 
K-oberste, welder meift der mädıtigfte 
Fürft des K⸗es war, er hatte mehrıre K- 
zugeordnete u, barunter einen K- 
nachgeordneten, als Stellvertreterz 
fein Amt war, Aufruhr u. Unordnungen im 
K. zu unterdbrüden, Landfriedensbrecher zu 
vertilgen, —* zu ſehn, daß bei vorkom⸗ 
mendem Krieg die K-truppen gehörig 
eftellt wurden, u. fie anzuführen. Die 
Debungsbehörbe der, durh Re anlage aus⸗ 
gefhriebnen Anlagen hieß K-kanse, ber 
erfte Kaffenbeamte K-pfennigmei- 
ster. Rä.u. Pr. 
Hreisamt, Behörbe, der die Juſtiz⸗ 
— eines Kreiſes übertragen iſt; deren 
orgefegter K- amtmann. 

Kreisauge;, Infuforie, f. u. Räder⸗ 
thierchen. 

Kreisbewegung, fo v. iv. Central⸗ 
bewegung, aud Bewegung 10. 

Kreisbeweis, 2 u. Beweis (8og.) =. 

Krei«blätter, f. u. Zeitungen ꝛtc. ss. 

Kröeisblutbehälter, K- blut. 
leiter des Hinterhauptlochs, f. 
u. Gehirnhäute s. 

Kröischa, getheilt in Groß- ob, 
Ober-, u. Klein= er od, Nies 
der-K., Dorf u, Rittergut in den Aems 
tern Pirna u. Dresben, des Pönigl. ſaͤchſ. Kr. 
Dresden, Kattunmanufactur u, Kaltwafs 
ferbeilanftalt; 500 Ew.; ‚Bauprfig ber 
Strohbmanufactur, die in 50 Dörfern jährl. 
etwa 500 Menſchen befchiftigend, 200,000 
Thlr. einbringt. 

Mreischen, 1) Fet über ſtarken 
Feurr ausbrater, u. etwa® in Fett bratenz 
2) einen heilen Schrei thun; 3) auf wider⸗ 
lihe Art freien. 

—————— fo v.w. Meerſchwalbe, 
große. 

Kröisdirector, 1) (Staatsw.), f 
unt. Kreis«; 2) j. der Präfident einer Pds 
nigl. fähf. K - direction, f. Sachſen 
(Beogr.). 

Kreisel, Spielwerkzeug für Kinder, 
Arten: a) bölzgerner Kegel, von ber 
Spige bie zur breiten Seite mit vertieften 
Ringen ; die Spige dient ale Fuß, auf ders 
felben fi drehend, Läuft er auf einem glat» 
ten Fußboden herum, wenn man ibn mit 
einer Bleinen Peitjche treibt, denn indem 
man nah dem K. baut, widelt fi die 
Peitſchenſchnure um ihn herum u, unterhält 
ihn in der Kreisbewegung. Um ihn zuerft 
in Lauf zu bringen, widelt man bie Dei 
ſchenſchnur um denfelben, ftellt ihn mit der 
Spige auf den Fußboden u. zieht die Peits 
ſche jhnell ab. p) (Brummmönd), Höls 
erne hohle Kugel, an der Seite mit einer 

digen Deffnung, unten mit einen: bünnen 
runden Holze als Fuß; dazu gehört ein 
Kloben, ein ungefähr 8 3. langes Stüd 

58 ’ Hol; 



































920 Kreideglas ‘ Kreis 
gib c*. buuum * Ex der Sole ·⸗ — ⸗⸗t 
As lieg im MDrerisieub, eine 
biübunz (Dzapderfsunbikein), rierhig, Kreilsheim , @ratr, 
Purmtırmıs. zit themigem oe. mrrgfügem, beim. 
stt mir Eiirachrür vermiäten —_. Kreinschbes 
mittel; inter ih ansmimen fie ei Debss 
Pırza im ber fühl. Eimei, Umterzerte BHirdies (ii) er 
ner int brm A. Gnpt u. Eerinlshien güreis (Circaiml, fi 
"Das &. E Mortesbiltung, bie em 205 ein: Cunziai, KR 
Beer rüe, weiche üdscher: Felienmmänte, jimie, K- 
ohne brtratente Döbe, wre ef mit ci ripherie), jo au 
gen Ihälern, vorzüslih aufder Iufel Mi Giradın (EA, CH, 
.„ PUnpre Berbältmiie walten an ben ng — 
nie, Rarpatben, YUlpen m. den Bin ermi des KB gel 
berm Bes Mittelmeers vor; bas Befiein it CC) zieht, wem ale _ 
mei buntel, fe, Kalk cd. Mergel, Birfes ne itt —— 
liger Ediefer, führt aber äbulie Serttec· 2-6; ie Ber 
nerungen, wie mes. Dan unterfäeibet .. Radius; &r vom | 
bier en it A u Kalk — 


fdiefer ob. bel. Steine, mit Breeciem u. urhmeifer — 
a 


Eonglomeraten, bazu der Hipen» u. Kars 
gathenfanbfein, Wienerfandfteimz, - 

b) Rumulitentalt u. Numuliten- in dem 
fandftein; Mergelfhiefer von graner od. Sreifre, wie 
brauner Harbe, od. Kalt oft mit grünen €i- 
fentörnern befegt ; der Sanditein bar feines 


rn 
» 

ze % 
. .- 





2 ”€is 


Korn u. iſt dur Kalk ob. pn ne 5* | * | 
Pittet, enthält außer vielen ee ei me 
verfteinte Kegelfhneden, Spindeln net. Ei 4 
nusmufdheln 2c.; findet ſich auf ber rd ’ t = .d 







pie der Alpen. Me) Kaltiätefer “ ei 3 —* 
— nice —2 Fig 11.5 

Fe ins u dem 
tel rauch 4 fandig; enthält * 
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> Ihm gilt: 4) wenn 

je 2 enfeen u. * 
onale g werben, 
alfoz.®. BÄC- Bde 


2) Wenn bie Summe 
v2 redten ift, alfo 


GSig. 12). 8) Wenn 
8 —— der —— 
& gegenfeitig t " 
ES AEE a 
aue den beiden Diagos 
mme ber Rechtecke aus 
ben Seiten it, alſo BD, 
a öig. 12). Der 
Femäifbe&ag. (Tg.) 
(Ritterw.), fo v. m. 
Turnier. 
Fr, Spinnen, ſo v. w. Rad» 


(Aloye Wiguläus), geb, 

»; ft. 17 als Staats: m, 

r, geb. Staatsfanzler u, 

Fin Münden, Schr,: Co- 

Aneus Bavaricus civilis, 5— 

Inalis, 1,58, 3 Thle., ein öchſt 

eHbuch wozu er fpäter noch meh⸗ 

Anmerkungen, einen Supple⸗ 

u, einen —— i * ke 

@llen, ein Wild (Sirſch, Reb) 

fi, daß der obre Rüdgrath od. Halss 

Jen verlegt find; das Tier fällt dann 

tobt nieder, bleibt Burze Zeit siegen, 

fih aber dann fhnell auf u. entflieht. 

"san muß dann fo bald der Schuß gefallen 

IGnell zufpringen u. das Wild mit dem Ges 
nidfänger abfangen, 

Kremärn (poln. MptH.), Goft ber 
Schweinezubt, dem man Opfer von Bier 
auf den brennenden Heerb 908. 

Hreiäste (a. Geogr.), f. Lariſſa. 

Krömenez (Krömenee), 1) &r. 
ber ruff. Statthalter. Wolkpnien, Hier 
Radziwilow, Stadt, 5000 Em,, Dee 
—* u. 2) Hptſt. darin, Eitade e, ges 
ehrte Geſellſchaft; 8000 Emw., viel Juden, 

Kremöntschuk, 1) Str, ber ruff. 
Statthalterfb. Pultawa ; "0,000 Ew,, bars 
2%. Birkelfhrift. unter 6000 Ko aken; 2) Hotft, darin, am 
en, f.u. Krypto- Kagamlik u. Drepr, adel, iziehungshau 

hr Kaufhaus, Zuderfiederei, alpeterfabrik 
v. Gebären. ollmarft, fertigt gute Ligueurs u, einges 

t£.), fo dv. w, Pi: machte Früchte, Gold⸗ u. Eilberwaaren, 
Handel; B0ON Ew. 
rt, in ber die ober⸗ Krämer, 2) Ichann Martin), geb. 
es (K-behör- 1718 zu Wornis ft. 1798 alena uifcher geh, 
Bm Rath zu Weilburg; fdr,: Ge dh. des wilde 

Hf.), T. m. Magnrer u, rheinarä . Haufes, Mannh. 1769, Fol.; 

rs Entwurf einer genealog, Befch. bed otton, 
(Math), w. Kreißı. Altes u. falifchen Geihlehts, Wiesb 1729 
ut): ercd, um 2 Bbe. 2) (EChriftian Jakob), geb. 1722 
sefchreiben läßt, b. h. das zu Worms, ft, 1777 ale Sofzu, hegerichts⸗ 
reis läßt, daß feine roth, u. Hiftoriograph zu annbeim. Scr,: 
fdem Umfange jenes find, Diplomat. Beiträ € zur deutſchen Geſchichte⸗ 
ein #., wenn einer ber d_ Funde Fran, — Bere. Gere, 
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olz (enne), an ber einen Seite mit 
einem Auge, in bas ber Fuß des Kreifes 
bequem paßt. An ber Geite bes Auges ijt 
noch ein Bleines Loch durch das Holz ges 
bohrt, dur das man ein Stüd Bindfaden 
sieht, den man von unten nad oben um 
den Fuß des Pa winbet, u. wenn man 
ben ummwidelten Fuß in bas —* geſteckt 
bat, zieht man den Bindfaden dur das 
Bleinere Zoch ab, woburd der K. heraus 
fpringt u., fi drebend, lange auf dem Fuß⸗ 
boden berumläuft. Das Lodh an ber Seite 
der Kugel bringt dabei einen Anfangs heu⸗ 
lenden, fpärer brummenden Ton hervor, 
Aehnlich war tem Brumm⸗K. der gried. 
w röm. Trochos, eiferner Zirkel od, ein 
Rad, das mit einem eifernen Griffel (Cla- 
vis) in Bewegung gefegt wurbe u. fich dre⸗ 
bend, dur die daran hängenden Ringel 
ein Klingen bervorbradte. Der Grieden 
Bember aber u. ber Römer Turbo 
fbeint ganz der moderne K. gewefen zu 
fein. e) Eine andre Art hat ftatt ber auge 
blos eine Scheibe u. wirb auf diefelbe Art 
in Bewegung gefegt. (Fch.) 
Mröiselbirn, fo dv. w, Hölpener. 
Mreiselbohrer, Art Drillbohrer. 
Kröiselförmig, f. u. Blüthe « 
Kröeiselkäfer, fo v.w. Ealathe. K- 
sehnäbler, ſo v. w. Raupenfreffer. 
Kreiselschnecke (Edmund, Tro- 
chus L.), !' Gatt. ber Kammkiemenſchnecken; 
Mundöffnung faft dedig; Schale hat Aehn—⸗ 
lichkeit mit einem Kreifel; Thier am Mans 
tefrand einige Faden Bu an ber Seite 
einige Anbängfel. * Die Linneſche Gatt. 
Trochus ift neuerdings zerfällt in Calcar, 
Tectus, Rotella, Cantharidus, Infundibu- 
lum, Telescopium. * Bei Euv. fteben fol- 
gende Gatt.: A) eigenti. K. (Trochus), 
w.insbef. a) mit fremden Körpern bes 
fegt; Art: Erödelfhnede Trödlerin, 
Tr. agglutinans, Tr. conchyliophorus, Tr. 
litho es): rundfegelförmig, unreinweiß, 
verbindet durch eine Art Leim Bleine Eon= 
chylien, Holzſtückchen u. a. mit ihrer Schale. 
%p) mit Dornen, Stacheln u.dgl. bes 
fegt. Art.: Sonnenborn (Tr. solaris), 
elbl. mit fchiefen Streifen u. laugen Sta 
* unten concav, 23. groß, ſelten, wurde 
mit 100 u. mehr. Gulden bezahlt; aus Oſt⸗ 
indien, Tr. Stella u. a.; e) mit dach— 
ziegelförmigen Schuppen. Arten: 
der runzelige (Tr. imbricatus, dinef. 
Dad), unreinweiß od. röthlih, dick⸗ u. 
fchiefrippig, von ben Untillen; Tr. cae- 
Iutus u. a. d) Kegelförmig pyrami— 
dal; Art: große K., Wolkenkreiſel (Tr. 
niloticus), bis 5 3. bo, did, ſchwer, 
glatt, weiß, rothbraun längsgeftreift, reth 
i Nee: aus DOftindien. *e) Ke- 


Öörmige, Art.: Amfelfhnede (Tr. 


u 
e 

Merula), glatt, fhwarz, ber abgeriebne 

Mirbel weiß, Spindel weiß, nad an 

purpur, vom Gap; bie Here Magier, r. 

Magus), rothgelb, quergeftreift, Laͤngsſtrei⸗ 

fen purpurrotb, gefchlangelt, vom rothen 


kreiselbirn bis Kreishauptmann 


‚C,D ıc. begrenzt werden, gle 


Meere. "B) Telescopium (Montfort), 
Schale thurmförmig, hoch, viele Winduns 
en, Spindelende r gedehnt; Mabel fehlt, 
rt.: das Teleftop (Tr. Telescovium, 
Cerithium T., Tel, indicator Montf.), 3— 
43. lang, 1— 143. did, braun; fonft ſelten. 
°C) Rotella, Lam., rund, glänzend, 
rg fehr niedrig, etwas kegelförmntg. 
Art.: ulftenöpfden (Tr. vestiarius, 
Rot. lineolata), rund, conver Pegelförmi 
glatt, weiß, roth u. braun, von der Brö 
einer Bohne; häufig im Mittelmeer u. a. 
’W)Perfpectivfhnede (Solartum, 
am.) , verwandt, Nabel weit u. trichter⸗ 
artig, durch welden man ben gelörnten 
Rand ber innern Windungen bis auf bie 
legte erbliden Bann. Art: gem. Perfpec- 
tivfhnede (Wirbelform, Sol. perspec- 
tivum, Tr. perspeetivus), weiß, die Windun⸗ 
gen braun u. weiß eingefaßt. Bon Afiens 
u, Afrikas Küften. E) Nabelihnede 
——————— ohne Kerben am Rande der 
innern Gewinde; foffil. Die Ken finden ſich 
häufig verſteinert u. werden dann Trochi— 
liten genannt; fie gehören dann zum Theil 
ber älteften Flötzzeit an; jedoch find diefe 
Arten ald untergegangen zu betrachten, 
Art.: Tr. agglutinans, magus, sulcatus, in- 
fundibuliformis, granulatus u. a. (gegen 40) 
Arten. Einige verbinden hiermit Arten Py⸗ 
ramidellen, Solarien u. ähnlihde. Wr.) 
Kreiselschnecken (Trochoidea), 
bei Euv, Fam. der Kammkiemenſchnecken, 
die Mündung der Schale ift ohne Kanalu. 
fchließt fih mit einem Dedel ob. bedelars 
tigem Gebilde, dazu die Gatt.: Trochus, 
Turbo, Paludina, Phasianella, Ampullaria, 
Malania, Nerita u. a. bilden bei Oken bie 
Zunft Spaitihneden. 
Kröisen, f. u. Bübnerhund ». 
Kröiser, |. u. Forftbeamte ». 
Kreisevolvente (v. lat.), an einem 
Kreife ABM Taf. Il. Fig. 58 find Tan⸗ 
enten ge,ogen, u. auf einer jeden berjels 
en vom Berührungspunfte an nach ders 
felben Richtung Stude BB’, CC’, DD’ ıc, 
abgeichritten, welche beziehungsweife den 
Lagen AB, AC, AD ꝛc. von einem feften 
Punkte A u, ben — ———————— B, 
ch find. Die 
Endpunkte B', C, D’ ıc, bilden in ihrer 
fertigen Aufeinanderfelge bie K. eine trands 
feendente Eurve, (Tg.) 
Kröisfarren, — Droſſelpflanzen .. 
Kröisfläche (Math.), ſ. u. Kreis ı3 
bie Ausmeffung der K., f. u. Quabdratur 
des Kreifes. 
Kreisförmige Müskeln (Anat.), 
fo v. w. Ringmusteln., 
Kreishauptmann, Borgefegter eis 
nes Kreifes, gewöhnt. adliger Beamter; fie 
leiten gewöhnl. die Eentralgejhäfte eines 
Kreifes u, haben Acht, daft jeder Beamte 
bes Kreifes feiner Pflihten wahrnimmt. In 
manden Staaten fteht ein K. mehrern Amtes 
bauptleuten vor. 
Kröis- 


Kreisjegen 


MKröflsjiagen, fo v. w. Keffeltreiken. 

Kreiskiemenschnecken I(K- 
kiemen, Cyclobranchiata), Fam. ber 
Schneden; ihre Kiemen find Beine, regels 
mäßig geftellte, ringe unter ben Rändern 
ded Mrantcle berumlaufenbe, Bammförmige 
Blätthenz fi fe. Gatt.: Patella u. 
Chiton, bei @uvier, bei Goldfuß Patella, 
Phyliidia u. Diphyllidia. 

Kreislauf des Blütes, f. u. Blut 
„ou“. 11. 

Kreisling, Wirthſchaftsapfel mit 
weißlih gelber, auf der Sommerfeite roth⸗ 
angelaufner Schale. 

Kreismundschnecke, f.u. Mond» 
ſchnecke. 

Kireinmuschel(Cyclas, Drne.) Bel 
tung der Herzmuſcheln, bat 2 (aud 8) Zähne 
in der Mitte des Schloſſes, m. nach vorn 
u. rüdwärts 2 vorfpringende Ramellınz 
Schale ?reisrund, gleichfeitig, mit feinen 
Quer ſtrichen. Süßwaffermufcel, getHeilt in 
bie Untergatt.: a) Cycelas, Art.: Breits 
mufdhel, Hornmufdel (C. cornea; 
Tellina corn.), bornfarbig, mit einer Quer: 


furde, glatt. b) Pisidium, Pfeifer, bas d 


Thier hat an dem vorbern Theile der Schale 
einen fleifhigen Borftoß ; Schale etwas längs 
li, Art: P. fontinalis, e) Cyrena, La- 
marck, ?enntlid an den 3 deutlich gefchied» 
nen Zähnen im Schloffe. Art.: CO. fuscata, 
depressa, fluminea, trigonella, orientaks 
u.a d) Cyprina (Lam.), ber Eindrud 
des Diantels macht Peine Kalte; Schloß 3 un⸗ 
gleiche Zähne, Seitenzahn entfernt; Art.: 
tsländifhe Venus (C. islandica, Venus 
islandica Z.); braun, abgefchliffen wird fie 
weiß mit blaßrothen Querbinden, röfer 
als ein Hühnerei; C. gigas, nur Fopft. e) 
Galatea (ZLam.), die Zähne ber rechten 
ale ftehen genähert, ber linken entfernt, 
hen benfelben aber Knorpelmaffe ift. 
rt.: G. paradoxa, G. subvirtidis, fonft 
bei Venus. ( er 

Mreisring, der Preisförmige Flächen: 
raum, welder fi zwifhen ben Periphes 
rien zweier concentrifcher Kreife befindet. 

Hröisschattige, fo v. w. Periffiot, 
f. u. Aftioi. 

Mreisschrift, fo v. w. Zirkelſchrift. 

Kiröisschüsselchen, f. u. Krypto: 
gamen =. 

Kröissen, fo v. w. Gebären. 

Kreissprung (Reitk.), fo v. w. Pi- 
ronette 2), 

Kreisstadt, Stadt, in der bie obers 
ften Behörden eines Kreifes (K-behör- 
den) ihren Sig haben. 

Kreisstrich (Phyſ.), f. u. Magnes 
tismud a. 

Kreisumfang (Math.), f.u. Kreis ı. 

HKreisviereck (Math.), ierc®, um 
das fi ein Kreis befchreiben läßt, d. h. das 
fih fo in einen Kreis legen läßt, daß feine 
4 Eden Punkte auf dem Umfange jenes find, 
Jedes Viereck ift ein K., wenn einer der 4 
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*8* Säge von ihm gilt: 1) wenn je 
2 Winkel, die von je 2 Gegenfeiten u. ber, 
jeder anliegenden Diagonale gebildet werden, 


einander gleich find, alfo z. B. BAC=- BDE 
(Taf. Ill. &ig. 12). 2) Wenn die Summe 
von 2 Gegenwinkeln = 2 rechten ift, alfe 


< < 
BAD + BCD = 2R .12). 8) Benn 
bie Rechtecke aus ben Stüuden ber Diago⸗ 
nalen, in welche fie fich gegenfeitig theilen, 

ieidh find, aljo BE. ED = AE. EC. 4) 
Bent. das Rechteck aue den beiden Diagos 
nalen gleih der Summe der Rechtecke aus 
den gegenüberftehenden Seiten it, alſo BD, 
AC=AB.DE+AD. Ar: 12). Der 
legte heißt ber Ptolemäifhe Sag. (7g.) 

Kreiswärtel_ (Ritterw.), fo v. m. 
Grieswärtel, f. u, Turnier. 

HKreisweber, Spinnen, ſo v. w. Rad⸗ 
ſpinnen. 

—— (Aloye Wiguläus), geb, 
> Mänden 1705; ft. 17 als Staates m, 

onferenzniinifter, ge. Staatskanzler u, 
DOberftlehnprobft in Münden. Echr.: Co- 

ex Maximilianeus Bavaricus civilis, judi- 
cialis et criminalis, 1,58, 3 Thle., ein 454 
ſtrenges Geſegbuch wozu er fpäter noch meh⸗ 
rere Bände Aumerkungen, einen Supple⸗ 
mentband u. einen Generalinder fügte. 

Kröllen, ein Wild (Hirfh, Heb) fe 
fhießen, daß der obre Rüdgrath ob. Halds 
knochen verlegt find; das hier fällt dans 
wie tobt nieder, bleibt Burze Zeit Ziegen, 
rafft fih aber dann ſchnell auf u. entflieht. 
Man muß dann fo bald der Schuß gefallen 
ſchnell zufpringen u. das Wild mit dem Gen 
nidfänger abfangen. 

Mremärn (poln. Myth.), Gott der 
Schweinezubt, dem man Opfer von Bier 
auf ben brennenden — goß. 

Hreinäste (a. Geogr.), f. Lariſſa. 

Krömenez (Krömwenee), 1) &r. 
ber ruſſ. Statthalterfh. Volhynien. Hier 
Rabziwilom, Stadt, 5000 Em., aupts 

ollamt; u. 2) Hptſt. darin, Eitabelle, ges 

ehrte Geſellſchaft; 8000 Ew., viel Juden. 

Mremöntschuk, 1) Kr. ber ruff. 
Statthalterſch. Pultamaz 90,00 Ew., bars 
unter 6000 Kofaken; 2) Hptſt. darin, am 
Kagamlik u. Dnepr, adel, ez 
Kaufhaus, Zuckerfiederei, Salpeterfabri 3 
Bollmarkt, fertigt gute Ligueurs u. einges 
madte Früchte, Golde u. Eilberwaaren, 
Handel; 8000 Ew. 

Krömer, 1) IohannWturtin), geb. 
1718 zu Worms, ft. 1793 als naffauifcher geh. 
Rath zu Weilburg; fchr.: Gef. bes wild« 
u. rheingräfl, Haufes, Mannh, 1769, Fol. 
Entwurf einer genealog. Geſch. des otton. 
Aftes u. falifchen Geihlehte, Wiesb. 172%, 
2 Bbe. 2) (Ehriftian JaPob), geb. 1723 
zu Worms, ft. 1777 als Hof⸗ u. Ehegerichts⸗ 
roh, u. Hiſtoriograph zu Mannheim Echr.: 
Diplomat. Beiträge zur beutfchen Befhichtes 
Ze? 1756-1761, 3Stüde; Gef. 

8 bes 
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des Hauf:s Geroldseck, Frankf. 1766; Geſch. 

bes Kurf. Friedrich I. von der Pfalz, Mannh. 

1265 ; Beiträge zur jülich= u, bergfchen Gefc., 
ranff. 1770— 16, 2 Bde. ; Geſch. des rhein. 
ranciens, ‚1778, (Dg.) 

Kremixskos (a. Geogr.), Stadt an der 
vordern Küfte des ſchwarzen Meeres beim 
j. Islama. 

Hreml, 1) fo v. w. Feftung; 2) bef. 
in Mosfau, f. d. 145 3) f. u. Aſtrachan. 

Krömling, Agaricus virescens. 

Krömmen, 1) See u. 2) Stubt im 
oftyavelländ, Kr. des preuß. Rgsbzks. Pots⸗ 
Lam; 2200 Ew. Hier (an Krömmer- 
damme) Sieg Barnims Ill., Herz. von 
Pommern: Stettin, gegen Ludwig d. Brans 
benburger 1331, ſ. Brandenburg (Gefch.) sı». 

Mremmyon (a.. Geogr.), fo v. w, 
Kromyon. Krömna, Stadt u, Feftung 
auf einem Felfen in Pifidien, wohin Aus 

uft eine röm. Colonie fandte. Hierein warf 

278 n.Chr. Lydius(n.A.Palfurius), 
ber Anführer ber feeräuber. Ifaurier, als 
Kaif. Probus gegen fie zog. Lydius ward 
ermordet u. Probus verpflanzte die Sfaurier 
nah andern Rändern, 

Kremnitz, Berg- u. königl. Freiftadt 
In der ungar. Gefpannfh. Bars; bat in der 
eigentl. Stadt nur 32, doch mit ben Vorſtäd⸗ 
ten 1200 Säufer, Schloßs, Berg- u. Münz⸗ 
amt, Münze (nad berfelben die Kröm- 
nitzer Ducäten, f. u. Ducaten), Gym⸗ 
nafium, Normalfchule, anfehn!. Gold=- u. 
Silberbergwerte, Eilberfhmelzen, große 
Bafferleitung ; 5000 Ew. 

Krömpe, Stadt an der K-raue im 
Amte Steinburg des dän. Herzogtb. Hol— 

ein; Armenhaus, Viehhandel; 1200 Ew, 

ie fruchtbare Umgegend beißt K-r- 
marsch : ehedbem $eftung, 1628 om kaiſ. 
Gen. Eonti 1 Jahr lang vergebens belagert. 

Mrömper, Krömpersystem, ſ. 
Krümper 2). 

HKrömpernägel, Eleine Art Nägel, 
1000 davon gehen auf 13 Pfv. 

Krems, 1) Sauptft. im Kr. ob dem 
Manhartsberg im öſtr. Lande unter der End 
an der Donau; Piariftencoliegium mit phis 
loſeph. Lehranſtalt, Studentenconvicte u. 
Gymnaſium, engl. Fräulcinflofter, Kreiss 

auptſchule, militär. Inftitut, Fabriken in 

table, Sammt- u, Seidenwaaren, bie 
Senf (mährer&enf), Pulver, Eifig, 
Metallnöpfe ꝛc. fertigen, Wein, Saffran 
n. Flachs bauen; 4500 Ew. Zwiſchen K. 
u. Stein liegt das ehemalige Klofter, jest 
Militärbofpital Und. Hier Denkmal des 
Gen. Schmidt (blieb 1805 bei Dürrenftein). 
Sn der Umgegend findet fi die Erde, wors 
aus K-er Weiss (gute Sorte Bleiweiß, 
zum Malen u. Unftreihen) gemacht wird, 
2) (Gefh.). K. ift eine altc Stadt; 1485 
* Jange aber vergebens von ben Ungarn be= 
lagert; 27. Nov. 1619 wurde ber Ueber⸗ 
au bes böhm. Oberſten Carpezan abges 
lagen; 28, Maͤrz 1615 au die Schweden 
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übergeben, aber 6. Mai 1646 von den 
Kaiferlihen unt. Graf Bufceim wieder g es 
nommen. 1741 ſetzte das bair. Heer unter 
Graf Zörring bier über die Donau, Im 
Juli 1809 von den Franz. befchoffen ; f. Oeſt⸗ 
reihifcher Krieg von 1809 15 3) Nebenfluß 
der Kainadh, in Unterftevermarf; 4) Markt⸗ 
fleden daran, f. u. Voigtsberg; 5) Ort im 
böhm. Kr. Budweis, $undort von Granas 
ten. (Wr. u. Lb.) 

Krömsbrücke (K-bruggen), 
Dorf im illyr. Kr. Billah; Bad u. Eiſen— 
werke. 

HKrömser, Wagen, f. u. Berlin ss. 

Mrömsier (fpr. Kremfihr), Stadt im 
mähr. Kr. Prerau; Kettenbrüde über die 
March, Refidenz des nn von Olmü 
mit Gemäldegallerie, Bibliothek (80, 
Bde.), Naturaliencabinet , Piariftenklofter, 
Gymnaſium, Obfibau; 4000 Ew. 

Kremsmünster, Marttfl. an ber 
Krems im öftr. Traunfr,; große Benedictis 
nerabtei mit Lyceum, Hauptfhule, Biblio- 
ge (50,000 Bde,), Sternwarte, Mufeum, 

aturaliencabinet u. Befig von 157 Dörfern; 
1000 Ew. 

Krenäa, alter Name von Theben (in 


Böotien). 
Kröngen (Stew.), fo v. w. Hellen 8). 
KMrönides, alter Name von Philippi. 


Krönke, fov,w, Graben, f. u. Uebers 
ſchwemmen. 
Mrenn, am Hohoſen ber Ort, wo bie 
Form ſteht. 
Mrenöphylax (gr. Ant.), in Athen 
Quellen= u, Brunnenauffeber. 
FEREBEN, Martfl., fo v. w. Grens 
zach. 
KMreodäjites (ar. Ant.), Fleiſchver⸗ 
theiler, bef. bei den fpartan. Spifitien. 
Mröon, 1) Sohn des Menökeus, nad 
Laios Tode König von Theben, nahm Am⸗ 
phitryon mit der Altmene auf, als fie flüch⸗ 
teten, u. unterftügte ihn gegen die Teleboer, 
wofür ihn Ampbitryon von den Berbeeruns 
en eines Fuchſes befreite. Als Dedipus 
en Sphinx getödtet hatte, gab er ihm mit 
feiner Schweiter Jofafte auch fein Reid, 
übernahm es aber nach des Eteokles Kal 
wieber. Diefen ließ er beftatten, den Doly= 
nikes aber verbot er zu begraben, u. als es 
beffen Schwefter Antigone dennoch that, ließ 
er fie töbten (f. Antigone 1), Sein Haus 
verwaifte deshalb gänzlich. 2) Nach Ein, 
des Bor., n. X. Sohn von Thoas od. Sifys 
phos, König von Korinth f. d. (Gefch.) 0» 
u, Medea. (Sch.) 
Hreöphagen (Fleiſcheſſer, a. Geogt), 
Bölferfh. in Aethiopien, unterhalb Aegyp⸗ 
ten; bei ihnen die Befchneidung. 
Hreosöt, 'von Reichenbach entbedte, 
im Holzeffig u. verſch. Theerarten entbaltne, 
bef. aus Buchenholztheer zu gewinnende, u. 
burch wiederholte Auflöfen des fchwerern 
Antheils, der dur trodne Deftillation des 
Theers erhaltnen Producte, in u 
us⸗ 


Krepe bi Kresse 


Ausfällen mit Schwefelfäure u. enbliche 
Mectification über Kalibydrat, vein barzus 
ftellende Flüſſigkeit, — 75,» C. 7,1» H. 16,0 
O nad Liebig. Das K. ift farblos, ziem= 
lich dünn, ölartig auf Papier einen, bald 
verfhwindenden Delfled machend; von durch⸗ 
dringendem, lange anhaltendem, unangeneh⸗ 
mem, dem Rauche od. Ruß ähnl. Geruch, 
brennends ägendem Geſchmack; bridt das 
Licht fehr ftarß, leitet die Elcktricität nicht; 
wirft ägend auf die Haut, innerlich genom= 
men, hoͤchſt giftig, reagirt weder fauer noch 
baſifch; ift flüchtig, Pocht jedoch erft bei 208°; 
verharzt ſich nicht an der Luft, jeboch u 
Ehlor u. reducirbare Oxyde, wird bur 
Braunftein od, Mennige felbft beim Kochen 
nicht verändert ; erplodirt mit Salpeterfäure, 
laͤßt ſich ſchwer entzunden, brennt aber dann 
mit heller $lamme u. vielem rußigen Raud, 
Es Löft fi in Alkohol, Aether, Delen, vers 
bünnten Säuren u. Alßalien, aud in etwa 
80 Theilen Waffer von gewöhnl. Tempe⸗ 
ratur, weit mehr in fohendem, nimmt aber 
felbft durch Schütteln „y feines Gewichts 
an Waffer auf. Durch eine glübende Röhre 
getrieben zerfegt es ſich in eine blättrige gra= 
phitãhnl. Kohle, Napbtalin, eine fettige Subs 
ftanz, u. ein, entzündet mit heller Flamme, 
ohne Ruß brennendes Gas, Es covagulirt 
Eiweiß u. Blutfarbeftoff, ſchützt frifches 
Fleiſch vor Verwefung, fo baß es austrodnet 
u. bem geräucderten ahnl, wird, fo wie benn 
von ihm hauptſächlich bie confervirende Kraft 
bes Holzeifige u. des Räucherns bedingt 
wird. Obgleich felbft neutral, verbindet ſich 
bas K. ſowohl mit Säuren als mit Bafen, 
auch mit mehreren Salzen zu einer Urt Dops 
pelfalz. »Reines K. wird in ber Mebdis 
ein, außer gegen Babnfhmerzen, wo 
die damit befeuchtete Spige eines feinen 
Pinfels in den hohlen Zahn gebracht wird, 
nicht angewendet, wohl aber als Zuſatz Re 
Salben gegen bartnädige herpetiſche Ges 
chwüre, u. "in 80 Theilen Waſſer aufges 
ft ad K- wasser gegen faulende ®es 
hwüre, Krebs, Garies u. bef. wegen feiner 
igenfchaft das Eiwciß zu coaguliren, ohne 
Entzündung je bewirken, als blutftillendes 
Mittel bei Wunden, wo es ber Aqua 
Binelli (f. d.) u. ber in Sclefien zu 
gleibem Zweck gebräudlihen Aqua em- 
yreumatica (durch Deftillation rohen 
Bel effigs mit Kreide bereitet), welche beibe 
. in unreinem Zuftande enthalten, vorzus 
ziehen ift. Neulid auch als fehr wirkfam 
gegen die Seekrankheit empfohlen, f. u. Sees 
ankheit. Su.) 
Kröpe, f. u. Sflaventüfte a). 
Kröpost (ruff.), fo dv, w. Feſtung ob. 
Schanze; oft in —— ngen mit 
Drtsnamen, 5. B. Ilimskaja-K. ıc, 
HKrepp, 1) alle getreppte, d. h. mit 
einer uncbenen Oberfläde verfehene Zeuge; 
bef. 2) fo dv. w. Crepon u. Kreppflor; 3) 
(Derüdenm.) fo v. w. Kreppe, 
Kröppe, Urt die Haere zu frifiren, 


925 
wobei diefelben mittelft eines Kammes fo in 
einander gefchoben werben, baß fie kraus 
erfcheinen, wurde fowohl Bei Perücken als 
beim eignen Haar angewendet, 

Kröppflor, leichter ſeidner Praufer 

lor, von Einfter rober Seibe. Der Einſchlag⸗ 
aden ift ftärker u. fcharf, aber zur Hälfte 
nad der linten Hand gedreht, weil beim Wes 
ben der Einfhlagfäben mit 3 Schügen abs 
wechfelnd von ber rechten u. linken Sand eins 
efhoffen wird. Der K. wird mehr u, gleichs 
örmiger Praus, wenn er in heißes Waſſer 
elegt (geßreppt) wird, wodurd die Eins 
@blagfäben anfchwellen u. den K. etwas zus 
——— Der K. wird in allen Farben, 
och ſchwarz zu Trauerkleidern, gefärbt. 
Es gibt mehrere Arten: doppelten u. 
einfadhen, platten u. ganz gekrepp— 
ten 8. Nach der Breite bat man 18 Sors 
ten ; den fhönften liefern Bologna, Avignon 
u. Lyon. Der A or, wird von 
ber allerfeinften Seide fehr bünn u. loder 
gewebt, gewöhnlich ift er ſchwarz (Crespo), 
es gibt aber auch eine milhmweiße Sorte 
(V elo), die in Italien zu Schleierngebraudht 
wird. Vgl. Flor 1). (Feh. u. Hm.) 

HKires, der erfte König von Kreta, ſ. 
db. (Geſch.) ı. 

Krösios, Reiname bes Bakchos zu Ars 
906, weil er bie fret. Ariadne dafelbft hatte 

egraben laffen. 
Krösliaw, Stadt, f. u. Fig 
Krösomysl, myth. Herzog von Böhse 
men, f. d. (Gefch.) «. 
Krösos, Ionier, begann mit Ephefos 
ben Bau des Tempels der ephef. Artemis, 
Kresphöntes, Heraklid, Sohn bed 
Ariſtomachos, befegte bei der Eroberung bes 
Peloponnefos Meffenien ; Shwiegerfohn des 
Kypſelos, f. Arkadien (Gefch.) ». 
Krössa (a. Geogr.), fo v. w. Aegos 
Potamoc. 
Krönse. 1) mehrere durch ſcharfen, flüch⸗ 
tigen, wie Senf die Geruchsnerven zugleid 
mit reizendem Gefhmad als Appetit fürs 
dernde, urintreibende, deshalb fteinauflös 
ende, antifcorbutifhe Mittel gewöhnliche 
flanzen: a) Garten-K. (Lepidium sati- 
vum), ‚von unbefanntem Stammort, in 
Deutfcbland häufig angebaut, auch verwils 
bert an unbebauten Orten, Schutthaufen 2c.3 
Stengel aufreht, Blätter vielfah einges 
fhnitten, Blume weiß, traubenftaudig, offi⸗ 
einell; das ftifhe Kraut antifcorbutifches, 
fhleimauflöfendes Mittel, auch als Gemüfe 
u. Salat, ebenfo ift fie ein ergiebiges Dels 
gewähs. Sie verlangt dann einen leichten, 
unfrautreinen Boden, in der der Dünger 
flach untergepflügt u. das Land dann geeggt 
wird. Der Same wird im März breitwürftg 
ob, in 9 Zoll von einander entfernte Reihen, 
auf 120 TRuthen 5 Pfd., gefäet n. flach uns 
»tergeeggt. Sie wird entweder gejätet od. 
mit der Pferbehade behadt. Die R-ife ers 
kennt man, wenn fi Blätter, Stengel u. 
Samenſchoten weißgelb färben. ——— 

us⸗ 


Auedreſchen wird ber Same 14 Tage lang 
auf Iuftigem Boben ausgebreitet u. oft ge⸗ 
wendet. Das baraus erbaltneDeliftb * 
als Raps⸗u. wel, b) breitblätt» 
rige 8. (Lep. latifolium) , Blätter eiförmig, 
in Deutfchland u. mebrern Ländern Euros 
pas heimiſch; ſchaͤrfer als die vorige, auf 
Leiche Weife —— ec) wilde K. (Lep. 
fberis),, Blätter feinhaarig, lanzettförmigs; 
gleiches Vaterland, Gebrauch wie die vorige; 
a) ifhfangseR. (Lep. piscidium), auf 
ben Sübdfeeinfeln; betäubt, ins Waſſer ger 
mworfen, bie Fiſche, zum Fifchfang benudt; 
e) Brunnen- . (Sisymbrium Nasturtium, 
Nessie officinale), häufig an Blaren 
Bäben u. Quellen Europas u, NAmerikas, 
Blätter geflebert, Blättchen herzförmig; als 
antifeorbutifhdes Mittel frifch, od. deren aus⸗ 
gepreßter Saft, im Frühling unter andern 
Kräutirfäften, auch mit Zuder zu einem 
Brei angeftoßen als Conſerve, aud als 
Semüfe u. Salat benugt; NM) Wiefen⸗K. 
(Cardamine pratensis), f. u. Cardamine; 
4) Indianiide K. (Tropaeolum majus 
u. minus), aus Peru, bei und als Bier: 
Donnhe eultivirt, Stengel Priehend, Blume 
roß, nad beißen Scinmertagen 
met —— Blätter ſchildför⸗ 
Ereffenartig. Kraut 
— (Herba et Flores nasturtäl 
rntreibendes, auflöfendes, u. 
T Jean ie Früchte als Purgirmittel 
ro dosi) officinell. Blumentnoſpen 
u. — Früchte werden, in Eſſig ei 
al Bee Blätter u. 
en at. ganze —* 
Lepidium. en Lö. 


— ——— Eis, fon. fo v. w. Grantiie. 


tengel = Biumenpflangen 
8. Be der 2 Kl. (Blumenpflanzen) in 
Okens Pflanzenfuftem: KXetrabunamiften, 
Heinblättrige Par kuter ‚ meift einen bitterlich 
kur a Me, enthaltend; mit Zfädrigen, 
ffenden Schötchen, bie th eils —— 
ſchötchen einfpringende Nähte haben, od. 
wider bie Scheidewand —— ſind, ſo 
daß dieſe faſt verſchwindet, u. die Rahmens 
leiften in ber Mitte liegen, wodurch die Klap⸗ 
pen Ferry Bälgn ähnlich werden; 
theils ale Taſchenſchötchen mit ber 
Scheidewand — 22-37 
Klappen, die Rahmenleiften von der Mits 
telachfe weit entfernt, u. deshalb 
dewand breit u. ſcheiben förmi 
Krössenbrunn, Do 
dem Manbartsbe e dee öftr. —— unter 
ber Ens, an ber — hier am 12. Juli 
1200 Sieg Ottokars v. Böhmen mit 100,000 
M. über Beialv. v. Ungarn mit 140,0 0M., 
f. Ungarn (Geſch.) ws u. Böhmen (Geſch.) nı. 
rpesenweinchng {Hi eben WW.) 
—— ‚f.u. Weißling. Mrössler, 
oge 
ling, Fiſch, f. u. u. 2. y 
Kröestiak, Iufel, 
Kröstoa (s, @eogr.), 


Indiei) als 
fr 


Stadt ale 


Kressen bis 


) beftimmten Zins; die andre Klaffe 


ev. w. Miefenfdnarrer. Hiröns- * aus ben ebelften 


Kreta 


donien, Eolonie der Pelasger, j. Ehriftonia. 
Kröstowol Noss, Vorgebirg, f. 
Neu⸗Sibirien. Hirestöwskol, {ob v. 
w. Bäreninfeln. Kröstzy (Kreaz 
ap bes ruff. @ouvern. Mwgurod, 50, 
Ew. Hier a er der Folgenden Bronni Y 
Martrfl. an ber Mfta, Schifffahrt, Holz 
maarenbereitung: 2) Hptft. darin au ber 
—— katſerl. Pallaſt; 2000 Ew. Hier 
— pr 
— Rembiudtö)ne Kirk om. 
fih ausitr 
(daher —* — [d. i. lange — 
genannt), in dem nach ihr genannten Kir®- 
tischen Mööere, einem Theile des Mir 
= ei rg“ ash Ana betr. —— 
reihe, mit a euc 
— meiR weſtli ee — K. auch 
—* —*— in ber Mitte, DiPte öftlich ; vom 
oben Gebirgen bieß K. auch Aſria 
——— hatte mehrere Vorge⸗ 
e — Kymoros, Korykos en 
Drepan Bepbyrion, Samonion, 2eon, 
Sermin, ar Era slan u. a.)3 "viele Fiat 
—— knos, Jardanos u, a.), a 
einen fi arenz fehr fruchtbar, felbſt im 
ben rauheften Gebirgsgegenden; in ältern 
Beiten rei an Städten (Kydonis, Gnoifos, 
Bortyn, Phaͤſtos, Thenä, a, Enktosıc.). 
‘Die Sauptpunte der ung, die bos 
rifh, u. deren Schöpfer der jüngre Minos 
(1280 v. Er.) war, waren folg.: bie Ew. = 
einzelnen Gemeinden waren —23 
$reiem. Dienende; don Peptern baute bie 
eine Klaffe (Aphamiotai od, ee 
‚bie unterjocdhten Autochthonen der Inf: 
bas Feld u. entricdhteten ben Freien einen 


ehry- 
fonetoi) wurben zu ſtädtiſchen Dien 
braucht. *Die Freien wurden von In 
er Jugend im väterl. Haufe (Stotiri 
Dunkeln Lebende], Apageloi 
le Zugehörende], Apodromo * 
nicht die Dromoi B udjende]) —— 
fie beſuchten mit ihren Vätern 
fhaftl. Mahlzeiten u, faßen ba am oben 
unter einander; mit bem 17. Lebensjahre 
traten fie in eine Agele (ſ. d.) u. wurben 
——— erzogen (Agelaioif) u. 


Bürger (Anbria) ) ae 
ben gemeinfchaftlihen 
tten) beftanden gef ge ifhgefeljhafs 
ten (Detairiai), nalce riegska⸗ 
meradſchaften waren. AR ange ftanden Kö» 
nige an der Spige, nachher 10, jährlid 
Gefclebtern ' — 
Kosmoi, die bef. auf die Erbaltun 
Verfaffung fahen u. ſich mit = 
laͤnglichen Serontes (d. i. ag 


rat 


Izeiten ax: 


Mreta 


vollftänbigfte Genealogie aller griech. Gott» 
beiten, Im ben dor. Riederlaffungen berrfchte 
ber Upollodienft, u. dba Zeus auf KR. erzo⸗ 
‚gen worden fein Tollte, fo berrfchte bier 
— Sau ssuikiit, fykier” Pont: man 
Frü eine g R er fprab man 
ben dor. Dialett. ne Sitten waren, 
baß man beim Effen faß u. nie bis zur 
Trunken trinken durfte. Beim Tanz 
drehten ſich Jüͤnglinge n. Jungfrauen gemifcht 
im Reihen; gerungen wurde nackt u, das 
bei auch Jungfrauen (aber Beine Weiber) 
als Zufchauer zugelaffen. Auf K. berrfchte 
auch die Knabenliebe, aber edle u. uns 
ze der Liebhaber (Philetor) raubte 
einen Beliebten, befien Eltern er 3 Tage vor⸗ 
er ben bevorftebenden Raub meldete, dann 
führte er ben Knaben mit ſich ins Gebirg 
u. jagte mit ihm; nach höchſtens 2 Dionas 
ten entließ ihn der Philetor wieder, beſchenkt 
mit einem Rind (welches der Knabe dem 
Zeus opferte), einem Kriegsßleid u. Becher, 
ortan war Freundſchaft auf immer zwi⸗ 
ihnen u. bef. im Kriege burch gegen 
itigen Schug u. Aufopferung bewiefen, 
Solchen Philetor zu haben galt für ehren- 
voll u. ein fo Beliebter hieß Kleinos, 
Bur Zeit der Ausartung galten übrigens 
bie Kreter als Lügner, Ungerhüme u. faule 
Baͤuche. K. F. Ch. Hoeck, Verf. zur Auf⸗ 
a der Mythol. u. Geſch. der Rel. u, 
Hröta (Geſch.). Kes Urbewohner, 
nicht hellenifcher Herkunft, hießen Eteos 
Pretes, von denen bie Kydonier eine 
Abtheilung waren, u. zu benen Dorier, 
Achäer, * 
reten (ſ. d. daher K. auch 
einwanderten. Als ältefter 


ber bes 


rühmte Gcfeggeber, nach dem die vInfei auch 


Minois hieß u, der Athen (ſ. d. —— 
bekriegte u. tributbar machte. Von dieſem 
Tribute befreite Theſeus (ſ. d.) ſein Vater⸗ 
land. Ihm folgte ſein Sohn Katreus. Zur 
Zeit des trojan. Kriegs regierte Idome⸗ 
neus auf K., der Theil an dem Kriege 
nahm, "Um 1000 regierte Etearches. 
Nach deſſen Tode entftand eime große Ans 
> Republiten, bie durch neue Einwans 
rer von dor. Zatfebämoniern, Ars 
chivern u, Athenern verftärkt wurden, 
Nah mehr. Reibimgen ber Republiten uns 
ter einander braten Knoffos u. Gor⸗ 
tyna die übrigen in Abhängigkeit; nur Ky⸗ 
dbonia behauptete fi neben ihnen. 422 v. 
Ehr. nahmen bie Lakedämonier für bie Per: 
er K. ein. Die Unterftüsung der Seeräus 
r, bie Begünftigung des Mithrivares durch 
Mietbfoldaten, bef. aber die Länderfucht 
wurde endlich bei den Hömern Beranlaf- 
fung zur Unterjohung ber Infel. Der erfte 
vfuh bes M, Antonius verunglüdte; 
aber Metel lus eroberte 69 v. Ehr. bie 
Inſel u. ersielt den Bein, Ereticus, KR. 
blieb nun röm. de T wurbe von Augu⸗ 
ftus mit der Prod. Kyrenaita in Afrika 
vereinigt u. dem Senate übergeben (warb 
alfo Provinein proconsularis), durch Con⸗ 
ftantin aber wieder davon getrennt u. zur 
7 org Provinz mit einem Son url gemacht, 
» Bei ber Trennung des röm. Reiche blieb K. 
ben antinifchen Kaiſern. * Unter 
Mihael dem Stammier legten Hier bie 
Sarazenen 823 an ber Stelle ihres vers 
ag mein Lagerd(E handar) eine Stadt dies 
es Namens an, ben bie Griechen in Kanr 
dia verwanbelten, u. ba biefe bald ber wich⸗ 
tigfte Ort des Landes wurbe, fo erhielt bie 
Inſel davon in der Shifferfprade den Nas 
men Kandia. "Der byzantin, Ball 
Nikephoros Phokas eroberte KR. ! 
von ben Sarazenen wieder u.gab ber Ye 
feleigne Herren; ier legte war Bonifa= 
eius, Markgraf v. Montferrai, der es 
an *dieBenetianer verkaufte, Diefe ließen 
RK. von einem GeneralsProvebitorver- 
walten, unter dem ein Herzog u. noch ein 
Proveditorftand, Die Kandloten verfudhe 
ten immer Empörungen gegen diefelben zw 
machen, ? 1364 machten fie den Verſuch Ger 
nuefer einzuführen, bie fie befreien follten. 
1645 begannen die Kriege mit den ken. 
Die Maltefer hatten eine türk. Sultanin 
aufgegriffen u, in einen Banbi eu Ha⸗ 
fen gebracht; der Kapudan ı Sufs 
fuf, ein venetian, Renegat, fübrte bie Er» 
pebition, landete u. eroberte nad langer 
Belagerung Canea, 1647 auch Metituie ; 
Hauptftadt hielt fidy u. die Türken verloren 
aud Alles wieder bis auf Canea. 1067 
griffen bie Türken aufs Neue bie Ian, 
aber erft 6. Septbr. 2669 nahmen fie die 
Stadt Kandia u. fomit die Infel, die nun dem 
* Neiche einverleibt wurbe. Ueber 
ben Aufſtand Res 1828 in bem . Kreis 
beitöfriege u. wie durch ben er 
u 





978 Krete bis 


fans KR. unter türk, Botmäßigkeit blieb, f. 
u, Griechiſcher Breipeitstampf n, 10, ıll. 
Nah dem Frieden 1830 befeste m. 
med Ali, Bicefönig von Megypten, K. 
bas bemfelben vom Sultan als Entfhädis 
gun für die Kriegstoften bei Unterftügung 
griech. Kriege übertragen war, u, 1833 
mwurbe ibm K. förm. über —— Die Kan⸗ 
dioten von allerlei Volk, befanden ſich unter 
dieſer Herrſchaft gut, u. ein Aufſtand von 
5000 Griechen 1835 wurde dald unterdrückt. 
"ber da in Folge bes legten türk.=ä * 
Kriegs K. 1841 wieder an das türk. # ch 
kam, u. die Türken die Kandioten ſofort 
ger übel behandelten, ſo machten Legtre einen 
ufftanbd, worin fie von den riechen, je⸗ 
bod ohne ausdrüdl. Bewilligung der Regie» 
zung, unterftügt wurden u. bie Türken in ih⸗ 
ten Yen Plägen belagerten. Uber fowohl 
ülfe wurde ihnen bald entzogen, als 
aud die gehoffte Verwendung ber. Gro 
mächte blieb aus, u. Tahir Paſcha unter 
warf nad Purzer Gegenwehr ber Kanbios 
ten, noch die Infel 1841. Bol. Churmuzu, 
nrıxa, Athen 1842, Lb.) 
te, 1) Tochter bes Afterios, nad 
Ein. ftatt a iphae Minos II. Gemahlin; 
») eines Kureten Tochter, des Amun Ges 
mahlin, ber in Hungersnoth auf bie Infel 
däa Pam, bafelbft K. beirathete u. ber 
fel ihren Namen gab. 

Kröten (Geosr.), f. u. Duiveland, 

Kröteus, fo dv. w. Katreus. 

Krötheus, des Aeolos u. der Enas 
tete Sohn, von Tyro Vater des Aeſon, Amy⸗ 
thaon u. vᷣberes 

Kröthi u, Plöthi (bebr.), 1) fo v. w. 
Scharfrichter u. Läufer, die Leibwadhen Das 
vibs, wohl aus ber Zahl jener Schuldner im 
gesingen Volke genommen, bie mit David 
DR Saul flohen; daher @) Pöbel. 

Krötikos AUmpbimacer), Ber 

f, beſteht aus 1 Burgen von 2 langen Syl⸗ 

en eingefhloßnen Sylbe: —u—. Hrö- 
tische Verse beftehen aus abgekürzten 
trohäifben Dipobien u. geftatten nicht nur 
bie Auflöfung ber einen Länge in 2 —— 

wu — od. — uw), ſondern bei den rom, 

ramatifern aud bie Vertauſchung mit eis 
nem Moloffos ( —. 

Krötischer Ämmey, fo v. w. Ams 
mepnb). K. Börgkümnmel, f. u. Berg: 
fümmel. K. Diptam, f. u. Origanım. 

Krötischer Stier, f. u. Herakles 1. 

Kretöpolis (a. ®cogr.), Stadt in 
Pifivien, wahrſcheinl. von Kretern geftife 
tet. Im Mittelalter Sozopolis, 

Krötsand, mitten in einem $luffe ans 

hwemmtes Land, bef. wenn Befig 

elben ftreitig ift. 
rötscham, fo vd. w, Wirt5ehaus, 
—— Krötschmer, fo rt. w. Schenk⸗ 
» » ö 

Mirötschmann, I) (Karl $rieb: 
rich), geb. 1788 zu Zittau; 1764 Oberamts- 
abvorat, 1774 Berichtsactuartus daf., 1797 


- norum civilis privati hodierni, Jena 1792 


Kreutzer 


in ben Rubeftanb verfept, fi. 1809. ls 
Dichter bekannt durch bie, unter bem Ras 
men Ringulf bes Barden berausgege- 
benen Barbenlieber ; ſchr. noch Iyr. Gedichte, 
Epigramme, Erzählungen ıc. Simmtlidde 
Werke, Lpz. 1784—1805, 7 Bde. 2) (Theo 
ber Konrad v.), geb. zu Baircurb 1762; 
Advocat in Saalfeld, dann Privardocent in 
Jena, 1792 Regierungsrath in Baireuth 
179% geh. Regierungsrath in Ansbach, 1801 
eabelt u, koburgiſcher 4 Rath u. Diinis 
er; fuchte die Finanzen Koburgs, das fehr 
verfchulbet war, in Ordnung zu bringen, 
machte ſich jedoch hierbei viele Feinde u. 


erbielt um 1808 feine Entlaffung, zog fi 


nad feinen Gute Theres bei Würzburg zus 
rüd, faß dann, mit der preuß. Megierung 
in Mißhelligkeiten gerathen, eine Zeit lang in 
Düffeldorf gefangen u. ft. (aufeiner Reife)in 
Kaffel 1820. Sär.: Principia juris Germa- 


f 
2 Bbe.; Jus publicum Germanine, 2p3. 17% 
—d4, 2 Bbe,, 4.; Verſuch eines Lehrbuhs 
des pofitiven Rechts ber Deutfhen, Balr. 
1795 — 6, 2 Bde. Mit S. K. Hänlein gab 
er heraus: Staatsardiv der k. preuß. Fü 
ſtenthümer in Franken, ebd. 1747, 3 ; 
Hof u, Staat, eine Zeitfchrift, Bamıb. 1808 
—10, ® Hefte. (Dg. u. Lr.) 

KHröüer (Scıiffb.), fo v. w. Kreier. 

Kröül, fo v. w. Kräul 1). 

Kreüsn, 1) Rajade, der Gia Tochter, 
von Peneos Mutter des Hypfeus u. ber 
Stilbe; 8) (&laufe), Tochter des Kreon, 
f. u. Medea; 3) Tochter von Priamos u. 

efabe, von Yeneas Mutter des Astaniosz 

eneas verlor fie auf der Flucht aus Treja, 
ß u. Aeneas 2; nah and. Sage von 

on Mutter des Anios; 4) Tochter des 

Erechtheus u. der Praritbea, von Zutbos 
Mutter des Achäos u. Ion (f.d.)5 5) To 
ter des Erechtheus I1., f. Athen (Gefb.): 

Kreüsn (a. * Seeſtadt u. Has 
fen von Thefpiä, in Böotien, j. Kakos. 

j Kröüselbeere, fo dv. w. Stadel 
eere. 

Hreüssen, 1) Stadt am rothen Mais 
im Landger. —8 des baier. Kr. Ober⸗ 
franken; 1100 Ew. Vormals RMeichsſtadt; 
bier 7003 Sie r Heinrichs ll. über den Mark 
grafen v. Vohburg, f. Deutfchland (Gef.) en. 
2) Fluß im bair. Kr. OPfalz, fällt mit dem 
Zumbad bei Weiden in die Nab. 

Kreüth, Bad, f. u. Tegernſee 3). 

Kreützer, 1) (Rubolpb), geb. 1767 
zu Verfailles; Schüler von Biotti u, Star 
mid, zog früh die Aufmerkfamkeit der franz. 
Publicums u, 1786 des Hofs auf fid, u. 
wurde Biolinift in Napoleons Kapelle u. 
Mitglied des sc gen Er ft. 1831 
zu Genf. Componirte 9 große Opern: Altyas 
nar, Wriftipp, der Tod Abels u. komiſche 
Opern u. Ballete, worunter Lodoiska, Jean⸗ 
ne d'Are, Paul u, Birginie ꝛc. eine Menge 
Eoncertfahen für die Violine; Mit Mode 
u. Baillot Verf. ber Violinfhule des — 

er» 


Kreuz 


ervatoriums, 2) (Konradin), geb. zu 
resden 1282, erfand ein Panmelodion, 
1823 Kapellmeifter zu Wien, componirte 
viele Lieder von Uhland; Dreftes, Aeſop, 
Cordelia, Libuffa, der Taucher (nad ber 
Schillerfhen Ballade), Nachtlager von Gras 
nada, Melufine, find feine bebeutendften 
Opern, Er ft. 1849, (Ge, w. Hel.) 
Kreüz (gr. Stauros, lat. Crux), I) Fi⸗ 


gur, die aus 2Theilen befteht, wovon der eine 


er über den andern gebt. Ueber bie vers 
chied. Arten Kse, a (Her.). 9} Werk⸗ 
eug ber Todesſtrafe (f. d. n), beftebend aus 
Einem Pfahl ee Crux simplex ), 
an bem der Delinquent mit, auf bem Rüden 
gebundnen Händen befeftigt od. angefpießt 
wurbe (Impalatio, Sfolopfis), od, aus 
2 in einander gefügten Pfäblen, mit ber 
Form X (Crux decussata), od, T(Crux 
commissa), "od.+(Crux immissa), od. 
aus 4 Theilen, dem Pfahle, (Crux, im ftrens 
gern Sinne), dem Querbalten, an den die Ars 
me befeftigt wurden (Patibulum, Anten- 


na), Sig in der Mitte (Sedile, Stati-, 


culum), dem Gebreuzigten zu einem Uns 
baltepunfte, dem Henker zu einem Auf⸗ 
tritte bei Befeftigung der Arme des Miffes 
thäters dienend, u. dem Klog (Sup e a- 
neum), auf welchem die Füße des Legtern 
rubten u. angenagelt wurden. Bei den 
Hömern nur an Sklaven mit einer Schelle 
am Hals, u. an Proletariern bef, bei Dieb⸗ 
gesh, Mord u. Mordbrennerei, bei ben 
rthagern auch an andern Verbredern 
angewendet, wurbe die Strafe feit Tar⸗ 
quinius Superbus allgemeiner, In fels 
tenen Fällen waren die K=e fehr hoch, im⸗ 
mer an ben gangbarften Straßen außer 
halb der Orte. Später gegen Kriegsges 
fangne häufiger, wie von Aleranber db. Gr. 
gegen die Trier. * Auch gegen Ehriftug, 
vorzügl. bei den Verfolgungen der Chri⸗ 
en wurde damit gewüthet. Nach Gei— 
elung (f.d.) wurde der Verbrecher, fein K. od. 
wenigftens ben Querbalten tragend, durch 
die Haupiftraßen zum Richtplatz geführt, 
entfleidet u. auf das, auf bie Erde gelegte, 


aufzurichtende od. aufgerichtete X. an Hänz- 


ben u. Füßen (Letztere nicht über, fondern 
neben einander) durch Nägel u. Stride bes 
feftigt. Die Urſache ber Strafe wurbe aus— 
gerufen, od. durch eine, von dem Richter 

efhriebne Zafel(Album, Leukoma), den 

amen, das Baterland, bie Verbrechen des 
Mifjerhäters enthaltend, vor bemfelben hers 
getragen, bemfelben auf bie Bruft, ben Rü- 
den, auch wohl oben an das K. gebangen. 
?Der Gekreuzigte ftarb eines langfämen 
Todes, Mancher einige Tage u, Nächte bin 
durch hängend. Daher reichte man demſel⸗ 
ben gewöhnl. vor od. während ber Kreu⸗ 
sigung einen betäubenden Trank u. ließ 

ur Zerſchlagen der Beine auch Schläge 
auf die übrigen Glieder u. auf die Bruft od, 
durch einen Stich ins ‚Herz bie Leiden abkür⸗ 
gen. Der Leichnam blieb bis zur Berwefung 


hängen, Erſt Conſtantin ſd. Br. ſchaffte 
die Ksesftrafe aus Ehrfurcht vor Chriſtus 
ab. *3) Das ganze, namentl. auf Chriſti 
Tod gegründete hriftliche Erlöfungswert, 
4) Schon bei den Heiden, beſ. Aegyp⸗ 
tiern, heil. Symbol, ward ale tas Zeichen 
bes Todeswerkzeuges Ehrifti ihon vor 
Tertullians Zeiten ein heil. Symbol der 
Ghriften, die es mit 3 Fingern durch die 
Luft machten, gleihfam abbildeten, - das 
K. schlugen, bei. gebräuchl, bei Öffentl, 
u. Privargebeten, am Schluß verfelben bei 
ber ohnl. Formel: um Jeſu Chriſti Wil⸗ 
len F Amen; nicht minder bei den wichtigern 
gottesdienftl. —— Taufe, Confir⸗ 
mation, Abendmahl, Ordination ıc, ” Die 
Abendlänber madhen bdiefes Zeihen von 
ber Linken zur Rechten, die Morgenlän- 
ber, indem fie ben Pleinen u. Ringfinger 
einfhlagen, mit den zufammengenommen 
vorftebenden 3 andern erft die Stirn berüh⸗ 
ren, dann bis zur Bruft herabgeben u. bie 
Querlinie von der rechten zur linken Schuls 
ter machen, beide berührend u. dann zur 
Bruſt zurüdkehrend, durch den Zug bis auf 
den Leib herab das K. vollenden; die Dios 
nopbyfitenmitl Fingerzc. Bald, bei. nach 
der Gonftantin gewordbnen Kreugeserfcheis 
nung, fing man an, das K. bald ohne, bald mit 
dem Bildniß des Gefreuzigten (dab, Erus 
eifire), plaftifch abzubilden od. zu malen, 
1 Sonftantin ließ zum Andenfen an jene 
Ericheinung nicht nur an öffentl. Orten Kse 
aufftellen, fondern nahm diefes Zeichen auch 
in feine Kriegsfahne (f. Labarum) auf, In 
der legten Halfte des 4. od, zu Anf. des 5. 
Jahrh. fing man an, die Kirchen, Altäre 
durch Kee zu ſchmücken, fo wie man aud 
Kae auf den Gräbern der Märtyrer erriche 
tete; dab. die Sitte, den Verftorbenen Mos 
numente in Form eines K=es zu fegen. 
2 Chriſtl. Nationen pflanzten dieſes Zeichen 
bei Erobrung heidn. Städte auf. Desglei- 
chen wurde der Ornat der vornehmern Geiſt⸗ 
lien, wie es in der griech. Kirche nod ges 
bräuch!. , mit K=en auf der Bruft gefhmüdt 
u. den Proceffionen K-e vorgetra- 
n, u. jwar dem Papfte ein 3faches, dem 
atrıarchen ein dboppeltes, dem Biſchofe u, 
en Prozeflionen ein Ifadhes, Auch 
i — un ift dies noch üblich. 
ia Im 6. Eoncıl zu Conftantınopel 680 ward 
verordnet, ben Deiland in Geftalt eines am 
Kee hängenden Menfhen abzubilden. In» 
wifchen warb diefer Kanon nur in der abends 
and. Kirche befolgt, indem man in dergriedh,, 
alle Bildnereien für unzuläffig bultend, die 
bloßen Kee beibebielt. “*Um diefelbe Zeit 
kam aud bie K-verehrung auf, indem 
man bem Bilde des gefreuzigten Heilandes 
die Füße küßte. "Aus der kathol. Kirche 
ging der Gebraud des Kses in Me pros 
teftant. Kirche mit über. Luther empfahl 
bas Zeichen des K⸗es als Erinnrungezeis 
hen an den Verfühnungstod Jefu beim Dors 
gen⸗ u. Ubendgebet, bei der Taufe Fir 
nds 
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- Da bes hohen K=e6 ges 
appen vielvorfommt, 
renmweisgebognesK. 
Datriarhen=K,(lothe 
spHel=sK,, Fig. 88) hat 2 
Ebenen ber obere derfürzere 
Samentl. in®Polen ift au ber 

schmal getreuzt od. auch nur 

m) Das Andreas: Ft, 

, Santoir, geſchobnes, 

) X, beifen: beide Seiten 

at werben, ift aus zwei über 

sten Schrägbalten, einem rech⸗ 
gebildet, erleidet nur an feinen 

nicht aber an den Enben Vers» 

u, eriheint oft fhwebend, ”C) 
hersf. (gegabeltes R,, 
Sinkelftreif) Y,entfteht, wenn 2 
 Dbereden bervorkommenbe balbe 
alten fidy in ber Mitte des Schiltes 
m aus dem Fußrande hervorkem⸗ 
E u halben Pfahl vereinigen. Ift das 
— — velches die Schrägbalten im Schil⸗ 
—— Int bilden mit der Tnctur des Ktreu⸗ 
Een 22 2m ebedt, fo Bee * ein gefülltes 
— (Fig. 84). Kee, welche nur 

reite en rg wohin iebod nicht Die 

2 Beben Sxten ber fAmchenben nad ihe 

fuben benannten Kse gehören, heißen 

* meiner (Fig. 85) od. Andreas⸗K⸗ 

aben (Fig. 86) od. Gabelftreife (Fig. 

Meingeſchaltet . 88) find Diejenigen 

Kiguren, welche ſich in en Winkeln des.Rze6 

den. Die Wiederholung der Ke fäden 

im Schilde, fowohl der bes gemeinen, wie 

bes Andreaskreuzes bilden das Gitter, 

[ReR, ig. 89), bas enges Gitter ob, 

gegittert (Fig. 9) wird, wenn bie 

Boifenrdume nur Blein find, eine Section 

a er damit überzogen beißt ge FB 


— kleines ſüdl. Geftirn, —2*2 
Sterne von 2. u. 2 von 8. Größe —58 
—— unweit dem Pole der Ekliptik, bei 
hintern Füßen des Centaurs; von . 
Royer 1679 gebildet. 
Kreüz (als Zeihen), 8) (Matb.), fte 
——— Additions zeiben; lie gen⸗ 
bes K. (>), Multiplicationszeichen; 2) f. 
u. Thermometer 115 3) in ber Pharmacie 
fo v. w. Effig od. 4) fo v. w. Ziegel; 5) 
ſo v. w. (X) Kalt; &) punktirtes Andreass 


Breuz (3), fo v. w. Deftillirter Eſſig. 
— Kreüz, TE im öftr, Kö⸗ 
e2 Köpfe, fo nigr. Kroatien, — 35 ‚, 68,000 kathol. 
nee Klo f Ew,, Kroaten; gebirgig u. waldig, luß: 
Mine Bee Drave; 2) 83 darin u, 3) Bönigl, Frei⸗ 
* fändern ſtadt am Golkomszea, Congregations ort bes 
ones 8. ans Biſchof, 3 Kirchen, Bauptfchule, 


 Kreüz des Hinterhauptbeins, 
* f.u. Schädelknochen ı. 
i Kreüz im polarisirten Lichte, 





f. u. Lihtpolarifation, 
Kröüzabnehmung, Bildwerk, 9 














Abendmahl, '? Bald entftanb auch der Übers 
laube, daß man burdy das Zeichen bes Kses 
Bär: Geifter u. Heren abhalten könne. Man 
egte daher nicht nur Kse auf die Bottes- 
hauen u. Privatwohmungen, fondern man 
ezeihnete auch andre 
malte es an die Thüren der Biehftälle u, 
(diug es bei jeder Gelegenheit. 35) Die 
itte, daß bes Echreibens Unkundige tatt 
ber Namensunterfhrift Fr Tr zeids 
nen, findet fich n im 6. Jahrh. u, ba= 


durch follte ber Schreiber an die Pflicht ber Sch 


Wahrhaftigkeit bei iprer Ramensunterfchrift 
erinnert werben ſollte. Es war biefes Zei⸗ 
hen überhaupt bei Urkunden gewöhnl,, bef. 
unterließen ed Geiſtliche bei ihren Unters 
ſchriften nie, u. die Bifchöfe festen es, zur 
Auszeichnung ihrer Würde, bei Unterfchrife 
ten vor ihren Namen. Eben fo findet man 
baffelbe Häufig im Eingange von Diplomen 
u. andern Banbfchriften ftatt der Anru⸗ 
bes Namen Gottes, Vgl. Kreuzlehre. 

. häufig find Kee in den älteften Urfun= 
ben bes 5. Jahrh. Es gibt Hier Ya) Ans 
breassfse X (Cruces decussatae, An- 
dreanae) ; Rh Kse + (Cr. ordi- 
nariae), e) Stern R=e % (Cr. stellatae 
compositae); d) bekleidete K=e, mit 
Bierben od. zur Unterſcheidung von andern, 
3. B. Rauten K⸗e & (Cr. rhombo in- 
clusae). * Gewöhnlich find die Kre mit 
fbwarzer Tinte ge bie griech. 
Kaifer Vericben ihre Kse mit rother 
Zinte (Encaustum), u. manche andre Res 
genten ahmten diefe Sitte nach. Dagegen 
machten die bygantin, Baiferl. Prinzen ihr 
Krzeihen mit grüner Tinte. Die engl. 
Könige vor ber normänn, Erobrung unters 
zeihneten ihre Urkunden mit golbn en 
Kzen, ftatt eines Siegels ob. fonftiger Uns 
terfchrift. Auch trifft man bisweilen blaue 
u. filberne Kze, * Eingeführt wurden 
bie K⸗ae der Urkunden aus Unkunde bes 
Schreibens, weil man zu viele Ucten uns 
tesfhreiben mußte, aus Bequemlichkeit u. 
ans Mode. ? Bald gefhahen bie Ausfer⸗ 
tigungen ber Kse mit ber Feder ob. dem 
Schreiberohr, bald durd Zeichnen in einer 
Ehablone, Metall, Blech od, Stud Eifen⸗ 
bein eingezeichnet, bald durch einen Stem⸗ 
pel vd. einen Ring mit einem Stempel. ? Die 
Kse ſchmückten militärifh Fahnen, Helme 
u. Waffenftüde, Kronen, Scepter, Reiches 
äpfel, Wappen, Denkmäler, ſ. Kreuz de), 
fie kamen in Büchern u. Briefen, Pas 
Tagraphen u, Prit. Zeichen in mander Form 
vor; *in Briefen bisweilen als Ehrismen 
vor den Unterfhriften, vor dem Anfang u, 
vor dem Ende eines Briefe, Selbft in ben 
Eopialbüchern der Klöfter trifft man bis« 
weilen ſolche Originals Kse von Schentern, 
bie das Klofter befuchten, ein Andenken zus 
rüdließen x. burd Eintragung des Gefchente 
geehrt wurden, * Auf Münzen u. Sie⸗ 
gelnm bedrutet e6 die Stelle, wo man bie 


egenftände damit, 


Kreuz 


Umfchrift zu leſen anfangen fol; wird aber 
—5 — ». Jahrh. durch andre Zeichen er⸗ 
De »Koee kommen fhon in heidniſchen 
entmälern vor Ehr. vor, &) Als 
DOrdenszeihen, f Orden, eg er 
eifernes K., weißes K. u. dgl.; 7) bef. als 
Schmud am Bald ber Frauen von Gold, Sit: 
ber ıc., mit od. ohne Steine; nad der Form 
erhielten biefe K=e wieder mehr. Namen, fe: 
K.A 1a Jennette, meift parallel laufen» 
bes —— —* : ab ne en — 
nur, die oben durch ein geht, hängt, 
vor einiger Zeit ſehr gewöhnl.; SI) ſo v. w. 
Trefle; ®) (Muf.), f. w. Borzeihnung; 20) 
(Ware): rn v. mw. Croise 4); 12) fo v. 
w. Göpelfreuj; 12) f. u. Stangentunft; 
13) an Säbeln, Theil zwiſchen Griff u. 
Stihblatt, nebft der Parierftange m. dem 
Bügel; 14) f. u. Wage; 15) f. u. Pumpe; 
16) überhaubt Gegenftände von KR rek 
form, ob, an bem fi Dinge durchkreuzen, 
fo: 17) bei vierfüßigen Thieren die untre 
mittlere Stelle des Rüdens, vgl. bef. Pferd; 
28) bei Menſchen die unterſte Gegend des 
Rüdens zwifhen den Hüften; 19) (Seol.), 
ein. K. bildet fi, wenn bie Gänge einander 
burhfhneiden(überfegen), gefäieht Died 
im redyten Winkel, fo ift es ein rehtes&. 
(Winkel: K.), in einem Winkel von 5 — 
70°, Andreas⸗K., in einem Winkel um 
ter 45° u. in einem fgieigen Winkel, ein 
Schaar⸗K. (Wth., Pr., Bs., Feh.u. Rü.) 
Kreüz ($er.). ! Die im Wappen fo 
überaus häufigen Kse, beren Urfprang größe 
tentheils im religiöfen Gefühl, bei alten 
amilien auch wohl in ben Kreuyyügen zu 
uchen ift, zerfallen in3 Hauptklaſſen: * a) 
as Gemeine 8, + (Georgen: A, 
Griech. K., wenn es ſchwebend ıft) befteht 
aus einem Pfahl, auf beffen Mitte ein 
Querbalken liegt u. foll } des Schildes aus⸗ 
üllen. Liegt der Querbalten nicht auf ber 
itte bes — ahls, ſondern auf dem obern 
Drittel —* en, fo daß ber untre Arm etwa 
boppelt fo lang, als der obre, fo heißt das R. 
ein Tateinifhes (Taf. XLVI. Fig. 40 a). 
® Die Veränderungen, welche es erfährt, be⸗ 
treffen den innerm Platz, wo es ausgebro⸗ 
hen(gepflüdt, Zaf.XÄLVI, Fig.40b) wirv, 
ob. * Er wo eu rdirt(fig. 21), 
ezinnt(Fig. 42), geaftet (ig. 8), ge⸗ 
Perbt i9.44), geflutbert 848 rd, 
ob, bie Enden, bei. beim ſchwebenden, wo es 
eigne Namen bat, od. endlich den Pfahl im 
Querbalten felbft. Auch wirb es oft anf 
ganz andern Dingen gebildet. Es beift 
aber Abſatz⸗K. (Stufen-, Säulen», 
Staffel: Schwellen: KR., Fig. 46), wem 
an allen Enden deffelben fih Stufen, An— 
Pers. (Big. 47), wenn fid anterförmige 
RT bafelbft befinden. Das Apfel. 
allen⸗, Kugelſtab⸗, Pilgrim-$,, 
ig. 48) iſt an den Enden mit Kugeln ob. 
epfeln verfehen, das Aft= KR. (Fig. 49), bar 
Auswüchfe am Rande wie Aefte, dad auf 
gerundet . Mantuaniſche K. Ta— 


genz, 


Kreuz bs Kreuzabnehmung 


ens, Patten=K., Fig. 50) ift an feinen 4 
den auegebogen, das ZDrach enſchwanz⸗ 
K. — 78 endigt ſich in Drachenſchwanzen, 
bas Dreiblatt⸗K. (Kleeblatt⸗, Laza⸗ 
rus⸗K., gi 52) in Kleeblättern, * Beim 
Gabel⸗K. (Big. 58) find die Enden wie 
Gabeln geftaltetu.beimeingebognen@as 
bel⸗K. (BirkelsK., Fig. 54) biegen ſich 
biefe einwärts, Das Haken⸗K. (Big. 55) 
bat am Ende Balken, das Kronens KR. (Fig. 
56) Kronen, das KrüdensK. Beine Quers 
balten, u. es Heißt wiebergetrüdt (Fi 
57), wenn bie Enden noch einmal Querba 
Ben haben, balkgetrüdt (Fig. 58), was 
ſich bef. in vielen Joln. Wappen Andet, wenn 
- nur an einem od, einigen Enden ein halber 
Querbalten ift, das Katharinen= K.(fig. 
59) ift ein durch ein Rab * Krücken⸗ 
K., das man oftmals bei den Wappen ber 
Mitter bes 10. Jahrh. findet, die eine Walls 
fahrt nah dem gelobten Rande unternoms 
men hatten, * Das Lil ien-K. (Fig. 60) ift 
an den Enden mit Lilien geziert; fommen 
fo wird es ein Lilien. 
. 61). "Das Maltefers 


tenförmiges &. 

if alter * fi 
n ed K., Big. e 

Enden in Geftalt eines ir 
ringes. Das Stern⸗K. 
gs. 66) fpigt ſich gan bie Enden zu, bas 
rablfpigen=K. (Fig. 67) endigt fi in 

Dreieden. Ein Wieder= K. (Fig. 68) i 
an den Enden noch einmal gekreuzt. *® Die 
meiften biefer K=e find fhwebend, Aus ans 
dern Dingen zufammengejfegt ift das Hafel- 
nuß⸗K. (Avellana, #ig. 69) das durch 4 
mit ben Stielen kreuzweis gegen einander 
ftehende Hafelnüffe gebildet wirb u. in 
engl. Wappen vorkommt; das Hermelin⸗ 
RK. (Big. 70), das aus 4 Hermelinfchwänzen 
beftebt; das Mühleifen=K. (Fig. 71) ift 
ein durchbrochnes Anker-K., das aus 4 
Mübleifen, das Pfeil: KR. (#ig. 72), das 
aus 4 Pfeilen zufammengefegt if. Das 
Rauten-K. (Kig. 73) beftehbt aus lauter 
Bauten, das Muͤnz-⸗K. (Fig. 74) aus Mün: 
gen, das Schifffeil- KR. (Kig. 75), Seils 
(Big. 76) aus zufammengeflodhtnen Sei: 
Ien, bas Schlangen=K. (Kig. 77) aus 4 
Balben Schlangen haben diefe 2 Köpfe, fo 
nennt man es einboppeltes Schlangen» 
R. (Big. 78). Das Etänder- K. (Kia. 79) 
iſt aus 4 gegen einander gebohrten Ständern 
od. Sturmpfählen gebildet. "Hohes K. 
(Paffions-K., Fig. 80), ift ein foldhes, 
wo bie Querbalten nicht anf der Mite des 
en fondern höher ftehn u. das immer 
chwebend erjcheint, e8 wird ein Jacobs⸗ 
K. (Fig. BI), wenn die obern Enden lilien⸗ 
g ausgehen u. es boch in ein Angelftab» 
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K. enbigt. Iſt ber Pfahl bes hohen K=c6 ges 
bogen, wie es in pola. Wappen vielvortommt, 
fo heißt eseinfparrenweisgebognesK, 
(#ig. 82). "Das Patriarchen⸗K (lothe 
ring., fpan. Doppel⸗K., Fig. 88) hat 2 
Querbalten, von benen ber obere der fürzere 
ift, zuweilen u, namentl. in Polen ift auch ber 
eine Balken nodhmal gekreuzt od. auch nur 
bald fichtbar.. 7) Das Andreas⸗K. 
(Burgund. K., Santoir, gefhobnes, 
hräges K.) X, beifen beide Seiten 
lanken genannt werben, ift aus zwei über 
einanber gelegten Schrägballen, einem redys 
ten u. linken gebildet, erleidet nur an feinen 
—— — * den —— er 
erungen u. erfcheint oft fhweben 

Das Schaͤcher⸗K. —38——— R., 
Gabel, Winkelftreif) Y,entitebht, wenn 2 
aus ben Obereden hervorkommende halbe 
Schr lken ſich in ber Mitte des Schiltes 
mit einem aus dem Fußrande hervorkem⸗ 
menben halben Pfahl vereinigen, Ift das 
Dreieck, weldes bie Schrägbalten im Schil« 
deshaupt bilden mit der Zinctur des Kreu⸗ 
es bebedt, fo beißt es ein gefülltes 
.... (ig. 84). Kee, welde nur 

w reite haben, wohin jebod nicht bie 
nden nadı ihr 
Enden benannten - gehören, beißen 


verfhiednen Arten ber ſchwe 
ren 


— 2 —*— — 
en o e (Fig. 
(aden (ie. 36) 06 Qa ; ——— 


Bi uren, welche ſich in den Winkeln des Kr es 
n. Die Wiederholung ber Ks fäben 
im Schilde, fowohl der des gemeinen, wie 
bes Andreaskreuzes bilden bas Bitter, 
(Ned, Fig. 89), das enges Bitter ob, 
enggegittert (Fig. 90) wird, wenn bie 
Zwifhenräume nur klein find, eine Section 
od. Figur damit überzogen heißt ge — 
(Big. 91). . (Mech.) 
Mröüz, Bleines fübl. Geftirn, durch 8 
Sterne von 2. u. 2 von 3. Größe ausge 
eihnet, unweit bem Pole ber Ekliptik, bei 
en bintern Füßen bes Eentaurs; von U. 
Royer 1679 gebildet. 

Hreüz (als Zeihen), 1) (Math.), ftes 
hendes KR. (+), Additions zeichen; liegen- 
bes 8, (<<), Wultiplicationgzeihen; 2) f. 
u. Thermometer ı 15 3) in ber Pharmacie 
fo v. w. Effig ob. 4) fo dv. w. Ziegel; 5) 
ſo v. m. (X) Talk; 6) punktirtes Andreass 


kreuz (3X), fo v. w. Deftillirter Eſſig. 


Kreüz, 1) Befpannfhaft im öftr. Kös 
nigr. Kroatien, 80: AM., 68,000 kathol. 
Ew,, Froaten; gebirgig u, waldig, Fluß: 
Drave; 2) Bez. darin u. 3) Pönigl, Frei⸗ 
ftadt am Golkoniszea, Eongregationsort bes 
Eomitats; Bifhof, 5 Kirchen, Hauptfchule, 
8100 Ew. 

Kreüz des Hinterhauptbeins, 
f. u. Schädelfnodhen u. 

Kreüz im polarisirten Lichte, 
f. u. Lihtpolarifation. 

Kröüzabnehmung, Bilbwerf, * 

te 


+ 
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die Abnahme des Leichnams Jefu vom Kreuz 
darftellt. Die berühmteften find von Das 
niel da Bolterra in der Kirche Trinita del 
Monte zuRom, u. von Rubens in der Ka= 
thedrale zu Antwerpen, beide in Del. 
eg (gr. Staurodu— 
lie) wurbe den erften Chriften wegen ihrer 
Ehrfurcht vor dem Kreuze (f. d. 1) von den 
Heiden Schuld gegeben, u. feH-anbeter 

Crucicolae, Staurohuloi), genannt. 

gl. Ehazinzarier. 

Kreüzaxt, [0 v. w. Querart, ſ. u. Arte. 

Kreüzbänder, I) (Ligamenta cru- 
eiata), Bänder, die in ihrer Entgegenftelung 
die Form eines Kreuzes haben ; vgl. Fingers, 
Flechſen-, Hand-, Knie-, Fußbänder. 2) 
(Baum.), f. u. Band (Bauw.) «. 

Kreüzbäting (Schiffsb.), fo v. w. 
Marsfegelfhoten, |. u. Büting. 

Kröüzband; unter K.verſenden, 
geheftete od. ungeheftete Brochuren, Zei— 
tungen ꝛc. nur mit einem freuzweife über 
einander gefügten, fchmalen Papierftreifen, 
nicht couvertirt, verfenden; gehört zur Poſt— 
ordnung, bamit nicht Briefe u. andre Lite— 
ralien zugleih mit beigefchloffen werben 
—— dafür genießen ſie nach den meiſten 

oſtordnungen Portoermäßigung, müſſen 
aber bei der Aufgabe frankirt werden. Die 
meiſten Vereine zu wohlthätigen Zwecken 
haben Portofreiheit, wenn ſie ihre Correſpon⸗ 
benz unter K. auf die Poſt geben. (Paz) 

Kreüzbaum, 1) (Forſtw.), f. u. 
Grenze; 2) (Mafchinenw.), fo v. w. Böpel: 
ſchwengel. 

Kreüzbaum, 1) Acer campestre, ſ. 
u. Ahorns; 2) Ricinus communis, f. u. 
Ricinus. S 

Kreüzbeeren (Baccae spinae cer- 
vinae ), getrodnete erbfengroße, runde, 
ſchwarze, ein grünes Mark enthaltende Bees 
ren von Ri:amnus catharticus, von bitterm, 
ſcharfem Geihmad u. unangenehmem Ge— 
ruch, fonft ale urintreibendeg, heftig purgirens 
bes Mittel bei Rafferfucht u. Gicht, jegt nur 
nod zur Bereitung des Saftgrünes benust. 
Aus dem mit Zuder gefottnen Safte warb 
fonft der K-syrup (Syrupus domesticus, 
S. de spina cervina) bereitet. Das M- 
holz, das gelblihe, im Kern ſchön rothe 
Holz vom Kreuzdorn (K-straueh), dient 
nebſt Mafern u. Wurzeln zu eingelegten 
Drechsler- u. Tifchlerarbeiten. Su.) 

Kreüzbein, Kröüzknochen, {. 
u. Beden .. 

Kröüzbeinarterien (Arteriae sa- 
erales), Arterien, bie in dem Kreuzbein 
Er verbreitet find, gewöhnlich Zweige der 

eden=Arterie; doch wird auch ber legte 
unpaarige * der Aorta, der ſich in 
dem Schließmuskel des Afters verliert, als 
mittlere (Arteria sacralis media) unters 
fbieden. K-beingeflecht, f. u. Beden- 
venen K-beinhörner u. a. Zuſam⸗ 
menfegungen, ſ. u Betens. K-bein- 
kLnoten, f. Gangliennerv 1. 


Kröüzbeinnerven (Nervi saera- 
les), 15 Paare Rüdenmarkönerven, jeder 
mit einem vordern u. bintern Afte aus dem 
entfprechenben vordern od. hintern K=beins 
loche hervortretend, Die hintern Aefte tre= 
ten bef. zu den bintern, tiefern Rüden: 
musfeln. Der oberften K. vordere Nefte 
vereinigen fich mit denen ber 5 Lendennerven 
zu dem Lenden-K., ber zum Kebeinges 
flecht gehört, u. mit denen der 2 Sacrals 
nerven zur 1, Nervenfchlinge des K-beins. 
»Der vorbre Aft des 2. K. vereinigt ſich 
mit bem bes 3., "der des dritten mit dem 
mit dem bes 4. zu Schlagen. Aus ben 
genannten Nervenäften bildet fi das Hüfts 
od. K-beingeflecht (Plexus sacralis s. 
ischiadieus, f. Taf. XIV. Fig. 33), das an 
ber bintern Wanb bes Pleinen Bedens vor 
dem birnförmigen Muskel liegt, u. aus dem 
der obre Geſäßnerv (Nervus glutaeus 
superior) oberhalb bes birnförm. Muskelsé 
durch ben großen — —— zu dem 
mittlern u, kleinern Geſäßmuskel, *der uns 
tre Geſäßnerv, unter dem birnförmigen 
Muskel hinweg zu dem größten Geſäßmus— 
Bel, u. "der gemeinfhaftlibe hintre 
Hautnervedes Oberſchenkels in meh— 
rern Aeſten in die Haut der umliegenden 
Theile ſich verbreitend, abgeht. ® Die Forts 
fegung des K = beinnervengeflehts ift der 
Hüftnerv (N. ischiadicus), der größte 
Nerv des Körpers, tritt durch die Incisura 
ischiadica bervor, verläuft an ber bintern 
Seite des Oberfchentels, zwifchen den Beu= 
gemusteln, bis faft zur Kniekehle herab, 
wo er fih tbeilt: "in den Schienbeins 
nerv (N. tibialis s. poplitaeus internus), 
der mit ber Kniekehlen- u. hintern Schiens 
beinarterie verläuft, außer Mustel= u, 
Hautäften ben innern u. äußern Soh— 
lennerven abgibt, welde zu den Sohlen» 
musfeln u. Zehen geben; Min den Waden— 
beinnerv (N. peronaeus s. fibularis), der 
Hefte für die Haut der Waden abgibt, fi 
um bas Knöpfen bes Wadenbeins herum 
hlägt, an ber vorbern Fläche bes Unters 
chenfel® in einen oberflädhliden, bie 

wiſchenknochenhaut burhbohrenden Zweige 
an die Haut bes Fußrückens u. ber Beben 
abgebenden, u. einen tiefen Zweig an bie 
Muskeln bes Fußrückens u, der großen Zebe 

chickenden Aſt tbeilt. "Der vierte K. 

ildet mit dem %5,, u. diefer mit dem 1. 
Steifbeinnerven Schlingen, u. beide helfen 
das Schammaftdarmgefleht bilden. Das 
Schammaftdarmgefledht (Plexus pu- 
dendalis s. pudendo-haemorrhoidalis), don 
ben vorbern Aeſten der 3., 4, 5. 8. ge 
bildet, an ber bintern Wand bes Pleinen 
Beckens, vor dem untern Rande bes birn« 
förm, Muskels liegend, gibt 4 — 6 mitte 
lere Maftdarmnerven (N. haemorrhoidales 
medii) an den obern Theil des Maſtdarms, 
die Blafe (N. visicales inferiores) u, die 
Scheide (N. vaginales) u. den. N, levator 
ani. Ferner den untern Maltdarnıs 

nerp 


Kreuzbeinvenen 


nerv (N. haemorrh. infer.) zum — 
ani u, die Haut des Afters. Endblich den 
Schamnto (N. pudendus [communis ]), 
ber mit der gemeinfhaftl. Schamarterie zum 
größern Sigbeinausfhnitt heraus das Lig. 
spinoso -sacrum umfchlingend, durch ben 
Bleinern Sigbeinausfchnitt wieder in’ bad 
Beden bineintritt, fih in einen untern u. 
obern Zweig fpaltet, f. Genitalien rn. (Su. 

Hreöüzbeinvenen (Venaesacrales), 
f. u. Bedenvenen ı. 

Kröüzberg, 1) Marttfl. im böhm. 
Kr. Ezaslau, Ew.; 2) ß u, Berlin. 
u. «a; 3) Berg, f. u. Bifhofsheim (Baiern); 
4) (beiliger &.), Berg, f. u. Rhön; 5) 
Kircbe, f. u. Shmandorf; &) frührer Name 
von Philippsthal. 

Kreüzbinde, u) jede Preuzweis ges 
legte Binde, f. Binde (Ehir.); ®) bef. die 
Kreuzbruftbinde, 

Kreüzbindsel, Leine, womit 2, durch 
ein Bindfel zufammengebundne Taue noch 
ber Länge nad zufammengezogen werben. 

Hreüzblech, f. u. Eifenbled ». 

Kröüzblume, 1) Polygala vulgaris; 
2) Orchis bifolia u. latifolia. 

Kreöüzblumenpflanzen (Crucife- 
rae), nah Sprengel 76. (88.) natürl. Fam., 
ganz für fi abgefhloffen, u. ber Tetrady—⸗ 
namie L. entſprechend, frautartige, der nördl. 
gemäßigten Zone eigne Pflanzen; Blät— 
ter meiſt abwechſelnd, Staubfäden 4 
längre, 2 kürzre, Piſtill einfach, Blu— 
men im Boden bes Kelchs 2 Nectarbrüfen 
enthaltend, Frucht Scote, mit an der 
Scheidewand wechfelsweije angehefteten Sa⸗ 
men; Samen enthalten oft in der Schale 
ein fcharfes Fan u, ätherifches Del, in 
ben Kotyledonen Schleim u. mildes Del. 
Daber viele als Delfrühte (Mübfamen), ale 
Gewürzpflanzgen (Senf), als Gemüſe (die 
Koblarten), als Bierpflanzen (Levkoien, ad) 
eultivirt. Ordnungen: Schötchentragende u. 
Schotentragende nah dem Berhältniß ber 
Länge der Schoten zu ihrer Breite. (Su.) 

Kreüzblumenwurz, Nigritella an- 
gustifolia. 

Kröüzbogenstellung, 4 Säulen 
durch Bogen mit Kreuzgewölben verbunden. 

KHreüzbrahmrahbhe, f. x. Rabe. K- 
bramstenge, f. u. Bramftenge K- 
brahmstengenstag, |. u. Stag. K- 
brassen, bie Taue, womit bie Raa des 
Kreuzfegeld in Wind geftellt wird, das an 
bem bintern od. Befahnsmaft eines See— 
fbiffs, u. zwar an dem erften Auffaß deffels 
ben, die K-stenge, fi befindet. 

Hreüzbreter (Bersb.), fo v. w. Don⸗ 
breter, f. u. Donlege. 

Kreüzbrüder, ») fo dv. w. Ritter 
bes dbeutfchen Ordens; 2) fo dv, w. Geißel- 
brüder; 3) f. Crucigeri; 4) fo v. w. Co⸗ 
ruzzen; 5) (K-fromme), pietift. freis 
maurer. Secte in Schlefien, der weder bas 
rofenfreuzer., noch das Zinzendorf. Enftem 
fromm genug war; u. die daher 1777 eine 
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theoſoph. u. mufticirende Brüderſchaft ftifte- 
ten; bald erloſchen, oft mit den Slluminaten 
u. den Slluminds verwedhielt. (v. Bie. u. Pi.) 
Kröüzbrunnen, f. u. Marienbad. 
Kreöüzbrustbinde (Quadri a) 
Binde mit ſich Preuzendin Touren bei Br 
Ken der Rippen ud. bes Bruftbeing, 
Kröüzbulle, 1) f. u. Bulles._®) 


) (Cruzada), bef. päpftl., namentl. für Spas 


nien gültige Vollmacht für Geiftlihe, die 
Sünden zu vergeben. Zuerft ertheilte fie 
1457 Papft Ealirtus III. dem König Hein 
rich von Eaftilien, woburd Alle, welde ges 
gen bie Mauren fehten ob. 200 Maravedis 
du den Kriegskoften geben würden, einen 

jähr. Ablaß für Lebende u. Todte u, Faftens 
befreiung erhielten. Bon Urban VIII. u, 
Elemens IX. im 17. Jahrh. erneuert, Die 
Beiftlihen verkauften jährlih beim Beginn 
der Kaftenzeit (meift F 2 Silberrealen), 
bergl. fhon gebrudte K=n u, ließen ohne 
biejelben Niemand zur Beichte ıc. Seit bem - 
16. Jahrh. beftand au ein Rath der R. 
(Comisaria general dela Cruzada) 
vom König zur Verwaltung diefer für Spas 
nien u. Amerita auf 13 Mil. Thlr. geſchätz⸗ 
ten Steuer eingefegt u. durch ben Papft bes 
ftitigt. Portugal erhielt 1591 eine ähnliche 
K., um bie Feftungen in Afrika erhalten zu 
können. Vd. u. Sk) 

Kreüzburg, 1) f®. w. Kreuzberg 2); 
2) Kreis des preuß. Rgsbzks. Oppeln, 104 
AM., 28,000 Ew., waldig; 3) Kreisftadt 
darin an ber Stober; Pönigl, Armenhaus 
für Schlefien, Schloß, Tuch- u. Strohhut⸗ 
fabritation, Papiermühle, 3300 Ew. Da— 
bei bie Golonie Frie drichsthal mit Eifen- 
hütte (K-er Hütte), 50 Ew. 4) Stadt 
im Kr. preuß. Eilau des Rgsbzks. KRönige- 
berg, 170 Ew.; 5) Amt im weimar. Kr. 
Eifenadb, B00N Ew.; 6) Stadt an ber 
MWerra, Amtefig, Schloß, eng inte 
2050 Ew.; ſonſt Möndss, dann Auguftis 
nernonnenklofter, um 1173 vom Lundgr. 
Ludwig dem Eifernen von Thüringen geſtif⸗ 
tet; bie Stadt ift 1215 vom Landgr. Hers 
mann I. angelegt; babei das Salzwerk Wils 
beim» Glüdsbrunn (MMO Etr.), das 
auch Glauberfalz liefert, mit Salzamt. 7) 
Stadt, f. u. —— (Wr.) 

KMreüzdeich, Deid, ber von ber 
Deihlinie feitwärts abgeht. 

Kröeüzdistel, Pflanzengatt. Carlina. 

Kröüzdorn, 1) Pflanzengatt. Rham⸗ 
nus; 2) bef. Rhamnus catharticus. 

Kreüzdorn (Scdloffer), f. u. Schloß. 

Kröuüzdorne, f. u. Keldblüthige a). 

Kreüzdornfalter, Schmetterling, 
fo v. w. Eitronenvogel. 

Kreüzdrehe (XTbhierarzneiß.), ſo v. 
w. Traberkrankheit. 

roch. ha Mufcel, fo v. w, 
Hammermufcel. 

Kreüz-Fber, Dorfim Kr. Heiligens 
ftadt des preuß. Rgsbzks. Erfurt, Schloß 
Scharfenftein, 1000 Ew, . 

Kreü- 
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Kröüzen, 1) von Linien, fih in Wins 
feln burchfchneiden, f. Stereometrie »; 2) das 
Veredeln der Thiere, indem man männl. 
Individuen verfebiedner Race auf bie Muts 
ter läßt, um eine veränderte u, verbefferte 
Nachkommenſchaft zu erhalten. 3) K. der 
Pferde, #ebler des Gangs ber Pferde, 
wenn fie die Füße im Gehen wechſelsweiſe 
über einander ſetzen, fo daß bie f bes 
rechten Fußes auf bie linke Seite, die bes 
linden Fußes auf die rechte Seite fommt; 
am häufigften an ben Hinterfüßen (dann 


—— Die Vorderfüße E. Pferde H 


öfters im n; meift üble Angewohnpeit, 
ber man burd eine Queripreize begegnet. 
Sonft ift das K. eine Folge von zu f mas 
lem Bau; der Gang wirb dadurch uns 
ſicher, u. ſolche Pferde taugen nicht zu Reit» 
pferden. 2) Bon Schiffen, wenn fie an 
einer Stelle hin u. ber fegeln, um eine 
Küfte od. einen Hafen zu beobadten u. 
eindl. Schiffe nertufeneen. Die dazu bes 
mmten Schiffe beißen deshalb Kröu- 
zer. (Hm. u. Pi.) 
Kröüzenstein, Herrſchaft u. Berg⸗ 
ſchloß auf dem Marcfelde im öftr. Kr. uns 
ter dem Manhardöberge. i 
Mröüzente, N) fo v. w. Gäger, 
weißer; 8) fo v. w. Kriekente. 
Kreüzer, fügbeutfhe Sceibemünze 
von Silber u. Ku = 34 Pf. Eonv. od. 
4 leichte Pf. ; in Silber ganze K. u. in Kup: 
fer ganze, tu.%. Die K. fommen zuerft 
in ben Münzedicten von 1490 vor u. als 
ältfte werben die tyroler Etſchkreuzer 
genannt, nad biefen die ſchwäb. u. frank, 
Kreüzdreiheller; der Name kommt 
von bem, nad ber Sitte des Mittelalters 
auf bie Münzen hriftl. Fürften geprägten 
Kreuz ber; jegt führen bie K. das Wappen 
bes Landes, in bem fie gefchlagen find. 3 — 
1 Kaifergrofhen, & — 1 leichter Bogen, 
5—1 guter Bagen, 10—1Kopfftüd (Zehn: 
8), 201 Kopfftud (Iwanzig=R.), 30 
— 4 Gulden (Dreißig-K.), 60 = 1 Kais 
—— 90 = 1 Reichsthaler. Eben fo 
ei dem leichten (rhein.) Gulden, von denen 
auh 60 8. — 1 rhein. Gulden, 1 alfe = 
2: Pf., auch die Gulden nah dem 18 Gul⸗ 
denfuß theilt man in 60 K.; noch hat man 
Drennt od. Wechſelkreuzer (leichte 
fenn 49 €) als Rechnungsmünze, = 4 Pf., 
wovon 72 — 1 Reihesthlr. (Meh.) 
Kröüzerfeld (Kereßtefh:-Mefö), 
Feld in der fiebenbürg. Gefpannfd. Thoren⸗ 
burg, beim Berge Torber- Spalten (mit 
Höhle); bier befiegte Trajan bie Dacier. 
Kröüzerfindung (Inventio sanctae 
crucis), im 4. Jahrh. vom Papfte de Shen 
zeftiftetes Feft, das die räm. »Pathol. Kirche 
den 8. Meat, die griedh. Kirche aber den 6. 
März, zum Andenken des von ber heil. Bes 
lena gefundnen Kreuzes Ehrifti feiert. Nach 
Theodoret wurden bei den deshalb ange: 
ftellten Nachgrabungen 3 Kreuze gefunden, 
movon ſich, da die Infchrift des Pilatus bei. 
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lag, das echte baburdy zu erk n gab, daß 
eine kranke Weibsperjon durch Wie Berũh⸗ 
rung deſſelben u wei genad, nad 

aulin, daß ein auf baffelbe gelegter Todter 

6 Leben zurückkehrte. (With. 

Kröüzerhöhung, 1) Feſt, bas bit 
röm. »Bathol. Kirhe den 14. Gept. zum 
Anbenten an bie Wieberbringung des, vom 
perf. König Khosroes bei der Erodrung Ges 
rufalems weggenommnen heil. Kreuzes durch 
feinen, vom Kaifer Heraklius befiegten Sohn 
Siroes feiert. 3) Kirchweihfeſt der von St. 
elena erbauten, 885 ben 14. Sept. einges 
weihten Kirche, an bem der Bifchof auf einer 
dazu erbauten Bühne dem Volke das empor 
gehaltn: Kreuz zur Verehrung zeigt. ( With.) 

KröüzerBegimönt, Theil der kroa⸗ 
iſchen Militärgrenje, nach ber Stadt Kreuz 

enannt; 29 AM., 53,00 Ew. Hauptort 
JIvanich, befeftigt, Klofter, 700 Ew. 

Kreüzfaden, f. u. Kreuz (Her.) n. 

Kreüzfüäden, Bortehrung in einens 
aftronom. Fernrobre, indem darin 2 ſehr 
feine Haare, od. feıner Silberdrath, recht⸗ 
winklig fih durchkteuzend fo ausgefpunnt 
werden, daß die Ebne diefes Kreuzes auf 
ber Axe bes Fernrohrs ſenkrecht ſteht w. 
der Durchſchniftspunkt in der Are u. den 
Brennpunkten beider Gläfer liegt; dient 
bef,, um ein Fernrohr ganz genau auf einen 
gewiffen Punkt zu richten. (Seh. 

Kröüuzfahne, Fahne mit dem Zeichen 
bes Kreuzes; vgl. Labarum. 

Mröüzfabrt, fo v. w. Kreuzzug; da= 
ber K-fahrer, XTheilnehmer an folden. 

Kreüzflügel, 2 Stellwege, bie ſich 
durchkreuzen. 

Kreüzfluss, Fluß, ſ. u. Benins. 

Kröüzfuchs, f. u. Zub6» K-füss- 
ler (K-füsse), j. u, Pferd 

Kreuzgang, 1) 2 Gänge, bie fidy 
rechtwinklig kreuzen; 9) (Bergb.), fo v. w. 
Kreuz 8); 3) GBauk.), f. u. Klofter m. 

Kreüzgebälke, wenn die Ballen» 
lagen eines Haufes theild der Tiefe, theils 
ber Länge nach gelegt werden. 

Kreüzgefährte (Iagdw.), fo v. w. 
Kreuztritt. 

Mröüzgemeine, die Brüdergemeinde, 
ba fie die Lehre von dem Berföhnungstode 
Zefu (f. u. Kreuz») als das Grunddogme 
ber hriftl, Kirche anfieht. 

Kröüzgericht, f. u. Gottesurtheile:. 

Kreüzgewölbe, f. u. Gewölbe se). 

Kreüzgräthe (Anat.), ſ. Scäbels 
knochen u. 

Mröüzgroschen, 1) ſächſ. Silber: 
münzen von Kurf, Friedrich I. 1445, mit 
3 Kreuzen bezeichnet; 2) preuß, Scil- 
linge der Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
im 15. Jahr. mit dem Orbenstreuze. 

Mröüzhaspel, ſ. u. Hafpel «. 

Kröüzherr, 1) deutſcher DOrbenss 
ritter; 2) f. u. Kreuzorden. 

Kreürbieb, 2) f. u. Fechtkunſt »; 2) 
f. u. Keile 10. 

Kreüz- 


Kreuzholz bs Kreuzorden 


Kröüzholz, 1) ſ. u. Bauholz 15 2) 
aus 4 Stüden ee Hölzer, die 
zur Belegung des Tauwerks dienen. 

Kröüzholz, 1) Rhamnus catharticus; 
2) Viscum album; 3) fo v. w. Aloeholz. 

Kreüzhütte, 1) Hüttenwerk, f. u. 
Leimbach; 2) Dorf mit Glashütte im böhm. 
Kr. Klattau, 

Kreüziger, altdeutfches (urfprüngl. 
latein.) Gedicht Johannes v. Franken— 
ftein über das Leben u. Leiden Jefu, aus 
dem Anf. des 14. Jahrh.; dann auch öfter 
bearbeitet. 

Kreüzigung, f. u. Tobesftrafe „u. 
unt. Kreuza. - 

Hröüzinseln, ſo v. w. Bäreninfeln?). 

Kröüzkäfer, 1) fo v. w. Maikäfer; 
2) ſo v. w. Eroͤfentafer; 2) ſo v. w. Spar⸗ 
gelkãfer (Chrysomela asparagi); 4) fo v. 
w, Kolbenfäfer (Searabaeus crux) i. 

Hröüzkamm (Bauk.), f. u. Kamm 6). 

Kreüzkirche, f. u. Kirche 

flir&ürknoten, wenn man 2 Enden 
dadurch vereinigt, daß man fie um einander 
berumfchlingt u. über diefer Verfhlingung 
bie Enden noch einmal auf biefelbe Weiſe 
um einander fehlingt u. dann zufammenziehf. 

Kreüzkraut, 1) Euphorbia Lathy- 
ris; ®) Sisymbrium officinale; 3) Pflans 
zengatt. Senecio, 4) bef. S. vulgaris; 5) 
e bnes K.: Galium (Valantia) cruciata, 

k-kröte, fo v. w. Stinkende Kröte, 
f. Krötec). K-kümmel, Cuminum Cy- 
tminum. 

Kröüzlahm ein Pferb, wenn 28 durch 
Schwächung der Mustein u. Bänder, u. 
durch zu große Belaftung, im Kreuze bie 
Kraft .- Nachſchieben im Gange verloren 
bat. Rube u. Wafchen mit Branntwein u. 
aromat. Mitteln find Haupthülfe. 

Hröüzlehre (K-zeichenlehre, 
ar, Staurologie), Theil der Diplomas 
tif, beſchäftigt fih mit der Erklärung aller 
Gattungen von Kreuzen, bie in Urkunden, 
Siegeln n. auf Münzen vorkommen, f. u. 
Kreuz =. 

HMreäzli, f. u. Döbdi ee. 

Kröürlingen, Auguftinerprobftei im 
Bzk. Gottlieben des fchweiz. Cantons Thur⸗ 
gau; fonft mit Sig auf den deutfhen Reiches 
tagen u. den ſchwäb. Kreisverfammlungen, 
wegen Befigungen in Schwaben, 

Kreüzlöcher, in Scheunen, Remis 
- fen ꝛc., kreuzförmig von gebrannten Steinen 
angefertigte Buftlöcer n ben Mauern. 

Kreüzmass, fo dv. w. Quadratmaß; 
K-ruthe, K-fuss, K-zoll ıc.; f. u. 
Schriftgießen r. 

Mreüzmeise, ſo d. w. Tannenmeife. 

Kreüzmeissel, Meißel mit breiter 
Spige, womit die Einrichtung in den Bart 
des Schlüffels kalt ausgefchlagen wird, 

Kröüzmönche, ſo v. w. Crucigeri 1), 

Mröüzmuschel, fo v. w. Hammer- 
mujchel. 

Mreüznech, I) Kr. bes preuß. Rgs— 
bat. Koblenz, ; 53 AM. groß, 45,000 Ew. 
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9) Kreisftadt darin, vormals Hauptſt. ber 
verbern Braffh. Sponheim, an der Diiims 
dung des Ellerbadıs in die Nabe, welche in 
2 Armen durd die Stadt fließt u. fie in die 
Altsu, Neuftabt theilt; 2 kathol., 1 eva 
el., 1 Iuther. Kirche (legtre unbenugt), 
ymnafium, Leder-, Tabaks-, Ehocolades 
u. Nudelfabrik, Weinbau, Handel mit Wein, 
Branntwein u, Kleefamen ꝛc., neuerli in 
Aufnahme gelommene Soolbäder, Ca— 
fino; 8800 Ew. Dabei die Salinen: 
Karlshalle, auf dem rechten Ufer ber 
Nahe, Theoborshalle, auf dem linken, 
beide buch eine Brüde verbunden u. bem 
Großherz. von Heffen, unter preuß. Hoheit, 
ebörig. Noch liegt die Saline Münfters 
halte, einem Privaten gehörig, auch auf 
em linken Ufer ber Nabe. In ber Nähe ber 
KRaugenberg (Ruine mit Luſthaus bes 
Freiherrn v. Reccum u. gutem Weinbau) w. 
bie Trümmer bed Rheingrafenſteins w, 
ber Ebernburg (mo Ulrich von Butten bei 
ran; von Sidingen, der dort ftarb, eine 
ufluchtsftätte fand). Aufdem Babwörth, 
einer Infel ber Nabe unweit von K., ent⸗ 
fpringt eine brom⸗ u. iodhaltige Quelle, die 
neuerdings als Elifaberhquelle gefaßt 
ift u. ſtark benugt wird. Dubei ein neues 
Kurhaus, 3) K. war ſchon Römerftas 
tion, wie bie naben Ruinen eines rm 
Eaftells (der Heidenmauer) dabei bemweifen 
wo ſich werthvolle AltertHümer finden. Um 
890 ſcheint von einem dafigen Palatium 
(Crucinacum palatium) der Name 
entftanden zu fein. Den höchſten Flor ers 
reichte ed vor dem SOjähr. Kriege, wo es 
10,000 Ew. gebabt haben foll; es enthielt 
bamals 7 Klöfter. Der dafige Pfalzſim⸗ 
mernfhe Palaft kam 1685 an Brandens 
burg, fpäter burh Kauf an Pal, u. wurde 
34 den Feſtungswerken u. einem 
der Stadt durch die Franzoſen zerſtört. 
Auch das nahe Schloß Kautzenberg wurde 
damals geſprengt. Bis 1797 gehörte K. 
Kurpfalz, dann Frankreich, ſeit 1815 ift e6 
* (Wr., Pr. u. Lb.) 
Kreüznägel, f. u. Nagel 1). 
KMreüznnht, f. u. Kreuzftic. 
Kröüzorden, 1) (K. mit dem 
röthen Stern), öftreid, Orden, bildete 
fhon in Paläftina, gleih dem Maltefers 
u. deufihen Orden, einen für ſich beſtehen⸗ 
ben geiftl. Ritterorden, als folder Bethle— 
emitifher Orden geheißen, wendete 
ih aber nah Zerftörung bes Königreichs 
erufalem nah Aquitanien u. 1217 nadı 
Böhmen, Mähren, Schlefien u, Polen, ent: 
[ngte dafelbft dem militär. Leben u. widmete 
ih nur der Ausübung der Hofpitalität u. 
Seelforge. Urkundlich kommt der Orden erſt 
1235 vor, Den Mitgliedern deffelben war die 
Sorgfalt über das Spital des St. Franciscus 
zu Prag anvertraut, u. fie werden Sterns 
a N ar 1238 wurbe 
ber Orden vom Papft Gregor IX. förml. bes 
ftätigt u. Albert von Sternberg zu * 
en 
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en Großmeifter ernannt, &r erbielt anfehnl. 
üter in Böhmen, Mähren, Sclefien, Pos 
Ien u. Ungarn, ®on feiner ehemals mili- 
tär. Berfaffung erhielt er den Namen: Rits 
terliher £. mit demrotben Stern, 
u. feine Mitglieder heißen: Kreuzberren 
mitdem rotben Stern. Er beftebt aus 
Commanderien, Propfteien, Decaneien, 
farreien 2c. Der Genercl-Großmeis 
er bat feinen Eis zu Prag u, ift ber 1. 
rälat unter ben Regularen Böhmens. Der 
rdensmeifter ftand dem St. Matthiasſtift 
zu Breslau vor. DOrdenszeihen: Mals 
"teferkreuz, von Gold u, roth emaillirt, od. 
mit rothen Steinen befegt, für den Großs 
meifter, die Commandeure u, Pröpfte; von 
rothem Atlas für die Mebrigen, mit Gedigem 
Stern darunter. Die erftren tragen e6 
an golbnen Ketten vorn auf der Bruft 
über ihrer gewöhnlihen fhwarzen Kleis 
dung u. haben außerdem einen ſchwarzen 
Mantel mit einem großen Orbenszeichen 
von Atlas, Die andern tragen ed von At⸗ 
las auf der linden Bruft ihres ſchwarzen 
Kleides gebeftet u. haben fein Ordenszeichen 
auf bem ſchwarzem Mantel. Für feierliche 
Belegenbeiten hat der General» Großmeifter 
eine befondere Orbenskleidung. 2) So v. 
w. Burgunbifher Kreuzorden; 3) fo v. w. 
Eonftantinifcher Georgsorden. (v. Bie.) 
Kreüzotter (K-natter, Vipera 
berus, Coluber chersea L., Pelias berus), 
Art ber Vipern; bat auf dem Kopfe zwei 
bunfelbraune, ein V bildende Linien, u, 
binter jedem Auge eine braune, nad dem 
Halſe bingehende Linie, über jedem Auge 
aber eine große längl. Schuppe, mit einer 
ößern Mittelfhbuppe; auf dem Rüden 
äuft eine dunkle Zadenbinde, an ben Sei: 
ten eine bunfle Fleckenreihe; fonft röthlich 
braun; das Weibchen RRDTLEINIAORE) 
brauns od, blaugrau; ganz fchwarz (Colus 
ber Prester) Bommt fie felten vor. Lebt in 
ben feuchtern Laubhölzern Deutfchlands u. 
ber Schweiz; wird gegen 2 F. lang, 
verwundet gefährlih, auch tödtlich. Wer: 
ben von Igeln ohne Schaben gem ; 
wurden fonft in der Arznei u. zu Kraftſup⸗ 
pen gebraucht. (Wr.) 
Kreüzpfähle (Ducs d’Albe), 8- 
fhräge, gegen einander im Meeresgrund 
eingefchlagne Pfähle, fe: daß fie eine Py⸗ 
ramide bilden, deren obrer Theil mit eifer: 
nen Bändern, od. von einer umfchlungnen 
Kette zufammen gehalten wird. Sie dienen 
um Feſtmachen der in einem Hafen liegen 
en Schiffe, au wohl zu Abweifung des 
Treibeiſes. 
Kreüzpfennig, 1) brem. Silber: 
‚münze von + Thlr.&röße, von 1550 — 1560, 
mit einem Kreuze; 2) filberne Scheide: 
münze der Stadt Hannover um 1550, 
Kreüzpflanze, f. Kreujblumens 
pflanze. 
Kreüzpforte, Pforte, die indie Kam⸗ 
mer unter ber großen Kajüte führt. 


Kreuzschnitt 


Kreüzproode, f. u. Guttesurthall ı 
Kreüzqualle, ſ. u. Surqualleu B, »i 
Kreüzquelle, f. u. Entöping. 
Kreüzrahe, ſ. u. Rabe. 
Kröüzrahmen, ſ. u. Seidenhajpel 
u, 3wirnmühle. 
; Kreüzredoute (Kriegsw.), f. u. Res 
oute, 
Kreüzreff, Tauwerk zum Eintreffen 
ber Blinde. 
r BRERREIOn f. u. Gefbirr u, Saums 
attel, ” 
Kröeüzritter, 1) fo v. w. Kreuzfah⸗ 
rer; 2) f. Deutfher Orbensritter, 
Kröüzscheffel, Koınmaß in Pabers 
born, hält 2115 parifer Cubikzoll. 
Kröüzscheibe, metallner Zirkel, zwi⸗ 
hen dem ſich 2 Streifen rechtwinkelig durch⸗ 
reuzen; an jedem Ende bes Streifens ifl 
ein Abſeher od. Diopter angebracht, in ber 
Mitte des Zirkels ift unten eine Hülfe, die 
auf einen Stod geftedt wird, Beim Feld 
meffen zu geometr, Operationen. 
MKreöüzschläge, f. u. Paule 3), 
Kreüzschläger, großer Sammer 
zum Ausdehnen des Eifens, worauf man ab» 
wecdfelnd der Länge u. der Breite nad 
ſchlägt Kreuzſchlagen). 
Kreüzschlag, f. u. Hutsı. 
Kreüzschlagen, 1) f. unt. Kreuz⸗ 
fhläger. 2) Krankheit der Schafe; das 
Schaf wird an den Hinterfüßen fteif, want 
im Geben, als ob es kreuzlahm wäre, nagt 
oft an den Binterfüßen u. beißt Haste u. 
Haut weg; iſt anftedend. Dergl, Thiere; 
K-schläger. 
Hröüzschmerz, |. Lendenweh. 
Kröüzschnab: I(Loxia Cur.),'Gats 
tung aus der Fam, ber Kegelfhnäbel (bei 
Euvier, ber Sperlinge bei Goldfuß); Schna= 
bel ee vorn fich kreuzend; 
fonft zur Gatt. Kernbeißer (l,oxia) gehörig; 
freffen Nadelholz= u. andern Samen, keine 
Infecten, Arten: ?gem. 8. (Kreuz⸗ 
vogel, Krünig, Tannenpapagei, Fich— 
ten=K., Curvirostra vulgaris, L. curvir. 
L.), die untre Kinnlade reiht über bie obre 
hinaus; zeifiggrün, das Männchen fpäter 
innoberroth; Plettert leicht, fi mit dem 
hnabel anhaltend; niftet im December 
od. März, aud wohl, wenn es viele Sa— 
men gibt, jveimal; in Europa, NUfien u. 
Amerika; "großfhnäbeliger K.(Kies- 
Gar K., L. pityopsittacus L., Xaf. Al. 
ig. 48), mit größerm Schnabel, deffen uns 
tere Spigen nicht über den Dberichnabel 
reihen ; olivengrün u, gelb, das Männden 
roth; niftet im März, lebt in Gefellfhaften 
in Kicferwäldern, Beide wohlfhmedend. 
rüber bielt man beide für eins. Man 
chießt die K., od. füngt fie mittelft Kloben, 
Sprenkeln, auf Finkenherden u, an ber 
Kletterftange. W: 
Kröüzschnäbler, 
dv. w. Puppelfhwärmer. 
Kreüzschnitt (Ser), ———— 
ung, 


r.) 
Schmetterling, fe 


Kreuzschraffirung !s Kreuzvolten 


lung, bie durch wechſelsweiſe aufredhtftes 
bende u. geſtürzte Kreuzchen gebildet wird, 

Kröüzschraffirung, |. u. Schrafs 
firung. j 

Kröüzschraube, f. u. Garnitur 10), 

Kröüzschrecken, ſonſt in Meißs 
nifhen Rechnungsmünze, halt 60 Kreuzs 
grofhen = 1 Mark. 

Kreüzschwelle, 1) beim ®erinne 
unterfhlädhtiger Mühlen, das parallel mit 
der Rabwelle, beim Anfange bes Kropfes 
liegende Holz; 2) f. w. Windmühle, 

rc f. u. Binipegfee. 

re Aa, f. u. Kreugbraffen. 
neuste te (Münzw.), fo v. w. Res 
vers. 

Kröüzspinne (Epeira crucigera, E. 
Diadema, Aranea Diadema), Art aus ber 
Batt. Epeira (Spinne), die größte deutſche 
Spinne; an ben Seiten des Bauchs 2 Höder, 
auf dem (dunfelbraunen od. röthl.) Rüden 
weißes Rückenkreuz, dicken Hinterleib. Baut 
in Häufern u. Gärten ein radförmiges Ge— 
frinnft, deffen Mittelpunkt ihr Sig ift, zit: 
tert (wenn fie angehaucdt wird), wird fehr 
firre. Ihre Fäden fommen aus einigen 
Epinnwarzen, deren jede 1000 Deffuungen 
bat, fo daß jeder einzelne Faden aus einigen 
taufend- dünnern Fäden zufammengefegt ift. 
Ihr Geſpinnſt hat man zu Strümpfen, 
Handſchuhen u. dgl. Ara gefucht. 
Legt im Herbft gegen 1000 Eier, die fie mit 
einer gelben Seide umfpinnt, u. ftirbt bald 


darnach. ( =. 
Kräüzsprung (Tanzk.), fo v. w. En- 
trechat. 


Kreüzstag, f. u. Stag. 
Kreüzstange (Seew.), f. u. Kreuze 
braffen. 
Kreüzstege (Budpr.), f. u. Stega. 
Kreüzstegel, ber Drt, wo auf einem 
Deiche 2 Wege fi Preuzen. 
Kreüzsteif, Pferd, das die nöthige 
Beweglichkeit des Kreuzes verloren hat; 
Folge bes Alters cd. des Verſchlagens. 
Mreüzstein, 1) Gattung aus ber 
Gruppe Aluminium bei Leonhard (der Sipp⸗ 
gi Zeolith bei Waldner, der Thonkalke 
ei Den); bat zur Kıyftallgrundform ein 
rhombifhes Oktaeder, in der Nachform eine 
Säule u, oft rechtwinkelige Durchwachſun⸗ 
en; ift härter als Flußfpath, weicher als 
patit; Gewicht: 21 — 2,4; enthält 12 — 
19 Thon, 47 — 49 Kiefel, 16 — 20 Bas 
rut, 13— 16 Waffer, etwas Eifen; findet 
ſich geftreift, bricht mufchelig, ift durchfcheis 
nend, etwas glasglänzig, weiß ins Grauliche 
auch Rothe übergebend; findet ſich auf Gins 
> ältern Gebirge mit verfhiebnen Metal: 
n auf bem Harz, Norwegen u. a. O. Man 
unuterfheidet: a) Baryt=-K., löfer fih in 
Salyfäure nicht auf; b) Kali-K., macht 


og eine Gallerte. Zu ihm ge⸗ 

ren: Gismondin (nah Gismondi, 
ehrer ber Mineralogie in Rom, benannt), 

phosphorescirt in der Hige u. wird erbig, 
Uuiverfols£erifon, 3, Aufl, VII 
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bat mufceligen Bruch u. Glasglanz, graue 
lihy= weiße, blüulihe od. rofenrothe Farbe; 
bei Rom, mit vultan, Producten, Philipp⸗ 
fit u.a. 2) So v. w. Staurolith. (Wr.) 
i Kreüzstein, Berg, fo v. w. Sattels 
erg. 
Kröüzstenge (Schiffsw.), f. u. Maft. 
Kröüzstich, wenn 2 Heine Stiche fo 
— —— werden, daß ſie ſich durch⸗ 
euzen; beſ. um Buchſtaben u. Zahlen in 
Wäſche zu zeichnen, ferner zum Ausfüllen 
bes Sanevas, aub um 2 Stückchen zierlich 
zufammen zu nähen (Kreüznaht). 
Kröüzstock, 2) (Bauk.), fo v. w. 
Fenſterkreuz; 2) fo v. w. Eperrborn. 
Kreüztage, die erften 3 Tage vor 
bem Bimmelfahrtefefte, weil in der kathol. 
Kirche bei den, in derfelben Statt findenden 
Proceffionen, das Kreuz vorgetragen wurde; 
daher dieſe Woche die H- woche (Bets 
wode). 
Hreüztaube, fo d. w. Mövchentaube. 
Kreüzthaler, D) fo v. w. Albertis 
ner; 2) alter Thaler der Stadt Frankfurt. 
3) K. von Pörtugnl, fo v. w. Cruſado. 
Kreüzthür, f. u. Thür. 
Kreöüzträger, #8) der bei kirchlichen 
Aufzügen das Grucifir trägt; 8) in Städten 
zuweilen Gehülfe des Kirchners; 3) fo v. 
w. Kreuzbruder 1) u. 2); 4) fo v. w. Cru- 
cigeri 8); 5) K. mit dem röthen 
Stern, fo v. w. Crucigeri 2). 
Kreüzträgermönche, f v. m. 
Crucigeri I). K-tragende Brüder 
in England, f. Crucigeri 4). 
Kröüzitritt, f. u. Birfchfährte 1. 
Mreüz- u. Bötwoche, f. Kreujtag. 
Kreüz- u. Steissbeinmuskel 
(Anat.), f. u. Steindeinmusteln. 
Kreüzung, 1) fo dv. w. Decussatio; 
3) fo v. w. Kreuzer 2). 
Kröüzurtbeil, f. u. Gottesurtheil r. 
Kröüzverband, 1) bei Mauerwerk 
von gebrannten Steinen die Zufammenfüs 
gung berfelben, bei ber die Stoßfugen der 
2. Läuferfchichte die Mitte jedes Steines ber 
erften trifft, u. mit diefer hat erft die 8, 
eine gleihe Lage. Die Stoßfugen bilden 
Be ein Kreuz. Der K. ift fefter als der 
lo@verband (f. d.) u. wird, bef. des guten 
Anfehens wegen, bei Mauerwerk angeiden⸗ 
bet, das ohne Abpug bleibt, 2) K. an 
Hölzstössen ift, wenndie Klaftern ohne 
Srügen u. fo aufgefegt werben, daß bie 
legten Holzftüde an den Enden des Holz⸗ 
ftoßes Breuzweife gelegt werden. Ein, fols 
her Holzftoß enthält (gegen die gewöhnl. 
Meinung) weniger Kubilinhalt als wenn er 
qwifgen Pfihlen fteht. 3) So v. w. Kreuzs 
and, (v. Eg. u. Pr.) 
Kröüzverehrer, f. Kreuzanbetung. 
Kreüzverhör, f. u. Jury 1. 
Kreüzvogel, 1) fo v. w. Kreuzs 
fhnabel, f. db, 25 2) fo vd. w, Seiden⸗ 


wanz. 
Kreüzvolten, f. u, Reitkunſt. 
59 ‚Mre 
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Mreüz —— ſ. u. Kreuz m. 
Kröeüzwechsel (Jagdw.), f. unt. 
BWechfel. 


Kröüzweg, 1)? Wege, bie fi durch⸗ 
kreuzen; ®) bef. der Ort, wo fie fidh durch⸗ 
kreuzen; nah dem Bolfsaberglauben ein 
Lieblingsaufenthalt für Gefpenfter u. Geis 
fter, daher auch geihidt zu Bollbringung 
vermeintl. Zaubereien u. Befhwörungen. 

Kreüzweh (Med), f. Lendenwebh. 
HK-webhen, f. u. Beben. 

Kröüzweissfuss, f. u. Pferd sa 

Kreuzwörthheim, 1) Herrſchafts⸗ 

er. der Für ſten v. Löwenftein Werth— 

eims-Rofenbergu. $reudenberg;im 
baier. Kr. Unterfranken, 24 AM., 5000 
Ew.; 2) Marktfl. bier, Vorſtadt dv. Werth: 
beim, jenfeit des Mains; 750 Ew. 
- Kröüzwoche, 1) ehemals bie Char⸗ 
wodhe; 2) f. u. Kreuztage. 

Kreüzwurzel, PDflanzengatt. Sene- 
cio. K., bittere, Polygala amara. 

Kröüzziegel (Bauw.), fo v. w, 
Schmirgziegel. 

Kreuzzüge, 'bie ſeit Ende bes 11. 
bis gegen Ende bes 13. Jahrh. von ben 
Kriftl. Völkern Europas zur Eroberung 
Paläftinas unternommenen Heerzüge, fo 
genannt von bem, meift rothen Kreuze, das 
die K-fahrer von Zub, Seide u. dgl. 
auf der rechten Schulter trugen. * Seit 
bem 4. Jahrh. hatten die Wallfahrten nad 
dem bi. Grabe begonnen u. waren fpäs 
ter unter bem Schug ber Khalifen immer 
zablreiher geworden, allein die nadfols 

enden, namentlih die ſeldſchukk. Bes 
errfher, waren den Ehriften weniger 
geneigt, ja Al Hakem ließ 1009 bie Kirche 
bes heil, Grabes niederreißen, u. wenn fie 
aud wieder aufgebaut wurde, fo konnten 
die Ehriften doch ihre Erhaltung nur um 
vieles Geld erkaufen. In Europa bildete 
fib nun die Idee aus, daß das heil. Land 
den Ungläubigen entriffen werben müſſe. 
"Schon zu Ende des 10, Jahrh. erließ Papft 
Spivefter I. einen Aufruf am die Bathol. 
Kirche zum K., u. Gregor VII. erneuerte, 
wiewohl ohne Bedeutende Folgen, die Auf: 
ng. Peter von Amiens, ber 
Eremit, machte 1098 eine Pilgerreife 
nach Serufalem u. glaubte fi dort durch 
Billionen zur Befreiung des beil. Landes 
aufgefordert. Dit einem Schreiben bes Pa⸗ 
triarden Simeon von Jeruſalem verfehen, 
kam er 1094 zu Urban Il. u, diefer geftattete 


ihm, burd Italien u. Frankreich zu ziehn 
u. zu einem Heereszuge nah Serufalem 
aufzjufordern. n auf der Kirhenvers 


fammlung zu Piacenza 1095 gelang 
es, bef. auf bie Darftellung ber gried. Ges 
fandten Viele zur Hülfleiftung zu bewegen, 

Auf der Kirhdenverfammlung zu 
Elermont aber im Nov. 1095 prebigte der 
Det Urban Il. felbft das — u. verhieß 
ben Theilnehmern allgemeinen Ablaß m. jede 
Unte 9, u. bie ganze Berfammlung 


Kreuz vortragen bis Kreuzzüge 


rief begeiftert: Deus le volt (Deus vult), u. 
Gemeine u. Edle, Fürften u. Bifhöfe, Mäns 
ner u. Weiber nahmen das Kreuz. * Schon 
1096 zogen unzählbure Schaaren ranıs en, 
Normänner, dessen, Lothringer, Briten, 
Spanier, Italiener u. Deutfhe unter Pes 
terdbem@remiten, Baltberv. Pereio 
u,, nad deſſen Tode, beffen Neffen, Wals 
tber Habenichts, ander Spige, auf vers 
fhiebnen Wegen aus, u. begannen den ers 
ften 8. Eonftantinopel follte der allges 
meine Sammelplag fein. Doch wurden 
diefe undisciplinirten Horben faft gänzlich 
aufgerieben, ebe fie nah Eonftantinopel 
famen, ebenfo wie die 15,000 M. des Pries 
ſters Gottſchalk, u. die Schaar, die dieſem 
nacfolgte u. fhon in ben rhein. Städten 
ihre Morbluft an den Juden übte. 800,000 
Menfhen hatten diefe Verſuche gekoftet. » 
® Endlich zogen 600,000 M. aus unter Gotts 
fried 9. Bouillon, Raimund v. Zous 
Sl Hugov.®Bermanbois, geraos 
Nobert von der Normandie, Robert 
v. Flandern, Stepbanv.Bloigu.Bo- 
bemund v. Xarent, nah Paläftina. 
Jeder follte unabhängiger Anführer feines 
Haufens fein, u. ein gemeinſchaftl. Kriege» 
rath, unter Beifig des päpftl. kegaten Adhe⸗ 
marp.Puy, den Bug leiten. Sie zogen 
durch Deutihland, nicht ohne Widerftand 
dur Ungarn, gingen über die Meerenge 
von Gonftantinopel u, begannen, nachdem 
fie ben böfen Willen des byzantin. Kaifers 
Alexius glüdlih bekimpft hatten, '1007 
die Belagerung Nikaͤas, damals Haupt: 
ftadt des feldichuft. Reihe in Birhynien, 
wo fih Sultan Kilidſch-⸗Arslan ihnen 
entgegenftellte, aber in einer großen Schladht 
geſchlagen wurde; enblid in der 7. Woche 
ergab fih Nikäa, aber an ben Griechen 
Butumites u. bie Kreuzfahrer hatten 
umfonft geftritten. ! Nun tbeilten ſich bie 
Kreuzfahrer in 2 Abtheilungen u. wurs 
den im Gept. bei Doryläon von Kis 
lidfh = Arslan überfallen, Bottfrieb von 
Bouillon fam ber angegriffenen Abtbeilung 
mit ber feinen zu Hülfe u. 30,000 Moslems 
fielen. Tankred eroberte nun Zarfoß, 
Balbuin Malmiftra, aber Krank 
beit, Mangel u. Uneinigkeit der Heerführer 
ſchwächten bie Operationen ber Ehriften ſehr. 
Balduin trennte fi ganz von bem Kreuz 
heer u. gründete in Mefopotamien das ebef= 
fen. Reid (f. Edeſſa 1), während »Gott⸗ 
fried v. Bouilion Untiochiem_bela- 
gerte u. viel burd die Ausfälle ber Sara 
jenen litt; alle Stürme wurden abgefäla- 

en, bis die Stadt endli durch eime Lift 

ohemunds u. durch Werrath eines Rene» 
gaten 1098 fiel; Kerboaha, der es zu 
entfegen kam, ward in einer großen Schlacht 
geſchlagen. "Bösartige Arantbeiten, bie 
den Ehriften 50,000 M., unter ibmen ben 
päpftl, Legaten Abbemar v. Dun, Ir» 
fketen, Bonnten diefelben doch nicht IM bon 
der Eroberung Zernfalens abpatten, 


Kreuzzüge 


ri . Königreih erhoben u, Gott» 
do. Bouillon zum 1. Fürften von Je⸗ 
sufalem ernannt, f erufalem ( —* io ff., 
boch nannte er ſich felbſt bis an feinen Tod, 
1100, nur 1. Baron u. Schützer des heil. 
Srabes. Der Khalif von Aegypten 
wurde bei Askalon geſchlagen, bod drohte 
auch nun die Uneinigkeit unter den Fürften 
bes Kreuzzugs — offnen Krieg zu führen, 
Die meilten reuzfahrer kehrten nad Eu⸗ 
ropa.jurüd, nur Tankred blieb mit 300 
Rittern dem neuen Königreibe zum Schuß 
urüd, ' Die Nachricht von ber gemachten 
reberung verbreitete in Europa neuen En⸗ 
thbufiasmus, u. während, bef. von ben Ge⸗ 
nuefern, KR. zur See unternommen wurben, 
fegte fi 1102 ein neues Kreuzheer von 
260,000 Menfhen, unter der Anführung 
MeifslV., Herzogs von Baiern, der Ida, 
Mutter bes Aa Leopold v. Deftreidh, 
u. A. in Marſch, wurde aber 1102 in ben 
Schlachten am Kalys, bei Heraklea, 
Tarſos u. Ramla durch Kilidſch-Are— 
Ian, Sultan von Ikonion, u. Ker— 
bogha, Sultan von Moſul, gänzlich 
vernichtet; der Herzog v. Berri, Burgund u. 
der Graf dv. Bermandois fielen u. Ida kam 
in den Harem bes Kerbogha. Doch eroberte 
König Balduin von Jeruſalem, feit 1100 
Gottfriedse Nachfolger, von Genuefern 
unterftügt, 1104 Ptolemais, u. wurde 
{fo mädtig, daß er telbft Aegypten af: 
griff; in der Nähe don Kairo ftarb er 
1118. Einige nennen dies den zweiten 
NK. Dieſer begann aber, nad der ges 
wöhnl. Annahme, erft 1142, als es ben 
Sarazenen — war, Edeſſa zu 
erobern. Diefe Nachricht verbreitete über 
—— Beftürzung. Papſt Eugen 
U. beichloß einen neuen K., u. bef. dur 
Bernhards v. Clair vaux Eifer nahmen 
1147 König Ludwig VII. von Frankreich, 
Kaifer Konrad Ill. u. a. Große das Kreuz. 
Das deutſche Heer beftand aus 70,000 ges 
anzerten Reitern u. brad durch Deftreich, 
ngarn, bie Bulgarei auf. Obgleich Kons 
rad Ill. mit dem byzant. Kaifer Manuel 
Komnenos wegen bes Durchzugs eine Ueber» 
eindunft traf, brach diefer do, vom Sul⸗ 
tan beſtochen, fein Wort, u. der größte Theil 
bes Heeres wurbe aufgerieben; dem fpäter 
aufbrechenden franz. Heere erging es wenig 
er, 9 Bergebens vereinigten ſich beide 
Könige zu einem Angriff auf Damask; 
Eiferfucht u. Betrug machten, daß fie bie 
rg Hr aufbeben mußten. Kaifer Kons 
ra 
wig VII. nah Antiodien u. Beide kehrten 
1149, ohne etwas ausgerichtet zu haben, heim; 
bie Flotte ber Riederdeutſchen half aber 1147 


die am 15, Juli d. 3. nah Imonatl. Bela⸗ 
an Jeruſalem wurde nun zu 


König Alfons l. Liffabon erobern. "Obgleich A 


Nureddin 1151 eine große Niederlage von 
Soscelin erlitt, fo —— er doch 
gan, Edeſſas u. Antiochiend. Umſonſt 


1. flühtete nad Eonftantinopel, Lud⸗ H 
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beftrebten fih die Könige von Ferufalem, 
Aegypten zu retten u. im Abenblande Hülfe 
u erhalte; man hatte ben Eifer verloren, 
ainald v. Chatillon, König von Jes 
rufalem,. reiste durch Verlegung des Waf⸗ 
fenftillftandes Sultan Saladin, in bas Bes 
biet ber Franken einzufallen u, 1187 Jeru⸗ 
ee einzunehmen. * Diefer Unfall verurs 
achte im Abendlande bie größte Bewegung u. 
Papft Gregor VIII. ermahnte zu ſchneller 
Deren a. antun * ten 3 
aifer Friedrich I., lipp Auguft, 
König von Frankreich, u. ichard [ode 
nig von England, legten ihre Zwiftigkeiten 
bei u. ftellten fi) 1189 an die Spige ber 
Kreuzheere, die fih nicht mehr gegen bie 
ſeldſchukk. Sultane, die gegen die Chriſten 
freundlichere Gefinnungen äußerten, fons 
bern gegen die Beherrfher von Aegyp⸗ 
ten u. Syrien wandten, * Ob aber gleich 
det bejahrte Kaifer Friedrich I. beffere 
Vorbereitungen als bisher traf, fo fund er 
doch in ber Bulgarei u. noch mehr in Gries 
chenland ſo viele Hinderniffe u. den Grie⸗ 
chenkaiſer fo übelwollend, daß er erft mit 
Gewalt fidy Lebensmittel von ihm erfämpfen 
mußte, * Sein 600,000 M. ftarkes Heer 
war baber ſehr geſchwächt, als er über ben 
Hellefpont ging, dennoch fiegte er 1189 bei 
Laodikea über den Sultan von Ikonion, 
eroberte biefes, fand aber feinen Tod im 
Kalykadnos 1190. Seine Treuen vermochten 
das Heer nicht zuſammenzuhalten, bie Peft 
u. bie Belagerung von Are bernicteten 
die Reſte beffelben. * 1191 begannen bie 
Könige von Frankreich u. England die Bes 
lagerung von Ptolemais, eroberten es, 
wurden aber über mehrere Punkte uneinig, 
fo daß ſich Philipp Auguft 1192 zu ig 
rus einfiffte; daffelbe that auch der Makk⸗ 
ger Leopold von Seſtreich, deſſen Fahne 
ichard Il. Löwenherz von einem erober⸗ 
ten Thurme herabgeriſſen u. it den Koth 
—— hatte, u. viele andre durch Richards 
ebermuth beleidigte Fürſten. Indeß trieb 
Nichard im Auguſt 1192 die Türken aus 
Jaffa u. erfocht, wieder von ihnen ange⸗ 
riffen, einen glänzenden Sieg über fie, u. 
alabin ſchloß, da die Ehriften vor Je⸗ 
rufalem rüdten, 1. Sept. 1192 einen Wa 
fenftilftand auf 8 Jahre, Praft deffen b 
Küften von Tyrus bis Jaffa u. das Land 


kehrte * Europa zurüd u. S 
1198 im 


a 
Vl. nit Sicilien befhäftigt, 
rn trat, — 5* a € — 
o eifrig, daß viele be ei en ı, 
Batslen as Kreuz nahmen, u. 1196, > 
re 
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Krößs vörtragen, (. u. Rreupu. rief begeifkert: Deus ie vol ——— 
—— — (Sesw.), ſ. ns Gemeine u. Etie, Hürften u. iſchefe, 
Wechſel. ner m. i nabmen das Kreuz. "En 


Kreüzweg,. 1) 2 Beige, die ih durd» 1096 zogen unzählbare Scharen Srayfn, 
kreuzen; 2) bef. der Ort, wo fie ſich durch⸗ Normänner, 5 „2othringer, Biken, 
—— nad dem Volkéaberglauben ein Epanier, Italiener u. Deutjde unter Pr 
Litblingsaufenthalt für Geipenfter u. Gei⸗ terdem @remiten, Baltbern Pereir 
fter, daher auch geſchickt 2 Bollbringung u., nach beffen Tode, beil * 

vermeinti. Zuubereien u. Befhwörungen. ther Sabenichts, am der Epite, auf pe: 

Kreüzweh (Meb.), f. Lendenweh. fdiebnen Wegen au 

Kreüzweissfuss, f. u. Pferd sa meine Sammelplag fein. Des ** 

Kreuzwörthheim, 1) Herti&afts- biefe umbisciplinirten Dorbee — 
der Fürſten v. Löwenſtein Werth— aufgerieben, ebe fie 
eimsRofenbergu. Freudenberg;im Zamen, ebenfo wie die 15,000 ME Pie 
baier. Kr. Unterfranken, 24 AM., 5000 fters Bottjhalk,u. bie —— 
Ew.; 2) Darkefl. bier, Vorſtadt v. Werth⸗ nahfolgte u. fen in den rhein. Ei | 
beim, jenfeit des Mains; 750 Ew. ihre Morbdluft an den Juden übte. MM 

Kreüzwoche, 1) ehemals die Char⸗ Menfhen hatten diefe_ Berfuhe det 
woche; ®) f. u. Kreuztage. ® Endlich zogen 600,000 M. aus unter @ntt 

Kreüzwurzel, Planzengatt. Sene- feieb v. Bonillon, Raimundabe 
co. M., bittere, Polygala amara. oufe, Hugo v. Bermanboit, Br! 

Kröüzziegel (Bauw.), fo v. w. Robert von der Normandie, * 
Schmirgziegel. v. Flandern, Stepban 0.Bloidı®r 
Mreüzzüge, die feit Ende bes 11. bemundb D. Zarent, 4 * 
sis aegen En des 13. Yahıh. von den Jeder follte unabhängiger Anführn | 
briftl. Völkern Europas zur Eroberung Haufens fein, U. ein gemeinfhaftl IR5 
Yaliftinas unternonmenen Heerzüge, fo rath, unter Beifig bes päpfil. Segat 
genannt von dem, meift rotben Kreuze, das marp.Pup, dem Zug leiten. ’ 8 
die K-fahrer von Zub, Seide u. dgl. durh Deuticland, mict ohn Ann. 
auf der rechten Schulter trugen. *&eit durch Ungarn, gingen über Di nude 
dem 4. Jahrh. hatten die Wallfahrten nah von Eonftantinopel U. begannen, Tı "u. 
dent dA. Grabe begonnen u. waren fpäs fie den böfen Willen des buanli zug, 
ter unter dem Schug der Khalifen immer Mlerius glüdlich befimpft — 
Jahlreicher geworden, allein die nachfol⸗ die Belagerung Nitäns, N Birhamıen, 

nden, namentlich die feldfhußt. Ber ftadt des feldichufk. Reicht # jan ihor? 

errfher, waren den Ehriften weniger wo fid Sultan Kiridfhrht 
geneigt ja HI Hatem ließ 1009 die Kirhe entgegenftellte, aber in einer Sn, 

6 beil, @rabes niederreißen, u. wenn fie gefchlagen wurde; eudlich de Grede 
auch wieder aufgebaut wurde, fo konnten ergab ib Nikãa, aber an yet 
die Ehriften do& ihre Erhaltung nur um Butumites u. bie —A — 
vieles Geld erkaufen. In Europa bildete umſonſt geftritten. Run Pa 
fi& nun die Idee aus, Daß das heil. Land Kreuzfahrer im 2 Mbtheilundll „gi, I 
den Ungläubigen entriffen werben müffe. den im Sept. bei Dal | 
"Schon zu Ende des 10. Jahrh. erließ Papft Lidfc = Arelan überfallen, Me 
GSpivefter I. einen Aufruf am die fathol, Bouillon fam ber angegtitten un „Pr 

rche = K., u. Gregor VII. erneuerte, mit ber feinen zu KSülfe u, . 
wiewohl ohne bedeutende Folgen, die Auf⸗ fielen. Yankreb eroberte MUT 

ng. ‘Meter von Amiens, der Balbuin M almiftsan® j 
zemit, machte 1093 eine Pilgerreife beit, Mangel u, Uneinigeeiif 
nach alem u. glaubte fi dort durch fchwächten bie Operationen 

Bifionen zur Befreiung des heil. kande ERENNITZEEE 
aufgefordert. Mit einem Schreiben bes Pas 
triardhen Simeon von Ierufalem verfeber 
kam er 1094 zu Urban Il. u, diefer geftatte 
ihm, * talien u. Frankreich zu ie 
u. zu einem Heereszuge nach Jeruſe — 
aufjuforbdern, on auf der Kirchen 
fammlung zu Piacenzja 109 gel 
es, bef. auf bie Darftellung ber grieds, @ 
fandten, Biele zur Hülfleiftung j 

Auf der Rirdenverfam 
Elermont aber im Nov. 10% 
Papf Urban Il. felbft das Kr 
den Theilnehmern allgemeinen 
Unte „u. bie ganze & * 


— ⸗— 
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4 die am 15. Juli d. 3. nah Imonatl. Bela⸗ 
Ein erung erfolgte, Jeruſalem wurde nun zu 
— nem driftl. Königreich wur u, Gotts 
ich ed v. Bouillon zum 1. Fürften von Je⸗ 
—s2 ruſalem ernannt, ſ. Jerufalem ( —* io ff. 
et ı la boch nannte er ſich felbft bis an feinen Tod, 
—— 1100, nur 1. Baron u. Schüger bes heil. 
Lot a Grabes. Der Khalif von Aegypten 
- dub wurbe bei Askalon geſchlagen, doch drohte 
us h aud nun die Uneinigkeit unter den Fürften 
nenn des Kreup ugs * offnen Krieg zu führen. 
rg Die me ken reuzfahrer kehrten nach Eu⸗ 
a ropa.zurüd, nur Tankred blieb mit 300 
— — Rittern dem neuen Königreiche zum Schutz 
x un urüd, 1% Die Nachricht von ber gemachten 
uni reberung verbreitete in Europa neuen En⸗ 
@allın thufiasmus, u. während, bef. von ben Ge⸗ 
iben au nuefern, KR. zur See unternommen wurben, 
æ aa fegte fi 1102 ein neues Kreuzheer von 
tea ki 260,000 Menfhen, unter der Anführung 
am. MeifslV., 096 von Baiern, ber Ida, 
lien, 3a Mutter bes ——— Leopold v. Deftreidh, 
r. Bına u. A. in Marſch, wurde aber "1102 in ben 
er Im Schladten am Halys, bei Heraklea, 
Ereyim Tarſos u. Ramla durch Kilidſch⸗-Ars— 
arın.ı Ian, Sultan von Ikonion, u. Ker— 
einzel bogha, Sultan von Moful, gänzlich 
Wr _ vernichtet 5 ber Herzog v. Berri, Burgund u, 
det ne der Graf v. Bermandois fielen u. Ida Pam 
= 32 in den Harem des Kerbogha. Doch eroberte 
—— König Balduin von Jeruſalem, feit 1100 
—* a Gottfrieds Nachfolger, von Genueſern 
—11 unterftügt, 1104 Ptolemais, u. wurde 
2 fo mächtig, daß er ſelbſt Aegypten an— 
— griff ; in ber Nähe von Kairo ftarb er 
Fäsl, 118. @inige nennen bies ben zweiten 
ri K. '°Diefer begann aber, nad der ge= 
5 wöhnl, Annahme, erft 1142, als es ben 
di —* Sarazenen gelungen war, Edeffa zu 
2 5 erobern. Diefe Nachricht verbreitete über 
* — — effürzung. Papſt Eugen 
gr I. befchloß einen neuen R., u. bef. durch 
? Dernbarde v. Elairvaur@ifer nahmen 
2 1147 König Ludwig VII. von Frankreich 
— Raifer Konrad Il. u. a. Große das Kreuy. 
en Das deutſche Heer beftand aus 70,MO ges 
* anzerten Reitern u. brach durch Deftreidh, 
— garn, bie Bulgarei auf, Obgleich Kon— 
ch rab IL. mit dem byzant. Kaifer Manuel 
den ommenos wegen bes Durchzugs eine Ueber⸗ 


te traf, brach biefer doh, vom Sul: 
ochen , fein Wort, u. der größte Theil 
eres wurbe aufgerieben; dem fpäter 
en franz. Deere erging es wenig 
bens vereinigten ſich beide 
Mngriff auf Damask; 

19 machten, daß fie die 
Amufßten. Kaifer Kon 


Kreuzzüge 


ſeldſchukk. 


; I. einen netten K. durch 
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beftrebten fid die Könige von Serufalem, 
Aegypten zu retten u, im Abenblande Hülfe 
u erhalten; man hatte den Eifer verforen, 
ainald v. Chatillon, König von Jes 
rufalem,. reiste durch Verlegung bes Wafs 
fenftillftandes Sultan Saladin, in bas Bes 
biet ber $ranfen einzufallen u, 1187 $erus 
alem einzunehmen. * Diefer Unfall verurs 
achte im Abendlande bie größte Bewegung u. 
apft Gregor VIII. ermahnte zu ** 
* —— —* - ten F 
aiſer Friedr u ipp Auguſt, 
König von Frankreich, u. ichard os 
n von England, legten ihre Zwiſtigkeiten 
bei u. ftellten ſich 1189 an bie Spige ber 
Kreuzheere, die fih nicht mehr gegen bie 
Sultane, .bie gegen bie ag 
eundlihere Gefinnungen äußerten, fons 
bern gegen bie Beherrfcher von Aegyp⸗ 
ten u. Syrien wandten. »Ob aber gleich 
bet bejahrte Haifer Friedrich I. beffere 
Vorbereitungen als bisher traf, fo fand er 
doch in ber Bulgarei u. noch mehr in Gries 
chenland ſo viele Hinderniffe u, den Grie⸗ 
chenkaiſer fo übelmollend, daß er erft mit 
Gewalt ſich Lebensmittel von ihm erfämpfen 
mußte, * Sein 600,000 M. ftarkes Heer 
war daher fehr geſchwächt, als er über ben 
ellefpont ging, dennoch fiegte er 1189 bei 
aodikeag über den Sultan von Ikonlon, 
eroberte biefes, fand aber feinen Tod im 
Kalykadnos 1190, Seine Treuen vermodhten 
das Heer nicht zufammenzuhalten, die Peft 
u. bie Belagerung von Afre bernidteten 
bie Refte en * 1191 begannen bie 
Könige ven Franfreih u. England die Bes 
lagerung von Ptolemais 


R eroberten es, 
wurden aber über mehrere 


unkte uneinig, 
ſo — ſich Philipp Auguſt 1192 zu ır 

rus einfchiffte; baffelbe that auch der Miaf 
ger Leopold von Deftreich, deifen Fahne 
ichard Il. Löwenherz von einem erobers 
ten Thurme berabgerifjen u. it den Koth 
etreten hatte, u. viele andre durch Richards 
ebermuth Beleidigte Fürften. Indeß trieb 
Nichard im Auguft 1192 die Türken aus 
Jaffa u. erfocht, wieder von ihnen ange⸗ 
riffen, einen glänzenden Sieg über fie, u. 
alabin fhloß, da bie Ehriften vor Fee 

rufalem rüdten, 1. Sept. 1192 einen Wa 

fenftilftand auf 8 Jahre, Praft deffen b 
Küften von Tyrus bis Jaffa u. das Land 
von ber Küfte bis Ramla u. Lydda ben 
Ehriften verbleiben u. die Pilgrime das heil. 
Grab ungehindert befuchen follten, Richard 
Pehrte nah Europa zurüd ts. Saladin ftarb 
1193 im Befig von gatız Paliftina. * Die 
Unruben, weldye die Xheilung von Salabins 
Herrſchaft unter feinen sone berbcifübrte, 
wurden Veranlafſung, daß Papſt Köleftin 
ulko, Pfarrer 


zu Neuillg, predigen ließ. Obgleich ber 
Kaifer Heinrich VI., mit Sieilien befäftigt, 
nicht beitrat, betrieb er bie Angelegenheit 
doc fo eifrig, daß viele deutſche Hirten u 
Barallen das Kreuz nahmen, u. 1196, wähs 
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rend Heinrichs VI. Truppen von Sicilien 
ur See nad Ptolemais gingen, ein beuts 
{des Heer unter dem Erzbifhof von Mainz, 
"dem Bifhof von Würzburg u, A., zu bem 
die Königin Margaretha von Ungarn eine 
Hülfsarmee ftoßen ließ, zu Lande nach Paläs 
ftina zog. * Inzwiſchen blieb die Erpedition 
ohne Erfolg, denn obgleich fie Berothah 
eroberte u. bei Joppe fiegte, fo wurde doch 
ein neuer 3jähr, Waffenftillftand, wobei bem 
Kreuzheere blos Berotbah eingeräumt ward, 
abgefhloffen. * Deffenungeadtet lich Ins 
nocenz Ill. 1198 in Kranfreih zu einem 
K. auffordern, An der Spige bed neuen K. 
öfter der vierte genannt, aber, weil er 
nicht wirklih auf Befreiung bes heil, 
Landes richtete, gewöhnli gar nicht ges 
rechnet) ftand Bein König, wohl aber Theo⸗ 
balbv. EHampagne, Lubwigv.Blois, 
Simon v, Montfort, Matthäus. 
Montmorency, Balduin v. $lans 
dern ıc. Die Anwohner ber Norbfee folls 
ten zur See, bie Franzoſen über Italien 
Aegypten angreifen. "Der Doge Enrico 
Dandolo von Benebig wollte, außer einer 
Flotte von 50 Galeeren, das Kreuzheer 
mit Schiffen u. Proviant unterftügen. Auf 
Andringen dieſes Dogen aber, bem die Kreuz⸗ 
fahrer 850,000 Mark Silber fhuldeten u. 
der trotz des päpftl. Bannes das Kreuzheer 
zu Venedigs Privatzweden benugt hatte, 
ogen die Kreuzritter dem Prinzen Alexius, 
Be Sohn des entthronten griedh. Kaifers 
Iſaak I., zu Hülfe; fie eroberten 1208 
Eonftantinopel u. — ihn u. ſeinen 
Vater auf ben Thron. 1204 eroberten fie, 
von dem Kaifer verrätherifh behanbelt, 
Eonftantinopel zum 2. Mal für fi, u. ſtif⸗ 
teten auf ben Trümmern bes gried. ein 
latein. Raiferthum u. mehrere Herzogs 
thümer, f. u. Buzantinifhes Reich » ff. 
u Diejenigen Kreuzfahrer, bie von ihnen 
getrennt unter Simon v. Montferrat 
nad BB ee gegangen waren, fanden ih⸗ 
ren Tod durh Seuchen. Auf König Als 
merich v. Serufalem folgte Johann v. 
Brienne, dernureinige Schlöffer eroberte 
u. in Ptolemais eingefäloffen ward. Ob⸗ 
ge2 aber Papft Innocenz von 1213 an 
lled aufbot u. felbft auf dem 4. lateran, 
Concil 1215 eine neue Kreuzzugsbulle erließ, 
o begann doch nur eine fehr undisciplinirte 
haar von 50,000 M. den Zug. * Das 
Iatein. Kaifertbum, obne Hulfe vom 
Abendlande, Ponnte den Innern 3errüttuns 
en u. äußern Angriffen nicht widerftehen; 
261 wurde ed von Michael Palävlogos, 
Kaifer vonNikäa, geftürzt, ſ. Byzantinifches 
Reich u. *Nach diefer Zeit begann ber wirkl. 
vierte 8. Pan Honorius Ill. forberte 
nämlih den König Andreas Il. von Uns 
arn zu einem K. auf, ben berfelbe auch in 
egleitung der Her öge von Deftreid, 
Mähren u, Sachſen u, mehr. ungar. 
Barone 1217 unternahm, in Bereinigung 
mit ben Königen von Jerufalem u, Eypern 


Kreuzzüge 


einige Meine Bergfeftungen eroberte u. den 
von den Muhammedanern befesten Berg 
Tabor angriff, aber, von feinen Bundes» 
enoffen verlaffen, 1218 heimkehren mußte. 
+1218 landete auh Wilhelm, Graf v, 
Holland, in Aegypten, griff in Bereinis 
gung mit den Königen von Jeruſalem u. 
ypern Damiette an u. eroberte e85. Nov. 
1219. Auch machten die Ehriften in Aegyp⸗ 
ten folde Kortfchritte, daß al Moadham 
ihnen 1221 vortbeilhafte Friedensvorfhläge 
that, das ganze Königreich Jerufalem bot 
u. noch 100,000 Goldſtücke zahlen wollte; 
Alles war über die Annahme einig, als der 
päpftl, Legat, Cardinal Pelagius, ſie 
verwarf, "u. nun ward das chriſtl. Heer, 
das zur Belagerung von Kairo fortrüdte, 
durch Verftärfung der Feinde u, das Yuss 
treten bes Nils, genöthigt, einen nachthei— 
ligen $rieben * 8 Jahre zu ſchließen, den 
König von Jeruſalem, ben päpftl. I 
den Herzog Ludwig von Baiern u. A. als 
Geißel zu laſſen u. Damiette 1221 dem Sul» 
tan zu übergeben. *Um fo eifriger bemühte 
fi aber papft Honorius Ul., den Kaifer 
iedrich I. zu einem fünften KR. zu 
eiwegen. Der Papfı gab ihm, nachdem er 
ſchon bei feiner Krönung 1215 das Kreuz 
— hatte, 1219 3 kurze Friſten zur 
rfüllung feines Gelübdes u. drohte mit 
bem Bann, "Friedrich II. bat um eine Frift 
bis 1221 u. fhidte 40 Galeeren nah Da— 
miette, die aber ben Verluſt deffelben nicht 
u hindern vermochten. Da ber Papft drohte, 
am man 1223 zu Ferentino zufammen, 
u. Friedrich I. mit Jolantha, Tochter 
des Könige von Ferufalem, ſich vermählend, 
machte ſich eidblib zum Zuge verbindlich. 
Nachdem er auch biesmal feinem Berfpredhen 
nicht nadhgefommen, {bloß er 1225 mit dem 
Papſt einen neuen Vertrag, nad dem er, 
unter Annahme bes Titels König von 
—— u. Auflegung einer befondern 
teuer für diefen Zweck, den K. 1227 gewiß 
beginnen wollte. *Obgleich Honorius III. 
den 18. März 1227 ftarb, fo verſammelte 
fi bas, bef. aus — —— u. Deutſchen, 
mit dem Landgrafen Ludwig IV. von Thü⸗ 
ringen, beſtehende Kreuzheer zu Brindiſi in 
Apulien, u nachdem Krankheit noch viele weg⸗ 
366 fegelte der Kaiſer endlich den 8, Sept. 
227 ab, liefaberin Otranto ein, wo der funds 
graf ftarb u. Friedrich II. dur Krankheit 
zurüdgebalten ward, Obgleih er fih auf 
alle Weife vertheidigte, ward er. von dem 
Papft, der feine Krankheit für Berftellung 
bielt, wiederholt in den Bann gethan u. ihm, 
als er endlich 1228 wirklich zu Akon landete, 
ed zum Verbrechen angerechnet, daß er fih 
ald Ercommunicirter in den beil, Krieg 
mifcbe. Ungeadhtet ber Papft Alles gegen 
—— aufwiegelte u. ſelbſt den Sultan 
alek el Kamel aufforderte, ihm Palä⸗ 
ſtina nicht zu überliefern, fegte er den K. 
fort u. ſchloß, nachdem er Jaffa befeftiget, 
mit dem Gultan ben 18, Febr, - einen 


r 
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10jähr. Waffenftillftand, nad dem der Suls 
tan Jeruſalem, Bethlehem, Nazareth, Sir 
don u. von ba den Landſtrich bis Ptolemais 
urückgab. Der deutfche Ordensmeifter bils 
ligte den ®ertrag, womit aber alle Ans 
dern unzufrieden waren. " Kriedrih I. 
fegie fib den 18. Mär; 1229 in bem, 
durh Vertrag ihm überlieferten Jeruſa— 
lem felbft die Krone auf u. ernannte 
Walther v. Brienne zu feinem Statts 
m: Ron den Tempelberren mit Berrath 
edroht, kehrte er wieder nach Italien zus 
rüd u. zwang den Papft, im Frieden zu 
San Germano 1230, ihn vom Bann lvs= 
ufprechen u, des K=8 nicht mehr zu gedens 
ben.  Mergebens ermunterte der Papft, bef. 
auf dem Eoncil zu Spoleto 1254, zur Forts 
etzung des Kriegs; die Legaten braten blos 
eld zufammen. Nachdem 1259 den Chri— 
ften Jeruſalem wieder entriſſen wors 
den war u. felbft die Araber u, Türken bei 
den Ehriften Hülfe gegen die Mongolen ſuch— 
ten, traten, obfchon der päpftl. Gefandte in 
England abgewiefen worden war, Theo: 
beit, Königv. Navarra (dur feinen 
Stellvertreter, den Eonnetable Amalrich 
v. Montfort), Peterv. Dreur, Graf 
v. Bretagne u. deſſen Bruder an bie 
Spige des Er Adels u. führten SM Rits 
ter u. 40,000 M. nach Ptolemais, fie wurs 
ben aber, weil fie einzeln fochten u. plüns 
derten, von den Mongolen größtentheils 
aufgerieben od. gefangen, u. der Graf von 
Bretagne sing in fein Vaterland zurüd, 
“Nihard, Bruder bes Königs von Eng— 
Iand, der mit Berftärkung gefommen war, 
chloß mit dem Sultan von Aegypten einen 
affenftillftand, u. in Folge eines fhon 
früher mit dem Sultan von Dumas? zu 
Stande gekommenen Hülfstractats wurden 
ben Ehriften 1248 mehrere Pläge, worunter 
auch Jeruſalem, wieder eingeräumt. 
“Noch einmal verfuchte der Dccident einen 
fechften 8. Bon den Mongolen gedrängt, 
waren nämlich die Kharizmer in Salaftina 
eingefallen, batten bei Gaza die Ehriften 
gefhlagen u. Ierufalem u. ganz Paläftina 
erobert. Der Patriarh von Serufalem u, 
‚mehrere Bifhöfe fuchten bei den Bifchör 
fen von Franfreih u. England Hülfe u. 
fanden Gehör. Ludwig IX., König 
von Frankreich, der in einer Krankheit 
einen K. gelobt, ließ fidy zuerft durch die 
Kreugpredigten Fulfosv. Ehateaurour 
gewinnen u. ſchiffte fih mit feiner Gemah—⸗ 
lin Margaretha, 3Brüdern, vielen Gros 
Ben Biihöfen u. 50,000 M. ben 25. Aug. 
248 zu Aigues-Mortes ein, verföhnte bie 


Ritterorden, die Könige von Armenien u. 5 


Antiocien, die Genuefer u. Pifaner mit ein« 
ander u. griff 1249 Aegypten an. *Durd 
Engländer verftärkt, ließ er eine Flotte von 
1800 Segeln, mit 2800 Rittern, nah Eys 
pern abjegeln, die zwar durch Sturm ges 
trennt warb, beren einer Theil aber nach 5 
Kagen an ber ägypt. Küfte landete u. 


em 

akhr Ebbin, ber dies verhindern wollte, 
hlug. Während der Sultan Nedſchem 

ddin Ejub flarb, nahmen bie Kreuzs 
fahrer ben 5. Juni 1249 von Damiette 
Befig u. drangen 8. Febr, 1250 in Mans 
tura u. bas feindlide Lager ein, wo 
ber Bruder bes Königs von Frankreich, 
Graf Artois, bei einem ftürmifhen Ans 
griff auf die Saragenen fiel. Mit Mühe 
u. nur burh bie Naht warb der König 
gerettet, Zwar behaupteten bie Ehriften 
am folgenden Tage das Feld, allein Seus 
hen u. Hungersnot ſchwächten ihr Heer 
fo, daß man dem Sultan Turan-Schah, 
ber feinem Vater auf ben Thron gefolgt war, 
Frieden antragen u., da bdiefer verworfen 
ward, ben 5. April den Rüdzug nah Dar 
miette antreten mußte. Die Unterhanbluns 
gen des Grafen v. Montfort wurden vers 
eitelt, der König, nebft 2 Brüdern u. dem 
ganzen Heer den 6. April gefangen, u. ein 
10jahr. Waffenftillftand gefchloffen, nad 
welchem der König gegen die Rüdgabe von 
Damiette u. 400,000 Livres die Freiheit für 
fih u. die Gefangenen erhalten follte. Nach 
Sltäg. Gefangenfhaft Bam der König ben 
8. Mai zu Ptolemais an, obgleich ihn aber 
die dringendften Urfahen nah Frankreich 
riefen, wohin aud feine Brüder u. meh— 
rere Ritter gingen, fo kehrte er bo erft 
nah dem Tod feiner Mutter 1254 zurüd, 
1267, den 25. März, begab er fi wies 
ber in das Parlament u. ermahnte, von ben 
päpftl. Legaten unterftügt, zu einem neuen 
K. Zugleich ermunterte er andre Fürften 
gut Theilnahme, u. Prinz Eduard von 

ngland, dem er 30, Markt Silbers 
dazu verfhoß, König Karl v. Sicilien, 
nebft vielen fpan., fhottländ, u. engl. Gros 
Ben nahmen das Kreuz, während ber König 
von Aragonien wegen feines unfittl. Lebens 
ausgefhloffen wurde. Am 1. Zuli 1270 
ging Ludwig unter Segel, um Tunis zu 
erobern. Den 18. Juli dort anlangend, 
eroberte er zwar eine Beine Stadt u. das 
Schloß Carthago, aber eine Seuche raffte 
bie Hälfte bes Heeres weg u. der König 
felbft ft. den 25. Aug. 1270, An demfelben 
Tage langte ein ſicilian. Hülfsheer an, 
Ludwigs Nachfolger, König Philipp Il., 
fegte den Krieg gegen Tunis fort u. der 
Sultan von Tunis wurde zum Frieden ges 
ich si (den 30. Dct. 1271). * Die Fürs 
ei uropas waren burh bas Mißlingen 
faft aller K. u. den Tod Ludwigs IX. des 
Heil. abgefhredt, ferner K. zu unternehs 
men u. nur den Hitterorden der Johans 
niter, der Tempelbherrn, der Krenz⸗ 
berru_u. des St. Lazarus blieb es 
überlaffen, die bisherigen Eroberungen zu 
erhalten, do befchleunigte Eiferfuht u. 
Uneinigfeit den Berluft des gelobten fans 
bes. war belagerten bie ägnpt. Sultane 
1262 AUntiocdien ohne Erfolg, zerftör« 
ten aber fhon 1268 das Klofter zu 
Bethlehem u. ben Xempel zu m 

se 
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u. 1289 Tripalis von ben En Matt ers 
obert u. ayilhe dem König Heinrich v. 
Enpernu. ben Kalıt al ikan: 
fur ein zb e. Maffenfiillfand gefhloffen. 
Nnverbofft forbertederPapft Nikolaus IV. 
u einem neuen K. auf. 
Bali li die, wegen ber in Ptolemaid 
den Waffenftillftand erfolgte Hinri 
13 arab. Kaufleute verlangte Benugthuun —— 
Da erhielt, warb auch bie legte chriſt 
er ng, Ptoi emais, 1291 —— 
u. 38 chleift, : die [ Iegte oberung der 
r verlore Obſchon ber Haupt: 
* ber K., Ero erung bes heil. yandee, 
A e erreicht u. bag Feb von wenigften 
ill. Menſchen erfolglos 35 fert war 
hatten fie boch if: grösten € 
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fliegen, Schifffahrt, Ne u. Gewerhe 
machten Fortſchritte, die Städte staunen Part 
dur ve Abwefenheit des Adels u 
Gottesfrieden Macht u. Reichth die Klös 
fter mehrten fib u. wurden zum m The Krane 
Eenpfleganftalten. *' Dagegen brachten bie 
* auch viel Uebles mit, Peſt, —* 
. and. Krankheiten, vır Allem Ki 
Die Beliglon, indem fie das Lebe ber 8 > 
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röxo«s wie. Kontün ler um 400 
br. Erfinder des lonifhen 3 ythmus; ber 
ER ber Befang begleitende Zufrumnie, 
getrennt von einander, hören ließ. 
Kiröjer (fr. Eraie), nıeberbeutfcher u. 
nord. Dreimafter, aber ohne Mafttorb u, 


Stenge. i 
Krös sig, 2) (Georg Chrift.), geb. 
zu Dörffel ei Annaberg 1697, Bühberauc- | 


tionator zu Dresben ; fl, 1758; f&r.: Hiſtor. 


* enden Rändern, Dreeb, 1732, 2, 
Lpz. 1749; Nachricht von Blehmünzen u. 
biden Münzen, Börlig 1749, 4.; Beiträge 
zur Hiftorie 9 Kurs u, fürftt, fächf. ans 
de, Altenb. —64, 6 Bde.;5 gab mit 
Ehrift. Edöitien beraus: Diplomat, u, 
eurieufe Nachleſe ber Hiftorie von Dberz 
Sachſen u. u, — — an 
1 Diplomatar 
scriptores —— —— | 
Altenb. 1760, 8 Bbe., gel. 2) (8 Sri lebe 
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2 Kribanoi 


schma), D) Terrihtung des mit dem 

Worte Schema ————— Hauptgebets der 

Juden, eigentl. der Bibelvers Deuteronom. 

6, 4. worin der Monotheismus bekannt wird; 

=) bef. vor dem Schlafengehn als Nadıt- 

ei wo nod andre hinzukommen ; 3) dies 
ebet felbft. 


Kribanoi (gr. Ant.), fo v. w. Klibas 
noi, f. Brod m. ‚ 

Kricco, wend. Gott, Beihüger ber 
Feldfrüdte. 


Krichingen, Stadt, fo v. we Ereans 


ge 2). 
Krick, fo v, w. Krieg (Geogr.). 
MKrickeberg (Sophie Friederike, geb. 
Kod), = zu Hannover um 1770, betrat 
1787 die Bühne u. zeichnete fih im Fach der 
1. Liebhaberinnen u. Eoubretten aus, ging 
äter nah Schwerin, wo fie den Schaus 
ieler K. beirathete u. mit ihm in Ham⸗ 
urg, dann in Kaflel Engagement nahm. 
1801 übernahm ihr Batte die Direction des 
Ahwerin, Theaters, wobei fie dem erften 
ollenfadhe vorftand. 1811 war fie in Sams 
Burg, fpäter in Königsberg, 1816 in Berlin 
für das Fach der kom. u. trag. Mütter en⸗ 
ge vo fie noch wirft. Bon ihr mehrere 
7 setten, wie ber Kammer: 
biener, bie enrettung ıc. (Sp.) 
"Krickel, Hömer der Gemfen. 

r ſo 0. w. Kriekente. 
u "abet, fo v. w. Kritfchew, 
heit (Raphania), 

fowohl in hitziger 
orm vortommend, 
mn zu mehrern 
"eitet in den 
“n Jahren 
Sem aber 

U, erie 

er (f. 
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bes, nit mit Mutterkorn verunreinigtes 
u. fonft fhädl. Getreide werben. Bei ber 
Behandlung fommt ed vornehmlich auf zei« 
tige Reinigung ber erften Wege durch Brech⸗ 
u. Abführungsmittel u. Veränderung u. 
Verbefferung ber Nahrungsmittel, fo wie 
in der ganzen Lebensweife der Kranken, 
nebft ftärkenden Mitteln, an; bei typhöſem 
Zuftande find Nervenmittel angezeigt. (Pr.) 
Kriöbelmücke (Simnlium Latr., 
Atractocera Meig., Rhagio Fabr.), Gatt. 
ber Müden, ohne Nebenaugen, Fühlhörner 
Ugliedrig, walzenförmig u. —— 
Fluͤgel breit, parallel aufliegend; Weibchen 
durch den Stich ſehr beſchwerlich. Arten: 
S. ornatum, ſchwarzbraun, Hinterleib graus 
fledig, ſchwärmt an Frühlingsabenden; bie 
Polumbacder Müde. 
Kriöben, beim Bild bie Rippen. 
Kriöblowitz, Dorf im preuß. Kr. 
u. Rgsbzk. Breslau; 170 Ew.; Befigun 
bes Fürften Blüher, mit beffen Grabe neb 
Dentmale u. Haufe für 2 Invaliben. 
Kriöch (Sdiffb.), fo v. w. Schech. 
Kriöche (Pomol.), fo dv. w. Zweiſche. 
Kriöcheidechsen, ſo v. w. Schlei⸗ 
chen. AElater, fo v. w. Kriekelſter. 
Kriöchen, 1) mit ben Füßen ſich lang⸗ 
or auf ber Erde fortbewegen, bef. von 
nfecten, doch auch von andern Thieren, bie 
Burze Füße haben; 2) fi fo auf der Erde 
fortbewegen, daß babei ber Leib die Erde 
ganı od, beinahe berührt, daher aud von 
bieren, die feine Füße haben; 3) von 
Dachſen, Füchſen, Dachshunden zc. zu Baue 
gehen; 4) von Gewächſen, jo wachſen, daß 
die Zweige u. Ranken nahe an der Erde 
fortlaufen, aub von Wurzeln, die nahe 
unter der Oberfläche der Erde fi weit auss 
breiten. (Fch.) 
Kriöchen, fo dv. w. Haberſchlehe, 
Prunus insititia. 
Kriöchend, f. w. Krieben 4). 
Kriöchende Binde (Ehir.), f. u. 
Binden s 
Kriöchender Puls, f. u. Puls, 
Mriöcher, 1) fo v. w. Kolumbacser 
ade; 2) fo dv. w. Krietente; 3) Pferde, 
Gehen, bei. im Traben, die Hinter» 
€ ganz, jondern nur mit ben Spis 
3 folhe Pferde reiten ſich Leicht 
nicht fo ſchnell müde; 4) (Art.), 


e (Landw.), (. u.HAus a. 
Annke, Imiect, . 
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reth u. verbreiteten ihre Verheeru 
das ganze Ge ie Yıfın 1269 erpber= 
ten fe rfu ‚1700 das afel Sapbet, 
Jaffa u. uk n, 1271 Hasn= 
> el Arad ıc. Nur Purze Zeit hbemmte ter, 
mit EduardvonE a War 
fenfiiänend a, bie Er e ber Mongolen 
ie Fortfi 35 ber aghpt. en war 
bradten die Zempelbetrn 1281 den Mosles 
min bei Mar kab eine iederlage bei, allein 
nichts deſto weniger ward 1255 Markab 
u, 1289 Tripolis von den Aegyptern ers 
obert u, zwiſchen dem König Heinrich v. 
Eppern u. dem Sultan Male? al Manz 
fur ein zlise Waffenftillftand gefhloffen. 
Unverhofft forderte der Papft Nikolaus IV. 
u einem neuen K. auf. Da der Sultan 
Ri li die, wegen ber in Ptolemeig gegen 
ben MWaffenftillftand erfolgte Hinrihtung 
13 arab. Kaufleute verlangte Genugthuun 
nicht erhielt, ward auch die legte dhriftl, 
Befigung, Ptolemaig, 1291 eingenommen 
u. gefchleift, u. die letzte oberung der 
+ war verloren, Sbſchon der Haupt: 
zweck ber K., Eroberung des heil. Landes, 
nicht erreicht u. dag Leben yon wenigftens 
T MI. Menfchen erfolglos aufgeopfert war, 
fo hatten fie doc den größten € auf auf 
die polit. Berbälenift u. bie Cultur Euros 
pas. Sie hatten Europa Gelegenheit gex 
eben, den Dricnt Pennen zu lernen, das 
Bitterkbum war zur äußerften Blüthe ge= 
fliegen, Schifffahrt, Handel u. Gewerbe 
machten Fortſchritte, die Städte erlangten 
dur die Abwefenheit des Adels u. den 
Gottesfrieden Macht u. Reichthum, die Klö- 
fter mebrten fib u. wurden zum Theil Kranz 
Benpfleganftalten. * Dagegen bradten die 
K. aub viel Uebles mit, Peſt, austaR 
u. and. Krankheiten, vır Allem Litt abe 
die Religion, indem fie das Leben ber eiſt⸗ 
lichen, die zum Theil die Waffen geführt 
hatten, roher u. derdorbner, das Schiswa 
wifchen der griech. u. röm. Kirche um fo 
chlimmer machten ze. *#Riterotur: 93. 
K. Maier, BERN, einer eſchichte der K. 
u. Be Folgen, Berl. 1780 f., 2 Boe.; 
. Wilken, Gef, ber K., Lpz. 1807 — 32, 


Franff, a. D. 1808— 20, 3 Thle.; Beeren 
(RM. 
Zeitalter 





* * J Fa * 
y 4 J — | # 
—* J 3. * 
finger, „ Karlör. 1841, Nr, 
18101 el., Pr. u. 9) 
‚ Zügel. 

Kren rreft eines, Volkes 

dire mit ben Lettem ver⸗ 


ER genen, Ran. Distert 


. ald Eupplementband arm 


Kriath- Schema 


Hröxos, griech. Tonkün um 400 
v. Ehr. Erfinder des ionifhen Rythmus; ber 
erfte, der Geſang begleitende Inftrumente, 
getrennt von einander, hören ließ. 

Hröjer (fr. Eraie), niederdeu 
nord, Dreimafter, aber ohne Maftkorb u, 
Stenge. ö& Sri) 

Krejsig, I) (Georg rift.), geb. 
zu Dörffel kei Annaberg 1697, Bü in 
tionator zu Dresden ; ft, 1758; fehr.: Sifter. 
Bibliothek von Ober» Sahfen u. einigen 
angrenzenden Rindern, Dresd, 1732, Fe 
Ep. 1949; Nachricht von Blehmünzen w. 
diden Münzen, Görlig 1749, 4.5 Beiträge 
zur Hiftorie der Kurs u. fürftl, fächf, Lane 
de, Altenb. 1734—64, 6 Bde.;5 gab mit 
Chriſt. Schöttgen heraus: Diplomat. w, 
ceurieufe Naclefe der Hiftorie von Ober» 
Sadjen u. — Ländern, Dresd. 
1730 — 8, 12 be; Diplomataria‘ et 
scriptores historiae Germaniae medii ney 
Altenb. 1760, 3 Bbde., Fol. 2) (Frieds 
rih Ludwig), geb. zu Eilenburg 1770, 
1801 Prof. der Anatomie u. Botanit zu 
Wittenberg, ftiftete bier eine ambulatori 
Klinik, feit 1803 Leibarzt u. wirkt, Hofrath 
zu Dresden, feit 1824 Hof⸗ u. Mebdizimale 
rath; f- 1839; fchr.: Abhandlung über das 
Scarlachfieber ıc., En. 1802; Die Kranke 
beiten des Herzens, Berl. 1814—17, 3 
Thle.; Syſtem der praßt, Heilkunde, Lpz. 
2 Thle. u. 2. Theile 1. Abth., ebd. 1818 
— 2 —* 232 der Drang, u. 
pathologiſchen Grundlehren, Lpz. — 
1800. un un Be) 
Kröyssig (WB. U.),.geb. um 1280, 
Verwalter u. * Pachter bei Königsberg 
in Pr.; fhr.: Handb, zu einem naturgemäs 
Ben Betriebe der Landwirthfh., Königeb, 
1825; Erfahrungstbeorie der Pflanzen= u. 
Thierproduction, ebd. 1828, 2 Thule; Der 
Kartoffelbau im Großen, ebd. 1827, 3, Aufl. 
ebd. 1833; Der Futterbau in feinem ganzen 
Umfange, ebd. 1829; Das Ganze de& 
wirthſchaftl. Düngerwefens, chd. 1834; 

rundung ber landwirtbicaftl. Ertrags⸗ 
— —— u. 
ne Prag ** —* 
u. Winterftallfütterung, ebd, ups, 
Spar= u. Notbmittel a. * 
des Reinertrags der danbwirtökkaft, 
nigsb. 1838; Die Hinderniffe ze, in de Ge= 
genftänden u. im Betriebe ber Sonbieietäkh, 
landwpirtbicafts 
lihen Eonverfationslerifon von » Yaugexke, 
Braunfhw, 1839, 3 Lief.; Die Bırtheilung 
des landwirtbichaftl. nugbaren Bodens, chd. 
1840; Die Schafzucht, ebd. 1: 
u einem naturs.u, zeitgemäßen 
Baubwiriäfeh, — 1840, 4 

Fireyssigia (K. Rchnb.), Plauzen- 

gatt. aus d am. Me a 
v. m. Ker 


BL Io u 
— -Sehema (abgefürgt 


schma), 


er u. 


der 
40 


: Kribanoi 


schma), 1) Xerrihtung des mit dem 
Worte Schema anfangenden Huuptgebets der 
Yuden, eigentl. der ibelvers Deuteronom. 
6, 4. worin der Monotheismus befannt wird; 
3) bef. vor dem Schlafengehn als Nachts 
ebet, wo nod andre hinzukommen; 3) dies 
Sebet felbft. 
Kribanof (gt. Ant.), fo dv. w. Kliba⸗ 
noi, ſ. Brod m. 
Kricco, wend. Gott, Beſchuͤtzer ber 
Feldfrüchte. 
Krichingen, 


ge 2). 
Krick, fo v. w. Krieg (Beogr.). 
Kirickeberg (Sophie Friederike, geb. 
Koch), geb. zu Hannover um 1770, betrat 
1787 die Bühne u. zeichnete ſich im Fach der 
1. Liebhaberinnen u. Eoubretten aus, ging 
—* nach Schwerin, wo ſie den Schau⸗ 


Stadt, fo v. w; Crean⸗ 


ieler K. beirathete u. mit ihm in Ham⸗ 
urg, dann in Kaſſel Engagement nahm. 
1801 übernahm ihr Gatte die Direction des 
— Theaters, wobei ſie dem erſten 
ollenfache vorftand. 1811 war fie in Ham⸗ 
burg, fpäter in Königsberg, 1816 in Berlin 
für das Fach der fom. u. trag. Mütter en= 
© irt, wo fie noch wirft. Won ihr mehrere 
uftfpiete u, Dperetten, wie ber Kammers 
diener, die Ehrenrettung ıc. (Sp.) 


Krickel, Hörner der Gemfen. 
Krickente., fo v. w. Krickente. 


Kriezew , Stadt, fo v. w. Kritſchew. 


Kriöbelkrankheit (Raphania), 
epidemiſche Krankheit, fowohl in higiger 
(fieberhafter) als ron. Form vorkommend, 
yet 1588 in Echlefien, dann zu mehrern 

alen, zulegt auch verbreitet im ben 
durch Theurung ausgezeichneten Jahren 
1770 u. 71 in Deutſchland, feitden aber 
wenig mehr beobachtet. »Mahrfceinl. exi⸗ 
ftirte fie fhon früher als Antoniusfeuer (f. 
d.). "Sie gehört zu den Krampffrankheiten 
u. bat, außer ag Jar id conpulfiv,, 
fehr ſchmerzhaften Glieder ungen u. 
vielfaben gaftrifhen Störungen, Würmern, 
Mattigkeit, Beängftigung, geftörter Vers 
bauung, fehlendem Schlaf ıc., bef. ein eig⸗ 
nes kriebelndes, judendes, zuweilen ſchmerz⸗ 
haftes Gefühl zu ihrem charakteriſt. Merk: 
mal, weldes den Zudungen vorher geht, 
od. fie begleitet; felten tödtlid, dagegen die 
mit Fieber begleitete K. oft. “in ſchlimmen 
Fällen koͤnnen Lähmungen, Brand der Glie⸗ 
der, Epilepfie, —3— Abzehrung u. 
MWafferfuht folgen. *Bef. iſt die ärmere 
Volksklaſſe der K. unterworfen, u. nur 
bei Brod aus feuchten, dumpfigem, mit 
Untrautsfamen vermiſchtem Mehl; doch 
fheint auh immer eine eigne epiber 
mifche Eonftitution zur Ausbildumg der K. 
erforderlich zu fein. *Man dat bef. dem 
Muttertorn die -Entftehung ber K. beige: 
meffen. ? Borgebeugt kann der Krankheit 
u. ihrer Ausbreitung nur durch polizeiliche 
Mittel, hauptſächlich Gorge für gefuns 
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bei typhoͤſem 
Zuftande find Nervenmittel angezeigt. (Fi.) 

tr., 
Atractocera Meig., Rhagio Fabr.), Gatt. 
der Müden, ohne Nebenaugen, Fahlbörner 
11gliedrig, walzenförmig u. 
Flügel breit, parallel aufliegend; eibchen 
durch den Siich ſehr beſchwerlich. Arten: 
S. ornatum,, ſchwarzbraun, Hinterleib graus 
fledig, (hwärmt an Frühlingsabenden; bie 
kolumbacser Müde. 

Kriöben, beim Wild die Rippen. 

Kriöblowitz, Dorf im preuß. Kr. 
u. Ngsbzt. Breslau; 170 Ew.; Befigun 
bes Fürften Blücher, mit deſſen Grabe neb 
Dentmale u. Haufe für 2 Invaliden. 

Kriöch (Sdiffb.), fo v. w. Sched. 

Kriöche (Pomol.), fo v. w. Zweiſche. 

Kriöcheidechsen, ſo v. w. Schlei⸗ 
hen. K-älster, fo v. w. ‚Kriekelfter. 

Kriöchen, 1) mit den Füßen fi lang« 
8 auf der Erde fortbewegen, bef. von 

nfecten, body auch von andern Thieren, bie 
furze Füße haben; 2) fi fo auf der Erde 
fortbewegen, daß babei ber Leib die Erbe 
gan od. beinahe berührt, daher aud von 

hieren, die Peine Füße haben; 3) von 
Dachſen, Füchſen, Dahshunden zc. zu Baue 
gehen; 4) von Gewädfen, fo wachfen, daß 
die Zweige u. Ranken nahe an ber Erde 
fortlaufen, aud von Wurzeln, die nahe 
unter ber Oberfläche der Erbe fid weit aus⸗ 
breiten. (Feh. 

Kriöchen, fo d. w. Haberfälehe, 
Prunus insititia. 

Kriöchend, f. u. Krieben 4). 

Kriöchende Binde (Ehir.), ſ. u. 
Binden ». 

Kriöchender Puls, f. u. Puls. 

Kriöcher, 1) ſo vd. w. Kolumbacser 
Müde; 3) fo v. w. Krietente; 3) Pferde, 
die im Gehen, bef. im Traben, die Hinters 
füße nicht ganz, jondern nur mit ben Spis 
gen aufſetzen; ſolche Pferde reiten ſich leicht 
u. werben nicht fo ſchnell müde; 4) (Art.), 
fo v. w. Krageifen. 

Kriöchhuhn, fo dv. w. Zwerghuhn. 
K-hund, fo v. w. Dachshund. 

Kriöchsäule (Landw.), f. u. Pflug .. 

Hriöchschnake, Infect, fo v. w. 
Kriebelmüde. 

Krieg, ' Kampf mehrerer, zu einem 
Ganzen (Staat) vereinter Meniden, durch 
Waffen gegen Andre. "Er iſt dem Frieden 
entgegengefegt. Kriege find, wenn auch richt 
immer zu umgeben, doch allemal ein Uebel, 
weil fie zu viele Nachtheile in ihrem Ges 
folge haben u. nach ſich Laffen u. manche Bots 
theile, als Kräftigung ber Raftonen, Des 
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wahrung vor Berweidhlihung, Beweis von 
atriotismus 2c., weit durch bie traurigen 
4 für Bölfer u, Familien übertroffen 
werden; f. unt, ı0 ff. "Zwar kann bie Staate= 
Punft Die K⸗e lange Zeit vermeiden, fie kann 
dem Ausbruch derfelben Schwierigkeiten in 
ben Weg legen; allein fie für ewige Zeiten 
aufzuheben vermag fie, nach den bisherigen 
Erfahrungen, nit, f. u. - s. Dan 
nennt Staaten=f., ben mehr. als abgefon= 
derte Staaten beftehende Alfociationen mit 
einander führen, u. Bürger-K., wo ber 
Staat in mehrere Parteien zerfallen ift, die 
fih nun einander mit der Gewalt ber Maf: 
fen bekämpfen; Fürften- K., wo es fi 
nur um das Intereffe des Staatsoberhaupts, 
un: bie Eroberung einer Provinz, od. um 
Befriedigung der Ruhmſucht, od. um Räs 
dung perfönl. Beleidigungen handelt, u. 
Volks-K., wo der Gegenftand des K-s ein 
wirkl. od. vermeintes, von dem Molke als 
ſolches erfanntes Volksintereſſe (Religion, 
——2 Handel, dem Volke angethane 
Unbilden) betrifft; * Angriffs-K., we ber 
bieffeitige Theil der angreifende ift, u. Vers 
theidigungs-K., wo bdiefer Theil vers 
theidigend handelt. Ein Angriffs-K. Bann 
wieder Eroberungs-K. fein, wo man das 
Gebiet des Feindes theilweife od. ganz eins 
zunehmen u. für fi od, feine Bundesges 
noffen zu behalten gedenkt, od. Juvaſions— 
Kae, wo daß biefjeitige Heer das Land des 
Yeindes überfhwemmt; »Präventions— 
se find K-e, wo ein Theil dem andern, 
von dem er überzeugt ift, daß er ibn ans 
greifen will, mit dieſem Angriff felbft zus 
vorkommt (ein folder war 3. B. der Tjähr. 
RR); Vergeltungs=-K=e, die beftimmt 
find, einer Nation ein früber angethanes 
Unrecht zu vergelten, u die zuStraf-K-en, 
wo man eine abgefallne Provinz, od. einen 
fonft abhängigen Stant, oder auch einen 
untreu gewordenen Bundesgenoffen dur 
Ueberziehung mit K. zu beftrafen gedenkt, 
od. gar zu Rache-Kaen gefteigert werben, 
wo eine Nation an einer andern eine ihr 
früher unter andern Umftänden angethane 
Schmach rähen will 1 a waren, wenigs 
ftens theilweife, die K=e 1813—15 der Als 
ftirten gegen Frankreich) u. biefer wurde 
fonft (fo bei den Juden, Griechen 2c.), wie 
mehrere Arten Kze, oftzum Ausrottungss 
K., indem ganze Völkerſtämme niederges 
macht od. in die Gefungenfhaft geführt 
wurden. Handels-⸗Ke werden um ein 
Hanbelsintereffe, Religionss K=e um eine 
beftimmte Religion einzuführen, geführt; 
Verfaſſungs-Kee bezweden die Aufs 
rechthaltung od. Einführung einer Verfaf: 
fung, Freiheits-Kee die Vertheidigung 
feiner Unabhängigkeit gegen Frembe. See⸗ 
SKze werben zur See auf Schiffen, Lands 
Kaoe zu Lande geführt; ferner be. den gro— 
en K., wo ber offenfive Theil mit großen 
affen nach einen beftimmten Ziel binftrebt 

u. ber vertheidigende ihn mit ähul. Maffen 


Krieg 


baran zu hindern beabfichtigt, u. den Plei= 
nen &., wo in Heinen zerftreuten Saufen, 
mebr durdy unregelmäßige Truppen, ob. Die 
infurgirte Bevölkerung gefämpft wird u. 
mehr in Ueberfällenu. Parteigängertämpfen, 
als in größern Gefechten befteht (vgl. Gues 
SiNas, Sarstrecilen, Freicorp6), u. zulegt 
noch der Feſtungs—-K., wo der Hauptgegen⸗ 
ftand bes Kes Eroberung u. Vertheidigung 
befeftigter Städte ift ꝛc. * Diefe Arten des 
K=8 find mehr od. minder mit einander ver» 
ſchmolzen.“Auflöſung allerKechtsver— 
hältniſſe des einen kriegführenden Theils 
gegen den andern charakteriſirt den K. Doch 
iſt Rechtloſigkeit den Begriffen einer menſchl. 
Aſſociation ſo widerſprechend, daß faſt alle 
Boͤlker über gewiſſe Rechtsgrundſätze übers 
eingekommen find, die fie auch im Kes zu⸗ 
ſtand gegen einander zu befolgen haben (ſ. 
Kriegsgebrauch, auch Völkerrecht). "Sc 


ging ſonſt den Keen faſt ſtets K-serklä- 


rung voraus. Doch unterblieb dieſelbe auch 
zuweilen, bef. in neuren Zeiten, u. man bes 
nügte fib, den K. durch Eröffnung der 
Beinnetgien factifh zu beginnen, Der K. 
elbft gibt has Recht, .. durch alle 
Mittel zu zwingen, dem Willen des einen 
Priegführenden Theils zu weichen ; felbft Ver⸗ 


-wundung u. Tödtung des widerftrebenden 


Feindes find erlaubt. Sobald aber der fims 
pfende Feind die Waffen niederlegt u. um fein 
Leben bittet, gebietet das Völkerrecht feiner 
zu fhonen u. ihn ald Kosgefangnen zu bes 
handeln, "Nicht nur in Hinſicht auf das 
Leben des Feindes nimmt ber K. auf bie 
gewöhnl. Gebote des Rechts Beine Rückſicht, 
fondern er vernadläffigt auh, wenn bfe 
Nothwendigkeit ed gebietet, die Sorge für 
das Wohl u, bie Habe ber feindl. wie der 
eignen Untertbanen, wie denn in jebem Kse 
bie Nothwendigkeit vorkommt, Ortfchaften, 
von deren Treue u, Anhänglichkeit man 
—— iſt, abbrennen od. niederreißen, 
beſtellte Felder niebermaͤhen, od. ganze Pros 
vinzen durch Requiſitionen verarmen zu ma⸗ 
chen, kurz das Eigenthum des Feindes wie 
des eignen Unterthanen als zum Kee dis⸗ 
ponibel zu betradten. "Bei allem dieſem 
Elend, das ber K. ftiftet, Bam wohl auf den 
erften Blid oft der Gedanke, daß der 
Menſch, der Ehriftan der Erzeugung diefer 
Gräuel nicht Theil nehmen, alfo nidt Sol⸗ 


bat fein bürfe, u. wirklich ftellten nie 


nur viele Ehriften in den erften Zeiten des 
Chriſtenthums, ja felbft Kirchenviäter (Ter⸗ 
tullian, Eyprian, Ehryfoftomos u, U.) den 
Grundfag, daß es Pflicht fei, Kriegsdienft 
zu vermeiden, ald Religionslchre auf, ee 
dern auch mehrere Secten der neuern 
(Roskolniten, Auäter, Mennoniten ı.) 
verboten es ihren Anhängern völlig, Sol⸗ 
baten zu werden, aber im N. X, findet ſich 
eben FA wenig, wie eine Billigung des 
Kes, eine Mißbilligung beffelben. '* Ueber 
die Art u. Regeln, ben K. zu führen, ſ. 
Strategie u. Taktik, (Pr.) 
Krieg, 


Krieg !is Kriegsgebrauch 


Krieg, bie einzelnen Kse f. u. ihren 
Beinamen, wie Korinth. K., Peloponn, 
K., Dreißigjähr. K., Shlef. Kze, 
Sranzöfifher Revolutions-K., od. 
unter den Völkernamen einer ber Nationen, 
die den K. mit führten, fo bie von ben 
Türken geführten Kze unter Türken Kee, 
Spanifher Erbfolgetrieg, Deftreis 
chiſcher Erbfolgetrieg ıc.; vol. aud 
die Geſch. der Nationen, die K. führten, 
> England, Frankreich, Preußen, er 

eftreich ıc. i 

Krieg, Marktfl., f. u. Iftria 3). 

Kriöger, fo v. w. Soldat, dody meift 
in edlerm Sinne eines fürd Baterlanb ns 
entgeltlihd Kämpfenden, dba Soldat meift 
ben Nebenbegriff des für Lohn Fechten 
ben bat. 

Kriögercaste, 3) f. u. Aegypten 
(a. Geogr.)s; 2) f. u. Indien (Ant.) ». 

Kriöger Christi von der ün- 
befleckten Empfängniss der h. 
Jüngfrau, f. Conception 3). 

Kriögern dire ), Stadt im böhm. 
Kr. Saag, am Gold ad; 600 Ew. 

Kriegs ...., Zufammenjegungen 
biermit, die hier nicht zufinden ſind, 
f. u. Feld. ... u. Militär ... ſo Iriegs- 
hospital, ſ. Militärhofpital. 

Kriegsartikel, die Militärgefege der 
Truppen; beziehen ſich meift auf die von den 
Soldaten alsfoldhe begangnen Vergeben, wie 
Bubordinationsverbreden, Diebftahl an Ka= 
meraden, Vergeben des Soldaten auf den 
Poften, Plünderungen im Felde ıc. u. nur 
indem es ſolche betrifft, pflegt nach ihnen 
gerichtet zu werben, andre Verbredhen, wie 
gewöhnt. Diebftahl ıc., werden meift nad 
den Landesgeſetzen beftraft, Die K. werden 
jedem neu Eintretenden u, zu Verpflichten⸗ 
ben vorgelefen, ehe er dem Monarchen, bem 
er dient, den Eid ſchwört; eine Unterlaſſung 
biefes Vorleſens begründet eine Milderung 
ber Strafe eines Vergehens gegen bie K. 
Auf diefelben werben ubrigens nicht blos die 
eigentl. Soldaten, fondern auch die zu einem 
Heere gehörigen Nihtcombattanten, wie 
Seldprediger, Militärärzte, Apotheker, ja 
wohl felbft Dffiziersbedienten, Marketens 
ber ıc, verpflichtet, (v. Hy.) 
„u eunhankunnt, f. Befeftigungss 


nft. 

Kriögsbibliothek, f. u. 3eituns 
gen ı28. 

Kriögscollegiuın, f. u. Kriegsmis 
niſterium. 

Kriögscommissär, 1) Oberbeam⸗ 
ter beim Kriegscommiſſariat; 2) bei mehr. 
Heeren, 3. B. bei dem preuß. ehedem ein 
dem Hauptmann an Rang gleichſtehender 
Wirthſchaftsbeamter, deren bei jeder Divi— 
fion einer die Oberauffiht über das Rech⸗ 
nungswefen u. bie — —— ſpeciell 
einem ihm untergeordneten Renbanten 
übergeben war) führte u. der mehrere Ex⸗ 
pedienten als Gehülfen zur Seite hatte, 
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Jetzt firid an deren Stelle in Preußen In« 
tendanten bei bem Armeecorps angeftellt, 
die 2—8 Intenbanturrätbhe zur Seite 
haben; daher K-commissariat, Pros 
viant⸗, Verpflegungs⸗ u. Zahlungsweſen 


einer Armee. Pr.) : 
$ Kriögscontrebande, f. u. Eontres 
ande. 


Kriegsdenkzeichen u. Kriögs- 
denkmünzen, Erinnerungszeihen an 
merkwürdige Ereigniffe u. Thaten, welden 
beigewohnt zu haben für eine Ehre gerech⸗ 
net wird, gemeinfhaftl. Auszeihnungen für 
ganze Heere od. Truppentheile, die an ges 
wiffen Feldzügen Theil genommen haben, 
aud einzelner Kriegsbegebenheiten ıc., wos 
bei die ausgezeihneten Thaten einzelner 
Kämpfer gar nicht in Betracht kommen, fons 
bern anderweitig belohnt werben. Weber bie 
einzelnen K. f. bie betreffenden Staaten 
(Geogr.), fo Baden, Preußen ıc. (Pr.) - 

Kriögsdepartement, f. u, Krieges 
collegium. 

Kriögsehren, 1) f. Sonneurs; 2) 
ge re mit denen eine Befas 

ung vermöge der Eapitulation aus einer 

elagerten Feſtung auszieht, um fie zu übers 
g:ben; f. u. Feftungstriegn; 3) Ehrenbes 
zeugungen, bie ein begegnendes Schiff von 
niedrer Klaffe bem größeren erweift; dergl. 
find: Grußſchüſſen od. Salutiren mit der 
Blagge. 

Kriögserklärung, Erklirung, daß 
man fih im Kriegszjuftande zu irgend einem 
Volke befind:t u. daffelbe mit den Waffen 
zu befämpfen gedenkt. Man unterfheidet 
K-ankündigung, wo ein Staat den 
Vorfag, einen andern mit Krieg zu übers 
ziehen, felbft ankündigt, von der eigentl. 
K. Diefe geht meift der Ubreife der beis 
berfeitigen Gefandten voraus, doch pflegt 
biefen oft in neuren Zeiten Peine K. zu fols 
gen, wie überhaupt jegt häufig Kriege ohne 
alle K. begonnen werden. (Pr.) 

Kriögsetnt, I) Etat für bas Krieges 
heer eines Stauts im Budget; ©) der Etat 
in — * Rationen ıc., auf ben ein 
Beer im Fall eines Kriegs beim Mobilmas 
hen gefent wird. . 

Kriegstiotte, fo v. w. Flotte 1). 


Kriegsfuss, auf den K. fegen, f. 
Mobilmaden. ; ——— 
Kriegszebrauch. 'lUngeadtet im 


Kriege alle Rechtsverhältniffe zwifhen den 
Priegführenden Parteien aufgehoben find, fo 
ift man, weil kein gefitteter Zuftand ohne 
alles Recht beftehn Bann, von jeher über ges 
wiſſe Punkte übereingefommen, deren Uebers 
tretung durch die Eonvenienz gehemmt u. vors 
zügl. durch das Ehriftentyum verboten wird. 

Diefe Eonvenienz war im 16. u. 17., u. Anf. 
bes 18. Jahrh. fuftematifh ausgebildet u. 
bamals am for —— eachtet. Jeder 
fpätere Krieg bewirkte aber Umgeſtaltun⸗ 
gen, am meiften bie Kriege ber franz. Me» 
volution u. ber franz. Kaiferzeit, fo ”. ber . 

ee⸗ 
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Seckrieg mit den Briten, ı. ea ift ſchwer 


zu ‚was "R. gilt: Ge⸗ 
gen bee vor, rb. galten etwa fols 
enbe Punkte: a) Das 


echt, Krieg Er 
‚Führen ift ein Zubehör der Souveränetät; 
eber Unterthan, der ſich beffelben aber eigens 
- mädtig für fi anmaft, wirb als ftrafbar 
‚.betradptet. Doc gibt zuweilen ber Souve⸗ 
verän Untertbanen ob. häufiger Eorporas 
‚tionen (wie 5. B. Großbritannien ber ofts 
ind, Compagnie) das Recht, bedingt Krieg 
erklären, ’b) Ald angreifendb wird 
ehalten, welder bie Kriegserlärun 

erläßt u. die Feindfeligkeiten eröffnet ; do 
it bie Frage, wer angreifend, wer vers 
theidigend fei, faft immer zweifelhaft. *e) 
Jede Macht beruft feine Unterthbanen 
aus den feindl. Civil- u. Militärs 
dBienften nad der Kriegserklärung bei 
Strafe ber Bermögensconfiscation od, ber 

Infamie, od. felbft bei Kobesftrafe 

rück, eben fo unterfagt fie den biesfeitis 
gen Unterthanen mit dem Feinde Handels⸗ 
—— zu unterhalten od. wenig⸗ 
ſtens ihm Gegenſtände des Kriegs od. des 
ewöhnl. Bedarfs zuzuführen, od. feindl. 
ducte u. Manufacturwaaren in das dies⸗ 
feitige Gebiet einzuführen; aud bie Aſſe⸗ 
euran, für Feindesrechnung ift verboten. 
Dft wird jedoch hierin Manches nadgefehn 
u. die Eorrefpondenz mit dem feindl. Ge⸗ 
biet nicht ganz unterbroden od. body die 
Aus⸗ u. Einfuhr gewiffer Gegenftände ftills 
—— geduldet. 2) Sonſt ſtand ber 
rundſatz feſt, daß nur Soldaten wirkl. 
Kriegsheere, u. auf Befehl des Fürſten von 
ivatperfonen errichteter Freicorpo, in 
cekriegen aber nur Kriegsſchiffen u. 
mit Markbriefen des Staats verfehenen 
"Eapern Feindfeligleiten auszu— 
üben erlaubt ſei; Nationalmiligen da⸗ 
egen war ed nur innerhalb der Örenzen 
Ihres Baterlands geftattet zu Bämpfen. In 
neurer Beit haben —— die mit großen 
Maſſen geführten Invaſionskriege u. bie das 
durch zn Wehranftalten durch Lands 
webr, fturm, Guerillas, Infurectionen es 
ehrenvoll gemacht, daß das Volk aufſteht, um 
den Angriff Fremder abzuwehren. *e) Sonft 
wares&onvenienz,daß, um mg gr auf 
demplatten Lande zuvermeiden, nur Abt he i⸗ 
lungen von einer gewiſſen Stärke 
en Kriege ausziehn follten, u. man behan⸗ 
te Feinde, die unter biefer Stärke betroffen 
wurben, u. nicht erweifen Bonnten, daß fie 
durch Berluft auf diefelbe herabgeſchmolzen 
waren, ald Marodeurs; biefe Convenienz 
ift aber, als mit dem Weſen bes Kriegs 
einbar, längft — 1) Der 
AMeieg erlaubt zwar alle Mittel gegen den 
Zeind., da indeffen bei gefitteten Völkern 
nur GSleiches mit Gleichem vergolten, nicht 
bio Sräuch des Kriege aber gefteigert wer⸗ 
ben. fo beruht das Recht, den Feind 


8 Wdten ad. zu 
‚ bio ex uns entgegenfegt. Daher 
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follen Kinder, Weiber, reife, u. übers 
haupt alle, welde nicht bie Waffen eis 
griffen haben, nicht getöbtet, verwundet 
od, gemißhandelt werben, u. eben fo wes 
nig bie nicht zum Wehrftande gehörigen 
erfonen, als Feldprebiger, Aerzte u. Wund⸗ 

rzte, Kriegscommiffäre, Quartiermei 
u, Marketender, Indeffen nimmt man diefe 
doch jegt gefangen. "g) Dffiziere u, 
Soldaten wurden von jeher, fo lange 
fie Waffen führten, auch mit allen recht⸗ 
mäßigen Wuffen bekämpft; fobald fie aber 
die Waffen niebderlegten, galten fie für 
Kriegögefangne. Ueber den K. bei des 
ren Behandlung f. unt. Kriegsgefangne. 
un) Den Feind mit Gift u. Dolb, u. 
überhaupt meudlings zu tödten, ift uner—⸗ 
laubt ; allein die Infurrectionstriege neurer 
u. früherer Zeit achteten dies Gebot nicht. 
Auch gewiffe Arten von Waffen find 
durh den K. verboten. So erhält ein 
Eavallerift, der Doppelpiftolen führt, od. 
ein Infanterift, der mit gebadtem Blei 
chießt, felten Pardon. Indeffen ift bier- 
ber nichts feſt beftimmt ; das Verbot mehr. 
Arten von Waffen beruht aber mehr auf 
Soldatenfagen, als auf der Wirklichkeit, fo 
3. B. das Verbot haarfharf gefhliffne Klins 
gen zu führen, das Verbot der Kettenkugeln 
ic. find nit vorhanden. 4) Beſtechun⸗ 
gen feindl. Befehlshaber, Abfendung 
von Spionen find erlaubt, u. dagegen kann 
fib der Gegner auf jede Art fihern, bie 
Spione pflegt man aufzubängen od. zu erſchie⸗ 
Ben ꝛc. "’K) Ueber TZäufhungen u. Bes 
rüdungen bes Feindes f. Kriegeliften. ''1) 
rBeftattun der Kodten u. Unters 
ringung der Berwunbdeten, die nad 
ihrer Heilung als Kriegsgefangne betradhtet 
werben, forgt der Theil, ber das Feld bes 
bauptet; fonft man nad bebeutens 
den Gefechten oft Waffenftilltand, um die 
Kobten zu beerdigen. m) Waffenftills 
ftand wird aud in Fällen, z. B. um Unters 
rare ge anzulmüpfen, geichloffen ; —— 
eil * ſolchen BWaffenftiliftand wie Bers 
träge im Frieden halten. Gleiches gilt ven 
Gartellen, bie über irgend einen Gegens 
ftand, 3. B. über Auswechslung der Gefang⸗ 
nen, gefhloffen werden. Zur Defeftigung der 
Treue u. des Blaubens gibt man fidy bei fols 
hen Gelegenheiten oft gegenfeitig@eißekn. 
10) Ueber das Benehmen der Befa» 
hungen von Feſtungen, das &apitulis 
ren derſelben ꝛc. ſ. Feſtungskrieg we _ 
ꝛ20) Um mitten im Kriege Unterbands 
Iungen anzutnüpfen, bat man geriffe 

Zeihen als Merkmale angenommen, 

man bie @inftellung ber Feindſeligkeiten 
wünfde. Im Felde fendet man einen 
Trompeter od. Kambour(flatt bes 
Bet gewöhnt. Herelds) ab, der, wenn ihn 
er Feind auch nit annimmt, bad unver⸗ 
leglich it. Ein Trompeter begleitet auch bie 
a eines 
rompeters geben fie fi durch - mit 
nem 
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einem weißen Tuche zu erkennen, '*p) Der 
feindl. Souverain u, dbeffen Familie 
kann zwar bem yore Rechte nah Feine 
Schonung mehr als Andre begehren, indeſ⸗ 
fen ift e6 doch in civilifirten Heeren ges 
wöhnlih, dag man dahin, wo man weiß, 
baß fi der feindl. Regent od. deffen Prin- 
en befinden, die Kanonen nicht richten läßt, 
3 man ferner ihn od. deſſen Familie, wenn 
er in Gefangenſchaft geräth, nicht als eis 
gentl. —5—16 behandelt u. über⸗ 
haupt die Laft des Kriegs auf die Perſon 
des feindl. Souverins fo wenig als mög— 
li einwirken, fo k B. die Nahrungsmits 
tel, die für deſſen Tafel beftimmt find, frei 
pajfiren läßt. 9) Mit dem Beginnen des 
Kriegs find eigentl, alle feindl. Unters 
tbanen als feindl, zu achten, jetzt betrach⸗ 
tet man aber meift die feindl. Untertbanen 
als gefhügt, u. erlaubt ihmen ohne Weites 
res den fernern Aufenthalt in dem erobers 
ten Lande, Diefen Grundfag nicht adı= 
tend, betradhtete Napoleon nah dem Wies 
berausbrud des Kriegs 1808 mit England, 
bie innerhalb bes franz. Gebiets befindl. 
Briten, als Kriegsgefangne, "Eben fo 
(hust man bas ehetbum ber Fremden, 
ieht aud das Eigentyum der noch im 
eindl, Gebiete Wohnenden, 3. B. die Aus 
Benftände derfelben bei biesfeitigen Kauf 
leuten, nicht ein, indem bie dem 2ans 
descredit zu fehr ſchaden würde, "Das 
feindl. Privateigentbum, bas zu 
Sande in der Gewalt des Feindes ift ob. 
kommt, pflegt, obſchon daſſelbe nah dem 
firengen Bölkerrehte ebenfalld dem Feinde 
verfallen ift, gefihert zu bleiben; doch tritt 
oft eine andre Dispofition durch Verhält⸗ 
niffe ein, vgl. Beute, Plünberung, 
Brandihbagung, Gontribution, ja 
felbft das Eigenthum der einen friegführens 
ben Partei wird von den Soldaten biefer 
Macht bei bef. Umſtanden nicht geachtet, ſon⸗ 
bern Felder niedergetreten, Wälder u. Plans 
tagen zur Feuerung zerflört, Dörfer u. 
Städte, weun es der Kriegszwed verlangt, 
wie bei Belagerungen niedergebrannt, ohne 
bem Beliger Entfhädigung zu gewähren, 
höchſtens erhält er eine verhältuißmäßig ges 
ringe, ® In der Eroberung unbewegl, 
Güter erlifcht das Eigenthumsrecht, fobald 
ber frühere Befiger wieder durch die Gewalt 
ber Waffen od. nach dem Frieden in deu Be⸗ 
fid des eroberten Gegenftandes kommt, Dos 
manen u. andre Yandbgüter, bie baber ber 


Beind verkauft hat, fallen ohne Entſchädi⸗ che 


gung des Käufers an den erften Befiger zu⸗ 
züd, wenn es, nicht ausbrüdl. Verträge ans 


ders beftimumen, Andera iſt es aber mit dem 
feiydl, Privateigenthum 334 Seh, 
ba& ſich im Augenblid. des Ausbruhs bes 


Kriege im feindl. Häfen befindet, od, wäh- 
rend, bes Kriegs von feindl. Capern od, 
ee genommen wird, u. das man 
ale Beute hatr acht et. Auch die Matroſen 
u. Paſſagiere ſolcher Kauffahrer werden 
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quellen als —— behandelt. 
Bu Ende des vor. Jahrh. wacht 
zwar eine Zeltlang den Grun 


; e man 
u. beftätigte ihn auch noch du Ber 
träge, daß Schiffe u. Güter, fich beim 
Ausbruch des Kriegs in biesfeitigen Hät 
befänden, u. foldhe, die aus Häfen en, 
wo zur Zeit ihrer Abfeglung die Kriegsers 
Härung nod nicht bekannt gewefen wäre, 
von dem Embaryo freiwären u. einer bes 
ftimmten Frift zum Abſegeln genäffen; als 
lein diefer Grundfag ward, wenn es zum 
Kriege kam, nur felten gehalten. »Die 
Engländer haben dies noh weiter audges 
dehnt, indem fie den — frei 
Schiff, frei But, der früber a 
Kriegeregel war, in neurer Beit als folde 
a Beunen fib weigerten, u. durch Durchs 
(udung neutraler Kauffahrteifchiffe u. ihrer 
Shiffspapiere die Ladung, bie fie in frem⸗ 
deu Häfen eingenommen hatten, erfennen u. 
confiseiren zu dürfen, prätenbirten. * Bei 
Schiffen, w. überhaupt beibewegl. Beu⸗ 
te übrigens noch der Grundſatz, daß, 
fobald ein Gciff über 24 Stunden in den 
Bänden bes Yeindes gewefen ift u. dann wies 
der genemmen wird, der urfprüngl. Befiger 
Beinen Anfprud auf daffelbe hat; wird #6 
ingegen früher zurüderobert, fo wird es 
m, nad Abzug ber Eroberungskoften, 
eiaentl. zurüdgegeben. * Hieraus folgt, daß, 
wenn Jemand gemadte Beute Bauft, diefer 
Kauf gültig ift, felbft wenn das erfaufte 
wieber in die Hände ber Partei fommt, der 
fie abgenommen wurde, fobaib 24 Stuns 
den zwifchen ber Wegnahme der Beute u. 
bem gemadten Kauf verfloffen find, Ans 
befien findet aud hierin nad den einyels 
nen Fällen Willtür Statt, * In einer 
eroberten Provinz ift ber Feinb bes 
fugt, die Berfaffung zu ändern, fid 
buldigen zu laffen u. alle Hoheits« 
rechte auszuüben, alfo Steuern zu ers 
heben, Gefege zu geben, zu werben, Müns 
zen zu ſchlagen ꝛc. Er ftraft bie Uebertre⸗ 
tung feiner gegebnen Befege wie an dem 
eignen Unterthauen u. hebt zumeilen &cis 
Beln aus, um fi ber Treue ber Provinz 
od. ber Zahlung rüdftändiger Eontributios 
nen zu verſichern. (Pr. 
Kriegsgefangene, !bie im Kri 
von einer Armee der andern abgenommes 
nen Gefangenen, * In ältefter Zeit waren 
bie K. Eigenthbum u. SHaven ‚be 
fie gefangen, fo bei ben — — Gyrie⸗ 
n u. Nömeru. Bei Letztern wurden 
bie Bornehmern w. Könige gewöhnlich im 
Triumph aufgeführt u. dann nicht ſelten umes 


bracht. *:WBeun aber röm, Ge zu 
eiten der Republik zurückkehrten, fo waub, 
vermöge bes Jus postlimiakum 
als ob fie nie gefangen weiven, rer 


bie Coxnelia lex ( eu BL v. Ehn). ver⸗ 

ordnete, daß röm. KR. in der Brit inner Bas 
zgeuſchaft ale bürgerlich, 

werden folkten.. * In der fpäbern vönn a 
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byzantin. Geſch. finden fi Beiſpiele von 
rt Graufamteit gegen die 8. So A ji 

dete einmal ein byzantin. Kaifer mehr. Taus 
fende gefangener Bulgaren mit ausgeftoches 
nen Augen nad Haufe. Nur dem je funfe 
igften war ein Auge gelaffen, bamit er 
= übrigen als Wegweifer dienen Bonnte. 
Yu die nordifchen Völker betrachtes 
ten die K. als Leibeigne,. * Erft das Chris 
thum verdrängte nah u. nad diefe 
itte; doch erhielt fih zum Theil bis in 
den 30jähr. Krieg die Gewohnbeit, daß je= 
der Soldat od. auch Einwohner einer ers 
ftürmten Fefte gewiffermaßen das Eigens 
thum deſſen war, in beffen Hände er gefals 
len war u, ber ihm, indem er ihn nicht töds 
tete, das Leben gefhentt hatte. Diefem 
mußte er demnach eine Geldfumme (Rans 
ion) pam ’ Schon im 30jähr. Kriege 
örte diefe Sitte auf. Die K. find daher 
jest das Eigenthum bes Staats u. ber Sols 
bat, der den andern gefangen nimmt, bat 
weiter Bein Anrecht auf ihn, ale daß ihm 
erlaubt ift, Börfe, Uhr u. dgl. von dem K. 
> fordern. Auch das Pferd bes gefangnen 

“ Eavalleriften kommt dem Soldaten zu; doch 
flegt der Staat eine gewiffe Summe für 
olche Pferde zu zahlen (f. Beute). "Das 
egen ift ed unter der Würde bes Soldaten, 
— Gefangnen, es ſei denn in ber drin— 
gendſten Noth, Kleidungsſtücke abzunehs 
men, od. ihn (wie jedoch noch ſehr häufig 
geſchieht) durch Schlãge zu mißhandeln. "Un 
die Stelle des einzelnen Mannes forderte 
nun Anfangs der Staat die Ranzion für 
Lie Gefangenen (noch im fpan. Erbfolges 
Priege wurden die Gefangenen erft nad eis 
ner foldyen wied'r freigegeben); fpäter wurs 
ben aber die Gefangenen nah gefchloffes 
nem Frieden entlaffen. "Nur im Drient 
u. bei ben wilden Völferfchaften ans 
derer Erdtheile ift der K., wenn er 
überhaupt Pardon findet, noch Sklave befs 
fen, der ibn gefangen. Indeffen hat auch 
bierbei europ. Kivilifation günftig gewirkt; 
die Türken u. Perfer machen zwar felten 
Gefangene, indem fie ihre a meift töd⸗ 
ten, behandelten aber dieſe in den legten 
Kriegen beffer als fonft. "In Erbitterungss 
Priegen, od. auch von einzelnen Truppen⸗ 
theilen wird oft Bein Pardon gegeben u. 
enommen, auch wird zuweilen als Repref- 
alie, ebenfo wenn ber Feind gegen ben 
dag 1 gen gehandelt, 3.3. mit gehads 
tem Blei fchieft, od. wenn man die K. 
nicht fortbringen zu können fürdtet, Pein 
Parbon gegeben. "Nach bewilligtem Pars 
don ben Feind noch zu tödten, ift barbarifch 
u. treulos. Selbft wenn eine Capitulation 
auf Gnade u. Ungnade gefhloffen wird, ift 
es unmenfchlich den Feind zu tödten. "Ueber 
das Eransportiren der K-n f. Escortes. 
In dem Ort ihrer Beſtimmung angelangt, 
werben bie K. entw. in eine Feftung ges 
bracht, od., wenn ber Kriegefhauplag (ch 
entfernt ift, auf bas Land vertheilt, '* Sie 


zu zwingen, in dem Heere bes Ueberwins 
ders Dienfte zu nehmen, ift weder rechtlich, 
noch rathſam, indem fie bald Gelegenheit 
fuchen u. finden werden, zu dem Feind u. 
fo zu den Ihrigen zu enttommen, "Ges 
fährlich ift es, fehr viele K, in einer Yes 
flung zu verwahren, indem durch Empös 
rung derfelben leicht die Fefte verloren gehn 
kann, wie dies Friedrih d. Gr. zu Ende 
bes Tjähr. Kriegs faft mit Magdebnrg u. 
Küftrin begegnet wire, Die Gefangnen 
erhalten im Seindesfand nur fpärl, Unters 
halt u. oft muß der Staat, dem die K. ans 
gehören, die Unterhaltungstoften derfelben 
noch bezahlen, wenn er fie wieder erhalten 
will. Zuweilen findet noch während eines 
Kriegs eine Auswechslung der K. Statt, 
meift während eines Waffenftillftande. Es 
gebt hierbei Grab für Grad, fo daß ein 
eneral gegen einen General, ein Capitaͤn 
gegen einen folhen, ein Gemeiner gegen 
einen Gemeinen zc., ausgewechſelt wird. Zus 
weilen ift die Auswecfelung aud nur tbeils 
weife, fo daß gewiffe, namentl. bezeichnete 
Dffiziere gegen andre ausgewechfelt werden. 
*Sonftfand auch zuweilen eine wastkfung 
der Ken Statt, daß nämlich der Staat, weils 
her weniger K. hatte als der feindliche, für 
jeden Ken, den er mehr erbielt als galt, eine 
beftimmte Summe zahlte. "Offizierewerden 
zuweilenaufihr J————— indiefem 
Kriegenicht wieder zudienen, inihre 
Heimath entlaſſen; werden ſie dann mit 
den Waffen in der Hand wieder gegen die 
Macht, die fie entließ, getroffen, jo werben 
fie erfhoffen. Die preuß. Armee ftieß im 
Tjähr. Kriege Offiziere, die ihr Ehrenwort 
ebrodhen u. wieder eingetreten waren, mit 
Shmac aus. In neurer Beit ift es in 
mebr, Staaten verboten worben, bie Ents 
laffung auf Ebrenwort anzunehmen. (Pr.) 
Kriögsgeleite, fo v.w. Sauvegarde, 
Kriögsgericht, f. Kriegeredt. 
Kriögsgesalbter, bei ben Juben 
ber Priefter, der bie Heere der Sfraeliten 
begleitete u. bie heil, Gebräuche verrichtete. 
u. zu jedem Feldzuge ein neuer ges 
wählt. 


Kriögsgeschichte, 1) Gefhiäte 
ber bisher Statt gefundnen Kriege; muß 
eine genaue Darftellung der rieger. Beges 
benbeiten liefern u, babei nicht blos auf das 
Detail ber Gefechte eingehen, fondern aud 
die Beweggründe ber Operationen, die Urs 
fahen diefer od. jener militär. Handlung, 
Mar u. verftändig entwideln. Eine vollftäns 
dige Geſchichte des Kriegs zu allen eis 
ten hat man nicht, doch bat v. Kausler in 
en Berfuh einer Kriegsgefhichte aller 

ölter u. Zeiten, Ulm 1825 ff., 4 Bbe., dem 
ein hiſtor. Wörterbuch der Schlachten, Bes 
lagerungen, Treffen, ebd. 182533, 4 Bbe., 
beigegeben ift, dahin geftrebt, ein foldyes zu 
liefern. Defto reicher ift bie Literatur an 
kriegsgeſchichtl. Beſchreibung — Feld» 
züge od. Gefdichtsperioden. u 
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Seh. des Tjähr. Kriegs, Jominis Vergleis 
hung Friedrichs Il. u. Napoleons, dv. uff: 
lings, Die Feldzüge ber fchlef. Armee u. 
unzählige Monographien über Feldzüge ber 
legten 4 Jahre gehören hierher. 2) Ge⸗ 
ſchichte des Entftehens u. Fortſchreitens der 
Kriegstunft bis auf die neueften Zeiten, 
Ucber K. in diefem Sinne, f. Gersdorffs 
Vorlef. über militär. Gegenftände, Dresb, 
1826, u. Garrions Nifas Hist. de l’art mili- 
taire, Par. 1824, 2 Bde, (Pr.) 
Kriögsgeschrei, 1) |. Feldgeſchrei; 
2) (Cri de guerre), Pradtftüd, bef. 
an franz. Wappen, oft anftatt, oft aud 
nod neben ber Devife (f. d. 13), unterfchies 
ben von biefer dadurch, baß es ber wirfl. 
Feldruf einer ganzen Familie u. ihrer Bas 
fallen war, 3. B. bei den Montmorencyhe: 
Aide le premier baron chretien! bei den 
@uifen: Place A la banniere! 
Kriögsgesctze, 1) fo d. w. Krieges 
artikel; 2) jo dv. w. Kriegsgebraud. 
Kriögsgott, f. Ares u. Bellona. 
Kriögsheer, 'Gefamntheit der zur 
Bertheidigung eines Staats beftimmten bes 
waffneten Macht, nebft allen zu deren Er— 
nährung u. Erhaltung beftimmten Inbivis 
duen. "Ein nad jegiger Art gehörig orgas 
nifirted K. zerfällt in@Gombattanten, 
wirklich bewehrte, zum Kampf gegen ben 
5* beſtimmte Krieger, u. Nihtcoms 
attanten, bie für ben Unterhalt des K=8 
bie Erhaltung u. Herftellung der Geſund— 
beit der Soldaten, für das Rechtsweſen u. 
Seelenbeil in der Armee, für das Fuhrs 
weſen des Kes, für die Anfertigung der 
Waffen ıc. Sorge tragen. ? Erftre zerfallen 
wieder ihrem Zweck nad in die ——— 
Waffengattungen, Infanterie, Caballe— 
rie, Artillerieu. Ingenieurs, bie lets 
tern wieder in Pioniere u. Mineurs 
(f. d. a.);5 außerdem bilden die Generale 
mit Adjutanten u. Generalftabss 
offizieren ben Stab bes K-6s. Nah 
feiner Stellung gegen einander zerfällt bas 
K. in Gemeine (zju denen man gewöhnl, 
bie Gefreiten mit zählt) u. Offiziere; 
— ei elb= 
webel [Wadhtmeifter], Sergeanten, 
— — Corporals, Capitainé 
'armes, bei der Artillerie auch noch 
Sberfeuerwerker, Feuerwerker, 
d.)u. Oberoffiziere, 
u. biefe wieder in Subalternsu. Stabe= 
offiziere. Zu ben erftern gehören die 
———— kieutenants u in einigen 
die Fähnriche (ſ. d. a.), die in andern 
eine Zwiſchengattung zwiſchen Offizier u. 
Unteroffizier bilden ; zu ben Stabsoffizieren 
aber die Generale (in verſchiednen Gra— 
ben u. Titeln), Oberften, Oberftlieutes 
nants, Majors (f. d. a.). *Meift wird 
ein K. von dem Fürften des Staats in Pers 
fon, od. von einem Feldmarſchall coms 
manbirt, dem die verfchiednen Armeen, 
jede von 2—4 Armeecorps zufamnens 
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gefegt, untergeorbnet find, Diefe Armeen 
werden entweder ebenfalls von einem Feld» 
marfhall, od., wie aud die Armeecorps, 
von einem General ber Inf. od. Eav., od. 
auch nur von einem Generallieutenant des 
fehligt. *Bei Staaten am Meere, zählt 
man auch wohl bie Marine mit zu bem K. 
Bol. Kriegspflichtigkeit, (Pr.) : 

fo v, w, #elbs 


Kriögshospital, 
bofpital ® u. Hofpital a. _ 

Kriögshülfe, 1) Hülfe, die ein Staat 
einem andern bur tellung von Hülfe⸗ 
truppen im Fall eines Angriffs vertrags⸗ 
mäßig od. aus freier Bewegung leiftet; ®) 
fo v. w. Kriegsfteuer. 

Kriögskanzlei, Kanzlei eines 
Kriegsminifteriums ob. Kriegscollegiume. 

Kriögskasse, Kaffe zur Dedung der 
Militärausgaben, au im Frieden. Im 
Felde pflegt bei * Armeecorps eine K. 
zu ſein. Eine General-K. befindet ſich 
meiſt beim Stabe des Oberfeldherrn. 

Kriögskunst, 1) bie prakt. Anwen⸗ 
bung der nach den Kriegswiſſenſchaften aufs 
geſtellten Grundſätze gegen den Feind; 2) 
ſo v. w. Kriegswiſſenſchaften ſelbſt. 

Kriögslied (Aeſth.), |. u. Lied. 

Kriegslist, Lift, beftimmt den ar 
im Kriege zu täufhen, ihn zu falfhen Maß 
regeln zu verlod@en u, fo Vortheile über ihn 
u erlangen. Zu den Ksen gehören Bors 

iegelungen dur falſche Nachrichten, Des 
monftrationen, Sceinangriffe, verftellte 
Rüdzüge ıc. Verſtecke u, Ueberfälle gehör 
ren aud zu den Ksen; Polyin bat Ksen 
gefammelt. 5 

Kriögsmanier, ſo dv. w. Kriegsge⸗ 
brauch. 

Kriögsmaschinen, Maſchinen, bie 
bie Alten im Kriege bei Belagerungen u. 
bei der Bertheidigung fefter Plige, auch 
gm Theil ald Gefhüg anwendeten, wie 

eftubo, Aries, Binea, Katapulta, Balifta, 
Pluteus, Sturmdah, Helepolis, die Falls 
brüde, der Korar ıc. 

Kriögsmetze, in einigen Staaten 
fonft Abgabe beim Mahlen des Getreides, 
die zur Unterhaltung der Militärmagazine 
gegeben warb, 

Kriögsministerium (in Beinern 
Staaten K-collegium, K-departe- 
ınent), Gentralbehörde, die in jedem Staat 
die oberfte Leitung der Militärangelegen« 
beiten hat. An der Epige deffelben fteht in 
größern Staaten ein K-minister, ber 
mehrere Räthe (die zuweilen den Titel ges 
beimer Kriegsrath, Kriegsrath, In= 
tendanturrath od. andre führen) zur 
Eeite hat; dod ift die Organifation dieſes 
Minifteriums felten collegialifh, Tondern 
häufiger in Bureauform, we die Räthe, od, 
häufiger erfahrn: Offiziere dem Ksminifter 
als Sectionschef zur Seite ftehn, u. wieder 
andre Offiziere u. Beamte unter fi Haben. 
Das K. hat die Bezahlung, Bekleidung, 
Verpflegung, Rekrutirung u, Demontirung, 
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Die Bewaffnung, das Invalidens, Med 
6 u, Piftenweien, den Feſtungsbau, 
auch wohl das Avancement einer Armee 
unter fi; dagegen beftebt bas eigentl. Ars 
meecommando, das bie Disciplin in beren 
ere erhält, die Uebungen im Frieden, bie 
tionen im Kriege leitet, in ziemlich 
n Armeen neben ihm u. ſteht unmittels 
bar unter dem Monarden. (Pr 

Kriögsmünze, Münzen, zur Zeit 
ded Kriegs, biswellen von geringem Gehalte 
geprägt; vgl. Belagerungdmünzen, Noth⸗ 
münzen. 

Kriögsmunition, f. Munition, 

Kriögsmusik, f. u. Mufit. u 

Kriegsoberst, f. u. Oberft 1). 

Mriögspest , ber anftedenbe enge 
tige - us in Kriegszeiten, vgl. 5 eber = 
u eit an · 

Iögspferde, ſ. u. Pferd ım, 

Kriögspflichtigkeit, bie Bers 
pflidtung der jungen Mannſchaft in Krieges 
dienft zu treten, darin gewiffe Jahre auszus 
barren u. im Fall der Noth bas Baterlanb 
zu vertheidigen; f. u. Werbung. 

Kriegsplatz, fo dv. w. Befung. 

Kriögspolizei, f. u. Polizei 1). 

Kriögsraison, fo dv. w. Kriegsge⸗ 
braud. 

: Kriögsraketen, {0 v. w. Brandras 
eten. 

Kriögrrath, 2) Berfammlung der 
vornehmften u. geidicdteften Offiziere, bie 
der Feldherr od. der Commandeur eines des 
tachirten Truppencorps beruft, um in — 
rigen Fällen ihre (nicht abfolut entſcheidende) 

einung zu vernehmen, Nur felten ift (3.8. 
in belagerten Feftungen) dem Eommanbeur 
ein def. K. zugeordnet, ohne deffen einftimmige 
Bewilligung er 3. B. die Feftung nicht übers 
geben darf. Schen die ältften Zeiten kennen 
einen R., die Ragedämonier gaben ihren 

eldherrn u. — ſtets einige Gen 

rüber 10, fpäter 80 al KR. bei. Auch bie 
Athener batten einen beftändigen K., der 
aus 9 Feldherrn beftand, ber 10. hatte F 
einen Tag das Commando u. ſaß dann nicht 
im K., weil er als Commandirendet ftren 
an ben Befehl tes Kes gebunden war. Be 
ben Hömern beriefen bie Feldherrn ihre 
Legaten zum K. Erft in den neueren Zei⸗ 
ten ſchwand das Anfehn ber Kse u. das 
mit Recht, indem bie Einheit des Willens 
u. der dadurch verloren geht u. bie 
wichtigſten Entihlüffe oft im Augenblid 
u. ansgeführt werden müffen. Vgl. 
egsrath. 2) Titel eines Beamten, 
der eigentl. bei einem Militärkollegium an⸗ 
t fein fol. 3) Sonft bloßer Titel, 
namentl. vor 1810 in Preußen. (Pr.) 

KMriögsrecht, '2) bas ganze, bei ir 
genb einer Armee durch bie Kriegsgefege 
vorgefhriebne Recht. ?2) Das militär. Ges 
chworengericht, bas über jeden Eriminals 

einzeln berufen u. vereidigt wird u. 
benfelben das Urtheil fällt. *&6 bes 
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fteht meiftentheils aus einem Stabsoffizier, 
als Präfes, u. 3 Individuen von jeber 
Rangftufe, die nicht tiefer ift ald ber Grab, 
ben der zu Berurtheilende bekleidet. *@in 
K. über einen Gemeinen pflegt daher aus 
1 Stabsoffizier als Präfes, 3 Hauptleuten, 
8 Premierlieut., 8 Secondlieut., 8 Ser: 
geanten, 8 Unteroffizieren u. 8 Gemeinen 
ij" beftehen. Iſt ber Verbreder Seconds 
ieut. fö fallen die Richter vom Sergean⸗ 
ten an weg, ift er Hauptmann, fo ift der 
Oberſt Prafes u. die Beifiger find 3 Oberſt⸗ 
lieut,, 8 Majors, 3 Hauptleute, ift er Mas 
br, fo präftbirt 1 General u. 3 Oberften, 
Oberftlieut., 8 Majors find Beifiger. 
s Der, über ben bas X, {precen pe: wird 
bierauf vor das K. geftellt u. gefragt, ob 
er gegen eine Perfon beffelben etwas eins 
zuwenden babe. Verwirft er einen ob. 
einige ber Beifiger, od. auch ben Prüfes, 
fo treten biefe aus u. andre werden an 
beren Stelle commandirt. * Ein Auditeur 
inftruirt hierauf den Proceß, legt bie Data 
beffelben vor u, macht auf ben eg ee 
welcher die Strafe des Bergebens beftimnıt, 
aufmerkfam. Die einzelnen Chargen treten 
nun ab u, jebe vereinigt fi, ob der Anges 
Hagte ſchuldig ob. nicht ſchuldig u. welche 
Strafe ibm zuzuerkennen fei. Der Aubis 
teur ſtimmt nicht mit, fondern ift blos In= 
firuent des Proceſſes. Das Urtheil wird 
bem commanbdirenden General, aud wohl, 
od. doch in widhtigen Fällen n. bei K=-n 
über Offiziers, dem Monarchen vorgelegt ' 
u. von dieſem beftätigt ob. caffirt, im ers 
ften Fall au wohl die Strafe gemildert 
od. gefhärft. Im dringenden Fällen jedoch, 
3. ®. vor dem Feinde, beftätigt der Com⸗ 
manbirenbe felbft Todesurtheile. * Gerins 
gere Vergehen werben vor ein Stand⸗ 
recht gezogen; biefes hat nur einen Haupt⸗ 
mann zum Präfes u. 2 von jeder Charge 
zu Beifigern, urtheilt au nur über Ges 
meine u. Unteroffiziere. Es führt dieſen 
Namen, weil ed gewöhnlich ftehend, d. h. 
kurz u. mit rafhem Berfahren, abgemacht 
wird. * Der Regimentscommandeur, od. 
aud wohl der Brigade» u. Divifionscoms 
manbeur beftätigt od. verwirft daſſelbe; 
Standrechte Bönnen auch von Dffizieren 
obne Beiziehen des Auditeurs inſtruirt 
werben. Die Geſetze ber verfbiebnen 
Staaten enthalten mehrfache Abaͤnderun⸗ 
gen über Kze u. Standrechte. (Pr.) 
Kriögsregel, ſo d. w. Kriegsgebraud. 
— — ſ. unt. Preußen 
eogr.). 
Kriögsschäden, die durch bie Er⸗ 
eigniffe eines Kriegs einem Lande verurs 
ſachten Berlufte. Sie beftehen in den durch 
Einquartierungen, Borfpannen u. gemachte 
Lieferungen veranlaßten Aufwaͤnden u. Schaͤ⸗ 
den, bie durch Plünderungen u. durch Ge⸗ 
walt ben Häufern (melde & B. in —* 
ten od. bei Belagerungen in Brand ge 
worden ſind), Aeckern (durch Sertzelung. in 
63 
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Gefechten, Abmähen derfelben bei Foura⸗ 
rungen) zugefügt worden find u. dgl. Nur 
elten vergütet der Staat ben Schaden; zus 


weilen ſucht er, wenn ber Sturm raſch vors 


überging u, nur einzelne Provinzen hart traf, 
durch eine allgemein ausgefbriebne Steuer, 
die im eine eigne, dazu beftimmte Kaffe 
(K - molestienkasse, Peräquas 
tionstaffe) fließen, von der dann wieder 
den am fhwerften Beſchädigten Entſchädi⸗ 
gungsfummen ven werden, bie Berlufte 
——— wie z. B. in Sachſen nad 
dem Kriege von 1 Pr 
Kriögsschauplatz , land, aufdem 
gerabe — geführt wird, Die zur Füh⸗ 
rung eines Kriegs durchaus nöthigen Kennts 
niffe des K⸗es erhält man durch Karten, 
Beihreibungen, Bereifung u. das Detail 
durch militär. Aufnahmen u. Recognofeiruns 
gen, vorzügl. ber Generalftabsoffiziere. 
Kriegsschiffe (Seew.),' 2) alle zum 
Kriege ausgerüfteten u. größtentheils für 
diefen Zwedẽ bef. gebauten Fahrzeuge, bie 
bei den Seemächten nad ihrer Größe u. 
ber Zahl des Gefhüges, das fie führen, 
von weldhen beiden’ aud ihre individuelle 
Bauart abhängt, — werden. 
Die Engländer unterſcheiden 6 Eharter 
(od. Garter), von denen 8 mit bem Nas 
men ber Linienſchiffe belegt, die übris 
gen 3 aber — (f. d.) genannt 


werben. Die Franzofen benennen ihre K=e 
nad Rang u. Ordnungen, deren jeder Rang 
2 bat, wie Tagan Ueberficht zeigt : 
A) Englifhe Kriegsſchiffe. 
Charter —— 


erſte 110 
104 _ 
zweite 86 — 
— 
dritte 3 
vierte 6% 
* Fregatten 
roße Brigg 18 
leine Bria 10 
Bw) Sranzöfifhe Kriegsfciffe. 
Rang Ordnung Geſchützzahl 
erſter erſte 110 — 120 
Liwete no. 
erfte — 
weiter — — u 
erfte — 
dritter — * 558 2 
were — 
Fregatten —* 80 — 32 
J 3 
ı 
Jachten 12 


"Kutter — era ELEN) Sloops ıc., find 
daſſelbe wie Briggs u. Jachten u. unter- 
iden fih nur etwas burdy die Bauart. 
ienfhiffe von 100 — 110 Kanonen find 
20 —175 F. lang u. 46— 50 %. breit, 
von MW Kanonen 168%. lang u. 45 F. breit, 
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von 74 Kanonen 156 F. lang u. 42%. breit. 
+ Die Belegung für ein K. nad feiner Ge» 
chützzahl ift bei ben Franzoſen, ohne bie 
ffiziers, 10 Mann auf jede Kanone, bei 
den Engländern hingegen nur 6bis Mann; 
nimliid 8— MO M. für Schiffe vom 1.5 
IHM. für Edıffe vom 2.; 650 — 700 M. 
für die vom 3. Charter; bie vom 4. haben 
450 Mann; vom 5. 806 u. endlich bie Blei» 
nen Fregatten vom 6, Eharter nur 125 M. 
“Die Schiffe vom 1, Eharter beißen auch 
Dreideder, weil fie 8 Lagen Gefhüg 
übereinander führen, da im Gegentheil ber 
2. u. 8, Charter nur zwei Verdecke hat. 
?1805 Poftete ein Linienfhiff 1. Grades in 
ig mer gegen 80,000 Pfd. (560,000 Thlr.) 
uw bauen, beffen monatl. Unterhaltung ko— 
ete aber 8400 Pfd. (28,800 Thlr.). Die 
auf dem Bod ftehenden Kanonen, mit Ein= 
ſchluß der beiden Jäger, bie vorn neben 
dem Bugfpriet ftehen, find 12pfündig, die 
Earonaden aber 82=, 42=, u. Göpfündig. 
Man hat aub wohl blos mit Caronaden 
armirte Schiffe, die durch bie fhiverern Kus 
geln berfelben eine Ueberlegenheit gegen 
die mit Kanonen befesten feindlichen Schiffe 
erlangen. * Die Linienfbiffe unterſchei— 
den ſich bef. in ihrer Bauart von den a 
gatten, daß fie nicht fo ſcharf gebaut find 
wie biefe, fondern mehr Steife haben, um 
auch auf ber vom Winde abgekehrten Seite, 
auf ber das Schiff in Segeln liegt, die uns 
terfte Gefhüglage gebrauden zu Bönnen. 
Man befegt aud wohl aubre Fahrzeuge 
mit Kanonen u. Soldaten, um fie als Kas 
per od. Küſtenwächter zu gebrauchen, dieſe 
beißen dann orbentl. Kutter; dies ift je= 
doch nur als Ausnahme von der Regel an» 
ufehen. Weber die Geſch. der K., der Gas 
eeren 2c.,f. Schiff. ©) Auch wohl bef. fa 
v. w. Linienſchiffe. ev. Hy) 
ne ſo v. w. Militärs 
e. 
Kriögssecretair, Secretair bei eis 
nem Kriegscollegium. 
Kriögssitte, f. Kriegsgebraud. 
Kriögsspiel, mobificirted Schach⸗ 
ſpiel, wird, wie dieſes, auf einem beſ. da⸗ 
zu eingerichteten Damenbrete, doch mit weit 
mehr Figuren, die beſ. Bezeichnung, wie 
Kanonen, Feſtungen, Batäillons, haben, 
—5*— s iſt demnach u. nach den zu 
efolgenden Regeln ſehr complicirt. Re⸗ 
geln darüber ſ. in Hellwigs Verſuch, eines 
anf das Schachſpiel gegründeten, taktiſchen 
Spiels, Lpz. 1780-82; Venturini, neues 
K., Schlesw. 17985 Deif., Neues KR. zum 
Gebrauch in Militärſchulen, Lpz. 1804; 
außerdem von Opitz, Halle 18075 Glöden, 
Hamb. 1817; Perkuhn, ebd. 1818; v. Plas 
ner, Wien 1884. Neuerdings wurde es fehr 
vervolllommt, u. einem wirklichen Gefecht 
analoger gemadt, indem Würfel bamit vers 
bunden wurden, auch man nur durch das 
Glüuͤck iden ließ, ob die wirkl. Ba⸗ 
taillons Batterien, Escadrons, Tirallieurs 
ꝛe. 
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2c. vebeutenden Steine diesſeits ob. jenfeite 
fiegten. Sultan Mahmud I. hatte unges 
mein Wohlgefallen an diefem Spiel u. er 
fpielte oft mit den preuß., in Eonftantinopel 
arnwefenden Offizieren. (Pr. 

HMriögssteuer, 1) ne Beftreitung 
der Kriegskoſten von ben Bürgern u, Uns 
tertbanen ausgefhriebne außerordentliche 
Steuer; 2) Steuer, die feindlihen Unters 
thanen auferlegt wird, vgl. Brandfhagung 
u. Eontribution. 3) Steuer, um bie in 
einem Kriege gemachten Schulden zu tilgen. 

Kriögsstrasse, |. Militärftrape. 

Kriögstanz, ber von Priegerifchen, 
bef. rohen Völkern zur Feier des Begins 
nens eines Kes ob. einer fiegreihen That 
angeftellte Tanz, bef. bei ameritan, Völs 
Bern gewöhnt. ; vgl. Waffentanz. 

Kriögstetten, 3) Amt im fchweiz. 
Eanton Solothurn ; hat 5500 Ew.; 2) Dorf 
bier, 500 Ew. 

Kriögstribunen (röm, Ant.), f. u. 
Tribunen, 

Kriögs- u. Domänenkaınmer, 
vor 1810 in Preußen die Behörde, der bie 
Auffiht über die Verwaltung der Domäs 
nen u. Kammerrevenuen, aud über bie 
übrigen, bef. zum Unterhalt eines Heeres 
beftimmten Einnahmen zuftand (daher ber 
Name). Ihr Geſchäft ift jegt unter den Re⸗ 
gierungen vertheilt. 

Kriögs u. Friödenscourier, ſ. 
u. Beitungen ıc. =. 

Kriögsübungen, f. Manoeuvre u, 
Ererciren. M-verfahren, {0 dv. w, 
Kriegsgebrauch. 

Kriögsvoigt, fo v. w. Geſchlechts⸗ 
vormund, Cura sexus, ſ. u. Curatel. 

Kriögsvolk, fo v. w. Soldaten. K- 
wagen, {0 dv. w. Heer⸗ u. Rüftwagen 

Kriögswissenschaften, ' es 
ammtbeit aller Wiſſenſchaften, die zur Aus⸗ 

bung ber Kriegskunſt nöthigen Kennniffe 
behandeln. * Sie zerfallen 1. in bie eis 
gentliche K⸗ſchaft (MK-lehre); fie 
umfaßt ben Stoff des Kriegs, die Trup⸗ 
pen u. ihre Waffen. *A) Waffenlehre, 
a) Pulverfabrifation, b) Lehre 
vom groben Gefhüg, ce) vom klei— 
nen Gewehr, d) von blanten 
BWaffen,e)von Anfertigungber 
Geihoffe, an) ber Eifenmunition, 
bb) Bleimunition, SJ Feuerwerks— 
kunſt od. Lehre von Anfertigung aller Ars 
ten Ernftfeuer u. Ladungen, g) von der 
Berfertigung aller im Kriege nöthiger 
an ‚, als der Luffeten, Progen, 

unitionswagen, Pontonwagen, Felde 
ſchmieden zc., bh) von der Erbauung 
der Pontons, I) von der Verfertis 
uns aller im Kriege nöthiger 

ertzeuge, deren Anfertigung eine bef. 
Anordnung erfordert. * MB) Eruppen: 
kunde, die fib mit ber Herbeiſchaffung, 
Ausftattung, Ernährung, Ergänzung, Uns 
terhaltung der Truppen, d. b.-aller, das 


Kriegsheer bildenden Individuen beſchäf⸗ 
tigt u. fie zu Einem Ganzen auszubilden 
ftrebt. a) Aufftellunmg des Heers, 
Herbeifhaffung der Mannſchaft, Zufams 
menfegung berjelden zu einzelnen heilen 
u, einem Ganzen; 2) Ergänzung des 
Abgangs (Mecrutirung); e) Krieges 
zu ht dburh an) Kriegsgeſetze, bb) 

uborbination, ee) — eher, 1 d) 
ben kleinen Dienft, od. bie erfte Abrich⸗ 
tung ber Individuen, e) Berpflegung 
(Kriegsölonomie). Sorge für an) Belleis 
dung, bb) Bewaffnung, _ee) Renonte, 
Geſchirrſachen, Handwerkszeug, dd) Sold, 
ee) Portionen u. Rationen, ff) Eafernis 
rung u. Einguartirung, gg) Lazarethwe⸗ 
fen. ©) Taktik, Ichrt den Zweck des Ges 
fechts, die Ausbildung, ben Gebraud u. die 
Anwendung bes Heers. Berfällt in m) 
reine Gefehtslehre; zu ihr gehören 
an) vorbereitend ann) Fechtkunſt, bbb). 
Shwimmeunfl, eec) Pferdezucht u. Reit⸗ 
kunſt, ddd) Fuhrweſen, u. bb) aus 
führend die Abrihtung nan) des Fuß— 
volks, bbb) ber Reiterei, ecec) der Ars 
tillerie u, ddd) der Pioniere. b) Ter⸗ 
rainlehre, die fib mit der Benugung 
bed Terrains für das Gefecht beſchäftigt; 
an) als Vorbereitung zur Terrainlehre 
dient das militärifhe Zeichnen; bb) die 
Terrainlehre —— wieder nan) in bie 
Xerrainlehre im eigentl. Sinne, die das 
Zerrain in feinem natürl,. Zuftand zum 
Gegenftand hat, u. in bbb) Befeftigungss 
lehre, welche die Behandlung des Terrains 
durch Menfhenbände zum beffern Krieges 
ebrauch vorträgtz biefe theilt fih wieder «) 
n Beinbefeklaung: u. 8) Feftungsbau; e) 
angewandte Gefechtslehre, die Ter— 
tainlehre mit der Gefechtslehre verbindet. 
Umfaßt an) Lehre von ben Märfchen, Ins 
ftandfegung ber Wege, Brüdenfhlagen ıc. 5 
bb) von den Lagern, Bivouacs, Canto⸗ 
nirungen, Pofitionen; ee) Angriffslehre, 
welche die Regeln bes Angriffs, für Stels 
lung, Bewegung u. Verbindung der Waf⸗ 
—— unter einander u. nach dew 

errain gibt, und zwar aaa) in offener 
Schlacht auf dem Marfhe, bbb) gegen 
—— Schanzen, Poſitionen, Bruͤcken, 

örfer, Häuſer 20.5 dd) Vertheidigungs⸗ 
lehre, die eben daſſelbe in Bezug auf die Ver⸗ 
theidigung vortraͤgt; ee) Lehre von den Res 
cognofcirungen; If). von dem kleinen Krieg. 
m) Bon dem ** Zerfällt in: a) 
Schiffsbaufunft, b) Steuermannds» 
kunſt, eySeetaktik, ift aber von den übris 
gen K. ausgefhloffen w. wird bef. von ganz 
anderen, eigens zu Seefahrern beftimmten 
Individuen erlernt. ?I1. Militär. Hälfss 
wifienfchaften, die zum Theil erft das 
Berftändniß der eigentl, K. möglich machen. 
Zu ihnen zählte man: A) Mathematik, 
faft in ihrem ganzen Umfange; IB) Geo⸗ 
grapbie u. Statiftit; C) Topogra» 
pbie u. Geognofie; D) nt 





— 


Kriegszahlamt 


bef. Kriegsgeſche; E) Naturlehren. 
Naturgeid.; F)EHemie; &) Kennt— 
niffe der Landesgeſetze; H) Spras, 
den, bef. folde, von denen zu erwarten ift, 
daß die Völker, die fie reden, als Allürte od, 
Feinde mit dem Staate, dem man dient, 
in Berührung fommt; I) Zeihenfunft. 
® Riteraturs Scharnhorft, Handbuch für 
Dffiziere in ben angewendeten Theilen ber 
K., 3 Bde., Hann. 1782— 90, neue Aufl. 
1804— 14, neu bearbeitet von Hoyer, 3Bbde., 
ebd, 18315 — 20; Müller, Militär. Encyclo⸗ 
pübie, 2 Bbe., Götting. 17965 R. von L., 
Handb. für Offiziere, Berl. 1817— 18, 2 
Bde., ebd. 1828; Wörterbücher über bie 
K. von Belidor (überf. von Kragenftein), 
Nürnb. 1765, umgearb. v. Schleicher, 2 Bde., 
ebd. 18014; Rofenthats Encyclopäbie der 
K., 9 Bde., Gotha 1704— 1803; von Rits 
tig v. Klammenftern, Wien 1813; von Hils 
bebrandt, Erlang. 1820; von Rumpf, 2Bde., 


- Berl. 1821 f.; von der Lühe, Militär. Con— 


verfationgleriton, Lpz. u. Adorf 1833 — 41, 
8 Bde. Die übrigen Schriften f. unter ben 
Benennungen ber einzelnen Abth. der K., 
wie unter Waffenlebre, Artillerie xc. (Pr.) 

Kriögszahlamt, 1) ſo v. w. Kriegs⸗ 
commiſſariat; 2) fov.w, bie bei den Krieges 
kaſſen angeftellten Pirfonen. Davon H- 
zahlmeister, 1) fo v. w. Kriegsconts 
miffair; 8) ber vornehmfte Beamte bei 
einer Kriegskaſſe. 

Kriögszucht, fo dv. w. Mannszucht. 

Kriekelster, 2) fo v. w. Würger, 
gemeiner;®) jo v. w. Würger, rothköpfiger, 

Kriökente, ſo v. w. Ente m. 

KHricko, Fluß, f. u. Senegal. 

: — „Fiſch, fo v. w. Schlamm⸗ 
eitzker. 

Kries (Friedr. Chriſt.) geb. zu Thorn 
1708; Prof. am Gymnaſium zu Gotha; 
fhr.: Lehrb. der Naturlehre für Anfänger, 
Gotha 1803, 7. Aufl. 1836; Lehrb. der Phy⸗ 
fit für gelehrte Schulen, Jena 1807, 5. Aufl. 
1835; Gründl. Anweifung zur Rechenkunſt 
für Geübtere, Gotha 1808, 4. Aufl. 1835; 
Lehrb. der reinen Mathematit, Jena 1810, 
6. Aufl. 1836; Lehrb. der matbemat. Geo— 
graphie, Lpz. 1814, 2, Aufl. 18275 Vorle⸗ 
fungen über d. Naturlehre für Frauenzim⸗ 
mer, Lpz. 1832 — 1836, 3 Bde. u. m. a.; 
überf. mebreres; gab heraus: Lichtenbergs 
verm. Schriften, Götting. 1800 — 1804, 8 
Bode. Er ft. 1849, (Lr. u. Hm.) 

Kriöwen (poln, Krzywin), Stadt, f. 
u. Koften, 

Krigin (K. Schred.), Pflanzengatt. 
aus ber Kam. der Zufammengefepten, Ordn. 
Gichoreen .„„ Homoianthae Rchnb., Mal: 
hen O4.,19, 81.1. Ordn. Z. Einzige Art: 
K. virginica. 

Krik, Marttfl., f. u. Sftrien ». 

Krikeläsia (gr. Ant.), Spiel mit dem 
Trochos. 

Krikelkrakel, ſ. u. Grobhäuſern«. 

Krikes, Volk, ſ. u. — 

Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. VIII 
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Krikko (wend. Myth.), fo dv. w. Krieco, 

Hriksthos, Geift, f. Polniſche My⸗ 
tholvgie «. 

Krilof (Biogr.), f. Kryloff. 

KHrilow, Dirt, f. u. Ulerandria (nm, 
Geogr.) 8). 

Krim (Krimm, Geogr. u. Geſch.), 
fo v. w. Zaurien. 

Mrimatologie (v. gr., Phil.), Lehre 
von Urtheilen, Theil der Logik. 

Mriıner, fo v. ıw. graue Baranken, f. 
u. d. (weil aus ber Krim kommen), 

Krimische Kränkbeit, Urt des 
Ausfages, mit Complicationen von Scers 
but, unter dem Volke in der Krim beobach⸗ 
tet; Folge von ungefunden, rohen u. gefals 
—— Speiſen, Unreinlichkeit, Mangel an 

ewegung u. Entbehrung geiſtiger Geträns 
fe; im hohen Grade u. wenn die inneren 
Theile ergriffen werden, tödtlich. 

Mrimische Stöppe, fo dv. w. Nos 
gaiifchetaurifche Steppe. 

Krimische Tatären, fo v. w. 
Tauriſche Zataren. 

Krimmen, am Schiwingfluge bie Eins 
fhnitte an der Pflugzunge, um feichter od. 
tiefer pflügen zu Pönnen, 

Krimmitzschau, Stabt im Amte 
u. Pönigl. fühl. Kr. Zwickau; Rittergut, 
Zuchmanufacturen, Färbereien, Garn 
märkte, 4000 Ew, Stationsort der ſächſ.⸗ 
baier. Eifenbahn. 

Krimml, Dorf im öſtr. Kr. Salzach; 
Mafferfall der Ache, über 2000 F. herab. 
Dubei K-ler Täüren, Alpe, 3235 F. 

Mrimpe (Bauk.), 1) fo v. w. Eins 
fehle; 2) Tuchm.), ſ. Krümpe u. Krünpen. 

Mrimpmass, fo dv. w. Bodenrifi 2). 

Mrine, fo v. w. Londonderry 1). 

KMringel, 1) fo v. w. Ring; 2) fo 
v. w. Bregel 1) u. 2); 3) Wulft von weis 
chem Beuge, die man auf den Kopf legt, 
wenn man Laften darauf fragen will, 

rg Pi Daß über den Dovrefield 
im Amt Chriftian des norweg. Stifte Ag⸗ 
gerhuus; bier Niederlage der Schott— 
länder unter Graf Sinclair durch die Bauern 
ber Bolgtei Gulbebrandsdalen 1612. 

Krinisos yth.), fo v. w. Erinifus. 

Krinitz, Vogel, fo v. w. Bienenfreſſer. 

Krinne, Maß, f. u. Graubündten . 

Krino, Gemahlin des Danaog, f. d. n. 

MKrinönin, 1) (gr.), Krone der by« 
zantin. Kaifer, goldner Reif mit Ebdelfteis 
nen u. getriebenen Lilien; 3) byzantinifche 
Münze, mit dem Bruftbilde des mit ber K. 
— ya 

rio, Dorgebirg, 1) in Kanbia, f.d. a 
2) in Natolien, f. Knidos. —— 

HKriobölion (Ant.), ſ. u. Taurobolion. 

Krion®ro, Vorgebirg, ſ. u. Zante 1). 

Kriöphoros (gr., Widberträger), 
Beiname des Hermes, weil er, ba zu Tas 
nagra in Böotien die Peft herrſchte, einen 
Widder auf den Schultern um diefe Stadt 
— die Peſt verſchwand. 


Krios, 
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Krios (gr. Ant.), Sturmbock. 

Krios, 1) Titane, jeugte mit Eury⸗ 
bia, ber Tochter des Pontos, den Afträos, 
Dallas u. Perſes. 2) Des Phrixos Lehrer, 
der mit ſeinem Zöglinge nach Kolchis ging, 
aber von den Kolchiern den Göttern ges 
opfert wurde, 

Krippe, 1) bhölzernes, ob. auch ſtei⸗ 
uerned, trugartiges Behältniß, woraus das 
Bieh fein Futter frißt; 2) Einfaffung, ein 
Damm von Erde u, Steinen od. von Faſchi⸗ 
nen u. Pfählen, durch die Ufer: u. Deichbrüche 
verfhloffen, der Arm eines Fluffes abges 
fhnitten, das Waffer bei Durdftihs u. Kas 
nalmünbungen abgefangen u, in jene hinein 
— werden kann. Die K. erhalten eine 

füßige Böſchung, bie Kroneunbreite hängt 
vom Stoffe u, von ber Gewalt ab, mit wels 
‚her Strom u. Eis daran ftoßen u. darüber 
binweggeben. 3) So v. w. Buhne; 4) fo 
dv. w. Fangedamm; 5) im Stodfifhhandel 
— 19 Stud- (Feh. 

Krippe Praesepe), Gruppe ım Sterns 
bild des Krebſes von fehr Eleinen, nahe zus 
fammenftehenden Sternen, bie zufammen 
- Anſehen eines einzigen nebeligen Sterne 
baben, 

Krippen, fo dv. w. Kröpfen 2). 

Krippenbeissen (K-setzen, 
M-giken), Unart von Pferden (dann 
M-beisser, K-setzer, K-giker, 
HK-kopper), an den Krippen mit den 
Bühnen zu nagen u. diefe, wenn fie hölzern 
find, u. nach an ber vordern Wand ganz 
zu zerbeißen. Man macht deshalb die Krips 
pen von eihenem ob. erlenem Holze, deſſen 
GSeſchmack Pferden zuwider ift, beftreicht die 
Borberwand mit Wermutb, nıan befdylägt fie 
mit @ifenbledh, od. macht die Krippe auch 
gan; von Stein, Unbere haben die Un⸗ 
art, daß fie an ber Krippe miften (M- 
mister) u. an ben Unrath riehen, noch 
andre, daß fie in die Krippe geifern (IK- 

ifrer), u. nod andre, Ba fie nach dem 
Bitter in biefelbe fteigen (Ki -steiger), 
um das Heu bequemer aus ber Raufe frefien 
u Bönnen, od. um ben Borberfüßen im 
tehen Erleichterung 
bloßem Muthwillen. Man bindet, um legs 
tres zu vermeiden, bas Pferd kurz. H- 
zieher haben bie Unart, in dem Stande 


bis 


Kopfe die Half Die $ 
o e er zu ſprengen, die Ha 
* iehen, ob, ee losjureißen, 
elemen angebrachten beftadeltes Keder Bas 
Gegenmittel t (Pi 


Krippenfutter, d..8 
nerfutter, ——— —— Raus 
fenfutter. 


penwehr, f. u, Wehr. 


v gewähren, od. aus fi 


Krischna 
Krippgräfe, io dv. w. Deidgräfe. 
K-werk Nothdeich, aus einer Krippe 


(f. d. 2) beſtehend. 

Kris, etwa 14 —2%. langer Dold der 
Malaien u, and, afiat. Völker, Gewöhnlich 
damascirt, oft gefhlängelt geformt u. der 
Griff nah oriental, Art mit ächten od. 
falihen Steinen befegt. 

KMrischma (Judenth.), f. u. Kriath⸗ 
Schema. 

Krischna (Krisna, Kiftna, b. i. 
ber Schwarze, ind. Myth.), Sohn des Dias 
fudewa u, der Dewagi, berühmtefte Ver⸗ 
förperung bed Wiſchnu, am Ende bes 3, 
MWeltalters, ale das Böfe wieder die Obers 
band —— hatte. Kanſa, ſein Oheim, 
verfo * ibn, da ein Goͤtterſpruch ihm feis 
nen Tod durch K. geweiffagt hatte, aber 
vergebens, da bad Kind, nad feiner Ge⸗ 
burt zu Hirten gebracht, unter dieſen aufs 
wuchs. Durd fein Ylötenfpiel bezauberte 


h.) K. Menfhen u. Thiere; feine Geliebte war 


Radhalf.d.). Bon ben vielen Wundern 
des jüngern K. ift merkwürdig: fein Kampf 
— —— — —— Kalinak, 

er ihn in die Ferſe biß, deſſen Haupt er 
aber zerbrachz das Spannen u. Zerbrechen 
des Bogend Hannok, der bem Kanfa ge= 
hörte u. ben Niemand fpannen Ponnte, u.a. 
So blieb auch inden and. aufgegebenen Käm⸗ 
pfen K. immer Sieger u, tödtete endlich den 
Kanſa. Er befiegte nun alle Rakſchaſas, die 
ihn verderben wollten, u. land ben Pandus 
gegen die Kurus bei, überwand einen falſchen 
K., u. heiratbete nach einander 8 Srinchine 
nen (Rayagas): Rulmani, Tochter bes 
Königs von Kantapur, Dſchamty, Tochter 
bes Bärenkönigs Didammwent, Suthbama, 
Tochter bes Königs Satterdbfhit, Kas 
lenda, Tochter bes Sounengotted u. der 
Dſchumna, Sita, Kodter des Königs 
von Ayodhya, Bremata, Prinzeffin von 
Bodſchepur, Mirfhinda u. pr Pf 
Königstöchter vonllofhen u, Marwa. Dann 
befiegte er den Riefentönig Bhumaſſer (f. 
b.), befreite die 16,000 Königstödhter, die 
biefer gefangen hielt, heirathete fie u. brachte 
ie nad feiner Hauptftadt Dewerka, die 
von Wiswaßarma (f. d.) erbaut war, Jede 
hatte dafelkft einen eignen Palaft von Golb 
u. Diamanten u. mit jeber lebte er zu glei= 
her Zeit häuslich u, — Jede dieſer 
16,008 Gemahlinnen — bm 10 Söhne, 
Nachdem nun alle Rakſchaſas überwunden, 
bie Kurus befiegt waren u. bie Hinbus uns 
ter ber Herrſchaft ber Letztern glüdlich leb⸗ 
ten, war ber Zweck ber dung Ks6 ers 
reit, u. er beſchloß im 125. Jahre feines 
Alters in den Himmel zurüd zu kehren; er 
— ge * —— u. *— = 

em Jäger Jura, ber eine Gazelle zu tr 
fen glaubte, in die Sohle bes Fußes der» 
wundet u, ftarb daran. Dargeftellt: 
ſchwarz, an ber Stirn bas Zeichen der Sonne, 
am Halfe den Lotus, unter den oblen 
u. in ber flachen Hand ein Dreied od. ri 
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ed, als Symbol aller Erzeugung ; auch bie 
löte fpielend, od. im Kampfe mit der 
lange Kalinat, Die Berehrer Rss find 

ſehr zahlreih. Sie nennen fih Gokula ſt⸗ 

has; f. u. Judiſche Religion u. (R. D.) 

Krischna Dwypäyen Vöjas, 
Bramine, lebte vor mehr als 4000 Jahren; 
Berfaffer bes Mahabharata, auch Samms 
ler der 4 Vedas. 

Krise (v. gr., Kirisis), 1) (Mebd.), 
!im Allgemeinen die Enticheidung, od. das 
Enbe einer Krankheit. Hippokrates u. bie 
alten Aerzte wenbeten große Aufmerkfans 
keit auf den Zeitpunkt, in dem biefes nad 
dem gewöhnlichen Verlauf einer Krankheit 
erfolgt. ?Bef. bezeichnet K. 2) ben Auss 
gang ber Krankheit, ber mit der Ausfons 
derung (Apo⸗-K.) eines gewiffen Stoffe 
aus bem Körper, auf irgend einem Wege, 
verbunden ift, wodurd ſich nicht nur eine 
Thätigkeit der Natur zur Wieberherftellung 
der Geſundheit, als Heilkraft, darlegt, fons 
dern auch diefes Streben zu einem erwünſch⸗ 
ten Biele, "als heilfame ob. vollkom— 
mene, od. nur theilweife, ald geftörte 
KR. (DfeudosK.), führt. *Die erficht- 
lihen Ausleerungen felbft werden als 
Pritifhe bezeichnet. Die Humoralpathos 
logie glaubte, daß allen Krankheiten ein 
materieller Krankheitsftoff, der durch die 
Kochung zur Ausleerung vorbereitet u. kri⸗ 
tiſch ausgeleert werde, zum Grunde liege. 
Es ift dies entweder die Blutmaffe felbft, 
wie bef. häufig u. meift beilfam *Pris 
tifhesNafenbluten, nähftdem bei 
Frauenzimmern die Ratumenien, außerdem 
aber auch Hämorrhoidalfluß u. and. Bluts 
flüffe, wenn auch diefe meift als unvolltoms 
mene Ksen; od. es find foldhes aus dem 
Blut abgefonderte Stoffe, als bie allers 
natürlihfte u. bäufigfte; dann *Pritifher 
Schweiß, nächſtdem kritiſcher Harn, 
T ferner au Gallenabfonderung, u. eben 
fo wie fchleimige Stoffe in ben erften We⸗ 
gen fi durch Eritifhes Erbrechen ob. 

ritifhe Diarrhöe andeutend, * auch 
Schleimabfonderung in den Lungen, in dem 
Hald u. ber Naſe, in kritiſchen Aus— 
würfen, bei Bruft= od. katarrhal. Krank⸗ 
beiten; aber auch » Ausſchläge auf ber 
Haut aller Art fönnen al6 Ksen in Krank: 
beiten auftreten. "Zu ben nidht heilfamen, 
od. nur relativen Ksen gehört ber kritiſche 
Brand; aud reg vr wenn biefe an 
bie Stelle anderer Uebel treten, find in 
Bezug auf fie kritifhe, Geht Alles in 
gen rubigen Gange, befteht die K. nur 
n einer einzigen Ausleerung, od. iſt die 
binzutretende K. nur für die Heilung eine 
unterftügenbe, fo ift die K. eine einfache, 
außerbem aber eine complicirte. "Sie 
tritt entweber fchnell ein, u. dann auch wohl 
nad vorheriger Zunahme der Krankheitss 

ufälle, die auf erhöhte Thätigkeit ber Les 
enskraft, im Beftreben, Ausgleihung des 
geftörten Befundheitszuftandes zu bewirken, 


bindeuten, als Beitifhe Bewegungen 
(Perturbationes criticae) ; od. fie erfolgt alls 
mäblig. "Ft fie bier fo unbebeutend, def 
fie der Wahrnehmung entgeht u. nur in 
ihren Folgen fihtbar wird, fo wird fie auch 
als Lyfis —— Selten hebt auch 
eine einzige kritiſche Ausfcheidung bie ganze 
Krankheit, fondern bricht fie nur, u. Dies 
felbe K. Behrt entweder zu mehrern Malen 
fhwäder wieder, od. wird von andern, 
minder merklichen begleitet. '* Am aufs 
fallendften ift die Kranfheitsendigung durch 
Keen in fieberhaften Krankheiten u. auf 
fie war aud die Aufmerkſamkeit der ältern 
Aerzte allein gerichtet. “Doch lehrt bie 
Erfahrung, daß faft Peine Krankheit fid 
zum Heil ändert, als burh Kren, die nur, 
weil fie nicht tumultuarifh u. zu wieders 
holten Maiden eintreten, nidyt beachtet wer» 
ben, bef. eine etwas angeregtere Ausdüti« 
Buns, ob. kleine flebtenartige od. fonftige 
usſchläge, wiederkehrende Fußſchweiße zc. 
Bol. Kritifhe Tage. 3) f. u. Thieriſcher 
Magnetismus; 2) die (helle Umwandlung 
eines Zuftandes in einen andern, z. B. 
Staatsumwälzungz; fo: Fritifher Mos 
ment, kritiſcher Fall. Pi. 

Krisei (Krisji), Infel, f. u. Chao. 
Krisenöy, Drt, unt, Feuerland. 
Mrishna, Fluß, fo v. w. Kiſtnah. 
ROBIN „ Stadt, fov. w. Kiſtua⸗ 
gherry. 

Krisos, ſ. u. Kriſſa u. Panopeus. 

KMrispeln u. Krispelholz, f. u. 
Gerberei ını. 

Krissa (a. Geogr.), Stabt in Phokis, 
in dem frudtbaren krissäilschen Ge- 
filde, das lings bem Parnaffos fih bis 
Ampphiffa ausdehnte; war genannt nad 
Krissos (Krisos), Eohn bes Phokos. 
Durch Handel reih, wurde K., da fie den 
Pilgern zu Delphi Abgaben abforderte u. 
endlich den Tempel felbft plünderte, auf den 
Befehl ber Amphiktyonen in einem der hei— 
ligen Kriege zerftört u. die Ew. als Skla⸗ 
den verkauft. Später wieder aufgebaut, 
blieb fie nur Flecken; noch jetzt K., das 
aber nörblicyer liegt. Die meiften ber Alten 

alten K. mit Kirrha (f.d.) für denfelben Ort. 

on ihr hatte die weite Bucht im forinth. 
Bufen den Namen krissfischer Bü- 
sen, j- Golfo di Lepanto. (Sch.) 

Kristian, f. Kronftadt c). Kristi- 
nä, f. Ehriftinäftadt. Kristinehamm, 
5 v. w. Chriſtinehamm. Hiristinos, 

olk, fo v. w. Kniftinoer. Hristovöi, 
Borgebirg auf Nowaja Selmja. Krisu- 
wig, Ort u. Schwefelberg, f. u. Island en. 

Kritn-Drchug, das 1, Weltalter, 
f. u. Indiſche Religion ı=. 

Kritörion (K-rium, gr.), 1) Merk⸗ 
mal zur Erfenntniß des Wahren, woburd 
alfo der Berftand in Beftimmung eines Urs 


theils darüber geleitet wird, biefes in 
ber Denkform Feibft — 4 unters 
— es als logiſches K., 


ja die 
ganze 


956 


ganze nr beruht darauf, folde K-rien 
aufjuftellen; ©) die lebereinftimmung von 
irgend etwas ald wahr Aufgeftelltem mit 
dem, was ber Wahrheit als Princip unter- 
liegt; 3) Richtſchnur; 4) Richtplatz; bef. 
5) (Zopogr.), f. u. Önpermneftra 1). (Sch.) 

Krith (Chorath, a. Geogr.), Bad 
im Stamm Benjamin; an ihm hielt fid 
Elias auf feiner Flucht auf. 
— (v. gr., Thierarzneik.), bie 

ehe. 

Krithomantiö (v. gr.), Wahrſagung 
aus dem Gerſtenmehl, womit die Opfers 
tbiere beftreut wurden. 

Krithöte (a. Geogr.), Eaftell auf bem 
—— Cherſones, von Miltiades ans 
gelegt. 

Kritias, 1) Sehn des Kalläſchros, 
Sophiſt, Schuler des Sokrates, Freund des 
Alkibiades, bald aber Beider heftiger Feind; 
erklärte das Empfindungsvermögen, das 
feinen Sig im Blute babe, mit Protago— 
ras für die Seele. 404 v. Ehr. ward er 
einer u, zwar der befpotifchfte der 30 Ty⸗ 
rannen in Athen (f. db. [Gefch.] u) und 
fiel bei der Befreiung Athens durd) Thraſy— 
bulos; fchr.: eine gnomiſche Elegie (bei 
Atbenäos erhalten); auch nad Ein. die Ata⸗ 
laute u. die Zragödien Pirithoos u. Sifys 
phos des Euripides; Fragmente, berauss 
— von Bach, Lpz. 1827. 2) Griech. 

ildhauer, um 489 v. Chr., fertigte die 
ncuen Statuen des Harmodios u. Ariſto— 
rien an ber Stelle der von Xerxes nad 

fien entführten. (Sch. u. Ft.) 

Kritik (vd. gr.), Beurtheilung nad) 
feften u. beftimmten Principien. Nach Vers 
ſchiedenheit deſſen, was beurtheilt werden 
fol, iſt K. auch ſelbſt verſchieden. Sie Bann 
eben fc gut Gegenftände der äußern Wahrs 
nehmung, in fo fern entweder ein freies 
Wirken ſie hervorbrachte od. anordnete, od, 
Grundjige der Zweckmäßigkeit dem Urtheil 
unterlivgen, ale Vorgänge u. Bundlungen, 
in derſelben — betreffen. Ja 
die —— des geiſtigen Vermögens des 
Menſchen ſelbſt nach ſeinen Bedingungen, 
Geſehzen u. Schranken, iſt Gegenſtand der 

.u. in Anwendung der K. auf den Mens 
fhengeift bildet fi die Kritische Phi- 
losophieö, wie foldye Kant zuerft verfuchte, 
u. die einer folden Philofophie angemeßne 
Methode des Philoſophirens heißt Kiriti- 
eisınus u. fteht im Gegenfag zu Dogmas 
tismusu. Scepticismug (ij. b.). Ki. 
der (reinen) Vernünft ift, uab Kant, 
bef. die wiffenjchaftl, Unterfuhung uber die 
innere Thaͤtigkeit u. Grenze der J——— 
vornehml. um dadurch ber höchſten u. angele— 
— Ueberzeugung von Gott u, feinem 

ufammenbang mit ber Welt, von Freiheit 
bes Willens u. UnfterblichBeit des Geiftes, 
eine philofopb. Begründung zu geben. Zur 
Vervollftändigung der Prit. Wbilofophie, wie 
fie von Kant zuerft verfucht wurde, gehört 
auch KM. der Urtheilskraft (u. zwar 
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ber äfthet. [bee Den) u. ber 
teleolog,, Beurtheilung ber Naturzivede), 
u.K. der präkt. Vernünft, od. der 
Vernunft, fofern fie für den Willen beftin- 
mend wird (als Sittlichkeitsprincip). * Sonft 
unterfcheidet man aud von der gedachten, 
als philiſophiſcher K., biftorifbe K. 
u. aftdetifhe od. Kunſt-K., u. nennt 
einen zu Pritifhen Urtheilen über einen wife 
fenfhaftl. od. Kunftgegenjtand mit den 
nötbhigen Vorkenntniffen verfehnen u. mit 
einer vorzügl. Urtheilsgabe begabten Mens 
fben, einen Kritiker. Auf Geifteswerte 
angewendet, erhält fie ein weit verbreitetes 
Keld u. bildet in der Literatur eine große 
Abtheilung, indem fie fi bier bef. in kri- 
tischen Zeitschriften u. Journä- 
len geltend macht. * Ein gleich großes Feld 
ift ihr. in der Philologie (philol oß iſche K.) 
eröffnet, deren 2, Haupttheil ſie bildet (vgl. 
Grammatik u. Hermeneutik). Sie enthält 
bie Regeln, wonach man nicht nur bie Echt⸗ 
beit alter klaſſiſcher Schriftwerke im Ganzen 
u. in ihren Theilen prüft, fondern biefelben 
überhaupt in Abſicht auf Form u. Stoff 
würdigt. Umfaffende Sprachkenntniß, be= 
hende Pritifche Spürkraft, gruͤndl. Kenntnip 
ber Archäologie, geübte Bekanntſchaft mit 
dem Verfahren der Abfchreiber, fihrer Takt 
u, Entſchloſſenheit, das Wahre dem Herge⸗ 
brachten vorzuziehen, find die Haupteigenz 
fhaften eines philolog. Kritikers. * Die 
pbilolog. K. theilt man in a) niedre od. 
rammat. K., fofern fie die Echtheit des 
Ausdruds in einem Werke unterfucht, Die 
abweichenden Lesarten (f. Bariantew) 
prüft, um die Glaubwürdigkeit derfelben zu 
beftimmen u. die echte wieder berzuftellen. 
In > fie es blos mir einzelnen Auss 
drüden -zu thun hat, beißt fe Wort- 
K., fofern fie ed unternimmt, bie richtige 
Lesart wieder berzuftellen, emenbdbirende 
K. Wenn nad Pritifher Bergleihung als 
ler Handſchriften, eine Stelle doch noch 
von der grammat. od, hiſtor. K. als vers 
borben betrachtet werben muß, fo tritt bie 
EonjecturalsK. (f. d. u. Eonjectur) ein. 
* Hülfsmittel dabei find: Bariantenjanınz 
Lingen (kritischer Apparät), Com⸗ 
mentareu. Scholien, ältre Ueberjegungen, 
Gloſſo- u. Lexikographen, Eitate der Autoren 
aus andern Werken ıc. Wird aus einem gro⸗ 
Ben Apparat von Hülfsmitteln der Text her» 
geftellt, fo entftebt eine Necenfion; hat 
man nur wenig Subfidien, od. zieht fienurbei 
einzelnen Stellen zu Rathe, eine Recog⸗ 
nition des Tertes; ’b) in höbere, bi= 
ftor. K., die ſich bef. damit befchäftigt, die 
Echtheit (Authentie) theild ganzer Schriften, 
theil einzelner Stellen zu unterſuchen, wos 
bei äufre u. innre Gründe abzuwagen 1. 
folgende Fragen zu beantworten find: welde 
Gründe lafjen ung fchließen , daß eine Schrift, 
od. einzelne Stellen einer Schrift, autbens 
tiſch od. nicht authentiſch, od. wenigitens 
verbädtig, u, daß fie untergeſchoben > 
e 
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°Die Krit. Zeichen (krit. Nöten, 
gr. Semeia), deren ſich die alten Kritiker 
doch erft nah Auguftue) am Rande ber 
andfebriften beigefügt, zur Beurtbeilung 
eines Worts od. einer Stelle bebienten, 
find Obelos, Keraunion, Aſteriſkos, 
Antigrapbhos, Antifigma, Krupbia, 
Lemniftos (ſ. d. a.) u. a. Eigne Schrife 
ten über dieſe Zeichen verfaßten unter den 
Alten Philoxenos, Ariſtonikos, Nikanor u, 
A. »Wenn man das Kritiſiren übertreibt 
u. ed nur theils auf unweſentl. Kleinigkriten 
od. blos auf Einzelyeiten beſchränkt, babeinur 
Tadelſucht, Rechthaberei, Herabwürbdigung 
zeigt, ſo heißt dies Hyper-K. od. Mrit- 
telei, u. ein Solcher heißt Kritikä- 
ster u. Krittier. ' Beurtheilung eis 
ner K., ausgegangen von dem Beurtheilten, 
—* Anti-⸗K. UELeclerc, Ars critica, n, A. 
eyd. I78; Heumann, De arte crit., Rürnb, 
1747; Morel, Elemens de critique, Par. 
1766; Balefius, De critica, Amft. 1740, 4.5 
&anter, De rat. emendandi gr. auct. , Antw. 
1571, 4.; Bed, Comment. acad., 4 Abhandl., 
1791— 8; Aft, Orundlinien der Grammatik, 
Hermen. u. Kritik, Landsh. 1808. (WtAh.) 
Kritikas (ind. Myth.), f. u. Kartikeya. 
Kritische Matörie, f. u. Krife 
(Mted.) «. 
Kritischer Apparät, f. u.Kritißs. 
Mritischer Fall, f. u. Krife 2). 
Kritischer Harn, f. unt. Harn =. 
HK. Schweiss, K-es Erbröchen, 
HK-es Näsenbluten (Mebd.), f. unt, 
Krife D). 

‚ Kritische Täge, 1) (Dies critici), 
» in frührer Zeit Hauptgegenftandder Kranfs 
beitslehre, j. wenig mehr beachtet, obgleich 
ihre Unterfheidung aus reiner Beobachtung 
—5———— iſt. »Hippokrates u. die 

alenſche Schule ſtellten den Grundſatz 
auf, daß die Natur in Fiebern die Krankheit 
aur an ee Tagen zu unterfbeiden de 
neigt fei, u. daß nur an ihnen in der Res 
gel Heilfame Krifen erfolgen. * Sie unters 
fbieden: a) eigentlidh P. T.; als foldye 
ftellen fie auf: den 7. Tag als den vollkom⸗ 

"menften, dann ben 14. u, den 20. (feltner, 
obgleih er ven Neuern dafür genommen 
wird, den 21.). Ueber dieſe Grenze hinaus 
erftreden fich hitzige Fieber gewöhnlich nicht, 
für verzögerte Fieber aber wurde vom 21, 
bis zum 40. Tage wieder eine neue Rech⸗ 
nung von Tagen aufgeftellt, die der vom 


1.— 20. Zage entfprad; *b) anzeigenbe: 


Xage(D.indicantes), die britten von den 
jedesmaligen k. Xen, alfo der 4., ber 11, 
u. ber 17., an benen eine Bleine, aber nicht 
entfcheidende Krife, von ber Art, wie bie 
erwartete Hauptkriſe, eintreten follte; *e) 
Bwifdhentage(D.intercurrentes), an 
benen fhlimme Ausgänge, ob. auch Ver⸗ 
chlimmerungen bes Krankheitscharakters ges 
chtet wurden; dgl. waren in der 1. Woche 
8., 5., * bef. aber. ber 6. (an bem man in 
fehr higigen Krankheiten bef. ben Tod fürch⸗ 
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tete u. der daher als D. pseudo-criticur, 
D. tyrannus bezeichnet wurde), in der 2. 
Woche derd. (auch ſehr gefürchtet) u. 12. Tag. 
in der 8. Woche der 2. Tag; 2d) leere 
Tage(D. vacui), alle übrigen Tage; doch 
rechnete Galen den 1.u. 2. Tag binfichtl. der 
Ephenera für kritiſche. Man bat dıe Urfas 
den, warum jest alle diefe Unterfheidungen 
in der Erfahrung ſich nicht mehr bewähren, 
in der einfahern Lebensweiſe der Alten, ber 
u Folge auch die Natur in Krankheiten mit 
ch übereinftimmender geblieben fei, zugleidy 
aber aud in dent, in neurer Zeit mehr eins» 
greifenden ärztl. Verfahren in Krankheiten 
gefuht, wodurd Krankheiten vielleicht theils 
wife abgekürzt u. mobdifleirt werben, bie 
gänzl. eBicderberftellung aber oft aud nur 
erft ie der unvolltommen erfolge) 2) 
(Kirchw.) f. Residentia (Pi.) 

Krito, fo v. w. Kriton. 

Kritoläos, 1) aus Phafelis, Peripas 
tetiter, Ariftons Schüler, wurde nebft Kar⸗ 
neades u. Diogenes, 155 v. Ehr., nad Rom 

efendet u. weten dort Liebe zu griech. Phi⸗ 
ofophie u. Literatur, f. Römiſche Literas 
tur ano; 2) 148 v. Ehr. Heerführer der 
Achäer, veranlaßte durch Beleidigung des 
röm. Gefandten den achäiſchen Krieg u. töd⸗ 
tete ſich nah der unglüdl. Schlaht gegen 
Metellus bei Thermopylä ſelbſt. (Sch.) 

Kriton, 1) aus Athen, 40 v. Chr., 
reiher Athener, Schüler u. Freund des 
Sokrates, den er zur Flucht aus dem Kerker 
bereden wollte, indem er fchon den Kerker⸗ 
meifter beſtochen hatte (Inhalt des nad ihm 
genannten Dialogs ven Plate), Seine 
Söhne waren bie Sokratiker Kritobü- 
los. Hermogenes, Ktefipvos, Epigenes; 
2) Bildhauer aus Athen, in Rom thätig 
in ben ya Zeiten der Republif, Sein 
Name findet fib im Fußgeſtell einer der 
fhönen, 1266 bei dem Grabmal ber Eäs 
eilie Metella gefundnen Karyatiden. 

Airkiepklen (Litgefdh.), f. Metrophas 
nes. 

Kritschew, Stadt, f. u. Zſcherikow 

HKriukow, Stadt, f. Alexundria (n, 
@eogr.) 3). : 

Kriu metöpon (b. i. Widderſtirn, a. 
Geogr.), 2) das fübweftl. Vorgebirge auf 
Kreta; 2) jübl, Borgebirge des taur. Cher⸗ 
fones, theilte das ſchwarze Meer in die weftl. 
u. öftl. Hälfte; j. Aja-Buruni, 

Krivitz, 1) Art im medlenburg. Kr. 
bes Großherzogtb. Medlenburg «Schwerin; 

AM.; 2) Stadt bier zwifden 2 Se 
etwas Weinbau; 180 Ew. Kriwan, |. 
u. Karpathen «. 

Kriwe, Oberpriefter ber heibn. Preus 
fen u. Kriwüle, priefterl, Beiden, f. 
u, Preußifhe Mythologie s. 

HKrjükow, Stadt, fo v. w. Kriukow. 

Kroäten, die Bewohner von Kroatien, 
f. d.e. Die leichten Truppen in jenen Ges 
genden. Sie kamen in bem 16. Zahrh. auf, 
u. hießen Anfangs Hufaren, bis fie ben Nas 

men 
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men K. befamen. Als fie fpäter den Nas 
men Bufaren wieder erbielten, nahm ein 
geworbnes leichtes Fußvolk den Namen K. 
an, das in Freicorps organifirt, fich bef. im 
öftreih. u. Tjährigen Kriege einen Namen 
madte, u. rothe Uniformen trug. Später ers 
ch fie als Grenzer (f. d.) eine völlige 
rganifation. Sie waren eben fo beutefü 
tig als liftig u. gefäbrlich. (Pr.) 
oätien, '1) Königreich, zwiſchen 
Ungarn, der europäifhen Tuͤrkei, dem adriat, 
Meere u. den öftreih. deutſchen Staaten, 
begriff das jegige Provinziale K. (Königreich 
K.), die Proat. Militärgrenge, das ungar. 
Litorale (diefe alle öftreih.), u. einen Theil 
von Bosnien (türf, K.). 72) Königreich in 
Deſtreich, mit obigen Grenzen (doch ohne 
türf. K.)I665 AM. Gebirge: Fortfegung 


der jul. u. dinar. Alpen, dazu die großeu. H 


fleine Kapella, Plifhewiga, Kalnit 
im Innern, Bellebith — morlacher 
Gebirg (an der Küfte bes Meeres 16M. weit 
binlaufend, bis 7000 F. hoch, darüber eine 
fhönz 1882 beendigte Straße); Spige: Vis⸗ 
zota fosza (7800 F.). *Flüfler Save, 
(mit Kulpa [mit Dobra od. Gyula u, Mins—⸗ 
nicza], Pakra, Sllava, Unna), Drave u. a. 
Seen: Plittwitzer Seen (8 Seen auf 
dem Kapellagebirg, fließen mit mehrern 
Mafferfällen einander zu, find Quellen der 
Korana) *Producte: Bold, Eifen, Ku— 
pfer, Thone, Gnps, Schwefel; Getreide, 
Mein, Obft, Tabak, Holz; Zuchtthiere, 
Wild, Bienen, Fiſche. Klima mild u, ges 
fund. * Ein. 1,100,000, meift Kroäten 
ur flav. Stammes, mit eignem 
ialekt [f. Kroatifhe Sprade], raub, uns 
gebildet, räftig, arbeitfum, tapfer; von 
bnen finden fi auch in Sftrien [24,000] u. 
in Mähren Pobdzulaken 9000], f. mehr. 
unt. Kroatien [Gefb.]»), bob auch Rai—⸗ 
zen, Deutfdhe, Ungarn; Meligion der 
meiften Einwohner ift die Batholifhe; Bes 
ſchaͤftigung ift wenig Imduftrie, etwas 
Handel, Aderbau, Viehzucht. Die Bildung 
ift gering, doch find in den Städten einige 
wiſſenſchaftl. Anſtalten. ' Wappen: fıls 
berner, rothgewürfclter Schild, ntbeis 
lung in das ProvinzialeK. u. das Vtiz 
litäre X. (diefes ſ. u. Militärgrenze), 3 
(Königr. 8., Provinzial⸗K.) begreift 
den an Ungarn u. Illyrien grengenden heil, 
o wie das Küftenland, u. bat in biefem Um⸗ 
ange 19 QM. u, 615,000 Ew.; wird nad) 
ürgerl, Gefegen regiert, zu den ungar, 
Staaten gerechnet, u, theilt ih in 8 Ges 
fpannfhaften: Agram, Kreuz, Warasbdin 
u. das ungar. Küftenland (Litorale); Hptſt. 
Agram. ?4) (türk. K.), Sandſchak des 
tür. Ejalets Bosnien, von oͤſtr. K., Dals 
matien, ber Herzegowina u, dem Sandſchak 
Bosna begrenzt; die Einw., ſlav. Stams 
mes, find Ghriften, treiben Aderbau u, 
Viehzucht; Hauptorte Berbir, Dubicza, 
Bıbacz, —— d. a.), u. a. 
Kroätien. l. Aelteſte Zeit. ' Das 
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jegige K. war Anfangs von ben Pannos 
niern bewohnt, nach beren Befiegung durch 
Auguftus, 85 v. Ehr., es eine Prov. von 
Jllyrien bildete, bie 395, bei der Thellung 
bes röm. Reichs, zu den abenblänb,. 
Reiche J en wurde. Um dieſe Zeit war 
ſchon das — ——— daſ. eingeführt. 
2489 gerieth K. in die Gewalt des goth. 
Königs Theoderich u. machte feitdem 
nn Reiches Italien aus, das 
aber 585 wieder vom Kaıfer Zuftinian eros 
bert wurde, * Hierauf waren die Avaren 
einige Zeit Herrn K=8, bis endlich 640 bie 
Mroäten —— Ehrobati), ein 
wend,‚aus Böhmen herfommendes Voll, das 
felbft einwanderten u. dem Lande feinen Nas 
men gaben. Diefe gerietben unter die Herr⸗ 
{haft der fränfifchen Könige, die einen 
erzog, Kogilia, über fie festen, gegen 
den fıh die Kroaten empörten u, ſich unter 
ben Schuß des Wapftes begaben. Dieſer 
ſchickte Hriftl. Miffionarien unter diefelben, 
um fie 670 im Ehriftenthum zu belehren. 
Im 8. Jahrh. aber Bamen fie wieder uns 
ter fränf, Herrfchaft u. wurden feit 819 
pe Königreih Baiern, feit 843, zu Jtas 
ien, u. feit 876 wieder zu Baiern ge— 
hlagen, wiewohl fie ſich der Hoheit diefer 
eiche oft mit Erfolg j entzieben fuchten, 
864 fi fogar dem griech. Kaiſer untere 
warfen u. bis 879 den verketzerten Patriar⸗ 
chen Photius als ihr geiftl. Oberhaupt 
anerkannten. 1. K. als eignes Heich, 
zum Theil Lehnreich, *lim diefe Zeit 
wußte fidh der Fürft Muncimervon K. ber 
Oberherrſchaft der morgenländ, fowohl als 
ber abendländ. Kaifer zu entziehen, u. legte 
ben Grund zu einer vorübergehenden Macht 
bed kroätischenReichs, auf dem ſein 
Nachfolger *Erefcimir mit Süd weiter 
fortbaute. Diefer Fürft befaß außer blühen= 
den Hanbdelctidten eine Klotte von 80 gro⸗ 
Ben u. 100 Bleinen Schiffen u. ein Heer von 
60,000 Reitern u. 100,000 M, zu Fuß. "Nah 
ie Tode zerfiel diefe Macht wieder durch 
ürgerl. Fuigge, hob ſich aber wieder unter 
Creſcimir I. d. Gr. ; der ſich bef. den Bul⸗ 
garen furchtbar machte. ® Deſſen Sohn Dir⸗ 
cislam führte zuerft feit 994 den Titel 
eines Königs vpn K., u. zwar mit Des 
willigung bes griech. Kaifers, ben er für 
feinen Oberherrn anerkannte. Doch verlor 
er einen großen Theil feines Reichs an den 
Stans eterOrfeolo v. Venedig, der 
ch der dalmat.⸗griech. Städte annahm, von 
benen Dircislaw ein Schutzgeld forberte, 
Diefes Mißverhaͤltniß zwiſchen K. u. Bes 
nedig ward durch bie Thronbefteigung Ste⸗ 
vp hanos wieder ausgeglichen, bereine Schwe⸗ 
fter bes Ho 8 von Benedig zur Gemah⸗ 
lin hatte, efen Sohn, "? König Erefcis 
mirPeter, vergrößerte fein Reich zu Waſ⸗ 
fer u, Fir Lande, erlangte die alte ugges 
sechtigkeit über alle griech. Orte wieder, Die 
feither ben Benetianern gehört batten, u. 
nannte fi) deshalb König v. Dalmatien, 
um 
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um 1050, "Nach feinem Tode gelangte 
erft Slavizo 1073 u. nach deffen Abfegung 
1075, "Spinimer Demetrius auf den 
Proat. Thron, der fich der Hobeit des griech. 
Kaifers entzog u. dem Papſfte unterwarf. 
Nah Demetrios Tode 1089 gelangte fein 
Brudersfohn ® Dircislamw, der frü— 
ber verdrängt worden war, zur Regie— 
rung, ftarb aber kurz nachher als der legte 
Zweig der alten kroat. Könige. '* Sein Tod 
erregte allgemeine Gährung ; jeder mäch— 
tige Kroat ftrebte jegt nach dem Throne, doch 
bemädhtigte fih der Ungarfönig Wla= 
dislam des Thrones, u, überließ denfelben 
ren feinem Better Almus, mit Vorbe⸗ 
alt der Oberhoheit. Nach Wladislaws Tode 
wurde aber Almus von feinem Bruder "Kos 
Iomann verdrängt 1095, bem fi dann auch 
die übrigen, bisher von ben Ungarn nod 
———— Kroaten unterwarfen (1102). 
Nach Kolomanns Tode gerieth ſein Sohn 
“Stephan 1114 in einen Krieg mit dem 
Dogen Ordelafo Falieri von Venedig, der ſich 
mit dem grieh. u. röm. Kaifer verband, 
Belgrad, Zara, Sebeniko, Spulatro eros 
berte, aber 1117 bei Zara gefchlagen u. 
getödtet wurbe, worauf bie Benetianer alle 
emadten Eroberungen wieder verloren. 
Dagegen eroberte 1168 ber griech. Kaiſer 
faft ganz K., angeblich zu Gunften des Kö⸗ 
nigs Bela, den er mit feiner Tochter Mas 
ria vermählte u. zum Nachfolger in feinem 
Reiche beftimmt hatte; allein er behielt nach⸗ 
ber das Land für fi, u. Bela gelangte erft 
nad beffen Zode durch Waffengewalt wic- 
—— Beſitz deſſelben, worauf Dalmatien 
u. K. wieder mit Ungarn vereinigt wurden 
(1180). Hierauf machte er feinen Prinzen 
Emmerid zum König von 8. u. Dals 
matien, der bie Serrisaft über beide bei 
feiner Thronbefteigun in Ungarn (1196) 
wieder feinem Bruder Bela überließ. Dies 
fer übergab fie 1222 zuerft feinem älteften 
Eohn Bela u. 1226 deffen Bruder Kolo= 
mann, ber aus feinem ruff. Reiche vertries 
ben worden war, u. 1242 bei einem Eins 
er ber Mongolen fein Leben verlor. Nach 
elas Tode erlangte "Stepto Subid 
durh Reichthum u. weifes Verhalten bei 
allem. Kroaten fo großes Anfehn, daß ihn die 
Stadt Frau zu ihrem Grafen ernannte, u. 
feine 5 Söhne fpäter bie Herrn von faft 
ganı Dalmatien u. K. wurden, während ber 
ortheil, den König Wladislam von Uns 
arn von benfelben 309, J gering war, daß 
ein Schwager, König Karl von Sicilien, 
die Länder als Brautfhag für feine Ges 
mablin begehrte. Dod erhielt er fie wes 
der durch Ueberrebung noch durch Waffen 
ewalt. Glücklicher war fein Sohn Karl 
obert, ber 1300 bei Spalatro landete u. 
faft von allen balmat. u. Proat. Großen als 
König anerkannt wurde. Doch dauerte die 
Xrennung von Ungarn nicht lange, denn 
1809 warb Karl Robert aud bier als Kös 
nig anerkannt, Aber bie Unruhen, bie vers 
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ſchiedne Große, von ben Venetianern untere 
ftügt, erhoben, wurden erft durch die kräf— 
tigern Maßregeln des Königs tudwig 1342 
bifeitigt, der K. Dalmatien u. Slayos 
nien mit Siebenbürgen vereinigte u. 
feinem Bruder Stepban übergab. IM. 
K. unter unmittelbarer Serefhaft 
der Ungarn. * Nach Ludwigs Tobe 
erhielt deſſen älteſte Tochter Marıa, Ge— 
mahlin des Königs Sigismund von Böh— 
men, Ungarn, u. König Andreas von Nea= 
pel, der auf Einladung der Dalmat. Großen, 
Dalmatien, K. u. Ungarn ohne Widerftand 
eroberte, ward 1336 ermordet. Doc ward 
Burz nachher fein Sohn Wladislam zum 
König in Dalmatien u. K. ausgerufen, der 
1409, als er fib nicht länger gegen Sigis— 
mund balten Bonnte, feine Anfprüde den 
Benetianern verkaufte, was Sigismund, 
gehindert durch bie Unruhen, bie Feine Ers 
hebung zum deutſchen Kaifer bewirkten, rus 
big gefheben laffen mußte. "Nah ber 
Mitte des 15. Jahrh. ward K. faft fortwähs 
rend von den Türken beunrubigt ; bei. nach 
dem Tode des Könige Matthias u. feines 
Nachfolgers Wladislaw. * Größer noh 
wurde die Gefahr unter Ferdinand, dem 1. 
Proat.:flavon. Könige aus dem Haufe 
Deftreich, u. unter Magimilian ll. Fat 
gan) K. wurd entvöltert u. jchien jedem Eros 
rer ale Beute Preis gegeben. *Da auf dieſe 
Weife die Gefahr felbft dem deutſchen Reiche 
nahe gebracht wurde, fo befchloß der Kaifer, 
ein ſtehendes Reichsheer in den Proat.rflas 
von. Wüfteneien zu halten. Es wurde eine 
Markgraffchaft nah alter Weile ers 
richtet, die Kaifer Mudolph unter der 
Benennung eines ewigen Generalats der 
Proat. Grenze, dem Erzherzog Karl v. 
Steiermark, Kirnthen u. Krain (1575) 
verlieb. Die ungar. Stände mußten, wenn 
aud ungern, diefes Generalat anerkennen, 
als das einzige Mittel, die völlige Vereinis 
ung Kas mit Deutfchland zu verhindern, 
ud behielt ber jedesmal. Banv. K., SIas 
vonien u. Dalmatien die Berwaltung 
ber Regierungsangelegenheiten u. felbft das 
Feldherrnamt über die alten Unterthanen, 
bie nicht in das Generalat gehörten. * Trogs 
bem eroberte Sultan Murad Ill. 1592 
die Feſtung Bihaes in K. die feitdem beftins 
big in türß, Gewalt geblieben iſt. Die eigentl. 
Grenze aber wurde erft 1699 in dem Kars 
lowiger $rieben genau beftimmt, in dem 
der Sultan alles Land jenfeit der Unna an 
bas ungar. K. abtrat. * Das kroat. Litorale 
dagegen ward 1717 zum öftreich. Litorale 
geihlagen; blieb aber unter der Gefpanns» 
{haft Zagreb bis 1776, wo das Litorale 
aufgehoben, der Strand in 8 Geſpannſchaf⸗ 
ten vertbeilt u, wieder mit K. verbunden 
wurde, *MBon 1767 bis 1777 wurben bie- 
SHeihe, K., Slavonien u. Dalmatien nebft 
andern mit Griehen bevölßerten ungar, 
Staaten —— (f. d.) genannt u. von 
einer bef. illyr. Hofbeputation zu Wien 
Te» 
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regiert. "Meuerlih bildet jedes derfelben 
wieder ein bef. Königreich (f. Kroatifches 
Provinzial), jedoch find die Militärgrenzen 
gegen die Türken getrennt u, haben ihre bef. 
militär. VBerfaffung. Ueber den Streit ber 
Kroaten u, Magyaren wegen des Gebrauchs 
der lat. Sprache auf den Landtagen f. unt, 
Magyaren u. Ungarn (Geogr.). (Hn.) 

KroätischeMilitärgrenze,ivefts 
liber Theil der Militärgrenze Deftreiche, 
geht zwiſchen Jllyrien, Kroatien, Slawos 
nien, Bosnien, Dalmatien u, dem adriat, 
Meer durd; hat 288.., (278 7,, 274, 2634) 
DOM., 432,000 Ew.; 3 Generalate: 
Kuarlftadt, Banatgrenze u. Waras— 
din, von denen jedoh Karlftadt u. Was 
rasdin vereint find; Bellovar (Belo— 
var), Seidens u, Weinbau, 2400 Ew, er: 
ner St. Georg, Marktflecken, 38700 Ew.; 
Birjo, Dorf, 4000 Ew. Vgl. Kroatien. 
Hroätisches Provinziäl, ß unt. 
Kroatien (Geogr.) ». (Wr.) 

Kroätische Spräche, eine ber ofts 
flav. Epraden, kommt der ferb. u, klein— 
ruff. am nächſten; u. nähert fich durch das 
Slowakiſche dem Polnifhen. Nach der Mitte 
des 16. Jahrh. überſetzten P. Truber, Anton 
der Dalmatier, Stephanus der Iſtrier viele 
bibl. u. Religionsſchriften ins Kroatiſche, u. 
ließen fie theils mit latein., tbeild mit gla— 

olit. Echrift in Urach druden (Chr. 5 

chnurrer, Slav. Bücherdruck ıc., Tüb. 
13%). Jetzt beſteht die kroatiſche Lite⸗ 
ratur aus einigen Gebetbüchern, dem 
Katechismus ꝛc., doch gibt es auch eine 
Chronik von Dalmatien in kroat. Sprade 
von. ———— P. Ritter), Zagrab 174, 
—— 1762. Grammatiken find von 
F. Koring (für Deutſche), Agram 1795, eine 
andere, Warasd, 1783; Wörterbüdervon 
J. Belloftenecz, Zagrab 1741, 4.5; Und. Jams 
breffiih, 1747, &., von Hubdelid. Uebri⸗ 
gens nennen die Kroaten ihre Sprade auch 
gern illyrifch, f. u. Serbifche Sprache. (Ld. 

Kröbbo, Diftrict, f. u. Goldfüfte g). 

Krobjzen, Volk im europ. Sarmas 
tien am Ariakes. 

Krock (Landw.), fo v. w. Krocken. 

MKröcken, 1) die Vogelwicke (Vicia 
eracca) unter dem Getreide, vol. Wide; 
daher au kröckiges Getreide, das 
nıit Vogelwiden, überhaupt durch Unkraut 
perunreinigt it; 3) Grannen ber Gerfte. 

HKröcker (Unt. 3ob.), geb. zu Schös 
nau bei Oberglogau 1744, Arzt zu Bress 
lau: fihr.: Hlora silesiaca renovata, Bresl, 
1787— 151», 3 Bde, ; De plantarun: epider- 
mide, Bulle 1800. 

Firöde, angeblich Gott der Sachſen (m. 
And. der bier eingewanderten Eluven), Toll 
bei Goslar aufder Harzburg aufeinem Wald» 
— dargeſtellt als alter Mann barfopf u, 
barfuß auf den ſcharfen Floſſen eines Bars 
ſches flebend, in der Linken ein Rab, In 
ber Rechten ein Gefäß mit Blumen u. 
&rüdten haltend u, mit einer weißen Binde 


i — Papiermühle; 300 Ew. 


umgürtet, verehrt worden ſein. Im Krieg 
Karls des Gr. gegen die Sachſen wurde 
das Bild zerſtört u. Keo0 Name wurde 
von den bekehrten Sahfen als Fluch ges 
braudt. Nod zeigt man zu Goslar (bis 1818 
im Dom, jeöt) in der Stephanskirche, den 
fogenannten K-altar, einen metallenen, 
von 4 Figuren getragnen Kaſten, der wahre 
fheinlich früher zu Naucherungen, vielleicht 
im Mittelalter als Neliquienkaften, gedient 
bat, aber gewiß heidn. Urſprungs ift. Bat. 
Seineccius, De antiq. Goslar, statu et Cro- 
done, u. die Antiq. Goslar., 170735 Delius, 
Ueber.ben vermeinten Bögen K., Halberit. 
1827. (R. Z. u. Lb.) 

Hröben, 1) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Pofen, 19 AM., 58,500 Ew. Hier außer 
ber Folg.: Dupin, Stadt, 600 Ew. ; Sand⸗ 
berg —513* ), Stadt an ber Obra, 520 
Ew. 2) Stabt darin; 1200 Ew. 

Kröbs, 1) das Schalengehäus in Kern» . 
frühten; ®) (Anat.), fo v. w. Adams⸗ 
apfel J 

Krölewez, 1) Kr. bes ruſſ. Gouv. 
Tfhernigow; 8) Stadt hier, am Einflud 
der Korolewea in die Dobroiwoda; gro⸗ 
per Jahrmarkt (vom 14.— 27. Sept.), Lein⸗ 
wandhandel; 4000 Ew. 

Hröltwitz, Dorf im Saalkreiſe bes 
Merfebur ‚ander Saale, 
ier am 17. 

ct. 1806 nad der Schlacht bei Halle Ges 
fangennahme bes preuß. Inf.» Reymt. Tres⸗ 
kow durd die Franzoſen. 

Mrönchen, 1) Heine Blumentrone ; 
bef. 2) an zufammengefegten Blümchen die 
Krone jedes Einzelnen. 

Kröneln, das rauhe Bearb:iten der 
Werkſtücke od. Platten, wobei diefelben zwar 
die Form, jedoch ohne ganz glatte Flächen er⸗ 
halten, um fie nicht fo leicht der Beſchädigung 
auszufegen. Das K. gefhieht mit dem K- 
eisen, einem Hammer, beifen Schlagfläs 
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) den aus vielen kleinen zuſammengebundnen 


Eifenftäbben, mit Spigen verſehn, befteht, 
bie man audeinanderlöfen u. dann jedes eins 
zelne wieder härten u. fpigen Bann, (v. Ey) 

Hrönen, j. u. Krönung. 

Hrönige, ftumpfe Lanzen bei fefl, 
Turnieren, die ftatt der Epigen, Krmens 
auffäge hatten, 

Kröning, Bzk. u. Einöde bei dem 
Marktfl. Geifenhauſen (600 Ew.) im 
Landger. Vilsbiburg des baier. Kr. Niebers 
baiern; bier u. in der nahen Hafnerftadt 
fertigen über 100 Xöpfer das B-ger Gut, 
über 1,200,000 Stud, 

Krönung, '3) die feierl. Einführun 
eines Monarchen in die Regierung dur 
gewiffe feierl. Gebräuche, unter denen Nie 
Auffegung einer Krone vor dem Angeficdt 
des Volks der wichtigite ift. * Wei den Ges 
bräern war die HK, eine religiöfe Weihe. 
Nahdem der König, wenn er der erſte aus 
feinem Stamme war od. Nebenfönige hatte, 
wie Saul, David, Jehu, Joachas, = “ 

: ier 
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feierl. gefalbt, von bem Volke mit Freuden 
— begrüßt worden u. auf den Thron 
eftiegen war, ward ihm feit Joa vom Ho— 
Benprieiter eine Krone (Tiare) aufgefegt, 
der Stab (Scepter) gegeben, u. ein Gürtel 
umgürtet. Vgl. Hebräers. *Bei den Pers 
fern wurde dem König in dem Tempel das 
Kleid angelegt, das Kyros getragen Hatte, 
ebe er auf den Thron gelangte, u. ihm die 
königl., oben fpigige Miüge aufgefegt. + Wer 
der bei den gricch., noch röm. Könis 
gen, fand eine feierl. K. Statt, doch trugen 
erftre eine Tiare u, die röm. Kaifer hingen 
eine Corona civica in ihrem Palaft auf, 
wodurd fie als beftändige Erhalter der Buͤr⸗ 
ger u. Sieger über die Feinde bezeichnet 
werden follten. * Bei den german. Völ⸗ 
Ferfchaften fommen Kronen ſchon bei den 
Merovingern als königl. Shmudf vor, ader 
nicht die K. Bei ihnen galt die Erhebung 
aufden Schild (Elevatio) u. das Umher⸗ 
tragen aufden Schilde (Gyratio), als Zeichen 
der Einjegung ald König, f. u. Deutſchland 
(Ant.)ıe. * Die byzantin. Kaiſer waren 
wohl die erften, welche die K. nach der jeßie 
gen Form einführten. Seit dem 5. Jahrh. 
Pam die Sitte auf, daß dir byzantin. Kai— 
fer von Patriarchen gekrönt wurde; zuerft 
Marcianus, od. Leo ber Große. abei 
berrihte große Pradt, u. es wurden bes 
deutende Eummen Geldes ausgeworfen, 
? Die Könige der Franken wurden, feits 
dem fie Ehriften geworden, zu Mheims (f. 
d.) von den Bifhöfen gefalbt aus einem 
Delfläfhchen, das bei Chlodwigs Sulbung 
eine Taube vom Himmel gebracht haben 
foll. Die Eeremonie,der K. fand nicht bei 
allen Königen Etatt. Auch andre deutfche 
Erimme, zum Ehriſtenthum übergegangen, 
ahmten hierin die Byzantiner u. Sranten 
nach; fo fand eine K. der Yongobardens 
fürften in ver Kathedrale von Mailand 
od. zu Monza, Statt. * Die K. bekam aber 
erft ihre völlige —— als Papſt Stephan 
800 Karl dem Gr. zu Rom die kaiſerl. 
Krone aufſetzte. Nach der Zerſplitterung 
tes karoling. Reiche ließen fidy die Erben 
jeder von dem vornehmſten Geiftlihen feines 

heils krönen; der Vorzug, in Nom vom 
Papfte gekrönt zu werden, blieb aber den 
Deutfchen Königen, die von Otto I. bie 
Marimilian I. fait alle in Rom zu Kaifern 
gefalbt u, gefrönt wurden, u, erft bei Leos 
pold 1. blieb in der MWaplcapitulation die 

ormel weg, daß er fib nah Rom vers 
ügen mödte, um ſich dort Prönen zu lafs 
en. Früher war die K. des röm.⸗ deutfchen 
Kaifers eine Afache, er batte fih nämlich 
außer ber K. zum rom. Kaiferin Rom, 
die dann meift der Papft ob. in deffen Abe 
weſenheit ein Legat od. Cardinalbiſchof, ges 
wöhnlid in ber Kirche zu St. Johann vom 
Lateran verrichtete, noch einer lombarbd,, 
Burgund. u. deutſchen K. zu unterziehen, 
"Die lombardiiche K. geſchah meift zu 
Mailand, in der Regel vom Patriarcben 
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von Mailand, u, "die burgundiſche zu 
Arles von dem Erybifäof bie er Se 
Letztre kam nur bei $ Kaifern (Konrad II., 
Heinrih Ul., Friedrich J., Friedrih N. u, 
Karl IV.) vor. Bei ihr verrichteten arelat,, 
bei der lombard, auch zuweilen italien. Große 
die Erzimter. "Die deutfche K. gefhah 
fonft gewöhnlihb in Aachen, bag feit Karl 
d. Gr. als Hauptftadt des beutfhen Reichs 
galt. Bor der goldnen Bulle wurden 18 Kais 
fer daſelbſt gekrönt, m. war ein Kaifer an 
einem andern Orte geßrönt, fo mußte es zu 
Aachen wiederholt werden. Seit der gold⸗ 
nen Bulle, die noch Aachen gefegmäßig zum 
Kasort beftirimte, find Wenzel, Sigismund, 
Albrecht II., Friedrich Ul., Marimilian I, 
Karl V. u. Ferdinand I. dort gekrönt wor⸗ 
ben, nach diefer legten K. (1531) wurde aber 
Nahen wegen Nähe der franz. Grenze zum 
Kasplatz für unfhidlih gehalten u. Mer 
gensburg, Augsburg, am häufigften 
aber $ranffurt a. M. dazu gewählt. 
Stets wurde aber Aachen die Verfiberung 
gegeben, daß dies wegen augenblid!, Ncthr 
wendigßeit gefchebe u. dadurh das Recht 
ber Stadt Peineswegs präjudicirt werben 
folle. ? Wichtig waren beider K. bie Meicher 
Fleinodien (I. d.); fie wurden deshalb ſorg⸗ 
fam aufbewahrt, u. ed fonnte ohne fie Berne 
eigentl. K. ftattfinden. *Nach erfolgter Wabl 
—— dem Erwahlten die Kurfürſten u. 
Reihsfürften Glüdwünfhungsfchreiben zu. 
Er begab fich hierauf. nah dem Kesort u. 


‚hielt, vor den Thoren von den Kurfürften 


empfangen, feinen feierliden Einzug unter 
Puaradirung der Vürgerfchaft u. des Bürs 
germilitär u, unter Lauten aller Gloden u. 
Sun Kanonenfhüffen; in der Wahltirde 
leitete er den Eid auf die Wabhlcapitus 
lation (f. d.). Bon Iegt an führte er den 
Zitelrom. König. "Am, vom neuen Kös 
nig beftimmten K=dtage wurden nun die 
Reichskleinodien, welde von Nürnberg u, 
Aachen, wo fie verwahrt wurden, feierlich 
herbei gebracht waren, in Frankfurt, wo zur 
legt die Kzen gefhahn, in6fpännigen Wagen 
in die Kirhe gebradt, wo fie die Reichs⸗ 
erbthürbüter empfingen. Die geiftlichen Kurs 
fürften fendeten bie Krone, das Scepter, 
den Reichsapfel u. das Schwert bes St. 
Morig durh einige Domberrn in einem 
6 jpännigen mainzer Paradewagen zum Kös 
nig. !* Die anwefenden weltlihben Kurs 
fürften verfammelten ſich nun in ber 
Kurkleidung, batten fie nur Gefandte > 
ſchickt, diefe in ſpan. Tracht auf dem Rö⸗ 
mer, u. begaben fidh von da paarweife in 
bes Königs Palaft, 7 Beider Prozeffion 
ritten fie dann mit unbededtem Haupt vor 
dem König ber, unmittelbar vor ihm der 
Reichserbtruchſeß mit dem Reihsapfel, 
vor ibm ber Reihserbfämmerer mit 
dem Scepter, linds der Reichserbſchatz⸗ 
meifter mit der Krone, bann einzeln der 
Reichserbſchenk u, ber Reihserb- 
marfhall mit dem entblößten —— 


bes St. Morig. Nun folgte der König 
zu Pferd in feinem Hausornat u., wenn 
er ein geborner König war, mit ber Haus⸗ 
krone u. feinen Orden geziert,. unter 
einem von 10 Stadtdeputirten Frankfurts 
getragnen Baldachin. Ihm zur Seite gin- 
gen mehrere Herrn bes Hofitaates; ihnen 

olgten feine Leibgarden in weißfeıdenen 
©Strümpfen, dann fam eine Bürgercompags 
nie mit Bingendem Spiel u. fliegenden —F 
nen, das Gefolge bes Königs u. der weltl. 
Kurfürften, prächtige Equipagen ıc. ſchloſſen 
- den Zug. Bei bem äußern Kreuzgang des 
Dome, wo die mainzer Schweizergarbe pas 
rabirte, angelangt, flieg ber König vom 
Pferde, ber Kurfürft von Mainz überreichte 
ihm, von den andern geiftl. Kurfürften ums 
we. das Weihwaffer u, er betrat nun bie 

irche, an deren Thür innen bie kurſächſ. 
Schweizergarbe aufgeftellt war. Die Reich s⸗ 
erbthurbüter (die Brafen von Pappens 
beim u. Werther), waren in fpan. Tracht 
geBleidet. "Nah Beendigung der Antiphos 
nien führten die Kurfürften von Köln u, 
Trier den König zum Altar, wo ibn ber 
Kurfürft von Mainz, als die K. 
verrichtend, im erzbifhöfl. Ornat erwartete. 
Der König Pniete nieder, der Kurfürft 
von Mainz ſprach Gebete über ihn, dann 
ftand der König wieber auf u. nahm in 
feinem Betftuble Plag. Nachdem num der 
Kurfürft v. Mainz ben Meßornat angelegt, 
begann er ein feierl. Hochamt. Bevor nun 
das Evangelium —— ward, begab 
ſich der König, vom Hausornat u. feinen 
Drdenszeihen entleidet, in leichter Haus⸗ 
Bleidung wieber zu bem Altar u, kniete nies 
der; bie geiftl. Kurfürften beteten über ihn. 
»Nach geendigter Litanet fragte ihn der Kurs 
fürft von Mainz in latein. Sprade: ob er 
dem kathol. Blauben treu bleiben u. ihn 
durch Werke befräftigen wolle, ob er Schüs 
Her der Kirchen u. ihrer Diener fein, ob er 
gerecht regieren u. das Reich fügen, ob 
er die Rechte berfelben erhalten, bie unges 
recht zerftreuten Güter wieder fammeln u. 
ſolche zum en bes Reichs verwenden, 
ob er gerechter Richter ber Armen u. Reis 
hen, der Witwen u, Waifen u. deren Ber 
tbeidiger fein, ob er bem Papft u. der röm, 
Kirche die fhuldige Unterwürfigkeit leiſten 
wolle? Auf jeden diefer Punkte antwortete 
der König Volo (id will), flieg dann bie 
Stufen des Altars hinauf u. beſchwor dies 
Merfprehen auf das Evangelienbuh aus 
Aachen. * Hierauf wendete fih ber Kurs 
fürft von Main; an alle Anmwefende u. 
fragte fie, ob fie diefen Fürften anneh⸗ 
men, fein Reich befeftigen, feinen Befeh⸗ 
len geboren wollten, u. Alle antıwortes 
ten: Fiat! fiat! fiat! (es zu. Nach 
abermaligem Gebet des Kurf. von Mainz 
üder ben König erhob fidy Letztrer von den 
Knien, flieg wieder zum Altar hinauf u. 
wurde dert feines Sberkleides entkleidet. 
” Das linterBleid hatte an den Stellen, wo 
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ber König gefalbt werben follte, Deffnungen $ 
ber Kurfurft feste ſich nieder u. f alte ms 
ben König gr Scheitel, Bruft, Raden, 
wifhen den Schultern, auf den reiten 
rm, in das Gelenk des redhten Armes u. 
in die flahe Hand. Bei jeder Salbung 
ſprach er: ich falbe dich zum König im Nas 
men des Vaters, des Sohnee u, beil, Geier 
ſtes. 2 Weihbifhöfe, gewöhnlih der von 
Mainz u. Erfurt, trodneten nun dem Kö— 
nig das Salböl mit Baumwolle u. Roggen 
brot ab, der brandenburg. ®efandte band 
ihm mit Hülfe der Hofamter die offenen 
Stellen des Kleides wieder zu, u. die Kurs 
fürften von Trier un. Köln geleiteten ibn in 
das Eonclave. ® Dort ließ fi der König 
nieber,, die nürnberger Deputirten zogen 
ibm Strümpfe u. Schuhe des kaiſerl. Ör⸗ 
nats, ber brandenburg. Gefandte aber bie 
Dalmatica u. bie Alba an, 2 nürnberger 
Deputirte reichten ihm Puiend den Gürtel 
zum Aufbinden, u. er felbft ſchnallte ihn zu, 
ber Kurfürft v. Brandenburg als Erzkäm⸗ 
merer od. deſſen Befandter warf ihm bie 
Stola um, *Er begab fi nun wieber in 
bie Kirche, wo der Kurf. von Mainz einige 
Gebete fprah u. dann bie von Trier u. 
Köln dem Kaifer das entblößte Schwert 
Karls d. Gr. reichten, das er fo lange in 
ber rechten Hand hielt, ale der Kurfürft v. 
Mainz ein Gebet ſprach, darauf ge er es 
dem Kurf. vd. Sachſen od. beffen Gefandten 
als Erzmarfchall, der es in die Scheibe ftieß 
u. mit Beihülfe der übrigen Kurfürften 
od. deren Gefandten ben König damit ums 
gürtete. * Der Mector des Ehors u. Propft 
des Bartholomäusftiftes überreichte ihm nun 
die zum kaiſerl. Ornat gehörigen Handſchuhe 
auf einem @redenzteller ; er zog fie an, ftedte 
den Ring an, nahm das Ecepter in bie 
Rechte, den Reihsapfel in bie LAinke, das 
Schwert Karls db. Br. zog ber Kurfürft 
von Sachſen aus ber Scheide u. gab e6 dem 
Erbmarfhall (von Pappenheim), der dafür 
das Schwert des St. Morig, das er bisher 
geführt hatte, auf den Tiſch neben dem Al⸗ 
tar m. “Der Reihserblämuirer legte 
dem König darauf mit Hülfe der nürns 
berg. Deputirten bas Pluviale um, u. ber 
MReichserbfchagmeifter brachte bie Reichs⸗ 
krone berbei, die dem knienden Gefalbten die 
3 geiftl. Kurfürften, als Erzkanzler ber 8 
Reihe Deutſchland, Arelat u. Italien, ger 
meinfhaftlih auffegten, der Kurfürft von 
Mainz ſprach wieder ein Gebet, u. ber Kai⸗ 
fer a Na hierauf, von allen Kurfürften u, 
kurfürſtl. Aſſiſtenten begleitet, wieder bie 
Stufen des Altars u. legte dort lat., bann 
deutfch einen dem vorigen ähnl. Eid ab, 
Die Reicheinfignien wurden hierauf ben 
Reihserbimtern wieder übergeben, u. ber 
Kaifer, begleitet von den Kurfürften ob. 
beren Gefandten, in feinen Betſtuhl geführt. 
Das Hochamt ward in u. der Kais 
fer empfing (obne Krone) Abendmahl. 
Er beftieg dann mit Krone ben Baif. Thron 
1. 
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u. empfing bier bie Glüdwünfde der Kurs 
hrsg den Kurfürften von Mainz, 
worauf biefer am Hochaltar das Tedeum 
anftimmte, das von 100 Kanonenſchüſſen u. 
dem Glodengläute begleitet wurde. Das 
Volt brach in-das Geſchrei; es lebe der 
Kaifer! aus. =” Die geiſtl. Kurfürften legs 
ten nun ihre Kurkleider wieber an, der Kais 
fer blieb aber auf dem Throne figen, u. der 
Kurfürft von Sachſen od. fein Gefandtergab 
ihm das Schwert Karls d. Gr., womit er 
Diejenigen zum Ritter ſchlug, welche er felbft 
dazu ernennen wollte, od. die ihm die Kurs 
fürften (jeder höchſtens 12, von 4 Ahnen u. 
die Bein Verbrechen begangen haben burften) 
dazu vor en hatten; vor allen hatte 
bie Familie alberg feit Kaifer Friedrich l. 
Anſprüche auf diefen Ritterfhlag, u. war 
Peiner unter ben . Ritter zu Schlagenden, 
fo erging der Ruf: ift fein Dalberg ba? 
laut ın die Kirche. * Im Betſtuhl nahte ſich 
ihm nun der Stiſtsdechant zu Aachen, nahm 
ihn zum Canonicus bes aachner Stiftes auf 
1. ließ ihn den dortigen Eid ſchwören. "Der 
Kaifer ging bierauf, mit den Reihsinfignien 
bekleidet, zu Fuß unter einem Baldadin, 
deffen Stangen bie älteften Frankfurter 
Schöffen trugen, aus bem Dom nad dem 
Römer. Zu den Reihserbämtern war aber 
nch der Stellvertreter des Kurfürften von 
Mainz gelommen, der das Reichsſiegel an 
einem filbernen Stabe trug. Das gelb, ſchwarz 
u. rothe Tuch auf dem Bret (Brüde), über 
bie ber Bug hritt, warb bem Volke preiss 
gegeben. NNoch vor bem K⸗smahle vers 
richteten, von ftarten Wachen begleitet, die 
Erzämter ihre Pflichten; der Aurfürft v, 
Sächſen als Erzmarſchall, od., in * 
ſen Abweſenheit, Fe l 
von Pappenheim, ſetzte ſich nämlich zu 
Pferde u, ritt in den vor dem Römer aufs 
efhütteten Haferhaufen hinein, fo daß der 
Safer dem Pferde bis an den Bauch reichte, 
füllte ein filbernes Maß mit Hafır, ſtrich 
es mit einem filbernen Streider ab, ſchüt⸗ 
tete den Hafer wieder aus u. gab das Maf 
dem Reihsyuartiermeifter. Der Kurs 
fürft v. Brandenburg, ale Erzkäm— 
merer, od. in jeiner Abwefenheit der Fürft 
v. Hohenzollern, ale Reichserbkäm— 
merer, ritt an ben mit einem weißen Tuch 
ebedten Tifch vor dem Römer, nahm das 
ort ftehende yilberne Handbecken mit Gieß⸗ 


Banne u. Handquele u. brachte dies in den 
ern: Der Kurfürftv. d. Pfalz, 
als Erztruhfeß, od. ber Graf Walds 


burg, als Reibserbtrudfeß, holte zu 
pin von ber dort errichteten hölzernen 

ũche von dem dort ganz gebratnen, mit 

afen geſpickten Ochſen ein Stüd in einer 

bernen üffel u. brachte dies dem Kai⸗ 
fer. Der König v. Böhmen, als Erz⸗ 
erbſchenk, od. der Graf von Alttban. 
als Reicbserbſchenk, ritt zu einer Tafel u, 
belte einen darauf ftebenden filberne Becher 
u. reichte ihn dem Kaiſer. Der Kurf. v. 


Braunfhweig-Lüneburg, als —* 
ſchatz meiſter, od., in deſſen Abweſenheit, 
der Reihserbfhbagmeifter, Graf v. 
Sinſendorf, ritt auf ben Mömerberg durch 
das Volk u. warf aus 2 Beuteln geldne u. fils 
berne Ks smüngen aus. Die Pferbe u. das 
Silber, das fie überbradten, waren Eigen» 
thum der Erbimter; dem Volke wurbe aber 
ber Hafer u, der gebrame Ochſe Preis ges 
eben. Lestern erbeuteten faft immer bie 
Sleifder od, die Schröter. Auch aus dem 
pringbrunnen auf dem Römerberge, aus 
dem retber u. weißer Wein ſpraag, Ponnte 
jeber trinken, der beifommen konnte, "Nun 
folgte die K=tafel im Römer, die entweber 
für ben Kaifer allein od, für den Kaifer u. 
bie Kaiferin bereitet war; aud war wohl 
ür bie Lehtre eine Tafel 8 Stufen unter 
ener fervirt, Der Kurf. v. Mainz ſprach 
das Tiſchgebet. Während beffen 100 Kanos 
nenfhäfe. Der Reihserbfhent nahm 
dem Kuifer die Krone vom Haupt, ber 
Neihserblämmerer reichte das Waffer 
u. das Handtuch. Der Reichserbtruch— 
ſeß trug die erſte Speiſe, unter Voraus⸗ 
tritt des Reichserbmarſchalls, des 
Neihsquartiermeifters, ber Reichs— 
berolde u. in Begleitung ber Baiferl. u. 
fihf. Schweizer, ein, die andern wurden von 
40 Reichsgrafen überbradt. Der Reichs⸗ 
erbſchenk ſchenkte das Getränke ein, der 
Erztruhfeß fchnitt vor. Während der Tafel 
legte der Kurfürft von Mainz dem Kaifer die 
Reichsfiegel vor, die diefer aber fogleich zus 
rüdgab, u. die der Kurfürft nun um den Hals 
hing. * Für bie Wahlbotfchafter der weltl. 
Kurfürften, wenn biefe nicht felbft zugegen 
waren, war für jeden eine befondre Tafel 
unter einem Baldachin fervirt u. mit 3 zuge⸗ 
deckten Schüffeln befegt, allein fie fpeiften 
daheim, erfchienen jedoch vor aufgehobener 
Tafel wieder in bem Baiferl. Speifefaal. In 
den Nebenzimmern fpeiften die &rbämter, die 
Paijerl. Oberhofimter, fo wie die Deputirs 
ten Nürnbergs u. Aachens, einige Glieder 
bes frankfurter Magiftrats u. A. "Nah 
aufgehobner Tafel legte der Kaifer feinen 
Ornat wieder an u, zeigte ſich fo dem Volke 
von dem offnen balfonartigen Fenfter im 
Kaiferfaal, das Volk begrüßte ihn mır: Es 
lebe der Kaifer! Dann fuhr der Kaifer im 
Drnat, begleitet vonden Kurfürftenu. Wahl⸗ 
botfchaftern, zu Wagen, unter Bortragen 
ber Reichsinſignien durh Lie Erbbeumten 
zu Pferde, in feinen Palaft. Gratulatios 
nen ber Reichsftände u. Reichsftidte, Areus 
benfefte aller Urt, Slluminationen, Dank⸗ 
predigten ſchloſſen die Feierlichkeit. Auch 
pflegte der Kaiſer die Huldigung Frankfurts 
perfönl. anzunehmen. Die Den nahm 
ein kaiſerl. Eommiffarius in Pfliht. Sie 
erlegten barauf die Kronfteuer, Beider Ab» 
reife bes Kaiſers paradirten die Bürgerfhuft 
u. zur Begleitung die ftädt. Compagnien ju 
2 u. donnerten 300 Kanonenfhüfke. 
eden Kurfürften begleiteten bei feiner ber 
e 
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reife 125 Kanonenfhüffe. "Bon and, Ksen, 
der —— u. röm. Kaiſer⸗K. nachgeahmt, 
edenken wir folgender, "In Frankreich 
and die K. in ber Kathedrale von Rheins 
Statt. Wir nehmen dielegte RK. KarleX. 
im 3. 1825 als den Typus unfrer Befchreis 
bung an (Ludwig Philipp ift nicht gekrönt). 
se Der König begab ſich nadı Rheims, wo ihn 
bie Behörden empfingen u, ibm die Stadt: 
jorane überreichten; er fuhr nun unmittels 
ar in bie Kathedrale, wo ihn der Erzbifchof 
erwartete, ihm das Weihwaffer überreichte 
u, das Evangelienbuch füffen ließ, betete u. 
der Erzbifchof Gebete über ihn ſprach. Bei 
ber K. felbft begaben fih 2 Gardinäle u. and, 
Deputirte vor das Zimmer des Königs, um 
2 zur K. abzuholen. Der Ehordirector der 
athedrale Blopfte an bie Thür des Zimmers; 
darauf u der Oberkammerherr: Was 
verlangen Sie? ber —* Cardinal antwor⸗ 
tete: N. N., ben uns Gott zum König ges 
geben bat. ‚Hierauf öffneten ſich die Thuͤren, 
u. die beiden Gardinäle führten ben König 
zur Kirche; ein prädtiges Gefolge von 
Barden u. Hofchargen begleitete ihn. Der 
Stellvertreter des Eonnetable mit gezück⸗ 
tem Schwert u. 4 Nittern bes heil. Geift- 
ordens, die Opfergaben trugen, zeichneten 
fi barunter aus. Der König trug ein Kleid 
von Eilberftoff, Schuhe mit Sifberfpangen, 
Tricots, ein Barret von ſchwarzem Sammt 
mit 2 weißen Reiherfedern u. in der Mitte 
ein Kreuz von Diamanten. " Unter mehr. 
Gebeten u, Gefängen nahte ber König dem 
Altar, Eniete nieder, ber Erzbiſchof fprach 
ein Gebet über ihn, u. ber König kehrte zu 
dem Sig zurüd, wohin ihm der Erzbifch. folgs 
te u. ihn mit Weihwaffer befprengte. Mehr. 
Geſänge wurden angeftimmt, unter andern 
das Veni creator, bei deſſen erfter Strophe 
der König niederfniete. Der Erzbifchof v. 
MRheims nahte ihm hierauf, u. der König 
legte, nachdem er wieder aufgeftanden war, 
figend u. mit bededtem Haupt auf das Evans 
gelienbuch, auf dem eine Reliquie des beil, 
Kreuzes lag, den Krönungseid u. den Eid als 
Großmeiſter der Ehrenlegion ab. Der Kös 
nig ward darauf von Oberkleid u. Barret 
entkleidet, in einem rotbhfeidnen, filberges 
ſtickten Wamms zum Altar geführt, wo ihn 
der Erzbiſchof figend erwartete. ‚Hier wurs 
den Erftrem violetfammetne, mit goldnen 
Lilien geftidte Stiefeln angezogen u, vom 
Dauphin goldne Sporen überreicht, die er 
aber fogleih zurüdgab; der Erzbiſchof feg- 
nete hierauf das Schwert Karls d. Gr. ein, 
gürtete es dem König um, zog e6 u. übers 
reichte e6 dem König. Diefer erftieg den 
Altar, ſenkte das Schwert, lest es auf den 
Altar u. kniete nieder. Der Erzbifhof 
nahm das Schwert von Neuem u. gab es 
dem König wieder, der es fogleich dem Stells 
vertreter des Connetable überreichte, der Erz⸗ 
bifchof ſprach Gebete über den Knieenden, dies 
fer erbob fid, fegt fich nieder u. der Erzbis 
(def nahm nun mit einer golbnen Nadel aus 
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bem heil. Dip Sn ng gi in Form einer 
Zaube etwas von dem in demfelben enthalt⸗ 
nen Stoff u. mifchte es mit dem Chrifam. 
Da dies während ber Reftaurafion abfichtl, 
von den Jacobinern auf dem Boden ber Kas 
thedrale zerfchmettert war, fo batte man 
einige Bruchftide bierven aufgelefen u. 
wuſch nad der Reftauration die an diefen 
Etüuden Plebenden Refte von Del mit neuem 
Del ab u, brachte dies Del in das neue heil. 
Flaͤſchchen. Dem König erweiterten nun die 
Cardinäle die Deffnungen in denı Wamms 
u, führten ihn an den Altar, wo 4 Biſchöfe 
bie Litanei Ing Se Nah mehrern Gebeten 
falbte ihn der Erzbifhof auf den Scheitel, 
die Bruft, zwifchen den Schultern, auf bie 
rechte u. linke Schulter u. in das rechte u. 
linke Armgelen?, Nun wurden bem König 
die violet atlaßne, mit goldenen Lilien ge⸗ 
ſtickte Tunica u. Dalmatica, fo wie der von 
—— Sammt gefertigte, mit goldenen 

ilien geſtickte u. mit Hermelin befegte Mans 
tel angelegt. Der Erzbiſchof falbte ihn beide 
Hanbflähen, zog ihm ein Paar Handfhuhe 
an, ftedte dann einen Ring daran feft u. gab 
ihm das Scepter u. den Stab ber Geredtigs 
Peit, die Prinzen von Geblüt traten hinzu u. 
ber Erzbifcor hält nun die Krone, welde 
bie Prinzen unterftügten, über bem Haupt 
bes Königs, u. nach einigen dabei geſproch⸗ 
nen latein. Phrafen feste er diefelbe auf das 
Haupt des Königs. "Der König feste fi 
auf den Thron, wo der Erzbijchof ein breis 
maliges Lebehoch des Könige ausbradhte u. 
die Prinzen, dies wiederholend, nabten, um 
vom Könige umarmt zu werben. Der leis 
nene Vorhang, der das Volk von der Kir⸗ 
de trennte, zerriß, das Volt drang ein, 
Artilleriefalven ertönten, die Wappenbes 
rolde theilten Medaillen unter das Volk aus, - 
Lie Vogelfteller des Königs ließen eine große 
Menge Tauben u. Bleinrer Vögel in der 
Kirche fliegen, die Glocken wurden geläutet 
u. Vivatgefchrei ertönte. FNahdem num 
der König perfönl. noch die a arg (eine 
Vaſe, 2 Brote von Bold u. Silber u. eine 
Schüſſel mit Ks mebaillen) felbft dem Erz⸗ 
biſchof —— den Friedenskuß, den 
ber Großalmofenier vom Erzbiſchof holte, 
empfangen u. an bie Prinzen weiter geges 
ben, das Abendmahl, jedoch ohne Krone, 
erhalten, bie Krone wieder aufgefegt u. ges 
betet hatte, nahm der Erzbifchof die Krone 
Karls d. Gr. vom Haupte des Monarchen 
u. ſetzte ihm eine leichtere aus einem Rei 
mit 8 Lilien u. 6 Bogen mit 2 Lilien über 
einander auf dem Gipfel, die erft 1825 aus 
den Krondiamanten gefertigt wurde, auf; 
erübergab zugleich die fhwerere einem Marz 
fhall, um fie vor bem König berzutragen, 
Der König burchgos nun in Proceffion die 
Kirche u. Lehrte durd die Gallerie in feine 
Gemäder zurüd. Nahdem er bier Hemd u, 
Handſchuh, weldhe, als von dem Ehrifam 
berührt, verbrannt wurden, übergeben hats 
te, begab er fih zum K⸗smahl, an bem pe 
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der König u. die Prinzen von Geblüt, u. 
an Nebentafeln die andern Grsßen, aber 
keine Damen, Theil nahmen. Begnadiguns 
gen aller Art, Orbensverleihungen, Ernens 
nungen, Beförderungen erfolgten nun. * In 
England findet die K. in ber Weſtminſter⸗ 
abtei Statt, wohin ſich der König od. die Kös 
nigin aus dem St. Jamespalaſt (zuletzt dem 
Buͤckinghampalaſt) in feierl. Zuge zu Wagen 
begibt u. fi in einer bort eigens errichteten 
Vorhalle umkleidet. Er begibt fih nun, 
während. Hymnen gefungen werben, im K=6= 
ornat u. von Hofchargen u. bem Träger ber 
Keinfignien begleitetnah einem fehnftuhl 
Faldstool, Recognitionsftupl) u. am 
a ber erften Hymne ruft ihn der Erz⸗ 
bifhof von Canterbury, begleitet von 4 
Lords auf ber Kosbühne nad allen Kim: 
melsgegenden als König aus u. fragt bie 
Anweſenden, ob fie ihm buldigen wollten. 
Ein viermaliges: Gott erhalte den König! 
ift die mit Tuch⸗ u. Hutſchwenken begleitete 
Antwort, Der König fteht babei vor feinem 
Lehnftuhl auf der Seite, wohin er eben aus⸗ 
gerufen wird, Diefer Act Heißt Necognis 
fkiondes Volks. Hierauf naht ſich der Kös 
nig, von 2 Bifhöfen geführt, ben Altar u, 
opfert Enieend eine goldne Altardede u. 1PF. 
Gold(Oblation offering) ;ber Erzbifchof 
betet über ibn, darauf erhebt sich der Kö— 
ng u. begibt ſich auf feinen Stuhl zurüd, 
“Nachdem dem Erzbifchof die K=sinfignien 
übergeben worben find, u. 2 Bifchöfe bie 
Litanei u. die Abendbmahlsgebete verlefen 
haben, hält der Erzbifhof von Dort die K-s⸗ 
predigt, worauf ber König den ihm vom 
Erzbifhof von Canterbury vorgelefnen Eid, 
die Hand auf bie Bibel gelegt, leiftet. Er 
kehrte zu feinem Sig zurück, wird bier 
feiner Oberleider (bei einer Königin der 
farmefinen Robe) entBleidet, gebt wieder 
zum Altar, wo er fih auf dem mit Gold 
tuch belegten Seffel St. Eduards 
niederläßt, über dem 4 Mitter vom Orden 
bes Hofenbands eine zoldne Dede halten. 
Hier empfängt er vom Erzbiſchof von Sans 
terbury die Salbung in Form eines Kreus 
326 auf Kopf u, Hände, wobei der Dechant 
von Meftminfter dus geweihte Salböl in 
den Salblöffel ausgießt. Derfelbe bekleidet 
nun den König mit der Supertunica u, mit 
dem Schwertgürtel u, gibt die Sporen, bie 
auf dem Altar liegen, dem Lord = Oberkums 
merberrn, ber fie dem König umſchnallt 
a Königin werden diefelben von einem 
berfammerherrn überreicht, fie gibt fie aber 
zurüd). Der Erzbifchof gibt das Schwert dem 
König, das ihm der Oberfammterhberr uns 
fhnallt (eine Königin eine Zeit lang in ber 
Band behält). Der König opfert es dem Al— 
tar, boch Löft es der Schwertträger für 100 
Schillinge wieder ein; hierauf wird dem 
König die Dalmatica angezogen ; der König 
et fich, ber Erzbifhof von Eanterbury gibt 
hin ben Reichsapfel, den er jedoch dem 
Dechanten — der Erzbiſchof ſteckt 
ihm einen Ring an, u. der Beſitzer des Rit⸗ 


965 
terguts Wor ſop (jet der Herzog bon Nor⸗ 
folt) überreiht ihm ein Paar Handſchuh, 
worauf das Wappen ber Howurds geftidt 
ift, u. die ber König anzieht, ber Erzbifchef 
gibt feiner rechten Hand das Scepter mit 
dem Kreuze, der linken bas mit der Taube. 
“ Der Erzbifchof fegnet die Krone des St. 
Eduard u. fegt fie dem König auf, Vivats, 
Trompeten u. Kanonendonner ertönen; bie 
Pairs, Bifhöfe, der Lordbmajor von Lon— 
don u. Wappenfönige bededen fih, erftre 
mit dem SKrönden, die fie bisher in ben 
Händen trugen, ber Erzbifhof von Fans 
terbury aber übergibt dem Könige eine Bis 
bel, die er fogleih zurüderhält, u. fpricht 
dann ben Gegen aus, worauf der König 
ihn u, die vor ihm Enieenden Bifhöfe küßt 
was bei einer Königin unterbleibt). Das 
ebeum wird gefungen, u. ber König bes 
fteigt, von den Bifhöfen u. Pairs geführt, 
den Thron. Die Bifhöfe küſſen darauf des 
Königs linfe Wange ob. bei einer Königin 
beren Hand, die Prinzen von Beblüt, dann 
die Pairs Huldigen bem Könige Pnieend u. 
nadıdem fie die Krone abgenonımen, Wähs 
rend deffen werben K⸗smedaillen ausgewors 
fen, Der König empfängt hierauf, naddem 
der Erzbiſchof, der Dechant u. die affiftiren» 
den Bifchöfe communicirt baben, das Abends 
mahl mit abgenommner Krone, opfert eine 
Goldbörfe, fest unter Jubel des Volks die 
Krone wieder auf, nimmt die 2 Scepter 
u. befteigt den Thron, wo er fo lange bleibt, 
bis der Erzbifhof von Canterbury die Ges 
bete u. die Austheilung des Abendmahls 
vollendet bat. *5n der St. Eduardska—⸗ 
pelle bekleidet fih der König mit dem Pös 
nigl. Purpur u. der Samnıtrobe, u. fo ges 
ſchmückt fohreitet er nun, den Scepter in der 
einen, den Reichsapfel in der andern Band, 
unter Bortragung des Schwerts ohne Spige 
(Eurtane), auf die Kssbühne, nach Weſt⸗ 
minfterhall zurüd, während K-6münzen 
ausgeworfen werden. Darauf begibt ſich der 
König mit allen Infignien in den Speifes 
faal zum Banquet, an dem nur bie — 
Prinzen Theil nehmen, * Diefes Banket 
unterblieb Bei der K. der Königin Victoria, 
als bei einer Dame unfhidlih, u. ftatt deſ⸗ 
fen waren große Volkafeſte, ein Jahrmarkt 
im Hydepark, Feuerwerke, Steigen mehr. 
Ballons u. dgl., freies Theater, Epeifung 
der Armen, angeordnet. Wenn das Bans 
et aber gefeiert wird, fo werden die Speis 
fen, unter dem Bortritt von 3 Großen bes 
Reichs, feierlih in ben Saal gebracht, der 
Lord =» Oberfammerberr reiht dem König 
Maffer zum Wafchen, dieſer wäfht u. 
fegt ih dann. Nach einem, vom Dedyanten 
von Weſtminſter gefprodhnen Gebet über— 
reiht der Lehnsträger von Addington 
Hafergrüge, bervon By monbeleyEnicend 
einen filbernen Becher mit Wein, aus dem 
ber König trinkt u. ihn ſodann bem Webers 
bringer als Geſchenk zurüdgibt, Gleiches 
gefhieht von dem Herzog von man: mit 
einem 


einem golbnen Becher mit Wein. 9 Mor der 
2. Tracht erfcheint nun der Champion, 
ein gebarnifchter Ritter zu Pferde im Weſt⸗ 
minfterfaal ‚ ber einen Handſchuh hinwirft, 
damit ihn jeder, welder den König nicht 
anerkennen will, aufhebe u. mit ihm Bäms 
2,00 Champion erfcheint 1877 bei der K. 
ards I. zuerft; er war ein Ritter ber 
vorher mit einem Landftüd belieben worben 
war u. beider 8. Georg Il. bob Jemand ben 
85262 im Namen des Prinzen Karl 
duard Stuart auf); der König trinkt aus 
einem goldnen Becher auf fein Wohl, ſchenkt 
dem Ehampion den Becher, u. er verläßt den 
Saal, ftets fein Pferd rückwaͤrts ziehend, das 
mit er dem König nie ben Rüden zuwende. 
Blei darauf wird ber König an 3 vers 
ſchiednen Orten als König in latein., franz. 
u, engl. Sprache proclamirt. Der Lehnds 
träger vonNether fhenkt dem König nun 
3 Becher von Ahornholz; der Herzog von 
Norfolk empfängt als Oberke end 
ein goldnes Beden u. Wafchgefiß zum Ges 
ſchenk; ber Lorbmajor von London überreicht 
dem König einen goldnen Becher mit Wein, 
aus bem berfelbe trinft u. ibm dem Lord⸗ 
major ald Gefhen? überreicht; der Major 
von Oxford übergibt dem König eine Bowle 
mit Wein, wofür er bie 3 abornen Becher 
befommt; der Lehnträger von Lyſton bes 
dient ben er mit Waffeln, ber Herzog 
son Athol überreicht ihm 2 Falken; ends 
lich —* der erſte Prinz von Gebluͤt des 
Könige Befundheit aus, die von einem 
Großen in bes Königs Namen für ihn u. 
bad ganze Volk wiederholt wird. "Die K. 
der Könige von Schottland fanb zu 
&coone ftatt; die der Könige von Spa⸗ 
nien faft in jebem ihrer Erbkönigreiche auf 
andre Weife, unter denen bie im Königreiche 
Leon das ausgezeichnete hatte, daß der König 
feinen Eid auf Leimruthen u. Schloß able= 
gen mußte. Der Erzbifhof von Toledo 
verrichtete fie, der ältefte Grande ſchwenkte 
eine Fahne über ihn u. Weizenförner wurs 
ben unter das Volk ausgeworfen. # Die. 
des Königs von Schwöden findet 
in der Nicolailirde zu Stodholm Statt, 
Nah einer Predigt wird ber König vom 
Erzbifhof von Upfala auf Stirn, Bruft, 
Sdläfe u. Handgelenk gefalbt, ihm die Krone 
. aufgefegt u. der König als folder von ben 


Krönung bis Krönungsmünzen 


Stufen des Thrones herab ausgerufen. 
2 leiftet er den Eid in ſchwed. Spras 

e. Statt des gebratnen Koͤnigsochſen u. 
bes Weinfpringens auf dem Markte bes 
ſchenkte der jegige König, Karl XIV. Johann, 
die Armen u. Kranken, fo wie bie in den 
Arbeitshäufern u. Gefängniffen Befindl. 
mit Fleiſch, Weißbrot, Bier, Brann’wein 
u. Wein. Auf ähnl. Weife wird die K. 
des Kälsers v. Rüssland zu Miss 
kau vollzogen, nur daß bier der Prunk mehr 
im Glanz ber Uniformen u. einem unges 
beuern, der ganzen Bevölferung von Moss 
fau auf einem Kerle Play gegebnen Feſt⸗ 
mahl beftest. * Die KM. des Kälsers 
von Ööstreich als König von Uns 
garu pflegt in Ofen, als Kinigvon Böhs 
men —— als König der Lombar⸗ 
dei in Mailand vollzogen zu werden u. iſt, 
wie bie ehemal. K. des Königs von 
Pölen, welde in frübften Zeiten in Gnes 
fen, feit dem 14. Jahrh. in Krakau Statt 
fand, wegen der vielen nationalen Gebräus 
he merkwürdig. * Die K. des erften Hö- 
nigs von Pröüssen am 18. Januar 
1701 machte der Umfland denkwürdig, daß 
nicht der höchſte Priefter des Landes, fon 
bern ber König felbft fib u. dann der Königin 
die Krone auffegte, * Gleiches that Nas 
poleon bei feiner, den 2. Dec. 1804 zu Pas 
ris in ber Notredamelirhe volljognen K. 
zum franz. Häiser, wo der Papſt 
bie übrigen Ceremonien verrichtete. In neus 
rer Zeit ift in mehr. Staaten die K. ganz 
abgetommen u, an ihre E&telle bie bloße 
Huldigung getreten, fo find unter den 
jegt lebenden Monarchen mehr ungebrönte 
als gekrönte. *leber die K. des Päp- 
ntes f. u. Papſtwahl u. über die bei Eins 
fegung des türk. Kaifers Statt finden= 
den Geremonien f. unt. Zürfifches Reich 
Ueber deutſche Kaiſer-K. vgl. Goethe, Dichs 
tung u. Wahrheit, Bd. 1; Ritter von Lang, 
Memoiren, Bd. 1. (Pr.) 

Hrönung, 1) (Kriegsw.), fo v. w. 
Eouronnement 5; 2) (Münymw.), fo dv. w. Les 
girung; 3) f. u. Geburt 1), 

Krönungsmünzen, Dentmünzen 
auf Krönungen, von verſchiednem Metall, 
bie gemeiniglidy die Krone, den Namen bes 
Gelröuten u. das Datum der Krönung ents 
halten u. ausgeworfen werben, 


In unferm Berlage find eben neu erfälenen: 


Geschichte der Landwirthſchaft 


Altenburgiſchen Oſterlandes, 
dargeſtellt 


von 


Zacharias Kreſſe, 
Dauer und Anſpanner zu Dobraſchuͤtz. 
Mit 3 lithograpbhirten Tafeln. 
gr. 8. geh. Preis 14 Thlr. 

Wir fagen zur Empfehlung dieſes Werfes nichts weil ber Aderbau bes 
—— Theile bes Dfterlandes in feinem Betriche ja ohnehin ſchon 
eine hohe Stellung einnimmt, und daher feine Geſchicht e von um jo grö⸗ 
gerem Intereſſe fein muß; auch ift der Verfaffer — obſchon nur altenburgiicher 
Bauer und von Jugend auf praftifcher Landwirth — als folcher fowohl, wie 
auch als Schriftfteller befannt genug, als daß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werke felbft find zu feiner theilweifen Erläuterung 
und Ausftattung zwei altenburgifheBauernhöfe, der eine dem Ende des 
16. Jahrh., der andere der Gegenwart angehörend, nebft dem altenburgifchen 
Aderpfluge in allen feinen Theilen, durch treue Abbildungen beigegeben. 





Beiträge | 
zur 
Charakteriſtik Schillers 
nebſt 
einer biographiſchen Skizze 


ſeines Sohnes 


ED 
Druſt, 


Oberappellationsgerichtsraths in Köln. 
3 


on 
Dr. Heinrich Döring. 
Im Schillerformat, eleg. geh. Preis 1 Thlr. 


Dr. Earl Herloßſohn, 


Camera obscura. 


Novellen. 
Erſter Band. 
8. dleg. geh. Preis 14 Ihlr. 


In demfelben Verlage find erfchienen: 


Camera obscura. 


Novellen. 
Bon Earl Herloßfohn, 
2 


Dre. 
8. eleg. geh. Preis 24 Thlr. 
— 
Die 


Tochter des Viccolomini. 


iftorifch -romantifched Gemaͤld 
eu en Herlohfopn. - 


8. eleg. — Yes 44 Ihlr. 


Das Toten — von Wbaraccas, 


Roman 


von Robert Seller. 
8. eleg. By eis 24 TIhlr. 
Stadt: und Sand. Gefchichten 
von Zul int Dammer. 
8. eleg. - ien 2 Thlr. 








Be J ge 
Sharakterijtit Schillers 


einer biographifdhen Shkizze 
feines Sohnes 


ruſt, 
— — in Coln. 
Bon Dr. Heinrich Döring 
— — eleg. geh. Preis 1 Xhle. 
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